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Vorwort  zur  ersten  Auflage. 

In  den  Anzeigen  dieser  Schrifl  bat  man  die  Anordnung 
and  die  Ansichten  getadelt  und  damach  behauptet,  sie  ent- 
halte nur  Material,  eine  Vorarbeit  fllr  den  Gescbicbtscbreiber, 
welcher  nach  der  Zeitfolge  und  unbefangen  erzähle.  Die 
Anordnang  ergibt  sich  schon  ans  dem  Titel,  der  Leser  wird 
wenigstens  nicht  getäuscht;  Aber  ihre  Zweckmäßigkeit  kann 
man  aber  nur  dann  entscheiden,  wenn  die  Vorfrage  erledigt 
ist,  was  wollte  der  Verfasser  leisten,  nnd  konnte  er  es 
leisten,  wenn  er  anders  verfahr.  Manche  Völker  kennen 
wir  nur  durch  ihre  Feinde ;  ihre  Geschichte  beschränkt  sich 
auf  den  Krieg  und  auf  einige  dunkle  Kunde  von  ihrer  Ver- 
&88ttng.  And«%  sind  der  Beobachtung  näher  gerückt,  je- 
doch aoch  nur  nach  ihrem  öffentlichen  Lebeu;  wir  verlieren 
selbst  ihre  berShmtcn  Männer  aus  dem  Gesichte,  wenn  sie 
nicht  eben  als  Bfirger  handeln.  Der  Nachteil  wird  in  der 
Geschichte  weniger  fQhlbar,  solange  das  besondere  Interesse 
im  allgemeinen  anfgeht,  folglich  eine  solche  Wechselwirkuug 
zwischen  dem  Staate  und  seinen  Btlrgem  sich  offenbart,  daB 
man  von  dem  Geiste  des  Ganzen  auf  den  Charakter  nnd 
die  Sitten  des  einzelnen  zu  schließen  berechtigt  ist.  Dies 
glitt  nicht  von  allen  Zeiten.  Wie  in  einem  Volke  im  Natnr- 
atude  die  einzelnen  kanm  voneinander  unterschieden  werden, 
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bei  einiger  Bildung  dagegen  ein  Besonderes  auch  selbst 
äußerlich  aas  dem  Nationalen  sich  heransstellt,  so  gewinnt 
in  Republiken  das  Persönliche  schärfere  Umrisse  nnd  eine 
größere  Bedeatang  in  dem  Maße,  als  das  staatsbäigerliche 
Leben  sich  entwickelt;  es  hat  verderbliche  Folgen,  wenn 
sittliche  Entartung  hinzukommt.  Dann  entzüDdet  sich  ein 
geheimer  oder  offener  Kampf;  die  Gesamtheit  löst  sich  in 
Parteien  auf,  die  Partei  in  Faktionen,  alles  zcrfilllt  in  viele 
Kreise,  deren  Mittelpunkt  ein  einzelner  ist.  Dieser  will 
seine  Leidenschaften  befriedigen,  von  welcher  Art  sie  auch 
sein  mögen,  Ehrgeiz,  Eitelkeit,  Habsucht  oder  Rachgier, 
und  da  er  keine  anerkannte  und  rechtmäßige  Gewalt  be- 
sitzt, sondern  nnr  mit  Hilfe  seiner  Anhänger  an  das  Ziel 
gelangen  kann,  so  wendet  er  sich  seinerseits  an  ihre  Leiden- 
schaften, er  erforscht  ihre  Neigungen  und  Wünsche,  ihre  Be- 
dflrfnisse  und  Schwächen,  um  sie  zn  fesseln,  und  ihre  Kräfte, 
nm  sie  mit  Nutzen  zu  gebrauchen;  von  jetzt  an  also  ist  es 
der  Mensch,  welchen  man  mehr  als  je  ins  Auge  fessen  muß, 
um  den  Bürger  zu  verstehen,  das  EUiupt  und  die  Glieder. 
Man  wird  zugeben,  daß  es  unerläßlich  ist,  in  einer  Geschichte 
des  letzten  Jahrhunderts  der  römischen  Republik  diese  Rich- 
tung zu  nehmen.  Nicht  zu  gedenken,  daß  sie  dann  dem 
Verlangen  entspricht,  die  Männer,  welche  ihre  Zeit  mit  sich 
fortrissen,  nach  allen  ihren  Eigentümlichkeiten  kennen  zo 
lernen,  und  daß  eben  dadurch  die  Psychologie  und  die  Ge- 
schichte des  Menschen  gewinnen,  kann  man  nur  unter  dieser 
Bedingung  über  die  äußeren  Erscheinungen  ein  richtiges 
Urteil  haben.  Das  öffentliche  und  das  Privatleben  des 
Staatsmannes  sind  eins;  er  verändert  seine  Gestalt  nicht, 
wenn  er  eine  Maske  anlegt;  ihn  nur  auf  der  politischen 
Bühne  sehen,  heißt  ihn  nur  halb  sehen,  nur  wissen,  was  er 
war,  nicht  wie  er  wurde,  was  er  tat,   nicht  was  ihn  dazu 
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trieb  und  be&higte.  Ist  man  demuach  von  seinen  geistigen 
und  körperlichen  Anlagen  unterrichtet,  von  seiner  Erziehung, 
seinem  Vermögen,  seinen  Verwandtechaflen,  von  seinen  Ver- 
bindungen flberhanpt  und  von  seinem  häuslichen  Sein;  ge- 
lingt es,  sich  gleichen  Aufschluß  auch  Aber  seine  Anhänger 
EU  verschatiFen,  so  erkennt  man  den  Zusammenhang  zwischen 
dem  Großen  und  Kleinen,  die  entfernten,  oft  tief  liegenden 
Ursachen  der  welterschfittemden  Begebenheiten,  die  Macht 
der  Verhaltnisse,  die  Nichtigkeit  des  Heiden,  welcher  schein- 
bar selbständig  auftritt  nnd  doch  gegfingelt  wird,  den  Ein- 
fiofi  der  Freunde  und  Gtlnstlinge,  der  Frauen  und  selbst 
der  Freigelassenen  und  Sklaven  im  Hintergrande,  den  sitt- 
lichen Unwert  des  ernsten  Gesetzgebers,  die  Feigheit  in 
dem  erkünstelten  Mote,  die  Eitelkeit  und  Selbstsucht  in  der 
erheuchelten  Tugend  und  die  wahre  Gesinnung  in  den  Be- 
teumngen  der  Freundschaft;  gar  vieles  zeigt  sich  in  einem 
anderen  Lichte,  und  manches  Rätsel  wird  gelöst.  Die  Ge- 
schichtsforscher, glaube  ich,  sind  darin  einverstanden;  wenn 
man  gleichwohl  an  meinem  Versuche  die  Anordnung  tadelt, 
so  will  man  den  Zweck  ohne  das  Mittel;  es  war  unmöglich, 
ein  Bild  von  den  Römern  zu  entwerfen,  welche  in  dieser 
Zeit  hervorragen,  wenn  ich  ihr  Leben  nicht  als  ein  Beson- 
deres znr  Anschauung  brachte,  und  dann  folgte  von  selbst, 
daß  jedem  auch  eine  besondere  Stelle  eingeräumt  wurde, 
da  solche  Untersuchungen  sich  weder  znr  Einschaltung,  noch 
Ar  die  Anmerkungen  eignen.  Meine  Schrift  sollte  aber 
nicht  eine  Sammlung  von  Lebensbeschreibungen  ohne  einen 
inneren  Verband,  sondern  eine  römische  Geschichte  ent- 
halten; deshalb  gruppieren  sich  die  Nebenpersonen,  welche 
dem  Leser  in  den  betreffenden  Abschnitten  einzeln  vorgefahrt 
werden,  in  anderen  um  eine  Hauptfigur,  nach  dem  Grade 
ihres  Wirkens  mehr  oder  weniger  von  ihr   entfernt;   das 
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Gesetz,  an  welches  der  scharfeiDoige  and  sachkundige  Ver- 
&88er  einer  Anzeige  in  dem  Quarterly  Review,  April  et 
Jnli  1836,  mich  erinnert,  ist  genau  befolgt;  man  findet  das 
Besondere,  sofern  es  nicht  eben  die  Hanptfignr  selbst  an- 
geht,  nnr  angedentet  im  Allgemeinen  and  das  Allgemeine 
nur  angedentet  im  Besonderen;  in  jeder  Iiebensbeschreibung 
spiegelt  sich  das  Qanze,  and  in  der  Darstellung  des  Ganzen 
ist  dem  Leser  Gelegenheit  gegeben,  sich  mit  den  Teilen 
inniger  zu  befreunden;  dadurch  wird  der  Zweck  der  Schrift 
erreicht  and  zagleich  ihr  Umfang  beschränkt.  Aber  die 
Hauptpartien  sind  nicht  nach  der  Zeitfolge  geordnet.  Dieser 
Bemerkung  ist  schon  im  vorigen  begegnet;  gerade  das  Leben 
der  ausgezeichnetsten  Römer  würde  bei  einem  anderen  Ver- 
fahren sehr  unvollkommen  geschildert  sein;  es  beginnt  weder 
erst  dann,  wenn  die  Übrigen  sich  um  sie  scharen,  noch  ist 
es  in  die  Grenzen  des  Öffentlichen  eingeschlossen ;  ich  dnrfie 
sie  nicht  erst  in  dem  Augenblicke  auftreten  lassen,  wo  ihre 
Geschichte  mit  der  G^chichte  des  Staates  zasammenftllt. 
Wenn  nun  von  einem  Versuche,  bis  zn  den  letzten  Ur- 
sachen der  Erscheinungen  zurückzugehen,  nicht  bloß  die 
Handinngen,  sondern  auch  die  Gesinnungen  and  Absichten 
zu  erforschen,  die  zahllosen  Widersprüche  bei  den  Alten  zu 
heben  and  die  chronologischen  and  genealogischen  Schwierig- 
keiten zn  beseitigen,  welche  uns  fast  bei  jedem  Schritte 
hemmen ,  sobald  wir  tiefer  eindringen ,  wenn  von  einem 
solchen  Versuche  gesagt  werden  kann,  er  bringe  nur  Materiiü, 
so  ist  diese  Bezeichnung  auf  meine  Schrift  anwendbar,  und 
wenn  dieser  die  Form  geben,  welche  man  so  ungern  ver- 
mißt, das  Material  verarbeiten  heiSt,  so  bleibt  einem  anderen, 
jedem  Anfilnger  und  Handlanger,  dieses  Verdienst  vor- 
behalten; indessen  ist  mein  Buch  von  der  gelehrten  Welt  so 
fienndlich  aufgenommen,    daß  ich  glauben  muß,  sie   wisse 
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sach  ohne  eine  mechanische  NachhilfB  zu  finden,  was  sie 
sncht. 

Die  zweite  Änsstellung  betrifPt  die  Ansichten,  und  zwar 
nur  in  Beziehung  auf  Cicero  und  dessen  Gegner.  Man  sagt 
mir,  weil  ich  von  der  herkömmlichen  Denkweise  abweiche, 
ich  sei  parteiisch,  and  sogar,  Dio,  kein  Freund  des  Red- 
ners, habe  mich  irregeführt.  Dies  ist  so  allgemein  oder  so 
trivial,  daß  mir  jeder  Anknüpfungspunkt  zu  einer  Wider- 
legung fehlt;  mich  zu  berichtigen  hat  man  bis  dahin  mir 
selbst  überlassen.  Keine  Ansichten  ohne  Einsichten;  diese 
soll  der  Verfasser  einer  Schrift  bekunden,  aber  anch  der 
Rezensent;  wenn  jener  es  sich  zur  Pflicht  macht,  auf  jeder 
Seite  für  seine  Ansichten  Beweise  zu  geben,  und  der  Re- 
zensent die  Ansichten  verwirft,  ohne  die  Beweise  zu  prüfen, 
so  bleibt  dem  Verfasser  nur  die  bescheidene  Frage  übrig: 
aber  warum?  und  es  ist  vorerst  die  Sache  des  anderen,  zu 
antworten.  Es  befremdet  nicht  nur,  dafi  man  mich  der 
Ungerechtigkeit  gegen  Cicero  beschuldigt,  ohne  auf  die 
Sache  einzugehen,  sondern  daß  es  überhaupt  nnn  eben 
Cicero  ist,  mit  welchem  die  Kritiker  sich  fast  ansschlieBlich 
beschäftigen:  so  viele  Abschnitte  bieten  Gelegenheit  zu  be- 
friedigenden Erörterungen,  weil  sie  vollständig  vorliegen; 
von  Ciceros  I.eben  gilt  dies  nicht,  der  Leser  hat  nur  Brucli- 
stacke  aus  ihm  erbalten  und  auch  diese  nur  aus  dem  öffent- 
lichen; woher  weiß  man,  ob  ich  die  wahren  Vorzüge  des 
Mannes  verkenne  und  das  Unvollkommene  an  ihm  lediglich 
seinem  Charakter  aufbürde?  Man  unterbricht  mich  und 
spricht  das  Urteil,  ehe  die  Akten  geschlossen  sind. 

Königsberg,  den  12.  September  1837. 
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Vorwort  zur  zweiten  Auflage. 

Einer  kurz  vor  seinem  Tode  geäußerten  Anregung 
Mommsens  folgend,  habe  ich  bei  diesem  dritten  Bande  den 
größten  Teil  der  Zusätze  in  den  Anmerkungen  nuter  dem 
Text  erledigt  und  nur  längere  Auseinandersetzungen  in  den 
Anhang  verwiesen.  Daß  dieser  trotzdem  die  Anhänge  der 
beiden  voranagehenden  Bände  an  Umfang  tlbertrifEt,  hat  seine 
Ursache  in  der  Falle  des  Stoffes,  der  zu  bewältigen  war, 
und  erklärt  den  langsamen  Fortschritt  im  Erscheinen  des 
Werkes.  Auch  jetzt  hätte  die  Ausgabe  noch  nicht  erfolgen 
können,  wenn  nicht  durch  Befreiung  von  den  amtlichen  Ob- 
liegenheiten mir  die  Möglichkeit  gewährt  worden  wäre,  einen 
größeren  Zeitraum  ausschließlich  der  Durcharbeitung  des 
weitschichtigen  Materials  zu  widmen.  Es  ist  mir  ein  Be- 
dürfnis und  eine  Pfiicht,  auch  an  dieser  Stelle,  zugleich  im 
Namen  der  Verlagsbachhandlung,  den  voi^esetzten  Kgl.  Be- 
hörden und  dem  Magistrat  der  Stadt  Charlottenburg 
zu  danken  für  das  Wohlwollen  und  die  freundliche  Gesinnung, 
mit  der  sie  durch  Bewilligung  längeren  Urlaubs  die  Heraus- 
gabe gefördert  haben. 

Ebenso  sei  allen  denen  herzlich  gedankt,  die  in  Einzel- 
fragen mich  bereitwilligst  unterstützt  haben,  insbesondere  den 
drei  Herren,  deren  Untersnchungen  die  astronomischen  Grund- 
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Vorwort.  XI 

lageo  deB  beigegebenen  Kalenders  geschaffen  haben:  Prof. 
F.  K.  QINZBL,  Ständig.  Mitglied  des  Kgl.  astronomischen 
Reeheninstitnta  der  UniversitAt  Berlin;  Dr.  P.  V.  NeUGE 
BAUER,  Hilfsarbeiter  an  demselben  Institut;  Dr.  H.  LEMKE, 
Oberlehrer  in  Wilmersdorf. 

Der  Abschnitt  flher  den  römischen  Kalender  in  den 
Jahren  65 — 43  t.  Chr  erscheint  im  gleichen  Verlage  im 
Sonderabdmck. 

Rom,  Ostern  1906. 

P.  Groebe. 


.dovGoot^Ic 


ds.Goo'^Ic 


Domitii. 


Plebejisch '). 
Familien:   A.   Calrini*). 

B.  Ahenobarbi '). 


*)  Die  CalTini,  deren  Volkitribnnat  «•  ohoebio  beweist,  nach  HudrOeklieheii 
ZangnbMii  (Cic  ftd  An.  IV  <IS,  <.}  Li*,  per.  13),  aber  ancb  die  Ahenobarbi, 
wdehe  Glandorp.  Od.  p>  903  patrhiach  nennt,  deoD  lie  warden  VolkMdbntien. 
TgL  Ut.  XXXV  10,  10.  (Uommiin  Söm.  Foncb.  I  TSf.).  Der  Eaiaer 
CÜadiaa  aoi  einem  patiiiiKben  OeictileGhte  adopüene  Domlüni  Ahenobarbas 
(Nora).     Aoet.   ad  Herann,  111  S«:    lain  dom(i  ul)liomem  (damum  ilionen:   Cic.  de 

dir.  I  69)  njftM  Alridaa  parant ta  loco  et»ulitu«it  maniu  ad  ratliat  tollmitm 

DemiUiiim,  cun  <i  JUgibuM  Maräit  lorü  audatur:  hoc  trit  ^iam  domam  itiaN«ai  rtgt»" 
aoll  Dicht  den  Namen  ableiten  oder  erkliren,  londern  iiar  bemerklich  machen,  wie 
nan  Wörter  mit  Bildern  beieichnen  könne.  —  *)  (Anßer  den  in  der  Stammtafel 
anfeeftthrten  Calrini  wird  bei  Frontin.  «trat.  ]II  s,  i  ein  Feldherr,  bei  Plin,  ind. 
XL  XTIU  ein  Schriftateller  die»«*  Namen*  enrihnt.  Nähere  Angaben  fehlen.)  — 
*}  Snet.  Nero  1.  Jene  gelangen  im  Tlertan  and  dieae  im  iireiten  Jahrh.  t.  Chr. 
SOB  Konanlat.  Veltdu  II  10,  8  n.  11,  8  erhebt  daa  QlUck  nnd  den  Böhm  der 
kuKren,  nm  dem  kaiaerliehen  Hanie  la  lehmeichetn.  S.  aber  anch  Cic  Verr.  I 
139.  Tatin.  15.  Phil.  H  71.  Plin.  VII  186:  {dariinma  j/mi.)  XVII  If.  Val. 
Hat.  VI  1,  S.  Lncan.  VII  SSBf.  DomiiEer  gab  e*  aach  anter  den  Italem;  an- 
dere Kämmten  ron  Kolooliten  oder  Ton  Freigetuienen  ab,  Cicero  erwihnt  einen 
Apalier  dieaes  Nameni  mit  Veraehtang,  wül  er  in  Antonin*'  Anhingern  gehörte 
(Phil.  XI  13).  Über  Casiars  öaitfreand  an  Intimiliom  tn  Ligarien  spottet  Caeliu 
ad  hm.  VIII  15,  9.  Tacitni  nennt  einen  Primipilar  Domitia*  Sabinn* 
(hiat.  I  31)  a.  B.  am  der  Zeit  der  Kaiaer.  Qroßen  Baf  erwarb  aich  der  Bedoer 
Domttiaa  Afer,  welcher  anter  der  Begiening  dei  Nero  »tarb;  i.  Meyer  Orat. 
Bon.  tngnt?  983  f. 
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A.    Calvini'). 


Cd.  CiiWini» 

I 
Cd.  CiWinni 


3.    Cn.  Calrinni  {Maximas} 


3.  H.  CalTiDDi 

I 

4.  M.  CaUInni 

(prB0.tl9> 

5.  Cn.  CalTinils 


1.  Cn.  DomitiuB  <Cn.  f.'))  Calvinus. 
CoB.  832  V.  Chr.'). 

2.  Cn.  Domitius  Cn.  f.*)  <Cn.  n.')>  Calvinus  (Maxi- 
mus').) 

Sohn  des  vorigen.  Er  bewarb  sich  für  das  Jahr  304  um  die 
kuruliache  Ädilität,  welche  Cn.  Flaviua,  der  Schreiber  dea  Appiue 
Caecus,  erhielt');  dae  Volk  wählte  ihn  aber  später  für  299<!)"). 
Die  Ungunst  der  Menge  oder  der  Nobilität  erschwerte  ihm  auch 
den  Zugang  zu  den  höheren  Magistraten;  so  gelangte  er  erst  283 
zum  Konsulat*).  Dies  berechtigt  nicht,  in  dem  Ädilea  und  Konsul 
zwei  Personen  zu  unterscheiden;    andere  wurden  ebenfalls  in  den 

')  Dteter  Zanune  findet  lich  >neh  In  der  Oeo«  Sextia  nnd  Vetati*.  — 
<)  <Da  Sr.  3  DMh  Tut.  C>p.  474  Ch.  >i.  war.)  —  ■)  LIt.  VUI  II,  S.  Flin. 
XXXIII  II.  <Dlodor.  XTII  6Z,  1i  rdu>c  Äo^iim«:.)  SeioeD  Znoamen  gaben 
die  Fait  <B7dati  Ooffiino,  Chronogr.  854:  Caloitio,  Cbron.  Paich.:  'AXpivou.)  — 
*i  Lir.  X  9,  19,  wo  anch  Ch.,  nicht  C.  Domiiiut  ta  leten  iit,  (in  den  Baod- 
■chrirten:  e,  l.  oder  tl.}.  Der  Vorname  QtioM  war  diewr  Familie  fremd  nnd  der 
Ädil  dei  J.  S9B,  Ton  welchem  Lirin*  apriclii,  der  Sohn  eine«  Eoninlan  (Flin. 
TCTtTin  IT),  folglich  der  Sohn  ron  Nr.  1,  da  bii  dahin  kein  anderer  CalTinoi 
du  EoDiulat  verwaltet  hatte,  und  iwar  der  einiige,  «o  riel  wir  wiiten;  anf  diewn, 
wo  mehrere  waren,  auf  den  illesten,  pflegte  der  Vorname  de«  Tater«  abenogaheo. 
—  *)  (Fait  Cap.  414,  CIL  I'  p.  BS.)  —  *)  (FaiL  Cap.  471.  474.  Chronogr.  3S4. 
FaM.  Hjdat.  ChtOD.  Puch.)  —  0  PlinXXXIU  17.  —  *)  <3oFitobei)  Liv.XS,  IS. 
(Nach  Fabio«  waren  im  J.  4BS/39S  nicht  Cn.  Domltini  CalrinQ«  nnd  Sp.  Carrilia* 
Maximal  Eamlidilen,  iondem  Q.  Fatnai  Uaximn«  nnd  L.  Pepirina  Ganor. 
Dle*e  Angabe  dAtfte  TOnniiahen  «ein,  deon  dia  karolUche  Ädiliät  wechielta  da- 
mel«  twieehen  Patrlüem  nnd  Fieb^em  Jahr  nm  Jahr  (Lif>  TU  1,  B:  aJttmU 
rntmU),  a.  iw.  ao,  dafi  in  den  nngeraden  Jahren  Fleb^Jer  an  die  Beibe  kamen. 
Tgl.  Mommien  Rom.  Foneh.  I  >7f.)  —  ■)  CIL  1*  p.  184.  Oioi.  lU  SS,  II 
nennt  nnrichilg  da*  J.  468/891. 
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Wafalkomitien  snrQckgeBetzt,  oder  eie  erechienen  nicht,  obgleich 
ihr  Alter  es  gestattete').  Die  senoniacheD  Oallier,  welche  von 
seinein  Kollegen  P.  Dolabella  besiegt  waren,  griffen  ihn  an  und  er- 
litten eine  neue  Niederlage*).  Am  meisten  ist  er  dadurch  aus- 
geieichnet,  daß  er  280  Zensor  wurde"),  der  erste  seines  Standes, 
welchei  ein  Lustmm  veranstaltete*). 

3.')   M.  Domitius  Calvinus.  [3] 

Großvater  von  Nr.  6*). 

4.  M.  Domitius  M.  f.  Calvinus. 

Vater  des  folgenden.  (Prätor  80,  verwaltete  Hispania  citerior 
mit  dem  Titel  eines  Prokonsuls  und  fiel  dort  im  J.  79  im  Kampfe 
g^o  Sertorins '').) 

5.  Co.  DomitioB  M.  f.  M.  n.")  Calvinus. 

6  1. 
Im  J.  62  Legat  des  Proprätors  L.  Valerius  Flaccus  in  Asien*).  ^^^^  ^ 
Als  Volkstribun  im  J.  59  mit  zwei  anderen,    Q.  Ancharius  und 
C.  Fannius,  Gegner  des  Konsuls  Caesar  und  seines  Werkzeugs  F.      ti,  pi.  s: 


"}  Ltgttima  aaUu,  lehon  TOr  dm  Itx  mnaCii  de«  Villiiu  t.  J.  ISO:  Lir. 
XXT  9,  8;  Tgl.  XXXII  T,  9  (nnd  Aber  d[e  geietilicliea  AlUrtgrenien  Uommien 
SlR.  I*  563f.>  —  ^  App.  Kilt  II.  <Üb«T  dm  Felding  Tgl.  Mommien  Bäm. 
FmkIi.  U  3I9f.)    —   *)    (Dkü  ar  in  demHlbsii  Jahrs  aach  Diktator  war,  leigen 

a«  tiM.  Cap.  474,  CIL  V  p.   13:   diel.  eomit(iorum)  k{abtndorum)  d^auta) 

dietatira  otitl;  Tgl.  daia  Hommi«n  8t.B.  I'  BIS,  I.)  —  *)  LiT.  per.  13:  (Ol. 
Dimüiiu  eauor  primut  ex  pltb»  luimm  eandidit.  Fait.  Cap.  474;  [Ca.  D]amitiia 
Cm.  f.  Cm.  n.  Caleia.  Max.  I(u,[runi)  ßteil)  XXXII.)  —  ']  (Zwilchen  Nr.  9  tl.  S 
f3hn*  Dramanii  noch  einan  Cn.  Domitini  Calrinai  anf,  welcbir  ,iDr  Zeit  dei 
tveim  paniKhen  Krieg»"  lebte  and  i.  J.  S06  aogablich  Ton  einem  Stiere  die 
Worte  hSrte:  ^eavt  tibi,  Roma'  (Val.  Hai.  I  6,  5;  Ulla  Hmico  ttcaado).  Allein 
Valciini  Hazimni  hat  das  Prodigiatn  falach  datiert,  aeine  Bemerkung  beiieht  *ich 
■ieht  anf  Jaa  J.  906  (Lit.  XXVIII  11,  4:  bot  in  agta  itomana  loeuliu  dietbaiur), 

Modem  anf  daa  J.  199   (Lir.  XXXV  91,  4:    nuntiatum  eil amtulit  Cn. 

Domiii  ioren  /ocHfim  „Roma,  eavt  tibi").  Gemeint  iat  also  Cn.  Domiüni  Aheno- 
barbu  coi.  199.  Der  Cn.  Domitini  anderarieita,  „welcher  im  Zirkni  Flaminioi  ein 
Heiligtam  dei   Neptnn   erbante"   (PUn.   XXXVI   96:    tn   miurina  diffnilate  dalubro 

Qi.  Domiti  in   ciVeo  Plaminio  NtpttBeat  ipu  tl  TAttit  algut  Äehilla )  — 

aach  Dramann  danelbe  Calrinui  —  gehSrt  anten*  in  eine  riel  ipfttare  Zeit  nnd 
iweitena  in  die  Farn ilta  der  Ahenobarbi,  er  iat  der  EoDlnl  de>  J.  32  (Ahenobarbi 
Nr.  S).  Die  Bemerkung  des  LiT.  XXVUI  II,  4  tnm  J.  906:  ara  Nepluni  malto 
■oMJM  tudora  in  circo  Flanänio  dictbatur  wird  «o  in  ventehen  eeiD ,  daß  damalt 
an  tialKhai  Altar  dei  Neptnn  an  der  Stelle  etand,  wo  ipater  der  Tempel  dei  Ca. 
DoBitiu  Ahanobarbni  tieb  erhob.  Vgl.  Baachreibnog  der  Stadt  Eom  III  8,  2b.  SS. 
Btekir  Topogr.  «19,  18.)  —  ")  Pigh.  III  130  führt  Ihn  willkürlich  bei  d.  J.  108 
T.  Chi  all  Pritor  auf  and  beitimml  aach  die  Jahre  *eber  niederen  Ämter.  Wir 
kaa«o  ihn  bloß  dnrch  die  BeMichnang  roD  St.  i:  li.  /.  M.  n.  Vod  SSS  bi«  93 
eiheb  dch  kein  CalriDU  dlecei  Haaiei  mm  Konaolat.  ~  '}  (Dm  Hiben  i.  odUo 
8.11  Nr.  K.)  —  ■}  Fatt.  Cap  710.  Act.  triuDpb.  Cap.  716,  ülh  V  p.  SB.  50. 
-  ■)  Cie.  FiMC.  81.  (•!.) 

X* 
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VatiniuB ').  Seine  Anstrengungen  för  M.  KboloB,  Gaeeara  KoD^en, 
and  für  die  Partei  der  Optimatan  überhaupt,  waren  frnchtloB  und 
verfeindeten  ihm  auch  Pompeioa,  welcher  von  den  Juliscben  Ge- 
setzen die  Erfüllung  seiner  Wünsche  erwartete.  Da  er  schon  im 
Jahre  66  Prätor  war*),  so  überging  er  die  Ädilität').  Mitunter 
wurde  einem  Prätor  der  Vorsitz  in  mehreren  Gerichten  über- 
tragen*); Tor  Domitius  erschienen  sowohl  M.  CaeliaB([),  welchen 
man  beschuldigte,  daß  er  Clodia  habe  Tergiften  wollen"),  als 
L.  CalpurniuB  Bestia  wegen  Bestechung  der  Wähler'). 

Aber  er  selbst  bewarb  sich  im  J.  54  mit  den  Patriziern 
M.  Messalla  und  M.  Aemilius  Scaurus  und  dem  Plebejer  C.  Mem- 
mius^)  auf  eine  ehrlose  Art  um  das  Konsulat.  Sie  suchten  ein- 
ander bei  der  Erkanfung  der  Stimmen  zu  überbieten  nnd  ver- 
sprachen der  Centurie,  welche  in  den  Wahlkomitien  zuerst  auf- 
gerufen wurde,  an  zehn  Millionen  Sestertien.  Am  15.  Juli  stiegen 
die  Zinsen  von  vier  auf  acht,  die  Wucherer  hatten  den  nächsten 
Gewinn').  Doch  war  der  Unfug  auch  Pompeitis  erwünscht;  ein 
gesetzloser  und  gefahrvoller  Zustand  sollte  den  Senat  zwingen,  in 
seine  Ernennung  zum  Diktator  tu  willigen,  obgleich  er  als  Pro- 
konaul  von  Spanien  für  abwesend  galt,  und  Titel  und  Amt  ihn 
über  Caesar  nnd  alle  andern  Nebenbuhler  und  Feinde  erheben. 
Man  konnte  seine  Entwürfe  leicht  erraten,  wie  sehr  er  sich  auch 
verstellte  und  sich  das  Ansehen  gab,  als  beechätze  er  Scaurus']. 
Caesar  schien  Memmius  zu  begünstigen'");    da  dieser  jedoch  im 


')  Cie-  8«it.  118.  VU.  IS.  Dlo  XXXVUI  S,  1.  S.  (Schot.  Bob.  p.  804. 
SIT.  318.  314  Or.)  —  *)  SMt  113.  VM.  U.  CuI.  31.  «d  Qa.  fr.  II  3,  6. 
m  4,  1;  <TKl.  Sehol.  Bob.  318  Or.)  —  *)  El  mr  erlanbt,  dM  Volk  tth  aber 
eioe  Vemachlicilgang  duio  and  konnu  (ich  In  den  Wahlkomitien  rieben.  (Tgl. 
da»  Uommien  St.B.  I'  S41.  BSS  )  Die  Spiele,  deren  Cio.  ad  Att.  IV  (i6,  fl. 
IT,  3)  gedenkt,  g*b  Domitine  «li  Fiitot.  —  *)  (Die  TennebrnDg  der  OericbU- 
hSfe  nach  Sulla  machte  infolge  der  nnganSgenden  Zahl  der  Fritoren  Atubilft- 
mafiregeln  notirendlg.  Et  let  mSglicli,  daß  dabei  rorQbergehend  auch  die  Ter- 
rinigang  msbrerer  JarUdiktionen  In  einer  Hand  inr  Anwendang  gekommen  tit 
(Uommten  St.  B.  1I>  101);  der  Call  dei  Domltlai  darf  dalQr  Jedenfall«  nicht 
geltsnd  gemacht  werden,  denn  der  FroteD  de*  Caetint  I.  J.  66  warde  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  nicht  ron  dem  Prfttor  Cn.  Domitina  CaWinna,  eondera  ron 
dem  Qnieitor  Cn.  Domitiu  Afaenobarboi  pr.  54  geleilet.  Uommsen  StR.  II' 
&84,  i.  Manier  bei  Panlj-Wieaowa  BE  V  1316,  11.)  —  •}  Cic  Cael.  31, 
(wo  indeeien  nicht  CalTino«,  londem  Ahenobarbnj,  der  Pritor  dei  J.  54,  gemeint 
tein  d&rfte.  Calrinni  hatte  den  Toreilt  in  dem  Oerichtibofe  lU  ambltu.  9-  die 
TOrige  Anm.)  —  *)  Cic.  ad  Qu.  fr.  II  8,  6.  —  0  (Tr.  pl.  S6,  pr.  BS;  ta  nnter- 
■cheideo  TOn  eeinem  gleichnamigen  Neffen  C.  Uemmini,  der  all  Volkatribnn  im 
J.  84  DomitioB  CalriDna  dt  ambittt  belangte.  Ober  du  VerwandteehafUrerhiltaia 
Tgl.  II*  S68.)    —   *)  Cic.  ad  Att.  IT  IB,  7.    ad  Qa.  fr.  II  (14,  4:  Idib.  QaincU 

faanu  fuü  btslAiu  ix  (ritnte ^iS  cofiau  cotutituunt  in  pratrogaliva  pro- 

maitiart.  Der  Zinitnß  eüeg  tod  '/i'/«  monatlich  anf  '/i,  d.  h.  Jlhrlich  von  '/|-  13 
•nt  '/■•  13  oder  von  4°/g  anf  8*/,.  Uarqnardt  BSm.  Staataverw.  II'  elf.)  — 
*)  ad  Att.  IT  IB,  T:  {Pomptiiu  frtmil,  qumtur,  Scauro  Mudet,  $td,  utnim /ronta 
an  M<ni>,  dubitatur.)  Pini.  Pomp.  54.  —  ■^  ad  AtL  IT  15,  T:  (Uemaitm 
Cauarü  omnu  opu  eonfimunt.}  ad  Qn.  fr.  III  3,  8:  (i&iimiu*  ....  Cattari» 
ademtu  **  *p«ral  futHrmn  CMWohn.) 
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J.&S  ais  Prätor  die  Julischen  Gesetze  angegrifTen  hatte,  so  ahnte 
Cicero,  daß  er  get&uscht  werde  und  MeBsalla,  deshalb  in  den 
Briefea  an  Beinen  Bruder  Qaintus,  Caesars  Legaten,  unser  Meesalla 
genannt^),  von  dem  Statthalter  von  Gallien  mehr  erwarten  dürfe. 
Um  ihrer  Wahl  gewiÜ  su  sein,  schlössen  Domitius  und  Memmius 
mit  den  Konsuln  Appius  Claudius  und  Domitius  Ahenobarbus 
eiaen  BchriftUcben  Vertrag,  worin  sie  sich  verpflichteten,  ihnen 
für  ihren  Beistand  durch  die  Aussage  bestochener  Auguren  und 
Konsulare  über  erdichtete  Verhandlungen  in  Kuriat-Komitien  und 
Senat  die  Provinzen  eu  verschaffen,  welche  sie  wünschten,  oder 
eouBt  eine  bedeutende  Summe  an  sie  lu  zahlen*).  Man  war  bald 
davon  unterrichtet,  wenn  auch  Cicero  aus  Furcht  vor  den  Claudiem 
loreiet  in  seinen  Briefen  nichts  Näheres  darüber  mitteilte,  und 
Hessalla  und  Scaurns  sahen  einer  Niederlage  entgegen').  Aber 
plötzlich  machte  Memmius  das  öffentliche  Geheimnis  im  Senat  J 
bekannt  und  bekundete  seine  Schande  durch  die  betreffende  Schrift,  i 
io  welcher  jedoch  die  Namen  der  Zeugen  getilgt  waren*).  Pom- 
peios  hatte  den  Vertrag  von  Anfang  an  getadelt  uud  Scanras  beklagt, 
welchem  dadurch  Eintrag  geschehe;  in  der  Tat  aber  fürchtete  er 
t^  sich,  für  seine  Diktatur,  wenn  die  Wahlen  erfolgton,  deshalb 
öberredete  er  Memmius,  das  Verbrechen  anzuzeigen^).  Er  mochte 
ihm  vorstellen,  seine  Verbindung  mit  den  Konsuln  werde  ihn 
nicht  zum  Ziele  führen,  sondern  nur  in  eine  schimpfliche  Klage 
verwickeln,  ein  offenes  Geständnis  dagegen  ihm  Senat  und  Volk 
gewinnen,  einen  Nebenbuhler,  Domitius,  aus  der  Bahn  werfen, 
eine  Untersuchung  auch  gegen  die  anderen  veranlassen  und  es 
Pompeius  möglich  machen,  ihm  —  wie  leicht  zu  erachten  war, 
als  IMktator  —  bei  den  Wahlen  zu  nützen. 

Alles,  wodurch  die  Gewalt  des  Senats  anerkannt  und  ihm 
Gelegenheit  gegeben  wurde,  sie  auszuüben,  war  Caesar  mißfallig, 
jeder  Schritt,  welcher  Pompeius  und  dessen  alte  Freunde,   die 


*)  <m  S,  3:  tmtaiia;  itf  Muialla  notttr  laloiu  nf;  Tgl.  ad  ÄtL  IT  IT,  8.) 
—  *)  ad  Att  IV  (IT,  3:  emutUtt  JiaffraTit  infamia,  qaad  C.  Mmmiut  eandidaüu 
fdiotiai  in  iMutu  rteilaml,  quam  ipn  <t  tuu*  eompttüor  Dimitiiu  am  eontnhbui 
ftättut,  ^i  amho  HS  quadragena  (=^  40  Millionen)  coniWf&iu  darent,  ti  ttttnl 
^  taatmUt  fa^i,  nin  tm  aagvrtt  dadiiienl,  gui  n  affuitt4  dictrent,  atm  Itx 
aricaa  fyrritat,  quat  lala  neu  ttMtl,  tt  dao  eonnUara,  fUl  m  dictrmt  in  omandu 
fntiaäim  ctHualaribut  leriitndo  offuut»,  cvm  onmino  nc  «nnfiu  qaidtn  ßdittl. 
App.  II  19  gibt  die  BSha  d«i  TBrabrsdeten  KonTsntioiialitrafe  «nf  800  Talent«  ^= 
IttOOOOO  BS  «D.)  —  ■)  ad  Alt.  IV  IB,  T.  ad  Qu.  fr.  II  <I4,  4).  ~~  *)  Cicero 
erwUut  et  *ehon  im  September  ad  Qn.  fr.  III  t,  IS  nnd  aiufBhrlicher  ad  Att 
IT  (II,  t);  l^her  •chrieb  er:  cum  to(Mtamio)  Domitivm  cotimuUi  lunzo-unl;  qua 
^Mtkni,  rpUUlat  tOKmlUrt  RM  avdM,  ad  Att.  IV  15,  T.  —  *)  ad  Att  IV 
(IT,  t):  iiMC  pactie  ....  proltUa  a  Mtmmio  est  neaninhu  induclii  aiKlon  Pott- 
fäm.  Da«  lebure  beiieht  ilch  nicht  bloß  anf  dl«  lankctut  Torbergehendon  Worte, 
n  TuuUlI  mrint  (ep.  ad  Middleton  p.  IIS);  nnd  «elbat,  wann  ei  der  Fall  «Ire, 
virde  rieh  darau  ergeben,  due  Hemotiu  mit  VviviaMD  and  unter  der  LeiMnc 
~        '  ■  haadelie. 
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Optimaten,  einander  wieder  näher  brachte,  folglich  auch  die  An- 
zeige des  Memmius').  Im  Senat  stritt  man  viele  Ti^e  mit  der 
gröfiten  Erbitterung,  aber  mehr  im  Interesse  der  Parteien  als 
aus  Abecheu  gegen  das  Verbrechen  und  die  Schamlosigkeit  der 
Konsuln  und  Kandidaten.  Cicero  sog  eich  zurück;  seit  seinem 
EsU  „mochte  er  ohne  einen  mächtigen  Schutz  nicht  nieder  der 
Arzt  der  RepubUk  werden"*).  Es  muOte  Caesar  beleidigen,  an 
welchen  Clodius  ohnehin  Briefe  abgehen  lieQ'),  wenn  er  den 
Gegnern  des  Memmius  beistimmte,  and  wenn  er  Pompeius'  Pläne 
durchkreuzte,  so  war  dessen  Versöhnung  mit  seinem  Feinde  ge- 
wiß*).  Er  schwieg  daher,  und  da  doch  leicht  einige  unter  den 
Kandidaten  ihre  Absicht  erreichen  und  dann  als  Konsuln  ihn 
gegen  Clodius  vertreten  konnten,  so  bewies  er  allen  eine  lebhafte 
und  tätige  Teilnahme^).  Bei  der  „ungemeinen  Freigebigkeit"  des 
Domitius  und  Meesalla  schienen  diese  in  der  Volksgimst  tu  steigen, 
als  der  Senat  im  September  beschloß'),  daß  man  alle  Kandidaten 
vor  Gericht  stellen  und  das  Urteil  erst  nach  den  Komitien  bekannt 
machen  BoUe(l)').  Jene  waren  bestürzt;  sie  mußten  erwarten, 
daß  die  'Wahlen  zum  voraus  durch  ihre  Verurteilung  ungültig 
würden.  Aber  einige  anter  den  Richtern  selbst  ließen  durch  Tri- 
bunen ein  Gesetz  fordern,  ohne  welches  man  zu  einem  solchen 
Verfahren  nicht  befugt  sei.  Der  Senat  verschob  die  Wahlen,  und 
die  Konsuln  beantragten  das  Gesetz,  dessen  Bestätigung  der  Tribun 
Terentins  wohl  auf  ihr  geheimes  Anstiften  verhinderte.  Auf  ihren 
Bericht  über  den  tribanizischen  Einspruch  war  man  in  der  Kurie 
der  Meinung,  daß  die  Wahlen  so  bald  als  möglich  stattfinden 
müßten,  denn  mehr  als  ein  erkauftes  Konsulat  fürchtete  man  die 
Diktatur^.  Der  Tribun  Muciua  Scaevola  beobachtete  bis  zum 
letzten  September  nnd  länger  an  allen  Komitial-Tagen  den  Himmel, 
wodurch  er  sowohl  deu  Feinden  der  Konsuln  als  Pompeius  nütz- 
lich wurde,  denn  wie  dieser,  so  wünschten  auch  jene  ein  Zwischen- 
reich, damit  Appius  und  Domitius  Ahenobarbus  die  Vorteile  des 
Vertrages   entgingen^.     Nun   eilte  Scaurue,   seinen   Mitbewerbern 

')  ul  Att.  IT  (17,  8:  lum  iiUtlUgOamut  mmtialiaum  illam  Maaü  valde 
Cueiari  diiptieerey.  —  *)  id  Qn.  fr.  11  (IG,  S:  tU  ambtUi  evm  alroeittima  ajvttvr 
tit  tnata  nufloi  ditt,  iptad  itn  traut  prognui  candidati  eentalarei,  ul  imm  ttttt 
fertndtim,  in  tmialu  nett  Jui;  (fotui  ad  nuUam  mtdieinam  rti  publieiu  lint  mapno 
praetldio  aeetdert).    —    ^    ad  Qa.  h.  III   1,   II.    —    *)    td  Qn.  fr.  III  4,   S.    — 

*)  ad  Qa.  (r.  111  l,  16.  —  *;  <&Df  den  Antrag  Cato«:  Plnt.  Calo  mio.  44.)  — 
'}  (tut  Atl.  IV  IT,  S:  lenaiai  darevil,  «1  tacitum  iudiciutn  attit  eomitia  ßtrit, 
d.  h.  die  BucbnIdigWn  ■ollUn  gerichtet  werden  „von  wlMten  BebwnrgeriehieD 
ohne  ZengeoKThör  and  »onillge  BeweiwnfnBlime,  ohne  Anklage-  and  Tetteidigange- 
reden"  (Lange  BA  IIP  351).  Die  UrtelleTerkflndoDg  loltt«  natürlich  tot  den 
Wahlen  »lattSnden.  Dnrch  die  Bernfnoe  «n  die  Tribanen  nnd  den  daranfhin  er- 
folgenden Eineprnch  wurde  aber  da«  Zaitandekommen  dei  iudicttm  laäUni  TCreitelt, 
und  dem  Senat  blieb  angeiichta  der  VotUitimmnag  Dicht*  anderw  Dbrig,  ali  den 
Antrag  rallen  %a  laiMn  nnd  die  Wahlen  in  beichleaDigon.)  —  *)  ad  Alt.  IV 
<1T,  3);  hie  Abdtni.  —  ')  ad  Att.  IV  <IT,  4).     ad  Qu.  fr.  lU  9,  I. 
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DichiDkommeD ;   er  befriedigte  Id  Beiner  Wohnung  eine  Tribus 
nicb  der  &ndem;    wenn   er  aber  auch  mehr  gab,   bo  erregte  ea 
doch  Mißvergnügen,  da£  es  so  spät  geschah,    und  im  Anfange 
des  Oktober  wurden  alle  wegen  Bestechungen  angeklagt,  Domitiue  '^Ji^^ln'^ 
TDD  dem  Tribnnea  C.  Memmiua,    Mesealla  von  Q.  Pompeius,  AakUeouund 
Scanrus  von  Triariua  und  MemmiuB  von  Q.  Curtius(!)').    Ihre       *^'"'  ^ 
Schuld  war  so  oGTenkuodig  und  so  groß,  „daß  keine  Beredäamkeit 
m  ni  retten  Termochte  und  entweder  sie  oder  die  Gesetze  unter- 
gehen maüten"*).     Übrigens  durften  Domitius  und  Mesealla  jetzt 
id  mdsten  hoffen,    wenn  man  wählte,    da  Soaurus  ohnerachtet 
seiner   glänzenden    ädilizischen    Spiele')    wegen    der   verzögerten 
Speoden  bei  dem  Volke  und  Memmius  wegen   der  Anzeige  bei 
diesem  und  den  Optimaten  nicht  beliebt  war*).     Doch  rechnete 
der  lelilere  auch  jetzt  noch  auf  die  Krieger,  welche  Caesar  schicken      [7] 
BoUte*),   wogegen  Domitius  auf  eine  augenfällige  Art  als  Richter 
Gabinios    freisprach,    um   Fompeius,    dessen  Beschützer,    zu   ge- 
winnen *). 

Dieser  war  ohne  Zweifel  am  meisten  erfreut,  daß  Beobacb- 
Inngen  des  Himmels  fortwährend  die  Wahlen  verhinderten,  welche 
die  Konsuln  zu  beschleunigen  vriinechten ') ;  seine  Freunde  sprachen 
von  der  Notwendigkeit  einer  Diktatur;  man  glaubte,  Hirrus  werde 
den  Antrag  machen,  nuc  ihm  selbst  schien  die  Bache  völlig  fremd 
EU  sein'}.  Sehr  ungelegen  waren  ihm  die  Supplikationen  in  den 
letiten  Monaten,  weil  während  derselben  nicht  Gericht  gehalten 
mirde*);  seine  Ränke  förderten  ihn  nicht:  Rom  wählte  zwar  keine 
Koosulii,  aber  auch  keinen  Diktator '"). 

8  2- 
Die  Klagen  rahten");  desto  tätiger  waren  die  Sendlinge  des    ^^"^„''" 
Pompeius,  besonders  Volkstribunen,  die  Reihe  der  ZwischenkÖnige 


*)  id  Qa.  fr.  ni  1,  3;  *^1.  »i  Att.  IV  (11,  5.  Doch  [it  der  Name  dei 
AakOgan  dM  Uemmlo*  gOhne  Gewähr,  da  die  beuera  ObtrlieraniDg  bei  Cic.  ad 
Qa.  fr.  III  9,  a  tielmehr  Q.  Aeutiiu  bielet^  UBnieT  bal  PaalT-Wlttow« 
BE  IV  1,  ISee).  —  *)  Cic.  ad  Qq.  It.  111  S,  3:  <<iu(  heminie»  aat  Ugum  la- 
ivitw  atnd'tir.)  Glelehwobl  trat  er  fBr  Seauriu  auf  nod  gedachte  ^aateta 
UwMlla*,  deMcn  FrelipTeabaDg  anch  *at  da«  Schiektal  der  anderen  Einfloß  haben 
wnd«,  mit  aller  AnftrengBog  la  rorlddlgen:  ad  Qn.  fr.  III  3,  9.  —  *)  (ad  Alt. 
IV  IC,  6:  iabtt  atdilitcu  eint  atmmam  tum  ingratami  Sber  die  Spiele  lelbtt  Tgl. 
I'SI-)  —  ^  ad  Au.  IV  (17,  3).  —  ■)  ad  AU.  IV  (iG,  6).  ad  Qn.  fr.  III  2,  3. 
B,  S.  —  ^  ad  Qu.  fr.  III  4,  1 :  (due  pratterii  itdermit,  Domilnu  Catvuau  —  ■* 
aptrl«  atiehit,  ut  imnm  mdtrmt  —  tl  Cato.)  —  ^)  ad  Qa.  fr-  III  9,  3^  (con- 
mUt  tamitia  habtr*  cupiant.)  9,  2.  —  ')  ai  Qd.  fr.  III  4,  1 :  {diilalurat  rtnrar 
plemu  timan:)  T,  I.  8,  4;  (Himu  avaor  fort  mtUtur.)  9,  3.  Plat.  Pomp.  B4. 
An-  U  19.  —  ■)  ad  Qu.  fr.  III  8,  4  —  ")  ad  Qd.  fr.  111  8,  4.  9,  3:  (de 
ücUlan  actum  adiue  nihil  •■(.)  —  ")  Für  Domitfat,  10  riot  wir  «iiien,  anf 
imaar.  3canrnt  wurde  nach  dem  Geiatis  dei  Pompsliu  gegen  AmliBnchtGichnDg, 
nkb«a  dieaet  eine  rScliwirkende  Kraft  gab,  i.  J.  59  rgrarUilt  (App.  II  94). 
Msnmiui  (Tersoehte  lanichit  durch  rine  gleiche  Klage  gegen  Q-  Metellai  Scipio 
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zu  verläQgero.  Ein  auOerordentUcher  Zustand  erforderte  nach 
ihrer  Behauptung  auch  auOerordeDtliche  Mittel;  Konsuln  genügten 
nicht;  die  Götter  selhat  warnten,  so  oft  man  zur  Wahl  Bchreitea 
wollte,  durch  Anzeichen,  unter  anderen  durch  eine  groQe  Feuers- 
hruDst  in  Rom^);  nur  Kriegstribunen  mit  Konsular- Gewalt  ver- 
mochten zu  helfen,  und  als  man  mit  diesem  Vorschlage  kein  Ge- 
hör fand,  wie  erwartet  war,  empfahl  man  die  Diktatur').  Aber 
der  Senat  regte  sich  nicht;  Pompeiue  unternahm  eine  Reise,  um 
zu  zeigen,  daß  er  an  den  Umtrieben  keinen  Teil  habe,  und  man 
rief  ihn  nicht  zurUck*);  der  Tribun  (Luciliue)  Hirnia  wurde  mit 
Absetzung  bedroht,  als  er  es  wagte,  bei  dem  Volke  auf  die  Dik- 
tatur anzutragen*),  weil  die  Optimalen  den  Triumvir  nicht  kannten, 
nicht  eii^ahen,  daß  er  unföhig  war  sich  zum  Herrscher  aufzu- 
werfen, und  daher  die  Gelegenheit  zur  Versöhnung,  welcher  ein 
Bund  gegen  Caesar  folgen  mußte,  nicht  benutzten.  Indessen  ver- 
blieb ihnen  scheinbar  der  Sieg;  denn  Pompeius  fügte  sich  endlich, 
auf  seinen  Wink  verschwanden  alle  Hindernisse  der  Wahl,  und 
Domitius  und  Messalla  sahen  sich  im  siebenten  Monat  des  Jahres 
am  Ziele  ^). 

M.  Caki  riihmte  die  repubUkanischen  Gesinnungen  des  Fro- 
konsuU  und  schmeichelte  ihm  durch  die  Bitte,  die  Ordnung  im 
Staate  zu  befestigen.     Aber  der  Feind  hatte  nur  seine  Stdlung 

StnifTreibett  fBr  ilcb  n  mrirken  (App.  II  S4.  Dio  XL  GS,  S  nnd  dua  n*  S55), 
1i«0  aber  KhlielSlicb,  durch  Pompeivi  em|[McltBch(ert,  die  Klage  fallen  and  ging 
nach  Griechenland  In  die  VerbannaDg  (ad  An.  V  11,  B)).  Heoalla  wude  im 
J.  &l  ron  ednem  Oheim  Borteniioi  Terleldlgl  und  gegen  alle*  Erwarten  frei- 
geiprochen  (Clc  ad  <{am.)  VIII  S,  1.  Brut  818.  Val.  Uax.  V  B,  s),  <alMr 
gleich  darauf  in  ebem  neuen  ProieB  auf  Qmnd  der  lax  Lidnia  dt  lodalieiU  rer- 
orteilt  (ad  fara.  VIII  S,  I.  i,  1}.  Da«  geaehah  im  J.  51),  nicht  ichoa  B4,  wie 
Mannt  Wen.  Brut,  8)8  and  Beier  Orat.  Cic.  ed.  Peji.  et  Beisr  p.  SS8  die  Worte 
Cicero*  (ad  Qu.  fr.  III  8,  S) :  idqut  ptrSäiBK  hii  Mi^ieationiai  otmU  ditbw, 
quibuM  Metsullam  iam  naimtm  ntiijuoBgue  ntolatia  ItwUoa  vehgmentn^  ffaadeo  ge- 
deatet  haben;  Cicero  »agt  ip&ter  lolbit  ad  Qu.  fr.  III  9,  3:  oidto  MutalUan 
n«(nui  comulan,  n  ptr  intentges,  tön  iudicto,  ti  per  dielalortwi,  tamai  nn«  fMTi- 

™/d.  —  ')  Dio  XL  17,  a.    Oro>.  VI  H,  6.    VII  a,  n.    Obieq.  6S  Irrt  in  der 
Zeit.  —  *)  Dio  XL  ti,  (*;   ol  !!'i](iapx<'i  ....  x'^^^py>°i  i^'  *•"*  infaiuv  .  .  . 
■oWotaoS^i  iotnoö"*"-   1«kS''i  T*oMil(  ahtätv  htiioB-»],  Sa-ciwpa -joöv  xbv  UojucTfov 
X»x*^voi  8»Iv  tipooxov).    —    ■)    Dio  XL  46,  {B:    ixitvo«  4itiM||ni).    —    •)    Pint. 
Pomp.  H,     (Dmmann  nannte  dicHn  Tribunen  C.  Lucceim  Ilirmj,   heute  darf  ei 
^1  feiUtebend   gelten,   daÜ   lain   Nama   vielmehr  C.  Lociliai  Birma   Ut.     Lucitiui 
nennt  ihn  Plat.  Pomp.  H;  C.  Lndliui  Hirnu  Varro  de  re  niit  U  1,  3  (fgl.  Cic 
de  or.  II  384);    C.  LitduM  C.  f.  Himu  ac.   ad   (am.   VIII   8,   S;    Luäia  Hitriu 
"  t».  b.  c.  in  83,  B;   üdllui  beiw.   UleiU*M  Hirnu  Cae*.  b.  c  1  18,  S,  vohl  io- 
ge  dnei  Bärfehleri.    Vgl.  Nipperdej  Caei.  proleg.  p.  ISSf.    Keil  Varro  de 
roit.  II  p.  133.     Mommien  CIL  I  p.  IT    lihll  Hirnu   in  den   im  J,  48  Ge- 
ltsten,  allein    App.  IV   43   o.   64    erwähnt   in    dieiem    Zntammenbange    einen 
rtiai.)    —   ')   Diu  XL  17,  8.     48,  1:    ({ßMiii;)  p.-rivi,>     Flut.  Pomp.  B4.     App. 

19   (abweichend:   ol  S'ÄfaSvl c^eXinov  t6  £pxi'V|  ünt  no^  xal  )i'f|va( 

Tib  (^1)  t^H  nöXtv  £vap](ay  tu  Tf|(  toiäsS*  iiovtaiiäi  ■jrtiathu.)     Macmb.  sat. 
t,  14.     CIL  I'  p.  186.) 
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TCiiiidert,  seine  Absichten  and  Mittel  blieben  dieselben.  Die  Ver- 
irimuig  wnrde  ärger,  sumal  da  oich  nun  außer  PlautiuB  Hypsaeus 
tmd  Uetellus  Scipio  auch  Müo  am  dsB  Konsulat  bewarb  und 
P.  Clodios  ura  die  Prätur;  sie  verfolgten  sich  mit  tödlichem  Hasse 
und  BDcht«n  gegenseitig  ihre  Hoffnungen  zu  vereiteln.  Ohn- 
enchtet  des  Gesetiee,  welches  die  Konsuln  beantragten,  dnll  nie- 
mand in  den  ersten  fünf  Jahren  nach  dem  Konsulat  oder  der 
Prätor  eine  Provinz  erhalten  sollte*),  dauerten  die  Bestechungen 
und  Gewalttätigkeiten  fort.  Domitius  wurde  verwundet*),  und 
Rom  war  im  Anfange  des  J.  62  wieder  ohne  höhere  Magistrate. 
Da  nun  überdies  Milos  Gefolge  Clodiua  erschlug  und  alle  Bande 
der  GeseÜBchaft  sich  zu  lösen  drohten,  so  hatte  Pompeius  wenigstens 
die  Genagtuung,  daß  man  im  Februar(l)  ihn  allein  zum  Konsul 
erneaneQ  ließ').  Er  beherrschte  die  Gerichte  und  konnte  um  so 
leichter  sich  seiner  Feinde  nnd  auch  Milos  entledigen,  welcher 
wegen  mehrerer  Verbrechen  —  unter  andern  von  den  beiden  <1) 
Appins*)  anter  dem  Beistande  des  DomiUus')  und  Valerius  Leo 
wegen  Bestechungen  —  belangt  wurde. 

Im  Kampfe  mit  Caesar  waren  Senats-  und  Volksbeschlöase 
unwirksam;  man  erkannte  es  zu  spät,  und  Domitius  wandte  sich 
um  so  mehr  zu  dem  Stärkeren,  da  dessen  Schätze  sich  ohne 
Zweifel  auch  für  ihn  öffneten.  Er  ging  unter  dem  Oberbefehl 
des  C.  Curio  als  Anführer  der  Reiterei  nach  Sizilien  und  Afrika 
und  bewährte  sich  hier  in  der  unglücklichen  Schlacht  am  Bagradas ' 
durch  den  Mut,  mit  welchem  er  jenen  zu  retten  verBucbte"). 
Caesar  entsandle  ihn  im  folgenden  Jahre  48  nach  Mazedonien, 
nm  Metellus  Scipio,  den  Schwiegervater  des  Pompeius,  zu  beob- 
achten, welcher  mit  Verstärkungen  aus  Syrien  zurückkam').  Die 
Aufgabe  erforderte  Kühnheit  und  Voreicht,  und  er  bewies,  daß 


•)  (Dio  XL  4«,  S.)  —  >)  (Dio  XL  4S,  9.  Da  diu«  Dnrahm  tob  CIo- 
diii  aiigMtiftet  waren  (Schot.  Bob.  p.  319  Ot.\  (o  beiiaht  «ich  anf  lie  wohl  der 
Witi  «iget  loiut  onbakannten  Gianda,  den  C5cero  de  or.  II  349  enrthnt:  pnu- 
darwm  *l  graea  uc,  guod  Calcino  Glauäa  {dixit)  etaaditanli:  ubi  til  eelat  itlvd 
(■MS  timdieati''  at  Aic  rtodieal).  —  *}  (T  kal.  Man.  aitnte  ialtrealario,  alio 
am  Tiertlrttten  Tage  de«  Scbaltmonatt  nach  dem  naberichtigten  Kalendei.  Atcoo. 
p.  91.)  —  ^  (AKonlni  widenpitcbt  «ich,  p.  94  nennt  er  all  Aakläger  beide 
BrUst,  p.  4a  nar  den  einen,  wie  e«  «cbeini,  den  ftlteren.    Vgl.  II*  SBT,  14.)  — 

^  Aieoo.  p.  48:  {tMiieripatniM  ei  (Appto  Claudio)  in  amhitu»  iudicio  P.  VßleriuM 
L-  tt  CM.  Dcmitiu4  C.  f.  {Hd«chr,:  Of  nnd  C.  /,  Hanntiiu:  Cn.  /.).  Der  Koa- 
tilar  Donütia«  CalTiniu  kann  a1«o  in  kelDem  Falle  gemeint  «ein,  denn  dieter  war 
II.  f.  Sichere«  Bbor  die  FgreSnEiehksit  lißl  licb  nicht  ermitteln,  der  b««u  Ao«- 
ng  dMte  «ein,  mit  Mannüni  Gn,  /.  la  leien  nnd  einen  Sohn  de«  Konanlara  in 
ihm  IQ  erkennen,  den  man  durch  den  Znaati  tob  leinem  bekannteren  Vater  anter- 
•dwideo  wollte.)  —  '}  Cae«.  II  4S,  (3:  Ca.  Domiliai  praefieliu  eguitim;  nicht 
dir  Eoatalar  Domitio«  CalrliiQ«,  londem  ein  lonit  nnbekanntea  Mitglied  de«  Ge- 
KhlachU,  rielleicht  der  HitankUger  du  Milo  rom  J.  GS.  CalTinai  war  all  Senator 
*«B  OfBoendimul  aiugwohlai««!!.  Momm«en  St.  B.  III  54S).  —  *)  Cae«.  b. 
e-  111  (4,  3. 
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er  ihr  gewachsen  wat').  Ale  di«  Heere  eich  in  Thesaaliea  auf- 
stellten ,  bewirkte  er  durch  einen  meisterhaften  Rückzug ,  bei 
welchem  er,  von  einem  gQnstigeu  Zufalle  unterstützt,  Pompeius 
auszuweichen  wuDte,  seine  Vereinigung  mit  Caesar*)  and  befehligte 

'^"      dann  bei  Pharsalus  das  mittlere  Treffen*). 

Während  des  alezandriniachen  Krieges  bestand  er  im  vorderen 
Asien  einen  schweren  Kampf  mit  Pharnaces,  dem  Sohne  Mithri- 
dates'  des  Großen,  welcher  die  Unruhen  im  römischen  Reiche 
benutzen  wollte,  um  das  väterliche  wieder  zu  erobern.  Die  Streit- 
kräfte waren  zu  ungleich,  da  Caesar  mehrere  Legionen  nach 
Ägypten  rief.  Auch  er  sollte  nach  Syrien  vorrücken,  aber  ohne 
Schlacht  konnte  er  sich  nicht  entfernen,  und  er  verlor  sie*). 
Caesar  rächte  ihn  in  demselben  Jahre  47   nach  seiner  Rückkehr 

^  vom  Nil  durch  den  Sieg  bei  Zela  und  gab  ihm  den  Auftrag,  die 
Verwaltung  in  diesen  Gegenden,  wo  er  wegen  der  Angelegen- 
heiten im  Westen  nicht  lange  verweilen  durfte,  wieder  zu  ordnen*). 
Doch  bheb  auch  Domitius  nur  eine  kurze  Zeit,  denn  er  focht  im 

^i|""  nächsten  Jahre  bei  Thapsus  in  Afrika  und  belagerte  darauf  mit 
zwei  Legionen  Considius,  welcher  mit  seinem  Gelde  entfloh  und 
[10]  von  den  Gaetulem,  seinen  Begleitern,  erschlagen  wurde,  in  Tbys- 
drus").  Er  war  im  J.  45  gegenwärtig,  als  Cicero  Deiotarus, 
den  König  in  Galatien,  verteidigte,  von  welchem  er  im  Kriege 
mit  Pharnaces  Hilfe  erhalten  hatte').  Bald  nachher  gab  ihm 
Caesar  die  Anwartschaft  auf  das  Amt  eineä  Magister  eqnitam, 
eine  ehrenvolle  Anerkennung  seiner  Dienste,  wenn  auch  nach 
dem  Tode  seines  Gönners  die  Diktatur  für  immer  aufgehoben 
wurde  *). 

Octavian  und  Antonius  verbanden  sich  nach  dem  mutinen- 
Bischen  Kriege,  um  ihre  gemeinschaftlichen  Feinde,  die  Ver- 
schworenen, zu  unterdrücken.  Sie  gingen  i.  J.  42  über  das  ionische 
Meer.  Domitius  sollte  ihnen  von  Brundisium  Truppen  nachführen; 
aber  sein  kleines  Geschwader  wurde  von  der  Flotte  des  (Staius) 
Murcus  und  Domitius  Ahenobarbus  am  Tage  der  ersten  Schlacht 
bei  Philippi  vernichtet  oder  zerstreut,  und  man  hielt  ihn  anfangs 
für  tot,  weil  er  erst  nach  längerer  Zeit  den  Hafen  wieder  erreichte^. 

■)  Caa*.  b.  c  ni  8«,  1  —  88,  4;  abireichmid  Die  XU  61,  8f.  App.  II  60. 
—  *)  Cmi.  b,  c.  III  78,  3— T9,  T,  —  ■)  Caet.  b.  e.  III  89,  3.  Plat.  Caea.  44. 
Pomp.  69  mit  dem  TalicbeQ  Vomamen  Luciiu.  App.  II  TB.  —  ')  b«ll. 
Ales.  9,  3.  34,  1—40,  b.  65,  3.  Lir.  per.  113.  Suet  Caet.  35.  36.  Plnt. 
Ca«i.  50.  App.  b.  e.  II  91.  Uithr.  130.  Dlo  XL1I  46,  lt.  47,  3.  —  *)  Di» 
XLI[  49,  1.  —  *)  twil.  Afrle.  66,  3.  96,  I.  <Dir  Name  disMr  Stadt  iit  durah 
iDicbrifUD  fieher  geatollt;  T|;1.  CIL  Vlll  Gl  a.  3.)  —  ')  Deiot.  39:  (nanne  ad 
Anne  Cn.  Dernüim  venilt  Tgt.  14.  35.  31.)  —  ')  Fatt.  Cap.  710,  <CIL  I*  p.  SS: 
Ol.  Domüiiu  M.  f.  M.  ■■  Gi{cin[u*  mag.  <f.]  m  i«»tq\u«ttm  ann[un  de$ig»atai] 
trat,  non  inüt.  Am  Morgen  de«  15.  Min  44  kamea  di«  Ponüfic««  im  HaoM  da» 
CalTinai  ad  o/fidw^  uuammen'.  Val.  Hax.  Till  II,  S).  —  *)  App.  IV  US  — 116. 
Plnt.  Brut.  47.     Dia  XLVII  47,  4. 
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Cn.  CftlvinuB  cos.  58.  40.  11 

Da  ADtonins  im  Osten  blieb,  so  war  er  von  jetzt  nn  auf 
Octavian  angewiesen,  welcher  als  Adoptiveolin  Caesars  ibtu  obne- 
hin  näber  stand.  Er  wurde  im  J.  40  zum  zweiten  Male  Konsul, 
aber  bis  cum  Ende  des  perueinischen  Krieges  nur  dem  Namen 
Dich*),  und  vor  der  gesetzmäßigen  Zeit  mußte  er  mit  seinem 
Kollegen  Asinius  Pollio  anderen  weichen').  Im  nächsten  Jahre 
kämprie  er  als  Prokonsnl  von  Spanien  mit  den  Ceretanern,  einem 
Volke  in  den  Pyrenäen').  Ein  Legat  geriet  in  den  Hinterhalt 
und  wurde  von  den  Trappen  verlassen;  Domitius  bestrafte  den 
lehnten  unter  ihnen  nach  der  Entscheidung  des  Loses  und  den 
ersten  Centurio  Vibullius  mit  dem  Tode;  dann  griff  er  an;  die 
Feinde  unterlagen*),  und  das  Heer  begrüßte  ihn  als  Imperator^). 
Seine  Rückkehr  nach  Rom  verzögerte  sich  bis  zum  J.  36,  in 
welchem  er  am  17.  Juli  triumphierte,  wieder  eine  besondere  Gunst- 
beieugung  Octaviaas,  unter  dessen  Auspizien  er  gefochten  hatte^. 
Deu  Beitrag  der  Provinz  zu  den  Kosten  der  Feier,  das  Kronen-  [11] 
gold,  verwandte  er  größtenteils  auf  die  Herstellung  der  abge- 
brannten Regia  in  der  Via  Sacra;  bei  der  Einweihung  borgte  er 
von  dem  Triumvir  Statuen  und  ersuchte  ihn  dann,  sie  selbst 
wegnehmen  zq  lassen,  in  der  gegründeten  Hoffnung,  daß 
jener  das  Heiligtum  nicht  berauben  werde  ^).  Seine  Münzen, 
(sowie  die  Weihinscbrift  auf  dem  Palattn)  bezeichnen  ihn  als 
Ponlifex"). 


')  CIL  I*  p.  1»S.  DIo  ZLVm  tod.  o.  IS,  1;  cot.  ktnm  »af  UÜdmd 
(Bibelon  I  p.  4»T)  aod  IiuchriftMi:  CIL  II  fnppl.  fll86.  VI  laoi).  —  *)  Slo 
XLVIU  SS,  1.  CIL  1*  p.  IftS.  —  *}  Ptolem.  U  «,  68.  Stnbo  III  4,  11.  FHd. 
III  93.  —  <)  Dio  XLTIII  43,  1—8.  Teil.  II  TS,  9:  {priai  pili  cmturianem 
•nana  VibHliam  (ed.  prino.  tSSO:  JuiilUum)  oft  lurpem  ex  aeie  fur/am  futti  ptr- 
cunl.)  —  ^  (Babelon  I  p.  4ST:  Oica  ~  Dom.  cot.  iltr.  imp.  Übsr  dii  Bo- 
deotang  dai  Wartet  Oiea  —  im  (orliegenden  Fall«  der  Nama  dei  saf  der  VordtiT- 
*dM  abgebildenn  Hetot  —  i.  Mommten  BMW  flfl8f.  Ani  dar  Beute  iteltte 
CtlTinna  ein  WeihgMchenk  anf  dem  Palalin  anf,  deaien  Baiia  noch  dort  steht, 
CIL  TI  igoi :  Ol.  Domtiiu  M.  f.  CalvinuM  pmtiftx  cm.  Uer.  imper.  dt  nanibieu. 
Ober  rino  Zawendang  an  die  Stadt  Tarraclna  i.  CIL  X  I,  6314:  [Cn.  Do]mitiiit 
U.f.  [Ca]/ni<iu  [co]J«i«'>  dtdit.)  —  *)  Act.  triamph.  Cap.,  (CIL  1*  p.  180:  Cn. 
DomÜiUM  U.  f.   M.  n.  pro  cot.  tx  Hiipania  XVI    k.  SextU.).    —    ')    DlD  XLVIII 

43,  4—4.  (In  die  Marmorwände  der  oea  erbauten  Regia  lieD  Domiiina  die  Liiten 
der  Konaalo  aad  Trinmphaloren 'eingraben  («gl.  daia  CIL  I*  p.  lOf.  nnd  die 
Tafetn  am  Ende  de*  Baade*}.  Ouwelt  der  Begia  lUnd  aauh  aain  Wohnhau: 
Ptit  p.  148  ed.  Thewrewk  de  Ponor.)  —  ■)  (Babelon  I  p.  457.  CIL  VI  1801; 
fgl.  Val.  Hax.  VIII  11,  3.  Bardt  Pricsterkolt.  p.  IS.  In  einem  Brachitück  der 
Arralakten  Eph.  epigr.  VIII  p.  SIS  wird  ein  Cn.  Doiri^itiui)  genannt.  Bormann 
feitaclir.  f.  Beundorf  p.  3B3f.  betiaht  dai  BrachttBck  auf  daa  J.  91  und  auf 
D«tutin«  CalTiDDt.  Im  J.  30  wurde  der  im  Arralenhalu  gefundene  Kalender  von 
eisoa  [C.mp(firator)  ma^itter)  fratrium)  Arcall^ium)  eufgeitalll  (CIL  I*  p.  3Uf}, 
doaaa  Nama  nicht  erhalten  itt.  Titel  und  Stellung  machen  die  Gleichaetinng  mit 
CalTinn)  vahracheinllab,  der  darnach  um  die  Iteorganieation  der  ArvalbrUdenchaft 
*kh  beaondera  rerdient  gemacht  hatte.  Vgl.  MBnter  bei  Paulj-Wiiaows  BE 
V  14Jar.> 
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6.  <Gn.    Domitius  Cn.  f.  CalrinuB.) 

{Sohn  des  vorige  □.     Mitanklägw  des  Hilo  im  J.  &2^).) 

7.  <Domitia.> 

(Tochter  von  Nr.  6  und  Gattin  eines  Bibulus'),  wie  es 
scheint,  des  L.  Calpnrniua  Btbnlue,  welcher  um  die  Zeit  der 
Schlacht  bei  Actium   aJe  Legat  des  Antonius  in  Syrien  starb*).) 

■)  (Ateoa.  p.  4S  m.  dam  oben  8.  »,  6.)  —  *)  (CIL  VI  SBTe.  9»3:  Domitb 
Bibilij  T|l.  VI  leVSS— IS»0.     Daiiaa  Frotop.  Imp.  Born.  U  %i,  I4T.  ISO.) 

-  *)   (Vgl.  U'  88.) 


k 
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B.  Ahenobarbi.  [12] 

L.  AtMOobaibna 

1 

L.  Ab«nob«rbiu 

I 

1.  Cd.  Abenobarboi 


I 

.  Cd.  Ahenobuba* 

ein.  in,    (MullK) 


b.  pL  IM.  CM.  M.   <MU.  M> 

1 

0«.»*.    (t«)           ( 

<».  Domiü.) 
'^  Q.  Lautin*  Catnlu) 

^  C«nMlia                -^  PorcU 

pi.  El 

9.  Cn.AbeiM>barbiM 

K. 

L.<?)  AhaDOb>rbDfl<t> 
pr.  80.  t  19') 

MtM.<tMn.Chi.> 
— Antoni«  maloT 

II.  Cm.  Ahmobarbiu  13.    Domiüa 

-"(JbI«)  Agrippin»  Ciitput 

II.  L.  AbenobMbu 
(Nero) 

Viele  unter  diesen  Domitiem  hatten  rötliches  Haar*),  was 
auch  der  Scherz  des  Redners  CroseuB  beweist').  Um  dies  zu  er- 
klären und  zugleich  ihr  Geschlecht  unter  die  ältesten  hinauf- 
xnräcken,  erfanden  sie  das  Märchen:  die  Dioskuren  haben  i.  3.  496 
ihrem  Ahnherrn  den  Sieg  der  Römer  am  See  Regillue  über  die 
lAtiner  verkündigt  und,  als  er  Zweifel  äußerte,  seinen  schwarzen 
Bart  berührt,  welcher  dadurch  rot  geworden  sei*). 


■)  (Violmahr  M.  Cairtnni.  Oben  S.  3  Nr.  t.)  —  *)  SnM.  Nero  1.  — 
^  SaM.  S«m  «.  —  *)  PI«.  Aem.  Pauli.  a5i  'Afjvipdpßot,  intp  iotl  ya\MV:m^<av. 
Si«L  Nen  I.  Aach  daToIi  die  Maaten  erinDerle  man  an  den  erdichteten  Slamm- 
nttt  (Babelon  I  4S6,  SD.  467,  Si).  (Ali  Ahnberra  betrachtet  Snel.  Nero  1 
4n  UrgroBrater  dee  Cd.  Ahenobarbo*  eoi.  I9S,  womit  die  EniblDng  de*  Pia* 
iBth  htm.  FaoU.  39  im  Widenprncta  *teht). 
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14  DOMirn. 

[13]  1.    Cn.  DomitiuB  L.  f.  L.  □.*)  AheDobarbua. 

Volksädil  im  J.  196*).  Er  erbaute  mit  eeinem  Kollegen 
C.  Curio  von  Strafgeldern  einen  Tempel  des  Faun  und  weihte 
ihn  194  als  Prätor^.  Cos.  192*).  Feldzug  gegen  die  Bojer,  nach 
welchem  er  im  folgenden  Jahre  das  Heer  dem  Konsul  Scipio 
Naeica  übergab  ^).  Im  J.  190  Legat  des  Konsuls  L.  Scipio  im 
Kriege  mit  Antiocbus  d.  Gr.'). 

2.  Cn.  Domitius  Cn.  f.  L.  n.^  Abenobarbua. 

Sohn  des  vorigen.  Schon  in  seiner  Jugend  i.  J.  172  Pontifex*). 
169  ging  er  mit  zwei  anderen  als  Gesandter  nach  dem  Osten,  um 
aber  den  Zustand  des  Heeres  und  der  Flotte  und  über  die  Streit- 
kräfte des  Pereeuä  zu  berichten').  Als  die  Konsuln  des  J.  162 
niederlegten,  weil  die  Auspizien  bei  ihrer  Wahl  nicht  gehörig 
beobachtet  waren,  nahm  er  mit  P.  Lentulns  ihre  Stelle  ein*"). 

3.  Cn.  Domitius  Cn.  f.  Cn.  n.")  Ahenobarbus. 

Sohn  des  vorigen.  Seine  Münzen  mit  dem  Kopfe  des  Jnppiter 
beziehen  sich  auf  die  Spiele,  welche  er  als  Ädil  gab").  Cos.  122") 
und  berühmt  durch  seine  Taten  in  Gallien,  wo  die  Römer  ihre 
Herrschaft  als  Beschützer  der  Massilier  und  Häduer  gründeten. 
Jene  verteidigte  164  Q.  Opitnius  g^en  die  Ligurer  und  12Ö 
Fulvius  Flaccus  gegen  die  Salluvier,  mit  welchen  123  auch  der 
Prokonsul  Sextius  Calvinus,  der  Erbauer  von  Aquae  Sexttae, 
kätnpfle  **).  Sein  Nachfolger  Domitius  griff  die  Allobroger  an, 
weil  sie  (Tulomotulas),  den  König  der  Salluvier,  aufgenommen'^) 
und    das    Gebiet    der    Häduer,    der    Freunde    Roma,    verwüstet 

')  Fut.  C«p.  sea.  CIL  1»  p.  148.  —  *)  <Um  dai  J.  SOO  Kheint  w  Mflni- 
meiiter  gcwewn  in  »in.  Bahrfeldl  Chraool.  der  Mnoica  der  DomitU  Ahcno- 
Urbi,  ZUcbr.  f.  Nnm.  1891  XIX  54— ST.)  ~  ')  Li«.  XXXIII  42,  10:  (atiUm 
in  iniida  Fami  fteenml.)    XXXIV  49,  4.    <4S,  S.)    SS,  1:   (praetor  ur&aiiiu.)   4. 

—  *)  FuL  Cap.  sei.  Lir.  XXXV  10,  10.  SO,  7.  <In  dieie  Z«it  gehört  dai  tod 
Lir.  XXXV  S1,  4  lam  J.  198  erwahote  and  tod  Val.  Max.  I  6,  G  (atieb  datierte 
Pradigtum.  Vgl.  oben  S.  3,  B.)  —  ')  Lii.  XXXVI  37,  6,  —  •)  Lit  XXXVII 
39,  S.  Flut.  Apophth.  reg.  el  imp,  Cn.  Dom.,  ^Morsl.  II  p.  70  BarDardakia. 
App.  S}'T.  80r.)  —  ')  Fait.  Cap.  K9a,  CIL  I*  p.  ab.  —  ')  Uv.  XLII  2B,  13: 
(oj^ide  adilaaiu.)  —  ^  LW.  XI.IV  IS,  6.  80,  1  f .  (Im  J.  IST  nnteinahm  er 
die  iweite  (leundticbafUreiaa  nacb  dem  Otten  (Polyb.  XXX  19,  8.  Lit.  XLV 
17,  3.  31,  9),  doch  könnte  in  beiden  F&llen  rielleicbt  mit  gröOerem  Bechle  an 
leineQ  Vater  gedacht  werden.  Willeme  Scn.  Rom.  I  316.  II  b07  )  —  '*)  CIL 
1*  p.  146;  (Gran.  Lic.  p.  9  Flemiech;  Tgt.)  Cic.  de  nat  deor.  II  11.  de  dir. 
I  33.  JI  74.  ad  Qa.  fr.  II  8,  I.  Val.  Max.  I  1,  3,  —  ")  CIL  I'  p,  177.  — 
"}  (Der  Denar  mit  dem  Juppiterkopf  gehört  nicht  dem  Konenl  dei  J.  ISS  an, 
Midem  vielmebr  seinem  Sohne,  der  i.  J.  9S  dat  Konanlat  bekleidete;  die  Frige- 
«elt  fttlt  in  die  Jahre  ron  114  —  101  (Bahrfeldt  ZUchr.  f.  Nnm.  189S  XIX  p.  60). 
Unter  Domltlas  prigte  vor  dem  J.  ISB,  wahncheiclich  i.  J.  1S9,  Babrfeldt  p.  GS.) 

—  ")  Cic.  Brat.  99.  Pilo.  11  99.  Obieq.  S3.  CIL  1'  p.  IfiO.  —  "j  EutTOp. 
IV  S3  rertrecbHlt  die  FeldiDge,  weit  er  bei  dam  Namen  dei  Sextiu  CalTino»  an 
«inen  Domitiu  dachte,  an  to  mehri  da  aoeh  ein  DomitiBt  Ahenobubu  In  OalUca 
anftnit.  —  ■*)  LIt.  per.  61.     App.  KelL  18. 
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hatten'),  und  besiegt«  sie  und  ihren  BundeBgeuoesen  Bitoitoe,  [14] 
Pärsten  der  Arveraer*),  i.  J.  121  am  Zueammenflugse  des  Sulgas 
und  RhodanuB  bei  Vlndalium  besonders  durch  seine  Slefanten, 
welche  ManDBchsft  und  Pferde  schreckten ').  Obgleich  er  noch 
einige  Zeit  nach  der  Ankunft  des  Konsuls  Q.  Fabius  Mazirnns  in 
Gallien  blieb,  so  wird  doch  die  Nachricht,  daß  er  Bituitus  im 
Zorn  über  dessen  Unterhandlungen  mit  dem  Konsul  nach  Rom 
und  der  Senat  ihn  dann  weiter  nach  Alba  geschickt  habe*),  von 
Livins  widerlf^.  Fabius  überwand  vielmehr  in  der  Gegend,  wo 
die  Isara  sich  in  den  Rhodanos  ergoQ,  die  Allobroger  und  den 
König,  welcher  nun  auf  Frieden  antrug  und  an  den  Senat  ver- 
wiesen wurde;  er  reiste  selbst  nach  Rom  und  büßte  in  Alba  für 
sein  Vertrauen,  da  man  es  nicht  für  ratsam  hielt,  ihn  eu  eotlasseD ; 
man  bemächtigte  sich  dann  auch  seines  Sohnes,  und  beide  er- 
schienen ohne  Zweifel  bei  Fabius'  Triumphe').  Aber  Domitias 
war  nnznfrieden,  daß  er  den  Krieg  nicht  beendigen  konnte;  er 
legte  zum  Andenken  an  seine  Taten  eine  Landstraße  an,  die  via  ^  dud 
Domitia*),  und  errichtete  Trophäen "');  auch  sah  man  ihn  auf  einem 
Elefanten  mit  großem  Prunk  durch  die  Provinz  reisen")  und  120 
über  die  Arvemer  triumphieren  *).  Als  Zensor  stieß  er  i.  J.  115 
mit  seinem  Kollegen  Uetellus  Delmaticus  zweiunddreiOig  aus  dem 
Senat").     Pontifex"). 


')  Li»,  par.  61.  Flor,  I  37,  f.  {Hatdaorim  yuettnat.).  —  •)  Btlultia 
n  dao  Act.  trinmph.  Cap.  c  J.  6S4/1SO;  (Bituinu):  Stnbo  IV  a,  S;  VitMÜiu: 
Bieron.  Bweb.  chron.  ad.  Sehoeae  11  p.  ISI;  Bitut^:  Äthan.  IV  87;  {jgt  Hol- 
4ir  Altkclt.  Sprubichati  I  492.)  Ein  *oa  RÜmera  and  ariechCD  enUtallur 
Niaia,  »bar  nicht  KSaigatilal,  ot^laich  er  lich  auch  bei  dao  Gsitlern  in  Asien 
hdat  (App.  Mithr.  III:  (Bitottut  odaT  Biiiiiu}).  Daan  dar  Vatar  dei  BicnitDi 
«Ird  Luwiui  (Strabo)  oder  Lvtr^ia»  (Athen.)  nnd  aeio  Sobn  Congtnlialtu  ^oder 
Cutjoiautiacut)  genannt  (Ltr.  per.  Sl);  (Istxtare  Namen iform  findet  eich  aaC  einer 
[uehrift  Ton  Bordeanz,  abgadmekt  bei  Jallian  Inacr.  Born,  de  BordeaaE  I  ST4: 
MAX8VU0  .  ä1v|LAE  •  F  •  MAIOIU  •  MAXSVM^IlCAE  •  CONOONtETIACI  • 
F  I  FABATOS  ■  HAXSVMT  •  F.)  Bei  App.  Kelt.  12  heiOt  Bitnitai  KSnig  dar  Allo- 
bnger.  —  *)  (KiTä  rrjv  OD^ßD).->]v  n>Q  n  toül-^a  (Soncnei)  xal  toG  'PotovoD) :  Strabo 
IV  S,  3;  {ad  oppldtm  Vlndalium):  LiT.  per.  61.  Oro*.  V  13,  i,  {An  aber  die  Tail- 
BahnadcaBitDitataDderSefalachtniehteririlhneo).  Vgl. Flor- 1  87, 4.  App.Ke1t.I3, 
VeU.  II  to,  S.  8>,  1.  Cic.  FoQt.  86.  Soct.  Nero  9.  —  *}  Tal.  Max.  IX  6,  8. 
Eatrop.  IV  M.  —  *)  Li*,  par.  61.  Strabo  IV  9,  8.  Cle.  Font  36.  Teil.  11  10,  9. 
Oro«.  V  14,  1—4.  Caa«.  b.  g,  I  46,  1.  Act.  triinpti.  Cap.  %.  1.  634/190. 
PUa.  VII  166:  <<i.  d.  VI  id.  Augvto,.  Vgl.  Kleb»  bei  P»alv-Wii*owa  BB 
in  I,  &46.  Uflnier  ebd.  V  I,  ISSl)  —  *)  Ck.  FonL  18.  —  ')  Flor.  I  37,  6. 
(Saab  Qillea  PrMi  bitt.  et  chron.  de»  tnonnmenti  triompbaox  dam  le»  Oanle* 
f.  31(.  n  CftTaillon  •■  d.  Darance.)  —  *)  Säet.  Nero  9:  {tUphtntto  per  promeiam 
•kmiul)  —  *)  Act  Iriumpb.  Cap.  «.  J.  634/190:  <CN  •  DOtUTIVS  •  CN  •  F  • 
CH-N'ABBHOBABB*  Ad.  dexuiii  PB0C03  •  DE  •  GALLEIS  •  ABVEBNBIS  • 

SVI-K >     Eatrop.  IT  Sl.   —    "}    Liv.  per.  6S:   (£.  Caeciliu$  Mtteiht 

0^    Damlimi    MinAarbtu    emuom    dim    et    trigtnta    ttnatu    nKivrrmtt.)      Qe. 

Vm.I  148.  Clant  119.    Tal.  Um  II  9,  ».    CIL  I  SOG  t.  98.  88.  —  '*)  Snet 

Kant. 
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4.    Cd.  Domitias  Cn.  f.  Cn.  d.  AbenobarbUB. 
Sohn  des  vorigen,    mit  welchem  Sueton   ihn    verwechselt  *), 
[15]     In  der  Reihe  der  Ahnherrn  des  Kaisers  Nero  der  sechste").    Volks- 

iL  im  tribnn  104  uiit«r  Marius'  zweitem  Konsulat*).  Er  rächt«  eich  jetzt  an 
den  Pontificea  für  die  Weigerung,  ihn  an  seines  Vaters  Stelle  auf- 
zunehmen, durch  ein  Oesetz,  nach  welchem  das  Volk,  und  da  es 
wegen  der  Sacra  nicht  dazu  befugt  war,  siebzehn  durch  das  Los 
bestimmte  Tribua  die  Priester  wählen  und  die  Kollegien  sich  durch 
die  Gewählten,  nicht  mehr  selbständig  ergänzen  sollten.  Durch 
jenen  Zusatz  begegnete  er  einem  rehgiösen  Bedenken,  an  welchem 
ein  gleiches  Unternehmen  des  Tribunen  C.  Craesus  im  J.  145  ge- 
scheitert war*).     Bald  nachher  wählte   ihn   das  Volk  ans  Dank- 

nuti.  loa  barkeit  zum  Pontifex  maximus*).  Auch  einzelne,  welche  ihn  be- 
leidigt hatten,  wurden  während  seines  Tribunats  von  ihm  verfolgt; 
er  belangte  M.  Aemllius  Boaurus,  einen  der  angesehensten  unter 
den  Optimaten,  weil  durch  seine  Schuld  heilige  Gebräuche  in 
Lavinium  vernachlässigt  seien,  in  der  Tat  aber,  weil  er  ihn  früher 
nicht  zum  Augur  wählte;  doch  gab  er  einem  Sklaven  des  ScauruB, 
welcher  insgeheim  gegen  ihn  aussagen  wollte,  kein  Gehör  und 
schickte  ihn  zu  seinem  Herrn.  Dieser  wurde  freigesprochen'). 
M.  Junius  Silanus  ferner  hatte  i.  J.  109  als  Konsul  Aegritomarus, 
einen  Gagtfreund  des  Tribunen,  im  transalpinischen  Gallien  be- 
leidigt; deshalb  klagte  ihn  Domitius  wegen  eines  Majestätsver- 
brechens  an:  er  habe,  ohne  vom  Volke  dazu  ermächtigt  zu  sein, 
in  Gallien  mit  den  Cimbern  gefochten,  von  welchen  er  geschlagen 
wurde.     Bei  weitem  die  Mehrzahl   der  Tribus  sprach   ihn   frei^. 

•y.  ü        Cos.  96')  mit  C.  CaasiuB»).  Mit  seinem  Kollegen  in  der  Zensur^")  — 
[t6]      L.  Crassua,  dem  Redner  —  war  er  nur  darin  einig,  daß  sie  i.  J.  92 

n*-  n        die  Schulen  der  lateinischen  Rhetoren  schlössen,  deren  Unterricht 

*)   Nero  3.     (UDnimiUter  in   der  Zeit  twitchen   lU  nod  104,     Bkhrfeldt 

ZUchr.  f.  Niim.  IS9S  XIX  p.  60.  Tl.)  —  *]  Ataviu:  Snet.  Nero  1.  —  *)  Naeh 

Veliein»  II  13,  3   nnter  dem   driuen  f.  J.   103;   aber  Ateon.  p.  73   Bcnnt  Mtrint' 

Kollegen  Fimbri*.  —  *)  VelL  II  13,  3.    Cie.  de  leg.  agr.  II   IB.    <ConieI.  A«con. 

p.  71.)     Säet.   Nero   3.     Dio  XXXVII  37,  1.     Salta   hob  dieiee   Oeaeb  aaf   aad 

CMtar  1.  J.  63  dnrch  den  Tribnoen  T.  Labienai  du  Coroeliicha;   (rgl.  Mummaen 

SfcB.  II'  39f.>.    —    •)   Cie.  Doiot.  31.     Val.  Max.  VI  S,  6.    Lit.  per.  67:   {Ch. 

Domltim  potUi/ex  maxinnu  poputi  tvffragio  crtaiiu  eil,  an  die  Stelle  dei  L.  Metellua 

Uelmaliciu  im  J.  103:    Lange  EA  III'  71.)    —   ")    Cie.  Deiot.  31.     Val.  Uax. 

VI  S,  5.     Dio  fr.  93;   Atcon.  p.   18  ^bt  die  Terweigerte  Aufnahme  in  da«  Koll«- 

I  der  Angnni  aU  die  Criaclio  der  Klage  an;   Domitiiu   konnte  eich  nm  dieaat 

itertam  bewerben,  all  er  nicbt  Pontifez  geworden  war;    wir  kennen  aeine  Qe> 

;bte   in  wenig  im   ZaaanunenliaDge,   tun   Aicanina  oder  Sueton  (Nero  3)   dea 

ma  iD  beichnidigen.    —    ^)   AacoD.  p<  71.     Cie.  dir.  in  Caeeil.  ST.     Verr.  II 

—   *)  (Vorber,  i.  J.  100,  kitupfle  er  mit  leinem  jQngeren  Brnder  Lncina  in 

Reihen   der   Optimaten    gtgeji   Satarninna    nnd   Glaacia,   rielleicht  ala   Pritor 

Hab.   perd.  31).      Befreandet  mit   Q.  Metellni  Nomidicoi:    Oell.  XV   IB,   6; 

XVn  3,  7.)  —  *)  CIL  I*  p.  ISS.    Cie.  Deiot.  31.    Brnt.  165.    AlcOQ.  p.  18. 

Mas.  VI  6,  G.    Obaeq.  49.    —    '*)    Faat.  Cap.  663,   CIL  P  p.  ST.    Cio. 

t.  Sl.     Brat.   164.     Val.  Max.  VI  6,  ft. 
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ne  tir  eine  verderbliche  Neuerung  hielten').  Übrigens  zeigte  sich 
wieder  seine  Streitsucht  und  Heftigkeit').  Denn  nach  dem  vorigen 
iazf  man  kaum  zweifeln,  daß  er  zur  Feindechaft  mit  seinem 
Kolt^D  die  erste  Veranlaesung  gab,  zu  seinem  Nachteile,  da 
jener  ihm  an  Witz  und  Oeisteegegenwart  überlegen  war')  und  ihr 
Wartwechsel  daher  meistene  auf  seine  Kosten  mit  dem  Gelächter 
der  Zuhörer  endigte*).  Unter  anderem  machte  er  es  Crassus  zum 
Verbiecben,  daß  er  ein  prachtvoUeB  Haua  auf  dem  Polatin  be- 
wohne, dafl  er  %ulen  von  hymettiachem  Marmor  besitze  und  eine 
in  seinem  Fischteiche  geetorbene  Muräne  wie  eine  Tochter  betrauert 
habe'}.  Nach  Cicero  war  er  kein  ausgezeichneter  Redner,  aber 
doch  auch  nicht  ohne  Anlage  und  Übung"). 

5.  L.  Domitius  Cn.  f.^  Cn.  n.  Ahenobarbus. 

Bruder  des  vorigen^)  und  wie  dieser  ein  Freund  des  Metellus 
Nnmidicus,  welcher  wälüend  seines  Exils  an  sie  schrieb*).  Er 
tritt  in  der  Geschichte  zuerst  (!)  als  (Prätor)  von  Sizihen  auf, 
bald  nach  Beendigung  des  Sklavenkriegs  auf  der  Insel,  wo  es  den 
Sklaven  seitdem  untersagt  war  Waffen  zu  tragen;  ein  Hirt,  welcher 
einen  Eber  mit  einem  JagdspieQe  erlegt  hatte,  wurde  auf  seinen 
Befehl  gekreuzigt'").  Cos.  94").  Jene  Verbindung  mit  Metellus 
läßt  schon  auf  die  Partei  schließen,  welcher  er  angehörte  und 
anch  im  ersten  Bürgerkriege  treu  blieb;  deshalb  ließ  ihn  der 
jüngere  Marias  im  J.  82  durch  den  Prätor  Damasippus  in  Rom  [17] 
erniordeit  '•). 

6.  <Domitia.) 

(Schwester  der  beiden  vorigen.  Verheiratet  mit  Q.  Lutatios 
Catoim  COS.   102").) 

<)  Cle.  da  or.  ni  S4.  Qell.  XV  II,  <3.  Saat,  d«  rbet.  I.  Tac)  dUl.  35. 
—  *)  PIm.  XVII  3:  M  trat  v^umau  natura,  praettrtn  acetntnt  odio.  Craaint 
NfM  {*■»)  ihm:  noN  etM  «nrandiiM,  quod  aaitam  barbam  habtral,  cm  vt  ferraan, 
ar  pimmhtam  e**tl  (Smt  Nsro  3).  —  *)  A-oomm  ingmio  itatper,  faato  luport 
mO^is  PliD.  XVn  4.  —  •}  PllB.  XVII  i— 4.  SiM.  Nero  3.  Oc.  de  or.  n  380: 
«M  ai(«M  tOHta  IK  Domkio  jfravüai,  imta  aactoriPu,  ul,  quod  »mt  ab  eo  oiiteftn», 
l^Mi  KagU  tlmaiidiim  ftuni  coHtoltioiu  frangtndum  DiJsntur;  Tgl.  ebd.  II  4B. 
{SS7.)     Brot    IS4.     —     •)    Plio.   XVII   Bf.     XXXVI    7.     Val.   Max.    IX    1,    4. 

jCÜ^  laxit).  Plat.  praecspta  ger.  rei  pabi.  14.  (di  lollaTtia  anEm.  13.  de  loimi- 
CDiain  ntiUtaU  S.  Aellao.  hiat.  anim.  Till  4.  Auf  welchon  Domltini  die  bei 
Dio4or.  XXXVII  IS  erwihnte  Oeiohlchte  an  beiiaben  iit,  maß  dahingeiietll  bletbeo. 
HlBiar  bri  Paulj-Wlaaowa  BE  V  I,  1S3T.)  —  ^  Bnit.  IflS:  {mm  fmt  in 
«MruH  fWMTO,-  teI.)  de  or.  II  SST-  —  ')  CIL  X  9TT3.  <Vieieek  Senn« 
Onec  Nr.  «.)  —  *)  <Uit  dieaam  kimpfM  ir  im  J.  100  in  den  Kcihen  der 
OptiKMea  gegen  Sanrniiiiu  und  Qlaoda:  Cic,  Rab.  perd.  31.)  —  *)  Gall.  XVII 
U.  («;  »gl.  XVII  3,  7.)  —  '•)  Cic.  Voir.  V  7:  (/^  Ihmitiui  pratlor  in  Sieilia.) 
Tal.   Uu.   VI    8,    S:     {£.  DomUiiu,    cum   Siciliam    prmaor   regertl.      Qaiotit.    IV 

t,  n.)  —  ")  CIL  I»  168.  <108  ni  4S8  =  DUtenberger  J*t11.  I*  327.  Bull, 
eorr.  hriL  IS»  XXIH  S7.)  A«:on.  p.  80.  Obieq.  51.  —  <■)  Vtll.  II  SS,  9. 
Äff.  I  88.    Orof.  V  10,  4.     —     *')    (Cic  Comel.   bei  Aacon.  p.  71   betetebnM 

DtBHaum,  0«aebicbte  Born*,    t.  Aufl.    OL  Bd.  2 
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18  DOMITII. 

7.  Cd.  DomitiuB  Cn.  f.  Cn.  n.  AhenobaibaB. 

Nach  Vornamen  und  Zeitverbältnie  ein  Sohn  von  Nr.  4.  Von 
seinem  Vater,  welchen  er  nur  wenige  Jahre  überlebte^),  ererbte 
er  die  Feindschaft  mit  mehreren  vornehmen  Gesclilechtem ,  und 
als  Schwiegersohn  des  L.  Cinna  *)  erklärte  er  sich  im  ersten 
Bürgerkriege  entschieden  für  die  Volkepartei.  Er  wurde  von  Sulla 
geächtet*)  und  sammelte  in  Afrika  mit  Hilfe  des  nnmidiechen 
Königs  Hiarbas  ein  neues  Heer,  an  welches  sich  viele  andere 
Proskribierte  anschlössen.  Allein  7000  Mann  verlieflen  ihn,  als 
Cn,  Pompeius  bei  Utika  und  in  der  Nähe  der  Ruinen  von  Karthago 
landete.  Dieser  griff  ihn  mit  großer  Übermacht  und  in  dem 
Augenblicke  an,  wo  er  seine  Stellung  verändern  wollte  und  daher 
nicht  zum  Kampfe  vorbereitet  war;  auch  Sturm  und  Regen  be- 
förderten seine  Niederlage;  Pompeius  wurde  Imperator,  weigerte 
eich  aber,  den  Titel  anzunehmen,  bis  das  Lager  erstürmt  sein 
würde,    bei  dessen  Verteidigung  Domitius  im  Jahre  81  fiel<!)*). 

8.  L,  Domitius  Cn.  f.')  Cn.  n.  Ahenobarbus. 

Sohn  von  Nr.  4.  Cicero  läßt  ihn  i.  J.  70  als  Zeugen  gegen 
Verres  auftreten')  und  spricht  fünf  Jahre  später  übertrieben  von 
seinem  Einfluß  auf  das  Volk,  um  es  bei  Atticus  zu  entschuldigen, 
daß  er  zur  Zeit  seiner  Bewerbung  um  das  Konsulat  nicht  dessen 
Oheim  Q.  Caedlius  gegen  Satrius,  den  Freund  des  Domitius,  als 


Cd.  AhcDObubiu  tr.  pl.  104  lit  avtmeuliu  des  Q.  Cataliu  CM.  7B,  aUo  war 
deuen   Vatir    dar  Schmger    du   Domiüiu.)      —      ')    VbL    U«.   VI   i,   8:    (in 

ipio  iavtntutü  ßor* occuu.)    —    *)    Oroi.  V  S4,  (l6:    Ziimüiiu  Clmiat 

(CM.  87—84)  fftner.}.  —  ")  Lit.  per.  SB.  —  ')  Plnl  Pomp.  10—11.  <ApopIi»>- 
reg.  ei  imp.  Cd.  Pomp.  4.)  Zod.  X  9.  Oroi.  V  ai,  18.  14,  K.  (Schd.  BoK 
p.  307.  GroDOT.  p.  441  Or.  8*11.  lii*t.  nl.  I  53  llaar.)  Wenn  dar  Benagte 
Im  0«f«cbi«  d«u  Tod  fimd  oder  «ich  wlbft  eodeibu,  m>  wird  diei  oft  der  E&ne 
wegen  odet  ma»  Haß  •«  danceMellt,  •!•  ob  der  Gagnat  ihn  habe  töteo  Uaaen.    So 

•agt  ^Eatrop.  T  9,  1:  Damitiam  et  Biardam  ....  oeddit.)  Lir.  per.  89:  Ca. 
t^impäsM  in  Afriea  C».  Domtiam  proieripiam  ti  Hlarbat»  ....  oeddit.  Nur  det 
letnere  wnide  gefkngeD  DDd  hingericblet  (Plat.  Pomp.  IS.  Orot-  V  SI,  14),  (Domitioe 
■Ugegeo  im  Eunpfe  getBtat  (PluL  Pomp.  13.  Oroi.  V  31,  13:  Jim  infer  pnimortt 
pugnal,  oceinit  tit.  Wie  weit  die  Bemerkai^  Dramanni  latriSt,  mag  dkhiagMtellt 
bleiben;  im  Torliagenden  Falle  rerdient  meinet  Eracbtani  der  Bericht  das  Liriaa 
nnd  Eotrop  (Tgl.  »ach  Zon.  X  3.  P».-Sall,  ad  Caes.  de  re  pahl.  I  4,  l)  den 
Tonag.  Bei)  Val.  Max.  VI  3,  8  (itt  ein  Brnehatflck  •«•  einer  im  J.  SS  ge- 
haltenen Bede  des  Helvim  Hancia  erbalieo,  in  der  dieser  auf  einen  Vorwurf  des 
Fompeina,  er  sei  ad  accasandi»  tob  dan  Toten  wiederaoferataDdeD ,  folgender- 
mafien     erwidert:      dum     illic     moror,     ddi     mmtm    Ca.    Domitiiaii     Ahenobarbum 

ip$o  iimMutU  Jlort  (ho  iutni  ttw^  acci'iai.  Schweiiich  h&Ece  Manoia  ei  gewagt, 
Pompeioa,  der  damaU  aof  der  Höhe  aainei  Rahmea  aiand,  eine  LSge  im  Oeaicht 
m  Khleadaro  )  —  *)  Cic.  ad  Tarn.  VIII  B,  t.  t.  —  *)  Verr.  1  139:  (aduUtcii* 
clarütimiu  ac  princtp*  iuvtnialü.  Sein  ente*  öfrentlichei  AoftceMo  HÜlt  io  dae 
J.  78.  Damala  rertrat  er  die  IntereasaD  der  rÖmUchen  Stenerpichter  in  Ihrem 
Rechiaatreit  mit  den  Oropiem.  SC  de  Oropiis  IGS  I  413,  34  d.  daia  Hanmaen 
Hermes  1889  XX  183.) 
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Anmut  dienen  mochte*).    Dieser  machte  sich  i.  J.  61  als  kuru-      [18] 

lischer  Ädil   durch   seine  Spiele  beliebt,    bei  welchen   das  Volk    •**-  '"'■  *^ 

am  18.  September  hundert  numidische  Löwen{?)  und  deren  Wärter 

gah')  and  zum  ersten  Male  vor  der  Beendigung  der  Kämpfe  döOam'^^Sm'^ 

ZirkuB  Terlieä,  nm  zu  essen;  seitdem  geschah  dies  immer*).    Den       getthit 

Optimaten  wurde  Domitius  verhallt,   als  er  seinen  Schwager  Cato 

im  Senat  bei  Anträgen  gegen  Bestechungen  bei  den  Wahlen  untet- 

Blätite,  obgleich    sie  besonders  gegen  Pompeius  gerichtet  waren, 

welcher  die  Stimmen  für  Afraniua  erkaufte,  nm  durch  ihn  im 

folgenden  Jahre  60  die  Bestätigung  seiner  Verordnungen  in  Asien 

n  bewirken*).     Man  verkannte  ihn,  aber  nicht  lange,   denn  kein 

anderer   war   so   eifersüchtig   auf  die   angemaßten  Rechte    seines 

Standes,    von  welcher  Seite  sie  auch  gefährdet  wm^en.     Deshalb 

beruhigte  Cicero  i.  J.  59  seine  Wahl  zum  Prätor;  er  rechnete  anf 

eeinen  Schutz  gegen  Clodius');  auch  Caesar  durchschaute  ihn  und 

TeranlaQt«  bei  der  erdichteten  Versobwörung  gegen  Pompeius  den 

Aogeber  L.  Vettins,  ihn  als  Mitschuldigen  zu  bezeichnen,   dessen 

Wohnung  znm  Sammelplatze  für  die  Mörder  bestimmt  sei^). 

Nut  als  Feind  der  Triumvim  und  der  Volkspartei  war  er 
(Sceroe  Freund,  und  man  findet  nicht,  daß  er  i,  J.  58  während  piut.  u 
seiner  Prätur  sich  bemühte  seine  Verbannung  abzuwenden  oder 
im  Senat  auf  seine  Herstellung  antrug,  wie  er  versprochen  hatte  ^). 
Desto  mehr  beschäftigteD  ihn  die  JuUschen  Gesetze  vom  vorigen 
Jahre;  er  verlangte  mit  seinem  Kollegen  C.  Memmius  eine  Unter- 
nichuDg  über  ihre  Gültigkeit;  aber  Caesar  war  noch  vor  den 
Toien;  der  Senat  wagte  nicht  ihn  zur  Rechenschaft  zu  ziehen^). 
Bei  dem  allen  freute  es  die  NobUität,  daß  Domitius  etwas  mehr 
Hnt  zeigte  als  die  tibr^n  und  auch  dem  Volkstribanen  (C.  Mani- 
üns)  widerstand,  als  er  auf  eine  gewaltsame  Art  den  Freigelassenen  [19] 
das  Recht  verschaffen  wollte,  in  allen  Tribiis  zu  stimmen*). 


*)  ad  Au.  I  i,  3f.  (Im  Tetuunent  dtMM  Ohrimi  wnrd»  T.  Pomponlo* 
Aldew als S<din  nnd£TbafliiigiwetM(NBp.Att.6,  SifaMaaMioadepfavitcBmAalJoBTiw 
/■eil  CT  Jodnmtt,  «x  qua  htrtdiiaU  aixapit  drdlar  eaUiu  tMerliitm  =  10000000), 
«t  UeB  teitdom  Q.  Catäliut  Q.  f.  Rimponitmtu  Auiciu:)  ad  An.  DI  10.  — 
*>  Jtitt  aod  Tag  meldst  Plin.  Till  ISl:  {amtalibtu  notatua  ett  M.  Fitma  M. 
IfittnUa  CT»,  a.  d.  XIV  kal.  Oet.  Domitiim  Mmcbarbum  atdiUm  eamitm  urto4 
NimiJieot  cMifint  el  lotidtm  nenalaret  AtÜäi^ia»  in  Circo  dtdiMn.  DaniMh)  Solln. 
XXTI  10:  {M.  M—iatla  eontuit  L.  Domititu  MtniAarbiu  euralu  aedilU  vnot 
Utmidieiu  ccHtiDit  et  lelidem  ÄMhiopai  venatora  in  eireo  Bonata  tdidit.)  Plinio« 
bad  in  •eioeo  Qaelleo  *tMt  dir  LBmn  Büren  genannt  nnd  bamerkt.  diG  Afrika 
Ana  nicht  herrorbringe.  (Friedländer  Sittengeieb.  Romi  II'  B40  behauptet 
dal  Torkommeii  injn  Kircn  in  Nnmidian  nnd  gibt  der  Quelle  dsi  Plinina  den  Vor- 
W|.)  —  *)  Dio  XXXVII  4«,  (4;  fi  ä'fjliot  änaoav.  jiixpt  tit«  td?  6tt),o(ia)f[B5 
4wfuvoc  ii<rAart\  rt  (nxoti  toö  ipr^ao  x«d  fifuamv  ilXno.  yoi  möt'  ixttfttv  ip^d- 
fm  veil  vöv,  &adiic{  &i  h  xb  xpCtTOt  ijytv  h-^iavo^r^,  -^i-^wtoi.;  Tgl.  MarqaaTdt 
Köa.  StaaUTCTw.  III'  49S,  fi).  Dilndiiim!  Hör.  ep.  I  19,  47.  —  *)  Cic.  ad 
Ab.  I  16,  11.  —  *)  ad  Qa.  fr.  I  1,  16.  —  *)  ad  Att  II  S4,  S.  Tat.  IS.  — 
*)  ad  Alt.  m  IS,  e.  —  ')  Soet.  Caei.  13.  Nero  9.  (Sehol.  Bob.  p.  397.  SIT 
Or.)    —  *)  Die  LeMrt  icbwanki  auch  bei  A«coti.  UUon.  31  p.  40  wie  an  Helen 
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Solange  Pompeius  und  Cr&seuB  mit  Caesar  einig  waren,  blieben 
alle  AnetrengUDgen  gegen  sie  ohne  Erfolg.  Sie  begaben  sich  im 
April  66  in  sein  Winterlager  nach  Luca,  und  er  bewilligte  ihnen 
für  wichtige  Gegendienste  das  Konsulat^).  Ihre  Absicht  worde 
bald  bekannt;  die  Optimalen  sürnten,  am  meisten  der  Konsul 
LentnluH  Jlarcellinns  und  M.  Cato,  welcher  Domitius  überredete, 
M^du^KMiniS  '^'•'^*  nach  dem  Beispiel  der  andern  Kandidaten  dea  Konsulata 
H  Eurückzutreten,  da  das  Vaterland  in  Gefahr  sei*).     Weder  Pom- 

peius noch  die  Aristokratie  ergriffen  das  Rechte;  ihr  Zwist  sicherte 
ihren  gemeinschaftlicben  Feind  Caesar,  und  seine  Kollegen  ver- 
wirkten durch  die  Mittel,  deren  sie  sich  bedienten,  den  Sohutn 
der  Gesetze  und  der  Verfassung.  Da  sie  sich  su  spät  unter  den 
Kandidaten  einfanden  und  den  EinSuß  des  Marcellians  fürchteten, 
so  verhinderten  sie  die  Wahlen  durch  den  Einspruch  der  Tribunen 
0.  Cato  und  Nonius  Snfenas.  Domitius  ermüdete  nicht;  er  be- 
warb sich  auch  im  folgenden  Jahre  66,  um  als  Konsul  gegen 
Caesar  auBiuiübren,   wie  er  längst   den  Seinigen  verbeiQen  hatte, 


StelliD  (Znmpt  ni  Yerr.  II  1>3]  iwiichen  Hamlnu  nnd  Mamliia;  wenn  die  erKcn 
die  lichte  iit,  m  aunmte  der  Tribnn  tdq  einem  FraigetMienan  iet  pfttriiUchen 
Hanlier  ab.  D«fi  man  aber  nicht  Atcon.  p.  58  hierher  liehan  darf,  wo  tob 
C.  JfaniVt'iu,  dem  Tribonen  de»  J.  66,  die  Bede  i*t  (rgl.  Dlo  XXXVI  49,  if.)  tiU 
bereiti  Orelli  p.  46  bemerkt  (Bier  kann  iah  Dramann  nicht  beiilimpun.  Der 
Tribnn  C,  Mtailiu»  Tom  J.  £8  nnd  der  eDBSbUehe  Triban  O».  ManliuM  vom  J.  SS 
find  eine  and  dieeelbe  Pereon,  nnd  der  erwklinte  Vorfall  ipieita  lieh  ntchl  i.  J.  SS, 
■ondera  un  leaten  Deiemlier  S7  ab.  Dar  Bew^  liegt  in  den  Obereinitimmenden 
Z«a^i*ien  dei  Dia  nnd  Aaconini  Bber  Q^enitand,  Zeit,  Art  der  Einbringung, 
Sehickaal  nnd  Urheber  dsi  GeutMi: 

AicoD.  Dio  XXXVI  4S 

p.  40  nnd  66 — bt:  d»  lÜtrtitiemii  tvj-       %  S:  tif'  ^^^^  f4>  ^^v  ittiXtD^piuv  .  .  , 

nuv  of  &;  tluiKiv 
p.   &Ti  esjfrjbu  adimii .  . ,  poH  pamnt-       %  i:    \y  ^  iirfär^  n>&  hoo^  'ÖM^P? 

lo$  tlalim  ditt  fwon  tnioral  Iribanatua 

Ugtm  tandmi  CempUaiäyiu  ptrtulit 
p.  40:  rainünu  /ti«RtiK«ini  tl  tavarum       (  t:    «apaouudeae  «ivi;  H  to&  i|ii)>ao 

p.  58:  SC  daamuta  (lex)  ab  ipio  juegut       g  9:  Inii  Ü  'i\  ßouX^  t&ftü;  ^  Itattetätf 
Mmnlio  [fun]  ultra  dtfmua  at  iv  a6tf  Tj  vooitvivta  .  .  .  .  liv  vsjjlov 

d&taft  omiji^siaaTD,  foß-rjfrti; 

p.  40:  C.  MiUut  S  t:  rixot  HdUio« 

p.40.6e:  On.MalUtuimw.Oii.Maniiiu 
p.   53.  6T.  67:  Mmiiiif 

Anf  dai  Jahr  61  paSt  Cioeroe  BenMrknng  IUI.  SS:  dttUrat  «im,  quam 
ttmfmntrtM  popuiart»  intania»,  ion  ab  adulttttntia  iotiaamta  maxima.  Ent- 
gegen  steht  einilg  and  allein  der  Antdmek  in  pratixra  in  der  Erläntsmng  dea 
Aicon.  p,  S9:  cotuUattiam  L.  Damüi,  quam  i»  pratliini  prattiitü,  tigttifieat. 
MantitiDi  lehrieb  dafUr:  quatttara  (ron  Nipperdey  leg.  ann-  p.  B&f,  gebilligt), 
Baa  rar.  lect.  I  p.  4S:  prinatut.  MQnaer  bei  Paal7<Wiiaowa  RE  V  1895 
UDt  den  Text  nnangetaiut  nnd  denkt  an  die  Pritnr  Ciceroi  im  J.  66.  Biim 
■iehare  Enticheidong  iit  nicht  mSglich.  Gegen  densslben  C.  Manilini  kimpfte 
Domitini  i.  J,  6S;  Schol.  Bob.  p.  384  Or.)  —  ')  Hier  Dar,  wa»  Domitin«  nn- 
■oitteibar  angeht.   —    ^  PInt.  Cato  min.  41.     Pomp.  6S.     CntM.  IB. 
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nB  ihm  als  Prätor  mißlungen  war'),  und  erschien  am  Tage  der 
Xamitlen  vor  Sonnenaufgang  mit  M.  Cato  und  anderen  Freunden 
auf  dem  Marsfelde.  Ihre  Hoffnung,  die  Bürger  zur  Abwehr  der 
lyrannenherTBchaft  sich  erheben  zu  seheu,  wurde  nicht  erfüllt; 
tielmehr  empfing  sie  eine  bewaffnete  Bande,  welche  den  Fackei- 
triger erschlug  und  aofier  vielen  anderen  auob  Cato  verwundete. 
Keser  hielt  Domitius  fast  mit  Gewalt  auf  dem  Kampfplatze  fest, 
bis  die  Übermacht  alle  zur  Flucht  zwang*).  DaS  Pompeius  am 
Gefechte  teilgenommen  babe,  sagt  nur  Appian*).  Seiner  Wahl  [30] 
itand  nun  aber  nichts  mehr  entgegen*).  Cicero  erinnerten  die 
nürmiBchen  Auftritte  an  sein  Exil;  wie  er,  schrieb  er  an  Atticue, 
n  wi  nun  auch  Domitius  durch  dieselben  ins  Unglück  gestürzt 
und  ohne  bei  den  Gutgesinnten  Hilfe  zu  finden,  nur  mit  dem 
Unterschiede,  dafi  jener  eben  durch  die  Drohungen  gegen  Caesar 
8eio  Schicksal  verschuldet  habe;  und  doch  war  er  selbst  nur  ver- 
bannt,  weil  er  im  Unmut  über  das  Triumvirat  nicht  schwiegt). 

Vor  allem  war  es  jezt  Domitius  verbaßt,  und  um  so  mehr  wünschte 
leine  Partei,  daß  er  in  den  nächsten  Konsular-Komitien  durch- 
dringen möge.  Auf  der  andern  Seite  konnte  er  Caesar  und  dessen 
Verbündeten  nicht  mehr  schaden,  weil  der  Vertrag  von  Luca,  so- 
fern er  die  Provinsen  (des  Pompeius  und  Craasus)  betraf,  mit  Hilfe 
des  Tribunen  C.  Trebonius  vollzogen  war.  £r  wurde  daher  gewählt 
und  mit  ihm  Appius  Claudiuz,  ein  Verwandter  des  Pompeius'). 

In  seinem  Konsulat  i.  J.  64  fand  er  nur  Gelegenheit  zu  einer  eoL  u 
kleinlicben  und  ohnmächtigen  Rache.  C.  Cato,  der  Tribun  des 
i.  66,  wn«i]e  gewissermaßen  unter  seinem  Schutze  angeklagt,  und  ^*^a^ 
Pompeius  bewirkte,  daß  die  Richter  ihn  (am  4.  Juli)  freisprachen'). 
Ebensowenig  hatte  er  die  Genugtuung,  daß  man  Gabinius,  den 
GüuBtling  des  Pompeius,  wegen  der  Herstellung  des  Ptoleoiaeuä 
Auletes  bestrafte*).  Auch  wurde  Julia,  die  Gemahlin  des  Trium- 
vin,  Caesars  Tochter,  auf  dem  Marsfelde  begraben,  die  höchste 
Auszeichnung,  obgleich  er  es  verhindern  wollte,  weil  man  nie- 
laandeo  an  einem  geweihten  Orte  beerdigen  dürfe,  ohne  durch 
emen  Beschluß  ausdriicklicb  dazu  befugt  zu  sein*).  Aber  er  war 
nidit  bloß  unfähig,  die  Nobilität  zu  vertreten,  sondern  er  be- 
Bchimpfte  sie  auch  durch  den  Vertrag,  welchen  er  nebst  Appius 
mit  den  Kandidaten  Uemmius  und  Domitius  Calvinus  schloß. 
Als  MemmiUB   selbst  den  schändlichen  Handel  mit  Ämtern   und 

■)  Smn.  Cm«.  14.  —  *)  Dio  XXXIX  31,  1.  Ptot.  Pomp.  B9.  Ckto  m<n.  41. 
Cnu.  13.  Cae*.  11.  App.  11  17.  —  >)  II  17.  —  ^  Am  11.  F«bnuT  bsrieT«!! 
<•  MHB  Konraln  bcrtiii  den  Sen«,  nnd  nicht  (om  cnteo  Uale.  Ci«.  *d  Qu. 
fr.  n  (7,)  a.  —  ')  «d  Att.  IV  Sk,  S.  —  •)  CIL  I'  p.  116.  C«M.  b.  B-  V  >.  I- 
A«m.  f.  IS.  Di»  XXXIX  60,  >.  XL  I,  1.  Ob*«q.  64.  —  '}  Cic.  »d  AO. 
IV  IS,  i:  (IIJ  Noniu  Qxinctila)  16,  9.  Akod.  p.  16;  {IUI  (P:  III)  Notuu 
ftni.)  17:  {frxdit  Nima»  Quitiit.  pott  dient  UTtiua  quam  [C]  Cato  erat  ubta- 
h^Mt).   -    •)    Wo  XXXIX  80,  3.    6J,  3.    —    •)    Dlo  XXXIX  64. 
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ProTinzen  anzeigte,  verriet  seine  BeetQnung,  daß  das  Ehrgefühl 
[31]  noch  nicht  ganz  in  ihm  erloschen  war,  wogegen  sein  Kollege,  ein 
stolzer  Patrizier,  unbefangen  blieb*). 

Er  äbemahm  keine  Provinz  and  näherte  sich  Pompeioa  in 
dem  Maße,  als  die  scheinbare  Freundschaft  zwischen  den  Trinm- 
vim  erkaltete.  Jenem  war  der  Tod  des  Clodiue  erwünscht,  and 
um  auch  andere  Feinde  und  insbesondere  Milo  za  eatfemen,  gab 
er  im  J.  52  in  seinem  dritten  Konsulat  die  geeigneten  Gesetze. 
Domitlua  erhielt  als  Quäsitor  den  Vorsitz  in  dem  Gerichte,  von 
welchem  Milo  wegen  der  Ermordung  des  Glodius  verurteilt  wurde*). 
Man  konnte  es  sich  nicht  verbergen,  daß  Caesar  gefährlicher  sei 
and  die  Ectwafinung  der  Bandenfuhrer  in  der  Stadt  seine  Macht 
nicht  vermindere;  daher  hörte  man  im  J.  61  mit  großer  Freude 
von  einem  unglücklichen  Feldzi^e  g^en  die  Bellovaker,  welcha 
ihn  eingeschlossen  haben;  auch  Domitins  war  geschäftig,  es  m 
verbreiten,  seine  Hoffnungen  wurden  aber  nicht  erfüllt'). 

Die  Nachrichten  über  ihn  vom  J.  50  finden  sich  gröflten- 
teilB  in  den  Briefen  seines  Feindes  M.  Caelias  an  Cicero,  dea 
Prokonsul  von  Cilicien.  Darnach  stimmte  er  im  Senat  mit  Metellns 
Scipio  für  das  Dankfest,  dorch  welches  Cicero  seinen  Triumph 
vorbereiten  wollte,  um  den  Tribunen  C.  Curio,  seinen  Gegner, 
zum  Einspruch  zu  reizen;  dieser  erklärt«,  daß  er  sich  nun  nicht 
widersetzen  werde*).  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß  er  mit 
dem  Gefühle,  ein  geborener  Konsul  zu  sein'),  auf  den  Empor- 
kömmliag  herabBah.  Noch  weit  mehr  wurde  Caelius  g^eu  ihn 
erbittert,  als  er  den  Zensor  Appins  Claudius  in  dem  Vorhaben 
bestärkte,  ihn  wegen  Knabenschäaderei  anzuklagen').  In  dieser 
Zeit  bewarb  sieb  Domitiue  um  das  Augurat,  welches  durch  den 
Tod  des  Hortenaius  erledigt  war.  Curio  bewirkte  mit  Caelius 
und  durch  Caesars  Geld  und  EinfiuQ  unterstützt,  daß  nicht  er, 
sondern  U.  Antonius  gewählt  wurde^). 

Um  so  größer  war  sein  Haß  gegen  Caesar,   dessen  Fall  ihn 

[23]      zugleich   erheben    und   ihm    die   Früchte   seiner   Siege   zuwenden 

sollte,  denn  man  bestimmte  ihm  das  jenseitige  Gallien').     Wenn 

er  aber  auch  aus  Selbstsucht  handelte,  so  gehörte  er  doch  zu  den 

^^  ^  wenigen,  welche  i.  J.  49  als  Legaten  des  Pompeius  einigen  Ernst 

^««n.      zeigten*).    Er  warf  sich  in  die  päUgnische  Stadt  Corfinium,  welche 

'**     günstig  gelegen  war,  um  den  Feind  anfsuhalten,  bis  die  Haupt- 


'}  kd  Att.  IV  (17,  3:  eomuna  .  .  ,  .  tt  plan*  iaotiaf).  —  ■)  Cie.  UiL  SS. 
Amcob.  p.  13:  (ermÄufiM  «rt  L.  DoaüHiu  Akttiaharbu»  ftmvitor.}  —  *)  kd  lun. 
nil  I,  4.  —  *)  ad  fun.  Till  II,  S.  —  *)  Kd  Att.  IT  (Sb,  S:  tot  annn,  y«a< 
habet,  tUtiffnatut  emtul.)  —  ■)  ad  hm.  Till  IS,  If.  1(,  1.  —  ^)  ad  Um.  Till 
13,  4.  14,  ^t:  nuniTHoa  tibi  oatli  dohäumit,  M  in  rtptdta  DoKdtii  vidtam  aidmn). 
—    *)   Caei.    b.   c.  I   C,  (6:    a&Dmil    L.  Domiiie  GatUa).     ad   fam.   XVI   It,  S: 

M  vbariorsn  GaMam  Doniiio tradttunoK.     Snet-  Cae«.  84;  (jur  (iumiiIIiim 

«iK«awar    et    naminoliM.)     Noro  3.     App.   II   SS.    38.    83.      Lacan.  VII  BOT.    — 
*)    8.  die  Oescltieltta  da»  tweiten  BBrgBrkrlBgia  tm  Leben  de«  Diktator«  Caeiar. 
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macht  heranrückte,  und  ihn  dann  mit  Erfolg  anzugreifen.  Auch 
traf  er  Maßregeln  zur  Verteidigung  und  ermutigte  die  Truppen 
durch  große  Versprechungen.  Pompeins,  hoffte  er,  werde  zum 
Entsatz  kommen,  und  er  fordert«  ihn  dazu  auf,  weil  er  nicht 
vuBte,  daß  jener  Italien  verlassen  wollte  und  die  RöetuDgen  hei 
der  Untätigkeit  der  übrigen  Befehlshaber  schlechten  Fortgang  hatten. 
Schon  war  er  eingeschlossen,  als  Pompeius  ihn  zn  sich  beschied. 
Bei  der  Unmöglichkeit,  sich  lauge  zu  behaupten  oder  sich  durch- 
lUBchli^n,  wollte  er  mit  seinen  Vertrauten  entfliehen,  die  Soldaten 
erzwangen  aber  die  Übergabe,  nachdem  sie  sieben  Tage  belagert 
waren.  Sie  mußten  bei  Caesar  Dienste  nehmen;  die  Anführer 
und  Senatoren  wurden  unverletzt  entlassen.  Nach  der  Meinnng 
des  Cselius  war  dies  eine  unzeitige  Großmut^};  Domitius  hatte 
sie  nicht  erwartet  und  daher  während  der  Unterhandlungen  einem 
Sklaven,  seinem  Arzte,  geboten,  ihm  Gift  zu  reichen;  er  bereute 
es,  als  Lentnlus  Spinther  ihn  der  Gnade  des  Siegers  versicherte, 
tiud  erfuhr  nun,  daß  man  ihm  einen  Schlaftrunk  gegeben  habe'). 
Seine  Gesinnungen  blieben  dieselben;  er  kämpfte,  solange  er 
war.  Schon  vor  den  letzten  Ereignissen  erschien  er  Cicero  und 
anderen  Lauen  und  Achselträgem  als  ein  Tor,  weil  sie  sich  durch 
ihn  beschämt  fühlten;  warum  sich  aufopfern,  da  Pompeius  ver- 
kehrte Anordnungen  machte  und  nach  Brundisium  entfloh?') 
Dann  war  man  eine  Zeit  lang  ungewiß,  wo  Domitius  sich  aufhielt 
tmd  was  er  beabsichtige;  es  beunruhigte  vorzüglich  Cicero;  der  [23] 
aogeeehene  Optimat  sollte  auch  auf  den  Gütern  leben  und  ihn 
durch  sein  Beispiel  rechtfertigen*).  Wenig  Trost  gewährte  die 
Nachricht,  er  sei  auf  einer  Villa  bei  Cosa  in  Etmrien  und  rüste 
tu  einer  Seefahrt;  das  Lager  des  Pompeius  oder  Spanien  schien 
sein  Ziel  zq  sein  ^).  Er  ging  aber  mit  sieben  auf  eigene  Kosten 
«banten  SchiSen  nach  Massilia,  wo  er  bald  nach  Caesar  eintraf  ^"**'^ " 
und  den  Oberbefehl  erhielt.  Auch  hier  focht  er  ohne  Glück,  ob- 
gleich jener  den  größten  Teil  seiner  Tmppen  weiter  nach  Spanien 
fObrte;  als  er  zurückkam  nnd  die  Stadt  sich  an  ihn  ergab,  ent- 
fernte sich  Domitius  mit  seinen  Freunden  und  drei  SchiSen;  nur 
eins,  welches  ihn  selbst  trug,  gewann  die  hohe  See,  die  andern 
tiefen  aus  Furcht  vor  deu  feindlichen  wieder  in  4en  Hafen  ein'). 
So  findet  man  ihn  im  nächsten  Jahre  48  im  Heere  des 
Pompeius  in  Thessalien,  und  noch  immer  voll  Zuversicht  und  im 
heftigen  Streite  mit  Lentulns  Spinther  und  Metellus  Scipio,  weil 

^  ad  fuD.  Tm  li,  9.   —  *)  Säet  Her«  8.    SeoM.  de  benef.  Ul  S4.    Plto. 
VII  IBG.     Plit.  Cm«.  84.     Zoo.  X  7.    —    *)  ad  Atl.  VIII  1,  S.  8,  9.    —    *)  mi 

AB.  Till  IS,  6.  M,  a.   IX  1, 1.  s,  1.  —  >)  «d  AH.  m  e,  s:  <i>iniiti'iu, 

«  awlie,  m  Coimo  ttt.)  S,  8.  Ceei.  b.  e.  I  8«,  9.  (DftQ  Domitia*  bet  Com 
ta{lien  «u,  Ecigt  die  dort  gefandeoe  loKhrtn  elnea  feiner  FtdgelBHenen  CIL 
XI  HU  >  —  *)  Cmi.  b.  c.  11  9!,  9—4.  PliD.  Vn  186.  Säet.  Nero  9.  Dio 
XU  »,  9. 
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jeder  Caesar  in  dem  Amte  einoB  Pontifex  Mazimus  folgeo  wollte*). 
Auch  trag  er  darauf  an,  nach  dem  Kriege  über  die  Senatoren 
Geriebt  zu  balten;  wer  in  Rom  geblieben  war,  eollte  sterben*), 
wer  mit  Pompeius  die  Stadt  verlassen,  aber  nicht  an  den  Gefechten 
teilgenommen  hatte,  eine  Geldstrafe  erlegen  nnd  nur  der  Kampf- 
genosse von  der  Schuld  freigesprochen  werden*).  Cicero,  welcher 
es  nie  vergäll,  daß  Domitius  ihn  einen  Feigen  oannle*),  gehörte 
zur  zweiten  Klasse,  und  die  Drohungen  der  Optimaten  bei  ihrer 
Einechiff'UDg,  ihre  Raubsucht  und  Bacfagier  machten  ihm  den 
Sieg  eines  verhallten  Feindes  wünschenswert.  Die  Entscheidung 
war  DOhe.  Domitius  führte  bei  Pbarsalus  den  Unken  Flügel") 
und  wurde  von  Reitern  erschlagen,  als  er  aus  dem  Lager  auf 
einen  Berg  entfloh"). 

Geburt  und  Reichtum  nährten  einen  Ehrgeiz  in  ihm,  welchem 
[24]  seine  Kräfte  nicht  entsprachen.  Nur  Dio  bemerkt,  er  habe  unter 
Sulla  viele  Ländereien  erworben');  wie  dem  auch  sein  mag,  so 
beneist  seine  Ädilitat,  das  Versprechen,  jedem  von  der  Besatzung 
in  Corfinium  vier  Juchart  zu  geben,  und  die  Ausrüstung  eines 
Geschwaders  bei  Cosa  wie  desäen  Bemannung  mit  eigenen  Leuten*), 
daß  er  sehr  begütert  war.  Alle  anderen  Eigenschaften,  welche 
seine  Rolle  erforderte,  gingen  ihm  ab,  die  sittliche  Würde 
des  echten  Republikaners ,  Reduei^aben ')  und  Feldhermtalent. 
Ungestüm  und  Hartnäckigkeit  und  das  glühende  Verlangen,  seine 
Feinde  nicht  bloß  zu  besiegen,  sondern  auch  zu  morden,  konnten 
sie  nicht  ersetzen"*). 

Seine  Gemahlin  war  Porcia,  die  Schwester  des  M.  Cato 
Uticensis"), 

9.    Cn.  Domitius  L.  f."^  Cn,  n.  Ahenobarbus. 

Sohn  des  vorigen")  und  der  Porcia").     Er  belangte  i.  J.  50 

'}  CiM.  III  83,  1.  Plat.  PoiDp.  6T.  Cau.  4S.  App.  II  S».  (Dann* 
folgt,  daß  Uomitioi  dunaU  Pontifex  war,  vaa  darch  Sic.  Dam.  Gast.  *  benfttigt 
irird.  Wann  er  gawiblt  wurde,  liQt  lich  nicht  feiUUUen;  watiracheinlich  nach 
Mioer  TergcblichcD  Beweibang  am  dai  Aogar«!  i.  J.  iO  (Bardt  Prieilarkoll.  16,  80), 
•••"•gleich  die  Vereinigang  mehrerer  Prieitenümer  in  repoblikaniacbai  Zeit  nicht 
nn  aaigeachlouen  iat.  Marqoardt  B5m.  Stutevem.  III'  a33,  1.)  — 
'on  der  Graaumkeit  dei  Domitio*  ipHobt  Pi.-Sall.  ad  Caee.  de  n  pabl.  II 
>  —  •)  C«ei.  b.  c.  III  88,  3.  Soet.  Nero  S;  Tgl.  Cfc.  ad  Alt  XI  6,  «.  ~ 
fam.  VI  31,  1:  (qutm  ....  Domitii  •(  Lmtuli  linidum  tiMt  dUehant.)  — 
Ol.  Caei.  44.  (Pomp.  69.)  App.  II  76.  Lncan.  VII  S30  gibt  ihm  den 
in,  Dod  Caei  III  88  achweigt.  ~  ')  Caea.  b.  c,  III  9B,  B.  Säet,  Nero  I  i 
Fhanalica  occnbuil.)  App.  II  8S.  Tac.  ann.  IV  44:  (PiarMolica  adt  pro 
lObm  aicidarat.)  I.DMn.  VII  B99  f.  Auch  M.  Aatonini  war  in  der  Schlacht, 
Phil.  II  71!  L.  Oomitiam  occidtra:  Vgl.  ebd.  §  S7.  —  >)  XLI  II,  2.  — 
et.  b.  c.  I  IT,  4.  34,  S.  S6,  3.  —  ■}  CIc.  Bnit.  367:  {nutta  Ute  quidtm 
Med  Latint  lamat  et  multa  cum  libertatt  dictbat.)  —  '°)  Säet.  Nero  S:  iagmio 
—  Contullanlt  Cn.  Pompeia  da  nudiU  ac  aeulraat  partim  legutMibiu,  tatut 
t  hottium  namtro  habeidoi.  —  ")  PloL  C»lo  min.  41.  —  ")  (Babelna 
,  80:  Cn.  Domitiat  L.  f.  inp.)  —  ")  Cic.  Phil.  II  27.  Soel.  Nero  9.  Tae. 
IV  44.    —    ")    Cic  <ad  Alt.  XIII  48,  1;    Tgl.)  ad  Hm.  VI  32,  3.   3. 


.dovGoot^Ic 


Cn.  Ahenobsrbns  cos.  83.  25 

Cd.  Satunünus,  den  Sohn  einea  Emporkömmlings,  welcher  wahr- 
Echeinlich  dazu  beigetragen  hatte,  dail  Bein  Vater  nicht  Augur 
TUrde').  Im  folgenden  Jahre  war  er  mit  diesem  in  Corfinium*), 
wo  Cseear  auch  ihn  begnadigte.  Man  waOte  anfangs  nicht,  wo 
er  sich  befand;  dann  aber  sprach  ihn  Cicero  am  8.  März  auf  dem 
Foimiannm,  als  er  zu  seiner  Hutter  Poroia  nach  Neapolis  reiste'). 
Es  ist  daher  glaublich,  daß  er  nicht  für  die  Masailier  kämpft«, 
sondern  sich  sogleich  an  Pompeius  anscblofi.  Nach  der  Schlacht 
bei  PharsaluB,  in  welcher  er  den  Vater  verlor,  legte  er  die  Waffen 
nieder*),  ohne  jedoch  sofort  wieder  nach  Italien  zu  gehen.  Dies 
wurde  durch  Caesars  Kriege  im  Osten  verzögert.  Dann  kam  er 
fwar  zurück,  aber  Furcht  oder  Widerwille  gegen  die  neue  Ver- 
fassung hielten  ihn  ab  eine  völlige  Begnadigung  nachzusuchen, 
was  Cicero  ihm  im  J.  46  empfahl*).  Südlich  fügte  er  sich;  der 
Tod  seines  Vaters  und  seines  Oheims  M.  Cato  machte  eine  auf- 
richtige Vetsöhnung  zwischen  ihm  und  dem  Herrscher  unmöglich,  [25] 
zumal  da  er  selbst  doch  nur  geduldet  wurde*).  Cicero  stellt  ihn  ^^^^^^ 
mit  den  Verschworenen  zusammen"),  und  Octavian  ließ  ihn  ver-  Cmui  bcM^gtt 
urteilen;    solche  ZeugniBse   hielt  Dio  für  unverwerf lieh '}.     Allein  ** 

Cicero  schrieb,  was  er  gehört  hatte,  ohne  genau  unterrichtet  zu 
sein,  und  überdies  glaubte  man  nm  so  mehr,  der  Staat  selbst 
habe  Caesar  getötet,  wie  er  versicherte,  je  größer  die  Zahl  der 
Mörder  war.  Jenes  Urteil  femer  wurde  einige  Jahre  sj^ter  auf- 
gehoben; was  auch  die  Ursache  sein  mochte,  so  verliert  es  doch 
dadurch  an  Gewicht.  Dazu  kommt,  daß  Appian  die  Schuld  dea 
Domitins  anf  sich  bemhen  läßt")  nnd  nicht  nur  Sueton,  sondern 
«och  der  Zeitgenosse  Coccetus  Nerva  sie  entschieden  leugnen^). 
Er  wird  weder  in  den  Nachrichten  von  Caesars  Tode,  noch  unter 
denjenigen  genannt,  welche  nach  der  Tat  auf  das  Kapitol  kamen, 
um  für  Verschworene  la  gelten "'),  und  man  sieht,  wie  leicht  bei 
seinen  Verhältnissen  zum  Diktator  und  bei  seiner  Verwandtschaft 
mit  Brutus  und  Cassius*^)  das  Gerücht  entstehen  konnte,  daß  er 


')  ad  Fun.  VUI  U,  (l:  Cn.  Saturnimim  odnUtetnUm  ipu  Cn.  DamiHtu 
mmft^);  fgl.  Plknc.  19.  —  *)  Sanec.  de  beotf.  III  U.  —  *)  mA  Att.  Till 
lt.  3.  IX  S,  1 :  {Domilii  filiu*  mmiut  Formiat  VHI  Uia  aarmt  ad  matrtm 
Iftatüm  )  —  *)  »d  r»in.  VI  3»,  3.  —  ')  Phil.  H  17.  —  •)  PhiL  II  17.  (SO.) 
—  *)  XLVIU  7,  <5;  V  liiv  iü>  s<po<-[i«v.>  19,  1.  —  ■)  V  &».  G9.  —  *)  So«. 
StreS:  (juamguam  i'imdu  daanattu  Ug*  P*dia.  Cocceiu  Narra  bei)  App.  T  ei: 
('AipeflopJ«:  U  *5»  ioTi  täv  ivSpoipiviuv.)  —  '")  I*  69.  —  ")  Porcik,  die  Ge- 
Bihlia  dei  BroM»,  war  die  Nichte  wineT  Hntler,  nnd  Cm^u  war  mit  BnUD*' 
Sch.»Mr  mnUhlt!  ^„    ^^^ 

D.  SUasu   —  Serrilia   —  M.  Breto*   M.  Cato  Uiloen«ii  Porda 
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ihr  Mitschuldiger  aei  oder  doch  ihre  Absichten  gekannt  und  ge- 
billigt habe.  ^  echien  eich  zu  bestätigen,  als  et  mit  den  Häuptern 
der  Verschwörung  an  der  Küste  von  Campanien  Schiffe  rüstete '^) 
und  dann  mit  Brutus  im  September^l)  nach  Athen  ging*).  Jener 
besetete  Maiedouieu  und  Cassius  Syrien;  Bolabella,  welcher  diese 
Provinz  nach  einem  Volksbeschluese  für  sich  in  Anspruch  nahm, 
schickte  Reiterei  durch  Mazedonien,  und  Domitius  brachte  eine 
Abteilung  zum  Abfall').  Unter  diesen  Umständen  konnte  es  nicht 
^^l^i^iMÄ^"  befremden,  daß  er  infolge  der  lex  Pedia  verurteilt  wurde,  nach- 
4)  dem  Octavian  im  Augnet  43  das  Konsulat  angetreten  hatte*). 

Brutus  und  Cassiue  waren  im  Besitze  einer  zahlreichen  Flotte; 
es  stand  bei  ihnen,  den  Triumvim  das  ionische  Meer  zu  sperren 
oder  doch  einen  großen  Teil  ihrer  Streitkräfte  zu  eerstören,  ehe 
sie  das  Festland  erreichten.  Wie  wichtig  es  sei  und  welche  Fehler 
[26]  man  vermeiden  müsse,  lehrte  der  Feldzng  Caesars  gegen  Pompeius 
vom  J.  48.  Gleichwohl  erschien  nur  ^Steius)  Murcus,  und  auch 
dieser  aus  eigenem  Eatacblusse')  und  mit  so  geringer  Macht  vor 
Brundisium,  daß  die  Feinde  i.  J.  42  gefahrlos  übersetzten').  Seit- 
dem blieb  ihm  kein  anderes  Geschäft  als  Verstärkungen  und  Zu- 
fuhr abzuschneiden,  und  dies  erleichterte  ihm  Domitius,  welcher 
if^!li*fa*^Li?n  ^^^  fünfzig  Schiffen,  einer  Legion  und  Bogenschützen  zu  ihm 
Antonini  nnd  atieS^)  Und,  ats  uuu  Domitius  CalvinuS  bei  einem  Versuche,  von 
Oct^n  Brundisium  auszulaufen,  am  T^e  der  ersten  Schlacht  bei  Philippi*) 
eine  große  Niederlage  erlitt*),  Imperator  wurde^*).  Durch  den  Tod 
des  Brutus  und  Cassius  verlor  der  Kampf  an  den  italischen  Küsten 
seinen  Zweck;  (Staius)  Murcus  führte  sein  Geschwader  zu  Sex. 
Pompeius  nach  Sizilien  ^'),  wogegen  Domitius,  zu  stolz,  unter  dessen 
Freigelassenen  zu  dienen,  in  Erwartung  eines  günstigen  Ereig- 
nisses den  Krieg  selbständig  fortsetste  **)  und  mit  70  Schiffen, 
zwei  Legionen  und  leichten  Truppen  die  Länder  am  ionischen 
Meere  plünderte"). 

Seine  Hoffnung  täuschte  ihn  nicht.  In  Italien  entstand' 
Mangel,    weil  er  und  Pompeius,    obgleich    unabhängig   von  ein- 


i 

[ 


*)  ad  Att  XVI  4,  4.  —  *)  (Wohl  Khon  Ende  Angut:  I»  481.)  —  •}  Cic. 
Phil.  X  13.  —  *]  Snet.  Nero  3.  App.  T  fiS.  61.  Dio  XLVIU  S4,  4.  — 
•)  App.  IV  Sa  —  *)  App.  IV  «6.  Dio  XLVII  >6,  4.  XLVIII  18,  S.  — 
')  App.  IV  86;  (|i»Ti  v»«v  SX).uiv  iMvripiovto  ual  tAoo;  itipoo  «^  ToSotüv 
M)!^^.)  100.  108.  116.  (Zn  der  SchiSiiahl  rgl.  Erommycr  Die  Entwlck* 
iDDg  d«r  rill».  Flotte,  Philol.  ISST  LVI  441,  73.  448.)  —  ')  Wo  demnach 
AhanobArbiu  nicht  war  (App.  IV  116.  116  a.  B.),  obgleich  die  Alten  diei  ort  an- 
ninehman  Mheinen.  App.  V  66 1  (V  T*P  'A-f]i«ßappo(  tibv  .  ,  .  .  t«  *iJ.iiotoi( 
'Avtuviip  xol  Kaisapi  imtoXiii-fixötuiv.)  Dio  SLVIII  7,  {S:  U  Ik  84]  rtis  ^Aj^n 
1^  npö(  4>i).ijiiiots  -[»vopiy^  810^7101').  Zon.  X  8].  Vell.  II  76,  S.  — 
*)  App.  IV  116— 116.  FlaL  Brat.  47.  Dio  XLVIl  47,  4.  ~  '*]  Imperator 
nennt  er  «Ich  aaf  aeiiien  MBrnen  mit  dem  Bilde  de»  angebltch  enteo  AheDobarbu. 
BabeloD  1  467,  >1;  (rgl.  auch  466,  10.  467,  SS.  83).  —  ")  Vell.  II  TS,  4. 
nio  XLVIII  IS,  8.  App.  V  a.  —  ")  Säet.  Nero  8.  App.  V  ä.  Vell.  II  TS,  (3: 
MfiMt  ipio  coMenfw  dura  partium).   —  ")   App.  V  86. 
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soder,  die  Zufahr  eTBchwerton  *),  uod  Ootaviaa  wurde  i.  J.  41  auch 

TOD  Falvia,  der  Gemahlin  des  Triumvira  Antonius,  uud  von  deeeeu 

Bnider  buciuB  angegriSen.     Dieser  ergab  eich  im  folgenden  Jahre 

in  Perosia,    aber  sein  Bruder   näherte   üch  yom   Osten  her   mit 

einer  bedeutenden  Macht,   und  Domiüue,   welcher  nun  als  Frei-  ai^^^J^bS 

beuter  sieb  nicht  mehr  behaupten  konnte,  wurde  sein  Legat*). 

Darin  fand  Octavian   neuen  Anlaß   zu  Klagen.     Man   sollte   ihm 

glauben,    daß  er  ohne  ehrgeizige  Absichten  nur  die  Feinde  und 

Mörder  seines  Vaters  Caesar  verfolge  und  daher  die  Aufnahme      [27] 

diiea  Gefichteten  eine  Beleidigung  für  ihn  sei.     Die  Heere  unter- 

Btälxtao  ihn,  sie  verlangten  Frieden,   und  Antonius  schickte  Do- 

mitius   als  Statthalter  nach  Bithjmieo,    um   ihn  nach   dem  Rat«    ^b^^*" 

des  Unterhändlers  Cocceius  Nerva  vorerst  zu  entfernen*).     Bald 

nachher  bewirkte   er  seine  Freisprechung,  da  Octavian  sich  nun 

Ton  seiner  Unschuld  zu  überzeugen  schien*),  und  im  J.  39  im 

Frieden   mit  Pompeius  bei  dem  Vorgebirge  Misenum,   daß   ihm 

und  C.  Sosins  für  das  J.  82  das  Konsulat  zugesichert  wurde'). 

Domitiufi  blieb  längere  Seit  in  Asien  und  begleitete  Antonius 
L  J.  36  auf  dem  unglücklichen  Feldzuge  gegen  die  Parther.  Als 
min  sich  genötigt  sah  nach  dem  Araxes  zurückzugehen,  mußte 
er  die  Truppen  anreden,  welchen  der  Triumvir,  von  Schmerz  und 
Scham  überwältigt,  sich  nicht  zeigen  mochte').  Indessen  wurde 
Sex.  Pompeius  von  Octavian  aus  Sizilien  vertrieben.  Er  lebte 
unter  Antonius'  Schutze  in  Vorderasien,  bis  man  entdeckte,  daß 
N  es  mit  Hilfe  der  Barbaren  und  selbst  der  Partber,  deren  Sieg 
ihn  ermutigte,  für  sich  erobern  wollte.  Der  Legat(l)  in  Asien, 
C.  Fumius^),  erhielt  Verstärkungen;  auch  Domitius,  welcher  in 
der  Nähe  stand  und  durch  einen  treulosen  Untergebenen  Curius 
persönlich  in  Qefahr  geriet^),  führte  Truppen  herbei,  und  Pompeius 
wurde  i.  J.  35  gefangen  und  getötet 

Durch  seine  Unternehmungen  war  der  Krieg  zwischen  den 
TVinmvira  verzögert,  die  Beschwerden,  welche  sie  gegen  einander 
«tboben,  ließen  einen  Bruch  voraussehen,  doch  gestattete  Octavian, 
daß  Domitius  und  C.  Sosius,  Freunde  seines  Nebenbuhlers,  am       «m.  » 

■}  Dio  XLTin  T,  4.  —  *)  App.  V  so.  BS.  Di»  XLTIII  16,  8.  Zon.  X  81. 
VdL  U  TS,  8:  (Pbllio  Atinita  ....  Oamitium  .  ,  .  .  fide  data  iunxit  AMmio.) 
SbK.  Kero  9:  (tbuttm  .  .  .  .  M.  Antonio  ipontt  tt  ingtiaiM  nariii  loco  tradidit.) 
Tk  üb.  IT  44.  (Seildem  «nchsiot  auf  dm  MBnMn  dei  AheDobarbot  dar  Kopf 
od  Nuae  dtt  ADtoniu  nnd  du  tidtu  Julium  (B^balon  1  177f.)  all  AndeDtang 
im  ToUiogmien  AnuShniuig  mit  d«ii  Machttubeni.  Borsheai  11  BSf.)  — 
*)  AppL  V  88:  ("Afivrfßopßov  fitipuitv  -fj-ftiofroi  Biduviac)  —  *)  Db  XL VIII 
1»,  S.  8«et.  Sero  S.  —  ')  App.  V  IS.  —  *)  Fiat  ÄDWn.  40.  —  ')  (Dio  XLIX 
II,  S:  b  t4|(  'A«cE(  tftt  Spx*Bv.  App.  T  137:  b  t^C  'Aotof  -i^foäfMvoc  'Aimaviif. 
Fviiaa  ww  L  J.  SO  Volktölban  gewcMB,  t-  J.  SS  wurde  er  nnHr  dia  EoDialare 
nfgaommiD,  da  «t  tnti  der  DMignation  nicht  zam  Kaninlal  gelaogl  war  (Dto 
Ul  48,  4).  Aiim  hat  er  in  den  Jahren  38  nnd  3B  nrwaltet,  watir*cb«inlicb 
Kl  dm  Hui  pro  prattore  all  MlbtUndiger  SlatthalleT.)    —    *)    App.  T  IST. 
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1.  Januar  32  KodbuIh  wurden*).  Jener  wünschte  nach  so  vielen 
Bedrängnissen  in  Ruhe  zu  leben  und  mißbilligte  das  Ungestüm, 
mit  welchem  sein  Kollege  sogleich  am  ersten  Tage  de«  Jahres 
sich  als  Gegner  des  Octavian  ankündigte*);  aber  in  seiner  Stellang 
mußte   er   ihm   beistimmen,    und   als   Bewaffnete   den    Streit    za 

EphHiu        endigen  drohten,  entfloh  er  mit  ihm  zu  Antonios  nach  Epbesus'). 

»n  ■!  Hier  fand  er  auch  die  Königin  von  Ägjpten,  welche  er  stete  nar 
Kleopatra  nannte*);  er  fühlte  sich  durch  ihren  Stolz  gekränkt  und 
fürchtete  ihren  verderblichen  Einfluß;  sein  Rat,  sie  zu  entfernen, 
hatte  keinen  Erfolgt).  Dies  bestimmte  ihn,  die  Rollen  von  neuem 
zu  wechseln  und  bei  Actium  kurz  vor  der  Schlacht  zum  Feinde 
überzugehen.  Antonius  verbarg  seinen  Verdruß  über  den  Abfiül 
des  angesehenen  Mannes  unter  dem  Spotte,  er  habe  sich  nach 
seiner  Freundin  ServUia  Nais  gesehnt,  und  schickte  ihm  seine 
Sklaven  mit  dem  Gepäck.  Im  Gefecht  hätte  Domitiue  ihm  nicht 
mehr  nützen  können,  denn  er  war  unheilbar  erkrankt  und  starb 
wenige  Tage  nach  der  Flucht  im  September  31*).  Cicero  rühmt 
ihn,  weil  er  nach  Caesars  Tode  sich  gegen  Antonius  erklärte^); 
auch  Sueton  glaubte,  daß  er  allen  anderen  seines  Geschlechts  vor- 
zuziehen sei").  Er  widersetzte  sich  eine  lange  Zeit  mit  Ent-, 
schloBSenheit  nnd  Ausdauer  der  Alleinherrschaft;  aber  die  Ereig- 
nisse waren  stets  mächtiger  als  er,  und  vom  nutzlosen  Kampfo 
ermüdet,  geistig  und  körperlich  erschöpft,  gab  er  sich  zuletzt  der 
eigenen  Sicherheit  wegen  dem  Sieger  hin*). 

10.    L.  Domitius  Cn.  f.  L.  n."')  Ahenobarbus. 

Sohn  des  vorigen")  und  Großvater  des  Kaisera  Nero.     Sein 


'}  Dio  XUX  41,  4.  L  S,  a.  Zon.  X  SS.  Säet.  Aag.  IT  (mit  acm  ftlKhan 
Vornaman  Titat).  Nepo*  Attie.  SS,  3.  CIL  1*  p.  ISO.  Pigh.  m.  UarlUs.  Ann. 
DCDnm  den  Konaal  Domitlaa  Cn.  /•  Oi.  n.,  ond  dar  letitere  hilt  ihn  fflr  den  Soba 
dea  anarigao.  Aber  denelb«,  welcher  ateh  angeblich  gegen  Caeaar  Terachwor,  fSr 
di«  Befrrier  klmpfle,  dann  in  Antoniai  nnd  apilar  in  Octarian  Dberging  nnd  im 
J.'  SS  die  Leiden  dea  Kricgea  aua  EtfahTung  itanote,  gelangte  in  den  höchatea 
Ehren,  ond  iwar  infolge  dea  Yerlragea  Ton  Miaennm  (Dio  L  3,  3.  Snet.  Nero  S. 
Tat  snn.  IV  44.  App.  V  73);  {aoQerdem  iai  Lueiiu  ala  Vorname  dea  Vatan 
aicherg«»l«Ill  dorch  den  Anreoi  bei  Babelon  I  466,  SO:  Ck.  Domütut  L.  f. 
imp.).  Die  Faaien  »ind  daher  dorch  L.  f.  Cn.  n.  lo  ergäoien.  Dagegen  wird  di« 
Angabe  der  Paati  Venna.,  (CIL  I*  p.  66;  Tgl.  ebd.  p.  ts),  die  Konialo  eetea  Im 
Lanfe  dea  Jahrea  durch  L.  Coroelioa  und  M.  Valeriat  eraetit,  dadareh  beatidgt, 
daß  aie  lo  Antoniai  entwichen ,  obgleich  »ich  (onat  keioe  Spar  daroa  Bndet.  — 
•)  Dio  L  S,  3.  -  ')  Dio  L  B,  6.  Snet.  Ang-  IT.  —  *)  Vell.  II  S4,  (ü  mrai- 
qitam  rtginam  »iä  noan'rw  taUiavU).  —  ')  Plot.  Anton.  J6.  —  *)  Plot.  Antoo.  88. 
Mo  L  18,  6.  Snet  Nero  3.  Vell.  11  B4,  I.  Tac.  ann.  IV  44.  —  *)  Phil.  X  13: 
(nnma  virtutt,  gravitate,  rojittanlia.)  —  *)  Nero  3:  (amniiiii  gantii  imat  pmeul 
dubio  protftrtadu:)  —  *)  (Im  Zirkoa  Flaminiua  erbaale  Domitlaa  einen  Tempel 
dea  NeptoD,  den  er  mit  einer  Uarmorgroppe  der  Meereagotlheiten  tehmBckte. 
Pilo.  XXXVI  36.  Babelon  I  466,  20:  Cn.  Domitiwi  L  f.  {»p.  —  Ntpt.  mit 
Daraielkag  du  Tempel».)  —  '°)  <CIL  VIII  68.)  —  ")  Vell.  II  TS,  3.  Soet 
Nero  4.  Tac.  ann.  IV  44.  Seine  Geschichte  liegt  aoBerhalb  der  OreoHn  dieeer 
Schrift. 
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DÖDkel  wurde  dadarcb  vermehrt,  daß  man  ihm  im  J.  (37)  hei 
der  Ziuammenkunft  des  Octaviaa  und  Antonius  zu  Tarent  die 
Tochter  des  letsteren,  Antonia,  verlobte*).  Ädil  im  J.  22.  Er 
iwaDg  einen  höheren  Magistrat,  den  Zensor  L.  MunatiuB  Plancus,  [39] 
üim  anssaweioben*).  Nach  einer  Verfgguog  des  Auguetus  sollten 
die  Prätoren  alle  öffentlichen  Spiele  anordnen  und  einen  Teil  der 
Kosten  aus  dem  Schatze  erhalten,  was  jedoch  nur  eine  Zeit  lang 
gncbah').  Domitius  ließ  als  Prätor  römische  Ritter  und  Matronen 
auf  der  Bühne  auftreten  und  veranstaltete  Jagden  im  Zirkns  und 
tD  allen  Bezirken  der  Stadt  nnd  Fechterspiele  in  solchem  Über- 
nuiQe,  daß  Augostus  nach  vergeblichen  Warnungen  dem  Blutver- 
gießen durch  ein  Edikt  Einhalt  tat*).  Cos.  im  J.  16').  Nach 
dnem  glückUchen  Feldzuge  in  Germanien,  wo  er  über  die  Elbe 
rordrang,  weiter  als  irgend  ein  Römer  vor  ihm,  wurde  er  mit 
den  TriumphaMnBignien  belohnt*).  In  seiner  Jugend  hatte  er 
üch  durch  die  Geschicklichkeit,  mit  welcher  er  die  Pferde  lenkt«, 
Baf  erworben.  Die  edle  Einfachheit,  welche  Velleius  lobt '),  scheint 
vielmehr  Roheit  und  Trotz  gewesen  zu  sein,  da  er  selbst  auf  das 
Wort  des  Kaisers  nicht  achtete.  Anmaßend,  verschwenderisch 
und  grausam  nennt  ihn  Sueton^).     Er  starb  25  nach  Chr.'). 

11.    Cn.  Domitius  L.  f.  Cn.  n.***)  Ahenobarhns. 

Sohn  des  vorigen  und  Vater  des  Kaisers  Nero ").  Sein  Leben 
war  durch  Laster  und  Verbrechen  jeder  Art  heSeckt,  und  er 
äußerte  selbst,  als  man  ihm  bei  der  Geburt  des  Nero  Glück 
wQDscbte:  was  von  ihm  und  Agrippina  stamme,  könne  der  Welt 
DDT  Verderben  bringen**).  Das  Jahr  seiner  Prätur  ist  ungewiß. 
CoB.  32  nach  Chr.  *')  und  dann  Prokonsul  in  Sizilien  '*).  Er  starb 
n  Pyrgi  in  Etrurien  an  der  Wassersucht*^). 


')  <Di>  ftitare  antor  dan  baiden  TSchtsro  du  Antonini  nnd  der  OeutrU  (Sott. 
Stio  t.  Fiat.  Ast  ST);  Tu.  mnn.  IV  **.  XU  64  nennt  fiUehUch  die  jQDgera. 
Die  XLVm  S4,  4  nrwechwlt  DomitiDi  mit  Minem  Vater.  Der  tarentiDUcha 
Yamg  wBTde  aber  nicht  im  J.  St,  Modem  im  Beibit  S7  geictiloawn.  Kro- 
■ajer  Die  rechtlleha  BegrSndang  des  Priniipata  8.  51 — ST.)  -'  *)  Snet.  Nero  4. 
(Du  Jehr  gibt)  Dio  LIV  S,  1.  —  <)  Uio.  LIV  1,  <Sf.  lom  J.  t3  t.  Chr.). 
LV  31,  <4  Mm  1.  T  n.  Chr.)  —  ')  Soei.  Nero  4.  —  *)  Snet  Nero  4.  Dio 
UV  1»,  I.  (CIL  P  p.  169.  Im  J.  18  <r.  Chr.  nnrallMe  Domitini  Arrika  al« 
PMkoBMl  (CIL   VUI   66.    1180.     Titiot   Pute*   de   I«   pror.    Bom.   d'Afriqoe 

Mr.  4S).)  —  *)  Saat.  Nero  4;  (elanu  .  .  .  omaattnlU  triun^alibut  u  Gtnmmieo 
Uta.)  T«c.  ann.  IV  44:  {txereitu  ftimeti  Alhim  irannetndit,  lonffiat  ptnmnOa 
Gtrmaaia  quam  gauguam  prionm;  «U91U  «i  n*  iruiffitia  triampii  adt/Uitt  ett. 
Ohf  die  Einielheiteo  diewa  Erlegei  rgl.  Groag  bei  Fsnlj-Wiiiowa  BE  V  1, 
IM4f.)  —  ')  n  7f,  (3;  tmintntiitimat  ac  inAilütiaia4  timplicitatit.)  —  *)  Naro  4: 
{mmtforn;  profknu,  mmilU.)  —  ')  Tao.  ann.  IV  44.  —  ")  Voll.  II  78,  3;  Tgl. 
><>,  9  —  ")  Snet.  Nero  S  <TOn  L.  Ahenobarbna  coi.  16:  «x  Antimia  moiora 
r^rtm  Naranm  proertami.)  —  ")  3aet.  Naro  6.  Dio  LXI  I,  3.  —  ")  Tac. 
aaa.  VI  I.  Dio  LVJIJ  IT,  (l.  Klein  Fani  codi.  p.  3S.)  —  'Ö  S.  die  UBnun 
•m  Paooimni  bei  (Cohen  I  p.  laS.  T3S:  Oi.  Deai.  proe.  Übet  die  lonitigan 
ScfaiekMio  daa  DomUiaa  *gl.  Oroag  bei  Paoly-Wiaioira  BS  V  1,  1331  f).  — 
"'  8«et.  NerD  b:    (rfinuil  Pfrgii  mat6a  a^-it  inliraiHt.) 
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Seine  Gemahlin  war  (Julia)  Agrippiaa').  Hir  Vater  Ger- 
manicus  Caesar  wai  der  Sohn  dea  Drusus,  des  Bruders  vom  Kaiser 
[30]  Tiberius,  und  (der)  Antonia,  der  jüngeren  Tochter  dea  Triumvira 
M.  Antonius  von  Octavia').  Sie  verheiratete  sich  später  mit  dem 
Kaiser  Claudius,  dem  Bruder  dea  Germanicus');  di^er  wird  Nero 
der  Stiefsohn  jenes  Kaisers  genannt*). 

12.  L.  DomitiuB  Gn.  f.  L.  n.  Ahenobarbus'). 

Sohn  des  vorigen  und  der  Agripplna^),  Seine  Mutter  be- 
wirkte als  Gemahlin  des  Kaisers  Claudius^),  daS  dieser  ihn  adop- 
tierte, obgleich  er  einen  Sohn  Britannicus  hatte").  Seitdem  hieß 
er  Nero  Claudius  Caesar  Drusus  (Germanicus)*). 

13.  Domitia. 

Schwester  von  Nr.  11*°).  Gemfihtin  des  Passienus  Crispus, 
welcher  sich  später  mit  Agrippina,  Neros  Matter,  verheiratete  und 
zweimal  Konsul  wiu^le*^).  Sie  war  schon  alt,  als  Nero  sie  bald  nach 
der  Ermordung  seiner  Mutter  vergiften  Heß,  um  sie  zu  beerben**). 

14.  Domitia  Lepida. 

Schwester  der  vorigen  ").  Gemahlin  des  M.  Valerius  Messalla 
Barbatus,  mit  welchem  sie  Messallina,  die  Gemahlin  des  Kaisers 
Claudius,  zeugte^*).  Ausschweifend  und  schamlos  wie  Agrippina, 
auf  deren  Anstiften  sie  zum  Tode  verurteilt  wurde"). 

15.  Cn.  Domitius  Abenobarbus^'). 

Vielleicht  der  Sohn  von  Nr.  5.  Prätor  i.  J.  54.  Er  hatt«  den 
Vorsitz  in  dem  Gerichte,  bei  welchem  M.  Caehus  angeklagt  wurde  *^). 


')  Tu.  BDD.  IT  TB.  Soet.  Koro  9:  {Gemanieo  gtmla.)  Plat.  Ant.  ST. 
Dio  LTIU  30,  I.  (Daiaaa  Froiop.  Imp.  Bom.  II  p.  SaS,  4SS.)  —  *)  <An- 
toni«  mfnor  war  nicht  dia  UntMr  dar  Jalim  Agrippliia,  wie  Drunano  glMibte, 
»andern  ihre  OroOmnlter.  Die  Mutter  war  Apippinm  maior,  die  Tochter  des  M. 
Vlpianin»  Agrippa  toq  Julia,  der  Tochter  de«  Aagutna.)  —  *)  Dio  LS  81,  t, 
Snet.  Claod.  99.  --  *)  Säet.  CUod.  SS.  PInt.  Ant  87.  Zon.  51  10.  Ober 
ihren  Tod  i.  Tac.  ann.  5tV  S.  6uet.  Nero  34.  —  ■]  Lväiu  bei  Tac.  ans. 
XI  11,  nicht  Gnatiu,  wie  die  meUten  Gcnealc^n  ihn  nennen.  —  *)  Snet. 
Nero  a.  8.  Tac.  ann.  XII  64.  SS.  Plnt.  AnC  ST.  Dio  LX  34,  1.  LXI  S,  S. 
Zon-  XI  10.  —  ')  Tiberina  Clandiiu  DrniDi  ani  der  Familie  der  Clasdii  Neronee. 
(Vgl.  Gaheis  \xä  FanlT-Wiaeowa  BE  III  9,  9TBlf.)  —  ■)  Snet.  Cland.  89.  4S. 
Dio  LXI  I.  Tac.  aoa.  XI  II.  XII  3B.  16:  ntgata  lix,  qua  i»  familiam  Claudiam 
tt  nomm  NtrtnU  trantirtt.  —  *)  <Klebi  Proaop.  Imp.  Born.  I  SSS,  G90.)  Flin. 
II  9S.  IV  10  nennt  ihn  Domiiiut  Ntro.  —  "^  Dio  LXJ  IT,  1.  Tac.  ann.  XIII 
IS.  !I.  —  ■■)  Qaintii.  VI  I,  ao.  3,  T4.  X  I,  ».  Flin.  XVI  S4S:  (tu  coi. 
Tgl.  Dio  LX  33,  ).)  —  ■'}  Dio  LXI  IT.  1.  Snet.  Nero  34.  (Vgl.  Stein  bei 
Paaly-Wisiowa  RE  V  1,  1510.)  —  '^  Tac.  ann.  XII  64.  —  ")  Tac.  ann. 
XI  ST.  38.  Saat.  Claad.  II.  16.  ST.  —  ")  Tac.  ann.  XII  64.  6».  Snet.  Nero  T. 
(N&herea  aber  DomitU  Lepida  *.  bei  Groag,  Paalj-Wiiaowa  BE  V  I,  ISIlf.) 
")  (Der  Vorname  Gnatia  beniht  nor  aaf  der  Oleichietinng  mit  dem  Domitina, 
weicher  i.  J.  56  in  dem  ProieB  dea  Caeüoa  de  vi  den  VoraiH  hatte  (Cle.  Cael.  3S: 
Cn.  Domili),  der  Beiname  AAtnoiarbui  auf  VarrnntaDi;.  8-  die  folgende  Anm.)  — 
")   Cic.   od  Qn.   fr.   II   (11,   S-.    dtciaut   trat    Catiio   dUt.    Domitiiu   iudicta   ad 
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16.    L.<l>  Domitius  Abenobarbua<!>>).  [31} 

Nach  der  Prätur  i.  J.  80  Statthaitor  im  dieBseitigen  Spanien 
mit  dem  Titel  eines  Frokonsula  *).  Im  folgenden  Jahre  79  rief 
ihn  Q.  Heteilns  Pius,  Prokonaul  im  jeaaeitigen,  über  den  Iberua*), 
«eil  er  der  Hilfe  gegen  Sertoriue  bedurfte.  Er  wurde  vod  dessen 
Qnästor  Hirtuleius  am  Anas  (Guadiana)  geschlagen  und  getötet*). 


■■■II««  MM  kahttit).  Im  J.  fiS  wurde  CMliai  anf  AniÜftBii  d«r  ClodU  tot  dam  PrUor 
Ca.  Domitiii«  CalTinu(l)  belangt  und  TOn  CiceTO  la  der  Beda  Teitaidigt,  welche  »ir 
teeh  beaitteii.  Eigh.  UI  SS5  d.  a.  haben  bade  ProietM  nnrachnlt.  <DaB 
Caelioa  aof  Batreibon  der  Clodia  iwrimal  angeklagt  wnrde,  C>6  nnd  H,  lit  licher; 
aber  aller  Wahncheinlichkait  nach  hatte  Ahenobarbni  anob  in  dem  «raten  ProieH 
all  QiAaitar  d«n  Vonib,  denn  dar  Pittor  CalTinni  leitete  im  J.  56  die  Proieaae 
Wt  oaMtm.     Mammaen  St  B.  II'  684,   3.     MOnier  bei  Panlj-Wiaaowa  BE 

V  ISie,  11.)  —  ■)  Xaciiu:  Entrop.  VI  1,  S  n.  Plnt  Sertor.  IS,  wo  Ztomtfiiu 
Luvt»  fBr  Luchu  geaehrieben  und  der  Vomanie  nacbgeaetit  Ut  irie  Dia  XXXIX 
14,  I.  Lrr.  per.  90  nnriehtig  Mtrau.  (So  Drnnuiun.  Wahrachdn lieber  iit,  da& 
Liria«  racbt  bat  nnd  daQ  b^  Ptuiarab  au  der  Tttderbten  Cbarliefemng  Ao|uttov 
KalAÖiKDv  betw.  xa\  \a6oiov  daa  Cognoman  CalvöitiM  in  enchließen  iit  (vgl. 
Haarenbreeher  Salloat.  hiat.  rel.  p.  ll).  Dann  min  M.  Donütiu  Calrinna 
pOHtat,    der  Vater  dea  Cn.  Domitina  Calnna«   eoa.  BS.     Vgl.   oben  3.  8  Nr.  4.) 

—  *)  Sali.  hiit.  rel.  I  III  ^Haor.:  Z>i»iiiriiDii  proeeiuuitm  ex  cilertora  Hitpatda 
tmm  owmäna  eapiit,  qua»  pamMrat,  arcMtin'f).  Plnt.  SertOT.  IS:  (dLvdünmov  ovra, 
Eatrop.  VI  I,  9  nennt  ihn  pratter,  Lir.  per.  90.  Flor.  II  10,  t  nugenan  hgatuM. 
Et  baUaidele  die  Prttor  1.  J.  00  und  erhielt  daa  dieaaeitige  Spanien  ala  Prorlni, 
wie  Bblleb  mit  dem  Titel  pro  tantaU.    Marqnardt  BOm.  StaMirerw.  I'  IbS,  S.) 

—  *)  <Die  Orenie  der  beiden  ProrlnMO  bUdaie  aelt  dem  J.  19T  (Li*.  XXXII 
18,  11)  der  taltat  CiMdifiMunn'i.  Marqnardt  a.  a.  0.)  —  *)  LI*,  per.  90. 
PlBt  Sattor.  13.     Flor.  II  10,  7    neniit  den  FInß,  aua  Entrop.  VI  ],   9    n.  Oroi. 

V  IS,  8  «gibt  aieh,  daß  er  Bei. 
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[S2]  M.  Favonius  praet.  49. 

Marcus  Favonius  ist  für  uas  der  erste  und  letzte  Beines  Ge- 
schlechts, aber  eine  in  der  Geschichte  dieser  Zeiten  so  oft  wieder- 
kehrende Erscheinung,  daß  man  ihr  nicht  ausweichen  kann. 
Man  überzeugt  sich  bald,  daß  er  ursprünglich  nichts  war,  ein 
leeres  Getäll,  welches  allmählich  von  außen  gefüllt  wurde  und 
den  fremden  Stoff  nach  Gehalt  und  Farbe  unverändert  ließ.  Alle 
seine  Gedanken  und  Worte  gehörten  M.  Gato  an.  Mit  der  Treue 
eines  Hauetiers  war  er  ihm  immer  zur  Seite,  auf  dem  Markte, 
im  Senat,  im  Theater'),  und  nie  entstand  die  Besorgnis  in  ihm, 
daß  er  bei  einer  solchen  Hingebung  irren  könne,  da  sie  etwas 
Unwillkürliches  war,  die  in  sich  starke  und  sehr  bestimmt  aus- 
gepr^te  Persönlichkeit  des  einen  auf  den  andern  überging,  weil 
es  diesem  gänzlich  an  Charakter  fehlte.  Er  ahnte  ebensowenig, 
daß  fiir  den  Freund  manches  geziemend  sei,  was  eine  Unschick- 
lichkeit wurde,  wenn  er  es  sich  erlaubte;  bei  der  an  Wahnsinn 
grenzenden  Begeisterung,  welche  sich  seiner  bemächtigte,  so  oft 
Cato  den  Mund  öffnete,  sprach  er  ihm  arglos  nach,  nur  derber 
und  lärmender,  wie  alle  Nachahmer  übertreiben*). 

Seine  Bekanntschaft  mit  der  griechischen  Literatur  war  ein 
toter  Schatz,  seine  Philosophie  ein  roher  Zynismus')  und  seine 
Beredsamkeit  ohnerachtet  seiner  Übungen  in  Rhodue  von  der  Art, 
daß  Cicero  vermutete,  er  habe  dort  mehr  in  den  Mühlen  als  unter 
Molo  gearbeitet*).  Gleichwohl  erhob  er  im  J.  61  seine  Stimme 
gegen  den  Konsul  M.  Piso,  als  dieser  P.  Clodius  nach  dem  Ver- 
gehen gegen  die  Bona  Dea  in  Schutz  nahm  und  in  den  betreffen- 
den Komitien  unredlich  verfuhr;  Cato  machte  ihm  Vorwürfe, 
r331  auch  Horteneins  und  aqdere  tadelten  ihn,  lauter  als  alle  Favonius'). 
Qgte  er  sich  mit  einer  lächerlichen  Keckheit  in  die  Reihen 

PloL  Cato  min.  4S.  Pomp.  60.  Brnt.  IS.  84:  (Jpain-))C  KtLtaivof.) 
lg.  13:  (Cuftmu  atmMlui.)  V*l.  H>x.  II  10,  8.  [>k>  XXXTIII  T,  1.  — 
CaUt  mio.  46.  Pomp.  flO.  ~  ■)  Plnt.  Brat.  31.  —  <)  ad  Att.  II  1,  9  : 
1,  ul  Riodi  vidarttur  moHi  poliuM  fuani  Moloni  oparam  ätdUät.)  —  *)  ad 
I,  5:     (inn'ynii  cero  optra  Favanii  fail.) 
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der  Optünaten  and  beacbwerte  das  StaatBSchiff  mit  BoUftst  *),  weil 
H  ibm  „der  Republik  wegen"  nötig  zu  sein  scbien*).  Daher  war 
er  sehr  erbittert,  als  das  Volk  im  J.  60  nicht  ihn,  sondern 
Metellus  Scipio  für  dae  folgende  zum  Tribunen  wählte  und  nicht 
eimnal  seine  eigene  Tribua  ihn  begünstigte;  die  Stimmen,  be- 
baaptete  er,  seien  erkauft;  er  klagte  Scipio  an  und  polterte  viel; 
iber  Cicero  verteidigte  den  Gegner,  und  Pompeius  bewirkte  seine 
FruBprochung*).  Daß  er  früher  Quästor  gewesen  war  und  im  (tniite 
J.  59  SU  den  Seoatoren  gehörte,  ergibt  sieb  aus  seiner  Weigerung, 
CaeeuB  Ackergesetz  zu  beschwören;  er  fügte  sich  endlich,  aber 
nnter  allen  zuletzt,  als  Cato  geschworen  hatte*).  Der  höhere 
Zweck  des  Gesetzes  blieb  ihm  verborgen  wie  Caesars  mächtiger 
Binfloß.  Unter  den  TriumTim  schien  ihm  Pompeius  der  gefUhr- 
tichste  zu  sein,  ein  Wahn,  welchen  freilich  viele  mit  ihm  teilten 
und  worin  er  besonders  dadurch  bestärkt  wurde,  daß  jener  glänzend 
weiOe  Beinbinden  trug,  da  es  ja  gleichgültig  war,  wo  man  das 
Diadem  anlegte*}.  Catos  Kutzaichtigkeit  mißleitete  auch  ihn,  und 
er  half  ihm,  dem  Senate  einen  Mann  zu  entfremden,  ohne 
irelcben  man  dem  Haupte  des  verhaßten  Bandes  nicht  wider- 
stehen konnte. 

CiceroB  Vorschlag  vom  J.  57,  daß  Pompeios  für  die  Zufuhr 
sorgen  solle,  erregte  sein  Mißfallen,  noch  weit  mehr  aber  die 
Rogation  dee  Tribunen  C.  Messias,  da  sie  eine  fast  unbeschränkt« 
Gewalt  für  ihn  in  Ansprach  nahm;  die  Konsulare  murrten,  Fa- 
ronios,  tief  unter  ihnen,  lärmte  am  meisten^).  Dies  war  wieder 
das  Klappern  einer  Mühle;  ohne  wahre  innere  Entrüstung,  aber 
auch  ohne  die  ehrgeizige  Absicht,  sich  den  Ersten  im  Senat  zu- 
nigeaellen,  folgte  er  der  Richtung,  welche  Cato  ihm  gegeben  hatte. 
Sein  rücksichtsloser  Eifer  wurde  auch  Ptolemaeus  Auletes,  dem 
Tertriebenen  Könige  von  Ägypten,  fühlbar,  als  er  in  Rom  um  [34] 
Hilfe  bat  und  Gesandte  der  Alexandriner  töten  ließ;  kühn  und 
unbestechlich  trat  er  in  der  Kurie  als  sein  Ankläger  auf,  und  man 
mußte  nun  wenigstens  zum  Schein  eine  Unteniucbung  einleiten"). 
Es  irrte  ihn  nicht,  daß  die  Großen  zürnten,  weil  eine  reiche  Geld- 
quelle zQ  versiegen  drohte,  und  Pompeius,  weil  er  den  König 
benustellen  wünschte.  Als  jener  im  J.  56  von  Clodius  Öffentlich 
geschmäht  und  auch  sein  Verhältnis  zu  Ptolemaeus  Im  heftigsten 
Wwtwecbsel  entschleiert  war,    versammelte   sich  der  Senat,   um 


*}  llagna»  aarä  «iqwriNicannDii  a«u:  Pi.-Sklliut.  ad  Caea.  dg  re  pnbl.  II  9,  4. 

-  1   «d  Ätt.  II  1,   9.     —     ■)   Plut.  Cmo   min.   81.     Dio  XXXVln  7,  1 ;    »jl. 

App.  C  IS.   —    *)  V«l.  Mu.  VI  a,  7:    <™i  {Pomptioi   caruUda  ftuäa  cnu  •tK. 

fUKM  iaitsri  FaeoMUi    „nen   re/krt"    ingait    „jxa    in  partt    mü  corporii  dinrfnwi*, 

•Bfd  pama  tavütationa  regiai  ä  nrtt  txprohralu;')  vgl.  Cic-  ad  Att.  II  S,  \: 
(«U  coNfo«  (wt  *t  fatciat  ertlataa  mm  plaeebant.)  Amm.  Marc.  XVn  II,  (4 
nkfiit  die  6«wohnh<dt  dn  Fompoiu :  Ugtadi  ulttris  eauta  daforaiU  fatcäla  eoa« 
'tda  cnu  coütgi^at.)    —    *)  ad  Atl.  IV   1,  7:   (emuulani  duct  Fauonio  frtmuiU.) 

~  ■}  DioIXXa  U,  1. 
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wie  gewöhnlich  Geschehenes  sn  besprechen ;  Cicero  blieb  in  seiner 
Wohnung,  FaTonins  erklärte  dagegen  mit  den  Konsnlaren  Bibulus 
and  Curio  und  dem  jüngeren  Servitius,  daß  man  die  Handlnngen 
dea  Pompeiua  nicht  billigen  könne  *).  Denn  nnermädlicb  waltete 
er  über  das  Ganze,  obgleich  ihn  nie  ein  glücklicher  Erfolg  be- 
lohnte. Er  widersetzte  eich  im  J.  65  der  Rogation  des  TribUDen 
C.  Trebonios  über  die  ProTinten*),  verlor  aber  die  Zeit  mit  Klagen, 
daß  er  auf  eine  Stunde  beschränkt  sei,  und  kam  nicht  an  Sache. 
Nach  ihm  nahm  Cato  das  Wort;  ihm  waren  zwei  Stunden  be- 
willigt, für  einen  Redner,  welcher  den  Staat  retten  woUte,  eben- 
falls tu  wenig;  man  mußte  ihn  mit  Gewalt  tum  Schweigen 
bringen*).  Nur  zwei  Tribunen  unteiBttttzten  ihn,  Ateins  Capito 
und  AqoilliUB  Gallus*),  und  vergebens  suchte  er  sich  am  andern 
Tage  mit  ihnen  und  mit  Favonius  in  der  Volksversammlung  Zu- 
tritt und  Gehör  su  verschaffen;  das  Gesetz  wurde  bestätigt'). 

Im  nächsten  Jahre  64  sprach  Favonius  mit  Cicero,  Sibulus 
und  CalidiuB  für  die  Tenedier,  welche  den  Senat  um  die  Ver* 
günstigung  baten,  rtach  eigenen  Gesetzen  leben  zu  dürfen;  man 
ging  nicht  darauf  ein*).  Bedenklicher  war  es,  die  Bestechungen 
der  vier  Kandidaten  des  Konsulats  zu  rügen;  Cicero  mochte  sich 
[35]  nicht  damit  befassen;  er  glaubte,  da  Cato  wegen  einer  Krankheit 
nicht  erscheinen  konnte,  daß  am  1.  Oktober  nur  Antius  und  Fa- 
vonius flieh  freimütig  darüber  äußern  werden^.  Wenn  dieser 
ohnerachtet  seiner  Unbedeutaamkeit  sich  mitunter  angefeindet  sah, 
80  galt  der  Angriff  weniger  ihm  als  seinem  Freunde  oder  seiner 
Partei.  £r  wurde  nicht  zum  Ädilen  gewählt;  Cato  bemerkte,  daß 
alle  Stimmtafeln  von  einer  Hand  beschrieben  waren,  und  bewirkte 
mit  Hilfe  der  Tribunen  eine  Erneuerung  der  Komitien,  deren  Er- 
um  M  gebnis  seinen  Wünschen  entsprach^.  Favonius  verwaltete  i.  J.  6S 
die  Ädilität  nur  dem  Namen  nach;  denn  die  Geschäfte  und  die 
Spiele  besorgte  Cato,  nicht  eben  zur  Zufriedenheit  der  Mimen, 
unter  welche  er  Kränze  von  Ölzweigen  statt  goldener  und  andere 
wertlose  Geschenke  verteilte,  während  der  Adil  unter  den  Za- 
schauem  saß  und  ihm  Beifall  klatschte^).  Bald  nachher  erfuhr 
dieser  eine  andere  Demütigung;  der  Tribun  Pompeius  Rufiis  schickte 
ihn  ins  Gefängnis,  wohl  weniger,  um  sich  dafür  zu  rächen,   dail 

')  (^.  ad  Qa.  fr.  II  8,  1.  —  *)  (Dm  Pompeio«  aod  Cruini.  Der  Antrag 
aber  dia  Wiedarbei«tnDg  dn  ^liachen  SCknhftltenehalt  ging  ron  den  Konialo 
MlUt  «lu.  111*  ieH.)  —  *)  Dlo  XXXIX  34,  If.  Fiat.  Cmlo  min.  4S.  — 
')  Dio  XTCTCrx  aa,  S.  unrichtig  nennt  Plgh.  III  389  Ftfonini  ihran  KoUegvii, 
und  nacli  ihm  Mbjbt  Orst  Born,  firagm.  p.  ISB  a.  18B,  welcher  rermnlat,  d«fi 
tt  in  dieaem  Jahrs  da»  Anfwandgeaeti  der  Koninln  Pompeia*  nnd  Cnuni  empfoht«« 
hab«  nnd  b«  Gell.  XV  8  Favo<iiut  für  J^noriiiiu  la  leaan  aei.  (Mefei  lelbM  ha* 
Ja  dar  nraiun  Anlage  p.  4T0  dieia  Anaieht  an^sgebaB,  tie  iit  aber  TOn  Hans 
«nd  Hoai»  in  den  Aalgaben  dea  Oellioi  wieder  anfgenoeamen  worden.)  —  *)  LHo 
XXXIX  35,  4f.  PI«  Caw  min.  43.  —  *)  Cic.  ad  Qn.  fr.  II  »,  ».  —  ')  ad 
Att.  IV   17,  *.    —    ')    PInt.  Cato  min.  46. 
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äa  Senat  früher  ihn  selbst  hatte  verhaften  lassen,  als  um  ihn 
Tom  Widerspräche  gegen  die  Diktatur  des  Triumvira  Pompeius 
■bnuchrecken  *). 

Nach  der  Ermordung  des  Clodiua  im  Anfange  des  J.  52  be- 
leagte  er  vor  Gericht,  daß  jener  kurz  vor  seinem  Tode  gest^ 
hibe,  binnen  di«i  Tagen  weide  Milo  nicht  mehr  sein.  Er  hatte 
SB  wgleicli  Cato  hinterbracht,  welcher  Milo  wegen  seiner  sehr 
nreideatigen  Verdienste  um  die  senatorische  Faktion  gegen  den 
Wülen  des  Pompeius  und  daher  vergebens  zu  retlen  suchte'). 
Die  Alten  geben  ans  auch  hier  nur  Brachstücke;  sie  erklären  uns 
nicht,  warum  Favonius  selbst  dem  Gerichte  vorstand,  von  welchem 
Milo  wegen  strafbarer  Verbindungen  verurteilt  wurde*).  Um  die 
Prätor  bewarb  er  sich  im  J.  51,  ohne  gewählt  zu  werden,  wozu  [36] 
die  Anhänger  des  Pompeius  und  Caesar  am  meisten  beitrugen, 
da  sie  nicht  wonscben  konnten,  daß  Cato  durch  einen  ihm  sklavisch 
ergebenen  höheren  Magistrat  ihnen  entgegenwirkte*).  Es  untei- 
ti^  indes  keinem  Zweifel,  daß  er  dennoch  zur  Prätur  gelangte, 
nnd  zwar  vor  dem  J.  48,  in  welchem  er  bereits  Prätorier  war*). 
Demnach  warb  er  im  J.  50  von  neuem,  und  im  folgenden  über-  PAtot  i 
nahm  er  das  Amt^). 

Cicero  wußte  schon  vor  seiner  Rückkehr  aus  CUicien,  daß 
er  mit  Cato  gegen  sein  Dankfest  gestimmt  habe,  weil  seine  Taten 
im  Amanua  auf  eine  solche  Auszeichnung  keinen  Ansprach  gaben ^, 
and  war  daher  nicht  günstig  gegen  ihn  gesinnt,  als  er  ihn  nebst 
df»  Konsuln  und  vielen  Senatoren  am  (25.)  Januar  49  nach 
ihrer  Flucht  aus  Rom  in  Capua  sah.  Nach  seiner  Versicherung 
h^te  hier  Favonius  tum  ersten  Mole  eine  andere  Meintmg  als 
Cato,  denn  er  verwarf  jeden  Vergleich  mit  Caesar,  wogegen  jener 
Itetwr  Sklave  sein  als  fechten  wollte,  eine  Unwahrheit,  mit  welcher 

'j  Dia  XL  4S,  4.  In  Daxainbar,  in  valcham  P.  Bafai  Min  Amt  aDtrat.  — 
*)  C».  Mil.  16:  {Favonia,  forlitiimo  viro,  gwurtnli  tz  ao,  qua  tpt  furtrtt  JUilont 
tm,  TapnKdU  ttiduo  Ulm»  auf  nmniiwi  /juadriduo  ««a  jMPiturun;  ouan  voctnt  »tut 
»i  iIhk  M.  Catonim  Maäm  liiBmüut  dtiulit.)  AacoD.  p.  iTf  —  *)  Aacon.  p.  4Bi 
( fort  faucot   lüaM    guoqu*  Uilo    apud  M,  Favonimm   ([va«ntor*m  d*  lodaltäii  dam- 

■Mu  ut.)  Er  w«r  Qnisitor,  nicht  Prttor,  wie  Pigh.  lU  411  Rnnimmt;  »aeh  dart 
■m  nicht  mit  dieiem  kn  «in«e  aodeni  Faronioa  denken,  da  die  Geacbichte  ni« 
dm  iwellcD  enrihnt,  auf  welchen  man  dieae  Nachricht  beliehen  kSonta.  Viel- 
Iciiht  wideraecMe  sieh  Pompeina  nicht,  weil  die  Beatrafong  Miloa  fflr  den  Mord 
pBifi  vir  md  daher  der  Anag^ng  der  anderen  Gerichte  wenig  in  Betracht  kam. 
—  *;  ad  fam.  Till  9,  5:  (noio  U  pulart  Favomum  a  eofunnanu  prnBUrilum: 
•pliMU  juUjat  tum  non  /teil.)  —  *)  Teil.  II  BS,  1 :  (An^Biu«  profugieni  cum 
.  -  •  .  Fasotüo  proelorio.)  —  ')  Pigh.  III  41T  meint,  im  J.  Sl,  nnd  Mannt.  iq 
Ck.  a.  a.  O.  eTklirt  eich  gegen  daa  J.  49,  weil  er  ad  Alt.  IX  6,  3  nicht  nnter 
da  Uagiabuen  genaant  werde,  welche  mit  Pompeina  Italien  TerlieDen.  Cicero 
w  in  de«  enten  Zeit  dea  BBrgerkrlege*  nach  aeinem  Abgänge  TOn  Rom  nie  go- 
BMi  nm  den  Eieigniaaen  antcTriehtet;  ancb  die  briefliche  Mitceitnog,  deren  er  a. 
»•  0.  gegen  Attlciu  gedenkt,  enthllt  entaehieden  Falachea,  denn  Pompeio*  achiffto 
aiA  Mm  am  4.  Ukn  ein  and  nicht  mit  den  Eonaaln:  nn  so  weniger  kann  ea 
irrcB,  daß  Faronina  nieht  darin  erwähnt  wird.    —    ')    ad  fun.  VJII  11,  3. 
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Cicero  sein  eigmes  Schwanken  zwischen  den  Partien  zu  entschol- 
digen  hoffte*)-  Aach  Favonius  wuille,  daß  man  nicht  anf  den 
Kiieg  Torberettet  war;  nach  deiner  tmgeschlacbten  Art  hatte  er 
PompeiuH  aofgefordert,  Le^onen  atu  der  Erde  zu  stampfen,  wie 
er  reisproches  habe');  er  trat  aber  nicht  zuröck  wie  -viele  andere, 
als  es  nun  galt.  Er  trennte  sich  von  Cato,  nnd  fOr  immer;  denn 
dieser  ging  nach  Sizilien,  wo  er  vor  C.  Corio  die  Flucht  ergriff, 
und  dann  nach  Vorderasien,  um  Schiffe  EOBammennuieben.  Fa- 
vonins  finden  wir  dagegen  bei  den  Leonen,  mit  welchen  Metellus 
[37]  Scipio  aus  Syrien  zurückkam  und  i.  J.  48  während  der  Qefechte 
bei  Dyrrachiam  Mazedonien  gegen  Domitina  Calvious  verteidigte. 
Hier  geriet  er  durch  die  iJlwrmacht  des  Feindes  am  Flusse 
Haliakmon  in  groCe  Gefahr,  wo  er  mit  dem  Oepäck  und  einer 
Bedeckung  blieb,  als  Scipio  eich  gegen  L.  Caeräas  IiongiDUS  nach 
Thesealien  wandte;  doch  eilte  jener  auf  seinen  Ruf  zur  Hilfe  her- 
bei, und  der  Han  des  Domitius  wurde  vereitelt*).  Er  war  fibrigens 
noch  voll  Hoffnung,  und  vorlaut  im  Felde  wie  in  Rom,  tadelte 
er  seinen  Befehlshaber,  daß  er  Clodius,  einen  Friedensgesandten 
Caesars,  nicht  sogleich  zurückschickte*).  In  Thessalien  äußerte 
er  im  Unwillen  über  Pompeius,  welcher  einem  entscheidenden 
Kampfe  auswich,  man  werde  in  diesem  Jahre  keine  Feigen  von 
Tuscolum  essen*).  Wiefern  sein  Mut  am  Tage  der  Sohlacht  sich 
bewährte,  wird  nicht  gemeldet,  er  verließ  aber  Pompeius  nicht 
und  bewies  ihm  gerade  auf  der  Flacht  die  größte  Aufmerksamkeit, 
so  daß  er  ilin  sogar  bei  Tische  und  im  Bade  bediente*).  Als 
der  unglückliche  Feldherr  an  der  Küste  von  Ägypten  getötet  war, 
ging  er  nach  Italien  und  wurde  begnadigt;  das  Nähere  ist  un- 
bekannt. 

Schmerzliche  Erfahrungen  hatten  ihn  belehrt,  „daß  der  Bürger- 
krieg ein  älteres  Übel  sei  als  gesetzwidrige  AUelnhenschaft"  ^, 
deshalb  mochten  Caesars  Mörder  fiich  ihm  nicht  anvertrauen.  Da 
indessen  ihr  Verbrechen  zunächst  nicht  bestraft  wurde  und  sie 
die  Römer  zur  Rettung  der  Republik  aufriefen,  l>egab  er  sich  mit 
anderen  zu  ihnen  auf  das  Kapitol?).  Von  jetzt  an  teilte  er  die 
Schicksale  des  M.  Brutus  und  Casdiis.  Antonins  nötigte  sie  sich 
von  Rom  zu  entfernen,  und  er  folgte  Urnen  und  erschien  bei  ihren 
Beratungen,  unter  anderm  am  8.  Juni  in  Antium,  wo  Cicero  iba 
sah").  Im  SeptemberO)  schiffte  er  sich  mit  ihnen  ein"),  und 
um  so  mehr  wurde  er  im  J.  48  nach  der  lex  Pedia  als  ihr  Mit- 


*]  ad  Att.  Vn  ]9,  3:   (ani  Favoiüe  leget  ab  iUo  niAit  imponi  fmh  plaombat.y 

—  ')   Pl«t.  Fomp.  60.     Cmi.  as.     App.  U  ST.    —    *)  Cmi.  b.  c.  III  36,  S — 8. 

—  *)  C«ei.  b.  c.  III  67,  5,  —  *)  Flut.  Pomp.  BT.  C»m.  «1.  —  ')  Plnt. 
Pomp.  78.  Veit.  II  B3,  I.  —  ')  Plnt.  Brat.  12:  (x*'P°v  ('^"^  ^mtt^ai  nopa- 
v^uw  nifXtfiov  JuipiSXtov.)  —  •)  App.  II  119.  —  ^  ad  AK.  XV  11,  1;  (aderaC 
tütm  FoDoniut.)  —  '^  (NieÜ  im  SepUmber,  •ondera  barait«  in  der  ■weiten 
Bilflc  dei  Angnit:   I*  491.) 
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idiDldiger  venirteilt').  Er  war  ihnen  mehr  lästig  als  nätzlich; 
in  J.  42  kam  er  mit  gewohnter  Zudringlichkeit  in  ihr  Zimmer,  [38j 
DIU  bei  einem.  Streite  mit  homerischen  Versen  Ruhe  zu  gebieten; 
Biutos  nannte  ihn  einen  albernen  Z^pniker  und  warf  ihn  hinaus  *), 
Damoch  focht  er  in  dessen  Heer  hei  Fhilippi.  Man  führte  ihn 
Diob  der  Schlacht  gefangen  nnd  in  Fesseln  zu  den  Triumvirn, 
und  aach  jetit  vermochte  ei  seine  Zunge  nicht  tu  sQgelni  er 
schmähte  Octavian,  weil  er  mehrere  Gefilhrtea  der  Befreier  hatte 
töten  lassen,  und  beschleunigte  dadurch  seine  eigene  Hiurich- 
tong»), 

—    *)   Plafc  Btnt.  84.    —    *i   Dio 
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I.    A.<f )  Qktntiiii« 

«.    A.<?>  Gabinin* 

tl.  pL  119 

9.   A.  Oabblu 

4.    A.  QabtBht')      T. 

tr.  miLH 

P 

Gabioin«  Capito 

S.   A.  GabiDiiu<)                        8. 

tl.  pL  ST.  CO»  M 

~  Low. 

P 

GablDio«  CaplM 

(Cimbei) 

«.    «.<'> 

GabiniBB  SU«niiia 

Plebejisch  und  vor  dem  zweiten  Jahrbundert  t.  Chr.  nicht 
erwähnt. 

1.    A,<?>  Gabinius. 

Der  Proprätor  L.  ÄDiciue  ließ  ihn  im  J.  167  nach  der  Be- 
siegang  dee  illyriachea  Könige  Gentius  mit  einer  Besatzung  in 
dessen  Hauptstadt  Skodra  zurück,  als  er  selbst  nach  Epims  ging, 
um  es  den  Römern  wieder  zu  unterwerfen'). 

!.<?>  Gabiniua. 

i  dem  Zeit  Verhältnis  ein  Sohn  des  vorigen  und  dann 
tt  von  80  dunkler  und  niedriger  Abkunft,  als  Cicero  an- 
Im  J.  139  als  Volkstribun')  der  Urheber  des  ersten 
a  vier  Tabellar- Gesetzen,  nach  welchem  man  bei  den 
iwabten  nicht  mehr  mündlich,  sondern  echriftlich  znit 
Immen  sollte*).     Das  Majestätsgesetz   des  Gabiniue,    von 

.  4  nad  B  liad  TJelletcht  «Ido  and  dioialb«  Pinon.  —  *)  Lir.  XXiV 
Mlnoa  Vomaman  nicht  hinin;  ohne  Zweifal  hieQ  er  wie  die  innKclist 
luliu.  —  *)  (Im  3.  MT  ging  ein  A.  GaUnia*  all  Oetaodter  de« 
Uacedonicna  nach  dem  PeiopaoBei  (Poljb.  XXXVIII  19,  I),  vlellalebt 
VolktCriban.)  —  ')  Cic  de  leg.  Ill  35:  {nml  «itn  quattuor  iogtim 
juarun  prima  da  nagiMtratihia  mandandw.  Ea  ett  Gabüii,  lata  oA 
lo  it  lerdiJo.  Stcuia  biauüo  pott  Camiia  tl  de  popwli  iudieiii.  A.aetv) 
oeerkt  eT,  da&  et  twei  J&hr«  fraher  gelben  wnrdf  ait  dai  Caimiseb« 
■halu.     Tgl.  II'  96,  w«  Hin  Urteil  aber  dieie  Nenernng  gewDrdiKt    iM. 
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irdohem  eioige  glauben,  daß  es  von  diesem,  andere,  daß  es  bald 

nach  dem  Gesetze  der  iwölf  Tafeln*)  gegeben  sei,   in   einer  Zeit, 

wo  nie  ein  Römer  dieees  Namens  in  der  Geschichte  anftritt,  hält      [40] 

mui  am  richtigsten  fUr  eine  Erfindong  des  Forcius  Latro*),  und 

ib  solche  ist  es  für  die  Beantwortung  der  Frage,   seit  wann  die 

mäestas  der  perdudüo  folgte,  völlig  gleichgültig. 

3.  A.  Gabiniua. 

Legat  im  Bandeegenoseenkri^e.  Er  fiel  nach  glücklichen 
Datemehmongen  gegen  die  Marser  und  Lucaner  i.  J.  89  hei  der 
EinechlieOung  eines  feindhchen  Lagers*). 

4.  A.  Gahinias. 

Sulla,  in  dessen  Heer  er  als  Kri^atribun  bei  Chäronea  ge- 
fochten hatte*),  schiebte  ihn  im  Anfange  des  J.  81  nach  Asien, 
am  Muren«  den  Befehl  zur  Beendigung  des  Krieges  mit  Mithri- 
dates  zu  überbringen  und  zwischen  dem  Könige  und  Ariobarzanes 
von  Kappadozien  einen  Vergleich  au  vermitteln'^).  Mäßig  und 
ehrbar  und  darin  sehr  verschieden  von  Nr.  6*). 

5.  A.O  Gabinius. 

Sein  Vater  ist  unbekannt;  Vorname  und  Zeitverhältnia  er- 
laaben  an  Nr.  3  oder  4  zu  denken. 

§  1. 

Volkatribun  im  J.  67.  Das  Gesetz,  wodurch  er  Pompeius,  tr.  pL  sr 
ohne  ihn  zn  nennen,  den  Oberbefehl  gegen  die  Seeräuber  mit 
sehr  ausgedehnten  Vollmachten  verschafüe,  wurde  vor  seiner  Ver- 
bindung mit  P.  Oodius  als  notwendig  für  das  Wohl  und  die  '^^J'^SiftS^ 
Würde  des  römischen  Volkes  und  als  ersprießlich  für  die  Mensch- 
heit überhaupt  von  Cicero  gepriesen"),  welcher  nach  dem  Exil 
verkündigte,  daß  man  ihn  erkauft,  daß  die  äußerste  Dürftigkeit, 
das  Drängen  seiner  Gläubiger  dem  Schwelger  keine  Wahl  gelassen 
habe,   sich   hinzugeben  oder  selbst  Seeräuber  zu  werden*).     Eine 


■]  Dteek  Krimiualncht  dar  BBmar  S.  73.  I«.  —  *)  DMtuaat.  eoMn 
CMOia.  Kap.  19  la  der  Antgmbe  de«  8>lliut  roa  Körte  8.  1099.  (lIonoiieD, 
Üb.  Stnfrecht,  «rrthot  ktiu  deranfgra  OeMU  cIdm  Gabiniiu.)  —  *)  LIt. 
per.  1t:  {Ä.  OaMmu  Ugatut  n6iu  ainwi  Lvcaitot  pmptr*  gtttit  tt  ptmrmit 
mHü  apagHatu  in  attidion*  hotiilnm  caMron«  candtl.)  Flor.  II  t,  IS: 
(iüa^  GabimuM  iiarmt.)  Oroi.  VI  10,  95  neniit  Ihn  GkIiu.  —  *)  Plw.  Snil. 
IC  IT.  (EHi  BekleldnuB  de*  KriegitribBiikU  im  Jahr«  SS  and  di«  Bemerkang 
Apfiaoa  Ibn  die  DnbMMcbltehktit  die«««  Oabioia«  tpreehen  K«g«n  die  OleiehtMiaiig 
■ü  Hr.  t,  der  Voraame  AuUt  iprichl  dtfBr.)  —  *)  App.  Uithr.  66.  Cle.  de 
^  Cn.  Ponp.  8,  —  *)  App.  Hlthr.  6S.  —  *)  Clo.  ed  Att.  TI  a,  T.  Aecon. 
f.  «3.  App.  II  U.  Dio  XXXVI  SS,  4.  —  *)  de  imp.  Cn.  Pomp.  ST:  (eutti 
Itft  aalaa  at  digmioM  papulc  Ronm»  alqfu  om»ibvt  genlibut  conMituta  etl.)  Akoti. 
^  iS.  —  *)  p.  md,  in  MD.  II:  {tgulatt  et  n^roUtoM  eoaeliu,)  S«M-  IB. 
Dh>  XXXVl  U,  4:   (wiwiKOc  (ivTip.) 
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Legatenstelle  mit  der  AuBsicht  auf  Beute  war  wenigeteua  bedungen, 
weuD  auob  für  den  Krieg  mit  Mithridatea  in  Asien,  wo  L.  LucuUub 

[41]      durch  Pompeiue  ersetit  werden  eoUte;  daher  sprach  der  Tribun 
angünstig  von  ihm,  von  seinem  Aufwände,  von  der  Pracht  seiner 
Villa  bei  Tusculum  und  bahnte  dadurch  Manilius  den  Weg'). 
J^Jj^f^^Jj  Sehr  EweckmäÜig  war  sein  Gesetz  über  die  Anleihen  der  Pro- 

pTOTindtUbiu    viniialen  in  Rom.    Cicero  erwähnt  es  wiederholt  in  seinen  Briefen 
"*"  an  Atticns,    weil  man   während  seiner  Verwaltung   Ciliciens  bei 

einer  Forderung  des  M.  Brutus  an  die  Salaminier  in  Gypera  seine 
Hilfe  in  Anspruch  nahm.  Diese  konnten  sich  im  J.  56  gegen 
die  gesetzlichen  Zinsen  von  1  Prozent  monatlich  in  Rom  kein 
Geld  verschaffen,  und  man  wagte  es  auch  nicht,  ihnen  auf  höhere 
zn  leihen,  weil  man  nach  dem  Gabinischen  Gesetze  im  Falle  eines 
Streites  ohnerachtet  des  Schuldscheines  keine  Klage  erheben 
durfte*).  Da  erboten  sich  Freunde  des  Brutus  zu  einem  Darleho 
fUr  4  Prozent  monatlich,  wenn  sie  durch  einen  Senatsbescbluß 
Sicherheit  erhielten*).  Der  Senat  verfügte,  um  Brutns  gefällig  zu 
sein,  die  Anleihe  solle  weder  den  Sakminiem  noch  denjenigen, 
welche  ihnen  das  Geld  gegeben  haben,  zum  Nachteil  gereichen*), 
worauf  das  Geschäft  beendigt  wurde.  Bald  aber  glaubten  Bi<^ 
die  Wucherer  nicht  hinlänglich  gedeckt,  da  das  Gabiniscbe  Qenetz 
eine  Entscheidung  auf  Grund  der  Schuldverschreibung  nicht  ge- 
Stettete;  es  folgte  daher  ein  zweiter  Beschluß:  diese  solle  dieselbe 
Gültigkeit  haben  wie  jede  andere*).  Als  Appius  Claudius  in 
Cilicien   und  Cypem  Prokonsul  war,  erschienen  M.  Scaptius  und 

[43]  P.  MatJnius,  Geschäfteträger  des  Brutus,  Kapital  und  Zinsen  bei- 
zutreiben^),  und  jener  gab  Scaptius  Reiter,  damit  er  in  Salamis 
die  Zahlung  erzwingen  konnte.  Sie  verübten  große  Ungebühr, 
und  Cicero,  Appius'  Nachfolger,  rief  sie  zurück').  Den  Salaminiem 
befahl  er,  die  Schuld  abzutragen,  jedoch  seinem  Edikte  gemäß, 

')  S«M.  9S.  —  *}  ad  Att.  V  II,  IS:  1^110^  *  tgngrapha  im  diä  Itx  Oabinia 
vttartt.  —  *)  Von  einer  iMiira  mvulnm  ipricht  Cieero  in  dD«T  andern  Betiehang 
Mch  Ad  Att.  VI  1,  9.  Schnlt»,  welcher  in  d.  SiMUwiM.  d.  ROm.  S.  397  diu 
(Hr  einen  bildliehen  Aoidmck,  motm  duelbet  fltr  eine  «chenhafte  Bneichanns  der 
ProTin*  hilt  nnd  8.  39fl  meint,  Bratot  habe  rerEebeni  die  Genehmigiing  de« 
Senati  in  dieeem  Dailehn  nachgetncht,  berechnet  die  geietilichan  Zioien  in  I  Pro- 
nmt  jihrllch  nnd  llDt  demnach,  ohne  flbrtfteni  dee  Gabiniaohen  Ocaatiaa  ni  ge- 
denken,  Brntna  t  Prozent  jlhrlich  fordern  ita»  4S.  —  *}  <ad  Att.  V  ai,  IS:  m( 
ure  SolaminiU  ntvt,  qui  at  ä*dUtet,  fnmdi  4tttt.y  —  *)  AU  Jede  nicht  TOn  Pro> 
TiniialaD  anifceitellte.  ad  Att  V  II,  11.  VI  S,  7:  lutm  qaed  itnatiu  coiuwitem 
•US  dietbal  {Seapliui),  «I  i'iu  tx  i]/ngraplia  dietrttur,  to  eonniio  factum  »tt,  fuod 
pteaniam  Sa/aninii  contra  ttfftm  Qabiniam  tumpitranl.  Vttabot  aviem  AuH  Ux  ius 
dici  da  iM  mmpta  ptcmia.  ßtcrtvil  igitur  ttnalat,  V  tut  dUertttir  az  i»ta 
m/ngropka.  Nunc  Uta  kabtl  iurii  idtm,  quod  ctUra»,  lliAil  pratäpni.  —  ")  sd 
Att.  T  31,  10.  VI  3,  ■:  amau  ioit  {Brulu,)  mavM  »ugat.  —  ')  ad  Att. 
(V  31,  10.)  VI  1,  6.  I,  B:  (<RW  «tun  praa/tctuM  Appä  SmpHut  «I  Aa&cfraf 
Mrnoi  ab  Appio.)  3,  B:  {dtdi  lilltrat,  ul  ec  C^pro  aquiltt  ante  etrtam  diam 
dteadtrtnt.}     8,  ft. 
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nnr  ein  Prozent  monatlich  zu  nehmen  und  die  rück- 
itändigen  Zinsen  jährlich  tum  Kapital  tu  Bchtagen,  Zins  von  Zinsen 
m  fordern  erlsabte*).  Jene  waren  dazu  bereit;  Scsptiaa  verlang;te 
aber  4  Prozent  und  bezog  sich  nach  Ciceroe  Einrede,  daß  er  nicht 
gegen  sein  Edikt  handeln  könne,  auf  den  Senatsbesohluß,  welcher 
dem  Statthalter  von  GUicien  aufgebe,  nach  dem  Schuldscheine  zu 
richten;  er  behauptete  überdies  der  Wahrheit  zuwider,  daß  man 
ihm  nicbt  106,  sondern  200  Talente  zu  zahlen  habe*).  Cicero 
erfuhr  nach  seiner  Vemichemng  jetzt  erst,  daß  Brutus  der  Gläu- 
biger sei'),  und  sein  E^ikt  war  diesem  günstig  genug,  da  der 
Senat  kSrzlich  fee^eeetst  hatte,  daß  die  rückständigen  Zinsen  von 
einem  Jahre  ins  andere  berechnet,  aber  nicht  als  Kapital  verzinst 
«erden  sollten*);  auf  sein  Anstiften  ferner  legten  die  Salaminier 
das  6«ld  nicht  in  einem  Tempel  nieder,  wie  ihre  Absicht  war, 
da  sie  es  dann  nicht  mehr  zu  verzinsen  brauchten^.  Später  be- 
rente  Scaptins,  auf  Ciceroe  Vorschlag  nicht  eingegangen  zu  sein, 
denn  d»  Senatsbeechhiß  genehmigte  nnr  die  Anleihe  der  Salaminier 
als  AoBnahme  von  Gabinius'  Gesetz,  aber  er  erlaubte  nicht,  4  Pro- 
zent zu  fordern*).  Nach  dieser  Darslellnng  untersagte  Gabinins 
nicht  bloß,  Provinzialen  in  Rom  für  ungeeetzliche  Zinsen,  sondern  '"•'»wäei  o^ 
ihnen  überhaupt  in  Rom  zu  leihen;  jedes  Geschäft  der  Art  sollte 
nngOltig,  gar  keine  gerichtliche  Untersuchung  darüber  zulässig 
sein.  Man  durfte  nur  über  die  Beobachtung  des  Gesetzes  wachen, 
am  die  ohnehin  geplagten  Provinzialen  von  unnützen  und  kost- 
spieligen Reisen  nach  der  Hauptstadt  abzuhalten  und  sie  gegen 
die  Uabsacht  der  Großen  und  der  Wucherer  wenigstens  vor  den 
Angen  des  Senate  zu  sichern,  aber  das  Beispiel  des  Brutus  beweist,  [43] 
daß  solche  Verordnungen  ohne  Kraft  waren  ^. 

Ein    anderes   Gesetz   des  Gabinins  betraf  den  Senat.     Der  '^^''Ijlätt? 
Konsul  Appius  Claudius  erklärte  im  J.  54,  die  lex  Pupia  hindere        dudo 
ihn   nicht,    an    den   Komitialtagen ,    welche    auf   die   Quirinalien 


')  ad  Alt  V  II,  II;  emUtiwu  ....  cum  aitatoamo  {annieertano)  oder 
«bd.  VI  9,  a:  MMfuiHQ*  rmovato  in  nngutot  mnot  ftnat».  Vgl.  VI  I,  S.  IS.  1,  B. 
-  *)  «d  AU.  V  Sl,  11.  la.  VI  I,  i.  <l,  7.  9.  8,  6.)  —  ^  <Bd  Att.  VI  I,  h: 
■u  Ba^iKMc«  ia  Salamviiit,  gtud  vidto  tibi  (fioa  nmtMi  acetdtfM  lam^aam  MtUi 
mmjwam  taim  tx  illo  amiiui  illam  ptcuniam  um»  tvam.)  —  ^  ad  An.  V  Sl,  1): 
{n  etaUtämu  perpttno  fmore  ducereatar,  A.  h.  13%  obns  ZiüMldDa.  Bardt 
Brief*  au  Cicnon.  Zrit,  Somm.  I  118.  Slarnkopf  D«r  ZlniWDchaT  dai  M. 
Bntu  PiOKr.  Dartmniid  ISOO  S.  11.)  —  ^  ad  Att.  V  91,  I3i  {Orateit  yK*rcitfit«* 
«,  «  ia  frnno  dtpontrenl,  pOMtulamtihiu  am  conemi.)  VI  1,7:  {dtpontr*  mitbant.') 
^  *d  Att  VI  a,  T.  —  ^)  (Bardt,  Progr.  d.  JoaehiintthaUehaB  G^idd.  Bariin 
IMS  0.  Briefe  au  CicerOD.  Zeil,  Kamm.  I  lasf.,  hat  laent  den  Venoch  gemacht, 
lai  WachcrpuehUl  dei  M.  Brntoi  Teehneriich  aafiakllren.  Ihm  tritt  iDabaaondere 
Slainkopr  entgegen,  Progr.  Dortmond  ISOO.  Eine  endg&li^e  L5»iiag  erechetot 
Ui(CMhlo*(en,  da  nns  in  irenig  lichare  Paktoren  (tegelMn  »Ind.  Wir  kennen 
wadfi  die  GrSße  dei  Grnndkapitali  noch  den  genaoen  Zeitpunkt  der  Terachiedenen 
Sckildjcheine,  and  wir  Witten  nicht,  ob  nnd  wie  viel  Zinwn  in  der  ZwltehenMit 
palill  tiad.) 
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(17.  Februar)  folgtea,  den  Senat  za  berufen'),  und  in  der  Gabiois 
Bei  geboten,  vom  I.  Februar  bis  zum  1.  März  deu  Gesandten 
t^lich  im  Senat  Gehör  zu  geben*).  Früher,  im  Januar  56, 
Bchrieb  Cicero  an  Lentulue,  den  Prokonaul  von  Cilicien,  um  ihm 
bemerklich  zu  machen,  daß  die  Angelegenheit  des  Autetee,  weichen 
jener  wieder  einzusetzen  wünschte,  nicht  so  bald  erledigt  sein 
werde:  vor  dem  1.  Februar  kann  der  lex  Pupia  zufolge  der  Senat 
sich  nicht  versammeln,  und  auch  im  ganzen  Februar  nicht,  wenn 
man  nicht  die  Gesandten  zuvor  gehört  und  bescbieden  hat').  Die 
Schwierigkeiten,  welche  man  hier  findet,  entstehen  gröQtenteilB 
dadurch,  daß  man  einen  inneren  Zusammenhang  zwischen  den 
beiden  Gesetzen  annimmt,  weil  sie  zugleich  genannt  werden  und 
weil  man  das  Verbot  im  ersten  auf  eine  bestimmte  Zeit  beschränkt. 
Pupius  hatte  im  allgemeinen  untersagt,  an  Komitialtagen  sich  in 
der  Kurie  zu  beraten*),  und  Appius  behauptete,  auf  die  Tage  von 
den  Quirinalien  bis  zum  1.  März  sei  das  Gesetz  nicht  anwendbar, 
er  könne  also  in  dieser  Zeit  den  Senat  berufen,  das  Gabinische 
zwinge  ihn  sogar  dazu,  denn  es  verlange,  daß  der  Senat  sich  vom 
1.  Februar  bis  zum  1.  März  täglich  mit  den  Gesandten  beschäftige. 
Die  lex  Pupia  ging  diese  nicht  an,  und  in  der  Gabinia  wurde 
der  Ausdruck  täglich  vom  Konsul,  welcher  die  Komitien  verhin- 
dern wollte,  absichüich  so  gedeutet,  als  seien  die  Komitialtage 
nicht  schweigend  ausgenommeu. 

Im  J.  66  wollte  Gabinius  sich  als  Legat  des  Pompeios  nach 
[44]  Asien  begeben'),  wo  dieser  nach  der  Entwaffnung  der  Seeräuber 
«lu^^ira'  Maßregeln  ergriff,  sie  für  immer  unschädlich  zu  machen,  in  der 
««-«I  Tat  aber  die  Bestät^ng  des  Maniliscben  Gesetzes  erwartete,  um 
nun  auch  den  Krieg  mit  Mithridates  zu  beendigen^).  So  konnte 
Cicero,  als  er  es  empfahl,  die  Wendung  nehmen,  es  sei  Unrecht, 
wenn  Gabinius  in  einem  Kriege,  welchen  man  infolge  seines  Ge- 
setze füiire,  nicht  Legat  werde').  Im  Zorn  über  Pompeius'  neue 
Anmaßung  behaupteten  dessen  Feinde ,  unmittelbar  nach  dem 
Tribunat  könne  niemand  eine  solche  Stelle  erhalten.  Cicero  zeigte 
dem  Volke  durch  Beispiele  aus  früherer  Zeit  die  Nichtigkeit  dieses 
Einwurfs;  er,  der  Prätor,  wollte  darüber  an  den  Senat  berichten, 
wenn  die  Konsuln  sich  weigerten^).  So  wenig  ehrt«  er  die  Ver- 
fassung, ehe  er  selbst  Konsul  wurde. 

Indessen  scheint  die  Abreise  des  Gabinius  wenigstens  dadurch 
ägert  zu  sein;    auch   wird   er  in    der  Geschichte   des  dritten 

')  In  anfiaroTdiiitllchin  and  dringendin  FillsD  guchah  diu  ancli  ■oDit> 
XXXVin  S3,  fl,  —  'J  kd  Qd.  fr.  II  11,  3.  —  *)  Bis  dfthin  kun  nuD  Aber 
»  «ndere«,  nicht  Bbtr  die  Hentellang  d«i  ägj-ptiichen  ESnlgi  rarhkndeln.  ad 
I  t,  1 :  (imadu  kahtri  anU  K.  FtbmariaM  per  Ugtm  Papiam,  id  guod  «cia, 
pofcM,  neque  n«u(  Ftbr.  toto  niii  pafidü  aut  rtiaclii  tegationibiu.}  — 
cero  ipricht  Tom  Jannu,  Appioi  Tom  Februar,  folglich  bezog  lich  d*i  Oeieta 
»weg*  aaf  einen  ainulnen  Monat.  (Vgl.  Momnuen  St.  R.  III  MS,  S.)  — 
«t.  BS.  —  •)  PInt.  Pomp.  80.  —  ')  de  imp.  Cd.  Pomp.  »7.  —  •)  Ebd.  IS. 
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HiÜiridatiBchen  Krieges  wegen  seiner  Taten  nicht  ausgeseichnet. 
Sr  hatte  aber  fQr  seine  in  Rom  geleisteten  Dienste  eine  Anweisung 
■nf  Freund  und  Feind  und  benutste  sie  wohl  schon  i.  J,  65  auf 
dem  Zage  Über  den  Euphrat,  wodurch  die  Parther  geschreckt 
woden  sollten*),  und  noch  mehr,  als  er  mit  dem  Quästor 
U.  Aemiliua  Scanras  nach  Damaskus  geschickt  wurde  und  dann 
weiter  mit  ihm  nach  Judäa  ging.  Hier  erklärten  de  sich  in  dem 
Streite  swischea  dem  Hohenpriester  Hyicanue  und  dessen  Bruder 
Aristobnlus  für  den  letstereo,  welcher  Bcaurua  400  ond  Gabinins 
300  Talente  gab.  Nach  der  Ankunft  des  Pompeins  in  Damaekos 
wandten  sich  beide  Parteien  nn  ihn,  und  er  boschied  sie  auf  das 
oSchate  Frühjahr,  ohne  die  Beetechangen  cu  rügen,  über  welche 
Antipater  im  Namen  des  Hyrcanus  sich  beklagte*).  Aristobulus 
Würde  im  J.  S8  in  Jerusalem  belagert,  weil  er  aus  Furcht  vor 
einer  aogünatigen  Entscheidung  die  Waffen  ergriffen  hatte.  Er 
kam  abrä  bald  za  Pompeios,  ihm  die  Stadt  zu  übergeben. 
Gabinins,  welcher  sie  beeetien  sollte,  sab  sich  von  den  Ein- 
wobnero und  Truppen  surückgewiesen ,  und  der  Kampf  dauerte 
fort»). 


[45] 


Jener  überging  die  Ädilität,  denn  er  verwaltete  bald  nach 
dem  Kriege,  wahrscheinlich  im  Jahre  61,  die  Prätar  und  bewarb 
ri(^  twfli  Jahre  später  um  das  Konsulat.  Seine  Fechterspiele  im 
J.  69  machten  ilm  bei  dem  Volke  beliebt,  obgleich  die  Feinde 
seines  Gönners  usohtem  nach  einem  falschen  Gerüchte,  welches 
L.  Vettias  verbreitete,  wollte  man  Pompeius  bei  dieser  Gelegenheit 
löten*).  Über  die  Absichten  der  Triumvim,  von  welchen  der 
&folg  der  Wahlen  abhing,  hatte  man  keine  GewiOheit;  viele 
glaubten,  Pompeius  und  Crassus  würden  Konsuln  werden,  andere, 
welche  beaser  unterrichtet  2U  sein  schienen,  Gabinins  and  Ser. 
Snlpicius,  nur  von  Q.  Arrius  und  L.  Lentolus  war  in  dieser  Be- 
nebnng  bald  nicht  mehr  die  Rede').  Der  Konsul  Bibolas,  Caesars 
Kollege  und  wegen  fruchttoser  Anstrengungen  von  den  Seinigen 
geprieaeu'),  venögerte  die  Konsnlar-Komitien  dureh  seine  archi- 
lochischen  Edikte  bis  mm  18.  Oktober^,  dann  aber  wurden 
Gabimua  und  L.  Piso  gewählt,  mit  dessen  Tochter  Caesar  sich 
vermählte.  Schon  früher  hielten  nach  Cicero  sogar  die  Bauern 
diese  Gewaltherrschaft  für  unerträglich^,  jetzt  sprach  M.  Cato 
von  der  Verkuppelung   der  Ämter;    C.   Cato,    ein    unbesonnener 


■)  Dia  XXXVU  S,  S.  —  ^  Jooph.  ut  Jod.  XIV  ST.  ~  *)  JoMph.  Mt. 
Jtl  ZIT  5ftt:  MI.  Jnd.  I  1*0.  OriM.  VI  6,  3.  Zonmi.  V  6.  HagMlpp.  I  1<- 
~-  *)  ad  AM.  II  1»,  S.  14,  Sf.  —  ')  »d  Att.  II  5,  9.  —  *)  In  ratio  ttti  ftd 
Aa.  a  IB,  1.  90,  4.  —  ^)  td  Att.  II  ao,  <:  (coniVia  Bibmlia  ArchUoeUo  edieto 
B  «Mt  £am  XV  KaL  Novn^r.  diaMü.)  SI,  5.  —  ■}  ad  Am.  II  IS,  li  (in 
■frii  *«•  nltlmr,  mtc  iam  ipti  agri  regnum  vtttnim  ftrr»  posimf.) 
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junger  Mann,  wollte  Gabioias  wegen  gesetewidriger  Bewerbung 
anklagen,  er  fand  bei  den  Prätoren  kein  Gehör  and  wurde  bei- 
nahe getötet,  als  er  im  Zorn  Pompeius  vor  dem  Volke  einen 
Diktator  nannte^),  denn  alle,  auch  Cicero  and  die  Qbrigen  Mi0- 
vergnügtan,  welche  anf  dem  Lande  insgeheim  schmollten  and 
schmähten,  waren  in  dem  Wahne  befangen,  daß  jener  der  Mäch- 
tigste im  Bunde  sei  und  „tur  Tyrannis  rüste"*). 

>«•.  u  Die  Konsuln  Piso  und  Gabiaius  waren  bestimmt,  die  Julischen 

GeseUe  vom  vorigen  Jahre,  welche  auch  fQr  Pompeiua  die  größt« 
Wichtigkeit  hatten,  aufrecht  zu  erhalten  und  die  Interessen  der 
[46]  Triupavim  gegen  einander  zu  vertreten.  Sie  widersetzten  sich  dem 
ägyptischen  Götterdienste  in  Rom,  übrigens  griffen  sie  nur  in 
jener  untergeordneten  Rolle  in  die  öSentlicben  Angelegenheiten 
ein,  aber  sie  benutzten  sie  zur  Erreichung  ihrer  eigenen  Absichten. 
Mit  um  so  mehr  Schein  konnte  Cicero  sie  als  Urheber  seines  Exil« 
dem  Volkstribunen  F.  Clodius  zugesellen  und  ihnen  znr  Last  legen, 
was  von  wohlbekannter,  aber  zu  mächtiger  Hand  über  ihn  ver- 
hängt war.  Clodins  ließ  ihnen  für  ihren  Beistand  die  Provinzen 
anweisen,  welche  sie  wünschten,  Gabinius  namentlich  Syrien,  wo- 
gegen dieser  dem  Senat  die  Trauer  um  Cicero  untersagte,  die  Ver- 
folgung desselben  für  gerecht  erklärte  und,  ohne  sich  zu  regen, 
als  Bein  Haus  zerstört  wurde,  die  Beute  vom  Tnsculanam  mit 
dem  Tribunen  teilte  und  nicht  auf  die  Herstellung  des  Verbannten 
antrug.  Zuletzt  zerfiel  aber  Clodius  auch  mit  Pompeius;  sehr 
bedenklich  für  den  Konsul,  welcher  jedoch  seinem  Gönner  trea 
blieb  und  nun  die  Erfahrung  machte,  daß  man  seine  Faecea  zer- 
brach und  seine  Güter  den  Göttern  weihte. 

^^  in  Indessen  verblieb  ihm  Syrien,  wohin  er  im  _J.  57,  wiederum 

mit  Schulden  belastet'),  abging*).  Er  folgte  M.  Aemiliua  Scaurus 
nicht  unmittelbar^).  Pompeius  Übergab  diesem,  seinem  Quäator, 
das  Land,  welches  er  zur  Provinz  gemacht  hatte,  mit  zwei  Legionen, 
als  er  im  J.  62  nach  Italien  zurückkehrte*);  im  J.  59  wurde 
Scaurus  durch  den  Proprätor  L.  Maroins  Philippus  und  im  J.  58 
dieser  durch  den  Proprätor  Cn.  Lentulus  Marcellinus,  den  Vor- 
gänger des  Gabinius,  des  ersten  Prokonsuls  in  Syrien,  ersetzt'). 
Gabinius  suchte  Geld  und  den  Imperatortitol,  und  er  durfte  beides 


')    *d    Qd.    fr.   t    2,    Ib.     —    *)    Ml    Alt.    U    U,    1.     IT,   li    (lopaiMfiac 

oooxioaCrrat.)     —    »)   Sttt.  18.     —    'i  Satt.  71.     Pi»,  31.    PInt.  Ant  8.     App. 

,    b.  c  T  10.    JoMpb.  ant.  Jod.  XIV  sa.    b«ll.  Jod.  I  ISO.    —   ')   So 

btll.  Jod.  I  160:  (raßivtof  xli  lupiav  ittfi^8'c)i;  tiiMÜfep  itdSo^of.)  Er 
dtM«ni  Teil  tginsT  Werk«  bcModera  NIcoIbqi  Dunucenae  nnd  Strabo  b«- 
nl.  Jod.  XIV  104.    Auch  HagMipp.  I  19.  —  *)  App.  Syr.  Sl.    b.  e.  T  10. 

■al.  Jod.  XIV  7B;    {Zopiav Xxaupqi   napatob^  xol  iuo  Täfpit« 

>v.)  bell.  Jod.  I  IST.  M.  Papiu  Pilo  tollu  im  J.  60  nuh  tsinem  Kon- 
riaa  Terwalten;  da  er  aber  Clodin*  bei^iutigte,  m  warden  «ebe  HoiTaangm 
licero  rereiMit.  ad  AU.  1  16,  8:  (deipeiura  immi  iam  Sgriiai  aiUmi.y 
ipp.  Sri.  91. 
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hoflcD,  denn  es  gärte  liberall  um  ihn  her,  man  erkaufte  seinen  [47 j 
Beistand  oder  feindete  ihn  an,  und  er  glaubt«  durch  Clodius'  Ge- 
Bett  tu  jeder  Einmischung  befugt  zu  sein.  Sieht  mau  davon  ab, 
ätü  er  willkOrlich  die  Grenzen  Syriens  überschritt,  so  tat  er  nicht 
mehr  und  nicht  weniger  als  die  meieten  Statthalter,  nur  hatten 
nicht  alle  einen  Gegner,  welcher  die  Mit-  und  Nachwelt  von  ihren 
Verbrechen  unterrichtete.  Und  doch  bleiben  auch  in  seiner  Ge- 
schichte Dunkelheiten,  da  Cicero  manches  nur  andeutet,  weil  er 
le  selbst  ans  unsicheren  Gerüchten  aufgriff  oder  seine  Zeitgenossen 
ihn  vorstanden.  Wenn  es  gegründet  ist,  daß  Qahinius  schon  auf 
der  Reise  von  Ariobancanes  zum  Morde  gedungen  wurde,  so  ^ann 
te  sich  nur  auf  kappadozische  Verbannte  oder  Flüchtlinge  beziehen '). 
Auch  der  Feind  wird  nicht  genannt,  durch  welchen  er  gleich  an- 
fangs Verlust  erlitt,  ohne  Zweifel  Araber,  denn  sie  kämpften  fast 
ouanterbrochen  mit  den  Römern,  seit  Pompeius  in  diese  Gegenden 
vorgedrungen  war*).  Bald  aber  erhielt  er  einige  Vorteile;  er  wurde 
hnperator  und  suchte  in  seinem  Berichte  um  ein  Dankfest  nach. 
Der  Senat  verweigerte  es  am  15.  Mai  56,  um  ihn  und  noch  mehr  ^g^'g^aJ^^ 
um  Pompeius  zu  demütigen*).  Bei  seiner  Furcht  vor  den  Trium-  di*  Bniipulutioa 
Tim  wünschte  sich  Cicero  Glück,  daS  er  sich  an  dem  Tage  in  '*"  " 
Antium  befand,  aber  seine  Freude  war  groß,  und  er  verkündigte 
in  Briefen  und  Reden,  man  habe  Gabinius  nicht  geglaubt*}, 
noch  nie  sei  einem  Feldherrn  die  Supplikation  versagt,  aufier 
unter  ganz  anderen  Umständen  T.  Albucius,  die  Schmach  sei 
unerhört  ^). 

Der  Prokonsnl  war  um  so  tätiger,  Geld  zusammenzuraffen. 
Er  hatte  schon  früher  in  Judäa  eine  gute  Ernte  gehalten,  und 
hier  erneuerte  sich  der  Krieg  zwischen  den  Makkabäem  durch 
Alexander,  den  Sohn  des  Ariatobulus,  welcher  auf  dem  Wege  ent- 
floh, als  Pompeius  ihn  mit  seinem  Vater  und  seinen  GeschwiBtem 
□ach  Italien  führte*).  Ein  Teil  der  Juden  begünstigte  den  jungen  [48] 
Füreten,  weil  sein  Oheim  HyrcanuB  sich  dem  Einflüsse  der  Römer 
und  des  ehrgeizigen  Idumäers  Antipater  hingab.  Doch  konnte  er 
iiQi  allmählich  zu  Kräften  gelangen,  und  sein  Versuch,  die  Mauern 
loD  Jerusalem  herzustelleu,  wurde  von  den  Römern  in  jener 
Gegend  vereitelt.  Dann  aber  zählte  er  10000  Mann  zu  Fuß  und 
1600  Reiter  und  besetzte  die  Festungen  Alexandrium,   Machärus 


')  de.  d«  proT.  COM.  8.  —  ^  Cic  de  pro»,  eon».  •:  {advailiit  in  Sfriam 
piaiu  tqmiatiu  kabuü  inttritia»,  jxul  eonehat  «ml  opiiiaae  coAariu.)  App.  Sjr.  Bl. 
-  *}  «a  Qa.  (r.  n  (6,  I:  JdibuM  Haut  Menalia  freipitm  divinut  /ui'l  in  «uppli* 
coliaiii  Gaktnio  dattgai*da.}  de  proT.  coni.  14;  Tgl.  ebd.  15.  15.  Pii.  41.  — 
*)  Wie  •pjtter  M.  C«H>  nnd  uidete  im  gleichen  Falle  ihm  nicht  glaabten.  ad  Tarn. 
VIU  II,  1.  —  ■)  ad  Qa.  fr.  II  S,  1:  {adivat  fVoeifiiw  hoc  namni  acddUu.) 
it  yrm.  com.  IB.  Phil.  XIV  84:  {gued  pratUr  Qabimum  eontigit  iwnini.) 
DiMi  TerhaDdloDgen  gehBren  In  den  Anrang  dee  J.  B6  ood  iind  iller  all  die  Feld- 
%*  dci  Qabtniiu  geeen  Alexander  nnd  Arietobnloe  In  Jadia.  —  *)  Joeeph.  anl. 
Ui.  XIV  7».    bell.  Jod.  I  15B. 
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tmd  Hyrcsnia.  Die  Ehre  Roms  schiea  sa  fordern,  daß  man  Hyr- 
canua  beocbütsle,  da  er  von  PompeiuB  als  Hoherprieeter  anerkannt 
war.  Demnach  entsandte  Gabinina  den  Befehlshaber  Heiner  Reiterei, 
H.  Antonios,  mit  den  jüdischen  Truppen  anter  Pitholaus,  Mali- 
cbus  and  Antipater.  Als  er  die  Vorhut  mit  den  Legionen  er- 
reicht hatte,  siegte  er  iu  der  Nähe  von  Jerusalem  und  bestimmte 
Antonios,  den  Fdnd  in  Alexandrium  einiuscbließen,  während  er 
selbst  im  Lande  umhenog  and  die  Eeretörten  oder  von  ihren  &io- 
wobnem  verlasseneo  Städte  Samaria,  Azotus,  Bcythopotis,  Raphia, 
Gaza  u.  a.  aufbaate  nnd  bevölkerte.  Nach  seiner  Rückkehr  zum 
Belagerungsheere  mußte  Alexander,  dessen  Plätze  ihm  Übergeben 
und  vernichtet  wurden,  sich  unterwerfen,  und  er  konnte  Hyrcanus 
^SSSi'^  wieder  nach  Jerusalem  führen.  Das  Land  teilte  er  in  fünf  Be- 
rtakgofUirt     ajrke  mit  ebenso  vielen  Synedrien '). 

Aber  die  Ruhe  war  von  kurzer  Dauer.  Hyrcanus  und  An- 
tipater sahen  sich  genötigt,  ihm  und  den  ersten  in  seiner  Be- 
gleitung große  Geschenke  zu  machen  und  das  Geld  vom  Volke 
zu  erpressen.  Daher  fand  Aristobulus  viele  Anhänger,  als  er  mit 
seinem  jüngeren  Sohne  Antigonus  Italien  insgeheim  verließ,  luudi- 
dem  er  im  J.  61  bei  Pompeius'  Triumph  erschienen  war*)',  selbst 
Pitholaue  ging  mit  1000  Mann  von  der  Besatzung  Jerusalems  ta 
ihm  über.  Alexandrium  zu  befestigen  hinderte  ihn  Antonios  mit 
Servilius  und  Sisenna,  des  Gabiniue  Sohn.  Er  entließ  die  Un- 
bewafiheten  und  brach  mit  etwa  8000  Mann  nach  Machäroe  auf; 
ehe  er  es  erreichte,  wurde  er  von  Antonius  angegriffen  und  ge- 
schlagen; die  Werke  des  Platzes  konnten  nur  unvollkommen  her- 
[49]  gestellt  werden,  und  schon  nach  zwei  Tagen  geriet  er  schwer  ver- 
wundet mit  seinem  Sohne  in  Gefangenschaft.  Antonios  ließ  ihn 
zum  Prokonsul  führen,  welcher  ihn  wieder  nach  Italien  schickte, 
zugleich  aber  durch  einen  Bericht  an  den  Senat  seinen  Kindern 
die  Freiheit  verechs&le,  weil  seine  Gemahlin  unter  dieser  Bedingung 
mehrere  Festungen  übergeben  hatte*). 

In  Rom  verhandelte  man  indessen  im  J.  56  im  Senat  über 
aa^äTi^-  ^^^  Konsular-Provinzen.  Man  hörte  fast  nur  die  Stimme  des  Partei- 
rufen  basses  uud  der  Privatfeindschaft,  und  Cicero  insbesondere,  deaeen 
Gutachten  vorliegt,  wollte  sich  an  Piso  und  Gabinius  rächen. 
Schon  vor  ihm  war  P.  Servilius  Isauricus  der  Meinung  gewesen, 
daß  man  sie  aus  Mazedonien  nnd  Syrien  abrufen  und  ihre  Pro- 
vinzen, nicht  beide  Gallien,  welche  Caesar  verwaltete,  den  künf- 
tigen Konsuln  Oberweisen  müsse,  und  dies  schien  auch  ihm  ans 
vielen  Gründen  das  Ratsamste  zu  sein.     Doch    erhielt  nur  Piao 


')  JiMqtb.  ant  Jod.  XIV  89-Sl.  bell.  Jnd.  I  KO-ITO.  BagMipp.  I  19. 
ZoDU.  V  7.  Flac  Anton.  8.  —  *)  PInt.  Pomp.  45.  App.  Utthr.  117.  Zonar. 
X  5.  —  *)  JMeph.  ul.  Jnd.  XIV  9S— »T.  ball.  Jnd.  I  171-17*.  Hegwipp. 
I  SO.     Zoaar.  V  7.     Flut.  Anl.  8. 
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im  J.  65  eisen  Nachfolger;    Gabinius  blieb,  weil  die  Triumvirn 
es  wollten. 

Er  rüstete  nach  der  Beaiegung  des  ÄriatobuluB  gegeo  die 
Ar»ber,  wenn  aach  nur,  am  zu  drdhen  und  wie  U.  S<»am8  mit 
G«ld  abgefunden  zu  werden.  Ebe  er  dies  ausführte,  versprach 
K  Hitfaridates,  dem  Könige  der  Partber,  Beinen  Beistand,  welcher 
TOD  seinem  Bruder  Orodes  verdrängt  war,  und  ging  voll  Zuver- 
sicht über  den  Euphrat,  weil  Rom  erst  durch  Craseus  die  Furcht- 
barkeit dieses  Feindes  kennen  lernte*).  Bald  aber  fiberließ  er 
den  Schützling  sich  selbst;  ein  anderer,  Ptolemaeus  Auletea,  König  jf^^^ 
Ton  Ägypten,  bot  größeren  Lohn  und  erhielt  den  Vorzug.  Auch  Ag^pim  n 
ff  war  aus  seinem  Reiche  vertrieben  und  hatte  in  Rom  Hilfe  '"^ 
gnmcht,  wo  Pompeias  ihn  begünstigte.  Man  wußte  aber,  daß 
dieser  ihn  nach  Ägypten  führen  wollte,  um  an  der  Spitze  eines 
Heeres  und  einer  Flotte  sich  selbst  wieder  zu  heben,  und  ver- 
eitelte seinen  Plan  dnrch  ein  Sibylliniscbes  Orakel,  welches  für 
«nen  solchen  Fall  gewaltsame  Mittel  nntersagte,  und  durch  einen 
entsprechenden  Senatebeschluß,  so  daß  nun  auch  P.  Lentulus 
Spintfaer  als  Prokonsul  von  Cilicien  die  ägyptischen  Angelegen-  [50] 
heiten  nicht  mit  bewafTneter  Hand  ordnen  durfte.  Pompeius 
richte  sich  fOr  seine  Niederlage;  die  Optimalen  sollten  wenigstens 
die  Kränkung  erfahren,  daß  Auletes  trotz  Orakel  und  Senat  wieder 
ftQf  den  Thron  gelangte.  Er  schickte  ihm  ein  Schreiben  an  Ga- 
binioB,  welches  die  Aufforderung  und  die  Vollmacht  enthielt,  ihn 
hemistellen  *).  So  erschien  der  König  im  J.  65  in  S}n;ien.  Seine 
beste  Empfehlung  war  das  Geld;  zwar  konnte  er  für  den  Augen- 
blick wenig  zahlen,  obgleich  er  in  Rom  eine  bedeutende  Summe 
gebonift  hatte,  aber  er  machte  große  Versprechungen  und  kam 
auch  ohne  die  öberHüBsige  Verwendung  des  M.  Antonius  zum 
Ziel'). 

In  Ägypten  regierte  seine  älteste^!)  Tochter  Berenike*),  welche 
sich  mit  dem  Syrer  Seleucus  Kybiosaktes  vermählte,  einem  Sohne 
des  AutiochUB  Eusebes  von  Selene,  der  Tochter  des  Ptolemaeus 
Physkon*),   ihn   aber  nach   wenigen  Tagen  wegen  seiner  verächt- 

■)  App.  8jT.  Sl.  Dia  XXXIX  96,  3.  Jagtin.  XLII  4,  S.  Joispti.  «nt. 
Jid.  nv  »8.  bslt.  Jod.  I  ITS.  HegMipp.  I  91.  ~  *)  Ebenio  hudelle  Cicero 
■k  F«iBd  dw  Antoniiu.  —  *)  App.  87T.  Bl.  Di«  XXXIX  S5,  S.  5«,  3.  Strabo 
IVIl  1,  11.  Jowph.  «DL  jQd.  XIV  es.  bell.  Jod.  I  175.  H«geilpp.  I  II.  Mu 
bdiMptMs,  dsO  GkbiuiDi  »ich  fBr  10000  Tkleole  verkaart  habe,  Cic.  Babir. 
PoM.  II:  {dteem  miUa  taltntum  Galnmo  tti»  prooiiiMa.}  So  ddd  auch  Plnt. 
Au.  S.  —  *)  (Berenike  war  die  iwaite  Tochter  du  Ptolemuiu  Aoleu»;  ihre 
iko«  SchwMtBr  hiflD  Eleopatra-TiTphaeua  and  regierte  «Ihrend  dai  Sommen  KB. 
Strack  Djubmüb  der  Ptolemier  8.  «B.)  —  ')  Cic.  Veir.  IV  Sl  nCDiit  leinen 
Bnte  AD^ochni  einen  Sohn  de«  Anttochni.  Setene  war  mchnnala  Terbeiratet. 
Afp.  Sjr.  «».  Joftin.  XXXIX  4,  1.  4.  (Strack  i&hlt  im  Stammbanm  dm 
IMnatar  Tier  Gatten  der  Kleopatra- Selene  auf:  ihren  Brader  Soter,  AnliocbBs 
Ginnv,  Antiochu  Kyiikenni,  Anriochni  Eaiebea.) 
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licheo  Sitten  töten  ließ').  Man  lenkte  ihre  Aufmerksamkeit  auf 
Archelsue,  dessen  Vater  gleichet  Namens  das  pontische  Heer 
gegen  Sulla  befehligt  batt«.  Er  war  von  Pompeius  zum  Prieeter 
in  Komana  ernannt')  und  hielt  sieb  jetzt  in  Syrien  auf,  um  an 
dem  Feldzuge  des  Gabinius  gegen  die  Partber  teilzunehmen.  Die 
Aussiebten  in  Ägypten  waren  lockender,  und  man  einigte  sich 
um  Bo  eher,  da  er  die  Unterhändler  durch  das  Voi^ben  täuschte, 
er  sei  der  Sohn  eines  Königs,  Mitbridatee'  des  Großen.  Den 
Römern  konnte  es  nur  nachteilig  sein,  wenn  ein  junger,  kräftiger 
Fürst  als  Gemahl  der  Berenike  im  Nacfabarlande  den  Thron  be- 
stieg; deshalb  entfernte  er  sich  insgeheim'). 
[51]  Gabinius  bot  seine  ganze  Maoht  auf,  um  des  Erfolges  gewiß 

zu  sein;  nur  wenige  Truppen  blieben  mit  seinem  Sohne  Sisenna 
in  Syrien  zurück.  Die  Vorhut  bildete  wieder  die  Reiterei  unter 
M.  Antonius*).  Sie  wurde  wie  das  nachrückende  Heer  von  Anti- 
pator  mit  Geld,  Waffen  und  Getreide  unterstützt,  da  er  Hyrcanus 
beherrschte  und  bei  seinen  Entwürfen,  die  Makkabäer  gänzlicb  za 
verdräi^en,  der  Freundschaft  der  Römer  bedurfte').  Um  so 
leichter  gelangten  sie  über  die  Landenge  am  Serboniscben  See  bis 
Pelusium,  wo  Antonius  nach  einer  schwachen  Gegenwehr  seinen 
Einzug  hielt  und  die  Einwohner  gegen  die  Rachgier  des  Auletaa 
in  Schutz  nahm').  Der  Schlüssel  des  Reiches  war  für  Archelaus 
verloren,  und  die  Alexandriner  zeigton  wenig  Eifer''),  so  mutig 
sie  später  gegen  Caesar  fochten.  Selbst  auf  dem  Nil  erlitten  sie 
eine  Niederlage,  und  ihr  König  fiel  gegen  eine  andere  Abteilung 
des  feindlichen  Heeres  in  der  Schlacht  Als  Gastfreund  Heß  An- 
tonius seinen  Körper  unter  den  Toten  suchen  und  mit  Ehren 
begraben*);  auch  erhielt  sein  Sohn  später  das  Prieatertum  in 
Komana').  Das  Laod  mußte  sich  Ptolemaeus  unterwerfen,  und 
nicht  bloß  seine  Tochter  Berenike,  sondern  auch  viele  Reiche 
büßten  mit  dem  Leben,  weil  er  Geld  brauchte,  um  sowohl  Gabinins 

')  Stnbo  XVU  I,  II.  —  ■)  Strabo  XII  9,  34.  (App.  Uithf.  114.)  ~~ 
*)  Der  Kritg  mit  dea  Panhem  w*r  gegan  dan  Will«D  dM  römiicheD  Sensu  b«- 
■chlotMi],  diCMir  koDDte  Ihm  dmhor  nicht  ODlerMgen,  dem  Feldiago  beiiawohnen, 
wie  ätrftbo  XII  9,  84  meldet;  mach  willigte  OsbiDins  eicht  in  midb  Verbindung 
mit  Berenlk«,  weil  er  elm  tlirchtete,  daß  er  Mnit  am  Nil  nicht  genng  Widerstuid 
fiaden  and  Kr  Beringe  Arbeit  geringen  Lohn  erhallen  «erde  (Xl^IX  6T,  9).  Di« 
Siimmaog  der  Alexandriner,  welche  Aoletei  immer  geh&ßt  hatten  nnd  jetM  Mieh 
•einer  Bache  eaQegenieben,  war  Ihm  ohne  Zweifel  bekannt.  —  *)  Dio  nyxiy 
16,  &.  PInt.  AnlOD.  3.  —  ')  Joieph.  ant.  Jod.  XIV  99.  Dio  TCTCyiy  Sfi,  6.  — 
^  PInt.  Ant  9.  Dio  XXXIX  58,  li  rgl.  App.  V  S.  Cic  Phil.  II  48.  — 
*)  Val.  Max.  IX  1,  ext.  B.  —  *)  Strabo  XII  S,  84.  PInt.  Ant.  a.  bell.  Alex.  S,  9. 
App.  SjT.  Bl.  I'iT.  per.  I0&:  (A,  Oabiiiiiu  procannä  HoUmaeiait  're^xxtl  m 
reffiuai  Aigypti  t^tOo]  ÄrchtUto,  qium  tibi  regem  adtcivtrtml.)  Cic.  Fi*.  49. 
Zonar.  T  7.  Gatnnini  nnd  Anletea  TcraolaOten  dnrch  ihren  Angriff  den  Tod  de* 
ArehelaDi,  aber  weder  jener  noch  dieier  befahl  ihn  hlninrichtec  (Dio  Tf^ypt 
B8,  S.  Strabo  XVII  I,  II),  da  er  nicht  lebend  in  ihre  Gewalt  geriet  — 
*)   Strab«  XU  8,  96.    App.  Mithr.  191. 
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10  befiiedigeD  bIs  die  rfimischeD  Trappen  zu  anterhalten,  welche 
IQ  seinem  Schutze  in  Ägypten  blieben  und  später  zQm  Teil  Pom- 
peitu  im  Kriege  mit  Caesar  verstärkten*).  Man  war  in  Italien  [52] 
BchoD  gegen  Ende  des  April  von  diesen  Ereignissen  unlarricbtet, 
obgleich  der  Frokonsul  keinen  Bernf  fühlte,  den  Senat  davon  in 
KnuitniB  zu  setzen  *).  In  seiner  Abweseoheit  hatte  Alexander, 
der  Sohn  des  Aristobulus,  wieder  lu  den  Waffen  gegriffen  and 
die  Römer  teils  niedergemacht,  teils  auf  dem  Berge  Qarizim  ein- 
gsKtüoBeen.  Er  versuchte  die  Ruhe  auf  einem  friedlichen  Wege 
durch  Antipater  herzustellen,  nnd  viele  gaben  ihm  Gehör;  Alexander 
setzte  dagegen  mit  30000  Mann  die  Feindseligkeiten  fort,  bis  er 
in  der  Nähe  des  Thabor  von  Gabinios  geschlagen  wurde,  welcher 
die  Angelegenheiten  Jndäas  nach  Antipaters  Rate  ordnete  imd 
dann  nach  einem  Raabzuge  gegen  die  Nabatäer  wieder  in  seine 
IVovins  ging*). 

Sie  war  für  die  nächsten  fdof  Jahre  dem  jetzigen  Konsul  ^^^^ 
H.  Craesus  bestimmt;  Gabinins  weigerte  sich,  sie  dessen  Legaten  o»*-  u 
lu  äbei^eben,  doch  mußte  er  sich  f^gen,  als  am  Ende  des  Jahres 
sein  Nachfolger  selbst  erschien*).  Nach  Ciceros  Urteil  war  er 
unter  allen  Statthaltern  der  schlechteste,  nur  L.  Piso,  seinen  ehe- 
maligen Kollegen  im  Konsulat  ausgenommen^);  ein  Heer  wurde 
von  ihm  verkauft,  die  Provinz  schnöde  gemißlumdelt,  Rom  seiner 
EinkSnfte  beraubt  und  Gesetz  und  Verfassung  verhöhnt').  Als 
Feldherr  übertraf  er  viele,  welche  triumphierten,  dies  bezeugt  ihm 
wgar  JoaephuB^),  und  seine  Trappen  wiüden  mit  Beute  bereichert. 
In  jeder  andern  Beziehung  glich  er  freilich  den  tibrigen  Optimaten; 
die  Provinz  war  ihm  eine  Goldquelle,  der  Mittelpunkt  einträglicher 
Unternehmungen.  Auch  die  Römer  in  Syrien  beklagten  sich  über 
ihn,  besonders  die  Ritter;  er  hallte  sie,  nicht  weil  de  Cicero  gegen 
BÖnen  angeblichen  Buhler  CatUina*),  sondern  weil  sie  ihn  gegen 
Clodios  onterstützt  hatten^.  Es  besänftigte  ihn  nicht,  daß  sie  [53] 
ihm  bei  seinem  Abgänge  nach  der  Provinz  das  Geleit  gaben  '^. 
Hier  durften  die  Pächter  nie  mit  ihm  an  einem  Orte  sein;  ihre 
Beschwerden  über  Rückstände  wurden  nicht  gehört,   gültige  Ver- 

')  Cmb.  b.  e.  m  4,  4.  1D3,  B.  Vml.  Hu.  IT  1,  15.  8enMa  codmL  ad 
Hue.  14.  App.  n  4B.  —  ■}  sa  Att  IT  10,  li  <fW«oK*  muwu  «M  rumer 
tVl  imaimm  um  n  r^yno.)  Dki  TT  TXT  fig,  1;  (o^  |iiyn>i  MÜ  Shait  stpl  «üv 
Kfagthram  Mantlcv.)  —  *)  Jowpb.  ant.  Jod.  XI7  100-108.  ML  Jod.  I 
11<— 178.  ZosH.  T  I.  —  ^  Dto  TTCYTT  60,  4.  Ftat.  Ckm.  IS.  App.  SjT.  Sl. 
b.  c  T  10.  J<iwpti.  «11.  Jod.  SIT  104.  bell.  Jod.  I  1T9.  Zonar.  T  T.  — 
^  Ptao  otffa  att>  quodam  modo  gloriatvr  m  brttii  (•■pars  pwfieitM4,  tu  Gabmia» 
■n*  oBMÖBi  M*9BÜ«uaw  nMmarttvi  de  proT.  codi.  IS.  Wog^an  ad  Qo.  it. 
m  I,  S4:  mka  illo  [Öaümo)  tmpiiu.  Bvximmt  lamm  tH  H».  —  *)  Sott.  99. 
i»  proT.  oou.  9L  Pb.  4t.  ad  Qu.  Ar,  DI  1,  U.  DioXXZIX  fi«,  1.  SB,  I.  — 
")  Aat.  Jod.  XIT  104:  {t^"  ^urJÜM  xal  Xcqiicpä  KaT&  r>jv  atpatrr^ia.i  dpdoocj) 
«1^  baU.  Jad.  I  ItO.  bdL  Aln.  4S,  1.  —  *)  p.  red.  in  hü.  19.  —  *}  p.  red. 
te  «M.  as.  Sert.  18.  18.  Hi.  U.  No  XSZTDI  It,  4.  —  ■*}  ad  Qu.  fr< 
U  IS,  1. 
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trige  aufgehoben,  Verhaftungen  yerweigert  und  vielen  die  Steuern 
erlftasen.  Häufig  mochte  et  in  Bolchen  Fällen  gerecht  sein  und 
Unglückliche  beschützen,  um  seinen  Feinden  zu  schaden,  welche 
ihm  nun  auch  den  Feldiug  nach  Ägypten  zum  Verbrechen  machten, 
weil  indessen  die  Seeräuber  an  den  syrischen  Küsten  plünderten 
und  ihre  Einnahme  dadurch  vermindert  würde '). 


[fc^  BKih  jjf  wuQte,  welche  Stürme  ihn  in  Rom  erwarteten,  imd  reiste 

a«tt,u  langsam,  um  Vorkehrungen  zu  treffen*).  Sein  Geld  g^ng  voraus, 
und  mancher  wurde  dadurch  beschwichtigt,  auch  verbarg  er  seine 
Furcht  unter  der  zuversichÜichen  Behauptung,  er  werde  trium- 
phieren*). Bndlich  erschien  er  am  (19.)  September  nach  dem 
nnberichtigten  Kalender  vor  den  Toren,  und  niemand  begrüßte 
ihn.  Die  Unterredungen  mit  einigen  Vertrauten  gaben  ihm  die 
Gewißheit,  daß  längeres  Zögern  nutzlos  sei,  und  da  er  also  die 
Stadt  als  eine  feindliche  betrachten  mußte,  so  nahm  er  sie  am 
(27.)  jenes  Uonate  als  ein  guter  Feldherr  durch  Überrumpelung, 
indem  er  unbemerkt  in  der  Nacht  seineu  Einzug  hielt*).  Cicero 
insbesondere  hatte  ihm  durch  die  Reden  nach  dem  Exil  einen 
schlechten  Empfang  bereitet;  die  Feinde  des  Pompeius  und  Clodiua 
waren  auch  die  seinigen,  mochten  diese  länget  unter  einander 
selbst  zerfallen  sein,  Senat  und  Ritter,  Götter  und  Menschen  ver- 
langten Genugtuung.  Als  Gegner  der  Triumvim  und  namentlich 
des  Pompeius,  weliäier  ihm  bei  den  Wahlen  geschadet  hatte,  be- 
förderte der  Konsul  L.  Domitius  Ahenobarbus  sein  Verderben, 
und  die  Ritter  sprachen  in  seinem  Sinne,  als  sie  im  Februar  der 
Klage  der  tyrischen  Gesandten  über  ihre  Bedrückungen  mit  Be- 
[54)  Bchwerden  über  Gabinius  begegneten'*).  Sein  Kollege  Appius 
Claudius,  ein  Bruder  des  Clodius  und  Verwandter  des  Pompeius, 
schien  im  Februar  entschlossen,  die  Tribunen  .an  Verhandlungea 
mit  dem  Volke  über  Gabinius  zu  hindern,  dann  aber  war  er  auf 
der  andern  Seite,  vielleicht  weil  jener  sich  zu  kai^  erwies*).  Ana 
7.  Oktober,  dem  zehnten  Tage  nach  seiner  Ankunft  in  Rom, 
konnte  der  Konsular  sich  dem  Senat  nicht  läi^er  entziehen;  er 
mußte  über  seine  kriegerischen  Unternehmungen,  über  den  Ver- 
lust der  Feinde  und  über  den  eigenen  Bericht  erstatten  und  wollte 
eich  wieder  entfernen,  als  die  Konsuln  ihn  zurückhielten  und  die 


•)  No  XKXIX  B9,  a.  —  ^  Qa«m  (rmfiftun)  ttti  nV  ijm  pratädä,  tpo  tarnen 
m  «(  mUaat  Aommü,  •xtpacto:  in  PImo.  Gl.  —  'J  ad  Qu.  h.  TU  3,  S:  (eana 
GaÜniiu,  guaeumqiu  veniebat,  (nto^Aun  n  poHutart  diziMM«.)  —  *)  »A  Qa.  fr. 
m  I,  IS:  (ad  ttrbon  aeetuU  a.  d.  XII  K.  Oetetr.}  1,  S4:  {Gabiniut  a.  d.  IV 
K.  Ofiohr.  noetii  in  iirAna  MlnncnU.)  1,  1.  IHo  XXXI5  CS,  1.  —  *)  IHo 
XXXIX  60,  S.  Ctc  ad  Qa.  h.  11  (11,  ■:  Tgrii*  «ft  nwriu  datut  frtqutnt  .  .  . 
vtlummur  vtxatut  Q<Ainiiu.)  —  '}  ad  Qu.  fr.  II  <U,  9.}  ITI  9,  S.  Dio 
XXXIX  SO,  3. 
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Plcbter  eingetShrt  wurden.  Ntin  begann  ein  allgememer  Angriff, 
imd  am  tiefsten  verwundete  ihn  Cicero,  bo  daß  er  endlich  kaum 
Atem  schöpfend  mit  zitt«mder  Summe  ihn  einen  Exilierten  nannte 
und  damit  die  wahre  Ursache  seiner  Entrüstung  angab.  Bei  diesem 
Worte  erhoben  Senatoren  und  Pächter  ein  Geschrei,  sie  drangen 
auf  ihn  ein,  und  der  Beleidigte  wurde  ungewiß,  ob  er  ihn  nun 
nicht  dennoch  anklagte,  wie  sehr  auch  der  Gedanke  an  Ponipnius' 
Bikche  und  an  Clodins  es  widerriet^). 

GabiniuB  wurde  wegen  Majestät,  wegen  Erpressungen  und  ^"^EJJiS*' 
wegen  gesetzwidriger  Bewerbung  belangt.  In  der  Geschichte  dieser 
Rli^en  irrt  nicht  bloß  Appian,  und  Cicero  ist  oft  dunkel  und 
fweideutig,  weil  er  aus  Rücksicht  auf  Pompeius  seinen  Feind 
schont*)  oder  in  vertrauten  Mitteilungen,  in  den  Briefen  an  seinen 
Bruder,  nach  den  UmstÄnden  mehr  seinen  Verdruß  oder  seine 
Freude  äußert,  als  genau  erzählt.  Ohne  Auftrag  von  Senat  und 
Volk  Ober  die  Grenzen  der  Provinz  hinauszugehen  und  Krieg  zu 
fahren,  war  den  Statthaltern  in  älteren  Gesetzen  und  dann  auch 
im  Comelischen  über  Majestät  und  im  Julischen  über  Erpressungen 
untersagt*).  In  dem  EÜle,  um  welchen  es  sich  jetzt  handelte, 
bei  der  Herstellung  des  PtotemaeuB  Auletes,  kam  überdies  ein 
Sibyllinischer  Sprach  und  ein  Senatsbeschluß  in  Betracht*).  Dem-  [55] 
nach  klagte  L.  Lentulus,  von  einigen  anderen  unterstützt,  Gabinius 
als  Majestätsverbrecher  an').  Das  Gericht  bildeten  der  Frätor 
C.  Alfins,  welcher  für  unbestechlich  galt,  und  70  Beisitzer*).  Man 
weiß  nkbt,  an  welchem  Tage  der  Beklagte  zuerst  vor  ihm  er-  •>  *Jg^'jf* 
■cbien^,  aber  das  Volk  empfing  ihn  um  die  achte  römische  Stunde 
mit  Zeichen  der  Erbitterung,  welche  mehr  als  einmal  in  Tätlich- 
ketten  überzugehen  drohten  imd  wohl  größtenteils  durch  seine 
Gegna  veranläßt  wurden^.  Cicero  trat  als  Zeuge  gegen  ihn  auf; 
da  er  sich  in  dieser  Zeit  so  oft  wegen  seiner  Mäßigung  und  Vor* 
öäA  lobt  und  Gabinius  keine  Fragen  an  ihn  richtete,  wie  es  bei 
fdndlichen  Gesinnungen  zu  geschehen  pflegte,    vielmehr  verbind- 


")  md  Qm.  fr.  III  S,  t.  TAo  XXXIX  tO,  I  meiot,  Pompsiu  and  Cnufoi 
ktto  ifam  im  Torigen  Jkhr  aU  Eontnln  jene  Krinknng  iDgetBgt.  —  *)  S.  die 
Bide  fflr  Bkbiiiu  PoataiDni.  —  "Ö  >■>  PImd.  50:  (snr«  dt  provineia,  tduttr» 
«nrnfB«,  &(Ui[M  ma  ipota»  gertn  .  .  .  .  nm  plarimat  Ugu  vtItnM,  tum  lex  Cor- 
■atis  maStMatii ,  Julia  da  p*euniU  npetuFufü  planitMiau  vtlat.")  —  *)  WelchBm 
tafficti  TiUmBen  lieh  wldmeut  hMten.  SetuUnM  auctorüa»:  mi  fiun.  I  7,  4. 
PtO.  n  48.  —  ^  ad  Qb.  fr.  ni  I,  19:  (Gahmuat  ....  X.  £*>in>/iu,  JtaminU 
SSa,  ,  .  .  da  maiitfale  pottnlavit.)  —  *]  «d  Qn.  ft.  DI  1,  t4.  S,  3:  {guattitpr 
r—it  t  Jirmut  AUbu,)  t,  1:  (LXX.)  ad  Att.  IV  (18,  l:  ZXXQ  eendem- 
■v^  XXXVin  ^tchenaa.)  —  *)  TddiuH  ep.  ad  Htddl.  p.  133  Rianbt,  am 
T»^  naeti  wlnom  Elnioge,  waa  falaoh  i*t;  aoi  Qe.  ad  Qu.  fr.  JU  1 ,  94 : 
CeUun  a.  d.  IV  K.  Oetobr.  nocl»  u>  <irrbtm  ititnn{erat)  t  hodit  iura  VIJI,  can 
«dacte  C  Mä  dt  maiutaU  («nm)  adatit  <^>0Tttret,  (eoneurm  Mo^ns  «t  odh  imf- 
rmti  payfi  paatt  adfiiaut  Ml)  fol^  ««  nicht,  da  er  nicht  bemerkt,  wann  dleaer 
no  Wbm  Bristet  getehrieben  worde.  Aach  Manntiai  denkt  im  Kommontar  >n 
im.  <xa.>  Septeubv.    —   ■)  aJ  Qa.  fr.  III   1,  at.     Dlo  XXXtX  «,  S. 
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liehe  Worte  zu  ihm  sprach,  bo  deutet  diee  Auf  ein  sehr  schonendes 
Verfahren.  Ohne  Zweifel  w&r  er  schon  entschloBBen,  in  einem 
andern  Gerichte  ihm  Beistand  zu  leisten').  Oabinios  behauptete 
zu  seiner  Rechtfertigung,  er  sei  durch  das  Geeetz  des  Clodius  vom 
J.  58  zn  dem  Feldzuge  nach  Ägypten  ermächtigt*)  und  habe  Um 
nicht  für  Geld,  sondern  der  Republik  und  des  Ruhmes  wegen 
[56]      unternommen,  das  Meer  vor   der  Flotte  des  Archelaus,   vor  See- 

nmT^'^S^  räubern  zu  sichern ').     Nur  38  gegen   32  Stimmen  sprachen  ihn 
d«  Fim«iu   frei  unter  dem  Verwände ,    daß  die  Worte  der  Sibylle  sich  auf 

dit^tiipieoiiiing  eine  andere  Zeit  und  einen  andern  König  beziehen*).  Bald  nach- 
her wurde  ein  Teil  von  Rom  und  die  Gegend  an  der  Appischen 
Stralie  überschwemmt,  eine  Strafe  der  Gotter  für  den  ungerechten 
%iruch,  wie  CScero  seinem  Bruder  mit  Versen  des  Homer  schrieb^). 
Auch  die  Richter,  welche  überstimmt  waren ,  rächten  sich ;  sie 
verurteilten  eine  Stunde  später  AntJochus  Gabinius,  einen  Frei- 
gelassenen des  Beklagten,  nach  der  lex  Papia,  weil  er  sich  das 
Bürgerrecht  angemaßt  hatte  ^. 

Seinen  ehemaligen  Herrn  retteten  Pompeius  und  sein  Geld. 
Jener  war  abwesend,  weil  er  für  die  Zufuhr  sorgen  mußte  ^),  aber 
er  hatte  schon  vorher  seine  Maßregeln  genommen,  sich  seihet  mit 
Bitten  an  die  Richter  gewandt  und  wirkte  auch  später  durch 
Freunde,  Göttern  und  Menschen  zum  Trotz'),  und  um  so  mehr, 
da  das  Gerücht  von  seiner  Diktatur  sie  unterstützte*);    er  allein 

■}  ad  Qb.  fr.  UI  4, 1.  9.  •,  ].  —  ^  p.  BMi.  Po«.  19.  Unnt.  m  dIaMr  St«U« 
m  p.  SOS  TeniMt«^  irgend  du  VoUutrllwii  tuJM  auf  Cmmti  and  Pompcliu'  BMri«b 
ein  Öeieti  Begeben,  worin  die  BenMllnng  de«  Auietei  itim  iwm  nicht  angetragen, 
aber  doeii  betebloefen  hI,  tigt  aber  lelixt  lilsin,  daß  niemand  eine*  eolcben  Ge* 
MOM  gedenlte.  Ciodin*  gab  «einem  Frennde  i^non,  Babflenem,  l^ruu  .  .  .  ad 
(Jtripiouln.  Rtgna  cmtnia  SbfTonai,  An^um  Pa-tarnrngti» :  pro  dorn.  SO.  1S4. 
Agjpten  wurde  nieht  genannt,  weil  Anlete«  uoeli  nicht  vardringt  war,  der  SMtt- 
Iialier  von  Sjrien  erliielt  aber  die  Befugnis,  jeden  Krieg  lu  Ähren,  »'■ywi— «  ■■- 
fitiUtum;  pro  dorn.  SS.  BS.  Wenn  Clodiai  uachtrlglich  den  IFfameu  jene«  L*ndea 
dngeechoben  bitte,  wie  7er(il«ehangeu  der  Art  «ehr  oft  Torkamen  (de  leg.  m  4S), 
•o  w8rde  Cicero  e*  bemerken,  und  e«  goetiah  um  «o  weniger,  da  er  am  Ende 
leiM«  Tribunau  mit  Qabiolu«  lerflaL  —  ^  pro  C.  Bab.  Poet.  SO.  — -  *)  Dto 
TC^Xra  e&,  3.  es,  3:  (U^ovnt  £Uiov  H  Tiva  uupiv  xol  SiXov  ßotnUa  icpbc 
rf);  Si^U-TK  ilpfioftixt.)  Cic.  ad  AU.  IV  <IS,  1.)  ad  Qu.  fr.  m  4,  1.  7,  t. 
9,  1.  App.  Sjpr.  ei.  b.  e.  n  34  liBt  llin  MmneUen,  weU  er  (Ueeea  Proieft  mit 
dem  folgenden  Terweehaeli;  der  «nie  wurde  tot  dem  (34.  Oktol>eT)  eniechiadeit, 
(ad  Qu.  fr.  III  4,  1,  geMhrieben  a.  d.  IX  K.  Novembtti:  Gabmitu  oAco/kIw« 
Ml;)  ad  Qu.  fi.  HI  S,  3:  icitmut  dt  aaitttau  tridtte  gibt  Bbar  den  Tag  keinen 
(nlharen)  Aafichlall.  —  •■)  ad  Qu.  fr.  III  T,  1.  Dia  XXXIX  <<1,  8>  mvtMK 
die  Fiat  ror  Oabiniuj'  B&ckkihc  aui  Syrien.  —  *)  ad  Att.  IV  <1S,  4i  ab»aluto 
fioii'niD    ttomaehatittt   alii    iwSett    hora  pott  Antioduim   Gabinium   nttäo   fixnH    e 

SapolidU  pietartbiu    libtrltoK,    neeennDia    GoKni,   Uga    Papia    eondtmtiartimt.'^      

')  Dio  XXXIX  69,  9:  <i^'  6  no^io^io«  itai|rt[v.)  SS,  3.  —  ■)  ad  Qa.  fr.  HI 
9,  1 :  (fnmilHr  (GuAiniu*),  aüi  tutttr  Pamfaba  dii  Aontmtufa«  imntü  lujfotittwi 
tverUrit.}  3,  3:  (Pamptiiu  viitmtni  in  ladiaiu  ragandü.}  4,  l;  {pwmema 
Pompti.)  ad  Att.  IV  <!<•  1:  Bmpti  Mira  «MMfia.)  Dio  XXXIX  BS,  4i 
(oij(  {(Ü.D>  ttd  Tt  Tiv  ÜDluripv  koI  t(&  t&  ]^p-i)|Mta.  Bfi,  6.  BS,  S.    —  ^  ad    Qo. 
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vir  die  ünache ,  daß  Cicero  nicht  AnklSger  wurde.  Doch  blieb 
such  GabiniuB  nicht  untätig;  er  spart«  nicht,  bo  daß  es  zweifel- 
haft wild,  ob  er  B^er  Weigebigkeit  oder  dem  Einflusse  des 
TriomTln  mehr  Terdankte;  ein  Prätoiier  unter  den  Richtern, 
Domitdns  CalvinnB,  machte  es  sehr  hemerblicb,  daQ  er  sein  Wort 
löste,  and  ein  anderer,  Cato,  eilte  sogleich  nach  der  Entscheidung 
ni  Pompeius,  ihm  die  Botschaft  zu  überbringen  *).  Man  vermutete 
bei  der  I^uheit  des  LentnluB  und  seiner  MltanMäger,  daß  auch 
ne  nidit  vergessen  waren;  der  Prozeß  verwandelte  sich  in  ein 
Scheingefecht^,  und  die  Richter  gerieten  durch  die  au^eregte 
Meoge  in  Gefahr^.  Es  freute  Cicero,  daß  er  sich  nicht  als  Sach-  [57] 
nlter  eingemischt  hatte,  wie  sehr  auch  Pompeius  in  ihn  drang*);  y^al^i^ 
er  färchtete  bei  den  Optimaten  von  der  eenatorischen  Partei ,  bei  okt  m 
illon  Feinden  der  Triumvim  anzustoßen  und  durch  seine  Hin- 
gebung  an  Gabinius,  welcher  seit  Jahren  mit  Abscheu  von  ihm 
genannt  war,  zugleich  lächerlich  zu  werden ;  auch  mochte  er  weder 
föi  einen  solchen  Klienten  siegen,  noch  seines  eigenen  Rufes 
w€fen  ohne  Erfolg  für  ihn  auftreten.  Sein  Haß  trieb  ihn  zur 
Aiälage,  aber  er  beherrschte  sich ;  er  konnte  nicht  auf  die  Richter 
reclmen,  mufite  sogar  erwarten,  daß  viele  unter  ihnen  freisprachen, 
um  ihn  zu  klinken,  und  Pompeioa  würde  eich  augenblicklich  mit 
Gw^os  Tersdhnt  und  ihm  offenen  Krieg  erklärt  haben;  dies  ist 
der  wahre  Grund').  Nur  von  fem  wollte  er  zuschüren  und  dann 
die  Taten  der  beiden  Imperatoren  besingen,  wie  der  eine,  L.  Piso, 
sein  Heer  verlor  xud  der  andre  es  verkaufte  *).  Sein  Bruder 
Qaintns  und  Pansa  waren  der  Meinung,  er  habe  die  Bitte  des 
Pompeius  gewähren  müssen;  Sallustins  behauptete,  nur  zwischen 
Anklage  und  Verteidigung  sei  ihm  die  Wahl  geblieben,  eine  selt- 
same Zumutung,  sich  entweder  gefährliche  Feindschaften  zuzuziehen 
oder  sich  mit  ewiger  Schande  zu  bedecken^;  besser,  daß  er  sich 
in  der  IiGtte  hielt,  nur  als  Zeuge  sprach;  Pompeius  billigte  sein 
Verfahren,  ond  es  war  seiner  würdig.  Bei  dem  kläglichen  Zu- 
stande der  Republik,  welche  die  alte  Kraft  und  Farbe  verließ, 
tröstete  ihn  die  Erinnerung  an  die  Zeiten  ihres  Glanzes,  in  welken 
er  das  Ruder  führte,  die  Wahrnehmung,  daß  die  Optimaten,  einst 
öfeiaücbtig,    als    er   etwas    galt,    jetzt    einen    tödlichen  Verdruß 


lt.  III  4,  1:  (äittatwnu  tiam  nMor.  ad  Ätt.  IV  18,  S:  al  notmullv  odor 
itdalanM,  Krmo  gmd*m  «uihu,   fu  ttiam  GablHium  i^nd   linädoi  iutUeM  adiinnl.) 

—  *)  ad  Qd.  fr.  ni  4,  I.  —  ■}  Ad  AU.  IV  (18,  1:  aeauaumim  iaertdiiUU  in- 
fkttia,  id  dl  L.  Ltmnli  L.  f.,  quim  fruiianl  omntt  praevariealum.}  ad  Qn.  fr. 
m  3,  S.  4,  I.  —  ^  Dio  XZXIX  61,  1 :  (h  S'o&v  tijjio;  h).l^al  ftkv  xnl  to5( 
iaaatit  dtnamvi.)  —  *)  Adkae  nüiil  proJacU  nm,  li  allam  paritm  libtrialü 
ImOv,  pr^äel:  «d  Qn.  fr.  lU  1,  Ifi.  T^  fu»  x<^voii  lU  9,  I;  Tgl.  4,  S.  8.  — 
^  ad  Qu.  fr.  Hl  9,  1:  {ego  tomm  me  laieo  ab  oceuianito,  nix  mdtäreula,  ted 
immtm  Uho,  h/  qyod  nah  aim  PmiptiQ  /wynora  (kKii  ut,  guod  itulat  d*  Milotu), 
nJ  amod  iudiea  itullat  Xahamit.  4,  i:  cum  Cladio  gttidtK  rtrte  rtdUiel  in  ^i-iMiiBn.) 

—  ^   Kl  (Ja.  &.  m  1,  ».   —   >)  ad  Qn.  ff.  Ul  *,  S.  3.    6,  6.   9,  1. 
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empfanden,  da  einer  alles  veimoohte  *),  and  die  Hoffnung,  seinen 
Feind  doch  noch  büiJen  zu  sehen. 
nprtiiDdi*         Denn  gegen  diesen  waren  bereits  zwei    andere  Klagen  an- 
hängig gemacht.     Ehe  er  nach  Rom  kam,  meldeten  sich  drei 
Parteien,  ihn  wegen  Erpressungen  zu  belangen,  Tiberiua  Nero  mit 

[58]  guten  Gehilfen,  der  Volkstribun  C.  Memmiue  mit  L.  Capito  und 
C.  Antonius  mit  seinem  Jüngern  Bruder  Lucius*).  Durch  die 
Krankheit  des  PriLtors  M.  Cato  wurde  der  Prozeß  verzögert  •). 
Am  10.  Oktober,  ehe  noch  beatimmt  war,  wer  anklagen  sollte, 
sprach  Memmius  vor  dem  Volke  mit  so  großer  Heftigkeit  gegen 
Gabinius,  daÜ  der  Prätorier  M.  Calidius  kein  Wort  zu  dessen 
Rechtferügung  vorbringen  konnte;  endlich  warf  sich  Bisenna,  der 
Sohn  des  Konsulare,  vor  Memmius  nieder,  und  dieser  ließ  ihn 
liegen,  bis  der  Tribun  Laelius'  im  Unwillen  über  eine  solche 
Härte  und  mit  allgemeiner  Billigung  Gabinius  aus  der  Versamm- 
lung entfernte*).  Memmius  erreichte  seine  Absicht;  die  Frage 
iptkä»  inbetreff  der  Ankläger  wurde  am  folgenden  Tage  vor  M.  Cato, 
welcher  die  Bestrafung  des  Gabinius  wünschte,  zu  seinen  Gunsten 
entschieden^).  Von  den  Antoniem,  deren  Bruder  mit  jenem 
in  Syrien  gewesen  war,  durfte  man  wenig  erwart«n.  Die  lÜcbter 
zeigten  Ernst,  und  wohl  nicht  alle  nur  aus  Scheu  vor  dem  Volke 
oder  weil  der  Konsular  in  der  Hofi&iung,  sie  werden  ihn  nicht 
verurteilen,  wenn  die  Hauptklage  einen  guten  Ausgang  nehme, 
nicht  freigebig  gewesen  war*).  Unter  den  Zeugen  wurden  die 
alexandrinischen  fast  bei  jedem  dritten  Worte  au^rufeui  aber 
als  Abgeordnete  des  Auletes  sprachen  sie  zum  Vorteile  seines 
Beschützers  und  leugneten,  d&O  er  Geld  erhalten  habe,  obgleich 
sie  bald  nachher  im  Prozesse  des  Rabirius  das  Gegenteil  aus- 
sagten^). Auch  PompeiuB  wurde  vernommen  und  das  Gericht 
zu  dem  Ende  außerhalb  der  Tore  gehalten,  da  er  als  Prokonsiü 
von  Spanien  nicht  in  der  Stadt  erscheinen  durfte.  Er  bewiea  aoB 
den  eigenen  Briefen  des  Königs,  welche  er  vorlegte,  daß  GabinioB 

[59]  nur  die  Kriegskosten  ersetzt  seien,  daß  man  ihn  demnach  w^en 
unrechtmäßig  erworbenen  Geldes  nicht  in  Anspruch  nehmen  könne, 
und  mit  einem  Empfehlungsschreiben  Caesars,  daß  auch  dieser 


*)  ad  Au.  IT  (18,  9.)  ad  Qn.  AT'  ni  4,  3.  —  *}  «d  Qn.  fr.  m  I,  IS. 
S,  I.  —  ^  ad  Qn.  ft.  m  1,  16:  (fd  Gate  mm  vaUbat,  adkae  dt  jMomiU  Mp*- 
Mndü  mm  wM  poHalat»*-)  ad  ÄtL  IV  {IT,  4:  Cato  atgrotal,  MKhrtebeD  Kat. 
OetoiritiM.)  -  *}  ad  Qu.  b.  m  S,  1.  Val.  Haz.  THI  I,  S.  nb«t  Caltdtu  s. 
Cio.  Bnt.  S74r.  pott  rad.  in  mq.  S3.  Qninm.  X  I,  SS.  Die*  war  k«in  Tolka- 
garieht  —  dia  Dntenacliniig  ror  dam  Fritor  folgta  —  und  betraf  kain  eipMln«« 
VarbreoIiMi,  etwa  die  H^jeitilt  oder  die  EipreMnngen,  wie  Uaontio«  n  Cic  ad 
Qa.  tt.  in  S,  1  and  TnuMall  ep.  ad  Middl.  p.  ISl  annebmeD,  Modem  MemmiB« 
wollte  Anfaeben  erregeD,  damit  er  seinen  Nebenbuhlern  vorgetosen  wnrde,  die 
Uang«  gegen  den  Bfann  artdKem,  weloben  er  tot  Qarioht  aningrelfen  gedachla, 
■nd  dadurch  dt«  Riehier  ainMhOelUera.  —  *)  ad  Qu.  fr.  m  S,  1.  —  *)  Dio 
XXXIX  63,  S:  (o6  itotM  iSuiKÜv^ai.)    —   ^  pni  C.  BaUr.  Poet.  90—38. 
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ihn  für   QQSchuldig  holte;    die   Richtet    wußten   nun,    was    die 
Tcinmvirn  verlangten,   und  die  Herablassung  dee  G^ewaltigen,   die 
Ktten,  mit  welchen  seine  lange  Rede  endigte,  konnten  k&üun  ohne 
^^kiing  bleiben^).    Doch  das  Schwierigste  war  Cicero  vorbehalten.  4iJ*v'«t«iiimB 
Dureh  keinen  andern  war  mau  so  o£t  über  Qabüiiua'  Verbrechen 
belehrt,  kein  anderer  hatte  eine  so  grolle  Ungeduld  verraten,  ihn 
beetnft  zu  sehen,  und  jetzt  sollte  er  ihn  der  Strafe  entäehen. 
£r  untemahm    es,    ans    Menschenfreundlichkeit,    meint    Valerius 
Uazimns*);    sein  versöhnlichee  Gemüt,   die  Aufrichtigkeit  seiner 
Gesinnungen   nach   der  Versöhnung  zu    zeigen,    da   keine  Feind- 
schaft ewig  dauern  müsse,   sagt  er  selbst*);   wider  seinen  Willen, 
weil  Pompeins  sich  nicht   mehr   abfindsn   ließ,   behauptete  Mem- 
miuB*).     Wiefern  die  Art  seiner  Verteidigung  dazu    beitrug,    daß    ^J^^l'Sa 
Gabinlus,    dessen  Schuld  er  bald   nachher  in   der  Rede   für  Ra-  i^i  in  a»  Vu- 
biiins    mit  einigen   geschickten  Wendungen   zugab  ^),    verurteilt       kdv!^ 
woide,  ist  unbcJtannt,  dies  aber   war  der  Erfolg.     Der  Konsular 
ging  ins  Exil'),  imd  seine  Güter  wurden  eingezogen,  weil  er  die 
Bnmme,  mit  welcher  er  dem  Gesetze  verfallen  war,  nicht  erstatten 
knmte^.      Damit    endigte    nun     auch    der   Prozeß    über   Amta-    e)diHnbita 
eischleichung,  in  welchem  F.  Sulla  und  dessen  Gehilfen  CaeciUus 
and  Menmiius  die  Ankläger  waren  '),  da  L.  Torquatus,  Sullas  Plivat- 
feind,  welcher  dieselbe  Absicht  hatte,  nicht  durchdrang"), 

§4. 
Im  J.  49  rief  Caesar  nach  seinem  Feldzuge  g^en  die  Legaten  t» 

des  Pompeins  in  Spanien  die  Verbannten  zurück.  Auch  Gabinius 
kam  wieder  nach  Rom  und  wurde  dadurch  dem  Diktator  gewon-  [60] 
nen*").  Br  überlebte  aber  seine  Herstellnng  nur  kurze  Zeit. 
Gegen  Pompeina  focht  er  nicht  unmittelbar,  weil  er  es  wegen 
seiner  früheren  Verhältnisse  nicht  wünschte  oder  weil  er  sich 
lavor  bewähren  sollte.  Erst  nach  der  Schlacht  bei  Fhaisalus  u 
wurde  er  mit  den  neu  errichteten  Legionen  aus  Italien  nach 
Dljrien  beschieden,  um  Q.  Conüficitis  zu  verstärken  und,  wenn 
die  Provinz  gegen  die  feindliche  Macht  unter  M.  Octavius  ge- 
dchert  sein  würde,   bis  Mazedonien  vorzugehen.     Es  war  schon 

*)  pro  C.  B«Ur.  Pott  84.  DEo  inTtlx  es,  4:  (noUdi  &Ktp  lofi  roßtvfoo 
thj^r^iftfit;)  TgL  ea,S.  —  *)  JV  S,  4.  —  ^  Omiät.  Pott  SS:  (aOi  .  .  .  eauM 
A/inJwA"  Qatim  fmt  rteenäUatio  ffralitu}  nnd  du  Brnolutack  Hiotr  Bede  bei 
Hitnmjn.  mdr.  Bnfin-,  {abKCdnckt  hti  C.  F.  W.  M&Ubt  Cic.  IV  S  p.  SSI.)  — 
^  Baut.  PoM.  83.  DId  XX.XIX  69,  B.  Qnintil.  XI  1,  78.  —  *)  IS.  31.  36  n. 
i.  Uo  XLVI  8,  I.  —  ^  Bktnr.  Poit  IB.  Dia  XXXIX  ÜB,  6.  68,  B.  XLVI 
t,  1.  Ap^  8jt.  Bl.  b.  &  U  14.  —  ')  Babir.  P«t  8.  81.  —  *)  (Und  uOerdam 
Salku  «^raar  8oba  Pnbliaa,  ad  Qn.  fi.  III  3,  S  nach  der  Veibaiaarang  ron 
Uaaatiu:  GoMmaa  da  awAilu  rem  /»eil  P.  Suäa  »aiaeribaatt  privigite  Mtmwac, 
fiw^  CatcOU,  SttUo  JUu.  IHnach  it(  n'  444,  9  wi  bniabdgen.)  —  ^  ad 
Att.  IV  <I8,  3.)    ad  <^.  fr.  m  3,  S.    —    ")   Dio  XXXIX  63,  <St  69npov  inti 
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spSt  im  Jalue,  als  «r  Aofbnuäi,  and  Min  Untenebmen  wurde 
dftditndi  noch  schwieriger,  daH  er  sich  ans  Furcht  vor  der  Flotte 
der  Pompejaner  nicht  einschiffen  mochte.  Auf  dem  I^ndwege 
kimpfte  er  mit  Mangel  und  KSlte,  die  Dahnatier  empfingen  ihn 
als  Feinde,  und  er  mußte  im  Winter  ihre  Burgen  und  Städte 
angreifen,  nm  räch  Ruhe  und  Unterhalt  in  TerschafTen.  Die 
Barbaren  difingten  ihn  gegen  Salonae  und  töteten  ihm,  ehe  er  es 
erreichte,  mehr  als  2000  Mann;  mit  den  nbrigen  warf  er  eich  in 
die   Stadt,    wo   er  Octavius  mutig  widerstand,    aber  Bcbon    nach 

A^  41      einigen  Monaten    im  J.  48    oder   im  Anfange    dee  folgenden  an 
einer  Krankheit  starb'). 

Ehe  er  Cicero  beleidigte,  war  er  ein  braver  Mann,  welcher 

^^^l'  sich  als  Volkstribun  große  Verdienste  am  den  Staat  erwarb"). 
Als  jener  unter  seinem  Konsnlat  und  unter  seiner  Hitwiitung 
verbannt  wurde,  verwandelte  er  eich  in  ein  Ungeheuer '). 
PompeiuB  gebot  Frieden;  ohne  Zweifel  ließ  Cicero  seinen  neuen 
Freund  in  der  Verteidigungsrede  in  einem  verdächtigen  Helldunkel 
erscheinen,  wmin  man  die  Flecken  sah  und  die  langsam  und 
spärlich  verhüllende  Hand,  wie  er  in  der  Rede  für  Rabirius 
geschont  wurde,  weil  doch  nun  einmal  eine  Versöhnung  statt- 
gefunden hatte  und  er  nach  seiner  Verurteilung  nur  noch  Mitleid 
[61J  erregte*).  Die  Welt  wußte  schon  genug;  Cicero  hatte  ihr  ans  dem 
Schatze  seiner  Stadt-  und  Familiengeschichten  reichlich  gespendet. 
Es  war  ihr  nicht  mehr  unbekaimt,  daß  Gabinius  schon  in  zarter 
Jugend  Anfechtungen  unterlag*),  daß  auch  später  schnöde  Last 
ihn  mißbrauchte^  und  Catüina  ihm  seine  Liebe  zuwandte  und 
mit  ihm  in  der  E3ie  lebte  ^.  Doch  suchte  er  im  reiferen  Alter 
audi  andere  Freuden.  Er  buhlte  mit  Dirnen  und  Frauen  und 
trieb  bald  aus  Not  in  seinem  Hause  das  Eupplergeschäft").  Da^ 
hin  fOhrte  „den  keoschen  Mann"  *)  seine  Verschwendung. 
Schwelgerische  Gast-  und  Trinkgelage  macblen  ihn  arm  und  cu 
oützlichen  Dingen  ungeschickt;  denn  selten  war  er  nüchtern,  und 
immer  verriet  der  Weindunst  seine  Nähe'^.    Seit  er  wider  Br- 


*)   beU.  AI«.  4S,  t—t»,  i.    >d  Ah.  XI  IS,   I:    (j/lafa iiatpta  in 

B^ncf.)  App.  niTT.  11.  ».  IT.  b.  e.  n  SS.  S9  ud  IM»  XUI  II,  4  f. 
•Mm«  Miaea  Zag  oub  IIlpiMi  irrig  frthBr  mli  dla  Schlacht  bei  Pbarwloi.  — 
*)  da  imp.  Ca.  Pomp.  SS.  B4.  Akqii.  p.  SS.  —  ^  Homo  pott  JlsauM  luUo» 
(wpiMnnu,  *caf«ntiuäuM,  ttMamüiatUnmuM!  p.  doin.  IS.  Seit.  SS.  Dio  XXXVI 
S3,  4.  —  *)  BaUr.  Fo«t  19.  —  *)  Sett  IB:  dcMpiäau  (enun«  MtHfronm.  oc) 
PtWt$  MXMsrM  a^atiJat  luat.  p.  ni.  in  wa.  II:  (pruauM  tampat  odofu  palam 
.  ...  ad  «mnium  liAi'dnua  dividgatum.)  p.  doQi.  ItS.  —  *)  P-  nd-  in  Hn.  1 1  : 
I  taittlitnma  quidtm  partt  torporU  putiättt  lumüm  imptraat  imttaftraittiatit 
in,  p.  dorn.  SS:  hvmo  coniamimalUMmK*.  —  *)  p.  rad.  in  MB.  10.  IS: 
r  Caliliiia.  p.  dom-  &3i  (CatHinae  iUinat.}  -r-  *)  y.  nd.  in  ton.  11: 
{*gtttat4m  tt  Itxmitm  Jimmtin  Ifmcinia  nuteafomt,)  Satt,  SO:  {Utiaämi»  attmt- 
Uriitgut  etmftehu.)  —  *)  Satt.  SSl  {Itomo  eatta*  ae  nea  ci^trfu.)  —  ")  p.  t«d. 
ia  *en.  13:  (riiii  ^onu.)    18:   (viat  mUalUx.)    p.  don.  114:  (yw^M  ÜAmCw«.^ 
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warten  danth  Pompeiiu  zu  hohen  Würden  gelangte*),  erbaote  er 
sich  ein  prachtvolles,  himmelanBtrebendea  I«ndhaiis  zu  TuBculum, 
gegen  welches  die  Villa  des  L.  Lnculltis,  die  ihm  einst  Gelegenheit 
gab,  diesen  trefflichen  BBrger  wegen  seiner  Üppigkeit  zu  tadeln, 
nor  eine  Bauemhütte  war*);  auch  lag  es  sehr  bequem  neben 
CioeroH  Gate,  dessen  Hausgerät,  Kunstwerke  und  Bäume  ohne 
grofie  Mühe  zu  dem  Nachbar  binübergebracht  werden  konnten, 
als  Clodius  die  Gebäude  zerstörte  *).  Seine  Kräfte  waren  für  einen 
solchen  Aufwand  zu  gering;  die  Gläubiger  wurden  ihm  oft  gefahr- 
lich; als  man  aber  meinte,  er  werde  zu  den  Beeräubern  übergeben, 
gab  er  för  gute  Zahlung  ein  Gesetz  gegen  sie  und  half  sich  da- 
durch wieder  auf^;  zu  einer  andern  Zeit  kaufte  er  von  Clodius 
eine  Provinz,  wo  er  dann  vermiß  dieses  Vertrages  alles  für  sein 
Eigentum  erklärte').  Wie  seine  Habe,  bo  verbeeserte  er  auch 
seine  Gestalt;  seine  künstlich  gekräuselten  Haare  dufteten  von 
Salben*),  und  die  Wangen  waren  geschminkt^.  So  geziemte  es  [I 
sich  für  den  Mann,  welcher  aller  Sitte  und  Schichlicbkeit  zum 
Trotz ")  in  der  Tanzkunst  die  Meisterschaft  errungen  hatte  *)  und 
dessen  Haus  von  Gesang  und  Z3rmbelspiel  widerhallte '").  Die 
Gunst  des  Pompeius  erhob  ihn  bis  zum  Konsulat,  aber  mit  seiner 
Engherzigkeit,  mit  einer  gemeinen,  niedrigen  Gesinnung,  mit  einer 
schmutzigen  Habsucht  wurde  er  durch  den  Glanz  des  höchsten 
Ehrenamtes  geblendet  und  betrachtete  es  nur  als  ein  Mittel,  einen 
Handel  über  eine  reiche  Provinz  zu  schließen  und  sich  dadurch 
seiner  Schulden  zu  entledigen ' ').  —  Auch  hier  gilt,  was  über  die 
Schildening  des  L.  Piso  in  Ciceros  Schriften  bemerkt  ist*'). 

Die  Gemahlin  des  Gabinius  hieß  Lollia**).  Wahrscheinlich  die  ^- ' 
Tochter  des  M.  LoUius  Palicanus,  welcher  i.  J.  71  Volkstribun  war      ti 
und  die  von  SoUa  beschränkten  Rechte  der  Tribunen  herzustellen 
sachte**).     Er  bewarb  sich  i.  J.  67  um  das  Konsulat,  aber  ohne 


SwL  SO:  (nae,  fmwü  amftttmt.)  56:  (Mbn.)  PU.  ao:  {colKamaialiM  jpiVinw.) 
da  pror.  eou.  11:  (ktlbui.)  —  ^  Seit.  tO:  (prattir  *ptm  la  alti$*imo  graAt 
«fiäü  opüaM  pontat^  —  *]  Sefi  S9>  p.  dorn.  114:  {ad  eattum  attnäl  mUam  m 
Ttaadauh)  Pli.  4S.  —  *}  p.  nd.  In  im.  IB:  (tonn  .  .  .  lU  Tmadam  ai  iMm 
i'riiiM  altB^m  eauHUm  J^tnbanlnr.y  p.  dorn.  U.  —  ^  P>  red.  ia  md.  II  i 
(■>■  roftrtioiMM  <U  piralüa  Mfai  luliml,  pmfKto  tfftttaU  «t  ä^mbitaU  eeaetiu 
pir^ieaM  ift /eeitMtU)  —  *]  Sett  »3.  d«  pt«T.  MM.  tf.  —  *)  p.  r«d.  in  Mn.  IS: 
{«■■CMBodu  gmiaa  ....  inyMatM  oMClw.)  13:  (madtnii  cema,  eomponte  ea^üo 
.  .  .  flntutihu  hicc)*.)  IS:  {migvMUonim  oder,  frmu  eatamiilri  nofolu  vetHjfii*,) 
Seat.  IB:  (imyiwiifü  a/fitmu,  eatamittrala  eoma.)  Pia.  S&:  {compii  eapiUi  1 
mndmn  emtütmanm  fimbria*.)  —  *)  Pil.  IS:  {fiutiUeM  purpwitialaaga*  bueeat.) 
—  *i  Ubmu  13:  (ntmc  ftn  taltat  lobriiu.)  bUerob.  Ht.  III  -14,  IS.  -- 
^  p.  Nd.  in  HB.  IS:  {eaümütraiMt  taüaier.)  p.  iam.  SO.  PI«.  18:  (loJMtrtz.) 
S3:  (oM  iptt  ntdt  im  eonnrio  nltarti,)  Maciob.  Ht.  III  14,  IS.  — 
"y  Rt.  10.  SS:  (cm  cfnnu  eantH  tt  ejmialU  ptrtonanL)  —  ")  p.  T«d.  id 
MO.  10.  —  '^  II*  S4,  II.  —  ")  giUt.  Cui.  aO.  —  ■*)  Pl-Amoh.  p.  108  Or.: 
(^^■B  Sieüma  friho»«  plM4  mc  nulle  poti  Quinttiiu  u  pottrtme  Fblieanut  ptr. 
fmcxriai,  ■(  tribumaam  petulattm  populo  diirtM  conMultt  Cn.  Ptmptiiu  Magmu  al 
M.    Liämi  CVoanu.)     p.    148  Or.:    (AnpfiM    auttm   pro   eoiunU   di    Bx^ania 


.dovGoot^Ic 


58  OABOm. 

Erfolg,  da  der  Konsul  C.  Püo  sich  weigerte,  seine  Wahl  bekannt 
zu  macheD*),  und  wird  fast  immer  mit  Verachtung*)  als  ein 
Unniheatifter  genannt').  Seine  Tochter  beschuldigte  man  eines 
strafbaren  Umgai^  mit  Caesar*). 

6.  A.<?>  GabiniuB  Sisenna. 

Sohn  von  Nr.  6').  Die  Alten  geben  ihm  nur  den  Zunamen, 
nelcher  sich  auch  im  Comelischen')  und  Statilischen  Qeachlechte 
findet*).  Er  begleitete  Gabinius  i.  J.  ()7  nach  Syrien  imd  blieb 
hier  mit  einigen  Truppen,  während  jener  im  J.  55  Ptolemaeus 
[63]  Auletes  nach  Ägypten  führte^.  Im  folgenden  Jahre  suchte  er 
C.  Memmiufl,  den  AnkUger  seines  Vaters,  zu  besänftigen  nnd 
wurde  unfreundlich  zurückgewiesen*). 

7.  P.  Gabinius  Capito(?>*). 

Prätor  89  "0.  Dann  Proprätor  in  Achaia**).  Nach  seiner 
Rückkehr  wurde  er  von  L.  Piso,  welchen  die  Achäer  zn  ihrem 
Pa^n  i^lhlten,  wegen  Erpressungen  belangt  und  Terurteilt**). 
Lactantins  nennt  ihn  nach  Varro  unter  den  drei  Gesandten, 
welche  i.  J.  76  nach  BryUirae  gingen,  Sibyllimscbe  Sprüche  m 
Bammeln*'). 


Serlorw  meto  ntgnr  Mntrat  tt  alultiN  laiutral  oonliclWM  d»  mtürnnda  trihaueia 
palataU  AHeana  tnhtm  pMit.)  p.  193  Or.  Cio.  Vtrr.  11  100:  <iiiMl(afiatar 
wli'  .  .  .  M  eaaÜMt  IntiMUM  pMti  tU  mkm  &Atm,  3C  RUiemum,  t*M  gwutmm. 
ne  doppdte  BeririiBBK  n  dem  Proiaß  im  SdMniu  and  n  Fompriu  anraM  du 
Jahr  Tt  »U  du  Tribnüatötbr  de«  PaUeuu.  So  kneb  Niecolini  (wti  Mb.  pL 
p.  579.  Dann  c*^'^  allaidloK*  du  Senauscaainltain  de  TemieeeaBiitHU  und  daa 
Tribmiat  dea  C.  Aatonhu  Hybrtda  den  Jahre  73  aa,  da  der  Nane  dM  Palieaniu 
nnler  den  im  BiDsaiiE  dieeee  BeechlBiea*  erwihnten  'Mbonen  fehlt.  Hianaah  iat 
1'  8>1,  I  M  berMitiien.  Haarenbraehef  SaUut.  hlit.  raU  IV  48  Mttt  das 
Trlbniiat  dei  Palioanu  in  dai  J.  70.)  —  ']  VaL  Hax.  m  8,  3.  —  *)  Cie.  ad 
Ätt  I  1,  l.  —  *)  8Mt.  Cae«.  SO.  —  •)  T»L  Uax.  VUl  1,  8:  (^liui  Oaiiiäi 
SUmna.)  Dio  XXXDC  9«,  S.  Tgl.  Joieph.  bdI.  Jod.  XIV  »S.  <b«11.  Jod.  J  ITI.) 
Bee««ipp>  I  SO.  („Da  da«  Cognomen  Sütnna  lieh  in  repabllkaniicher  Zelt  nnr 
bd  den  Comellem  in  floden  Mhefni",  lo  nrmniet  Uftnier  bd  PssIj-WIoowk 
BE  IV  IBID,  871,  daO  Gsbiniu«  Siunna  nicht  der  leibUehe  Sohn  dei  A.  Gabinlna 
CM.  fie,  «ondetn  ein  Stiefwtin  war,  Tiellelchl  der  Sohn  de«  bekannten  Hiitoriken.) 
~  ^  L.  Cornellni  Sl«enna,  llter  als  Horteniln«,  Terfuier  «tan  OoKblcht« 
de«  Uanl«ehen  and  de«  enten  Bflrgerkriaga«,  meiiten«  aoeb  nnr  Siienna  gsaannL  Cio. 
da  leg.  I  T.  Bmt.  »8.  Sallut  Jng,  RS,  2.  Vell.  II  •,  6.  Aieon.  p.  OB.  Bei  EWt. 
Stn^  {p.  494  ad.  Thewnwli  de  Ponor:)  Cttnui[linM  SümHo].  Ein  Cornelina 
Slienna  war  Legat  de«  Pomptiu  in  Kriege  mit  den  Saeitttbem  and  itarb  am  da« 
J.  6T  r.  Chr.  in  Kreta.  Dio  XXZTI  18,  I.  19,1.  (Diatarlebtara  war  nach  Niea« 
bdPanlr-WiiiOwa  BE  TV  l&ia,  874  eben  der  Hiitorlker  Siunna.)  ~-  *)  Tac. 
ann.  II  I.  (Proaop.  Imp.  Born,  m  p.  388,  818.)  —  ^  Dia  XXXIX  8«,  S.  — 
■)  ad  Qu.  fr.  m  S,  1.  VaL  Max.  Vm  I,  8:  {jlUiu  Ocbmä  SUmna  eoiutor- 
natiomt  impuUn  Qä  p*da  «  Mamiii  wttppttx  pmtramt.)  —  *)  (Dalt  er  Capito 
bioB,  tat  nirgendi  gaugt;  onr  da«  angenommene  TerwandtichafUTerhilniii  in  dem 
folgenden  fhhrt  aaf  die«en  Beinamen.)  —  '^  Clc.  Arch.  B.  —  ")  Dirin.  in 
Caadl.  84.  —  ")  Oe.  a.  a.  0.  —  *■)  I  S,  14.  Bei  den  Biaad«  im  Kapitol  im 
Jahre  83  waren  die  SUtjlUnUcben  Bücher  nmiahiet.    I%Hi;i.  Hai.  IV  81,  8. 
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8.     P.  OabininB  Capito. 

B«i  Cicero  mit  dem  Beinamen  €Hmber^\  nach  dem  Zeit- 
TcrbältnisBe  ein  Sobn  des  vorigen.  Unter  Gati^aa  Genoasen  einer 
der  tatigsten.  Er  nnd  M.  Ceparina  gewannen  ihm  Volturcius  ■). 
Nach  der  Verhaftoog  der  allobrogischen  Gesandten  leugnete  er 
anfangs  gegen  Cicero,  welcher  ihn  zu  eich  fordern  ließ,  mit  vieler 
Keckheit,  daß  er  mit  ihnen  unterhandelt  habe*).  Er  wurde 
M.  CraeeoB  zur  Haft  abergebeA  und  hingerichtet*). 

■)  Ml.  Cm.  II,  6.  Oc  Cm.  m  «.  —  ')  Sdl.  47,  i.  —  ^  Oc.  Cm. 
m  •.  lt.  —  ^  B^  4T,  4.    Sft,  fi. 
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[U]  Gellii. 

1.    Co.  GelUu  <>.    A.  Gallim) 


L.   Poplieolk 
3.   L.  PoplicaU  i-J    Poplicola        S.   Oellia 


1  (7.   Q.  CiDu) 

L.   Poplkola 


Vom    Ritteretande ').      Der    Name    ÖDdet   sich    in    Samnium 
schon  am  Ende  des  dritten  JahrhundertB  v.  Chr.'). 

1.  Cd.  Gellius. 

Um  150  V.  Chr.     Der  ältere  M.  Cato  verteidigte  gegen  ihn 
L.  TuriuB"). 

2.  <A.  GelliuB.) 

{Zei^enoBSe    und    vielleicht   Bruder    dea  vorigen.    Verfasser 
einer  römischen  Geschichte  in  mehreren  Büchern)*). 


*)  Cic.  San.  llOi  {ordne  igiuttri.)  —  *]  Li*.  (IX  tt,  la:  imparalor  Sam- 
Biliw  Slatiut  Gdiiat.)  X  18,  1:  (GtUiiu  Egiiatiut  u  Samnitibia.  Sl,  1.  S»,  16: 
Gtlliui  EfftuUiiu,  imptrtUor  Snmitiua,  ettüU.)  Bei  DlcniJ*.  H>1.  X  <,  4  ««rden 
nach  eloer  aariehtigen  L«MTt  iwd  Tomehm«  JflDEllnBe  m  Zeit  de*  TanitünliM 
Snperbiu  GMi  genunl,  bei  Lir.  U  4,  I  VUtUiL  Ober  den  AanaUiteB  Cb. 
Oellin«,  detien  wduehweiflge*  Weik  Dionja.  (11  81,  1.  71,  S.  7S,  S  n.  •■), 
LiTiai  aba  aictil  bennm  hat,  i.  Vo«*.  de  biet.  lat.  I  S.  LachmBDn  de  fönt. 
Um.  LW.  I  p.  4S.  (Peter  hin-  Born.  ral.  p.  CCXXXVm— CCXXX5IV.  186— 17S. 
Letaterar    aatencheidet    iwei   AnoalUtan  Ca.    oad  A.  Qelllni,    die    in    ^Itichar 

sblan  nod  von  denen  der  onlera  gegen  Cato  anftrat.)  —  *)  Oell.  XIV  1,  SI  ; 

'oIioNe,    quam  pro   L,   Turio   caUra   Cit,  GtUium  dixü.)     Uejer  Orak  Bom. 

.  140  r.      (Er   iit  riellelcht  identiech   mit  dem   Hietorikar  Cn.  Gellin«    (i.   d. 

,  nm.)  and  mit  dem  glnchnamigen  HQnimetiter  am  dem  liebentea  Jahrlinodert. 

miea  KUW  543,  144.  Babelon  I  p.  634.)  —  *]  (Clc  de  divin.  I  U: 
Kttoriei  FMi,  GtlUi.     Non.  UarceU.  p.  194  UBIIer:  A.  GMu*  kitlMianam 
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3.   L.  GelliuB  L.  f.*)  Poplicota. 

Man  ontetBcheidet  ihn  mit  Uni«clit  als  eineD  jüngeren  von 
dem  Contnbemal  des  G.  Garbo  coe.  120;  denn  Cicero  nennt  den- 
«elben,  welchen  er  auf  jene  Art  bezeichnet,  seinen  Freund*)  und 
diesen  Prokonsul  in  Griechenland;  es  erhellt  nur  daraus,  daß  er 
wlir  alt  wurde,  da  er  Ciceros  Exil  überlehte").  Nach  der  Prätur 
(i.  J.  94)*)  verwaltete  er  Oriechenland  mit  dem  Titel  eines  Pro- 
koiunlB  und  trug  spottend  in  Athen  den  streitsüchtigen  Philo- 
sophen seine  Vermitteltmg  an*).  In  Rom  vertrat  er  im  J.  74 
M.  OctaviuB  Ligur,  den  Erben  des  Solpicius,  gegen  die  Tochter 
des  Mannes,  welcher  der  Patron  des  Verstorbenen  gewesen  war, 
ils  sie  den  sechsten  Teil  des  Vermögens  forderte  und  vom  Prätor  [65] 
Verree  aas  Eigennutz  dadurch  begünstigt  wurde,  dall  er  seinem 
EdiM  in  Beäehung  auf  die  Erbschaft  eine  rückwirkende  Kraft 
gab').  Er  focht  im  J.  72  als  Konsul  mit  seinem  Kollegen  ««^  i> 
&L  Lentolus  Glodianus*)  gegen  Spartacus.  Die  Nachrichten  von 
ihren  Unternehmungen  Btimmeo  nicht  völlig  überein,  doch  sieht 
man,  daß  Gellius  den  Prätor  Q.  Arrius  schon  an  sich  gezt^n 
liattfl,  als  Crixns,  ein  Anführer  der  Gladiatoren,  sich  im  Über- 
mote  von  Spartacus  kennte  und  nun  am  Berge  Gaiganus  in 
Apnlien  gegen  jene  Schlacht  und  Leben  verlor^.  Nun  wandten 
ach  beide  Konsuln  gegen  Spartacus,  welcher  über  die  Alpen  nach 
GaUien  zu  entkommen  hoffte;  Lentulus  verlegte  ihm  den  Weg, 
und  Gelliufi  folgte;  er  aber  griff  sie  einzeln  an  imd  schlug  zuerst 
jenen  in  den  Apenninen  und  dann  auch  Gellins  mit  dem  Frätor 
ArrioB  und  brachte  300  römische  Gefallene  Crizus  zum  Sühn- 
opfer.  Auch  verbrannte  er  alles  überäüseige  Gepäck,  am  sich 
flchneller  zu  bewegen.  Im  Pioenischen  traf  er  auf  die  beiden 
Konsuln  und  erhielt  einen  neuen  Si^.  Alle  Ansbengungen  gegen 
ihn  waren  vergeblich,  bis  M.  Cnssus  im  Felde  erschien^. 
Pompeius  beendigte  um  diese  Zeit  den  Krieg  mit  Sertoriua  in 
Spanien,  wo  er  mehreren  das  Bürgerrecht  verlieh.  Dies  wru^le 
in  einem  Gesetze,  welches  die  Konsuln  vorschlugen,  genehmigt'). 
Du*  Antrag,  daß  in  den  Provinzen  keine  peinliche  Anklage  gegen 


■}  (Fml  Cap.  718.  CIL  I*  p.  18.)  —  *)  Brat  ICD:  (/oniliorii  muur 
L.  QtUiiif  .  .  ,  .  M  Uli  {CarhoHx)  eontaitrtiaUm  in  etnuulalu  /uiMt  narra&ul. )  — 
t  Cfe.  de  lof.  I  BS;  {L.  GtlKo  martm  ....  a»  pn  eennU  tx  prattura  in 
Gtväam  rtmütt  —  tuttfut  AlJmü  .  ,  .  .)  —  *)  (Ditt«Db«rcai,  SjlL  hucr. 
1*  »S7,  dankt  U«tb«t  mn  dn  T»ter.>  —  *)  Clc.  Vm.  I  U5.  —  ^  CIL  I»  p.  164. 
Ut.  per.  9a.  (DmB  er  uoh  die  niederen  Ämter  bekleidet«,  wgt>  VbI.  M«x.  T 
t,  I :  (earai6u  Aoitonhiu  ad  emuuram  da/mciu.)  —  ')  Lir.  per.  V6  erfriihnt  nur 
Acriu.  App.  I  117  icbTalbi  du  Terdieut  einem  der  Koneoln  n,  welchen  Oroe. 
T  S4,  4  <D.  Plnt.  Crut.  9)  Qelliu  nennen.  Mit  dieiem  eMUt  LMd«  »elbet  in 
talfeäd—  Aniu  raummeii.  8.  IV<  TT,  wo  die  QeeehletiM  dleeet  Krieges  eraUt 
itL  ~  t  I.h.  per.  98.  Oro«.  V  14,  4f.  App.  I  117.  Flor.  II  8,  10.  Estrop. 
TI  T,  I.  —  ^  Cic.  Btib.  19.  SS:  (In  Otllia  »i  Comilia,  qva»  d^niu  potttatvm 
fWpins  ahntalam  dimaiuli  dtdtrat.) 
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Abweaende  Btattfinden  sollte,  war  dagegen  auf  VerreB  in  Sizilien 
berechnet  und  bei  Gelliua  ohne  ZweU^  eine  Nachwirkung  des 
•aa.  10  alten  Hasees*).  Jener  verwaltete  i.  J.  70  mit  denuelben  Lentnloa 
die  Zenanr*).  Bei  dem  Lustrum  erschien  auch  Pompeius,  unter 
dessen  Oberbefehl  er  i.  J.  67  und  66  im  Kriege  mit  den  See- 
räubern als  Legat  das  tuscische  Meer  bewachte*).  Während  der 
(66]  sogenannten  ersten  CatilinariBcbeii  Verschwöning  entdeckte  er,  daß 
man  seine  Flotte  zu  gewinnen  suchte,  und  geriet  dabei  peisönUch 
in  Gefahr,  doch  wurde  die  Meuterei  unterdrückt*).  Da  er  selbst 
solche  Erfahrungen  gemacht  hatte,  so  schienen  ihm  i.  J.  63 
Ciceroa  Verdienste  nm  so  größer  zu  sein,  für  welchen  er  im  Senat 
eine  Bürgerkrone  forderte').  Aber  auch  sein  Eifer  für  die  Partei 
der  Optimaten  hatte  Anteil  daran.  In  ihrem  Interesse  sprach 
er  i.  J.  69  in  hohem  Alter  gegen  Caesars  Ackergesetz  *)  und  zwei 
Jahre  später  für  Ciceros  Herstellung  aus  dem  Exil,  da  der  Staat 
dunih  Um  gerettet  sei^).  Er  lebte  noch,  als  jener  i.  J.  65  die 
Rede  g^en  L.  Piso  hielt"),  starb  aber  bald  nachher").  Neben 
den  großen  Meistern  seiner  Zeit  konnte  er  als  Redner  nicht 
glänzen,  obgleich  es  ihm  weder  an  Anli^e  noch  an  Übung  fehlte*")- 
Er  war  zweimal  verheiratet'*). 

4.    L.  Genius  L.  f.  L.  n.»*)  Poplicola. 

Sohn  des  vorigen  aus  dessen  erster  Ehe.  Man  beschuldigte 
ihn,  daQ  er  seine  Stiefmutter  geschändet  habe  und  seinen  Vater 
töten  wolle,  welcher  ihm  erlaubte  sich  vor  einer  großen  Anzahl 
Senatoren  su  verteidigen  und  nach  deren  Gutachten  ihn  freisprach  *  *). 
Nach  CaesaiH  Erm(»dung  war  er  i.  J.  43  mit  M.  Brntas  in  Mase- 
donien**).  Er  ging  mit  ihm  nach  Asien  und  stellte  ihm  nacb^ 
wurde  aber  ans  Rücksicht  auf  M.  Messalla,  einen  treuen  Anhänger 
des  Cassius,   seinen  Bruder,   begnadigt'*).     Auch  als  er  non  eine 


")  Cic  Terr>  II  (S:  (m  abtatlat  Hommm  m  pravirneüä  rw  fiwnt  rtnm 
capUaKiaiii  Tcl-  I  ISS-)  ~  ')  Cic.  Cla«nt  110.  Amdd.  p.  TS.  LtT.  per.  SS. 
Gell.  V  S,  IS:  {L.  Otlliia,  vir  caudtiiu.)  —  *}  App.  Uithr.  BS.  Flor.  I  41,  9: 
(GtUiut  Tuteo  aari  inponftu.)  —  ')  Cic.  p.  red.  ad  Qqlr.  IT,  wo  ileh  lo  der 
Sache  knine  Schwierigkeil  flndet:  (tuam  datitm  adUmplatam  magno  cum  *■» 
pericalo  /Nunc  touil.)  —  *)  Pii.  B:  {mihi  ,  .  ,  L.  Qtitiui  .  .  .  ämeam  eonmam 
dtbiri  a  T»  piJiliea  dixit.)  Gell.  V  «,  IB.  —  ")  Piat.  Oo.  8«;  (vgl.  duu  Cic. 
ftd  Qa.  fr.  n  t,  I:  eotUum^iaa  in  GtÜiam.)  —  ')  p.  rad.  ad  Qnlr.  IT.  — 
^  Pm.  B;  (ftti  propttr  te  ttdtt,  L.  GMiut.)  —  *)  de  leg.  I  S8:  (£.  UeUUt 
BurtiM.}  Brat.  IT4:  ita  diu  vint,  vt  mullamm  aelatum  omtonAui  implieartiur, 
mulumi  «fim  in  eautit  Ktrtarttur,  —  '^  Cio.  Brat.  IT4:  (me  «ii'm  trat  indoeUu 
UM!  tardiu  ad  exeoffilandiat  nae  Romanarum  roioa  immanor  tt  vtrüi  tolalut  ftit{ 
md  üt  magno*  oralortt  intädmrat  «im  aelat.)  —  ")  TaL  Uai.  V  9,  1.  — 
■*)  <CIL  I*  p.  ISO.)  --  **)  Folgltcb  Dtcttt  In  GaUini;  ad  Cun.  X  IT,  8  iit  die 
Leiut  £.  GdUm  nnriehtlg  wie  die  ganie  Stelle  TertllBcht.  (Dar  Nama  iit  dorch 
die  Obereinltimroapg  der  Bandechriften  geetchert,  aber  nichts  iwingt  dasn,  dieien 
L.  OelUu  fflr  L.  Gellloi  Popltoola  eo*.  SS  n  halten.)  —  ")  Dio  XLVU  S4,  S. 
(Llr.  per  131:  it.  Mtitatiat  l^ibHeolam  Jratrtm  vincbat  eernmuni  teniiUa 
I.)     Kl  echelat,  daß  «eina  Hattor  Polla  roa  Hinem  Vater  gcMhtoden 
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Menterei  gegen  C&ssiuB  stiftete,  blieb  ei  anf  Verwendung  seiner 
Untter  Polla,  welche  selbst  Anzeige  machte,  unbestraft  >)■  Durch  [67] 
ön  Verbrechen,  scheint  es,  wollte  er  eicb  die  Gunst  der  TritnnTim 
Antonius  und  Octavian  erwerben,  an  welche  er  sich  nun  anscbloB 
und  in  deren  Dienste  er  als  quaestor  (jprovincialis)  Geld  scht^en 
HeO*).  Sein  Abfall  verhalf  ihm  i.  J.  36  sum  Konsulat*).  Im  neuen 
Bürgerkriege  folgte  er  Antonius  und  befehligte!.  J.  31  bei  Aktium,  wo 
er  wahrscheinlich  getötet  wurde,  den  rechten  Flügel  seiner  Flotte*). 
(Die  Gemahlin  des  Poplicola  war  Sempronia,  die  Schwester 
des  L.  Sempronius  Atratinus  cos.  34  v.  Chr.)'). 

5.    GelliuB  Poplicola*). 

Bruder  von  Nr.  3(1)^).  Sein  Vorname  ist  unbekannt.  Stiefsohn 
des  L.  Harciiis  Philippus  cos.  91^.  Ein  Schwelger  und  den  schänd- 
lichsteD  Lüsten  ergeben,  wenn  Cicero  als  sein  Feind  nicht  erdichtet 
oder  übertreibt*).  Bei  dieser  Lebensweise  war  sein  Vermögen  bald 
erschöpft,  und  er  wandte  sich  zur  Philosophie.  Doch  muOte  er 
seine  Bücher  für  Wein  verpfänden,  und  er  zog  es  mm  vor,  sich 
seinem  Namen  gemäß  um  die  Volksgunst  zu  bewerben ;  er  heiratete 
eine  Freigelassene  und  wurde  Clodius'  Freund,  denn  ohne  Raub 
und  Zerstörung  gab  ea  für  ihn  kein  Heil"*).  Man  sah  ihn  mit 
Firmidios,  Titius,  Seigius,  Lollius  und  anderen  Unsinnigen  i.  J.  68 
in  der  Rotte,  welche  Clodins  als  Volksversammlung  über  Cicero 
stimmen  ließ^'),  und  nach  dessen  Flucht  bei  den  Freudengelagen, 
wo  jener  jedoch  dadurch  an  seinen  Feinden  gerächt  wurde,  daß 
Gellius  sie  mit  seinem  entweihten  Munde  küßte  ^*).  Postum(i)us, 
der  Sohn   seiner  Schwester,    ernannte  ihn   nicht  zum  Vormunde 


wmrAa  «kd  U.  Talarlni  Uaiikllm  hairaUl«.  Pigh.  111  307  Termnut,  ar  lei  tod 
«mm  kfaualU  mdoptUrt  and  habe  dadurcti  des  BelnuMD  Poplicola  «rhaltan;  diu 
wird  «bar  dorch  iwm  andern  Namen  nicht  angadenIM,  wogegen  für  janei  apriolit, 
4aB  aneh  Polla  mit  dam  jQngeraD  Meualla  M  Cauins  war;  und  achon  idn  ritar- 
lieber  Oheim  wird  ala  Poplicola  beiaictinBL  —  ')  Dio  XLYII  34,  S f.  — 
■>  Eckhai  V  MS:  {Uflciut)  GM,iut)  v(uu«lor)  pCro  pratttn).  Babalon  I 
177,  53.  587:  Hueitt)  OtlHiiu)  glaaator)  p(,nmneialU).  Die  bachriftlicha  Ab- 
kfinuK  Ar  jmamtor  pro  pratbm  igt:  Q  •  PB  •  PR.)  —  ^  Dlo  XLIX  1,  1.  94,  1. 
(CIL.  1'  p.  KO.)  —  ')  Vall.  n  SS,  S:  (cloan*  Aiitotüi  rtgimm  PMiealaa  Sotiogut 
^^i'iiiii  )  Plot.  AnL  SS:  ('Avrövtai:  (ik  ti  ii^t&v  lipaz  tfuv  xal  IlotrlxviXa^.)  . 
Amt.  «.  —  ^  (CIA  in  ass.)  —  ^  Cleero  t^elt  anf  dleieti  Namen  ao :  pupälo 
ffiiliiHii  daJÜHt  .  .  .  (ut)pUbieola  {vidtrttar,  libartinam  daxit  lUvrai),  Seat.  110. 
—  0  (Di*  VaTwwadtMhaft  mit  L.  GelUtu  Poplicola  coa.  7a  (Nr.  3)  lifit  alch  nicht 
bawcwaa.  Sicher  itt  nor,  daS  Kr.  5  und  t  Qaaohwiatar  waren.  Wenn  Cicero 
Saat.  III  im  J.  56  enteren  betekhaet  all  frtttrt  indigiau,  vire  darüiino  off»« 
iffiaiB  cMutUj  M  denkt  er  an  den  amttereaden  Konial  L.  Uareini  Phillppna,  den 
StHTfavadar  ron  Nr.  ».)  —  *)  Sett  110:  (L.  AU%>i  mtricL  Er  war  alao  nicht 
«M  löblkhar  (Schol.  Bob.  p.  804  Or.:  friatr  hUHmu),  aondein  dn  Stiafbmder 
daa  L.  Hanütt*  PhlKppoi  cm.  SS.)  —  *)  Seil.  MO.  111.  Catall.  SO.  — 
■^  S«al.  ilO.  111.  VMin.  4:  {nutricola  i»ditio4onai  oanriuai.)  —  "}  Seat.  IIS. 
b  II.    d«  har.  reap.  51.    —    '*)    Seit.  111:  <taaM»  ul  m  athu,  cm  ille 
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seiner  Kinder'),  auch  alle  andern  Blutsfreunde  zogen  sich  von  ihm 
zOTÜck;  um  so  mehr  war  er  auf  Clodius  angewiesen,  welchen  er 
auch  nach  Ciceroe  Hentellung  nicht  verlieQ,  „als  außer  ihm  und 
den  Sklaven  fast  nur  noch  der  Leichenbesoi^er  Dedmus  ihm 
anhing""). 

6.    Gellia. 

Schwester  von  Nr.  3  und  5(1)').    Cicero  erwähnt  ihren  Sohn 
nur  unter  dem  Namen  Po8tum(i)us  *). 

<7.    Q.  Oellius  Canus.) 

(Freund  des  T.  Pomponius  Atticos  und  diesem  zu  Liebe  von 
Antonius  im  J.  43  aus  der  Liste  der  Geächteten  gestrichen)*). 


*)  SmL  III:  ((•  fon/rU  fiUn»  IhitmÜMt  .  .  .  ttUoram  Itbtrit  mm  imtUmit.} 
1  ad  AK.  IV  3,  S.  —  ■)  8.  Ann.  T  a  SS.  —  *)  (Nap.  Atdc  10,  S.  4;  TgL 
Cle.  ad  Att.  Xni  Sl,  4.  XV  Sl,  S.  flu.  Cle.  II  nannt  eiom  FnIgelauraM 
U.  Qellim,  der  Im  S«iiftl  afnen  Brief  lor  Verlonmg  bnchta.  Er  gthOrte  jeden- 
fUl*  dem  Stande  der  Apparltoren  an.  Vgl.  fiber  diei«  Uomnaea  St-  R-  I* 
889  f.) 
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Hirtii.  [«g) 

1.    (A.  Hiitiu) 
S.   (A.  Hirtlu) 
3.    A.  Uirtiu«  4.    BiiiU  (s.r  HittiM) 

CO«.  <)  proMiipl.  41 

Plebejiech^)  und  von  dunkler  Abkunft'). 

1.  <A.  HirtiUB>. 

^Nnr  ale  Vater  des  folgenden  bekannt). 

2.  <A.  Hirtiua  A.  f.). 

(Sohn  des  vorigen.  Zensor  in  seiner  Vaterstadt  Ferentinum 
im  I^de  der  Hemiker)*}. 

3.  A.  Hirtius  <A.  f.)*). 
(Sohn  des  vorigen). 

§  1- 

Der  Vater  seines  nachmaligen  Kollegen  im  Konsulat  C.  Pansa, 
nicht  der  seinige,  wurde  von  Sulla  geächtet*).  Daher  wandt«  er 
sich  nicht  aus  Rachgier  zu  der  Volkspartei,  sondern  es  folgte  von 
seibat  aus  Beiner  Verbindung  mit  Caesar,  welchem  er  sein  Gluck 
verdankt«^.      Er    begleitete   ihn  im   J.  68    als   Legat  (I)    nach 

■)  (Vgl.  MommMD  Bfim.  Fimeh.  I  119.  IIS.)  —  ^  Clo.  PhU.  Xm  14: 
(•nMd«  htKi^fiäU  Cauarii.)  IHdurett  wird  Unin.  Biit.  p.  108  wideritgt,  woloher 
M  flb  sDgBwiO  hUl,  ob  dieMf  GMcbleclit  niaht  vtelmehr  pstrWioli  war.  OW 
dM  MgMiche  TolkitribanM  dM  A.  Birttni  i.  «Dtao  S.  66  Anm.  G.  —  *)  Im 
MiAnUbcheD  Krieg«  wird  dn  LegU  BoIIm  in  den  KtuhrlehUn  ton  der  Schlacht 
b«i  Chlimea  enrUst.  {Aber)  Plat  Sali-  16  ■.  IS  nrnnt  ihn  EriciMt,  {nicht 
HittiBt,  wie  Dramsna  la  leeen  *OTiog-  Wenn  die  Ineehrilten  ron  Ferenünum  mit 
Baelil  in  die  SaUulMlw  Zeit  getetit  werden  (CIL  X  S838  a.  E.),  dun  könnte 
im  darin  erwihMe  Zeaeor  A.  Hirtnu  A.  f.  dar  Vater  de«  bekannten  Koninli  lein.) 
—  *)  (Fax.  AmiL  and  Colot.,  CIL  I*  p.  «1.  64.  Dio  XLVI  ind.)  —  ^  Dio 
XLV  17,  1  iprieht  roB  Jenem  nnd  IM  von  Mannt,  is  Cie.  ad  bm.  TI  ts,  8  and 
TM  Glaad.  Hirt.  mifirenUnden.    —   ■)  Cie.  Phil.  XIII  14. 

s  BtnBM.    t.  An6.    IIL  Bd.  6 
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G&Uien  *)  und  Bucbte  auch  hier  frohen  Lebensgenuß,  weshalb 
Q.  CScero  ihn  mit  gewohnter  Bitterkeit  tadelt*].  Seine  Heiter- 
keit, Bildung  und  autrichtige  Hingebung  erwarben  ihm  dag^en 
die  Zuneigung  und  das  Vertrauen  des  Feldherm,  und  er  veigalt 
ihm  durch  wesentliche  Dienste,  weniger  in  den  Lagern  als  in 
Rom.  Man  kannte  diese  Verhältnisse;  es  erregte  Aufsehn,  als 
er  im  Dezember  60  in  der  Hauptstadt  erschien  und  nach  einer 
Unterredung  mit  L.  Balboa  sich  schnell  wieder  entfernte*). 
[69]  Bald  führte  ihn  der  Biii^erkri^  zurück,  und  er  blieb  in  Rom, 
während  Caesar  i.  J.  49  gegen  die  Pompejaner  in  Spanien  focht; 
bei  der  grollen  Gärung  in  den  Gemuiem  als  Folge  einer  all- 
gemeinen Umwälzung  bedurfte  dieser  treuer  Beobachter  und 
Vermittler  wie  Baibus,  Oppius  und  Hirtius.  Die  Gegner  hauten 
in  ihm  den  Caesarianer,  oder  sie  beneideten  ihn  um  seine  Sicher- 
heit ond  seinen  EinSuß  und  glaubten  mit  Unrecht,  daß  er  ihnen 
durch  geheime  Ränke  schaden  werde;  auch  Cicero  fürchtete,  als 
sein  Meffe  Quintus,  dessen  Gesinnungen  gegen  die  Seinigen  ihm 
verdächt^f  geworden  waren,  eich  mit  dem  Günstlinge  des  Herr- 
schers besprochen  hatte*).  Dieser  war  weder  jetzt  mit  M.  An- 
tonius noch  im  nächsten  Jahre  Volkstribun ;  das  Gesetz  gegen  die 
Pompejaner,  welches  er  angebUch  als  solcher  besUltigen  ließ'), 
beantragte  er  vielmehr  als  Prätor. 

Er  reiste  i.  J.  47  nach  dem  alexandrinischen  Kriege  zu  Caesar 

und   sah   ihn  im  Juli  nach   dem  unberichtigten  Kalender  zu  An- 

tiochien,    wo   er    für   Q.   Cicero   mit   dessen   Sohne    ein   Fürwort 

einlegte    und    auch    in   dieser  Hinsicht   günstiges   Gehör    fand"). 

ikir  it      Im    folgenden    Jahre    war    er    Prätor').     Er    wohnte    mit    „den 


')   (DkO   Biräu  nod  Psdh  wihrcnd  ätt  Kriege«  in  Oallien  B^weeen   eiod, 

i«t  iwdfgllo*  (Q.    Cie.  ad   (mm.   XV'I   ST,  S:    ütendibiU  ut,    puu  tgo    UUm    Mao 

oppontU  Galhnm    eaiirit   in    atttivi*  /«cum.      Q.  Cicero   *taod    la    den    Jahren 

B4— si  inOnllIeD);  la  welcher  Stellung,  anB  dnhlngMtellt  bleiben.    AU  Legat  wird 

Hirtini  nirgend!  eririhnt.)  —    *]  ad  Cui.  XVI  17,  I:  {UUdiinm  et  langmmt  ^fft- 

wtinatitnmi  animi  pltmu.)    —   ■)  ad   AtL  VU  4,  S.    —   *)  ad  Att  X  4,  II.    — 

^   C^h.  m  43T.   447.     (Willem!  San.  Born.  I  B3I.)    —    ■)   ad  Att.  XI  10,  1. 

—    *)  (Uommten  BHW  p.  551.      Babelon  1    643,  1:    C.   Coaar  cm.   (*r    — 

HirtiuM  pr.)     Eckhel  V  IS9.  SS4  erkürt  PK  asf  dieeen  U&nien  durch  prae- 

liu  (ariaiiiu}  nnd  hUt  Blrtiu  fBr  einen  der  B  oder  t  PiUeklen,  welche  Caeear 

dem  Feldnge  gegen  die  SShne  dei  Fompeini  in  Spanien  mit  Lepidw  in  Rom 

IckgelMien  habe  (Dio  XLm  SB,  I).     Dieee  wurden   aber  ent  am   Ende  du 

4S  ernannt,  nnd  Binini  war  nach  den  Mflnien  PB  unter  Caeaari  drittem  Kon- 

it,  folglich  im  J.  4B,  womit  nicht  geleugnet  wird,  daO  er  ali  Vertrautir  dann 

h    Stadtprifakt    wurde.     Dam    kommt    dal    beatimmta  Zangnii   dei  Dio   (XLII 

3:    (nparrj^oüc  n  Uta  i(  t&  iitc6v  («s  iRÜiitt;)    Tgl.  Suet.  Caea.  41 1  (prae- 

an  nuiwrun  amptiavit.)     Pompon.   de   orig.  iur.  Dig.  I  S,  !,  31,    wo   die   Zahl 

eh  angegeben  iit),  daD  fhr  dai  J.  4B  PAtoreu  nnd  iwar  lam  entan  Haie  Mhn 

innt  aaien.     Saat.  Caea.  7a  aagt  nur,  in   lainom  dritten   nnd   Tiarteu  Sonlulat, 

I  i.  J.  4S  n.  45,    habe  dar  Diktator  anfiar  lur  Wahl  der  Tribunen  nnd  Ädilen 

IC  Komltien   gehalleu    und  Prifeklen  ataCt  der  PrUoran  eiagaaelit;   wann    auch 

«  Nachricht  fDr  gegründet  gelten  kSnnte,  lo  iit  doch  damit  die  Wahl  dar  Prii- 

m  im  J.  47  fOr  da*  folgende  nicht  anigeichliMaeB,  wi»  Flgb.  III  4B1  a     ' 
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äbrigen"*)  deo  Spielen  in  Pränest«  bei  and  wird  von  Cicero 
vorxugsweise  genannt,  weil  die  Freuden  der  Tafel,  welchen  man 
och  hier  acht  Tage  nberließ,  während  Caesar  in  Afrika  kämpfte, 
besonderen  Wert  für  ihn  hatten*).  Man  durfte  indessen  nicht 
hoffen,  von  diesen  Leuten  betreit  zu  werden,  und  wußte  nicht, 
iraa  von  dem  Sieger  nach  seiner  Rückkehr  zu  erwarten  sei;  eine 
Föisprache  bei  ihm  schien  wünschenswert,  daher  fügte  sich 
(Scero  dem  Verlangen  des  Hirtins  und  Dolabella  und  übte  sie 
im  Tuaculannm  in  der  Redekunst,  wogegen  sie  ihn  in  der  Kunst 
gut  SU  essen  untertriesen;  mit  Seufzen  sab  er  sich  vom  Redner 
mm  Rhetor  herabgesunken  und  gezwungen,  der  Vertraute  „dieser 
Menschen"  zu  sein,  von  welchen  er  endlich  dadurch  beA*eit 
wurde,  daO  sie  Caesar  entgegeugingen  *).  SuUanische  Pro- 
skiiptionen  fanden  zwar  nicht  statt,  jener  schloß  aber  durch  ein 
Gesetz  des  Hirtins  die  Pompejaner  von  den  Ehrenstellen  aus^). 
Er  tadelte  die  treue  Hingebung  an  seinen  Nebenbuhler  nicht,  wenn 
man  nur  nicht  als  Gefangener  wieder  zu  den  Waffen  griff,  und 
schon  ans  diesem  Grunde  kann  das  Gesetz  nicht  dem  Jahre  49 
angehören;  nach  Pompeins'  Tode  erbitterte  ihn  die  Fortsetzung 
äaea  nutzlosen  Kampfes,  worin  er  nun  die  Äußerung  eines 
peiBÖnlichen  Hasses  gegen  sieb  erblickte,  obgleich  sie  in  der 
Ordnang  war,  da  die  Partei  ihrHanpt  überlebte;  und  doch  sollte 
snoe  Strenge  nur  schrecken,  weil  die  Feinde  in  Spanien  von 
neuem  rüsteten ;  viele  ihrer  ehemaligen  Gefährten  wurden  be- 
fordert, wie  schon  doe  Verzeichnis  seiner  Mörder  lehrt. 

Hirtins  folgte  ihm  nicht  sogleich  über  die  Pyrenäen;  er  ver- 
ließ Rom  eist  ).  J.  45  und  meldete  Cicero  am  (17.)  April  aus 
Narbo,  daß  in  Spanien  entschieden  sei').  Nach  seiner  Ver- 
einigung mit  Caesar  schickte  er  jenem  seine  Schrift  über  Cato, 
welche  dem  EmpKnger  wenig  Freude  machte');  auch  mißfiel 
CHcero  sein  Schweigen  über  TuUias  Tod,  obgleich  Atticus  ver- 
sicherte, daß  er  ihn  gegen  den  Vater  nur  aus  Schonung  nicht 
erwähnt  tmd  in  einem  Schreiben  an  ihn  sieb  mit  Teilnahme 
darüber  geäußert  habe^.  Eine  günstige  Gesinnung  zeigte  sich 
in  seinem  Wortwechsel  mit  dem  jüngeren  Q.  Cicero,  welcher  bei 
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')  Dm  Frcnndea  Cauan.  —  ^  sd  Att.  XJI  a,  S.  —  *)  ad  fHn.  VII  33,  1. 
IX  6,  1.  16,  T:  (Hirtiiai  tja  tt  DolabaBam  dicmdi  duäpaloi  AoftM,  c«Mii£ 
■ttfüln«.)     IS,  I :    {diädpuIiH  atBiam  Mttcnm.)     SdbL   da   rhst    I :    (^dtctamitamt 

emm  enunJAui  Hirlio  tt  Anua,   fuoi   „diteipiUoi  tt  grandt»  praaUxtatot" 

rtabaL  CaMar  kam  M  dairnof  an,  durch  leina  Vartranten  Cicero  Bbenrachtn 
n  liMen.  Bardt  Briofa  am  CiceKin.  Zeil,  Eomm.  II  14Sf.)  —  *)  Cic  PhU. 
im  31:  {•anno*  Pemptietaa»,  ijiü  einat,  ttntri  Uge  Birtia  dtttitatii.  Eine 
rfaiia  Birtia  wird  CIL  I  817  in  dem  Brnohitack  einer  Im  J.  1806  in  Rom  g«- 
fandcMt  iDKhrifl  erirthnt,  doch  liJit  lich  nicht  anMchaidan,  ob  damit  da« 
Geaett  Sber  die  AouchliaQnnB  dar  Pompfjaoer  von  den  Ehrenatelien  gameint  iM.) 
—  ^  id  An  Xn  87,  4.  —  ^  ad  Alt  ZIl  40,  I :  {cottigü  ritia  CillOfli«.)  41,  4. 
3.  wen.    —    'j    aU  Au.  XII  44,  1. 
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dem  Heere  Vater  und  Oheim  als  Gegner  Caeanis  zu  Terdäcbtigen 
[7i]  suchte;  aber  er  hatte  ihm  doch  zuerst  hei  diesem  Zutritt  ver- 
schafft *),  und  seine  Briefe  wurden  spät  beantwortet,  so  daß 
AtticuB  daran  erinnern  maßt«').  Gegen  andere  gab  sich  Cicero 
das  Ansehen,  als  sei  er  mit  den  Vertrauten  Caesars,  mit  Pansa, 
Hirtius,  BalbuB,  Oppius,  Matius  und  Postumios  innig  verbunden, 
er  nannte  diese  „Pelopiden,  deren  Namen  und  Taten  er  nicht 
hören  mochte"*),  seine  alten  Freunde*),  Später  erzählten  M.  und 
L.  Antonius  als  Feinde  Octavians,  er  habe  nicht  bloß  seine 
Adoption  von  Caesar  mit  seiner  Ehre  erkauft,  sondern  auch  in 
Spanien  große  Summen  durch  eine  Buhlschaft  mit  Hirtius 
erworben^ 
^^mV"  Dieser  verwaltete  i.  J.  44  abwesend  durch  Aurelius  das  bel- 

lt gische  Gallien,  welches  wider  Erwarten  nach  Caesars  Tode  sich 

rdcht  empörte^.  Auch  übrigens  wurde  er  fortwährend  von  dem 
Diktator  aasgezeichnet  und  mit  C.  Pansa,  seinem  KoUegen  im 
^Jl^  Augurat*),  für  das  folgende  Jahr  zum  Konsul  ernannt*).  Er  war 
mehr  als  sein  hochherziger  Gönner  von  den  Gefahren  unterrichtet, 
welche  diesen  umgaben,  und  riet  ihm  mit  einigen  anderen,  aber 
vergebens,  seine  Leibwache  nicht  zu  entlassen  ^^  Das  Gefürchtete 
geschah.  HirtiuB  wünschte  aus  Liebe  zu  seinem  Wohltäter  und 
^(^^a"™*"  ^'^^  Ruhe"),  daß  die  jetzige  Verfassung  bestehen  möge,  wobei 
allerdings  auch  Konsulat  und  Provinz  in  Betracht  kamen.  Mit 
Mißfallen  bemerkte  er  die  Ränke  des  Antonius,  welcher  die 
Herrschaft  an  sich  riß,  und  die  Ansprüche  Octavians;  ihr  Streit 
konnte    leicht   in    Kri^    übergeben    und    die    Verschworenen    zu 

•  fiOfilUnm  «Mdr.  —  *)  ad  Att.  ZUI 


te/oela  aadtam,".)  —  *)  ad  lua.  VI  II,  S.  —  *)  Snet. 
) ;  (fMon  pitdiätiam,  delibatam  a  Caaan,  Aulo  «tum  Hirtio  in  Hitpania 
>  mitibiu  KMMiM  KOtSratirit.)  Cle.  Phil.  III  IS.  —  ■)  ad  Att  XIV  1,  I : 
iat  «iwu  dittn  XX  tumulUm  Giülieam.)  9,  S:  {maliora  d»  Gallia  .  .  . 
M  iltatju*  matieoet  rt  audita  dt  Cattan  Ugato*  mUUf  ad  Aurelium,  gut 
jMtitut  ab  Hirtio,  m,  i/uod  ioq>eTalum  tttat,  tttt  fattttrot^  —  *)  (In  dioier 
;  hat  er  Tirmnüicli  dm  ImptratortiMl  erworben,  den  die  bei  Mnret- 
nilllt,  Catalogne  dei  monoBiei  gaoloiMe  de  la  blbl.  nat,  Pkri«  168S, 
IB.  6086—8093,  aaTgeffihrten  Bronumünieii  ihm  gthta:  A  •  HIB  -  IUP; 
Vorderwite  Dmichriften  galliicher  HiaptUDginameD.  Vgl.  Babelon  I 
Eine  iwelte  Art  tod  Bronumfinieo  mit  der  AnftehriCt  A  •  HIBTIVS 
ich  bei  Trier.  Mnret.ChaboaillBt  Nr.  9S33f.  Babelon  I  B43,  3.)  — 
ro  ad  &m.  XII  S6*,  S:  {Uirtnm  tt  Ptmiam,  colUga»  noMlm.)  Phil. 
:  <nw  eaiUga  «1  famliariM  A.  HtTÜMt)  —  *)  FlaL  Cle.  43.  ad  Au. 
S.  V,  3:  diio  jmdesi  quiui  dtiffnati  eontuUt,  II,  3:  iaud  quo  eel  kot 
M.  XV  I  a,  S.  6,  9i  ^pratndia  tatt  in  tot  anno*  proviea.)  ad  fam.  XU 
Soet.  Caas.  71:  {magiürattM  m  plirti  aiMot  ordaamt.)  App.  II  IIB. 
,m  Bl,  I.  (Nie.  Dam.  Caei.  11.)  —  "}  VeU.  n  BT,  1 :  {tatdaidM 
lia  ooMJfira  ul  Anuna  otjus  Uirtü,  fn  ttw^>tr  praedixtranl  Cattari,  W 
lua  ormü  fnaanlam  ornii  twiurel.)  Saak  Cau.  86.  Pluk  Ca«.  B7.  Düt 
T.   4.     App.   II    1«;    Tgl.  Cic.  ad   Att.   XIII    B>,  I.     —     "}    (Vgl.    Nie 
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einem  Aogriff  aaf  die  Caesarituier  ermutigen.     Aber  er  hielt  sich 

fem,  als  Bei  es  eeine  bÖchBte  Aufgabe,   nirgendB  anzustofien.     Er 

iroUtA  nicht,  dafi  die  Befreier  in  Rom  blieben  oder  dahin  zorück- 

kehrten,   da  sie  gegen  Antonius  nichts   vermochten  und  ihr  Bei-  [73] 

stand  auch  nicht  gewünscht  wurde ;  ihre  Gegenwart  ließ  Meutereien 

und   blutige  Auf^tte   fürchten;    deshalb    eröffnete   er  D.  Brutus, 

daß   er   bei    den  feindlichen  Gesinnungen   des  Antonius  und  der 

Veteranen  nicht   mit  Sicherheit   in   der  Stadt   verweilen   könae'). 

Um  die  Mitte   des  April  traf  er   in  Puteoli   mit  Cicero,   Baibus,  .^'*i".!^"''' 

^  .  IT      Trt  .!■  •«        T%»  ,      '    un  April  Cic«ro 

ransa,  Octavian  and  L.  Pmüppua  zusammen').  Diee  war  aber  iuPniwii. 
nicht  der  Zweck  seiner  Reise ;  denn  er  begleitete  Octavian,  welcher 
von  Apollonia  zurückkam,  nicht  nach  Rom,  sondern  deklamierte 
mit  Pansa  unter  Ciceros  Leitung,  obgleich  dieser  auch  durch  ihren 
Anblick  darBii  erinnert  wurde,  daß  die  Tyrannis  den  Tyrannen 
überlebte,  und  sich  selbst  wegen  seiner  zu  großen  Gefälligkeit 
anklagte,  da  er  nicht  mehr  zu  solchen  Diensten  gezwungen  sei, 
welche  ibfii  nicht  einmal  einen  ruhigen  Aufenthalt  in  den  Bädern 
gestatteten*). 

Hirtius  ging  nach  Bfüae(l)*)  und  blieb  denmach  in  Ciceros 
Nähe,  welcher  nicht  vermeiden  konnte,  ihn  zu  besuchen  und  in 
Puteoli  zu  empfangen^),  und  bei  diesem  Verkehre  nun  auch  für 
andere  auf  den  künftigen  Konsul  wirken  sollte.  Nicht  nur  Atticus 
bat  ihn  um  seine  Verwendung  inbetrefC  seiner  Güter  bei 
Buthrotum  in  Epirus,  wo  Caesar  den  Soldaten  Acker  angewiesen 
hatte*),  sondern  auch  M.  Brutus  und  C.  Caesius.  Sie  hofften, 
er  werde  ihn  für  die  gute  Sache  gewinnen,  nach  seiner  Meinung 
etwas  Unmögliches,  denn  wenn  er  auch  Antonius  zürne,  so  sei 
er  doch  mit  ganzer  Seele  Caesarianer ').    Indessen  schrieb  er  ihm, 

■)  »d  fam.  XI  1,  1.  (Dir  Brief  i*t  am  IB.  Mtn  44  frfth  gMehriabra:  I* 
Mir.)  —  *)  ad  AH.  XIV  9,  t.  11,  1.  —  >}  ad  Att.  XIV  S,  S:  <nVi'(  tgramU, 
^r— ■»  oecidit.}  IS,  S:  {itdamar»wi4tiilg4niKt,  nt  ncopiHt  äqual  guidtm  aequütetn 
liara.}  13,  1 :  <aMu  dUe^tdiu  .  .  .  ludit  apud  im  tMut.)  —  *)  ad  fam.  XVI 
14,  l:  {(Cito  SaibuM  twa  fuUtt  Äfiämi  .  .  .  at  pottridi*  Hirtiitm;  palo  uOtangua 
ad  aquoM.  Aber  disicT  Brief  gshiSrt  oiclil  io  d>n  Ual  44,  wis  dia  llMraa  Heraai- 
ttaber  aanahmen,  aondam  In  dao  Noramber  [&Deta  Koireap.  Ciceros  44/43  p.  >t). 
Wir  m&aa«B  daher  aine  iwetle  Reite  daa  Hirtiua  gegen  Ende  dea  Jahn»  aDaehmeD, 
all  deren  Ziel  Cicero  die  oampaDiiche  KBite  rerinnlet.  Vielleicht  ataod  diaaa 
Böaa  la  Terbiodaag  mit  der  Kraakheit  dea  kOariigen  Konanla  (ad  fam.  XII  IS,  S)). 
-  ^  ad  Au.  XIV  SI,  4.  XV  la,  3:  (tftrliw  «nU  apud  aia  in  PaMofaiu.)  3,  4. 
\  I.  Wamm  SehQu  ntvdXoitov  ad  Alt  XIV  31,  4.  XV  S,  4  fBr  aoeoht  erkllrt, 
iat  akht  wohl  aiaMwhen;  Cicero  pbt  atioh  aonat  dnreh  neagabildete  WSrter  wie 
nUaturir»  isd  prateripturirt  (ad  Att.  IX  10,  t)  Minen  HaQ  oder  aeine  Varaohntag 
kaad.  Dieae  Caeaariaoer  «finichte  er  «o  tbrem  OberhanpU  ia  die  Unterwelt;  er 
Bocbte  (ie  nicht  Deunen,  beteiebnale  »ie  oft  nni  durch  iiti  nnd  Hirtiu,  naebdem 
n*T  der  frBher  erwähnten  >lch  entfernt  hatten,  mit  dem  grieehiachen  Worte.  ~ 
*}  ad  Alt.  XV  1,  9.  (S,  3.)  9,  S:  {Hirtiui  t,t  liuu.)  nnd  XVI  Ida— ISf,  «o  lieh 
daa  H&her«  Hndet  —  ')  ad  Att.  XIV  SD,  4 :  (ffMioi  ptr  me  nttianm  ßtri  nlvnt.) 
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und  jener  erwiderte  im  Anfange  des  JuQi(l)  *),  daß  er  ihre  Wünsche 
gern  erfüllen  wolle  und  Cicero  nur  einen  raschen  Entschluß,  ihre 
[73}  Abreise  von  Italien,  verhindern  möge;  mit  Gewalt  werden  sie 
doch  nichta  erreichen,  als  daß  alles  in  noch  größere  Verwirrung 
gerate*). 
'^^^"fjl'  Am  1.  Joni  war  Hirtius  im  Senate  gewesen(l),  wie  es 
I.  n!?!nmi,  Bcbeint,  ohne  auch  nur  die  Stimme  gegen  Antonius  m  erheben, 
welcher  als  Konsul,  im  Besitze  der  Papiere  Caesars  und  von 
BewafFnet«D  unterstützt,  keinen  Widerspruch  duldete*).  Voll  Un- 
willen Über  diesen  Zwang  verließ  er  Rom  und  schrieb  auf  dem 
Wege  nach  seinem  Tuscuknnm  jenen  Brief  an  Cioero,  worin  er 
bemerkte,  er  werde  am  5.  Juni  an  den  Beratungen  über  die 
Provinzen  um  so  weniger  teilnehmen,  da  Caesar  schon  darüber 
verfügt  habe*).  Cicero  fand  es  lächerlich,  daß  er  Brutus  und 
Cassins  eines  kühnen  Unternehmens  fähig  glaubte,  aber  er  war 
ebenso  sehr  über  die  Absichten  der  künftigen  Konsuln  in  Un- 
gewißheit. Ihr  Verhalten  gegen  Antonius  hatte  seinen  Beifall; 
auch  ihre  Äußemi^n  verrieten  einen  guten  Geist,  obgleich  Paosa 
nach  seiner  Meinung  ohne  Selbständigkeit  war  and  nur  Hirtius 
beipflichtete;  er  zählte  sie  bo^t  zu  den  Besten,  wenn  er  in  den 
Feinden  des  Antonius  Hoflhungen  erregen  wollte'^);  dann  aber 
stimmte  er  Marcellus  bei,  daß  man  ihnen  kein  Vertrauen  schenken 
könne  und,  wie  auch  ihre  Gesinnungen  sein  mi^n,  bei  ihrer 
SchlSfrigkeit  und  Genußaucht  keine  Wiedei^burt  der  Bepublik 
von  ihnen  zu  erwarten  sei*).  Wie  leicht  konnte  es  geschehen, 
daß  Hirtius,  ohnebin  voll  liebe  sn  dem  Manne,  „welchen  Brutus 
verwundet  hatte",  mit  dessen  Gelde  von  Antonius  bestochen 
wurde  ^.  Der  erste  Januar  gewährte  daher  Cicero  keine  beruhigende 
Aussicht.  Zeigte  sich  doch  Pansa  selbst  nicht  am  20.  Dezember 
im  Senat,  als  dieser  Maßregeln  nahm,  im  folgenden  Jahre  sich 
gefahrios  versammeln  zu  können^.  Vielleicht  kam  er  nicht,  weil 
Hirtius  nicht  erschien.     Dieser  war  im  Juli  oder  August  schwer 


')  (Btniti  >m  SS.  Hai.  Qroabe  D«  hgibu  et  leiimtiUMiDtDlti«  m.  TIO 
p.  SS.)  —  ■)■!]  Art  XV  <,  S— 8.  —  *j  ad  Att.  XV  8,  1  <TOin  Sl.  Hat:  h 
teribit  vtIttwunUr  efftnnm  uia  nUranit.)  —  ')  ad  Att.  XV  S,  9:  (hiu  Mi  litttrut 
«ZMM  in  7'utailaniaK  icripii;  nali  aulem  mt  lom  Jtnnmm  pularc,  at  ad  JVomo« 
ncumm,  nüil  titim  iam  nJao  Dpa«  tttt  a«*ira  mm,  gvimam  pra4tidiit  mit  fa  tat 
awicw  pnnta.  Uewn  Brief  fchrieb  Hiitiu  am  IS.  Hai;  am  >?■  nad  SB.  Mh  er 
CImto  auf  dem  TatcolaoBm,  am  39.  war  er  witdar  ia  Bom,  dareh  dia  UaMmdang 
mit  ClMro  IDT  Bflclilieht  b««dmmt.  Am  I.  Jaai  wohnta  er  dir  BcnatMitrang  b^ 
wdehe  die  Beratnog  Qber  die  ProriDun  de«  Brntu  and  CaMloi  nrtacte.  Bei  der 
EutKhddoDg  dieitr  Frage  am  S.  JqbI  war  er  glelchfalla  aaweHnd.  Ober  die 
BelhenfolBe  der  ErelpilMe  In  dleeen  Tasan  i.  Oroebe  a.  a.  0.)  —  *}  ad  Att. 
XIV  SD,  4.  XV  88.  ad  Tam.  XU  3,  S.  88,  1.  ~  *)  ad  Att.  XV  <I2,  8:  fiimtaa 
et  Hirtio  »■  »imit  endiiat.}  XVI  1,  4:  (ad  Kai.  Jan.  m  Bnua  ipaT  X-))|m( 
«oUc  üi  »IM  d  M  tomao  ü«grm>.)  —  *)  ad  Att.  XIV  9S,  li  {vaU*  amai  ilttm, 
gmm  Bntut  noittr  taneiant.)  XV  1,  4:  (ntvriWnv  awtw«  ufa  n'rfntiir,  w  ' 
prmtU  trei/alio  pteunta*.}   —    *}  Phil.  V  80:  (nm  tUäignali  ammltt  non  ad4tt4at.y 
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aeüien  Briefen  aUB  dieser  Zeit   nur  einmai  and   nur  gelegentlich       TBrnb« 
enrähot,   weil  ee  ihn  nicht  berührte*),    desto  mehr  aber  in  den 
Pbilippiken,    um    daran    zu    erinnern,    daß    das    Volk    für   seine      [74] 
Genestuag  wie  einst  für*  Pompeius  Gelübde  getan  habe,  weil  ee 
doich  ihn  von  der  Hensoh&ft   des  Antonios  befreit  zu  werden 
boSte*}. 


Die  EoQBnln  I^msa  und  HirÜns*)  beriefen  am  1.  Januar  tmd      Kssni 
■n  den    drei    folgenden  Tagen  den  Senat  nnd    begünstigten  die 
I^riei  in  ihm,  welche  aus  sehr  verschiedenen  Gründen  den  Frieden 
m   erhalten    wünschte.      Man    bescbloQ    gegen    Giceros    Willen, 
Gesandte  m  Antonius  zu  schicken,   von  welchem  D.  Bmtus  in 
Hatina  belagert  wurde.     Bald  nachher  stellte  sich  Hirtiua  an  die 
Spille  des  Heeres,  obgleich  er  noch  nicht  völlig  gesund  war,  um 
mit  Octavian  den  Feldzug  zu  eiöffhen,  wenn  Antonios  sich  nicht 
fdgeo  werde;  Pansa  blieb  zur  Beendigung  der  Rüstungen  vorerst 
in  Rom').     Aach  als  Antonios  Bedingungen  machte,  statt  sich  zu 
unterwerfen,  konnte  Cicero  nicht  bewirken,  daß  man  ihn  für  einen 
Reichsfeind  erklärte,  und  ebensowenig,   daß  der  Senat  C.  CassiuB 
und  nicht  auf  Calenus'  Vorschlag,    welchen  Pansa  unterstützte, 
den  Kcmsnln  den  Oberbefehl  gegen  Dolabella  in  Aräfln  und  die 
Provinzen  Asien  und  Syrien  bestimmte,  wohin  sie  Legaten  schicken 
und  nach  dem  Entsätze  von  Mutina  selbst  abgehen  sollten.    Pansa 
folgte  seinem  Kollegen  im  März,  er  wollte  aber  wie  dieser  nicht 
schlagen,  sondern  schrecken  und  einen  Vergleich  erzwii^n.     Sein 
Zögern    und   die    Jahreszeit    dienten    Hirtius   bei    seiner    eigenen 
Untätigkeit  zum  Verwände;  er  rückte  endlich  mit  Octavian  gegen 
Hntina  vor ;  Antonius  erinnerte  sie,  daß  sie  ein  gleiches  Interesse  ' 
mit  ihm  haben,    und   warf  sie  zurück,   als  sie  nicht  darauf  ein- 
gingen.    Auch  Pansa  wurde  am  (14.)  April  bei  Forum  Gallorum  "^^"^^ 
geechlagen    und    tödlich    verwundet.      £Ürtius    rächte    ihn    g^en     i«-  Apr. 
Abend  in  derselben  Gegend  durch  einen  glücklichen  Überfall  und      [75] 
siegte  bald  nachher,  wahrecheinlich  am  (21.)  April,   mit  Octavian 
bei  Mutina,  fiel  aber  im  feindlichen  Lager  im  Handgemenge.    Am    \^Ji' 
andern  Tage  starb  Pansa.    Mit  Unrecht  beschuldigte  man  Octavian, 
daß    er   die   Konsuln   habe    töten  lassen.     Ihre  Leichen    wurden 


<)  <id  fua.  XVI  14,  I.)  —  *]  kd  fuD.  Xn  Sl,  li  <fiirtiW  auMr  tartSu* 
camtaUMCÜ,  geMhrleben  bald  nMh  dam  IB.  Septembsr  44.  Gkntar  PUlol.  1894 
Lin  140t>  —  •)  Phil.  I  87.  VU  la.  X  IS.  XIV  4.  —  ')  <CIL  I  SJS: 
C.  Pataa  0.  Atio  («icO  com.  prL  Nafjt.)  Ftb.  I*  p.  IBB.  V  SS3S:  A.  Bbtio 
{Ä.  J.  C.)  VAic  PMm  cm.  IX  U4S :  (Bir)tio  u  Amu  eem.)  Cic.  PbU.  m  37. 
Vn  I>.  id  fsm.  Xn  4,  1 :  igngiot  amtultt  kabainu.  Snet  Aug.  10.  Dio  ZLV 
t7,  1.  Am.  ni  SO.  Fiat  ABtou.  IT.  Sotln.  I  SS.  9.  dia  AtiffflhniiiK  de« 
ndsD  I*  IIB— IST.  —  ^  (Ib  dlanm  Jahre  wurde  nun  ereiea  Male  aett  161 
Tribnatm  wiedor  orhotm.     Mommien  St  B.  III  SS»,  9.) 
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nach  Rom  gebracht  und  durch  ein  feierliches  Bep^nia  auf  dem 
Marsfelde  geehrt'). 

HirtiuB  erscheint  als  ein  achtungswerter  Mami,  welcher  seinen 
EinQuß  nicht  mißbrauchte,  weder  am  sich  m  bereichern,  noch 
um  andere  zu  drücken;  er  nahm  vielmehr  Angeklagte  und  Ver- 
leumdete in  Schutz*).  Nie  wankte  er  in  seiner  Treue  gegaa 
Caesar,  und  nach  dem  Tode  seines  Wohltäters  bezeugte  er  in 
würdiger  Haltung  auch  gegen  dessen  Feinde  seinen  Schmen. 
Mit  starker  Hand  die  Schicksale  Borns  zu  lenken  und  die  Parteien 
zu  zügeln,  war  er  nicht  geschaffen,  und  es  wurde  ihm  überdies 
während  seines  Konsulat«  durch  körperliche  Schwäche  und  seinen 
frühen  Abgang  von  Rom  erschwert.  Mut  und  Feldherrogaben 
verbärgen  seine  Siege  über  Antonius.  Cicero  erhebt  ihn  als 
Meister  in  der  Kunst  zu  schmausen*),  nnd  Qnintus,  sein  Bruder, 
schildert  ihn  als  einen  leichtrännigen  und  schandosen  Schwelger  *) ; 
dies  heiOt,  aus  der  Sprache  der  Bitterkeit  and  des  Unwillens  in 
die  gewöhnliche  übertragen,  er  liebte  eine  gut  besetzt«  Tafel. 
Aber  er  teigte  seinen  Geschmack  darin  nicht  allein  and  besaß 
nicht  bloß  Talente  für  das  gesellige  Leben,  sondern  auch  eine 
gediegene  Bildung.  Es  geht  schon  daraus  hervor,  daß  Caesar 
ihn  i.  J.  45  während  des  spanischen  Feldzuges  veranlaßte,  Ciceroe 
Lobschrift  auf  Cato  zu  beantworten,  ehe  er  diesen  selbst  angriff. 
Er  enthüllte  die  Fehler  und  Schwächen  des  Gefeierten  in  einem 
Sendschreiben  an  Cicero,  weldier  darin  auf  das  ehrenvollst« 
erwähnt  wiirde  und  wohl  deshalb  AtücDs  wiederholt  ersacht«, 
durch  Abschriften  ftir  die  Verbreitong  dieses  Anticato  zu  sorgen, 
[76]  obgleich  er  vorgab,  daß  der  Tadel  solcher  Menseben  für  den 
Verstorbenen  rühmlich  sei  und  sie  selbst  lächerlich  und  ver- 
ächtlich mache*). 
'''"diStäJi  "*"  Andere  Werke  des  Hirtius  nennt  Cicero  nicht,   und  schon 

d«  H^a  Sueton  war  ungewiß,  ob  er  oder  Oppius  das  achte  Buch  des 
gallischen  Krieges  und  die  Geschieht«  des  alexandrinischen, 
afrikanischen   und    spanischen   geschrieben  habe,    wenn    er  auch 

*)  (Ein  glOeklteber  Vond  ToniMMtä*  hat  au  tot  karaem  die  GntbMhrift 
de*  FasM  keDuSD  felebrt,  nd  iwar  wahrteheinlich  nicht  fern  tod  ihrem  antiken 
OrU  nSrdUeh  Tom  Pomp«iMth«at«r,  aln  aaf  der  QteoM  d«(  offimen  Har*rel<Iei 
und  de*  ladlloheD  mit  Praehlbanten  beietUeo  Tetlei  de*  Caropw  {BQiien  ROm. 
Ulttell.  ISOa  XVIII  ii).    Sie  laatcl: 

C  ■  VIBIO  .  C  .  F  .  PA3AE  ■  CAETBONIANO  ■  COS) 
■)  Bd  Att.XinaT,  a.  —  *)  ad  fan-  IX  16,  T:  emmtdi  na^tttr.  18,  3:  Hirtianum 
IM.  20,  3 :  hdi  i'oM  t  **  arlU  tanttim  kaitmut,  ut  Vtrrium  Imn  et  Camiltum  —  gua 
mundäia  luamut,  jua  »Ugantia!  —  vaeart  nu^'ua  avdaamui.  Std  vidt  amdaciam: 
ttiam  Hirtie  etaan  dedi.  ad  Att  XII  9,  I.  XVI  1,  4.  —  *)  ad  fam.  XVI  17. 
—  *)  ad  Att.  XU  40,  l.  41,  4.  44,  I:  {ilUiu  libram,  quam  od  mt  mtit  dt 
CtOona,  tvio  ditmlgari  a  luii.)  4S,  %:  (ptnulga  BirtiMm.  48:  Hirti  libram,  ut 
facu,  diealga.) 
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genügt  scheint,  das  entere  anzUDehmen  *).  Es  kann  daher  nicht 
be&emden,  daß  durch  die  Untersuchungen  der  Neueren  die 
Zweifel  nicht  gehoben  sind*).  Nur  hat  „der  spanische  Krieg", 
wie  er  ods  vorliegt,  offenbar  keinen  jener  Freunde  Caesars  zum 
Verfasser,  denn  dieser  schreibt  nicht  nur  barbarisches  Latein, 
soodem  er  verrät  auch  übrigens  einen  gänzlichen  Mangel  an 
Bildong  and  Urteil,  er  weiß  das  Wichtige  vom  Unwichtigen  nicht 
in  unterscheiden  und  seine  Gedanken  nicht  zu  ordnen  oder  auch 
DQT  verständlich  vorzutragen.  Daß  C.  OppiuB,  dessen  Namen 
einige  Handachriften  jenen  anderen  Büchern  vorsetzen,  zu  deren 
Abfassung  befolgt  war,  kann  nicht  geleugnet  werden*);  auf  ihn(l) 
femer  wie  auf  Hirtius  ist  das  Geständnis  in  der  Vorrede  zum 
achten  Buche  des  gsllischcD  Krieges  zu  beziehen,  aus  welcher 
Sueton*)  ein  Bruchstück  mitteilt,  der  Verfasser  spreche  vom 
liexandriniscben  und  afrikanischen  nicht  als  Augenzeuge*),  und 
beide  hatten  eine  große  VorUebe  für  Caesar,  welche  sich  in 
diesen  Schriften  kundgibt^.  Dagegen  ist  man  bei  den  vielen 
iJickeD  im  „afrikanischen  Kriege"  nicht  zu  der  Annahme  be- 
rechtigt, daß  weder  der  eine  noch  der  andere  ihn  geschrieben 
haben  könne,  weil  die  Darstellung  mitunter  dunkel  ist  und  der 
Verfasser  auf  Nachrichten  in  seinem  Werke  verweist,  welche 
man  veigebens  sucht  ^. 


")  Caei.  BS:  (AU^ndHni  A/ncique  it  llupanienmi  (6>J/0  iRCo-tM  auclor  tut; 
atii  Ofpimm  pidaM,  alii  mnivm,  ^hi  «n'oa  Galtici  belli  iiai>iffWniii  mperftetamtin» 
Mm  infpItBtrü.)  —  *}  DodweU.  UliMtt.  de  aoct.  üb.  8  dt  Ml.  Gall.  et  Alex. 
Um.  d  Hiip.  (in  Cm«,  ed.  Oadend.  1893  II  p.  BG9).  VoD  de  hUt.  tu.  p.  64. 
Fitek.  Bibl.  laL  ed.  Eneet.  I  p.  SBS.  Lipi.  Elect.  II  33.  Oadend.  in  Miner 
Aiipbe  du  Cumt.  (Nippetdej  Qiueit  C«e«ah«nH,  Lpx.  184T.  Ober  dk 
tfiMna  □ntennchnngan  m  der  Fnft«  dar  AntonctiBft  der  SapplemenM  t.  Sehana 
OcNb.  d.  T6m.  LU.,  Iw.  Malier  Hsndbnch  1898  VID*  %  ISS.)  —  *)  SneU 
Cmi.  M.  58.  Plin.  SI  9BI.  (Plnt  Pomp.  io.>  ~  ')  Caea.  68.  —  •)  (b.  0. 
VUI  pmaL  8;  wtUd  —  iliaj  gtiidtai  accidit,  ut  AUzamhino  aiqut  Africauo  bttln 
n<«rwnwi  Opinai  nahm  »eder  an  dieMn  beiden  Krieccn  noch  an  dem  «paniachen 
tnl  (Oe.  ad  Att.  XI  T,  S.  8,  l.  U,  3.  ITa,  3.  18;  ad  fan.  IX  6,  I;  ad  Alt 
Xn  s»,  3.  44,  8.  XI]I  19,  S.  60,  I.  3),  er  kann  alio  weder  da«  htU«m  A/H- 
emam  noch  da«  btUia»  Hiapanitut  rerfaBt  beben,  da  die««  ton  einem  Aageniei^en 
(■ehriebeD  «ind.  SiiliiÜMhe  Ahnlichkeiun  iwiicfaen  dem  8.  Bach  des  galliichen 
Kiiep«  snd  dem  bellum  ^/amndriNMN  weilen  auf  Hirlina  al«  Varfauar  aneh  de* 
IMuia.)  —  ^  b.  AMc.  81.  —  *)  {Wenn  Dramann  lam  BeweiM  leiner  Be- 
hiaptoog  aal)  b.  AMc.  84,  I  niid  88,  1.  S  (rarweiBt,  lo  i«t  da«  nicht  mtrefnnd. 
Dm  Bauendnig  da«  Sallnit  irird  tatiichlich  8,  9  ert^hat,  and  Ton  dem  BÖben- 
rlekta,  dar  den  Bepublikanara  lar  Terteidlgnng  dienle,  war  ST,  4~&  die  Rede. 
I^  Ter&iaOT  da«  btUum  A/rieaium  iit  ebenioir«Di|!  la  ertnittetn  nie  der  de* 
UOim  Hüpatäaut.  Beide  Sriega  «ind  Ton  Augemeagen  geacbriDben,  aber  ron 
•mebiedenai  VaTfB«««m.  Nenerdlng«  bat  Landgraf,  Untartneb.  in  Caeiar  n.  «. 
FeiMelHra,  Manchen  1888,  den  Sata  aargetlellt,  „daß  wir  in  C.  Aainini  Foliio 
te  Terfaner  de«  Tagabnchea  Bbet  da«  Mlum  A/Hcomim  und  den  Redakteur  de« 
CU«ariaaiaeh-HiitiaDi*chen  Nachl«««««  in  erblicken  haben"  (S.  18S).  Allein  da» 
r<U«i  jcdo'  antiken  Tradition  and  die  nicht  wegialeogn enden  groben  Mingel  der 
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4.   Hirtia. 

Scbwestei  des  vorigeo.  Sie  wurde  Cicero  am  das  J.  46  sur 
[77]  Gemahlin  angetragen,  als  er  eich  von  Terentia  getrenat  hatte ; 
er  ging  nicht  darauf  ein,  weil  er  sich  nicht  zugleich  mit  der 
Philosophie  und  einer  Frau  beschäftigen  könne  *}.  Puhlilia  *), 
welche  jung  und  reich  war,  erhielt  den  Vorzug^;  hei  Hiitia 
scheint  er  jene  Bigensdiaften  vermißt  zu  haben*). 

6.   (P  Hirtius). 

(Vielleicht  ein  jüngerer  Binder  von  Nr.  S).  Er  wurde  im 
Jahre  4S  von  den  Triumvim  geächtet,  rettete  sich  unter  dem 
Beistande  treuer  Sklaven  und  verstärkte  sich  durch  andere,  so 
daß  er  in  Bruttien  selbst  Städte  hrandschatien  konnte,  bis  eine 
überlegene  Macht  ihn  zur  Flucht  nach  Sizilien  zwang.  Hier  trug 
er  mit  Fannius  und  anderen  Geächteten  durch  Überredung  dazu 
hei,  daß  Pompeius  BithTnicus,  der  Statthalter  der  lusel,  deren 
Besitz  Sex.  Pompeios  nicht  länger  streit^  machte'). 


dunm   wenig   mhnchainlich   iit,    will    n  In   irinar  GoKhichta   i  _  _ 

rieh  dtum  Mlbtt  wladarholt  h&ben  mlUIta.  Der  Vorfauar  dsi  Tagebnchw  ttb«r  den 
■fiikBnt«cbMi  FeldiDg  icheiiit  Tielmihr  ein  AngehSriger  doi  5.  Legion  gewween  n 
•ein  [Widminn  Philol.  ISII  L  SB5},  mit  der  Follio  oiebie  n  tni)  hatte.)  — 
*)  Hieron.  adr.  Jofin.  I  (48;  ngaiut  ab  Birtio,  ul  putt  r^pudiam  7W«ili'a«  torormm 
mu  ditevtt,  omdmo  faart  tuptrttdit,  dieuu  ho»  pott  i«  luori  tt  pkUotopM»» 
panier  optram  dort.)  —  *)  ad  A».  XH  83,  I.  —  ^  Fiat  Cio.  41.  Dio  XLVI 
16,  8.  CIc.  ad  tarn.  IV  14,  1.  S;  (miAi  de  m,  quod  tjtnm,  gratmlan».)  — 
*)  ViatlBieht  iit  ad  Att.  XII  1 1  aaf  «ie  in  beziehen:  d»  Bm/m  Magni ßiia  tili 
Tueripti  tükil  m»  hot  ttmpore  cojribir«;  alltmm  wo  itlam,  gnam  tu  la-iiii,  pulo, 
naeii!  niUI  vidi  /otdiiu.  —  *)  App.  IT  49  und  84:  Clpnof,  Caodidi  traDslatio: 
Iniiu.  Dmmann  III'  4Ta  beiog  dfe  Machriebt  fUicblich  aar  C.  Luclliai  Himu 
tr.  pl.  fiS.    Zor  Sacbe  rgl.)  Die  XLVIU  IT,  4f.    Lir.  per.  IM. 
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!■ 

tr.  pL  m 

dkl.  um  W 

3. 

L.  Hottcodiu 

pr.  ITO 

*■ 

Q.(?)  Horunfiu 

COL  im.  10» 

B.    L.  HortaDiIaa 

k,.  M/» 

6. 

U.    HorteniU 

M*  ee 

■^  M.  VAleria«  HMwlIa 

~  1.  LntMu    a.  (U«n:ia) 

7.    Q 

..  HortalM       8.   HorWnii« 
P..  « 

t.    (}.  Carbio       10.    U.  BofUlof 

Plebejisch '). 

Den  Namen  mag  dieeee  GeBchtecht  vom  Gartenbau  erhalten 
haben,  wie  PliniuB  ähnliches  von  anderen  behauptet*),  und 
HortalUB  nrsprünglioh  eine  scherzhafte  Bezeichnung  oder  Ah- 
köiziii^  gewesen  sein,    welche    dann  aber  Zuname   wurde.     Er      [79] 


*)  Gegm  8«bMt  Comdiu,  walebar  la  Cte.  Bnit.  p.  e  di«  HoTtiniln  Atr 
Fltbov  arUiit,  bcoMrkt  tÜeh.  Bmlnntn*,  Gantinm  et  runilUram  Rom.  Remmmta, 
Hott^  na  ni«D  Tklnuhr  FatrWer  geireMn;  Cicero  nenne  den  Redner  nott/ü,  diei 
Uane  eich  nur  »af  dma  PatriilM  beliehen,  da  aoBer  L.  Horteniiu,  Pritor  110, 
knwT  nniei  Namena  ror  ihm  aio  kurnliaehea  Amt  rermllet  habe.  Zar  Eriangnng 
ia  Nobilhit  wilTde  aber  diM  achon  geoBgen,  and  ein  Honeniln«  war  bereit*  »tt 
Kktalor,  ein  anderer  um  dal  J.  BT  Fiitor.  Horteniier  wurden  Volkitribonsn, 
nd  in  dem  wenig  lahlreicben  QeachlechLe  patriiiache  and  plebqjlKhe  Famltian  n 
ntoncbeSdan,  Bndat  aich  weder  ein  innerer  noch  ein  InOerar  Grand.  Ihrer 
HeUliat  gedenken  anSer  Cicero,  Qainct.  TS  and  in  den  Verrinen,  Plin.  IX  170. 
Uacrvb.  «at.  III  IS,  fl:  (nobilitrimi  prineipu,  ImcmUiu,  I^ili/^tat  tt  HorUnntu.} 
FliL  Cal«  mbi.  SB;  aad  weDO  der  Enkel  dea  Bednara  bei  der  Aa6«raug,  dafi 
iBtar  Miaen  Ahnen  ao  fiele  Konialn  and  IHktaloren  geweaen  leien,  auch  an  die 
Scmproaiet  daehu,  von  welchen  aalna  Älunaatter  abitammte,  ao  Übertrieb  er 
weB%*r,  all  ei  fchcinl.  Tae.  aan.  II  37;  {itirpi  ai  progtnUi  tot  eminUtm,  tot 
Jümnm.  Vgl.  UommaeD  Hihn.  Fonch.  I  lOS.  IIB.  13B.)  —  *)  S-VOI  10. 
(Schote  Zar Oeaeh.  lat.EIgennaffleD,  Abhdl.  d.Kgl.Oea-d.  Wiia.  inGSttlacM  ia04 
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Endet  sich  nicht  zuerst  in  den  Nachrichten  vom  Enkel  dea  Red- 
ners^), sondern  schon  Cicero  gebraucht  ihn  von  seinem  berühmten 
Zeitgenossen  *). 

1.  L.  Hortensius. 

Der  erste  seines  Namens,  welchen  die  Geschichte  erwähnt. 
Er  war  422  v.  Chr.  Volkstribun  und  belangt«  C.  Sempronius 
Atratinus,  weil  er  im  vorigen  Jahre  als  Konsul  durch  eigene 
Schuld  unglücklich  gegen  <£e  Volsker  gefocbten  habe;  auf  die 
dringende  Verwendung  von  vier  Kollegen  ließ  er  die  Klage  fallen, 
welche  weniger  dem  Feldherm  als  dem  stolzen  Patrizier  galt, 
dessen  Stand  auch  noch  in  dieser  Zeit  durch  die  Wahl  von  Kriege- 
tribunen  mit  Konsulargewalt  die  Plebejer  vom  Konsulat  noszo- 
schließen  suchte'). 

2.  Q.  Hortensius. 

Diktator  um  286  v.  Chr.  Genauer  ist  die  Zeit  w^en  einer 
Lücke  in  den  Kapitolinischen  Fasten  nicht  zu  bestimmen.  Das 
Volk  wurde  von  seinen  Gläubigem  unter  den  Optimateu  gedrückt 
und  entwich  nach  einer  langen  und  heftigen  Gärung  nach  dem 
Janiculum.  Hortensius  sollte  seine  Rückkehr  bewirken  und 
erneuerte  zu  dem  Ende  die  lex  Horatia-Valeria  v.  J.  449,  in 
welchem  das  Volk  nach  dem  Mons  sacer  ausgewandert  war*), 
und  die  Publilia  von  339°),  daß  alle  Römer  zur  Beobachtung  der 
Plebiszite  verpSichtet  sein,  diese  folglich  als  allgemein  gültige 
Gesetze  beobachtet  werden  sollten*).  Auch  ein  anderes  Gesetz^, 
noch  welchem  man  an  den  Nundinen,  wo  die  Landleute  des  Handele 
w^en  ohnehin  in  die  Stadt  kamen,  Gericht  halten  durfte,  scheint 
ebenfalls  diesem  Hortensius  auzugehören').    Er  starb  als  Diktator*). 


V  8,  I7T,  telut  den  GMchlecbtanuMii  <lttHerUimi  tod  einem  UMh  Minem  Wohnuu 
nicht  mehr  nachweiibaren  iialiKhea  Volkutunm  ab.)  —  ']  Tac.  «nn.  n  37.  M. 
Sne».  Tib.  4T.  —  *)  ad  AB.  II  8i,  1.  IV  18,  *.  —  •)  Lir.  IV  41,  8— B;  »gl. 
3i,  b:  (cotuulariim  eomitierum  nuUa  ««Mio  Aabila  at;  IrtAmii  atUüam  eBnttäari 
petalalt  omna  palricii  crtati  nwl.)  Val.  Hax.  III  I,  8,  VI  b,  S.  —  ')  Li*. 
III  55,  3 :  (Itgwm  eatluriatit  comitüi  tuUr*,  ul  qitod  Infrulna  pUbn  äanuM  popttlum 
laitret-)  —  ^  LiT.  VIU  18,  I»;  (w  pitbi  uäa  owuut  QmriUt  tauriM,)  — 
*)  LW.  p«r>  11:  (p/aii  ....  mccmiI  in  JanicutuM,  und*  a  Q.  BoriMiio  diOatar* 
dtdueia  at.)  Pilo.  XTI  87 :  (Q.  HorUanlu  ditMtor,  emn  ptebet  msHUM  m  Jani- 
ettlum,  Ugtm  in  Aaieuitlo  luUt,  ut  ipiod  ta  iiuiUrtt  omna  Q/äriUM  tonarat.)  GolL 
XV  37,  4:  (Q.  HoTinnut  diettitor  legem  tulit,  ut  eo  iure,  quod  pUbi  ttatuUtet,  o«- 
"   '  Okia*  init.  18:    Itx   Horteneia  £ 


I  plebiicita  wiiuarnni  populum  terurent.  Coqi.  inr.  cir.  injt.  I  S,  4.>  Pompoa. 
dB  orig.  inr-,  Dlg.  I  t,  2,  8,  Angutin.  de  dr.  dri  III  17.  —  '}  (Momtnsen 
St.  R.  III  378  hält  beide  fQr  ein  and  da»albe  Geieti.)  —  *)  Macrob.  lat.  I  1«,  30: 
{hfft  Horleruia  tfftetum  at.  Ml  /lutae  eetent  (niinifinas),  lUi  nud'et,  qui  mmJinamdt 
cauta  in  urisn  vniehanl,  litte  camponerenl.  Seitdem  sind  die  Uarktlage  —  ti*^'^ 
aiugeietit  natürlich,  daß  eie  nicht  anC  einen  kalendaiuchen  die*  nefailu*  fallco"  — 
den  Gerichten  rorbehalten  nnd  „Volksabilimmungen  an  denielben  nntcnagt  worden'* 
(Uommaen,  a.  a.  D.)  Poch  warde  dieie  Bestimmaiig  gegen  Ende  der  Kepublik 
nicht  mahl  cingebalten:    Cic   ad   Att.   I    14,    1.)     —     *)    Lir.  per.   II:    (in    iyo 
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3.  L.  HortensinB. 

Der  Krieg  mit  Peiseos  führte  Um  im  J.  170  als  Prätor  an 
die  Küsten  von  Thracien,  wo  er  die  römische  Flotte  befehl^te 
nad  durch  Beine  RaubBucht  und  Grausamkeit  Schrecken  verbreitete. 
Es  erbitterte  ihn,  daß  die  Abderiten,  von  welchen  er  100000  Denare 
and  50000  Scheffel  Getreide  forderte,  Gesandte  abschickten,  den  [80] 
Konsul  HoetiliuB  Mancinus  und  den  Senat  um  Schonung  zu  bitten; 
er  eroberte  und  plünderte  ihre  Stadt  und  ließ  die  Angesehensten 
enthaupten  ond  die  übrigen  verkaufen.  Der  Senat  verfugte  die 
fVifilassnng  der  letzteren,  aber  keine  Entschädigung  und  Strafe'). 
Ungehindert  setzte  der  I^ätor  seine  Erpressungen  fort,  soweit  sein 
gleicbgednnter  Vorgänger  C  Lucretius  ihm  eine  Nachlese  zu  halten 
erlaubte.  Die  Weigerung  der  Städte  in  Chalcidice,  römische 
Tmppen  und  Schiffe  aufzunehmen,  galt  für  BegünBtigung  des 
Peneos,  und  doch  konnten  Bie  sich  nicht  anders  vor  Mißhandlung 
und  Knechtschaft  bewahren,  wie  ihre  Abgeordneten  unumwunden 
in  Rom  erklärten.  Auch  jetzt  bezeugte  der  Senat  Horlensius 
seine  Mißbilligung  mit  dem  Befehle,  die  Verkauften  von  der 
SUtverei  zu  befreien,  aber  ohne  ihn  zurückzurufen*). 

4.  Q.(?)  Hortensins. 

Man  hat  einen  Konsul  dieses  Namens  bei  dem  J.  108  v.  Chr. 
mit  Sulpicius  Galba  zosammengeBtellt  und  ihn  Quintus*)  oder 
Lucius  genannt*).  In  den  KapitoUnischen  Fasten,  welche  von 
ihm  schweigen,  hest  man  nur  <Üe  Bemerkung: 

MN  ■  EST  .  IN  ■  E  ■  L  .  F  -  E 

SCAVRVS 

(Als  Konsuln  des  Jahres  108  sind  Ser.  Sulpicius  Galba 
and  M.  Aemilius  Scaurus  bekannt').  Da  aber  der  Chrono- 
graph vom  Jahre  354  neben  diesen  noch  einen  Hortensius 
erwähnt*),  so  ra&g  die  Annahme  richtig  sein,  daß  dieser  HortensiuB 
zwar  zum  Konsul  für  das  Jahr  108  gewählt  war,  aber  infolge 
peioer  Verurteilung  nicht  zum  Antritt  dea  Amtes  gelaugte^. 
Denn  die  Namen  der  designierten  Beamten  wurden  schon  vor 
dem  Amtsantritt  in  die  MagistratsUsten  eingetragen^.) 

6.    L.  Hortensius. 

Vater    des  Redners").     Nach    seiner    Prätur   um    das    J.  97      |8t] 
Statthalter  von  Sizihen  und  wegen  seiner  Gerechtigkeit  und  Milde 
gerühmt"). 


Aattit,y    Angnitin.  de  w.  M  III  IT:  (>n  eodam  naffitlratu  txipiraiiil, 
■■  ■  )    —    ')    LiT.  XLIII  4,  r     -'  -    ■■ 


tun  7,  8—8,  T.  —  •)  Pigh.  in  IS».  —  ')  MariiM.  Ann.  6*5.    (CIL  I'  p.  86.) 
-  *i  (CU.  I'  p.  1S3-)    —  ^  <CIL  I*  p.  S5:    KoteHMto.     153:  Calva  et   HolMlio.) 
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—   0    <UoBmieii   St.  B.  I*  690,  6.)    —    *)  Cio.  Veir.  UI  41:    (£.  Eorti 
pmr  iMku  Q.  HorUati.)   —   *)  Cic.  V«rr.  111  4S :  (£.  HoHmtiu*  .  .  .  Cn.  Poai- 
püat  .  .  .  C.  Staretllut  at  a»qittlaU,  ab  Ug»t  "^  vutitutit  mh  nen—nuii.) 


78  HOETENSn. 

Seine  Gemahlin  Sempronia  war  die  Tochter  des  C.  Sem- 
pronius  TuditanuB,  welcher  i.  J.  132  Piätor  und  129  Konsul  wai 
and  dessen  Vater  mit  9  anderen  zn  L.  Mununius  geschickt  wurde, 
um  Griechenland  als  Provinz  einzurichten*). 

6.    Q.  HortensiuB  L.  f.»)  (Hortalus)*). 
Sohn  des  vorigen')  nnd  der  Sempronia*).     Geboren  114  v, 
Chr.,  acht  Jahre  früher  als  Cicero^). 

§  1. 

BedHi*):  Im  Jahre  96  trat  er,    neunzehn  Jahre  alt,    zuerst   aui    dem 

Markte  aui^)  und  auch  im  Senat  in  einer  übrigens  unbekannten 

'"»s'""    Angelegenheit  für  die  Provinz  Afrika'),     Seitdem  widmete  er  sich 

stets,    45  Jahre   hindurch^,  dem  Sachwaltergeschäft,    denn    noch 

im  J.  50,  kurz  vor  seinem  Tode,  verteidigte   er  Appios  Claudius. 

L.  Crassus,  der  Redner,  welcher  i.  J.  91  starb,   hörte  ihn,   als  er 

'"flSSI^'  '^"'  Nikomedes,   den  König   von   Bithynien,    sprach.     Dieser    war 

91  durch    seinen  Bruder  Sokrates  Chrestus    verdrängt    und    bat    die 

Römer  um  Schutz;   die    Gesandten  M.'   AquiUius   und    Manliua 

Mancinus  führten  ihn  unter  dem  Beistande  des  Statthalters   von 

Asien,    (C.)  Cassiue*),     in    sein    Reich    zurück*").     Bei    solchen 

Bestrebungen  war  Hortensius  dem  Kriege  abgeneigt;   er   focht  im 

bib-^iL       Marsischen  im  J.  91   als  Legionär  und  im  folgenden  als  Kriegs- 

tribun;  später  sah  man  ihn  nie  wieder  unter  den  Waffen").     Im 

pn  cit  Farn-  Jahre  86  verteidigte  er  mit  L.  Marcius  Philippus,  dem  Konsular, 

M  Cn.  Pompeius  (Magnus),  welcher  angeklagt  wurde,  weil  er  in  jenem 

[83]      Kriege    bei    der    Eroberung    von    Asculum    Beute    unterschlagen 

habe,  und  nicht  der  Kunst  der  Patrone,  sondern  seiner  Verlobung 


■)  «il  Att.  XII]  80,  a.  31,  3.  (<,  I.  33,  3.)  6a.  <0.  E.  Schmidt  Cle. 
BTiarmeh»«!  II  808f.)  —  *)  In  dai  Scbrin  von  Laiu,  Ue  Q.  Borttntio  oralore 
Ciononi*  Mmalo,  wird  HortansiDi  dam  Titel  gcmiB  >1>  BvdBsr  nnd  Nebtabnhler 
CieeiM  geMhilderi;  ohnermchtat  ihr«a  uierliuiiitcn  Wertoa  lionnti  ich  doch  nur  in 
diCMD  B«ii«hDngtD  tinf  sie  TCrwoiteD,  dk  meiD«  Anfgibe  crrordert,  den  berflhmUll 
Bimcr  aach  all  Hnuchsn,  Bfli^or  aod  StaBtiinBn&  danailallOD  aod  xn  antermehcB, 
ob  er  den  Namen  einei  Weiaeo  nnd  VaterlaDdiTreiindsi  Tardiant  (Lni.  ST.  4t.  79). 
(Eine  BBita  des  Hortenriiu  mit  der  Anffchrift  QVIKTDS  HOBTENSIVS  in  der 
Villa  Albani  in  Born,  ab){sbildet  bei  Bernoalli  BSm.  Ikonogr.  I  Tafel  6.)  — 
*t  Vgl.  Anm.  S  5.  77.  —  '}  ad  AtL  XIII  6  a:  (ZWifanion  ittim,  prommm  Horiofi, 
plant  MM  noram.)  —  *)  Qc  Bmt.  aSB:  (L.  Oratto  Q.  Beatteta  eoMutibtu  (Im 
J.  Sfi)  primum  in  fern  äixit  .  .  .  undaeigiiili  ouiof  malaM.)  830:  (me  aAil—eaitami 
»attiu  ecio  mnit  minonm.)  —  *}  (Vgl,  Meyer  Or.  Bora-  fragm.*  p.  861—378.) 
—  '^  (CrautM  bei)  Cia.  de  Oi.  III  lat :  (■•  eonmle  in  leaata  «tuaai  Jtftmdit 
le.)  Er  wurde  ohne  Zweifel  mit  ihrer  OetandUebaft  aingeftlhrt,  um  ala 
renommeo  *n  werden,  denn  er  war  noch  nicht  Senator.  —  *)  (Cic.  Brat  >X9 

an:  vidamiu  mtm  in  patnwfntm  mamfro  amJuu  qmaUttor  tt  tptadraffinia  ^^  voo 

I  »0  — /b«.«,)   —   •)  (IP  183,  8.)    —    ")   (CraiiUB  im  J.  91  bd)  Ci«.   de 

II  laVi    (lUfMiTiK  ....    pro    Bilia/wiat    nge    dixit.     lAl.    per.    74.)      App. 

.  10.  11.    Jnttln,  XXXVni  8,  4.   4,  4.   —   ■<)  Oc.  Bmt  804:  («ni  »ar^ 
•  i»  iaUe  primo  amu  mihi,  allero  Iriuimt  mitäum  ) 
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Q.  Hortenains  coa.  89  79 

mit  der  Tochter  des  i'udex  quaestionts  P.  Antistius  seine  Frei- 
api«chaiig  verdankte.  Gleichwohl  bemerkt  Giccio,  daß  Hortenaiue 
aach  bei  dieser  Gelegenheit  am  meisten  leistete;  er  verdunkelte 
alle  und  Cicero  ihn;  bo  rühmt  der  Feldherr  den  besiegten  Feind'). 
Er  hatte  sich  aber  doch  einen  Optimalen  verpSichtet,  welcher 
bald  als  Snllaner  grollen  EinfiuÜ  erhielt  imd  ihn  während  der 
Praekriptionen  beschützen  nnd  der  Notwendigkeit  überheben  komite, 
IVtei  xQ  ergreifen;  oft  belobte  er  sich,  daß  er  nie  an  einem 
Bürgerkriege  teilgenommea  habe,  nach  Cicero  ein  Beweis  von 
Sclil&ffheit,  deren  man  ihn  nicht  beschuldigen  könne,  wenn  er 
nun  auch  (im  J.  49)  die  Ruhe  vorziehe*). 

HortensiuB  schwankte  nicht  zwischen  den  Parteien  wie 
Cicero  vor  seinem  Konsulat;  er  schloß  sich  von  Anfai^  an  die 
Nobilität  an.  obgleich  er  nicht  für  sie  kämpfte.  E^  zeigte  sich 
KhoQ  1.  J.  81*)  im  Prozesse  des  P.  Quinctius,  dessen  Ankläger 
Sex.  Naevius,  sein  Klient,  von  P.  Burrienus*),  Cn.  Dolabella^), 
L  Pbilippus")  und  anderen  angesehenen  Sullanem  begünstigt 
wurde').  Dieser  hatte  mit  Gaius  Quinctius  in  Gallien  gemein- 
scbaiUich.  Handel  getrieben  und  Güter  angekauft.  Nach  dem 
Tode  des  Gaius  stand  er  mit  dessen  Bruder  und  Erben  Publius,  «-•»F.tfufci 
mnem  nahen  Verwandten  "),  etwa  ein  Jahr  im  besten  Vernehmen, 
ohoe  auf  Grund  der  Handelsverbindnng  oder  sonst  eine  Forderung 
IQ  machen;  er  hielt  ihn  sogar  durch  das  Versprechen,  ihm  Geld 
m  leihen,  von  der  Versteigerung  seiner  Privatbesitzungen  ab,  wo- 
durch PubliuB  »ch  die  Mittel  zur  Befriedigung  seiner  Gläubiger 
T^schaffen  wollte*).  Dann  reisten  sie  nach  Rom.  Hier  nahm 
KaevioB  sein  Wort  unter  dem  Vorgeben  zurück,  daU  man  sich 
erst  über  die  gemeinBchaftlicheo  Geschäfte  bereclmen  müsse.  Man 
einigte  sich  nicht,  und  das  Gericht  sollte  entscheiden.  Der  Termin 
wurde  mehrmals  weiter  hinausgesetzt.  Quincüus  begab  sich  im 
Januar  83  nach  Gallien  *"),  und  nun  stellte  sich  Naevius;  er  rief 
Zeilen  auf,  daß  sein  Gegner  sich  nicht  gestellt  habe,  und  der  [83] 
Prälor  P.  Burrienus  gestattete  ihm  seinem  Edikte  gemäß,  dessen 
Güter  in  Besitz  zu  nehmen.  Er  bot  sie  fei],  ol^leich  der 
Geschäftsträger  des  Abwesenden  Sex.  Alfenus,  ein  Marianer  und 
f^ond  des  M.  Brutus    und  später    von  Sulla  geächtet ''),    darauf 


')  PIbL  Pomp.  4.  Cle.  BTot.  SSO;  (i^Kppa  iam  «ma  pro  (M.  Aopn  bonii 
üeat*  ä  iüa  eaiata,  adnUteau  cum  tttet,  prine^  ftät  H  ,  .  .  «hm  tntor  aajitaltt 
.  .  .  Iimg*  pratttitil  et  nu  aMueenttM  .  .  .  miütet  atmai  in  ttudio  tiiudtm  laudU 
aireBl,)  —  *)  ■>!  &!■■•  H  16,  S:  (nmwii  n  Aoc  gtntrt  ffloriari  «ofilwn  ene 
fmiKi  LM  MMfraa  Q.  Horiemnam,  fHotf  namguam  Mio  ävili  inter/uittat ;  hoc  noitra 
Im  mit  iUuttriar,  qited  UU  tnAixiatw  ijnaniat,  d*  not»  id  txütimari  poitt  not 
•rMw.)  --  ^  Qell.  XV  38,  S.  —  ^  Cic.  QafBet.  S5.  80.  6>.  —  *)  (  30.  — 
^  I  Tt.  Tl.  80.  —  ^  S  ».  10.  TS.  —  ■)  S  16:  {P.  Qiii'picti  eoiuobrvum  Aabtt 
m  w^rimomio  Naama  ol  <x  «o  lOtrot.)  86.  8T.  97.  —  *)  S  14— 16.  87.  — 
'^  ({  «4.)    —    "}    S  BS.    S6f.    76;    (muft*  bona  St*.  Aifmi  L.  SnUla  dielatort 
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Seine  Gemahlin    Sempronia    war   '' 
proDiuB  Tuditanus,  welcher  i.  J,  132  Pr 
ODd  desBen  Vater  mit  9  anderen  m  L. 
um  Griechenland  als  Provinz  einzuricl 

6.    Q.  HortenBius  L.  f.»)  <H' 
Sohn  des  vorigen')  und  der 
Chr.,  acht  Jahre  früher  als  Cicerc 


Im  Jahre  9fi   trat  er,    nei 
Markte  auf')  und  auch  im  S 
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80  HORTENSn. 

drang,  daß  man  seine  Rückkehr  erwarte.  Am  13.  September 
sollte  QuinctiuB  erecheiaen;  er  kam,  und  ein  Jahr  uad  sechs  Monat« 
vei^ngen,  ehe  Naevius  sich  regte*).  Im  J.  81  trag  er  dami  aber 
bei  dem  Prätor  Cn.  Dolabella  darauf  an,  daß  der  Beklagte  ihm 
Sicherheit  leiste  nach  der  Formel,  er  mache  an  den  eine  Forderung, 
dessen  Güter  er  nach  dem  Edikt  des  Prätors  dreißig  Tage  besessen 
habe.  Dolabella  bestimmte,  Quinctius  solle  eine  Summe  nieder- 
legen und  zu  zahlen  geloben,  wenn  er  nicht  beweisen  könne,  d&Q 
Naevius  nicht  nach  dem  Edikt  des  Burrienus  dreißig  Tage  im 
Besitze  seiner  Güt«r  gewesen  sei*).  Dadiuch  geriet  er  in  Nach- 
teil; die  Beweisfühnii^  wurde  ihm  zugeschoben,  und  der  Kläger 
erhielt  das  letzte  Wort"). 
=.«™,  ■  ^'   Jiniiis*)   hatte  die  Verteidigung  des  Quinctius  vor   dem 

"  ""  Richter  C.  Aquillius  Qallus,  welcher  nebst  Beisitzem  von  Dola- 
bella mit  der  Untersuchung  beauftragt  war'),  bereits  eingeleitet*); 
er  befand  sich  jetzt  nicht  in  Rom,  und  Cicero  ersetzte  ihn  vor 
denselben  Richtern  auf  Ersuchen  des  Schauspielers  Q.  Boscios, 
mit  dessen  Schwester  der  Beklagte  eich  verheiratet  hatte'),  mehr 
aber  noch  aus  eigenem  Antriebe,  da  er  im  Qefühle  seiner  Kraft 
einen  Wettstreit  mit  Hortensius  nur  wünschen  konnte.  Seine 
Rede  für  Quinctius  ist  unter  denen,  welche  wir  besitzen,  die  erste. 
Wiederholt  huldigte  er  darin  der  Überlegenheit  seines  Gegners; 
er  erkannte  seine  vorzüglichen  Rednergaben  an,  seine  Übung  und 
seinen  Ruf^,  selbst  seine  Nobilität"),  nachdem  er  die  Beharrlich- 
keit im  Guten  und  im  Schlechten  als  deren  Eigentiimliches  bezeich- 
net hatte*).  Hortensius  pHegte  streng  einzuteilen;  dies,  sagte  er, 
wolle  er  nachahmen'").  Demnach  behauptete  er,  daß  Naevius 
keine  Veranlassung  gehabt  habe,  sich  der  Güter  des  Quinctius  zu 
bemächtigen,  weil  dieser  nicht  bei  ihm  im  Rückstande  war  und 
[84]  mit  Unrecht  beschuldigt  wurde,  am  Termin  nicht  erschienen  za 
sein*');  daß  nach  dem  prätorischen  Edikt  die  Besitznahme  nicht 
stattfinden  konnte,  weil  Quinctius  sich  nicht  in  böser  Absicht 
verbarg,  sondern  während  seiner  Reise  nach  Gallien  sich  durch 
einen  Geschäftsträger  vertreten  ließ,  weil  er  Erben  hat  und  nicht 
als  Verbannter  sidi  entfernte");  daß  endlich  Naevius  die  Gfiter 
nicht  dem  Edikt  gemäß  in  Besitz  genommen,  daß  er  sie  durch 
seine  Leute  in  Gallien  dem  Eigentümer  entrissen  habe,  ehe  er 
noch  vom  Frätor  dazu  ermächtigt  war,  und  seine  Handlung  folg- 
lich   als  Raub    betrachtet    werden    müsse'*).     Cicero    sprach    mit 

*}  S  3B.  30:  (annm  «t  rax  n<n«u  nihil  pelil,  quietäl.)   iO.    —    ^  t  30<    — 
^5  8.  85.   48.  71.   79.  BB.    —    *)    9  8.    —   »)    S  *■    >■   IO.   «■   S4.    —   ^    §  77  f. 

—  ^  §  I.  S:  (cui  niBinain  copiam  fttcuUatemgiu  dicendi  natura  largita  Mt.)  7S: 
{txetüau  injtnio,  nobilitatt,  «Jtift'aafion«.)  TT.  HO.  —  'j  %  TS:  (txetlUiu  nofrtÜot«). 
*)  S  81:  (mh  ncta  tm  ptrp*ram  /actrv  eogwrnnC,  ila  in  vlnqua  txetUunt,  M  nemo 
mutro  loea  natu»  (UMgui  potni.)  —  ")  (i  3S.)  —  ")  §  8».  aT— S».  —  '*)  8  eo. 

—  ")    I  79.    81  f. 
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grofer  ZuTflrmcht ;  selbst  ein  Crassus  and  Antonius,  Terncherte  er, 
köonlen  ihm  bei  der  entschiedenen  Gerechtigkeit  der  Sache  den 
Heg  nicht  streitig  machen,  wenn  sie  ins  Leben  zurückkehrten ') ; 
er  gründete  seine  Verteidigung  auf  Tatsachen,  welche  einen 
erwünschten  Anfang  des  Prozesses  verbürgten.  Am  Schlosse 
nndte  er  sich  an  das  Gefühl  der  lUchter,  wodurch  er  Gelegenheit 
erhielt,  Bich  einen  höheren  Schwung  zu  geben  und  durch  eine 
ihm  fremde,  aber  mit  der  Farbe  der  Natur  und  Wahrheit  meister- 
h&ft  lor  Schau  getragene  Begeisterung  die  Gemüter  mit  sich  fort- 
lareiOen.  So  erforderte  es  hier  besonders  die  Rücksicht  auf 
HortensiuB,  dessen  Q^^nrede  wir  nicht  kennen. 


Die  Zeit,  in  welcher  dieser  die  QuSetur  verwaltete,  ist  nicht  '*"''^'  JJ"  ^ 
genaa  zu   ermitteln;    für   das  Jahr  80  ^bt   es    keinen  Beweis*). 
Seine  G^wiseenhaßigkeit  bei  der  Ablegung  der  Rechnungen  wird 
TOD  Cicero  gerühmt*).     Er  verteidigte  auch  femer  Männer  seines 
Standes  oder  seiner  Partei,  vertrat  also  große,  Aufsehen  erregende 
Verbrechen  gegen  das  Gesetz  statt  als  Ankläger  der  Sittenverderbnis 
unter  den  Optimaten  zu  steuern;    dies  brachte  Feindschaft,    und 
der  Redner    suchte    Einäuß    und.  Gunst.     Sein    Ruf   war   schon 
gegründet,    als  er  in  einem    übrigens  unbekannten  Recbtshandel      [85] 
för  M.  Cannleius  sprach*).     Darm  wurde  er  im  J.  78  der  Anwalt  ^  r»  Q«H<i<ii> 
des  Cn.    Dolabella,    welchen  nach    der    Rückkehr    aus    Cilicien  •■  ""j^  ""^ 
Id.  Scaurus  wegen  Erpressungen   anklagte;    es   gelang  ihm   nicht,  i« 

die  Strafe    abzuwenden').     Mit   besserem   Erfolge    trat   er    nebst 
C.  Cotta  coa.  76,  welcher  ihm  die  erst«  Rolle  überließ*),  im  J.  77  '-JZ^^ 
für  einen  anderen")  Cn.  Dolabella  coa.  81  auf,  als  Caesar  ihn  nach  " 

der  Verwaltung  Mazedoniens  wegen  desselben  Verbrechens 
belangte^.  Im  J.  76  bewarb  er  sich  um  die  Ädilität  wie  Cotta 
um  das  Konsulat.  Er  wollte  sie  nicht  übergehen,  da  er  die  Mittel 
besaß,  die  ihm  verächtliche  Menge,  welche  nach  einer  solchen 
Ablehnung  leicht  die  höheren  Ehren  vers^:te*),  mit  Spielen  zu 
vergnügen,  und  seine  vornehmen  Freunde  mit  ihren  geraubten 
oder  erkauften  Kunstschätzen  ihn  gern  unterstützten.  In  ihren 
Kreisen    mochte    es    auch    wohl    von    ihm    mit    stolzem  Lächeln 


*)  S  M.  —  ^  Cicero  «»gl  i.  J.  70  nur:  nupar  quaulor  fwü  (Terr.  III  ISS), 
m  rieh  frdUeh  aaf  jene»  J«br  SO,  aber  aach  tat  eis  «nderM  bettobeo  kaoa.  — 
*l  Vwr.  I  31.  «9.  —  *)  Cle.  Brat.  SIT:  {vitUrani  in  tUtUm  eautii,  »t  pro  M. 
CaamUw,  prv  01.  DolaMla  emnlari,  tum  CuUa  prineepM  adübitiu  mit,  priom 
IMM  agart  partu  Horttnniam.)  —  *)  Pt.-Atcon.  dir.  in  CmoU.  14  p.  110  Or. 
Oe.  VciT.  I  97.  98.  --  *)  Awon.  p.  S9:  {duo  /atrml  w  ttmport  Oh.  Dotabtllae, 
f«m  allanm  C.  CalMOr  atauamt,  alunm  M.  Setairat.)  SS:  (altrum  Caaiar 
aeamvit  imc  iammmti  alUnm  M.  Seaum*  «I  acauamt  tt  danaiavit.)  —  *)  Val. 
Uax.  THI  V,  3.  —  *)  da  oW.  II  ST:  (JUbiMreo,  lumiiii  dioitUnno,  praeitrminio 
aeüLtatU  cotuulata*  T^tUa*  aUuEt.) 

Dtmmaan,  0«Mhichtc  Romi.    1.  Aufl.    I1L  Bd.  G 
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besprochen  werden,  daß  Cicero,  ein  Mensch  von  niedriger  Her- 
liunft  and  ohne  Glücksgüter  *),  das  Kleeblatt  der  Redner  anter 
den  Beamten   des   nächsten  Jahres    als  Qnästor   vollständig   zu 

idu  IG  machen  hoffte  *).  Seine  ädilizischen  Spiele  i.  J.  75  gehörten  za 
den  glänzendeten  uid  wurden  bis  zum  J.  63,  in  welchem 
P.  Jjentulus  Spinther  alle  seine  Vorgänger  verdunkelte,  nicht  über- 
troffen'). Die  Zurüstnngen  erregten  vonEÜglich  Ciceros  Aufmerk- 
samkeit, welcher  jetzt  schon  für  seinen  Rednerschatz  sammelte, 
um  gelegentlich  davon  Gehreuch  zu  machen.  Am  wenigsten 
entging  ihm  irgend  eine  Handlung  des  Hortensius;  er  wußte  noch 
fünf  Jahre  später  die  Kunstwerke  zu  nennen,  deren  Verres  als 
Legat  des  On.  Dolabella  in  Griechenland,  Asien  und  Cillcien  sich 
bemächtigt  hatte  und  „der  Herr  der  Gerichte"*)  sich  zur  Ver- 
herrlichung Beiner  Spiele  bediente;  er  wuQte  sogar,  daß  mehrere 
in  dessen  Hause  und  Villen  zu  finden  waren');  in  Sizilien  für 
seinen  Freund  zu  sammeln,  hatte  Verres  noch  nicht  Gelegenheit 
gehabt.  Hortensius  sorgte  nun  aber  auch  für  Brot;  der  einzelne 
[86j  erhielt  zwar  nur  anderthalb  Scheffel ;  da  aber  gerade  eine  Teuerung 
herrschte,  so  war  die  Gabe  willkommen  und  der  Aufwand  groß'). 
Um  seine  Standesgenossen  erwarb  er  sich  während  seiner  Ädilität 

■^^^'"  das  Verdienst,  daß  er  Terentius  Varro,  welcher  Geschwisterkind 
iB  mit  ihm    war  und    als  Proprättfr  in  Asien    erpreßt   hatte,    gegen 

den  Kläger  Appius  Claudius  vor  dem  Prätor  P.  Lentulus  Sura 
verteidigte.  Es  galt,  den  Verwandten  zu  retten,  von  Prozessen 
der  Art  abzuschrecken,  da  die  Nobilität  auf  die  Provinzen  an- 
gewiesen war,  und  als  Sachwalter  Ehre  einzulegen.  Zur  Freude 
seines  geheimen  Beobachters  gab  er  sich  eine  Blöße,  an  welche 
jener  fleißig  erinnerte,  weil  er  dadurch  lächerlich  wurde  und  seine 
bisherige  Herrschaft  in  den  Gerichten  nun  wen^tens  nicht  mehr 
als  die  Wirkung  seiner  Beredsamkeit  allein  erschien.  Er  gewann 
durch  einen  bestochenen  Richter  Turius  auch  andere,  und  um 
gewiß  zu  sein,  daß  sie  nicht  tauschten,  ließ  er,  doch  wohl  im 
Einverständnisse  mit  dem  Prätor,  verschiedenfarbige  Täf eichen 
verteilen,  so  daß  man  sehen  konnte,  wie  jeder  stimmte.  Das 
gefärbte  Wachs  verschaäte  ihm  den  Sieg^. 


*)  QaiDot.  ai.  SuaT.  1,  B:  «im  pnutidio  firriunat.  —  *}  BrnL  SIS:  (uniun 
ifitur  DflNHiii,  CUM  ndUttmui  >z  Atta,  aiKnu  nobiltt  tffimtu,  cum  jaaeittiram  ro*-, 
eoMiiZanin  Cblla,  a^ililatem  ptltrtl  HortBuiiu.)  —  'j  de  otf.  U  61:  {owait  cmloai 
P.  LmbUn  mt  eoiayU  viat  ti^ieriora.}  —  ')  Verr.  I  BS:  (vuüt  mm  tot,  ^ui 
imlieiarmi  m  thminoi  did  vaMaKt,  AanM  a^ditatv»  Ott  tervot,)  —  *)  VeTT.  I 
BOr.  BS.  Pt.-AaaaD.  p.  1T4  Or.  —  *)  Verr.  UI  31S:  (Ai  ntguimodä,  Q.  Horituti, 
.  .  .  quot  tu  cum  .  .  .  Portio  Bomuaui  m  eopäa  Jitcriptitiu,  gratiMiimum  omnibita 
ftdttii  «aritat  «rät  onaofMU  /aeitbat,  itf  iamd,  qnod  r»  paroiai  vidttar,  (■■per» 
Hn^MBa  ndwtlur.)  UtaM.  1  p.  S35  bmiehl  dl«M  Steil»  anf  die  Qoitar  de« 
Boneniiu;  Cicero  sprictat  »b«r  niobi  tod  einer  mmtUcheD  Verteiluig,  fonde»  von 
einer  Spendi  saf  Koiten  dei  UtgiatrMf,  nnd  bb  wm  mwOhnlich,  daD  Adilen  die 
U«Tige  hetchenkten  and  iMirineten  PJnL  Ciui.  i.  Calo  min.  46.  —  ^  Cit^ 
dlT.  in   Caadl.  S«.     l*i.-AKOn.    p.    108  Or.      Acro   Hoi.   ut.  11    1,  49:    {Tmrim» 
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Doch  blieb  für  die  Optimaten  die  Erhaltung  der  SollaniBchen 
Vetfaseung  das  Wichtigste,  und  in  ihrer  Mitte  selbst  fand  eich 
ein  Abtrünniger,  welcher  sie  erBchüttert«.  Der  Konsul  dieses 
Jibies,  C.  Aurelius  Cotta,  bisher  mit  seiner  Beredsamkeit  eine 
Hauptstütze  der  Gutgesinnten,  erhob  äch  gegen  Sullas  Gesets 
über  die  Volkstribunen,  sofern  ee  diese  von  den  höheren  Ehren- 
stellen ansechloQ.  Seine  Rogation  wurde  von  dem  Tribunen 
Q.  Opimius  dem  Volke  empfohlen  und  nicht  wie  mehrere  andere 
Anträge  vom  Konsul  selbst  zurückgenommen,  sondern  bestätigt*)' 
Obgleich  die  Tribunen  erst  im  J.  70  durch  Pompeius  alle  ihre 
Rechte  wiedererhielten,  so  könnt«  man  doch  leicht  erachten,  dafl  [87] 
das  Aurelisohe  Gesetz  dahin  führen  werde,  zumal  da  schon  ahn- 
liehe  Versuche  vorausgegangen  waren*).  Vergebens  widerstrebten 
die  Angesehensten,  Q.  Catulus,  C.  Curio  und  mit  ihnen  Horten- 
BJns,  anmaßende  Menschen,  wie  Cicero  sie  nennt,  weil  er  eich 
noch  nicht  in  ihren  Reihen  erblickte ').  Der  Schwächere 
wenigstens  sollte  büßen.  Opimius  wurde  i.  J.  74  vor  dem  Prätor 
C.  Verres  angeklagt  und  m  einer  großen  Geldstrafe  verurteilt,  in 
der  Tat  nicht  wegen  Interzession,  welche  von  Sulla  beechriUikt, 
nicht  ontersi^  war*),  sondern  weil  er  bei  der  Unterstützung 
Cottas  gegen  die  Gesetze  des  Diktators,  namentlich  in  Beziehung 
auf  die  IVibimen,  sich  auflehnte"). 

Als  Prätor  hatte  Horteneius  im  J.  72  den  Vorsitz  in  den  Pcttor ' 
Gerichten  über  Erpressui^en"),  als  sollte  er  die  Rollen  wechseln 
und  eine  Art  von  Verbrechern  bestrafen,  welche  bisher  vorzugs- 
weise von  ihm  in  Schutz  genommen  war.  Seit  Sulla  richtete 
auaschließlicb  der  Senat  und  mit  großer  Willkür;  doch  wurde 
ein  Senator  (P.)'}  Septimius  Scaevola  verurteilti  man  gab  aber 
den  Grund  dafür  an,  er  sei  als  Richter  bestochen").  Horteuaius 
befolgte  die  R^^,  von  welcher  auch  Cicero  so  wenig  als  m<^ch 


fativi  earrwp4itinnt  iudtx,  em  Hwtwtsiiu  propUr  fratrtm  Varrxmtm  ttrauu 
Jmni  cvlorü  tabuiai  dtdü;  Tgl.)  Cio.  Verr.  u(.  I  IT.  40.  V  ITS.  —  *)  de. 
Vtrr.  I  ISS.  Akod.  p.  BSf.  esf.  Pl-Abooh.  p.  aoO  Ot.  Sallnit  hilt  II  41-SS 
Hmt.  —  ^  IV'  S85.  —  ■}  Verr.  I  ISS:  (ioniiuf,  tU  Uvittimt  apptüm, 
•I) uyujilM.)  Pl.-A«coD.  p.  SOO  Ot.:  (^Catidiim,  Hortauiam  Ctmontmjut  tignifieal.) 
—  ')  Obor  den  SiDD  doi  Worte:  ^immI  tnltrattitttl  contra  ttftm  QH-ndi'cm  (Varr. 
I  1»B)  •.  Cui.  b.  c.  I  S,  1.  I,  S:  {Sullant  nudala  nanifiHj  rAat  »ümieia poUtlalt 
mmm  imUrt*mo»tm  tibtram  rtligm**».)  —  *)  (Terr.  I  1  SS :  g*od  in  Iribunalu 
dÖMMt  emfro  alitmuM  Kamiaii  nobiiU  voluiitattm.)  —  *)  Terr.  Kt.  I  SS:  (nffnotctl 
B  IM  papali»  Ramaaiu,  quid  tU,  .  .  .  fwod  P.  StpAno  lauUort  damnite  Q,  Her- 
tarnt  prattar*  i»  pteimiil  rrpttundii  lii  otMtimata  (il  eo  nmilte,  qaod  illt  ob  rem 
räffrwiJa»  pKiuim  aedjiiMiet )  Fi.-Ak«i].  p.  174  Or.  —  ^  {Cic.  Terr.  act.  l  98: 
F.  S^timia  tauxtar*.  Gnnit  IIB:  P.  Stptimio  Seamo'ai.  116:  Scaenola-)  — 
^  Tob  ClBcnUn«  im  ProMue  lelnei  StlefTateri  OppisDieae,  welcher  Ihn  hatte  ver- 
fttcn  woUen  (Vnr.  »et  I  SB  u.  du,  ZnmpE).  Später  bebanplete  Cicero,  Oppia- 
■kn  Mllwt  habe  ihn  beeloehen  ani  Fnrelil,  Terortsilt  in  «erden;  deihftlb  beeehol- 
figCa  ihn  A(cc)io*,  der  Ankliger  dei  Cinentini,  daQ  er  eich  widerapreehe  (Clneot. 
ML  llsC  issr.) 
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abzuweicben  sich  empfahl,  Rom  als  den  Schauplatz  eeiner  Taten 
EU  betrachten  und  das  Volk,  dessen  Gedächtnis  einer  solchen 
NaebhJKe  sehr  bedurfte,  täglich  von  neuem  an  sich  zu  erinnern'); 
er  übernahm  im  J.  71  keine  Provinz,  zumal  da  er  jetzt  seine 
Bewerbung  um  daa  höchste  Ehrenamt  vorbereitete. 

(881  §  3. 

"jdTio  ^  ^-  "^^  wurde  er  zum  Konsul  gewählt*),    und    seine  Ver- 

wandten and  Freunde  b^leiteten  ihn  mit  einer  großen  Volksmenge 
vom  Marsfelde  nach  seiner  Wohnung*).  Cicero,  welcher  als 
Quästor  in  Sizilien  gestanden  hatte,  war  für  das  nächste  Jahr 
die  Ädilität  beetimmt,  obgleich  Hortensius  es  za  verhindern 
suchte').  In  seiner  äußeren  Stellui^  unteigeordnet,  fühlte  eich 
Cicero  bereits  in  anderer  Beziehung  mit  jenem  auf  gleicher  Höhe ; 
seine  Kraft  war  erstarkt'),  es  galt,  Rom  davon  zu  überzeugen,  die 
Alleinherrschaft  auf  der  Redaerbübne  zu  zerstören  und  sich  von 
dieser  auf  den  kurulischen  Sessel  zu  schwingen.  Keine  Ahnen, 
kein  Reichtum  ifnterstützten  ihn,  und  er  durfte  ohnehin  nicht 
durch  Erkaufung  der  Stimmen  die  Nobilität  gegen  sich  bewaffnen. 
Die  Hindernisse,  zum  Konsulat  zu  gelangen,  waren  groß,  die  Mittel 
mußten  ihnen  entsprechen.  Schon  längst  verabscheute  das  Volk 
die  senatorischen  Gerichte,  und  Cicero  wurde  zum  ersten  Male 
Ankläger*),  am  ihre  Schande  aufzudecken  und  sie  zur  Gerechtigkeit 
zu  zwingen^);  wetm  er  sich  aber  dahin  vermaß,  mit  dem  Gewichte 
seiner  Rede  die  volle  Gunst  der  Menge  in  die  Wagschale  legen 
wollte,  so  war  jedes  Halbhandeln  ausgeschlossen;  und  übrigens 
stand  zu  seinem  Schutze  der  Konsul  Pompeius  im  Hintei^mnde  "), 
unter  dessen  Mitwirkung  das  Aurelische  Gesetz  noch  in  dieaem 
Jahre  Rittern  und  Volk  Anteil  an  den  Gerichten  verschaSle,  in 
der  Tat  freilich  auf  Caesars  Betrieb;  sich  unbewußt  half  Cicero 
das  Königtum  gründen. 

Seine  Kriegserklärung   erfolgte   schon    vor  seiner  Wahl  zum 

— A«*™  Ädilen;  er  meldete  sich  als  Ankläger  des  C.  Verrea.     DieKe  Unter- 
nehmung war  der  eine,  die  Verurteilung  CatJlinas  der  andere  Pol 


*)  IMtm,  urd«^  mi  Ruft,  eo^  «t  m  um  lue*  hm.  Ommit  pwgnttati»  — 
qmi  tgo  ai  oMtteaitia  iadüam  —  eUeura  tl  »ordida  mI  m,  fiMna  iitduttria 
Roma*  pelat  iUiulru  ntt  (ail  fam.  II  13,  S).  NiJal  mim  ttt  tarn  wuUa,  lamt 
lattnm,  lam  «■(  fragiU  OKt  ßtxilnl»  quam  vottaäat  trga  »m  Miusffiu  einoi 
(UiloD.  43i  ^OJB  /wdMfaoB  nun,  popaHi)  Roman(i)  aum  M^iortt,  ocml^a 
{aattm  a—)  acrw  atqat  aaUot,  dufifi,  7H1I  da  aa  auditiai  aumt  Avnüu«,  eogilar»;  ^cci, 
■I  poitttt  taliJU  praenmttm  im  nibrwit,  Ikabüatii  in  ocWin,  prati  finm  (PUdc  66). 

—  ^(Am  »T.  Juli.  Pi.-A*eoii.  f.  13*  Or.:  ttmitta  cmmlaria /tumit  VI  KaL  Au^mMt.) 

—  *)  VeiT.  «ct.  1  18:  (Q.  HorUmna*  eoiuul  ditignaiiu  doBna  raJuatalMr  ■  eampm 
am  maximi  fivqittmii  ac  muttittidint;    Tgl.  «bd.)  SI.  111   IS3.     SfDt.  319.     QiitntU. 

VI  S,  4.  —  ^  Vwr.  «et  I  9Sr.  —  »)  Brafc  818.  —  *)  Uirio.  in  C»dl.  l.  *0. 
70:  <7w  amUa  d^ftmdert  eoKiutrat)  —  *)  Dirin  >D  CmciI.  70.    Veix.  ■«.  ISS — 40. 

—  *)    Vctt.  ml  I  49. 
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eäaee  staatsbürgerlichen  Lebens;  durch  jene  untergrub,  durch 
diese  schirmte  er  die  Aristokratie;  mit  dem  Angnff  auf  ihr 
wicbtiKstes  Vorrecht  nahm  er  den  Anlauf  zum  Konsulat,  und  mit 
ihrer  Rettung,  mochte  Bie  auch  bald  nur  als  ein  Traum  erscheinen, 
besiegelte  er  den  mit  ihr  errichteten  Bund.  Verres  hatte  nach  [89] 
«eioer  Prätur  als  Nachfolger  des  Proprätors  C.  Sacerdos')  drei 
Jjhre  hindurch*)  von  78') — 71  Sizilien  verwaltet  und  gemiß- 
baodelt.  Im  J.  70  wurde  er  durch  L.  Metellus  ersetzt*),  und 
nach  dem  Wunsche  der  Insel^)  sollte  Cicero  —  nicht  sein  Neben- 
buhler Q.  CaeciliuB  Niger,  ein  Siculer*)  —  ihn  wegen  Erpressungen 
tnkl^^n^.  Bei  der  Stimmung  gegen  die  eenatorischen  Gerichte 
achien  es  bedenklich,  so  offenkundigen  Frevel  nicht  zu  ahnden"), 
und  doch  erforderte  es  das  eigene  Interesse  der  Optimaten,  daß 
die  Plünderung  der  Provinzen  unbestraft  blieb;  viele  unter  ihnen 
waren  überdies  persönliche  Freunde  des  Verres,  besonders 
HortensiiLs,  C.  Curio,  die  Meteller  und  die  Scipionen*),  „leere 
Kamen  der  Nobilität,  d,  h.  anmaßender  Männer,  welche  Cicero 
nicht  Bo  sehr  hinderten,  weil  sie  von  hoher  Geburt  waren,  als  sie 
ihn  förderten,  weil  man  sie  kannte"  '**).  Man  suchte  daher  hei  einer 
0chtecht«n  Sache  einen  guten  Schein  zu  gewinnen.  Caeciliue,  der 
Quästor  des  Verres  in  Sizilien"),  sollte  einen  unschädlichen  An- 
griS  auf  ihn  machen'*)  und  Hortensius,  der  Redner,  der  Konsul 
des  künftigen  Jahres,  ihn  verteidigen'*).  Die  Richter  entecliieden 
nun  zwar  vor  den  Wahlkomitien '*)  für  Cicero,  aber  dem  Beklagten  "'I^J^^^JJ^"* 
blieb  doch  Hortensius,  mit  welchem  er  längst  eng  verbunden  Hoiteniini  die 
war'*),    weshalb  man  ihm  nach  dessen  Wahl  Glück  wünschte"^.    ^"'•'*«^b- 


")    P«.-A(coo.  p.  VI  Or.:    (am  raccwnuK   »i  SiaSa  C.  Saardoli  pratim.) 
Cic  V«rr.  <I  >T.)     II  Slf.    (6B:    am  Saetrdoti  tueeannet.)    81.     (III  SM.)    — 

?Pi.-A*cn.  p.  *I  Ot.!  {ptr  m'mniini.)  LKUnt  II  4,  S3.  de.  dtr.  in  Cmc.  11: 
Smtimm  yraträctOB  C.  Vtrrtt  ptr  trimaiiim  depcpulatut  mm  .  .  .  JieUar.)  Verr. 
•d.  I  13.  40:  <irwMiiM  übid  pratturae  SiäliauU.)  II  140.  —  *)  (Vorn  Kounlat 
dw  Bf.  Tenntiu  nnd  C.  CamIm  an:)  Ven.  I  <0.  III  «7.  —  *)  Verr.  II  10. 
tt.  19B.  14D.  ItOf.  III  43:  (iuec4uU  tut  L.  MtUlltu.)  ISS.  V  65.  — 
*)  DWb.  t;  (eneta'  od  »■  puUice  tatp»  vmenM,  ta  luartm  fertananm  emiiHi 
tamtam  i^vuiott^mqu*  tiuäptrim.)  11:  (fldnait,  tptenaittir  SieuH  miiMrn.)  19. 
)>.  Ui  (tfcbcftu  mm  ab  imiraria  prottineUi,)  —  *;  Pi.-A*C0D.  p.  SS  O.:  (domo 
SkmUt.)  —  *)  DiriD.  10.  IT.  ti.  act  I  41.  43.  S1.  SB.  III  1)1.  —  ■)  Verr. 
aet  I  li  ajdtii  «in  Jtomumi  ...  43.  41.  —  ^  Pe.-Ateon.  (p.  18  Or.:  giäa  a 
MfUilU,  ScipiatAia  el  umltii  alii*  notiMiu  virii  et  pratäptu  ab  Horttiuio  ipto 
dc/cndto-aftir.)  p.  IIP  Or.;  (cum  vidertt  id  aji,  ut  .  .  .  triptr^itr  fih'  rnu  piära- 
cüw  HtrUKm  ae  lieltlli,  gut  lune  coiuula  futuri  tnnU.)  Verr.  act.  I  15.  ISf. 
H.  89.  —  ")  Verr.  act.  I  15.  —  ")  (Pt-Aicoa.  p,  SS  Cr,:  guantm-  Firn».) 
«rät.  9S.  ft«.  »S.  61.  «i.  —  ")  DiTtn.  Slf.  80r.  48.  68:  utnm  ta  prrfidUnm 
aa  fr^tMrieatortm  exUtimori  awnVf  —  '*)  Pi.-Aicon.  p.  Il(  Cr.  Cie.  Brat.  81S: 
(ta  pahtttime  Siäliaui  maxÖHt  in  ctrtamai  vtnl  dttitnatut  atdilU  ntn  dengnalo 
ttmimU  HvrUiuia.)  Orat  ISV:  (aotw  pro  famiHari  na  nrnmut  orator  mm  rttpandit 
Hcrunmt  )  Verr.  I  S4.  11  u.  t.  —  ")  Wrin.  70.  7S.  —  *^  Krin.  13:  (rnymu 
ilU  4f/taMr  •!  Man*  nw.)  act  I  40.  Orat,  199: /nauTiarü  rau.  —  '*}  Act. 
I  1». 
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Nun  forderte  Cicero  zn  einer  Reise  nach  ^dlien  110  Tage,  um 
eich  urkundliche  Beweise  und  Zeugen  zu  verechaSen ;  er  beendigte 
sie  jedoch  in  50  *)  und  war  um  so  mehr  darüber  er&eut,  da  seine 
Gegner  einen  Achaia  betreffenden  Prozeß  einzuschieben  suchten, 
[90j  in  welchem  der  Kläger  nur  eine  Frist  von  108  Tagen  verlangte 
und  deshalb  vorging*);  dann  kamen  Spiele  hinzu*),  und  man 
durfte  hoffen,  daÄ  die  Untersuchung  gegen  Verres  sich  bis  imn 
nächsten  Jahre  verzog,  in  welchem  Hort«n8ius  und  Q.  Metellus 
als  Konsuln  und  der  Bruder  des  letzteren,  M.  Metellus,  als  Prätor 
ihm  noch  nützlicher  werden  konnten*).  Durch  seine  eilige  Rück- 
kehr brachte  Cicero  sie  aus  der  Fassung;  auch  bewirkte  er  die 
Verwerfung  der  bestochenen  Richter,  damit  „kein  Zeichen,  keine 
Farbe,  kein  Flecken  auf  die  Abstimmung  KinfluO  hatte"').  Er 
5^'^^  hielt  am  5.  August*)  vor  dem  Prätor  (M.')  AdJius  Glabrio')  die 
erste  unter  den  Verrinischen  Reden  und  entschleierte  darin  die 
Umtriebe  der  andern  Partei  und  die  Schwäche,  welche  sie  dadurch 
kund  gab,  während  er  zugleich  zeigte,  wie  nachteilig  es  dem  Senat 
sein  werde,  wenn  die  Richter  auch  jetzt  nicht  verdammten,  wo 
jeder  verdamme^,  einen  Beklagten,  welcher  sich  nur  deshalb  zu 
stellen  wage,  weil  er  sie  für  Nichtswürdige  halte  *),  dessen  Ver- 
fahren nur  eine  Zugabe  zu  einem  ÜbermaQe  von  Verbrechen  Bei  '^. 
Hortensius  hörte,  er  stehe  jetzt  nicht  unreifen  jungen  Männern 
gegenüber");  der  Kläger  fürchte  seine  Einteilungen  an  den  Fingern^ 
seinen  Wortschwall  und  sein  lebhaftes  Mienen-  und  Oebärdenspiel 
nicht");  er  wisse,  wie  er  seinen  Ein&uß  auf  die  Gerichte  erworben 
und  ausgeübt  habe,  und  trete  jetzt  eben  auf,  um  bekannt  zu 
machen,  was  er  wisse,  die  Wahrheit  seiner  Aussagen  darch  Tat- 
sachen zu  erhärten,  die  Schuldigen  zu  brandmarken  und  den 
Unfug  zu  beendigen^*),  damit  die  Provinzen  nicht  zur  Schande  dee 
Senats  die  Aufhebung  solcher  Gerichte  verlangen,  weil  die  Statt- 
halter dann  doch  nur  für  sich,  nicht  auch  für  Sachwalter  und 
Beistände,  für  Prätor  und  Richter  eipressen  würden'*);  denn  oft 
habe  Verres   in  Sizilien   geäußert:    er   plündere  die    Provinz    im 


*)  Pi.-Amod.  p.  19S  Or.:  (cu  i'i<7HuiliaiiM  impat  in  Siciliirm  pnttUauM 
du*  CX  tl  .  .  .  laUm  fnmiaeiam  ,  ,  .  ptragraiMti  ditbut  L.)  Cie.  Varr.  act  I  6 : 
(Siäliam  toMm  jaüiywayntla  Ahit  Mi.)  1  80;  {hlmroMuiätU  aeauatartm,  i/iti, 
am  tg9  wüki  C  U  X  dU*  m/m  im  Siäliaai  poitiilv—mi,  C  «1  FIII  tibi  in 
Atlaiam  ^o*fiifar<l}  —  ^  Vor.  «cl.  I  6.  I  80.  Plnt.  Cle.  T.  QalnliL  VI  B,  4: 
(fXt*ro  «MiMa  rontiUo  viJttmr  w  Vtrrtwi  etl  etuInJitrt  Umpora  Jictndi  maluiram 
gitam  ü  «nt  aiuiam,  fao  «rttl  Q.  Horttntiiu  coiml  yiiAmw,  iiuüfw«.)  —  *)  Verr. 
(■ct.  1  84.)  11  80:  (ftitki*  tudu  inltrpotitii;)  TgL  act  I  S4.  —  *)  P(.-AMoa. 
p.  IH  Or.:  {cum  nJtrtt  id  agi,  «I  ...  ad  alium  «muh  atiiam^iu  fraMortat  rw« 
Ma  tmairtl  iriptFtlari/ut  Mi  rtvt  patroeiaio  SoriMtii  ae  Jitlalli,  qtä  tmac  com- 
nU*/mtmri  tmd.)  Cic  Vht.  bcU  I  11.  1«.  SO.  SI.  —  *)  Ac^  I  IT;  TgL  3«. 
41.  —  ^  Act.  I  81:  {^iHiai  nml  iedU  Satilu)  —  *)  Act.  I  4.  Sl.  I  30  — 
^  Art.  I  10.  II.  4».  47.  —  ■)  Act  I  8.  16.  40.  —  ")  Act.  I  8.  llf.  — 
**)  Appiu:  DiTin.  34.  Pi.'Atcon.  p.  10»  Or.  —  '*)  Diris.  44.  49;  tkI-  OniMI.  SK. 
V»l.  Mu.  VIII  10,  I.    —    '^  Act    I  8S— 40.  4Sf    —    '")  Act  I  <0. 
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Vertrauen  auf  den  Schutz  oines  angeseheDen  MaunOB  und  werde  [91] 
»hr  froh  sein,  wenn  der  Ertrag  eines  Jahres  ihm  verhleibe;  im 
iweilen  sammele  er  für  seine  Verteidiger  und  im  dritten,  dem 
fmchlbarBten  und  er^ebigsten,  für  die  Richter^).  Um  die  Ver- 
haadiuugen  abzukürzen,  wollte  Cicero  die  Zeugen  sogleich  bei 
jedem  einzelnen  Kla^unkte,  nicht  nach  der  Beendigung  seines  ^-  ^^^*" 
ganzen  Vortrags  aufrufen*);  Hortensios  unterbrach  und  befragte  Hortenuni  «i 
m*);  er  mochte  sich  aber  nach  einer  solchen  Einleitung  des  **^  ^g 
Pioieasefl  nicht  weiter  mit  ihm  befassen'),  und  sein  Klient  ging 
wr  der  Entscheidung  ins  Exil  und  wurde  verurteilt*).  Den  Betrag 
seiner  Räubereien  in  Sizilien  hatte  Cicero  zu  100  und  dann  nach 
den  Untersuchungen  auf  der  Insel  zu  40  Millionen  Sestertien 
berechnet^;  wie  man  auch  die  unsicheren  Lesarten  bei  Plutarch') 
and(PB.-)AsconiuB^)  verändern  mag,  so  bezeugen  doch  beide,  daQ 
die  Geldbuße,  welche  man  Verres  auflegte,  verhältnismäßig  gering 
war,  wodurch  der  Verdacht  entstand,  Cicero  habe  von  ihm  Geld 
bekommen  oder  ihn  aus  Rücksicht  auf  Hortensius  geschont.  Wenn 
maD  ihn  je  der  Bestechlichkeit  überführen  könnte,  so  mußte  er 
doch  jetzt  vorwurfsfrei  bleiben,  und  den  Verteidiger  wollte  er  um 
jeden  Preis  von  seiner  Höhe  herabziehen;  überdies  hing  die  Be- 
stimmung nicht  von  ihm,  sondern  vom  Gerichte  ab;  die  Umstände 
hinderten  es,  Verres  freizusprechen,  die  wohl  verdiente  Schmach 
von  ihm  abzuwenden,  welche  er  indessen  mit  unzähhgen  anderen 
teilen  würde,  wenn  Cicero  ihr  lieben  beleuchtet  hätte,  nicht  aber, 
die  Strafe  zu  ermäßigen. 

Jener  hatte  sich  indessen  zu  einem  härteren  Kampfe  an- 
geschickt, und  er  wollte  nun  wenigstens  durch  Streiche  in  die 
Luft  gegen  einen  Abwesenden,  dessen  Verurteilung  für  ihn  nur 
Mittel  gewesen  war,  seine  Meisterschaft  noch  mehr  bewähren; 
dc«halb  schrieb  er  die  übrigen  Reden  gegen  Verres,  welche  wir  c»-  fvr.  a«« 
beaitzen^.  Auch  Hortensius  wird  darin  als  gegenwärt^  erwähnt'^.'  {92] 
Kr  antwortete  nicht,  weil   er  sich  in  leeren  Deklamationen  nicht 


*)  Act  1  40.  Ob«T  die  Sphinx,  walohg  Horteoiiai  tod  ihm  erhalten  hmban 
■oO,  •.  Plil.  XXXIV  4S.  Qnindl.  VI  8,  98:  (acetptrat  .  .  .  .  a  Vtnt  Sp/Ungm 
alutam  magnaa  panmÜM.)  PIdL  Ck.  7;  (Xaßdvtuf  iiUfavriv^v  ^TT"  F^vw. 
iMfath.  Cic  1 1 :  ''OprrjoCoD  tl  nS  ^'ijupo«  "kaßAtnoz  pafriv  ip^^P^^  ^TT°  *AP& 
nfi  Bi^^.)  —  *}  Pb-AnOD.  p.  136  Or.i  (loe  ernrnrnUat  **t  raCiorä,  M  .  .  .  . 
dlortf  Utta  ad  NnMi  juadfiM  crÜMii  txpnni»»  M  to*  BorUnno  inUrrogaitdpt  dural.) 
Tn.  aeb  I  ii.  PIbL  Ck.  T.  —  ^  Twr.  I  TU  (priort  aaiona  üfarpeUatil  Hm- 
Imtin.}  —  *)  Pl'Awmn.  p.  IIB  Or.:  (f<ia  orfa  ila  ut  faligaOa  BoTtmtüu,  <a 
mU,  €mura  quod  ihetrti,  MMntril,  iptt  Mtam  Varra  dttptralo  patnälHa  tva  tpaatt 
iöeidarM  m  aiHmi.)  Verr.  I  SSf.  OrW.  ISSt  (mox  mpmdU  Rorltnnut.)  Flut. 
Oe.  7;  COpCT|aioD  rrjv  fih  t5AtIay  tij)  Bt^ft-g  ouvtiiutv  p,'}]  TO).p,-ijaamic.)  — 
*i  (PIbI.  Cic  8.)  LutHt  II  4,  34:  (ob  katc  Jacaora  domnalvt  ut.)  — 
^  DiTiB.  IS:  {tttUrtiim  milünt.)  act  I  98:  (guadriaftntiilM  —trtium.)  — 
'j  Cie.  S :  (iß!o)i'f)itovia  Tctm  piptAluiv  tip.vi9d|i«vo(  tt|v  Binfjv.)  —  •)  Za  «ct.  I  S6, 
f.  IftS  Or.  —  *)  Pi.-Aacon.  p.  194  Or.:  (itue  amma  Mnt  iieta,  ttd  rcrifita  mt.) 
-    ")     I   3«.  (SJ.  36.    laa.)      V  I.  «.   49  a.  •. 
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gefiel  und  Ober  eine  durchaoe  verlorene  Sache  noch  weniger 
scbriftlich  als  mündlich  verhandeln  mochte,  da  sein  Gegner  weit 
beeaer  schrieb*). 

Das  Los  bestimmte  ihm  die  Provinz  Kreta.     Et  überließ  sie 

■u- «»  Q.  Metellus  Creticus,  mit  welchem  er  im  J.  69  Konsul  war,  and 
blieb  im  folgenden  Jahre  in  Rom').  Dadurch  widerlegt«  er,  was 
Cicero  in  dieser  Beziehung  über  ihn  geschrieben  hatte*).  Als 
Verteidiger  der  Aristokratie   und   als  Metellus'  Freund   sprach   et 

1  oabmium  j^  j  g7  £m  genat  gegen  Gabinius,  welcher  Pompeiua,  ohne  ihn 
zu  nennen,  zum  Anführer  im  Kri^  mit  den  Seeräubern  vor- 
J'™*'™"  schlug.  Er  etklfirte  auch  im  J.  66,  als  Manilius  für  Pompeius 
den  Oberbefehl  gegen  Mithridates  forderte,  jener  sei  det  Würdigste, 
wenn  man  einem  alle  Gewalt  übertragen  müsse,  man  müsse 
aber  nicht  einem  alle  Gewalt  übertragen ;  nach  Ciceros,  des 
Demok taten,  Urteil  ein  veralteter  Spruch,  welcher  sich  längst 
durch  die  Erfahrung  als  falsch  erwiesen  habe*).  Cicero  war  jetzt 
Ptätor;  zum  ersten  Male  erhob  er  seine  Stimme  auf  der  Redner- 
bübne  in  einer  Staatsangelegenheit')  und  beförderte  durch  die 
Empfehlung  der  Rogation  die  Niederlage  des  Senats.  Bald  traf 
er  mit  Hortensius  auch  wieder  in  den  Gerichten  zusammen.  Es 
beruht  aber  auf  einem  Irrtimie,  wenn  man  diesen  im  Jahre  65 
P.  Sulla  als  Teilnehmet  an  der  ersten  CatiUnarischen  Verschwörung 
verteidigen  läßt;  die  Stellen,  welche  es  beweisen  sollen,  beziehen 
sich  vielmehr  auf  das  Jahr  62").  Er  zeugte  jetzt  mit  anderen 
[93]  Optimalen  gegen  C.  ComeUus,  dessen  Tribunat  ihren  Zorn  en^t 
hatte,  weil  er  Mißbrauche  abzustellen  und  die  Großen  zu  zügeln 
suchte;  deshalb  wurde  er  unter  dem  Vorwande,  daß  er  die 
tribunizischen  Rechte  verletat  habe,  wegen  Majestät  angeklagt; 
sein  Anwalt  Cicero  hatte  die  Genugtuung,  daß  die  Richter  ihn 
freisprachen^).     Um    diese    Zeit    trat  Hortensius    selbst   für    den 

n^TBUBbiu'  genator  L.  Vargunteius  auf,  welcher  wegen  gesetzwidriger  Bewerbung 
um  ein  Amt  belangt  war  und  bald  als  Catilinas  Mitverschworeoer 
Cicero  in  seiner  Wohnung  töten  wollte.  Mehr  wird  nicht  darüber 
berichtet*). 


')  Cto.  Om.  ISti  Jtedat  neJiti*  guom  (icrvinf)  Horlennut.  Onlntll.  XI  S,  8. 
DtTMlbe  Mgt  X  I,  13  nar,  m  hi  wBnieheiiawgrt,  d>B  rnsn  Bina,  nicht  die  R«da 
dM  HorMDiiof  fflr  Tarrtti  TirglalehMi  kOiiDa,  mn  dia  Saahlag«  richtig  in  beBitellea. 
—  VeiTM  arreichte  ein  hohat  Aller;  leine  Liebe  m  den  Enaatwerken  irnrde  di« 
Umche  aeioai  Todee.  U-  Antoniiu  Ichtete  Iha  tm  J.  43  and  ließ  Ihn  ermorden, 
«eil  er  aich  weigerte,  ihm  Oafiße  tob  korinthiachem  Ene  •bntreten.  Er  Mmrb 
•ptter  aU  Oeero  nnd  mit  minnlichar  Feaiong.  PÜn.  XXXIV  6.  Licttnt.  II  4,  36. 
Senecft  auaior.  6,  S :  {pmcriptiu  fortiut  ptrit.  14 ;  fbllio  vuagvt  Aiimim  Vtrrtm  .  .  . 
fortiuim*  wurüaUm  trujiäü.)  —  *)  (Uio  XXXTl  I  ft  bet  XtphUin.  1  p.  a&«  cd. 
Boiaeerain.)  —  *)  Terr.  II  7«.  111  aas.  —  *)  de  imp.  Cn  Pomp.  B>;  ^I. 
BS.  66.  —  ■)  de  imp.  1.  3.  —  *)  Sali.  19.  14  —  ')  Akoo.  p.  53.  70.  V>L 
kUz.  VIII  S,  4.  (Dm  Oeneuare  *.  11*  SSS.)  —  *)  SilU  6;  rt\.  Sali.  Ctt.  17,  8: 
{lOMlorii  ordiim  ...   X.    Far^iotfcitu.)     18,  ) ;    (L.   ForyinUnoi  MB  •tor.) 
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Für  Cicero  näherte  sich  der  wichtige  Tag  der  Konsular- 
Komitien.  Um  des  Erfolges  gewiß  zu  Bein,  hatte  er  bis  jetzt  der 
Volkapartei  gehuldigt,  und  nicht  in  ihm  lag  die  Ursache,  wenn 
PorapeiuB,  welchem  die  gesättigte  und  dankbare  Menge  unter 
teiuer  Vermittelung  den  höchsten  Wunsch  erfüllte,  nicht  als 
Henwjher  vom  Mit^ridatischen  Kriege  zurückkam.  Er  wurde  im 
Jiibre  64  gewählt  Hortensius  und  die  Ebenbürtigen  sahen  scheel*); 
aber  er  TereÖbnte  sie  im  J.  63  als  Konsul*),  denn  nun  war  er 
Aristokrat,  wenn  auch  später  der  leidige  Streit  mit  Clodius  ihn 
oft  mr  Selbstverleugnung  zwang.  Die  gefährlichsten  Feinde  der 
beetebenden  Ordnung  waren  die  Optimaten  selbst  wegen  ihrer 
Entartung  und  Caesar  als  der  klügste.  Aus  einer  Feme,  wo  man 
ihn  kaum  erkennen,  noch  weniger  erreichen  konnte,  leitete  oder 
begünstigte  er  die  Angriffe  gegen  sie;  und  auch  wenn  er  besiegt 
vurde,  drang  er  vor,  denn  er  schreckte  die  Großen  und  zeigte 
dem  Volke  das  Ziel.  Zu  den  scheinbar  mißlungenen  Versuchen 
dieser  Art  gehört  das  Servilische  Ackergesetz,  gegen  welches 
Cicero  mit  dem  Gefühle  seiner  Wichtigkeit  seine  ganze  Beredsam- 
keit aufbot,  nicht  ohne  den  Vorwurf  zu  hören,  er  verwende  sich 
für  die  sieben  Tyrannen  und  die  übrigen  Besitzer  der  von  Sulla  an- 
gewiesenen Ländereien  *)  i  femer  der  Prozeß  des  C.  Rabirius.  Der  (94] 
greise  Senator  wurde  wegen  Perduellion  belangt,  nicht  weil  man  iLprucBnAiWa 
ihn  verderben,  sondern  weil  man  den  Senat  abhalten  wollte, 
auOerordentUcbe  Maßregeln  zu  seiner  Sicherheit  zu  nehmen. 
Hortensius  verteidigte  ihn  und  nach  ihm  Cicero*).  Auch  für 
L  liicinius  Murena,  welchen  sein  Mitbewerber  um  das  Konsulat  i*pru£.i/i.r™i 
Ser.  SuIpiduB  beschuldigte,  daß  er  die  Stimmen  erkauft  habe, 
spmch  Cicero  zuletzt,  und  er  machte  die  größten  Anstrengungen, 
um  die  beiden  anderen  Sachwalter,  Hortensius  und  M.  Crassus, 
deren  Nachgiebigkeit  er  diesen  Vorzug  verdankte,  zu  übertreffen 
und  durch  Witzeleien  über  den  Rechtsgelehrten  Sulpicius  und 
dessen  Mitankläger,  den  Stoiker  M.  Cato,  die  Richter  in  eine  gute 
Laone  zu  versetzen.     Murena  wurde  freigesprochen^). 

Unter  seinem  Konsulat  im  J.  62  belangte  man  P.  Sulla  wegen  is.  pn  p.  suim 
Teilnahme  an  der  Catilinarischen  Verschwörung.     Hortensius  und 
Cicero,  welchem  auch  jetzt  die  Schlußrede  überlassen  blieb    und 

')  Brat,  ass:  (cn  pam  Itonort  ttieinu.)  —  *)  Fhil.  II  19:  (ceMufafuj 
■KU  .  .  .  placnl  P.  StrvUio,  .  .  ,  placait  Q.  Otlulo  .  .  .  plaeuil  duoiuM  Lucultü, 
M.  Cnuo,  Q,  Horfmtio  .  •  .)  —  ^  dt  l«g|a  agr.  III  9;  (rm  gratifieatUtm  teptem 
tgrttimii  cderitqvt  Sallanami  odttynationurH  poitttieritvi  agroriat  Itgi  .  .  .  .  oh- 
«ütve.)  QbUt  diuen  war,  m  tIsI  wir  wiiten,  BoTtcniiai  nicht,  ohgleich  er  mit 
■abreira  der  8ieb«D  >U  Gcgnet  dM  C-  Cvraeltoi  «iuanim«DgMt«ilt  wird.  Aicon. 
Cmb«L  p.  B3.  10.  —  *i  lUb.  le:  (Q.  Borltntio  eoyiomitmt  ieftndmit  antM.) 
B«iM  B«d«,  welche  Cbttrltlaa  Doch  1u  (Kell  GL  I  p.  ISS),  bat  lich  nicht  er* 
Umi.  —  *]  Huraa.  10   48.    Plot.  Cic.  SB;  fgl.  Cato  min.  91.  SS. 
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eine  erwünschte  Gelegenheit  eich  darbot,  jenen  unter  vielen  ver- 
bindlichen Worten  in  den  Schatten  zu  etellen,  erhielten  einen 
günstigen  Spruch').  Der  Retter  der  Republik  erwartete,  auch 
von  anderen  fortwährend  au^ezeichnet  zu  werden;  ea  kränkte 
ihn,  daß  er  im  J.  61  vom  Konsul  M.  Piso  im  Senat  nicht  zuerst 
gefragt  wurde,  doch  war  er  der  zweite  und  Hortensiue  nur  der 
vierte*);  darin  1^  einiger  Trost;  gleichwohl  mußte  Piso  Beine 
Rache  empfinden,  zumal  da  dieser  die  Bestrafung  des  P.  Clodius 
nach  dem  Veigehen  gegen  die  Bona  Dea  zu  verhindern  suchte. 
Auch  HortensiuB  machte  ihm  deshalb  Vorwürfe*);  er  beforderte 
aber,  was  er  nicht  wollte;  denn  da  über  die  Art  des  Gerichtes 
Streit  entstand  und  er  nur  im  Verzuge  Gefahr  sah,  weil  der 
Verbrecher  übrigens  unter  keiner  Bedingung  entrinnen  könne,  so 
bewirkte  er,  daß  die  ordentlichen  Richter  zugelassen  wurden, 
welche  Clodius  freisprachen*).  In  ihm  fürchtete  Cicero,  welcher 
[95]  gegen  ihn  ausgesngt  und  ihn  dann  durch  bitteren  Spott  noch 
mehr  gereizt  hatte,  den  Rächer  Catilinas;  er  suchte  daher  bei 
Pompeius  Schutz,  aber  mit  keinem  anderen  Erfolge,  als  daß  dcHsen 
Feinde  auch  die  seinigen  wurden.  Der  Imperator  erschien  im 
Anfange  des  J.  61  nach  seiner  Rückkehr  vom  Mithridatischen 
Kriege  vor  Rom;  er  hatte  das  Heer  entlassen,  ohne  die  Gemüter 
zu  beruhigen,  und  auch  abgesehen  von  seinen  ehrgeizigen  Ent- 
würfen fühlten  sich  mehrere  persönlich  durch  ihn  beleidigt, 
besonders  L.  Lucullus.  Auch  Cicero  liebte  ihn  nicht;  der  Ruhm 
des  Helden  tat  dem  seinigen  Eintrag;  jener  schien  von  den  Ver- 
diensten des  Redners  kaum  Kenntnis  tu  nehmen,  sein  Einfloß 
jeden  anderen  zu  vernichten,  und  unertrögUch  waren  die  Umtriebe, 
durch  welche  er  die  Wahl  seines  Legaten  L.  Afranius  zum  Konsul 
des  nächsten  Jahres  bewirkte:  dennoch  warf  sich  Cicero  in  seine 
Arme  und  wurde  von  ihm  bald  auch  Caesar  zugeführt').  In 
dieser  Richtung  mochten  Hortensius  und  andere  Optimaten  ihm 
nicht  folgen,  und  ebensowenig  glaubten  sie  sich  verpflichtet,  ihn 
gegen  einen  Mann,  welchen  er  sich  mutwillig  verfeindet  hatte,  zu 
vertreten ;  in  ihm  wurde  aber  nach  seiner  Behauptung  die  Republik 
preisgegeben;  daher  die  Klagen  i.  J.  60  übet  seine  Neider,  über 
die  Toren,  welche  nicht  begriffen,  daß  sie  ihre  Fischteiche  nicht 
behalten  werden,  wenn  der  Staat  unterging").  Hortensius,  auf 
welchen  solche  Äußerungen  vorzugsweise  zu  deuten  sind^,  ver- 
teidigte in  dieser  Zeit  in  einem  übrigens  unbekannten  Recht£- 
lu.  «I        bandet  Valerius,  einen  Freimd  des  Atticus,  dessen  Freisprecbung 

■)  Sali.  a.  4.  IS  n.  0,  VrI.  IP  18«f.  —  >)  ad  AU.  1  IS,  ■:  {tftiuM  4M 
Cutulu»,  gwatvi  .  .  .  Hcrtauiia^  —  *)  md  AU.  I  U,  S.  —  *)  »d  Alt.  I  16,  t; 
fgl.  Amod.  p.  89.  «rg.  in  Clod.  st  Cur.  IV  S  p.  SIS  UBlIw.  —  ^  ul  Att.  I 
19,  T.  U  1,  S.  S,  S.  —  *]  >d  Alt.  I  IS,  B:  {ita  aaU  ttuüi,  tU  am—a  n  pubtioa 
pütiiuil  tua»  for»  tabat  ^wrara  tidumtur.)  19,  S.  30,  S.  11  1,  T.  —  *)  llacrolk 
Mt.  111  1  ft,  6 :  {LueHÜm,  Philipput  tl  HorUBtiuM,  quoi  detr»  jnicuwnM  cypaflirt.} 
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diher  aach  Cicero  erwünscht  war;  doch  konnte  dieaer  die  Be- 
merkung nicht  unterdrücken,  daß  man  der  Einmischung  des 
Pompeina  und  des  ihm  dienstbaren  Konsuls  AfranioB,  folglich 
nicht  der  Beredsamkeit  des  Anwalts  das  meiste  verdanke,  wie 
aebr  auch  das  Ansebn  „des  Gewaltigen"  ihn  schmerzte  *). 

Durch  die  Errichtung  des  Triumvirate  war  die  flacht  des 
Pompeius  scheinbar  vermehrt,  und  Caesar  verschaffte  ihm  i.  J.  59 
als  iConsul.  was  er  von  Afrantus  gehofft  hatte.  G^en  den  eisernen 
Ann  der  Verbündeten  galt  kein  Widerstreben ;  vorsichtig  zc^  sich  [96] 
Hortensias  in  die  Gerichte  zurück;  er  wagte  nicht,  wo  er  nur 
Teilieren  konnte.  Das  Schicksal  führte  ihm  wieder  einen  Klienten 
m,  welchen  man  beschuldigte  —  und  nach  Maciobius  mit  vollem 
Rechte  —  sich  auf  Kosten  der  Provinzialen  bereichert  zu  haben*). 
L.  VaJerius  Flaccus,  Prätor  i.  J.  63*)  und  dann  Statthalter  in  "  »^^^^ 
Asien*),  wurde  wegen  Erpressungen  angeklagt.  Er  hatte  Cicero  in 
dessen  Konsulat  gegen  die  Verschworenen  unterstützt'),  und  gern 
gewährte  auch  dieser  seine  Bitte  um  Beistand.  Denn  hier  war 
eine  Gelegenheit,  an  einen  glänzenden  Zeitpunkt  zu  erinnern,  StofE 
nnd  Anlaß  zur  Selb  st  Vergötterung^  und  zu  Ausfallen  auf  die 
Fremde  des  CatiUna.  Hortensius  begnügte  sich  wieder,  zuerst  zu 
§prechen^:  er  erhob  die  Taten  des  J.  63  bis  in  den  Himmel  und 
gab  damit  den  Ton  an,  in  welchen  Cicero  einstimmte^);  aber 
nichts  konnte  diesen  von  dem  Wahne  heilen,  daß  der  Lobredner 
in  Beinen  geheimen  Feinden  und  Neidern  gehöre,  da  er  sicli  in 
jeder  Beziehung  so  viel  größer  zu  sein  dünkte. 

Er  sah  daher  auch  im  J.  58,   als  die  Triuravim  seine  Ver-  ^^^g^ 
bannung  durch  P.  Clodius  zuheßen,   nur  bösen  Willen  bei  ihm.  ■»ns 

Mochte  Hortensius  mit  einigen  anderen  Senatoren  die  Ritter,  welche 
für  ihn  baten,  zum  Konsul  Gabiniue  führen*)  und  dann  im  Ge- 
tümmel kaum  den  Streichen  der  Clodianer  entgehen**),  nichts 
überzeugte  den  Verfolgten  von  der  Reinheit  seiner  Gesinnungen, 
und  sein  Rat,  durch  freiwillige  Entfernung  dem  Sturme  auszu- 
weichen, heß  keinen  Zweifel  übrig,  daß  er  nicht  nur  sich  des  he- 
mmderten| Nebenbuhlers  entledigen,  sondern  ihn  auch  zu  einer 
whimpf liehen   Handlung   verleiten   wollte").     Dieser   beleidigende 


')  ad  Au,  II  S,  1 :  (  Valeriut  nhiolalm*  ttl  Heriaatio  dtfeniitnft,  Id  iudirivn 
itä  JUio  (L.  Afniiiiu  cos.  60)  candonatvm  jnilabatur;  et  i^erawn  (Pompaiat) 
a^wir,  iK  ktiHm,  laiiitnm  fäm.)  —  *)  Satoni.  II  1,  18,  eise  8i«IIe,  ku  welclier 
■ch  ngleich  ergibt,  diß  wir  Cicero«  B«de  fBr  Flaccoi  oieht  voHjtändig  beillWD 
Dd  dtC  diMer  rrelRMprocheD  mrda:  (fum  rtpttvndonim  mm  iod  ^partnnäaU 
it  mmifMttiaimU  crMwuhu  vtmit.)    —    ^  Cic  Fluc.  6.  101.     Sali.  CU.  *i,  1. 

-  •)  Ftoee.  I:  (oiv»  pett  im  Aiiu)  —  *)  FUcc.  I.  ».  10«,  —  ■)  Fl«««.  1.  S. 
»f.  lOir.  —  ')  <FlaCC.  41:  dmeniü  nbtiliUr  tt  eofiiou  Q.  Horiemiu».  S4: 
fwpiMdit  HarUamt.)    —    ")    «d  Alt  II  16,   I :    {nattra*   laudM   t»  attm  tuttäU.) 

—  *}  Dia  XXXVUI  K,  If.  —  '*)  Ck.  Ullon.  ST:  {mdi  Xune  iptvm  Q  HoTHntium 
....  fN«(  Ml«r>i  ««Tonin  ma«*,  am  »tili  adttteii)  Tgl.  Uio  XXXVllI  1*,  5. 
Cit  pn  don.  5«.    SMt.  87.  S».    —    ")   Dio  XSXVUI  17,  *. 


.dovGoot^Ic 


92  HORTEHSIL 

Argwohn  blieb  ihm  nicht  verborgen,  obgleich  AtticuB  nicht  Zu- 
tr^^r  war,  sondern  das  gute  Vemehmeii  zwischen  seinen  gemein- 
schaftlichen Freunden  zu  erhalten  sachte').  Für  einen  Undank- 
[97]  baren,  welcher  jeden  seiner  Schritte  miCdeatete,  mochte  er  sich 
nicht  mehr  bemühen;  nur  als  Mitglied  des  Senat«,  sofern  dieser 
im  allgemeinen  dahin  wirkte,  beforderte  er  seine  Herstellung.  Die 
ungemessenen  Forderungen  Ciceroa  nach  dessen  Rückkehr  im  J.  57 
and  seine  neuen  Händel  mit  Clodius,  die  stete  Beunruhigung  der 
Stadt  durch  einen  Priratzwist,  in  welchem  er  einen  Kampf  für 
Freiheit  und  Republik  erkennen  sollte,  gefielen  ihm  nicht,  und 
auch  dadurch  erregte  er  große  Unzufriedenheit*). 

§6. 

Unter  seinen  Beschützern  pries  Cicero  insbesondere  P.  Len- 
tulus  Spinther,  welcher  im  J.  56  Prokonsul  von  Cilicien  war  und 
Ptotemaeus  Auletes,  den  vertriebenen  König  von  Ägypten,  wieder 
einzusetzen  wünschte.  Dieselbe  Absicht  hatte  Pompeius,  weil  ihn 
nach  dem  Oberbefehle  über  Heer  und  Flotte  verlangte,  Cicero 
suchte  sich  durchzuwinden,  wogegen  Hortensius,  von  keinem  Clodius 
und  zweiten  Exil  bedroht,  sich  offen  für  I^entulus,  den  Unschäd- 
lichen, erklärte,  nur  sollte  er  dem  Spruche  der  Sibyllinischcn 
Bücher  gemäß  sich  friedUcher  Mittel  bedienen,  damit  Pompeius 
weniger  gereizt  und  die  Ruhe  im  Staate  erhalten  würde*). 

Eb  freute  Cicero,  daß  der  Trinmvir  nicht  durchdrang  und 
daß  auch  Hortensius  dazu  beitrug;  übrigens  dachte  er  an  diesen 
immer  nur  mit  Mißtrauen  mid  geheimem  Groll.  Atticus  wu0te, 
daß  das  Unrecht  auf  seiner  Seite  war  und  seine  Klagen  und  An- 
spielungen auf  einem  ungegründeten  Verdachte  beruhten*);  er 
forderte  ihn  daher  auf,  Hortensius  eine  Schrift  zu  widmen.  Wie 
viel  aber  auch  sein  Wort  dem  Freunde  galt,  so  war  dieser  doch 
einer  solchen  Selbstüberwindung  nicht  fähig,  zumal  da  er  durch 
eine  Art  von  Widerruf  sich  lächerlich  zu  machen  fürchtete*). 

Hortensius  waren  solche  Rücksichten   fremd;    er  widersprach 

[98}      sich  nicht,  wenn  er  Cicero  eine  Aufmerksamkeit  erwies.     So   aber 

p!br^£i*66  erscheint  seine  Verteidigung  des  P,  Sestius,  welcher  im  J.   57   als 

")  ad  Att  III  9,  S;  Tgl.  IV  9,  9:  adtmante  .  .  .  ttiam  kereuU  familiari  tuo. 
t,  i.  —  *)  xl  Att  IV  9,  5:  {ipä  mAi  pinnu  incidtrcml,  Rolml  tatde»  rmtaaci^ 
E*  beiieht  ileh  btMwden  aar  Fompglni,  Horttnilni  Dod  aaf  den  Konjo] 
Leotnlai  wlbtt.  Ebd.  S,  S;  (<((fiuDanf<i .  .  .  familiari  Au.)  —  *)  «d  faw.  I  1,  S. 
9,  If.  7,  a,  —  •)  »d  Qa.  fr  I  8,  8.  ad  Att.  Ili  9,  t;  Tgl.  U'  BMf.  — 
*)  ad  AU.  IV  B,  8:  {jmd  mt  admontt,  vi  laibam  illa  Hertauiana,  in  alia  mciäi 
non  innenior  iitiiu  mand'Jti  Im';  led  mtheraih  In  incipiaido  rtfilffi,  M,  fwi  md^ar 
ttnh»  itliuM  amici  intemptrian  Dan  lu/iin,  rurnu  ilabt  Muriam  ülivt  faciom 
illtutrem,  n  giiid  leripiero.)  Di«  Anilegnr  haben  bemerkt,  daß  hier  nieht  ron  dem 
Tiel  apUer  getchriebeiieD  , Horten rina"  die  Bede  Ut  (de  diriD  II  I);  aber  «beoso- 
wentg  geht  as*  Ctceroi  Worten  berror,  daß  er  kBrtlicb  mit  Uortentini  öffentlich 
geitriiten  hatte  und  der  Vortchlag  de«  Alden»  dadurch  teranlaOt  war. 
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Volkstriban  von  dem  Gefolge  des  Clodius  verwundet  war  und  «ich 
dum  tLUB  Rachgier  uod  zu  seiner  Sicherung  ebenfalls  mit  einer 
Bande  amgab  *).  Anders  deutete  Cicero  nach  dem  Exil ;  er  rühmte 
die  Verdienste  des  Tribunen  um  die  Republik  und  bekannte  sich 
n  deesen  Schuldner.  Indessen  wnßt«  jener,  daß  man  glauben 
sallle,  bis  auf  eine  verworfene  Rotte  habe  sich  alles  für  den  Ver- 
bumten  erhoben,  und  Cicero,  warum  Seatiua  gekämpft  hatte.  Um 
EO  leichler  konnte  zwischen  ihnen  selbst  ein  Zwist  entstehen;  man 
kennt  die  Veranlassung  nicht,  aber  ganz  Rom  war  davon  unter- 
richtet, Cicero  wurde  von  seinem  Bruder  Qutntus  daran  erinnert, 
diiB  man  ihn  der  Undankbarkeit  beschuldigen  werde,  wenn  er  „die 
Verkehrtheit  des  mürrischen  Mannes"  nicht  ertrage,  und  von  der 
Sorge  für  Beinen  Ruf  getrieben,  von  dem  Wunsche,  für  erkennthch, 
groGiDÜtig  und  menschenfreundlich  zu  gelten,  bot  er  Sestius  seine 
Dienste  an,  als  er  am  10.  Februar  56  wegen  Bestechung  bei  den 
Wahlen  und  an  demselben  Tage  von  M.  TuUius  Albinovanus  bei 
dem  Prätor  M.  AemiUus  Scaurus*)  wegen  der  Gewalttätigkeiten 
belangt  wurde,  durch  welche  er  als  Tribun  die  öffentliche  Ruhe 
gestört  hatte').  In  dem  letzteren  Gerichte,  welches  hier  allein  in 
Betracht  kommt,  verlor  er  den  Klienten  fast  ganz  aus  den  Augen, 
um  Beinen  HaQ  gegen  Piso  und  Gabinius  auszuschütten,  unter 
deren  Konsulat  er  verbannt  war,  seine  Flucht  zu  rechtfertigen, 
sich  Weihrauch  zu  streuen  und  zu  beweisen,  daß  er  Rom  unent- 
behrlich gewesen  sei.  Nur  nach  diesen  Bemerkungen  kann  man 
doa  Verfahren  des  Hortensius  würdigen.  Er  vertrat  mit  anderen*) 
ohne  eine  äußere  Nötigung  einen  Angeklagten,  gegen  welchen  er 
keine  Verpflichtungen  hatte,  und  neben  Cicero,  dessen  Wunsch 
Qad  Hoffnung,  in  nächster  Berührung  mit  ihm  um  so  mehr  be- 
wundert zu  werden,  ihm  kein  Geheimnis  war,  der  eich  g^zlich 
bitte  verleugnen  müssen,  wenn  er  diese  Gel^;enheit  nicht  benutzte, 
sich  als  Staatsmann,  als  Retter  des  Staates  in  ein  glänzendes  [99] 
Licht  tu  stellen,  in  einem  Falle  endlich,  wo  er  nichts  zur  Sache 
BBgen  konnte,  ohne  auch  jenen  lobend  zu  erwähnen.  Überdies 
gffiLattete  er  auch  jetzt,  daß  Cicero  zuletzt  redete"),  eine  Be- 
günstigung, da  man  am  Schlüsse  alle  Gründe,  welche  bis  dahin 
vorgebracht  waren,  zusammenfaßt«  und  mit  dem  größten  Auf- 
wände der  Kunst  die  Gerechtigkeit  und  Billigkeit  der  Richter  und 
ihr  Hitleiden  in  Anspruch  nahm.  Sestius  wurde  am  (11.)  März 
«nstimmig  für  nnschnldig  erklärt^). 


^  <)  II*  «7.  —  ■}  Seit  11«.  ~  *)  md  Qu.  fr.  II  3,  B.  4,  I.  8mI.  4. 
TMb.  S.  —  *)  SwL  4:  qni  oM«  ■<  dixtmL  i:  guoiüam  tingulir  eriminibm 
Mvi  nyirfti'B^,  dieam  tga  .  .  .  —  *)  3«it  S :  (s  Q.  Hortauio  .  .  .  eatua  «M 
P.  5mA'  pamrata.y  14:  {<U  «o  gmtttm  tribunatu  üa  dieiam  *»t  a  Q.  Harltn^. 
SshoL  Bob.  p.  >9t  Or.)  ~  ^  ad  Qa.  lt.  II  4,  I :  <<■.  d.  V  Id<u  Ifdrti«  .  .  . 
nwlii  m»ttmilt  a^mlatat  att.  So  nach  der  beateren  Obsrlleftroag  In  den  Rsod- 
Kbiiflea  »tan  ad  II  Idm*  b«iw,  ad  pridU  Ida»  (Drantnn).) 
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'n^g^puSu  ^"  ^^"^  Alter,   welches  HortenBius  erreicht  hatte,   suchte  er 

'Anfwinlraeti  nicht  mehr  Befriedigung  der  Eitelkeit,  aber  noch  immer  Genuß, 
''*  cmn?      und  er  wollte  nicht  darin  beschränkt  werden.     Deshalb  sprach  er 
^^  im    J.  55    gegen    das  Aufwandgesetz    der  Konsuln   Crassus    und 

PompeiuB.  Er  machte  bemerklich,  daü  eine  prachtvolle  Lebens- 
weise den  Großen  eines  mächtigen  Reiches  gezieme  und  sie  darin 
selbst  ein  rühmliches  Beispiel  geben.  Dieses  zweideutige  Lob, 
dessen  weitere  Ausführung  auch  Pompeiua  ohneracbt«t  seiner 
Mäßigkeit  nicht  wünschen  konnte,  verüJaßte  aie,  ihren  Antrag 
zurückzunehmen  •). 

Im  J.  64  er^uten  sich  wieder  mehrere  seines  Beistandes 
vor  Geriebt.  Zu  diesen  gehörte  aber  nicht  Cn.  Plancius,  welcher 
als  Quästor  des  Proprätors  L.  Appuleius  in  Mazedonien  Cicero 
während  seiner  Verbannung  in  Thessalonich  aufgenommen  und 
beschützt  hatte  und  jetzt  als  erwählter  Ädil  von  seinem  unglück- 
lichen Mitbewerber  M.  Juventius  Laterensis  beschuldigt  wurde, 
Vereine  zur  Bestechung  der  Tribus  errichtet  zu  haben  *).  Er  ver 
*"'  jnii'sr'''"  teidigte  vielmehr  Procilius  g^en  dessen  Ankläger  P.  Clodius. 
Jener  hatte  vor  zwei  Jahren  mit  seinen  Kollegen,  deu  Tribunen 
C.  Cato  und  NoniuB  Sufenas,  im  Dienste  des  Pompeiue  und 
CrasBus,  welche  durch  ein  Zwischenreich  zum  Konsulat  zu  ge- 
langen hofften ,  Gewalttätigkeiten  verübt  und  auch  einen  Büi^r 
[100]  getötet.  Gleichwohl  wurde  er  am  (4.)  Juli*)  nur  mit  einer  Mehr- 
heit von  sechs  Stimmen  verurteilt.  Nur  ein  Sachwalter,  dessen 
Grundsätze  dem  Senat  nicht  zweifelhaft  waren,  konnte  sich  mit 
dieser  Klage  befassen,  ohne  Anstoß  zu  geben.  Cicero  schwieg; 
er  mochte  auch  nicht  feindlich  mit  Clodius  zusammentreffen*). 
Dann  aber  sprach  er  mit  ihm,  mit  Hortensius  und  drei  anderen 
II.  rroseauTQ  für  M.  Aemilius  Soaurus,  welchen  man  am  (6.)  Juli')  wegen  Er- 
pressungen belangte.  Ihre  Bemühungen  hatten  einen  günstigen 
Erfolg"). 


')  Dio  XXXtX  ST,  S.  —  ■)  Cio«ro  «nrthnt  Plane.  37  Horuiula«  nicbt  «U 
Anwalt  MJnea  KU«n(ra,  wi«  Maaotiat  glaabt  (ebd.  II  p.  1V9),  londtn  nur  In  B«- 
tiehoDg  aaf  Hin  OotachteD  im  Senat  Aber  den  Sinn  de»  Llciniiehen  OaaetMt, 
worin  M.  Crauns  im  Torigen  Jahre  dat  Tetfabren  in  Geriebun  Über  Sodftliüen 
betämml«.  Scbol.  Bobien«.  ra  Cie.  Plane,  p.  9&8  Orell.  Ober  die  Zeit  dleae* 
ProteeM*  i.  Wondar  Proleg.  ad  or.  pro  Plane.  III  I,  1:  {tOra  omntm  ccutroBarnam 
poailur,  M.  Cietrmfii  pro  Ch.  Hanei«  aut  «miU«  mmh  SatiiU  ant  intmnta  mau* 
Sept.  OH.  700dixiitt.)  —  *)  (All  Tag  gibt  Draroann  nach  Clo.  ad  Att.  IV  IB,  4  den 
!>.  Jqü  (a.  d.  III  Nan.  QuirI.];  der  4.  iit  geilcttert  dnrch  die  Beiiebang  «nf  den 
Proielt  det  Seannit,  der  nach  Aaeon.  p.  17  priüe  Nemo*  Qwnb'J.,  pott  diam  lerthaK 
DMh  der  FreitpTecbang  Catoi  belangt  warde.  Aieon.  p.  IS  aehwanken  die  Huid- 
•chrifien  »wiielien  ////  nnd  ///  Nona:  Qwtf.)  —  *)  ad  Att  IV  15,  4 :  <a.  d. 
IUI  —  in  den  BandKbriften :  ///  —  Nonm  Quinlilu  .  .  .  Fraciiitu  eoarf—wat«« 
.  .  .  Hertaltu  in  «a  eauta  fuit,  cütutadi  *qUI.)  16,  6:  {dt  I^veilia  mmor^a  tum 
ioni,  »ed  iadiria  mufi.)  —  *}  Atcon.  p.  11:  (pridit  Ifona*  Quiiilit.  poat  diaM 
ttrlium  ^im  [CJ]  Calo  trat  akiolutm.)    —    *)    Aieon.  p.   16;  Tgl.  S4. 
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Bald  nachher  im  J.  53  wurde  P.  Crsssus  mit  seinem  Vater 
Ton  den  Ptu-them  encblagen  *).  Er  war  Angw  gewesen ,  und 
man  maOte  ihn  ersetzen.  Cicero  schrieb  zwar  später  aus  CSlicien 
■n  M.  Cato,  als  «r  sich  um  eine  Supplikation  bewarb,  ihn  habe 
nie  nach  äußeren  Ehren  verlangt,  auch  nicht  nach  dem  Augurat, 
veichea  er  leicht  habe  erhalten  können,  erst  nach  dem  Exil  sei 
der  Wunsch  in  ihm  entstanden,  daO  man  ihn  durch  Öffentliche 
Anerkenntnis  auszeichnen  möge*);  aber  schon  im  J.  59  vertraute 
er  AtticQS  nach  dem  Tode  des  Angurs  Q.  Metellus  Celer,  seine 
Wahl  an  dessen  Stelle  sei  das  einzige,  wodurch  die  Triumvim 
ihn  vielleicht  gewinnen  könnten*).  Ol^leich  er  also  über  die  An- 
leiehen  spottet*),  so  hatte  doch  das  Priestertum  einen  hohen  Wert 
far  um'),  aus  anderen  Gründen  und  weil  er  auch  darin  Hortensius 
nicht  nachstehen  wollte,  und  gerade  dieser  unterstützte  seine  Be- 
werbung*) am  tätigsten.  Sein  Nebenbuhler  war  der  Volkstribun 
Li»(ili)us  Hirrus'),  weicher  besonders  wegen  dieser  Anmafiung 
von  ihm  and  seinen  Freunden  als  ein  lächerlicher  und  verächt- 
licher Mensch  geschildert  wird,  hx  der  Zeit  der  Philippiken  ver- 
sicherte M.  Antonius,  auch  er  habe  sich  gemeldet  und  aus  Ge- 
filligkeit  gegen  Cicero  seinen  Entschluß  geändert^).  Das  Kollegium 
erklärte  sich  für  Cicero,  und  Hortensius  und  Pompeius  emanDt«n  [lOi] 
ihn*):  jener  schwur,  daß  er  der  Aufnahme  würdig  sei,  er  weihte 
ibo,  und  der  neue  Augur  war  nun  verpflichtet,  ihn  als  Vater  zu 
ehren'"). 

Indessen  ließen  Ciceroe  Äußerungen  erst  nach  dem  Tode  des 
älteren  Kollegen  ein  solches  Verhältnis  ahnen;  auch  kam  es  wohl 
nie  dahin,  daß  sie  unter  vertraulichen  Mitteilungen  über  den 
heraonahenden  Bürgerkrieg  Tränen  vergossen,  ot^leich  Hortensius 
jede  Störung  seiner  behaglichen  Ruhe  haßte").  Er  war  nicht  ge- 
nagt sich  auch  nur  filr  die  Optimaten  aufzuopfern  und  bewies 
dies  unter  anderem  im  J.  62  nach  dem  Tode  des  Clodius  durch 
den  schwaclien  Widerstand,  welchen  er  dem  Konsul  Pompeius 
leistete.  Bei  den  Verhandlungen  im  Senat  erklärte  er  eich  nur 
gegen  die  neuen  geschärften  Strafgesetze,  wodurch  Pompeius  sich 
eöner  Feinde,  besonders  Milos,  entledigen  wollte,  nicht  gegen  ein 
nOerordentliches  Gericht").    Dann  bezeugte  er,  daß  die  Sklaven 


^  Fiat  Crau.  S6.  Ci«.  ».  —  *)  kd  fam.  XV  4,  IS:  (m 
na  apfttm.)  —  *)  ad  AK.  II  5,  3:  (au^uioMJ,  .  . .  giio  fvidat  ww  tg«  ab  ittit 
P^  puna.)  —  *)  a«  dlria.  II  Ut.  Tt.  —  ')  de  leg.  II  81.  ad  Att.  Vin  S,  1. 
~  ")  %i  EuB.  XV  i,  IBi  {aMgar  pottea  fieri  eoUi,  qued  antoa  **glextnim,}  — 
')>d  (ua.  Vm  9,  1:  {eamptiitar  Uimu.)  —  *)  PhU.  II  «:  {angmutu  pttitimum 
^i  M  ameamm  dixiti.)  —  *)  Phil.  II  t:  (ns  amguram  a  lote  eallafio  txpMitiai 
(h  Pmfti-  tt  Q.  äoftnnW  tumtmuitnaa.)  XIII  11.  ad  hm.  III  10,  10. 
Btm.  1.  Fiat  Clc.  3B.  —  ••)  Clo.  BrnL  1.  —  ")  Cio.  Brat  8»».  —  '*)  Cio. 
Um.  14  n.    dan    Aacon.    p.  99:    (am    Hortauäa    daitttt ,    »1    edni    ordintm 

ufd  ftiOMitaTtm;   Tgl.)  Phil.   II    SS.     <Schol.  Bob.  p.   3SS   Or.:    pro 

B  otain  Ubora—t  Q,   tiarUnni»  pidttatur.) 
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^- p<v^uiian  jgg  ^jiq  entlaaeen  seien,   welche  man  auf  der  Folter  beklagen 
wollte*).     Als  Anwalt  lieO  er  eich  nicht  Temehmen*). 

Auch  bei  dieser  Gelegenheit  konnte  Cicero  mit  ihm  zufriedeu 
sein,  da  er  sich  dem  Beklagten  günstig  zeigte,  er  wurde  aber  nie 
von  seinem  Mißtrauen  geheut.  Eine  Verfügung,  welche  von  Pom- 
peiua  att^Dg,  führte  ihn  im  J.  51  als  Piokonsul  nach  Gilicien, 
vielleicht  zum  Kampfe  mit  den  Parthem,  .vor  welchem  dann 
wider  sein  Erwarten  die  Gottheit  ihn  bewahrte"*),  während  er 
den  Kampfplatz  in  Rom  HorteosiuB  überlassen  muQte,  d&  dieser, 
ohne  Zweifel  wegen  seines  höheren  Alters  und  seiner  Körper- 
schwäche,  in  Italien  blieb.  Im  Cumanum,  wohin  Hortensius  ohn- 
erachtot  seines  leidenden  Zustandee  sich  begab,  um  ihn  noch  ein> 
mal  —  zum  letzten  H&le  —  zu  sehen,  erhielt  er  das  Wort  von 
ihm,  daß  er  eine  Verlängerung  seiner  Statthalterschaft  nach 
[102]  Kräften  verhindern  wolle*),  und  er  wiederholt«  schon  auf  der 
Reise  die  gleiche  Bitte  in  Briefen  an  Atticus  mit  der  AufTorderung, 
alle  Freunde  und  besonders  jenen  aufzubieten"),  welchem  er  auch 
selbst  SU  schreiben  Gel^enheit  nahm^.  Dann  erfuhr  er  durch 
SestiuB,  daß  Hortensius  sich  über  die  Dauer  seiner  Verwaltung 
zweideutig  geäußert  habe;  eine  nnverbüigte,  wie  es  scheint,  ledig- 
lich auf  einem  Qerüchte  beruhende  Mitteilung  erfüllte  ihn  mit 
Ai^prohn  und  Furcht,  und  er  wandte  sich  sogar  an  Appius  Claudius, 
seinen  Vorgänger  In  der  Provinz ,  dessen  patriiischer  Stolz  ihn 
noch  vor  kurzem  beleidigt  hatte,  damit  er  dem  gemeinschaftlichen 
Kollegen  im  Augurat  abriet,  ihm  CiUcien  auf  ein  zweites  Jahr 
übertragen  za  lassen^.  Nach  allem,  was  bisher  von  Uortensias 
erzählt  ist,  wünschte  er  mit  dem  eifersüchtigen  und  reizbaren 
Manne  in  gutem  Vernehmen  zu  bleiben,  und  dies  durfte  er  nicht 
hoffen,  wenn  er  ihn  auf  eine  so  empfindliche  Art  verletzte  und 
täuschte  1  auch  wurde  Cicero  bald  durch  Atticus  von  dem  Un- 
grunde  seines  Verdachtes  überzeugt"). 

n.tr»ir.ir*a*a*  In  dieser  Zeit  stand  M.  Valerins  Meesalla,  der  Schwestersohn 

des  Hortensius,  vor  Gericht,  weil  er  i.  J.  64  bei  seiner  Bewerbung 
um  das  Konsulat,  welches  er  im  folgenden  Jahre  verwaltete,  die 
Stimmen  erkauft  hatte").  Sein  Vergehen  war  stadtkundig  and 
das  betreffende  Gesetz  des  Pompeius"*)  sehr  strenge,  (^cero  be- 
dauerte —  in  Briefen  an  Atticus  —  den  unglücklichen  Oheim, 
welcher  ohnehin  durch  seinen  mißratenen  Sohn  schmerxlicbe  Er- 

*)    AtMS.  p.   so.     —    ■)    Amo«.  ui.   M3m.   p.  SS:    raptndü   Um    ■»<•■)• 
M.  a<m*    DuMch  «ivd  die  Worte  p.  30  ■■  eitarm:  aJfm^rmu  MUmu  Q.  Har- 

tammt,  M.  Cum,  M.  Martalha,  M.  Cmlldiw,  M.  OiAt,  FmM^m*  AUa.  Sf«  be- 
mUim  neb  Or  den  Beklagte«;  Hareelltu  legta  nit  iln  a«d  nit  Cieeia  dea 
Zeegea  Fn||ea  Ttir  (Aieon.  p.  S5);  Cato  uiBmie  dum  ■ogu'  all  Bichter  (Aaeon. 
p.  47.     de  Milon.  ».  44.  SS).    —   *)   ad  AU    Vit   1,  S.    —   *)  ad  Att  V  t,    1. 

—  ■)  ad  An.  V  S,  S.  —  ^  aJ  Alt  V  II,  9.  —  *>  ad  Att.  V  IT,  i.  ad  fttm. 
III  S,  9:  (rt  .  .  .  dl  Lk  mMMIÜ  bimo  dmrd^)    —    ^    ad   AO.   Vi   I,   13.    S,    ». 

—  •)  ad  Qa.  fr.  U  14,  4.     ad  Ai(    I¥   I».  7.    —   '•>  II*  W. 
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tihrnogeo  machte,  und  M.  CaeliuB  schickte  sich  an  —  in  Briefen 
m  Cicero  —  für  seinen  verurteilten  Freund  Leid  zu  tragen  *). 
Aber  für  Pompeius  hatte  das  Gesetz  Beineo  Zweck  verloren,  und 
HarteoBius ,  der  Verteidiger  des  Messalla,  bediente  sich  der  ihm 
wohlbekannten  Mittel,  es  zu  lähmen.  Man  erstaunte;  lautes  Ge- 
schrei verriet  die  allgemeine  Mißbilligung,  und  als  Hortensius  am 
tndeni  Tage  in  das  Theater  des  Curio  kam,  empfing  man  ihn,  [103] 
dem  dies  nie  begegnet  war,  mit  einem  solchen  Zischen  und 
linneo,  daß  er  es  bereuen  mußte,  auf  diese  Art  gesiegt  zu  haben*). 
DennCKih  beharrte  er  in  seinem  Berufe,  um  bo  mehr,  da  man 
in  Ciceroe  Abwesenheit  vorzüglich  auf  ihn  angewiesen  war.  Der 
Eonsular  Appius  Claudius  wurde  i.  J,  50  nach  seiner  Rückkehr  **■  '^^- " 
TOD  Cilicien  von  P.  Dolahells,  Ciceros  künftigem  Schwiegersöhne, 
wegen  Majestät  und  dann  auch  wegen  Bestechungen  hei  den 
W^en  belangt,  im  ersten  Prozesse  von  M.  Brutus,  dem  Gemahle 
seiner  Tochter,  und  von  Hortensius  verteidigt  und  in  beiden  frei- 
gesprochen*). Den  zweiten  erlebte  Hortensius  nicht;  er  starb  in 
Beinem  vierundsechzigsten  Jahre*),  bald(!)  nach  dem  fünften  April,  ^"j^^^ 
ut  welcbeca  Appius  Über  den  glücklichen  Anfang  des  ersten  an 
Cicero  schrieb').  Dazu  stimmt,  daß  Caesar  sich  im  FrUhjahr^l) 
naa  GaUieu  nach  Italien  begab,  um  M.  Antonius  zum  Nachfolger 
des  Verstorbenen  im  Augurat  zu  empfehlen').  Cicero  erhielt  die 
Xacbricht  von  dem  Todesfälle,  als  er  Cilicieo  bereits  verlassen 
hatte,  in  Rhodas').  Er  wurde  angeblich  dadurch  erschüttert'); 
wie  ihm  aber  Caeüus  kalt  und  mit  wenigen  Worten  meldete,  daß 
der  Redner  unheilbar  erkrankt  sei*),  so  berührte  auch  er  den 
Verlust  in  einem  Briefe  an  Atticus  nur  kurz:  er  wird  dich 
«chmenen,  mir  macht  er  Kummer;  es  war  meine  Absiebt,  mit 
Hortensius  einen  vertrauten  Umgang  zu  führen  *")'  Das  Erbe  des 
J^nes   erregte  ein  größeres  Interesse;    Caelius   erstand  ein  Gut 


■)  Bd  Att  V  11,  a.  ftd  hm.  VJtl  8,  1.  —  *)  ftd  fun.  VIII  1,  1.  Brat  818. 
V*L  yu.  V  »,  1.  CMliaa  deniM  )b  jenem  Briefe  an,  dtQ  UeiialU  «ine  Anklagg 
Mcb  den  LielDlechea  Geeabe  beroralebe;  er  mirde  noeb  in  dIeMm  Jahre  tst- 
■ndt  (ad  (km.  VIU  4,  I).  —  *i  Cic.  Brat  180.  314.  ad  fam.  III  II,  t.  — 
*!  Cic.  Brat.  814:  (fnorfo  tt  Hzayoräio  anno  perpaiicii  aiUe  mortem  dielmi  .... 
i^mdä  .difViiMt.)  —  *)  ad  fun.  III  11,  ].  —  *}  b.  0.  VIII  SO,  1.  —  ')  BraL  I: 
{am  ■  Oüida  tUeedna  BAodim  wu'uni  tt  w  miii  da  Q.  HoH»nm  morit  uitt 
•fltfBL  Ib  Sida  haue  er  «m  B.  Ang.  (ad  fam.  III  11,  4)  dnreb  CmUdi  erfahren, 
diA  Hormeiaa  im  Starben  liege:  Q.  Horttatitu,  cmm  hoM  lUimvM  leripti,  animam 
H>tM  (ad  ttm.  VIII  19,  9).  Von  Bbodo*  «a*  «ehrieb  er  «n  am  10.  Angoit 
im  Briaf  ad  Att.  VI  »,  In  dem  er  B  9  «einem  Böhmen  aber  den  Tod  d«i  Hm* 
Meiaa  Aoadroek  gibt  Domnaob  mag  Horteniioi  im  Jonl  geatorben  f«B>  Die 
Wahl  im  Anlaatu  Mm  Angor  fand  aber  erat  im  September  Halt,  nod  iw«f  nach 
daa  !>.;  Ad  fam.  VUI  11,  I.  4  wird  lie  aU  berontebend  belohnet,  14,  I  iit 
tk  Tolbogaa.  Der  ante  Brief  i«t  nach  dem  19.  Sept  geaehrfobeo  (|  8;  atmmit 
Gnambn),  der  twelM  wenige  Tage  (]dler,  da  Cicero  beietu  am  IS.  Oktober  tob 
Athaa  au  Mtworlet  Vgl.  O.  E.  aetamidt  Cle.  Briefw.  II  SS,  19.  90,  91.)  — 
•)  Brat   I.    —    ^  «d  fam.  VIII  13,  9.    —    '")   ad  Att  VI  «,  I. 
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bei  der  Stadt,  und  Cicero  wollte  den  schönen  Landsitz  bei  Pateoli 
kaufen^).  Ein  günstiges  Geschick  bewaharte  Hortensius  vor  dem 
Stnrme,  welcher  bald  über  Kom  hereinbrach;  er  hatte  gelebt,  so- 
lange man  im  Staate  froh  nnd  glücklich  leben  konnte*). 

[104]  §  6. 

^H^^«^  Äußeres  Wohlsein  hatte  aber   großen  Wert   für  ihn,    daher 

auch  Bein  bedeutendes  Vermögen.  Auf  dem  gewöhnlichen  Wege, 
durch  Räubereien  in  den  Provinzen,  war  es  weder  von  ihm  noch 
von  seinem  Vater  erworben,  und  Ciceros  Schweigen')  sichert  ihn 
gegen  den  Vorwurf,  daß  er  Sullas  Proskriptionen  benutzte.  Wie 
aber  gelangte  er  zu  einem  Keichtume,  welcher  ihm  erlaubte,  auf 
ein  eintiges  Gemälde  144000  Sestertien  zu  verwenden?*)  Durch 
Erbschaften  wurde  manches  gewonnen,  wenn  auch  nicht  immer 
auf  eine  rechtmäßige  Art'),  noch  weit  mehr  aber,  wie  es  scheint, 
to^^tef.  ^^f'i^  d«  Sachwaltergeschäft.  Seine  Klienten  waren  größtenteils 
g«Mhui«i  Optimaten,  besonders  solche,  welche  mit  gefüllten  Kassen  aus  den 
Provinzen  kamen;  sie  teilten  mit  dem  Patron,  nnd  sein  Ruf  und 
ihre  Gefahr  machten  sie  freigebig'),  obgleich  sich  kein  Beweis 
findet,  daß  jener  bei  der  Berechnung  der  für  die  Richter  bestimmten 
and  ihm  etwa  anvertrauten  Summen  nicht  gewissenhaft  war,  wie 
von  ClodiuB  gesagt  wird^).  Wenn  es  aber  nicht  in  der  Ordanng 
gewesen  wäre,  für  den  gericbtUcben  Beistand  zu  zahlen,  so  würde 
das  Lob  Ciceros,  er  habe  für  seine  Dienste  keinen  Lohn  an- 
genommen, keinen  Sinn  haben'). 

^"''biD*  *"  ^^  Haus  des  Hortensius  in  Rom ,  welches  später  Augustus 

eine  Zeit  lang  bewohnte,  war  einfach,  nicht  groß  und  nur  mit 
Hallen  von  albanischem  Marmor  umgeben").  Es  ist  aber  wahr- 
scheinlich, daß  dies  nur  vom  väterlichen  gUt(l)  und  er  ein  anderes, 
ein  Prachtgebäude(l)  auf  dem  Palatinus  kaufte'")  wie  Cicero**), 
da  man  im  Heere  des  Pompeius  vor  der  Schlacht  bei  Pharaalua 
wohl  nicht  bloß  wegen  seiner  I^age  über  dessen  Besitz  sbrttt  und 
L.  LentuIuB  cos.  49  es  nebst  dem  Garten  Caraars  für  sich  for- 
derte"). 

•)  «d  Ätt.  Vn  »,  9.  —  »)  Brat.  «.  kd  fam.  U  16,  >.  Vell.  H  <4^  «•>  — 
")  1.  B.  »d  fMi.  11  1»,  »■  —  •)  Plin.  XXXV  ISO:  (CVtfo.,  «mW  toMam  Arg»- 
iunu<M  HS  CXXXXIIII HoHMnut  onMor  wurtalut  tU.)  —  *)  Cie.  da  off.  HI  7S. 
Val.  Ubz.  IX  4,  1.  —  *)  Verr.  Mt  I  40.  Ober  die  Sphinx,  mlehe  HorteiwiiM 
Ton  Veirei  «rhalten  haben  aoll,  *.  Plin.  XXXIV  48.  QnintiL  VI  3,  98.  Plvt. 
Cic.  7.  (Apophtb.  Cic.  11.)  —  ^  Clo.  da  har.  reip.  41.  —  ")  Plnt.  Cic  7: 
(idaufi^C*™  FL-^tt  |Lia&abc  y-r^n  Süpet  Tcpoaiipnoi  iicb  ■clfi  ouvti^opisc)  —  ^  Säet. 
Aug.  TS.  —  ")  ^Ich  Hba  hsinen  Onnd,  dia  Angab«  Snatoni  in  baiwairaln  and 
demganiEIl  iwiiehen  ainaro  umit  nicht  bekanntan,  etofiteharan  Vatarhani  dea  Bor- 
tantiiu  and  dam  Frachtbau  anf  dem  Paiatin  n  sntanahaiden.)  —  ")  ad  f*iii. 
V  S,  1    p.  dorn.  100.  —  **)  ad   AU.  XI  S,  B:   <L.  Mm  CtntiUut  Btrttmti  do^tam 
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Um  ihn  im  Privatlebeo  geaan  zu  Iwobachteii,  mnO  man  ihm  LuidgaiM 
aaf  seine  L,andgater  folgen.  Nach  dem  Beispiele  der  übrigen 
GioBen  beeofl  er  mehrere  in  der  Nähe  der  Stadt,  am  zo  jeder  [105] 
Zeit,  auch  wenn  er  sich  nicht  weit  und  nicht  lange  von  ihr  ent- 
feroen  woUte,  die  Hufle  genießen  lu  können.  Diesen  Zweck  et- 
mcbte  er  insbesondere  durch  eine  Anlage  vor  dem  Flumentanischen 
Tore,  nach  seinem  Tode  ein  Eigentum  des  M.  Caeline*),  jedoch 
tnch  durch  andere  Villen  in  Latium,  bei  Laurentam  an  der  Koste 
mit  einem  Park  und  Tiergarten*)  and  bei  Tnsculum*).  9ie  worden 
TOD  dem  Gate  bei  Bauli  in  Campanien*),  ewisohen  Misenum  und 
Baiae,  26  Stadien  von  Puteoli'),  nach  welchem  ee  auch  benannt 
witd*),  an  Glanz  and  jeder  Zoiüstong  zum  Wohlleben  bei  weitem 
Bbertroffen. 

Der  Besttier  war  nicht  bloß  reich,  sondern  er  erfrente  sich  EUeiknt 
aocb  einer  dauerhaften  Gesundheit,  was  CScero  ebenfalls  berechtigt«, 
ihn  glücklich  zu  preisen;  nur  in  den  beiden  letzten  Jahren  drückten 
ihn  die  Beschwerden  des  Alters  0-  Obnerachtet  der  Bewunderung, 
«eiche  sein  ausgeteicbnetea  Rednertalent  ihm  sicherte,  wollte  er 
uch  durch  sein  Äußeres  gefallen.  Seine  Kleidung  war  mit  Hilfe 
des  Spiegels  so  sorgfältig  geordnet,  die  Toga  in  so  viele  zierliche 
Falten  gelegt,  wie  man  es  etwa  von  einem  Schauspieler  erwartete, 
Qud  da  er  überdies  in  seinen  Gebärden  mehr  Kunst  und  Anmut 
m  lägen  sucht«,  als  es  dem  ernsten  Redner  geäemte,  so  nannte 
L.  Torquatos  ihn  mit  dem  Namen  einer  Tänzerin  Dionysia'). 
Dem  entsprachen  seine  Umgebungen,  besonders  aaf  dem  Lande, 
die  Gebäude,  das  Hausgerät,  die  kostbaren  Gemälde,  Statuen  und 
älvigen  Kunstschätze*).  Außerdem  aber  vermißte  man  auch  nichts,  OmDineii 
wu  in  einem  Üppigen  Leben  erforderlich  ist.  In  seinen  Kellern 
baden  sich  mehr  als  10000  Fässer  Wein,  und  Spötter  versicherten, 
er  habe  ihn  auch  zum  Begießen  der  Bäume  gebraucht,  welche  ihm 
vorzüglich  wert  waren'").     Der  Wald  von  Laorentum  lieferte  Wild;      [106] 


*)  ad  Att  Vn  8,  9:  {Hotimu!  kgata  eognoei.  Nmne  aa*e  teirt,  gmd 
jkatn*  lil  al  fsanm  rcniM  aueHomim  imtitual.  Itudo  mm,  cur,  cum  pmlam 
FItmmlaamm  Oatüut  oeeuparü,  4ge  Puttoloi  nm  meot  faäam.)  —  *)  Varro  da  r« 
IwL  m  la,  S:  ^mad  wni  JtporariuM,  ttd  titrotraphiia»  appMabat.  —  ')  Plia. 
XZXT  ISO:  (ia  IWenla»  no.)  Mwrab.  ut.  UI  13,  S.  —  *}  Plla.  IX  ITt: 
(^wd  Bamtm  la  parU  Beäaaa  pUdnam  lutbiiil.)  Vairo  da  ra  rnit.  III  17,  9: 
(oaa  piteimat  ioitfvl  magna  ptemtia  atdi^eatOM  ad  AwIm.)  Cio.  Aead.  prior, 
n  •:  (äorton  viüa,  jma*  ftt  <td  An^M.)  —  *)  Tae.  ann.  XIT  4:  (U  mUa» 
Maat  ui,  faat  prammtarvtm  iCtmm  inlT  et  Baitaaai  laeam  rfszo  mari  aUvinv-.) 
n*  LEX  17,  1;  (ti  T^P  X**P^  TOtao  ■st'  ivtiiipm  tifi  rA^iui«  im,  ittym 
iMfi  treaBtoof  E$  koI  Awh.}  —  *)  Cio.  ad  An.  »,  a.  0.  SpU«r  bwaD  m 
1j»äaiiliiii  Stub.  Epiat.  I  1,  S:  (Baalot  Xwn'iu  iwfa  wmiavmut.}  — 
1  BnL  4.  Sl».  ad  Att  T  >,  S.  —  ^  Qall.  I  (S,  8.)  Uacnib.  ut.  III  IS,  4. 
Oki  Brat  SOS:  (^matat  tt  $tiai  ttiam  plat  artit  habAat,  iptam  not  ermtari  aofü.) 
VaL  Max.  Vm  10,  S.  —  ^  Plot.  Oe.  7.  Apophth.  Cic.  II.  Pilo.  XXXIT  4B. 
XXZV  ISO.  QalntU.  TI  S,  SB.  —  ")  PUb.  XIV  BS:  (n^o-  X  eadam  kmdi 
n'qnt.)     Uiemb.  nt.  III  IS,  3:    {plttlmtot  raot  vna  itrigar»  eumtvit.) 
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es  war  angeblich  dazu  abgerichtet,  vor  seinem  HerrD  xa  erBcbeinen, 
weoD  der  Sänger  Orpheiu  es  herbeirief*).  Gleiche  Qelehrigkeit 
zeigten  die  Fische  in  den  Teichen  von  Bauli,  die  besten  und 
seltensten  Arten  und  nicht  bloß  für  den  Gaumen  bestimmt,  ob- 
gleich HorteneiuB,  welcher  bei  seinem  Auguralschmause  zum  ersten 
Male  Pfaoen  auf  die  Tafel  brachte'),  ohne  Zweifel  auch  in  dieser 
Hinsicht  eine  Auswahl  zu  treffen  wußte').  Er  sorgte  für  die  Er- 
wärmung des  Wassere,  für  gutes  Futter,  war  hoch  erfreut,  wenn 
die  Fische  es  aua  seiner  Hand  nahmen*),  und  reranlaüte  dadurch 
manche  üble  Nachrede.  Denn  man  sagte,  ihre  Krankheit  betrübe 
ihn  mehr  als  die  Krankheit  seiner  Sklaven');  er  habe  sogar  den 
Tod  einer  Muräne  beweint"),  was  wahrBcbeinlich  vom  Redner 
L.  Crassus  auf  ihn  übertragen  ist^),  und  vor  allen  spottete  Cicero 
über  ihn,  über  LacUina,  Philippas,  die  LucuUus  u.  a.,  von  welchen 
er  behauptete,  daß  die  Pflege  ihrer  Fische,  worin  sie  es  einander 
zuTorzutun  suchten,  ihnen  wichtiger  sei  als  die  Erhaltung  der 
Republik*);  er  wußte  allerdings  seine  Muße  besser  anzuwenden. 
QewiDiinuJit  Indessen    tadelte    man   Hortensius   nicht  bloß   wegen    seiner 

Üppigkeit.  Man  beschuldigte  ihn,  daß  er  sich  nicht  auf  die  recht- 
lichste Art  die  Mittel  dazu  verschaffe.  Cicero  wollte  in  den  Büchern 
von  den  Pflichten  durch  ein  Beispiel  beweisen,  daß  mitunter  auch 
solche,  welche  für  ehrliche  Jjcute  gelten,  den  Vorteil  der  Tugend 
vorziehen');  er  entnahm  es  aus  dem  Leben  des  Hortensius.  Be- 
trüger überbrachten  aus  Griechenland  ein  untergeschobenes  Teata- 
meot  des  reichen  Minucius  Basilus,  worin  mit  ihnen  Hortensias 
und  M.  Craseus  zu  Erben  eingesetzt  waren,  damit  ihr  AnHehn  die 
Ausführung  des  Planes  sicherte.  Obgleich  die  beiden  Optiroaten 
[107]  SatriuB,  den  Neffen  des  Verstorbenen,  als  den  rechtmäßigen  Erben 
kannten,  so  wiesen  sie  den  Gewinn  doch  nicht  zurück,  da  man 
sie  nicht  als  Urheber  des  Verbrechens  belangen  konnte'"),  und 
dies  läßt  nun  freilich  vermuten,    daß  „das  Licht  der  Kurie,   die 


*)  V*m  d«  M  mit.  III  IS,  a.  Plio.  VIII  >ll.  —  *)  Vsrro  ds  n  rnat. 
III  9,  t.  MkCTOb.  ML  III  IS,  I:  (primui  Um  (pasoiui)  Q.  HarUnnv*  aa^m-aU 
ctna  patuiut  diahir.)  Pilo.  X  4S.  Tertall.  de  pallio  (G:  prinuu  pnvnt  ctftt 
coun  potHÜ  eceidtrt.)  —  *)  T>rro  III  8,  10.  Plin.  IX  HO.  Hkcrob.  Mt.  111 
IS,  S.  —  *)  »A  Att  II  I,  T:  (aiMo  wo,  am  ....  principe  iigila  m  etulmm 
pulaa  attingtn,  ii  nWi  bttrboH  in  püänU  lint,  gut  ad  siuniaa  aceed<Pi<.}  Vurro 
HI  IT,  Bf.  —  ')  VkiTO  m  17,  fl.  —  *)  PliD.  I£  ITS:  {muruam  adeo  diUxit, 
ul  vcmÜBtalam  ftaie  crtdatar.y  —  ')  Mmerob.  Mt  III  IS,  4.  not.  pimacapta  gcr. 
nl  pabl.  14.  (dt  MllMtU  mDiu.  !3.  de  iDimlconun  alillute  S.  AbIud,  hiat. 
Hin.  VIII  4.)  —  *}  PUeittarii,  pitcmorum  Tritoau.-  ad  Att.  I  18,  S.  IS,  •. 
ao,  3.  II  1,  T.  9,  1.  I^ndou  V  88.  {Vbtto  III  17,  S.)  Uscroh.  MI-  in 
IS,  S:  (noMünmi  principi»  LuatUiu,  I^li/^iu  et  Hortauitu,  gvot  Cicero  piad' 
mario*  appMit  Ebd.  S  10,  wo  C.  LaeillBi  Hirras  tr.  pl.  S8  gondat  «rin 
dürfte;  vgl  Varro  II  1,  8.  III  IT,  3.  Plia.  IX  ITI.)  —  *}  Hatc  eoiuidsnmMK, 
qua»  faäuHt  ii,  gm  kabtiUar  boni:  de  olf.  III  18.  —  "}  Cie.  da  off.  III  7S. 
Val.  Hu.  IX  4,  I. 
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Setie  des  Marktes"  auch  in  andeten  Fällen  käuflieb  war,  nie 
nin  Nebeabuhler  besondere  in  den  Veninen  ihm  vorwarf. 

DftB  Sittengeaetz  wurde  Hortensius  nirgends  hinderlich,  wenn 
loch  Beine  schlüpfrigen  Lieder  nicht  eben  von  einem  unzüchtigen 
Leben  leagten*),  und  Plutarch  bemerkt,  daß  er  in  dieser  Hinsicht 
keinen  Anstoß  gegeben  habe*).  Seine  Verbindung  mit  Marcis, 
der  Gemahlin  des-  M.  Cato,  war  denn  doch  sehr  befremdlich.  — 
Von  Beinen  Anlagen ,  Kenntnissen  und  Schriften  zu  sprechen, 
«üide  überäÜBsig  sein*). 

(Hortensius  war  zweimal  verheiratet.     Seine  Frauen  waren:) 

a.  Lntatia. 

Tochter  des  Redners  Q.  Lutatius  Gatulus,  welcher  im  J.  102 
mit  C.  Hanns  Konsul  war*),  und  der  Servilia"). 

b.  (Marcia.) 

Tochter  des  L.  Mardus  Phihppus  und  Gemahlin  des  H.  Cato.  ^^^^ 
Due  Verhältnisse  zu  Hortensius  sind  ebenso  seltsam  als  die  Nach- 
iMiten  darüber,  sofern  sie  zugleich  erklärend  sein  sollen,  ungereimt, 
wenn  auch  die  Tatsache  selbst  nicht  geleugnet  werden  kann. 
Jener  bewarb  sich  angeblich  aus  Achtung  gegen  Cato  und  um 
deesen  Tugenden  auch  in  seine  Familie  zu  verpflanzen,  um  seine 
Tochter  Porcia,  die  Qemshlin  des  noch  lebenden  M.  Bihulus*); 
wenn  er  Nachkommen  von  ihr  habe  und  ihr  Gatte  es  wolle, 
küme  sie  zu  ihm  surückkebren.  Auf  die  Bemerkung  des  Vaters, 
dafi  es  unschicklich  sein  werde,  wenn  seine  Tochter  diesen  Wunsch 
eriölle,  da  sie  schon  verheiratet  sei,  bat  Hortensius  zu  gleichem 
Zireck  um  seine  eigene  GemahUn  Marcia,  and  sowohl  Cato  als 
Pbilippus  willigten  ein;  die  Frau  wurde  ihm  geliehen,  und  nach 
seinem   Tode  nahm  Cato  sie  wieder   auf').     Sie  war   nicht  von      [108] 

■)  (Md.  tiUt.  U  441:  («oe  Mm»  Beriemti,  mc  rnnl  mnu  impnla  Stni 
cwKKi.)  0«U.  XIX  f,  T:  <«<im>«a  utmmuM.)  —  ^  Ckto  min.  SS:  <&vf|p 
s^pinäf  IC  L3}iRfo6  Ttal  thv  tpiitov  lnutii'i](.)  —  ^  S.  dii  obea  8.  TB,  S  an- 
(«Abn«  Abhkndlosg  Ton  Lbuc.  —  *)  {Cmtnlni  bei)  Cic.  da  or.  III  HS :  (treUan, 
^  •«•  gBur,  laialu  (usi,  Bortauitu,  adfiliittt.)  —  ■)  Cic  Veir.  II  34  t  ((u, 
Bttmä,  ....  auUi  «E  toeni  Ws,  ftmina  primaria,  ServiUa  ....  audittifj  — 
*l  (Plat.  Cato  mie.  IS.)  —  ')  Plut.  Cato  min.  Bl.  App.  II  99.  Er  Tamühlta 
■idi  aieht  von  nettem  mit  ihr,  lia  «arde  auch  Dicht  lelna  Konkubine,  loadeTn 
ita  tat»  VerbllMU  trat  wieder  ein,  es  wnrde  nicht  all  aafgehoben,  loiidem  nar 
d>  anlorbroehen  betnehtet,  (Anden  arteitt  Rein,  PriTatrecht  and  ZirllproieQ 
<kr  RöowT  S.  3T4,  S,  teilt  weil  Cato  leine  Gattin  nicht  in  lunu  beiaß  (denn  er 
MC  den  Vater  derwlben  in  Bäte,  nnd  dieier  willigt«  ein},  teilt  weil  die  Sache  lieh 
•■ch  dem  Boricht  des  Plntarch  einfach  erküren  läßt.  Cato  ichied  tich  ron  der 
Üartia,  and  der  Täter  deraelbeD,  Mareiot  Fhilippni,  Terheiratete  lie  an  Hortentint, 
nch  dMKD  Tode  ile  tich  abennali  mit  ihrem  ertlen  Manne  verband.  Die  Ehe 
nr  ateo  nicht  eine  gewine  Zeit  anterbroehen,  londem  TOllkommeD  aari^lflit  and 
•fiter  aafi  neue  Keachlouen  worden.  Catoi  Feinde,  namenllich  Caesar,  ttellten 
fint  Begebanheit  anch  formell  in  falschem  Liehle  dar,  nnd  dadarcb  erklären  tich 
fit  widanprachendio  Nachrichten  Aber  ein  nnd  daetelbe  Faklnm,  to  daO  QaiottliBQ 
fra|an  koBOte:   m  Cato  rceU  Marciatn  Horltntio  tratHitrill) 


ds.Goo'^Ic 


102  ROBTENSIL 

ihm  gescbiedeD(l)  und  lebte  folglich  mit  HortensiaB  nicht  in  der 
Ehe,  wobei  es  eich  noch  besonders  fragt,  ob  dieser  sich  von 
Lutatia  getrennt  oder  sie  durch  den  Tod  verloren  hatte ;  das  »weit« 
ist  das  wahrscheinlichste,  da  swisohen  ihm  und  ihrem  Bruder 
Q.  Gatulus  stets  ein  gutes  Vernehmen  bestand,  und  ohne  Zweifel 
war  sie  auch  die  Mutter  seiner  i.  J.  50  schon  erwachsenen  Kinder. 
Appian  meldet  freilich,  er  habe  sich  mit  Mardb  verbunden,  weil 
er  sich  nach  Kindern  sehnte  und  keine  fruchtbare  Qemahlin  be- 
saß, aber  jeder  urteilte  über  seine  Beweggründe  verschieden; 
Caesar  behauptete  sogar  in  seiner  Schrift  gegen  Cato,  dieeer  habe 
mit  seiner  Gemahlin  Handel  getrieben,  welche  mit  großem  Reich- 
tnme,  dem  Vermächtnisse  des  Hortensius,  wieder  zu  ihm  ge- 
kommen sei').  Aus  allem  aber  geht  hervor,  daQ  ihre  Hingebung 
Aufsebn  erregle  und  der  wahre  Omnd,  durch  welchen  Hortensius 
bestimmt  wurde,  unbekannt  ist.  Ihn  verblendete  nicht  die  Liebe, 
denn  er  forderte  anfangs  eine  andere,  auch  nicht  die  Bewunderung 
der  Tugenden  seines  Freundes,  wie  ein  Blick  auf  sein  eigenes 
Leben  beweist,  und  wenn  jene  üch  durch  Zeugung  vererben 
ließen,  so  war  ja  doch  nur  Forcia,  nicht  Uarcia  dazu  fUhig.  Aof 
der  andern  Seite  liegt  ein  Widerspruch  darin,  daß  Cato  in  der 
Khe  seiner  Tochter  ein  Hindernis  fand,  ohne  Bihulus  um  die  Ver- 
zichtleistung  auf  seine  Rechte  auch  nur  zu  ersuchen,  während  das 
eheliche  Band  Marciaa  ohne  Bedenken  auf  unbestimmte  Zeit  ge- 
löst und  zugestanden  wurde,  was  nicht,  vnQ  Strabo  sagt,  tdte 
römische  Sitte  war*). 

7.    Q.  Hortensius  Q.  f.  L.  n.  Hortalus*). 

Sohn  des  Redners,  wahrscheinlich  vchi  Lutatia.  Wenn  er 
eine  natürliche  Neigung  zur  Schlechtigkeit  hatte*),  so  wurde  ihr 
durch  die  Erziehung  wenigstens  nicht  entgegengewirkt  Mag  der 
[109]  Freigelassene  Salvius,  welcher  ihn  verdorben  haben  soll^),  sein 
Fädagog  gewesen  sein  oder  sich  später  seines  Vertrauens  bemächtigt 
haben,  so  ging  er  im  elterlichen  Hause  nicht  durch  die  Schule 
der  Mäßigkeit  und  der  Ordnung.  Die  Folgen  zeigten  sich  schon 
bei  I^bseiten  seines  Vaters,  welcher  ihn  ale  einen  Ungeratenen 
verstoßen  und  den  Sohn  seiner  Schwester,  Messalla,  zum  Erben 
einsetzen    wollte,   diesen    Entschluß  jedoch   änderte*).     Aber    er 


■)  Plnt  Cato  nin.  BS.  —  'J  Plntarcb  CaU  min.  16.  S>.  App.  II  »9. 
Stimbo  XI  >,  1 :  (Kdtuiu  'Opn|aiqi  SrT[d^vxi  i^ituxi  vtjv  Mopxfav  xcndi  roXcu&v 
'P<u|M£tuv  r»o(.}  Qalntil.  III  S,  11.  X  S,  18.  Lacan,  II  Saef.  Tettall.  Apol.  »9: 
((Socral«!  und  Cato)  uxerat  not  amidt  eumaumicaueriuf )  Aogutin.  de  Sde  et 
opar.  7,  10.  da  bono  coning.  18,  31.  Hieranjm.  adr.  Jorln.  1  (4S:  Uarda 
inter  llarlemium  Catonaagac  diicurrit.)  —  *)  Über  dsD  ZnaaUMD  1.  di«  Eialdtane; 
IDT  Guchichte  diei«<  Gauhlechta.  —  *J  ad  AU.  X  4,  6:  {natura  .  .  .  Horl mtmii 
fiUam,  lUM  palram  culpa  tompil.)  —  *)  ad  Att.  X  IS,  I:  {lumo  ii  igiiiiiiwi  o 
Salvia  Ubirio  äipravatm  Ml.)   —   *)   Va).  Mas.  V  9,  1. 
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«atferote  ihn,  denn  im  J.  60  war  der  jQngere  HortenBius  ohne 
ein  öffentliches  Geschäft  in  der  Provinz  des  Cicero.  Der  Prokonsul 
mg  ihn  nur  einmal  zu  Tisch,  um  den  Anstand  zu  beobachten 
und  doch  auch  dem  Vater  bei  dem  entschiedenen  ZerwtirfniBee 
iwiscfaen  ihm  und  dem  Sohne  nicht  zu  mißfallen.  Überdies  be- 
trug sich  der  letztere  auch  hier,  in  Laodicea,  während  der  Fechter- 
^iele  sehr  ucgezifimcnd,  weshalb  Cicero  um  so  mehr  auf  seine 
BiUe,  mit  ihm  nach  Rom  zurückreisen  zu  dürfen,  zwar  nicht  ab- 
lehnend,  aber  doch  kalt  antwortete').  Er  selbst  hatte  nur  zum 
Schein  darauf  angetragen;  die  Nachricht  vom  Ableben  seines 
V(tei8  nötigte  ihn  zur  Eile  und  Qberhob  ihn  der  lästigen  Aufsicht 
mte  Gefällten. 
Als  Sohn  ei 
IQ  Anleiben  gefunden. 

nin,  und  er  veräuOert«  sein  Erbteil,  auch  die  schöne  Villa  bei 
Baali,  nacb  welcher  ohneracbtet  seines  steten  Geldmangels  und 
der  unruhigen  Zeiten  Cicero  gelüstete,  da  er  schon  eine  andere 
IQ  der  Nähe,  bei  Puteoli,  besafi;  daher  seine  Erkundigungen  bei 
AtticuB  über  den  Verkauf*).  Durch  die  Ereignisse  des  J.  49 
wurde  der  Plan  vereitelt.  Hortensius  betrachtete  den  Bürgerkrieg 
glädi  vielen  anderen  Wüstlingen  auf  beiden  Seiten  als  einen 
Qifen,  worin  er  Sicherheit  finden  und  sich  erholen  könne.  Das 
Recht  kam  nicht  in  Frage,  sondern  die  WahrBcheiuliohkeit  des 
Sieges,  und  da  Caesar  der  stärkere  war,  so  ^g  er  zu  ihm.  Er 
ffoide  mit  einigen  Kohorten  über  den  Rubikon  vorausgeschickt, 
Ariminum  zu  besetzen,  und  war  folglich  der  erste,  welcher  die 
Greoien  der  Provinz  übersobritt').  Dann  kreuzte  er  mit  einer  [HO] 
Abteilung  der  Flotte  im  unteren  oder  tyrrhenischen  Meere  und 
versprach  auf  das  FQrwort  des  0.  Cmio,  welcher  im  April  M.  Cato 
Ton  Sizilien  vertrieb,  daß  er  Ciceros  Absicht,  sich  von  Italien  zu 
eatfemen,  nicht  entgegen  sein  werde.  Dies  wiederholte  er  im 
Uti  in  den  verbindlidtiBten  Ausdrücken  bei  einer  Landung  der 
Gemahlin  Ciceros,  Terentia,  und  dann  ihm  selbst  auf  dem  Cuma- 
Dom;  aber  er  durfte  nicht  befördern,  was  M.  Antonius  als  Stell- 
TOlreter  Caesars  untersagte,  und  wurde  deshalb  der  Wortbrüchig- 
küt  beschuldigt*).  Sein  Aufenthalt  im  westUchen  Meere  hatte 
keinen  Zweck  mehr,  da  die  feindliche  Flotte  sich  unter  M.  Bibulus 
im  adriatischen  zusammenzog.  Als  er  mit  P.  Dolabella  u.  a.  die 
Kfiste  von  Illyrien  zu  decken  versuchte,  wo  C.  Antonius  als 
Legat  stand,  wurde  er  mit  den  übrigen  von  H.  Octavius  und 
U  Libo  geschlagen^).     Dies  geschab,  ehe  Pompeius  in  ThessaUen 


■)  ad  Att.  VI  8,  9.  -  *)  Bd  Ah.  VII  S,  7.  S,  9.  —  *)  Plot.  Cm«.  8S.  — 
*)  ad  Alt.  X  llk,  1.  16,  6.  IT,  1.  a.  18,  I.  App.  II  41  B.  E.  OrM.  VI 
I»,  e.   —    •)    Oro».  VI  IS,  8. 
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unterlag,  and  seitdem  wird  er  in  Caeean  Geschichte  nicht  mehr 
erwähnt. 

Der  Diktator  hatte  fQr  das  J.  44')  ihm  und  fQr  das  nächste 
M.  Brutas  Masedonien  sur  Provinz  bestimmt').  Er  verwaltete  ea 
mit  dem  Titel  eines  Prokonauls *).  Allein  M.  Antonius,  welchen 
das  Verbrechen  vom  15.  März  zum  Beherrscher  von  Rom  erhob, 
schickte  am  Ende  des  J^res  seinen  Bruder  Gaius  als  Statthalter*). 
Bereits  früher  war  Brutus  angelangt;  Hortenains  erkannte  die 
Rechte  des  Befreiers  an  und  half  ihm  ein  Heer  errichten,  wc»durch 
er  sich  nach  Cicero  ab  ein  trefflicher  Bürger  und  seiner  und 
seiner  Ahnen  würdig  zeigt«  und  gültige  Ansprüche  auf  ein  Be- 
lobigungsdekret des  Senate  erwarb^).  Im  März  43  mußte  sich 
G.  Antonius  in  Apollonia  ergeben;  man  schonte  ihn,  bis  die  Tri- 
umvirn  proskribierten,  worauf  Hortensius,  welcher  auch  geächtet*) 
und  in  der  Provinz  gebliehen  war,  während  Brutus  nach  Asten 
b"  PhüipS'*»!  P°g>  ^ß°  Gefangenen  im  Anfange  des  J,  42  auf  dessen  Befehl 
uiet  durch  G.  Clodias  töten  ließ^).  Zur  Vergeltung  wurde  er  nach 
"  den  Schlaobteu  bei  Pliilippi  auf  dem  Grabe  des  Ermordeten  hin- 
gerichtet *). 

8.  Hortensia. 

[111]  Schwester  des  vorigen.    Auf  ihr  ruhte  der  Geist  des  Vaters^. 

Sie  sprach  im  J.  42  mit  großer  Beredsamkeit  für  sich  tmd  die 
anderen  reichen  Frauen  und  Erbinnen,  welche  die  Triumvim  zam 
Behufe  des  Krieges  mit  Brutus  und  Cassius  besteuern  wollten, 
und  erreichte  zum  Teil  ihre  Absteht,  da  auch  das  Volk  seinen 
Unwillen  über  die  Forderung  zu  erkennen  gab"'). 

9.  Q.  Hortensius  Q.  f.  Q.  n.  Corbio. 

Sohn  von  Nr.  7.  Sein  Vorname  findet  sich  nicht,  wenn  er 
aber  von  dem  folgenden,  Marcus,  verschieden  war,  so  bat  man 
Grund,  ihn  für  den  älteren  zd  halten,  auf  welchen  in  der  Regel 
der  Vorname  des  Vaters  überging,  und  eben  dies,  daS  der  andere 
nicht  hieß  wie  der  Vater,  läßt  auf  einen  älteren  Bruder  schließen. 


■)  <Im  J.  45  batto  er  Temntlieh  die  VAba  bcklridet.  Lange  BA  lU' 
46».  HSIil  fMl.  pnet.  p.  Stf.)  —  *)  (Du  leUlere  Ul  sehr  nnwahrecheinlich. 
Vgl.  I*  434.)  —  ^  Oe.  Phil.  X  36:  {Q.  HorUMi^  pro  cmiuU-)  ~  *)  Dio 
XLVII  II,  4.  Cic.  Phil.  X  II.  Plal.  Bint  15.  ~  ')  Phil.  X  18.  14.  96.  — 
")  App.  IV  3S;  (6(»«[(  i'-flfiä«  äiptiXtoft«  [lin  ■^itj  ■jovfni  x%  xol  niitSo;  xttl  jvftpa« 
Nil  dcSiXlpDÜ;  (WoTtg  dar  HortCDtU  an  die  Triamrirn).  SorteniiM  Vater  war 
b«raiti  im  J.  60  gcitorbeo,  Tsrheiratet  schaint  lia  nietit  gevMen  >a  mId.  Daliar 
kann  bei  Appian  nar  dar  Binder  gemaiot  lein,  wann  Hortensia  in  der  eigeoMi 
Familie  dareh  die  Proskriptionen  eeiroffen  war-)  —  *)  ?iot.  Brot  18.  Ant-  aS; 
Tgl.  Mo  XLVII  14,  «.  App.  III  7».  Llr.  per.  131.  —  *)  Plot  Brot.  «8. 
Ant.  3S.  LiT,  per.  I!4.  Nach  Vall.  II  Tl,  1  Hei  er  in  dar  Sehlacht  —  *)  Tal. 
Mas.  VIll  9,  3.     Qaintil.  I  1,  6.    —    ")  App.  IV  S3.  SS. 
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Duu  kommt  die  Bezeichnung  Corbio,  welche  weder  durch  Ent- 
gtelloDg  aus  Hortalus  eatataadeo  sein,  noch  als  Beiname  auf  den- 
selben Enkel  des  Bedners  (Nr.  10)  bezogen  werden  kann').  Denn 
die  Nachrichten,  welche  Valerius  Maximns  über  das  Privatleben 
des  Corbio  mitteilt,  darf  man  nicht  auf  Marcus  deuten.  Wenn 
dieaer  sich  schamloser  als  Öffentliche  Dirnen  zu  schändlicher  Lust 
herlieh,  bo  würde  Augustus  bei  seinem  Abscheu  vor  solchen  Sitten 
ihD  nicht  unterstützt,  Tiberius  bei  der  Weigerung,  ihm  in  der 
Not  lu  helfen,  daran  erinnert  haben,  und  Tacitua  könnte  ihm 
Dicht  die  Worte  in  den  Mund  legen,  er  habe  vor  ^iner  Heirat 
dabin  gestrebt,  seine  Armut  mit  WUrde  zu  ertragen  nnd  nie- 
mandem  lästig  zu  werden*).  Wie  ist  auch  nur  von  einem  Familien- 
vater zu  glauben,  nicht,  daß  er  in  seiner  Jugend  eich  verirrte, 
Boodem  zuletzt  tat,  mit  dem  endigte,  was  das  Schamgefühl  aus- 
nuprechen  verbietet*).  Da  Marens  sieb  auch  deshalb  vermählte, 
damit  sein  Geschlecht  nicht  erlöschen  möge*),  so  scheint  Corbio 
dfunsla  schon  geetorben  zu  sein. 

10.  M.  Hortensius  Q.  f.  Q.  n.  Hortalus. 

Bruder  des  vorigen,  ein  Enkel  des  großen  Redners,  ohne 
deesen  Talent,  ohne  Ansehn  und  dem  Bettelstäbe  nahe'*).  Augustus 
wollte  den  Erben  eines  berühmten  Namens  nicht  gänzlich  sinken 
lassen;  er  gab  ihm  250000  Denare  oder  1  Million  Seetertien"),  [112] 
damit  er  Senator  bleiben  konnte,  und  trieb  ihn  zur  Heirat  an, 
wie  er  pflegte.  So  zeugte  er  vier  Kinder;  bald  aber  nötigte  ihn 
der  Hangel,  Tiberius  um  Unterstätzung  zu  bitten,  welcher  ihn  im 
Senat  unfreundlich  beschied  und  dann  zwar  den  Söhnen  eine 
Summe  bewilligte,  aber  einmal  für  immer'). 

11.  Hortensia. 

Schwester  des  Redners.  Gemahlin  des  M.  Valerius  Messalla 
und  Mutter  des  gleichnamigen  Konsuls  vom  J.  53,  welchen  ihr 
Broder  im  J.  51  gegen  die  Anklage  wegen  Bestechungen  ver- 
teidigte und  zum  Erben  einsetzen  wollte^). 

")  Da«  eiaa  oder  dM  «Ddar«,  maint  Lip*.  p.  SS  in  Tic.  ann.  II  37,  Mi  not- 
■-■odif.  —  '}  «DD.  11  87:  {»atU  liabtbam,  «i  feniui  rw  n«u  nte  nihi  padon  lue 
cnfmOM  oneri  farait.)  —  ^  Tal.  Hlx.  III  S,  4:  {HmUtmmt  Corhio  MmiAw 
•artia  iMaeliartm  tt  otfcoenüiron  ntoM  txtgit  ad  ullitnumqat  tingua  tiia  tarn 
61«fin  etoktlortim  in/er  bipanwia  protlüii  quam  aui  pro  taluiM  «i'irjwn  in  faro 
irwl««raf  )  —  ^  Tac.  ann.  II  37:  vtaiont  n<i  ntnivant,  u(  poätem  iatvtnl.} 
—  *}  Tac  am.  II  3T.  SS:  (fiKtnn*  dawnu  Horfmiii  padtndam  ad  inopinm  dtla- 
kr«tv.  —  ^  So  nel  sollt«  nach  ainer  BcstimmoDg  deg  Ktüier*,  welcher  frOber 
na^et  und  i^ter  mehr  forderte,  dai  Vermögen  eine«  Senators  betrafen.  Dlo 
LIV  IT,  S.  Soat.  Ang.  41.  Tac  ano.  II  ST.  (Uommten  St.  R.  1*  4>B,  1.)  — 
1  Tac  ann.  II  38.     —     ^   ad  Qu.  tt.  U  14,  4.     ad  Att.  IV  la,  7.     Val.  Hax. 
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12.    L.  HorteDsiue*). 

Legat  Sullas  im  ersten  Mithridatisolien  Kriege.  Er  führte 
ihm  Tnippao  nach  und  stieß  mit  6000  Mann  su  ihm,  worauf  er 
im  J.  86  bei  ChSronea  sich  auszeichnete  und  ohne  Zweifel  auch 
hei  Orohomenos*). 


■)  Der  Toraama  flndet  ileh  b«t  Memii.  83,  <9.  HQllar  FHO  III  &43.)  — 
*)  PlDt.  Soll*  IS.  IT.  l».  HamoOD  81,  S:  (Aaüitov  'Op^,vaiov  Mp  lä;  E( 
;((lidSa(  &jvna  U  ItaUa;  oofiRopaXaßiDV.  Aach  dsn  Fcldiog  Sallu  gagas  dia 
thraoiKbBli  VölksrachaftsD  im  J.  86  machU  Hartanriiu  mit.  Oraa.  Lic,  p.  SS 
Bona:  dum  i»  cettdicionilnu  dite^Oatur  (la  Darianoi  im  Aug.  IS),  Maades  tt 
Dmdauot,  qm  toäot  ttxaboM,  Bvrtmmta  hgaUt  fagtatnit.') 
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Patrizisch^)  und  plebejisch  (l)*). 

PamilieD:  {JuUus)'),  Mento*),  Caesar%  welche  entschieden 
pitrinsch  waren,  Bursio'),  Libo''),  Paelignus\  Vindex*),  Bu- 
fiu"),  8equesins(l)").  Hier  handelt  ea  sich  nur  um  die  Jtilü 
Gaesares. 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß  das  Geechlecht  der  Julier  ^^^jl,^' 
ni  den  ältesten  gehörte;  sie  werden  in  der  Greschicbte  dea  Ro- 
mnlDB  erwähnt'*}  und  gelangten  schon  im  ersten  Jahrhundert 
der  Republik  zu  den  höchsten  Würden.  Um  so  leichter  konnte 
Caesar,  der  Diktator,  nach  der  Sitte  seiner  Zeif )  noch  weiter  zu- 
ifickg^en.  Aeneas,  der  Sohn  der  Venus  und  des  Anchises, 
gründete  Lavinium  und  sein  Sohn  von  Lavinia,  Ascanius,  auch 
JnluB  genannt,   Alba  Longa**),  nach  dessen  Eroberung  der  König 

0  {TAonju  H.  in  >a,  1.)  —  *]  („Jnlter  pltb^lKher  HobOhll  lind  nleht 
Bidiwöibar":  UommiBn  BSu.  Fortoh.  1  119.)  —  ^  <C.  JWiW  /«JAu  cm.  48S 
(CIL  I*  p.  101),  VojKttM  Juiiui  /k/w  CO*.  4TS  (abd.  p.  los).  Dt«  echte  Nun«i»> 
bm  in  Jallut,  worani  nmch  dem  lateiDitehen  LMitgeteU  JuHmi  eDUUndso  ftt. 
„7iTgiliu  iit  «•  gewBMD,  der  au  dem  iwaleilUgeD  JhIIui  den  dreiiilbigen  Jaliu 
fnueht  hat,  augeiiichelDlieh  ddUt  dem  EinflnQ  der  griechtochen  Etjmologla." 
UvkwSrdöarwmaa  Ut  dieie  Sohrdbnog  anch  In  die  Kapltoilolichea  Faiteo  übai^ 
(•pngan.  Mommiaa  Hermea  1889  X21V  litt.)  —  *)  (Oh.  (?)  Juliut  MtMo 
cot.<Il:  ClLI'p.  110)  —  *)<Mammian  R6m.  Fonch.  I  IIB.)  —  "XHommien 
BUW  S99,  SSS.  BabeloD  II  p.  6.)  —  *)  {L.  Jvlin»  Lüo  cor  S67:  QL  1* 
f.  IST.  US.)  —  ■)  <Tac  ann.  XII  4.)  —  *)  (Deetan  Pro«,  tmp.  Born.  II  »0, 
4U.)  —  '*)  <Ebd.  111,  847  —  849.)  —  ")  (DieMi  Eognomen  lIDl  rieh  in  der  gtnt 
Jmüa  nicht  nachweiMm.  An  der  einilgeii  Stelle,  asf  welche  man  eich  bernfen 
kSul«  —  lAj.  ZXXIII  9S,  T  ~  t*t  die  Leiart  der  HaBdichriftan  licherlich  t*t- 
fatt-  Die  ueaeren  Heraoigeber  laaso  hier  P.  VilUat  «fue*  Somamu  tiatt 
U  Jatiut  Saptttlrii.  Ober  andere  Betnamen  der  gtnt  Julia  i.  Forcellini  Onom. 
III  Ulf.  Wilmanm  Ex.  InKr.  lat.  Ind.  p.  >38f.)  —  "}  LIt.  I  18,  B  — 
"1  Tel'  1*  48,  1.  II*  4(,  I.  —  '*)  LiT.  I  1,  II.  8,  3  UOt  ei  anf  eich  barahen 
—  fBu  nini  rwm  UM  Dafvcn  pro  c«rto  a/firmttt  —  ob  Jnlnl  nicht  Tielmehr  ein 
Ulvnc  SoliD  daf  Aeoea*  T«n  Rrenia  and  lohon  In  lllnm  geboren  war.  Nach  der 
Safe  landeten  Hier  in  Latinm  und  erbanten  Alba,  am  welchem  die  Jalier  nach 
Bob  irareatit  worden;  aU  man  rieh  niil  deren  Abkanft  bcachitligte ,  KcnBgta  aina 
Midie  aUgemdna  Ableitung  nicht;  man  bednrfte  eine»  einHlnen,  beaämtnten  lUara, 
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[115]  Tullus  Hostilius  die  Jolier  nach  Rom  verpflanste  und  unter  die 
Patrizier  aufnahm  *).  Als  Caesar  zu  Ehren  der  Julia,  der  Scbnester 
seines  Vaters,  eine  Leichenrede  hielt*),  beteuerte  er,  daß  sie  den 
Göttern  verwandt  sei,  den  Aeneaden,  welchen  Rom  nach  einigen 
das  Palladium  verdankte*).  Er  wählte  den  Namen  seiner  Stamm- 
matter,  der  Venus  Genetriz,  bei  Pharsalus  und  bei  Mnnda  zum 
Feldgeschrei*),  gelobt«  ihr  dort  einen  Tempel*^),  setzte  ihr  Bild 
auf  die  Münzen*)  und  gab  den  Iliensem,  auf  deren  Gelde  maa 
ihn(!)  und  Aeneas  erblickte^),  Ländereien,  Freiheit  und  Immunität *). 
Seine  Macht  und  das  Ansehn  der  Dynastie,  welche  er  stiftete, 
verschafile  ihm  Glauben;  mochten  Zeitgenoasen  über  den  Sohn 
der  QötÜn  spotten')  und  einzelne  Gesc^ichtschreiber  von  einem 
dunkeln  Altertume  sprechen"*),  so  vernahm  man  doch  bei  ihnen 
und  bei  den  Dichtern  den  Nachhall  seiner  Rede''),  in  welcher  er 


ihn  ftit  Summralcr  anhutelleii,  niid  Ptnnte  ihn  Jnliu.  DnMr  dea  QriachiD  war 
ditt  du  gADi  B"'*°l>oliehfl  TarfthTen,  wodnreh  «ia  eineD  Anfnngipnnkt  in  der 
GeKhiehl«  ihrer  Vdlkenchtften  und  L&ndor  gewannen  nnd  deren  Nunen  erklirten. 
Die  Namen  der  StammTiler  waren  BrSQtenlelli  >od  den  VSUenchafien  and  Lindem 
entletiBt;  da  mau  atnr  ipiUeT  da«  O^enteil  glanbl«,  lo  renncbte  man  lia  la 
deoten.  Die  Jolier  MliHn  ron  Aecaulns,  einem  Sobae  de*  Aenea*  and  Enkal  der 
Venu,  abitammen;  deihalb  iMbaDptete  man,  daD  jener  aneli  Jnina  bieD,  nnd  er- 
fand Mirchsn,  nm  ei  in  recbifertigen.  Mit  Bilh  der  EtTinologie  kam  man  mm 
Ziel.  Aeiieai'  Sohn,  lagt  Serriu  m  Vergil.  Aen.  I  (SBT),  wnrde  iaer*t  nach  dem 
gieicbnamigen  phrjgiichen  Flnaie  AecanlnB  genannt,  dann  lim  nach  dem  Könige 
Ilni  nnd,  all  er  Ueiantioi  srlegt-hatta  nnd  in  dieser  Zeit  lein  Barthaar  n  wachfea 
anfing  (lanugo,  tou).o{),  Jnlu.  Wenn  man  anf  die  GeichlechUregiiter  keine  BOok- 
■icht  nahm,  io  erhielt  man  auf  rein  e^mologiicbem  Wege  ein  änderet  Ergebnie: 
lAhii  (oder  anch  TauXo()  heißt  im  Qriechiichen  ein  BOndel  Ähren,  CIduXiö)  iit  ein 
Beiname  der  Demeter,  (olAoi  oder)  [00X04  ein  Hj^mnua  la  Ehren  der  GCttin 
(Athen.  XIV  10  (nnd  dein  PTeller- Bobert  Griech.  Ujth.  3.  787)],  deren 
Dlenite  aioh  demnach  die  Jnlier  darch  BeiBigeD  Anban  du  Bodeni  ronngewriee 
widmeten.  —  ■)  Dion;!.  H.  III  19,  7.  Tae.  ann.  XI  14.  —  *)  Snet.  Caei.  G.  — 
^  IMon^i.  H,  I  69,  S.  —  *)  App.  II  7fl  a.  E,  104:  («jvfrT||ui  sal  xdtt  iobf 
'Afpotirrfi.)  —  *]  App.  n  88.  103.  Dio  XLIII  33,  S.  Snet.  Caea.  fll.  84;  (vgl. 
Freller-Jordan  BSm.  Mjth.  I*  44Sf.)  —  *}  Babelon  U  p.  1.  —  ')  (80}  Horell. 
thei.  Caea.  tab.  VIII.  (Aber  dies«  MBni«  wh^  in  den  neneren  Sammlungen  niebl 
mehr  anfgefUhrl,  icheint  alao  unecht  in  sein.  Von  Angutni  gilK  ae  eine  MBnie 
der  Ilieneer  mit  Daratellnng  dei  Auingei  ani  Troja,  abenio  je  eine  nin  Hadrian 
nnd  Mark  Anral,  außerdem  Tier  am  der  Kaiaeneit  ohne  Kaiaerbildnis  (DSrpfeld 
TntJa  nnd  Dton  II  4e8f.  Nr.  38—81.  41.  B5.  63),  Ton  Caeaar  hingegen  nur 
rSmieche  mit  deraelben  Darilallnng.  Babelon  II  p.  11.  13.)  —  *)  Strmbo  Xill 
1,  37.  (Ein  BrnehatBck  dieser  Veroidnnng  Caeaara  bildet  vielleicht  die  im  J.  1894 
gefnndeae  und  bei  DOtpfeld,  Tnja  nnd  nion  II  4S7,  abgedmokte  Inachrift  der 
Ilieneer.)  Nero,  „der  leohale  and  letale  Erbe  der  Aeneaden"  (Anaon.  Caea.  8 
IS  Peiper:  ^«neaituii  gtntrit  gai  Hztiu  et  ultimuM  kertm,  poüuit  tt  dautil 
Sacra  Niro)),  erbat  wegen  dieser  Abstammung  rem  Kaiser  Clsndiu*  Gnaden- 
[ungen  (Ür  sie:  Tac.  ano.  XII  BS.  —  •)  ad  fam.  VIII  15,  8.  —  ")  LI».  I  S,  3. 

Uin.  XII  BS:  aliaque  hand  prood  fabtUit  vtitra.  —  ")  Li*.  1  3,  ■■.  (JuiMm 
■  Julia  gtni  auctorem  nmnmU  na  nuncupat.)  Dionjrs.  H.  1  70,  4:  CloüXiat 
WK  in"  ixrivoo.)  Dio  XLI  84,  I.  XLUI  83,  3.  XLIV  37,  4  f.  App. 
,  ISl,  111  16.  Stnbo  XIll  1,  87.  Vell.  II  41,  I.  Soet.  Caea.  6.  49.  81. 
.)  de  orig.  geuL  Bom.   I B,  (B :  a  qm  Jaiia  /amilia  matiavU,  ut  teriiioit  Caa»ar 
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auch  den  König  Ancne  Hardua  zu  Julias  Ahnen  zählte,  well  ihre 
JInttor  Marcia  hieß '}. 

Aber  er  aelbet  erhöh  das  Julische  Geachlecht  Über  alle  an-  ^^^^ 
äam,  und  dorch  ihn  wurde  Caesar  die  Bezeichnung  der  höchsten 
inüsidien  Qröfie').  Um  bo  mehr  ist  ea  siu  beklagen,  daH  man 
nicht  weiß,  welcher  unter  seinen  Vorfahren  diesen  Zunamen  en- 
ent  erhielt  und  was  dasn  Veranlassung  gab.  Sparüanue  stellt 
die  vetBchiedenen  Meinungen  zusammen'');  er  fand,  daß  die  Ge-  [116] 
lehrteeten  annahmen,  ein  Julier  habe  einen  Elefanten,  eaesar  in 
im  Sprache  der  Mauren,  in  der  Schlacht  erlegt.  Wenn  man  aber 
dieses  Verdienst  dem  Großvater  des  Diktators  euscbreibt,  welcher 
aogeblich  in  Afrika  mit  eigener  Hand  ein  solches  Tier  tötete*), 
ta  beireist  die  Geschichte,  daß  er  nicht  der  erste  Caesar  war. 
Nu^  anderen  wurde  die  Geburt  eines  Juliers  durch  einen  Ein- 
acluiitt  in  den  Leib  seiner  Mutter  bewirkt').  Aurelia,  die  Mutter 
des  Diktators,  lebte  noch,  als  er  öffentliche  Amter  verwaltete,  und 
öbmüee  gab  es  schon  Gaesareu  unter  seinen  Ahnen;  folglich  hat 
der  Kaiserschnitt  den  Namen  nicht  von  ihm*).  Gleich  willkürlich 
i»t  die  Erklärung,  ein  Römer  dieses  Geschlechts  sei  mit  starkem 
Haupthaare  gehören  oder  habe  blaue  und  lebhafte  Augen  gehabt '). 
Wenn  man  überhaupt  eine  Deutung  wagen  will,  so  ist  die  erste 
lUen  anderen  vorzuziehen.  Wir  kennen  die  punieche  Sprache  zu 
wenig,  als  daß  man  leugnen  könnte,  eaeaar  oder  ein  ähnlich 
laotendes  Wort  habe  in  ihr  einen  Elefanten  bezeichnet").     Dieses 


Kln  naaiJo  tt  Cato  in  originibiu.  Bl«roa.)  EoMb.  Chron.  II  Tl  Sehoeiu.  Vtrg. 
Am.  I  S67f.  98S,  YI  TS9.  Orid.  Cut.  IV  40.  T  SSS.  met.  XIII  «Sf.  Ldod. 
m  IIS.  IX  SSS.  Anion.  Cmea.  ■  {p.  188  Peipar.)  —  ')  Siut.  Cbm.  «.  — 
*\  SptnUa.  Aal.  {Script  Hiit.  Ang.  II  I,  B):  darum  «1  daratsriat  cmi  <M»rnUaU 
■anJi  am«.  Oall.  XIX  8,  8.  Vitelliu  woüu  nicht  w  ganaont  uln,  bia  «r  aa- 
laW  •«■  Fnretat  danin  willigte:  Tm.  hiit.  I  61.  lU  SB.  PInt.  Oalba  33.  8m«. 
ViMIL  8.  —  *]».•.  O.  —  ^  Sarr.  n  Vergil.  Aen.  I  <18«.>  Die  Endong  ar  i«t 
■  I^taiaiMhen,  wenn  mui  von  AbkBnaDgeD  wi«  laaaiar,  ia^tuar  abaiaht,  niolit 
(nSbalieh,  «ber  doch  Italiaeh.  Faat.  Cainar,  tmtx  Oieorum  linjpia.  (Vgl. 
N<a*-Waga«r,  FonnenlshT«  d.  tat.  Sprach«  1*  S  *i-  t.  Planta,  Gramm,  d. 
«L-«abr.  Dialekte  U  |  185.)  —  *)  Spartian.  Ael.  3,  4:  vtl  guia  mortua  matn 
(«)  nam  eou»  lit  tutmt.  Hob.  Uarcell.  de  pTopinqaU.  (toc.  p.  SB7  Mi  Cat- 
ler»  Jieti  f«i  eatta  matrt  iia*cimlur;)  Tgl.  ebd.  Agrippa  nnd  Fo;>i>cu*. 
Rh.  VU  41:  (priwm*  Ckumnaii  a  etuta  malrU  tiUn  dtctut.)  Solin.  I  (68.) 
Zee.  X  II.  [Val.  Mu.]  de  praenom.  S  8.  Serr.  Verg.  Aen.  I  (386:  oaaio 
■Bin»  «Mb-a  aoMi.)  Nech  Featoi  hießen  diejenigen,  welehe  auf  eolche  Art  ge- 
tarw  wndea,  ru*taii4i.  Sie  wann  nach  Serr.  lo  Vbi^.  Aen.  X  316  Apollo  all 
tarn  OoKe  der  HdlknnM  geweiht,  welchen  dien  Jnlucha  Familia  deihalb  beioDden 
nttiul  haben  Mit.  —  *)  (Etjmolog.  magnnm  ed.  Galiford,  Oxonii  1B48,  p.  498,  ST  i 
Eoidap:  'PafiMiitnl  Jn'nTO|X't]  kpfi,t[vt6txai.  Änoftiivoüa-rjt  fdp  ttjc  )''^p'^  'looUoo 
Kaieapec  ivatt^iva^  aütrifi  t4iv  famipct  14iflaUv  eärtbv  ä-(ivvY]tov;)  Tgl.  Zod.  X  1 1. 
~  *)  SpardaD.  b.  a.  0.  Feet.  Cauar,  tfuod  ttt  eogtiomtn  luliarum,  a  eattcri» 
dKtn  nl,  qui  teäieat  emn  eaeiona  niMiu  tH-  —  *)  Spartian.  Aal.  3,  S:  (fut 
(tUfLutmi)  timgmi  Mamvnan  eaeiai  didtur.)  Serr.  Varg.  Aen.  I  (l6s):  ^n 
(eaoa)  Jiäfnr  tmg»a  Ihtnomm.  Conatnntinu  Uanaaiaa  Compeod.  Cbran.  p.  (7B, 
HIB  Bekker:)  Musopt^  -(äp  iXtfavui  v>ii  ^oiM^t  naXnj^rai.    Ober  die  Veranch«, 
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[117]  Tier  achreckte  die  Römer,  ala  sie  es  meist  in  den  feindlichen 
ReiheD  Baben;  der  Kampf  mit  ihm  erforderte  Mut  and  Gewandt- 
heit nnd  konnte  dem  Sieger  leidit  einen  elirenden  Beinamen  ver- 
schaffen, welcher  am  natürlichsten  vom  ObenrnndeDen  entlehnt 
wnrde.  Auf  den  Münzen  des  Diktators  findet  man  das  Bild  der 
Elefonten  sehr  oft'),  aach  stellte  er  diese  bei  öffentlichen  Anfsügen 
znr  Schan*),  ein  Prank,  ta  welchem  et  durch  seine  Feldzüge  gegen 
Juba  und  andere  ganz  vorzüglich  berechtigt  zu  sein  schien,  doch 
wollte  er  wohl  zngleich  an  seinen  Namen  und  an  das  Bedentange- 
voUe  in  ihm  erinnern. 


du  Wort  mm  dm  orfentaltieluii  Spnwhfln  abndelMn,  •,  (ForcaUtnl  Oomn.  I1 10.) 
Dmi  «traiUnha  Wort  a{{)tar  =  Gott  (Snat.  Aag.  VT.  <CoT(*eD,  Sprühe  dir 
Etn«k«r  II  f  SiO))  gehört  gftr  aiaht  hierher,  lo  wenig  iXt  irgend  «bi  gKlliechie, 
ihnliob  1>Btandai,  weichet  nmeh  Serr.  ta  Verg.  Aen.  XI  148  dimilttr*  bedontaM; 
Tielleieht  Bbar  itanunle  der  luiUabehe  AntBhrer  Koiaapo;,  dewen  Appiu  Iber.  U 
gedenkt,  tod  phEniiiiohen  oder  karthkgirchea  EolonUMn  «b.  —  ')  (Babelon  U 
p.  10.)  —  *)  Dio  XLIII  9S,  1.     8a«t.  Cm«.  ST. 
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A.    JuUi'). 

L.  Jnllu 

c.  J.n»  [US] 


L  C.  Jolloi  4.   VopUcni  Jnllu 

tN,  tn.  iTii  «61  WM.  tn 

1.  C  JtllM  (7.    ^.  Jallu}                    B.    L.  JbUoi                 I>.    Sex.  JdIIiu 

n.m.U9.1M  I                  tt.DLa.p.»«.  nuc-sq.lSI.  <»i.4S0         tt.  m.  e.  p.  414 


e  B.  t.  p.  tot.  41». 


1.   C.  Jolina  (Jnlloß).  [117] 

Co«.  489  T.  Chr.*). 


2.  C.  JuIitiB  C.  f.  L.  a.')  (Jallue). 

Sohn  dea  vorigen.     Cos.  482*).    Dezemvir  451'). 

3.  C.  Julina  C.  t  C.  n.")  (JuUofl). 

CoB.  I.  447^.     Cofl.  n.  435»).     Coe.  HI.  434  •). 


•)  (Zn-StmmtaM  der  JilHJBUt  *.  d.  AalwoB.)  —  *}  THon?«.  B.  Vm  1,  t. 
lit.  «bncabt  die  EoMntn  dieMt  J*tire*.  (CIL  I*  p.  tOO.)  —  *)  (CIL  I*  p.  106.)  — 
*)  Ut.  II  43, 1.  Dion.n.  Till  to,  »  bemerkt  nnr,  d>B  «eil  Kotlege  Fablni,  deewn  Zn- 
HB»  FUbIomu  liob  allda  ta  des  EapfUlInlicheii  Futen  Bndet,  tum  fweben  M»Ie  Koonl 
S*wariai  mL  (CIL  I*  p.  100.)  —  *)  Ali  nleher  wtnl  er  fn  den  EepitolinlMheD 
Fertaa  ait  C.  /.  L.  «.  «afginUiil.  Er  ftbernshm  diMM  Amt  all  SoBialar  (Diooj*. 
X  M;  T(t.  (DIodor.  Xn  18,  1.)  LIt.  III  3S,  >).  DIm  kann  floh  kber  nnr  auf 
dN  Komi  dee  J.  48S  bcnefaen,  wateher  hiernach  tehr  früh  lar  hBehitea  Ehraii' 
■dte  phagt  war.  (Im  Jahre  44V  gehOrte  er  ra  den  drei  GetandMii,  welche  die 
nik«  aadi  der  Aatwandenog  aar  den  heitren  Berg  lar  RQckkehr  In  die  Stadt 
>iw1bwiiii  (AecoB.  p.  89).  Cte.  de  re  pabl.  IT  61  rahmt  «eise  Gerechtigkeit.)  — 
*)  1b  den  KapltoUnlichan  Faiten  hat  dleie  Beniohnnng  lich  Dicht  srhaltea.  — 
^  Ut.  m  65,  5.  Divdor.  Sic  XII  SB,  1  neant  ihn  £«da«.  (CIL  I*  p.  107.) 
-  ■)  Ut.  IT  11,  S.  DIod.  XII  4S,  1.  (CIL  I*  p.  III.)  —  *)  Ut.  IT  M,  1. 
{CIL  1*  p.  III.) 
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4.  Vopiscos  Julius  (Julius). 

Vielleicht  ein  Bruder  von  Nr.  2').     Cos.  473*). 

5.  L.  Julius  Vopisci  f.  (Julius). 

(Sohn  des  vorigen.)     Trib.  mil.  cons.  pot.  438').     Mag.  eq. 
431*).    Coe.  430"). 

6.  L.  Julius  L.  1  Vopiflci  n.  (Julius). 

Sohn     des     vorigen.       Trib.     mil.     cons.     pot.     I.     401  '), 
n.  397'). 

7.  (Sp.  Julius  Vopisci  f.  Julius.) 
(Sohn  von  Nr.  4,  Vater  des  folgenden').) 

8.  C.  Julius  (Sp.*))  f.   Vopisci  n.  (Julius). 

(Sohn  des  vorigen,  Enkel  von  Nr.  4*).     Trib.  mil.  cons.   pot. 
I.  408*),  II.  406"^,  +  als  Zensor  (393)"). 

9.  C.  Julius  (Julius). 
Diktator  3ö2'»). 

10.  L.  Julius  (8p.)  f.  Vopisci  n.  (Julius). 

(Vielleicht  ein  jüngerer  Bruder  von  Nr.  8.     Trib.   mil.   cons. 
pot.  403").) 


*)  Der  Hin»  Fepüau  flndet  lich  anch  in  köderen  GeichlMbteni  and  be- 
dsoM  Migablich  einen  Zwilling,  welcher  lor  gahOrigen  Zeit  geboten  wird,  wihreBd 
der  aDdere  nnreir  dnrch  Abort  lu  Walt  kommt:  Plin,  VII  47.  Solin.  I  (69.) 
rVal.  Mu.1  de  praenom.  i  4.  Non.  Uareelt.  p.  bil  H.  Fiat.  Coriolan.  II.  — 
X  ST,  I.  Auch  LIt.  II  i*,  8  Tand  den  Namen  in  einten  Annelen, 
Opüer  Virginiut.  Diodor.  Sie.  XI  66,  1:  Luetut  Stadimt  Jmliut. 
loa.)  —  *)  Li*.  IV  ]S,  S.  Diodor.  XII  >S,  l,  wo  äafw  offevbM-  la 
ihea,  aber  nach  Lir.  nicht  der  riehti|e  VomaoM  iat.  (Qanu  DMint 
te.  de  TS  pnbl.  U  60.  Vgl.  CIL  I*  lOS.)  —  *)  Ut.  IV  90,  II. 
I  S4,  1.)  —  *)  Ut.  IV  SO,  I.  Diodor.  XII  79,  I.  <CIL  1*  p.  III.) 
10,  1.  Diodor.  XIV  44,  I.  <Fart.  Cap.  919,  CIL  1'  p.  18.)  — 
I,  1.  Bei  Diodor.  XIV  SB,  )  fehU  *ein  Name,  nad  die  «äderen  eiod 
iteh.  —  *}  (Faat  Cap.  361:  CIL  1*  p.  19.)  —  *)  Lh.  IV  66,  X. 
I  104,  I.  (CIL  I*  p.  114.)  —  "^  LiT.  IV  61,  1.  Diodor.  XIV  17,  I. 
114.)  —  ")  Li*.  V  31,  6  (l.  J.  898.  Er  Matb  aber  achon  im 
Pa«.  Cep.  Ml,  CIL  I'  p.  19;  (C.  JafHut  Sp.  f.  Vofiitei  ■.  ^(m/u) 
(.  ■((!).  Über  dai  VerwaadlKhaftererhiltai«  ■.  d.  Anhang  u  S.  111,  I. 
n  Lutram  Born  roa  den  Qalliem  genommen  werde,  ao  wihlte  man 
wieder  etnen  Zbomct  Or  einen  Tentorfaenan  (LIt.  a.  a.  0.)  —  '*)  Lir. 
Seine  Abknnft  in  angewiB,  da  e  ~ 

d.     Vielleieht  ein  Enkel  dee  rorii 
CIL  P  p.  116.) 
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11.  L.  Julius  (L.  f.  Sp.  D.  JullQB.) 

(Vielleicht  ein  Sohn  des  vorigen.)  Trib.  mil.  cons.  pot  I. 
(388}'),  n.  (879)»). 

12.  Sex.  Julius  (Julius). 

Jüngerer  Zeitgenosse  von  Nr.  5.  Doch  fehlt  der  Beweis,  daß 
er  dessen  Brader  war.  Sein  Voroame  findet  sich  in  der  Familie 
der  Caesaren  so  oft,  daß  dies  auf  ein  näheres  Verwandtechafts- 
fdiiltnis  schließen  läßt.     Trib.  mil.  cons.  pot.  424*). 

']  (Kmch)  LiT.  VI  4,  <T  fand  dia  Wahl  Eode  389  itatl;  Tgl.  CIL  1'  p.  ISI. 
mu.  XV  13,  1.)  —  ^  Lh.  VI  10,  S.  Bei  Diodor.  XV  51,  1  unrichtig 
TMu  J«Ki».     (CIL   I*  p.  IS».)     —     ^    Uj.  IV  ai,  4.     Diodot.  XII  82,  l. 


DtnMtia,  OwchtohtB  Bomi,    1.  Aai.   HL  Bd. 
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1.  Sex.  JnliaB  Caesar. 

Der  erste  Jtilier,  welcher  mit  dem  wahrgchelnlich  ererbten 
ZoDunen  Caesar  in  der  Oescbichte  auftritt.  Er  gwg  208  als 
Piiter  nach  Sinlien  und  nach  seiner  Rückkehr,  als  der  Konsul 
M.  Marcellus  gegen  Hannibal  gefallen  war,  mit  zwei  anderen  zu 
dessen  verwundetem  Kollegen  T.  Quinctius,  ihm  den  Befehl  zur 
Emeanung  eines  Diktators  zu  überbringen*). 

2.  L.  Julius  Caesar»). 

3.  L.  Julius  Caesar. 

{Nach  Zeit  imd  Vornamen  ältester  Sohn  von  Nr.  2.)  Prä- 
lor  183*)  und  beauftragt,  die  transalpinischen  Qallier,  welche  in 
Italien  eingedrungen  waren,  an  der  Gründung  einer  Stadt  auf  dem 
nachmaligen  Gebiete  von  Aquileia  zu  hindern*). 

4.  Sex.  Julius  Caesar. 

{Nach  Zeit  und  Vornamen  jüngerer  Sohn  von  Nr.  2.)  Im 
Jahre  181  als  Kriegstribun  im  Heere  des  Prokonsuls  L.  Aemilius 
Panllus,  welches  die  Ligurer  eingeschlossen  hatten"),  170  wurde 
er  mit  anderen  als  Gesandter  nach  dem  Osten  geschickt,  den  Ab- 
deriten  die  Freiheit  wiederzugeben*). 

5.  L.  Julius  Caesar.  [119] 
Sohn  von  Nr.  3.     Prätor  166^. 

6.  Sex.  Julius  Sex.  f.  L.  n.^  Caesar. 

Sohn  von  Nr.  4.  Als  kurulischer  Ädil  gab  er  im  J.  165 
mit  seinem  Kollegen  Cn,  Dolabella  die  Hecyra  des  Terenz*). 
Cos,  1Ö7>»). 

7.  Sex.  Julius  Caesar. 

Sohn  des  vorigen.     Prätor  123  "). 


■)  lir.  %XVn  Sl,  S.  U,  3.  S9,  4.  —  *)  (Nor  betwanl  aU  Tater  in  btUan 
MgeadM  und  OroßTaMr  tob  Hr.  6.  Fait.  Cap.  59T:  S»x.  Jutiia  Sac.  f.  L.  n. 
Cmaar.y  —  *)  <Er  oitt  («In  Sohn  (Nr.  b)  prtgt«  den  Denar  mit  der  Anbchrift 
L'IVLL  Uonmien  auw  M»,  118.)  ~  *}  Lir.  XXXIZ  45.  S— T.  — 
1  Lir.  XL  IT,  6.  —  ■)  LiT.  XLI1I  4,  IS.  —  *)  Ut.  XLV  44,  3.  <ToB  ihm 
räbrt  wohl  einer  der  beiden  gleichnamigao  Denare  mit  der  Anbchrift  L  •  IVLl 
her.  Uommean  BMW  467,  IBS)  —  ")  Fast.  Cap.  S»7.  —  •)  Terent  Hecjra 
lit.  —  ")  Folfb.  XXXII  SO.  Flin.  XXXIU  &&:  (St.  Julia  L.  Aiv4lio  eu. 
CIL  1*  p.  146.)  —  ")  Cie.  da  don.  136:  (em  Ucinia,  virgo  VetUtiit,  .... 
r  JloBÜnm  Q.  MutU»  connUbut  (i.  J.  139)  aram  ....  tUdieaum,  nowi«  tarn 
na  u  autforilof«  ttitatiu  ad  iee  eeUtjpum  Stx.  Julittt  prattor  rtitulilt     Auct )  ad 

Herean.  U  IS.  (Vor  der  Friuir  war  er  Uäainieiiter;  denn  der  Denar  mit  der 
Aalacbiia  SEX  •  IVLI  •  CAI3AB  Ut  «shl  eher  ihm  ala  »einem  Vater,  dem  Koaaal 
daa  J.  1»7,  moaiiraehan.    Hommeen  OUW  BIS,  106.    Babelon  II  3) 
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8.  L.  Jnlins  (Sex.  f.^}  Caeesr. 

(Der  Zeit  nach  wabrscbehilich  ein  jüngerer  Sohn  von  Nr.  6 
ond  Mänzmeister  am  das  J.  136*).  Senator  rar  Zeit  der  Gracchen'). 
Seine  Gemahlin  Popillia  war  früher  mit  Q.  Catolos  veriieiratet'). 

9.  L.  JqHub  L.  1  Sex.  n.*)  Caesar. 

Sohn  von  \r.  8.  Von  Cicero  wegen  seiner  Eigenschaften  and 
Taten  gerühmt*).  Im  Jahre  90  focht  er  aU  Konsnl")  mit  den 
Legaten  Snlla,  Craeeos,  T.')  Didine,  P.  Lentolus*)  und  M.  Mar- 
cellos  im  Marsiscben  Eri^e  gegen  die  Samniten  nnd  wurde  von 
ihrem  Anföhrer  Vettine  (Scato)^  geschlagen  mid  in  Aesemia  ein- 
geediloesen,  wo  ct  in  einer  Vennnmmang  entfloh  '•).  Er  errichtete 
wieder  ein  Heer,  auch  ans  Galliern  und  Numideni,  welche  jedoch 
grölileDtäls  übe^ngen,  mid  erhielt  bei  Acerrae  in  Campanien 
einen  nicht  eotacbeidenden  Sieg  über  Papiua  (Mutilas)*);  sein  Heer 
begräÜte  ihn  als  Imperator,  und  die  Römer  glaobteu  eich  so  ge- 
sichert, dall  sie  das  Kri^^ewaud  ablegten").  Sein  Kollege  Rd- 
tütos  Lnpus  erlitt  am  Iiirifl(!)  eine  Niederlage  durch  Vettius  (Scato)') 
ond  ^tarh  bald  nachher  an  eönen  Wundea").  Aber  auch  er 
wnrde  von  Karins  Egnatios  hei  Acerrae  überfallen  und  vermocht« 
diese  Stadt,  welche  Papios  belagerte,  nicht  sa  entsetien '*}.  Da 
man  eine  Empörung  aller  italischen  Bondesgenossen  und  überdies 


■}  <Epb.  epKT.  IT  p.  Sil.)  —  ')  (Ihm  dBrfti  ds  jaBgere  der  beidan 
gUieliBainigeB  Denan  mit  der  AafachriA  L  ■  IVLI  maipncban  (ein  (Houmteii 
RHW  561,  IB«).  Babeloo  11  p.  4  waiit  dlawm  Ki>aii  Sahna  Lad»  m,  der 
im  J.  M  Kouol  mx,  oad  ainrnt  (ebd.  p.  S)  da  iltem  fBr  ihn   b  Aupraeh.) 

—  ^  Cic  de  w.  11  «i  (tjL  ebd.  1  11.)  —  *)  Put.  C«p.  BM.  66».  — 
*)  Ttecvl.  V  SB.  Ck.  Schi.  Aaeoa.  p.  11.  —  ^  Fut.  Cap.  6B4.  Ut.  per.  78. 
Vell.  II  IS,  I.  Plia.  n  9S.  (Hweq.  »S.  Bd  App.  I  40f.  nnrielitig  Stxtmt.  (Er 
iM  richeriich  der  L.  Caeier,  welcher  tarn  Eounlat  gdangte,  ohna  ffie  AdillA  be- 
UcUet  la  haben  (Cic  Plaac.  61.  H3lil  laM.  praet.  p.  S4).  Da  Cieero  dieM 
Taleaehe  beaoBdeci  remieTtt,  ao  Mgt  daraae,  dafi  im  flbiigea  aeiaa  AmterlaafliabB 
regelmiKg  rerlieC  Caeiar  mag  alao  etwa  IS  PrStor  gtweeen  leln  (rgt.  Aaeon- 
p.  St:  <t  ro—al  tt  pnulor  fttü).  DaS  er  aach  MdBimelrtar  war,  hat  Uommten 
BMW  567,  KT  wahncbeislich  gemacht.  Babelon  II  p.  S  wmit  den  Dcdm  mit 
dar  Anbchrill  L  ■  IVLI  ■  L  •  F  •  CAESAB  aeinem  Sohne  Lndai  n,  dem  Koamil 
de«  Jabrea  64.)  —  *)  <B«i  Cic  Font.  48  fiUeeUich  Pai&u  gemuot  Sehern 
HanntiB*  aeue  dafSr  mT  GroBd  der  KapftoUaiaehen  Fanaa  T.  Didimt.}  —  ^  (Ob 
P.  Leatalai  ■■  den  LegUen  Caeaar*  gahSrte,  maS  dahinniteUt  bidben,  da  der 
Text  bei  App.  I  40  Terdartt  iat  S.  darSber  dea  Anhang.)  —  *)  (n*  S58.)  — 
"t  (Weder  App.  1  41  noch  Oroe.  T  18,  14  (japad  AMtnüam  vietat  at/^trat) 
berechiigea  la  der  Annahme,  daB  Caeaar  in  Aaeemia  eingeachtoaaea  watde.  Er 
wwde  TidaMhr  bai  Aeaeraia  gcachlagen  nnd  dadnrch  Tsrhindert,  die  SladI  gegen 
Vetäw  Seaio  la  achSBen.  Gegen  Ende  dea  Jahne  mnOu  Aeaenia  au  Hangal 
*•  Lebeaemitteln  die  Ton  Mnen,  nachdem  L.  Sdpio  nnd  L.  AdÜni  lieh  In  SUann- 
traeht  gerettM  battea.  IL  Uaroeltu  flel  den  Feinden  in  die  Binde.  Ein  kUnar 
toteall nnath  Salla«   hatte  nnr  TOrflhei^hand  Effolg  gehabt:    Oroe.  T  IS,  I6.> 

—  ")  App.  I  41.  Ltr.  per.  TS.  Oroe.  T  18,  U.  —  ■*)  Ai>p.  I  48:  (M  tdü 
AifUK  tmapab.)  Lir.  per.  TS.  Flor.  II  6,  II-  Di»  b.  18,  I.  1,  (Obeeq.  6i. 
B«np.  T  8,  1.  Aber  nicht  am  Lirto  Suid  die  SeUechi  eiatt,  eondin  am  TelenM. 
nd  iwar  aa  II.  Jul:  (Md.  fut.  VI  565.    Oroe.  T  18,  IS.)  —  '■)  App.  I  45. 
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einen  Krieg  mit  Mitbridates  ffln:ht«n  mußte, 
Konsal  ein  Gesetz,  worin  den  Italern  tmd  Latinern, 
geblieben  waren,  das  römische  Bürgerrecht  unter  der  Bedingung  [120] 
Terliehen  wurde,  daß  sie  die  mit  ihm  verhundenen  Rechte  und 
Verpflichtungen  freiwillig  iibeniähmen  ^).  Mehrere  Völker  benutzten 
diee  gern,  obgleich  andere  auch  jetzt  nicht  ruhten,  und  Caesar, 
welcher  wegen  Krankheit  das  Heer  verlieQ  *),  konnte  im  J.  89  als 
Zensor  durch  die  Errichtung  neuer  Tribua  sein  Gesetz  selbst  voll- 
dehen*).  Noch  vor  der  Beendigung  des  Marflischen  begann  der 
Büigeikrieg,  in  welchem  Caesar  mit  seinem  Bruder  im  J.  87  als 
G^er  des  Marius  und  L.  Cinna  von  Fimbrie  ermordet  und  sein 
Kopf  auf  der  Rednerbühne  ausgestellt  wurde*). 

Seine  Gemahlin  Fulvia  war  die  Tochter  des  M.  Fulvius 
Fkccuä  cos.  126.  Dieser  war  der  Freund  des  jüngeren  Gracchus 
and  wurde  121  auf  Befehl  des  f^onsnls  L.  Opimius  mit  seinem 
Sohne  getötet;  CScero  nennt  ihn  den  Großvater  des  L.  Caesar 
coa.  64»). 

10.    L.  Julius  L.  f.  L,  n.  Caesar. 

Sohn  von  Nr.  9  und  durch  seine  Schwester  Oheim  des  Tri- 
umvirs  M.  Antonius').  Er  bewarb  eich  um  die  ÄdiUtät  und 
wnrde    nicht    gewählt {[) ').      Das   Jahr    seiner    Prätur    ist   unbe- 

')  Cie.  Baib.  11:  in  quo  magna  contentio  ....  fuil,  am  magna  pari  m  tu 
eMatitnt  /oedtrü  ni  tibtriatat  eintofi  anltftrrtL  Oell.  IV  4,  9.  App.  I  4B. 
V«U.  II  16,  4.  <Wia  Ol  Kheint,  wordan  di«  HrabÜTgtr  uf  10  nen  gsbildete  Tri- 
bu  bwehilakt.  Hommtan  St  B.  in  179,  I.)  —  ^  App.  I  44  (ugt  weder, 
d>S  Caetar  krank  war,  noch  daß  «r  dai  Heer  TorlieD,  londem  daH  f&r  Baliliai 
keine  Nachwahl  TOrgenommen  wnrde,  weil  Caeiar  keine  Zeit  fand,  (nm  Zweck  der 
Wahl  nach  Born  la  eilen:  Kotoopo;  o&k  i.^ar(6tmi  a](o).-)]v  StaSpajxalv  \iA  äpx^'P** 
oif  ic  'Pw[ti]v.  Weiter  anten  aber,  Kap-  48,  ipricht  er  toq  Sex.  Caeaar  ooe.  91, 
der  all  Prokoninl  TOr  Aicnlant  «terbend  den  Oberbefehl  an  C.  Baebini  abgab. 
Kiene  EnndeagenoiMn krieg  S.  SO«.  Andere  Kleb«  bei  Paalj-Wiaaowa  RE 
U  171S,  II.)  —  *}  FaiL  Cap.  GBS.  Cie.  Arch.  II.  Plin.  XIII  S4.  SIT  99. 
SaHn.  46,  1.  FeeL  Beferri.  Val.  Max.  IX  3,  t  (nennt  Ihn  (llachtich  Qaiui. 
All  Zanaor  gab  L,  Caeiar  dem  Tempel  der  Athene  m  llinm  dae  heilige  Land  lu- 
riek  mit  der  Zmichemng  der  Stenerfreiheit.  Dörpfeld,  Tr(ga  nnd  Ilion,  Athen 
IfOS,  II  4b4.)  —  f)  Aieon.  p.  33.  Cie.  Toic.  V  65.  de  or.  III  10.  Lir. 
per.  80.  App.  I  T3.  Val.  Uiz.  IX  3,  3.  Angnit.  de  eir.  dei  III  ST.  Firobria 
aeant  Flor.  II  9,  14.  (Ali  Soninl  elellle  Caeiar  den  Tempel  der  Jnno  Soipita 
laf  dem  Komm  holitorinm  wieder  her,  Cie.  de  dir.  I  4:  Unplun  Junoni»  Botpilat 
L.  Miut,  gut  cum  P.  RuliUa  amiul  fml,  dt  lenatui  attUantia  reJicU  tx  Catciliae, 
BaHarid  fi&u,  «MtNio;  Tgl.  ebd.  I  99.  Obteq.  56.  Gilbert  Geach.  a.  Topogr. 
der  Stadt  Rom  III  4S0,  1.)  ~  ■)  Flut.  C.  Gracch.  16.  Cie.  Cat.  IV  13.  — 
*)  (All  eolcher  ancb  Sehol.  Bob.  p.  311  Or.  erwähnt,  jedoch  mit  dem  falichen 
Vonkameo  GaiuM.y  —  ')  CIc.  Plane.  Sl  (gibt  iwai  Reihen  ron  Männern,  die  mit 
ObergehoDg  der  Adiliät  dai  EoninUt  erlangt  haben.  Da  beide  Reihen  nach  der 
Zeil  gaordaet  «ind  —  ente  Reihe:  Ap.  CUadini. Pnlcher  cot.  TS,  L.  Volcacini 
Tallai  coa.  66,  U.  Pnpiui  Piio  Fmgi  co*.  61;  (weite  Reihe:  F.  Scipio  Naiica 
eot.  ISS,  C.  Maria«  coi.  IDT,  L.  Caeear,  Cn.  Octavini  cos.  87,  M.  Tallioi  Decnla 
eoi.  81  —  M  kann  nnter  CaaHir  nnr  der  Kooinl  de*  Jftbrei  90  (Nr.  9)  rentanden 
weidao.  Dieter  alio  Übertpnng  die  Adilitit,  nicht  leln  Sohn.  Vgl.  HBlil  fatk 
ptaN.  p.  84.) 
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fl«.  «*  kaDnt(!)').  Cos.  64  mit  Marciua  FiguUia');  in  dieser  Zeit  bescbloO 
der  Senat  wegen  der  Umtriebe  des  Catilina  und  C.  Antonius,  d&fl 
die  Beetecbungen  bei  den  Wahlen  in  einem  Gesetze  härter  verpönt 
werden  Bollldn;  der  Tribun  Q.  Mucius  Orestinus  tat  Einspruch'). 
Mangel  an  Scharfblick  und  Festigkeit  ließ  Caeear  obneracbtet 
seines  Eifers  für  die  bestehende  Verfassung  ein  Werkzeug  ihrer 
Gegner  werden;  Caesar,  der  nachmalige  Diktator,  konnte  ihn  im 
J.  63  überreden,  mit  ihm  ab  duumvir  perdueUionis  C.  Rabirius 
[121]  zu  richten,  obgleich  jener  durch  den  Prozeß,  welchen  er  herbei- 
geführt hatte,  dem  Senat  8chaden  wollte*).  Als  es  dagegen  galt, 
die  Entwürfe  des  Catiüoa  zu  vereiteln,  stimmte  er  für  den  Tod 
des  P.  Lentulus  Sara,  mit  welchem  seine  Schwester  vermählt  war; 
Cicero  rühmte  daher,  daß  der  Konsular  ihm  auch  durch  seinen 
Rat  nützlich  geworden  eel^).  Im  J.  62  wurde  P.  Sulla  wegen 
Teilnahme  an  Catilinas  Verschwörung  angeklagt;  als  Beweis  führte 
man  unter  anderem  die  Errichtung  einer  Fechterbande  an;  sein 
Sachwalter  Cicero  behauptete,  er  habe  nicht  für  sich,  sondern  für 
den  abwesenden  Faustus  Sulla  zu  dessen  Spielen  Fechter  gekauft, 
und  nicht  er  allein,  sondern  auch  L.  Caesar,  Q.  Pompeius  und 
C.  Memmius,  welche  wie  er  von  jenem  schriftlich  um  diesen  Dienst 
ersucht  seien*), 

Lucius  hatte  bis  dahin  keine  Provinz  verwaltet^);  der  Kriegs- 
rühm  war  ihm  gleichgültig,   und  er  scheint  sich  auch  in  Gallien 

Q^^n"  "^  ^^  I-egat  seines  Verwandten,  des  Prokonsuls  Caesar,  ntcbt  aus- 
gezeichnet zn  haben.  Wann  er  zum  Heere  gii^,  ist  ungewiß;  im 
J.  62  stand  er  an  der  Spitze  von  22  Kohorten,  und  er  blieb  in 
diesen  Verhältnissen  bis  zum  Anfange  des  Bürgerkrieges ").  Man 
hat  ihn  in  der  Geschichte  der  zunächst  folgenden  Zeiten  mit  Seinem 
Sohne  verwechselt.  Pompeius  war  nicht  mehr  in  Rom,  als  er 
dort  eintraf,  und  er  kämpfte  weder  für  ihn  noch  für  Caesar, 
sondern  pflegte  in  der  Stadt  der  Ruhe.  Sie  wurde  ihm  gern  ge- 
gönnt, da  er  ebenso  unschädlich  als  untüchtig  war.  Diese  Er- 
fahrung machte  sein  Neffe  M.  Antonius,  Caesars  Stellvertreter  und 
Magister  equitum  im  J.  47;    Lucius   sollte   ihn   als    Stadtpräfekt 

?i«  Tarwtliang  in  Qaistor  ftllt  In  i1m  J.  TT;  denn  die  18B4  in  Illnm 
iDKhrift,  aar  der  ein  Qi^lor  L.  JuKut  L.  f.  d<Nir  gcnaDot  wird, 
Baf  Ihn  beiogcD  werden.  DSrpfeld,  Troj»  nnd  Illon  II  4SS.)  — 
7B6.  P  p.  1S6.)  Sali.  CiL  17,  I.  Dio  XXXVII  10,  1.  Clc.  Mar.  71. 
■d    Att.   I   3,   1    (ajod   die  Worte    L.  Julia  Catiare,    C.  itareio  Figulo 

von  dem  Briefe  la  trenneo,  aa  deiiCD  Spitze  ale  ein  Iirtnm  dei  Bedaktora 

.  S.  Pliitol.  1901  N.  F.  XIV  I&9.)  —  ■)  Cic.  Unr.  S4.  Tl.  Aicon.  p.  14. 
*}  Dio  XXXVII  ST,  3.  —  *}  Cat.  IV  13.  Fhit.  II  14-  VIII  1.  ad  Att. 
—  *}  Sali.  59.  —  ')  (Im  J.  54  verbreitete  lieh  in  den  Ereilen  d«r 
das  GerBctil,  Caeiar  werde  M.  Aemilini  Scanroi,  den  Fittor  de«  J.  86, 

ireBiungen  belangen  (ad  Att.  IV  11,  S).  Du  QerÜcht  erwiea  »ieh  >la 
Rolle  de«  Ankllger«  BbemahiD  P.  Valerio«  Triariiu:  Ateon.  p.  Ifl.)    — 

.  g,  VII  es,   1.    b.  e.  I  8,  1. 
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efsetten,   während  er  sich  bq  den   mentoriachen  Legionen  begab, 
und  warde  verlacht '). 

Alter  und  Körperachwäche  Termehrten  die  ihm  angeborene  „^^iJ^^ 
Schlaffheit.  Nach  dem  Tode  des  Diktators  im  J.  44  erklärte  er  Vuuim 
lieh  gegen  ein  öffentlichee  Leichenbegängnis,  weil  man  die  Folgen 
leicht  voraussehen  konnte  *).  Ihm  miOfielen  die  ehrgeizigen  ünter- 
uehnaniigen  des  Koneals  H.  Antonius,  und  er  verlieQ  Rom.  Cicero  [122] 
sprach  ihn  in  den  ersten  Tagen  des  Mai  in  Neapel,  wo  er  er- 
innit  war,  aber  dennoch  eine  lebhafte  Freade  darüber  äußerte, 
iiß  Dolabdla,  der  andere  Konsul,  den  Altar  Caesars  zerstört 
hatte,  Cicero  als  dem  angeblich  wahren  Urheber  der  verdienst- 
lichen Handlang  viel  Verbindliches  sagte  und  nur  bedauerte,  nicht 
iD  eben  dem  Maße  auf  setDen  Neffen  wirken  zu  können.  So  be- 
richtete jener  selbst  an  seinen  Schwiegersohn  Dolabella  mit  sicht- 
barer Übertreibung,  um  ihn  in  der  Feindschaft  gegen  den  Kollegen 
IQ  bestärken ').  Bald  nachher  begab  sich  Lucius  auf  sein  Gut 
bei  AridR,  and  ohne  in  wissen,  dalt  Cicero  sich  aus  Vorsicht  mit 
den  Verschworenen  nicht  befassen  mochte,  welche  ratlos  umher- 
inrten,  statt  ihn  von  seinen  Feinden  zu  befreien,  ersuchte  er  ihn 
im  Auftrage  des  Brutus  um  eine  Unterredung*).  Er  war  im 
September  wieder  in  Rom  und  zeigte  sich  als  „ein  trefflicher  und 
mutiger  Bürger",  erschien  aber  wegen  Krankheit  oder  anter  diesem 
Verwände  nicht  im  Senat'). 

Erst  dann  trat  er  Öffentlich  gegen  Antonius  auf,  als  dieser 
nach  Mutina  abgegangen  war,  und  auch  jetzt  mit  einiger  Mäßi- 
gung*). Demnach  erklärte  er  sich  im  Anfange  des  J.  43  gegen 
das  Ackergesetz  des  Xr.  Antonius,  und  auf  sein  Gutachten  gründete 
Dich  der  Senatsbeschluß,  in  welchem  es  aufgehoben  warde^.  Als 
aber  die  Friedenegesandten  mit  ungünstiger  Antwort  von  Mutina 
lorückkamen ,  widersetzte  er  sich  im  Februar  dem  Ansinnen, 
«einem  Neffen  als  einem  Reichsfeinde  den  Krieg  anzukündigen; 
nur  von  einem  Tumult  sollte  die  Rede  sein,  was  Cicero  mit  den 
körperlichen  Leiden  und  der  Verwandtschaft  entschuldigte  ^.  Et 
wollte  dadurch  verhindern,  daß  man  sich  eine  Versöhnung  unmög- 
lich machte,  und  auch  sein  Vorschlag  bei  den  Beratungen  im 
Man*),  den  Konsular  P.  Servilius  mit  dem  Kriege  gegen  P.  Dola- 
bella za  beauftragen,  welcher  Trebonius,  den  Statthalter  von  Asien, 
getötet  hatte,  nicht  C.  Cassius,  wie  Cicero,  und  nicht  die  Konsuln 
Hirtius  und  Pansa,  wie  dessen  Gegner  verlangten,  sollte  die  Parteien  [123] 
einander  näher  bringen*").     Seine  Bemühungen  vereitelte  um  die 


")  Dia  XLII  30,  S.  —  *)  LMtBDt.  I  15,  (30:  (Fifa  nod  L.  Caetar)  vetabaiu 
Heut  äjttri)  —  >j  ad  f«m.  IX  14,  8.  —  *)  n1  AH.  XT  4i.  —  *)  ad  &m. 
Sil  1,  S.  -~  ")  ad  fam.  X  SB,  3:  L.  Caeiar  optima  untii,  ted,  guod  anrnnfui 
Ht,  aoa  aarrlmat  dtcit  imttnliai.  Vgl.  XII  b,  1.  —  *)  Phil.  VI  14.  XIII  31. 
—  *)  PhiL  VIII  1  f.  SS.  ad  fam.  X  SS,  S.  —  *i  (Niebl  Im  Min,  •ondcm  ooch 
ia  im  (wetiea  lUiri«  des  Februar.    P  445f.)    —    ")   Phil.  XI  IB.  IS.  IB. 
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Mitte  defl  April  die  Niederlage  des  AotoDius  bei  Forum  Gallorum, 
dean  nan  wnrde  dieseT  noch  Tor{I)  der  Schlaciit  bei  Hutina  als 
Beichsfeind  g^cbtet*).  und  aach  er  gab  im  Senat  seine  Zu- 
atimmuDg,  ein  Beweis,  daß  bisher  mehr  die  Furcht  als  Zuneigung 
XQ  seinem  Neffen  ihn  davon  abgehalten  hatte*).  Nach  der  Er 
richtung  des  Triumvirats  setzte  man  seinen  Namen  in  die  Liste 
''**'^  der  Proskribierten,  jedoch  nur,  um  die  Bömer  durch  eine  schein- 
bar rüokBichtalose  Strenge  za  beschwichtigen').  Er  flüchtete  eq 
seiner  Schwester  Julia,  und  diese  erklärte  auf  dem  Harkte  vor 
den  Trinmvim,  als  in  den  Verfolgern  die  Habsucht  übw  die 
Scheu  vor  der  Mutter  des  Antonius  su  siegen  drohte,  sie  habe 
ihn  aufgenommen  nnd  damit  das  Leben  verwirkt;  man  möge  auch 
sie  ermorden,  ihr  Bruder  werde  nur  mit  ihr  sterben.  Die  Ant- 
wort des  Antonios,  sie  sei  eine  gute  Schwester,  aber  eine  minder 
liebevolle  Mutter,  da  sie  Ludus  nicht  verhindert  habe  ihn  anzu- 
feinden, lädt  auf  Verabredung  schUeHen;  man  sollte  glauben,  daß 
die  Begnadigung,  welche  erfolgte,  ungern  und  nur  auf  eine  solche 
Fürsprache  bewilligt  sei*).  In  allen  Verhältnissen  findet  man  in 
diesem  Caesar  einen  lenksamen,  schwachen  und  unbedeutenden 
Mann,  dessen  Lob  in  Cioeros  Schriften  lediglich  auf  den  G^ner 
des  CaUlina  und  Antonius  zu  beziehen  ist").  Vermatlich  war  er 
der  Augur,  wdcher  L.  LentuluB  Niger  zum  Priester  des  Mars 
weihte»). 

11.   L.  Julius  L.  f.  L.  n.  Caesar. 

Sohn  des  vorigen,  von  welchem  er  bei  dem  gleichen  Vor- 
namen durch  den  Zusatz  ßitta^)  oder  aduleseens^  anterschieden 
wird;  doch  haben  die  Neueren  dies  nicht  immer  beachtet.  Caesar 
*'"tlSSS'"'  s*ö°<i  '™  J-  ^9  bereits  außerhalb  seiner  Provinzen  bei  Ariminum, 
Ju.  w  als  Lucius  und  der  Prätor  L.  Roscius  im  Auftrage  des  Pompeius*) 
[124]  zu  ihm  kamen,  des  allgemeinen  Beaten  wegen  über  einen  Ver- 
gleich zu  unterhandeln.  Dieselbe  Liebe  zur  Repobük  und  zum 
Frieden  bekundete  die  Antwort,  und  die  Absicht,  Zeit  und  einen 
guten  Schein  zu  gewinnen,  wurde  nicht  erreicht'").  Ganz  gegen 
seinen    Wunsch   sah    sich    Cicero    bei   diesem    Unternehmen    von 


■)  (WBhrMbetBlieh  un  S8.  April,  alM  Dseh  dar  Schlacht  bd  Uatina,  dta 
an  Sl.  Mattfand,  I*  497.)  —  ^  Dfo  XLTII  S,  S.  8,  i.  App.  IV  IS.  ST.  — 
■)  tn  dtttm  ütmtammtimgtu  letUrUt  TaU.  U  87,  i.  —  *)  App.  IV  ST.  Dio 
XLVn  6,  S.  PIdC  Ant.  19.  SO.  Cio.  4«.  LW.  per.  190.  Teil.  II  <7,  S  Flor. 
II  le,  4.  Seneca  anaicr.  B,  T.  Oroa.  VI  18,  II.  —  *)  Cat.  IV  IS:  nV  foriUn- 
«au  tt  amantiuämu  rm  publieat.  Fhil.  VI  14:  elaritnmiu  vir  *1  pratMtaatiMnmum 
ttaator.     ad  fam.  XII  9,  S:    [tx  amvdarÜMi)  uniM  L.  Cattar  firmut  nt  tt  racfu«. 

—  *}  MacMb,  lat.  lU  18,  II.  (Bardt  FrietteikoU.  p.  SB.  Tod  ihm  dflrfta 
demnach  die  Schrift  fiber  dai  AogaralwcMn  herrtbren,  deren  Prinnan.  II  BS,  GI^ 
II  970  Keil,  nnd  Uaerob.  lat  I  18,  19  gedmiketi.  Dsfl  der  Terbaaer  Laciiii  hieS. 
erhellt  au  PriKian.  TIJI  IB,  OL  II  380  Seil.    Feit.  p.  1 88  Thewrevk  de  Ponor.) 

—  ')  ad  fam.  IX  7,  1.  {Caee.  b.  c  U  SS,  S.)  —  •)  C*e«.  b.  o.  I  8,  S.  — 
■)  (Und  d«  Senate.  Holiapfel  Beitr.  i.  alt,  Geioh.  1909  Ul  114,  fl.)  —  ")  Caei. 
b.  0.  I  8,  S.  9,  I.     Dio  XU  B,  1. 
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PompeiuB  nicht  Eugesogea^);  ee  kränkte  ihn,  und  als  Vermittler 
hätts  er  die  EreigniBB«  erwarten  können,  ohne  Partei  zu  ergreifen. 
Deshalb  spottete  er  über  den  unwürdigen  Abgeordneten,  als  Lucius 
ihn  anf  der  RückreiBe  am  (28.)  Januar  eu  Minturnae  an  der  cam- 
pmiscben  Grenze  von  seiner  Sendung  und  deren  Erfolge  benach- 
richtigt hatte;  er  war  sogar  geneigt,  alles  für  Erdichtung  zu 
biKen*)-  An  demselben  Tage  fanden  die  beiden  Gesandten  Pom- 
paoB  und  die  Konsuln  zu  Teanum  Sidicinum ').  Sie  wurden  mit 
Gegenforderungen  von  neuem  zum  Feinde  geschickt*),  mit  einem 
Schreiben,  welches  ron  Sestius,  nicht  von  Cicero,  nnd  daher  nach 
dessen  Urteil  sehr  schlecht  abgefaßt  war.  Doch  zweifelte  dieser 
nicht,  daß  es  zum  Frieden  führen  werde,  zumal  da  auch  das  Volk 
die  Bedingungen  des  Pompeius  billigte,  bis  er  vernahm,  daß  Caesar 
mit  größter  Tätigkeit  seine  Rüstungen  fortsetze  und  sich  einer 
Stadt  nach  der  andern  bemächtige'). 

Ohne  Anstrengung   gelangte  C.  Curio,    der  CaeaariaDer,    inijjjj;^^^^ 
April  49   zum  Besitze  von  Sizilien;    dann  ging   er    nach   Afrika.  4a 

Bei  seiner  Annäherung  entfloh  Lucius,  welcher  mit  zehn  Schiffen 
ron  der  Flotte  des  Attius  Varus  die  Küste  bei  Clupea  bewachen 
sollte,  an  das  Land  nnd  weiter  nach  Hadrumetum  und  überließ 
das  ihm  anvertraute  Geschwader  seinem  Schicksal;  er  trug  dem- 
nach nicht  dazu  bei,  daß  Curio  geschlagen  und  getötet  wurde"). 
Aach  drei  Jahre  später,  als  Caesar  seine  Feinde  in  diesen  Gegen- 
den aufsuchte,  entzog  er  sich  den  Gefechten  und  schloß  sich  mit 
H.  Cate,  dessen  Proquästor  er  genannt  wird,  in  Utika  ein.  Nach 
der  Schlacht  bei  Thapsus  und  dem  Tode  des  Cato,  welcher  ihm 
seine  Kinder  empfahl,  riet  er  den  Einwohnern,  dem  Steger  die 
Tore  m  öffnen;  er  selbst  ging  ihm  entgegen,  fuOßUlig  um  sein  [125) 
Leben  zu  bitten,  und  wurde  begnadigt,  bald  nachher  aber  in 
Afrika  ermordet^.  Mit  banger  Ahnung,  daß  dies  der  Anfang  der  t  k 
Proskriptionen  sei  und  nun  auch  ihn  die  Reihe  treffen  werde,  er- 
wähnte ee  Cicero  in  einem  Briefe  an  Varro;  der  Urheber  des 
Verbrechens  war  ihm  nicht  zweifelhaft^,  und  Dio  fügt  sogar 
hinzu,  Caesar  habe  zuerst  durch  riobterlichen  Spruch  seine  Rach- 
gier befriedigen,  dann  aber  doch  lieber  ohne  Aufsehn  sich  des 
Verwandten  enüedigen  wollen^).  Der  Diktator  zeigte  auch  jetzt 
eine  große  Milde  gegen  die  Gefangenen**^),  wenn  sie  nur  nicht 
mm  zweiten  Male  die  Waffen  ergriffen  hatten;  man  sieht  nicht, 
was  ihn  bestimmen  konnte,  mit  einem  unschädlichen  jungen 
Manne  seines  Hauses  eine  Ausnahme  zu  machen,  welche  Rücksicht 

*)  FIdL  CaM.  31  gehSn  nicht  hierber.  —  *)  ad  AU.  TU  13a,  S.  —  '}  ad 
Ab.  tu  14,  1.  FalKllah  nicht  la  Capua:  CaM.  b.  c.  I  10,  1.  —  *)  ad  AU. 
TU  IS,  1.  Caaa.  I  10,  1.  —  ■)  ad  Au.  VII  IT,  2.  IS,  i;  Tgl.  14,  1.  Caec.  1 
II,  U  —  *)  Caa«.  1  ao,  3.  II  SS,  3.  DIo  XLI  41, ).  —  ^  ball.  Afric.  SS,  3.  S. 
t«,  4.  Flut.  Caio  min.  fl«.  —  *)  ad  fam,  IX  T,  1.  —  *)  XLIII  13,  9.  — 
"i  Bkbt  UoB  Till.  11  SS,  S  bauDgi  ea  ihm. 
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oder  Scheu  ihn  bewog,  dffentlich  sein  Wort  lu  verpfänden,  wenn 
er  es  nicht  zu  halten  gedachte.  Seine  Truppen  aber  waren  dorcb 
den  erneuerten  Kampf  und  einen  höchBt  hescbwerlichen  Feldzug 
erbittert,  und  Lucius  wurde  ohne  Zweifel  ein  Opfer  ihrer  Wut, 
wie  auch  SuetoQ  andeutet'). 

12.   Julia. 

Tochter  von  Nt.  9,  Schwester  von  Nr.  10*).  Vermählt  mit 
M.  Antonius  Creticus')  und  nach  dessen  Tode  mit  P.  Lentulus 
Sura,  welcher  im  J.  71  Konsul  war  und  im  J,  63  aU  Mitschuldiger 
des  Catilina  starb*).  In  allen  Verhältnissen  der  Gesinnung  nach 
[126]  sehr  achtungswert*),  war  sie  dennoch  unglücklich.  Ihr  erster  Ge- 
mahl verschwendete,  und  sie  konnte  ihn  nicht  zügeln*);  der  zweite 
wurde  hingerichtet,  und  ihre  drei  Söhne,  die  Antonier,  entzogen 
sich  bald  ihrer  Leitung.  Daher  brachte  ihr  auch  das  Alter  keine 
Freuden.  Marcus,  ihr  ältester  Sohn,  welcher  sie  angeblich  mit 
Geringschätzung  behandelte'),  erregte  gegen  Ende  des  J.  44 
einen  neuen  Büi^erkri^.  Während  er  Mutioa  belagerte,  blieb 
sie  in  Rom  und  suchte  tu  verhindern,  daß  man  ihn  für  einen 
Feind  der  Republik  erklärte*).  Dann  verwendete  sie  sich  im 
J.  43  für  ihren  Bruder,  als  Marcus  und  die  anderen  Triumvirn 
ihn  geächtet  hatten^),  und  für  die  Frauen,  welche  sie  um  Schutz 
baten,  weil  jene  ihr  Vermögen  bedrohten '*').  Durch  den  pera- 
einischen  Krieg,  das  Werk  ihrer  Schwiegertochter  Fulvia,  sah  sie 
sieb  im  J.  40  genötigt,  nach  Sizilien  zu  Seztus  Pompeius  zu  ent- 
fliehen. Dieser  schickte  sie  auf  eine  ehrenvolle  Art  zu  M.  AntoniuB 
nach  Griechenland,  mit  welchem  er  einen  Bund  gegen  Octavian 
zu  errichten  wünschte.  So  kam  sie  mit  ihrem  Sohne  nach  Italien 
zurück,  wo  der  Vertrag  von  Brundisium  die  Einigkeit  zwischen 
den  Triumvirn  herstellte"). 

']  Cm*.  TS.    Di«  Aiuleger  nmgahen  die  Worte,   welche   bei   ihm  folg«n: 

(/.Hci'yj)   Caanr,  libertit  Mo-vtigut  •■'ut  ((7.  Coetarii  d!eL)  ferro  et  iffni  erudelem    in 

modttm    eaertii,    (ufi'oi    jHague    ad    munu   papiill    eo»paralat    eoalrucidactral.      Im 

rarigen    ipricht   er  Ton   Afnoia)   nnd   Fkostoi  Solia  und   will    nan    offenbar  den 

Grnnd  kogeben,  warum  >nch  Lncini  getötet  lei.    BklaTen  aad  Fraigelaieeiie  w»rMi 

Tteltelcht  mit  Tieren,  welche  bei  den  Spielen  in  Rom  gebraaeht  werden  aoUten,  in 

See  gegangen  and  Ton   den  Schiffen  [bei'nüka  aufgebracht;    die  Soldaten  Caeaars 

a  oder  glaubten  doch,   daS  jener  ile  auf  eine   graneame  Art  habe  eimordva 

.    —    ■]   Cie.  CaL  IV  IS.     Phil.  I  IT.    U  14.    VlII  1.     ad  fam.  IX  14,  S. 

,  8.    Vell.  II  «7,  9.    Flor.  U  16.  4.    Dio  XLVIl  6,  S.    Fiat.  Ant.  IS. 

]V  12.     (Schol.  Bob.  p.  3S1  Or.,  wo  der  Obeim  de«  M.  Antonio«  fU«e)ttich 

genannt  wird.)    —    ■)   Plol.  Ant    a,     App."17  sa.   V  Sa.  BS.    —    *)   Flut, 

I.    —    ')   Cic  Cet.  IV   13:    femna  Uetliiima.     Plot.  Ant.  «:    (otIi;  äetOTae« 

ini  au<ppovtaiiit<»;  jva(uUo(.)   —  *}  Plnt.  Ant.  1.   —  ')  Phil.  II  SS:  (ndeeta 

amUam  impari  filii  tamquam  nunot  teqiubalar,)     —    •)  App.  III  61.   58.    — 

p.  IV  »7.    —    '")   App.  IV  Sa.    —    ")    App.  V  63.   6S.   IS».    184.     Plat 

)1.    Dia  XLVIII  IS,  S.     <EiDe  In)cbrifli;der   Itlonter   ftof  der    BaeU    dtt> 

lilde*  Mht  Jnlla  CIG   U  »08b   d.  1190   lautet:    [-f]   ßo]uX-^   ul   b   B-Tituc 

.üv    duiatipa    [A(]uiiiou    'louXtDu    KaluKpo;    [iiä]    tätp^'^'K    ^    K"    ^]^ 
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13.  C.  JulinsL.  f.')  Sex.  n.  Caesar Strabo')<Vopiacu8)"). 

Sohn  von  Nr.  8.  Bruder  des  L.  Caesar  {Nr,  9)*)  und  des 
Q.  CfltuluB^).  Er  belangte  im  J.  103  T.  Albucius,  welcher  Sar- 
^nieo  verwaltet  hatte,  wegen  ErpresBungen ;  sein  Nebenbnhlei 
Cd.  Pompeius  Strabo  mußte  ihm  weichen,  weil  dieser  der  Quästor 
itg  Beklagten  gewesen  war").  KuniliGcber  Ädil  im  J.  90  unter 
dem  Konsulat  seines  Bruders').  (Qafietor,)  Kriegstribnn,  Dezem- 
rir,  um  Acker  anzuweisen,  und  Pontifex^).  Im  J.  88  bewarb  er 
ach  um  das  Konsulat,  ohne  Prfttor  gewesen  zu  sein,  was  bei  der 
grofiea  Spannung  zwischen  den  Optimaten  und  deren  Gegnern 
puteisache  wurde,  obgleich  nicht  die  Ursache  des  Burgerkrieges,  [137] 
wie  AsconiuB  sagt.  Auf  Marius'  Betrieb")  widersetzten  sich  ihm 
die  Volketribunen  P.  Sulpicius  nnd  P.  Antietiue,  zuerst  mit  Worten, 
dem  Annalgesetze  des  L.  Villius  vom  J.  180  gemaQ  *'^,  dann  aber, 
als  ei  nicht  nachgab  und  sein  Verfahren  zu  rechtfertigen  sucht«, 
mit  Gewalt,  wodurch  sie  ihre  Absicht  erreichten^').  Der  Konsul 
^Ila  vertrieb  die  Häupter  der  Volkspartei;  Marius  und  Cinna 
kamen  aber  zurück,  während  er  im  J,  87  mit  dem  Heere  in 
Griechenland  war,  und  verfolgten  ihre  Feinde.  Auch  Caesar  sollte 
sterben;  ein  etrnskischer  Oastfreund  SexüliUB,  welchen  er  vor  Ge- 
richt verteidigt  hatte  und  auf  dessen  Gute  bei  Tarquinii  er  Schutz 
mchte,  verriet  ihn;  er  wurde  getötet  nnd  sein  Kopf  anf  die  Redner- 
bühne geschickt'*). 

Die  Alten  erwähnen  ihn  öfter  als  seinen  Bruder,  weil  er 
Redner  nnd  Dichter  war.  In  jener  Beziehung  wurde  er  indessen 
TOD  seinen  berühniten  Zeit^nossen  M.  Antonius  und  L,  Craesus 


Mip&c  ahrtfi  tU  T&v  [t]^(iov  ■jnofiivtti.  Ali  Tochter  einei  L.  CMMr  l«t  nar 
N(.  13  ■aEbweiibM*;  weloha  Vardienata  dar  Valar  am  dia  Iltenaer  ilch  enrorbao 
hat,  uigt  äit  latehriA  kof  dar  im  J.  1S94  geraadeDeo  BmI«  dnct  SMndblld««. 
DSrpfald,  Traj«  nnd  Uion  II  4S4.)  —  ■}  Cic,  Brat.  171.  Gell.  IV  6,  S: 
{C.  Jafüu  l- /.)  —  *]  Strabo,  wail  ar  achialta,  bei  ihm  kein  TCrerbter  Beiotiue. 
V^t.  II  9,  I.  !Sa«.  Caea.  SS.  (Saaireld  TeDaanrai  ItalogrsecD*  8.  logo.)  — 
*i  (VuTO  d«  re  nut,  I  T,  10:  Caetnr  Vopitca*  atdiliciu:  Cic.  Fhil.  XI  11  ron 
U  Ctlponis«  Beuia  aad,  SB:  aller  Cattar  Vopitau  .  .  .  qui  tx  atdilitaf  cotuu- 
litmm  pHU.  Mar.  ^eCoiin.  QL  VI  B  Keil:  gai  Vopitau  tt  Strabo  ii  SagiäciilaM 
4km  Ml.)  —  *)  Ck.  de  or.  lU  10.  Ateon,  p.  31.  —  *)  Cic.  de  or.  U  IS: 
Id.  CtaU»  w>w>  «m  C.  JuKo  fmirt  vtnil.)  de  oflic  I  ISS.  <&d  Att.  XIII 
■>.*>—  *)  Cic  dir.  io  Caacil.  SS.  de  ofBe.  II  SO.  Snet  Caei.  ES.  (Daß  der 
FraiaD  b  daa  J.  108  mit,  lit  in  den  Qoellen  oirgeodt  getagt  )  —  ^  Ali  C.  Carlo 
V«lk«lnban  war,  folglich  nicht  Im  J,  SB.  Cic,  Bnit.  SOS.  AMon.  p.  33.  — 
■)  GelL  IV  6,  I.  <C1L  P  p.  198  =  VI  ISIO:  C  •  1VLIV8  -  L  •  F  •  CAESAR  ■ 
STSABO  •  AED  ■  CVB  •  Q  •  TB  •  UIL  ■  BIS  •  X  ■  VIB  ■  AGB  •  DAND  ■  ADTB  ■ 
IVD-PONTIF.)  —  •)  Diodor,  fr.  XXXVII  J,  13.  —  '°)  <Moroon«ii  St  B,  I' 
ÜB,  1.)  —  ")  Cic,  Brat.  aiS.  de  har.  retp.  43.  (Phil.  XI  II.)  Akod.  p.  SS. 
-  '*)  Cic.  de  «r,  III  10.  Brat.  807.  Toac.  V  5S.  Li*,  per.  SO.  Flor.  U 
I,  14.  App.  I  73.  Val.  Uax.  V  S,  3,  Angait.  de  eir.  dei  III  37.  Ateon,  p,  sa. 
Satt  Caljg.  eO:  otaervalmi  atitem  aolatumqut  vt  in  pHmü,  Cattaret  omMt  (?), 
fnlu  Oai  praammtn  fiurit,  /erre  perim,  iam  ind»  ab  eo,  ffl  Cmnanit  lamporibat 
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le.    C.  JaliQB  <C.  f.)  Caesar. 

Sohn  TOD  Nr.  16.  Vat«r  dee  DikUtore.  Er  erlebte  den  ersten 
Bürgerkrieg  and  übernahm  die  Prätur  vor  dem  J.  (85),  in  wel- 
chem er  plötelich  2U  Pisae  mit  Tode  abging'],  als  sein  im  J.  100 
^boKDer  Sohn  im  sechzehnten  Jahre  war*).  Dieser  gab  im 
J.  65  ihm  tm  Ehren  als  kuraliscfaer  Adil  Fechterspiele*). 

Seine  Gemahlin  war  Aurelta.  Nach  dem  ZeitverhältniBse 
duf  man  annehmen ,  daß  M.  Änrelius  Cotta  und  Riitilia*)  ihre 
Eltern  and  C,  M.  und  L.  Cotta,  cobs.  75,  74  und  65.  ihre  Briider 
mren').  Doch  wurde  sie  nicht  bloß  wegen  ihrer  Abkunft,  sondern 
uch  mgfin  ihrer  Tugenden  geachtet').  Die  wichtigBte  Angelegen- 
beil war  ihr  die  Erziehung  ihrer  Kinder').  Unter  diesen  liebte 
gieGaine  am  meisten*),  dessen  ausgezeichnete  Anlagen  eich  unter 
der  Leitung  des  gelehrten  gallischen  Rhetors  M.  Antonius  Gnipho 
äußerst  glücklich  entwickelten*).  Sie  blieb  zu  allen  Zeiten  seine 
nätterliche  Freundin.  So  zeigte  sie  sich  im  J.  63  bei  seiner 
Wahl  inm  Oberpontifex"),  Ohneracbtet  der  Sorgfalt,  mit  welcher 
ae  über  die  Sitten  seiner  leichtsinnigen  Gemahlin  Pompeia  wachte,  [129] 
raßte  P.  Glodius  sich  dieser  xn  nähern,  auch  am  Feste  der  Bona 
Dea,  an  welchem  sie  teilnahm^').  Dagegen  Vurde  ihr  die  Freude, 
ihren  Sohn  im  J.  69  als  Konsul  zu  begrüßen  und  dann  von  seinen 
jUntenden  Taten  in  Gallien  zu  hören.  Aber  sie  sah  ihn  nach 
winem  Abgange  von  Rom  nicht  wieder,  denn  sie  starb  im  J.  54 
Inin  vor  ihrer  Enkelin  Julia**). 

17.    C.  Julius  C.  f.  C.  n.*^  Caesar. 
Sohn  von  Nr.  16. 


')  Plifl.  TU  181.  (WeoD  du  Eloglnm  CIL  I'  p.  199  mit  Bseht  aof  ihn 
hetogia  wild,  m  mt  er  tot  der  Prllnt  dieamvir  ttlüiiia  iudieaadit  snd  guattur 
ud  T«rw«]teie  •■«  Prttorier  die  Pnirini  Allan  mit  dem  Titel  pro  emuaU.  Er  oder 
Nr  13  Bing  nicht  luige  rar  dem  Hithridatieehen  Kriege  alt  Legat  nach  Grieehenhuid. 
Oilleaberger  S7II.  inecr.  I*  SSO.     Waddington    bei  Le  Bai  Inicr.  II  l«ta.> 

—  *!  SbM.  Caee.  1:  (amum  agtnt  itxtum  dtdmiai  (IS.  Juli  SS— IS.  Jnli  M) 
^atr—  amüü;  MqtmKtibuigiu  ttmtulibiu  flaaat  DCaiii  dtttirtalia  diniüia  Ca4nitia 
.  .  .  Camtliam  Ciaaa«  qttattr  eoBttdii  jUiam  dmii  axnrtm.  Da  die  Deitliiation  mm 
Fliseii  DMb  wohl  noch  nnlBT  dam  EiofloB  Cinnai  loMaDde  kam  (vgl.  Vell.  II 
U,  1).  M  dOrfte  bri  —fuattibiu  eontulibat  an  du  J.  84  in  denken  nad  dem- 
nMprwchand  der  Tod  dei  Vaten  In  da«  J.  >s  la  MtMn  «ein.)  Ob  dieser  Caeear 
od«  Kr.  9  Salla  i.  J.  9S  den  Vorwarf  machte,  d&B  er  die  Prttar  erkauft  habe, 
i«  atehl  Hl  bo&nmeD.  Plat.  Soll.  S.  —  *)  Plin.  XXXIU  53.  —  ^  ad  Att. 
Xa  n,  t.  Sm  war  Tiellelabt  die  Sebweitar  Toa  P.  Batllini  Bnfni  eoi.  10». 
Ot  Bfüt.  SB.  110.  IIS.  —  •)  SuBt.  Caei.  1.  —  T  Plat.  Caea.  9.  —  *)  Tac. 
fid.  IS;    I»o  XLIV  SB.    —    *)  Soet.  Caei.  7«.     Plnt  Caei.  9.  tO.     Zon.  X  II. 

—  ^  Bbm.  da  gramm.  I.  —  '")  Snat.  Caea.  13.  —  ")  8aet  Cae*.  7*.  Plot. 
CtM.  9.  10.    —    **}    Saat.  Caei.  ».    —    ")    CIL  I*  p.  It«.    t&S. 
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i)%^ioo>)  Geboren    im    J.    100    v.   Chr.    unter    C.    Mariuß'    VI.    und 

L.  Valeriufl  FlaccuB'  Konsulat;  folglich  secbs  Jahre  jünger  als 
Pompeiue')  und  Cicero.  Bei  dem  Tode  seines  Vaters  im  sech- 
zehnten Jahre*);  etwa  achtzehn  alt,  als  Sulla  sich  der  Herrschaft 
bemächtigte');  im  66.,  als  er  im  J.  44  starb*).  Der  Monat  seiner 
Geburt  war  der  QaintiUs,  welcher  eben  deshalb  später  Julius 
genannt  wurde'),  und  der  Tag  nach  zuverlässigen  und  bestimmten 
Zeugnissen  der  zwölfte').  Wenn  die  Neueren  gleichwohl  daran 
gezweifelt  oder  einen  anderen  Zeitpunkt  angegeben  haben,  so  sind 
sie  durch  die  Bemerkung  des  Dio  Cassius  irre  geworden,  Caesars 
Geburlstag  sei  im  J.  42  mit  den  Apollinarspielen  zusammen- 
gefallen und,  um  dem  Gotte  nichts  von  seinen  Ehren  zu  ent- 
ziehen, von  den  Triumvirn  geboten,  ihn  einen  Tag  früher  zu 
[130]  feiern^).  Jede  Ungewißheit,  welche  dadurch  entstehen  könnte, 
verschwindet,  wenn  man  sich  erinnert,  daß  jene  Spiele  nicht  immer 
an  demselben  Tage  des  Quintilis  gegeben  wurden.  Livius  gedenkt 
bei  dem  J.  212  v.  Chr.  ihrer  Stiftung*)  und  bei  dem  J.  208 
ihrer  Feier  am  fünften,  a.  d.  III  Non.  Quint.,  mit  dem  Zusätze, 
an  diesem  Tage  habe  sie  seitdem  gewöhnlich  stattgefunden'"). 
Nicht  immer.  Sie  wurde  auch  auf  den  elften  angeordnet");  alte 
Kalender  nennen  den  sechsten'*),  und  oft  dehnte  man  sie  auf 
mehrere  Tage  aus,  z.  B.  im  J.  44  der  Fräter  M.  Brutus,  in  dessen 


*)  MMfob.  Mt  I  IS,  34:  a.  d.  juartum  Idut  QuintUü  Julitu  preeretUiu. 
F«Mi  AralMRi.  et  Anliat.  CIL  1*  p.  344.  148.  Dn  fanfuhiiten  nenot  irrig 
Porphfrio  Hör.  ep.  I  B,  ^  (Aber  A.  W.  Zampt,  De  dicUtorit  OkeMrii  die  et 
BUDO  o«mU  commeoMtio,  Berlin  1BT4,  p.  9  hu  inf  Oraml  tod  Dio  XLVII  18,  B 
den  dreiiehnien  ati  Tag  der  Gebart  erwieeen,  duMo  amtliche  Feier  im  J.  43 
wegen  des  ZaMmtnen fallen*  mit  den  Apollin anpielen  anf  den  13.  rerlfgt  wurde.) 
—  *)  (Hommien  RO  111*  l«  hilt  encgeKen  den  ZengnUaen  der Sehrifieteller  anf 
Qmnd  de*  AnnaIge«etM*  da*  J,  lOS  t.  Chr.  Füt  da«  Oebort^ahr.  Gegen  Ihn  wendet 
eich  mit  guten  GrüBden  Znnpt  a.  a.  0  )  —  ■)  Vell.  H  »8,  8.  —  *)  Snet 
Cae*.  1:  anRNn  agtiu  nxtum  decimum  patttm  amitü.  —  *)  Im  J.  8S,  in  welchem 
Fraeneate  überging.  Vell.  11  41,  S:  (/tre  duodmiffiiui  omo*  oo  laapore,  gue 
Stäla  remm  potUui  ml.)  Ca.  Dolabella  klagte  er  im  J.  77  an,  folglieh  nicht  im 
11.  Jahre  (Tac.  dial.  84),  aoitdem  Im  38.  Zar  Zeil  der  Schlacht  bei  Mnsda 
ferner  war  er  im  BS.,  nicht  im  5«.  Enlrop.  Tl  34.  —  *i  Säet  Cae*.  88.  Plot 
Cae*.  69.  App.  II  14».  Nach  Dio  XLTV  7,  8  ein  FBnfiiger.  ~  ')  S.  die  fol- 
gende« Anm.  D.  Plot.  Nnm.  19.  App.  II  106.  V  97.  Dh»  XUV  5,  3.  Cle.  ad 
Att.  XVI  1,  1.  4,  1.  Snet  Cae*.  76.  Flor.  II  13,  91.  Censorin.  de  die  nst 
31,  16.  Feet.  Jaliam  p.  78  ed.  Thearewk  de  Ponor.  Bieron.  Chron.  Eaaeb. 
p.  187  ed.  Schoene.  -  *)  XLVII  18,  6.  -  *)  XXV  1«,  IS.  Macrob  »at 
1  17,  18,  —  ")  XXVII  13,  7.  (Hier  ließt  Inde»  eine  VerweehtelnnB  der  Noneo 
mit  den  Iden  ror.  E*  IM  in  teien:  a.  d.  III  Id.  Quint ,  a1*o  am  13.  Juli.  Vgl. 
darüber  Marqnardt  Rdm.  Ijtaata-Verw.  tll*  38».  CIL  I*  p.  831.)  —  ")  Li(. 
XXXVIl  4,  4:  {per  eei  dia  .  .  .  ludU  Äpcltiiun-lhii  a.  d.  guintM  Id<u  QuintiUt 
catlo   tertno   iMardiii   oticumta    lux   ttt,    tum    lana  »id>  crbtm    »olU  jvAlMCt      Die«* 

Bemerkung  dea  Lirina  lai  ao  an  nracehei),  daß  im  J.  190  t.  Chr.  die  Spiel«  be- 
reit« mehTBra  Tan  dauerten,  mindeiteo*  drei,  Tom  11.  bi*  18,  Juli.  Vgl.  Uar- 
qnardt  a    a    O.)  —  ")  CIL  I*  p.  344.  348. 
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Abveeenheit  sein  Kollege  C.  Anfonios  sie  besorgte^);  BnituB  wallte 
m  Tage  nachher,  am  dreicehnten,  eine  Jagd  geben,  und  die 
Apollinanpiele  hatten  am  siebenten,  an  den  Nonen,  begonnen*). 
Aqb  Dioe  Nachricht  also  von  der  Verlegung  der  GeburtatagBfeier 
folgt  für  den  Tag,  an  welchem  Caeaar  geboren  wurde,  gar  nichts, 
sie  streitet  nicht  mit  der  hier  angenommeaen  Beetimmung*). 

Kach  allem,  was  wir  von  Caesar  wissen,  erfreute  er  sich  in  n^.^Ti 
Boner  Jogend  eines  vorzüglichen  Unterrichts ,  obgleich  er  nie  J*»-  m 
infböite  mit  großer  Leichtigkeit  sich  Kenntnisse  anzaeignen. 
C  MaritiB,  welcher  mit  der  Schwester  seines  Vaters  vermählt  war, 
fabile  ihn  im  J.  87(1)*),  als  Sulla  gegen  die  Feldherrn  des  Mithri- 
d&les  focht,  dadurch  in  das  ÖfTentliche  Leben  ein,  daß  er  mit 
dm  Konsul  L.  Cinna  ihn  tarn  Priester  des  Jupplter,  flamen 
Ditüa,  wählen  liefi').  Sein  Voi^äager  L.  Cornelius  Morula,  Optimat 
ond  in  diesem  Jahre  nach  Cinnas  Flucht  an  dessen  Stelle  cum 
KoobdI  emanut,  hatte  sich  im  Kapitel  getötet.  Aber  auch  Marius 
stirb  schon  am  13.  Januar  86  vor  der  Weihe  seines  Verwandten, 
ond  da  dieeer  eben  deshalb  als  flamen  destinatus')  nicht  mit- 
ählt,  BD  bemerken  die  Alten,  daß  es  von  Merula  bis  znm  J.  11 
T.  Chr.,  in  welchem  AugnstaB  das  Prieetertam  des  Juppiter  her- 
stellte, keinen  Samen  Dialis  gegeben  habe^),  daher  auch  Cicero  in  [131] 
Beiiehung  aof  die  Rede  für  sein  Haua  seiner  nicht  gedenkt'). 


*]  PhiL  X  8 ;  gm  laiguam  aui  Imdi  auf  dia  lattiori»  fuenml  .  ,  ,  ,  at  kune 
'■  iptü  bidomm  dUhuM  vidtia»  in  inmla  ...  —  *)  md  Att.  XVI  I,  1.  4,  1. 
I  (Vfl-  dkgeKen  Zampc  p.  9.)  —  *)  VelL  II  18.  I :  {putnt  puar  a  Maria 
Gat^m  >fawii  Dialü  craoltu,  Temntltch  fe  dgn  enua  Tagen  de*  Jfthrw  86, 
ab  Hwiu  and  Cbn*  iDMimstn  Konialn  vtren.)  —  *)  Vell.  n  4S,  1.  SmL 
Cm*.  I-  —  *)  Soel.  I.  (Zatnpt  p.  Ift  muht  hier  einen  Untertchied  nriicben 
mtu  (VelL  II  49,  1)  nnd  lUttinotiu  (Snet  1).  Leuterei  iit  ihm  glalehbedeaiend 
«dt  anwulm  and  geeehab  im  J.  84  nach  Annahme  der  Toga  iririlla,  eraterei  An- 
6uc  SC.)  ~  *)  76  Jahre.  Bd  Tac.  ann.  lU  S8  nagem»  78.  Dio  LIV  3«,  1. 
Sa«.  Aof.  81.  (Uarqnardt  III*  BS.)  —  *)  de  har.  reep.  IS.  Noriiin«  hat  die 
chrMologlaehen  iJcbwierlEkeitea  bei  dkur  Cntertnchnsg  in  heben  venncht  und 
M  niiht  bloC  dnreh  die  VenreehHlnng  die  Flamlnlnmi  mtt  dem  PontiSkat  nar 
Ttraehn  (C«o.  Pia.  DIm.  II  5,  181).  Gegen  ihn  aehrieb  WeiMÜng  Obier*.  II  18, 
bnoaden,  »m  die  Ebre  Saeton*  nt  retten,  welcher*  der  Heinnng  an  »ein  Mhelnt, 
Caoar  aei  «tm  nach  dem  Tode  Minei  Vaters  oder  nach  dem  J.  84  Flameo  ce- 
«erden,  >!•  Uariai  und  Cinna  nicht  mehr  lebten,  denen  Worte  aber  in  dem  Ter- 
itiB»dt«n  Aabnge  teine«  Werke»  oBenbar  Tenedt  aind.  (Vgl.  dain  den  Er- 
Unag*msaeh  ran  Znnpt  p.  IB.)  Darüber  hat  noch  niemand  »ein  Befremden 
|i>«fl«it,  daB  RUta  Caeear,  wdeher  allerding»  Im  J.  88  wihrend  der  knrun  Berr- 
•cbaA  d«a  Marina  ond  bei  Lebieiten  dei  Ueraia  du  PriotartDm  nicht  erhielt, 
■icbl  aaf  Snllu  Betrieb  dnrch  Marnla  areetit  wurde,  wi«  Notiiin»  glaubt,  nach 
MiMt  Wabl  nicht  iniogiaTierte.  Wenn  anch  Uariai  bald  nachher  »tarb,  ao  blieb 
dodt  dtwea  Partei  U»  anm  J.  83  oder  bia  m  Snllu  Backkebr  Tom  Mithridatiaehen 
Kik|a  a^  Bader;  Caeeara  Jagend  atand  der  Wahl,  alao  auch  der  Weihe  nieht 
(■tfe(*a{t);  danaaeli  verdankte  er  jene  dar  peraSnlichea  Znoeignng  dea  berflbmien 
FeMberra,  nach  deaien  Tode  er  sieht  weiter  beuhtet  wnrde,  »nmal  da  wichtigere 
rKaga,  dia  BAtMngeo  gegen  Sntla,  die  Muianer  beschäftigten  nnd  er  mit  Cinnu 
TocklET  ai^  em  daan  rermthlte,  ala  diaier  ennordel  war.     (Nach  Znmpt  p.  19 
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u  tmd  Bnik  Die  GouBt,  dutcb  «elofas  Caesar  von  dem  Haupte  der  Volke- 
pariei  ansgeEeichnet  wurde,  bestimmte  ihn  nicht,  sich  schon  früh 
für  diese  zu  entscheiden,  und  weder  die  Ermordung  seiner  Ver- 
wandten, noch  die  Furcht  vor  Sulla,  als  dessen  Freunde  sie  ge- 
fallen waren,  schreckte  ihn  davon  ab.  Seinem  Scharfblicke  ent- 
ging es  nicht,  daß  die  Republik  sieb  überlebt  hatte;  er  beschloß 
eine  Partei  durch  die  andere  sa  stOrxen,  um  dann  über  beide  zu 
gebieten.  Diesen  Plan  entwarf  er  schon  jetzt,  und  folgerecht  fShrte 
er  ihn  aus;  jede  Seite  seiner  Geschichte  bezeugt  ea.  Was  für 
seine  ersten  Beobachter  bedeutungslos  oder  räts^aft  war,  ist  ea 
nicht  auch  für  uns,  welche  das  Ende  des  Knäuels  bis  zu  dessen 
Anfang  leitet.  Zunäcbst  galt  es,  durch  auffallende  Handlungen 
die  Aufmerksamkeit  derer  lu  erregen,  welche  ihm  einst  vertrauen 
sollten,  jedoch  so,  daß  er  sich  nicht  in  seiner  Ohnmacht  den 
Gegnern  preisgab.  Er  heiratete  im  J.  83{l)')  die  Tochter  des 
L.  Cinna,  dessen  Absicht,  Sulla  im  Osten  zu  fa«kriegen,  im  vorigen 
[133j  Jahre  durch  seinen  Tod  vereitelt  worden  war.  Seine  Verwandt- 
schaft mit  Marias  war  kein  Verbrechen,  aber  auch  kein  Verdienst; 
diese  Heirat,  kein  Verbrechen,  weil  sie  ein  rein  menschliches  Ver- 
hältnis begründete,  fwUte  später  durch  andere  Schritte  ihren  Sinn 
erbalten.  Nach  der  Besiegnng  der  Marianer  befahl  ihm  Sulla  im 
J,  82,  sich  von  der  Tochter  seines  Feindes  zu  trennen.  M.  Piso 
entließ  nach  dem  Wunsche  des  Herrschers  Aonia,  Cinnas  Witwe, 
achtel  u  and  Pompeius  Antiatia,  Caesar  aber  nicht  Cornelia.  Man  ächtete 
ihn,  wodurch  er  seine  Würde  als  Priester  des  Jappiter,  die  Aas- 
eteuer seiner  Gemahlin  nnd  sein  eigenes  Vermögen  verlor.  Er 
irrte  krank  und  in  einer  Vermummong  im  Sabinischen  umher 
und  wurde  hier  von  Cornelius  Phagita  ergriffen,  von  welchem  er 
seine  Freiheit  mit  zwei  Talenten  erkaufte*).  Dann  erfolgte  zwar 
seine  Begnadigung,  weil  die  Vestalinnen,  deren  Fürwort  um  so 
gewichtiger  war,  da  schon  ihre  Gegenwart  vor  Gewalt  schützte'), 
Aurelias  Cotta,  ein  Bruder  seiner  Mutter*),  und  Mamercos  Aemüias 
LepiduB  für  ihn  baten;  aber  Sulla  fügte  sich  ungern  und  bemerkte, 
als  man  von  der  Jugend  des  Proskribierten  und  von  seiner  Un- 
hw^siiianinlreit  sprach,  welche  auch  sein  Äußeres  kundgebe,  ia  ihm 
ds  ein  Marias,  man  möge  eich  vor  dem  schlecht- 
Knaben  hüten'), 

hatte  gezeigt,  was  von  seiner  Festigkeit  und  von  seinen 
k  zu  erwarten  sei;  mehr  konnte  er  jetzt  nicht  wollen, 
in  Rom  vorerst  kein  Geschäft,  nur  Gefahren  für  ihn 
g  er  nach  Asien.     Hier  folgte  im  J.  81  der  Proprätor 

JngcBd  bn  J.  M  tw  nicht  dar  Wahl,  ««hl  ftb«i  der  Wtih*  anfe- 
ndarnii,  du  in  J.  B4  Dach  AnnahB«  dar  Toga  viiilU  fonS«!.)  — 
OD  im  J.  S4.  S-  oben  9.  ISS,  t.)  —  ')  Plni-  Cau.  1.  Saea. 
V«U.  U  41,  1.  —  *)  11*  156,  a.  —  *)  Et  wird  nicht  niher  ba- 
'J   Sn«.  I.  4B.     Plot.  I.     Hacrob.  wt.  11  a,  9.     Dio  XLIU  4»,   «. 
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M.  Mimicins  Thermus  Jem  Legaten  Sullas  L,  Mureoa  in  der  Pro- 

vini  Asien').     Er  beecbloß  Mytilene  zur  Unterwerfung  za  bringen*),      [133] 

welches  im  ersten  Mithridatischen  Kriege  von  Rom  abgefallen  nnd 

BDch  nach  einer  Niederlage  seiner  Flotte  anter  L.  Lucullus  nicht  ge- 

Dommen  war*).     In   dieser  Zeit  kam  Caesar  zu  ihm,   zum  ersten 

Male  im  Felde  zu  dienen.     Minucius  schickte  ihn  nach  Bithynien 

10  Nikomedes  m.,   dessen   Schiffe   er   herbeiführen   sollte.      Man 

beschnldigte  ihn,   er  habe  sieb  dem  Könige,   welcher  später  den 

Römern  sein  Reich  vermachte,  zu  echändUclier  Lost  hingegeben, 

und  fand  darin  eine  Bestätigung,  daß  er  wenige  Tage  nach  seiner 

Rückkehr  unter  dem  Vorwande,  für  einen  Freigelassenen,  seinen 

Klienten,    Geld   eintreiben  au  wollen,  wieder  zu  ihm  reiste.     Zu 

itlea  Zeiten    hat   man    diese  Anklage    gegen    ihn    emeaert;    mit 

welchem  Rechte,   ist  nicht  zu  entscheiden').     Indes  focht  er  im 

J.  80  vor  Mytilene  und  mit  Auszeichnung;   als  es  erobert  wurde, 

Kttele  er  einem  Kampfgenossen  das  Leben,  und  Thermus  belohnte 

ibn  mit  einer  Bürgerkrone").     Im  J.  78   begab   er  sich  auf  die 

Flotte  des  Prokonsuls  P.  ServiliuSf  welcher  die  cilicischen  und  die 

öbrtgen    Seeräuber    entwaffnen    sollte    und    sich    den   Beinamen 

Isanricus  erwarb^.     Kaum  aber  war  der  Feldzug  eröffnet,   als  er  KBekfcAi  m 

auf  die  Nachricht  von  Sullas  Tode  nach  Rom  zurück^ng^).  m 


Bei  seinem  schnellen  und   richtigen  Urteil   erkannte   er   so- 
gleich, daß  die  Sache  des  Volkes  in  schlechten  Händen  sei.     Sie      [134] 
selbst  zu  überuehmen,  war  er  noch  zu  schwach,  und  ungeschickten 
Fahrern  mochte   er  sich   nicht   anvertrauen.     Daher   wurden  die 


'}  Sau.  S.  El  gkb  tn  dieieT  Z«it  mehrere  Miaee  Nameoe.  Ein  Minaciiu 
Tbtmo«  ging  im  J.  SS  mit  dem  KoDinl  Tmlerim  Flkccni  nach  Abicd  nnd  ward« 
TOB  Fmibris  in  Untitigkait  Terietat;  er  w»r  folglich  MariRnei.  App.  Uithr.  bi. 
Mc  eBdam  Schriftitaller,  walohe  Cuwr«  Reite  erwlbnen,  lobweigen  ron  «einem 
FWdhoTB  Thermal;  dlai  beireiit  nichti  gegen  Soeton;  ron  Liriai  haben  wir  hier 
■BT  eioen  Auing,  and  PinUrch  Übergeht  nicht  aar  Namen,  londem  auch  Ereig- 
nisa«, ■.  B.  die  Belagerung  ron  Mjtileoe  and  Caeaar«  Fcldiag  anter  SerTÜlns. 
EbeoBO  Hemn.  Hiit  SS,  Uflller  FHQ  Ilt  p.  S44.  —  *)  Die  MBnieu  haben 
Mjtilene,  die  meiiten  Autoren  nnd  anch  einige  Inachriften  Mitylene.  (Catal. 
af  grack  orini,  TroM,  Aeoii«  and  Lesboi  p,  184—918.  CIO  Ind.  p.  B.  Dm- 
■ann  aehrieb  Uityleoe,  ich  habe  die  hente  gebrSncbliche  Scbreibart  derMflnien 
ögetctit.)  —  ')  Plot.  Lnc.  *.  —  ')  Snel.  B.  iS.  5S.  [Aor.  Vict.]  de  rir.  111. 
;■,  I.  IHo  XLUI  SO,  1.  Plnt.  1  gedenkt  der  Beiae,  aber  nicht  der  Schande. 
Bei  Oell.  V  13,  t  nennt  Caeiar  in  einer  Bede  fltr  die  Bithjnier  Nikomedei  leinen 
Gaatfraund.  —  ■)  Snet.  S.  Vgl.  Lir.  per.  69.  Plin.  XVI  11.  Gell.  V  6,  U. 
Locan.  I  SSS.  Die  Mfinie  bei  Eekh.  T  9S5,  (Hommten  BMW  BGS,  IBD. 
BabaloD  II  £35,  19)  gehört  nicht  hierher;  wenn  sie  Caetara  Tat  verherrlichen 
lollle,  ao  warde  die«  angedentet  aeln.  —  *)  Nnr  Snet.  3  «prichl  ron  Caeiara  Uil- 
«UoBg.  Tgl.  LiT.  per.  BO.  93.  Cic.  Verr.  I  67.  III  911.  IV  11.  V  79.  Val. 
Uai.  VIU  S,  6.  Flor.  I  11,  f.  Entrop.  VI  3.  Oroi.  V  SS,  31.  <Aaf  Caeaan 
TälBahm«  an  dieaam  Fetdiag  betieht  Uanrenbrecher  da«  Fragment  bist.  I  ST: 
■■■  Smtlaa  «baiinatiMMn  giim  flon  andtbnl  .  ,  .  jaa  fuit  eßininu,}  —  ')  Snet.  9. 
OiBB«ntt,  OauU^ta  Botu.    1.  AoIL    HL  Bd.  9  * 
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Anträge  deö  Konsuls  M.  Lepidus,  eich  mit  ihm  gegen  die  SuUaner 
zu  verbindeu,  abgelehnt,  obgleich  ohne' Zweifel  L.  Cinna,  der  Bru- 
der seiner  Gemahlin,  der  Unterhändler  war');  man  hatte  nichU 
vorbereitet,  und  Lepidus,  welcher  im  folgenden  Jahre  von 
Q.  Catiilus  an  der  Milvischen  Brücke  geschli^n  wurde  und  in 
Sardinien  als  Geächteter  starb,  war  nicht  geeignet,  eine  große  Um- 
wälzung zu  leiten').  Diese  konnte  auch  nicht  das  Werk  eines 
Jahres  sein.  Man  mußte  der  herrschenden  Partei  zunächst  in  der 
Öffentlichen  Meinung  schaden,  und  Caesar  unternahm  ee  mit  so 
viel  Mäßigung  und  so  schlauer  Berechnung,  daß  er  absichtslos  za 
handeln  schien,  bis  die  wiederholten  Streiche  fühlbar  wurden. 
KU«t  Dotabeii«  Nach  der  Sitte  der  jungen  Römer,   sich  durch  Anklagen  be- 

n  deutender  Männer  bemerklich  zu  machen,   belangte  er  den  Kon- 

eular  Cn.  Dolabella,  welcher  Mazedonien  verwaltet  hatte,  wegen 
Erpressungen.  Dies  war  in  der  Ordnung.  Aber  ein  Sullaner 
wurde  eines  von  Sulla  verpönten  Verbrechens  beschuldigt,  nnd 
der  Senat,  durch  Sulla  allein  im  Besitze  des  Richteramtes,  sprach 
ihn  frei.  Die  Vermutung  lag  nahe,  daß  die  Richter  den  Partei- 
genossen,  den  Senator  begünstigten,  daß  sie  von  Protessen  der 
Art,  welche  ihnen  selbst  ganz  vorzügUch  Gefahr  brachten,  ab- 
schrecken wollten ;  die  Verfassung  des  Diktators  erhielt  einen  Biß. 
Durch  Dolabellas  Schmähungen  wurde  Caesar  nicht  widerlegt,  und 
der  Beifall,  mit  welchem  ein  großer  Teil  der  Umstehenden  ihn 
hörte,  galt  nicht  bloß  dem  geborenen- Redner').  Um  so  kühner 
setzte  er  den  Angriff  fort.  Denn  C.  Antonius  cos,  63,  welchen 
er  im  J.  76  vor  dem  Prätor  M.  LucuUus  wegen  Erpressungen  an- 
klagte, hatte  zur  Zeit  des  Mithridatischen  Krieges  mit  einer  Schar 
von  Sullas  Reiterei  in  Griechenland  geplündert;  er  wußte  sich 
jetzt  der  Untersuchung  zu  entziehen,  wurde  aber  sechs  Jahre 
später  aach  aus  diesem  Grunde  von  den  Zensoren  aus  dem  Senat 
gestoßen  *). 
[135]  Noch   immer   traf  Caesar   mehr   persönlicher    als   Parteihafl; 

Furcht  vor  den  Männern,  welche  von  ihm  belästigt  waren,  hatte 
an  seiner  zweiten  Reise  nach  Asien  keinen  Anteil ').  Niemand 
verstand  es  besser,  auch  die  Zeit  wirken  zu  lassen;  die  Nobilitäl 
opferte  sich  selbst.  Daher  ging  er  im  Winter  76(1)  nach  Rbodus, 
wo  er  sich  unter  der  Ijeitung  des  Rhetors  Molo  in  der  RedekaoBt 

*)  II'  BOS.  —  *)  SiMt  3;  Tgl.  Plnt.  Pomp.  16.  App.  I  107.  Ptin. 
VII  ISB.  Flor.  H  11,  6.  —  *)  Plot.  4.  Säet.  4.  4».  SB.  V«H.  II  4S,  3.  V«L 
Mu.  VIII  9,  a.  Qell.  IV  le,  S.  Cie.  Brat.  SIT.  Tae.  dul.  34.  Aaeon.  p.  S3. 
65;  <QbaT  Z«it  ond  Aoagaiig  d«i  ProisMM  tj'-  H'  *^-  Bnet.  Chi.  4  lißt  di« 
Raiu  Dach  Rhodui  QDmiuelbar  auf  den  ProiaB  folgen,  wMhalb  Nipperdef  PluloL 
1B9I  VI  378  dieiBD  in  du  Jabr  7B  geietit  hau)  —  *)  ADtonl»  hieß  nicht  PaUina, 
QDd  der  FtohQ  warde  nicht  in  Griechenland  gefBhrt,  wie  nat.  CaM.  4  aagt. 
Atcon.  p.  7B.  Cic.  p.  M.  Tnilio  8.  {Dai  Jahr  de«  ProuiiM  ergibt  rieb  au  der 
Fritar  det  H.  TerCDtiu  Varro  Lncnlln*.  Wehrmann  fast,  praeb  p.  36.)  — 
*)  Säet.  4  hllt  lie  fSr  die  HanpiarMeh«- 
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aben  wollte.  In  der  Nähe  von  Milet  wurde  er  bei  der  Insel  ^"\^^ 
Pbannakussa  von  Seetäube'ro  gefangen  genommen,  nach  dem  Pro-  w.  ig/i 
lesse  des  Dolabella,  wie  Sueton  richtig  angibt,  und  in  dem  ge- 
nanten Jahre,  denn  Plutaxch  und  Velleius  erwähnen  in  der  Ge- 
Kthichte  des  Abenteuers  Junius  SilanuB^!),  einen  Prätorier,  welcher 
Dich  Plinius  jetzt  Asien  mit  dem  Titel  eines  Prokonsule  verwaltet«  ^). 
Platarch  aetzt  das  Ereignis  gleichwohl  vier  bis  fünf  Jahre  früher, 
in  üie  Zeit,  als  Caesar  von  Nikomedes  zurückkehrte,  und  Poljraen 
glimmt  ihm  im  wesentlichen  darin  bei,  obgleich  er  ührigens  nicht 
nur  von  ihm,  sondern  auch  von  den  anderen  Schriftstellern  völlig 
abweicht,  jenen  am  lakonischen  Vorgebirge  seine  Freiheit  ver- 
lieren, den  Räubern  durch  seinen  Sklaven  Epikrates  einen  Schlaf- 
tnmk  bereiten  und  sie  dann  töten  läßt.  Auch  konnte  der  Ge- 
fangene nicht  glauben,  daß  Craseus  sich  seines  Schicksals  freuen 
verde,  denn  sie  waren  nicht  Feinde.  Ob  er  so  viel  Unersohrocken- 
heit  Eeigte,  als  Plutarch  in  einer  sichtbar  ausgeschmückten  Er- 
läblang  berichtet,  mag  auf  sich  beruhen;  Sueton  bestätigt  nur, 
daß  er  die  Piraten  im  Scherze  mit  dem  Kreuze  bedrohte,  nicht 
aber,  daß  er  als  Gebieter  unter  ihnen  auftrat  und  mit  lächerlicher 
Freigebigkeit,  um  sie  über  die  Wichtigkeit  seiner  Perton  zu  be- 
lehren, statt  20  Talente,  welche  sie  forderten,  60  zu  zahlen  ver- 
E[mu:h.  Diese  bezog  er  von  Milet,  denn  in  einem  solchen  Falle 
mnSten  Provinzialen  und  Bundesgenossen  das  Lösegeld  herhei- 
Bchaffea*),  und  nach  38  bis  40  Tagen  war  er  frei.  In  der  Nacht 
nach  seiner  Aussetzung  raffte  er  milesische  Schifife  zusammen;  er 
bemächtigte  sich  der  E^nber  auf  Pharmakussa  und  führte  sie  nach 
PergamQm.  Dann  begab  er  sieh  nach  Bithynien'),  wo  JuDiuB(l)  [136] 
sich  gerade  aufhielt,  wahrscheinlich  um  zu  bewirken,  daß  Rom 
den  König  Nikomedes  m.  beerbte,  und  als  der  Prokonsul  aus 
Eigennatz  die  Piraten  zu  verkaufen  befahl,  kam  er  vor  dessen 
Schreiben  nach  Pergamum  und  Heß  sie  kreuzigen,  nachdem  sie 
zur  Milderung  der  Strafe  erwürgt  waren*).  Zum  zweiten  Male 
verdankte  er  dem  Gelde  die  Erhaltung  seines  Lebens,  und  er  ver- 
dankte ihm  auch  später  sehr  viel,  weil  er  es  zu  gebrauchen  wußte. 


*)  {Janiu  Silanui  war  allerdingt  Proprltor  Aaieni  Tom  Mal  TS  bli  Mai  75; 
*|L  PliD.  II  100.  Aber  Platarch  nennt  den  Statthalter,  an  den  Caeraa  rieh 
wudio,  jfsr  niehl  Jukium,  Hndera  yuncH,  nnd  dieier  Nams  iit  jetit  anf  Orand  n>n 
Kippvrder  PhiloLIS&l  VI  377  snch  bei  V eil.  II  ii,  3  hergeiiellt  Janeni  war 
Ftvptitor  Tom-Uai  TS  bl)  Hm  74.  Demnach  flllt  die  B«iM  nach  Khodai  in  den 
Anfang  d«a  Jähret  74,  in  dem  Nifcomedet  III.  von  Bithjnien  ttarb  nnd  tein  Land 
imtth  Teatament  den  Bömem  flberlieD  (Eutrop.  TI  6,  1].  JnncQi  mag  damalt  mit 
der  EiitriehtsnE  der  neuen  ProTlni  beeehiftiBt  geweten  aeln.  Vgl  Harqnardt 
Um,  SlMt*-Verw.  I*  34»,  S.)  —  1  Vgl.  den  Fall  de*  Clodint  II*  IT4,  1.  — 
•)  DiM  bM  Plutarch  irre  gemacht  —  *)  Snet  4.  74.  Vell.  II  41,  3  — 4S.  3. 
ViL  Max.  VI  S,  IB.  PlaL  Caei.  1.  3.  Cra».  7.  Pol;aen.  »rat.  VIII  S3,  1. 
Fnettellk  bei  Diomede«,  <Kell  GL  I  365),  ipricht  von  Enthanptnng,  einer  bei 
Verkmeham  diwer  Art  ntclu  Obllehen  Todetatrafe. 


.dovGoot^Ic 


132  lÜLlI. 

Btmiubd  Den   Riietor  Molo  in  RbodiiB,   welchea   er  jetit  hörte*)  und 

dessen  Unterriebt  auch  Cäcero  in  Rom'  und  dann  auf  der  Ingel 
benutzte,  nennt  dieeer  immer  bo*),  den  Rhetor  dagegen,  an  wetcben 
Q,  Macius  Scaevola  (cos.  117)  als  Prätor  sich  wandte,  rtels 
Apollonius*}.  Sie  mit  dem  Namen  Apollonius  Molo  als  eine  nnd 
dieselbe  Person  zu  bezeichnen,  gestattet  schon  ihr  ungleiches  Alter 
ainht,  und  Strabo  nnterscheidet  sie  sehr  bestimmt;  er  ertähll, 
Apollonius  mit  dem  Beinamen  Malakos,  der  Weichling,  nnd  Molo, 
beide  aua  Alabanda  in  Karlen  gebärttg,  haben  sich  in  Bbodos 
angesiedelt  und  Molo  mletzt,  was  jenem  zu  einem  Wortspiele  An- 
laß gab*).  Die  Schriftsteller  nach  Cicero,  welche  dessen  Lehrer 
Apollonius  Molo  nennen^),  sind  dadurch  getauscht,  daß  der  filtere 
und  jüngere  Rhetor  Landsleute  und  Zeitgenossen  waren.  Bei 
Plutarch  heißt  der  Grieche,  zu  welchem  Caesar  ging,  sogar  Apol- 
lonius, Sohn  des  Molo').  Caesars  Aufenthalt  in  Rhodos  war  yon 
[137]      kurzer  Dauer.    Der  dritte  Krieg  mit  Mithridates  rief  ihn  nach 

^IJJjg^^  der  Provinz  Asien,  wo  er,  wahrscheinlich  im  Anfange  (I)  des  J.  74, 
ohne  Auftrag  als  Privatmann  Truppen  zusammenzog  und  eine 
feindliche  Schar,  welche  eingedrungen  war,  um  die  Einwohner 
gegen  Rom  aufzureizen,  in  die  Flucht  schlug').  Auch  hier  ver- 
weilte er  nicht  lange;  sein  Oheim  C.  Aurelius  Cotta,  welcher  im 
vorigen  Jahre   Konsul  gewesen  war  und  in    diesem   Gallien  ver- 

|™"i^j  waltete,  starb  plötzlich*),  und  er  wurde  abwesend  an  dessen  Stelle 

la  zum  Pontifez  gewählt.     Deshalb  reiste  er  nach  Rom,    nicht  ohne 

Furcht  vor  der  Rache  der  Seeräuber  nnd  entHchlossen ,  sich  ihr 

im  äußersten  Falle  durch  Selbstmord  zu  entziehen;    indes  traf  er 

nicht  mit  ihnen  zusammen^. 

Er  fand  die  Gegner  der  jetzigen  Verfassung  in  einem  hilf- 
losen Zustande,  zumal  da  die  Volkstribnnen  nichts  vermochten; 
ein  Parteihaupt,  nach  welchem  sie  sich  sehnten,  konnte  nur  dann 
durchdringen,  wenn  es  über  die  Stimme  nnd  die  Arme  der  Menge 
gebot,  welche  die  Anmaßnngen  der  Nobilität  nicht  berührten, 
desto   mehr   aber   die   damalige    Teuerung.     Caesar   näherte    sich 

')  Saat  4.  PlDt.  t.  —  *)  Bnit  107.  313.  316.  —  ^  da  ot.  I  7S.  lie. 
da  inT.  I  109.  —  *]  XIV  3,  18:  h-^i  jloLuiv;  rgl.  3,  SB.  —  *)  Snet.  CaM.  4. 
Qaintil.  XII  S,  T;  t^.  IEI  I,  11.  Jotaph.  contra  Apionam  )I  14,  145.  36,  »B. 
Fabricioa  Bibliotheo  ^raaca  ed.  Bari«*  IV  p.  373.  377.  —  *)  Cmm.  3.  So  iM 
Dhoa  ZwBifil  KQch  PInt.  Cic  4  in  leien.  DleMlba  Banennang  findet  «ich  bai 
FoqibTT.  Qnaeit.  Homer,  (id  IlUdem  ad.  Sohradat  p.  136,  19.)  Salbst  wenn 
Apollonina  der  Sohn  etnci  Molo  war,  m  kann  doch  in  Baiichnng  uf  Caesar  nnd 
CicBTo  gar  nicht  von  ihm  die  Rede  win,  und  Spatding  hat  in  leinan  Anmerknngen 
in  Qnintil.  III  1,  16  nnr  iniofern  Bacht,  ali  er  mit  Caaanb.  in  Strabo  n.  Saeton 
nnd  mit  Watiel  la  Cic.  Brot.  307  *on  einem  ilteran  nnd  jBngsras  Bhalor  spricht. 
—  *)  Mnr  bai  Snet.  4  hat  *ich  dieae  Nachricht  erhalten,  wai  weder  behvmdfn 
noch  Zwi^M  erregen  kann,  da  die  Alten  am  dem  Mharen  Leben  Caeiars  hficbit 
wUlkBrlich  einietnei  hervorheben,  «ai  ihnoD  gerade  wichtig  oder  iweckdienlith 
Mhlen,  nnd  anderae  Bbergeheo,  —  *i  CUs.  Pia,  63.  BraL  SIS.  Aicon.  p.  IS.  — 
•)    Vell.  II  43,  1. 
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ihr;  das   Wohlwollen   das  Patrisiers   und   seine  Getreideependen 

befestigten   ihn   in  ihrer  Gunst,  und  in  dem  Malte,  als  sein  An- 

i^D  stieg,  öffneten  sich  ihm  die  Kassen  der  Wucherer,  denn  die 

Imter  als  Gegengeschenk  des  Volkes  und  die  Provinzen  verbürgten 

die  Rückzahlung.    Nur  die  Optimalen  rechneten  falsch;  sie  hoSten, 

mit  seinem  Vermögen  werde  auch  sein  Einfluß  schwinden ').    Vor- 

ent  wählte  das  Volk  ihn,   nicht  seinen  Mitbewerber  C.  Popilins,       uib.  mii. 

iQm  Kriegetribuneu*).     Gleichwohl  wird  er  in  den  nächsten  drei      [138] 

Jahren  nicht  erwähnt,  in  einer  Zeit,  wo  Mithridates,   Sparüicus 

uad   SertoriuB    die    römischen    Heere    beBchäftigten.     Gegen    den 

letiteren  konnte  er  nicht  fechten,  ohne  seinen  öffentlichen  Charakter 

IQ  verlengnen,   so  wenig  er  auch  den  Sieg  dieses  Marianers,   eine 

gewaltsame,   übereilte  und  durch  einen  andern  bewirkte  Umkehr 

der  Dinge  wünschte.     Es   ist  aber  vorauszusetzen,  daß  er  In  der 

Abwesenheit    der    angesehensten    Optimalen,     welche    im    Felde 

staDden,   das  Volk  su  stimmen,   das  MiQvergnügen   über  die  be- 

riehenden  Einrichtungen  zu  vermehren  und  HoShungen  zu  erregen 

suchte  und  dadurch  sein  Werk  im  stillen  förderte. 

§3. 
Im  J.  70  trat  er  zum  ersten  Male  in  ein  näheres  Verhältnis  «"JSTSdl/Hrr' 
ni  PompeiuB,  und  von  diesem  Augenblicke  an  war  es  für  immer  ■■»unnR  de>  tn- 
eDtttchi^en.     PompeiuB,  der  Große,   Sullas  furchtbares  Rüstzeug'"'*'''^,''  ^°' 
und  schon   unter    dessen   Diktatur   Triumphal,    nach    seiner   Be-  '"' 

hanptung  der  Uberwinder  der  Marianer  in  Spanien  und  der  Gla- 
diatoren in  Italien,  übernahm  im  J.  70  mit  M.  Crassus  daB  Kon- 
sulat Mit  einem  Worte  schien  er  Caesar  in  sein  nichta  zurück- 
sdüeudem  und  dessen  künstlich  gesponnenes  Gewebe  zerreißen 
in  können.  Aber  eben  wegen  seines  Glanzes  und  hochfahren- 
den Wesens  wurde  er  von  seiner  Partei  beneidet  und  gefürchtet, 
nnd  er  neigte  sich  zum  Volk.  Hier  erwartete  ihn  Caesar, 
auf  dem  eigenen  Gebiete  ein  nicht  zu  verschmähender  Beistand; 
kräftig  und  mit  schuldiger  Achtung  lieh  er  dem  Mächtigen  seinen 


■}  Plmb  t.  Vgl.  Ck.  FUnc  85.  —  ■)  Saat.  B.  Fiat.  S.  Schon  36S  r.  Chr. 
(Lir.  VlI  S,  9)  war  bMämmt  wotdan,  daS  ein  Tsil  diewr  Tribunen  in  den  Eomitien 
(nmitiati:  Fa.-Aicon.  Ctc  Verr.  Mt.  I  30  p.  149  Or.),  nicht  mehr  alle  reo  den 
Faldhorn,  den  EoMnln  oder  Diktatoren  gewihlt  werden  lollten  {Rufuli  appeUabatUttr 
Iriimm  m^tum  a  eauaU  /acH,  non  a  pepulo;  dt  ftKrum  iurt  f uerf  RuIiUui  Rufut 
Iffn  tultrit,  RufuU  [sc  pol  RutiVi]  nml  moati:  Feat.  Bnfnli.  Li*.  TU  B,  ». 
h.-AacoD.  p.  141  Or.)  Dm  Oewu  wnrde  «her  nicht  beobachtet  nnd  deshalb 
911  dem  Volke  dai  Becht  ingeetandan,  «eehiehn  Stellen  in  den  4  Legionen  der 
beido  Konnlar-Heere,  folglich  %,  in  beteiunt  Liv.  IX  30,  3,  Der  Senat  locht« 
■■ch  ^tor  Vorwand,  da«  Geeeti  in  nmgehen,  nnd  ermächtigte  in  manchen  Jahren 
üt  Konaoln  lor  Eniennnng  aller  Tribnnen  oder  aoch  der  Hilfta,  wogten  im 
J.  Uff  du  V<dk  iMh  ihre  Wahl  in  den  4  Legionen  autchlieQlich  Torbehlelt 
Lh.  XI*UI  II,  7.  <Dai  Oenanere  Sber  die  Kriegttribnnen  i.  bei  Harqaardl 
~       -  -  —  iu.) 
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Arm,  ihn  io  die  falsche  Bahn  hineinzudehen ,  wo  er  mit  seiaem 
Stolze,  Heiner  Kälte  und  der  Unfilbigkeit,  die  Menge  sich  lu  be- 
freunden, einen  Eichlüpfrigen  Boden  und  nur  eehr  spät  zu  seinen 
natürlichen  Bundeegenossen  den  Rückweg  fand.  Von  jetzt  sn 
wucherte  Caesar  im  Hintergmnde  mit  seinem  Ansehn  und  trieb 

[139]  ihn  hilfreich  weiter  und  weiter,  bis  er  endlich  dem  Verderben 
nahe  auch  die  Verirrungen  dieses  Jahres  bereute').  Dahin  ge- 
hört die  Herstellung  der  tribunizischen  Gewalt,  welche  seit  SuUa 
mehrmals  versucht  und  von  Pompeius  nach  dem  Kriege  mit 
Sertorius  dem  Volke  versprochen  war;  er  hielt  seine  Zusage,  und 
Caesar  unterstützte  ihn,  denn  diesem  frommte  es,  daß  er  aus  dem 
Lager  der  Aristokratie  entwich  und  ein  verfassungsmäßiges  Orgaa 
zu  deren  Bekämpfung  wieder  ins  Leben  rief).  Man  hatte  ea  be- 
sonders wegen  der  senatorischen  Gerichte  gewünscht.  Ihre  Ge- 
brechen rügte  auch  Cicero  in  diesem  Jahre,  ohne  zu  ahnen,  in 
welchen  Plan  er  eingriff,  nur  um  sich  überhaupt  und  neben  Hoi- 
'HH'jLS^ih'  t^'^sius  emporzuschwingen,  und  bald  nachher  übertrug  der  Pralor 
^o  L.  AureliuB  Cotta  das  Bichteratnt  den  Senatoren,  Rittern  und 
SchaUtribuneo.  Er  war  der  Oheim  Caesars,  welcher  in  und  nach 
den  Prozessen  des  Dolabella  und  Antonius  den  Unwillen  des 
Volkes  über  die  Sullanische  Gerichtsverfassung  genährt  hatte  und 
jetzt  die  Neuerung,  an  welcher  Pompeius  einen  tätigen  Anteil 
nahm,  und  in  ihr  die  Beschimpfung  des  Senats  veranlallte;  es 
)>edarf  hier  keines  ausdrückhcben  Zeugnisses;  seine  Stellung,  sein 
übriges  Verfahren  und  die  Bemerkung,  daß  gerade  Cotta  das  Ge- 
setz beantragte,  sagt  alles.  Auch  bestimmte  ihn  nicht  die  Liebe 
zu  seinem  Verwandten,  nach  dem  Kriege  mit  Sertorius  in  einer 
''■*3,'«^^^"«»Rede  an  das  Volk  den  Gesetzentwurf  des  Tribunen  Plautiua  zu 
LifidiaiuTum    empfehlen;    es  sicherte  L.  Cinna,   dem  Bruder  seiner  Gemahlin, 

"  und  dessen  Gefährten  die  Rückkehr  aus  Spanien,  wohin  sie  nach 

dem  Tode  des  Lepidus  mit  Perpenna  entflohen  waren'). 

[140]  Wie  später  Octavian  und  eine  Zeit  lang  alle  Triumvirn  eine 

groQe  Ehrfurcht  gegen  ihn  heuchelten  und  als  seine  Rächer 
herrschten,  so  beschwur  er  die  Manen  des  Marius  herauf,  die 
Nobilität  zu  schrecken  und  den  MiOvergnügten  einen  Vereinigungs- 

')  App.  II  S9.  —  •)  Soet.  5.  —  ■)  Saet-  6.  Gall.  SIII  8,  S.  Vgl.  Noniu 
NeceiitUt,  I  p.  it*  HQIl.  Cle.  de  leg.  agr.  U  10.  W«hnobeiiilicb  UeB  Cmui 
den  TribunaD,  weleheT  mit  andgren  baksnnteren  leine«  Naneni  nicht  TerweehMlt 
werden  darf,  irit  dana  aDflrelcD,  als  die  Gemüter  »ich  beniliigt  ond  jene  fidher 
enr&hnten  Verinderangen  die  Sallaner  eingeachQchtert  hatten.  Aoj  iMueD  Worten 
bei  Gelliai:  tguidtm  miAi  vidior  pro  ncttro  ntetiiilaU  .  .  .  folgt  nicht,  mu  C«MHib. 
in  SneL  daraae  abnimmt,  daß  ea  lich  nm  ein  Fririleginm  haadell«,  deoD  dieael 
Brochstaek  baweiit  bloß,  daß  der  Redner  TonBglich,  aber  nicht,  d^  er  nar  ßr 
■einen  Verwandten  iprach;  Soeton  sagt  da«  Gegenteil,  and  es  lümmt  sa  Cseaa» 
Plänen.  Nni  die  Mörder  dei  Serturlns  nahmen  fait  alle  ein  cewallMoae«  Ende. 
PloL  3«rt.  37.  (Du  Tribanatajahr  dei  Piaatina  war  nach  KiccoHnt  taM.  trib. 
Anh.  p.  4S  dai  Jahr  7a.) 


.dovGooi^Ic 


0.  Jalins  Oaeear  186 

paukt  EU  zeigen.  Die  Abaicht  erkannte  jeder,  aber  man  konnte 
iba  nicht  als  Meuterer  belangen,  weil  er  nicht  handelte,  wenn 
sich  nicht  eine  Gelegenheit  dazu  darbot,  und  er  dann  etwas  ganz 
Boderea  zu  wollen,  harmlos  heilige  Pflichten  zd  erfüllen  ecbien. 
Während  eeiner  Quäetur  im  J.  68  starben  Julia,  die  Schwester  '^"^ 
Minee  Vaters,  nnd  bald  nachher  auch  Cornelia,  seine  Gemahlin, 
jene  die  Witwe  des  Marius,  diese  die  Tochter  eines  anderen 
Uaaptee  der  Volkspartei,  des  L.  Cinna.  Er  hielt  ihnen  Leichen-  j^SJ^'cStoIU 
icden  auf  dem  Mu-kte,  auch  der  letzteren,  obgleich  es  nur  zu 
Ehren  Slterer  Frauen  zu  geschehen  pflegte,  und  sie  waren  viel- 
mehr Lobreden  auf  jene  Männer  und  deren  Grundsätze,  selbst 
wenn  ihrer  gar  nicht  gedacht  wurde;  die  Gefeierten  erinnerten  an 
m,  and  zum  ÜberSuQ  trug  man  bei  Julias  Bestattung  ohnerachtet 
der  über  ihn  verhängten  Ächtung  das  Bild  des  Marius  vor.  Wohl 
abate  Caesar  nicht,  daß  Antonius  einst  auch  seine  Leiche  auf 
dieae  Art  mißbrauchen  und  entweihen  werde;  das  Mittel  war  gut 
gewählt;  das  Beifallsgeschrei  des  Volkes  übertönte  die  Stimme  der 
erbitterten  Optimalen,  und  die  Menge  machte  es  stolz,  daß  das 
Jalische  Geschlecht,  dessen  Abstammung  von  Göttern  und  Königen 
ihr  jetxt  öffentlich  verkündigt  wurde,  sich  mit  einem  Marius, 
einem  im  Staube  Geborenen,  verschwi^ert  hatte,  daß  der  Redner 
kähn  und  freudig  es  in  ihr  Gedächtnis  zurückrief,  sich  an  sie 
anschloß  und  das  Bild  der  Zeiten  aufstellte,  welche  nicht  mehr 
waren,  aber  zurückkehren  sollten '). 

Das  Jahr  seiner  Quästur  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  ermitteln, 
da  man  nicht  weiß,  wann  Antistius  Vetus  die  Prätur  verwaltete; 
doch  spricht  für  68  mehr  als  für  69,  daß  Caesar  im  J.  66  Ädil 
war.  Er  begleitete  jenen  nach  seiner  Provinz,  dem  jenseitigen  in  spuün 
Spanien,  und  besorgte  im  ehrenvollen  Auftrage  seines  Vorgesetzten  [141] 
und,  wenn  Velleius  wahr  berichtet,  mit  großer  Redlichkeit  und 
Tätigkeit,  in  einem  Teile  des  Landes  die  RechtspSege.  Dies  führte 
ihn  auch  nach  Gades,  wo  er  im  Tempel  des  Herkules  die  Statue 
Alexanders  sah;  angeblich  beschämt  über  sein  ruhmloses  Leben 
and  in  der  Nacht  durch  einen  Traum,  worin  er  seine  Mutter,  die 
Erde,  die  Mutter  aller,  umarmte,  noch  mehr  aufgeregt,  forderte 
er  sogleich  seine  Entlassung,  um  in  Rom  einen  Schauplatz  zu 
Heldentaten  zu  suchen.  So  schildert  man  ihn  mit  gänzlichem 
Vergessen  und  Verkennen  alles  vorigen  als  einen  unreifen  Jüngling, 
welcher  plötzlich  zum  Bewußtsein  seiner  Kraft  gelangt  und  einen 
ehrgeiiigen  Entschluß   faßt').     Er  ging  nicht  vor  der  Zeit  xv"^ 

•)  SbM.  6.  Plot.  6.  Vgl  Lir.  V  SO,  7.  —  ■)  Vell.  11  «,  i.  SnM 
btU.  Bi•^  4!,  I.  Dio  XXXVU  SS,  S.  XU  94,  S.  Plat.  i  enrthnt  du  Min 
•kbl,  ModArn  lißt  ihn  im  J.  61  tU  Propritor  Spaniani  bei  dem  LcMn  der 
(cbiebM  Alazuden  vom  Sehnen  Qb«r  «eine  UnbedeoUanikBit  doTchdraDgCD 
•ad  darch  den  Tnunn  gar  ent  !m  J.  49  in  BaTenn«  ermatigt  werden  (Sl). 
anaaiidM.  ODiiocril.  1  SS. 
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Rom,  um  an  der  Spitze  eines  Heeres  zu  glänzen,  wozu  für  eioeo 

Magistrat  seines  Ranges  keine  Aussicht  war,  nicht  einmal,  am 

irgendwo   am    Kriege   teilzunehmen,   sondern    um   Pompeius   und 

durch   ihn  sich   und  seine  Partei  zu  heben.     Auf  der  Rückreise 

^J,^™J2^*!J^  besuchte   er   die    Kolonien   im    tranepadanischen   Gallien,    wetclie 

Burecht       Statt  des  Istiniscben  Rechts,   in  dessen  Besitze  sie  sich  seit  Pom- 

"  peius  Strabo,  dem  Vater  des  Ponipeius  Magnus,  befanden*),   dag 

römische  Rüi^rrechl  verlangten;   wenn  er  sie  darin  bestärkte,  bo 

geschah  es  nur  von  fern;  seine  Feinde  beschuldigten  ihn,  daß  die 

Gärung,   wodurch  die  Konsuln  genötigt  wurden,  die  Einschiffung 

der  nach  Cilicien  bestimmten  Legionen  zu  verschieben,  sein  Werk 

sei,  aber  sie  konnten  den  Freund  und  Ratgeber  aller  Bedrängten 

und  Unzufriedenen  nicht  überführen*). 

Es  war  ihnen  überhaupt  unmöglich,  anders  als  in  der  in- 
nigsten Verbindung  mit  Fompeins,  dem  angesehensten  unter  den 
Optimaten  und  gepriesenen  Krieger,  seine  Pläne  zu  durchkreuzen, 
und  diese  Verbindung  wandte  er  ab,  bis  er  gleichsam  im  Gefolge 
[14S]  des  Helden  erstarkt  und  zum  Ziele  gekommen  war.  Pompeius 
wollte  durch  Senat  und  Gesetz,  mithin  über  sie  gebieten ;  dadurch 
erregte  er  Eifersucht  und  Besorgnis  vor  Alleinherrschaft,  und  man 
widersetzte  sich,  was  wieder  ihn  mit  MiStrauen  und  feindlichen 
Gesinnungen  erfüllte  und  ihn  nötigte,  zum  Volke  überzugehen. 
Für  ihn  war  es  ein  totes  Werkzeug,  aber  Caesar  belebte  es,  ohne 
Neid  und  ohne  Furcht;  ein  demütiger  Klient,  lieQ  er  durch  einen 
audem  Senat  und  Gesetz  beiseite  schieben  und  so  den  Weg 
bahnen,  auf  welchem  er  emporzusteigen  gedachte,  und  der  Hau 
traf  vorzugsweise  den  Konsular,  den  Abtrünnigen,  welchem  auch 
aller  Gewinn  dieser  Bewegungen  zuzufallen  schien'),  während  er, 
dessen  unsichtbare  Hand  ihm  seine  Schritt«  vorzeichnete,  noch  in 
der  Zeit  des  Triumvirate  für  minder  gefährlich  galt. 

§4. 
Bald  nach  seiner  Ankunft  in  Rom  vermählte  er  sich  mit 
Pompeia,  einer  Enkelin  des  Sulla  und  des  Q.  Pompeius 
Rufus,  welcher  im  J.  88  Konsol  gewesen  war*).  Eine  Ver- 
schw^^rung  mit  dem  Hause  des  Pompeius  Magnus  mußte  seinen 
Gegnern  unter  den  jetzigen  Umstanden  bedenklich  sein,  und  als 
er  später  jenem  Julia  gab,  gleichzeitig  Calpumia,  die  Tochter  des 
L.  Piso,  heiratete  und  dann  wieder  um  Pompeis,  die  Tochter 
seines  Schwiegersohnes,  sich  bewarb,  konnte  über  seine  politischen 
Absiebten  bei  solchen  Verbindungen  kein  Zweifel  übrig  bleiben. 
Das  Band  der  Verwandtschaft  wurde  durch  wesentliche  Dienste 

*}  Am«d.  in  Piton.  p.  S.  Cic.  mI  Att.  V  11,  9.  —  ^  Snet.  S.  Im  J.  49 
TCTfchtfR«  w  dm  TrantpadKoen,  wm  li«  wOntchten.  Dlo  XLI  3S,  3;  vfl. 
XXXVU  B,  3.    —    *)   Vell.  II  44,  S.     -     ^   Snet.  S.    Plnl.  S. 
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Docb  fester  gekaüpft.     Bei  einer  großen  Teuerung  beanbragte  der  ,t£j^„'^t'i^ 

Tribnn   A.  Gabinius  die  Ernennung   einea   Anführers   gegen    die    d»  Oibioiai 

Seeräuber  mit  ucbeschränkter  Vollmacht,  damit  man  eich  Getreide 

raischaffen  könne,  und  die  Sifenge  forderte. mit  stürmischem  Jubel 

den  Oberbefehl  für  Pompeine.     Unter  den  Optimalen  zeigte  sieb 

ein  dompfer  Schrecken;  sie  hatten  zwischen  Königeherrschaft,  wie 

man  glaubte,  und  den  Ausbrüchen  der  Volkswut  zu  wählen  und 

fürchteten,  daÜ  der  Überwinder  der  Piraten,   wenn  er  einmal  mit 

gntOen  Streitkräften  im  Osten  stehe,    eich  auch  den  Krieg  mit     |143j 

Hitbridates  anmaßen  werde;  ängstlich  und  schonend  sprachen  einige 

gegen  den  Vorschlag,   aber  Caesar  billigte  ihn;    Pompeiue  wurde 

ihm  verpflichtet,  die  Kluft  zwischen  ihm  und  dem  Senat  erweitert, 

dsB  Volk  befriedigt,  und  die  Aristokratie  trauerte  über  eine  neue 

Niederlage  *). 

Caesar  machte  sich  auch  femer  nicht  bloß  durch  sein  Gut- 
achten bei  den  Beratungen,  sondern  auch  durch  sein  Geld  beliebt. 
Er  wurde  um  diese  Zeit  zum  Aufseher,  der  Appischen  Straße  er- 
nannt, eine  besondere  Ehre,  und  verwendete  große  Summen  auf 
die  W^ebesserung,  obgleich  er  borgen  mußte;  ehendies  empfahl 
ihn  am  meisten  *). 

Mit  seinem  Einfluß  auf  dem  Markte  stieg  seine  Wichtigkeit 
fOr  Pompeiua,   dessen  Erbebung  sein  letztes  Ziel  zu  sein  B<^en.' 
Der   Konsular   hatte   die   Seeräuber  entwaffnet,    und   der   Tribun  J^w'S^i'i™ 
C.  Manilius  verlangte  im  J.  66  für  den  Abgott  des  gesättigten        Düiw 
Pöbels   den   Mithridatischen    Krieg.     Im   Senat   neue   Entrüstung  " 

und  Verlegenheit,   wenn   er  auch   das    Gewitter   hatte   kommen 
sehen,  und  neuer  fruchtloser  Widerstand.     Noch  war  Cicero  nicht 
Konsul;    seine  Wahl   zu    sicberQ,    sprach    er    für    die    Rogation; 
Caesara  Entwürfe  gingen  über  das  Konsulat  hinaus;  sein  Gesetz 
war  der  Wille  des  Volkes;    er  huldigte  ihm  und  half  Pompeius 
und  den  Seoat  einander  verfeinden,  nachdem  er  dazu  beigetragen 
hatte,  de  zu  trennen.    Abermals  ohne  es  zu  wissen,  wurde  Cicero 
ihm  dienstbar*).     Auch  viele  andere  mußten  ihm  nützen,   jeder 
mit  seiner  Gabe   und  zum  Teil  wider  Willen.     Insbesondere  war 
die«  über  H.  Bibulua  verhängt,  seinen  Kollegen  in  der  ÄdiUtät, 
I^ätur  und  im  Konsulat,  welcher  die  jetzige  Ordnung  zu  erhalten 
wönscbte,   immer  eine  große  Abneigung  und  endUch  einen   töd- 
lieben  Haß  gegen  ihn  empfand.     Sie  wurden  jetzt  zu  kuruliscben 
Ädilen  gewählt*).     Ehe  sie  ihr  Amt  antraten,  entstand  die  so-      "^gj*"' 
genannte    erste    Calilinarische    Verschwörung;     man    wollte    am  i.  CnUUMciMha 
1.  Jannar  und  dann  am   5.  Februar  65  die  Konsuln   Cotta  und      ""  *  "^^ 
Torquatus  und  mehrere  Senatoren  ermorden.     Caesar  konnte  es      [L44] 
nicht  befremden,   veaa   man  auch  gegen   ihn  Verdacht  schöpfte. 


»)  PUt.  Pomp.  IS.    Zon.  X  8.  —   *)  Plst.  1.   -   »)  Mo  IXXVI  4 
*)    SmL  9.    Plat.  9.    Dlo  XZXVU  8,  1.    Ca«,  b.  o.  lU  U,  a. 
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aber  erst  nach  Jahren,  nach  einem  völligen  Brache  mit  ihm  be- 
haupteten Bibulae  und  der  ältere  Gurio  Beine  Teilnahme ,  und 
ihre  Angaben  wurden  von  Annalisten  wiederholt  und  weiter  aus- 
gesponnen,  so  daß  zuletzt  Caeaar  und  Craesus  die  Hauptrollen  zu- 
fielen, obgleich  jener  durch  die  Zerstörung  des  Staates  seinen 
eigenen  Plan  vereitelt  haben  würde  und  dieser  nicht  geneigt 
war,  sich  mit  dem  Klienten  seines  Feindes  Pompeius  so  enge 
und  zu  solchen  Zwecken  zu  verbinden  und  seine  Schätse  auf- 
zuopfern '). 

Seine  Besonnenheit  und  Vorsicht  machten  Caesar  um  so  ge- 
fährlicher; unverwundbar  schlug  er  immer  tiefere  Wanden,  Wäh- 
rend Pompeius  im  J.  65  im  Osten  als  König  der  Könige  schaltete, 
benutzte  er  seine  kurulische  Ädilität,  gegeu  die  herrschende  Partei 
weiter  vorzudringen,  und  zwar  zum  Teil  auf  Kosten  eines  Mannes 
aus  ihrer  Mitte,  seines  Kollegen  Bibulus;  sie  selbst  wurde  ver- 
anlaßt, sich  über  die  Festticfakeiten  mißfällig  tu  äußern,  den  Ur- 
heber im  Dienste  des  Volkes  anzufeinden,  und  dann  außerstand 
gesetzt,  die  Kühnheit  zu  ahnden,  mit  welcher  er  öffentlich  Marius 
ehrte,  weil  er  zuvor  durch  seine  Spenden  und  Spiele  fast  gaoi 
Rom  in  seine  Leibwache  verwandelte').  Seine  Schulden  berechnete 
man  auf  1300  Talente,  ehe  er  ein  Amt  übernahm');  er  halte  nie 
so  viel,  als  er  brauchte*),  aber  er  kaufte  Großes  um  einen  ge- 
ringen Preis').  Demnach  gab  er  am  4.  April  und  an  den  folgen- 
SpidenSiMiiaen  den  Tagen  die  Megalesiscben  Spiele')  und  im  September  die 
[145]  römischen  im  Zirkus').  Er  verzierte  den  Markt'),  die  Basiliken 
und  das  Kapitel  mit  Gemälden  und  Statuen")  und  erbaute  Hallen, 
viel  Uberöüssiges  darin  aufzustellen,  damit  das  Volk,  welches  er 
überdies  beschenkte,  sich  desto  mehr  von  seiner  Freigebigkeit 
überzeugte'").  Zu  dem  allen  steuerte  auch  Bihulus;  von  ihm  war 
aber  nicht  die  Rede,  weshalb  er  eich  mit  Pollux  verglich,  da  man 
den  auch  ihm  geweihten  Tempel  auf  dem  Markte  nur  nach  seinem 
Bruder  Castor  benannte ").     Dies  bewirkte  Caesar  zum   Teil  da- 

■)  Säet  9  folEt  Cmmf*  Gegueni,  in  Widenpraeh  mit  Skllnal  C«t.  18,  IT. 
Dod  Dio  XXXVI  <4,  8,  «eich«  die  beiden  ii«chm>ligen  TriomTiro  nicht  enrilhaea. 
CicoTM  Schwelgen  in  der  Bede  fBr  Salin  beweist  rrellicli  niehu;  er  fQrcbtete  jene, 
and  Qbor  die  erete  Venchwömug  hMte  ichoa  der  ander«  Sacbwmlter  HoitoDiiu 
eich  Torbraitat.  P1at»Tch  abergeht  dieie  EreigniMe.  —  *)  Plat.  &.  Salloel.  Cu. 
B«,  i:  im^fieiit  ae  maiiA^ntia  maffniu  kabtbatur.  —  *i  PtaL  G.  CmdII.  19,  II: 
paitnta  priaia  laKcinata  nnf  b<ma,  —  *)  Cic-  da  leg.  igT-  II  •&:  aj  comnamrmdam 
nikil  tatit.  App.  II  I:  ä^ti-}]«  &nlp  Suvapv.  Vgl.  Sallut.  CaL  4g,  Z.  — 
•)  Plat.  S.  —  •)  nio  XXXVU  8,  1.  PlnL  6.  App.  II  I.  Snot.  10.  CIL  I' 
p.  3U.  tSber  die  SüfianK  dieeer  Spiele  Tgl.  II'  ISSf.  ~  *)  CIL  1'  p.  818.  CSc 
Phil.  II  HO.  kd  Au.  Xm  45,  1.  &d  {%ta.  VIII  11,  8.  —  1  IHe*  geKhah  n- 
ant  soa  T.  Cht.  Toni  Dikutor  L-  Papiriiu  CnrioT,  welcher  TargoldeM  Schilde  aaf- 
hftngen  ließ.  Lir.  IX  40,  IS.  —  *)  Ober  die  An,  wi«  dl«  Adil«ii  lia  licb  za  w- 
•chkUton  pflegten,  i.  II'  ISI.  III*  81.  —  '*)  Snet  10.  App.  II  I.  — 
")  Säet  10.  Dio  XXXVU  8,  1;  Tgl.  Sali.  Cal.  Bt,  1>:  lOitnlü  «  Mceorwa 
farttaÜM.     Chi.  b.  c.  111  IS,  S. 
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dorcb,  daß  er  allein  Fechterspiele  zu  Ehren  eeines  Vaters  hinzu- 
fögle.  Es  mochte  manchen  bedanken,  daß  die  kindliche  Uehe 
rieh  etwas  spät  in  ihm  rege  oder  wohl  gar  nicht  in  Betracht 
komme,  nimal  wenn  man  sich  an  seine  fräher  gehaltenen  I^eichen- 
reden  erinnerte,  aber  er  war  darüber  niemandem  Rechenschaft 
echuldig,  nnd  sehr  erwünscht  beschränkte  der  Senat  aus  Furcht 
Tor  der  großen  Bande  die  Zahl  der  Gladiatoren  *),  deren  dann  doch 
320  Paar  auftraten*),  er  hemmte  den  Festgeber,  welcher  gleichsam 
tum  Ersatz  die  Fechter  zum  ersten  Male  mit  silberner  Rüstung 
versah,  in  seinem  grenzenlosen  Bifer  für  das  Volk*). 

Noch  grollten  die  Optimalen,  als  man  an  einem  Morgen  die  ^.^^^enlK. 
TOD  Sulla  zerstörten,  den  Jugurthinischea  und  cimbriscben  Krieg        Hwiu 
betreffenden  Siegeszeichen  des  Marius  und  dessen  Statue  auf  dem  ^' 

Kftpitol  wiederhergestellt  fand.  Anf  diese  Nachricht  wogte  die 
Menge  hinzu;  mit  einem  Frendengeschrei  begrüßte  sie  das  Bild 
des  dritten  Gründers  ihrer  Stadt*),  seine  Veteranen  und  die  übrigen 
Marianer  vergossen  Tränen,  und  alle  priesen  Caesar,  welcher  eines 
Bo  hochverdienten  Verwandten  sich  so  würdig  zeige.  Denn  jeder 
sagte  sich  sogleich,  daß  man  ihm  dieses  Schauspiel  verdanke. 
Aach  die  Nobilität  war  nicht  darüber  in  Zweifel;  der  Senat  ver- 
sammelte sich,  und  der  Konsular  Q.  Lutatius  Catiilus,  dessen  Vater 
von  HoriuB  zum  Tode  verurteilt  war,  rief  voll  Zorn,  als  ahnte  er,  daß  [146) 
ihm  die  nächste  persönliche  DemUtigong  bestimmt  sei,  der  Staat 
verde  nicht  mehr  bloß  untergraben,  er  werde  schon  mit  Gewalt 
erstürmt.  Caesar  verteidigte  sieb,  aber  nicht  seine  Beredsamkeit 
rettete  ihn,  der  ein  Gesetz  öffentlich  mit  Füßen  getreten  hatte, 
Modem  die  Furcht  vor  dem  Volke.  Statue  und  Siegeszeichen 
blieben'). 

Rom   hatte   sich    noch   nicht   an   den   verhaßten   Anblick  ge-  ^^,^J^S 
wohnt,  als  ein  neues  Schreckbild  auftauchte.     Caesar,  als  dessen        mavhta 
Nebenbnhler  Orassus  genannt  wird*),   wünschte  eine  außerordent-  " 

liehe  Sendung  nach  Ägypten.  Er  wollte  dort  nicht  einen  ver- 
gebenen König  wieder  einsetzen,  wie  Sueton  sagt'),  am  aller- 
wenigsten Ptolemaens  Auletes,  welcher  erst  im  J.  57(1)  in  Rom 
Schutz  suchte*),  während  diese  Verhandlungen  in  das  J.  6R  ge- 
hören*), sondern  das  Land  als  Provinz  einrichten,  und  zwar  auf 
Grand  eines  Testaments,  worin  Ptolemaeue  Alexander  I.  sein  Reich 


*i  3net  10.  —  •)  Plnt  S.  —  ')  Plin.  SXXIII  BS:  (primut  in  atdUUaU 
m  patrit  Jimebr!  omni  apparalu  iaraiaa  argcTilto  tum  e$i  /tnuqiu  «liim 
■teil  taät  iBCunmrc  Ina  primum  noxii.)  Sill.  Cat.  49,  S.  —  ')  Plat.  Mar.  37- 
*)  FlaL  e.  Snat  II.  Vsll.  II  43,  4.  Vsl.  Max.  VI  9,  14-,  Tgl.  Proptrt. 
IV  S,  4S.  —  *}  PlnL  Craai.  18.  —  ')  II.  —  ■)  (Nicht  57,  ■ODdarn  £8;  Strack 
DraaMie  der  Ptolcmiar  S.  S09,  49  )  —  ■]  L.  Colla  L.  Torfnato  eonnlibvt.-  Cic. 
**  1«S-  tgr.  II  44.  <Id  daiielbe  Jabr  gehört  Dach  HommiBn  RG  III'  177 
Aan.  Cieeroi  B«di  dt  reg»  AUxaHdnno,  In  mtcher  et  dla  Behanplnng  dei  Craitui 
wid«l«|n,  daß  durch  d»  Tiatainaiit  des  KBnlga  Alazandcr  Ägjptan  rSmlich«« 
KtgeBtuffl  g«irord«n  aeL) 
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angeblich  den  Römern  vermacht  hatte,  nicht  sein  Sohn  Alexander  II., 
welchen  Salla  im  J.  81(1)  nach  dem  Nil  echickte'),  oder  irgend  eio 
anderer.  Daher  die  Behauptung,  Ägypten  sei  schon  seit  dem 
Konsulat  des  Sulla  und  Q.  Fompeius  oder  seit  88  Eigentum  deg 
römischen  Volkes*).  Man  meinte,  wie  die  meisten  sich  das  Ver- 
hältnis Caesars  su  Potnpeius  dachten,  jener  wolle  VerstärkiiDgeD 
nach  dem  Osten  fuhren,  damit  dieser  desto  gewieser  als  König 
eurnckkommen  könne,  oder  auch  mit  dem  ägyptischen  Gelde  und 
Getreide  den  Pöbel  noch  mehr  an  sich  fesseln,  und  gewann  einige 
Tribunen,  Einspruch  zu  tun,  wenn  etwa  andere  auf  ein  Plebisüt 
antragen  würden;  allein  Caesar  ging  nicht  weiter;  erst  im  J.  63 
wurde  die  Sache  auf  seia  Anstiften  wieder  angeregt. 

"^i/t^liiS?^  Unter  den   Tribunen,    welche    man  gegen  ibn    aufbot,   war 

C.  PapiuB;  ein  nach  ihm  benanntes  Gesetz  entfernte  alle  Fremden 
aus  Rom  bis  auf  die  ehemaligen  italischen  Bundesgenossen  and 
[147]  Glaucippns,  weil  der  Andrang  zu  groll  sei*).  In  der  Tat  wollte 
man  sich  der  Transpadaner  entledigen,  der  Freunde  Caesars,  dt- 
mit  sie  nicht  zur  Unterstützung  seiner  Pläne  in  der  Volksversamm- 
lung stimmten.  Denn  hier  war  eine  strenge  Aufsicht  unmöglich, 
seit  die  Italer  das  Bürgerrecht  hatten,  und  die  Geschichte  des 
Clodius  insbesondere  beweist,  daß  seihst  Sklaven  bei  der  Ab- 
stimmung als  Bürger  mitzählten.  Gleichwohl  befand  sich  der  An- 
greifende im  Vorteil;  seine  Gegner  verrieten  ihre  Blößen,  wenn 
sie  die  Streiche  vorsahen,  und  meistens  deckten  sie,  wie  Demosthenee 
von  den  Athenern  sagt,  die  Stellen,  wo  sie  schon  getroffen  waren. 
Er  wuSte,  daß  Cicero  als  Konsal  zu  ihnen  übergdben  werde,  wie 
sehr  er  auch  dem  Volke  und  dessen  Günstlinge  Pompeius  ge- 
schmeichelt hatt«,  und  suchte  im  J.  64  seine  Wahl  zu  verhindern; 
es  mißlang,  obgleich  Crassus  aus  Haß  gegen  Pompeius  und  gegea 
Cicero  mit  ihm  wirkte*).  Dagegen  erhielt  er  selbst  für  den  be- 
treffenden Prätor,  weil  dieser  krank  oder  zu  sehr  beschäftigt  war, 

indei  qiMatiopH  als  iudex  ^toesttonts  den  Vorsitz  bei  den  Untersuchungen  über 
Mord,  wie  man  oft  nach  der  Ädilität  dazu  berufen  wurde').  Nach 
einem  Gesetze  Sullas  sollten  die  Vollzieher  seiner  Proskriptionen 
unbestraft  bleiben,  und  eben  um  dieses  Gesets  tatsächlich  auf- 
zuheben und  sich  zur  Anklage  des  Rabirius  den  Weg  zu  bahnen, 
bewirkte  Caesar,  daß  L.  LuSdus,  durch  dessen  Hand  drei  Ge- 
ächtete gefallen  waren,  und  L.  Beltienus,  der  Mörder  des  Lucretioa 

■)  (Hiebt  Sl,  fondcrn  80:  Strack  S.  ISS.  3<M,  38.)  —  ■)  Oc  d«  h«. 
agr.  I  I.  II  41.  —  *]  Dio  XSXVll  9,  i.  Cie.  de  !«£.  agi.  I  IS.  Arch.  10. 
de  off.  IJI  47.  (Die  MUdu  mit  der  Anftchrifi  L  •  PAPl  gehen  nicht  hierher. 
Uommieii  RMW  SIS,  S&).>  -~  *)  Aieon.  p.  74;  *g1.  Sali.  Cu.  17,  7.  - 
*J  Cic.  Cloant.  79.  BrnL  )S4.  («DeT  Steliaog  nach  erechdat  der  iWcx  fiuaMiMÜ 
dem  Prätor  glelehartis,  at>«r  geiingereo  Baogu.  Dieee  Judikation  hat  ihren  FUb 
in  der  Amterreih«,  und  t<r»r  regelniBig  ■tritchen  Adilitlt  and  Pritor*:  Moromttn 
8l.  B.  11'  as».) 
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Ofella,  bei  ibm  belangt  und  verarteilt  wurden').  In  gleicher 
Schuld  war  Catilina;  L.  Lncceins  zog  ihn  vor  Gericht,  und  es 
tprach  ihn  frei*). 

8  6-  ^  ^^, 

Am  10.  Dezember  des  JabreB  64  ubetnabm  P.  Servilius  Rullas  am  sciriSu 
das  Tribunat.  Er  war  beBtimmt,  der  Aristokratie  neue  Leiden  ita.  m 
lu  BchafiTeu,  ein  verarmter  Schweiger*),  welcher  eich  zur  Nobilität  [148] 
lählte^).  Sein  Vater  Publius  hatte  sich  dadurch  ausgezeichnet, 
dafl  er  zuerst  einen  ganzen  Eber  auf  die  Tafel  brachte*);  Valgius, 
seinen  Schwiegervater,  kannte  man  seit  Sullaa  Proskriptionen,  aeit- 
dem  war  er  reich^).  Im  perusinischen  Kriege  focht  sein  Sohn 
Pnblius  für  Octavian  *J.  Cicero  spottet  über  das  Gefühl  von 
Wichtigkeit,  welches  er  nach  seiner  Wahl  kundgegeben  habe*); 
man  erriet,  daß  er  Grolles  auszuführen  gedachte;  jener  hatte  die- 
selbe Absicht  und  suchte  sich  als  designierter  Konsul  in  seinen 
Kreis  einzudrängen,  durch  die  Zusage  seines  Beistandes  bei  jedem 
Dütilicben  Unternehmen  das  Geheimnis  zu  erlauschen;  man  wies 
ihn  aber  zurück,  er  mußte  aus  der  Ferne  kundschaften  und  er- 
fuhr nichts  Gewisses,  auch  nicht,  als  der  Tribun  im  Dezember 
sein  Vorhaben  dem  Volke  im  allgemeinen  mitteilte,  denn  seine 
Rede  war  dunkel  "^.  Endlich  machte  Rullus  den  Entwurf  zu  einem 
Ackergesetze  bekannt,  lex  ServÜta,  welcher  im  Januar  des  nächsten 
Jahres  bestätigt  werden  sollte").  Cicero  verschaffte  sich  augen- 
blicklich eine  Abschrift"*),  worin  er  in  mehr  als  vierzig  Kapiteln**) 
folgendes  fand: 

Rullus  selbst  läßt  durch  17  durch  das  Los  zu  bestimmende  a^'S^J^ 
Tribos'*}  anf  dieselbe  Art,  wie  der  Oberpontifex  zu  seiner  Würde 
gelangt"),  eine  Komraission  von  10  Mitgliedern  auf  5  Jahre'*) 
wählen,  und  der,  für  welchen  9  Tribus  stimmen,  ist  gewählt '°), 
nur  muß  er  gegenwärtig  sein'^).  Für  die  Zehn  trägt  der  Prätor, 
welcher  sein  Amt  als  der  erste  erhalten  hat,  oder,  wenn  er  sich 
verhindert  sieht,  der  zuletzt  gewählte'^)  auf  ein  Kuriatgesetz  an; 
wenn  sowohl  der  eine  als  der  andere  verhindert  wird,  eo  haben 

')  Dio  XXXVII  1A,  3.  Ateon.  p.  Sl.  Cio.  LIgtr.  13.  Saat,  tt;  ig]. 
Plot  Cai.  mhi.  IT.  —  ')  Aicon.  p.  Sl.  —  ')  (Vgl.  data  Marqanrdt  RSm. 
Sttao-Vaiw.  P  119,  wo  aber  die  Zwecke  dn  Qeielie»  rinc  abwelcbeade  Aniichtror- 
Eeb^eo  wird.)  —  *)  Cic.  de  leg.  «gr.  I  8.  —  ^  Kbd.  II  19.  —  •)  Plio. 
Vin  110.  —  >)  Cle.  de  leg.  agr.  II  t9.  —  ■)  Dio  XLVIII  18,  1.  App.  V  S6. 
-  •)  Cic  de  leg.  agr.  U  13.  SS.  —  ")  Ebd.  11  la.  —  ")  Ebd.  I  *.  H  18.  — 
")  Ebd.  m  4.  —  >*)  Ebd.  II  (16:  iubtt  mm  tribimam  pltbU  craart  dectmvirta 
ptr  (rAw  itpumjtäm},  >1 :  (lorlttur  Iribiu  iWan  ümUhi.)  —  **)  Ebd.  II  IS: 
{mdtm  wtodo  at  mmitiü  poniifieit  »axt'nri.)  —  ")  Ebd  II  84.  64:  (pv  guingum- 
•ÖB.)  —  '*)  Ebd.  II  (16:  jutm  notam  iribiu  ftctritU,  U  daxKinr  tit.)  Sl.  — 
")  Ebd.  II  U:  {pratimtem  enm  froßlari  iuUt.)  —  '^  Ebd.  II  36.  38:  (i'u&cf 
ran,    qmi  primut   rit  prnttor  fattiu,    ««m   Itgem   euriatam  /tm;    rin    ■>  firre  nun 
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sie  gleichwohl  dieselben  Befugnisse,  als  wenn  das  Gesetz  gegeben 
wäre;  jeder  Einspruch  ist  ungültig').  Um  bei  der  Anlegung  von 
Kolonien  Auspizien  zu  halten,  haben  sie  Pfleger  heiliger  Hühner'). 
[149]  Sie  sind  ermächtigt,  in  Italien  und  außerhalb  die  Ländereien, 
Häuser,  Teiche  usw.  zu  verkaufen,  welche  unter  dem  Konsulat 
des  Sulla  und  Q.  Poiupeius  im  J.  88  oder  später  öffentliches 
Eigentum  geworden  sind'),  und  alles,  über  deBsen  Verkauf  seit 
dem  Konsulat  des  M.  Tullius  Decula  und  Cn.  Dolabella  im  J.  81 
Senatsbeechlüsse  sich  finden^)  mit  Ausnahme  des  Gebietes,  welches 
durch  einen  Bund  den  Besitzem  gesichert'')  oder  aeit  Marius'  (des 
Jüngeren)  und  Garbos  Konsulat  im  J.  82  vom  Staate  angewiesen 
und  bewilligt  ist')  oder  einen  Besitzer  gehabt  hat^).  übrigens 
entscheiden  die  Zehn,  von  deren  Willkür  auch  der  Ort  der  Ver- 
steigerung abhängt^),  ob  etwas  dem  Staate  oder  Privatpersonen 
gehöre*),  und  sie  erheben  von  den  öffentlichen  Ländereien,  welche 
den  Besitzem  verbleiben,  eine  Abgabe"*),  die  recentorischen  in 
Sizilien  ausgenommen '').  Auch  werden  ihnen  von  den  Statthaltern 
der  früheren  Zeit  und  von  den  jetzigen,  Pompeius  ausgenommen, 
die  Summen  überliefert,  welche  als  Erlfts  aus  der  Beute,  als  Bei- 
trag zum  Triumph  aus  den  Provinzen  eingehen  und  nicht  bei  der 
Errichtung  öffentlicher  Denkmäler  verbraucht  oder  in  den  Schatz 
geflossen  Bind '*) ;  dies  gilt  auch  für  die  Zukunft^').  Sie  sind  nicht 
verpflichtet,  von  dem  Gelde  Rechenschaft  zu  geben  oder  es  im 
Schatze  niederzulegen"),  aondern  sie  kaufen  in  Italien")  Acker, 
wo  und  von  wem  sie  wollen  '*),  solchen,  welcher  angebaut  werden 
kann"),  jedoch  so,  daO  niemand  zur  Veräußerung  des  seinigeu 
gezwungen  wird  '*).  Diese  Ländereien  und  was  sie  sonst  wollen '"), 
weisen  sie  Kolonisten  an"),  und  es  ist  ihrem  Gutdünken  über- 
lassen, wen  eie  und  wo  sie  ihn  versorgen*').  Nach  Capua  sollen 
sie  ßOOO  führen**)  und  auf  dem  campanischen  Acker  jedem  zehn 
und  auf  dem  etellatiachen  zwölf  Juchart  zumessen**). 


')  Cic.  de  leg.  a^r.  II  S9.  90.  —  ^  Ebd  II 81.  (Die  Deiemrirn  BoUlen  priloriicha 
Rangstellang  biben:  II  SS  and  daia  MommBan  St.  K.  II'  689,  1.)    ~    *)   £bd. 

I  3.  ID.  II  38,  68.  HI  15.  —  •)  Ebd.  II  SS.  —  »)  Ebd.  I  IQ.  II  BS.  — 
•]  Ebd.  III  7.  —  ')  Ebd.  III  U.  —  ')  Ebd.  17.  —  ')  Ebd.  II  66:  {eognitio 
deeemcirum,  privntui  lii  an  pHblicuM;  kber  wohl  io  Verbindung  mit  einem  amtilmm, 

II  34:  (  eoniiluM  abdacant,  91101  velini,  lingali  dt  maximii  rtbiu  iudictnl,  gaattilori 
jMrmittani.  Vgl.  Monmsen  St.  K.  II'  634,  5.)  —  ")  Ebd.  I  10.  ]]  56.  — 
")  Ebd.  I  10.  II  BT.  —  ")  Ebd.  I  ISf.  II  89.  —  "j  Ebd.  1  19:  poit  ik»  «m> 
Wm;  ^1,  II  09.    —    ")   Ebd.  I  15.    II  99.  78.    —    ")   Ebd.  11  88:  dtfinio,   1«- 

,  Ilaliam.  —  '^  Ebd.  1  1«.  II  34.  64.  86,  —  ")  Ebd.  II  87.  —  ")  Ebd. 
I.  II  67.  71:  (oai  idAiX,  ab  inn'fo  vttot.)  —  '*)  Ebd  IE  74:  *t  in  fou  loca 
Urtn  vidMlar.  —  "^  Ebd.  I  16,  II  63.  66.  68.  79.  —  ")  Ebd.  I  17. 
14,  55.  74f.  —  *^)  Ebd.  1  18.  II  7E;  {qulngut  mitia  catmoram  Capaam  leribi 
t:)  Tgl.  Säet.  Cei,  SO.  Vell.  II  44,  4.  —  ")  Ebd.  11  78.  79.  85:  <adi««yi* 
lol4m  eampam   agro   Campano   ti    in  bo   daodtna   di$eriliii   in   iingalvi  homint» 
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Ein  gerecht  und  Tereisndig  entworfenee  Agrargesetz  würde  [150] 
feile  Hände  und  ^rende  Massen  entfernt  und  dadurch  auch  der 
Aristokratie  genützt  haben.  Aber  die  Urheber  des  Servilischeo, 
unter  welchen  Caesar  die  erste  Stelle  einnimmt,  wollten  weder  für 
das  römische  Volk  sorgen,  zu  welchem  Zweck  es  auch  sein  mochte, 
DOch  hofften  sie  ii^nd  durch  die  Bestätigung  ihres  VorschlageB 
duu  ermächtigt  zu  werden.  Dieser  sollte  das  Volk  aufregen,  sie 
ihm  empfehlen,  die  Optimaten,  deren  Widerstand  gewiß  war,  ein- 
Bchücbtem  und  verhaßt  machen  und  alle  auf  ein  Juliscbea  Acker- 
gtsetz  vorbereiten.  Daher  dae  übertriebene,  Grenzenlose,  Ver- 
fRSSungswidrige,  ja  Ungereimte  in  den  Forderungen,  welches  von 
einem  Caesar  nar  dann  ausgeben,  selbst  unter  seiner  entferntesten 
Mitwirkung  nur  dann  beantragt  werden  könnt«,  wenn  eben  Ab- 
sicht darin  lag.  Aber  Caesar  hatte  anch  Nebenabsichten;  Cicero 
sollte  im  Beginn  seiner  Laufbahn  als  Optimat  mit  der  Menge  ent- 
iireit  werden,  und  zugleich  erforschte  er  deren  Gesinnungen  gegen 
Ponipeiua,  welchen  man  aus  Asien  erwartete,  damit  er  wußte, 
«eiche  Stellung  er  selbst  gegen  ihn  zu  nehmen  hatte. 

Ohne  Zweifel  blieb  Rullus  der  Zweck  seiner  Rogation  ver-  J^^^^^ 
borgen,  als  sie  ihm  in  geheimen  nächtlichen  Zusammenkünften  Shtüiiu, 
eingegeben  wurde  ')>  Auch  Cicero  nahm  das  Blendwerk  für  Wahr 
heit,  und  je  siegreicher  er  den  Angriff  abschlug,  desto  mehr  sah 
Caeear  seine  Wünsche  erfüllt.  Jener  gesteht  unumwunden,  daß 
er  som  Teil  für  sich  selbst  kämpfe.  Rom  sollte  erkennen,  daß 
er  des  Konsulats  würdig  sei.  Die  Nobilität,  sagt  er,  beträcht« 
den  Emporkömmling  mit  Eifersucht;  er  müsse  sich  hervortun, 
um  sie  zum  Schweigen  zu  bringen;  wenn  er  fehle,  habe  er  keine 
Verzeihung,  wenn  er  Gutes  wirke,  wenig  Lob,  wenn  er  im  Zweifel 
m,  keinen  treuen  Rat,  wenn  er  sich  in  Not  befinde,  keinen  zu- 
verlSflsigeu  Beistand  von  ihr  zu  erwarten*).  Das  Volk  dag^^en 
habe  ihn  gewählt,  obgleich  er  ohne  Ahnenbilder  aufgetreten  sei; 
dieses  Vertrauen  wolle  er  rechtfertigen').  So  ist  es  ihm  erfreulich, 
daß  sich  sogleich  am  eisten  T^e  seines  Konsulats  Golegenbeit 
dazu  zeigt*),  eine  Gelegenheit,  sich  ungewöhnliche,  unvergleichliche  [151] 
Verdienste  zu  erwerben,  ehe  noch  ein  Gatilina  tobt,  denn  auch  das 
Acke^esetz  bedroht  das  Ansehn  des  Senates'),  das  Eigentum  des 
Vc^kes,  die  ganze  Republik*);  schon  ordnen  die  Feinde  ihre  Scharen, 
schon   bezeichnen  sie  ihre  Lager  vor  den  Toren  Roms^);   aber  in 


*)  Ebd.  n  II.  99.  —  *)  Ebd.  II  S.  —  ■}  Bbd.  II  Sf.  100.  —  *)  a  PI«.  4: 
(^e  Ka/tmlis  .Xuitianu  ttnalum  tt  hanoi  amnta  It^t  ayrariat  aaximarumgiu  lar- 
yitMaui  ■</■  IHtravL  —  *)  da  leg.  agr.  I  37.  —  *)  Ebd.  l  Sit.  —  ')  Ebd. 
I  14.  II  TT:  **d  n  ^«'»711«  iomiman  mitibut  nd  vim,  /üeinw  catdtmqae  deltetii 
locmi  at^m*  vi»,  fiXM  Mlw»  /aetrt  atqn*  intUruera  pttHl,  quatritar,  tarntjua 
II  twifm  nomint  ctmtra  eoi  firmari  eptt,  armari  prauidia,  urbtt,  agrot,  eopiai 
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tiefer  Nacht  erscheint  der  Rettungsetem  *),  Cicero  wird  Konsul,  nnd 
die  Gefahr  verschwindet*).  Sein  Eifer  ist  indes  besonnen.  Er 
sucht  Sieg,  glänzenden  Sieg,  mag  fallen,  was  {&\\t,  nur  eios  fflt 
ihm  mehr,  die  eigene  Sicherheit,  und  diese  kann  nach  seiner 
Meinung  nur  Pompeius  gewähren.  Er  weiß,  daO  der  Senat  in 
dem  Manne,  welcher  nun  üher  den  dritten  Weltteil  triumphieren 
wird,  einen  Tyrannen  erwartet,  er  weiß  aber  auch,  daß  dieser  über 
Heer  und  Flotte  gebietet,  und  glaubt  zu  wissen,  daß  das  Volk 
mit  dankbarer  Erinnerung  ihm  anhängt:  was  auch  im  Konsulat 
kommen  mag,  der  Rückhalt  ist  in  Asien.  Daher  das  Lob  und 
die  Verteidigung  des  Pompeius.  Das  Serviliscbe  Gesetz  nahm  ihn 
g^eo  sich  selbst  in  Schutz,  aber  nur  zum  Teil;  dies  wurde  ge- 
rügt. Er  soll  nicht  wie  die  anderen  Statthalter  den  Überschuß 
von  der  Beute  und  vom  Kronengolde')  an  die  Zehn  abliefern. 
Dies  heißt  nicht,  ihn  begünstigen,  sondern  ihm  in  einer  Hinsicht 
kein  Unrecht  tun,  weil  man  fürchtet,  er  werde  es  nicht  dulden*), 
während  ihm  in  einer  anderen  ein  unerhörtes  widerfährt;  denn  die 
Zehn  sollen  in  Asien  das  von  ihm  eroberte  Land  verkaufen,  und 
ehe  noch  der  Krieg  beend^  ist*^);  er  darf  nicht  einmal  mitreden, 
denn  fast  namenUich  ist  er  vom  Dezemvirat  ausgeschlossen*). 
Um  ihn  anderweitig  zu  schonen,  will  man  das  Gebiet  nicht  ver- 
[152]  äußern,  mit  dessen  Besitzer  ein  Band  errichtet  ist;  damit  wird 
aber  lÜe  Majestät  des  Volkes  verletzt;  Pompeius  hat  im  J.  81 
Hiempsal  Numidien  gegeben.  Ländereien  an  der  Küste,  welche 
von  P.  Scipio  Africonus  dem  römischen  Volke  überwiesen  sind; 
es  hat  ihneu  nie  entsagt,  denn  es  hat  den  Bund  nicht  bestätigt, 
welcher  unter  dem  Konsulat  des  C.  Cotta  i.  J.  76  mit  dem  Könige 
geschlossen  ist;  RuIIus  bestätigt  ihn').  Man  klagt  über  eine  in 
große  Gewalt  des  Pompeius,  und  diese  Zehn  maßen  sich  alle  Ge- 
walt an;  er  ging  Arbeit  und  Kampf  entgegen,  und  sie  suchen 
Beute  und  Gewinn*).     Sie  wollen  ihn  erniedrigen,   der  so  oft  die 


')    Ebd.  I  14;    hee    notu    alqut   hac  parfurbnliiHi«    aniaiorun  al^at  rtram  «■■ 

papulo  Romano    Kix   tt   aucttmlOM    eoniulii   rtpenl»    in    tanlii   Untbrii   illuieril.     — 

*i  Ebd.  I  3.  3S.  ST.     II  100:  ■■  emnU,  tiMt  eontutibiu.     Vgl.  I  3S:   atc  bk  im 

kee  nagiitralu  gtram,   ut  ponim  tribunum  plabiM  ni  pattieat  iralum  nfretr»,  milä 

iralum  earUamntrt,     11  TTi    quumquam  mt  viltr  iotu»  vigilare  diti  otqut  noetei  << 

ili*    omnii   rti  puhlica*  parim    inlatri   ivhrt.     II   IDOi    gtart,    modo   vila 

....  pollletor    hoc    Dobü,    Quiriltt,    bona  ßdt:    rem   publieam    vigilaMi 

t  (ÜMi'do,    diligenti,    [non    igvnvö]    ainminitu.     111  t:    prant'tim  «i  Olli 

Ol  patronum  «u  in  kunc  aiamm  populo  Romano  pro/tint  tim.   —  *)  Tob 

lor  der  ProrinMo   mm  Trinmph.    ~    *)    Ebd.  II  Bl:    non  mihi  vidtmitr 

Uta   exciptrt   Umpeium,    ttd   mttaeri,    nt    Hl»   tandtm    contwntliam  guam 

I   HM  potiit.     Auch   nicht,    wenn    der   Senat,    welcher  Pompeioi    gern 

>i  machen,   nnr  nicht  lo  viel  ä^lüt  hingeben  wollte,   und   du  Volk  Ute 

^nehmigceu  ?  Ein  RUckrall  in  deo  refolniionäi^a  Ton  der  TOTigeo  Zeiten, 

DDg  an  die  PhUippiken.     —    ')   Ebd.  1  e.   13.    II  BOf.    —    *)    Ebd. 

—    *)   Ebd.  II  SS;    »8l.  1  10.    PlM.  Pomp.  13.    Uv.  per.  89.    - 
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miitigsten  Feinde  and  die  schlechtesten  Bürger*)  überwunden  hat*), 
de  wollen  ihm  selbst  die  Mittel  entziehen,  seine  Kiieger  m  he- 
lobnen'),  wollen  Heer  und  Feldherm  gegen  ihn  aufstellen*),  dies 
igt  der  Hauptzweck  deB  Gesetzes,  und  es  schmemt  Cicero  am 
meisten,  denn  er  hat  als  Prätor  zum  Besten  und  im  Auftrage 
des  Volkes  viel  für  ihn  getan'). 

Er  erhob  sich  gegen  die  Rogation  sogleich  am  1.  Januar  63, 
un  ersten  Tage  seines  Konsulats,  im  Senat.  Dieser  versammelte  J^^  j^  ^ 
dch  im  Kapitol*),  und  auch  Rullus  fand  sich  ein^).  Ciceros  de  iss.  k^.  i. 
Gründe  waren  auf  seine  Zuhörer  berechnet;  im  einzehien  und  in 
der  Gesamtheit  wurden  Besorgnisse  erregt.  Zehn  Männer  wollen 
sich  der  Herrschaft  bemächtigen  und  ihren  Golddurat  befriedigen. 
An  ihrer  Spitze  stehen  einige  Privatpersonen,  welche  früher  einen 
AußerordenÜichen  Auftrag  für  Ägypten  forderten*),  die  Verbannten 
herstellten,  dem  Senat  die  Gerichtsbarkeit  entrissen,  der  Republik 
unheilbare  Wunden  schlagen  und  den  Tribunen  nur  vor-  [153] 
schieben*).  Von  dem  Verluste  des  Schatzes  vor  dem  Volke;  hier 
DQT  von  den  Gefahren,  welche  dem  Senat  und  der  Verfassung 
droben'").  Man  will  ganz  Italien  bis  ziu  den  Toren  von  Rom 
durch  bewaffnete  Kolonisten  in  Fesseln  legen  und  den  Senat 
nicht  bloß  seiner  Würde,  sondern  auch  seiner  Freiheit  berauben"). 
Eine  neue  Ordnung  der  Dinge  soll  beginnen;  Capua,  wo  unter 
dem  Einfiuase  des  Reichtums  die  Volksmenge  immer  entartet,  soll 
wieder  eine  Kolonie,  ein  zweites  Rom,  die  Hauptstadt  des  Reiches 
sein;  alles  Gold  und  Silber  wird  dort  zusammenfließen,  seine  Be- 
satznng  das  Heer  der  zehn  Könige  bilden,  den  campanischen  und 
stellatischen  Acker  überschwemmen  und  dadurch  zu  einer  furcht- 
baren Macht  anwachsen"). 

Höchst    ungeschickt   erwiderte    der   Tribun:    es    sei    zu    viel 
Pöbel  iu  der  Stadt,  man  müsse  ihn  ausschöpfen'*);  Cicero  vergäll 


■)  Dia  Volkiputd,  dia  Uarianer.  —  ^  da  leg.  agr.  II  W.  —  *)  Ebd.  II  S*.  — 
*>  Ebd.  III  IS.  —  *)  Darch  die  Empfebtang  dei  ManltlMhen  QMttiM.  Ebd. 
II  49.  Daahslb  TBhmt  Cicero,  welcher  {hm  in  diefem  Jahra  aacb  aar  aodere  Art 
■bsHch  wurde,  er  habe  ilch  in  aeinein  Sonialat  am  ihn  verdient  gemacht:  ad 
tarn.  1  9,  II.  Der  Schfitiliag  wnQte,  au  welchem  Grande,  and  bewies  ihm  wenig 
Venraaea  nnd  Dankbarkeit;  dem  Senat  aber  war  Ol  hSchtt  anerfrenlich ,  daß  er 
BbUbb  mit  dem  Heere  dei  Frokonmla  bedrohte,  de  leg.  agr.  II  Si:  an  vai  aiiltr 
tobatü  .  .  .  CW.  Powipti  proMidittm  eppentndium  pvUiU.  —  *)  Ebd.  I  IB :  (Aon 
■B  JobU  (^umi  lHaxumi.)  —  ')  Ebd.  II  19:  (gmtnin  ez  «o  Kai.  Jan.  .  .  . 
rmifmM;)  Tgl.  ad  Att.  II  I,  S.  Piin.  VII  117.  Fiat.  Cic.  11.  -  ■)  Caetar  «ad 
Crä»a—  aiio.  —  ^  da  log.  agr.  I  IS;  Aanm  aenn'iaa  renai  maekmatarilmt,  I  Ui 
n,  yar  wtalU  magU  jhobi  itaUun  limttit.  II  SS:  i'i,  jui  Hatc  maeÜnabantiir, 
U  69:  rtptrittU  partem  tttt  »oram,  gmbut  ad  habtndum,  partem,  guibm  ad  ctmn- 
mtm^Mm  »iltil  aoti*  um  vidtalttr  (Cratlol  and  Caeiar).    —    ")    Ebd.  I  Sl:    (nun 

fßtrer  dtminntiomni  vtctigaliiim,   non  ßagitiui»   haiut  iaelurat  atgiu  ifiiinni 

fnufrwtitlo  «—«■  Atme  crotientM  at  oantiont  ratrvo;  dt  ptriculo  talulit  ne  libttiatti 
b(««r.}  —  *■)  Ebd.  I  16.  IT.  —  '^  Ebd.  I  ISf.  —  "]  Ebd.  U  70:  {ab  lue 
fi  ilawii   plM»  diebim   at   m  uroIk,  «r'jimftm  plAvn   ni'iman   jn   rt  publica  poi»a\ 

DianasB,  OeaeUahte  Somi.    1.  Anfl.    HL  Bd.  ]0 
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es  nicht  und  erhielt  zu  Mitteilungen  auf  dem  Markte  noch  reidieren 
Stoff,  als  Rollus  auf  die  Frage,  welche  Tribne  er  zuerst  in  Capua 
versorgen  wolle ,  die  Romilieche  nannte ').  Indeeeen  behürt« 
dieser  bei  seinem  Vorhaben,  die  Rogation  bestätigen  eu  lassen; 
deshalb  wandte  sich  Cicero  an  einem  der  folgenden  Tage  an 
das  Volk. 


^^oto-  Davon   abgesehen ,    daß   er    g^en    ein    Schattenbild    focht, 

I«  iw-  f-  n  zeigte  er  bei  dieser  Gelegenheit  wie  noch  nie  seine  Meisterschaft 
in  der  Kunst,  die  Gegner  aus  einer  vorteilhaften  Stellung  zu  ver- 
treiben und  ihre  Hilfamacht,  seine  Zuhörer,  zttra  Abfalle  zu 
bringen*),  und  ohne  das  Wortgepränge,  welches  das  Lesen  man- 
[154]  eher  anderen  Reden  verleidet,  weil  noch  kein  Catilina  entwaffnet 
war.  Er  erwähnt  zunächst  seine  großen  Verpflichtungen  gegen  das 
Volk,  welches  ihm  das  böcbet«  Ehrenamt  und  auf  eine  solche  Art 
verliehen  habe  wie  nur  wenigen  in  der  Nobilität  und  einem  Manne 
seines  Standes  nie.  Daher  dürfe  es  mit  Recht  erwarten,  daß  er 
sich  als  sein  Freund  erweisen  werde;  dies  habe  er  auch  bereite 
am  1,  Januar  im  Senat  erklärt*).  Nur  müsse  es  die  wahren 
Freunde  von  den  falschen  unterscheiden;  jene  wollen  ihm  den 
inneren  und  äußeren  Frieden  und  die  Freiheit  erhalten,  diese  suchen 
es  durch  schön  klingende  Worte  und  durch  Verheißungen  auf 
Kosten  des  Schatzes  zu  täuschen*). 

Das  Servilische  Gesetz  soll  nicht  ihm,  sondern  den  Dezem- 
vim  Vorteile  zuwenden;  eine  Ackerverteilung  wird  ihm  vorge- 
spiegelt, damit  es  in  seine  Knechtschaft  willigt.  Man  verlangt, 
daß  es  seinem  Wahlrechte  entsagt.  Zur  Wahl  der  Vollzieher 
eines  Ackeigesetzes  berief  man  bisher  alle  35  Tribus;  jetzt  wird 
sie  17  vorbehalten,  land  nicht  nach  Mafigabe  des  Näherrechts, 
sondern  nach  der  Entscheidung  des  Loses'^).  In  den  Wahlkonütien 
des  Oherpontifex,  an  welche  man  erinnert,  stimmen  auch  nur  1 7 ; 
der  Fall  ist  aber  ein  ganz  anderer.  Das  Volk  hat  in  Sachen  der 
Religion  keine  Befugnis;  wenn  hierin  eine  Ve^ünstigung  statt- 
fand, so  konnte  es  doch  nicht  als  Gesamtheit  auftreten,  und  über- 
dies folgte  einer  solchen  Wahl,  welche  Cn.  Domitius  auf  alle 
PrieBt«rt(lmer  ausdehnte,  die  Kooptation  durch  das  Kollegium. 
Hier  also  der  Unterschied  zwischen  Domitius  und  Bullus;  jener 
gibt  wenigstens  einem  Teile,  was  er  dem  Ganzen  nicht  geben 
durfte,  dieser  gibt  einem  Teile,  waa  dem  Ganzen  gebührt,  und 
verrät  die  Absicht,  alle  auszuschließen*).  Da  er  selbst  den  Vor- 
sitz hat,  so  ist  zu  erwarten,  daß  das  Los  ihm  die  Tribus  verschafil, 
welche  er  wünscht,  und  nur  gegen   die  9,    deren  Stimmen     ent- 

*)  Ebd.  II  79.    —    *)  Plin.  VIJ  IlT:  U  dianU  l*g*»'  agrariam,  kac   «f  ali- 
ntnta  na,  abditarvil  trüut.    —     ^    de  l(«.  Bgr.  U  8f.  t.  9;   T^.  I  Ht,    S6.    ST. 

—    1   Ebd.  U  T.  10.    —   *)   Ebd.  II  18.  17-  81.    -   •)   Ebd.  U  1».  IS. 
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tdieideD,  wird  er  mit  Beinen  Kollegen  sich  dankbar  beweisen,  den 
Obrigro  26  wird  er  nichts  geben')-  Und  mit  welchem  Rechte  will  der 
Dtfaeber  der  Rogation  für  sich  selbst  Stimmen  annehmen?  Es  ist 
g^en  das  licinische  und  Aebutische  Gesetz,  worin  sogar  Kollegen 
und  Verwandten  des  Magistrats  das  Amt  oder  Geschäft  verweigert  [155] 
wird,  welches  er  beantragt,  damit  der  Eigennutz  keinen  Spielraum 
gewinnt*).  Pompeioe  dagegen  würde  das  Volk  mit  Fng  tmd 
Recht  vor  allen  andern  wählen,  und  er  würde  dessen  Freiheit 
beschätzen;  eben  deshalb  ist  es  auf  die  Anwesenden  beschränkt'). 
So  viel  Über  die  Wahl  der  Zehn;  nun  von  ihrer  Gewalt*). 
Jeder  Magistrat  muß  in  anderen  Komitien  gewählt  sein,  ehe  die 
Konen  ihn  tu  relif^ösen  Handlungen  ermächtigen.  Dieser  Tribun 
fordert  ein  Kuriatgesets  mit  Übergehung  der  Tribut-Komitien,  und 
ein  Prätor,  —  wie  es  ungereimt  ausgedrückt  ist,  der  erste  oder 
der  letzte  —  nicht,  wie  es  in  der  Verfassung  liegt,  ein  Konsul, 
»II  es  beantragen,  wenn  sich  ein  Hindernis  findet,  den  Zehn  die- 
selbe Gewalt  zustehen,  als  wenn  es  gegeben  wäre.  Eine  in  Ko- 
mitien keiner  Art  übertragene  Gew^t?  Das  heißt  Könige  ein- 
setzen, nicht  Dezemvim,  und  schon  durch  ihre  Einsetzung,  ehe 
noch  ihre  Verwaltung  beginnt,  die  Recht«  und  die  Freiheit  des  Vob 
kes  vernichten  °).  Und  ein  Tribun  erklärt  den  tribunizischen  Ein- 
eprucb  für  ungültig?  Ein  Tribun  gestattet  den  Zehn,  wenn  ein 
Einsprach  erfolgt  und  sie  demnach  von  den  30  Liktoren,  den 
Stellvertretem  der  Kurien,  nicht  die  Befugnis  dazu  erhalten, 
heilige  Hühner  zu  be&agen,  was  nicht  einmid  den  von  35  Tribus 
gewädten  Magistraten  in  einem  solchen  Falle  vergönnt  ist*}? 
Fünf  Jahre  sollen  sie  im  Amte  bleiben ;  man  wird  sie  nie  zwingen 
kräinen  zurückzutreten ;  ihre  königliche  Macht,  ihr  zahlreiches  Ge- 
folge von  öffentlichen  Dienern,  welches  einer  Leibwache  gleicht, 
verbärgt  es  ihnen.  Fünf  Jahre  dürfen  sie  ohne  alle  Beaufsichti- 
gung, vor  jeder  Berufung  an  das  Volk  gesichert,  die  Staats- 
lindereien  veräußern  und,  wenn  sie  dadurch  unermeßliche  Summen 
erfaalten  haben,  in  Italien  Acker  kaufen  und  es  mit  ihren  Kolonien 
bedecken^.  Ihnen  ist  anheimgegeben,  zu  verkaufan,  was  der  Senat 
seit  dem  Konsulat  des  Decnla  und  Dolabella  zu  verkaufen  beschlossen 
bat;  wamin  führt  man  es  nicht  namentlich  auf?  Vielleicht  aus 
Schamgefühl,  weil  der  Senat  dies  aus  Not  verfügte  und  die  Kon- 
min  es  nicht  vollzogen,  um  nicht  verhaßt  zu  werden;  wahrschein-  [156] 
lieh  aber,  um  Senatsbeechlusse  unterschieben  zu  können.  Der 
Zoaatz  .and  was  sonst"  erlaubt  den  Zehn  ohnehin,  mit  dem  öfTent- 
lichen  Eigentum,  welches  seit  Sullas  erstem  Konsulat  erworben 
ist,    gane  anabhängig  vom  Senat  nach  Willkür  zu  verfahren"). 

<)  Ebd.  U  11.  —  ^  Ebd.  n  91.   —   ^  Bbd.  II  SS.  14,   —  *)  Ebd.  II  S«. 
—   ■)    Ebd.  U  U-SO.    —   ^   Ebd.  U  31.   —  ))   Bbd.  n  SS— 96.    —   *}  Bbd. 
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Aach  mit  Ägypten?  Man  Bagt,  daß  es  vom  Könige  Alezander 
Rom  vermacht  sei;  man  sagt  auch,  es  sei  kein  Testament  vor- 
handen, Rom  müsse  nicht  alle  Königreiche  begehren;  Rnllos  wird 
mit  Beinen  künftigen  Kollegen  entscheiden,  unter  welchen  einige 
sich  schon  früher  nach  ,^^:ypten  gesehnt  haben.  Er  wird  also 
das  fruchtbare  Land  dem  römischen  Volke  zusprechen?  Dem 
Könige  wird  er  es  zusprechen ')  und  das  römische  Volk  nichts  er- 
halten, vielmehr  soll  dessen  Eigentum  in  und  außer  Italien  ver- 
äußert werden,  und  ohne  Zweifel  will  Rullus  selbst  Pompeius  zu 
sich  nach  Sinope  entbieten  und  ihm  ankündigen,  sein  Gesetz  er- 
mächtige Um,  zu  verkaufen,  was  jener  erobert  habe*). 

Die  öffentlichen  Einkünfte  darf  man  nur  in  Rom  verpachten; 
die  Zehn  dürfen  das  öffentliche  Eigentum  an  jedem  beUebigen  Orte 
und  ohne  alle  Aufsicht  verkaufen  oder  auch  verschenken,  und  sie 
bestimmen,  was  dem  Staate  oder  Privatpersonen  gehört  Von 
dem  Staatslande,  welches  sie  den  Besitzern  nicht  entziehen,  for- 
dern sie  eine  große  Abgabe,  das  recentorische  in  SiziUen  aas- 
genommen;  warum  die  Ausnahme,  wenn  es  als  Privatland  an- 
erkannt wird,  wenn  es  öffentlicbee  ist,  warum  es  günstiger  behandeln 
als  das  übrige?  Rullus  mag  seine  besonderen  Gründe  haben*). 
Er  weiß  auch,  daß  Hiemps&l  in  Numidien  reich  ist,  deshalb  schützt 
ihn  ein  Bund,  obgleich  das  römische  Volk  diesen  nicht  bestätigt 
hat;  80  ehrt  der  Tribun  dessen  Rechte*).  Bei  solchen  Entwürfen 
kann  er  nicht  wünschen,  daß  Pompeins  sein  KoU^e  sei;  er 
schließt  ihn  nicht  nur  aus,  er  mißhandelt  ihn. 

Aber  das  Gesetz  hat  einen  guten  Zweck;  die  römischen  Bür- 
ger sollen  in  Kolonien  versorgt  werden.  Die  Bürger  nennt  und 
an  eich  denkt  man;  unter  jenem  Verwände  werden  die  Zehn  ihre 
[157]  Kassen  füllen,  ohne  Zeugen  verkaufen  und  kaufen,  auch  wohl 
Geld  annehmen,  damit  sie  nicht  verkaufen').  Bisher  hat  tnaa 
Kolonien  immer  Gemeinland  angewiesen,  jetzt  kauft  man  Land ; 
und  welches?  Angebautes?  Das  Gesetz  sagt,  solches,  welches 
angebaut  werden  kann;  also  Steppen,  Steinfelder,  wo  kein  Pflug 
einzudringen  vermag,  alles  andere  ist  in  Italien  angebaut ;  ein  tin- 
wördiger,  schändlicher,  aber  ein  gewinnreicher  Handel').  Man  sieht, 
Rullus  will  nicht  bloß  sich  und  seine  Kollegen  bereichem.  Durch 
Sullas  Proskriptionen  haben  viele  Güter  erhalten,  welche  sie  zu 
verkaufen  wünschen,  weil  der  Boden  nicht  ergiebig,  die  Luft  un- 
gesund oder  der  Besitz  ungewiß  ist  und  üble  Nachrede  bringt; 
sie  fürchten,  ein  Volkstribun  werde  darauf  antragen,  daß  sie  dem 
Volke  sein  Eigentum  zurückgeben,  und  ein  Volkstribun  reißt  sie 
aus  der  Not;  sie  können  aus  jenen  Gründen  keine  Käufer  finden, 
er  kauft,   er  kauft  um  jeden  Preis,   sie  dürfen  nur   fordern.       Zu 


■)  Fflr  Gald.    Ebd.  II  41  f.  —  <}  Ebd.  II  BS.  —  >)  BeMoebw  lelii.     ut,^ 
U  B7.   —   ^   Ebd.  II  BS.    -  ^   Ebd.  n  «4;  fgl.  I  «.    -    *)   Ebd.  U  <,. 
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den  Gntabesitzeni  dieser  Art  gehört  Dämlich  sein  Schwiegervater 
Valgiusi  om  dem  Manne  zu  helfen  und  ihm  große  Summen  zu- 
luvanden,  beraubt  Rullus  das  Volk*).  Und  angenommen,  daß 
mm  sich  seines  Achers  nicht  entäußern  will,  so  werden  die  Dezem- 
vim  das  Geld  unter  sieb  verteilen;  eben  deshalb  verkaufen  sie, 
ebe  ae  kaufen*), 

Rullus  hat  im  Senat  geäußert ,  des  städtischen  Gesindels  sei 
n  viel,  man  müsse  «s  ausschöpfen;  er  spricht  von  den  achtbarsten 
SQrgera,  als  sei  von  Hefe  die  Rede;  darnach  läßt  sich  schon  er- 
messen, wie  er  sie  verseifen  wird,  mit  Sand  und  Sumpf*).  Das 
fracbtbare  Gebiet,  das  campanische  und  stellatiscbe  und  Capua 
gelbst,  ist  feilen  Banden  bestimmt,  und  auch  diese  werden  nur 
für  die  Zehn  die  Namen  herleiben*).  Gegen  alle  Ordnung  wollen 
sie  die  Romilische  Tribue  zuerst  bedenken;  jeder  soll  vom  cam- 
penischen  Lande  10  Juchart  erhalten,  eo  wird  für  die  meisten 
nichts  übrig  bleiben,  und  dies  ist  die  Absicht;  mit  seinen  Kolo- 
nisten, welche  der  Reichtum  verderben  würde,  wenn  man  auch 
nicht  von  Anfang  verwegene  Meuterer  ausersähe,  soll  Capua  die 
Hauptstadt  der  neuen  Republik,  ein  gegen  Rom  gerichtetes  BoU-  [158] 
werk  sein'').  Aber  das  Volk  möge  sich  beruhigen;  seine  Feinde 
haben  ihre  Zeit  schlecht  gewählt,  unter  Ciceroe  Konsulat  wird  ihr 
Anschlag  nie  gelingen^. 

Man  hörte  ihn  ohne  Zeidien  des  Mißfallens;  für  einen  Redner, 
welcher  gegen  ein  Ackergesetz  auftrat,  ein  seltenes  Glück^.  Des- 
halb mochte  Rullus  in  seiner  Gegenwart  nichts  erwidern,  dann 
aber  verbreitete  er  mit  seinen  Freunden:  nur  aus  Gunst  gegen 
die  sieben  Tyrannen^  und  gegen  die  übrigen,  welchen  Sulla  Land 
angewiesen  habe,  suche  Cicero  das  Volk  zu  dessen  Nachteil  von  der 
Genehmigung  des  Gesetzentwurfes  abzuschrecken.  Dieser  mußte 
sieb  daher  rechtfertigen.  Ein  Geräusch,  Blick  und  Miene  verrieten,  d<  k^.  »er.  i 
daß   die  Versammlung   umgestimmt  war*).     Er  aber   kehrte  den  ** 

Pfeil  seines  Feindes  gegen  ihn  selbst.  Nicht  er,  sondern  Rullus 
wolle  die  Besitzer  der  von  Sulla  verliehenen  I^ndereieu  und  ins- 
besondere seinen  Schwiegervater  sichern.  Es  ergebe  sich  unver- 
kennbar aus  dem  vierzigsten   Kapitel,  von   welchem  er  bis  jetzt 


■)  Ebd.  U  (B;  Tgl.  I  14.  III  a.  8.  18.  14.  —  *)  EU.  U  TS.  —  *)  £bd. 
n  10.  11.  —  *}  Ebd.  II  Ter.  TS;  (dtduetM  tuet,  guonm  noMina  ^  («nfoiK  « 
frwuMmr.}  —  *)  Ebd.  II  TS.  88.  96.  —  *)  Ebd.  II  lOOf.  —  ^  Ebd.  U  101: 
fof  Hifasai  tarn  taeiaula  eoKliont  i^tm  agrariam  tuasH,  quam  tgo  dUnanf  108: 
M^m  el  Jiranatimuai  prataätum  ttt  illad  coaunniia*  /ortmtu  praaiidimii,  Quinta, 
M,  (■■fi'i  vor  Moditnm  dia  ataxima  ermllimt  uMi  pro  tabu*  vtüra  praatuittU,  lo/i« 
nHqaU  UmptaibuM  rtt  pMiait  praduatit.  —  'J  Ebd.  IH  8.  —  *)  Gbd.  III  S: 
liim  jmttdom,  Qiiirtlei,  ttrtpita  ägyäfieara  nttäo  quid  *l  tum  eotdtm  Vtlllut,  qwn 
^ I n'w ■  maa  eanliaiit  pra^ittrmtl,  in  Anne  coalionem  miki  rMtdUtt.  ad  Att. 
II  1,  S  lUüt  dieM  Bed<  wegan  ihni  geringen  Umfange!  anter  den  kounlariMben 
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geschwiegen   habe,   um    nicht  vernarbte  Wunden  wieder   aufm- 
relQeii '). 

Nichta  ist  ungerechter  und  nichts  verdient  weniger  den  Namen 
eines  Gesetzes  als  das  Valerische,  worin  alle  Handlungen  und 
Verfügungen  Sullas  genehmigt  und  bestätigt  wurden*);  völlig  dae- 
Belbe  besagt  das  Serviliscbe,  nur  versteckt;  es  nennt  nicht  den 
Diktator,  um  nicht  anstößig  zu  werden,  sondern  die  Konsuln 
Marina  und  Carbo;  jeder  weiß  aber,  daß  Sulla  nach  ihrem  Kon- 
sulat Diktator  gewesen  ist;  was  man  nach  ihrem  Konsulat  ange- 
wiesen hat,  soll  den  Besitzern  verbleiben,  folglich  werden  die 
[159]  Snllanischen  Anweisungen  bestätigt*),  das  Angemaßte,  welches 
man  bisher  zurückfordern  konnte,  soll  das  Volk  als  rechtmäßigee 
Eigentum  anerkennen,  damit  e«  den  Besitzern  gewisser  sei  als  er- 
erbtes väterliches  Gut.  So  viel  hat  weder  das  Valerische  Gesetz 
noch  Sulla  selbst  verlangt;  RuUus  verlangt  es,  sein  Schwiegervater 
ist  nun  geborgen.  Ja,  er  fügt  sogar  Schenkungen  hinzu ;  denn  er 
bestätigt  nicht  nur,  was  man  seit  jener  Zeit  erhalten,  sondern 
auch,  was  man  seitdem  besessen,  etwa  mit  Gewalt  genommen  oder 
sich  selbst  angewiesen  hat.  Denn  gar  vieles  ist  unter  Sulla  ein- 
gezogen und  nicht  verteilt  oder  verkauft,  und  man  hat  dies  be- 
nutzt; RuUus'  Schwiegervater  und  anderen  Besitzern  der  Art  boU 
das  Gesetz  Sicherheit  gewähren. 

Für  den  Fall,  daß  man  dennoch  zur  Abstimmung  schritt,  war 
der  Tribun  L.  Caecilius  gewonnen,  Einsprach  zu  tun*).  Dahin 
kam  es  jedoch  nicht;  die  Gregner  gaben  die  Rogation  auf,  weil 
ihre  Wünsche  vorerst  erfüllt  waren");  Cicero  erklärte  es  für  sein 
Werk*);  nicht  nur  der  Senat,  sondern  auch  die  Ritter,  welche  das 
Gesetz  als  Pächter  mit  großem  Verluste  bedrohte  und  Cicero  auch 
in  der  Rede  für  die  lex  Roscia  vertrat,  glaubten  sich  ihm  ver- 
pflichtet, und  die  letzteren  bewiesen  es  ihm,  als  er  bald  nachhei 
die  Republik  gegen  Catilina  schirmte.  Das  Ackergesetz  brachte  in- 
dessen Caesar  i.  J.  59  als  Konsul  in  veränderter  Gestalt  von  neuem 
an  das  Volk ;  es  wurde  bestätigt,  und  jener  lud  Cicero  ein,  bei  der 
Vollziehung  mitzuwirken. 

§7. 
p'^i^JJ  Ein  anderer  Plan,  mit  welchem  er  sich  jetzt  beschäftigte,  war 

<i  wieder  von  der  Art,  daß  schon  der  Versuch,  ihn  auszuführen,  ge- 


*)  Ebd.  III  4.  Vielmehr,  nm  nicht  den  VeUruen  Snllu  in  den  EolonicD 
and  den  OptimUen,  welch«  dem  Diktator  QHter  Terdmnklan  nod  daeien  Terfnaimg 
ohnehin  ichon  (aet  aafgeboben  when,  gleich  Ton  Anfuis  all  neoer  Paitriganosae 
miBlillig  in  werden.  Rnllu  iwang  ibn,  aai  lieh  heraonngehen,  lich  goKeB  des 
dnrch  Snlla  begrOndeten  BMitubud  ta  erküren,  to  daß  man  anoh  hiw  Ca«M>ra 
leitende  Hand  entdeckt.  —  *)  Ebd.  III  t.  —  *)  Ebd.  III  e.  —  *}  pro  SaU.  «ft: 
{agraria*  Ityi,  ftia»  Ma  •  M«  nymJleMa  •<  Mtda  m(,  m  iMtremtortm  fara  pro- 
/mmm  tti.)    —   *)  in  PiioD.  4.    Pkt.  Cie.  19.    —   *)  in  Pieon.  4. 
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nögte,  wfiil  eine  HanptwaSe  des  Senat«  dadurch  abgestumpft  und 
dtB  Volk  seinem  BeBchütser  noch  mehr  verpflichtet  wurde.  Der 
Schiecken  erregenden  Rogation  folgte  sa  gleichem  Zwecke  ein 
ebenso  schreckliches  Gericht;  nur  die  Art  des  Angriffs  veränderte 
sieb.  Unter  dem  Konsulat  des  C.  Marius  und  L.  Valerius  Flaccus'),  Dm  Raobtofou 
im  J.  lOO,  mithin  vor  etwa  3ß  Jahren,  wie  Dio  die  Zeit  bestimmt*),  [160j 
war  der  Volkstiibon  L.  Appuleius  Satunünue  wegen  seiner  Meute- 
reien Tom  Senat  geächtet,  von  den  Konsaln  auf  dem  Kapitol  he- 
ligert  nnd,  als  er  sieb  wegen  Mangel  an  Wasser  ergab,  in  der 
HoetUiBchen  Knrie  *}  mit  dem  Prätor  C.  Serrihos  Glauda  und 
mit  anderen  Genossen  von  seinen  Qegnem  getötet  worden.  Man 
beschenkte  Scaeva,  den  Sklaven  des  Q.  Croton,  mit  der  Freiheit, 
weil  er  Satuminus  erschlagen  hatte*);  vielleicht  wurde  ihm  die  Ehre 
einer  doch  immer  gehässigen  Tat  nur  aufgebürdet,  sumal  du  den 
Belagerten  Straflosigkeit  zugesichert  war.  Der  Tribun  T.  Labienoa 
kam  bei  der  betreffenden  Untersuchung  stets  von  neuem  darauf 
lurück,  daß  man  eein  Wort  verpfändet  habe;  das  Verhältnis 
nrischen  Marius  und  Satuminus  macht  es  sehr  wahrscheiulicb, 
Cicero  mullte  es  zugeben"),  und  mehrere  Schriftsteller  beatätigen 
«*).  Es  begründete  im  al^meinen  eine  Ankla^  des  C.  Rabirius, 
eines  jetzt  hoch  bejahrten  Senators,  welcher  sich  im  Kri^e  aus- 
geieichnet  hatte').  Er  war  geständUch  dem  Angriffe  auf  die 
Kurie  nicht  fremd  geblieben^)  und  hatte  nach  einem  Gerüchte 
sogar  den  Kopf  des  Satuminus  bei  G^ast^lagen  gezeigt,  um  den 
Toten  lu  verhöhnen*).  In  jedem  Falle  konnte  er  nicht  dartun, 
dafi  nicht  sein  Stein  oder  Pfeil  ihn  getroffen  habe;  er  mochte 
•elbst  darüber  im  Zweifel  sein,  da  man  bei  so  sturmischen  Auf- 
tritten selten  den  Erfolg  seiner  Mitwirkung  wahrnimmt.  Überdies 
waren  nach  so  langer  Zeit  schon  viele  gestorben,  welche  etwa  seine 
Unschuld  hätten  bezeugen  können'**). 

Ihn  also  belangte  Labieaus  ^  den  Mörder  des  Tribunen,  ^'[qJJU,*'' 
nnd,  wie  es  schien,  aas  eigenem  Antriebe,  da  sein  Oheim  Q.  La- 
bienns  mit  jenem  nnd  als  dessen  Anhänger  das  Leben  verloren 
hatte").  Um  ihn  in  ein  ungünstiges  Licht  zu  stellen,  erinnerte 
er  tugleich  an  andere  Vergehen:  er  habe  heiUge,  geweihte  Örter  [161] 
verletst,  —  sein  Privatfeind  C.  Macer  hatt«  ihn  deshalb  angeklagt 
and  das  Gericht  ihn  freigesprochen**)  —  er  habe  mit  C.  Curtius, 

•)  Cic  B^r.  80.  C«t.  14.—»)  XXXVU  SB,  1.  Cic  in  K».  4  Dsont 
40,  dH  rnde  Zahl,  wlo  Akop.  p.  5  dua  bemerkL  —  *)  VelL  II  19,  6.  — 
*)  Bah.  ai.  —  *)  Rab.  SB.  —  *)  PInt.  Uar.  SO.  Flor.  II  4,  6.  [Anr.  VUit.]  ds 
rir-  Ul.  TS,  10.  —  ']  Rab.  S.  86.  DIo  XXXVII  S«,  8.  —  ^  Bab.  19;  (emfiuar 
kttrJldauL  Satimüü  eauta  C.  Rttbinuwt  arma  etpittt.}  —  ^  [Aar.  Vlct]  de  tIf. 
ilL  78,  IS.  Da  Ciceroi  B«d«  fflr  ihn  Hhr  nntOmmelt  bt,  m  wmD  maa  nicht, 
ob  M  aaeh  tod  leinem  Aakliger  behanptet  vnrd«.  In  den  kantD  Berichten  bei 
App.  I  SS,  PlDt^  Tell^  Flor.,  LW.  per.  flS,  Oroi.  V  IT,  «  darf  uu  Ober  Ba- 
Wriai'  TfUnahme  an  dieira  EreignUien  ksinen  AnftchlaD  erwarten.  —  ")  Bab.  (80.) 
—    ")    Bab.  14.   IB.  SO.  18,    —    ")    Bab.  T. 
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dem  Gemahle  seiner  Bchweeter,  Stantegelder  antetBchlagea  und  den 
Ort  aogezündet,  wo  die  öffentlichen  Urkunden  aufbewahrt  wurden, 
—  bis  dahin  war  er  vor  (Bericht  dessen  nicht  beschuldigt,  und 
Curtius  war  nicht  verurteilt  —  er  habe  den  jüngeren  Curtiug, 
den  Sohn  seiner  Schwester,  getötet,  fremde  Sklaven  widerrechtlich 
zurückbehalten,  römiscbe  Bürger  g^en  das  Porciscbe  Gesetz  geißela 
oder  hinrichten  lassen,  seinen  Körper  preisgegeben  und  mit  anderen 
Unzucht  getrieben ').  Am  meisten  wurde  es  aber  von  Cicero,  dem 
Sachwalter  des  Rabirius,  gerügt,  daß  Labienas  ihn  nicht  als  Ma- 
jestätaverbrecber,  sondern  wegen  Hochverrat,  perduelUo,  in  An- 
spruch nahm*);  es  sei  ungerecht,  grausam,  eine  Handlmig,  welche 
jetst  unter  den  Begriff  der  Majestät  falle,  mit  einem  länget  ver- 
alteten Ausdrucke  zu  bezeichnen  und  damit  auf  die  furcht- 
bare Strafe  der  Kreuzigung  anzutragen,  während  sonst  der  Be- 
klagte sich  selbst  verbannen  und  dadurch  sein  Leben  retten 
könne").  Ein  günstiger  Spruch  war  nicht  zu  hoffen,  denn  gerade 
[163]  Caesar,  welchen  man  als  den  Urheber  des  Prozesses  kannte, 
^'^Steuidon^  wurde  mit  Lucius  Caesar,  dem  Konsul  des  vorigen  Jahres,  einem 
Urin*  schwachen  Manne,  zum  Richter  ernannt*),  und  zwar  verfassungs- 
**  widrig    vom    Prätor,    nicht   vom   Volke,    damit    die    Wahl   desto 

weniger  zweifelhaft  blieb ').  Vor  einem  solchen  außerordentlichen 
Gerichte  konnte  Rabirius  sich  kaum  verteidigen;  er  wurde  ver- 
urteilt, ob^eich  er  leugnete'). 

Seine  Verfolgung  war  Caesars  Werk').  Labienas,  welcher 
ihn  auch  femer  in  diesem  Jahre  unterstützte,  insbesondere  bei 
seiner  Bewerbung  um  die  Würde  des  Oberpontifex,  mußte  sie  ein- 
leiten, und  er  Übernahm  dann  die  Hauptrolle.    Rabirius  und  dessen 


')  Bab.  8.  (Di«  OberllefeniDg  dM  Kuudi  lehwuikt  in  daa  Huid«chrit)«D 
iwIielMii  OiniM  DDd  Curtiiu;  Tgl.  Bab.  PoM.  8.  ti.  47.)  —  *)  Bab.  10.  in  Fi*.  4. 
SaM.  Caei.  I>.  —  *)  Rab.  10—13.  Sali.  Cat.  bl,  31:  at  aliae  Itgt*  item  cm- 
dtmnatit  eivibut  Ron  mÜMini  eripi,  ted  in  «xiVink  ptrmilti  i'uient.    Cie.  Caicin.  1 00 : 

txilium  not  nipp/ieiuM  nt,   ttd  ptr/vyium  portiuqat  tt^pliäi Untar  den 

Königen  and  in  den  ltfihBT«Ti  Zeiten  der  BepaUik  irords  der  HochreTT&ter,  ptr- 
dutlli»,  dem  Henker  flbergeben,  gegeiSelt  und  an  <U>  Kreni  KetehlageD;  daber 
Bab.  10.  II.  13.  SS:  camifex,  fiagalla,  cnix;  13:  i  Hetor,  eoUiga  aianiu,  copat 
obinAilo,  arbori  in/tlici  mptndito;  Tgl,  Lir.  ]  IB,  T.  Dann  aber  Mblen  die«« 
Stiafe  tn  hart;  et  «arde  allTDäh1I«h  ebne  alne  aaadrfiekliebe  Bettimmnog  Sitte, 
daC  der  Verbrecbar  ilcb  doTcb  ein  fVelwilligea  Exil  (am  bflrgerliehen  Tode  *«i^ 

dämmen  darlto,  Bab.  ID:  iita  lata  primm  »*t  nwRoriui  nottronm,  gm  tipmtnt 
rtgilnu  nmilam  in  libm  pofmlo  vutigimtH  aiuUIilalii  rsyla«  ratünterimf;  f|;l. 
Caecin.  100,  Und  sach  die  Beiaiehnnng  ptrduellio,  ireieh«  sich  noch  In  den 
TabellaT-Geaetien  de«  CauinB  vom  J.  13T  and  Coelina  rata  J.  lOT  findat,  wnrda 
durah  die  mildere  maieiliit  rerdringt,  wia  man  anler  anderem  im  J.  6B  C.  ComeUnt 
wegen  nicht  beachteten  tdbaniiischen  EinapTaehi  nater  diesem  Bechtclilel  belangte. 
—  *)  Dio  XXXVII  IT,  3.  Säet.  Caet.  13.  DiauHvin,  jui  dt  ptrdutUimu  an^KiVwwK; 
Lir.  I  36,  t.  VI  30,  IS.  —  *)  Bab.  13:  ini'un  vain.  Dio  a.  a.  O.  Düser 
PiitOT  war  nicht,  wie  Fabriclu*  hier  in  der  Anm.  rermatet,  Metellut  Cel«r,  der 
Freund  dea  Babirioi.  —  *)  Bab.  13:  iLabimiu)  indiaa  emua  cina  AoaMnoH 
aip{ti$  condiamari  cotgit.  Soet.  IS,  Dio  XXXVII  SB,  3.  ST,  I.  —  ')  Saeton 
a.  Dio  beMogen,  wa«  «ich  ohnehin  nicht  rerkennen  liflt. 
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angebliäies  Vei^heo  w&r  ihm  ^eichgüliig;  er  wollte  ihn  nicht 
ongläcklich  macheD  und  sah  voraus,  daß  die  AristokrHtie  um 
jeden  PreiB  das  Äußerste  abwenden  werde;  denn  nicht  gegen  den 
eioielDeß,  sondern  gegen  sie  war  der  Angriff  gerichtet.  Bei  seinen 
EDtwörfen  bedurfte  Caesar  der  Hilfe  der  Tribunen;  er  mußte 
ihnen  eudü  voraus  Sicherheit  verbürgen,  den  Senat  abschrecken, 
ihnen  das  Schicksal  des  Satuminus  zu  bereiten  und  den  Konsuln 
anbedingte  Vollmacht  zu  geben,  und  den  Bürger,  dem  Aufrufe 
na  gewaltsamen  Unterdrückung  einer  Meuterei  zu  folgen.  Daß 
dies  seine  Absicht  und  die  Klage  nur  Mittel  war,  sagt  Cicero  mit 
deutUcben  Worten,  ohne  ihn  zu  nennen'). 

Als  der  Angeklagte  sich  auf  das  Volk  berief*),  stellte  Labienus    „"^^fy*, 
auf  dem  Marsfelde,   wo  die  Zenturiat-KomiÜen   gehalten  wurden, 
das  Bild  des  Satuminus  auf,  obgleich  Sex.  Titius  bestraft  war,  weil      |I63] 
er  ein    solches  Bild    auch    nur  in   seiner  Wohnung  gehabt,   und 
C.  DecianoB,  weil  er  über  den  Tod  des  Geächteten  öffentlich  sein  Sj^^j^";J^ 
Bedauern  geäußert  hatte  *),  und  gestattete  jedem  der  beiden  Sach-      lutddigt 
Walter,  Hortensius  und  CScero,  nur  eine  halbe  Stunde  zn  reden*). 


*)  Bab.  t:  M  iUud  mmanat  anxäium  maiatati*  atgnt  imperii  —  lU  rquAliea 
Itätnlw,  3:  ginn  o*  rem  —  iiulieart.  *:  agitar  atim  —  pnewidiam  taluiit.  S: 
dnndt  PM  —  Moltlii.  Vgl.  in  Pium.  t:  tgo  in  C.  üabfn'o  perduMonit  reo 
XL  onü  anu  mt  eonniUm  iiUajiowüiai  tanalut  aaetoritaiMm  tuttinm  cimlra  ü- 
nifiai  olfMt  dtfndi.  Dio  XXXVII  I«,  ST.  —  *)  Hab.  11.  Dio  XXXVII  S7,  8. 
SMt  II:  {ad  pojmlim  jmvooaH.)  LW.  I  9S,  S.  —  *}  Bab.  14.  —  *)  lUb.  1. 
9.  IT  S8.  Dia  BtmirkoTiK  Miebohn,  praef.  ad  or.  p.  Rab.  p.  69f.,  ei  baba  lich 
ia  SmKxa  To1ki|;aricliH  nur  nm  eine  von  I^bienai  verblogte  Oelditrar«  gehaDdelt, 
dem  Cicero  S  B  aseh  anidrflcfclicb  gedenke,  die  Strafe  dei  HocbmraU  lei  wegen 
d«T  angfilttgan  Wahl  dar  Daamtirn  anf  Betreiben  dei  Koninli  *om  Senat  anfgehoben 
{%  10:  am  da  pardutllianii  iadicio,  gnod  a  mt  Mublalum  ttit  aiminari  teltt,  iheiim 
oimt»  m)  and  Babiriat  Tom  Volke  f r«<ge«proehen ,  wie  Sneton  apdente,  Dioi 
Kachridit  folglich  la  TaiwerTen,  bedarf  kainer  Widerlegung.  Sehr  baitimmt  anter- 
aeheidat  Cicero  i  8t.  dia  geriogeraa  Vergehen,  weiche  der  Aniri^  anf  eine  Geld- 

Mrafa  batrin,   too    dem  Varbreehan  da*  HochTetrat«  (nan>  quid  *go lUaai 

•ttrroa  .  .  .)•  Und  Labieon»'  ÄnßaTnng,  jener  habe  die  Gerichte  fibei  Perdnellion 
aa^eboben,  kann  ddt  auf  «einen  ichon  früher  bekannten  Enltchlnß,  Babirioa  m 
mtridigiD,  anf  «eine  ohne  Zweifel  im  Senat  oft  Teniommene  Klage  Qber  die  Er- 
Mocrang  »olcher  Gerichte  baiogeD  werden.  Seine  Eede  w8rde  Tfililg  lionlo*  an», 
wvBD  nr  eine  Gelditrafe  n  fttrchten  war;  er  ipricht  *om  Henker,  von  Banden, 
GaiAel  und  Kreniigong  nnd  nicht  TOn  einer  ichon  flberwnndenen,  londem  noch 
immer  drohenden  Gefahr  (9  II].  Endlich  Bind  Snatona  Worte:  (an  capidt  cen- 
dtnoitl,  ■!  ad  populum  pravoeaiüi  nihil  oagtu  ac  twiictj  ac*rbira»  prafvtnt  anf  den 
Seaat  and  bcaonden  anf  Metellni  Ceier,  nicht  anf  da«  Volk  in  denien;  die  Hitie 
te  Aagriffi  ließ  Jena  lar  Beitang  dea  Beklagten  ein  an Derorden Hiebe«  Mittel  an- 
«codan.  (Ober  da«  Verfahren  beim  PardaallioniproieB  Tgl.  Uommien  St.  R.  IP 
■  Itf.,  der  mit  Niebnhr,  Unichke,  Lange  RA  III*  3<9  nnd  anderen  den 
ProiaC,  in  dem  Cicero  «prach,  fGr  ein  ntribnniiiachBi  UnltTarfahien"  hilt,  „da« 
dem  gMcheitarlan  PardneltioniproieB  inbalitniert  ward".  Dia  AsfTaaiang  Dmmaans 
»aiM««au  Ton  Neueren  Sehneider,  Der  ProieQ  de«  C.  Rabirioa,  Zfirieh  18>9, 
Lntarbacher  Zötachr.  f.  d.  Qnnnaaialwaaen  IBSl  p.  SI ,  Baron  Bari.  phll. 
WoehaBaehr.  ISSI  S.  6»S).  —  *)  (Vgl.  M.  Tntli  Cieeronia  pro  C.  Rablrio  [par- 
^■llioDi«  reo]  uratio  ad  QniritM  wilh  Nota«,  Introdnetion  and  Appendlce«  \>j 
W.  E.   Heicland,  London  18SS.) 
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Jener  überließ  Cicero  die  Schlaßrede  wie  gewöhnlich,  wenn  er  mit 
ihm  auftrat.  Er  hob  besonders  hervor,  dall  Scaeva  wegen  dee 
Verdienstes,  Sataminus  getötet  zn  haben,  belohnt  und  diese  Tat 
demnach  Rabirius  nicht  zuzuschreiben  sei').  Dann  verbreitete 
sich  Cicero  über  die  Härte  und  feindselige  Gesinnung,  welche  sich 
durch  die  Anklage  kund  gebe.  Dem  Verdachte,  als  sei  der  Sklave 
nur  genaonnt,  damit  Rabirius  als  schuldlos  erscheine,  begegnete 
er  durch  die  Behauptung,  diesem  entgehe  dadurch  ein  gräOer 
Ruhm*).  Eben  deshalb  gestehe  man  gern,  daß  er  dem  Aufrufe 
der  Konsuln  gefolgt  sei,  dem  SenatsbeschluBse,  welcher  sie  zur  Ab- 
wendung der  Ge&^r  durch  jedes  Mittel  ermächtigt  habe*).  Wie 
[164]  konnte  er  anders,  fragt  sein  Anwalt,  da  die  Senatoren  und  unter 
ihnen  der  erste,  M.  Aemilius  Scaurus,  und  die  übrigen  Koneulare, 
die  Ritter  und  alle  rechtlichen  Bürger  die  WafTen  ergriffen?  Sollte 
er,  statt  diesem  Beispiele  zu  folgen,  sieb  in  seine  Wohnung  ein- 
echlieSen  oder  wie  der  Oheim  des  Labienus  auf  das  Kapitol 
gehen?  Wie  würde  Labienus  selbst  gebandelt  haben?  Gewiß, 
wenn  sein  Alter  es  ihm  erlaubt  hätte,  ebenso  wie  der,  welchen  er  jetzt 
anklagt,  wie  die  ersten  und  besten  unter  den  Bürgern,  welche  er  in 
ihm  anklagt,  wie  die  Konsuln,  für  welche  kaum  eine  Strafe  zu 
erdenken  ist,  wenn  Rabirius  gekreuzigt  werden  soll,  da  er  nur  ihre 
Befehle  vollzog*).  Hat  man  Satuminus  versprochen  ihn  nicht  zu 
töl«n,  so  ist  dies  von  Marius,  nicht  von  Rabirius  ausg^angen, 
und  nicht  dieser,  sondern  der  Konsul  ist  wortbröchig  geworden; 
seine  Zusage  hatte  aber  auch  keine  Gültigkeit,  da  er  ohne  einen 
SenatebeschluO  nicht  dazu  befugt  war^). 

Das  Volk  hörte  seine  groQeii  Redner  und  forderte  um  nichts 
weniger  auch  jetzt  ein  Opfer  für  die  Verletzung  seiner  Majestät; 
vor  den  Eingebungen  des  Caesar,  des  Catilina  und  ihrer  Genossen 
verschwanden  die  Zauber  der  Kunst;  zu  nahe  lagen  ihm  die 
Zeit«n,  wo  Sulla  es  erniedrigt  uid  der  Senat  insbeeondere  durch 
den  Mißbrauch  der  richterlichen  Gewalt  sich  gebrandmarkt  hatte; 
nicht  befestigen  wollte  eu  das  Ansehn  des  Senats,  wie  Cicero 
ihm  zumutete,  sondern  dessen  Willkür  Schranken  setzen,  das 
kaum  wieder  erstandene  Tribunat  vor  neuer  Schmach  bewahren 
und  war  schon  im  Begriff  das  Urteil  der  Duumvini  zu  bestätigen, 
als  der  Prätor  Q.  Metellus  Celer  die  Verhandlungen  dadurch  be- 
endigte, daß  er  auf  dem  Janiculum  die  Kriegsf^me  wegnahm  *). 
Man  sicherte  sich  durch  dieses  Zeichen  während  der  Zentaiiat- 
Komitien  vor  einem  Überfall,  als  Rom  nur  erst  ein  Stadtgebiet 
besaß,  und  behielt  auch  später  die  alt«  Sitte  bei,  weil  sie  es  den 
Magistraten  erleichterte,   das  Marsfeld  zu  beherrschen^.     Bfe  ver- 

^  Bkb.  18.  31.  Seioa  Rode,  valchi  CturUin*  aoeh  Im  (Keil  GL  1  p.  ISS), 
hM  ikh  Dieht  erttklMB.  —  ')  Hab.  18.  31.  —  f  Rab.  1».  10.  Cu.  I  4.  — 
*)  B*b.  lir.  ITf.  -  ■)  Bab.  M  —  *)  Uio  XZXVII  IT,  3.  —  >)  IKo 
XXXVIX  as.    LiT.  yiCTtne  n   u. 
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liet  Furcht  und  Verzweiflung,  daß  man  durch  einen  Oewaltstreich 
entaebied;  d&s  Volk  war  erbittert,  imd  da  die  Drohung  ihren 
Zwack  erreicht  hatte,  bo  worde  die  Klage  nicht  erneuert'). 

Wenig  nützte  es,  auf  der  einen  Seite  za  dämmen,  da  der  [1651 
Strom  desto  gewisser  an  vielen  anderen  hervorbrach.  Bei  ihrer  Pi»  ufekkgt 
Sittenlosigkeit  gaben  die  Optimafen  überall  Blößen;  sie  waren 
groStenteilB  nach  den  Umständen  übermütig  und  feig  und  eben- 
so verhaßt  aU  verachtet;  sie  angreifen  hieß  sie  einschüchtern  nnd 
der  Menge  einen  Dienst  erweisen.  Ihr  war  es  beBonders  erwünscht, 
daß  C.  Pieo,  Konsul  67  und  dann  Statthalter  im  narbonensischen 
Galüen,  jetzt  wegen  Erpressungen  und  wegen  der  Hinrichtung 
eines  Tianspadaners  angeklagt  wurde,  denn  stets  hatte  er  sich 
dem  Volke  feindlich  gezeigt.  Der  Prozeß  war  von  Caesar  ala 
P&tnm  der  Transpadaner,  in  der  Tat  aber  im  eigenen  Interesse 
venuilaßt,  und  es  beunruhigte  ihn  nicht,  daß  Cicero  den  Beklagten 
verteidigte  und  daa  Gericht  ihn  freisprach*). 

Piso  sann  auf  Rache  und  wurde  bald  von  Q.  Lutatiue  Ca-  ^JJI^^iiSü^ 
lolns  unterstützt.  Dieser  hatte  Caesar  bereits  öffentlich  als  einen  diu  gnMit 
Feind  der  Republik  bezeichnet  und  machte  nun  auch  persönlich  " 

als  Bein  Nebenbuhler  eine  schmerzliche  Erfahrung.  Beide  be- 
warben dch  um  das  Amt  des  Oberpontifex,  welches  kürzlich  durch 
den  Tod  des  Q.  Metellue  Pius  cos.  80  erledigt  war,  und  in  ihnen 
traten  sogleich  die  Parteien  in  die  Schranken,  so  daß  man  nach 
dem  Erfolge  ihr  Ansehn  und  ihren  Einfiuß  ermessen  konnte. 
Caesar  war  seit  dem  J.  74(1)  Pontifez'),  Er  legte  an,  sich  auf  die 
priesleTlichen  Würden  einen  hohen  Wert*);  wenn  man  ihm  jetzt 
die  höchste  verlieh,  so  waren  die  mächtigsten  Hebel  des  Staates, 
und  für  die  ganze  Lebenszeit'),  in  seiner  Hand,  er  bewährte  sich 
seinen  Anhängern  durch  einen  glänzenden  Sieg  über  die  Optimaten 
und  konnte  fortan  den  Überwundenen  desto  kühner  entgegengehen. 
Deshalb  verschwendete  er  so  große  Summen,  daß  er  auch  in  dieser 
Beziehung  seiner  Mutter  sagte:  du  siehst  mich  als  Oberpontifex 
oder  «Is  Flüchtling  wieder*),  und  noch  mehr  verpflichtete  er  sich 
das  Volk  gerade  in  dieser  Zeit,  wo  cb  ihn  an  die  Spitze  der  Priester 
Btellen  sollte,  durch  die  Aufhebung  dee  ComeUschen  Gesetzes  [166] 
über  deren  Wahl.  Der  Oberpontifex  erhielt  früher,  wenn  auch 
nicht  von  Anfang  an,  sein  Amt  vom  Volke^,  und  Cd.  Domitius 
Ahenobarbas  dehnte  im  J.  104  diese  Befugnis  auch  auf  die  Wahl 
der  übrigen  Priester  aus,  jedoch  so,   daß  jedesmal  nur  17  Trihus 

>)  Dia  XXXVII  18,  *.  (3.  aber  S.  ISS,  4.)  —  *)  Cle.  Flacc  SS.  6*11. 
Crt-  M,  3.  —  *)  (Wahncheinltch  ent  Mit  den  J.  IS;  Tgl.  Bsrili  PrieaterkoU. 
f.  16,  oben  8.  III.)  —  *)  Sie  «erden  datier  anoh  mdtteu  auf  eeioen  HQomb 
fnunt  od«r  aagedentet.  Babelon  II  p.  i(.  —  *)  App.  V  131.  —  *)  Plat. 
Chb.  T.  Snot.  Ca«i.  18.  —  *)  Ut.  XXT  »,  S:  (emitia  ind*  poatifiei  maitmo 
a«ajiJa  «MX  Äatiu,  \m  J.  Sil}  Tgl.  Mommfen  St.  B.  II*  IT,  8^ 


.dovGoot^Ic 


166  lüLIL 

za  den  Zentariat-Komitien  berufen  wurden*).  Seit  dem  betreffen- 
den Gesetze  Sullas  ei^änzlen  eich  die  I^esterkoUegien  wieder 
selbst,  und  er  entzog  dem  Volke  ohne  Zweifel  auch  die  Er- 
nennung des  Pontifex  Mazimus');  es  lag  im  Geiste  seiner  Ver- 
waltung, und  der  Abschnitt  im  Ackergesetze  des  RuUus,  nach 
welchem  nnr  17  Tribus  die  Dezemvim  wählen  sollten,  —  wie  sie 
jenen  PrieBter  wählten,  solange  das  Gesetz  des  Domitius  galt  — 
deutet  nicht  auf  einen  damals  noch  bestehenden  Gebrauch  ■), 
Durch  ein  Gesetz  des  Tribunen  T.  Labienus  wandte  Caesar  dem 
Volke  das  Recht  wieder  zu,  die  Priester  zu  wählen*),  und  zwar 
sollten  zwei  im  Kollegium  ihm  Kandidaten  vorschlagen,  unter 
welchen  diejenigen  kooptiert  wurdea ,  für  welche  es  gestimmt 
hatte"). 

Außer  Catulus  cos.  78,  dem  ersten  im  Senat,  für  dessen 
Hauptstütze  er  galt*),  war  auch  P.  Servilius  IsauricoB  cos.  79 
Caesars  Mitbewerber,  welcher  einst  unter  seinen  Befehlen  gegen 
die  Seeräuber  focht^).  Sie  kannten  seine  Stellung  zum  Volke, 
und  der  stolze  Catulus  insbesondere  dachte  mit  Unruhe  an  die 
Gefahr  einer  Niederlage  durch  einen  Gegner,  über  welchen  er  sich 
durch  Alter,  Rang  und  Verdienst«  weit  erhaben  fühlte;  aber  es 
gab  nach  seiner  Meinung  ein  unfehlbares  Mittel,  die  Verlegenheit 
zu  beendigen;  Csesar  hatte  Schulden,  untilgbare  Schulden;  er  er- 
suchte ihn  abzustehen  und  versprach  Geld.  Man  wollte  ihm 
wiederbringen,  was  er  wegwarf,  um  ein  Höheres  zu  erreichen,  und 
[167]  veranlaOte  dtu-ch  diese  Verblendung  und  das  schimpfliche  Ge- 
ständnis der  Hoffnungslosigkeit  die  Antwort:  er  werde  mehr 
borgen  und  nicht  abstehen^.  Am  6.  Mära  (!)  wurde  er  ge- 
wählt*)   und  erhielt  selbst   in  den   Tribus  der  beiden  Konsulare 


■)  Vell.  II  18,  3.  Cie.  de  l«g.  *gf.  II  18.  Sa«t.  Hera  S.  Dio  XXXVII 
37,  1.  (Die  Zeit  d«  Oeietiei  i«(  nntlcher.  Mach  Velleiue  »nr  Domitin»  im  J.  103 
Volkttriban,  DMb  AtcoD.  p.  71.  7S  Im  J.  1D4.>  —  *)  (Hommiea  St.  &.  II* 
80,  6.)  —  •)  Cic.  de  leg.  «gr.  II  16.  18,  —  *)  Dio  XXXVll  87,  1.  —  ')  Cie. 
Pliil.  II  4.  XllI  18.  bell.  Gall.  VIU  GD,  1.  Mach  CtMMt  Tode  wurde  dv  G«>Mi 
in  J.  44  TOD  M,  Aoloniai  aafgehoben.  (Eine  andere  Aa^MiniiK  Aber  deo  Vor- 
•cbUg  der  Kaodidatsn  rertrin  Uommien  St.  B.  Il>  8Bf.  Dem&ch  erfolgte  die 
Nomination  „ia  der  Weiie,  deL  jede«  Mitglied  dei  betretTeodep  EoUegiuiu  in 
Sffentlicher  Varummlang  und  nnter  eidlicher  Ventcherang  bellen  Wiuani  nnd 
GeiriiMiii  einen  Kandidaten  aaf  die  Liite  brachte;  jedoch  durften  bii  anf  da* 
Jatlicha  Geuli  hüchiteni  iwei  Kollsgea  denielben  Kandidaten  nennen,  damit 
die  Wahlfreibeit  der  Gemeinde  Dicht  nngebahrlich  beechrinkt  werde".)  —  *)  Dio 
XXXVII  37,  2.  Plnl-  Cae».  T.  Sali.  Cat  49,  8;  Tgl.  Cic  Pi«.  S.  Vell.  II  43,  4: 
anmiini  eonfanone  ttnotut  prineepi.  —  ')  Plut,  7.  Sael.  13.  —  ')  PInt.  7,  — 
*]  (Üaa  iit  nicht  richtig.  Dean  bei)  Orid.  fatt.  III  4IB  (Im  Dicht  Cieiar,  londerD 
Angaitni  gemeint;  Mammieu  CIL  I'  p.  311.  Aber  immerhin  liegt  die  Wahl  tot 
der  Unterdrückung  der  Catilinarjeabeo  VenehwfirnDg.  Sali.  Cat  49,  S:  Calmiiu 
•z  pttäiant  ponlificalut  odio  incennu,  ^ucd  ,  ...  ab  odiUtMCtnlalo  Catttr«  vietUM 
dUctmral;  Tgl.  Snet.  IS.  Fiat.  7.)  Vell.  II  43,  3  beachtet  die  Zritfolge  aiehc, 
und  aach  Dio  XXXTll  S9.  37,  S  ipricbt  fraher  von  der  CatilloarlKhen  Ter* 
Khwemng  alt  toq  der  Wahl.     Vgl.  Gell.  V   18,  6.     LmMdI  I  8,  7. 
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taebr  StimmeD  als  diese  überhaupt^).  Seitdem  wohnte  er  nicht 
loehr  im  vätecUchea  Hause,  in  der  Gegend,  welche  Subnra  hieß, 
sondern  in  einem  Öffentlicbeo  in  der  heiligen  Straße*). 

Bald  nachher  wählte  ihn  das  Volk  auch  zum  Prätor').  Aber 
noch  immer  stand  er  fern  vom  Ziele;  er  mußte  noch  mit  dem 
Ansehn  des  Pompeius  wnchern,  welcher  als  Prennd  und  Wohl- 
Hier  der  Uenge  von  Rom  geschieden  w&r  und  durch  seine  Siege 
und  Eroberangen  in  Asien  sich  selbst  übertraf.  Furcht  und  Miß- 
gunst machten  die  Aristokratie  abgeneigt,  dem  Abwesenden  zn 
huldigen*);  Caesar  dagegen  wußte,  daß  dieser  ihm  nicht  geföhr- 
lich  war,  solange  er  in  der  unnatürlichen  Verbindung  mit  dem 
Volke  beharrte,  und  daß  er  leicht  Flitter  für  Gold  nahm ;  er  ver- 
mliOte  durch  die  Tribunen  Labienus  und  T.  Ampins  Balbas  ein 
Hebisiit,  nach  welchem  der  Konsular  bei  den  Spielen  im  Zirkus  j'^'pijJSI 
eineD  Lorbeerkranz  und  den  ganzen  Triumphalschmuck  und  bei 
den  Bühnenspielen  den  Kranz  und  gleich  den  Magistraten  die  Prae- 
lezta  tragen  sollte.  In  Catos  Augen  wankte  die  Republik;  sie 
wankte  allerdings,  aber  nicht,  weil  die  Eitelkeit  eines  Großen  be> 
biedigt,  sondern  weil  er  den  Beerenden  dadurch  noch  mehr  ent-  [168] 
feendet  wurde ;  seine  Einrede  war  fruchtloe"),  und  in  kurzem  be- 
Kbloß  man  sogar,  Pompeius  zum  Schutze  der  Bürger  gegen  seine 
Putei  nach  Rom  su  entbieten. 


Dies  wurde  durch  die  Unternehmungen  des  L.  Sergius  Cati- 
üna  befördert.  Die  wahren  Urheber  und  die  Verzweigungen  der 
Meuterei  blieben  lai^e  unbekannt,  und  um  so  größer  war  der 
Schrecken  der  NobUität.  Unleugbar  erwart«ten  die  meisten 
Pompeius  an  der  Spitze  seines  Heeren  und  als  Alleinherrscher 
wiederzusehea ;  vielleicht  war  der  Gewaltige  mit  den  Verschwöre- ^JJjJJij^^Jj 
nen  einverstanden.  Noch  weniger  durchschaute  maa  Caesars  Plan;  "-"' — '-■■- 
er  diente  der  Anarchie  und  der  Monarchie;  suchte  er  auf  den 
Trümmern  der  Republik  ein  Diadem,  und  ^ar  es  ihm  oder  Pom- 
peioB  bestimmt?  Nur  so  viel  schien  unzweifelhaft,  daß  man  ihn 
öberall  vermuten  durfte,  wo  sich  eine  Bewegung  zeigte.  Durch 
den  Verrat  des  Q.  Curiua  und  der  AUobroger  waren  Cicero  die 
Geheimnisse  Catilinas  entdeckt;  mehrere  wurden  verhaftet  und  in 


*)  SoM.  la.  Einer  khnlichen  Antulebnnng  erfreoM  Mh  im  J.  111 
P-  Ctuntj  ST  ward«  Mlur  Obsrpontif«!  lU  Ädil,  «bglelelt  Konialan  mit  ihm 
wubra  Bod  110  Jftbra  hindnreh,  einen  F«ll  wugeaomroeii,  nar  Mtche  gewttah 
WDM,  ««khe  kaTDliieh«  Ämter  rannltet  bMiea.  Lir.  XXV  S,  9f.  M.  AoMniu 
VW  QilMor  BBWMea,  aii  du  Volk  iba  im  J.  60  l>ti  der  Prieiterwmhl  dem  Kob- 
■alw  DobWu  Tonog.  1*  *9.  —  t  Soet.  «6.  Plin.  XIX  18.  Vgl.  Dh>  LIT 
»,  S.  DwBMh  i«i  Dk)  XLni  44,  •  n  erUKren.  —  *)  Soei.  14.  IB.  Ptot. 
Cm  b.  Cie.  S».  Cmo  mia.  17.  Dia  XXXVII  44,  I.  Cie.  ad  Ati.  U  14,  3. 
XU  11,  1.  -   •)   Plnt  Penp.  4S.   —  *}   VeU.  U  40,  4.    Dig  XXXVII  It,  4. 
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den  Wohnungen  zuverlässiger  Borger  bewacht;  nicht  ohne  Aheicbt 
bewies  der  Konsul  dadurch  Caesar  sein  Veitrauen,  daß  er  ihm 
den  Ritter  L.  Statilius  übergab^),  und  Q.  Catulus  and  C.  Pisa 
konnten  ihn  nicht  dahin  bringen,  durch  die  Allobroger  oder  durch 
andere  ihn  vielmehr  auch  anklagen  zu  lassen ;  er  schonte  den  Günst- 
ling des  Pompeins  und  des  Volkes  der  eigenen  Sicherheit  wegen*], 
und  jene  verbreiteten  nun  selbst,  die  Qallier  haben  nachteilig 
über  ihn  ausgesagt*). 
[169]  Am    5.  Dezember*)    berief  Cicero    den  Senat,    das  Schicksal 

"*'dSl°8)  ^^^  Gefangenen  zu  entscheiden.  Jener  hatte  bei  der  Verteidigung 
dee  Rabirius  bewiesen,  daß  eine  Anklage  wegen  Ferdueliion, 
welche  die  Todesstrafe  bezwecke,  dem  Herkommen,  dea  Sitten 
und  dem  menschlichen  Gefühl  widerstrebe  und  der  Majestätspro- 
zeO,  bei  welchem  freiwilliges  Exil  gestattet  war,  an  ihre  Stelle 
getreten  sei');  er  vermeidet  auch  in  den  Catilinariechen  Reden 
den  Ausdiack  perdtteüis;  gleichwohl  sollte  jetzt  nach  seiner  Ab- 
sicht ein  Todesurteil  gesprochen  werden*),  und  zwar  von  einem 
auUerordentlichen  Gerichte,  dem  Senat^.  Von  der  Folge  der 
Gutachten  war  schon   M.  Brutus  nicht  genau  unterrichtet^;  es 


')  Sali.  Cat  47,  4.  Plat.  Ctc.  1>.  ».  Er  varde  dadurch  geehrt  nad  ali 
tuitchaldtg  anerkannt,  aber  anch  fSr  den  Fall,  diB  er  fehaldlg  war,  in  eine  be- 
denkliche Lage  lereeut  Wenn  er  den  Bitler  eoikommen  ließ,  lo  hatte  man  einen 
□enen  Verdachtegrond  b«E*<i  'b":  treue  Bewachang  koanu  den  QeTangenen  oder 
deuen  Genauen  (nr  Anieige  beweEee.  —  ')  Sali.  Cat.  49,  I.  Plut.  Cae*.  1; 
Ptnt.  Cra«.  IS  berlohtct,  in  dner  Bede,  welche  ertt  nach  ihrem  Tode  enehien, 
Mien  Caetar  and  Crueai  alt  Mitecbnldige  CatUiaai  ron  Ihm  beieichBet.  App.  11 1. 

—  ■)  Sali.  Cat  48,  4.  —  '(  ad   Alt.  11    l,  3;  ^1.  1  19,   8.     X   l,  1.     FUcc     10». 

—  *}  Verr.  V  170:  /aciniu  ttt  Wneir^e)  eiDin  Romanmm,  tctlitt  trcrkrar^a),  prt^ 
paTricidiuni  uiur^*);  qtäd  dietat  in  cnewn  loUtrti  Vwho  MUii  digna  tarn  tufaria 
rt  appaliari  iwUo  modo  powt.  —  *)  Seine  Bechtfeitignng  war  eine  Selbeiaiiklage. 
Cat.  1  37:  ttennOf  ri  ■«com  patria  loguatia-:  M.  Tulti,  guid  agUl  Ttmm  mbn,  qua» 
um  Acvtsm  ecmpaitli  .  .  .  txire  paiitrtt  Noiuu  liane  in  ninela  duei,  »an  nd  motu» 
rapi,  NOK  iummo  lupplido  maetari  imperabUt  ^Id  landEWi  U  imptdilt  momt  maürMmT 

—  An  Ugt»,  fud*  da  ctritra  Romationtm  lupptido  regalae  ■iiMf  —  An  inndiom 
petleritatü  limrit  —  ')  Man  findet,  dalt  er  b«i  Vinchwärnngen  und  VerrUeniBB 
der  Italer,  ehe  diele  dai  rSmUcba  BBrgerrecht  eihlellen,  rio  aaQemrdentllchai  G>- 
richt  einMUlB  (Poljb.  VI  13,  4;  (rgl.  Mommiaii  St.  U.  lU  1309,  l))  nnd  nnUt 
anderem  814  t.  Chr.  Uaenio«  lam  Ulktator  emeDDcD  ließ,  am  VerschworcDa  in 
Capna  in  btitraTen.  Man  dehnte  dann  die  Ustertaohang  anch  auf  die  ROmor  au, 
welche  beichnldlgt  worden,  idt  BeRrdernng  ihrer  Wahlen  Verbindnngnn  ge- 
■chlousn  IQ  haben,  nnd  Maenin*  bebaaptece,  daß  die  Bafognii  daia  In  aciner 
diktatoiiMhen  Machtrülle  liege;  da  alMr  die  Nobilitit  drohte,  ihn  lelbit  wegen  jeMi 
Verhrechsni  aninklagen,  lo  legte  er  nieder  nnd  erklärte  lich  bereit,  vor  den  Kob- 
raln  la  enchsinen,  wenn  der  Senat  diese  tn  achtern  ernenne,  wu  geichah.  Ob- 
gleich die  Nobihtil  ei  dnldete,  w>  war  doch  aoeh  die*  läo«  Ananahme.  (Ala 
Zweckbeetimmnng  bei  der  Ernennung  da*  Diktator*  0.  Maenlo*  ^bt  Ltr.  IX.  SS,  S 
■Bi  gmaitionihtu  »rtreauiU,  die  Kapital iniichen  Futen  dagegen:  rat  gwimAit 
auuio.  CIL  I*  p.  Sl.  Uommiin  St  R  II'  IftT,  1.)  Cic.  de  lag.  111  II:  di 
ea/nta  ciuii  nüi  per  maximaa  coMiltatHR  .  .  .  n«  ,/<r«alo.  Babir.  IS:  C.  firacctw 
Uff*m  tulil,  N*  dt  eopile  avium  Jjwnawww  iiuium  veitro  iadiemrUv.  VgL  Cu. 
IV  10     Sali.  C*t.  Bl,  I7r.    —   ^  ad  Au.  XII  SI,  1. 
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kann  daher  nicht  befremden,  daß  die  Schriftsteller  aus  Bpäterer  Zeit 
m  ihren  Angaben  von  einander  abweichen.  Nicht  M.  Cato,  wie 
joier  glaubte,  sondern  Decimus  JnnioB  Silanus,  welcher  als  er- 
irihlter  Konsul  zunächst  gefragt  wurde  und  so  sprach,  wie  es  ihm  [170] 
eingaben  war,  stimmte  zuerst  für  die  äußerste  Strafe'),  ebenso  n^jj^'iiSS« 
eelD  Kollege  Murena  und  die  anwesenden  Konsulare.  Caesar,  der  stnfs, 
erwählte  Prätor,  sprach  zuerst  gegen  den  Vorschlag  des  Silanus'). 
Seine  Bede  gibt  Sallust  nicht  wörtlich,  aber  doch  nach  ihrem 
«eaentlichen  Inhalt.  Für  ein  Verbrechen  wie  dieses  sei  keine  *^^Si^^."' 
8tnfe  lu  hart;  er  könne  darin  mit  Silanus  and  mit  den  übrigen  b«)"»«  "d Hift 
elirenwerten  Männern  nur  gleicher  Meinung  sein.  Man  möge  aber 
wohl  bedenken,  ob  die  Strafe,  welche  sie  für  angemessen  halten, 
ßch  mit  den  Einrichtungen  des  Staates  vereiniget!  lasse;  sie  sei 
nicht  die  gewöhnliche.  Wenn  dies  Anstoß  gebe,  so  komme  noch 
hinin,  daß  der  Tod  auch  nicht  für  die  äußerste  gelten  könne; 
mit  ihm  endige  jeder  Schmerz,  jenseits  habe  man  weder  Freude 
noch  Leid  zu  erwarten.  Warum  will  man  also  die  Verbrecher  nicht 
luvor  geißeln?  Silanus  schweigt  davon;  weil  das  Porcische  Gesetz 
et  verbietet?  Aber  andere  Gesetze  verbieten,  einen  Bü^er  zum 
Tode  tu  verurteilen,  man  soll  ihm  gest&tten,  sich  zu  verbannen; 
igt  es  EU  billigen,  daß  man  sie  im  geringeren  beobachtet,  im 
größeren  nicht?  Gegen  Hochverräter,  sagt  man,  ist  alles  erlaubt. 
Wohl,  eine  schonun^ose  Strenge,  aber  keine  Willkür,  denn  diese 
bedroht  auch  andere ,  man  gibt  ein  gefährliches  Beispiel  für 
Zeiten,  wo  kein  Cicero  Konsul  ist.  Damafiippus  und  seine  Ge- 
nossen hatten  ohne  Zweifel  den  Tod  verdient,  aber  mit  ihrer  Er- 
mordung begann  ein  Blutbad,  welches  nicht  endigte,  bis  die  Raub- 
gier aller  SuUaner  befriedigt  war').  Ehre  man  also  mit  dem 
PoicÜKhen  Gesetze  auch  die  übrigen,  worin  weise  Vorfahren  den 
Verurteilten  das  Exil  vergönnten.  Doch  sollen  die  Mitschuldigen 
Catilinas  nicht  entlassen  werden,  damit  sie  sein  Heer  verstärken; 
man  liehe  ihr  Vermögen  ein  und  schicke  sie  in  Fesseln  in  die  [171] 
angesehensten  Munizipien;  wer  sie  entrinnen  läßt,  sie  zu  befreien 
ontemimmt  oder  auch  nur  in  der  Kurie  oder  bei  dem  Volke  eine 
Ifilderung  oder  Aufhebung  der  Strafe  beantragt,  der  werde  vom 
Senat  als  Feind  der  Republik  geächtet*). 

G^D  Caesars  Gründe  war  nichts  einzuwenden,  als  daß  sie 
ihn  ni<dit  abgehalten  hatten,  Rabirius  zu  verfolgen,  welchen  er 
aber  nar  zum  Scheiue  angriff.  Q.  Catulus,  und  er  wohl  nicht 
allein    unter    den  Konsularen,   äußerte  seinen  Unwillen').     Doch 

■)  Cic  C>t  IV  7.  Skllut  CiL  so,  4.  Gl,  1«.  Snet.  lt.  Plot  Cle.  10. 
C*»  mip.  11.  App.  II  B.  —  *}  ad  Au.  XII  11,  1.  —  *)  Wmb  Caaur  di«M 
Worte  wirUieh  iprach,  wie  maa  glkoben  darf,  M  lag  darin  eiiw  arga  VerliSliannB 
Miair  Zafaönr  —  *)  Sali.  Cat.  Sl.  Ck.  Cat.  IV  T  — 10.  ad  Att.  XII  II,  1. 
TdL  II  S9,  S.  SbM.  14.  PlBt.  a.  a.  0.  App.  II  S.  I»a  XXXVII  M,  1.  — 
*)  PI«.  Cio.  II.    Caai.  S. 


.dovGoot^Ic 


leo  tout. 

bewirkte  vorzüglich  die  Furcht,  daß  bei  der  ferneren  Abstimmung  eine 
immer  größere  Zahl  von  Senatoren  sich  anf  seine  Seite  neigte'), 
sogar  Quintua  Cicero,  weil  sein  Brader  durch  ein  zu  hartes  Ver- 
fahren sich  der  Rache  bloß  gab').  Der  Konsul,  welcher  noch  im 
J.  45  rühmend  bekennte,  er  habe  gerichtet,  ehe  man  sich  beriet*), 
Bah  die  Versammlung  schwanken  und  die  Opfer  seinen  Händen 
^MiJ^'h™  ^^^^'^'^'''P'^^'''  *'"  nahm  das  Wort*).  Scheinbar  belenchtet«  er 
beiiDmiusn  uDparteüBch  das  Gutachten  Caesars  und  Silans,  um  dem  Senat 
E.  Dm.  ei  das  Urteil  zu  erleichtem*);  in  der  Tat  aber  forderte  er  Blut;  es 
sollte  sein  Zeugnis  besiegeln,  durch  ihn  sei  der  Staat  aus  der 
höchsten  Gefahr  errettet,  beweisen,  daß  er  nicht  ohne  Ursache  so 
großes  Au&ehn  gemacht,  so  viele  Familien  in  Trauer  und  Ver- 
zweiflung gestürzt  habe,  und  ihn  zugleich  persönlich  sichern*). 
Eure  Blicke  sind  auf  mich  gerichtet,  Senatoren.  Fürchtet  nicht 
für  mich;  es  gilt  euch,  euem  Gattinnen,  euem  Kindern,  UDSerm 
Vaterlande.  Man  ruft  die  AUobroger  zu  den  Waffen,  man  bietet 
die  Sklaven  auf,  Catilina  wird  erscheinen  und  nach  dem  allge- 
meinen Morden  niemand  übrig  bleiben,  am  Grabe  der  Republik 
zu  weinen.  Dies  ist  durch  die  Anzeigen  bekannt,  die  Angeklagten 
haben  es  gestanden,  und  ihr  habt  ihnen  vielfach  das  Urteil  ge- 
[172]  sprechen,  als  ihr  euren  Dank  mir  bezeugtet,  als  ihr  I>entnluB  die 
Prättir  nahmt ^  und  die  AUobroger  belohntet*).  Es  bedarf  nur 
noch  eines  ausdrücklichen  Beschlusses.  Aber  eilt,  noch  vor  der 
Nacht  muß  entschieden  sein,  denn  das  Übel  hat  bereits  aach  die 
Provinzen  ergriffen.  Silan  stimmt  für  den  Tod,  Caesar  dagegen; 
jener  glaubt,  daß  Menschen  nicht  einen  Augenblick  länger  leben 
dürfen,  welche  das  römische  Volk  des  Lebens  berauben  wollen; 
dieser  hält  den  Tod  für  eine  Wohltat  und  ewige  Gefai^nechafi 
in  den  Munizipien  für  ein  härteres  Los.  Kann  man  füglich  den 
Munizipien  eine  solche  Last  durch  einen  Befehl  aufbürden,  oder 
wird  eine  Bitte  Gehör  finden?  Doch  beschließt.  Stet«  ist  Caeear 
ein  Freund  des  Volkes  gewesen,  und  wenn  er  seine  Absicht  er- 
reicht, so  habe  auch  ich  von  jener  Seite  weniger  zu  fürchten.  Das 
•  Heil  der  Republik  gilt  mir  indes  mehr.  Freilich  auch  Caesars 
Gutachten  verbürgt  seine  Liebe  zu  ihr;  er  weiß,  wsa  er  seiner 
Würde  schuldig  ist,  und  will  nicht  auf  Kosten  der  Gerechtigkeit 
durch  Milde  Gunst  erhaschen.  Wird  man  es  aber  Grausamkeit 
nennen,  wenn  wir  Süanus  folgen?  Bei  der  Bestrafung  eines  eo 
ungeheuren    Verbrechens    ist   sie    undenkbar;     den    Staat    retten 


■)  Sn«.  14.   Plat.  CkM  nio.  SS.  S3.   App.  It  6.    Sali.  6S,  I.  —  *)  Snet.  14. 
Cic.  CM.  IV  8.  —  •)  ^  Att  Xlt  si,  l.  —  *)  Cu.  IV.    Plnl.  Cic.  ai.   Am<.  II  «. 

—  *)  (  8:  tgo  iiutitui  n/trrt  ad  vom,  famiftunt  inUgram,  tl  dt  facto  quid  iadieetii, 
tt  dt  potna  quid  etniealit.  —  *)  Cm.  III  37 :  n«  notii  Hocert  poutnt,  tge  protiidi; 
M  bMi  noctant,  tulnm  «it  providtrt.  —  ')  Cic.  Cat.  III  14.  Ift.  IV  B.  ~ 
*)  Aof  Unlielii  An  bewic«  Ctcaro  in  J«d  Philippiken,  daß  der  SesM  Antonlu 
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bdfit  wahrhaft  meoscfalicb  und  milde  sein:  ich  sehe  im  Qeiate 
die  Stadt  in  FkmmeQ,  sehe  auf  dem  Grabe  des  Vaterlandes  die 
Hiofen  nicht  begrabener  Bürger,  erblicke  Cetbegus  schwelgend  im 
Horden,  LentoluB  am  Rader,  Catilina  im  Anzüge  mit  seinem 
Heere')  —  man  wird  unsere  Barmherzigkeit  preisen,  wenn  wir 
dies  abwenden,  und  uns  der  größten  Grausamkeit  g^!:eD  Vater- 
land und  Mitbürger  beschuldigen,  wenn  wir  Nacheicht  üben.  Oder 
mr  etwa  L.  Caeear  grausam,  als  er  dem  Gemable  seiner  Schwester 
du  Leben  absprach^?  Aber  man  zweifelt,  ob  ich  den  Beschluß 
dts  heuten  Tages  werde  vollziehen  können.  Alles  ist  vorgeeeheD ; 
der  Markt,  die  Tempel  umher,  die  Zugänge  sind  mit  Menschen 
jedes  Standes  und  jedes  Alters  besetzt,  denn  bis  auf  die,  welche 
im  Abgrunde  standen  und  lieber  ganz  Rom  mit  sich  hinabreißen 
tiB  allein  umkommen  wollten ,  sind  alle  von  einem  Geiste ,  von 
gleichem  Süfer  für  die  Republik  durchdrungen,  die  Ritter,  die  [173] 
ächatitribunen ,  die  Schreiber,  die  Freien  und  die  Freigelassenen; 
wtbst  der  Sklave,  dessen  Scldcksal  erträglich  ist,  bebt  vor  der 
Verw^nheit  jener  Büi^r  zurück.  Fürchtet  daher  keine  Auf- 
rdiang  der  d^tigen  und  unerfahrenen  Menge;  der  Schutz  des 
Volkes  ist  euch  gewiß,  an  euch  ist  es,  das  Volk  zu  schützen;  dos 
gemeinsame  Vaterland  streckt  euch  flehend  seine  Arme  entgegen, 
ea  rnft  euch  an,  seine  Bürger,  seine  Tempel  und  Altäre  zu  erhalten; 
ener  eigenes  Leben,  das  Leben  der  Enrigen  hängt  von  dem  Be- 
edilnsse  dieses  Tages  ab.  Den  Wahnsiimigen,  welcher  einmal  als 
Feind  seines  Vaterlandes  aufgetreten  ist,  kann  man  weder  mit 
Gewalt  zügeln  noch  durch  Wohltaten  gewinnen;  mit  ihm  führt 
man  einen  ewigen  Krieg,  und  wir  werden  überwinden,  wenn  wir 
einig  sind.  Mut  alsol  es  steht  alles,  alles  auch  für  euch  auf 
dem  Spiele;  was  ihr  aber  beschlleflen  werdet,  das  werde  ich  voll- 
ziehen und  vertreten. 

Dies  ist  nicht  die  Sprache  des  ruhig  erwägenden  Richters; 
mm  Blntdurste  verblendet,  läßt  sich  der  Konsul  nicht  einmal 
den  AuBw^  offen,  daß  eine  gewaltsame  Befreiung  der  Gefangenen 
ta  fürchten  sei,  denn  er  rühmt,  daß  sie  allein  stehen.  Seine 
Rede  machte  keinen  Eindruck;  sie  überzeugte  weder,  noch  be> 
Bi^te  sie  die  Scheu  vor  der  Rache  des  Volkes.  Daß  bei  der 
weiteren  Abstimmung  die  Mehrzahl  sich  Caesar  anschloß  oder  doch 
näherte,  erhellt  aus  der  Rede  des  Cato.  Übrigens  sind  wir  von 
den  Gutachten  der  einzelnen  wenig  uutertiehtet.  Tiberius  Claudius 
Nero  war  der  Meinung,  man  müsse  die  Gefangenen  bis  nach 
Catilioas  Besi^ung  in  Haft  behalten  und  dann  eine  genauere 
Untenuchung   anstellen').     Wenn  aber  ein  Todesurteil  für   den 


,    dt   /trro   —   notti  iilat   XfgxdAoo«:    >d  Att. 

.  LaDtnlni  Sora.     Cie.  Cat  IT   19.    —    ")   S>U.  Cat,  60,    ' 

App.  11  S. 

OimMaDB,  OtMhMM  Bomi.    *.  AaO.    OL  Bd. 


^  P.  Lei 


.dovGoot^Ic 


162  lOUL 

snuiiu  ftut  nm  Senat  gefährlich  war,  wie  viel  mehr  für  SilanoB*),  von  welchem 
es  ansging;  er  wurde  beatünt  und  deutete:  die  „&uSeT8te  Strafe", 
auf  welche  er  Bügetragen  habe ,  sei  für  einen  Senator  Ge^gnis, 
er  trete  Nero  bei.     Sein  Voi^ng  verleitete  viele  zum  Abfall,  bis 

•^»i^^jjjjj^^  Cato  den  Senat  auB  der  Erstarrung  weckte.  Ihm  erst  gelang  das 
blutige  Werk,  obgleich  er  nur  erwählter  Tribon  war*).  Seine 
[174]  Rede  konnte  Plutarch  noch  benutzen').  Sallust  hat  eine  andere 
entworfen,  worin  man  in  der  Hauptsache  nichta  vermißt,  aber 
doch  an  Sprache  und  Inhalt  den  Urheber  erkennt.  Er  übergeht 
das  Lob,  mit  welchem  Cato  des  Konsule  gedachte,  weü  er  die 
VeischwÖmng  entdeckt,  dem  Senat  angezeigt,  diesen  ermutigt  und 
schon  vor  der  Abstimmung  das  Urteil  gefält  habe*),  wogten  der 
Konaul  die  Freimütigkeit  des  Redners,  seine  edle  Todesverachtung 
und  rückeicbtfiloBe  LJebe  zum  Vaterlande  erhebt  und  versichert, 
die  Anerkennung  seiner  Verdienste  und  der  deutliche  und  bob- 
führliche  Vortrag  habe  eben  den  Senat  bewogen,  dieses  Gutachten 
bei  seinem  Beschlüsse  zugrunde  zu  legen').  Indes  bestätigt 
Plutarch*),  daß  Cato  nicht  bloß  auf  die  Todesstrafe  drang  und 
Silanus  wegen  seiner  feigen  Unbeständigkeit  tadelte,  soDdem 
auch  Caesar  zu  verdächtigen  suchte:  unter  dem  Scheine  des  Mit- 
leide wolle  er  den  Senat  einschüchtern  und  Rom  ine  Verderben 
stürzen;  er  nehme  Menschen  in  Schutz,  welche  nicht  wert  seien, 
daß  sie  geboren  wurden,  vertraue  sie  den  Munizipien  an,  um  ihre 
Befreiung  zu  erleichtem,  und  könne  sich  Glück  wünschen,  daß 
man  ihn  nicht  selbst  zur  Rechenschaft  ziehe.  Caesar  stand  auf, 
sich  und  die  Gerechtigkeit  seines  Antrages  zu  verteidigen ,  was 
einen  Wortwechsel  zwischen  ihm  und  Cato  zur  Folge  hattet,  aber 
nicht  verhindern  konnte,  daß  durch  die  Mehrzahl  der  Stimmen 
j.  die  Todesstrafe  beschlossen  worde^.  Als  er  sich  aus  der  Ver- 
'  Sammlung  entfernte"),  geriet  er  durch  die  Ritter,  welche  Cicero 
nebst  anderen  Bewaffneten  auf  dem  kapitolinischen  Hügel  aufge- 
stellt hatte *°),  in  Lebensgefahr;  sie  drangen  vielleicht  auf  Anstiften 
des  Piso  und  Catulus,  wie  Sallust  andeutet,  mit  entblößten 
[175]      Schwertern  auf  ihn  ein,    ohne  jedoch  ihre  Absicht   zu  erreichen, 

■)  Sali.  Cat.  M,  4.  San.  14.  PI«.  Cie.  31.  Ckto  min.  «.  Ck«t«  beswht 
■ich  tn  MiMr  Bed«  nur  uif  8il>Di  «ntN  Gilachten;  folglich  widBirief  dtaaer 
■pitcr;  Plntsrch  Cic.  31  iit  der  einiigs,  welcher  diu  genko  aod  richtif;  angibt.  — 
*)  Cia  SeiL  Sl.  Veit.  II  SB,  3.  Die  BuDtworLaog  der  Pnge,  ob  man  dien  Var- 
•ehirOTenen  ao  lehr  la  tBrchlan  Uraache  hatte,  vie  Cicero  behaaptct,  and  dia 
Büeklichl  aaf  dm  Staat  Ihre  BiDriehtang  forderte,  bleibt  einem  anderen  Ort«  vor- 
behalten.  —  *)  Calo  min.  sa;  Tgl.  V'  B3T.  —  ^  Clc.  ad  Att.  XII  >1,  1. 
Vell.  II  SS,  4.  ~  ^  ad  AU.  XU  II,  l.  SeU.  Sl.  —  ■)  Cato  min.  13  VgL 
Cae*.  B.  Cic  Sl.  App.  II  6.  Vril.  II  8S,  3.  Sali.  CaL  61,  ISf.  —  ')  Snet.  14. 
Plot  Cato  nun.  14.  —  ■)  Sali.  Cat.  BS,  1.  SB,  I.  ad  Alt.  XII  91,  1.  Snet.  14. 
Vell.  II  SB,  4.  App.  II  S.  FiDt.  Cato  mlo.  13.  Clc  11.  Caea.  S.  Dlo  XXXVII 
St,  9.  —  *)  Egridimui  a  «nofa;  Sali  *9,  4.  So  anch  Plnt.  Caaa.  S.  Nicht 
im  Senat,  SneL  14.  —  '*)  Eine  TOn  Cicero  alt  häehti  Ttrdammllch  geaehild«rM 
UaDregal,  wenn  andere  tle  (leb  nUablen      I*  140.   144.   11*  »Sf. 
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teil  Curio  and  einige  andere  ihn  mit  ihrer  Toga  bedeckten.  Nach 
ästm  GrerUcht«  wehrte  ihnen  auch  Cicero  selbst  aus  Fuicht  vor 
dem  Volke,  welches  den  Mord  augenblicklich  gerächt  haben 
vüide').  Seitdem  erBchien  Caesar  in  den  übrigen  Tagen  des 
Jtlires  nicht  mehr  im  Senat*). 

Seine  Verwendung  brachte  den  Gefangenen  keinen  Gewinn, 
desto  mehr  aber  ihm  selbst.  Wie  man  auoh  über  diese  An- 
jel^enheit  denken  mochte,  so  erkannte  man  doch  in  ihm  wieder 
den  G^ner  der  Optimaten,  welche  am  meisten  gefährdet  und 
deshalb  auch  am  meisten  zur  Strenge  geneigt  waren;  sein  Wider- 
stand schien  überdies  durch  schöne  menschliche  Gefühle  geheiligt 
ni  seiD,  neben  welchen  jedes  abweichende  Gutachten  als  Härte  oder 
Gratuamkeit  sich  zeigte,  und  wenn  man  daran  zweifelte,  80  ver- 
riet er  doch  keinen  Anteil  an  der  Schuld,  keine  Besoi^uiSi  von 
den  Angeklagten  als  Genosse  genannt  zu  werden,  denn  er  verur- 
teilte sie.  Das  Richteramt  des  Senats  aber  and  sein  Spruch 
tonnten  in  Zukunft  Veranlassung  geben,  ihn  anzugreifen;  auch 
Cicero,  dessen  Beredsamkeit  doch  immer  ein  mächtiger  Hebel  für 
die  Großen  war,  mußte  Anklagen  fürchten,  und  es  gelang  viel> 
leicht,  ihn  durch  Drohungen  zum  Schweigen  m  bringen,  wenn 
nidit  eben  wie  jetzt  die  Eitelkeit  über  die  Feigheit  siegte;  seine 
Wachen  auf  dem  Kapitol  entzogen  ihm  und  seinem  Anhange 
nuD  voraus  das  Recht,  Beschwerde  zu  führen,  wenn  man  einen 
dem  Senat  nachteiligen  und  ebenfalls  zur  Sache  der  Republik  ge- 
stempelten Antrag  auf  gleiche  Art  befürwortete,  und  nun  ließ  jener 
sich  noch  durch  Cato  zu  einer  monatlichen  Qetreidespende  verleiten,  '^^J^ode'^*^ 
vodorch  nicht  nur  für  den  Staat  jährUch  nach  der  niedrigsten  Be- 
rtimmung  ein  Auf  wand  von  WiMillionenDenaren  erwuchs*),  sondern 
uch  die  Hei^  verwöhnt,  den  Unruhestiftern  der  Weg  gezeigt,  ihr 
Verfahren  gebilligt  und  Furcht  und  Mißtrauen  kundgegeben  wurden. 

Caesars  rastloses  Anstreben  gegen  das  Bestehende  machte   es  ^^  cm^ 
vielen  ebenso  glaublich,    daß  er  zu   den   Verschworenen  gehörte,         nwi 
als  die  Optimaten  einen  Feind  zu  vernichten  wünschten,   welcher      [176] 
sie  wie  ein  unsicbtbarer  Kobold  unaufhörlich  neckte.    Der  Schein 
war  g«gen  ihn.     Denn  wer  hatte  mehr    als   er  die  Sullaner  bei 
dem  Genüsse  ihrer  Vorrechte  beunruhigt  und  sie  auf  jedem  Ab- 
wege   zu  finden    und    zu   züchtigen  gewußt?     Eine  innere  Ent- 
rostung über  das  Unrecht  oder  über  die  ungünstige  Lage  seiner 
uderec  Hitbürger   ließ   eich  bei   ihm    nicht   voraussetzen,  man 
■nchte  daher  die  Ursache  in  dem  Verlangen   nach  einer  Umkehr, 


*)  Flu.  Cmi.  ■;  Tgl.  Plot  etc.  aO.  Cic.  Ssit  38.  ~  *)  Snet.  14.  R»  itt 
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wodurch  er  der  erste  oder  doch  der  erste  nach  PompeitiB  würde*). 
Seit  er  seiD  Vermögen  aufgeopfert  hatte,  um  die  Volkegunst  ta 
erkaufen,  echieu  ihm  nicht  einmal  die  Wahl  zu  bleiben*).  Man 
vermutete,  daH  er  schon  an  der  ersten  Verschwörung  CatiliDas 
teilgenommen  habe;  wenn  es  bei  der  zweiten  noch  irgend  einer 
Überredung  bedurfte,  so  konnte  man  durch  P.  Lentulus,  den  Ge- 
mahl seiner  Verwandten  Julia,  oder  durch  seinen  Freund  M.  Crassus, 
von  dessen  EinTerständnis  mit  Catilina  viel  gosprochen  wurde,  auf 
ihn  wirken.  Und  endlich  war  seine  Schutzrede  für  die  Gefangenen 
nicht  anders  zu  erklitren,  als  daß  sie  befreit  und  die  gemeinechaft- 
lioh  entworfenen  Pläne  dann  dennoch  ausgeführt  werden  sollten. 
Plutarch  mag  über  sein  Verhältnis  zu  ihnen  nicht  ent- 
scheiden*), obgleich  er  nicht  daran  zweifelt,  daS  Cicero  ihn  für 
schuldig  hielt.  Auch  Appian  ist  der  Meinung,  der  Konsul  habe 
nur  aus  Scheu  vor  dem  Volke  die  Untersuchung  nicht  auf  ihn 
ausgedehnt*),  wogegen  Sallost  ihn  entschieden  freispricht.  In  der 
Oeschichte  der  ersten  Verschwörung  nennt  er  selbst  seinen  Namen 
nicht,  imd  er  erklärt  Catulus  und  Piso,  welche  im  J.  63  nach- 
teilige Gerächte  über  ihn  in  Umlauf  brachten,  für  Verleumder ''). 
Dies  allein  wurde  nichts  beweisen,  da  er  nicht  nur  die  Verfassung 
und  die  Sitten,  wie  sie  durch  und  seit  Sulla  sich  veränderten,  und 
vorzüglich  die  Nobitität  sehr  ungünstig  schildert^  und  daher  den 
[177}  geföhrlichsten  Feind  der  Optimaten  zu  schonen  geneigt  sein  konnte, 
sondern  auch  gegen  den  nachmaligen  Diktator  grolle  VerpSichtungen 
hatte  *) ;  es  kommen  aber  noch  andere  Gründe  hinzu.  Caesar  förderten 
die  MiGbräuche  im  Staate,  weil  de  zur  Monarchie  führten.  Er 
lenkte  die  Aufmerksamkeit  darauf  hin,  daß  die  Regierenden  eine 
Faktion  von  Bevorrechteten  bildeten,  welche  mit  den  Wörtern 
Vaterland  und  BepubUk  ein  schnödes  Spiel  trieben,  und  suchte 
sie  allmählich  zu  entwafluen.  Dnrcb  die  Anklage  des  Rabirius 
hatte  er  es  ihnen  verleidet,  die  Verantwortlichkeit  der  Konsuln 
aufzuheben,  jedes  Mittel,  wodurch  eine  Meuterei  unterdrückt  werden 
konnte,  zu  ihrer  Verfügung  zu  stellen,  und  jetzt  eiUärte  er,  ein 
Senator  in  der  Mitte  des  Senats,  dieser  dürfe  keinem  Butler  das 
Leben  absprechen,  die  Hinrichtung  der  Gefangenen  werde  Mord 
sein,  was  sie  auch  verbrochen  haben,  ein  für  alle  Römer  ge- 
fUhrliches  Beispiel,  da  die  anmaßUcheu  Richter  sich  leicht  auch 
anmaßen  können,  eine  ihnen  mißfallige,  nicht  strafbare  Handlung 
als  Hochverrat  zu  bezeichnen  und  dann  zn  verdammen.  Der 
Redner  wollte  also   sich   und   seine  Werkzeuge   für    die  Zukunft 


<)  C(e.  Cuil.  U  1«:  uHtnm  gmiu  »t  «nmi, 
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ädieni,  und  maD  vemalim  den  Widerhall  seiner  furchtbaren  Worte,  so 
oft  der  Senat  oder  Cicero  aDgegrifien  wurden').  Aber  der  Boden 
vürde  unter  Beinen  Füllen  gewichen,  sein  Ziel,  das  Diadem  ihm 
eatmckt  sein,  wenn  daa  Staategebäude  zertrümmert  worden  wäre*}. 
Sein  Plan  war  auf  ein  langBames  Reifen  und  Gedeihen  berechnet 
und  hatte  mit  der  Verzweiflung,  mit  ihren  Abeichten  imd  Mitteln 
nichts  gemein ;  sie  mochte  den  Schaden  der  Gesellschaft  enthüllen, 
du  Hißvei^ugeu  und  die  Sehnsucht  nähren,  hier  schrecken  und 
dort  emiotigen,  dann  aber  sollte  sie  sich  unter  ihrem  eigenen 
Welke  begraben.  Selbst  wenn  er  einen  solchen  Ausgang  nicht 
hätte  wünschen  müssen,  war  er  lu  klug,  um  sich  in  eine  Ver- 
bindung einzulassen,  deren  Entdeckung  ihn  seinen  lauernden  Fein- 
den als  Verbrecher  überliefert  haben  würde').  So  findet  sich 
denn  auch  nicht  eine  Spur  einer  vertraulichen  AnoäberuDg  zwischen  [178] 
ihm  und  Catilina;  man  wollte  falsche  Zeugen  aufstellen,  um  ihn 
IQ  überführen,  und  dadurch,  daß  er  weder  Richter  noch  Gerich- 
tete fürchten  durfte,  stand  er  über  beiden;  das  Siegeegeschiei  der 
eieleren,  der  Weihrauch,  mit  welchem  Cicero  sich  berauschte,  und 
das  etoische  Wortgepränge  des  Cato  beirrte  ihn  nicht:  daß  man 
nur  g^en  ein  Zeichen  der  Krankheit  gekämpft  hatte,  wußte  er 
am  beeteu,  und  nicht  weniger,  daß  man  daa  einzige  Mittel,  wo- 
durch sie  geheilt  werden  konnte,  die  Verbesserung  der  Gesinnungen 
mid  der  Sitten,  eine  Rückkehr  zu  der  Zeit,  wo  ein  achtnngs- 
werter  Senat  tmd  gewissenhafte  Magistrate  über  die  Wohlfahrt 
der  Repablik  wachten,  auch  nicht  einmal  versuchen  werde*). 


Im  J.  62  verwaltete  er  die  Prätur')  und  mit  ihm  M.  Bi- 
bulufl,  früher  sein  Kollege  in  der  Adilität  und  seitdem  nicht 
bloß  als  Optimat  gegen  ihn  erbittert.  Caesar  war  ihm  und  den 
anderen  Feinden  ohnerachtet  seiner  Rückzüge  und  Umwege  immer 
vor;  er  verlor  keine  Zeit  mit  Ratpflegen  und  falschen  Schritten, 
weil  er  allein  im  Rate  saß  und  sein  Ziel  und  die  Mittel,  welche 
dahin  fähren  konnten,  von  Anfang  an  deutlich  erkannte.  Dies 
dcherte  ihm  alle  Vorteile   des  Angri&,  es  war  die  Taktik  eines 


1  (In  dem  Stnll  mit  UeleUu  Nopot  End«  SS  and  Aofang  BS  imd  bai  dim 
AhtÜT  dM  P.  Clodini  im  J.  68:  U<  Hf.  alS.)  —  *)  Cic.  Cat.  II  IB:  non  viJtmt 
ii  t»  captn,  gaod  W  adtpti  ((int),  /itgüioo  alieui  mit  gladiaUri  coiietdi  lil  ntcMttf 
—  *)  S«in  Wahltpnieh  war  nicht  iiieniili'uM  um«  mi'na  nttinffutrt  (Sali.  Cat.  SI,  9) 
odn  iMr»  ■'■Ml  orU  mori  (CUadUn.  in  Raän.  II  19).  —  ';  (Über  die  Stellung 
Ca— fi  ta  der  CalUinan«eh«Q  TeraehwOrnng  gelieii  dii  Meinaagan  aueinandsr. 
Ifach  Uommiea  BO  111'  IRSf.  darf  e*  all  ghiitariieh  aDigemachta  Tatuche" 
aagnehen  werden,  daS  eowohl  im  J.  63  wie  in  J.  «  Crainu  and  Caeiar  ihr« 
Haäd  im  Spiele  hauen.  Aber  wo  «ind  die  Btweiae?  Man  m^  lugeben,  daß  die 
Cattliairiaclie  Bevegang  Caeaar  bei  »eiaen  Pllnen  nicht  anwillkommen  war,  leine 
Tdlaihne  wird  dadnrch  nicht  erwiesen.)    —    *)   Dio  XXXVII  44,  I. 
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großen  Peldherm.  Vorerst  bMcbr&nkte  er  sich  noch  auf  den  kleinen 
Kri^;  in  den  Tagen  der  Entscheidung  sollte  es  sich  belohnen, 
daß  er  die  Gegner  getäuscht,  in  ungünstige  Stellungen  gelockt 
and  ermüdet  hatte..  Aber  immer  ernstlicher  wurde  der  Kampf, 
und  immer  mehr  eracböpEte  die  Aristokratie  ihre  Kräfte,  da  sie 
jetzt  schon  nicht  bloß  zu  den  äußersten  Maßre^^ln  ihre  Zu&ucht 
nahm,  sondern  auch  zu  gesetzwidrigen  und  verkehrten.  Frei- 
lich sah  sie  sich  von  allen  Seiten  gedrängt.  Pompeins  hatte  Ita- 
lien als  Beschützer  des  Volkes  verlassen,  and  es  war  ungewiß, 
ob  er  nicht  auch  femer  „den  neuen  Freunden"  den  Vorzug  geben, 
das  Strafgericht  des  toi^q  Jahres  verdammen  und  es  benutzen 
werde,  über  Rom  statt  über  Mithridates  zu  triumphieren.  Sein 
Schreiben  an  den  Senat  ohne  einen  Glückwunsch  für  ihn  und  für 
[179]  Cicero  schien  eine  üble  Vorbedeutung  zu  sein^),  und  noch  lebte 
CatiUna,  er  hatte  ein  Heer,  die  Untersuchung  dauerte  fort  und 
konnte  seine  Reihen  verstärken. 
voiCdun'  du  ^°  dieser  Zeit,  am  1.  Januar,  schleuderte  Caesar  einen  neuen 

jnp^rtaniMia  firand    Unter  die  Masse.    Er  entband  sich  von  der  Pflicht,   die 
''  "'  Konsuln    zu    begrüßen    und   sie   zu   der   üblichen    Feier    auf  das 

Kapitol  zu  begleiten,  und  trug  indessen  in  Abwesenheit  seiner 
Standesgenossen  bei  dem  Volke  darauf  an,  daß  nicht  Q.  Catultu, 
welcher  einen  Teil  des  zum  Bau  bestimmten  Geldes  unterschlagen  und 
diesen  nicht  beendigt  habe,  sondern  Pompeius  das  Kapitel  völlig 
herstellen  und  weihen  und  er  statt  jenes  anderen  in  der  Inschrift 
am  Gebäude  genannt  werden  solle*}.  Sulla  hatte  nach  der  Zer- 
störung des  Tempels  im  Juli  83  den  Bau  fast  nur  anordnen 
können,  mit  welchem  dann  Catulus  beauftragt  wurde.  Er  reran- 
laßte  selbst  die  Provinzen  und  Bundesgenossen,  Statueu,  Gemälde 
und  kostbares  Gerät  zur  Verzierung  zu  schicken*),  und  tat  ohne 
Zweifel  auch  übrigens,  was  mö^ch  war,  damit  das  Werk  als  „sein 
Monument"  betrachtet*)  und  sein  Name  mit  Recht  daran  ein- 
gegraben werden  konnte.  Die  Einweihung  erfolgte  durch  ihn  im 
J.  69^.  Da  er  früher  im  Privatleben  und  noch  bei  diesem  Fest« 
großen  Aufwand  gemacht  hatte')  und  auch  wohl  an  einem  so 
bedeutenden  Gebäude  noch  immer  manches  vermißt  wnrde^,  bo 
mochte  die  verwegene  Anklage  einigen  Glauben  finden.  Auf  die 
Nachricht  von  der  argen  Beschimpfung  des  ersten  unter  den  Se- 
natoren^ eilten  die  Optimaten  bestürzt  und  e^rimmt  aus  dem 
Gefolge  der  Konsuln  auf  den  Markt;  er  selbst  verteidigte  sich, 
obgleich  nicht  von  der  Rednerbühne,   weil  der    Prätor   ihm    das 

■)  ad  fun.  V  1,  I.  S.  Dlo  XZXVII  44,  8.  —  ■)  Sm*.  IE.  Dio  XXXVXI 
44,  S.  —  •)  Cte.  Yerr.  17  e4f.  —  ^  Oe.  Vbtt.  IV  89.  IS.  —  *)  Li»,  ptr.  »8 ; 
Tgl.  PUd.  XIX  S3.  Tw.  hUt.  III  19.  Val.  Uu.  VI  t,  S.  Soit.  Aog.  9t.  Plat. 
Popl.  IS.  (CIL  I  S»8.)  -  *i  PUn.  XIX  98.  Vkl.  Mm.  U  4,  6.  VI  B,  5.  — 
^  n»  XXXVn  44,  %•.  0f  X^?  '^'S  ^  ^  vqXtuoiSTip  xot  totoünii  tp^qi,  -tDunXtaca.) 
—   ■)   Cic  PI«.  S:  (Q    CoIuAm,  priite^  Aum  ordinU.) 
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Wort  nicht  gab*),  und  mit  diesem  Auftritte  endigte  der  Streit, 
der  Name  des  Angefeiodetea  glänzte  am  Kapitel ,  bis  es  unter 
ViteUiufi  Tou  neuem  niederbnimite*). 

Ib  seinem  Adlerfiuge  warf  Caesar  zwar  alles  zu  Boden,  was  [180] 
Beine  Bahn  durchkreuzte,  aber  nicht  im  Zorn  oder  aus  Rachgier; 
win  Ebigeiz  zeigt«  sich  duldsam,  sofern  er  den  Widerstand  ver- 
lieb. Ohne  die  sittliche  Kraft,  sich  das  Höchste  zu  versagen,  an 
velcbes  das  Bewuflteeio  seiner  Überlegenheit  und  jeder  Pnlsschlag 
Beines  Lebens  mahnte,  war  er  zu  groü,  um  zu  hassen;  er  haSte 
weder  die  Nobilit&t,  da  er  es  in  der  Ordnimg  fand,  daQ  sie  sich 
verteidigte,  noch  den  einzelnen  in  ihr,  etwa  Catulus,  so  oft  ihm 
dieser  auch  entgegentrat.  Mit  seinem  Unternehmen  schmeichelte 
er  der  Eitelkeit  des  Pompeius,  welcher  von  seiner  Höhe  herab 
einen  Tribut  unwandelbarer  Treue  darin  erblickte.  Man  konnte 
Toranssehen,  daß  der  Senat  es  vereiteln,  seinen  Beschluß  gerade 
gegen  Caesar  am  hartnäckigsten  aufrecht  erhalten  und  den  Impe- 
ntoT,  welcher  Huldigungen,  unter  allen  Umständen  Huldigungen 
foiderte,  dadurch  beleidigen  werde,  und  dies  war  die  Abeicht,  die 
fernere  Trennung  feindlicher  Mächte. 

Bald   nachher   wurde   der   Senat   gezwungen,    sich   noch   be-  „  'i?.'^'"„ 
stimmter  gegen  Fompeiue  anezusprechen.     Q.  Metellus  Nepos  war  p»  beuiiact  dia 
■OB  desseo  Lagern  angelangt,  wie  man  glaubte,  als  Vorläufer  des    dMP(mp«tnf 
künftigen   Königs,  und  Tribun  geworden.     Die  Erbitterung,   mit        J"-  *' 
welcher  er  öffentlich  Ciceros  Verfahren  gegen  die  Mitschuldigen 
des  Catilina  rügte,  bestärkte  die  Optimaten   in  ihrem  Argwohne, 
und  sie  wünschten  sich  Glück,  daß  M.  Gate  sich  ihm  als  Kollege 
ngeeellte,   um   ihn  zu  zügeln,   und  auf  die  Hilfe  eines  anderen 
Tribonen,  des  Q.  Minucius  Thermus,  rechnen  konnte.     Aber  auch 
Hetellus  stand  nicht  allein;  die  Freunde  der  Verurteilten,  alle  An- 
hinger des  Pompeius  und  Caesar  waren  für  ihn,  und  dieser  wurde 
sein  Vertrauter.     Von  ihm   geleitet  und  ermutigt,   machte  er  den 
Entwurf  zu  einem  Gesetze  bekannt,   nach  welchem  Pompeius  mit 
dem  Heere  zurückkommen  sollte,  um   zu  verhindern,   daß  Bürger 
obne  urteil  und  Recht    getötet  würden*).      Was  man    als  einen 
Oewaltstreich    gefürchtet   hatte,    das    verwandelte   sich    in    dieser 
Bogalion  in  eine  Pflicht  gegen  das  Vaterhtnd,  in  Gehorsam  gegen      [Igl] 
das  Gesetz,    Cicero   und   Catilina   vertauschten   ihre   Rollen;    der 
Eonsular  und  sein  Senat  erschienen  als  eine  blutdürstige  Rotte, 


*)  (Die  Erlaabnli  loro  B«dea  varde  CMnlni  nteht  renrelgert.  Knr  ipTscIi  « 
■icht  TOB  der  BednerbflhDe,  Miideni  ix  bwc  infmcn  {»d  Au.  II  S4,  S),  d.  h. 
mn  Pluam  iIm  Komitlami.  Klehter  Jahrb.  d.  Arch.  ln*t.  16SB  IV  af. 
PatiricB  Eomitinm,  Boitr»,  Grab  dM  Bomnliu,  B«ni  1904  3.  38.)  —  *)  So 
Tk.  tüM.  ni  TS.  V>1.  Mu.  TI  9,  6.  Tgl.  Soet.  ViuU.  Ib,  wodorch  Dioi  Nacb- 
richt  widarlegt  vird,  d«r  S«dM  hab«  In  J.  46  rerfOgt,  den  Namen  Ca«urt  (Dr  den 
da  Cualu  In  dte  luchrift  id  «etiea!  XLIII  H,  S.  —  *)  (Seinen  nnprBDglJchen 
AnbBg,  Poopetu  abireeend  Hm  Kooinl  *a  irthlen  (8«hoI.  Bob.  p.  303  Or), 
hem  HeHllo«  telbtt,  wie  e«  eeheint,  ror  der  Abttimmiuig  fallen  Uaion.) 
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gegen  welche  man  die  bewaffnete  Macht  aufbieten  müsBe,  nnd 
wenn  sie  sich  mit  Gl&ck  verteidigten,  00  verfielen  sie  eben  dadurch 
der  Rache  des  Pompeius.  Dies  griff  sn  tief  in  CaesarB  Pläne  ein 
und  war  zu  schlau  ersonnen,  als  daß  es  von  Metellus  aue^ben 
konnte.  Eben  deshalb  zog  Cicero  eich  zurück;  er  hatte  den  Ruhm 
hinweg,  mochte  der  Senat  weiter  sehen,  dessen  Bescblaß  ja  nur 
von  ihm  ausgeführt  wurde;  es  ist  seilet  zweifelhaft,  ob  er  Cato 
auf  den  Markt  begleitete,  denn  „wir  alle  fürchteten  für  das  Leben 
des  Mannes" ')  kann  nach  ähnlichen  Äußerungen  in  Fällen,  wo 
er  entschieden  nicht  gegenwärtig  war,  auch  nur  heißen,  die  Gut- 
gesinnten fürchteten.  Er  hatte  schon  versucht,  sich  mit  Metellue 
zu  einigen,  war  aber  abgewiesen  worden*)  und  erwähnte  noch 
im  J.  66  dessen  Unternehmungen  im  Tribunat  mit  Schonung, 
um  Caesar  und  Pompeius  nicht  zu  verletsen*). 

Solche  Rücksichten  kannte  Cato  nicht;  er  sduen  vielmehr 
den  Antrag  des  Metellus  durch  neue  Gewalttätigkeiten  rechtfertigen 
EU  wollen.  Anfangs  bat  er  ihn  zwar  im  Senat  mit  großer 
Mäßigung,  daß  er  sein  Vorhaben  aufgeben  und  sich  seines  durch 
Eifer  für  die  Aristokratie  ausgezeichneten  Geschlechts  würdig  zeigen 
möge;  als  dies  aber  für  Furcht  galt  und  die  Erklärung  veranlaßte, 
man  werde  auch  gegen  den  Willen  des  Senats  durchdringen,  ver- 
bürgte er  sich  feierlich:  solange  er  lebe,  nie. 

Metellus  berief  demnach  das  Volk  und  besetzte  vor  Anbrach 
des  Tages  den  Markt.  Seinen  Gegner  hatten  die  Warnungen  der 
Freunde  und  die  Ti^en  seiner  Familie  so  wenig  berührt,  daß 
MinuduB  ihn  aus  dem  Schlafe  wecken  mußte.  Mit  einem  kleinen 
Gefolge  verließ  er  sein  Haus ;  man  kam  ihm  vom  Markte  entgegen 
und  meldete,  was  er  zu  erwarten  habe;  er  aber  ging  weiter  und 
erblickte  Soldaten,  Fechter  und  andere  Sklaven  am  Tempel  des 
Castor  und  auf  deösen  obersten  Stufen  Metellus  und  Caesar.  „Ein 
[182]  Heer  gegen  einen!",  mit  diesen  Worten  stieg  er  hinauf  und  nahm 
seinen  Sitz  zwischen  ihnen,  Beratungen  zu  verhindern.  Voll  Be- 
wunderung sahen  es  die  Seinigen,  und  ein  Freudengeecbrei  ver- 
kündigte ihm  ihre  schützende  Nähe.  Nun  hatte  Caesar  ein  ergötc- 
liches  Schauspiel.  Metellus  gebot  einem  öffentlichen  Diener,  die 
Rogation  zu  verlesen,  und  Cato  gestattete  ee  nicht;  er  versuchte 
es  selbst,  Cato  entriß  ihm  die  Schrift;  er  wollte  den  Inhalt  aus 
dem  Gedächtnis  vortragen,  und  Minuciue  verschloß  ihm  dea 
Mund*).     Auf  einen  Wink    brach  jetzt  seine  Bande  hervor;   die 


1}  8a«(.  6S.  —  *}  «d  ftun.  T  1,  8:  (mmi  ad  UuMm  MMuiii*  amieot,  7-1 
ag«raml  cum  to,  lU  d*  tUa  mmle  dttUttrtt!  quibiu  iUa  rtipoadil  tibi  noa  vh  ö»- 
U^nim.  SchoD  rorher  haiH  Cicero  eiDcn  rergebUchcD  VermitteiaDgiTeriacb  ge> 
muht  darch  Clo(li&,  die  Qemahliii  dei  Q.  Mewllni  Celer  eo«.  >D,  nnd  Madi,  die 
GemahliD  dei  Pompeiu.  Ebd.  §  6.)  —  *)  Seit.  H:  adiä  ^Cato)  tmm  ptrienlumy 
ttd  adiit  o£  (am  eauioM,  ftias  fiMMa  fuerit,  ian  utihi  dlura  non  «t  iMoswe.  — 
*)  (Vgl.  den  IhDiicben  Fall  du  VolkttTlbaiiea  C.  Coraeliu  von  J.  67:  II*  BIT,  t ; 
MiB«Td«m)  Fiat.  H.  Gncch.  10.     App.  I  li. 
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Optimaten   worden  nebst  ihren  Anhängern  mit  Knitteln,   Steinen 

Dod  Schwertern  vertrieben  und  zuletzt  auch  Cato,    welchen   der 

KDDgul  Marens  mit  der  Toga  bedeckte  und  im  Tempel  des  Castor 

barg,  obgleich  jener  vor  kurteni  als  Mitankläger  gegen  ihn  aof- 

gfltretea  war*).     Sie  kamen  aber  vor  beendigter  Abstimmung  mit 

Tentirkter  Macht  zurück,   und  nun  mußt«n   nach  neuem   Hand- 

gcmeoge  die  anderen  die  Flucht  ergreifen,  worauf  Cato  den  Kampf- 

jenoBsen   im   Namen  der  Republik    seinen   Uank  bezeugte.     Auf 

eioe  gesetzwidrige  Art  hatte  er  die  Verhandlungen  eines  Tribunen 

mit  dam   Volke  unterbrochen;    gleichwohl  erhielt  er   den  Beifall 

d«8  Senats,   welcher   noch  an   demselben  Tage  sich   versammelte, 

Tnoer  anlegte  —   eine   Mummerei,    wodurch    man    die   äußerste 

Gefahr  des  Staates  bezeichnen  wollte  wie  durch  den  Beschluß,  die  i,^d^*iiJi^i5i 

KoMuln  haben  über  dessen  Sicherheit  zu  wachen  —  und  Metellus  und  Chw  u 

ood  Caesar  ihre  Ämter  nahm*).    Jener  eröffnete  dem  Volke,  er^A^^f^^t' 

weiche  der  Gewalt  und  gehe  zu  Pompeius;    der  Prokonsul   werde  '' 

ajcb  und  ihn  zu  rächeo  wissen;  dann  reiste  er  ab*). 

Nicht  einmal  der  Unverletzliche  war  sicher  in  Rom;  wer 
mochte  noch  zweifeln,  daU  es  des  Heeres  bedürfe,  um  die  Bürger 
IQ  beschützen?  So  entflohen  im  J.  49  ebenfalls  auf  Anstiften  [183] 
Caesars  die  Tribunen  Antonius  und  Cassius,  und  der  Hilferuf 
dieeer  geheiligten  Personen  führte  ihn  nach  Rom.  Er  wagte  nichte; 
Pompeius  hatte  eine  zu  große  Scheu  vor  der  öffentlichen  Meinung, 


■)  Plnt  Cato  miD.  II.  IB.  —  *}  Nach  Plat  CUo  min.  t»  Iwtl«  man  am 
Sa  Abaieht.  Hitallna  atnnHnsn,  wai  aaf  Cato*  Fflrwort  moterbHab;  dieiar  AUu 
wftil  «nig  Baraf,  ikh  fltr  tbn  la  Terwenden,  nnd  wie  konnte  nuw  den  Urheber 
dn  Stieite«  TCrMhonan,  wann  der  minder  Sehaldige  b«»mß  wurde?  (Hier  irrt 
Drasann.  Znnächit  beiBglich  der  VencfaledeDartigkeit  der  Behandlang.  Ke  kam 
fb  den  Senat  nichl  darauf  an,  wer  von  beiden  mehr,  wer  weniger  »ehnidig  war, 
■«B*  man  aaf  dta  letiten  Uraaehen  d«a  Sftmpfe«  inrDekging,  «ondem  wer  daa 
itiaflieha  Arganiu  err^  hatte.  Und  daa  war  Metella*.  Ferner  tritt  auch  bei 
HaHllM  die  Frage  der  Amtaenlhebung  ent  anf,  nachdem  dieMr  durch  freiwÜlige 
EatferDBDg  aai  der  Hanptaiadt  lein  Amt  aufgogeben  b&tle,  da*  lowohl  nach  (einer 
Raior  wie  geeetilieh  an  Born  gebonden  war  (Dto  XXXVII  «8,  f.  ifätpifrflt, 
ÜBT«  )ii]St|jiav  ab^  vuiia  änoXiicf|vai  H  t^  miXtuic  f£ov).  Endlich  handelt«  ea 
tid  bd  Uelalliu  nnd  l>ei  Caeaar  flberfaaapt  nicht  am  eine  Amttentaetinng,  —  da- 
u  war  an  allerwenigateD  der  Senat  befagt  (Mommaen  St.  R  I'  6281.)  —  londem 
nelaehr  am  eine  logar  mit  Anwendung  ron  Gewalt  (Snet.  16:  vi  ac  ptr  orma) 
ihrEhgefBbTte  Verhinderung  au  der  Auiübnng  der  eihntÜchen  Titlgbett  (Snel.  16: 
dHHC  irmie  admiiiiilralioif  rat  publieae  4«ertto  ptUntm  mAmntnHtttr). 
Weaa  damnfhin  Caaaar  rfianuii  lietoribia  abitcla^ita  prxultxta  ilch  in  «ein  Hana 
nrickitig  und  Heletlni  Rom  Tcrliefl,  ao  war  da»  »llerding*  ein  Bdcklritt  Tom 
Antt,  aber  ein  freiwilliger.  Man  kann  demnach  die  Über  Mateiln«  nnd  Caeaar 
nrbiagle  UaGregal  nur  ala  eine  Snipeniion  rom  Amte  beiraehten.  Und  lelbit 
iun  «chäBt  dem  Senat  die  Berechtlgnug  gefehlt  in  haben,  da  Caeaar  im  Anfang 
aich  Bkhl  nigta  nnd  ent  der  Gewalt  wich-  Seit  „'H.  Oraceha*  die  Barolalion 
tnffnethatu*  {Hommten  S.  630],  herrechte  in  Born  die  Macht  atati  dea  Bechtei.) 
-  'i  PlnL  Cato  min.  S6— 30  eriihlt  am  »uifBhrlichiten ,  aber  Tcrworren;  eine 
"(die  ipielt  bei  ihm  da«  Volk,  weil  er  mit  dteeem  Namen  beide  Tarteien 
Cic.  U.    Dio  XXXTn  4S.    Cie.  Seit.  «3.    Snet.  16. 
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um  anders  als  auf  einem  scheinbar  durchaus  gesetxlichfln  Weg» 
das  Ungesetzliche  zu  tun,  und  eine  Einigung  xwiacben  ihm  and 
dem  Senat,  welcher  sein  Einverständnis  mit  den  Meuterern  nicht 
besweifelte  und  Beioeraeita  ihn  durch  die  Vereitelung  des  Uotet- 
nehmens  beleidigte,  war  nun  so  leicht  nicht  zu  fürchten.  Nie 
aber  konnte  der  grolle  Feldherr,  klein  und  schwach,  wenn  er  nicht 
im  Felde  stand,  eine  Stütze  entbehren,  und  da  die  Optimalen  mit 
feindlicher  Gesinnung  sich  ihm  versagten,  so  bot  sich  wieder 
Caesar  dar,  der  kühne,  unermüdliche  Kämpfer,  welchen  jene  auch 
verfolgten,  seinetwegen  verfolgten,  und  das  Volk  so  hoch  hielt. 
Das  letztere  mußte  jetst  noch  auf  eine  augenfällige  Art  bewiesen 
und  der  Senat  bis  zum  Staube  gebeugt  werden,  damit  Pompeiue 
im  Glänze  seiner  Siege  doch  nur  auf  gleiche  Bedingungen  den 
Freundschaftabund  erneuem  konnte.  Die  Prätor  verdankte  Caesar 
dem  Volke,  und  es  hatte  sein  Geschenk  nicht  zurückgenommen; 
er  fuhr  daher  fort.  Recht  zu  sprechen,  bis  man  sich  anschickte, 
ihn  mit  Gewalt  vom  Tribunale  zu  entfernen:  da  gab  es  einen 
Auftritt,  und  so  sollte  es  sein;  in  äußerster  Eile  entließ  er  seine 
Liktoren,  er  warf  die  Praetezta  von  sich,  um  nicht  erkaimt  zn 
werden,  und  schlich  in  sein  Haus.  Welch  ein  Zustand,  ein  Tribnn 
flächtet  in  die  Lager,  und  ein  Prätor  verbirgt  sich  vor  dem  Senat! 
Es  empörte  die  Menge  und  machte  es  ihr  um  so  fühlbarer,  wie 
viel  dieser  Prätor  ihr  war  und  warum  er  Utt;  sie  strömte  nach 
seiner  Wohnung  und  beschwor  ihn,  über  ihre  Arme  zu  verfügen. 
Mit  verzagtem  Herzen  versammelten  sich  auch  die  Senatoren  und 
harrten  der  Dinge,  als  die  freudige  Botschaft  sie  überraschte,  der 
Arge  habe  das  Volk  beschwichtigt;  man  atmete  wieder,  die  An- 
gesehensten gingen  ab,  dem  Retter  zu  danken  und  ihn  in  die  Kurie 
einzuladen,  wo  er  mit  Lobeserhebungen  empfangen  und  wieder 
in  sein  Amt  eingesetzt  wurde  ^). 

Bei  seinem   Bestreben,   Pompeius  und   die  Optimaten  immer 
[184]      mehr    zu    entzweien,    begünstigte    ihn    der    Streit    zwischen    dem 
dmiuiu^^  ProkoDBul  Und  Q,  Metellus,   welcher  nach  der  Eroberung   Kretas 
i[*t«iiiu<^Miciu  im  J.  66   wieder  vor  Rom   erschien  und  erst  jetzt,   gegen  Ende 
'^  "       des  Mai ,  triumphierte.     Die  beiden  Hauptanführer  des  Feindes 
blieben  auf  Betreiben  eines  Tribunen,    ohne  Zweifel  des  Metellns 
Nepos,    der  gleichen    Feier    des   Pompeius    vorbehalten*).      Denn 
dieser  behauptete  infolge  des  Gabinischen  Gesetzes,   die  Insel  sei 
unter  seinen  Auspizien  genommen.     Caesar  wird  hier  nicht   aus- 
drücklich  erwähnt;    die    Alten    geben    aber   aas    seiner    fräheren 
Geschichte  nur  Bruchstücke,   welche  sich   nicht  immer  ergänzen, 
und  man  weiß,  daß  Pompeius  durch  seine  schamlose  Anmaßung 
gegen  Metellus  verächtlich   und   verhaßt  wurde  und  Caesar   stets 

■  denkt,  d«a 
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darauf  bedacht  war,  BchimpfHche  I^^rbeeren  auf  sein  Haupt  zu 
Btmnieln  und  ihm  antei  Blumen  verborgene  Domen  auf  den  Weg 
tu  streuen. 

Seine  Feinde  grollten  indes;  sie  hatten  endlich  den  Mut  ^^'cStolJ^ 
fthät,  ihn  za  verurteilen,  und  dann  die  Strafe  aufgehoben  und  >u«t 
ihm  Geuugtnting  gegeben.  Vielleicht  konnten  eie  ihn  noch  in  die 
Untersuchung  gegen  CatiÜnas  Mitschuldige  verwickeln,  welche  fort- 
gesetit  wurde.  Sie  nahmen  diesen  Plan  wieder  anf;  er  erforderte 
aber  Eile,  damit  nicht  Pompeius,  bisher  sein  Schild,  ihm  auch 
eeia  Schwert  lieh.  Unter  Ciceros  Koneulat  hatten  sich  L.  Vettius 
and  Q.  Curius  als  Angeber  bewährt;  man  verlangte  von  ihnen 
jetit  denselben  Dienet,  und  sie  waren  bereit.  Der  eine  starb 
spätei  im  Gefängnisse,  weil  er  ungeschickt  verleumdete  und  seine 
Patrone  dadurch  in  Verlegenheiten  gerieten'),  und  Curius  hatten 
die  Zenaoren  wegen  seiner  Nichtswürdigkeit  aus  dem  Senat  ge- 
stollen, ehe  er  noch  mit  Catilina  in  Verbindung  getreten  und  dann 
für  Lohn  zum  Verräter  geworden  war*).  Q.  Catulua  und  C.  Piso 
mochten  am  meisten  zu  den  Summen  steuern,  mit  welchen  man 
sie  erkaufte,  worauf  Curiue  im  Senat  aussagte,  er  wiese  durch 
Catilina  selbst,  daß  Caesar  zu  den  Verschworenen  gehöre,  und 
Vettius  vor  dem  Untersuchungsrichter*)  Novius  Niger  sich  ver- 
pflichtete, ein  Schreiben  dee  Prätors  an  Catilina  beizubringen.  [185] 
Hit  einem  Schlage  warf  Caesar  die  Helfer  seiner  feigen  Gegner 
IQ  Boden;  er  rief  Cicero  zum  Zeugen  auf,  den  gewichtigsten  unter 
allen,  und  als  dieser  bestätigte,  daß  er  ihm  aus  eigenem  Antriebe 
Nachrichten  über  die  Verschwörung  mitgeteilt  habe,  und  das  Volk 
bei  der  Lebhaftigkeit  und  langen  Dauer  der  Sitzung  vor  der  Kurie 
OD  drohendes  Geschrei  erhob*),  wurde  Curius  der  Verrätersold 
entzogen  und  Vettius,  da  man  ihn  wegen  falscher  Anzeigen  be- 
langte und  er  sich  nicht  stellte,  ausgepfändet,  sein  Hausgerät  vom 
Volke  xerBchlageo  und  er  selbst  auf  dem  Markte  fast  zerrissen 
Dnd  ins  Gerängnis  geführt;  auch  Novius  sab  sich  verhaftet,  weil 
er  die  Klage  gegen  einen  höheren  Magistrat  angenommen  hatte  ^). 

In  einem  andern  Rechtsbandel  verteidigte  Caesar  einen  jungen  S^'^änS 
Afrikaner   von   hoher  Gehurt,   Masinissa  oder  Masintha,    welchen      in  Sohnti 
Hiempeal,  der  König  von  Numidien,  als  tributpflichtig  in  Anspruch 
nahm.      Jener  suchte  Schutz  in   Rom,   und   Juba,  der   Sohn  dee 
Königs  and  später  im  Bürgerkriege  Bundesgenosse  der  Aristokraten, 
trat  g^ea  ihn  auf.     Er  wurde  verurteilt,  aber  Caesar,    welcher 

■)  S«M.  30.  Cle.  Tat  SS.  Sehol.  Bob.  p.  SOSf.  SSO  Or.;  vgl.  U*  IDI,  1.  — 
*)  San.  Cm.  17,  3.  18,  1.  S«,  a.  —  *)  Quauiior  oder,  wie  lieh  irris  io  den 
HndadnritWii  Rodet,  fwiutar  Rlr  vtdtx  TuoMtümii  {Motnmten  St  R.  II'  SSS,  4), 
obM  Zwttfd  «in  g«*«MQer  Ädil  (oben  9.  140,  i)  nnd  deihalb  Ton  Ca«Mr  ao- 
gtUafi,  daB  er  «eine  Bafsgnl«  aberachritUn  habe.  —  *)  Fiat  Caa«.  8  bat  aach 
Um  «•  Zaitea  nnraehielt  —  *)  Säet  17.  I»oXXXVn41,  i.  TgI.<Honm(«D 
8t.fi.  I*  SM.  7Mf.) 
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während  aeioer  Red«  im  Zorne  Juba  bei  dem  Barte  ergriff,  entriß 
ihn  dessen  Dienern,  als  sie  sich  seiner  bemächtigen  wollten,  und 
verbarg  ihn  in  seiner  Wohnung,  bis  er  ihn  im  nächsten  Jahre 
mit  sieb  nach  Spanien  führte ').  Ee  scheint  demnach,  dafi  Hiempsal 
durch  die  Anordnungen,  welche  Pompeius  unter  Sullas  Diktatur 
ia  Afrika  gemacht  hatte,  zu  seiner  Forderung  nicht  berechtigt 
war  und  daß  eben  deshalb  das  Gericht  im  Dienste  der  Optimaten 
für  ihn  und  Caesar  gegen  ihn  entschied. 
'^omTd«"  Diesen  schien  ein  abenteuerliches  Ereignis  im  Anfange  des 

Dsi.«i  Dezember  nur  als  Privatmann  zu  berühren;  Clodius  buhlte  mit 
seiner  Gemahlin  Pompeia  und  &nd  sich  am  Feste  der  Bona  Dea, 
an  welchem  Männer  nicht  teilnehmen  durften,  in  seiner  Wohnung 
ein,  wo  es  gefeiert  wurde;  es  hatte  aber  für  sein  öffentliches  Leben 
[186]  die  wichtige  Folge,  daß  Cicero  und  Cato  Rom  verlassen  mußten, 
flls  sie  ihm  am  meisten  schaden  konnten.  Denn  Clodius  wurde 
CMu^l^ont  "^a^urch  auf  den  Schauplatz  geführt,  und  während  der  unmittelbar 
Beleidigte  ihn  schonte,  als  er  im  J.  61  wegen  seine«  Verbrechens 
vor  Gericht  stand,  zerßel  er  mit  Cicero  und  beschäftigte  dann  bis 
zu  seinem  Tode  im  J.  62  durch  seine  Banden  auch  Pompeius. 
Dankbarkeit  bestimmte  ihn  nicht,  aber  seine  Dienste  verloren  da- 
dorch  nicht  an  Wert*). 

Gegen  Ende  des  Jahres  62  kehrte  Pompeius  aus  Asien  nach 
Italien  zurück,  and  im  folgenden  erschien  er  vor  Rom,  ohne  Heer 
und  von  jetzt  an  nicht  mehr  der  Große,  obgleich  er  einen  bei- 
spiellosen Triumph  hielt. 

§  10. 
Fro^tor  Durcb  Caesar  waren  die  Dinge  so  verschoben,  daß  Pompeius 

nicht  wußte,  wie  er  eingreifen  sollte,  und  auf  eine  dem  Freuade 
nachteilige  Art  nicht  eingreifen  konnte;  die  Stimmung  der  Aristo- 
kratie Ueß  eine  falsche  Behandlung  des  Imperators  voraussehen, 
besonders  unter  dem  Einflüsse  des  M.  Cato;  auch  war  einiger- 
maßen auf  M.  Crassus  zu  rechnen,  Pompeius'  Feind  zu  Sullas 
Zeiten  und  noch  mehr,  seit  jener  nach  dem  Fechterkriege  ihm 
einen  wohlerworbenen  Ruhm  streitig  gemacht  hatte;  so  durfte 
Caesar,  welcher  es  klUglich  vermied,  jetzt  schon  einen  Vergleich 
unter  ihnen  zu  stiften,  ohne  Besorgnisse  nach  dem  jeDseitigen 
Spanien  abgeben,   seiner  Provinz'),   wo  er  bereits  als  Quästor   go- 


0  Sott.  Tl.  —  *)  S.  da*  Oinsaer«  Tl<  1T6f.  —  *)  Säet  18:  m  pra^tttm 
uUtriortm  lorlitiu  HUpnmam;  Tgl.  Tl.  Cie.  Balb.  43.  PI».  Ch*.  11.  Cru«.  7. 
App.  b.  c  U  B.  Ibcr.  lOS.  Dio  XLIT  41,  1.  (Wenn)  Dio  XXXVII  SB,  1 
LotitMiieD  (al*  Ca«wr>  FrOTini  bMaiehnel,  lo  Ut  dM  iBMfarn  oieht  gan»  sn- 
traffuid,  all  LuitaDicD  (war)  in  loincr  Prorini  gehSTte,  (abtr  dsn  Begriff  BtMpamia 
aUtrior  Dicht  anif&lltc.  Du  jeDieitigs  Spanian  nmfa&a  bii  inr  TreBDOBg  im 
J.  11  r.  Chr.  allei  Land  jniHiti  det  laltoa  CutDlODSDiii,  alto  dia  b^mi  aptteran 
ProriDMD  Baeliea   oad  £M4itania  inHmiiiaDgenoinmeD  (Marquardl  BAm.  Staato- 
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wesen  war.  Nor  ein  Hindernis  fand  sich;  seine  Gläubig  wollten 
iDTor  befriedigt  sein.  Aber  für  einen  solchen  Fall  hielt  er  die 
SchiUe  des  Cräasus  bereit,  deren  sich  nicht  ohne  sein  Zutun  anch 
die  Richter  des  Clodius  erlreaten');  denn  alle  muQten  ihm  mit  [187] 
ihren  Gaben  dienen,  weil  die  seinige  die  größte  war.  Durch  einen 
Wiak,  sein  Kampf  gegen  die  Optimaten  solle  sie  von  Pompeiiis 
trennen  und  dessen  Übermacht  wehren,  verschaffte  er  sich  die 
(jonst  des  reichen  Konsulars,  und  dieser  verbürgte  sich  für  ihn*). 

Indes  wurde  seine  Abreise  dadurch   verzögert.     Er  erschien  ^ij^**^" 
DDch  im  Frosesse  des  Clodius  als  Zeuge')  und   kam  vor  der  Zeit  «i 

lornck*).  Man  erwartete  ihn  im  Juni  60  vor  Rom ''),  folglich  war 
er  im  Juni  61  noch  nicht  in  Spanien*].  Sobald  ihn  aber  nichts 
uderee  mehr  abhielt,  verliefi  er  Italien  ans  Furcht  vor  einer  An- 
klage, obgleich  der  Senat  die  Provinz  noch  nicht  ausgestattet, 
über  die  Verwaltungskoeten,  über  die  Stärke  des  Heeres  und  über 
sein  Gefolge  nicht  verfügt  hatte*),  einem  Beschlüsse  gemäß,  dessen 
CScero  am  13.  Februar  61  gedenkt  und  welcher  länger  wirksam 
blieb,  als  anfangs  die  Absicht  war:  mit  den  prätorischeu  Provinzen 
aeb  nicht  zu  beschäftigen,  bis  über  die  Konsular-Rogation  ent- 
schieden sei,  nach  welcher  Clodius  wegen  des  Verbrechens  gegen 
die  Bona  Dea  vor  ein  außerordentliches  Qerichl  gestellt  werden 
soUteO-     So  vereitelte  Caesar  den  Plan,  auch  ihn  zu  richten. 

Auf  dem  Zuge  über  die  Alpen  äußerte  er  angeblich  an  einem 
klönen  Orte,  er  wolle  lieber  hier  der  erste,  als  in  Rom  der  zweite 


Ver*.  1*  ass).  Die  BemerknoE  Dtoi  arklirt  itch  an  leicbteilen  dadiiTch,  dall 
fie  DMerwerfang  Lwhuleni  die  HanpUBfgkbe  CM«>n  in  aeiner  Prorini  Uldate,) 
[Air.  VicL]  de  vir.  ill.  7B,  4:  (prador  Xwtianian  .  .  .  tubegit.)  Dio  XLV  40,  3 
■irt  sDrichdg  Spanien  f&r  Gallien  genannt,  denn  dort  war  C.  Antielias  Vetni 
Cman  Qaäitor,  deieen  Vater  er  lelbit  linit  in  dieier  Eigeniebaft  Ober  die  Pjre- 
•iea  folgte,  In  Gallien  dagegen  M.  Antonini.  Fabrieioa  lümmt  Dio  bei,  liiir  nnd 
ii  dea  Anm.  la  XLV  36.  3aet.  Eit  nennt  ibn  Prokooenl;  (wohl  nicht  mit  On> 
reebt,  denn  die  beiden  Spanien  wurden  gewöhnlich  von  Pritoren  mit  pro- 
kODialariaeher  Gewalt  verwaltet.  Marqaardt  a.  a.  O.)  —  ')  II'  184.  — 
^  Kaeb  Plnt  Caei.  II.  Crasi.  T  fDr  SSO  Talente.  Snet.  IS.  App.  II  8.  — 
^  II'  18»,  ».  -  •)  Suet.  IB.  —  ^  ad  Att.  II  1,  9:  {adtrü  iWiw.)  —  ")  (Diaier 
SeUiB  tM  nicht  iwingend,  denn  die  Daner  der  Provinile1«lallhalter*chaft  war  nach 
nfabükantecben  Hechte  einer  kalendarlichen  Feiteetiang  flberhanpt  nicht  nhig; 
■c  Mhm  ihren  Anfang  mit  dem  Tage  dei  Rintritti  in  die  Provint  nnd  andlgts 
■il  dem  EintreffeD  de«  Nachfolger*.  Erat  ein  Geieti  vom  J.  51  eetite  die  Amti- 
diaer  fcac  «af  ein  Katendeijahr  vom  Tags  dei  Eintreffen*  in  der  ProWni  an  ge- 
raehnet  (UatDmaen  8t.  B.  II*  9(4f.).  Deihalb  darf  der  Fall  Cicero*  hier  nicht 
■■■  Verglüh  herangeiogen  werden  )  Cicero  wollt«  al*  Prokoniol  von  Cilicien 
la  lade  de«  Jnli  50  abgerufen  werden,  well  er  Im  vorigen  Jabre  nm  dlete  Zeil 
tet  engetroSta  war  (ad  Att.  V  1B,  1.  16,  S.  VI  8,  I).  Der  noch  anberichtigte 
Eatnder  koamt  nicht  dabd  In  Betracht.  —  ')  ad  Att.  I  14,  S:  {tmatiu  dt  pro- 
riactu  ^iiuia  ■■*  .  .  .  dtewtMat,  ut  anltguam  royaiio  lala  au«< ,  im  ^id  agtrMur, 
Dal  ea  ikb  nn  die  Sutthalteraehaflen  fOr  daa  J.  61  handelte,  beweilt  Cle.  ad 
Alt.  I  15,  I:  ÄHam  Qnnto,  manätimo  fiatri  Cprael.  6S],  obtigün  auditi.  Ge- 
wBhaHeh  erfolgte  die  nrtitfa  proniiieiarum  der  Prtl«ren  lÄbrend  de*  Amtijahrei. 
UeameeD  8t.  B.  U'  lU.) 
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Bein.  Der  Urheber  dieses  AKrchenB  hat  in  eeiner  Seele  gelesen, 
aber  falsch;  solche  Geständnisse  vernahm  mui  nicht  von  ihm. 
Auch  fand  Flutarch  in  seinen  Quellen,  ein  Geschichtswerk  über 
Alezander  habe  dann  in  Spanien  den  Entschluß  in  ihm  veranlafit, 
ebenfalls  ein  groQer  Mann  eu  werden'). 
[188]  Er  ging  in  der  Provinz  davon  aus,  daß  er  aus  eigener  Macht- 

J^^'^^^füUe    ihre    20  Kohorten    um    10    vermehrte»).     Nach    beendigter 
«1  Rüstung  bekriegte  er  die  Gebirgsvölker  in  LusitanieD,  welche  das 

Land  umher  beunruhigten  und  Gehorsam  versprachen,  auch  wohl 
Tribut  zahlten,  wenn  sie  von  den  Römern  gedrängt  wurden,  um 
dann  von  neuem  zu  rauben.  Zunächst  wandt«  er  sich  gegen  die 
Bewohner  des  Gebirges  Herminius,  8Üdlich{I)  vom  Tagus  in  der 
Gegend  von  Medobriga*);  und  auf  ihre  Weigerung,  sich  in 
der  Ebene  niederzulassen,  erzwang  er  in  einigen  Gefechten  ihre 
Unterwerfimg.  Jenseits  des  Flusses  fand  er  die  Ortschaften  leer-, 
die  Wehrhaften  hatten  Frauen  und  Kinder  und  ihre  beste  Habe 
auf  dos  nördliche  Ufer  des  Durius  geschickt  und  erwarteten  ihn 
in  einem  Versteck;  nur  ihre  Herden  waren  sichtbar;  die  Römer 
zerstreuten  sich  aber  nicht,  sondern  nahmen  sie  erst  dann,  als  der 
Feind  geschli^n  war.  Im  Herminius  besetzten  indessen  die 
Lueitanier  die  Engpässe,  um  Caesar  auf  dem  Rückwege  za  über- 
fallen; er  umging  sie,  drängte  sie  gegen  die  Küste  und  nötigte 
sie  durch  Hunger  und  durch  die  Flotte,  welche  er  von  Gades 
herbeirief,  sich  zu  ei^ben.  Dann  eroberte  er  im  3.  60*)  mit 
Hilfe  seiner  Schiffe  Brigantium  im  T.ande  der  Kallaiker^,  nicht 
weit  vom  jetzigen  ComAa  in  Galizien").  Ruhm  und  Beute  be- 
lohnten ihn,  der  jetzt  zum  ersten  Male  als  Feldherr  auftrat;  er 
bereicherte  den  Schatz,  die  Truppen  und  noch  mehr  sich  selbst^; 
das  Heer  begrüßte  ihn  als  Imperator^,  und  der  Senat  ehrte  ihn 
durch  ein  Dankfest,  wodurch  er  die  Anwartschaft  auf  den  Triunaph 
erhielt").  Nach  einer  erdichteten  Rede  des  M.  Antonius  war  er 
zum  Kampfe  gezwungen  worden'*),  und  auch  Sueton  deutet  dar- 
auf hin,   daß  er  die  Provinz  habe  sichern  wollen"),  der  gewöbn- 


')  Ca«*.  11.  —  ■)  PlBt  C«ei.  II;  »gl.  App.  U  8.  —  •)  Dio  XXXVII  i». 
SS,  wo  diete  Bnlgnliu  an  auFShTtlcliilan  ertttilt  Verden.  (Nach)  b.  Alsx.  4B,  I 
{wird  man  allerdingi  die  luitaniicha  Stadt  Uedobriga  in  der  Nähe  doa  Har- 
miniBig«birgei  tnchen  dOrfcn.  Aber  Geaaserei  tat  fiber  Ihre  Lage  nicht  la 
ennittalii.  tfleht  einmal  der  Mama  lieht  hinreichend  fett.  El  gab  mehrere  Ort- 
»chaften  dieaai  oder  ihnüchen  Nameni  im  weetliehen  Spanien  (HBbner  CIL  II 
nqipl.  ind  ).  Sicher  iu  indea,  daß  der  Henninia*  (ich  nördlicb  vom  Tegaa  hinsog, 
nicht  «Ulich )  —  ')  Obieq.  6S.  —  *)  Aach  CaUaaä  and  andere  gMwasiit; 
(Boiatevain  Mnenoa.  ISSt  XX  ISCf.)  D.  Broia*  eoe.  IM  belegte  «Ib.  Un. 
per.  SB.  SC  Vell.  II  S,  I.  Flor.  I  M,  11.  App.  BIfp.  TBf  —  *)  Dio  XXXVII 
B3,  *.  PInt.  tt.  App.  Hi«p.  101.  Zon.  X  6.  Lit.  per.  108.  —  '}  App.  II  B. 
Plnt.  1>.  Zon.  X  B.  —  •)  Plnt  1«:  <«foiyr)7op«ui«iw>«  oöroxpiTiup.)  —  *)  Dio 
XUV  41,  S.  App.  U  a.  —  *■)  Dio  XUV  41,  I.  —  ")  18:  (ycnla  proniacta), 
ander«  S4. 
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üdte  Vorwand ,  unter  welchem  Ehrgeiz  und  Habsucht  der  Statt- 

lulter  dcb  verbaigeDi    nur  waieo  Geld  ond  Triumph  fiii  Caesar      [189] 

bloß  Mittel  zu  einem  höheren  Zweck. 

Willtcürlich  verfuhr  er  auch  in  der  Zivilverwaltung ,  aber  ziTUvcrwiitiuE 
nun  Beeten  der  Provinz.  Steta  tat  er  lieber  das  Gute  als  das 
Schlechte;  wenn  er  als  Herrscher  geboren  wäre,  so  würde  kein 
anderer  ihm  an  GröOe  und  an  Tugenden  vergleichbar  sein.  Der 
Durchgang  durch  die  republikanischen  J^mter  mit  dem  Throne 
tis  Ziel  veranlaßte  unter  anderem  einen  grenzenlosen  Aufwand, 
und  es  ist  glaublich ,  daß  er  von  den  Spaniern  Geschenke 
rar  Tilgung  seiner  Schulden  annahm'},  vielleicht  als  Dank  für 
eine  onparteüsche  und  sorgfältige  Rechtspfl^e,  für  die  bei 
d«ffl  Senat  vermittelte  Aufhebung  der  von  Q.  Metellus  Pins 
im  Kriege  mit  Sertorius  eingeführten  Steuer  *)  und  für  die 
bessere  Einrichtung  ihres  eigenen  Schuldwesens,  Wohltaten,  deren 
im  Büigerkriege  wenige  noch  gedachten').  Er  überwies  zwei 
Drittel  von  dem  Einkommen  des  Scbuldnets  den  Gläubigem*), 
nnd  dies  galt  für  eine  milde  Maßregel,  weil  es  den  Grundbesitz 
rettete,  ol^leich  es  auch  auf  die  Größe  des  Übels  schließen  läßt, 
dteaen  erste  Ursache  hier  wie  in  allen  Provinzen  in  den  Verbält- 
ninen  zu  den  Römern  lag.  Um  den  unmäßigen  Forderungen  der 
SlaUhatter,  ihres  Gefolges  und  der  Pächter  der  öffentlichen  Ein- 
künfte zu  genügen,  borgten  die  Einwohner,  und  die  Wucherer  aus 
Rom,  tum  Teil  Geschäfteträger  der  Vornehmsten,  welche  sich  wie 
eine  Pest  über  das  Reich  verbreiteten,  liehen  ihnen  gegen  hohe 
Zmsen,  schlugen  diese  zum  Kapital  und  bemächtigten  sidi  zuletzt 
der  verpfändeten  Güter;  nur  das  Meer  bot  ein  Asyl,  und  hier 
vergalt  man^).  Die  Gaditaner,  mit  welchen  der  Senat  früher 
eioeo  Bond  geschlossen  hattet,  fühlten  sich  vorzüglich  durch 
Caesars  Gegenwart  beglückt;  er  legte  ihre  Zwietigkeiten  bei  — 
wieder  be&ondera  durch  Anordnungen  im  Schuldwesen  —  und 
Terbesserte  mit  ihrer  Genehmigung  die  Gesetze,  wodurch  nach 
Qcero  ihre  Sitten  gemildert  wurden^.  Dies  verdankten  sie  der 
Rücksicht  auf  Pompeius  und  auf  ihren  Landsmann  L.  Cornelius 
Balbns,  deesen  Gürätling,  welcher  auch  bereits  Caesars  Vertrauen  [190] 
beaaß  und  jetzt  sein  praefeetus  fabrum  war"). 

Der  Nobilität  stand  das  Ärgste  bevor,  Caesars  Konsulat.    Unter  nn^STs'^Sii»! 
der  Vermittelnng  des  Q.  Arrius ,   welchem  er  dag^en  als  Konsul       Jnn.  «o 


*)  8*M.  it:  (m  BUptmia  proeoiinU  a  toeÜM  ptctnüu  aec^t  mmidieaiiu  in 
wbS»  «rw  oHaü.)  —   ■}  bell.  ULip.  *i,  S.    —    ')  Kbd.  S  Sf,    —    *)  Fiat  19: 

Ti  S<E»Mv);  TgL  Cic.  Balb.  43.  Yell.  II  48,  4.  —  *)  Anoh  11  Brntni,  der 
SUSkar  and  I^DDeamSrdar,  gehörU  la  dieien  BlaHaiig;eni:  (Cic.  ad  Au.  V 
II,  18—1«.    VI  1,  »—7.   I,  T— ».)   —  •)  <Cio.  Balb.  S4:    M.  Ltpido  Q.  Catuto 

(MoA'fcu   (Im  J.  TS] «hm  Oadüaui*  fotdat  vd  rtnouMm  vtt  tfUa.)    — 

')  (Batt.  4».>    -~    ^    Balb.  «S. 
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zu  dieser  Würde  verhelfen  wollte,  aber  nicht  verhalf,  einigle  er 
sich  schon  im  J.  61  mit  L.  Lucceiua,  einem  reichen  und  übr^ens 
unbedeutenden  Kandidat«Q,  die  Stimmen  gemeinschaftlich,  du 
heiUt,  mit  deseen  Crelde  auch  für  sich  tu  erkaufen;  Luccäna, 
spSter  Geschiclitschreiber  und  Pompeius'  Freund,  ging  daranf  ein, 
weil  Caesar  ihm  seine  Verwendung  bei  dem  Volke  zusagte'). 
Dieser  wünschte  an  sich  M.  Bibulus  auszuschließen,  welcher  mit 
ihm  warb  nnd  ihn  tödUch  haßt«,  seit  er  sich  in  der  Ädihtät  für 
ihn  hatte  aufopfern  müssen  und  dann  auch  in  der  Prätor  sein 
Kollege  gewesen  war,  ein  leidenschaftlicher  Aristokrat  und  als 
solcher  nicht  ohne  Anhang,  aber  im  Gefühle  seines  Nichte  und 
bei  der  Stärke  der  Volkspartei  nicht  abgeneigt,  sich  mit  dem 
mächtigen  Nebenbuhler  zu  verbinden  *).  Man  hofile  anfangs,  Caesar 
werde  zu  spät  eintreffen  oder  des  Triumphes  wegen  bis  nach  den 
Wahlen  vor  den  Toren  bleiben;  er  erwartete  aber  seinen  Nach- 
folger nicht*)  und  zeigte  sich  im  Juni  60  vor  Rom'),  als  der  Tag 
der  Konaular-Komitien  schon  bestimmt  war*).  Nach  dem  Her- 
kommen mußte  er  an  den  drei  letzten  Nundinen  vor  diesem  Zeit- 
punkte in  der  Stadt  sein  und  sich  persönlich  melden^),  was  sich 
mit  dem  Triumphe  nicht  vereinigen  liefi.  Sein  Gesuch,  ihn  davon 
zu  entbinden,  wurde  von  den  Freunden  im  Senat  lebhaft  unter- 
[191]  stützt,  und  man  konnte  in  einem  so  außerordentlichen  Falle  nichts 
d^egen  einwenden,  weshalb  Cato  nach  der  Taktik  meuterischer 
Tribunen  bis  Sonnenuntergang  sprach  und  dadurch  einen  Beschluß 
verhinderte^).     Was  Marius  wi^erholt*),   L.  Lncullus*)  und  an- 


')  id  An.  I  IT,  II.  11  1,  ».  T,  8.  Soet.  I»j  ?g1.  II'  81,  S.  —  ■)  {Nieht 
mit  CmeikT,  lODdern  mit  Laceeini,  top  dem  der  VeTmilletangiTOrKhtBg  snigiag:) 
ad  Au.  1  IT,  II  (a.  dun  11'  Sl,  !.)  —  *)  Säet.  18:  (um  txtptdalo  neeenon.) 
Dio  XXXVU  S4,  1  i  (itpiv  Tiv  itdSox'"  i'^M"'  <^P|L-n<>''>  —  *)  etc.  md  Ate  II  I,  • 
{min  Jnni  60:  cum  Caataren  vidtro,  gni  adtril  bidao.)  —  ')  SoM.  18:  (ufuxw 
iam  eomitiit.)  Piat-  Caei.  IS.  Pomp.  4T.  Crui  14.  Nich  SnllM  Ommi  mIIW 
der  abgehende  SutthatUr  lich  biDDen  SO  Tagen  nach  der  Ankunft  d«i  aeaen  est- 
femen  (Cic,  sd  fem.  III  6,  S),  wogegen  ee  ihm  erlaubt  war,  die  Provina  dem 
Qoäilor  oder  einem  anderen  Unterbeamicn  in  Bbergeben,  wenn  der  Nachfolger  m 
lange  iSgerle.  So  rerfuhr  unter  anderen  Cicero  im  J.  SO  in  Ciiieien  (ad  tem.  II 
IS,  4).  Caeaar  entfernte  lieh  aber  ror  der  Zeit,  wai  inibatondere  Sueton  «n  «• 
kennen  gibt,  und  man  wagte  ea  nicht,  ihn  daahaib  lur  Bechenichaft  ni  lichea.  — 
^  Cic  ad  fam.  £VI  13,  3:  (ad  eaMtulalut  pttiliontm  it  ittntitnim  »efa«  m»  iam 
vttlt  abtmta  m  ratr'onan  haben  utawi;  tt  praatttUtm  (rtnum  tuindiinaB  ptlüiamm.) 
Sali.  Cab  18,  9:  {po4l  pauUo  Calilma,  paemiimm  rtpeündanat  räu,  pnläHtmt 
trat  emuulalam  ptttrt,  juod  intra  Ugiluwuii  ditt  pnffitm  ntqmnrU,  wobm  kbar  n 
beaehlea  Iji,  daß  dieaa  Ugilian  die»  nieht  die  du  triimm  nMufiRiiB  aolbat  aind, 
Mnden  demtelben  TOrautgehen.  Uommaen  SLR.  1'  SOS,  I.)  —  '}  Snet.  I<- 
nio  XXXVU  64,  S.  XLIV  41,  4.  Pint.  Caet.  18.  Cato  mb.  31.  App.  U  8. 
—  ^  Sali.  Jag.  114,  S;  {Marita  eenxil  hAmiu /aefa«  ut)  PInt.  Mar.  (iS:  ui 
ti  Siönpov  üitaiof  äiEaiif](fh],  i«0  ]fkt  viaina  xuikoovrof  äaävta  xol  fi-)]  Gia^iKÖita 
ffiitn  (üpcojiivov  a&fh;  slpriaEhii,  nü  tk  t-r]fUH>  «i&(  ävtiU^evtctt  IxßaX^vtof;) 
ebd.  14.  (SS.)  Lir.  par-  88  t  {ihria*  ab—tu  ^mttaa  «ohmJ  ertattu  «et.)  — 
*)    Plut    Lac  I.     Cic.  Aoad.  prior.  II  li  {nbiau  faetut  a*diSi) 
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deren')  gestattet  war  und  Cato  im  J.  62  PompeiuB  zugestand*),  das 

hieK  er  jetzt   für  verderblich;    die   Manen  Catüinas   trieben   ihn 

nicht  wie   Cicero,    der   Republik   w^en   sich    Caesar   zu   nähern, 

girelcher  mit  günstigem  Winde  segelte"*);  aber  dieser  durchbrach 

die  schwachen  Schranken;  wie  viel  auch  schon  die  Vorbereitungen 

mm  Triumph  gekostet  hatten*),  er  entsagte  ihm  and  kam  in  die  »„f  J^TriJnpi, 

Stadt').      Die  Aosführung  seiner   Pläne  war  auch  ohne  Sieges- 

g^ränge  möglich,    worin  er   ohnehin   Pompeius   nicht    erreichen 

konnte,   nicht   aber   ohne  Konsulat;    es  verwandelte  Pompeius  in 

seinen  Klienten,  erhob  ihn  auf  den  Standpunkt,  wo  er  die  letzt« 

Hand  an  sein  Werk  zu  legen  gedachte,  und  verpflichtete  ihm  das 

Volk,  welches   sein    „größtes    Geschenk"^    allem    andern    vorge- 

n^n  sah. 

Niemand  zweifelte  daran,  daß  es  ihn  wählen  werde;  um 
wenigstens  ein  Gegengewicht  zu  erhalten,  brachte  man  Geld  zn- 
saromen,  —  des  altgemeinen  Besten  wegen  auch  Cato  —  und 
ffiboluB  zahlte  allein  für  die  Stimmen  so  viel,  als  seine  Mit- 
bewerber vereinigt  gaben^).  Er  wurde  Caesars  Kollege*),  dessen  |^iJf^"KoMilin 
Preondscbaft  Lncceius  große  Summen  und  ein  Konsulat  kostete.  Mwihit 
Nach  dem  Gesetze  des  jüngeren  Gracchus  sollte  der  Senat  jährüch 
vor  den  Wahlen,  damit  weder  Haß  noch  Gunst  einwirkten,  die 
Provinzen  der  künftigen  Konsuln  bestimmen,  welche  sich  dann 
verglicfaen  oder  losten*).  Oft  hinderten  ihn  Tribunen  und  ehr- 
geizige Optimaten,  und  das  Volk  entschied.  Jetzt  erlaubte  er  sich 
iber  selbst  eine  Abweichtmg ;  erst  in  diesem  Jahre  —  Cicero  meldet 
es  am  15.  März  als  eine  Neuigkeit^")  —  wies  er  den  Konsuln  (192] 
Aftanine  nnd  Metellus  Celer  beide  Gallien  an ,  wo  man  einem 
biDtigeo  Kriege  entgegensah,  und  erst  nach  den  Wahlen  übertmg 
er  den  künftigen  Konsuln  die  Au&icht  über  die  Waldungen  und 
Triften,  so  daß  Bibulas  mit  Caesar  litt,  Heer  und  Triumph  auch 
ihm  entzogen  wurden '*). 


*)  (App.  II  8;  laAnjtni  if  ßosXj)  3»£|uvoc  hnipf^ot  ol  rhy  Kapaf^iMoiv 
iaivR  >»c>liM9#eu  8(A  tüv  ^Xnv,  tlSüi;  jiiv  napivO[iov,  frfwhi  St  ^ii]  xal  tripoif. 
Cbtr  dl«  Pflkht  der  penSnlietaMi  Ucldmg  b«i  der  BtweibanK  fgl.  Uanmaeo 
StB.  I*  S03f.)  —  ■)  Plni.  Cato  min.  47f.  Pomp.  S4;  Tgl.  (Li*,  per.  107:  Oh. 
Fta^wM  da/ato  «i  a  Mtnatu  papiäogut  amimluim  eontid  urU'o  faetHt  »tt  abiaa  tt 
miaa,  qnad  »aill  alii  umquam  [contiffii].)  —  ^  ad  Att.  11  1,  0.  —  *)  App.  II  8. 
—  ^  8.  ABm.  T  8.  178.  —  'Ö  Sali.  Jag.  89,  8.  —  *)  Snet.  19.  —  *)  Snet  18. 
VdL  II  41,  I.  Fiat.  Caat.  14.  Cato  min.  81.  Fonp.  47.  Crati.  14.  App.  II  9. 
Dto  XXXVn  S4,  S.  XLIT  41,  8.  Zon.  X  t.  Entrap.  VI  IT,  I.  Orot.  VI  7,  1. 
(CIL  I*  p.  )B8.>  —  ■)  Sali.  Jng.  IT,  8.  Cic.  de  pn*.  codi.  3.  de  dorn.  24. 
(Uommten  8t.  B.  n*  918,  1.)  —  '^  ad  Atl.  I  19,  S.  10,  8.  —  ")  Snet.  I«, 
wo  BaBmg.-Cnuini  «Ich  ohna  Ornnd  gegen  Lipi.  in  Tao.  ann.  IV  IT  erklirl 
Cacfar,  «eleher  den  BeichlnS  nngflltig  in  machen  wnQle,  «ollte  eben  durah  <in« 
fnmmäa  mimimi  Mfelii  (Snet.)  ma  Qoittor  herabgawQrdigt  werden.  (Meeh  Laoge 
RA  in*  178  nnd  Mommten  BO  III'  814  in  anch  in  dem  FaUe  Caeear-Blbolai 
fii  lax  BamproDiB  beobaebtet  worden.  Die  Worta  Sneloni  «owlan  eb  ettunm  aptra  ab 
fiimaMma datm  «t  tshlkBea  ibh  nklit  as  den  anwlttalbar toraMgabenden  Ba»  igUv 
Diamaan,  0«MU«bM  Bmu.    >.  Aifl.    m,  Bl  12 
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Ja  dieser  Beleidigung  findet  Sneton  die  Haupturaache  des 
TrinmTirata ,  aber  er  erwömt  deEsen  Stiftung  nach  den  Wahlen 
und  ist  darin  genauer  ala  andere'}.  Der  Bund  zwischen  CaeBar, 
Pompeius  und  CraasuB,  ein  Bund  der  Klugheit  mit  dem  Ruhme 
und  dem  Reichtume,  durch  welchen  der  eine  Bteigen,  dei  andere 
behaupten  und  der  dritte  gewinnen  wollte*),  war  nicht  das 
Werk  eines  Augenblicks,  und  wenn  dem  Urheber  vor  den 
Komitien  MuÜe  blieb,  so  muÜte  ihm  doch  ein  späterer  Zeitpunkt 
günstiger  erecheinen,  wo  Lorbeeren  und  Geld  durch  seinen  nun  ent- 
schiedenen Einfluß  aufgewogen  wurden.  Mochten  also  Pompeius 
und  CrasauB  ohnerachtet  ihrer  Feindschaft  gegeneinander  Beine 
Wahl  befördern*),  weil  er  mit  seiner  Gewandtheit  beide  an  sich 
lockte,  so  versöhnte  er  sie  doch  erst  als  designierter  KonBul. 
Pompeius,  der  Sullaner,  war  unter  dem  Beistande  der  Volkspartei 
der  Schrecken  der  Seeräuber,  des  Mithridates  und  der  Nobilität 
geworden;  er  hatte  „über  die  ganze  Welt"  triumphiert*),  mit 
dem  Heere  nur  Rom  sich  nicht  unterworfen ,  weil  er  Herr- 
Bcher  sein  wollte  ohne  den  Namen,  und  kämpfte  nun  ver 
gebeoB  gegen  M.  GrasBus,  Metellus  Creticus,  L.  Lucollus,  ge^n 
deren  Anhänger  und  einen  gereizten,  argwöhnischen  Senat,  in 
[193]  welchem  M.  Cato  insbeBondere  sich  widersetzte'),  um  die  Bestäti- 
gung seiner  Einrichtungen  in  Asien  und  eine  Ackerverteilung   für 


CMR  Bitul»  emuul  crmtv  an ,  der  Tietmehr  nM  alt  Folgwati  in  dem  TOrhn- 
Bebandeu  in  betrachUn  Ut,  aondern  an  dieKn  lelbtt,  Dtr  Sinn  lit:  nm  Caeaar 
nicht  Bbennichtlg;  «erd«n  in  taiMo,  wirkttn  dl«  Opllmaten  daranf  hin,  daß  entsna 
Bibntai  neben  Caeiar  mm  Kontnl  gew&blt  wurde,  wai  ihnra  aoch  getasg,  and 
daQ  iweHani  pnnnelat  falarit  einmJüiu  niaiaii  ntfutii,  id  cM  tilmu  caUaafM, 
dte^numiur.)  —  *)  PInt.  Caei.  IST.  Pomp.  47.  Crau.  14.  App.  II  B.  Z«n.  X  6 
■etien  aie  frBher.  Doch  widerlegen  aie  wie  die  dQrnige  Nachricht  bei  Lit. 
per.  109  die  Angabe  dea  Vell.  II  44,  1,  nach  welcher  lie  erat  im  J.  69  anter 
Caann  Koniolit  erfolgt«;  lue  emuutt  aoll  bei  ihm  anf  dieieii  bnogeo  werden 
(Tgl.  Veit.  II  41,  I],  nicht,  wie  Ondend.  in  Snet.  19  Ttrlangt,  aof  Hetella* 
Ceter  coi.  60,  waa  allerdingi  getchicbtlicb  dai  Biehtig«  wire.  (Die  *a*nhi^ 
lichite  nnd  die  der  politischen  Lage  am  heilen  enttprechende  Dantellnng  fiber  die 
GiBndang  dea -enten  TrinmTiniti  hat)  Dio  XXXVII  B1,  3f.  (Danach  tnehte 
nnd  fand  Caeaar  gleich  nach  dem  Betreten  der  HanptatadI  fBr  die  beToratahende 
Wahl  die  Unteritfitiong  dei  Pompeiiu  nnd  dei  Craiial,  die  nllerding*  nntar  üch 
damall  noch  rerfeindet  waren  nnd  Torlknflg  aach  blieben  (nach  App.  II  9  die  d«t 
Pompelu  allein).  Aber  dai  war  nar  eine  Stnfe  aif  dem  Wege  (I»o  XXXVII 
SB,  ]}■  ^in  nichitei  Ziel  war  die  VenShnang  der  beiden  Gegner.  Dau  bedarfia 
M  der  Zeit.  Im  Deumber  war  lie  noch  nicht  initande  gekommen,  Cic.  *d  Alt. 
II  9,  S:  B^flmabat  illuin  {Cattartm)  .  .  .  datKnm  optram,  ut  «in  Pomptip  CWutim 
cmüungtrtt.  Hätte  damall  dal  l^iamTirat  ati  Oeheimband  bereiti  beitanden,  ao 
innDte  Cicero  *on  dem  Anfh5ren  der  Feindichaft  iwiichan  Pompeiiu  und  Cr«MDi 
anterriehtet  lein,  denn  die  Venöbnnng  in  Terbeimlkhen  batle  keinen  StDa.  Aber 
bald  darauf  iit  der  Band  ([eiehloMen  worden.  Im  April  59  (Cie.  ad  Au.  II  9,  S) 
war  »ein  Beatehen  bekannt)  —  *)  Flor.  U  19,  lt.  —  *)  Plot  Caei.  14.  Poiap.  47. 
Crwi.  14.  —  *)  Dio  XXXVll  11,  S.  —  ■]  ad  Att  II  1,  8;  iwl  tarnt»  iUm  aptimt 
ONÜao  attiu  tl  «mma  fid*  noccl  intnvhm  rti  pubUea*:  Jicil  mim  tanpimm  im  PI»- 
tmüt  txAifnlf.  HO»  tamquam  tn  Rtmuli  faaf  Malmli'o«.  1  18,  7;  wui«  ea(,  f«i 
eiral  eiiMtaii(in  magU  «I  wuyrifad  fwoai,  af  auiU  nddmr,  tomtiii»  atU  inftni»,  Cäf. 
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seine  Veteranen  ta  bewirken.    Für  jeden  Statthalter  war  es  eine 

EbrmBBche,   daß  Beine  Verfügungen  und  Zusagen  gültig  blieben; 

TOT  allem  mußte  das  Wort  eines  Pompeine  die  Bürgschaft  seiner 

Erfüllang  in  sich  selbst  tiagen,  und  Afraniua,  welchem  er  zu  dem 

Esde  das  Konsulat  versehet«,  tat  nichts  für  ihn*),   er  sah  einer 

Beschimpfung   entgegen,    hörte  das  Hohngeläcbter  seiner  Feinde: 

da  versprach  Caesar  die  Schande  abzuwenden,  aber  mit  dem  Oe- 

Btändnisse,    daO  die  Schwierigkeiten  unüberwindlich  seien,    wenn 

mui  nicht    auch    Grassus    heranziehe;    ein  Privat  Verhältnis   dürfe 

nicht  stören,  wo  man  so  Großes  erstrebe.     Es  machte   Eindruck, 

DQd   auch  Craesus    zähmte    ein  Wink,   daß  man   ohne  Pompeius 

nichts   und    mit  ihm    alles    veo-möge,    denn    auch   er  hatte  seine 

Wünsche.     So  führte  Caesar  die  Konsulare  zusammen,   und    die 

Drei  gelobten  sich  eidlich*),  nur  einen  Willen  zu  haben,  das  erste  •*"  "Jjj,^""' 

Trinmvirat*).  Ende  w/Anf.  m 

Eine  Zeit  lang  blieb  der  Bund  geheim*),  bis  Caesar  als 
Konsul  eine  Macht  entwickelte,  über  welche  seine  beiden  Freunde 
selbst  erstaunen  mochten;  sie  standen  alle  für  einen,  man  konnte 
es  nicht  mehr  verkennen;  Cato  lärmte,  Varro  spottete  in  seinem 
.dreiköpfigen  Ungeheuer"*),  und  Cicero  zümte  den  „Dynasten", 
welche  jetzt  schon  und  ohne  Scheu  vor  dem  Tullianum  seine 
Talen  in  eine  Posse  verwandelten,  im  stillen,  in  Briefen  an  Atti- 
cos*).  Wer  vermochte  die  Verbündeten  anzuklf^en,  wenn  man 
sie  nicht  überführen  konnte,  und  wer  konnte  sie  überführen,  da 
die  Späher  nichts  von  Rauben,  Brennen  und  Morden,  nichts  von 
Suchwürdigen  Anschlägen  gegen  Senat  \md  Magistrate ,  gegen 
Verfassung  und  Gesetz  vernahmen?  Rom  war  von  einer  unsicht- 
baren Macht  umsponnen,  gegen  welche  es  seine  Kräfte  umsonst 
mit  Luftstreicben  enchöpfte. 

Doch  auch  für  die  Geweihten  gab  es  ein  offenes  Geheimnis,  [194] 
sie  wollten  einander  gebrauchen.  Forapeins  und  Craseus  hatten 
nur  Wünsche,  aber  keinen  Plan  für  das  Leben;  sie  fühlten  sich 
befriedigt,  wenn  Ca^ar  ihnen  gewährte,  was  sie  von  der  G^en- 
wart  verlangten;  für  ihn  war  jedes  Erreichte  nur  Mittel  und  nicht« 
ohne  Zusammenhang.  Jene  bestimmte  er,  ihn  während  seiner 
Provicdalverwaltung,  welche  er  nach  Willkür  zu  verlängern  hofite, 
in  Rom  gegen  die  Aristokratie  zu  vertreten;  durch  einige  ihnen 
nützliche  Gesetze  wollte  er  sie  zwingen,  ihn  bei  allen  zu  unter- 
stätzen  und   sie  in  seiner  Abwesenheit   aufrecht  zu  erhalten;   sis 


*i  Dio  IXXVII  4»,  3.  —  *)  Dio  XXXVII  57,  1:  (ol  tpii(  rSjv  i«  ipiWav 
itvTO  ,  ,  .  SpiMf  oirijv  niotiuoijuvoi.)  —  *)  LiT.  per.  103.  Voll.  II  44,  1. 
8Kt.  19.  DioXXXVU  SB.  51.  Fiat  Chi.  13.  Pomp.  4T.  Cnw.  14.  Licall.  41. 
Cuo  min.  31.  App.  II  9.  Z«n.  X  6.  Flor.  II  13,  9  f.  Vgl.  Cic.  Fhit.  II  33.  >d 
AB.  II  9,  S.  —  *)  Dio  XXXVII  58,  It  (tV|V  auvui)iaaiav  sfiüiv  äxoMpa4>ii|uviK.) 
XXXVJII  B,  i  (in  J.  M:  o6  -(ip  mu  ^  KSTalXaY^  a&iiLv  rxB-riXof  ^.)  — 
*}  TpnApavov:  App.  IT  9,   —  *)  ad  Att.  II  9,  1 :  {cum  Ki  dgnaitit.) 
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floDten  als  die  Gegenwärtigen  und  als  Abtrünnige,  za  welchen  er 
nicht  gehört«,  den  gröOten  Teil  des  Hasses  auf  sich  laden '),  dnrch 
den  Bond  mit  ihm  zwischen  sich  nnd  dem  Senat  eine  Scheide- 
wand errichten,  durch  verfassungswidrige  Handlungen  mit  dem 
Qesetze  zerfallen  und  Senat  nnd  Gleaetz,  welche  sie  doch  zuletzt 
zum  Kampfe  mit  ihm  aufrufen  mußten,  zum  voraus  entwafihen. 
So  geschah  es;  Crassus  starh,  Pompeius  aber  erkannte  seinen 
schrecklichen  Irrtum  zu  spät;  was  mit  der  Kraft  eines  dreifachen 
Hebels  geechafTen  war,  das  spottete  der  Kraft  des  einzelnen,  als 
die  Bauleute  zerfielen^. 

§  11. 

«Ol.  OB  Im  J.  69   übernahm  Caesar  mit    M.  Bibulus    das  Konsulat. 

Was  kommen  sollte,  schien  die  Natur  selbst  am  Ende  des  vorigen 
dnrch  Sturm  und  Zerstörung  anzukündigen ;  aber  für  die  Optimat«D 
[195]  lag  kein  Vorteil  darin ;  die  Götter  galten  nicht  mehr  für  ihre  Be- 
schützer"), und  Caesar  fürchtete  ihre  Rache  so  wenig  als  sein  An- 
hang. Er  verpflichtet«  sich  zuerst  das  Volk,  nach  ihm  die  Ritt«r, 
dann  Pompeius*)  nnd  forderte  darauf  Provinzen,  wo  er  seinen 
Thron  errichten  konnte.  Dies  war  ihm  das  wichtigste,  seine  Auf- 
gabe für  die  Zeit  des  Konsulats,  es  entschied  über  seine  Zukunft, 
und  die  Gegner  empfanden,  daß  man  seine  Pläne  nicht  naehr 
ungestraft  durchkreuzte:  Bihnlus  verbarg  sich,  Gate  beschwor,  was 
er  verdammt  hatte,  LucuUos  demütigte  sich,  und  Cicero  wanderte 
ins  Exil;  „er  allein,  noch  nicht  durch  Siege  erstarkt,  vermochte 
mehr  als  die  ganze  Republik'").  Seine  Getreuen  standen  bereit: 
Pompeius,  Crassus,  Servihus  Caepio,  welchem  er  seine  Tochter 
versprach"),  der  Prätor  Q,  Fufius  Calenus,  ihm  mit  Begeisterung 
eigeben')  und  von  mehreren  seiner  Kollegen  unterstützt^,  und  der 
Volkstribun P.  Vatinios,  ein  Söldner'),  nebst  einem  anderen,  dessen 
Name  nicht  erwähnt  wird'").  In  den  feindhchen  Reihen  sah  man 
die  Tribunen  Q.  Ancharius,  C.  Fannius  und  Cn,  Domitius  Calvi- 
nus").     Aber  Caesar    wollt«   keinen   Kampf;    er    wollte    weder 


*)  Voll.  II  44,  t:  (ikWJm  MMnoH«  palaittat  tu  äbim  (Pmptiim)  reb^txia.} 
—  *i  Uütam,  Pmpäf  emm  C.  Cauart  meUtaltm  out  nmiTiHiM  eowioi  aut  moNTiutM 
ifüvattMt/  Fuit  abtram  gramlalU,  altentm  prudmtia*  tuan  Cie.  Pbil.  II  S4. 
Nihil  actum  at  a  Ponipno  nottro  tapimttr,  nihil  fortiUr;  addo  ttiam,  nihil  uii 
contra  OMui/i'mi  aire(ariVaf«ii9ii«  rntam:  amilto  Uta  vtttra,  guod  iiMn  (Couorm)  la 
rtm  publicam  ilU  aluil,  anxit,  armamt,  iUi  Itgibyu  ptr  via  tt  contra  auMpicia  fltrmmJim 
anetar,  ilU  Galliat  ubtriori*  aSmulor,  iÜ*  gaur,  Uta  in  adtptantlo  P.  Clodio  a«yw, 
ill*  ntlilatndi  mei  quam  rttintndi  ttadianor,  illt  promneiaa  prepngator,  illt  abrnmnti» 
im  omnibuB  (ra£iu)  adituirr.-  ad  AlL  VIII  3,  S.  Fiat.  Cnai.  14.  Pomp.  46. 
Cui.  IS.  —  ■)  Dio  XXXVII  58,  Sf.  Obicq.  BS.  —  *)  Fiat  CUo  min.  33. 
Pomp.  48.  App.  II  18.  Dio  XXXVUI  T,  B.  —  ^  ad  Att.  VD  9,  8:  {imb^äama 
pAu  anbnt  gmm  lata  rtt  piJiliea.)  —  *)  So«.  91.  ~-  0  ■<]  Att.  11  18,  1.  Dio 
XXIVm  e,  !.  —  •)  »d  Q.  fr.  1  a,  I».  —  •)  Cw.  Vat  ».  38.  —  '•)  (Sc 
S«tt.  118.  II«.  —  *^  S««,  113.    HMh  Cie.  Vat.  IB  wann  deH«n  Kollegen   obaa 
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tänachen  Doch  sicher  machen,  wie  Appian  glaubt'),  ala  er  ao^eich 
im  Anfange  BibuIiiB  in  dei  Kurie  anforderte,  der  Republik  wegen 
mit  ihm  einig  zu  Bein;  die  Zustimmung  des  Kollegen  und  dea  Senate 
verbürgte  die  dauernde  Gültigkeit  Beiner  GeBetie;  wenn  nva  das 
Volk  sie  genehmigte,  waren  sie  alfi  erzwungen  dem  Angriff  bloß- 
gestellt. Um  indessen  durch  einen  äußeren  Antrieb  auf  die  Väter 
m  wirken,  weniratens  auf  die  furchtsamen  und  auf  solche,  welche 
nach  höheren  Ämtern  verlangte,  führte  er  den  Gebrauch  ein, 
daß  über  die  Verhandlungen  im  Senat  und  vor  dem  Volke  Tage-  ^j^'g^'* 
bücher  gehalten  und  zur  allgemeinen  Kenntnis  gebracht  wurden*),  vBrtundinagw 
Mit  einem  der  Menge  erwünschten  Ackergesetze  gedachte  er  zuerst  '^'^ 
hervorzutreten,  wie  jeder  wußte,  man  mocht«  sich  also  hüten. 
Auch  stellte  er  die  aJte  Sitte  her,  daß  vor  einem  Konsul  in  dem  [106] 
Uonate,  in  welchem  er  die  fasces  nicht  liatte,  nur  ein  öfientlicber 
Diener  niederen  Ranges,  accejisus,  ging  und  die  Liktoren  ihm 
folgten  *).  Sein  Kollege  wurde  veruilaßt ,  durch  eine  Selbst- 
entäußerung,  welche  ihn  zugleich  in  seiner  Tätigkeit  lähmte,  dem 
Volke  gefS^g  zu  sein  und  den  Dank  nicht  zu  begehren,  da  er 
sich  eben  nur  fügte.  Bald  nach  der  Oründimg  der  Republik  ließ 
man  die  zwölf  Beile  einen  Monat  hindurch  einem  Konsul  vor- 
tragen und  dem  andern  nur  die  zwölf  fasces,  damit  nicht  statt 
eines  Königs  zwei  zu  herrschen  schienen ,  -  „ein  zwiefacher 
Schiecken"*);  dann  wurden  auf  Veranstaltung  des  Valerius  Popli- 
cola  die  Beile  in  der  Stadt  gänzlich  aus  den  fasces  entfernt  und 
nur  außerhalb  gestattet '').  Damit  hätte  eine  sichtbare  Unter- 
scheidung der  Konsuln  aufgehört,  wenn  nicht  die  Liktoren  dem 
eioen  in  dessen  Monat,  in  weldiem  er  als  der  regierende  be- 
trachtet wurde'),  vorangingen  und  dem  andern,  vor  welchem  dann 
nur  ein  aceensvs  ersclden,  folgten^,  noch  Sueton  ein  alter  pe- 
brauch,  welcher  seither  nicht  mehr  beobachtet  war.  So  wurde 
eine  Reihe  von  Gesetzen  mit  und  ohne  CaesaTs  Namen  vorbe- 
leitet,  über  welche  Cicero  drei  Jahre  später  das  kühne  Wort  ent- 
schlüpft«: die  Ersten  im  Staate,  von  deren  Rate  unterstützt  ich 
die  Republik   gerettet   habe    und  deren  Meinung  mich  bestimmt 


AaiMbiBebrBTsMinMi:  {eolUgai  habuuti  virot  forla  amat.)  Dio  XXXVIII^,  6. 
FI«L  Pomp.  4B.  App.  II  IS.  —  ')  II  10.  —  *J  SbM.  SO:  {üitlo  koiwn  primu 
«■MMi  trMÜiat,  ni  dm  tmatiu  guam  pejrUi  diuna  acta  eenfitrtnl'ti  pubUcartnlMT ; 
ff^  dkrtbor  dM  Näher«  b«i  HommiaD  St  B.  III  1017.)  —  '}  Snet.  SO:  {aiUigmm 
dum  rtttuHt  ««r««,  «I  jua  KtUM  fatett  nM  kabtrti,  aeeauia  antt  «wn  irti, 
liaarm  JWM  MfiMmfar.)  Wenn  diu  Kontnln  im  Felde  rerainigt  lagerlen,  be- 
fdü«Mn  »ie  einen  T*g  nm  den  andern:  Poljb.  III  110,  4.  Lir.  X£II  41,  S. 
(Moameeo  St.  H.  I*  4S,  S.)  —  ')  DiooT*.  Bti.  V  S,  1.  LW.  U  1,  S:  <■••,  «' 
^be  fa»en  kobtrtM,  dupliealtu  tmr  oidv^ur.}  —  *)  DioBji.  H.  V  19,  3.  — 
*i  LiT.  EC  S,  S>  —  ')  Die  BedingiuiKeD,  ron  walcben  die  Ordnang  im  moDMlkben 
WeehMl  kbhing,  BibtOelliu  11  16,  4f.  an.  Aneh  anier  den  DeaemTirn  hatte nnr 
der  dia  /ucaa,  welcher  Beobt  »praoh,  den  Senat  berief  and  Qberbaapt  bd  den 
aSntUcIien  Haadlangen  de*  Eollepnm  Tertrat:  Ut.  111  <sa,  S.  SS,  8.)  DionTa. 
B.  X  57,  1.    Zonar.  VII  18.    (Mommien  St  B.  1*  37,  1.  4.) 
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hat,  einer  Verbindung  mit  Caesar  auszuweichen,  behaupten,  dafl 
die  Julischeu  Gesetze  und  die  übrigen  aus  der  Zeit  Beines  Kon- 
sulats nicht  auf  eine  verfassungsmäßige  Art  gegeben  sind^). 
^  ^niü  itfan  wußte  schon  gegen  Ende  des  vorigen  Jahres,  daß  Caesar 

[197]  ^^  Ackei^Betz  beantrageQ  werde*),  und  im  April  trat  es  ins 
Leben').  Das  Servilische  vom  J.  63,  mit  Forderungen  ohne  Maß 
and  Ziel  und  durch  ihn  veranlaßt,  sollt«  nur  einem  anderen  Bahn 
machen,  und  dies  wurde  erreicht,  obgleich  Cicero  als  Konsul  die 
Bestätigung  verhinderte.  Auch  da^  Flavisclie  vom  vorigen  Jahre 
mußte  man  aufgehen,  ein  Unternehmen  des  Pompeius,  welcher 
durch  den  Tribunen  L.  Flavius  seinen  Veteranen  die  ihnen  zu- 
gesagten liändereien  verschafTen  oder  nach  der  Meinung  des  Senats 
in  den  Kolonien  Li^er  errichten  wollte,  um  über  Kom  zu  herr- 
schen*). So  konnte  sich  n\in  Caesar  ein  großes  Verdienst  um  ihn 
erwerben.  Um  seine  Rogation  nach  ihrem  ganzen  Inhalte  herzu- 
stellen, fehlt  ea  an  Nachrichten.  Nur  muß  man  die  Angabe  der 
Griechen  zurückweisen,  der  campanische  Acker  sei  darin  ausge- 
nommen, wegen  seiner  Fruchtbarkeit  dem  Staat«  verblieben  imd 
der  VotBchlag  zu  seiner  Verteilung  unter  solche  Bürger,  welche 
drei  oder  mehr  Kinder  hatten"),  nachträglich  erfolgt').  Obgleich 
Cicero^  und  livius")  von  Julischeu  Ackei^esetzen  in  der  Mehr- 
zahl sprechen,  so  berechtigen  doch  die  römischen  Schriftsteller 
und  auch  Cicero  nur  an  eins  zu  denken '),  welches  folgendes  ent- 


*)  de  prOT.  OMJ.  4S.  —  *)  Bd  Atl.  II  8,  8  (ram  Dra.  60:  fartiUr  rtntm^ 
dum  ttt  Ugi  agraria*.)  —  *}  CfMTO  «rwibiu  im  April  mehnre  mntn  dan  Zmutig, 
wsicha  M  TolUlehSB  Mllten:  »d  Att.  n  13,  I;  Tgl.  II  B,  3.  T,  8.  IS,  1.  Wu 
ar  in  dar  litileD  Slalla  un  Eoda  dai  April  Übsr  die  Venchiebnng  der  Romliien 
darch  Bibnlni  bemerkt,  iai  nicht  uC  die  BetliligiiDg  dei  Getetie»,  •onderD  *al 
die  Wahlen  la  dealen;  daß  jene  ichon  lUttgeraeden  hatte,  erheilt  aoeb  an*  »d 
Att.  II  la,  1:  am  SO.  April  habe  ich  drinen  BrieT  erhatteo,  in  irelehem  da  tom 
csmpaniichen  Acker  echreibBt.  —  Bisher  »nchla  eich  Pompeio«  darch  die  Weo- 
dong  la  rechtfertigen:  daa  Ackergeieti  habe  leinen  Beifall  gehabt;  ob  ein  Triban 
habe  Eintprach  tnn  können  oder  nicht,  gehe  ihn  nichli  an.  Data  «timmt  nan 
aoch  Plnt.  Pomp.  46:  acht  Monate  habe  lioh  Bibnlnt  in  sein  Hana  eingeiehlOBaeii ; 
an  den  Yerhandlangen  über  jene  Bogation  nahm  er  tätigen  Anteil.  —  ^  ed  Att. 
I  1»,  i.  Dio  XXXVU  ao.  —  *)  Dk>  XSXVIU  7,  8.  App.  II  ia  Daß  diM« 
1d  Caetari  Oeieti  den  Vorang  erhielten,  kann  man  nioht  deahalb  beimlMn,  wdl 
Cicero  daron  eehireigt,  weleher  anfange  wenig  nm  der  Sache  nnterrlehlet  «w  («4 
Att.  II  Ifl,  Ol  e*  wird  flberdle*  ron  Soet  SO  beaOtigt.  —  *)  Dlo  XXXVIII  I,  4. 
T,  8.  PlDt  Cato  mia.  81.  98.  Pomp.  47.  Caei.  13.  App.  II  10.  —  *)  «4 
Att.  II  18,  3:  («  UgibuM  Jutiit.)  —  *}  per.  108.  —  ^  (Der  Widenprncb  .bat 
•einen  Gmnd  darin,  daß  Caetar  etn  allgemeine*,  die  techiüichen  Fngea  der 
Kolonicanlagan  betrcffkndei  Oeieti  erließ,  «olchee  für  idantiteh  in  halten  iat  mit 
der  Ux  Mamilia  Roieta  Pejucata  AUiita  Fahia  and  leinen  Namen  von  einer 
Konmiaiion  tob  fQnf  Minoem  hat,  danro  Caeaar  den  Entwarf  deatelben  Bbertragen 
hatte,  nm  ea  ijAter  den  Konatitntionen  der  <ron  ihm  aoMafAhrendan  Kolonien  ab 
Sehen»  Hgninde  la  legen"  (Uarqnardt  Rom.  Slaati-Varw.  1'  114.)  Die 
Braohatttcke  de*  Oeaettai  sind  abgedmekt  in  dar  Anagabe  Caeaart  TOn  KftbUc  ni 

p.  ie»t.) 
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hielt.  Der  campanische ')  und  atellstisohe  Acker*)  wird  unter  die  [198] 
bcdoritigsten  Bürger  verteilt,  vorzugsweise  unter  eolcbe,  welche  drei  ^m^gImim 
oder  mehr  Kinder  haben').  Weun  die  Staataländereien  nicht  aus- 
reichen, BO  kauft  man  andere  mit  dem  Gelde,  welches  Pompeius 
aas  dem  Osten  gebracht  hat,  oder  vom  Überschusae  der  öffent- 
lichen Einnahme*);  die  VeränUerang  hängt  aber  vom  Willen  des 
Besitzers  ab,  und  die  Kaufaumme  entspricht  der  Abschätzung  des 
Grondstncks  bei  dem  letzten  Zensus').  Eine  Kommission  von 
Zwanzig*),  von  welcher  jedoch  der  Urheber  ausgeschlosaen  ist'), 
soll  es  vollziehen,  der  Senat  es  beschwören")  und  jeder  Kandidat 
ploben,  nichts  vorzuschlagen,  was  mit  ihm  streitet*). 

Man  kann  auch  hier  anwenden,  was  Cicero  von  dem  Servi- 
lischen Ackergesetze  sagt,  daQ  das  Volk  nur  den  Namen  lieh.  [199] 
Allerdings  sollte  das  JuUsche  Ihm  auf  Kosten  des  Staates  eine 
neue  Verpflichtui^  auflegen*"),  noch  mehr  aber  war  es  darauf  be- 
rechnet, die  Ehre  des  Pompeius  durch  die  Versorgung  seiner 
Krieger  zu  retten'^).     Jener  wurde  immer  weiter  auf  der  schlüpf- 

")  Caput  Mlbft  batta  398  r.  Cbr.  du  niadere  Bargwreebt  erhalUn  (Liv.  VIII 
<1t,  10:  Campanü  .  .  .  äntai  mu  tuffragie  data).  Dich  V«ll.  I  li,  S  im  J.  384) 
■•d  war  (tlO)  wegao  leinei  Abr«I1i  »a  Baaoibai  «Ine  Prlfektar  gcirordaD: 
VdL  n  44,  4.  Clc.  da  lag.  agr.  11  STf.  Ur.  XXVI  )S,  10.  <S8,  1  f.)  Feat. 
Pracraeiarae.  Von  jaiit  an  cracbalnt  aa  ala  Kolonie:  Cm«,  b.  c.  I  u,  4.  Die 
SXXVIU  T,  3.  Pllu.  III  68;  (>gl.  Msrqnardt  BSm.  Staati.Varw.  1*  SQ.  4S.>  — 
')  Camptu  &tilalü  agri  Campani:  Lit.  IX  44,  6.  X  81,  S.  If.  XXII  13,  S. 
Bti  Saat.  SO  iai  maitailiii  contacratw  aehon  von  dao  Auleeern  auf  VerwandloDg 
ia  QcBaiaUnd  gadantat.  —  *)  Dfo  XXXVIII  T,  *.  App.  II  10.  Snet  )0.  (Enta 
ABwandaDg  dea  tu«  tn¥m  libanniml)  AI«o  csmpMiiacbaa  Feld:  Cic.  ad  Alt.  II 
](,  1.  17,  1;  er  Den»  daa  Gaaeti  «d  Au.  U  18,  S  logar  Oampana  lex  und  ao, 
dafi  oaeb  dem  ZDaammeDhange  nnr  von  einem  und  demaelben  agrariachen  Oeaetie 
die  Bade  irt.  Fbll.  II  101.  Caea.  b.  c.  I  14,  4.  Veii.  11  44,  4.  45,  9.  Snet. 
Caaa.  10.  Aag.  4.  Man  nirahlete  aneh  fUr  die  Stidta,  daran  Gebiet  Snlla  (ttr 
•aotlichaa  erklkrt  and  nieht  rertaill  batte  (ad  Att.  1  19,  4),  beiondera  fflt  die 
Valatarraaer  in  Etrnrien,  aber  Cauar  renchonta  ata  (ad  fam.  XIII  4,  S).  I^e 
BeatimmaDg,  irl«  riel  jedem  angewieien  lei,  fehit;  Cicaro  Termateta  10  Jogna  (ad 
Atl.  U  16,  I).  ~  ')  Dio  XXXVIII  1,  b.  Ciceroi  Hoffonng  also,  nnr  BOOO  werde 
■ao  fa]  Cao^nien  reraonten  kBnnen  nnd  die  bbrigoD  erbtttern,  wai  nicht  bagründat, 
ad  Att.  II  I«,  I.  —  ■)  Dio  XXXVIII  1,  4.  (AaDerden  aoUlan  dla  rerteilMn 
Acbedoae  10  Jahre  blndnrcb  anrerkinflich  aain,  aina  Beatimmnng,  welche  im 
J.  44  Ton  Brnto«  nnd  Caiiio*  aufgehoben  wnrde;  App.  III  S.)  —  *J  ad  Atl,  II 
e,  t.  7,  8.  IX  ta,  I.  VelU  II  45,  1.  Snat.  Ang.  4.  Qnintil.  XII  1,  16.  Dio 
XXXVIII  1,  «:  die  GawnU  wnrde  onter  ao  riela  renailt,  damit  aia  niabt  in  groß 
cneUeae;  wwb  (dlle  mnn  nnr  Minner  Ton  gntam  Bnf«  wihlen.  —  Caeaar  er- 
tkbteta  bald  rioen  AoaachoB  ron  FUnf.  —  ')  Dio  XXXVIII  1,  6:  (itX^iv  lauKoO. 
GaM  ao,  wie  ea  darch  die  lex  Ltcinla  nnd  die  lex  AebnUa  TOrgeaebrieban  war, 
Oe.  de  leg.  a^.  II  31.)  —  ')  Uio  XXXVIII  T,  I.  Fiat.  Cato  min.  81.  App. 
II  IS.  So  aach  Salominni  im  J.  100.  —  *J  ad  Alt.  II  18,  3.  An»  dteaer  Stelle 
folcen  UongMlt  mit  Unrecht,  daC  nnr  die  Kandidaten  giaebworen  haben,  u 
■ekbea  Cato,  Faroniaa  naw.  nicht  gah5rtan,  S.  hier  die  rorige  Anmatkang. 
W«^  jaoe  aehon  Sanatoren  waren,  ao  ichworan  aia  doppell.  —  ")  PlnL  Fomp.  41.  ' 
CSc.  da  »S.  U  78.  *4  fam.  VIII  4,  a.  —  ")  Uio  XXXVIII  1,  8.  T.  8,  If. 
Ck.  Rkil.  U  101. 
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rigen  Bahn  fortgesohoben;  er  behauptete  seine  Würde;  die  Er- 
wähnung der  asiatiBchen  Beute  schmeichelte  ihm,  äa  erinnerte  an 
Der  Zweck  dM  geine  Taten  und  bezeichnete  ihn  als  den,  welchem  die  künftieeii 

Juliidiita  Acker- .    .  _..        ,  ,      , ,    .  ,     •     , ,  ,  „«      .„  . 


net« 


Kolonisten  für  den  Acker  Bcbuldeten,  und  bald  sab  er  öffentlich 


das  Scbickeal  des  Clesetzentwurfes  in  seine  Hand  gelegt; 
seinem  Wahne  huldigte  ihm  der  Konsul  aus  Not,  er  war  dei 
Grollte  in  Rom,  nun  aber  auch  nach  den  Gewalttätigkeiten,  durch 
welche  er  entschied,  jedes  Dankes  für  die  Entlassung  des  Heeres 
nach  dem  MithridatischeD  Kriege  verlustig,  durch  ein  persönhcbes 
Interesse  gezwungen,  mit  den  Veteranen  und  Klienten  gegen  die 
natürlichen  Bundesgenossen  die  Vorhut  zu  bilden,  und  diesen  ver- 
haßt. Denn  für  die  Optimaten  hatte  das  Wort  Ackergesetz  einen 
schlechten  Klang;  es  war  seit  länger  als  400  Jahren  das  Feld- 
geechrei  ihrer  Feinde,  und  widrig  tönte  es  besonders  jetzt  und  in 
Caesars  Munde,  weldier  im  eigenen  oder  in  Pompeius'  Dienste  die 
Stadt  mit  seinen  Lagern  einzuschUeßen  drohte').  Was  sollte 
werden,  wenn  nun  gar  Konsuln  wie  nie  seit  Spurius  Cassius,  dem 
Schöpfer  dieser  Schreckgestalt,  die  Rolle  der  Tribunen  übernahmen, 
statt  diese  nach  so  äachwtirdigen  Anträgen  zu  ermorden  wie 
L.  Opimius  oder  wenigstens  wie  viele  andere  die  Vollziehang  tu 
verhindern?*) 

Der  Name  des  Gesetzes  war  sein  Schild,  und  im  Hinter- 
gründe schirmten  es  Heer  und  Volk.  Am  bedenklichsten  aber 
[300]  schien  sein  Inhalt ;  er  verriet  eine  große  Mäßigung  und  gestattete 
kaum  einen  Einwurf,  welcher  sich  nicht  B<^leich  entkräften  ließ*). 
Cicero  fragt:  da  die  Zölle  in  Italien  bereits  aufgehoben  sind*), 
welche  Einkünfte  bleiben  hier  außer  dem  Zwanzigsten  von  der 
Frdlassung  der  Sklaven  übrig,  wenn  man  auch  den  campaniBchen 
Acker  verteilt?*)  Er  tadelt  es,  daß  mau  in  ihm  die  HÜfsquellen 
des  Staates,  die  nächsten,  vergeude  und  durch  den  Ankauf  anderer 
Ländereien  den  Schatz  erschöpfe').  Man  konnte  ihm  erwidern: 
der  Verlust  jenes  Ackers  und  die  bare  Auslage,  welche  der 
Staat  doch  nur  einmal  zu  machen  hat  und  ohne  Beschwerde  von 
der  asiatischen  Beute  bestreitet,  wird  dadurch  reichUch  aufge- 
wogen, daß  er  nach  der  Verminderung  der  Volksmenge  in  Rom 
weniger  für  Getreide  aufwendet')  und  nicht  für  die  innere  Buhe 


')  Ea  itatnra  rM  «<(,  lä  Kate  curMMt  um  mm  pottüU.  Qmd  mim  aot  kaae 
ipta  ptr  M  deUctar»  poMiiMf  tmwipww  Aue  vtniutM,  nui  ad  aliat  n*  pattifa^t 
adilut  tibi  eomparanni:  ad  Att.  II  17,  I.  —  ')  Fiat.  Pomp.  47.  Cui.  14.  Ca» 
min.  31.  Dia  AnnahmB,  daß  aia  KoDial  wihnad  d«r  Eepnblik  dir  Urheber  dM 
ectUD  nod  Ata  latiliii  AekergciBtHs  war,  iit  nicht  richtig;  noch  im  J.  44  nach 
Caeaan  Tod«  UeQ  der  Tribao  L.  AntoDloa  eine  Bogation  dieier  An  durch  dai 
Volk  bwtatigan:  I'  8!.  —  »)  Dto  XXXVllI  1,  S.  S,  1.  App.  II  10.  —  •>  (Smt 
dem  J.  SO:  Dlo  XXXVII  El,  S.)  —  •)  ad  Att.  U  1«,  1.  —  t)  »^  A«-  U  9,  ': 
(onnio  nmtdia  rei  pubHeat  effudtnml,  ....  ümimsi  p«ewtiiu  paaeU  tUdtnaU.) 
IT,  I:  {^u*io  ptemiai.)  ad  fam.  VIII  4,  8:  (Oaetar,  gm  mUt  itifiwonam  Aemiiiaa 
amiätiaa  tibi  juaUbtt  impaua  adiungTt.)    —   '}  Obtn  8>  168. 
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furchten  darf.  Die  Maßregel  ist  demoach  nützlich,  notwendig; 
und  sie  ist  auch  gerecht,  denn  nirgendB  wird  der  Besitz  gefährdet 
wie  durch  das  Flavische  Gesetz.  So  konnten  Caesars  Freunde  im 
voraos  rühmen,  g^n  seinen  Antrag  werde  nicht«  einzuwenden 
•ein'). 

Auch  die  Art,  wie  er  ihm  Gültigkeit  zu  verschaffen  suchte,  ^^S^Sw' 
war  in  der  Ordnung.  Er  unterwarf  ihn  zuerst  der  Prüfung  des 
Senats^,  aber  voll  Zuversicht,  weil  man  ihm  nicht  beiznkommen 
Tennochl«  und  weil  der  Wortführer  Cicero,  der  siegreiche  Gegner 
ie»  ServiliUB  RullUB,  sieh  auf  das  Land  zurückgezogen  hatte. 
Cicero  befand  sich  seit  seinem  Konsulat  in  einer  Stellung,  welche 
ihm  nur  die  Wahl  liell,  entweder  voranzukämpfen  gegen  die 
Feiude  der  Aiistokraüe  oder  den  Kampfplatz  gänzlich  zu  meiden. 
Wenn  er  erschien  und  schwieg,  so  fiel  er  aus  seiner  Bolle,  und 
die  Optimateu  zürnten;  wenn  er  nicht  schwieg,  so  überlieferten 
ihn  die  Optimaten  P.  Clodius;  hatten  sie  doch  schon  eine  kühne 
Äußerung  über  den  Zustand  der  Republik  mit  der  Aufnahme 
seines  Feindes  unter  die  Plebejer  bestraft,  so  daß  dieser  nun  als 
Tribun  ihn  zügeln  konnte,  wenn  er  sich  ferner  regte'):  er  ging 
Ulf  Beine  Villen. 

Die  Goschichtscbreiber  verweilen  nur  bei  dem  Gutachten  des  [201] 
H.  Gato,  und  doch  stimmten  andere  vor  ihm,  da  er  nicht  einmal 
Prätor  gewesen  war,  imd  nicht  bloß  Bibulus  und  L.  Lucullns, 
deren  beiläufig  gedacht  wird*),  erhoben  sich  gegen  das  Gesetz, 
aber  ohne  Nachdruck").  In  den  ersten  Monaten  des  Jahres 
wandte  sich  Caesar,  ehe  Pompeius  den  Vorzug  erhielt,  in  der 
£aiie  immer  zunächst  an  Crassus  *) ;  jetzt  mochte  er  sie  nicht  vor 
anderen  auffordern,  weil  die  Beratung  scheinbar  frei  sein  sollte 
and  dies  durch  eine  ihm  günstige  Erklärung  der  Angesehensten 
vereitelt  sein  und  später  bei  Unternehmungen  gegen  sein  Gesetz 
berechtigt  haben  würde,  über  Zwang  zu  klagen ;  nur  im  äußersten 
FiJie  sollten  sie  einschreiten,  und  dann  vor  dem  Volke.  Zur  Er- 
örterung ^d  sich  im  Senat  ohnehin  wenig  Anlaß;  man  konnte 
das  Gesetz  nur  anbedingt  verwerfen,  und  auch  Cato  sah  keinen  ^Jj^^"i^ 
anderen  Aasweg;  er  nannte  es  eine  Neuerung  und  jede  Neuerung  "^  luftong 
verderblich  ^.  Aber  nicht  deshalb  erlaubte  man  dch  Gewalttätig- 
keiten gegen  ihn,   wie  Dio  glaubt,    sondern  weil   er  durch  fort- 


■)  ad  Ätt.  n  19,  I.  IS,  S.  —  *)  Di«  XXXVm  l,  l.  —  *)  Atn/oniUr 
rt$ittamAai  itt  Ujfi  agniriaa  .  .  .  ,  ml  fvieicaidi«  •  .  ■  .  a%l  «iMn  odiMvandum 
•ehikb  BT  mit  OrSniliii  fllr  and  widar  Mhon  Im  J.  60  an  Attteoii  11  8,  9.  Fiat 
CHo  min.  SI  llßt  ihn  bd  den  folganden  VerhindlnnseB  Miluthmaa.  —  *)  Fiat. 
(^M  mia.  81.  Pomp.  48.  —  ')  Uahir  Dlo  XXXVIII  1,  1.  S.  3,  1:  keiner 
vldanpTBCh  «oOer  C«M.  So  anch  Soat  10,  wogegen  ilch  nach  Fiat.  Caee.  H, 
CaM  min.  31,  App.  K  10  TJele  wMaTfeltMii,  DlmUoh  dadurch,  daO  de  mit  Jenem 
h*  OeOngtti«  wandern  wtdlten.  —  *)  Oell.  IV  10,  (.  Soet.  11.  —  ')  Dio 
XZXVIU  «,  1:  (eUtvl  yt«xi>9  ipMHi|uvo(.> 
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«ährondes  Reden  einen  BeschluO  eu  verhindern  suchte');  und  nur 
um  ihn  zu  echrecken  und  in  der  Erwartung,  er  werde  einen  Tri- 
bnnen  Beiner  Partei  um  Beistand  anrufen  und  dann  ruhen,  gebot 
Caesar  einem  Liktor,  ihn  zu  verhaften*).  Er  fügte  sich;  die  Ver- 
sammlung geriet  in  eine  heftige  Bewegung;  seine  Anhänger  ver- 
langten, daß  man  auch  sie  ins  GeSognis  führe,  M.  Petreius  mit 
dem  Zusätze,  er  wolle  lieber  dort  mit  ihm  als  mit  Caesar  in 
der  Kurie  sein*),  und  dieser  veranlaßt«  insgeheim  einen  Tribunen 
(202]  zum  Einspruch,  wodurch  Cato  befreit  wurde*).  Den  Senat  ent- 
lieQ  der  Konsul  mit  der  Bemerkung,  da  man  den  Gesetzentwurf, 
welchen  zu  verändern  er  sehr  bereit  gewesen  sei,  sogar  nicht  einer 
Beratung  würdige,  so  werde  er  nun  unmittelbar  zum  Volke  gehen*). 
Die  Nachricht  jedoch,  er  habe  die  Väter  in  diesem  Jahre  nii^i  mehr 
versammelt*),  ist  so  zu  verstehen,  daÜ  er  sie  selten  berief,  unter 
anderem,  um  sein  Ackergesetz  zu  beschwören  und  Auletes  nnd 
AriovistuB  als  Freunde  des  Reiches  anerkennen  ZQ  lassen,  and  io 
wichtigen  Fällen,  wo  er  des  Erfolges  gewiß  sein  wollte,  sie  ferner 
nicht  zuzog.  Manche  Mitteilung  der  Alten  über  ihn  bestätigt  es: 
er  befragte  nach  der  Verheiratung  setner  Tochter  Pompeios  in 
der  Kurie  zuerst;  nur  wenige  pflegten  sich  seit  jener  Sittung  hier 
einzufinden,  und  Q.  Considius  eröffnete  ihm,  daß  die  BewafEneten 
die  übrigen  verscheuchten  und  er  nur  komme,  weil  er  in  aeineon 
Alter  nichta  mehr  fürchte ');  der  Senat  endlich  faßte  eines  Baschlufi 
über  seine  Provinz  und  sein  Heer. 

Durch  VatiniuB  und  andere  Sendllnge  wurde  das  Volk  von 
den  Schwierigkeiten  unterrichtet,  mit  welchen  sein  Beschützer 
kämpfen  müsse.  Es  sollte  sich  selbst  davon  überzeugen.  Caesar 
bescbied  es  auf  den  Markt,  als  er  seine  Rogation  bekannt  gemacht 


■)  So  At«ia»  Caplto  In  dw  Schrift  i»  »f/iei*  —aUrüt  bei  ObU.  IV  10,  S 
«nd  ancti  Val.  Uax.  II  10,  T,  welcher  ths  &ber  irrig  segen  «neu  die  Bitter  be- 
trelTendeB  Antrag  iprcchea  lUt.  (Vgl.  oben  8.  ITB,  7.  Eine  Zneammea- 
«elluDg  der  eiDMlnen  Ellle  ren  Obttraktion  findet  licti  in  den  Beiir.  b-  alt 
GcKh.  180S  V  tSV— 13S.)  —  *)  Säet.  SO.  Val.  Max.  U  10,  T.  Nach  GelL 
a.  a.  O.  einem  Vialor,  wa*  (ebeoeo  gnt  mSdlich  war,  aber  niclit  dla  Bogel  InMeta. 
Hommien  St.  B.  I*  MS,  9.)  —  ■)  (Im  Anaeog  dei  Xiphilinae)  b«i  Di« 
XXXVIII  3,  %  «teht  Pmnma*.  {Oeneint  iet  wohl  der  Petreini,  weicher  im  J.  «S 
ali  Legat  de«  C.  Antoniu  gegen  Catilina  focht  (Dio  XXXVII  3«,  4  f.  Salt 
Cat  SB,  4.  60,  &),  im  BBrgerkriece  all  Legat  dei  Pompeini  mitUmpfia  and  ha 
3.  4fl  in  Afrika  den  Tod  fand.)  —  *i  Mach  Oell,  Suet,  (Dio),  Val.  Max.  be- 
gegnete ihm  die«  in  der  Knrie,  nach  Plat  dagegen  ipiter  aaf  dem  Uarkte,  ale 
Ober  dai  angebliche  (i.  oben  S.  ISS,  ■}  iwaiie,  den  campaniachan  Ackar  !>*• 
trelTende  Geaeti  (Calo  mia.  SB)  oder  Aber  Caeaan  Prorinien  (Caea.  14)  gaatiaM 
werden  idlt«:  der  Irrlam  iat  dadarch  enutaaden,  daß  er  aaf  dam  Uarkia  in  eü 
Bandgemenge  rerwickalt  wurde.  —  *}  Dio  XXXVIII  8,  8.  Fiat.  Oaea,  14  ««r- 
kennl,  daß  Caeiar  eise  ftledlicbe  Einigaag  w&Bichen  maßts.  Lir.  per,  loa.  — 
•)  App.  II  10:  (i((ipa(i«  (an*  dem  Senat)  »c^  pooXip  |xh  o4»fti  oon-iixaw  iid  rä 
Sxoi  EXov )  Dio  XXXVUI  4,  1 :  {iA.%  tootoo  i>6S'  £XX«  tt  t$  T«poo3{f  iv  cj  &nct 
tajrg  JRKacvuvrtam.)  —  ')  PlnL  Ca«*.  14.  Zoo.  X  S.  Gib.  *&  Alt.  II  94,  4: 
(«•«de  vudtm  lüaMnunu,  jpM«  eratio  fortutud  tmü,  Q,  Ooimdii,   iiiem»»mut.) 
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hatte,  und  forderte  hier  nochmals  dae  Gutachten  der  GroCeo,  da- 
mit äe  ans  Bich  heraUBgiDgen.  Sein  Kollege  hatte  von  Cato  ge- 
Isrnt;  er  rügte  die  Neaerung,  und  aJs  Caee&r  und  auf  deeeen  Bitte 
■lieh  die  Menge  ihn  lu  erweichen  suchte,  entfernte  er  sich  mit 
der  Diohang:  nie,  solange  ich  Konsul  hin*).  Der  Widerstand 
nr  entschieden,  man  mullte  auch  seine  Nichtigkeit  beweisen. 
Ein  fernerer  Aufruf  der  Magistrate,  unter  welchen  viele  wie  Bi- 
bolus  dachten,  war  nicht  der  Weg;  mit  Nichtachtung  der  Sitte  [203] 
wurden  sie  ühergangen,  und  Pompeius  erhielt  das  Wort.  Er  sollte 
richten  iwtschen  den  Konsuln,  zwischen  Senat  und  Volk;  bis  zur 
Betäubung  wurde  ihm  Weibrauch  gestreut,  so  daß  ihm  fast  jedes 
andere  Bewußtsein  schwand  als  das  Gefühl  seiner  Größe;  aber  er 
eolltfl  sich  auch  seiner  selbst  entäußern,  kalt  und  verschlossen,  wie  er 
nr,  öffentlich  und  feierlich  dem  Senat  den  Krieg  ankündigen,  be- 
sdeiden  und  gemäßigt,  wie  er  scheinen  wollte,  gleich  einem  über- 
mfitigen  Tyramien  sich  gebärden;  so  bestieg  er  die  Rednerbühne. 
Von  Caesar  befragt,  ob  er  das  Gesetz  billige,  sprach  er  sein  ge- 
wichtiges .Ja"  und  untentützte  es  mit  Gründen,  welche  ebenso 
lockend  für  das  Volk  als  demütigend  für  den  Senat  und  für  ihn 
selbst  Bchmeichelhaft  waren;  wiederum  betragt,  wie  er  handeln 
irerde,  wenn  man  Gewalt  gebrauche,  erwiderte  er,  dann  werde  auch 
er  mm  Schwerte  greifen.  Ähnliches  vernahm  man  von  Crassus'), 
and  andere  wagten  nun  keinen  Widerspruch*). 

Um  den  Bond  su  befestigen,  vermählte  Caesar  seine  Tochter  BcbMigBog  d 
Julia  mit  Pompeios,  obgleich  sie  schon  einem  andern  verlobt  ""nsinta^ 
war*),  und  er  sielbst  heiratete  Galpumia,  deren  Vater  L.  Fiso  im 
nächsten  Jahre  als  Konsul  über  seine  Gesetze  wachen  sollte'). 
Diese  Ehen,  welche  Bellona  stiftete'),  erregten  bei  Cicero  Ver- 
dacht und  Unwillen^)  und  erfüllten  Cato  mit  Abscheu;  er  erhob 
ein  Geschrei  über  die  unerträgliche  Kuppelei,  wodurch  man  sich 
Ämter,  Heere  und  Provinzen  verschaffe,  die  Republik  und  Pom- 
peins aicb  selbst  ins  Verderben  stürze'),  und  Cnrio,  Vater  und 
Sohn,  nebet  anderen  stimmten  ein').  Caesar  aber  ließ  sich 
ao  vmig  dadurch  beirren,  daß  er  im  Senat  bis  zur  Wahl  der 
neocD  Konsuln  nicht  mehr  Crassus ,  sondern  Pompeius  zueist 
•aftief»*^- 


■)  Dio  XXXvni  4,  3.    Plnt.  Pomp.  47.  —  ■)  Plot  Ca*i.  14.    Pomp.  47. 
Ipp.  n  10.    Dl»  XIXVIII  4,  4— (,  6.   Vall.  II  44,  4.  —  ^  DioXXXVUl  5,  5. 

-  •)  SMt.  91.  App.  U  14.  IHo  XXXVUI  9,  1.  —  *)  8b«.  tX.  App.  U  14. 
Dw  XXXVm  »,  1.  FInL  Cmi.  14,  Pomp.  47.  CftI«  mio.  SS.  Cuf.  h.  g.  l 
11,  I.  Oe.  Kf.  fi9.  90.  —  ■)  An^iutio.  d«  et*,  dei  lU  IS:  (toJihM  <h;u«m 
fif^i  ApM«aM  wm  Fmw,  nd  BtÜMa  dautuU.)  —  >)  «d  AU.  11  17,  1. 
Till  S,  S.  ~  ■)  Pint.  Cbm.  14.  Pomp.  4S.  Cato  min.  81.  App.  II  14.  — 
*)  Smm.  Cmaa.  90.  —  ■*)  Soet  31.  Oall  IV  10,  fi:  <C.  Caaar  in  eMnlatu  .  .  . 
la^tar  aoiaa  ntra  arduioH  roga***  »mtmüiam  äiälur.  Ex  Am  fsaltBor  prineiptm 
nßmlai  M.  Ctgifi»;  ttd  peMqitam  fiüam  d.  Pomptio  dtiptmdtral,  primum  eotparal 

-  ■    ■  r^at;   T^.)  SIV  7,  9. 
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§  12. 

Die  Eomitieii  nahten  hemn,  und  die  Vertflldiger  des  Acker- 
[204]  gesetzee  gingen  ihnen  furchtlos  entgegen,  da  keine  irdiflcfae  Waffe 
■"a^  ihm  zu  schaden  vermochte.  Bei  dieser  echmerzlichen  Gewißheit 
ergrif!*  Bibulus  die  geweihte  der  Religion;  er  zeigte  an,  daß  er  an 
allen  Eotnitialtagen  den  Himmel  beobachten  werde*).  Die  Ge- 
setse  des  Aeliua  und  Fufios,  welche  Clodius  im  folgenden  Jahie 
aufhob*),  berechtigten  zu  einer  solchen  Ankündigung  fiii  einen 
Tag,  an  weichem  man  mit  dem  Volke  nicht  verhandehi  dnifte, 
da  ea  doch  immer  möglich  war,  daß  der  Magistrat  imgünstige  E^ 
Bcheinungen  am  Himmel,  Donner  oder  Blitz  bemerkte,  wodurch 
die  Götter  den  Beschluß  untersagten  und  jener  genötigt  wurde,  die 
Volksversammlung  eu  vertagen  {obmmtiare).  Dem  alten  piieeter- 
liehen  Adel  hatte  sich  dieses  Mittel  oft  bewährt,  aber  in  einer 
solchen  Ausdehnung  und  mit  einem  so  ofienen  Geständnisse,  man 
werde  sehen,  was  man  sehen  wollte,  war  es  noch  nicht  ange- 
wandt. 

Um  eo  weniger  wurde  es  von  Caesar  beachtet.  In  der  Nacht 
vor  den  Komitien  besetzten  bewaffnete  Veteranen  des  Pompeitis 
und  ein  Teil  des  Volkes  mit  verborgenen  Dolchen  den  Markt*). 
Der  Konsul  begann  mit  Anbruch  des  Tages  von  den  Stufen  des 
Dioskurentempels,  welcher  in  solchen  Fällen  als  Burg  benutzt 
wurde*),  zum  Volke  zu  reden,  als  Bibulus  erschien.  Drei  Tri- 
bunen °),  die  Konsnlare  L.  Lucnllus,  Q.  Metellns  Celer  und  L. 
Gellius,  ferner  M.  Cato,  Favonius,  dessen  Schatten,  der  jüngere 
Curio")  nebst  anderen  seiner  Partei  ond  zahlreichen  Klienten  be- 
gleiteten ihn.  Sobald  er  Caesar  erreicht  hatte,  unterbrach  er  ihn 
durch  seinen  Einspruch.  Wortwechsel  und  Handgemenge  waren 
die  Sache  eines  Augenblicks.  Man  warf  Bibulus  die  Stufen  hin- 
unter, zerschlug  seine  Fasces  und  bedeckte  ihn  mit  Schmutz; 
zwei  Tribunen^  wurden  neben  ihm  verwundet,  und  als  er  auch 
[305]  jetzt  nicht  wich,  sondern  seinen  Hals  entblößte,  um  für  das 
Recht  zu  sterben,  führten  ihn  Freunde  wider  seinen  Willen  in 
den  Tempel  des  Juppiter  Stator').  Am  längsten  widerstand  Cato; 
er  schwang  sich  auf  die  Rednerbühne,  um  sich  Gehör  m  ver- 
schaffen, wurde  herabgerissen,  gelangte  auf  einem  andern  Wege 
wieder  hinauf  und  schmähte  Caesar,  bis  man  ihn  gänzlich  vertrieb. 


■)  Dl«  XXXVIII  S,  1.  S.  Saat.  30.  Clc  p.  dorn.  89.  da  limr.  ntp.  4K. 
ftd  An.  II  tt,  1:  Bibuliu  da  eatio  (■■  ttrotutt  naatt,  tibi  (Aaptio)  guatnmiim 
lum  >WM.  Ebmio  Milo  im  J.  fiT.  ad  Att  IV  S,  S:  pnaeriptü  (Uito)  m  pt 
emmt*  diu  eömiHaUi  dt  eatio  itmuitnam.  —  *)  {Vgl.  aber  dua  MommiBn 
Sl.  B.  I»  HS,  8.)  —  »)  Dio  XXXVIII  «,  8:  (li  icXt|»o(  vok*«  «ijv  Aropdo.  «fo- 
iwtiXaßtv.)  —  *)  Dio  XXXVIII  6,  S.  —  »J  ^Dio  XXXVIU  8,  1:  tprtc  tt^^A^ma 
oova^oivuT&f  xpouM^uvoc.  B«  wann  Cn.  Danütiu  CaItidu,  Q.  Änehariaa  %aA 
C.  Fuiniu:  Cio.  Satt.  113.)  —  *)  Cio.  md  AtL  II  18,  li  (nw«  lo^wümr  et  palam 
r  aduUtetiu   Curia.)    —   ^    (Plat  Poiap.  48.)    —    *)    App.  n   II. 
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>'ioh  diesem  ZwischeoBpiele  wurden  die  Verhandlungen  erneuert, 
tmd  das  Gesetz  ging  durch'). 

BibaluB  war  heftig  und  hartnäckig,  aber  nicht  unternehmend;  ,,j  jnS*««i« 
4e  Nobilität  hatte  ihn  aufgereizt,  und  er  hoffte,   sie  werde  nun  Tom  Voiks  i 
■eniistens  am  andern  Tage  im  Senat  ihn  unterstützen  und,  wenn      ^™?r' 
sie  keine  Maßregeln  eigreifen  konnte,  das  Verbrechen  der  Gegner 
la  bestrafen    und  deren  Triumph   zu   vereiteln,    weil  Caesar    die 
Fascea  nnd  folglich  den  Vortr^  hatte,  doch  in  Abschweifungen 
rom  Gegenstände  der  Beratung  ihren  Unwillen  bezeugen  nnd  das 
Gesell  für  ungültig  erklären:    es  herrschte  aber  tiefes  Schweigen, 
nnd  er  mg  sich  in  seine  Wohnung  zurück,    welche    er  bis  zum 
Ende  des  Jahres  nicht  mehr   verUeß").     Dadurch    wurden    auch 
die  ihm    befreundeten  Tribunen  in  Untätigkeit  Tereetzt   und  die 
Senatoren  gerechtfertigt,  als  sie  das  Ackergesetz  beschworen'),  ein 
Beispiel,  welchem  zu  folgen  doch  auch  Q.  Metellus  Celer,  M.  Cato 
nnd  M.  Favonius  zuletzt  für  ratsam  hielten');  Spötter  aber  sprachen 
rom  Konsulat  des  Julius  und  Caesar"). 

Slan  schritt  nun  zur  Wahl  der   Zwanzig,  deren  Zahl  einen 
UiUbrauch    der  ihnen  anvertrauten  Gewalt   verhindern    sollte^,      [206] 
bald  aber  in  der  Tat  auf  fünf  beschränkt  wurde.     Außer  Pom-  ^^^^"^i^ 
peius,  welcher  sich  in  dieser  Angelegenheit  nach  Capua  begabt,  ^  nuKRmi 
und  Crassus")   werden  M.    Atius   Baibus,   der   Gemahl  von 


^  App.  n  tl.  Dio  XXXVm  a,  3.  «.  Plat.  C«to  min.  8S.  Pomp.  «8. 
Cm*.  14.  Locall.  41.  Zon.  X  S.  Li*.  p«r.  103.  Vell.  n  44,  4.  Sau.  SO.  — 
^  CSc  ia  VtUn.  aa.  ad  fim.  I  9,  T.  Vell.  II  44,  B:  quo  Jaetc  dum  aagera  iin't 
Krifioi  eolUffae,  mait  potttaiam.  Stut.  SO.  Dio  XXXVIII  6,  9.  App.  II  IS 
1.  K.  Fiat  Cut.  14.  Pomp.  48.  Seneea  com.  ad  Hbtc.  14,  8.  —  *)  Die  T«t- 
fScIitBi^  dam  lag  in  ihm  Mlbit  Sat  App.  II  ia  kinnt  ein  ipiterss  Qttto, 
Tdehci  den  Eidweigerern  den  Tod  drohte.  AppnleiDs  3>tnrniQai  gebot  im  J.  100 
iB  dem  HiDigcD,  die  Senatoren  *  tollten  ei  binnen  5  Tagen  beschwSren  bei  Strafe 
der  AontoSoDg  and  einer  QeldbnDe  von  ao  Talenten,  nnd  aie  gehorchten  nach 
eiiipm  Zögern  damali  wie  jetit  bil  anf  Uetellna  Knmidlcoe.  —  *}  Dio  XXXVIII 
7,  I.  App.  II  IS.  Mach  Plnl.  Cato  min.  39  beatimmien  dieien  die  Trinen  der 
Selaigaa  nnd  Cicero,  welchsr  ihm  Tordellte,  er-  mÜMe  (Ich  dem  Vuerlande  «r- 
lulua;  dtei  ««gU  Cicero  drei  Jahre  ipäter  in  der  Rede  (Br  Sa«(lai  %  SI  in  leiner 
EalMhaldigang.  —  ")  Dio  XXXTill  B,  S:  (PMv  t«  Koicapa  val  'loül-tov  Koloofa 
oBmÜRv  )i7ovTK.)  Snet  90;  (Non  Bibulo  guicguam  m^er,  nd  Cattara  faavm 
•d:  ym,  Bibulo  ßai  eo««ät  mV  mmlni.}  ~  *)  Dio  XXXVlll  I,  6.  ~  ')  ad 
An.  n  II,  I.  19,  8.  de  pro*,  com.  41.  ~  *)  Er  wird  nicht  aoadrücklich  er- 
vihit,  aläar  ala  Triamrir  and  nach  lelner  lehharwn  Mitwirkung  konnte  er  nicht 
mgeacUoaaeD  werden;  fiberdiei  lit  da  pror.  mna.  41 :  na  in  tribu*  tibi  amiunctiui- 
ai  tmtalaribaa  stm  voluit  [CUuar)  anf  Fompeiai  and  ihn,  nicht,  wie  Hanattoa 
■in,  auf  L.  Piao,  Caeaari  Schwiegerrater,  in  beliehen,  denn  dieaer  war  noch  nicht 
Eoanlar.  (Der  dritte  war  H.  Valerloi  Meesalla  Niger  ooa.  Bl,  welcher  in 
^B  im  J.  18TS  aafgefnndenen  Eloginm  ali  Vor  algrit)  d(aiidU)  a(,d*igiiatidit) 
iaätandU)  ■nfgcfflbTt  wird.  Vgl.  Uammaen  Bph.  epigr.  III  p.  I — 1.  St.  B. 
n'  (98,  4.  Fttr  den  einielnen  Adaignationaakt  waren  Einieikaratorea  beatellt, 
itnm  daa  B«ebt  laftand,  wegen  der  in  dem  OrQndangigeieti  Torgeiehenen  Qeld- 
Kra&a  dn  BekaparaloTtagericbt   usinaatMO.     Mommieo   St  B.   II*   699,    4. 
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Caesara  Schweater  Julia  ^)  und  nach  Ciceros  Urteil  als  ein  onbe- 
deutonder  Ariciner  unwürdig,  Fompeius'  Kollege  zu  sein*),  ud 
C.  CoBconius*}  ftle  Vollzieher  des  Ackergesetzee  genannt*).  Der 
letztere  starb  noch  in  diesem  Jahre,  und  man  trug  Cicero  seioe 
Stelle  an,  welcher  unter  fremdem  Namen  der  Kommission  deo 
Untergang  wünschte,  nur  mit  Verachtung  sich  über  sie  äußerte') 
und  seines  Rufes  wegen  auf  nichts  einging"),  aber  auch  sehr  er- 
freut war,  daß  mau  ClodluB  nicht  aufnahm').  Das  Hauptgeschäft 
erhielt  ein  Ausschuß  von  Fünf,  und  die  übrigen  wurden  ihnen  nur 
zur  Hilfe  beigegeben,  etwa  die  Kaufkontrakte  abzuschließen "). 
Alle  waren  den  Optimaten  verhaßt,  welche  ihren  ohnmächtigen  Zorn 
selbst  und  durch  ihre  Klienten  und  Söldner  kundgaben,  an  Öffent- 
lichen Orten  den  jüngeren  Curio  und  andere  ihrer  Partei  mit  Bei- 
fallklatschen und  die  Gegner  mit  Murren  und  Zischen  empfingen 
und  bei  Caesars  Auftreten  wenigstens  schwiegen').  Auch  die  Miß- 
vei^ügten  auf  den  Gütern  äußerten  in  vertraulichen  Gesprächen 
ihre  Entrüstung,  und  Cicero,  ihr  Nachbar,  hörte  sie  gern  wie  jene 
Botschaften  aus  Rom  ^'').  Nach  seiner  Ruckkehr  vom  Lande  über- 
zeugte er  sich  durch  eigene  Wahrnehmung,  daß  „die  Volksfreonde 
sogar  die  Gemäßigten  zischen  gelehrt  hatten"")  und  daß  die 
[207]  Schauspieler  auf  Fompeius  anspielten,  welcher  in  Capua  Acker 
anwies,  und  von  einer  tobenden  Faktion  genötigt  wurden,  ihre 
Worte  mehrmals  zu  wiederholen'*).  Als  Sachwalter  legte  er  auf 
solche  Dinge  einen  großen  Wert,  und  er  wünschte  sich  selbst  zu 
überreden,  daß  ganz  Rom  diese  Stimmung  teilte"),  weil  die  De- 
mütigung der  Herrscher,  welche  ihm  seinen  Triumph  vom  J.  63 
Bo  bald  und  so  schmerzlich  verleideten,  ihm  ttöstlicb  war  und  er 
zugleich  hoSte,  Fompeius,  „an  Beschimpfungen  nicht  gewöhnt, 
bisher  immer  gelobt  und  vom  Ruhme  nmgaukelt  und  nun  unge- 
wiß, wohin  er  sich  wenden  sollte,  d»  vor  ihm  ein  Abgrund 
gähnte  und  auch  der  Rückzug  Schwierigkeiten  hatte*,  werde  sich 
dennoch  zu  diesem  entschließen  und  dann  mit  dem  Senat  ihn  g^n 
Clodius  beschützen.  Ja,  der  Triumvir  erregte  sein  Mitleid,  wenn 
er  voll  Verstellung  ihm  offenbarte,  wie  gern  er  aus  der  ver- 
wickelten Lage  sich  herausreißen  möge ;  dann  dachte  er  nach,  hnd 


■)  Snat  ABg.  4.  —  *)  ad  An.  11  II,  1.  ~-  *)  ad  Att.  H  1»,  4.  - 
*)  (Perner  H.  Teieniiai  Vftrro,  Flin.  VII  IT«,  and  Co.  Tr«me1[a*  SeroU, 
Tarr.  r.  r.  I  9,  10)  —  *)  ad  Att.  n  e,  i.  7,  3.  IS,  I.  —  ■)  ad  Atl.  U  tt,  4. 
IX  la,  1.  da  pro*,  eoni.  41.  Teil.  II  *i,  S.  Qainti).  XII  1,  IS.  —  ^  «d 
Att  U  T,  8.  —  ^  de  pTOT.  eoBi.  41.  ad  AU.  tl  T,  4,  wo  Hanatin*  brig  wigu^ 
flir  qmti^tu  in  leien  rOTtehligt.  {Nach  Monimfea  St.  R.  II*  6S8,  4  Mand  ihaaa 
allein  Tfellaleht  dis  Jadikatioo  tu.)  —  ■)  ad  Aa  11  IS,  t.  1»,  S.  —  *^  »d 
Att.  II  «,  S.  13,  S.  19,  4.  —  ")  ad  Alt.  II  1»,  9:  {ptfutara  ÜH  tarn  «ua 
Rimtufa*  Aominet  ntilart  deaurunl.)  —  ")  ad  AU.  II  19,  S.  Val.  Uax.  VI  >,t: 
BÜMfra  mittria  tu  o  magimt."  ,Eandtn  virtviem  iaam  vam'at  Uwpu  cm*  grmttr 
fftinM."    —    ")   ad  Att.  n  19,  B.    98,  9. 
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iber  kein  Heilmittel  und    rechnete    nur  nocb    auf  die  öffentliche 
Meinung,  gegen  welche  der  Bund  nicht  bestehen  werde*). 

Das  Julische  Gesetz  wurde  indessen  zum  Teil  schon  gu^e-  ÄJSS'™Xk' 
fährt,  und  etwa  20000,  besonders  Veteranen  des  Pompeiua,  sahen  gtMtHi 
sich  nach  einer  willkürlichen  Bestimmung  ohne  Entscheidung  des 
Loeea  in  Campanien  versorgt*),  wo  sie  bei  der  Erbauung  ihrer 
Häuser  auch  die  Gräber  zerstörten  und  durchwühlten  und  aach 
dem  Berichte  des  Cornelius  Balbua  in  dem  Monumente  des  Capys, 
des  Gründers  von  Capua,  auf  einer  ehernen  Tafel  die  griechische 
loBchrift  fanden:  „wenn  man  die  Gebeine  des  Capys  entdeckt, 
rird  der  Enkel  des  Julus  durch  die  Hand  seiner  Stammes- 
gEDoesen  fallen  und  Italien  bald  durch  großes  Unglück  dafür 
bäCen*  *)■  Doch  verteilte  man  nicht  alle  Staataländereien  in 
Campauien ;  selbst  im  J.  51  waren  nicht  alle  angewiesen ,  und 
man  sagte,  Pompeius  werde  dies  beeilen,  damit  Caesar  nach  der 
Rückkehr  aus  Gallien  nicht  darüber  verfügen  könne*).  Den  An- 
kauf der  Privatbesitzungen  erschwerte  angeblich  Clodius  im  J.  58  [208] 
als  Tribun,  da  er  mit  einem  Teile  der  dazu  bestimmten  Summen 
die  Konsuln  Piso  und  Gabinius  für  ihre  Provinzen  ausstattete,  doch 
liegt  in  dem  Zeugnisse  eeiaes  Feindes  Cicero  wenigstens  Uber- 
treibnng'),  obgleidtt  er  am  Ende  seines  Tribunats  auch  mit  Caesar 
lerfiel.  Im  Dezember  57  forderte  der  neue  Tribun  P.  RutiUus 
Lupus  in  der  Kurie  die  Rückgabe  des  campaniechen  Ackers  an 
den  Staat;  man  hörte  ihn  mit  schweigendem  Beifall;  mehr  wagte 
man  nicht,  und  der  erwählte  Konsul  Lentulus  Marcellinus  erklärte 
es  für  schicklich,  in  Pompeius'  Abwesenheit  nichts  zu  beschlielien'). 
Auch  Cicero  beantragte  am  5.  April  des  folgenden  Jahres  eine  Be- 
ratung über  diesen  Gegenstand  für  den  15.  Mai  und  veranlaßte 
dadurch  eine  grolle  Aufregung  bei  beiden  Parteien;  aber  Pompeius 
ging  voll  Unwillen  zu  Caesar  nach  Lnca  in  dessen  Winterlager, 
und  die  Beratung  unterblieb^). 

§  13. 
Durch  das  Ackergesetz  war  den  Römern  das  Triumvirat  an- 
gekäodigt    und   die    Aristokratie    gelähmt ;    die    Weigerung    des 

*)  ad  Att.  U  SS,  a.  —  *)  Snet.  10:  txtra  torttni.  Vell.  U  44,  4.  App. 
U  la  Vgl.  Cum.  b.  c  I  14,  4.  Dto  XXXVIII  I,  3.  XLT  IS,  S.  —  ^  Snet.  81. 
—  *)  Cic  md  fam.  VIII  10,  4.  —  ')  pro  dorn.  S3;  Tgl.  ebd.  5a.  Seit.  6*. 
Pk.  »8.  88.  -  •)  »d  Qu.  fr.  II  I,  1.  —  ')  ad  fam.  I  9,  9.  ad  Qo.  fr.  II  8,  8. 
Unatin«  Ut  in  den  AomerkDEgcD  der  Meinang,  die  Vertcilang  der  fn^lkhen  Uli- 
dertiea  habe  TOr  Caeiara  Toda  gar  nicht  MaugefaiideD,  obglaich  aai  dem  Torigen 
arbeitt,  daJl  man  aar  nicht  Ober  alle  Ternigte.  Der  Vorichlag  de«  U,  Bratna  im 
].  43,  nuin  iiiSee  den  Trappen  in  Campanien  Acker  geben,  betieht  lieh  anf  da» 
Dan  BBgSlüge  GeKU  (der  Konialn  Antoniai  and  Dolabella)  rom  J.  44,  nach 
«dchcm  i«  jenem  Lande  mm  Nachteile  der  dort  ichoD  aoiUsigen  KolonUteo  OQter 
»(ewicMn  irorden  waren,  ad  fam.  XI  SO,  8.  Pbil,  T  BS.  {Vgl.  1*  S30. 
Uarqaardt,  EtSm.  Slaatl-Vei«.  ]'  111.) 
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Senate,  mit  sich  reden  und  dingen  zu  lassen,  galt  für  Venicht- 
leistung  anf  seine  Rechte,  die  wichtigBten  Rogationen  gelangten 
von  jetzt  an  unmittelbar  an  das  Volk,  und  Caesar  regierte  allein '). 
BibuluB  widerstand  ihm  nur  dnrcb  öffentliche  Anschläge,  durch 
Edikte,  ohne  selbst  wieder  aufzutreten  und  daher  ohne  Erfolg. 
[209J  Auch  beschränkte  er  sich  nicht  auf  Einsprach  Beiner  früheren 
£m  £^]u  Erklärung  gemäß ,  sondera  er  war  seiner  Würde  so  wenig  einge- 
denk, daß  er  in  diesen  öffentlichen  Urkunden  seinen  Gegner, 
einen  Konsul,  mit  gemeinen,  gröQteoteils  auf  Stadtgespräch  ge- 
gründeten Schmähungen  angriff:  er  habe  sich  mit  Catilina  gegen 
die  Republik  verschworen^)  und  mit  Nikomedes  gebuhlt,  weshalb 
er  ihn  Königin  von  Bithynien  nannte,  welcher  ein  König  am 
Herzen  gel^^en  habe  und  nun  ein  Königreich  am  Herzen  liege*). 
Jeder  drängte  sich  hinzu,  diese  „archilochischen  Edikte"  zu  lesen*), 
deren  Verfasser  von  seiner  Partei  bis  zum  Himmel  erhoben') 
und  als  der  Held  gepriesen  wurde,  „welcher  den  Staat  durch 
Zögern  rette" '),  wogegen  Cicero,  nur  mit  Rechtshändeln  beschäftigt, 
sich  wohl  hütend,  an  Staatasachen  teilzunehmen^),  nicht  ohne 
Neid  über  die  „neue  Art,  berühmt  zn  werden",  spottete*)  und  der 
Tribun  Vatinins  sein  Hans  bewachen  ließ,  um  ihn  zu  verhaften,  wenn 
er  sich  zeigte*).  Als  er  die  Wahlkomitien  verschob,  hielt  Caesar 
anf  dem  Markte  eine  heftige  Rede,  nach  Ciceros  Deutung  in  der 
Absiebt,  die  Menge  zu  einem  Sturm  gegen  seine  Wohnung  auf- 
zureizen, was  nicht  gelang'").  Er  schonte  auch  Pompeius  nicht, 
und  dieser  verteidigte  sich  am  25.  Juli  vor  dem  Volke,  aber  so 
kleinlaut,  so  demütig  und  kraftlos,  daß  er  „allen  und  sich  selbst 
mißfiel,  Cicero  Tränen  vergoß  und  nur  Crassus  ein  aogenehmes 
Schauspiel  hatte""). 
^  0^  ^  Dahin  führte  ihn  seine  Trennung  vom  Senat,  und  angesucht 
FulhtaiimDl«  rar  zeigte  sich  Caesar  eine  Gelegenheit,  auch  das  Band  zwischen 
^'api.''»*"'  diesem  und  den  Rittem  zu  lösen,  was  Cicero  als  die  schönste 
Frucht  seines  Konsulats  und  als  einen  starken  Damm  gegea  die 
Neuerer  betrachtete.  Der  Senat  verfügte  im  J.  61  nacb  dem 
Prozesse,  in  welchem  Olodius  nach  dem  Vergehen  gegen  die  Bona 
Dea  seine  Freisprechung  erkauft  hatte,  daß  über  bestochene 
Richter  eine  Untersuchung  verhängt  werden  sollte;  er  schien  üch 
damit  selbst  für  schuldlos  zu  erklären,  und  die  Richter  aus  den 
[210)  beiden  anderen  Ständen  fühlten  sich  gekränkt.  ZufäUig  war  Ci- 
abwesend;  in  Briefen  an  Atticus  konnte  er  den  Beschluß  nur 

■)  Snet.  10.  —  *)  Saat.  9.  —  ^  Suet.  49;  Tgt.  Plat.  Pomp.  4B.  —  *)  ad 
I  SO,  6.  91,  4.  —  *)  ad  Alt.  II  19,  9:  {BUnäiu  in  ta^  tit.)  90,  4.  tl,  S. 
»d  Alt  II  19,  S :  (ila  laudatar,  ipiati  „  uHu*  komo  ttoiü  eunelaitilo  nMititä 
1  —  ')  •(!  Alt  II  SS,  8:  (r™  publicum  tuUla  u  parte  oltingimaM.)  —  *)  uA 
I  SO,  4l  (noBo  naodain  gmtrt  in  ntmmam  gUria»  v*mt.)  —  *}  >n  Vmt-  II- 
D.  I  •,  T.     Dh»  SXXVIII  «,  S.    —    ")   kd  AU.  II  Sl,  S.    —    "}   ad  Att. 

sr. 
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bOügen'),  und  mit  g^ßer  Entrfistung  äußerte  er  eich  über  jenes 

Gericht'),  aber  die  Beleidigten  waren  beatimmt,  ihn  gegeo  Clodiue 

iD  bescbütien,    desbslb  rügte  er  es  in  der  Kurie,    daß  man    so 

mcksichtslos  gegen  sie  verfuhr  *),     Nun  aber  verlangten  die  Ritter, 

welche   die  Einkünfte   in   Asien   von  den  Zensoren  um  einen   m 

bohen  Preis  gepachtet  hatten,  von  Crassus  ermutigt,  in  demselben 

Jihre  die  Aufhebung  des  Vertrages;   „ein  verhaßter  Handel,  eine 

Kbiodlicbe  Forderung,  ein  Geständnis  der  Unbesonnenheit"  und 

deQDOch  am  1.  und  2.  Dezember   von  Cicero   befürwortet,    damit  \ 

die  Stände   einig  blieben.     Hetellus  Celer,  der  erwählte  Konsul, 

nr  dagegen  und  auch  Cato,    doch  hinderte  ihn   die  Kürze  des    '■'*'*"*-' 

Tages,  sein  Outachten   abzugeben*).     Er  glaubte   nicht,    daß    das 

gute  Vernehmen  zwischen  Senat  und  Rittern  vor  allem  andern  in 

Betracht  komme"),   und  Cicero   klagte   am  (20.  Januar)  60,  nun 

Kbon  den  dritten  Monat  quäle  er  die  armen,  ihm  vorher  treu  zu- 

getanen    Pächter  und  gestatte  nicht,    daß  der  Senat  ihnen  auch 

DOr  antworte").     Dadurch    wurden   sie   diesem    verfeindet'),    sie, 

unter  deren  Beistand  Cicero  seinen  fünften  Dezember  gefeiert  hatte, 

•eine  Schutzwache  auf  dem  Kapitol'),   weil  die  Großen  sich  nur 

mit  ihren  Fischteichen  beschäftigten*)  und  Cato  bei  dem  besten 

Willen  vergaß,  daß  man  nicht  in  Piatos  Republik  lebte'").  „Nichts 

kooDte  wahrer  sein,   als  daß   man   bestochene  Richter  selbst  vor 

Gericht  stellen   müsse,  nichts  schamloser  als  die  Forderung  der 

Ritter,  aber  die  Klugheit  riet  nachzugeben,  den  Verlust  zu  tr^en; 

Cato  wollte  es  nicht,  und  er  drdng  durch;  so  war  denn  vornus- 

lOBehen,    daß  auch  der  Senat  allein  stehen  werde"").     Die  Hilfe 

kam  früher,  als  Cicero  ahnte,  nur  nicht  für  ihn,  denn  sie  machte 

den  Riß  noch  größer.     Durch  die  Verheerung  Asiens  im  Mitbri- 

datiachen    Kriege    hatten    auch    die  Pächter  gelitten,   und  Caesar 

^udete  darauf  im  April  69")  seinen  Anteag  an  das  Volk,    ein      [211] 

Drittel  der  Pachtsumme  zu  erlassen,  obgleich  nur  der  Senat  dazu 

befugt  war").     Cd.  HancioB,   selbst  ein  römischer  Ritter,   sprach 

zoent  für  die  Rektion"),  dann  Pompeius**)  und  ohne  Zweifel  auch 

Crassns,  und  sie  wurde  ohne  Hindernisse  genehmigt**);  der  Konsul 

*]  II  I,  8:  (fw'd  vcriiu  gtuim  in  indieium  eaiirt,  fm'  oft  m>  imUdUidam 
fomiam  acMpcntr)  —  *)  mI  AK.  I  IS,  Sf.  —  *)  ad  Att.  I  IT,  B.  —  *)  ad 
AK.  I  IT,  >:  (erat  t^MAtnu,  ai  ^*m  proplar  diä  brtaüatait  ptnuMHm  noa  ut, 
iw  iUt  nattar  Com.  DsiDMtt  ü(  di«  Benerkang  der  Schal.  Bob.  p.  SSV  Or. 
N  WiieUiitn.)  —  *}  pro  Claent.  IB9.  —  ")  ad  Ati.  I  18,  T,  (geMbriebm 
ZI  EoL  Ftbr.  Q.  Mti4lU>  h.  Afrwio  eotä.,  nicht  Kai.  Fibr.,  wia  Dntnuum  mit 
BMb«  ud  EnaMi  glaubte.)  Plane.  S<.  Dio  XSXTIU  T,  4.  App.  II  18.  — 
*)  ad  AtL  I  IV,  S:  {vidi  aottro*  publiatnot  fadU  a  (motu  diiynffi.y  —  *)  ad 
AlL  n  I,  7.  —  *)  id  Atl.  I  IS,  «.  19,  fl.  90,  3.  II  I,  T.  >,  t.  —  *^  ad 
AtL  H  I,  8:  (iticti  »nim  laa^tton  m  PÜtlatd»  roXitiCqi,  non  tamiptam  in  AmWi 
>-«,  mmttKÜam.)  —  ")  ad  AU.  II  I,  8.  10,  —  ")  ad  Att.  II  16,  S.  —  '•)  Polyb. 
TI  18,  I.  1.  —  ")  Plane.  88:  (prirnia  tcivü  Ugtm  d»  publiaimt.)  —  <•)  ad 
Ao.  n  16,  S:  (d*  paUieamt,  veluitt*  m  Uli  ardini  atmwtodare.')  —  ")  SiMt.  SO: 
{iml'Ht»»o*  Ttmünomam  pMtntit  tortin  mtrcedum  pari*  nUeavil.)  Dlo  XXXTIII  T,  4l 
b    «.  Aafl.    ÜL  Bd.  13 
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warnte   sogar   eeine  Schützlinge  zum  Nachteile  des  Schatzes,   in 
Zukunft  vorsichtiger   zu  sein*),   und  sie  verehrten  ihn  als  ihreo 
Wohltäter. 
tnSSn^i^'m-  ^'  hatte  zwel  wichtige,  wenn  auch  nur  vorbereitende  Untet- 

priBj^ta  AriMi nehmungen  ausgeführt  und  Pompeius  ihn  treu  unterstützt;  nno 
A^l*»^  ließ  er  dessen  Einrichtungen  in  Asien  bestätigen*),  nicht  früher, 
um  Volk  und  Ritter  zuvor  günstig  zu  stimmen  und  die  Optimalen 
einzuschüchtern,  wie  er  ihm  selbst  sagen  mochte,  in  der  Tat 
aber,  um  dadotch,  daß  er  anfangs  im  Ackergesetze  sein  Wort 
nur  zur  Hälfte  löste,  ihn  abhängig  zn  erbalteu.  Auch  verschaffte 
er  dem  Freunde  nur  eine  eitle  Ehre  und  sich  den  weeentlichen 
Vorteil,  daß  dieser  die  Gesetze  und  Einrichtungen  des  Konsuls, 
welche  wegen  der  Verachtung  der  Auspizien  „leicht  umzustoßen 
waren"*),  verteidigen  mußte.  Pompeius  behauptete  nach  seiner 
Ankunft  in  Asien,  nur  ein  Feldherr,  welcher  einen  Krieg  be- 
endige, habe  die  Befugnis,  in  den  eroberten  Ländern  Anordnun- 
gen zu  machen  und  daher  sein  Vor^nger  L.  Lucullos  weder  zu- 
gunsten noch  zum  Nachteil  der  Städte,  Truppen,  Bandesgenoasen 
oder  einzelner  verfügen  können*) ;  er  erkannte  keine  seiner  Hand- 
lungen an,  obgleich  der  Prokonsul  die  zehn  römischen  Qesandten 
zugezogen  hatte,  wie  es  sich  gebührte').  Nicht  Cato  allein  fand 
dies  ungerecht,  auch  SJetellus  Creticus,  welchem  ÄhnlicheB  beg^- 
net  war,  Metellus  Celer  und  viele  andere  bewirkten  in  Ver- 
bindung mit  Lucullus,  daß  der  Senat  dss  Verfahren  des  Pompeius 
[212j  nicht  genehmigte'].  Caesar  entschied  durch  einen  Volksbeschluß, 
und  Lucullus,  welcher  sich  auch  jetzt  noch  widersetzte,  wurde 
durch  die  Drohung,  ihn  wegen  der  Verwaltung  Asiens  anzuklagen, 
so  sehr  geschreckt,  daß  er  ihm  zu  Füßen  fiel  und  seine  Ansprüche 
aufgab'). 
^j^g™™  .  Außerdem  aber  wünschte  Pompeius  eine  Schuld  aus  der  Zeit 

von^mitaii  u-  seiner  Stettholtorachaft  in  Asien  abzutragen,  and  der  Konsul  war 
"       unermüdlich,  ihm  zu  dienen.     Er  hatte  während  seines  Feldzages 
in   Judäa  im  J.  63  bedeutende  Summen  aus  Ägypten  erhalten'), 
dessen  König  Ptolemaeus  Auletos  als  natürlicher  Sohn  des  Latburus 

(t6  tpirri^ptov  ofiat  tiüv  nXüv  5  ipM^ii^mno  ifni.)  App.  11  IS:  (tA  -cpitm 
tüv  iiiafrcMituv  atnob;  «apfjxiv.  Vgl.  C««.  »d.  KBbl«T  lU  p.  ITI.)  —  ^  ad  AB. 
If  IS,  I :  Stumi;  eil,  ^  mipaoor.  UBm,  qiä  IswM,  tmllam  aäguam  tarjätcmtm 
nlingiun.  Snit.  10:  (juc,  ne  in  Ineationt  navcriim  vtctigalium  immodtraiitu  UetraHtur, 
pmpalam  umiuif.)  CV(«ni  ttein,  i)ttaa  aämta  libuütttU,  dUarfitut  ut.  —  *]  Dia 
XXXVm  T,  S:  (td  Rpax^'^T«  !>'*•  «oS  no[iicT|toD  Edvra  .  .  .  ißtßaüuotv.)  App. 
II  19:  {t&  (lDfLirr|t<(i  «iKpa^iiiva  Jlnovra  txüpou.)  Plat.  Pomp.  48:  {napiäftfjaav 
vir  Ud^Xt^^   fUv    at    iiaTEi£ii<.)      Vell.    II   44,    8.      —      *)    aJ    AU.  II    14,  I.     — 

*)  Flu.  Pomp.  38.  —  ')  Plat  Pomp.  91.  Lnenll.  SS.  —  *)  V«ll.  □  40,  S. 
Flor.  U  IS,  B.  Dfo  XXXVII  49,  3.  Hlat.  LdcoII.  49.  Pomp.  46.  48.  CaL 
min.  81.  —  *)  Soet.  !0.  Uio  XXXVIII  T,  9  enthU  to,  kli  habe  or  na  AnTaag 
BD  nichu  gfigpu  die  Bogation  aotBmommsn.  —  *)  Pltn.  XZXIII  I3G.  Joiaph. 
ut.  Jad.  XIV  SS. 
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und  mgea  des  angebUcben  Testaraente  seines  Oheims  Alexander  I., 
Mch  weichem  die  Römer  das  Land  erben  sollteD,  für  seinen 
Thron  ffkrcbtete.  Caesar  selbst  verlangte  im  J.  65  die  Vereinigung 
des  ägyptischeD  Reicties  mit  dem  römischen,  und  zwei  Jahr  später 
wurde  die  Sache  im  Ackergesetse  des  Rallns  von  neaem  angeregt*}. 
Id  dieser  Qefahi  wendete  sich  Auletes  an  Pompeius,  sogleich  aber 
anteretütste  er  dessen  Fürwort  hei  dem  Konsul  und  bei  anderen 
GroOen  mit  Qeld  mid  Versprechungen,  und  Caesar  beruhigte  ihn 
im  Anfange  dieses  Jahres*)  durch  einen  Senats-  und  Volksbeschluß, 
in  welchem  er  als  Freund  und  Bundee^^osse  anerkannt  und  da- 
mit bestätigt  wurde'). 

Eine  gleiche  Gunst  erwies  Caesar  wieder  mit  Zuziehung  des  ^.^f^ 
Senats  dem  germanischen  Fürsten  Ariovietns,  welcher  auch  große 
Geschenke  erhielt.  Nach  seiner  Behauptung  hatte  dieser  sich 
dringend  um  die  Freundschaft  der  Römer  beworben,  er  sollte 
•ber  wahrscbeinlicb  durch  den  Vertrag  gebunden  und  abgehalten 
weiden,  die  vom  Konsul  bereits  beschlossene  Eroberung  Galliens 
n  erschweren*). 

§  "■  [21S) 

Die  übrigen  Julischen  Gesetze  mag  Dio  nicht  näher  be- 
nicbnen,  weil  ihre  Zahl  zu  groß  sei  und  seine  Aufgabe  es  nicht 
^fordere;  er  fügt  nur  hineu,  Cato  habe  als  Prätor  sie  nie  nach 
ihrem  Urheber,  sondern  zum  Teil  mit  den  lächerlichsten  Wea- 
dnngen  anders  benannt').  Man  findet  auch  bei  keinem  anderen 
binreichende  und  zuverlässige  Nachrichten  über  sie,  so  daß  es  bei 
manchen  ungewiß  bleibt,  ob  sie  Caesars  erstem  Konsulat  oder 
der  Zeit  seiner  Herrschaft  oder  selbst  Augustue  angehören  und 
ein  Ganzes  oder  nur  Abschnitte  eines  Ganzen  ausmachen.  Über 
das  Gresetz  gegen  Erpressungen,  welches  entschieden  im  J.  59  ge- 1",  Jiu*  <>• 
geben  wurde*),  erhält  man  durch  Cicero  einigen  Aufschluß,  jedoch  '™™''*" 
ist  es  nicht  möglich,  seine  Kapitel,  deren  mehr  als  101  waren'), 
vollständig  herzustellen,  zumal  da  in  den  Pandekten  spätere  Zu- 
rätze  eingeechoben  sind").    Es  übernahm  mehreres  aus  den  älteren 


■)  ClodlM  tebiekta  im  J.  M  U.  Cuo  BMh  CTpem,  die  Intel  jü*  ein  Icjpli- 
*ebe*  Nebealud  in  Beaiti  in  nshmen.  —  *)  Oo.  ul  Att  11  <!<>,  1.  —  *)  Ceet. 
b.  c  Ul  lOT,  S.  Snet.  M.  Dio  XXXIX  l>,  1.  CIc.  Beb.  Poat.  6.  —  ^  Cmc. 
b.  f ■  1  SS,  1:  (>'■  eouaJdfN  im  tvc  lUgu»  amiau  a  mtatu  app^lata*i)  Tgl.  40,  t. 
44,  G.  PIdL  Cui.  IS.  Dio  XXXVUl  84,  S.  App.  Eclt.  IS:  <ftXo(  ^^iuiot 
Ta>|ui£Mf  -(tAa^ai..  kih  i-(ivtTO  6naxiuovTO(  ahim  Kötsapof  «al  <(rr|fuia|iivou.)  — 
*)  Im  J.  64  in  der  Qeiftkni  Bber  Bspetonden  maßte  er  oech  Caeiiu*  Oeeeb 
lidiMa.  Dio  XXXVIII  T,  S.  —  ")  Cle.  Seit.  ISB.  Vet.  S9j  <TgL  Cmi.  ed. 
KUder  ni  p  ITSf.)  —  <)  Cie.  »d  fem.  VIII  S,  S:  (hgü<pn  im»«  «  cniuHwa 
mfmt  UgiL)  —  *)  Dig.  XtVIII  11.  Dh.  T,  3:  iodi«  ez  Uga  npitundanm  KCtra 
»JieMi  fmnimlar  «(  pUmmipt*  nJ  ixiAo  paninBlw  v*l  *tUai  duriw,  pnmt  admi- 
irnnt.  (Uaicell.)  Slgon.  de  iodlclU  11  S7  Ift  nur  ein  Aowog  ea»  den  Pendekien 
^  ib^eii  Stellen  ani  Cioerv.     Bbeneo  Anton.  Aagnetin.  de  leg.  in  Otmv.  Ihu,  n 
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Geeetzeo  dieser  Art,  auch  aoa  dem  ComeliBchen ') ,  war  ab«c 
strenger,  weil  ee  mehr  ins  einzelne  ging  and  die  Strafen  schärfte. 
Deshalb  wird  es  von  Cicero  gerühmt*),  obgleich  es  nur  die  Opti- 
maten  beschränken  sollte,  während  Caesar  in  seinen  Prorinzen 
nach  Gutdünken  zu  handeln  und  sich  der  Ahndung  xa  entsiehen 
gedachte.  Unrechtmäßiger  Erwerb  sowohl  der  Provinzialbehörden 
und  ihres  Gefolges  als  der  städtischen,  sofern  er  aus  dem  Mifl- 
[S14]  brauche  ihrer  Befugnisse,  ihrer  Gewalt  und  ihres  EänänsseB  her- 
TOi^ehen  konnte,  wurde  darin  verpönt;  der  Bürger,  Provinsiale 
und  Bundesgenosse,  welcher  von  ihnen  abhängig  war  oder  mit 
ihnen  in  Berührung  kam,  sollte  vor  gesetzwidrigen  Forderungen 
and  bei  Streitigkeiten  vor  patteüscher  Entscheidung,  der  Schata 
vor  Verlust  und  der  Staat  überhaupt  vor  den  Nachteilen  eineic 
gewissenlosen  Verwaltung  und  RechtepSege  bewahrt  werden*). 
Das  Gesetz  bestimmte  demnach,  was  dem  Statthalter  auf  der  Reise 
und  in  der  Provinz  lu  leisten  und  zu  liefern  sei:  Obdach,  Lager, 
Holz  und  Salz  für  ihn,  seine  Unterbeamten  und  Begleiter,  Stallung 
und  Heu  für  die  Pferde  und  Lasttiere*).  Ohne  Auftrag  von  Volk 
oder  Senat  sollte  er  die  Grenzen  seiner  Provinz  nicht  überschreiten, 
das  Heer  nicht  hinausführen,  keinen  Krieg  unternehmen  und  sich 
nicht  mit  den  Angelegenheiten  eines  benachbarten  Reiches  be- 
fassen'^). Auch  war  ihm  nicht  erlaubt,  Kionengold  als  Beisteuer 
zu  den  Kosten  des  Triumphes  zu  fordern,  wenn  der  Senat  diesen 
nicht  bewilligt  hatte*).  Bei  seinem  Abgange  legte  er  in  swei 
Städten  seiner  Provinz  Rechnungen  nieder  und  dann  eine  völlig 
gleichlautende  im  Schatz^).    Die  Pandekten  erwähnen  außer  den  ge- 


p.  ISIT.  Famt.  EpUt.  I  10  widerlegt  eiolgM  im  EommeBUr  d«f  tUntit.  la  Gc. 
p.  Bab.  Poit.  Mannt,  d«  leg.  p.  SS  b.  «ah  wanigilen),  d«B  die  BeelimniiDg  Ober 
die  RechnnDgin  kein  baaondam  Geaeti  var,  wla  Doch  Bmeeli  C<i>d.  !•■■  SchBti 
p.  964)  annahm,  lODdem  all  ein  aehr  waaeBtlichar  Teil  dem  hier  BecprocheiMa 
»mit.  (Vgl.  Lang«  RA  III'  99S.  Mommien  St.  B.  I'  TOS.)  —  *)  S.  dia 
Oberiicht  Ober  di«  Repetandengeaetie  bii  aa(  SaLU  II*  «IST.  —  ")  Bab.  Poit  S: 
muUa  mni  tmtriiu  leripla  quam  in  oWijrNÜ  Uyibut  et  tmdüu,  SeiL  1 S6 :  optmaa 
Ux,  Vat.  19:  aeerrima,  V^.  ST:  iuttiuiaa  atqut  opiimn.  —  *)  Die  Binar  ala 
Mlctie  ging  da«  Oeisti  nichti  an.  Bab.  FaiL  II:  {Ute  ordo  Itgt  ta  aon  MMtar.) 
—  *)  ad  AU.  V  10,  2.  te,  8.  —  *)  Fll.  49:  eitreüum  tdtint  4X  Sfria  ((7aM«W> 
Qhi  ficKit  «itrv  pnvinciamf  ST:  lagt  Cattari»  iiutUrima  at^a»  epHma  poptU  libwi 
ptant  tl  v»rt  traut  libmi,    90:    mitto  äiplamata  Iota  in  proBineia  pattim  Jatn,  mium 


I    librtaUm    populit    ae   liHgulia,    fin    eraat    c_ 

»tt,  qaod  NOK  lil  ttgm  lalia  ne  fitri  lieaat  «McM«  JUigtMr.  p.  dorn.  91: 
itin  ptrpido*  lihtro*  «uUt  ttnalta  eentullit,  etiam  rseoa'i  Itge  jaau'i 
ipnui  libtralo*  (n'nelM  tl  coitMWefM  tradidUtit)  de  pror.  con*.  T:  M  tiU  iJ*y 
ptemiü  aväilu  iW  in  lAarat  popiäct  (eonlra  nnatn  eomtiäta  •()  amtrt  ttftmi 
ptnari  tai  dietn  lic»rtt.  Wolf  n  Cie.  p,  dorn.  98  denkt  an  eine  U*  luUn  d» 
prpmneiu,  welche  CMiar  al*  Diktator  gab.  —  *)  Pis.  90:  (imtta  ama  esroNornM 
.  .  .  .  Itx  tnim  gtntri  tut  et  dtcemi  tt  aeciptrt  rttabal  niti  dtertle  triOTftba.)  — 
■)  ad  Att.  VI  T,  9.  ad  lani.  II  IT,  9.  4.  V  90,  9.  T.  Pia.  61;  Tgl.  Plat.  Cesn 
min.  98.    DIo  XXXIX  99,  S. 
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Dunteo  andere  Verüben,  welche  nach  diesem  Gesetz  unter  den 
Begriff  der  Repetanden  fallen ,  so  daß  ee  auch  gegen  diejenigen 
gerichtet  war,  welche  als  Ankläger,  Richter  oder  Zeugen  sich  be- 
itecben  ließen,  Oeld  nahmen,  jemanden  zum  Kriegsdienste  auszu- 
heben oder  davon  su  befreien,  im  Senat  oder  in  einer  andern  öffent- 
lichen Versammlung  ein  Gutachten  abzugeben,  wie  es  gewünscht 
vurde,  and  Getreide,  welches  nicht  verteilt,  oder  Bauten,  weiche  [315] 
ni^t  aoflgeführt  waren,  dem  Schatze  in  Rechnung  brachten. 
Nicb  dem  Julischen  Gesetze  sollte  der  Verbrecher  nicht  bloß  mit 
Biil  und  Schadenersatz  böSen  wie  schon  nach  älteren,  sondern 
■neb  aus  dem  Senat  gestoßen  werden ')  und,  wenn  sein  Vermögen 
nicht  zureicht«,  das  Gericht  untersuchen,  wer  den  Mitgenuß  am 
Erpreßten  gehabt  habe*),  und  diesen  eut  Zahlung  des  Fehlenden 
anhalten,  wie  früher  bereits  das  Serviliscbe  und  Cornelische  Gesetz 
TerUngten*). 

Andere  Rogationen  kann  man  Caesar  mit  demselben  Rechte  iljü,  Z'fmin 
nsdireiben,  obgleich  sie  den  Namen  des  P.  Vatinius  trugen*),  maimik 
eines  erkauften  Tribunen*).  Die  erste  machte  dieser  im  Anfange 
des  Jahres  oder  schon  am  Ende  des  vorigen  bekannt:  Kläger  und 
Beklagter  sollten  nicht  bloß  wie  bisher  einzelne*),  sondern  alle 
Richter  einmal  verwerfen  dürfen.  Als  er  jedoch  erfuhr,  daß  man 
C  Antonios ,  Ciceros  Kollegen  im  Konsulat ,  belangen  wolle, 
i^rte  er,  bis  es  geschehen  war,  nnd  beschränkte  dann  sein  Ge- 
Htz  anf  Prozesse,  welche  man  nach  dessen  Bestätigung  anhängig 
machen  weide,  damit  es  dem  Konsular,  dem  Optimalen,  nicht  zu 
BtatLen  kam^. 

Er  erhielt  bald  eine  höhere  Bestimmung.     Caesar  hatte  als      (816] 
Konsul  nur  anderen  gedient,   dem  Volke,  den  Rittern   und   Pom- 
peiuB,  und  sich  in  neue  Schulden  gestürzt,  um  die  Menge  durch 


')  Sb«.  CbM.  49:  {reptlifuiiarvm  MnndM  ttiam  ordint  imatorie  vunnl;)  Vgl. 
Olli«  t.  Tae.  hiit.  I  T1  m.  E.  Plia.  «p.  H  11,  Sf.  19,  4.  Htallt  R«c«pt.  md- 
tMtt.  T  9$:  (»dioM  ptJanM  li  ptetaiia  eom^i  iKeantir,  pltnaufut  a  praiMa  amt 
■VW  «HiMumiUia-  amt  IB  wxili—i  miuwitiir  auf  ad  Umpvt  nltgaMia:)  HeioBCC. 
Ast.  B.  IT  IS,  1».  Lipi.  H  T«e.  Ulil.  XIV  SB.  —  *)  Quo  u  pttunia  pvam^t! 
Babir.  Po«-  8.  —  *)  Babir.  Pm(.  Sf.  AU  OalNiiiu  im  J.  a4  naeb  der  wlllkür- 
beb««  HeratelloBB  dai  Aiil««a  wtgta  Bepetandan  Tarniiiiit  war  and  die  tod  ibm 
fafardcne  Sbbuim  ni«ht  aahlen  konol«.  nahm  mao  C.  Babirini  PoitnmBi  in  An- 
•pfacb,  weii  ancli  ar  in  AgjpMn  gswoDMo  habe;  Bablr.  Pott.  8:  epptudieola 
tmuft  imdigOaty  SO:  em  üa  dieit,  Rutami  fapaZni  Gabiniam  praftirtum  Alexondri- 
am  .  .  .  80:  ail  «na  {C.  3f>a>KKt,  oeewator),  Gabinio  p4cwmom  /Wmnu  {rmi) 
cafvit,  ^ Janaagj  imptralmrwm  ftaaänrMm)  tibi  eeigmt.  —  *)  Vat.  19:  dtütd* 
^tm^ltn),  fmM  tU  auctarita»  tnu,  qai  tt  alltriuM  /acte,  non  no  dtfimdali  dtiud» 
.  .  .  .  n  iam  nobMtor  aüqta  in  n  C.  Cataar  Mtatt  .  .  ,  ,  id  tu  tibi,  Jiir«i/tr, 
mmim,  «1  Fktmi  litlnmU  d«  taeriUgi  voz  au^ttar  \oe  poitalaittU ,  ul  idat  tüi 
imandmmr  qaad  Ca—aril  —  *)  VM.  1«.  9S:  {UltmL  {Catartm)  ntpoHdUt  Vatimm 
m  IwAnrntm  gratU  nihil  fmi**t.)  —  *)  <pMnd.')Aaci>n.  p.  ISI  Or.  —  >}  Vat.  97. 
<8^al.  Bob.  p.  9SS.  Sil.  SSS  Or.)  E«  b«iog  sich  nicht  bloD  aafKlageo  «agan 
ff»f«f  dm,  etM  AnDabmc,  wmn  man  ohne  Zweifel  dadarch  Tarlehet  i«t.  daB  nun 
•tn  Aatooioa  wegen  dieee«  Verbrechen«  im  Oericht  »and. 
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BähDen-  und  Fechterspiele  xa  ergötzen,  in  welchen  er  sich  Belbat 
fibertraf');  anspruchslos  äuQerte  er,  für  sich  brauche  er  nichts'); 
er  brauchte  aber  Provinzen,  solche  Provinxeo,  welche  ihm  den  Sieg 
über  Freund  und  Feind  verbürgten,  und  Vatiniua  forderte  sie  fUr 
ihn.     Mit   dem   Senat,    dessen    Beschluß    über    seine  Verwaltung 
nach  dem  Konsulat  Furcht  und  Haß  verriet*),    mochte  er  nicht 
mehr  rechten,   auch    war  es  überSüseig,    da  er   sich  stark  genug 
fQhlte,  ihn  und  das  Semproniscbe  Gesetz,  nach  welchem  die  Kurie, 
und  zwar  jährlich  Qber  die  Konsularprovinzen  verfSgen  soUl«,  uq- 
-S»^*Säorii-  heaohtet  zu  lassen*).     Auf  Vatinius'    Antrag  gab  ihm  das  Vdk, 
^^w^    in  welchem  auch  Pompeius'  Veteranen*)   und   die    Freunde   dos 
■rndDiTTun^'^itCraasus^),   GlodiuB^   und   L.   Piso")   stimmten,   das  cisalpinische 
*  ^"^^  "f  Gallien    und    Illyricum    mit    drei    Legionen    auf    fünf    Jahre"). 
»  Es   glaubte   sich  ihm  verpSicbtet,   während    es  seinen  höcbstea 

Wunsch  erfüllte,  und  die  anderen  Triumvim  empfanden  keine 
Eifersucht.  Pompeius  verlai^e  nach  wohlfeil  emmgenen  oder 
auch  fremden  Lorbeeren  und  Craasns  nach  größerem  Reichtam. 
Wahrscheinlich  blieb  es  ihnen  nicht  verboten,  daß  man  den 
Senat  veranlassen  werde,  das  jenseitige  Gallien  hinzusn fügen ;  in 
jedem  Falle  war  es  von  mehreren  Seiten  bedroht,  und  ein  Statt- 
halter am  Padns  konnte  der  Teilnahme  am  transalpinischen  Kriege 
kaum  entgehen.  Man  fürchtet  diesen,  schrieb  Cicero  im  Man 
des  vorigen  Jahres;  die  Häduer  kämpfen,  die  Sequaner  haben 
unglücklich  gefochten,  und  die  Helvetier  sind  ohne  Zweifel  unt«r 
den  Waffen  und  machen  Streifzüge  auf  unser  Gebiet*");  später 
gingen  zwar  bessere  Nachrichten  ein''),  man  hatte  aber  keine 
[317]  Gewißheit,  und  die  Gallier  schienen  Rom  so  gefährlich  zu  sein, 
daß  im  Kriege  mit  ihnen  keine  Ausnahme  vom  WafTendienate 
stattfand").  Ohne  Ahnung  der  Folgen  versetzten  also  Pompeias 
und  Crassus  ihren  Kollegen   „gleichsam  in  eine  Burg*"*). 


')  App.  II  IS:  (dfoc  iniOau  «al  iiortifhia  4i]p(mv  iiclp  SovafiLv,  Son«iCd|i«vec 
if  äitttvta  xot  «pJMpa  KitV  änpßdXXuiv  ftapaauuf  lutl  yioft^i^  «oi  Uom  Lcqa.- 
itpaic)  —  •)  Rio  XXIVIII  8,  S!  (oAtk  ^b  -[ip  oiSni«  Rpeatitn»«  D^n.)  — 
*)  Säst.  19.  —  *)  TM,  SS;  («rtputnu  i«NnMi  pmviitäat  dietnttndat  woUttal^at.y 
—  ')  nai.  CaM.  U:  ((lofiR^lot  ....  ifift^  MrI-ijoi  rhv  itYop&v  IsIubv.)  — 
')  PlDt.  Crau.  11.  —  *)  App.  II  11  m.  B.  —  *)  Saat  38:  (mkuto  tyttMr  poMrof«« 
njragmtiliat)  —  ^  Säet  II:  (OatUam  CUalpäam,  lÜvico  vdUete,  leg«  Vatüüa 
aect^t)  IHo  XZXVIII  8,5:  <ä  ti  fdp  SfuXof  toS  n'^lXXoplsoa  vti.  -cifi  Vnka.- 
T(a<  rij;  tvrif  xStv  'Aknrav  £p£w  länäf  juidt  Tpuöv  otpaTOsMtDv  M  Eri]  «ivtB 
(Su«i)  Tgl.  ac.  d«  proT.  CODI.  8«.  CaM.  b.  g.  U  SB,  S.  in  T,  I.  V  1,  5. 
Oro*.  VI  T,  1  eibi  <iKe  Pronnien  aageou  nod)  wie  BnVop.  VI  IT,  1  die  Z«U 
der  LegioiHD  h  hoch  an.  —  "1  ad  Au.  I  19,  a,  (iro  aber  der  Text  nicht  his- 
reiehead  iteher  geUallt  üt.  C.  F.  W.  Uflller  liaK:  Hatimi  fratrt  uMtri  jmgnmm 
■iipar  malam  pHgnarvM,  u  Helvetti  tat  Aääo  mu  in  ann*  «catra'mMtja«  m  prg. 
WMÜin  faeitMt.)  —")  ad  AU.  I  10,  S:  {Mit*il<u  eemnl  .  .  .  etimm  »mtimri  « 
QalUa  mm  magito  aptrt  gaudtt.)  —  ")  App.  II  I6Di  (oüna  S^  T(  'Potu^otf  fan^ttßa 
(of  vä}up  tifi  mp(  di(i^>a«ia(  Up^mv  xal  -[ipovcoiv  h^fafifias.  tiikji\v  ri  |i-}]  Kali«N(bQ 
iio)^t)io(  inioK.)    —    ")    Plat.  Craii.  14.     Cato  min.  88. 
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Auch  die  Alteo,  welche  das  Ende  über  den  Anfang  belehren  a^^^^jj^*^! 
konnte,  aeben  in  Caesars  Leben  selten  die  Bedeutung  des  ein-  tuehm  8tat&>i- 
Kloen;  sie  lassen  ihn  im  Geiste  gewöhDlicher  Optimaten  handeln; 
gr  lOg  Gallien  vor,  sagt  Sueton,  weil  es  Beute  und  Triumphe  ver- 
bieß');  diese  waren  aber  fär  ihn  nur  Mittel.  Ein  blutiger  und 
liDgwieriger  Krieg  sollte  ihm  ein  Heer  verschaffen,  welches  sich 
nm  Staate  ablöste  und  nur  ihm  gehorchte;  er  sollte  die  nächsten 
Interessen  des  Volkes  berühren,  und  ein  Biegreicber  galliscber  war 
daiu  geeignet,  denn  ein  cimbrisvher  Schrecken  hatte  sich  der  Ge- 
mater  von  neuem  bemächUgt*);  er  sollte  auch  nicht  fem  von 
lulieu  geführt  werden,  damit  Rom  den  Feldherm  und  er  Rom 
nicht  aus  den  Augen  verlor,  wie  es  Pompeius  in  Asien  begegnet 
war.  Deshalb  galten  ihm  eben  beide  Gallien  für  unzertrennlich; 
das  eine  hatte  ohne  das  andere  nicht  den  halben  Wert  für  ihn, 
Boodern  gar  keinen.  Jenseits  der  Alpen  war  sein  Schlachtfeld, 
Beine  Goldquelte  und  sein  Obungsplatz  für  den  Bürgerkrieg;  dies- 
nita  sein  Winterlager,  wo  er  die  Berichte  seiner  Freunde  in  Rom 
and  seine  Aufträge  für  sie  durch  mündliche  Mitteilungen  ei^änete, 
seine  immer  glämenderen  Lorbeeren  mit  einem  immer  kräftigeren 
Drack  auf  die  Gegner  in  der  Nähe  zeigte  und  endlich  sieb  zum 
Angriff  aufstellte,  ohne  die  gesetzmälligen  Schranken  zu  durch- 
brechen'). Solche  Zeiten  bette  man  nicht  vorgesehen,  als  man 
mnen  Teil  der  Halbinsel  zur  Provinz  machte,  und  Pompeius  ver- 
gab, als  er  Prokonsul  von  Spanien  wurde  und  vor  Rom  blieb, 
daß  der  Nebenbuhler  nun  zwischen  ihm  und  dem  Kern  seiner 
IVnppen  stand. 

Wohl  konnte  Caesar  vom  Volke  mehr  erhalten ,   aber  nicht  £3i«^S.^« 
ohne  den  iwiefacben  Nachteil,  daß   ee  den  wahren  Grund  seiner  ud  dne  t^ 
ihm   bisher  bewiesenen  Gunst  entdeckte    und  das  Geschenk   un-    ^^'^"°    "^ 
sicher   wurde;    die  Optimaten    sollten    dessen  Gültigkeit  dadurch 
anerkennen,  daC  sie  es  vergrößerten.     Deshalb  sprachen  die  An-      [318] 
bänger  des  Konsuls  von  einer  dritten  Provinz,  und  der  Senat  be- 
willigte ihm  voll  Bestürzung  das  jenseitige  Gallien,   Comata,   und 
eine  vierte  Legion,  ebenfalle  auf  fünf  Jahre,  um  einer  neuen  An- 
maßung  des   Volkes   zuvorzukommen*).      Vatinius    mochte    dazu 


■)  Cmi.  M.  —  *)  «d  Alt.  I   19,  a.    de  prDT.  com.   IB.  SS.  88.  —  *)  Gaüia, 

ra    «—pg    proenifaf    atqua   praeitdü    Atu'e    imptrio:    {Cic.    Phil.    T    37.)     — 
8mm.   S3:    {iwz  pa-  itnalwm  Camaiam    quiy/iu  (oer^nt),    BtritU  palrihuM,   (M,   « 
JM  mapanml,  popmhu  «(  Aane  dartt.)     Dio  XXXVIII  8,  S:   <xal  ->]  ßoDX')]  rfiv  n 

Cm*.  14.  Pomp.  48.  Crui-  U.  Cuo  min.  SS.  Äpp.  II  19  ».  E.  Zon.  X  • 
nd  Vell.  II  44,  6  (fMwn  die  BawilUeniig«!]  dea  Volke»  and  dei  Senali  laMmmen. 
lU  uKh  der  letitere  du  Jenieitige  Gallien  laf  fBnf  Jahre  verlieh,  wird  iv«r  tod 
8— «on  and  Dio  nicht  aiudrBcklieh  anjgegeben,  liegt  aber  in  der  Matnr  der  Sache. 
Lsage  RA  HI*  »1,  Niiten  Hiit.  Zuchr.  laSI  XLVI  BB,  Heriog  BOm. 
StiaWTfrf.  I  SSS  la«aen  den  Senat  leine  Bewilligung  aaf  nnbeitimmie  Zeit  bie  «af 
Widormf  machen.  „Baweiiend  nind  die  Belegitellen  nach  keiner  Seite."  Hirtch- 
feld  Baitr.  x.  alt.  GeKh.  1904  IV  TT,  1.) 
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auffordern,  aber  am  Dachdriicklichsteii  stimmte  Poinpeius  dafür*} 
in  d«r  MeiouDg,  et  überliste  den  Freund,  wenn  er  ihn  auf  oo 
viele  Jahre  entferne  nnd  indeeeen  mit  der  Gewalt  des  Triumrirftts 
über  Kurie  und  Komitien  gebiete;  wie  sehr  eine  lange  Abweseo- 
heit  Bchade,  hatte  ja  die  eigene  schmeraliche  Erfahrung  ihn  ge- 
lehrt. Bei  dem  allen  vermied  Caesar  jede  mutwillige  oder  zweck- 
lose Beleidigung  des  Senats;  er  verhöhnte  ihn  nicht  in  einer 
drohenden  Rede,  als  er  so  viel  erreicht  hatte*);  es  lag  nicht  in 
seinem  Charakter  und  würde  den  ohnehin  zu  erwartenden  Angriff 
auf  seine  Gesetze  beschleunigt  haben.  Zu  seinen  Entwürfen 
«MMrfs'^HM  8^™™**  dagegen  das  Vatinische  Geeets,  welches  ihn  ermächtigte, 
drfwawia  nach  Comum  närdÜch  vom  Padns  5000  Kolonisten  zu  schicken, 
und  diesen  das  Bürgerrecht  verlieh').  Dadurch  schmeichelte  er 
Fompeius,  dessen  Vater  Pompeius  Strabo  den  Ort,  von  jetzt  an 
Novum  Comum  genannt,  nach  einer  Verwüstung  durch  die  Rhätier 
hergestellt  und  ihm  das  launische  Recht  gegeben  hatte,  so  daft 
jeder  nach  der  Verwaltung  eines  obrigkeitlichen  Amtes  in  der 
Kolonie  römischer  Bürger  wurde*).  C.  Scipio  vermehrte  die  Zahl 
der  Einwohner  mit  3000  *).  Längst  sehnten  sich  alle  Trans- 
padaner  nach  dem  römischen  Bürgerrechte.  Und  wenn  man  an- 
nehmen muß,  daß  Caesars  Lebensplan  im  wesentlichen  von  An- 
fang feststand,  daü  er  namentlich  aus  den  angeführten  Gründen 
die  beiden  Gallien  sehr  früh  sich  zu  Provinzen  ersah,  so  begreift 
man  nun  auch,  warum  er  schon  als  Quästor  jene  Abeichten  be< 
[219]  günstig!«*);  er  wollte  sich  zum  voraus  am  Padus  Freunde  er- 
werben und  jetzt  durch  die  Wohltat,  welche  er  einer  Stadt  er- 
wies, sie  auch  den  anderen  verbürgen.  In  der  Tat  zeigten  sich 
alle  ihm  treu  ergeben  ^,  und  im  J.  49  empfingen  sie  den  gehoSlen 
Lohn"). 
Viitiiu  mi  a»  Während    er    auch    bei    solchen    HaQregeln   Pompeius    aus- 

^2^^B^  mzeichnen  schien,  war  er  stets  darauf  bedacht,  das  Zerwürfnis 
Pempdn*  xwischen  ihm  und  den  Großen  zu  unterhalten.  Auf  sein  An- 
stiften und  unter  der  Vermittelnng  des  Vatinius  wurden  mehrere 
von  dem  Ritter  L.  Vetlius  als  Urheber  einer  Verschwörung  gegen 
Pompeius  angegeben.  Aber  der  Tribun  und  der  Ankläger  ent- 
ledigten sich  ihrer  Aufträge  so  schlecht,  daß  er  fürchten  maßte, 

■)  ad  Att.  VIII  S,  9:  iäe  GaUiaa  ulUriaHi  adimctor.  —  *)  SaM.  81.  — 
*)  San.  2S.  Stnbo  V  I,  6.  App.  II  9«.  PlnU  Cu«.  19.  Tgl.  Cic  ftd  Att.  V 
II,  S.  ad  fim.  XIII  Si,  I.  —  *]  AsGon.  p,  3.  Strabo  V  1,  6.  App  II  91. 
Di«  KoTOcooieiiMT  erhielMn  al*o  tod  Caeur  Dicht  erat  dai  latiDuch«  Bacht,  (wie 
noch  MaT(|DBrdt  Böm.  StaaU-Vcnr.  I'  S8,  4  anoimmt,)  windeni  in  rSmiäeb« 
Ciritlt,  wMhalb  naa  M.  Harcelloi  coa.  BI  einen  Einwohner  der  Stadt  {dDeln  ließ, 
am  in  MigeD,  daß  er  *ie  Dicht  anerkenne:  ad  Alt.  V  II,  I.  Flut  Cae*.  !•• 
{Vgl.  Mommien  OL  V  J  p.  i(S.)  —  ")  Stnbo  V  1,  8.  —  •)  Sset.  8.  Vgl. 
Dio  XXXVIl  9,  a.  —  *)  Cic.  ad  Ati.  VII  1,  S.  ad  Tarn.  XVI  IS,  4.  —  ■)  Dio 
XLI  86,  3. 
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eeiDe  Dmtriebe  entschleiert  su  sehen,  und  Vetlios  im  GeftLagniBse 
bewitigt  wurde'). 

Die  Optimaton  grollten  indessen  in  der  Wohnung  des  Bibulus, 
ihrem  Sammelplats,  und  triebeo  ihn  an,  gegen  die  Handlungen 
teDBB  Kollegen  in  Edikten  Einspruch  zu  tun*),  besonders  gegen 
die  Wahtkoniitien,  deren  Erfolg  sie  voraussahen,  wenn  sie  auch 
«]'□«  Zeit  lang  nicht  wußten,  wem  das  Konsulat  bestimmt  sei. 
Vor  dem  18.  Oktober*)  wurde  nicht  darüber  entschieden,  dann  aber  ^^;j!^^ 
wählte  das  Volk  L.  Piso,  Caesars  Schwiegervater,  und  den  GQnat-  irtut 
Ung  des  Pompeius,  A.  Gabinius,  welchen  C.  Cato  vergebens  wegen 
Bestechungen  zu  belangen  veniuchle. 

Sie  sollten  mit  ihrem  amtlichen  Ansehn  die  Julischen  Ge- 
Mtte  Hu^^cht  erbalten,  welche  besonders  durch  Cicero  und  M. 
Caio  bedroht  zu  sein  schienen;  denn  jener  war  erbittert,  weil  er 
■einen  Einfluß  verloren  hatte'),  und  als  Redner  geiährlich,  sobald 
die  Furcht  ihn  nicht  mehr  sttgelte,  und  über  Cato  vermochte  auch 
diese  nichts,  er  wich  mit  seinem  Eifer  für  die  republikanische 
Veriaseuog  nur  der  Gewalt.  In  keinem  Falle  durften  sie  Caesars 
Pline  vereiteln,  sein  Ehrgeiz  ließ  nicht  mit  eich  dingen,  aber  er 
war  insofern  duldsam,  als  er  auch  der  Leidenschaft  anderer  Rechte  [230] 
dnrinrote  und,  wenn  [sich  die  Möglichkeit  zeigte,  sie  auf  eine 
milde  und  großmütige  Art  ans  seiner  Bahn  zu  entfernen  suchte. 
Das  Unrecht  hört  deshalb  nicht  auf  Unrecht  zu  sein,  doch  verletzt 
es  weniger  das  sittliche  Gefühl.  In  Caesars  Verfahren  gegen 
Cicero  bemerkt  man  eine  Schonung,  welche  seine  Achtung  genen  °^^°cmSc****" 
den  hochgebildeten  Mann  bekundet.  Schon  oft  war  die  Hin- 
richtung der  Mitschuldigen  Catilinas  für  Mord  erklärt,  und  Cicero 
glanbte,  daß  Clodius  eich  zu  ihrem  Rächer  aufwerfen  werde,  um 
ihm  für  eine  Beleidigung  zu  vergelten.  Durch  diesen  Patrizier 
wollte  Caesar  den  Konsular  schrecken,  aber  nicht  mehr,  wenn  er 
eich  fugte.  Als  Cicero  seinen  Haß  gegen  die  Herrscher  in  einer 
Kede  für  C.  Antonius  öffentlich  äußerte,  wurde  Clodius  an  dem- 
selben Tage  Plebejer  und  damit  belilhigt,  sich  durch  das  Tribunat 
gegen  Beinen  Feind  zu  bewaffnen.  Dieser  ging  auf  das  Land  und 
entzog  sich  den  Verbandlui^gen  über  das  Julische  Ackergesetz. 
la  der  Hoflnung,  daß  er  sich  nun  zu  einem  Schritte  entschließen 
verde,  welcher  ihm  höheren  Schutz  und  den  Triumvim  sein 
ferneres  Schweigen  verbürgte,  machte  ihm  Caesar  nach  seiner 
R5ckkebr  den  Antrag,  er  möge  ihn  als  Legat  in  die  Provinz  be- 
gleiten oder  unter  dem  Vorwande  eines  Gelübdes  reisen;  die  Sorge 
Inr  seinen   Ruf  und  die  Scheu  vor  einer  langen  Abwesenheit  von 

■)  Oe.  >d  Au.  II  t4,  S— 4.  VM.  S4— >S.  Sehol.  Bob.  p.  SO«.  SSO  Or. 
Smw  M.  Plot  Laenll.  49.  App.  U  IS.  Dio  XXXVIII  »,  i—4.  —  *)  App. 
11  II.    —    ^    ihmi*TBm  mMi  prvMtü   «tga*  ad  Cafirtm  M  BiMum  eoMutti, 

•ayuKiii  n  tnalu  pmdut  iabttmit,   mini  ftr»  ttmnm  fiaut 

n.  1  V,   IS.  —  *)  Cic.  md   Att.  U  30,  8.     II,  S. 
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der  Stadt  liefi  ihn  beides  verBchmähen.  Daher  folgte  das  An- 
erbieten, ihn  unter  die  Volliiefaer  des  Agrargesetzes  aufzunehmea; 
aber  auch  dies  lehnte  er  ab,  weil  er  sicfa  nicht  binden  und  als 
Retter  der  Republik  eich  nicht  entehren  mochte.  Clodiue  wurde 
cicwo  fTriijun;  er  sdiiclcte  im  nächsten  Jahre  Cicero  im  Exil  and  Cato 

— -it  nach  Cypem  und  bewährte  sich  schon  in  diesem,  denn  er  unter- 
brach Bibulus,  als  er  am  letzten  Dezember  wieder  auf  dem  Markte 
erschien,  um  nach  dem  herkömmlichen  Schwüre  das  Gift  Beiner 
Edikte  nochmals  Über  Caeear  auszuschütten. 

Dieser  mußte  nun  freilich  wünschen,  daQ  seiner  Verwaltung 
nicht  weiter  gedacht  wurde,  aber  eines  gemeinen  Gauneretreichs 
beschuldigt  ihn   wieder  nur  Sueton,   welcher  auch  mit   nsancben 

[221]  anderen  ungünstigen  Nachrichten  über  ihn  vereinzelt  steht. 
Damach  entwendete  er  während  seines  eretoo  Konsulate  3000  Pfund 
Gold  aus  dem  Kapitel,  an  deren  Stelle  er  vergoldetes  Erz  legen 
UeO').  Eine  Handlung  der  Art  sieht  wohl  einem  VitelliuB  ähn- 
lich*), aber  nicht  einem  Caesar,  aus  anderen  Gründen  und  weil 
er  seinen  lauernden  Feinden  nie  eine  Blöße  gab,  der  Diebetahl 
aber  bald  entdeckt  und  gerügt  sein  würde.  In  Ciceros  Briefen 
an  Atticus  wird  nie  darauf  hingedeutet,  und  in  der  Rede  gegea 
VatiniuB  trifil  diesen  nur  der  Vorwurf,  daß  er  in  fremdem  Solde 
gestanden  und  dem  Schatze  durch  sein»  Gesetze  geschadet  habe*). 
Endlich  ging  Caesar  mit  großen  Schulden  in  cUe  Provinz*);  er 
hatte  selbst  von  Pompeius  und  Atticus  geborgt^). 

§  15. 

Im   Anfange   des  Jahres  58    war  er  Privatmann,    und  diese 

Zeit  sollte  benutzt  werden  wie  im  Felde  der  Augenblick,    wo  der 

Feind   eich    außerhalb   seiner   Verschanzungen   zeigt.     Er    konnte 

sich  entfernen  und  als  Prokoneul  von  neuem  die  Fasces  ergreifen, 

dann  schätzte  ihn  die  lex  Memmia*);  aber  auch  nicht  der  Schein 

einer  Flucht  durfte  die  Gegner  ermutigen,    deshalb  trat  er  mit 

unbewehrtem   Arme   unter   sie  wie   einst   Sulla;    diese    Kühnheit 

^^1,^^  schreckte,   und  seine  Freunde  hebten   nicht  mehr  vor  einem  also 

vtmitiuig  eingeleiteten  Kampfe  zurück.    Man  kannte  die  Konsuln  Piso  und 

">    °*  *"' Gabini  US  als  seine  Anhänger;  unter  den  Prätoren  hatten  dagegen 


'}  Snm.  64;  vgL  >.  SS.  —  *)  SoM,  Vitell.  S.  —  ^  1d  VMin.  Sf,  wo  Gnor. 
d.  IfniMli  die  Nmchrioht  SutODi,  wslchs  di«Mr  nach  einem  a«rfleh(e  «dar  B«f 
dM  ZeagDU  einei  TnaaiiDi  Oeminiu  (Snet.  Cae*.  B)  mitteilte,  bettbigt  Baden  osd 
der  MeluaDg  lind,  der  Ruib  aei  durch  den  Tribanea  aiugefSbrt.  Lneui.  III  III 
B.  PetroD.  Mt.  0*-'))  SBS  iprechen  ron  dem  heiligco  SctuUe,  deaeen  rieh  Ganu 
in  J.  4B  bemlchtigU,  and  gehöna  rolgilch  nicht  hierher.  —  ')  A|^.  II  I>: 
{tcnttCöjinoc  );  Skitana.)  —  *]  ad  Att.  VI  1,  SS.  Anch  im  J.  tl  reiaBtiwBBd 
Gold  au  dem  Kapital.  Plin.  TTXIll  u.  —  ■)  Qaat  «inaa,  yn  m'  pmUicmt 
eamta  atuMnl,  ndpi  noima  vttabat.  Val.  Uai.  III  T,  i;  r^.  Cic  Vna.  a«: 
(Itgaüonit  ptrjtiffio  Ui) 
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L  Domitias  Ahenobarbiis  und  C.  MemmiuB,  „rüBtige  uad  eifrige 
Büger"),  längst  sein  Verderben  beechloseen.  Der  Senat  wurde 
voo  ihnen  aufgefordert,  ihn  wegen  seiner  Verwaltung  im  vorigen  [22S] 
Jihre  tax  Rechenschaft  zu  ziehen,  da  die  Auepizien  nicht  von  ihm 
beachtet  seien.  Sogleich  drang  er  selbst  auf  eine  UoterBiichung, 
und  sie  erfolgte  nun  nicht,  weil  man  fürchtete,  er  werde  zu  seiner 
Rechtfertigung  dieselben  Mächte  heraufbeschwören,  mit  deren  Hilfe 
a  ge&evelt  hatte.  Nach  einem  dreitägigen,  fruchtlosen  Wort- 
«ecbaal  verUefl  er  die  Stadt*).  Zwar  wurde  sein  Quästor  als  eins 
ttiiwr  Werktenge*)  und  dann  er  selbst  vom  Tribunen  L,  Antietius 
bdaogt)  da  er  nun  aber  mit  Ehren  an  das  Gesetz  des  Memmius 
eminem  und  sich  durch  den  Einspruch  anderer  Tribunen,  wohl 
iaabesoDdere  des  Clodius,  sichern  konnte,  so  Heß  man  die  Klagen 
&IleD*). 

Indessen  war  noch  nicht  alles  erreicht  Cicero  beobachtete 
aoB  der  Feme  mit  Oroll  im  Herzen  und  mit  dem  heißen  Wunsche, 
Pompeius  dem  Senat  wieder  zuzuführen;  dann,  hofila  er,  werde 
Clodins  unterliegen  und  seine  schimpfliche  Muße  endigen.  Dies 
durfte  nicht  sein;  er  hatte  die  Hand  der  Triumvlm  zurückgewiesen, 
jede  Büi^schafl  für  sein  öffentliches  Handeln  al^lehnt;  es  blieb 
nichts  übrig  als  ihn  zu  stürzen.  Vielleicht  war  Clodius  allein 
sUA  genug,  vielleicht  auch  nicht,  für  CaeBar  eine  Lebensfrage; 
er  verweilte  drei  Monate  vor  Rom  und  unterstützte  den  Tribunen*).  ^^*"^J^  ^" 
Durch  vier  Gesetze  bereitete  dieser  mit  großer  Schlauheit  seinem  Jul-mir  u 
Feinde  den  Untergang;  dann  forderte  er  in  einem  fünften  dessen 
Bestrafung  für  Bürgermord,  ohne  ihn  zu  nennen.  Der  geängstigte 
Kcmsolar  suchte  überall  Schutz,  nur  nicht  bei  Caesar"),  welcher 
ihm  wiederholt  einen  Ausweg  gezeigt  und  kein  Gehör  gefunden 
hatte;  nur  die  Überzeugung,  daß  Bitten  jetzt  fruchtlos  seien,  hielt 
ihn  mrück,  nicht  Stolz,  Haß  oder  Scham,  denn  diese  Gefühle  [323] 
mußte  er  auch  bei  anderen,  an  welche  er  sich  wendete,  und  zum 
Teil  in  noch  höherem  Grade  verleugnen.  Seine  Besorgnis  war 
gegründet;  den  Beweis  gab  Caesars  Erklärung  vor  dem  Volke, 
welcbee  Clodius  außerhalb  der  Tore  versammelte;  er  billigte,  was 
dieser  oDtemahm,  obgleich  mit  Mäßigung^),  und  als  Cicero  nun 


*>  Cic.  (d  Qu.  ft.  I  S,  IS:  (prattora  J 
dpn.-  Opmiiimm,  ftigiJivm,  ibuiKii,  Lmtulvm.)  —  *)  Snet  Caef.  SS;  Tgl.  49. 
18.  Nero  S.  Schol.  Bob.  Cic.  Sut.  40  p.  8BT  Or.  Vmt.  IS  p.  SIT  Or.  — 
^  Sain  Qaütor,  SuL  Caei.  S8,  nlmlieh  *om  vorigen  Jahr.  Bba  Tsrdoppelte  411 
T.  Chr.  dia  Zahl  dir  Qaiitona,  Lir.  IV  48,  4:  pratier  duow  iirkin«  guaulem 
im  Mt  eamntibiu  ad  mitiüuria  btUi  prouto  fwaa.  Nach  Dio  XLTIU  43,  1  wann 
Mk  U  T.  Cbr.  J«dKii  KoDtnl  iwa)  ingeordnct.  —  *}  Snet.  IS.  —  *)  Dio  XXXVIII 
IT,  4.  de  poM  red.  1d  hd.  SS.  pro  dorn.  SS.  de  hu.  reep.  47.  Seit.  SS.  41. 
—  ^  tHo  XXXVIII  14.  15  irrt  in  der  Zeit  nnd  in  der  3u:he.  Casur  nachle 
die  ABRÄge  früher,  wodurch  er  Cicero  retten  wollte,  and  dieter  kam  nicht  la  iba; 
•i  itt  aa  aieh  nngüablkh  and  wird  weder  tob  ihm  »elbit,  noch  tod  elaem  andern 
l iiii.    or    sing   nicht  einmal   »  Craenu.    —    ')   Dio  XXXVni   IT,  i. 
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im  AnfaDge  des  ApriP)  ine  Exil  ging,  ehe  man  ihn  Teiurteüt 
hatte,  und  ancb  C&Um  Reise  nach  Cypern  entschieden  war,  alt« 
o^™"*^™*  er  in  »eine  Provinien.  Seitdem  hielt  Glodins  seine  Recbnaog 
atdaionM  mit  den  Triumvim  für  geschlossen,  da  er  ihrer  nicht  mehr  be- 
durfte. Er  entriß  Pompeius  seinen  Gefangenen,  den  Anneoier 
Tigranes,  und  ließ  ihn  selbst  in  seiner  Wohnung  belagern.  Der 
Bedrängte  sehnte  sich  nach  Cicero,  aber  Caesar  glaubte,  daß  dieser 
noch  nicht  genug  gezähmt  sei,  auch  sollte  die  Verlegenheit  deg 
Pompeius  dessen  Abfall  vom  Bunde  verhüten.  Dem  TriboneD 
geuQgte  dies  nicht;  er  verlangte  offenen  Beistand  und  griff  raletit 
in  seinem  Wahnsinn  die  Julischen  Gesetze  an;  um  so  gewisset 
sab  er  im  folgenden  Jahre  Cicero  wieder  in  Rom. 
Sii^äS°£i"  ^  diesen  Zeiten  hatten  die  Gallier  bereits  aufgehört  den 
u*m  Nachbarn  gefährlich  zu  sein.  Einst  überschwemmten  sie  eioea 
Teil  von  Italien,  und  ihnen  gelang,  was  während  der  Repnblik 
keinem  andern  Volke  gelungen  ist:  sie  legten  Rom  in  Asche  wie 
etwa  hundert  Jahre  früher  die  Barbaren  des  Ostens  Athen.  Aucb 
ihr  Glück  scheiterte  an  der  Ausdauer  und  geistigen  Überlegenheit 
der  Besiegten;  Italien  wurde  ihr  Grab,  oder  sie  zahlten  für  die 
Scholle,  deren  sie  sich  bemächtigten,  mit  ihrer  Freiheit.  Bei  einer 
umsichtigen  Politik  würde  man  in  Gallien  die  Cisalpiner  als  eine 
Vorhut  gegen  einen  furchtbaren  Feind  betrachtet  und  sie  mit  aller 
Macht  unterstütst  haben;  als  man  sie  aufgab,  verloren  anch  die 
Alpen  als  Schutzwehr  ihre  Bedeutung.  Nie  vereinigten  sich  die 
Völkerschaften  jenseits  zu  einem  Staate,  keine  wurde  die  hen- 
schende,  obgleich  alle  darnach  strebten;  es  lenkte  die  Blicke  vom 
Auslande  ab,  und  die  Römer  erhielten  durch  ihre  Kriege  nnler 
einander  Gelegenheit,  sich  als  Bundesgenossen  einzumischen. 
f2S4]  Diese  unterjochten  das  obere  Italien,  ehe  der  zweit«  punische 

Krieg  begann,  in  welchem  auch  Spanien  ihnen  zu&el.  Ein  Land»- 
raub  drängte  sie  zum  andern;  das  Gewebe  des  Ehrgeizes  schien 
sieb  von  selbst  weiter  fortzuspinnen ,  weil  jeder  Schritt  xu  neara 
Verwicklungen  führte  und  für  Eroberer,  welche  keine  natürlichen 
Grenzen  und  keine  Anhänglichkeit  an  väterliche  Sitte  und  Ver 
faeeung  achteten,  nichts  sicher  war,  soUnge  sie  nicht  alles  besaßen. 
Nun  unterbrach  überdies  Gallien  die  Verbindung  mit  Spanien; 
seine  Lage  entschied  über  sein  Schicksal.  Aber  Rom  nahm  nicht, 
was  sich  gerade  darbot;  der  Erwerb  mußte  gewiß  und  nicht  in 
anderen  Beziehnngen  hinderlich  sein ;  kein  Volk  hat  scheinbar  so 
viel  Enthaltsamkeit  und  Selbstüberwindung  gezeigt,  weil  ein  großer 
^^  Plan  sein  Leben  durchdrang.    Dieselbe  Erscheinung  findet  sich  im 

H|k  Leben  des  Caesar;  auch  er  konnte  warten,  auch  dbin  Wahlsprat^ 

^^^  war:    alleä  zu  seiner  Zeit;    deshalb  kamen  Rom  und  Caesar  nun 

Ziel.     Für  beide  war  der  Kampf  um  Gallien  verhängnisvoll.    & 


')    (SchOD  im  Min,  wabrKheinlkh  am  10.;   Tgl.  1I<  ASl.) 
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wfirHe  früher  begonnen  haben,  wenn  P.  Scipio  an  der  Rhone 
Humitnl  den  Weg  verlegt  hätte').  Seitdem  wurden  die  Römer 
in  uderen  Gegenden  beeiäsftigt,  aber  sie  verloren  diese  nicht  aus 
dts  Augen.  Die  Empörungen  in  der  cisalpiniecben  Provinz  riefen 
ibie  Heere  häufig  nach  dem  Norden  i  um  so  leichter  wurden  sie 
TM  anilen  veranlaßt  weiter  za  g^en,  und  zwar  durch  die  Maasilier, 
denn  Kolonien  Nicaea  und  Antipolis  (Nizza  und  Antibes)  von 
Cmoialpiaiachen  Ligurern,  den  Oxybiem  und  Deciatea,  geplündert 
mtn.  Denn  wie  in  Thracien  und  fast  überall,  so  dachte  man 
■och  hier  auf  die  Beraubung  und  Vemichtuiig  der  griechischen 
Ansiedler,  welche  in  Rom  Schutz  suchten.  Sogleich  erschienen 
löffliacbe  Gesandte,  und  da  die  Barbaren  sie  mißhandeilen,  statt 
ihr  Schiedsrichteramt  anzuerkennen,  so  folgten  die  Legionen;  der 
Konsal  Q.  OpimitiB  führte  sie  154  von  Placentia  gegen  Aegitna, 
den  flauptort  der  Oxybier,  und  erzwang  durch  dessen  Eroberung 
und  zwei  Siege  in  offener  Feldscfalacht  die  Unterwerfung.  Den 
IzDÜten  Teil  des  feiadlichen  Gebietes  erhielten  die  Massilier*). 
Diw  war  der  erste  Schritt  zur  Erwerbung  einer  neues  Provinz, 
und  er  verriet  Großmut  und  Uneigennützigkeit.  So  kämpften  die 
Bömer  auch  jenseits  des  ionischen  und  ägäischen  Meeres  zuerst 
for  andere,  um  die  Kräfte  zu  teilen  und  sieh  Freunde  zu  ver- 
Bchafien;  in  dem  Maße,  als  sie  mächtiger  wurden,  wollten  sie 
(Ane  Anstrengung  gewinnen,  selbst  durch  Erbschleicherei. 

Da  sie  nun  aber  Gallien,  wie  man  glaubte,  nicht  mebr  be- 
achteten'), so  wurden  die  Massilier  von  einem  anderen  ligurischen 
Stamme,  den  Salluviem  oder  Salyem*),  und  von  den  Vocontiem 
betmrohigt,  und  sie  wendeten  sich  wieder  an  Rom.  Hier  wünschte 
min  ohnehin  den  Konsul  M.  Fulvius  Flaccus,  den  Frennd  des 
JQQgnen  Gracchus,  zu  entfernen.  Er  ging  125  ober  die  Alpen 
und  ertiielt  einige  Vorteile,  weshalb  er  123  triumphierte'). 

In  diesem  Jahre  focht  der  Prokonsul  C.  Sextiue  Calvinua 
mit  denselben  Völkern  und  drängte  sie  von  der  Küste  zurück. 
Die  Gründung  der  Stadt  Aquae  Seztiae  ließ  die  Absichten  Roms 
tiiclit  länger  verkennen*),   und   schon  jetzt   gab   es   römisch  Ge- 


•)  Polyl..  111  41,  4t.    —   »)  Poljb.  XXXIU  T.  8,  I.  10.  II.    I.W.  per.  47. 

Di»  Bäntrknttg  bei  Flor.  1  87,  S:  pröaa  traiu  Alpu  arma  noitra  imitr»  SalUvi 
inalM  Imlach.  —  *}  OalUa»  .  .  .  taept  tl  ad/tetammut  t  Minnniiu:  Vell.  II  39,  1.  — 
*i  Dia  latröiaetM  and  griechlMshe  Fonn  ihreiNBmeni;  jene  flodetiieh  nnur  inderem  ID 
dn  Ae«.  triamph.  Cap.  <i.  J.  631/138  a.  63S/11S,  CIL  I'  p.  49.  Schön  Dm 
Siptaol.  Ven^hnii  d.  rim.  Trinmphe  p.  «Sf.)  —  *)  Lir.  p«r.  60:  (M.  FuMut 
Ftacam  (eo*.  IIS)  primiu  Tnauaipino*  lAgurti  donitii  Mio,  nüm*  tu  auxUium 
MiinfiMHiin  adterMu»  Salltmo*  QtMet,  qtä  ßntt  Mattüitiuiitm  pepu^nAanCur.) 
Pbr.  a.  B.  O,  Amm.  Marcall.  XV  II,  S:  tut«  rtyiona  .  .  .  pautlolim  Itpi  tudor* 
mJ  1^1» ■'■■  vtntrt  Rommaiai,  prim^a)  ttmplatat  ptr  FvMim,  {tUindt  pivtiit 
■artB  jmamntm  par  Sextinai,  ad  itÄ^um  ptr  Fabiiim  Maximum  domilat.)  -~ 
*)  Ut.  per.  Cl :  {C.  Strliat  proeat.  ei'da  Salluuiermii  gmle  cotaniam  Aqaai  Sextia» 
tf^dk.)  Vell.  I  IB,  4:  (Satlua  apud  aquat,  qua*  ab  «9  Sextiat  appttlanrur, 
Imiäl.)     Amm.  llwoalL  ■.  s.  O.     Stnbo  IV  1,  b. 
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NDute,  deren  Zahl  er  dadurch  zn  Termebren  woJIte,  daß  er  Knto 
und  auf  dessen  Fürwort  900  andere  begnadigte,  als  er  bewin, 
daß  er  wegen  Beiner  Ergebenheit  gegen  Rom  tod  den  Hitbörgera 
verfolgt  sei*).  Durch  die  Belohnung  des  Verrats  wurde  der  &ime 
der  Zwietracht  ansgeetreut. 

Als  Beschütser  der  Massilier  hatten  sich  die  Römer  der  Käste 
bemächtigt,  als  Beschützer  der  Häduer*),  weetlich  vom  Arar 
(Saone),  drangen  sie  in  das  Innere.  Diese  schlössen  Freondschaft 
und  Bündnis  mit  ihnen,  weshalb  die  Allobroger,  östlich  vom 
Rhodonus  (Rhone),  in  ihr  Land  einfielen,  wie  sie  sich  weigerten. 
^Tutomotulus)  und  andere  Häuptlinge  der  Salluvier  anssnliefem. 
[236]  Der  Konsul  Cn.  Domitius  Ahenobarhus  rüstete  122  und  be- 
m  siegte  die  Allobroger  und  ihren  Bundesgenossen  BitoitOB,   Kön^ 

der  Arvemn,    im   nächsten  Jahre  bei   Vindalium'),    da  er  anch 
111  nach  der  Ankunft  des  Konsuls  Q.  Fabius  Maximue  in  Gallien 

blieb.  Durch  ihre  Niederlage  wurde  der  Mut  der  beiden  Völker 
nicht  gebrochen;  sie  erlitten  aber  ohnerocfatet  ihrer  Verbindung 
mit  den  Rutenem  121  am  8.  August  durch  Fabius,  den  Enkel 
des  Siegers  von  P^dna,  Aemilius  Paullns,  und  von  jetzt  an  Allo- 
brogicua  genarmt,  am  ZusammenQusse  der  Isara  (Isiire)  und  dea 
Rhodanus  eine  zweite  und  größere,  worauf  die  AUobroger  sich 
unterwarfen.  Die  Arvemer,  noch  ihrer  Behauptung  Nachkommen 
der  Trojaner  und  als  solche  Brüder  der  Römer*),  nebet  dea 
Rutenem  blieben  frei;  dennoch  war  es  auch  für  sie  eine  Be- 
schimpfung, daß  Domitius,  welcher  zugleich  die  nach  ihm  be- 
nannte Landstraße  anlegte,  und  Fabius,  der  Patron  der  Allo- 
broger^), Trophäen  errichteten,  nach  Florus  die  ersten  römischen 
im  feindlichen  Lande*),  und  noch  weit  mehr  empörte  sie  das 
Schicksal  des  Bituitns;  er  wurde  veranlaßt,  in  Rom  selbst  über 
den  Frieden  zu  unterhandeln;  der  Senat  schiebte  ihn  als  Ge- 
zogenen nach  Alba  und  ließ  auch  seinen  Sohn  Cong(onnetiacuB) 
ergreifen  und  in  Italien  bewachen^). 


■)  Diod.  Sic.  fr.  XXXIV  XXXV  4i.  Ealrop.  IV  «  rgrwMhMlt  ditMn  Catrinw 
mit  Cd.  Domitiat  Ahenobarboi  co*.  133,  «eil  «■  >Dch  0Dt«T  dio  DomitierB  Cahini 
gab.  —  *)  (Die  Schnibnng  Batdai  «u  mt  Zdl  d«r  Repablik  and  aater  das  bcMm 
EaiMra  Bblieh,  «piler  Mbrisb  man  Aadm;  doch  kehrten  AoiODiu  nnd  Sidaaisi  ia 
A,  nnd  e.  JkhrhQodert  in  der  alten  Sohrelbftn  »rOek.  Hireehfeld  CIL  XIII  1,  1 
p.  4M.)  —  *\  lAi.  per.  81 :  {Ca.  DvmitiaM  proeoi.  adiiartia  AüahrogaE  ad  ofyiAi 
VmdaliwK  /etiättr  puffnanl.)  ViU,  II  10,  3.  39,  1.  Entrop.  IV  33.  Flor.  I  37,4 
Oroe.  V  IS,  3.  Cic.  Font.  38.  Strabo  IV  3,  3:  (xatä  t^/v  au|ißii)^-f]v  n6  v 
£ouXfa  (Sorgoei)  xal  toü  ToSbvoQ.)  App.  Seit  13.  (BamaTkaiiiwart  im,  dal 
Liviiu  nnd  Oroiiu  die  Teilnahme  dei  Bitnilnj  an  diuer  Schlacht  nicht  orwUiMa. 
Snet.  Nero  3  Tcrwachnlt  Domitlni  mit  leinem  Sohne.  —  *)  Lncan.  1  43T 
SidoD.  Apoll,  ep.  VII  18.  (Vgl.  Hinchfcld  Sib.-BeT.  d-  Berl.  Akad.  ISi; 
p.  lIDSf.)  —  *)  Sali.  Cat.  41,  4.  App.  II  4.  Cic  de  off.  I  8B  a.  E.  - 
*)  (Vgl.  dain  Qillei  Fr&U  biet,  et  chran.  du  monnmenti  iriomphau  Ömtm  \a 
Gantei  p.  IS — 43,  der  die  beiden  Denkmiler  ron  Vienne  nnd  Cataillon  flir  di 
Siegeiieichen  dei  Fftbiai  nnd  Domitiui  etklirt.)   —  *)  Lir,  per.  61.    Cie.  Fost.  U 


.dovGoot^Ic 


C.  JnUne  Caesar  207 

Noch   immer  glich   das   römische   Qalliea   einem    UDBichereD    onuutoac  d« 
Aafienverke,  welchem  maD  sich  nicht  einmal  ohne  Gefahr  nähern     °  tbittu 
koDDte,   anch  als  der  Konsul  Q.  Marciue  Rex  IIS  im  Durch-         i» 
nge  die  Stoener  in   den  Alpen  überwand.     Er   gründete  darauf 
die  Kolonie  Narbo  Martins,    nach  welcher  die  Provinz  benannt 
irimlc'). 

Bald  aber  fanden  sich  Nebenbuhler;  die  Cimbem  and  Ten-  (237] 
tonen  und  die  helveÜBcben  Stämme,  welche  sich  an  sie  an- 
Bchloesen,  besonders  die  Tiguriner,  bedrohten  das  römische  Reich. 
8ie  fielen  in  Gallien  ein  und  forderten  von  den  Römern  Län- 
dereien,  zuerst  durch  Gesandte,  dann  mit  den  Waffen  und  ohne 
la  ahnen,  wie  heftig  jene  seit  Jahrhunderten  unter  sich  selbst 
über  den  Ackerbesits  gestritten  hatten  *).  Der  rohen  Tapferkeit 
wfaien  der  Sieg  bestimmt  zu  sein;  mehrere  Konsuln  wurden  im 
jeDseitigeD   Gallien   von   ihnen   geschlagen,    M.   Juniue   Silanus  im 

109*}  und   L.  Cassius  Longinus  107   von  den  Tigurinern   auf  im 

dem  Gebiete   der  Allobroger  *).     Im   J.    106   lernten   die   Gallier  los 

durch  den  Konsul  Q.  Servilius  Caepio  zuerst  auf  eine  ab- 
schreckende Art  die  Ranbsucht  der  römischen  Großen  kennen;  er 
[dönderte  Tolosa  und  dessen  reiche  Tempel'),  was  nicht  hinderte, 
ihm  für   106    den   Oberbefehl   zu   verlängem,    damit  er  gemein-  »u 

«chafüich  mit  dem  Konsul  Cn.  Mallins  Maximue  die  Provinz 
gegen  die  Germanen  verteidigte.  Er  blieb  aber  aus  Eifersacht 
auf  dem  anderen  Ofer  des  Rbodanue,  mit  dem  Erfolge,  daß  beide 
Schlacht  und  Lager  verloren*)  und  erst  Marina  die  furohtbaron  i« 

Feinde  102  bei  Aquae  Sextiae  aufrieb. 


PKi.  VU  lee  gibt  <)•■  Tag  da  Schlacht  aa.  V«U.  U  10,  9.  3B,  I.  Val.  Mas. 
VI  1,  4.  IX  ft,  S.  Amm.  Marccll.  XV  IS,  S.  Flor.  I  87,  6.  Butrop.  IV  33. 
On».  V  14,  1—4.  Strabo  IV  1,  11.  I,  9.  Act.  (rinmph.  Cap.  i.  J.  634/130. 
{Eltbi  b*i  Paal7-niitowB  BE  UI  1,  S4a.  Müdist  ebd.  V  I,  1SS3.  An 
dM  Sieg  dai  Fabini  BiiDDert  du  tod  Ihm  lelbBi  im  J.  131  CTbante,  roD  (einem 
Eikci  Q.  Fabiu  Maximni  aed.  cot.  56  viedarhergeatellle  Ehrenbögen  ao  der 
Onoia  der  aaeia  Tia  and  dea  Foram  Bomanam:  MommieD  CIL  1  606.  601. 
Baiien  FeatMhr.  f.  Hinchfeld  p.  431.)  —  <]  Li*,  per.  63:  (Q.  Uareiut  oa«. 
(111)  SlfKOM,  gtattm  Alpinam,  ajcpugnavit.)  Vetl.  I  19,  S:  {Narbo  avlem  Martint 
»  OäWo  Poräo  Mirdogv*  temiutibiu  abiinc  atmet  cirdUr  CXL  VI  dediKta  cotoma 
•H,  II  1,  S.)  Entrop.  IV  33,  I.  Oroi.  V  14,  9.  Vgl.  Cic.  Font.  IS.  Claent.  140. 
t*  erat.  11  313.  (Hinchfeld  CIL  XII  p,  931.  Act.  triampb.  Cap.  i.  J. 
M7/1IT  CIL  I'  p.  49; 

Q  -  HABCIV8  ■  Q  •  F  ■  Q  •  N  ■  BEX  ■  PBOCOS  ■  AN  -  DCXxzti 
DE  -  LIQVBIBVS  ■  STORNEIS  ■  III  ■  NON  ■  DEe.) 
—  ^  Flor-  I  88,  8;  {*»d  juat  daret  terrat  populiu  S.  agrariii  Ugibui  inter  n 
tmiealmriut')  —  *)  LiT.  par.  69:  {M.  Jittiitu  Silanut  cDi.  advemi  dnibrat  in- 
flIidUr  pmgmanL}  Atcon.  p.  II;'  {adeertiu  Ciaibrot  rem  male  geiMtral.)  Flor.  I 
la,  4.  Vau.  n  13,  3.  EolTOp.  IV  37,  i  »chrelbl  ihm  den  Sieg  la.  —  ')  Caea. 
t.  G.  I  T,  4.  18,  6.  7.  18,  3.  Ut.  per.  6S.  Orot.  V  19,  SS.  App.  Kelt.  8. 
Tac  Germ.  3T.  Plin.  X  86.  —  *)  Strabo  IV  I,  IS.  Oroa.  V  19,  99.  Jnatin. 
XXXII  8.  10.  Gell,  in  9,  T.  Das  attnm  Tolommm  wnrde  aU  «in  mit  Finch 
bdadcaer  Beaitt  inia  SprOchwon  wis  da«  Sejanlecbe  Pferd,  weil  Sarrilini  bald 
aaehhcr  aagiBcklieh  war.  Gelt.  HI  9,  6.  —  *)  LW.  per.  67 :  {leatndum  Arautumam.) 
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Die  Römer  behaupteten  ihr«  traDgalpiniechen  Beeitsongeo, 
ohne  ihnen  einen  gröfleren  Umfang  zu  geben.  Nach  dem  Aof- 
Btande  der  Sklaven  in  Sizilien,  dem  MarsiBchen  und  dem  Bdrger- 
kriege  heechäftigten  sie  Sertoriua,  Spartacus  und  die  Seeräubei, 
und  als  eie  wieder  freier  atmeten,  miedeo  ihre  berühmtesten  Heer 
fiihrer  Lucullus,  MetelluB  Greticus  und  PompeiuB  den  gefahrroUeii 
Kampf  in  Gallien;  sie  suchten  Gold  und  Lorbeeren  im  Osten  wie 
Bpäter  auch  CrassuB^).  Aber  die  Gallier  benutzten  diese  Zeiten 
nicht,  zu  ihrer  eigenen  Sicherung  die  unterjochten  BrSder  zu  be- 
freien, welche  ohne  Hilfe  nichts  vennocbten,  obgleich  die  Er- 
pressungen der  römiachen  Statthaltet  und  die  Gleichgültigkeit  deA 
Senats  gegen  ihre  Klagen  sie  zur  Verzweiflung  brachten.  So 
konnte  P.  Lentulus  Sura  im  J.  63  die  Gesandten  der  AUobroger, 
deren  Beschwerden  in  der  Kurie  unbeachtet  blieben,  zu  seinen 
Vertrauten  machen.  In  seinem  Auftrage  eröffnete  ihnen  F.  Um- 
brenuB,  welcher  des  Handels  und  Wuchere  wegen  in  Gallien  ge- 
lebt hatte,  daß  es  ein  Mittel  gebe,  die  Wünsche  ihres  Volkes  zu 
erfüllen,  wenn  es  die  VerschworeDen  unterstütze  und  zu  dem  Ende 
Catilina  in  Etrurien  mit  Reiterei  verstärke.  Sie  bewahrten  das 
Geheimnis  nicht,  weil  sie  einen  unglücklichen  Ausgang  fürchteten, 
und  retteten  dadurch  ihre  Unterdrücker.  Auch  wurde  Catilinaa 
Versuch,  eich  zu  den  gallischen  Stämmen  in  Oberitalien  durdi- 
zuBchleichen  und  sie  nebst  den  jenseitigen  zu  bewaffnen,  durch 
Q.  Metellus  Geier  vereitelt,  welcher  ihn  zum  Rückzuge  zwang.  Er 
unterlag  im  J.  62  bei  Pistoria,  und  nun  empörten  sich  die  Allo- 
broger  dennoch,  da  man  ihrer  Not  ohnera(ditet  jenes  wichtigen 
Dienstes  nicht  abhalf*).  Ihr  Verfahren  bestätigt,  daß  die  Völker 
den  inneren  Zustand  Roms  nicht  zu  benutzen  wußten.  Sie  be- 
mächtigten sich  der  Stadt  Vienna,  deren  Einwohner  sie  als  römisch 
Gesinnte  vertrieben'),  und  überfielen  im  J.  61  {Mallius)  Lentinus, 
den  Legaten  des  C.  Pomptinus,  welcher  unter  Giceros  Konsulat 
Prätor  gewesen  war*)  und  jetzt  das  narbonensiache  Galliea  ver- 
waltete, während  der  Belagerung  von  Ventia.  Dann  setzten  sie 
mit  ihrem  Häuptlinge  Gatugnatus  über  die  leara;  (MalUus)   geriet 

Tm.  Garm.  37.  Vell.  II  la,  g.  Jutin.  XXXU  3,  II.  Oro>.  V  16,  S.  PInt. 
U*r.  19.  SoTtOT.  8.  (Eatrop.  V  I,  l.  Flor.  I  88,  4  Dio  fr.  XXVII  »1.  Den 
Tag  der  Schlacht,  dm  6.  Okt.,  «rfahran  wir  am  Fiat.  LdcbU.  ST  a.  E.  nnd  Gt*b. 
Lie-  ed.  Flemitch  p.  li:  prtdit  Nonat  Oelobrti,  die  nlharen  UmMände  mu  Gfsa. 
I.M.  Ilarnach  ging  Caepio  Khließlich  Aber  die  Rbone,  al>«r  ohne  lieh  mU  Ca. 
Malliu  in  rereinigeD.  Der  Name  dei  letiCeran  CIQ  II  348B,  IB.  CIL  X  1181.) 
—  '}  Btllum  GatlioBm  C.  Caetan  iniptraterr  gtttuai  ttt,  astit  tatUiam  mod»  iiejmfiMw 
Semper  iliat  nalioinM  noMtri  imparatorti  nfiUaiulai  poti'iu  bello  f«am  Jacaa—rfg« 
pulavtnaa.  —  Stmilam  timtu  Gaiiia*  taubamiu  anUa,  —  Bnpttr  vim  ac  imhIN'- 
ludintm  fftntiim  illanim  namfuam  tM  mtta  cum  omnibiu  dhneatiam.  Cic.  d«  pro*. 
CoHb.  33.  88.  —  *)  Cic.  de  pror.  codi.  93:  ertum  r^cnla  Mlim  AUtbroyum  atgmm 
Aac  KtUrula  eemiiratione  txätattm.  —  •)  Dlo  XLVl  50,  4.  —  ^  Clc  Ca«.  III  S. 
Sali.  Cat.  49,  1. 
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in  dnen  Hinterhalt,  er  cog  aber  von  neuem  vor  jene  Stadt  und 
luhm  de  mit  Sturm.  Andere  Legaten,  L.  Mariue  und  ServiuB 
SuipiciuB  Galba,  erhielten  nach  dem  Übet^ange  über  den  Rhodanufi 
vor  Solonium  nur  geringe  Vorteile,  weil  CatugnatuB  ihnen  hinder- 
lich wurde,  bia  Pomptinua  seine  Streitkräfte  vereinigte  und  die 
Fände  einachlofl,  welche  sich  unterwarfen.  Der  Anführer  ent- 
kam*], nnd  der  Sieger  triumphierte  erst  im  J.  54  unter  der  Ver-  [239] 
initteiung  seines  ehemaligen  Kampfgenosaen  Galba,  dessen 
Kollegen  M.  Cato  and  P.  ServiliuB  auch  jetzt  noch  Einspruch 
taten,  weil  ihm  der  Oberbefehl  durch  kein  gültiges  Kuriat^esetz 
öbertr^en  sei*). 

Kaum  war  die  Ruhe  in  der  Provinz  hergestellt,  als  sich  im  J5üw^*'iSi 
J.  60  das  Gerücht  verbreitete,  man  habe  dort  einen  Angriff  der  wudcm 
Helvetier  zu  erwarten,    und  in  der  Tat  hatten  diese  jetzt  schon  *** 

die  Answanderung  beschlossen ').  Die  Römer  hörten  es  mit 
Schrecken;  noch  war  kein  halbes  Jahrhundert  vergangen,  seit  sie 
die  Helvetier  und  Germanen  nur  mit  der  größten  Anstrengung 
und  unter  einem  Feldherm,  wie  er  eich  nicht  immer  findet,  an 
ihren  Grenzen  zurückwiesen;  statt  der  Germanen  konnten  die 
Gallier  hinzutreten  und  die  Schlacht  an  der  Allia  erneuern. 
Q.  HetelluB  Creticua,  L,  Flaccus  und  Cn.  Lentulus  Glodianus 
worden  beauftragt,  über  die  Alpen  zu  gehen,  zu  kundschaften  und 
den  gefurcbteten  Bund  zu  verhindern,  und  die  Konsuln  Afranius 
and  Metellas  Geier,  welche  nach  der  Entscheidung  des  Losea  die 
Verwaltung  der  beiden  Gallien  übernehmen  sollten,  Truppen  aus- 
lobeben  und  keinem  Waffenfähigen  den  Kriegsdienet  zu  erlassen. 
Indeseen  trafen  bald  bessere  Nachrichten  ein,  und  die  Rüstungen 
rnhten,  nach  Ciceroe  Vereicherung  nicht  zur  Freude  des  Konsuls 
Metellns,  welcher  sich  nach  dem  Triumphe  sehnte,  aber  wohl  nur 
unter  einem  erkünstelten  Ehrgeize  seine  BesorgniBse  verbarg*)  und 
ün  Dfichsten  Jahre  im  narbonensischen  Gallien  nicht  Statthalter 
war*).  Ohne  Zweifel  wußte  Caesar  besser  als  alle,  daß  die  Gefahr 
nicht  vorüber  Bei,  und  er  bewirkte  auch  im  Jahre  59  als  Konsul, 
daß  man  Ariovist,  den  Germanen,  zum  Freunde  und  Bundes- 
genossen erhob,  obgleich  er  völlig  auf  dieselbe  Art  nnd  in  der- 
selben Absicht  wie  die  Römer  sich  in  Gallien  festgesetzt  hatte 
und  die  Eroberung  dea  Landes  mit  seiner  Vertreibung  beginnen 
maßte.     Vorerst  war  nun  die  Provinz  vor  ihm  gesichert. 

')  Dia  XXXVn  47.  48.  Cie.  de  pro*,  codi.  U.  Liv.  p«T.  103;  Tgl.  Cm«. 
fc.  (.  J  «,  8:  <M9Mr  pacali.)  —  •)  Uk»  XXXIX  65.  Cio-  «d  AB.  IV  <18,  4: 
JWfd— «  nä  a.  d.  IUI  Ho»,  tftmtmbr.  tnumpiam  hme  ^viam  Cola  1  SmrUmt 
frtmm-tt  ^tri»  tt  Q.  MuäuM  tn'Amiu.)  ad  Q.  fr.  111  4,  S  rom  94.  Okt.  M: 
{As^CwD  ui  trümfiam  a.  d.  ///  Nmta*  t/«»*mir*M  mlabam  adettt;  Tgl.  Pli.  (8.) 
FImc  103.  —  *}  Cm«,  b.  g.  1  S,  Sl  orf  wa  rw  mnfiämdat  fttnnivn  tibi  tatii 
mm  d^mtnat;  ü  Urtiwm  aman  proftHiimtm  legt  evnfirmant.  —  *)  sd  Att.  1  19,  1. 
to,  ».  —  *)  Dio  ZXXVII  50,  4;  (ndvo  Sa^uve«  iv  tj}  näXti  xati(uivrv.> 
DrankBi,  0«*ehishla  Aona.    I.  Aufl.    IIL  Bd.  14 
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§  IS'). 
Caeear  fand  hier  den  Kri^,  und  als  er  sich  nicht  mehr  tod 
[230]      selbst  darbot,  rief  er  ihn  herbei,  weil  er  ihn  brauchte*).    Er  kam, 
Znsk        um  Gallien  zu  erobern'),  und  er  eroberte  Gallieo,  um  doa  römische 

u«  Bnbw^  Reich  SU  besitzen.  Die  Strallengefecbte,  in  welchen  Bibulus  und 
o*:ii>»"  Cato  Qohen,  and  seine  Schlachten  hatten  denselben  Zweck.  Nur 
das  eine  Jahr  50  ausgenommen,  war  er  von  jetzt  an  der  Würg- 
engel der  Barbaren  und  Römer,  und  als  Leichenfelder  in  drei 
Weltteilen  seinen  Sieg  verküodigten  und  er  nun  das  Diadem  er- 
greifen wollte,  da  härte  er  auf  tu  sein*).  Für  ihn  also  war  dieft 
ein  Ringen  ohne  Lohu,  ein  Kampf  ohne  Preis,  aber  für  Rom 
brachte  er  zum  Durchbruch,  was  Jahrhunderte  gezeitigt  hatten. 
Es  ist  weder  möglieb  noch  notwendig,  genau  zu  berechnen,  wie 
viele  Städte  er  als  Prokonsul  mit  Sturm  nahm,  ob  mehr  als  300'}, 
800«)  oder  1000^);  wie  viele  Völker  er  besiegte,  ob  SOG»)  oder 
400*)i  wie  viele  Schlachten  er  lieferte,  deren  Appian  30  zählt*"); 
wie  viele  Menschen  darin  umkamen,  ob  400000*'),  eine  Million 
oder  mehr")i  und  wie  viele  in  Gefangenscliaft  gerieten**):  aber 
niemand  wird  daran  zweifeln,  daß  seine  Kriege,  nur  die  ersten 
im  J.  58  ausgenommen,  ein  frevelhafter  Angriff  auf  Leben  und  Gut 
von  Unzähligen  waren,  wenn  auch  andere  in  alter  und  neuer  Titäi. 
nnr  deshalb  nicht  ebenso  handelten,  weil  sie  es  nicht  vermochten. 

^emwmd*"  Immer  härter  ahndete  er  Widerstand  und  Abfall.  Die  Nervier  flehten 
^Sl]  sein  Mitleid  an,  als  nach  ihrer  freilich  absichtlich  übertriebenen 
Angabe  von  60000  nur  noch  500  Wehrhafte  sich  fanden").  Bald 
nachher  ließ  er  53000  Atuatuker  verkaufen  *°).  Er  verkaufte 
unter  dem  Vorwande,  daß  das  Gesandtenrecht  von  ihnen  verletzt 
sei,  auch  die  Veneter  und  verurteilte  alle  ihre  obrigkeitlichen 
Personen  zum  Tode'«).  Dumnorix,  der  Häduer,  .der  freie 
Bürger  eines  freien  Staates",  wurde  auf  seinen  Befehl  erschlagen, 
weil  er  sich  gegen  das  Joch  sträubt«'^).  Aus  gleichem  Grande 
weihte  er  ein  ganzes  Volk,  die  heldenmütigen  Bburonen,  dem 
Untergange  und  entbot  die  Nachbarn  von  beiden  Ufern  des  Rheins, 


*)  Ueiosr  Aargmb«  B^iniQ  ■"■<!  t»  Bttracht,  daß  Cuun  OHchichta  hier  du 
elD  IUI  «inar  allgamelnBii  iit,  irird  in  dar  folgeaden  Daratallaiiii  dea  gstliachsa 
Kriegea  denen  BsdentanE  fOl  dU  ionaran  VarhiltniaH  Borna  nnd  ffir  dan  kBaftlKMi 
Hemclier  beaonden  hirrorgalioben.  —  *]  Plat.  Pomp.  91.  —  *)  Cic  da  pnw. 
com.  SS:  noa  tibi  Molum  cum  iii,  gua*  lam  armatot  coulra  ptquäiim  Ramumiam 
mdibM,  Ulandim  a—  Audi,  lad  lolaM  Oalliani  in  noitnm  diäontm  um—  redipam' 
tiam.  —  *)  Vell.  II  b6,  S:  mqaa  Uli  tanlo  mro  .  .  .  pliu  ^n^mt  amMMitam  ^rviei. 
patU  fBW  coni^t.  —  *)  Jolian.  Caaawaa  p.  9S1  SpMih.  —  ')  Plnt  Cmtm.  II. 
App.  Kalt,  1,  a.  —  ')  PIqI.  Pomp.  «7.  —  *)  Hat  *.  a.  O.  —  ^  App.  Kalt.  1,  t. 
b.  c  U  150.  —  ")  b.  0.  II  160.  —  ")  Vell.  II  «,  1.  —  ")  Phtt.  ».  *.  O. 
App.  Kalt.  I,  S.  Plin.  VII  9S.  Jaliao.  Caaaare«  p.  311  Spuh.  —  '*)  ümOi 
Plnt.  a.  App.  a.  a.  0.  ^e  Million.  —  '*}  Cm«,  b.  0.  II  ts,  I.  LIt.  pw.  104. 
—    '»)    Ca»»,  a  S»,  1.    —    '*)    Caei.  lU  1«.  4.    —    ")   CiM.  V  7,  8. 
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die  Acht  tu  ToIlneheD  ^).  Seine  Truppen  legten  Cenabum  in 
ijcbe,  die  blähende  Stadt  der  Carnuten*),  und  schonten,  durch 
kage  Qegenwöhr  gereist,  in  ATaricum  nicht  Weib  und  Kind;  von 
40000  entkamen  kaum  800');  diea  alles  aber  verschuldete  der 
l'rtieber  dee  Krieges.  Am  meisten  zürnt«  er  Ambiorix,  dem 
HiapÜinge  der  Eburonen;  da  er  sich  seiner  nicht  bemächtigen 
koDDte,  „ao  schien  es  seine  Würde  lu  erfordern",  das  Vaterland 
des  Unglücklichen  nun  völlig  su  verwästen*);  in  Uxellodunum 
befihl  er  sogar,  allen,  welche  gefochten  hatten,  die  Hände  ab- 
tnbanen;  „das  Leben  Bohenkte  er  ihnen,  damit  sie  die  Strafe 
ihres  Verbrechens  but  Schau  trügen"*). 

Dies  läßt  schon  vermuten,  daß  er  mit  grollen  Schwierigkeiten  ^'asS^ 
and  Gefahren  kämpfte,  und  in  der  Tat  echien  der  Augenblick  oft 
nahe  la  sein,  welcher  die  Ariatokratie  für  immer  von  ihm  be- 
freite oder  ihn  nach  dem  Verloste  dee  Heeres  und  der  Provini 
ihrer  Rache  preisgab.  Man  liest  sogar  bei  Servius,  welcher  die 
Nachricht  nach  seiner  Versicbemng  aas  Caesars  Schriften  ent- 
nahm, daß  er  von  einem  Gallier  gefangen  und  nur  auf  den  miO- 
vtntandeneD  Zuruf  eines  anderen  sogleich  wieder  entlassen  wurde"). 
Nach  Sneton')  erfuhr  er  dreimal  die  Ungunst  des  Schicksals:  in  [332] 
Britannien,  bei  Gergovia  und  im  Lande  der  Eburonen,  wo  der 
Pdnd  seiDe  Truppen  unter  Titurias  und  Aurunculeius  Cotta  ver- 
nichtete. Anch  außerdem  drohte  das  Gebäude  seines  Ehrgeizes 
Ober  ihm  zusammensustürzen.  Anf  dem  Zuge  gegen  Ariovist  ver- 
dankte er  es  seiner  Entschlossenheit  und  der  zehnten  Legion,  daß 
der  Schrecken  sein  Heer  nicht  aufliste').  Dieselbe  Legion  und 
LabienuB  retteten  ihn  in  der  Schlacht  mit  den  Belgiern  am  Sabis  *). 
Noch  gegen  das  Knde  seiner  Verwaltung  sah  er  sich  vom  Heere 
il^;eschnitten  ^*'),  und  bei  Alesia  bedurfte  es  nach  den  Anstrengun- 
gen dee  Vercingetorix  nur  noch  eines  unglücklichen  Zufalls ,  um 
ihn  zu  verderben"). 

Er  führte  den  Krieg  mit  Völkern,  welche  im  ganzen  kräftig, 
tapfer  und  für  die  Freiheit  begeistort  waren.  Als  die  Gallier 
daran  vwzweifelten ,  ihn  anders  als  durch  die  Verwüstung  des 
I,andee  zu  entfernen,  brannten  die  Biturigen  an  einem  Tage 
nraniig  ihrer  Städte  nieder,  und  dieses  Beispiel  fand  Nachahmung**). 
Ihre  Reiter  schwuren,   unter  kein  Dach  zu  gehen,   Eltern,  Weiber 


■}  nt  ttirpt  ae  lUMMK  eivitatit  toUatar:  Cau.  VI  S4,  8.  —  *)  Chi.  VII 
11,  ».  —  •)  Cm».  VIl  »8,  B.  Flor.  I  *5,  BS.  -  ')  b.  Q»ll.  VIII  **,  4.  — 
T  k  GalL  Vin  44,  l.  —  ■)  8btt.  m  V«rg-  Abu.  XI  748:  cum  ab  holt  raptut 
ff»  «u  forlaretir  arMOtiu,  ocairril  jaldan  ex  Aottibiu,  710  eu»  »otitt,  at  tn- 
mdtt^  aü  „eatar,  catar",  jued  GaUontm  linpia  „dimilt*"  tismifieat:  tl  üa 
AM^  tat,  tf  dimütTtt».  Boc  aufm  ipit  Catear  in  E^umtrid*  na  diät,  «tt 
fnpnam  eammimaral  filiälaltM.  Andere  leien  eattar  oder  cteot  ae  emar.  — 
^  >S.  —  *)  Cm«.  I  SS.  40.  —  *)  II  SS,  S:  eum,  ^uant»  i»  periado  «t  eattra  t 
Ufipmn  M  n^xn««-  MnarMr,  eognonntnt.  —  '^  VU  S,  9.  —  '<)  VU  6tt. 
S.  «atea.  —    ")  Vll  IS,  1. 
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und  Kinder  nicht  m  omarmeD,  bis  sie  sweimal  darcb  das  feind- 
liche Heer  geritten  wien').  Sie  lemlen  von  den  G«£M>geneD  die 
BelageruDgBkniiBt')  and  mietet  aach,  aber  ni  spät,  durch  Er- 
fahrang  eine  angeoieeseDe  Art  m  kämpfen,  den  kleinen  Kri^, 
wobei  ihnen  ihre  Überlegenheit  an  Reiterei  ta  statten  kam*). 
V  Mehrere  Häuptlinge  der  sogenannten  Barbaren  entwickelten  am- 
gezeichnete  Eigenschaften;  me  konnten  Caesar  nicht  besiegen,  nas 
auch  PotnpeiuB  und  Scipio  an  der  Spitee  der  Legionen  nicht  vu- 
mochten,  aber  sie  seigten  sich  vollkommen  befähigt,  ihm  den 
Sieg  streitig  zu  machen.  Nor  auf  gleiche  Bedingmigen  wollte 
Ariovist  der  Freund  der  Römer  sein;  ihre  Forderang,  für  du 
Fortbestehen  des  Bundes  seinen  Erobemngen  zu  entsagen,  erschien 
ihm  als  ungereimt;  er  entsagte  dem  Bande,  und  sie  zitterten'). 
In  Britannien  begriff  CassiTellaunae,  wie  man  ihnen  begegnen 
müsse,  und  er  würde  sie  aufgerieben  haben,  wenn  er  besser  unter- 
stützt worden  wäre').  Indutiomarus,  der  Treverer,  faßte  den 
kühnen  Eotschlufi,  Gallien  and  Germanien  snm  Widerstände  gegeo 
sie  tu  vereinigen;  nie  hatte  ein  anderer  ein  so  großes  Ansehn 
gehabt^.  Durch  Ambioriz  verloren  sie  ihre  Kohorten  unter 
Titurins  and  Cotta,  und  die  Bemühungen  Caesars,  sich  des  listigen 
und  gewandten  Eburonen  zu  bemächtigen,  waren  fruchtlos').  ALe 
aber  übertraf  Veroingetoriz,  der  Arvemer,  durch  deeseii  Taten 
bei  und  in  Alesia  seinem  Nameo  die  Unsterblichkeit  und  seinem 
Volke  der  Ruhm  gesichert  wurde,  daß  es  mit  Ehren  Gel"). 

Bei  dem  allen  hatte  Caesar  große  Bürgschaften  für  den  Sieg, 
und  insbesondere  in  sich  selbst.  Über  Q&Uien  entschieden  nicht  i 
eine  oder  einige  Schlachten  wie  über  Mazedonien,  Syrien  und  i 
Griechenland;  er  mußte  es  fast  in  jedem  Jahre  von  neuem  er 
obem  und  behauptete  es  zugleich  gegen  die  Germanen,  furcht 
bare  Nachbarn  auch  für  den  Statthalter  einer  ruhigen  Provinz, 
nun  aber  durch  wiederholte  Niederlageo,  nor  Beiwerke  eines  riesen- 
haften Baues,  so  geschreckt,  daß  sie  den  Rhein  nicht  mehr  zn 
überschreiten  wagten  *).  Sie  wurden  sogar  in  ihren  Gauen  an- 
gegriffen, und  auch  zu  Landungen  in  Britannien,  zur  I^eitung  dn 
inneren  Angelegenheiten  Roms,  der  Kurie,  der  Komitien  und 
Pompeius'  des  Großen  blieben  Zeit  und  Kräfte  übrig.  Nur  weil 
Caesar  durch  immer  glänzendere  Unternehmungen  die  vorigen  ver- 
dunkelte und  dann  die  Römer  schlug  wie  die  Barbaren,  erscheint 
das  Ungemeine  zuletzt  bei  ihm  als  in  der  Ordnung,  and  die  Be- 
wunderung ermüdet. 

Die  Welt  mag  das  Hohe  gern  erniedrigen;  sie  findet  die  Ur- 
sache ihres  Erstaunens  um  so    leichter   in   der  Umgebung  eine» 

*)   Vn  6«,  7.    —    ^    V  41,  If.    Vn  80,  4.    —    »)   VU  14,  If.  «4,  S.  — 

*)    1  8«,  I.    8f,  If.    44,  B.     —     ■}    V   Ibt.     8.  nnm.     —    *)    V  »S,  1.  4.    — 

'j  V  «6f.  vin  S4,  4.  —  •)  Vir  4.  «sf.  —  •)  v  ss,  s. 
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Aoagewicbneten ,  da  große  Qeiater  verwandte  an  eich  ziehen  und 

■uch  die  mittelmäßigen  als  ihre  Werkaeoge   eich  über  sich  selbst 

erbeben.     Unter  Caesars  Legaten  war  keiner  T.  Labienus    ver-    »,)Ltg»xm'} 

gleichbar;  dieser  eine  leistete  mehr  als  alle;  im  Bürgerkriege,  ihm 

gegenöber,  leistete  er  nichts.     P.  Craseus,  der  Sohn  des  Trinm- 

viis,  nnd  Ciceros  Bruder  Quintua  zeigten  sich   als  tüchtige 

ADföhrer,   doch  sollten  sie  dem  Oberfeldherm  mehr   unter  einem 

ehieoTolIen  Namen  zu  Geiseln  dienen  und  ihm  Gelegenheit  geben,      [234] 

durch  Gonstbezeugungen  sie  und  die  Ihrigen  sich  zu  verpflichten 

und  mit  diesen  fleißig  Briefe  zu  wechseln.     Außerdem  werden  ge- 

oaoDt:  Q.  Titurins  Sabious,  L.  Auruncaleius  Cotta,  C.  Tre- 

boniuB,    P.    SnlpiciuB    Rufus,     C.    Fabiua'),    L.    Roscius, 

L.  Hunatius  Plancue,  T.  Sextius,  M.  Silanus,  C.  Antistius 

Beginns,     Q.   Pediua,     L.    Caesar,     C.    Caninius   RebiluB, 

Q.  FufiuB  Cftlenns,  P.  Vatiniue,  Ser.  Sulpicius  Galba  und 

L   MinuciQB    Baeilas.      Sie    standen    jedoch     nicht    alle    zu 

^icber  Zeit  in  GaUieo.     Als  Quästor  diente  hier  unter  anderen 

H.  Crassus'). 

Die  meisten  unter  den  Legaten  wußten  Caesars  Befehle  zu 
vollziehen,  und  sie  huldigten  ihm  durch  strengen  Gehorsam,  zu- 
mal da  die  Erfahrung  lehrte,  daß  eine  Abweichung  von  seinen 
Vorschriften  ihnen  selbst  verderblich  wurde*),  und  auch  ihre 
Untergebenen  vom  innigsten  Vertrauen  zu  der  Oberleitung  durch- 
drungen waren').  Mochte  mancher  feindliche  Heerfährer  ihnen 
in  Gaben  überlegen  sein,  woran  nicht  zu  zweifeln  ist,  so  erscheinen 
sie  dennoch  als  die  Stärkeren,  da  nicht  nur  Caesar  mit  seinen 
■icheren  Berechnungen  der  Zeit  und  dem  schnellen  Überblicke 
des  Örtlichen  und  aller  Verbindungslinien,  sondern  auch  die 
läppen  mit  ihrem  Mute,  ihrer  Kriegskunst  und  Manneszucht  sie 
übertragen.  Die  erste  Sehe«  vor  den  Barbaren  war  bald  über- 
wunden, und  seitdem  fand  sich  nur  Veranlassung,  vor  einer  zu 
DDgestünien  Kampflust  in  warnen*). 

Volk  und  Senat  hatten  Caesar  vier  Legionen   gegeben.     Er     b)  Legiaiiaii 
vermehrte  sie  aus  eigener  MachtfUlle,    obgleich   für  die  übrigen 
erat  später  Sold  angewiesen  wurde '). 

Legio  1.(1)^.     Pompeius  warb  sie  im  J.  55  als  Konsul  im      [235] 
dsalpinischen  Gallien,   folglich   in  Caesars  Provinz,   und  lieh   sie 
diesem    im  Winter  54   auf  53   auf  dessen   Antrag^.     Im   J.  50 


0  <OlMr  die  Lesuan  Cmmm  •.  d.  Anluuig.)  —  *)  Vgl.  b.  c.  I  STf.  — 
^  T  M,  S.  4«,  1.  4T,  1.  TI  0,  1.  <ADBeT  Cnuau  wird  «U  Qoblor  Im  J.  51 
M.  AwowJM  gMann^  der  v«rhM  btreiH  Legal  mr.  VlI  81,  6.  VIII  t,  1.  14,  ». 
M,  1.)  —  *)  T  M,  8.  TI  aa,  1.  —  ')  V  18,  8.  —  ■)  VII  6S.  —  ')  «d  fam. 
I  T,  tO.  —  ■)  b.  Q.  Till  64,  I.  —  ■)  Chi.  b.  Q.  VI  1,  I-  Tin  54,  3.  b.  e. 
in  W,  1.  Die  XL  46,  1.  App.  n  SB.  (^  wa  bei  der  Obergabe  TolUhllK, 
Fiat.  Cal0  Miii.  46:   du;  iiawo^tUuv  bnXiTäv  KB^eopi  sixpV|x>v  ■!<  raXotiav^ 
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gab  Caesar  sie  zorück,  als  man  eine  Legion  für  Bibnlns  lum 
parthiecbea  Kriege  von  ihm  forderte*). 

Legio  V.  Alauda,  legio  Alaudarum. 

Sie  wnrde  von  Caesar  im  transalpinischen  Gallien  errichtet 
und  später  mit  dem  Bürgerrechte  beschenkt*).  Ihr  Helmbusch 
hatte  Ähnlichkeit  mit  den  Federn  auf  dem  Kopfe  eines  VogeU, 
welcher  im  Gallischen  alauda  hieO;  so  nannt«  man  sie  nun  selbst 
als  ein  Ganzes  und  auch  den  einzelnen  in  ihr*),  jedoch  anfangs, 
wie  es  scheint,  nur  zum  Scherz  oder  aus  Spott.  Im  Heere  zahlte 
sie  als  die  fünfte^). 

Legio  VI.     Wird  erat  im  J.  51  erwähnt^). 

Legio  vn*}.  Gehörte  nebst  den  beiden  zunächst  folgenden 
zu  den  ältesten  '). 

Legio  VIII"). 

Legio  IX'). 

Legio  X.  Wegen  ihres  Mutes  und  ihrer  Ergebenheit  g^en 
den  Feldherm  eine  Stütze  und  ein  Master  für  alle  andern,  der 
Kern  des  Heeres  und  häufig  für  den  entscheidenden  Augenblick 
geschont "), 

Legio  XL  Diente  vom  Anfange  des  Krieges  in  Gallien;  die 
Mannschaft  war  vorzüglich,  dennoch  erwarb  sie  sich  nie  einen  so 


■)  b.  G.  Vlll  54,  8.  Dlo,  App.  a.  a.  0.  Locan.  TU  HS.  Damaoh  IM 
die  ADfcabe  b«i  Plat.  CaM.  SB  m.  Pomp.  Sl  *a  berkhUgra,  nach  walober  Poii- 
paio«  iirei  LegioneD  Ibli.  (ab«r  dieae  Lepon  fBhrM  b«i  Caaaar  Dicht  mahr  ihn 
alte  Nniomer  I,  Modern  lie  wnrdB  al«  legio  TI  dam  galllfchni  Qesre  aD(agliadert; 
•■  d.  Anhang  Aber  Caeaan  LegionGn.)  Ober  die  Legion,  welche  nuii  als  die 
dritte  in  Caetara  Heer  anRBhrt,  i.  Anm.  5  8.  81B.  —  *)  Soet.  Cms.  S4:  {od 
UffiMtu,  gmaa  a  r*  pubiiea  aeaptn^  aliat  privat»  «mipn  iMidit,  laam  «timm  ts 
TVoMo^pMU  eonteriptam,  voeabiile  gnoqut  Gatlieo  {Ataüia  *■£■  ofiptUabatir)  g«sa 
.  .  .  fotita  imiMream  eivUoU  dotiavü.)  —  *)  Gc.  ad  AU.  XVI  8,  9.  PhU.  I  SO. 
T  IS.  XIII  9.  37.  Plin.  XI  U1.  Snet.  94.  —  *)  In  iDiehriftan:  (CIL  M  418B: 
C  •  AKBULIO  •  C  ■  F  ■  QAL  •  FBA'BEN  •  PBAEF  ■  FaBR  ■  n  •  TRIB  •  MIL  ■ 
LEGwNlS-T-ALAVDori  IX  14S0:  C  ■  VALKRIVS  ■  C  ■  F  -  AEM  ■  ABSACBS  • 
LEGlONE-V-ALAVDAEi  Tgl.  Bagglero  Diiioa.  epigr.  1  p.  88s.)  Aber  awsb 
•cbon  ii  nnem  Briefe  de»  Atlniiu  folUo,  Cie.  ad  (am.  X  88,  4.  Asa  d«D  oben 
Anm.  8  angerahnen  Stellen  bei  Cicero  ergibt  eich,  ilaB  Antoniu  die  L^slon  der 
Alaudae  an  eich  iiq{,  au  den  Inichriflan,  daD  lie  auch  die  fBnfta  hieß,  ea  nntar- 
liegl  daher  keinem  Zweifel,  daD  die  fünfte  dea  Anlonini,  deren  Aiinina  gedankt, 
die  hier  briprochene  iit.  —  *)  b.  G.  VIII  4,  8.  {Sie  war  aber  achon  im  J.  81 
Torhanden,  wie  ana  dem  Vergleich  mit  VII  00,  7  heiToi^hl,  nnd  tat  dieaelba, 
welche  im  FrShjahr  98  Ton  Pompeina  abgetreten  wnrde.)  —  *)  Cae«.  II  BS,  4. 
16,  I.  (III  T,  9.)  IV  81,  1.  V  9,  T.  VU  SS,  6.  (Bin  in  GaOieB  gofallesv 
Soldat  der  VII.  Legion  wird  in  einer  latchrili  ton  Capna  erwthnt,  CIL>  I  894  = 
X  SSSS:  Q  ■  CANVLEIVS  •  Q  •  F  •  LEO  •  VI!  •  OCCBIS  •  IN  •  OALL  •  ANNOB  - 
NAT-XVItl.)  —  ')  b.  G.  VIII  8,  S:  ixMrnn»  UgiotM*  VII,  VIII,  IX.  Aatato 

—  *)  Cae*.  II  18,  8.    VII  47,  7.    VIII  S,  S.    —    ')   Caea.  H  SS,    I.     Vin  8,  S. 

—  ■")  Caet.  I  40,  16.  41,  S    4S,  8.  S.    II  Sl,  1.  SS,  I.  SB,  I.  S8,  4.    IV  SB,  t. 
VU  47,  1.  Sl,  t.    Dio  XXXVIII  4T,  S.    Plat.  Caea.  19.    Z«>.  X  «. 
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groOeD  Ruf  wie  die  vier  Torigeo*);  w  fehlte  ihr  an  gnt«Q  An- 
fnhrarD  oder  an  Glück. 

Legio  Xn*).  [236] 

Legio  Xni'). 

Legio  XIV*). 

Legio  XV.  Sie  wurde  im  J.  51  im  ciaalpinischen  Qallien 
ilt  BeBatsUDg  in  die  festen  Plätze  verteilt  Caesar  stellte  sie  tum 
pirthischeo  Kriege,  obgleich  er  wußte,  daß  der  Senat  ihn  nur 
Khüächen  wollte,  und  ersetzte  sie  durch  die  dreizehnte^). 

Aus  dieser  Ubwsicbt  erhellt,  daß  nicht  alle  elf  Legionen 
gchoo  in  den  ersten  Jahren  des  Krieges  und  während  seiner 
guoen  Dauer  unter  den  Waffen  waren.  Im  Jahre  SS  fochten 
gegen  die  Helvetier  uod  gegen  Ariovist  nur  sechs;  eine  fand 
Caesar  in  der  jenseitigen  Provinz');  da  er  größerer  Streitkrtlfte 
bedurfte,  so  ging  er  nach  der  diesseitigen  zurück,  um  drei  aus 
den  Winterl^em  bei  Aquileia  herbeizuführen  und  zwei  neue  aus- 
mbeben^).  Jene  ersten  vier,  Veteranen^),  waren  ihm  vom  Staate 
bewilligt.  Vor  dem  belgischen  Kriege  im  J.  57  errichtete  er  im 
dsalpiniscben  Gallien  abermals  zwei*^;  er  hatte  nun  acht'").  Bis 
tato  Ende  des  J.  54,  in  welchem  eine  Legion  und  fünf  Kohorten 
unter  Titurius  und  Cotta  fast  ganz  aufgerieben  wurden*'),  blieb 
diese  Zahl  unverändert.  Im  folgendeti  Winter  erhielt  Caesar  eine 
Legion  von  Pompeius,  und  zwei  warb  er  in  der  Provinz  in 
Italien'*).     Wegen   jenes   Verlustes    werden   nun    doch   nur  zehn 


*)  b.  G.  VIII  8,  S:  {quat  oetnve  iam  Uip*ndio  (amm  in  «aütUiont  raliguarim 
•aadm  aaadtm  ratattatU  ae  nrtNtü  cqMmf  «pmumea;)  Tgl.  11  3S,  S.  VIII  I,  1. 
■,  S.  S4,  S.  <8ia  wurde  im  J.  »8  io  Gallia  ciuriur  Mtgeholwn:  1  St,  i.)  — 
■)  Cms.  II  Sa,  4.  85,  I.  lU  I,  I.  VII  SS.  4.  <lm  J.  58  in  Gallik  ciMrior  aiu- 
(•Mm:  I  34,  L)  —  *)  Cm«.  V  5S,  (.  (YII  51,  1.)  VIII  1,  I.  54,  8.  <Im 
J.  5t  in  GbIU*  eiiarior  uuKeboben.)  —  *)  (Im  J.  ST  in  Oboritmiitn  anigalioben 
(U  a,  1),  nnd  iwar  ia  O&llia  TnntiMdu»  (V  S4,  4);  im  Winter  S4/8  nelMi  [Dnf 
KtharUa  naMr  SaUoiu  und  Cott»  im  Lande  der  Eburoneo  «enichtet  (V  14,  4 — 87). 
Z*a  Sra*ta  worde  im  FrfiliJfthT  (3  eine  neos  vienehnie  Legioii)  im  eiealpiniiehen 
G*Uno  uugeholwti,  VI  I,  1.  89,  5:  {Uffionem  XIV  nKjtüt,  mtam  n  AU  trOmt, 
f«  pmima    eotuenpUt   «s   Italia    traduXTat;    TgL  VIII  4,  8.)      FlMt    C««l.    95. 

Oraa.  VI  10,  18.  —  ')  b.  O.  VUl  54,  8.  Ltgio  SV  OhlM  mter  den  Tnppen 
dM  Ponpeina,  mit  welchen  *ie  Tereinigt  warde,  all  die  dritte  (Caea.  b.  c  III  SS,  8: 
(viaif  n  ntiiitro  eemt  lagümti  dua»  traditaa  a  Cuunn  iaitia  Hitunomm  tx 
•etoMMaMnJto,  fwon«  hm  priiaa,  atura  lerlia  r^fMjfaialur) ;  nach  Lnean. 
VII  SIS  ala  dia  vieTtcl,  w&tirBad  die  ente,  daran  er  alch  ebenfalls  bemiohtigte, 
I  hehialt(t).  Nar  ao  wlilirt  aieh  der  acheinbara  Wideriprnch  in  den 
(DaS  aaeh  die  ante  Legion  bei  der  Kinreihnng  in  Caeiari  Haor 
wcehaelte,  iit  in  dam  Anhang  Bber  Caema  La^onan  nachinwelien 
!(■>  —  *)  Caea.  I  1,  9:  <<nil  oauUBo  in  Gallia  KAan'in  Ugio  ans.)  8,  1. 
—  *}  Cbm.  I  10,  8.  14,  1.  4S,  S.  —  *}  Caea.  I  14,  3i  {Ugiimmt  gualtimr 
■oarmaraat.)  —  ')  Caei.  It  1,  1.  —  '"}  Caes.  U  S,  5.  —  ■')  Caaa.  V  94, 
4  — 8T.  —  ")  Ca««.  VI  ),  1.  39,  5,  WO  aaon  ex  At«  ///,  gixu  pracUu 
umaeriplaa  «x  ItaUa  tntdaitr«!  nach  dem  rorigen  m  erkllTan  iat 
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geaannt*).  Die  AusheboDg  im  ciealpiniBcben  Gallien  im  Anfange 
des  J.  52  ersetzte  bloS  den  Abgang*);  im  Felde  standen  zehn 
Legionen');  auch  noch  am  Ende  des  J.  51*).  Dazu  kam  als 
elfte  die  Legio  XV  im  oberen  Italien,  welche  Caesar  im  J.  50 
nebst  der  ihm  geliehenen  Legio  1(1)  an  Pompeios  abgab;  die 
[257]  dreizehnte  nahm  ihre  Stelle  ein,  und  im  transalpiniechen  Gallien 
blieben  acht').  Die  illyrischen  Krieger  wurden  nur  in  ihrer  Pro- 
vinz verwendet*)  und  die  Gallier  aus  dem  verbündeten  oder  neu 
eroberten  Lande  den  Legionen  nicht  einverleibt,  sondern  als  ab- 
gesonderte Scharen  gebraucht,  vorzüglich,  die  Zufuhr  zu  sichern*). 
Dasselbe  gilt  von  den  Germanen  im  römischen  Heere,  welche  ihna 
als  leichte  Truppen  gute  Dienste  leisteten'). 


LflchtbemffDMa 


■  §  17. 
Demnach  überwand  Caesar  seine  Feiade  mit  einer  verbältnis- 
mäßig  geringen  Macht,  und  zwar  fast  ausschlielllich  mit  dem  Fuß- 
volke, denn  die  Reiterei  leistete  nichts.  Sie  bestand  aus  Galliern  *), 
in  den  letzten  Jahren  auch  aus  Spaniern  und  Germanen*^],  und 
war  4  bis  5000  Mann  stark"),  die  ausgenommen,  welche  die 
Legaten  in  dringenden  Fällen  für  sich  aushoben  '•).  Man  durfte 
weder  auf  den  Mat  noch  auf  die  Treue  der  gallischen  rechnen; 
fast  in  allen  Gefechten  ergriff  sie  die  Flucht"),  sogar  in  ganzer 
Masse  vor  500  Helvetiern  und  800  Germanen").  Nur  wenn  der 
Feind  schon  zum  Weichen  gebracht  war  oder  beim  Überfalle  sab 
man  sie  mitunter  entscheidend  mitwirken  *').  Aber  auch  der  bfiee 
Wille  hatte  Anteil  daran;  der  Zwang  bringt  keine  Wunder  der 
Tapferkeit  hervor,  und  er  wurde  hier  nicht  einmal  wie  bei  leib- 


')  Com.  vi  SS,  B— SS,  S.  —  ^  Cm«.  VII  1,  I.  V,  i:   (npplnnKtam.  vud 
«X  ItiJm  addamrat.)    —   *)    Cm«.   VII  34,  3.  90,  4—7.    —    *]    b.  0.  VIll  46,  4. 

—  ■)  b.  O.  Vm  »4,  8.  4.  Obn  di«  Nacbricht  bei  Sa«t.  la.  Ploi.  Cau.  ai. 
Pomp.  69,  Ca«wr  hmbt  «ich  erboten,  8  IjegtoneD  «od  dem  JenHittgen  Gallien  in 
enlMgen  and  oar  twd  mit  dem  dleteettisen  oder  eine  and  IllTrien  bl«  ta  «alneiii 
«reiten  Koninlat  gerordert,  «■  noten  S.  40a  der  1.  Aafl.  —  *)  Cae«.  T  I,  ftf.  — 
))  Cae«.  VII  S4,  I.  —  ^  b.  0.  VIII  8«,  a.  —  *)  Caei.  I  IB,  1:  (<!fiii'lal«ai 
smuom,  ad  aumtrwH  ^uallBor  Mi'b'im,  i/tttm  ex  aiMii  provineia  tt  HatduU  au/mt  »antm 
todii  enaeUm  habAal,  pmamiUU),  IV  6,  S:  («ftttCotu  imperam),  VI  4,  6:  ^«/nMa 
imptnt  a'nlanau.)  —  ")  CaM.  VII  18,  I:  {bibcramtibiu  iom  nüt  Gtmmnot 
agsilat  eireiUr  CCCC  wfawUit.  ?uw  ab  inifio  taatm  kahtrt  iiutthHmt.)  — 
'0  Cae«.  I  IB,  I:  (^witttuir  mUiam),  IV  II,  I:  («TMtlu,  quonm  rat  V  milivm 
mmtrtu),  V  8,  1.  8:  (4000).  —  '^  Cae«.  V  BT,  1:  ((Labien««)  ^9uim  umdigm» 
tvocal),  68,  1:  (intramiutM  ti/mtibiu  omtditm  fimtimanm  cinfotm.)  —  ")  Cae«. 
I  S4,  5:  {reiielo  niMtra  tt/uilatu),  II  19,  8:  {impatum  in  luifnH  tqiälat  ftetrwnt. 
ku  fatitt  pitUä  ae  pmu^atit);  Tgl,  34,  I.  ST,  1.  Vit  IS,  t:  (loborantibut 
iam  nii  (iquilibut)  Gtrmanot  tqiätit  eireittr  OCOC  tiAmittÜ.)  —  )  CaM.  I  IB,  8: 
{Htlvttii,  gtiod  qainftntit  egailibia  iantam  maUilndintm  tquilam  (4000)  pnfiUtrmit, 

)    IV  la,  I:    (DCCC  tgtätt*  ....  ta^Mfu  faeU  mUriUr  tiottrot   (qmorwm 

«ral    V  miliw»  mmtrut)  ptrturbavtnml.)    —    *■)    Cas«.  II  3T,  9.    V  BS,  4  f. 
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BigMien  Kriegern  durch  die  Gewohnheit  eines  eklavischen  Gehör- 
BunB  nnterBtützt;  ft«adig  eilteo  einst  die  treveriBcben  Reiter,  die 
besten  anter  allen,  ans  der  Schlacht,  als  sie  Caeear  für  hesiegt 
hielten*).  Diesem  war  es  indes  sehr  erwünscht,  daQ  Gallien  Über- 
floQ  an  Pferden  hatte*);  als  es  sich  im  J.  52  gegen  ihn  empörte, 
nafite  er  sie  in  Spanien  und  Italien  baafea').  Die  spanischen  [238] 
Reiter*)  and  besonders  die  germanischen*)  taten  sich  in  allen 
Gefechten  hervor,  ihre  Zahl  war  aber  zu  gering.  An  Leicht- 
bewaffneten folgten  dem  Heere  außer  denen ,  welche  za  den 
Leonen  gehörten,  Numider,  kretische  Bogenschützen,  balearische 
Sc^euderer  and  Germanen*),  und  wie  Ariovist,  ao  mischte  auch 
Caesar  sie  zuweilen  unter  die  Reiterei^). 

Seine  persönliche  Größe  und  die  Vorzüge  seiner  Treppen  jj^alffi? 
worden  den  Feinden  um  so  verderblicher,  da  auf  der  Seite  der 
Römer  die  votlkommenste  Einheit  herrschte  und  auf  der  anderen 
nicht.  Die  Gallier  handelten ,  als  das  Schwert  schon  über  aller 
Haupte  hing,  wie  sie  früher  gehandelt  hatten,  so  daß  sich  inner- 
halb ihrer  Grenzen  wiederholte,  was  Rom  bei  der  Gründung  seines 
Weltreichs  begünstigte;  die  Bedrohten  sahen  einander  gleichgültig 
&UeD,  oder  sie  halfen  dem  Unterdrücker  ihre  Nebenbuhler  be- 
siegen. Es  ist  von  diesen  Zeiten  nicht  zn  fordern,  daß  die  so- 
genannten Barbaren  im  Norden  bis  Britannien  hinauf  sich  ver- 
banden, sobald  der  erste  römische  Krieger  die  Alpen  überschritt 
oder  das  Schicksal  der  Cisslpiner  und  der  Spanier  sie  warnte; 
aber  selbst  die  Völker  zwischen  dem  Rhein  und  den  Pyrenäen 
standen  nicht  alle  ffir  einen,  ihre  Fehden  dauerten  fort.  Sie  er- 
innerten sich  an  ihre  verschiedene  Abstammung,  aber  nicht  an 
ihr  gleiches  Interesse*).  Ungern  teilten  die  Kelten  oder  Gallier 
im  engem  Sinne  des  Wortes  das  Land  mit  den  Aquitaniem, 
Stimmen  iberischer  Abkunft  zwischen  der  Garumna  (Garonne) 
tmd  den  Pyrenäen*),  und  mit  den  Belgiern,  welche  größtenteils 
ans  Germanien  eingedrungen  waren'*)  und  ihres  Ursprungs  mit 
Stolz  gedachten  ^*).  Auch  die  Völker  desselben  Stammes  bildeten 
in  staatsbürgerlicher  Hinsicht  kein  Ganzes;  ihre  Versuche,  eine 
politische  Einheit  tu  schaffen,  gelangen  nicht,  sie  erbitterten  nur 
and  schwächten;    daher  die  Nationalfeindscbaft").     Es  gab  freie 

^  C*M.  II  84,  4.  —  *)  Cmi.  VII  14,  S.  84,  1.  —  ■)  Cul.  VU  SB,  8: 
{mofumm  Miaunnm  tgtorwa  kuia*  btÜi  eaiMO  in  llalia  oiftM  Hüpania  eatmptmm 
■Mnu.)  —  *)  Cma.  V  16,  a.  —  *)  CaM.  VII  IS,  1.  TO,  If.  80,  6.  — 
*:  Cm*.  IJ  T,  1.  10,  1.  14,  4.  —  ^  b.  6.  Vm  13.  3.  b.  e.  III  B4,  S:  (tuptnut 
Man  HUtilatmm  in  «ftotihu  wrnabaf,  «t  ■  ■  .  ■  adultiCtMu  alga»  «^fdi'fat  .  ■  ■  ■ 
Mte-  fmUt  pratHari  ittb4nt.)  —  *)  Amm.  U«c  XV  tl.  —  *)  8lr*bo  IV  a.  I. 
—  <*]  CaM.  II  4,  1 :  {pUrofM  B^gOM  sjm  ortot  a  Gemanit  Rkmangiu  unti- 
fatit*  Irudaetet  praplirr  loci  JirtUilattn  ibi  eaaMifü«.)  VI  Sl,  1 :  {Sajpii  Con- 
•(rBM^M,  «X  ftait  «t  mmero  Gtrmaiuimii),  Tac.  Qerm.  3.  —  ")  Tac,  Genn.  SS: 
(TWtii  tt  fitnrä  eirea  affeetalioium  GvmaMeat  origittU  attro  awiiUioii  tun/,  lam- 
taam  ftr  Aoac  gloriam  »atigitaä»  a  nmilituditu  et  intrtia  Gtdlomm  i(par«ifur.)  — 
'*)    Cara.  VI  11. 
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Staaten  und  Gebiete.  Die  Bewobaer  der  leteteren  neant  Gaeaar 
[239]  Klienteo.  Uater  anderen  hatten  die  Arrerner  *),  Häduer  *), 
Atuatuker*),  Treverer*)  und  Nervier")  Nahe  und  Entfernte  in 
diesen  Zustand  veraetat,  stete  in  der  Absicht,  gans  Gallien  in  ibr 
Gebiet  lu  verwandeln.  Bestrebungen  dieser  Art  seigten  sich  früh*), 
aber  nie  gelangte  ein  Volk  zu  einem  allgemeinen  und  immer 
währenden  Prinzipat.  In  der  ersten  Hälfte  dee  aweiten  Jahr- 
banderts  waren  die  Arverner  die  mächtigsten^),  dann  die  HSduar; 
gegen  diese  riefen  die  Sequaner  Ariovist  herbei;  die  Hiduer 
muQten  nach  mehreren  Niederlagen  eich  ihnen  unterwerfen,  bis 
Caesar  ihr  Beschützer  wurde  und  ihnen  ihre  Klienten  zurückgab*), 
jedoch  nicht  alle;  aus  altem  Hasae  gegen  sie  scblossen  aicb 
mehrere  abhängige  Völker  lieber  an  die  Remer  an,  welche  er 
freut  waren,  nun  wenigstens  den  Rang  nach  den  Häduem  so 
erhalten  *). 

Solche  Entwürfe  gingen  von  den  Großen  aus,  denu  die  Menge 
frönte  '**).  Sie  vollendeten  dadurch  die  innere  Zerrüttung,  daD 
sie  mit  Hilfe  ihres  Gefolges  über  ihren  Gau  und  dann  über  Gallien 
gebieten  wollten.  Kein  anderer  konnte  ihre  Ränke  so  leicht  durcb- 
achaaen  als  Caesar,  da  er  gegen  Rom  dieeelben  Pläne  verfolgte; 
dort  untergrub  er  Regierung  und  Verfassung,  in  Gallien  fanden 
sie  einen  Verteidiger  in  ihm;  denn  von  jenen  Ehrgeizigen  hatte 
er  den  heftigsten  Widerstand  zu  erwarten,  weil  sie  ^  Provinzialen 
am  meisten  verloren,  den  Niedrigsten  gleichgestellt  wurden"). 
Daher  bemühten  sie  sich,  alle  Gallier  gegen  ihn  zu  vereinigen**); 
doch  nützte  itim  auch  ihre  Eifersucht"),  wenn  er  nicht  darüber 
hinausging,  die  Uneinigkeit  zu  nähren;  wenn  er  selbst  Häuptlinge 
einsetzte,  so  wurden  sie  erschlagen  oder  vertrieben  **). 

Die  inneren  Verbältnisse  wirkten   auf   die  Feldzuge   zurä<^, 

iu   welchen   diese   Völker   sich   ohnehin    im    Nachteile   befanden. 

[240]      Mag  sich  seit  Polybius  manches  bei  ihnen  geändert  haben,  da  sie 

als  gelehrig  und  anstellig  geschildert  werden'^),    und   namentlich 

ihr  dünnes  Schwert  ohne  Spitze   bereits  gegen  ein   besseres  ver- 

■)  Stnbo  IV  1,  3.  —  ■)  Cul.  I  91,  S.  VI  13,  a.  —  ■)  Cuü.  V  IT,  I 
(eriich«ii)«n  dia  EburoneD  kIi  KlienlcD  der  Atiutaker.)  —  *)  Cui.  IV  6,  4; 
(Condnuonim,  «ui  iwil  ZWtwrorva  climtet.)  —  *)  Caei.  V  «8,  8.  —  •)  Lit.  V 
84,  l.  —  0  Strtbo  IV  a,  3.  —  •)  CiM.  1  81,  8f.  VI  18,  l  f.  «.  VU  &4,  Sf 
-  •)  CMi.  VI  la,  9.  -  ")  Cmi.  vi  18,  1:  (pUiu  pamt  wtioniBi  AaftatB- 
loeo.)  —  ")  Cmi.  I  IT,  1:  Liiciu  pnponit!  uh  nannutl^M,  iptanum  ametorita» 
apud  pl^tm  plurimaai  valtal,  gni  priaalim  plm  potiinl  quam  ipn  ma^iilmfiu.  Ht* 
tedUioia  alqu*  improba  emliane  mullitudintm  detemn,  lu  JrumtHlmi  coa/itroat, 
gucd  (daicoHl):  pratttare,  n  tarn  principaMm  Galliai  ablintrt  mm  pcirint,  OtUton^ 
i/aam  Romanonm  iaperia  ptrfart.  Vgl.  I  18,  8.  VII  4,  1  f.  —  ")  Cm«.  VU 
80,  8.  —  "]  C»e»,  V  3,  a.  VI  8,  ».  VII  4,  8.  —  ")  Cmi.  V  28,  1: 
(TBsgetiai  im  Lftode  d»  Canintaii),  V  64,  8:  (CftTkriiiBf  bei  Ava  Senonea), 
V  M,  8.  VI  8,  B:  (CiDgetorix  b«i  den  TreTCTern.)  —  ")  Cmai.  T  48,  t. 
TU  88,  1:  (»(  tunna«  ^«iiiu  lotlatiat  atipit  ad  imma  imitmda  tt  tj[/lä*ada,  ymat 
•I  faufM«  tradiaUur,  aptimnua.) 
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tuucht  sein^),  ao  kano  doch  die  Nachahmung  nie  ihr  Vorbild 
ncicheQ.  8ie  hatten  befestig  Stadt«*);  ihre  Lager  zu  befestigen*) 
not)  VerschaaEungeD  anzugreifen  und  einzuschließen  lemt«n  sie 
Dotdürflig  erst  im  Kriege  mit  Caesar*).  Da  sie  meietens  nur  an 
Stra&üge  genöbnt  waren,  so  sorgten  sie  nicht  für  Vorräte,  wo- 
doich  sie  jetst  oft  gezwungen  wurden,  ein  Unternehmen  auf- 
mgeben').  Schrecklich  war  ihr  erster  Anlauft);  eine  Aufstellung 
ia  mehreren  Treffen  und  einen  geordneten,  zum  voraus  berech- 
neten Rückxug  kannten  sie  nicht  ^);  ihre  Schlachten  endigten  ent- 
weder mit  einem  schnell  erfochtenen  Siege  oder  mit  einer  voll- 
ttändigen  und  blutigen  Niederlage  wie  bei  allen  Völkern,  welche 
Id  der  Kri^skunst  unerfahren  sind.  Desto  mehr  levet«t«a  sie  in 
nntreuten  Gefechten,  wenn  es  galt  aus  dem  Hinterhalte  hervor- 
fubrechen,  die  Verbindungen  zu  durchkreuzen,  die  Zufuhr  abzu- 
Bchneiden  und  die  feindlichen  Stellungen  zu  umschwärmen,  zumal 
da  es  ihnen  an  Pferden  nicht  fehlte^). 

Wie  sehr  sie  Caesar  daduivb  zu  schaden  vermochten,  lernten  JJ 
es  erst  g^en  das  Ende  seiner  Statthalterschaft  deutlich  einsehen, 
über  deren  Dauer  die  Alten  nicht  einig  zu  sein  scheinen.  Diese 
Tefwechseln  aber  gröQtenteila  nur,  mit  und  ohne  Absicht,  die 
gHetiinä£ige  und  die  wirkliche  Zeit,  so  daQ  die  Widerspruche  zu 
beben  sind,  welche  Geschichtechreiber  und  Aueleger  viel  beschäftigt 
haben  und  den  Streit  zwischen  dem  Prokoneul  und  der  Aristo- 
kiBtie  zunächst  vor  dem  Bürgerkriege  wesentlich  berühren.  Durch 
die  Vatinische  Gesetz  vom  J.  59  erhielt  Caesar  Gallien  auf 
5  Jahre;  durch  das  Trebonische^l)')  vom  J.  55  wurde  ihm  die 
Yerwaltung  auf  einen  gleichen{!)  Zeitraum  verlängert"*).  Folglich 
Bat  er  nach  jenen  Bestimmungen  im  Anfange  des  J.  48  in  den 
niratatand    zurück ;    denn    die    ersten    fünf    waren    am    letzten 


■)  Polyb.  II  38,  a.  B.  —  ^  Caat.  VH  M.  —  ")  C«M.  VU  80,  4:  (primum 
«  M^«r«  Gatii  calra  mumn  uKiKurwU.)  —  *)  Caai.  II  fl,  1.  V  41.  1.  — 
•)  Cum.  II  10,  4.  —  •)  Polyb.  II  »8,  2.  —  ')  Cmi.  II  11,  1.  V  äi,  1.  — 
^  Caci.  Tll  U,  af.  (4,  9.  —  *)  < Nicht  TreboniD)  mr  der  Urhebar  dn  Oeuuu, 
tMiua  die  KobioId  Pompeliu  nod  CrMiui.  Cui.  b.  G.  VIII  as,  1 ;  MarcaUiu 
■  .  .  .  eomira  legtm  Pompti  et  Cratti  rtllultral  (im  J.  61)  ante  Itntpat  ad 
Ha^am  dm  Ctiaara  provindU,  Vall.  II  4B,  3:  Cattari  ttge,  quam  Poapeivt 
ad  papulu»  mlit,  prorogatin  ffi  idem  rpatiam  Umporii  provinciae.}  —  '*)  (So 
ibtninnimmBDd)  PlnL  Pomp.  St.  sa.  Crus.  IS.  Cui.  21.  App.  II  IT.  18. 
V«a  II  4«,  a.  Snil.  Caei.  a«.  Dio  XXXIX  83,  3  tagt:  nnf  dni  Jahre;  darnacb 
Hat  CaMKT  Dich  dem  Verlaufe  de>  J.  BI  abgehen  mfiiMii,  wm  jener  anch  an- 
aimait  (XL  44,  1.  B>,  3).  -  (Aber  weder  du  eine  noch  daa  andere  »eheint  der 
WirkKahkeit  m  eDtopreefaen.  In  der  rogatio  Rmptia- Lieiaia  war  die  Be*timmnnt 
gMroflte,  dafl  Bber  die  WiederbeaatinDE  der  gaUiichen  Statthaltertchaft  vor  dam 
1.  lUri  SO  im  Seoat  nicht  Terbandelt  «erden  dflrfa.  Dan^i  war  aaigeipToehen, 
dsB  dv  Nachfolger  frSheaieni  am  1.  Jan.  48  in  erwarten  war,  wofern  die  Be- 
itimmaBgeD  der  l*x  Stt^iunia  dt  provinäit  cotuularibtu  gültig  blieben,  ttnd  dieie 
BeMiatmiinK  icfaeint  die  elniige  in  dem  Geaau  Toi^auhene  FutntianR  Bber  die 
Daaar  der  Caeaamehen  Stattbalteriehaft  geweaen  la  lein  (Btrachreld  Bwtr.  i. 
■lt.  Geaeh.    1B04  IV  84).     Daa  NlheTC  a.  im  Anhang.) 
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[Sil]  Dezember  54  TerfloBsen  und  die  twäiea  ffiaf  am  leUten  De' 
zember  49*).  Man  kann  dagegeo  einwenden:  er  habe  dann  Heer 
and  Provinzen  ein  Jahr  länger  behalten  als  Pompeins  und  C^aanu, 
wenn  das  Trebonische  Gesetz  genau  zor  AoBfQfaruQg  kam,  da  et 
ihnen  nach  ihrem  zweiten  Konsulat  für  54  bia  50  Spanion  nnd 
Syrien  gab,  auch  lese  man  im  achten  Buche  des  galliechen  EJiegei, 
daß  aeine  Rückkehr  nach  Rom  im  J.  50  habe  erfolgen  mOasen*); 
aber  eeine  Kollegen  im  Triumvirat,  unter  welchen  Pompeiua  ina- 
beaondere  sich  als  sein  Nachahmer  zeigt,  hofften  auch  auf  Ver- 
Ifingemng;  dann  waren  sie  es,  die  ihn  bei  weitem  überöügelten, 
und  der  Fortsetzer  des  gallischen  Krieges  vergäll,  was  aus  einer 
einfachen  Berechnung  zu  entnehmen  ist').  Davon  abgesehen  war 
es  scheinbar  Caesars  höchster  Wonsob,  unmittelbar  nach  der  Statt- 
halterschaft Konsul  zu  werden  und  sich  dadurch  vor  einer  An- 
klage zu  sichern.  Für  49  machte  er  keinen  Anspruch  auf  das 
Konsulat;  es  verletzte  ihn  nur,  daß  sein  Legat  Srä.  Galba  nicht 
gewählt  wurde*);  erst  in  diesem  Jahre  wollte  er  werben,  weshalb 
er  sich  im  vorhergehenden  den  Monizipien  im  ciaalpiniscben 
Gallien  empfahl*^).  Nach  seinem  eigenen  Berichte  war  ed  das 
J.  48,  in  welchem  er  gesetzlich,  zehn  Jahre  nach  dem  ersten,  das 
Konsulat  wieder  übernehmen  konnte'),  und  dazu  stimmt  nun 
auch  eeine  Beschwerde,  man  verkürze  ihm  die  Stattbaltetscfaafl 
um  sechs  Monate,  da  man  verlange,  er  solle  sich  in  Person  unter 
den  Kandidaten  einfinden,  mithin  schon  im  Sommer  49*);  Beine 
Feinde  glaubten,  daß  er  die  Zeit  der  Wahlen  nicht  einhalten  nnd 
Ueber  bis  zum  Ende  des  Jahres  in  Gallien  bleiben  werde').  Auf 
zehn(!)  Jahre  waren  ihm  also  seine  Provinzen  angewieaea*),  er 
verwidtete  sie  aber  nur  neun*");  im  Anfange  des  zehntea  be- 
gann der  Bürgerkri^. 

(242]  g  18. 

Cicero   war  durch   den  Tribunen  P.  Clodius   von   Rom    ent- 
fernt,  als  Caesar  sich  im   Anfange  des  April  in  seine   Provinzen 


')  (Dt*  i*t  oleht  rfefatii[.  Der  im  Tatlniicbea  OtMtn  fMEgelccte  Bndurmia 
war  der  I.  Ulrt  S4.  Biruhfeld  S.  IT.)  —  *)  S9,  S:  <ci»i  omi»h  (?aU£i  mxib 
tut  leirtt  rtliquaM  mtm  uitam  aoitatoi  mag  pronmäat,  der  Sommer  dei  Jatkrea  60, 
HlrKbfald  S.  83.)  —  •)  <S-  dagegin  Htruhfeld  k.  a.  O.)  —  *)  b.  O.  VUI  BO,  4: 
tr^itum  Str.  Galbai  coimlattm.  —  *)  b.  O.  VIU  iO,  i.  —  *)  b.  c.  III  I.  1: 
(i*  anim  «rat  unnui,  91M  ptr  Ugi  et  eauuUm  jStri  tietrtt};  TgL  Clc.  ad  Att.  VIT 
9,  S  TOm  Dei.  SO:  auf  ttatim  ....  atit  tum,  cum  eomiliit  amieU  eni«  yifti- 
'(Mibtu,  ul  t  Ugt  ratio  iabtalur,  tw^elralum  iton  lU.  —  ')  Caes.  b.  e.  I  S,  t: 
(tr^to  laututri  imptrio,  die  Zelt  Ton  den  Wahleo  im  Jali  49  bie  tarn  Bod«  dee 
jahrea-)  —  *)  Die*  ioBerte  Pampela*  am  (95.)  Detember  BO  gecen  Cicero:  ad 
An.  VII  8,  4,  wo  Imc  aniHi  aicti  aof  die  Zeil  ton  den  Eonanlar-Komitieii  BO  bli 
dahiD  49  beliebt;  fBr  40  waren  die  Kootnlo  ling«!  geirilblt.  —  *]  In  Zo»e 
macht  Cicero  keinen  Dnieriebied,  ad  Att.  VI(  9,  S:  lero  mim  ruüfniiw  si,  9«aai 
ptr  ONKM  (fccm  aluimuM  contra  im.  VII  7,  6:  atmonm  aum  Jtrtm  imparium. 
TU  B,  4:    quid  impudentiutt  ItKuiMti  provimäam  per  dtrent  atuto*.    —     "}     C«aa.  b. 

c.  I  T,  T.    VbII.  11  47,  1.    Snet.  lt.    Batrop.  TI  IT,  S.     eint.  Caei,  la. 


.dovGoot^Ic 


C.  Julius  Gaesar  221 

b^>b').     Nach  eiaer  Reise  von  acht  T^en  erreichte  er  Genava 

(fläof),  die  allobrogiBche  Stadt  am  Bhodanue*),   denn  es  bedurfte 

jcttt  der  größten  Eile,  da  die  Helvelier,  ein  galliBchöB  Volk*),  in  ^^lä^ä^"^ 

ja  römiacbe  Gebiet  hereinzubrechen  drohten*).     Sie  hatten  sich  Omiiiea  luni- 

ichon  früher  mit  den  Römern  gemessen,  deren  Konsol  L.  Cassius      "*«*" 

Tor  etwa  einem  halben  Jahrhundert  von  den  Tignrinem,  einem 

ihier  vier  Stämme,  überwunden  war"),  und  wenn  die  Niederlagen 

der  Cimbern  und  Teutonen   auch  ihnen  Schranken  eetsten,    eo 

bücklea   sie   doch   immer   mit  Stolz  auf  jenen  Sieg  zurück  und 

beecbloBeen  im  J.  61  um  ao  zuversichtlicher,  andere  Wohnsitze  zu 

fachen.    Ihr  kleines  Land  zwischen  dem  Rhein,  dem  Jura,  dem 

Lemamiischen   oder  Genfer  See    und    der  Rhone  konnte  die  zu- 

uehniende  Volksmenge  nicht  mehr   fassen   und  emäbren^),    und 

Dädllcb  vom  Rheine  wehrten   ihnen  die  Germanen,   mit  welchen 

ne  riele  Kriege  führten.     Freudig  stimmten  sie  daher  ein,    als 

Orgetoriz,   einer  der  Angesehensten  und  Reichetea,   in  der  Hoff- 

DDng,  über  Sieger  und  Besiegte  als  König  zu   gebieten,   die  Er- 

obening    dee    westlichen   GalUens    in    Vorschlag    brachte.      Seine 

IhJIregeln  verraten  eine  unter  Barbaren  seltene  Beeonnenbeit.    Der 

Zog  sollte  erst  im  drittea  Jahre  nach  genügenden  Vorkehrungen 

be^nen.     In    der  Zwischenzeit   gewann    er    auch  Costicus,    den 

Seqaaner,  und  Dumnorix,  den  Häduer,  welchem  er  seine  Tochter 

gab'),  und  trieb  sie  an,  sieb  der  Herrschaft  zu  bemächtigen,  dami 

werde  man  an  der  Spitze  der  drei  Völker  sich  leicht  ganz  Gallien 

Einlerwerfen.     Dieses  Triumvirat  konnte  dem  römischen  gefährlich 

ireideo;    es  war  aber  von  kurzer  Dauer,  wenn  auch  nicht  ohne 

folgen.    Die  Helvetier  verurteilten  Orgetoriz  wegen  seiner  Meuterei 

mm  Feuertode  und  bewaffneten  sich  gegen  ihn,  als  sein  Anbang      [243] 

die  Vollziehung  verhinderte,  weshalb  er  wahrscheinlich  sich  selbst  ToddMOigrtoib 

eotleibte').     Das  Unternehmen,  welches  durch  ihn  veranlaßt  war, 

batte  seinen  Fortgang.     Die  Auswandernden,  263000  mit  Frauen 

oDd  Kindern,   brannten   ihre  Wohnungen   nieder  —  ihr  Schwur, 

nicht  zurückzukehren  —  und  überredeten   mehrere  Nachbarvölker 

gzllischer  Abkunft,  sich  anzuschließen:   die  Rauraker,  23000,  die 


■)  (Tiehnehr  lehon  Ende  Min:  II*  A5I.)  —  ■)  PIbi.  Cae«.  17:  (oavT^voj« 
Ü  Wiaavrv  oömif,  iiion  t4|v  icpuyrr\v  ffoiov  imi  'PÜ|it)(  RoiTjadfitvoi;  &T)DBio(  iitt 
wv  *P«Sav6v  iXÄiiv.)  C»ei,  b.  O.  I  7,  1 :  (maturat  ab  urbt  pnßeitci  tt  guam 
mtamü   pulaat    ittnärAuM    in  QaUiam    abtn'ortm  coiiitmdit   tt  ad  GmauaiM  pamttiU.) 

-  t  Cm^  I  1,  *.  {S,  3.)  8,  7.  SB,  3  -  *)  Com.  I  a— IB.  Cic,  d«  proT. 
BM).  11.  Li*,  per.  I(U  FloT.  1  45,  9.  Oro».  Tl  7,  3  Dio  XXXTIII  31  —  33. 
Hu.  CuL  18.  App.  Eilt.  IS.  SCrmbo  IT  3,  8.  Zon.  X  S.  —  >)  Ca».  I  7,  4. 
11,  i.  1.  IS,  1.  LiT.  per.  «6.  OnM  T  )B,  B8.  App.  Kell.  3.  Tkc.  Ganii.  37. 
Ftim-  Z  36.  —  *)  (Ober  dl«  Betölkernng  Galiläa«  nir  Zait  Caeun  ■.  Beloch 
RkMB.  Uoa.  1899  LIT  41«r.)  —  *)  Caei.  1  S,  6.  9,  3.  18,  T.  —  *)  Caaa.  I  4,  4: 
(Hfat  attM  tHtpieia,  ut  Htlvttii  orbitTaMiir,  quin  ipte  tibi  mortim  catueimril};  Oroi. 
VI  7,  4  d«au«  an,  er  ui  hingariehtat^t),  m^gan  Dlo  XXXTIII  31,  3  ihn  oacb 
tma  Zail  ala  AnfBliTer  anrtrcUn  lUtt. 
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Tnlinger,  36000,  die  Latobriger,  14000,  und  die  Boier  aa 
Noricum,  82000;  im  gansen  Eäblte  man  368000  und  QDter  dieaen 
92000  Streiter*).  Es  Bchien  ratsam,  daß  nur  die  Wehrhaften  ans- 
sogen  und  zuoächBt  ein  Land  erkämpften;  die  übrigen  aahen  sich 
dann  aber  den  Anfällen  und  der  Rache  vielfach  gereister  Völker 
preisgegeben*).  Auf  der  andern  Seite  konnte  man  sich  mit  einem 
solchen  Trosse  nur  langsam  bewegen,  den  Feind  nicht  äberraBcben, 
sich  ihm  nicht  versagen  und  da,  wo  man  sich  hätte  Freund«  er- 
werben sollen,  nicht  schonen,  weil  die  Bedürfnisse  zu  groß  waren. 
Dazu  kam  die  ungünstige  Jahreszeit;  im  April  fanden  sie  leere 
Felder.  Ganz  anders  mußte  sich  der  Krieg  gestalten,  wenn  die 
Allobroger,  unzuMedene  Provinzialen,  und  die  Häduer,  ohnerachtet 
des  Bradertitels*)  gegen  Rom  nichts  weniger  als  treu  gesinnt,  nicht 
durch  Raub  und  Mord  erbittert  und  die  Scharen  schnell  bis  Tolosa 
(Toulouse)  vorgedrungen  wären;  dann  würden  jene  im  Rück«i 
Caesars  aufgestanden  sein. 
[244]  Die  Helvetier  gerieten  also  unter  jeder  Bedingung  in  große 

w>u  dM  Wtgtm  Gefahr.  Indeeeen  dachten  sie  nach  den  Zurüstungen  nur  an  den 
Weg,  welchen  sie  wählen  konnten.  Der  nächste  führte  durch  die 
Pässe  des  Jura  in  der  O^end,  wo  dieser  das  nördliche  Ufer  der 
Rhone  erreicht,  und  durch  das  jenseits  des  Gebirges  gel^ene 
Land  der  Sequaner  (Franche-Comtä)  in  das  Innere  von  Gallien; 


')  Cbm.  I  6,  4.  S9.  M«hr  oder  weDiger  nennra  Plnuroh,  Appten,  Strabo, 
OroilD«  K.  ■.  O.  a.  PoljMB  itrat.  VIII  aa,  ».  CacMr  fnd  im  fdndlicban  Lager 
•Id  mit  gri«ctaiteh«n  BachtUib«D  kbgafaDtei  T«n«ichDii  (I  !>};  nm  lo  mebr  iM 
mach  VI  14,  9  gramciM  liurit  la  Idisn.  Die  Dtniden  kooDtaa  dnreli  dia  MMiilia 
dia  SehrribkoBit  aberkomman,  ohoa  dia  grieehiieha  Spraebe  n  eriarnan.  IIB,! 
wird  bemnkt,  daß  Diviciaciu,  oach  CIc  da  dW.  I  SO  aio  Drnlde,  (ieb  dnroli  ainan 
DolmMtehar  mit  Caaaar  nuleTTedcta.  Deuen  bedurfte  ea  nicht,  waan  er  wie  dienr 
det  OriMhitehen  kundig  war.  Eioeo  in  diCHr  Sprache  TerhDten  Brief  kMuitaa 
die  Gallier  nicht  entiiffem:  Caai.  V  48,  4.  DIo  XL  9,  3.  {Einige  mit  griedü- 
•cheo  Bochataben,  aber  In  keltiacher  Spraohs  abgafaßte  iDachrifleD  lind  arhallaD 
nnd  abgedruckt  bei  D^ardini,  la  Gaale  Bomaioe  II  SU,  3:  lAPTA  .  .  .  AAAKO 
ITAKOS- AßlG  -MATPBBO  •  NAMATSIKABO  (d»dil  mairabiu  yamauMirnt')  • 
BPAT0T4E.  -  KACOITAAOC  ■  OTEPCIKNOC  ■  4B4E  ■  BPATOriE  ■ 
KANTENAAA.  Ober  die  Zahl  dar  TeilDebraer  an  dam  Heintlenns«  bMdeU 
laletit  Wacbimath  in  den  Baitr.  %.  alt.  Qtteh-  19DS  III  SSI— 187,  wo  die 
Llteratar  der  Frage  angegeben  iit.  Waebemnth  betrachtat  ron  den  iCahlwa  Cateaan 
B*li  anf  eiakler  statiitUober  Erbebnog  bernband"  nnr  die  der  wehrflhiitan  Uana* 
•ebaft,  aUo  9S000,  aaa  der  di«  Zahl  der  Oeaamtbaraikenng,  sasoOQ,  nach  dca 
VerbUlaii  von  4 :  I  erichlouen  lei-  Ale  inrerlliaig  könna  demnach  fblgenda 
Litte  der  Waffandhigen  gelten: 


1:   (Baadmi,  /ratrat  ■ 


BalTetier     .     .    66  750 

Tulingar     .     .      B  000 

Latobriger .     .      3  600 

Banraker    .     .      6  TSD 

Bojar     ...     aOOO 

91000.) 

-  »)  Dio  XXXVm  81,  S.  -   »)  Cie,  ad  Att.  I  l». 

Caei.  I  83,  9. 

.dovGooi^Ic 


C.  JnlioB  Caesar  223 

V  ww  abex  enge  and  beschwerlich,  und  eine  geringe  Mannschaft 
ioanlB  hier  widerstehen*).  Daher  bescbtoesen  sie  über  die  Rhone 
durch  die  römische  Provinz  zu  geben  and  sich  folglich  zn  den 
AlLobrogem  za  wenden,  zumal  da  sie  deren  HaQ  gegen  die  Römer 
kuiiiten.  Am  !28.  ISAn  sollten  alle  an  jenem  Flusse  versammelt  ^^^^ 
ms*).  Caesar  eilte  von  den  Toren  von  Rom  nach  dem  jenseitigen  RhoM 
Gillien  und  mit  der  Legion,  welche  er  hier  fand,  nach  Genava.  *'■"*" 
&  befahl  die  Rhonebrücke  hei  der  Stadt  abzutragen  nnd  ver- 
gpncb  die  Helvetier  auf  ihr  Gesach  um  freien  Durchzug  durch 
Äe  Provinz  am  13.  April  zu  bescheiden*).  In  der  Zwischenzeit 
rentärkte  er  sich  durch  die  neu  auegebobenen  Truppen  und 
scherte  das  allobrogiscbe  Gebiet  durch  einen  19000  Schritt  langen 
Wall  und  Graben  und  durch  Feldschanzen  auf  dem  linken  oder 
ndlichen  Ufer  der  Rhone  von  Genava  oder  vom  westlichsten 
Punkte  des  Lemannischen  Sees  an*).  £r  eröffnete  darauf  den 
Helretiem,  daß  er  ihren  Wunsch  nicht  erfüllen  könne,  und  warf  [345] 
ne  Eorück,  als  sie  mit  Gewalt  durchzubrechen  versuchten.  So 
Ujeb  ihnen  nur  der  erste  Weg  fibrig;  sie  gingen  zu  den  Sequanera, 
bei  welchen  Dumnorix,  der  Häduer,  ihnen  eine  günstige  Auf- 
nafame  verschaffte,  und  gedachten  bis  zu  den  Santonern  (Saintonge, 
nicht  weit  von  Tolosa  in  der  Provinz)  vorzudringen.  Auf  diese 
Nachricht  holte  Caesar  fünf  Legionen,  unter  welchen  zwei  aus 
dgsner  Machtfiille  von  ihm  geworben  wurden,  aus  Italien  herbei; 
er  vereinigte  sich  mit  Labienus,  welcher  In  seiner  Abwesenheit 
die  Tmppen  bei  Genava  befehligte,  und  lagerte,  ebenfalls  ohne 
Auftrag    vom    Senat,    aber    durch    die    Umstände    gerechtfertigt, 


*)  Cbm.  I  E,  1.  (El  iJt  DUb  Göler  Cmmh  Oall.  Eri^  I^  S.  II  dar  W«s, 
in  brau  die  EUanbaha  tod  Genf  nacfa  Uacon  nitniut,  Qber  Fort  d«  I'EcIqm, 
B«Ike*rda,  ChküllOD,  NkdIo«,  Bonrg;  Dach  Napoleon  But,  de  Jalea  Cttn  II 
p.  i\  Ut  der  Weg  bswlehiiet  durch  die  Linie  Fort  de  rEcluH,  Cnloi  (bia  hier 
■af  dem  reehtsn  Bhonesfer  In  illdlleheT  Richtung,  dann  weltlich  fltter  die  Aoa- 
ftalR  dca  Jant-OeUrgM),  Virfen-le-Onnd,  Tanaj,  Sk  Rambert,  AmbMaa.  Stoff«! 
But.  de  Jnl«*  Cfmt,  gnerre  cirile  U  443  ichlieBt  ajch  Napoleon  an.)  — 
VI  (,  4:  (a.  d.  V  Kai.  Apr.  L.  PUaiu  A.  GaÜnio  caiuuHbut,  d.  h.  am  SS.  Hin 
aaeh  dem  nnberkhtietea  Kalender.)  —  *;  I  7,  6.  —  ^  I  B,  I.  Die  Aoileger 
hsbco  (om  Teil  richtig  geaehen,  daß  mmt  hier  wie  anch  lonii  mweilen  die  hier 
anfegebciM  BedeotnoK  hat:  in  (o  knner  Zeit  konnte  man  nicht  eine  ao  lang;« 
Maaer  »ofr&hreD.  Übrigem  iat  dieee  Stelle  inerst  Ton  dem  Hanptm.  Roeteta  in 
Minen  Kommentare  Aber  die  Komm.  Caesan  S.  lül  Taf.  4  befriedii;end  erkürt. 
tUa  dacbte  aieh  den  Wall  anf  dem  rechten  Ufer  der  Rhone  bii  taa  Jnra  nnd 
bcfrifl  am  nicht,  vamm  Caeaar  die  Werke  da  anlegte,  *ro  die  BeiaUDng  wegen 
ikr  ZcrMftrvDg  der  BrBeke  von  den  Bbrigen  Tmppen  abgeaebnitten  war,  welehe 
laf  dam  lütkan  Ufer  in  der  Prorini  ataoden  and  wo  der  toq  den  Helretiem  jeiat 
geviUW  Weg  an  laehen  leL  Loeta,  'ptorun^u4  U  vartai,  magnlM  diffieultaülnti 
^i/iriifM-  (DaTia).  Den  Hugnogen  infolge,  deren  Roeaeh  S.  IbS  gedenkt,  betr&gt 
fia  Ratbmnng  Oenfi  Tom  Paaie  Ton  Bclaae  fait  bo  riele  Schritte,  ali  Caeaar  fBr 
die  Uoga  dea  Wallet  angibt,  odergenaoer  18T&0,  wai  mit  den  150  Stadien  Appiani 
'Eelt.  IS),  da«  Stadioro  ta  IIS  Schritten  gerechnet,  &  berein  atimmt.  Der  Drheber 
dt*  Werkea  kannte  aber  ohne  Zweifel  deuen  Anadehnnng  am  beatan;  ea  wurde 
ab»  noch  eina  Strecke  jentelta  Eoluae  fortgefBhrt.    (Vgl.  GSIer  1*  9.) 
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außerhalb  Berner  Provinz  im  Lande  der  Seguaiaver  (io  der  Gegend 
Ton  Lyon). 

Schon  hatten  die  Helvetier  aus  Not  die  Besitzungen  der 
Ailobroger  weBÜich  voq  der  Rboue  verwlietet,  nnd  jetzt  plünderten 
drei  Abteilungen  auf  dem  Gebtete  der  Hilduer  (Herzogtum  Bai- 
gund),  als  Caesar,  welchen  diese  um  Schutz  baten,  die  vierte  oder 
die  Tiguriner  östlich  vom  Arar  (Saöne),  über  welchen  sie  den 
übrigen  noch  nicht  hatten  folgen  können,  durch  einen  plötzlicbeD 
Angriff  zersprengte  und  über  den  Fluß  ging*).  Den  Feinden  wu 
dies  unerwartet;  sie  trugen  durch  Divico,  einen  ihrer  Großen,  auf 
Frieden  an,  aber  in  hochfahrender  Bede;  Caesar  möge  ihnen  Luid 
anweisen,  sonst  könne  es  sich  leicht  ereignen,  daß  der  Ort,  wo 
sie  ständen,  durch  die  Veruichtung  seines  Heeres  einen  Namen 
erbalte.  Auf  seine  Forderung,  daß  sie  Geiselu  stellten  and  die 
Ailobroger  und  Häduer  entschädigten,  wurde  erwidert:  die  Hel- 
vetier  seien  gewohnt,  Geiseln  tu  empfangen,  aber  nicht  zu  geben; 
dies  könne  Rom  bezeugen.  Ihre  Zuversicht  wurde  größer,  alt 
"wj^j^  ihre  600  Reiter,  die  einzigen,  wie  es  scheint,  da  andere  nicht  er- 
wähnt werden,  4000  gallische  schlugen,  zum  Teil,  weil  Dumnoriz 
^™*  .  in  böser  Abeicht  mit  den  seiuigen  zuerst  entfloh.  Caesar  folgte 
""  ihnen  etwa  fünfzehn  Tage  längs  des  Arar  auf  dem  rechten  Ufer 
des  Flusses,  dessen  Bchiffe  ihn  versorgten,  dann  aber  sogen  die 
Barbaren  westlich,  und  die  Hädiier  lieferten  nicht.  Die  Ursache 
[246]  erfuhr  man  im  römischen  Lager,  wo  ihre  Häuptlinge  sich  be- 
fanden, durch  Liscus,  ihren  Vergobreten  oder  ersten  Magistrat*): 
Dumnoriz  sei  reich,  freigebig,  bei  der  Menge  beliebt,  mächtig 
durch  Gefolge  und  Verwandte  und  hoffe  zu  herrschen;  durch  die 
Römer  werde  dieser  Plan  vereitelt;  man  höre  von  ihm,  besser  sei 
es,  den  Helvetiem  als  Rom  zu  gehorchen;  mit  jenen  verliere  auch 
Gallien  seine  Freiheit;  er  kundschafte  för  sie  und  habe  die  Nieder- 
lage der  Reiterei  verschuldet.  Sein  Bruder  Diviciacus  konnte  dies 
nicht  leugnen;  aber  er  bat  für  ihn  und  gab  zu  erkennen,  daß 
seine  Bestrafung  alle  Gallier  erbittern  werde;  so  begnügte  mch 
Caesar,  ihn  zu  warnen  und  insgeheim  zu  bewachen. 

Gegen  die  Helvetier  entsandt«  er  in  der  Nacht  Labtenus  mit 
zwei  Legionen;  er  sollte  einen  Berg  in  ihrem  Rücken  besetzen 
und  mit  Tagesanbruch  angreifen,  wenn  die  übrigen  Truppen  von 
der  andern  Seite  herankamen.  Am  Morgen  meldete  P.  Considius, 
welcher  vorausgeschickt  war,  man  erblicke  auf  dem  Berge  die 
Waffen  und  Feldzeichen  des  Feindes.  Sein  Irrtum  wurde  zu  spät 
erkannt  und    der  Legat   zurückgerufen,    worauf  das  Heer    gegen 


')  P0I7MD.  ttnt.  VIII  38,  3  DeDUt  hier  irris  die  Bhoae,  PIbL  Caea.  18  ■■ 
App.  E<lt.  15  Ktireibcn  dis  Tat  Labienai  in,  welchen  CaeuT  bei  dieaer  Getoff' ) 
heit  nicht  enAbot,  obgleich  er  loott  taiDe  Verdienite  nicht  TWichweigt.  -~ 
*)  Cae«.  I  16,  (B:  ctrgobrttiaa  appeUaut  Hatdm,  flu  eraatw  OMuni«  H  nlM 
Mcufw  i»  (tuH  luA*l  poutaum;  Tgl.  Hinchfeld  CIL  Xin  1,   1  p.    AOit.) 
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Kbtkt«,  einen  Ort  der  Hftduer,  aofbrmcb  (in  der  Gegend  von  ^^^^J^ 

AatQD^)),  um  sich  mit  Vorräten  za  versehra.     Bei  der  Langsam-       bnku 

küt  der  Helvetier  konnte   man   sie  ohne  (Gefahr  eine  karxe  Zeit  "* 

lat  den  Augen   verlieren.     Nun   aber  wurden  eie   die  Verfolger; 

die  Bcheinbere  Feigheit  ermutigte   sie.     Caesar   stellte   seine  vier 

tlton  Legionen  an  einem  Abhänge*}  in   drei  Treffen  in  Schlacht- 

afdnoDg;    weiter   hinauf  stendeo  die  beiden  neu  geworbenen  mit 

den  Hilfetrappen.     Mit  gerechtem   Mißtraaen   gegen  die   Reiterei 

«itfnnte  er  die  Pferde  und,  um  nicht  Anstoß  zn  geben,  das  seinige 

menL     Kaum  war  er  in  Bereitschaft,   als  dichte  Massen   gegen 

MtD  eretee  Treffen   heranetürmten ,   aber  auch  sogleich  von   oben 

beiab  darchbrochen  wurden.     Der  furchtbare  römische  WorfapieS 

drang  durch  ihre  Schilde  oder  heftete   gar  mehrere  aneioander; 

daher  warfen   viele  die  hindernde  Sohutzwaffe  von  sich,  und  um 

K>  schrecklicher  wütete  das  Schwert,  bis  die  Barbaren,  mit  Wunden 

bedeckt,  nach  einem  andern  Hügel  zurückwichen.     In  der  Hitte 

des  Kampfe«   blieb  es  bei  den  Römern    unbemerkt,    daß   16000 

Bojer  und  Tolinger  ihren  rechten  Flügel*)  umgingen,  die  Losung      [247] 

ßr  die  Scharen  auf  der  Höh«,  um  auch  wieder  vorzurücken.    Nur 

die  Kunst  und  eine  feste  Haitang  konnton  der  Tapferkeit  den 

Sü)f  noch  entreißen.     Caesars   erstes  und   zweites  Treffen  wider- 

ftacden  ihren  vorigen  Gegnern;  das  dritte  machte  eine  Schwenkung, 

nm  die  Flanke  zu  decken,  und  bildete  mit  jenen  einen  Winket(l). 

Nach  einem  langen  Gefechte  von  der  siebenten  römischen  Stunde 

bis  mm   Abend,    in  welchem  keiner   der  Helvetier   den  Rücken 

tagte,  räumten  diese  endlich  das  Schlachtfeld;  ein  Teil  setzte  sich 

inf  dem  Berge,  ein  anderer  in  der  W^enbnrg,  welche  das  Oeidck 

□mschloO,  und  erst  tief  in  der  Nacht  wurden  Wagen  und  Lager 

genommen.     Dies  vollbrachten  vier  Legionen  und   ohne  Reiter; 

dodi  bedurften  sie  nach  der  Blutarbeit  dreier  Tage  Ruhe;    dann 

Inach  Oaaear  g^en  die  180000  auf,  welche  in  größter  Eile  gegen 

Norden  zn  den  Lingonen  (in  der  Gegend  von  Langres)  zogen  and, 

"}  (Dto  hat»  TOB  Ubnku  bt  dnreh  di«  AtugnkUmgn  äet  Ktitn»  Napoleon 
■k  SiolNrlMit  bMdnmL  Dia  8(adt  Ug  anf  dem  noch  JetK  ihren  Numd  bo- 
—hr—ilea  Moat  Beanaj,  etwa  SO  km  weltlich  tod  Angoitodnnam  (Antan),  tian 
Ail^e  des  AagBMM.  Hlrechfeld  p.  «Ol.)  —  ^  <iti  iil  die*  naeh  den  anf 
AMfrnbnafeB  an  Ort  nnd  Scalle  eich  ittttianden  Ontamchnngen  von  Stoffel 
BkHam  do  Jolle  C<aar,  gnarre  eiril«  n  *Ut.  der  HBgri  ran  Anmi^,  4  km  nfird- 
Sek  reafaa-ev-JiTMtz,  Dtp.  SaOM  et  Lcrira.  T^  dai  KaitMibUd  ImI  Bloffel 
SlaB  M.)  —  *)  {Caaa.  I  15,  6:  «i  itintrt  »ottnt  laUn  ^twto  adgntn  eiramt- 
MW«  .  .  .  em^tnml.  Nach  der  Dentellaag  dee  Kampfea  bd  StoRitl  tit  mit  lattn 
ytrfc  d«r  linke  FHi|el  der  BSner  cenelDL  Da  aber  fafw  ^trtvm  nar  die  Tom 
aiMlito  aielit  gedeckte  reehte  Flanke  beteiehnen  kann,  eo  folgert  FrShlieh,  Die 
Cnankwlrdlgheit  CaeMre  in  eebien  Bericht -Ober  den  FeldMg  gegen  die  Helvetier, 
ÄMom  ItOS  S.  U— S4,  hkrani  mit  Beeilt,  daB  ennreder  bei  Uontmort  auf  dem 
*M  BmAI  •aKanomBenea  Seblaehtfelde  die  HelTettenehlaeht  nteht  geeehtegen 
•etdw  IM  oder  daB  ü»  BÜmu  jfiiMt  bdm  Beginn  der  Schlacbt  an  dem  SBgel 
tan  Anmtj  tiat  «adeie  flwilnng  ^nahmen,  ala  SteflU  ihnen  anweitt) 
Dtnmann.  OwaUühti  Boma    1.  AnS.    DL  Bd.  IK 
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vom  Maagel  gedrückt,  ihm  FriedeoBgesaadte  entgegeiuchü^teD. 
Er  forderte  Geiseln,  Waffea  und  die  entlaufenen  Sklaven  und  ge- 
bot ihnen  aus  MeDSchlichkeit  und  Klugheit,  ihre  Wohnpläbe 
wieder  aufzubauen,  damit  die  Germanen  nicht  einwanderten  und 
im  römiäohen  Gallien  plünderten.  Die  Verbigener  erklärte  er  nsch 
einem  Versuche,  nährend  der  Unterhandlungen  zu  entflieheii,  fQr 
Gefangene;  aafierdem  blieben  die  Bojer,  aber  als  freie  Ansiedler, 
im  Lande  der  Häduer,  welche  eich  durch  den  kriegeriscbeD 
Stamm  zu  verstärken  wünschten.  110000  kehrten  nach  Helvetien 
zurück. 

8  19. 
Schon  vor  ihnen  war  Ariovist,  der  Germane,  in  Gallien  ein- 
gedrungen und  unter  Caesars  Konsulat  von  den  Römern  als  Freund 
nnd   Bundesgenosse    anerkannt,   weil  jener  einen  Angriff  auf  die 
narbonensische  Provinz  bis  zu  seiner  Ankunft  verhindern  wollte*). 
[348]      Der  Prokonsul    hatte   die  Gallier  vor    einem  Joche    bewahrt,   er 
J^jj'J™  sollte  sie  nun  auch  von  einem  anderen   befreien.     Ihre  Abgeord- 
AiivTiK       neten  deuteten  es  an,  als  sie  ihm  Glückwunsch  und  Dank  über 
brachten ;  und  nach  einem  Landt^e,  welcher  wohl  nicht  mit  seiner 
Genehmigung,  aber  doch,  um  nicht  Verdacht  zn  erregen,  mit 
seinem  Vorwissen  gehalten  wurde,  kamen  sie  von  neuem  und  er- 
öffneten ihm  durch   Diviciacus,   den  Häduer:    viele  Jahre   haben 
Häduer    und    Arvemer    am   den  Prinzipat   gekämpft*),    und   die 
letzteren  haben  endlich  mit  den  Sequan«Ti  15000  Germanen  unter 
Ariovist  in  Sold  genommen.     Durch  die  Fruchtbarkeit  und  den 
Anbau  des  Landes  seien   bald  auch   andere  herbeigelockt,    und 
jetzt   zähle   man    120000*).      Nach   einer   Niederlage   bei    Adma- 
getobria*)  haben  die  Häduer  Geiseln  stellen  und  eidhch   geloben 
müssen,  den  Sequanern  stets  Untertan  zu  sein  und  Rom  nicht  am 
Hilfe  anzuflehen.     Ärgeres  sei  jedoch  den  Siegern  begegnet;    ein 

")  Ober  dia  folgeoden  BreigatH«  Tgl.  C*m.  I  30 — S4.  Clc.  de  pnw,  con*.  U. 
Lir.  per.  104.  Tee.  biet.  IV  TS.  Flor.  I  46,  >— 13  eettt  den  Erk«  nU  Arierui 
nach  den  b^gUehen.  Om.  VI  T,  a— 10.  Dia  XXXVni  M— 60  aesut  die 
GeniBDeo  EelMn.  PInt.  Cm».  19.  App.  KtiU  I,  3.  16.  IT.  Zoser.  X  <■  — 
*)  F.  Terentini  Verro  Audoni,  au  Oällien  gebfirtig,  beeeng  dkee  Kriege  med 
Caeeen  Talen  in  Oallien  la  einam  Gedichte  de  bello  Seqnanioo,  deaaen  Fnieba. 
inil.  X  S  gedenU  Kell  QL  II  p.  497.  —  ■)  Cae*.  I  Sl ,  *  ontenebaidN 
Uarkomannen,  Triboku  (Strabo  IV  S,  4),  Van^nen,  Nemeter,  Saduier,  Snabea 
and  Haraden,  «eiche  nach  CaM.  1  81,  10  aich  laleat  einfanden.  Vgl.  On». 
VI  7,  T.  —  *)  Der  Ort  iit  nicht  in  ermitteln,  {hId  aller  Name  ichelnt  MagrUtri/u 
M  *eip>)  Beichard  Oeogr.  Nachwiia.  der  Eriegarornilg  Caeaan  S-  6  aocbt  ihl 
mit  n'Annlle  in  la  Midgte  de  Breis  ^Broja-l^Peimear),  nicht  weit  iwn  der  Vtt- 
einignng  dei  (Mgnon  nnd  der  SaOne,  im  fiMllchen  Teile  dei  Henogtam«  Bafgnnd; 
Simon  Alteate  Hachrichtsn  ron  den  Bewohnam  dei  linken  Rh^nfan  S.  70  niebt 
weit  TOD  PonUlllar  (PonUlUeT^ani^SaSne?)  in  der  FraDche^Toml«.  Niehta  iat  ge- 
wU,  all  daD  der  dentnhe  Bäiq>tling  in  dieMD  Prorinnn  (Hidnar  nnd  Seqouer} 
rieh  feetMttle.     (Vgl.  QSler  1*  40,  4.     Helder  Al^k«lt.  Spnohaiihati  I  4S.) 
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Drittel  ihres  Gebietes  habe  Ariovist  in  Besitz  genommen,  und 
jeUt  fordere  er  ein  iweites  iiir  die  kürzlich  angelangten  Haniden. 
Bald  werden  alle  Germanea  fol^n  und  die  Gallier  auswandern 
wie  die  Helvetier,  wenn  Caesar  sie  nicht  beschütze.  Die  Seqaaner 
sahen  schweigend  zur  Erde;  sie  waren  eich  ihrer  Schuld  bewußt 
nad  fürchteten  die  Rache  des  Unterdrückers.  Ihr  Zustand  warnte 
ihre  Stamm eageaoBsen  nicht  i  durch  einen  Fremden  hatte  man  sieb 
der  Herrschaft  bemächtigen  wollen,  and  durch  einen  Fremden 
wollte  man  eich  befreien.  Die  Völker  selbst,  welche  er  zu  unter- 
jochen gedachte,  riefen  ihn  in  ihre  Mitte,  and  er  konnte  sie  be- 
rufaigen,  ihnen  die  Versicherung  geben,  daß  es  bei  seinen  per- 
Bönlichen  Verhältnissen  zu  Ariovist  nicht  einmal  eines  Krieges,  (249j 
aar  seiner  Verwendung  bedürfen  werde,  dem  Übel  abzuhelfen; 
den  König  konnte  es  nicht  befremden,  daß  die  Römer  bei  der 
Knechtschaft  ihrer  Freunde,  der  Häduer,  nicht  gleichgültig  blieben, 
tmd  die  Römer  mußten  begreifen,  wenn  es  dennoch  zum  Kri^e 
kam,  um  welchen  Senat  und  Volk  wieder  nicht  beftugt  wurden, 
d&S  man  nur  zwischen  ihm  und  einem  zweiten  cimbrischen  in 
der  Provinz  und  in  Italien  zu  wählen  hatte. 

Nicht  Caesar  trug  die  Schuld,  als  der  deutsche  Fürst  auf  seine  ^^  j^"' 
ESnladang,  sich  mit  ihm  zu  unterreden,  erwiderte:  wenn  er  ein  udug  n  einu 
Anli^en  habe,  so  möge  er  zu  ihm  kommen;  übrigens  sehe  er  "'^''''s  ■>> 
nicht,  was  die  Römer  in  seinem  Gallien  begehren  können.  Dies 
also,  antwortete  der  Prokonsul,  sei  der  Dank  für  das  Guta,  welches 
er  und  Rom  ihm  erwiesen  haben,  daß  er  sogar  eine  Zusammen- 
knnft  verweigere;  er  begehre,  daß  er  nicht  neue  Scharen  über  den 
Rhein  heranziehe,  die  Geiseln  der  Häduer  entlasse  und  sie  und  ''**?|LE"^' 
ihre  Bundesgenossen  nicht  bekriege,  sonst  werde  er  sie  zu  ver- 
teidigen wiBsen.  Ariovist  fühlte  sich  dadurch  empört:  wie  Rom 
von  dem  Eroberongsrechte  Gebrauch  mache,  so  auch  er;  niemand 
habe  hineinzureden;  ohnerachtet  ihrer  Verbrüderung  mit  den 
Bömem  werden  die  Häduer  fortfahren  ihm  zu  steuern  und  ihre 
Gdseln  mcht  erhalten;  ee  stehe  bei  Caesar,  sich  mit  den  unüber- 
windlichen Deutschen  zu  messen.  Zu  gleicher  Zeit  wurden  die 
Hidaer  von  den  Haniden  geplündert,  nnd  jenseits  des  Rheines 
leigten  sich  bereits  auch  die  Sueben.  Man  durfte  sie  nicht  er- 
warten ood  ebensowenig  Vesontio  am  Dubis  (Besan^n  am  Doubs),  Vwontio  ixHtit 
den  festen  und  mit  Vorräten  wohl  versehenen  Hauptort  der 
Sequaner,  dem  Feinde  Überlassen,  welcher  vom  Norden  wie  Caesar 
rom  Süden  gegen  ihn  anrückte.  Dieser  besetzte  ihn.  Aber  die 
Schilderung  der  Deutschen,  ihrer  Größe  und  Tapferkeit,  welche 
öe  hier  ans  dem  Munde  der  Gallier  vernahmen,  schreckte  seine 
IVuppen  und  die  Tribunen  und  die  jungen  Römer  in  seinem  Ge- ' 
folge  ana  meisten ;  es  verlautete  sogar,  man  werde  seinen  Befehlen 
nicbt  gehorchen .  In  einem  Kriegsrat«  und  in  Gegenwart  der 
Zentorionen   rügte  er  es  als  eine  Anmaßnng,  daß  das  Heer  sieb 
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mit  seinen  Entwürfen  beechäftige.     Arioviet  wwde  nicht  wagu, 
seine  und  des  römiBcben  Volkes  Gunst  zd  Tonchenen;    wenn  at 

[250]  es  wage,  bereite  er  sieb  das  Schicksal  der  Cimbem  lud  TeDtonoii. 
Warum  man  ihn  fürchte?  Selbst  die  Helvetier,  von  welchen  die 
Germanen  fast  immer  geschlagen  worden,  haben  den  Bömem 
nicht  widerstehen  können.  Man  spreche  von  Verweigenmg  des 
Gehonams?  Sogleich  in  der  aächsten  Nacht  werde  er  wtöXa 
ziehen  und,  wenn  keine  andere,  die  zehnte  Legion  ihn  begleiten*). 
Sie  dankte  ihm ;    alle  waren  omgewaadelt  und   gelobtes  ihm  n 

^Mk  u   f<^^^<^ '  ^^  <^^  vierte  Nachtwache  brach  er  auf,    Ariovist,  welchem 

1  Btain  er  am  aiebeoten  Tage  östlich  von  Veeontio  auf  dem  Wege  nidi 
dem  Rhein  g^enUberetand,  wurde  offenbar  dadurch  überrascht; 
er  suchte  es  za  verbergen  and  taug  nun  selbst  auf  eine  Unter- 
redung an,  da  Caesar  seinem  Wunsche  gemäß  sich  genähert  habe, 
doch  solle  von  beiden  Seiten  nur  Reiterei  erscheinen.  Dies  liefi 
ein  Einverständnis  zwischen  ihm  und  der  gallischen  vermntai; 
sie  muUte  daher  ihre  Pferde  an  die  zehnte  Le^on  abgeben,  ontei 
deren  Schutze  der  Prokonsul  wiederholte,  was  er  dem  Könige 
schon  früher  über  dessen  Verpflichtungen  g^en  Rom  und  üb» 
seine  Forderungen  an  ihn  hatte  mittelen  lassen.  Nicht  aiu 
eigenem  Antriebe,  antwortete  Ariovist,  sondern  auf  den  Ruf  der 
Gallier  befinde  er  sich  in  ihrer  Mitte,  und  nicht  er  habe  äe, 
sondern  sie  haben  ihn  bekriegt.  Die  Freundschaft  der  Römer 
müsse  ihm  Vorteil  bringen,  sonst  leiste  er  gern  darauf  Verzicht 
In  Gallien  sei  er  früher  gewesen  als  sie;  diee  sei  seine  Provioi 
wie  jene  andere  die  ihrige.  Was  sie  hier  enchenP  Caesar  möge 
sich  entfernen,  dann  woUe  er  ihm  in  allem  gewArtig  sein;  wenn 
er  sich  genötigt  sehe,  ihn  als  Feind  zu  behandeln,  nnd  ihn  töte, 
so  werde  er  sich  bei  vielen  römischen  Großen  Gunst  und  Dank 
erwerben;  er  wisse  es  von  ihnen  selbst  dnrob  ihre  Boten*).  EJne 
sehr  gesuchte  Entgegnung  zeugte  von  Caesars  Verlegenheit:  gehe 
man  in  die  älteren  Zeiten  zurück,  so  habe  Rom  bei  weitem  das 
nächste  Anrecht  an  Gallien,  der  Senat  wollte  aber,  daß  es  frei  sei 

[261}  und  das  narbonensische?  Vielleicht  wurde  er  durch  die  dentsdieD 
Reiter  vor  dieser  Frage  bewahrt,  welche  die  römischen  angrifien, 
und  ungestraft,  deim  er  gestattete  den  Seinigen  nicht,  die  Feind- 
seligkeiten zu  erwidern,  damit  das  Heer  durch  die  TreolOBigkeit 
des  Barbaren,  dessen  übermütige  Rode  man  gefiisseatücb  ver- 
breitete, am  80  mehr  erbittert  würde.  Auch  schickte  er  auf  das 
erneuerte    Gesuch    um    eine    Zusammenkunft    nur    den    Gallier 


■)  CaM.  I  40,  15.  Praat.  ttu.  1  II,  S.  IV  S,  II.  —  ■)  E«  iK  >icki 
■QwaliTMtMlilkh.  Wedw  die  PUrtrier  noeh  dte  NobUUU  habm  }•  riM  VwUadni 
mU  dMi  FdodMi  de*  VunUmäm  geMheot,  wann  da  rieh  dadinh  tdii  atm^  |t- 
fUrUehM  GegMr  befrei«  kowttM.    DaS  8eadllB(e  ia  GallieB  Mna,  mMm  mMu 
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C.  Vftlerina  FrooülUB  und  U.  Metins,  einen  Oastfrennd  dee  Königs; 
böde  worden  sogleich  in  Ketten  gelegt^). 

Bald  nachher  «g  Arioviat  an  den  Römern  vorüber  und  ^^So^l^ 
ligerte  jeoaeits,  damit  sie  von  den  Sequanem  und  Häduera  keioe  »>, 
Znliihr  erhielten.  Vei^bena  boten  sie  ihm  mehrere  Tage  hin- 
durch die  Schlacht  ao;  er  beschränkte  sich  auf  Reitergefecbte. 
Um  seine  Absicht  tu  vereiteln,  errichtete  Caesar  wieder  jenseits 
der  felDdlichen  Stellnng  ein  Lager  für  zwei  Legionen ;  mit  ebenso 
naleo  Treffen  kämpfte  er  gegeD  die  gesamt«  It«iterei  der  Ger- 
manen and  16000  Mann  zu  FuS;  als  das  dritte  die  Arbeiten  be- 
endigt hatt«,  kehrte  er  mit  vier  Legionen  nach  den  alten  Ver- 
scbanEODgen  surfick.  Am  nächsten  Tage  führt«  er  alle  seine 
Truppen  ins  Feld,  aber  Ariovist  ruhte  auch  jetzt,  obgleich  er  von 
iwei  Seiten  bedroht  wurde,  in  der  Hoffnung,  der  Hunger  werde 
dem  Feind  vertreiben  und  er  Qel^enheit  finden,  ihn  während  dee 
ibnigs  anzufallen.  Nur  mit  einem  Teile  des  Heeres  griff  er 
gtgea  Abend  das  kleinere  Lager  an  und  ohne  Erfolg.  Man  er- 
fahr durch  Gefangene,  dall  er  seine  Horden  mit  einem  Spmohe 
der  Wahrsagerinnen  beschwichtige:  vor  dem  Neumonde  könne 
fflia  nicht  siegen'). 

Es  beeohleunigt«  die  Schlacht,  welche  Caesar  ohnehin  wegen  J^^J^m'^d 
Hangel  an  Unterhalt  erzwingen  mußte.     In  seinen  beiden  Lagern    e«b1iI^|«ii  ■) 
blieben  nnr  wenige  als  Beeatsang,  und  vor  dem  kleineren  dehnten  -        " 
akb  die  Hilistruppen  aus,  um  die  geringe  Zahl  B«ner  Streiter  zu 
vsrbergen.     Indessen   rückten   die  Legionen   vor,   wie  gewöhnlich 
i|i  drei  Treffen,   und  mit  größter  Macht  gegen  den  schwächeren 
finken  Flügel  der  Feinde,   hinter  welchen  sich  sogleich  eine  mit 
Weibern   angefüllte  Wagenburg  erhob  und  den  Feigen  die  Hoff-      (353) 
nuDg  rar  Flucht  benahm.     Fast  in  demselben  Augenblicke  sahen 
■ich  die  Römer  im  Handgemenge;  für  ihre  Wurfspieße  blieb  nicht 
Zeit  and  Raum,  sie  griffen  zum  Schwerte,  und  nun  verwandelten 
ddi  die  nervigen  Riesen,  deren  Ann  kein  Aberglaube  lähmte,  den 
Schild  über  dem  Kopfe,  in  eine  bew^liche  Festung,  welche  man 
tum  Teil  erstieg,  um  von  oben  zu  treffen.     Endlich  wurde  der 
Ihikfl  Flügel  zersprengt,    aber  die  Scharen   des  rechten  drängten 
gewaltig,   die  römische  Linie  wankte,   von   allen  Seiten   umkreist, 
aod  drohte  neb  auftulösen,  Caesar  selbst  verlor  sich  im  Getümmel, 


1  Cm«.  I  47.  —  ■)  Cmi.  I  90,  5.  Dio  XXXVin  48,  4.  Plnt.  Cm.  IB. 
FaljaM.  tUM.  Vni  Sa,  4.  Frmt.  nrat  U  1,  16.  7^1.  Tu.  Qerm.  S.  hUt. 
IV  tl,  Clam.  Alax-ftroia.  I  (iB,  7B:  1I4I  St  mi  aaei.  Ttfjiavab:  oL  bpal  xalou- 
fnai  pmixaf,  eS  «ota^v  ttvai«  npoBUiwaoot  koI  ptofiixan  iXif(i«t(  Hai  tjijfoif 
mjwipoitEu  lal  «po5*<nriCooot  xi  fiiUovra.  o&rai  foGv  d6k  »laoav  oitob^  r)]v 
fiXV  Mvfrox  «p&c  Kaiaafa  nplv  inU^ijai  at).'!]»!]«  r))v  Aav.)  —  *)  (N>cb  GSlar 
J'  p.  SS,  I  bei  HUhBDMo,  nach  Btoff«!  Gnem  d«  Ciur  at  d'ArkiTtote,  Puii 
IIN  p.  af.  weiter  n&rdUoli  1d  dar  Gcg«nd  von  B^ppolMweilvT.  Nenerding«  wird 
im  SeUaehlfitlil  bw  Aieej,  ID  km  Sitllch  ron  MSmpelgwd,  gwncht;  t|[I.  du« 
Ddbiflsk  Oeach.  d.  Kriagikniiit  I  p.  4ai.) 
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d&  Hell  P.  CrasauB,  welcher  als  Anführer  der  Reiterei  die  Gefahr 
in  der  Feme  bemerkte,  das  dritte  Treffen  vorgehen.  Für  deo 
rechten  Zeitpunkt  geschont,  entschied  es  das  Schicksal  des  Tag». 
Nach  ihrer  Sitte  hatten  die  Barbaren  alles  aaf  einen  Wurf  gesettt; 
me  kannten  kein  Sparen  der  Kräfte,  keine  Einteilong  ah  Dich 
Völkern;  zum  Rückhalte  dienen,  während  die  Briider  bluteten, 
würde  sie  mit  unauslöechlicher  Schande  bedeckt  haben.  Ihrer 
Flucht  war  kein  Ende,  bis  sie  den  50000  Schritt  entfernten  Bheio 
erreichten^),  an  deseen  Ufern  die  meisten  unter  dem  Schwerte  dei 
Sieger  fielen;  Ariovist  entkam  auf  einem  Kahne,  aber  schwer  ver- 
wundet, wie  es  scheint,  da  er  bald  starb*). 

"^  ^Sä?  *"  Nach  Beiner  Niederlage  durften  auch  die  Sueben  nichts  mehr 
hoffen;  von  den  Ubiern  verfolgt,  welche  von  ihnen  geplündert 
waren,  begaben  sie  sich  wieder  in  ihre  Heimat.  Die  Fr^e,  ob 
Gallien  eine  deutsche  oder  römische  Provius  werden  eollte,  war 
auf  Jahrhunderte  entschieden;  erst  nach  der  Zerstörung  des  west- 
römischen Reiches  konnten  die  Germanen  sich  seiner  bemächtigen. 
In  ihrer  äußeren  Geschichte  reihte  sich  Caesar*  Name  an  den 
Namen  des  Marius;  bis  dahin  als  Feldherr  kaum  erwähnt,  hatte 
er  in  wenigen  Monaten  zwei  Völkerkriege  beendigt,  die  narbo- 
nensische  Provinz.  Italien,  vielleicht  Rom  selbst  gerettet  und  die 
Schranken  des  freien  Galliens  durchbrochen,  auf  dessen  Gebiet 
*[253]      seine  Truppen,    ehe  noch  die  Jahreszeit  es  forderte,    im   Lande 

luSd^'S^a^  der  Sequaner  die  Winterquartiere  bezogen.  Den  Oberbefehl  über- 
quoar  trug  er  LabienuB  zur  Belohnung  seiner  Verdienste,  als  er,  an- 
CMw'Lcta  8ß'''>''h  um  Gericht  zu  halten,  in  der  Tat,  um  den  Zuatand  der 
obaritiiiep      Dinge  in  Rom  in  der  Nähe  zu  sehen,   Über  die  Afcen  ging. 

sSmTMrfMom'  Pompeius,    aein    Geschäftsträger,    wurde    indraben    in    einen 

Kampf  von  ganz  anderer  Art  verwickelt.  Noch  hatte  er  sich  mit 
der  Aristokratie  nicht  versöhnt,  als  der  Tribun  P.  Clodins  ihn 
angriff  und  er  nun  in  einer  kläglichen  Gestalt  zwischen  Optimaten 
und  Pöbel  in  der  Mitte  stand.  Hilfe  suchend  streckte  er  die 
Arme  nach  Cicero  aus,  dem  Verbannten ;  aber  Caesar  wehrte  ihm, 
weil  Cicero  noch  gefährlich  war,  obgleich  der  Tribun  auch  die 
Juliseben  Gesetze  aufzuheben  drohte.  Durch  die  Siege  in  Gallien 
wurden  diese  gesichert,  und  aller  Blicke  wandten  sich  der  auf- 
gehenden Sonne  zu;  ein  ohnmächtiger  Zorn  verzehrte  die  Feinde 
der  Triumvirn;    sie  wußten,   daß   der  Senatebeschluß  vom  J.  61. 


')  (Nicht  SOOOO,  soDdeni  etwm  5000  Schritt  betrog  die  BntftmeBs  du 
SchlacbtfeldBi  Tom  Bbeim:  Cm«.  I  S9,  1.  Dwnuib  (iad  die  Angaben  doa)  Otm. 
VI  T,  10  nnd  Fiat.  Cmi.  IB:  (itd  onSiouf  xnpacMoiooi  S-jpi  toö  T'f{v»o  tw^st 
n  berichtigen.  Vgl.  dtuu  Delbracli  II  448.)  —  ■)  Cw«.  I  BS,  3.  V  !•,  S. 
Die  Denan  mit  Trophäen  (and  der  ADfiehrifl  CAESAR  bei  Bebelon  II  p  It,  11 
Cohen  1'  p.  10,  14)  hnt  man  anf  die  FeldiBge  dleaei  Jahree  gedeaMt;  aai 
kann  aber  mit  Sieherheit  ntchti  beitimmeD,  all  daH  ile  lich  aaf  Siege  llba-  Bmr- 
barea  beliehen.  (Die  Piigeisit  Kill  in  dai  J.  40  oder  41-,  Tgl.  Hommiei 
BUW  S.  650.) 
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Dich  wrichem  der  Statthalter  Gallieoa  die  Häduer  bescbätzen 
nllle,  Caesar  nicht  tu  diesen  Kriegen  ermächtifi^,  wie  er  gegen 
ArioviBt  behauptet  hatte^),  aber  eie  wagten  es  nicht,  ihn  zur 
BacheoBchaft  zu  ziehen.  Wer  Cteld  und  Ämter  begehrte,  eilte 
luch  dem  Nordm  und  kehrte  mit  Anweieangen  und  gewichtigen 
Empfehlungen  zurück*). 

§  20. 
Die  römischen  Winterlager  am  Arar  erregten  Verdacht.  In  .^Jb^*^ 
ihrer  N&he  konnte  mau  sich  nur  einem  stummen  Schmerze  über  cuunmrai 
lasen,  aber  geheime  Botschaften  beförderten  die  Rüstungen  in 
Belgien,  „die  VerBchwörang  gegen  das  römische  Volk"').  Ehe 
noch  I>abienus'  Briefe  anlangten,  wurde  Caesar  durch  vielfache  [354] 
Gerüchte  davon  in  Kenntnis  gesetzt;  er  warb  ohne  Auftrag  zwei 
Le^onen  im  cisalpinischen  Gallien  und  schickte  sie  mit  dem 
Legaten  Q.  Pedius  voraus;  als  es  auf  den  Feldern  nicht  mehr  an 
Weide  fehlte,  folgte  er  selbst,  und  etwa  fünfzehn  Tage  nach  dem 
Aufbruch  mit  dem  Heere  stand  er  auf  belgischem  Gebiete  im 
Lande  der  Remer  (Reims  zwischen  der  Marne  und  Aisne).  Ihre 
Abgeordneten  versicherten  ihre  Unschuld,  sie  bestätigten  aber  auch, 
daS  alle  andern  Belgier  unter  den  Waffen  seien:  die  Bellovaker 
(Beanvais  zwischen  der  Seine  und  Somine),  die  zahlreichsten  und 
michtigsten,  welche  60000  Mann  eteUten  und  100000  zu  stellen 
Temiochtea,  die  Suessionen  (Soissons)  mit  einem  Häuptling 
Galba*),  die  Nervier  (nördlich  von  der  Sambre),  die  kriege- 
rischsten, deren  Anführer  Boduognatus  genannt  wird^,  die  Atre- 
baten  (Artois),  die  Ambianer  (Amiens),  die  Moriner  über  diesen 
an  der  Küste,  die  Menapier  (zwischen  der  Scheide  und  dem 
Rhein),  die  Atuatnker")  (westlich  von  der  Maas  in  der  Gegend 
von  LQttich),  ihre  Nachbarn,  die  Condrusen  und  Eburonen 
(iwiscben  der  Haas  und  dem  Rhein),  und  die  übrigen,  mit  einer 


')  Chs.  I  Sfi,  4.  —  *)  Plat  Cm«.  10.  Zonar.  X  <.  —  *)  (Cin.  11  I,  I  i 
«Mira  ptpmimm  Bomaiimm  eciinirarm.  Cb«r  den  gaoMO  Eri«c  *.)  Cm«.  II  I — SB. 
Li*,  per.  104.  Vell.  II  46,  Ir  (nm  dtitide  iiamanit  rat  vix  mullU  ealuminibiu 
apHcttadat  C.  Cutar  in  Gallia  agtrtt  ....  Saat.  SB.  Flor.  I  49,  4 :  t4quenM 
(Imgi)  lamgtqat  cruciUivr  puyna  Btlgamm,  qmppt  pro  Ubtrtat»  pugnantiHiii.  Dio 
XXXIX  1 — ft.  Sdog  Iftchrichtm  «ind  «iTollitiDdig  and  Terworren.  {n«D  abtr) 
uch  dt*  Belfcier  Ihm  Kelton  heiOta,  (bcrnht  aaf  giDem  IrTtnm;  dann  XXXIX  I,  I 
at  Ar  du  aberlkferte  BtXnaoi  nuBrlieh  BaX-rtKot  m  leHn,  nioht  KiLnitoi.)  plot 
Cm.  ».  App.  Eelt.  1,  4.  —  *)  Cmi.  JI  4,  7.  13,  I.  IMo  XXXIX  1,  S.  — 
1  Cmi.  II  SS,  4.  Dio  XXXIX  1,  >  enrlhnt  Adra  all  OberfaldhciTD  der  Balgtm; 
Cauar  achw«igt  ton  ihm  und  k«nni  BbBrhanpt  nor  Befehlahabtr  dar  ^uelDaa 
Völker,  woria  ar  oft  mlBTantandan  Ut.  (BoliMTaia  llcii  mit  Bakkcr  an  dar  ga- 
Maaka  Stalle  bd  Dta:  oovüpnav  FAXßav  Kpoyerpituvoi  fBr  dai  fibarlMena 
OB— /i^acnto  &ip&y  itpo«rtfsipMOi.)  —  *)  (Die  SehTeibnDg  dea  Kameni  acbwankt: 
U«aHl  M  Ceea.  b.  g.  II  4,  •  a.  S.:  AMataei,  BotueraiD  bei  Dio  XXXIX  4,  1: 
'Awaxtaei,  Holder  Alt-kelt.  ^ntchNhaa  I  48:  Ädvaluä.) 
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Geeamtmacht  von  mehr  als  300000  Mann*).  Unter  allen,  welche 
vom  Rhein  bis  zu  den  PyrenSen  wohnten,  galten  sie  für  di« 
tapfersten,  und  wie  die  Helvetier  die  Römer  zu  schlagen  hofilen, 
weil  Hie  die  GenuaDen,  und  die  Germanen  unter  Ariovist,  wedl 
sie  die  Gallier  geschlagen  hatten,  ao  waren  auch  die  Belgier  voll 
Zuversicht,  weil  ihre  Väter,  Deutsche,  ernst  die  Gallier  aus  dem 
Lande,  wo  sie  jetzt  saßen,  verdrängten  and  sich  sogar  der  Cimbem 
und  Teutonen  erwehrten. 

In  der  Tat  schien  es  unmöglich,  sie  mit  acht  I^egioDen  in 
überwinden,  wenn  man  sie  nicht  trennte.  Zu  dem  Ende  sollte 
Diviciacus  mit  seinen  Hädueru  die  Bellovaker  zur  Linken  des 
römischen  Heeres  in  ihrem  Lande  beschäftigen;  er  machte  aber 
nur  einen  Streifzug  gegen  Frauen  und  Kinder  und  wegen  der 
alten  Freuudschaft  zwiechen  den  beiden  Völkern  mit  groOer 
Schonung*);  die  Krieger  hatten  sich  bereits  mit  den  Bunde«- 
[S&5]  truppen  vereinigt.  Caesar  näherte  sich  diesen  mit  Vorsicht  Er 
Bu^oA^  S^^S  ^i^f  einer  Brücke,  welche  er  vorfand,  über  die  Axona  (Aisne) 
'  I  im  Gau  der  Remer  und  ließ  hier  einen  Posten  zurück  and  zu 
dessen  Verstärkung  Q.  Titurius  Sabinus  in  einem  Kastell  am  sad- 
lichen  Ufer.  Auf  dem  nördlichen  (bei  Pontavert)')  bezog  er  mit 
Benutzung  des  Flusses  ein  festes  Lajger.  Bald  meldete  ihm  Iccios, 
ein  Remer,  daß  Bibraz,  eine  Stadt  seines  Volkes,  von  den  Feinden 
belagert  werde  und  er  ohne  Hufe  sieb  nicht  länger  halten  könne. 
Obgleich  nur  Numider  und  andere  leichte  Truppen  tu  ihm  kamen, 
weil  die  verhältnismäßig  geringe  Schar  der  Römer  sich  nicht 
schwächen  durfte,  so  wurde  doch  die  Belagerung  des  Platzes  auf- 
gehoben*). Nnn  aber  erschienen  die  Belgier  an  der  Axona. 
Caesar  wollte  sich  jetzt  nicht  mit  ihnen  messen,  sondern  durch 
den  Hunger  ihren  Abzug  bewirken ;  ihre  ungeheuren  Maas«) 
konnten  in  einer  Gegend,  welche  sie  zur  Wüste  gemacht  hatten, 
nicht  lange  verweilen ;  wenn  sie  nach  ihrer  Gewohnheit  sich  ohne 
Ordnung  entfernten  und  jeder  seinen  Herd  wieder  aufsuchte,  so 
fand  sich  Gelegenheit,  sie  mit  Nachdruck  zu  verfolgen  und  öe 
mnteln  zu  besiegen.  Der  Eroberer  durfte  indessen  keine  Forcht 
verraten;  seine  Reiterei  wurde  täglich  mit  dem  Feinde  hand- 
gemein; dann  zeigten  sich  auch  sechs  Legionen  am  Abhänge  vor 
dem  Li^er,  wo  die  beiden  neu  geworbräen  zurückblieben;  die 
Flügel    deckten    zuvor   angelegte   Gräben"),    an    deren    äußersten 

^    (Za  dea  Z^kn  tfi.  Belvch  BImId.  Um.  ISVI  UV  4t8(.     D*lbrlek 

Gwch.  d.  KrtogfkoBU  I  4SIf.)  —  *)  Cui.  U  S,  t.  14.  —  *)  (Omma  M  Bwij- 
■nBao.)  —  *)  Et  Ug  alcbt  uf  dar  SBdMite  dar  Alis«,  wia  Beiehard  In  Miooi 
OMgr.  Nwliwei«.  8.  S  wegtn  dw  bUch  erkUiUa  tx  ttöwn  (Cae*.  U  S,  1}  ••• 
Bimmt;  der  Feind  rflckle  Tom  Norden  heran.  —  ')  (Nicht  brfda  Fllgel  waren 
dnreb  OrUen  gtdeckt,  Mnidera  aar  der  rächte-  Ent  dla  Anngrabangea  hahm 
Ober  den  Stain  der  Worte  ab  toroqut  laUn  tiut  euUtt  tmuna-joai  /omom  chdatk 
e^aur  fomtam  CCCC  entuhieden.  Sie  beliehen  lich  anf  die  VarfaiadBng  im 
LagerrerHhMuang   idl»  nSrdlieh  mit  dem  TOn  der  Hielte  gafaUdetea  Snmpfe,   teÜ* 
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Süden  sich  FeldBobanien  mit  Wnrfmascliinen  erhoben;  vor  dem 
Hfloe  war  ein  nicht  großer  Snmpf.  Unter  diesen  umständen 
hitt6  die  HerROBfordernng  nur  ein  Gefecht  zwischen  den  Reitern 
KU  Folge;  die  Belgier  mochten  so  wenig  als  ihre  Gegner  in  anf- 
gelöBten  Reihen  auf  dem  Eampfylatse  anlangen  und  beBchloBsen, 
wu  Caesar  beechloeseQ  hatte,  ihm  durch  die  Zerstörung  der 
Bröcke  und  dee  Kastells  in  seinem  Rücken  die  Zufahr  aus  dem 
isDeren  Gallien  su  entüehen.  Nur  ein  Teil  war  darch  die  Furten 
laf  das  sndliohe  Ufer  der  Azona  vorgedrungen,  als  Caesar  mit 
dflf  ganzen  Reiterei  ood  den  Leichtbewaffneten  über  die  BrScke 
ging  und  mit  Tituriua  den  kQhnen  Angriff  durch  eine  blutige  [356] 
Niederlage  rilchte.  Die  übrigen  zerstreuten  sich,  zumal  da  der 
Hangel  ihnen  fühlbar  wurde  und  die  Bellovaker  erfahren,  daß 
die  HIdner  in  ihrem  Lande  seien.  Nor  einen  Tag  verfolgten 
die  Römer,  der  eigenen  Sicherheit  wegen  und  weil  nun  ohne  Ver- 
nix ein  Volk  nach  dem  andern  onteijocbt  werden  sollte. 

Dir  Weg  führte  gegen  Westen.  Früher  als  die  flüchtigen 
Soesrioneo  erreichten  sie  deren  Hanptort  Noviodnnum  (SoisBons), 
wekber  sich  unterwarf.  Selbst  die  Bellovaker  flehten  wider  Er- 
warten tun  Gnade,  als  Caesar  sich  ihrer  Stadt  Bratuspantium 
niberte  (nicht  weit  von  Breteuil)').  Er  vergab  ihnen  anf  die 
Fürbitte  ihrer  Freunde,  der  Hftduer,  und  insbesondere  des  Divi- 
dacns,  dessen  Mannschaft  jetzt  entlassen  wurde,  uud  erhielt  auch 
Geiseln  von  den  Ambianem.  Neben  dieeen  saßen  östlich  die 
Servier  (im  Hennegau,  zwischen  der  Scheide  and  der  8<ioi*>i*)i  ^'J^'i^ito"' 
zQBgezeichnet  durch  Freiheitsliebe  und  Mut,  allem,  was  verweich- 
lichen konnte,  jedem  Verkehre  mit  Fremden  abgeneigt  und  roh 
bis  zur  Wildheit').  Sie  schmähten  ihre  feigen  Stammesgenoesen 
und  Bcbwnren  den  Römern,  an  welche  sie  nie  Gesandte  schicken 
werden,  ewigen  Krieg.  Mit  ihnen  vereinigten  sich  die  Atrebaten 
and  Viromanduer,  ihre  Nachbarn;  die  Atnataker  worden  erwartet 
und  Frauen  und  Kinder  in  einem  Bruche  geborgen,  das  Zeichen 
nun  Kampf.  Bald  meldeten  Oberläufer,  die  Legionen  trenne 
Tieles  Gepäck;  man  könne  die  erste  überwältigen,  ehe  die  andern 
rar  Stelle  wären;  dann  sei  jenes  eine  sichere  Beute,  da  niemand 
mdir  standhalten  werde.  Dasu  kam  die  Beschaffenheit  des  Bodens; 
die  Nervier  fochten  fast  nur  zu  Füll  und  suchten  deshalb  (eind> 
lieber  Reiterei  durch  dicht  verwachsene  Hecken   den  Zugang  zu 

MDefa  Bit  der  AUm  (PhUol.  1811  XXXI  541).  So  mr  Cmmt*  Stallnng  Dach 
«Dm  Stiua  gwichert:  oaah  rorn  darch  dm  SDEopT  der  Miette,  im  RBekcn  dnrch 
A*  AiM«,  In  dv  reehMn  PUnke  dnrch  Oribeii  ond  hatitMMÜgmvgn;  ia  der 
ftkm  Flaak«  bedarf!«  ei  keiner  ^hemoK.  da  hier  Miette  nnd  Aiiee  lieh  ver- 
MptB.  V^.  die  Karte  l>ei  Q&ler  Taf.  IV.)  —  *)  (Die  Ij«e  tob  Bratnapantinn 
iM  niebt  mit  Skherbdt  la  i>eitinuiMO.  S.  darOber  Holder  Alt-kalt.  Sprachecbaa 
1  MI.)  —  *)  Oii  (mm)  ÜH  «iW  Ntnii  tt  quam  laaf  okfat,  tuwi'o:  Cic.  ad 
(^  fr.  m  S,  t. 
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erachweren;  zu  beiden  ßeiten  der  Sabis  (Sambre)  fenier  waren  Höhen 
und  diese  äaf  der  ihrigen  am  Flusse  frei,  weiter  hinauf  dageges 
mit  einem  Walde  bedeckt,  in  welchem  sie  im  Hinterbalte  staDden; 
außerhalb  sah  man  mir  einige  Reiter, 
duiäaiin  ^'*  i»****"  '*^^f  falsche  Kunde  erbalten.    Den  Zug  der  Bömer 

ii  eröfTnete  die  Reiterei;    dann  folgten   sechs  Legionen  ohne  Unter- 

[357]  brechung  und  zwischen  ihnen  und  den  beiden  neu  auBgebobeoen 
das  Gepäck.  Die  Reiter  gingen  mit  den  leichten  Truppen  Ober 
den  FIuD  und  plänkelten ,  während  die  sechs  Legionen  auf  dem 
andern  oder  südlichen  Ufer  das  Lager  aufschlugen  und  die  ge- 
wöhnliche Schanzarbeit  anfingen.  In  tiefster  Ruhe  erwarteten  die 
Belgier  das  Gepäck,  wie  sie  beschieden  waren.  In  dem  Augen- 
genblick,  wo  es  sichtbar  wurde,  stürzten  sie  ans  dem  Gehölze  und, 
ohne  darch  die  Reiter  oder  deuFIuO  aufgehalten  zu  werden,  mit 
unglaublicher  Geschwindigkeit  die  diesseitigen  Höhen  heran.  Caesar 
wurde  Überfallen;  seine  Truppen  glichen  einer  auseinandergenom- 
menen Waffe,  deren  Heft  er  verloren  hatte;  seinen  Zuruf  ddö 
seine  Befehle  hörten  nur  die  Nächsten,  an  welchen  er  gerade  vor- 
Qbersprengte ;  die  Entfernten,  welche  auf  dae  Zeichen,  sich  n 
sammeln,  herbeieilten,  schlössen  sich  an,  wie  es  sich  fugt«;  der 
Soldat  mußte  sich  selbst  Führer  sein,  um  eine  Stelle  in  einw 
Legion,  der  Legat,  um  mit  der  Legion  eine  Stelle  im  Heere  lo 
finden;  die  Rollen  waren  gewechselt,  der  Legionär  übertrug  d^ 
Feldherrn,  der  Feldherr  kämpfte  als  Legionär,  weil  er  sich  nichts 
Übrig  gelassen  hatte,  als  tapfer  zn  sein.  Man  konnte  nicht  ein- 
mal den  Kopf  mit  dem  Helme  bedecken  oder  die  Schilde  rat- 
büUen;  noch  weit  weniger  war  es  möglich,  ein  regelmäßiges  Treffen 
zu  bilden  und  ihm  einen  Rückhalt  zu  geben;  die  Schlachtordnung 
bestimmte  der  Feind ;  wo  er  beranwogte,  mußte  man  ihn  empfangen, 
und  die  Hecken  erlaubten  nicht,  auch  nur  seine  Reihen  zu  über- 
sehen. Vei^chieden  wie  der  Ort,  wo  man  kämpfte,  war  der  Er- 
folg. Auf  dem  linken  Flügel  trieb  Labienus  mit  der  neunten  und 
zehnten  I^^gion  die  Atrebaten  nach  dem  Flusse  zurück  und  auf 
das  andere  Ufer,  und  er  behauptete  sich  hier,  obgleich  de  von 
oben  herab  in  einer  günstigen  Stellung  den  Angriff  emenertea^). 
Auch  drängten  die  elfte  und  achte  Legion  in  der  Mitte  die  Viro- 
j^JJJI^  manduer  bis  zur  Sabis.  Dadurch  wurele  aber  der  rechte  Flügel 
entblößt,  die  zwölfte  und  siebente  Legion  und  das  Lager;  Bo- 
duognatus  warf  sich  mit  seinen  Nerviem  in  die  Lücke;  die  Truppen 
wurden   umringt,  das  Lager  genommen,  die  Reiter,   welche  hier 

[258]  nach  der  Niederlage  auf  dem  jenseitigen  Ufer  Sicherheit  suchten, 
entfiohen  in  einer  andern  Richtung,  auch  die  Troßkneohta,  durch 
ihre  fieutegier  aas  den  Schanzen  gelockt,  retteten  sich,  wie  jeder 
vermochte,   gleiches   Entsetzen  bemächtigte    sich   der  Mannschaft 

*)  Cmi.  II  38,  I.  9  wird  «r  nieht  genannt,  kbar  16,  i 
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bei  dem   GepSck,    und   die    treverischen    Reiter    im   Dienste  der 

Bömer  zogen  ab  und  verkündigten  den  Ihrigen,  jene  seien  gänz- 

iicb  geschlagen.     Als  Caesar  herbeikam,    hatte    er    den   Anblick 

ma  grenienloBen   und,   wie  es  schien,    unheilbaren  Verwirrung. 

Die  iwölfto  Legion  war  durch  den  Angriff  von  vom  und  von  den 

SeiteQ  iu  einen  Knäuel  tusammengerollt,  fast  aller  Anführer  durch 

den  Tod  beraubt  und  auch  schon   durch   Ausreißer   geschwächt. 

Bei  der  Gegenwart  des  Feldherm,  welcher  vorankämpfte,  ermannte 

sie  sich*);  er  gebot  ihr,  sich  ausEudehnen,  wodurch  der  Arm  frei 

wurde;    zi^leich  mußten  sie  und  die  siebente,    nicht  weniger  be- 

diäogte,  sich  einander  nähern,  damit  sie  sich  den  Rücken  deckten'); 

tber  auch  jetzt  konnte  man  sich  nur  verteidigen,  die  Schlacht 

DQT  verlängern  und  es  dem  Schicksal  anheimstellen,  ob  es  Hilfe 

seoden  werde:   da  erblickte  man  oben  auf  dem  Berge  die  beiden 

jüngsten  Le^onen;  die  Not  der  Gefährten  beflügelte  ihre  Schritte, 

and  von  der  jenseitigen  Höhe,    wo  er  die  Gefahr  des  Feldherm 

und  seiner  Tapferen   bemerkte,   schickte  Labienus  nach  der  Er-  Jjf''^'^ 

oiMTung  des  belgischen  Lagers   die   zehnte.     Alles  stürmte  g^^n        '^'■8« 

die  Feinde  heran,   auch  die  Reiter,   um   die  Schande  der  Flacht 

jD  tilgen,   und  die  unbewaffneten  Knechte;    die  Nervier  standen; 

die  Taten  wurden  ihre  Burg;    immer  höher  stiegen   die  blutigen 

WäUe,  von  welchen  sie  die  Wurfspieße  der  Romer  auf  diese  zu- 

rackschleaderteD ;  schrecklicher  schien  es  ihnen,   den  Sieg  wieder 

aolzDgeben  als  nicht  gesiegt  zu  haben,   und  Sieg  und  Niederlage, 

wullten  sie,  waren  gleichbedeutend  mit  Freiheit  und  KnechtBchaft. 

Doch   ihre   Reihen   wurden   endlich   zu  sehr   gelichtet  und   lösten 

fach  auf;  an  der  Stelle  der  Krieger  erschienen  Greise,  Frauen  und 

Kinder,  und  Caesar  begnadigte  aile  und  entließ  sie  in  ihre  Heimat; 

kein  Nachbar  sollte  sie  belästigen*). 

Die  Atuatuker,  Nachkommen  der  Cimbem  und  Teutonen*), 
wen  nicht  zu  rechter  Zeit  eingetroffen  und  kehrten  jetft  um. 
Sie  brachten  ihre  Habe  in  eine  Stadt,  welche  durch  Abhänge 
and  auf  der  einen  zugänglichen  Seite  durch  eine  doppelte  Mauer 
geschötxt  wurde ^);   hier  häuften  sie  Felsstücke  und  Balken,    um 

•)  V|sL  V«l.  H«x.  IU  J,  19.  —  *)  <Vgl.  duD  OOIsr  I«  8*.)  —  »)  Nwh 
Cmi.  U  S8,  1  ward«  fcn  der  gani«  Stamm  Ternlchtet;  er  rOMete  ab«?  mit  leinen 
(MieMa  lueli  einigen  Jahren  wieder  ein  bedentindBi  Heer:  T  S9,  i.  Den  Ort, 
«o  ceaehUgen  wurde,  hat  man  In  Btrlatmeni,  in  I\iU,  einem  Dorfe  iwei  frani. 
Holen  nm  Charlaroj  niw.  in  flnden  gegtanbt;  Achaintra  iat  loftar  der  UsiDDng, 
Caoar  haba  die  Seheide  fBr  <I1a  Sambre  gehalten.  S.  i.  Memoire  nr  tei  cao^ 
iignii  de  C&ar  dani  ta  Belgiqne  von  P.  J.  B.  heranigeg.  Ton  Ooalei,  3.  Mf. 
(esier  I*  Sir.  glanbt  anf  Qnind  der  Oel&ndemhiltouae  das  Schlachtfeld  in  der 
lüb«  im  hastigen  Haatmont   nnweit  der  fi'eitnng  Maabeoga   gcfnnden   n  haben.) 

—  *;  Caoa.  II  SS,  4.     Die  XXXIX  4,  I.     Man   hat  dies  ohne  Grund  beiweiUlt 

—  *)  (GSIer  I*  SU  incht  dit  Sndt  der  AUtUnker  auf  dem  Berge  Falhiie  an 
der  Haaa  gaftenBbar  dar  Stadt  Uuj  iwiichen  Lfltticb  und  Namur.  Aber  wie  kommt 
M  daan,  daß  Canar  die  Maai  nicht  erwkhnt,  «eleha  die  römiaohe  EinechlleDnngf 
B^  astweder  ichoeiden  oder  doch  begrenten,  in  jedem  Falle  «trategtaeh  tou  Be- 
daräag  Min  muBu?) 
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den  Feiad  lu  zerschmettern.  Es  war  ili&en  Ucherlich,  daß  Caenr 
einen  hohen  Turm  erbaute,  da  seine  Römer,  Menschen  tod  bo 
winiiger  Gestalt,  ihn  nicht  bewegen  könnten.  Als  die  furchtban 
Maschine  ihneu  dennoch  näher  rückte,  in  ihren  Augen  eine  über- 
natürliche Erscheinung,  nahmen  sie  ihre  Zuflucht  mr  list  md 
versprachen  Unterwerfung,  wenn  man  ihre  Waffen  nicht  fordere, 
denn  dieser  bedürften  sie  gegen  ihre  feindlich  gesiimten  Nach- 
barn. Gleichwohl  worde  ihnen  geboten,  sie  auszuliefern;  de 
wollten  aber  etwa  den  dritten  Teil  zu  verbergen  und  tnachtfln 
einen  nächtlichen  Auefall.  Caesar  benahm  ihnen  die  Meinung, 
daß  sie  einen  so^Iosen  Feind  überraschen  nnd  seine  Werke  un- 
bewacht finden  werden;  er  warf  sie  zurück  und  verkaufte  53000 
als  Sklaven*). 
'^rfTdig™^  Auch  berichtete  P.  Craasus,  daß  die  Veneter,   Veneller  nnd 

■tutan  die  übrigen  Völkerschaften  im  QordwesÜichen  G«llieD  (in  der 
Bretagne  und  Mormandie  zwischen  den  Mündungen  der  Loire  und 
Seine),  wohin  er  mit  einer  Legion  entsandt  war,  die  HeriBchaft 
der  Römer  anerkennen,  was  freilich  nur  besagte,  daß  er  Geiseln 
von  ihnen  erhalten  habe,  welche  sie  bald  zurü^orderten*).  Doch 
stand  für  den  Augenblick  kein  Feind  mehr  unter  den  Waffen, 
und   Caesars    Ruf    verbreitete    sich    über   den   Rhein,    wo   einige 

jj^gj^;^^  Stämme  ihm  durch  Gesandtschaften  huldigten.  Er  fährte  (üe 
>T/6e  Truppen,  welche  in  Belgien  nicht  mit  Sicherheit  überwintern 
[280]  konnten,  nach  den  Ufern  des  Liger  (Loire)  zu  den  Camnten,  An- 
den und  Turonen.  Nur  die  zwölfte  Legion  und  ein  Teil  der 
Reiterei  ging  mit  Servius  Galba  weiter,  um  die  Nantuaten,  die 
Veragrer  und  Seduner  zwischen  dem  Lande  der  Allobroger,  dem 
Lemannischen  See  und  dem  Rhodanus  zu  züchtigen  und  den  Weg 
über  die  Alpen  für  friedlichen  Verkehr  zu  sichern.  Der  L^at 
glaubte  nach  einigen  Gefechten  und  der  Eroberung  mehrerer  BÖg- 
Bchlöeser  sich  seines  Auftrage  entledigt  zu  haben  und  lagerte  m 
OctoduruB  auf  dem  Gebiet«  der  Veragrer  (vielleicht  Martjnach 
oder  Mattigny  an  der  Drance  im  Wallis)*). 

Omhi  niit  Duh  Indessen  war  Caesar  in  Italien  angelangt ;  er  reiste  dann  auch 

nirSn.'™' owh  Illyrien*),  nnd   der  Senat  beschloß  ihm  ein  fünfzehntagigee 

■ÄdianX*iHlir  Dankfeet,  eine  Auszeichnung,    deren   eich   vor  ihm   kein   anderer 

fMt*aBifiTiB<D  hatte  rühmen   kötmen^.     Man  bewiUigte  C.  Cethegus  im  J.   197 


■>  Nicht  kill  AtutDker  wmran  hier  nnhiigt,  wie  Cm*.  II  »,  S  i 
Mheint;  dis  flbrigmi  enafaan  ihn  Zail,  rieh  ■■  liehen:  T  88,  t.  it,  9.  VI  t,  •. 
—  *}  Cm».  II  84.  lU  8,  S.  Jene  Legion  wu  nieht  eine  seanM,  aoadera  mit 
Cneea«  ton  der  BMt,  wo  eeht  {dtochten  hatten,  nach  d««n  Weetes  geeeUekt  wmt 
warde  die  ilebente  geneant.  Ceee.  lU  T,  1.  —  *)  Caee.  III  t.  PUs.  UI  191. 
Oroe.  VI  8,  a.  <Bi  i«  du  Anm  aauJu  Valltimiim  der  BÜmer  bei  UaitlMcli: 
CIL  XII  p.  S4.  Bolder  Alt-kelb  Spneheehati  II  8S1.>  —  •)  Oeea.  n  SS,  1. 
m  1,  1.  —  ')  Caee.  II  8S,  4.  Dio  XXXIX  i,  i.  Fiat  Caaa.  II.  Oe.  dt 
■TOT.  eone.  tS. 
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Tier  Tage')  nnd  dann  einem  Konsul  oder  Konsolar  gewöhnlich 
fönf').  Nach  dem  MithridaUschen  Kriege  feierte  man  zn  Ehren 
dee  PompeioB  zehn,  und  zwar  auf  den  Antrag  des  Konsuls  Cicero  *), 
Tfilcber  auch  jetzt  durch  sein  Gutachten  die  Steigemng  veran- 
lAÜte*);  denn  der  Senat  konnte  nicht  füglich  einen  Statthalter  ab- 
mfen,  deeseo  Verdienste  auf  eine  solche  Art  anerkannt  waren, 
und  um  so  mehr  durfte  Cicero  hoffen,  dall  Gabiniua  und  Piso, 
die  ihm  verhauten  Konsuln  dee  J.  68,  ihre  Provinzen  verlieren 
nnd  die  Triumvim  ihn  gegen  Clodius  beschützen  würden.  Er 
ah  EÖch  später  überboten;  im  J.  46  verfügte  der  Senat  s<^r  eine 
fOnfzigtägige  Suppükation  *). 

äcero  war  seit  dem  4.  September  wieder  in  Rom;  seine  Ver- 
baonong  endigte  nach  Caesars  Meinung  zu  früh,  doch  mochte 
dieser  den  Wünschen  des  Pompeiua  nicht  mehr  entg^ien  sein, 
welcher  mch  mit  Hilfe  des  Konsulars  aus  seiner  Nichtigkeit  er- 
beben wollte.  In  seinen  Dankreden  schonte  Cicero  die  IMumvim 
loa  Furcht;  er  vermittelte  es  anch  Unter  dem  Beistände  des 
Volkes,  daß  Pompeius  auf  fünf  Jahre  die  Aufsicht  über  die  Zu- 
fuhr erhielt,  aber  ohne  Heer  und  Flotte,  so  daO  er  seine  Hoffnung,  [261] 
infolge  des  außerordentlichen  Auftrags  nicht  bloB  eine  Achtung 
gebietende  Stellung  gegen  den  Senat  zu  gewinnen,  sondern  auch 
mit  Caesar  auf  gleicher  Höhe  zu  bleiben,  nicht  erfüllt  sah.  Dies 
milderte  den  Schmerz  der  Optimaten,  welche  die  Nachrichten  ans 
Gallien  ohnehin  auf  das  unangenehmste  beschäftigten.  Erwartungs- 
voll und  in  großer  Anzahl  strömten  sie  nach  der  Kurie,  als  im 
Dezember  der  neue  Volkstribnn  P.  Rutiliua  Lupus  den  Senat  ver-  ^^jffj^^' 
sammelte,  um  die  Aufhebung  des  Julischen  Ackergesetzes  vom  n«-  vi 
J.  59  zu  bewirken.  Während  seiner  Rede  herrschte  eine  tiefe 
Stille;  Cicero  insbesondere  hörte  mit  geheimer  Freude,  daß  er 
wegen  der  Vereitelung  der  Servilischen  R(^ation  gepriesen,  Caesar 
in  bitteren  AusßUen  angegriffen,  GeUius  Poplicola,  der  Freund 
dee  Clodius,  geechmäht  und  PompeiuB,  welcher  Italien  verlassen 
hatte,  um  Getreide  herbeizuschaffen,  und  nicht  blofi  als  Vollzieher 
bei  dem  Agrargesetze  beteiligt  war,  getadelt  wurde.  Da  aber 
der  Tribtm  keinen  ermutigenden  Zuruf  vernahm  und  deshalb  nioht 
stimmen  ließ,  so  bemerkte  der  erwählte  Konsul  Lentulus  Marcel- 
linns,  um  den  Verdacht  der  Feigheit  von  sich  und  von  dem  Senate 
abzuwenden:  Lupus  möge  nicht  von  dem  Schweigen  der  Ver- 
sammlmig  aof  ihre  Gesinnungen  schUefien;  er  selbst  schweige  nur, 
weil  er  es  nicht  für  schicklich  halte,  daß  man  in  Abwesenheit 
des  Pompeins  über  den  campanischen  Acker  verhandle,  und  so 
«dme  Zweifel  auch  die  anderen'). 


■  faalridaam  ätcrwta.)    —    ^   d«  plttr. 


*i    Lir.  XXXXI  Sl,  «:    {n^pUeatio  i 
eoa«.  ST.  —  *)  <!■  prar.  com.  16:  (^luppliem 
M«;)  TgL  Ad.  n.    Balb.  «1.    PU.  B«.    md  bm.  I  »,  14.  —  *)  Dlo  XUII  4S,  1; 
TfL  Harqaardt  Bfim.  SUaM-V«nr.  II*  S81,  8.)    —    ^    Ctc  ad  Qn.  f^.  U  1,  I. 
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§  21. 
Die  fortwährenden  Umtriebe  und  Streitigkeiten  in  Rom 
nahmen  Caesars  Aufmerksamkeit  besonders  in  den  ersten  Monatea 
des  Jahres  in  Anspruch  und  verzögerten  seine  Rückkehr  zu  den 
Truppen.  Solange  die  NobiUtät  mit  ihren  Entwürfen  gegen  ihn 
allein  stand,  war  sie  ihm  nicht  gefährlich,  und  Pompeius  h&tt« 
er  nicht  nur  zum  Abfall  verleitet,  sondern  auch  in  eine  solche 
Lage  versetzt,  daß  er  dem  Bunde  mit  ihm  vorerst  treu  bleiben 
mufit«.  Uit  großer  Genugtuung  sah  er  seinen  Schwiegersohn  sich 
[2621  immer  tiefer  verwickeln,  je  mehr  er  eine,  freie  Stellung  m.  ge- 
winnen suchte,  weil  er  eine  doppelte  Rolle  spielte,  mit  Caesar« 
Hilfe  g^;en  Caesar  erstarken  wollte;  denn  nun  wirkte  die  senato- 
rische  Paktion  ihm  entg^en;  sie  versagte  dem  Triumvir  und,  wie 
sie  wähnte,  dem  Haupte  des  Triumvirats,  was  sie  dem  Haupte 
der  Aristokratie,  dem  Feinde  des  Prokonsiüs  von  Qallien,  gern  be- 
willigt haben  würde.  Doch  trug  auch  sie  einen  Teil  der  Schuld; 
sie  verkannte  seinen  durch  Caesar  erkünstelten  und  ihm  lästigen 
Zustand ,  seinen  Charakter,  seine  politische  Feigheit,  fürchtete 
Königsherrschaft  und  stieß  ihn  von  sich.  Durch  die  Besorgung 
der  Zufuhr  ohne  Kriegsmacht  war  er  wenig  gefördert;  er  hoffte 
Ptoletnaeus  Auletes,  den  vertriebenen  König  von  Ägypten,  wieder- 
herzustellen  und  dadurch  zum  Ziele  zu  kommen,  aber  auch  dieser 
Plan  scheiterte  an  der  Eifersucht  der  Optimaten.  Ehe  noch  dar- 
über entschieden  war,  brachten  ihm  als  Beschützer  des  Cicero  und 
Milo  seine  Verhältnisse  zu  Clodius  eine  Demütigung  nach  der 
andern;  er  wurde  im  Anfange  des  Februar  bei  Milos  Prozess 
öfientUch  verhöhnt  und  wollte  sich  im  Picenischen  und  unter 
Caesars  Zustimmung  im  Transpadamschen,  wo  sein  Vater  Kolonien 
angelegt  hatte,  eine  Bande  errichten. 
Cioso bnntnfft  So  wenig  nützte  ihm  Ciceros  Gegenwart,    welcher    ancb   zu 

B^S^nw  seinem  Nachteile  am  5.  April  im  Senat  auf  eine  neue  Beratung 
^^^^^™J  über  das  Julische  Ackei^setz  für  den  15.  Mai  anzutragen  wagte^), 
t.  Api.  M  freilich  nur  nach  einem  heftigen  inneren  Kampfe  und  um  seine 
Hinneigung  tu  den  Tnumvim,  das  Werk  des  Clodius,  bei  den 
Gutgesinnten  iu  Vergessenheit  zu  bringen.  An  demselben  Tage 
waren  Pompeius  40  Millionen  Sestertien  zum  Behuf  der  Zufuhr 
bewilligt;  es  sollte  ihn  zum  voraus  beschwichtigen  und  zugleich 
nebst  der  Teurung,  welche  seit  Ciceros  Ankunft  in  Rom  fort- 
dauerte, zum  Verwände  dienen,  unter  welchem  man  die  Vollziehung 
des  Ackergeeetzes,  den  Ankauf  von  Ländereien  verhinderte,  da  der 
Schatz  erschöpft  sei*).  Aber  die  G^ner  gerieten  in  Aofnihr;  in 
diesem  einen  wurden   alle  Julischen  Gesetze   angegriffen;    es   ent- 


')    mä  Itan.  1  9,  8:    {Namit  ^irilitiu  miki  atl  MwKsf  aJtauat,  M    da    ojr» 
C^mfono  fnqntati  mmm  UAat  Motu  rt/tml».)    —■    ^  ftd  Qu.  fr.  II  5,    1. 
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gliod  ein  Geschrei  wie  kaam  in  einer  VoIksveTsammlung '),  und  [26S] 
(jerßeBchlaß  des  Senats,  dem  Vorschlage  dennoch  Folge  zugeben, 
bewirkte  nor,  dafi  Caesar  in  seiner  Bahn  von  neuem  einen  großen 
Fortschritt  machte*).  Bedenklicher  waren  für  diesen  die  Dro- 
hungen des  L.  Domitius  Ähenobarbus,  welcher  schon  als  Prätor 
sich  alB  sein  Feind  gezeigt  hatte  und  jetzt  bei  der  Bewerbung 
mo  du  Konsulat  im  unbesonnenen  Eifer  äußerte ,  er  werde  nun 
aaeführen,  was  er  früher  nicht  vermocht  habe,  ihm  Heer  und 
Ptonnien  entziehen*);  au  Unteratiltzung  konnte  es  ihm  nicht 
f^en,  und  um  so  mehr  erging  vom  Prokonsul  die  Einladung  an 
pomp&oB  und  Craaaus,  sich  in  Luca  in  seinen  Winterquartieren 
über  die  gemeinschaftlichen  Angelegenheiten  mit  ihm  zu  be- 
spKciiea. 

Pompeius  war  von  den  Tagen  seines  Glanzes  nichts  übrig  ge- 
blieben als  verwelkte  Lorbeeren.  Auf  dem  Markte  wurde  er  mit 
Spott  und  Gelächter,  in  der  Kurie  von  dem  Konsul  LentuluB 
Mircellinus  und  von  anderen  mit  Vorwürfen  empfangen,  und  ein 
gioOer  Teil  der  Senatoren  hörte  sie  gern*);  sein  eigener  Kollege 
im  Triumvirat,  M.  Craesus,  galt  ihm  für  den  Urheber  dieser  Be- 
Khimpfungen,  er  glaubte  sc^ar  sein  Leben  durch  ihn  gefährdet^, 
dft  er  wohl  wuOte,  wie  sehr  er  ihn  einst  gekränkt  hatte,  und 
Cicero  zog  sich  von  ihm  zurück,  um  idcht  bei  den  Optimaten 
Doch  ärger  anzustoßen^;  so  konnte  er  sich  nach  der  Entschleierung 
sÖMT  Ränke  an  keinen  andern  wenden  als  an  den  falschen 
Freood,  welcher  ihn  in  dieses  Labyrinth  geführt  hatte.  Er  ver- 
bog seinen  Unwillen  gegen  Cicero,  als  dieser  ihn  am  7.  April  be- 
nichte'),  and  entfernte  sich  bald  nachher*),  in  Sardinien  und 
A£ika  Getreide  zu  kaufen,  zuvor  aber  sich  in  Luca  Konsulat, 
Provinzen  nnd  Heer  zu  verschaffen.  Craesus  war  in  derselben  Ab- 
licht schon  früher  abgereist  und  mit  Caesar  in  Ravenna  zusamraen- 
getroSen,  wo  er  über  Ciceroa  Unternehmen  Bericht  erstattete  und 
rar  VerBöhnung  mit  Pompeius  überredet  wurde*).  Dann  begab  er  [284] 
seh  nach  Luca,  was  Neuere  bezweifelt  haben"^,  obgleich  es 
nicht  einmal  eines  ausdrücklichen  Zeugnisses  dafür  bedarf"). 


■)   (ad    Qu.   fr.  II   S,   I:    «xbM  dit  (jVm 

Cmpima  tiamtira  nnocu  pr^t  eontionati:)  —  *] 
(aa  Imoiu  OurniliMt  tenmlattu  »mdidatm  ptHmt  wmarttar,  eaKtultm  n  tffttirum 
fti  frattor  »tquiiätt  adtm/iUmatqu*  n  txtreittu.)  —  *)  Ge.  ad  Qa.  fr.  II  (4,  ft: 
JlveffliaH«  ....  tarn  nimit  atptrt  iractat  ....  ttnalu  aoa  invilo,}  —  ^  Ebd. 
H  a,  4:  (tandÜo*  vHat  Mot  fitri.)  —  ■)  Ebd.  II  (4,  B:  tgo  mi  .  .  .  a  euna  U 
ti  t^i  pari*  r»i  paUiau  mUtoMo.)  —  '}  ad  Qa,  fr.  U  <S,  1:  a.  d.  VII  laut 
JpüuJ  ad  fiiin.  I  »,  >:  (am  müd  nillil  oUtnditut  tt  um  offmnm.)  —  *)  ad 
Qk  fr.  U  (5,  S:  «.  J.  III  Id.  April.)  —  ^  ad  fam.  1  *,  ».  —  ")  Nori«.  Cm. 
fb.  Diu.  I  1,  ST.  —  ")  Saal.  Caw.  14.  PInt.  Caat.  II.  C«M  min.  41. 
CiHi.  14.  App.  II  17.  IMo  XXXIX  8S.  M  flbergtht  dl«  ZnMmDMnkmift  io 
jei«  9l^t  and  ateUl  niu  aacb  dt«  Eiaignng  der  b^en  Triomflni  und  di«  Var- 
lüftmc  dar  Snuthatterachaft  fllr  Caeiar  in  ein  faltche«  Lieht. 
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Auch  viele  utdere  Vornehme  fanden  sich  ein,  selbst  Uagi- 
Btrate  und  Statthalter  und  unter  diesen  der  Proprätor  von  Sudi- 
nien  Appius  Claudius  und  Q.  Metellus  Nepos,  Prokongul  im  dies- 
seitägen  Spanien,  um  durch  Caesan  Verwendung  Amter  and  Pro- 
vinsen  c»der  aus  seinem  Schatze  zur  Bestechimg  dea  Volkes  bei 
den  Wahlen  und  zur  Befriedigung  der  Gläubiger  Geld  ta  erhalten. 
Hau  zählte  120  Faacee  vor  Beiner  Wohnung  und  mehr  als  200 
Senatoren  1  sogar  Frauen  erschienen:  Rom  huldigte  seinem  künf- 
tigen Herrscher.  Für  ihn  aber  war  dieses  Gepränge  nur  IGttel 
nun  Zweck,  ein  Antrieb,  auf  der  Schwindel  err^enden  Höhe  nicht 
still  zu  stehen,  damit  Pompeiue,  welcher  sich  mit  großem  Hanc 
als  Klient  in  seinem  Ho^taale  verlor,  ihn  nicht  um  so  tiefer 
hinabBtürzte,  wenn  er  endlich  von  Beiner  Verblendung  zurückkam. 
2^*11™«^  In  einem  geheimen  Vertrage  wurdra  Pompeius  und  CraBsoB 

Apr.  M  im  April  diesee  Jahres  ein  zweites  Konsulat  *}  für  das  nächste 
und  nach  dessen  Verwaltung  Provinzen  imd  Heere  zugesichert, 
wogegen  sie  bewirken  wollten,  daß  man  Caesar  die  Statthalter- 
schaft auf  fünf  Jahre(!)  vetlängerte*)  und  für  die  willkürlich  aus- 
gehobenen Truppen  Sold  zahlte.  Zwar  schien  er  Geld  am  wenig- 
sten zu  brauchen,  da  er  seine  Gäste  und  auilerdem  viele  andere 
in  Rom  so  reichlich  beschenkte*);  es  war  aber  schon  GewiDn, 
wenn  er  es  dem  Schatze  und  folglich  Pompeius  und  der  Aristo- 
kratie entzog,  und  bei  endlosen  Ausgaben  hatte  er  nie  zu  viel. 
Die  Wahl  seiner  Freunde  versprach  er  dureh  Empfehlungen  an 
Männer  seiner  Partei  und  durch  Krieger  zu  sichern,  welche  in  den 
[SSS]  KomitieD  für  sie  stimmten.  Denn  man  sah  einem  lebhaften 
Widerstände  entge^n,  zumal  da  die  beiden  Konsulare  sieb  nicht 
zu  rechter  Zeit  als  Kandidaten  meldeten*).  Obrigens  waren  sie 
es,  welche  das  Gehässige  ins  Werk  setzten;  der  Anstifter  erntete, 
ohne  sichtbar  zu  werden,  erfreut,  daß  die  neue  Reibung  zwischen 
Pompeius  und  dem  Senat  ein  MnverBt&ndnis  zwischen  ihnen  vor- 
erst unmS^ch  machte  und  daß  jener  ohne  den  Senat  ihm  nicht 
geShrhch  werden  konnte,  Provinz  und  Heer  nur  zu  nichtige 
Triumphen  sa  benutzen  wußte. 

Nach  dieser  Obereinkunft  ging  Crassus  wieder  nach  Born*); 
Pompeius  schiffte  nach  Sardinien,  wo  er  sich  g^^n  Q.  Cicero, 
sönen  Letten,  über  dessen  Bruder  beklagte.  Quintus  hatte  tdch 
für  CiceroB  Hingebung  an  die  Triumvim  bei  ihm  verbürgt,  als  er 

IL  n  M,  I.  —  *)  {Om  BadtermlM  wude,  wia  m  tOutat,  niofat  faM> 
den  *lelBeltr  bMtimnM,  daS  Bber  dk  WfadarbMtMug  d«r  saltiadMa 
Iwft  TOT  diB  1.  HKr*  so  iM  8mm  aiebl  vwiiaadBU  ■wJm  dUa 
b.  It04  IV  S4).    lUtfeUkh  km  dM  bd  d« 


Jn.  4«  tWeb.)    —   ■)  PIM.  Cmi.  II.     Fomp.  5t.     App.   U   IT.  - 

UX   31,  S:    (tkm  räv   xpBvwv  tnv   iw   tbic  lifaK   flf|TTyhiw»  ) 
m.  li. 
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ihn  bat  eein  Exil  zu  beendigen,  nun  sollte  er  den  Angriff  auf 
Cunn  Ackergeeetz  verhindern.  Auch  ersuchte  er  den  Konsular 
duich  VibulliuB,  diese  Angelegenheit  bis  zu  seiner  Rückkehr  ruhen 
IQ  iaesen.  Da  traf  Cicero  ein  Abkommen  mit  der  Republik:  sie 
mö^  ihm ,  welcher  so  viel  für  me  getan  und  gelitten  habe ,  er- 
lanbeo,  nun  auch  die  Pflichten  der  Dankbarkeit  zu  erfüllen ').  Er 
hatte  seine  Übereilung  längst  bereut  und  sich  am  8.  April  auf 
d»  Land  begeben*);  des  campauisohen  Ackers  wurde  am  15.  Mai 
im  Senat  nicht  weiter  gedacht*). 

§  22. 
Auch  diesen    friedlichen   Kampf  hatte  Caesar   siegreich    be-  ^''"'^^SS  *" 
etuiden,  und  er  überließ  es  nun  seinen  Anhängern  und  Pompeius, 
ihn  in  Rom  zu  vertreten,  da  neue  Bew^ungen  in  Gallien  ihn  zu 
den  LeponoD  riefen.     Die  Auflehnung   einiger  Alpenvölker  gegen 
SerriDS  Galba  konnte  als  ein  vereinzeltes  Unternehmen  ihn  nicht    ^^  ^^nm 
beanrnhigen.     Sie  fürchteten  mit  Recht,  daß  der  L^at  sie  nicht       Aot  m 
blofi  an  der  Beraubung  der  Reisenden  hindern,  sondern  auch  ihre 
Gebiete  mit  der  römischen  Provinz  vereinigen  solle,  und  umringten 
im  Anfange  des  Jahres  sein  Lager  m  Octodums,   welches  er  aus 
Soi^odgkeit  nicht  hinlänglich  befestigt  und  mit  Vorräten  versehen 
hatte  und  dessen  Besatzung  durch  Entsendungen  geschwächt  war.      [2M] 
Ohneiachtet    einer    mutigen    Gegenwehr    begannen   sie  den   Wall 
niedmmmßen  und  den  Graben  zu  füllen,   als    ein    unerwarteter 
Anafail  de  schreckte  und  sie   mit  Hinterlassung  vieler  Toten  die 
Flodit  ergriffen.    Ihre  Absicht  wurde  indessen  erreicht;  die  Römer 
entfernten  äch  und  Überwinterten  im  Lande  der  Allobroger*). 

In  der  neuen  Provinz  war  die  Gefahr  für  Caesar  viel  größer. 
Gallien  würde  ihm  ohne  Zweifel  bei  gleichzeitigen  Anstrengungen 
der  Einwohner  wieder  entrissen  worden  sein,  da  er  selbst  ihren 
teüweisen  Aufstand  kaum  unterdrücken  konnte,  sie  erkannten  dies 
aber  zn  spät.  Während  im  vorigen  Jahre  die  Belgier  kämpften, 
robte  man  im  nordwestlichen  Gallien  und  unterwarf  sich  einer  ein- 
zigen L^on  unter  P.  Craseus,  welcher  im  Winter  nicht  weit  von  der 
Mündong  des  Liger  (Loire)  auf  dessen  nördlichem  Ufer  im  Lande  BAebnnt  d« 
der  Anden  blieb  (Anjou)*).  An  dieser  Küste  waren  die  Veneter  mit  ••«"'™ 
dnein  Hauptorte  Dartoritum  oder  Dariorigum  *)  (vielleicht  Vannes  in 

*;   ad  (am.  I  9,  «f.   —  ^  ad  Qa.  fir.  II  (B,  Si  a.  d.  TU  Idnt  ApriU*  mm 

•rf  Q.i\imtim |  3:)  tram  pottridU  Roma  «xitmu;    {%  A:    a.  d.  71  IdMt 

A^iL IN  tfüwr«.)    —     *)    Ebd.  II  (6,  9:    ^uod  läitut  t  pattridit  futrat 

djütfüa  d»  agr»  CampOKo  oetia  iri,  Man  eU  actum)  —  *)  Cui.  III  i  —  t.  OnM. 
TI  S,  1 — a.  Dio  Tlfl^TT  6,  1—4.  App.  Kalt.  1,  4  Dcant  lUIt  diaier  Völkor 
die  AUobrvger,  welche  Caeaar  nach  dem  belpichea  Kriege  ftberwundcD  habe: 
(npänjm  U  xol  'AUoßpttuiv  ii  Koloop.)  —  *)  (Caee.  III  T,  3:  P.  Orattm 
mitaiftptn  r  a^  Uyiim*  VII  proximut  M>ire  Oetaaum  in  AiuUbM  kiaHobal.)  — 
*)  Plolant.  U  S,  e.  (Der  richtige  Name  ecbeint  Danorito»  an  Hin:  Elolder  Alt- 
kalt.  Spnwhaehati  I  1141.) 

Drsmana,  QiasUohU  Borna.    1.  Aufl.    DL  Bd.  16 
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Bretagne)  die  mächtigsten ').  Sie  verdankten  ihr  Ühergewidit  der 
Flott«  und  der  Erfahrimg  im  Seewesen ;  bai  alle,  welche  ihr  Ueer 
befahren,  muOten  ihnen  Tribut  entrichten,  and  diee  Bowohl  «li 
die  Beachaifenheit  des  Landes  verleitete  sie  ra  einer  Überschktzui^ 
ihrer  Kr&ne.  So  beschlOBeen  sie  sich  sn  befreien')  und  ei^riffen 
die  Kriegatribnnen ,  durch  welche  Craasus  von  ihnen  und  in  da 
Umgegend  Getreide  fordern  lieO,  damit  räe  anr  Lösung  ihre 
[267]  Qeisein  wieder  erhielten').  Auf  ihr  Anatitteu  wagten  die  Nioli- 
baru,  mit  welchen  sie  sich  verbanden,  eine  gleiche  Heransfordenu^. 
Der  Feind  mußte  nach  ihrer  Ansicht  ohne  Schwertechlag  weichen, 
wenn  man  ihn  nicht  versorgte,  oder  er  verwickelte  sich  in  un- 
überwindliche Schwierigkeiten.  Die  Wege  waren  in  ihrem  Lande 
häufig  mit  Stauwaeser  bedeckt;  die  Städte,  welche  grölltenteils 
auf  Erdiungen  lagen,  sicherten  Ebbe,  Brandungen  und  Untiefen 
g^n  einen  Angriff  cur  See  und  die  Flut  gegen  ein  Heer;  im 
äuflersten  Falle  konnten  eie  Henschen  und  Hebe  von  einem  Orte 
zum  andern  bringen,  da  die  Bauart  ihrer  Fafarxenge  ihnen  nahe 
heranzugehen  erlaubte.  Auch  wurden  sie  durch  die  Schiffe  der 
BundeegenoBBen  verstärkt,  tu  welchen  die  Moriner  und  Me- 
napier  in  Belgien  gehörten.  Daß  sie  gerade  auf  dem  Wasser  am 
meisten  gefUhrdet  waren,  ahnten  sie  nicht,  weil  die  Römer  über 
keine  Seemacht  geboten  und  ihr  Meer  und  die  wenigen  Häfen  an 
der  Küste  nicht  kannten. 

Die  Unterhandlungen  in  Luca,  deren  Caesar  aus  Qründen  nie 
gedenkt,  waren  noch  nicht  beendigt,  als  Craasus  ihm  über  jene 
"ä."^^  Gärung  Bericht  erstattete.  Er  wänechte  sie  im  Werden  su  er- 
sticken, ehe  sie  sich  weiter  verbreitete;  seine  Legionen  standen 
bereits  am  Liger,  und  es  schien  nur  noch  öbrig  su  sein,  daß  man 
auf  dieeem  Flusse  Kriegsschiffe  erbaute  und  sie  mit  Ruderern 
versah.  Als  seine  deshalb  ergangenen  Befehle  voUsogen  waren, 
kam  er  sum  Heere  und  legte  es  sum  Teil  in  entfernte  Gegenden, 
weil  er  überall  Aufruhr  furchten  mußte  und  nach  einem  Gerüchte 
Germanen  sich  anschickten,  den  Belgiern  tu  helfen.  Demoacdi 
png  LabienuB   mit  Reiterei   su    den  Treverem  nach   dem  Rhein 


■)  (Ober  den  Krieg  vgl.  Cw*.  Ol  8— IS.  Li*,  pw.  104.  Flor.  I  49,  l. 
Otm.  TI  8,  •— IT.  DIo  XXXIX  40—43.  Stnbo  IV  4,  1  glaabt,  dk£  di«  VaraHr 
am  kdri»tüeh«n  M»«t«  ton  ihDcD  iniBeguiggn  uien,  walehen  Poljb.  II  It,  S  «in 
TOD  der  k«lti*eh«ii  *b<ir«ichende  Spncha  loichnibt,  obgleieb  in  Sitten  nnd  Kleidnc 
^h  eiolse  Ähnlichkeit  le^:  (n<(  (ilv  t9tat  üd  ■c^  udopp  ßp^z^  8taytp>vCTt 
KiXtüv,  -[Lütt^  S'i).),(K<;  XP^"^-  I^i*  USglichkait  der  StunmeegenMineehmft  tw- 
IMt  Pauli  AltiUl.  Forach.  III  4S5.)  —  *)  Nach  Strabo  IV  4,  1  wallten  eie  di« 
BOmer  hindaro,  Im  Verkehr  mit  Britanniin  ihre  NebenbnhleT  la  werden.  — 
*!  Bei  Caaa.  III  9,  S.  16,  4  helBen  die  Tribnnen  Gewadta,  weil  ihre  Verhanoat 
alt  ein  Verbrechen  encheinen  nnd  tein  Faldiog  gersehtfertigt  werden  »oU,  Die 
XXXIX  40,  I  tat  gntmfitig  genug,  inant  der  Lebenamlttel  wegen  Soldaten  ntd, 
alt  (te  in*  Gaflngnii  geworfen  waren,  Getandte  eehleken  m  lauen,  w^che  dae- 
Mlbe  Sohkkaal  hatten. 
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ond  P.  CrasmiB  mit  iwölf  Kohorten  oncl  einer  groOen  Anzahl 
Bäter  nadi  Aqmtanien,  damit  die  Feinde  von  dort  nicht 
nalerstnUt  tmd  die  Einwohner  zugleich  unter  diesem  Vor- 
finde entwaffiiet  «Orden;  auch  jetzt  also  sollte  der  Legat  die 
Vivhnt  befehligen  und  dem  Imperator  auf  dem  allmädichen 
Teiheerenden  Zage  durch  Gallien  die  Bahn  brechen.  Um  endlich 
£e  Völker  zu  trennen,  welche  schon  gerüstet  hatten,  wurde  Ti- 
tarim  Sabinua  mit  drei  Le^onen  bis  m  dea  Venellem  und 
Lexoviem  vorgeechoben  (Normandie).  Mit  den  übrigen  Truppen 
«endete  eich  Caesar  ge^n  die  Veneter.  Er  nahm  einige  ihrer 
Stidia,  fand  aber  wider  Erwarten  im  Ortlichen  so  viele  Hinder- 
nine,  daß  der  Krieg  ins  Stocken  geriet,  bis  die  Flotte  unter 
Dramus  Bmtus  erschien.  Diese  bestand  aus  Schiffen  der  Oallier, 
besonders  der  Hctonen  and  Santonen  südlich  vom  Liger  (Poitou 
und  Saintonge),  und  aus  den  neu  erbauten  und  wurde  einen 
grollen  Teil  des  Sommers  durch  Störme  abgehalten,  ihre  Anker- 
plitie  zu  verlassen.  Als  sie  sich  zeigte,  gingen  ihr  (im  Meerbusen 
na  Horbihan)  220  Schiffe  entgegen,  so  fest  gebaut  und  mit  so 
hohem  Borde,  daS  man  ihnen  weder  mit  den  Schiffsschnäbdu, 
noch  mit  den  Türmen  und  WurfwafEen  beizukommen  vermochte. 
Aber  die  Römer  durchschnitten  mit  Sicheln  an  langen  Stangen 
die  Taue  der  Rahen  am  Mastbaum*);  sobald  ein  Schiff  dadurch 
Beine  Segel  verlor  und  sich  nicht  mehr  bewegen  konnte,  legten 
nch  mdrere  an  es  an,  die  Mannschaft  enterte  mit  Übermacht 
nnd  focht  um  so  tapferer,  da  Caesar  und  das  Landheer  an  der 
Koste  die  Flotten  übersahen.  Auch  die  Natur  war  mit  dem  Er- 
obtmt  im  Bunde;  eine  plötzliche  Windstille  bewirkte',  was  die 
Sicheln  bewirkt  hatten,  sie  machte  den  noch  unverletzten  Schiffen 
die  Flacht  unmöglich;  sehr  wen^  retteten  sich  nach  einem 
Kampfe  von  der  vierten  römischen  Stunde  bis  Sonneaunteigang 
unter  Begünstigung .  der  Nacht  an  das  Land.  Andere  besauen 
diese  Oalher  nicht,  und  ihre  besten  Kri^er  waren  erschlagen 
oder  gefangen;  daher  ergaben  sie  sich.  Ihre  Angesehensten  wur- 
den hingerichtet  nnd  die  übrigen  verkauft,  damit  die  Barbaren 
.römische  Gesandte  ehren,"  vor  der  Rache  ihrer  Unterdrücker 
ättem  lernten. 

b  derselben  Zeit  bluteten  ihre  Brüder  an  der  Nordküste,  die 
Veneller  mit  ihrem  Häuptlinge  Viridovix  und  andere  für  Freiheit 
tmd  Herd*).  Voll  Haß  g^en  den  Länderräuber  töteten  sie  ihre 
obrigkeitlichen  Personen,  weil  sie  nicht  für  den  Krieg  stimmten, 
und  forderten  Titurius  Sabinus  täglich  zur  Schlacht.     Sein  Zögern 

■)  (Am  Eingangi  dlmr  Bneht  ireftlicb  itt  H&hsn  ron  St.  GUdM,  wo  Cmmt 
Ugan^  MieBeo  die  beidni  FlotMn  DUh  Nftpoleon  Bifb  de  JdIm  Cäur  II  Itl,  ■ 
MfdBaadOT.)  —  *)  Mnr  di«  Anker  hiogtii  nub  Cui.  III  IS,  S  an  Kttten,  wm 
Smbo  IV  4,  1  niirichtig  gefaBt  hat.  —  *)  Gast.  III  IT-IB.  Dio  XILXIX  4ft. 
Ora«.  TI  S,  IS. 
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Tifnlrfai  me  kofanar  ^ui  noA  BCfer  fie  bia«^  ITm 

er  BuKB)    dniA  «noa  fmkn  GkZä«  mplign  fieA:    s  habe  den 

{B0J  Knt  vedoRB  ^ad  «cüie  ö  der  foipad^  Tbeht  oitäieiiai,  m^eidi 
■ntr  Omiiw  pigBO  £e  üiB  p^^*TVpnfn  Yauta  m  feavuitken. 
Alle  dian^!GB  Hit  öaeB  l^<eMdmp><diB  bei  tHrw»  Anfilmra  uf 
mgHDhlicikfielMH  Afr:5,  zobmI  <is  isdi  ia  Sunm  Heen  wie 
I  Biete  för  i.^fe.g&*»  ToEritte  gnoist 
r  Pä33^  &r  Gtifacn  belutxt  rtä^m  ne 
dffi]  Bägd  lÖBsd.  ocae  ai  luLtm.  md  &at  ■tranJce  ffwäehten  ü 


famäken  }4äazSeii  ani  zwei  Torb  facaas  Bwi  t^tr«»***  ne  in  die 
Ktte,  woddt^  der  poincic  sk^  acb  k  Fbidit  oud  Tod  ts- 


Jti  Anii"''i'^itfii  Torae  CksMBi  i^^  gt»Tfft<mr  AneiBeht  onp- 
Die  '^"'^**— .  «""i^^*  "ras  do^  Gsrnmiis  (in  GjwogDeX 
jdmbkB  äc^  BBcb  fruena  WaJiuiiiiu  iksk  gemi^  ofase  &nn- 
den  Bäetmai  »ad.  £*ii  mOAmTJeg-  Ibie  Bstrm,  der  Kern 
d«E  Hutmjt.  a^rde  ■z^ioBa:  ^,1  w  j  '  ij^i  ii .  ata  äe  <fie  Bömer  Mif 
den  T«^  an^T^.  c^ri  -i^s  Kscfc  dv  FuAmlk.  wddics  im 
lfinu^*t.t  'jug^  Siett  f?3ck5et)(T  vmnfigteii  äe  Bch  in  ibnr 
Sudt.  «ii^köic.  är  in  Bazbaa  ofatena  waten  uad  SGncD  an- 
It^usi-.  Ott  -^MAxAeJitn,  czii  Oaa^  e^wt  ihaen,  die  Waffen 
aBBslic&sa.  X^r  ihr  Fti-  Daerr  .  AdaaBoos)  iu«Bif  die  eidiimpf  ■ 
&ii3e  Bwc^rsg-  Er  macc.»  er.  GOO  Soidnüm.  eins  ScJiar 
HE  Ta^fttcn.  «öcbe  äcc.  as  «z^n  — "ffc— "  Edlm  anarfiloC, 
oJt  ^rjB  IS  ^öcc  lad  n  sterba:  piotite  imd  *cn  tfam  ontea'- 
bahes  wcräe*'.  äsen  *rarf«n  31  der  "■*— ™f.  Ae  Bcner  nnror- 
boalM  a  £ade::  aber  aarä  er  wmde  heaegl.  buk  Wort- 
hräSLiabS  >!<}»:  aicät  bestnft.  Dieses  ^rLhkkMl  eines  Volkes 
TVD  ^rs^ee:  c^eeenacbcm  Kaf  iiiaiilaln  fie  andBVD  Aqnitanier, 
ädi  1=  TVrcc^ ien  >iad  Ckatabrs^  aas  ^m"^'  Imaiiiiiiiihr  11,  unter 

«»(bri:  Ä  ihiT  AcfüuvT  wäLIsm.  Viam  1    kb  der  Sdiole  des 

TMl  Q.  StT-dxiza.  Aa  50000  Strtäa  lacerten  oad  igTHciwniieo  sich 
aacci  Ar,  mt  Kraüer  oad  bcaetztot  Ae  Zogäeip  aar  SteUnng  des 
Caaeac  =a  der  A^iächt,  Om  dop^  den  Hanter  mn  Böckange  aa 
r«iz^c  ^=ii  fh^  'iium  avh  CoonuKhE  m  Bdröckm.  Ats  T«r- 
ULTvceüiirir  B^iildhAber  b^ef  <t  sb^  Kiitfjtat:  alle    warai 
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nch  seine  wenigen  Kohorten  in  zwei  Treffen  zui  Scblacht.  Aber 
inch  dadurch  konnte  er  den  EotBchlulI  der  Gegner  nioht  er- 
Khüttem;  er  mußte  aie  selbst  angreifen,  und  sie  verteidigten  ihr 
Iiger  mit  dem  besten  Erfolge,  bis  er  anf  die  Meldung  der  Reiter, 
num  werde  sich  des  Tores  auf  der  entgegengesetzten  Seite  leicht 
beinichtigen,  vier  Kohorten  entsandte,  sich  ihm  unbemerkt  auf 
wem  Umw^^  lu  nähern.  Bald  verkündigte  ein  Geschrei  aua 
der  Feme,  daß  sie  es  erstürmt  hatten,  worauf  auch  die  anderen 
mit  verdoppelter  Anstrengung  vordrangen  und  die  Feinde  in  der 
größten  Bestürxung  die  Werke  räumten.  In  der  Ebene  ereilte  sie 
die  Reiterei;  kaum  der  vierte  Teil  entkam,  und  nur  an  den  Ab- 
liingen  der  PTienäen  weigerte  man  sich  auch  jetzt  noch  Geiseln 
IQ  geben,  weÜ  man  in  den  Gebi^pässen  tmd  bei  der  Nähe  des 
WinteiB  gesichert  war. 

ÄUB  ähnlichen  Gründen  blieben   auch   die  Moriner  und  Me-  ^J^Jnl^d 
nipier  in  Belgien  vorerst  noch  frei.     Caesar  griff  de  an,  weil  sie       Utatma 
allein  unter  den  Galliern,  jene  kleinen  Stämme  ausgenommen,  ihm  ^ 

nie  ihre  Unterwürfigkeit   bezeigten*).     Durch   fremde   Erfahrung 
bdehrt,  daß  man  in  offener  Feldschlacht  ihm  nicht  widerstehen 
köniw,  verbargen  sie  sich  in  Wald  und  Bruch;  nur  die  Gelegen- 
heit mm  Überfall,  welche   sich  auf  einem  solchen  Boden   unfehl- 
bar darbieten' mußte,   sollte  benutzt  und  alles  übrige  der  vorge- 
läckten  Jahreszeit  überlassen  werden.     Ihre  Hofihungen  täuschten 
sie  nicht.    Zwar  mißlang  der  Veisuch,  Caesar  zu  schlagen,  während 
er  am  Rande  des  Waldes  sein  Lager   befestigte;    auch    drang    er 
weiter  vor  und  &Ute  die  Bäume,  welche  ihm  zugleich  zu  Ver- 
hauen dienten;  die  Witterung  nötigte  ihn  aber  bald,  den  Feldzug 
10  beendigen.     Er   führte  die  Truppen  gegen   West«n   über    die  J^S^JS^j^ 
Seqnana  (Seine)  zu  den  Lezoviem  und  deren  Nachbarn  (Norman-        ts/u 
die)  ia  die  Winterquartiere  und  begab  sich  nach  dem  cisalpinischen  nJ^fotaSSi« 
Gallien. 

§  23.  (371] 

Auch  seine  Feinde  in  Rom  zeigten   sich  entschlossener,  als 
er  erwartet  hatte.     Pompeius   fand   sie  bei  seiner   Rückkehr  von 
Sardinien  in  großer  Aufregung.     Mochte  ihnen  vorerst   verbolzen  J^   T^"^lSSi 
bleiben,  was  in  Laca  verhandelt  war,  so  lag  doch  in  diesen  Ver-  vudtii  in  Bmo 
handlungeu    an    und    für    sich    eine    neue    Kriegserklärung.     Sie       ^"^'^^ 
lauschten,    beobachteten   und  bewirkten   dadurch,    daß  Pompeius 
und  CrassuB  sich   um  so  mehr  verstellten  und  selbst  gegen   ihre 


(Cm*,  in  38,  I :  propi  txaeta  itm  udo«  trat.  D«r  Sommer  in  mill- 
r  Beiklinng  amfftOt  die  drai  mildtren  JkhTuniteii,  er  beginnt  mit  dem 
Frlbliv  DBd  eehlleOt  mit  dem  Ende  des  Herbit«.  Vgl.  Unfcer  bei  Iw-  Maller 
BHdboeh  der  kiMi.  AIienamnriMeniehaft  I*  TS1.)  —  ^  Caet.  Hl  SS—». 
Dio  XXXEC  44.  Ftor.  I  4B,  fl:  {Morini  dt/ai«fraMNr  in  tilvat:  ittal  inemdi; 
Iber  fie  ipSleren  FeldiBge  gegen  dlete  TÖlkerachnflen)  Tgl.  Caei.  IV  9a.  VI  i,  it. 
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Anhänger  äußerten,  ea  sei  nicht  ihre  Abeicht,  ein  tweitee  Konsulat 
lu  übemebmen').  Nicht  Caesar,  Pompeius  fürchtet«  man  am 
meisten.  Vergebens  hatte  man  ihm  einen  Oberbefehl  nun  Be- 
huf der  Zufahr  und  den  Auftrag  für  Ägypten  versagt,  wenn  et 
nun  dennoch  Provinz  und  Heer  erhielt  imd,  durch  sein  Schicbal 
nach  dem  Mithridatischen  Kriege  gewarnt  und  von  seinen  beiden 
Freunden  unterstützt,  nicht  wieder  in  den  Privatetand  curückbttt. 
Der  Konsul  Lentulna  Marcellinus  wollte  sich  und  seiner  Partä 
wenigstens  Gewißheit  versohafien,  auch  w<^l  dureh  eine  Über- 
raschung den  Triumvim  ein  Wort  entlocken,  welches  sie  binde; 
er  fragte  sie  im  Senat,  ob  de  eich  um  das  Konsulat  bewerben 
werden;  Pompeias  erwiderte:  vielleicht,  und  Craesns  mit  weniger 
Keckheit:  er  werde  tim,  was  das  allgemeine  Beste  erfordere;  jener 
fügte  ausweichend  und  drohend  hinzu,  als  man  in  ihn  drang: 
wenn  er  sich  bewerbe,  werde  er  sich  nur  an  gerechte  Büi^er 
wenden,  und  endlich  ging  er  im  Wortwechsel  mit  Marcellinus  lu 
Schmähungen  über'}.  Das  Geheimnis  war  also  entdeckt  mid  das 
Verfahren  dieser  Kandidaten,  welche  sich  nicht  eu  rechter  Zeit 
gemeldet  hatten'),  leicht  vorauszusehen. 
"dMi^SSi^  Ea  befremdete  aber,  daß  auch  Cicero,  obgleich  in  anderen 
Beziehungen,  sich  an  sie  anschloß.  Sein  Antrag  vom  5.  April  in 
[372]  betreff  des  campanischen  Ackers  hatte  die  Triumvim  gereizt,  und 
sie  konnten  Clodius  abermals  gegen  ihn  bewaSueu.  Wenige  Tage 
später  ging  er  mit  großen  Besorgnissen  auf  das  Land*)  und  dachte 
auf  Mittel,  sie  zu  versöhnen.  Im  Unmut  über  die  Gefahr  und 
Erniedrigung  schrieb  er  an  Atticus:  er  entsage  der  Wahriseit 
und  der  Tugend;  die  Gutgesinnten,  jene  stolzen  Optimaten,  be> 
neiden  ihn;  sie  haben  ihn  getäuscht,  verlassen,  prei^egeben; 
endlich  sei  er  von  seiner  Verblendung  geheilt;  durch  eine  Lob- 
schrift auf  Caesar  werde  er  sich  selbst  einen  Rückfall  nnm^lich 
machen;  der  größten  Torheit  müsse  er  sich  anklagen,  daß  er  sich 
nicht  längst  von  den  Schwachen  welche  ihn  nicht  lieben,  zu  den 
Mächtigen  gewendet  habe  *).  Er  erwartete  seinen  Bruder  aus  Sar- 
dinien und  hoßte,  daß  er  ihn  am  6.  Mai  in  Rom  finden  werde") ; 
aber  auch  auf  kurze  Zeit  mochte  er  nicht  in  der  Stadt  sein,  lri8 
der  fünfzehnte  des  Monats  vorüber  war,  an  welchem  man  sich 
nach  seinem  Vorschlage   über   das  Julische    Ackei^jiesetz    l>erateii 


■)  Dio  XXXiy  IT,  *:  (ämipvoCvTe  |i,i]iihi  ßoiilLM^ot  aitaneoai.}  Ptst. 
Pomp.  M.  Cim».  16.  —  ^  Fiat  Pom]).  Bl  liOt  dlw  tot  dem  Volka,  Cm*.  I» 
dagegsD  riohüg  im  Seoat  lich  Bnignen.  Nwh  DIo  XXXIS  ao,  I  lagM  Pamp«tes 
ein  oBenel  GaitlndDil  ab,  was  weder  in  ■rfnam  Charakter  nock  an  adara  Bnt- 
wflrfcD  »tiinmi;  aach  erfolgte  der  Aattrttt  in  eleer  (raheren  ZA  des  Jähret,  mim 
Jener  annimmt,  —  *)  Dio  XXXIX  3T,  8:  {I^ai  t&v  ypdvwv  tAv  tv  toi«  vä)a<KC 
iitifrrgUvay.)  —  •)  <Am  S.  April :  ad  Qq.  fr.  U  S,  i—*)  —  *)  ad  Att.  IV  i,  t  f. 
—   *)  ad  Qd.  fr.  II  (S,  4:    irf  .  .  .  .  ;imfi(  Nonat  Aomim  etaem  te^M  ....    ,«rt 


.dovGooi^Ic 


G.  JaÜDS  Caeear  247 

RoUle  nnd  Dan  nicht  beriet').  Dag^^  wurde  ihm  die  Freude, 
di£  der  Senat  an  demaelben  Tage  A.  Grabinius,  dem  Statthalter 
TOD  Syrien,  welcher  i.  J.  58  als  Konsul  seine  Verbannung  be- 
lordeit  hatte,  das  Daskfest  für  seine  Taten  verweigert«,  um  in  ihm 
san«Q  Beechütser  Pompeius  zu  kränken.  Die  Nobilität  zeigte  sich 
.göttlich";  ee  ging  Cicero  nicht  an,  daß  sie  dadurch  nach  Caesars 
Wunsche  ihre  Einigung  mit  dem  Triumvir  weiter  binaoBaetzte; 
war  «r  doch  selbst  in  dieser  Zeit  in  Antinm  imd  von  jeder  Teil- 
nahme an  der  Beleidigung  fteitosprechen  *). 

Bald  nachher   kam  er   in   die  Stadt.     Hier  herrschte  große 
Zwietracht,  wie  er  an  P.  Lentulaa,  den  Prokoneul  von  Gilicien, 
Bdirieb,  welcher  den  König  von  Ägypten  wiedereinzusetzen  wtinsohte 
und  PompeiuB,  seinen  Nebenbuhler  in  dieser  Angelegenheit,  nicht 
hebte.     „Die  Kräfte  waren  ungleich:    denn  die  Gegner  der  Nobi- 
titit  hatten  nicht  bloO    durch  Geld  und   Heer  und   durch  ihren 
EinflnS  auf  die  Menge  das  Übergewicht,   sondern  ihr  Wille  ent- 
KJüed  bei  dem  ^^zlichen  Mangel  an  Klugheit  and  Festigkeit  auf      |37S] 
da  andern  Seite  auch  schon  im  Senat.     Durch  ihn  erreicbtea  de 
unter  dem  &uchtlosea  Widerspruche  einiger  wenigen,  was  sie  ohne 
einen  Aa&uhr  nicht  einmal  durch  das  Volk  erreichen  zu  können 
g^bten;    man    bewiUigte   Caesar   Sold  und    zehn  Legaten.     EinKj^^^J^ 
■oldKr  Zustand  der  Republik  erregte  Ciceroe  MiOfallen ;  er  mochte  d»  mm   »atgt- 
in  seinem  Briefe  nicht  länger  dabei  verweilen"*).     Aber  er  selbst  5Sä^I?^iI&^ 
hatte   den   BesohluQ   venuüaÜt,    ihn    befürwortet,    die  Senatoren,  ** 

wdche  anderer  Meinung  waren,  widerl^,  bei  der  schriftlichen 
Abfaasong  seinen  Namen  hinzugefügt.  Man  sollte  es  wissen,  wenn 
such  eben  nicht  in  Ciliäen,  und  wohl  im  Gedächtnisse  behalten, 
damit  eeine  Feinde  sieb  nicht  erkühnten,  in  einem  solchen  Bunde 
ihn  anzutasten,  und,  wenn  sie  ea  dennoch  wagten,  seine  erhabenen 
Sdiützlinge  ihn  verteidigten;  deshalb  brachte  er  es  im  Senat  and 
TOT  Gericht  in  Erinnerung').  Er  wuOte,  dafi  Caesar  des  Geldes 
nicht  bedurfte,  da  er  viele  Beute  gemacht  hatte,  und  dafi  der 
Schatz  es  nicht  entbehren  konnte,  es  war  aber  Pflicht,  den  Feld- 
bezm  auszuzeichnen,  welchem  man  die  Sicherung  der  Grenzen 
nnd  den  Besitz  von  ganz  Gallien  verdankte,  und  aus  demaelben 
Grunde  war  ea  Unrecht,  daU  einige  die  Legaten  verweigerten  und 
andere  eine  so  große  Zahl  unerhört  fanden')  oder  doch  Jetzt  noch 

*}  ad  Qa.  (r.  U  (S,  li  juod  Idih^  «t  pottrUU  fatral  dietam  dt  agn  Com- 
rmm  um»  iri,  mb  wt  aclmm.)  —  *)  ad  Qd.  fr.  II  {*,  1:  Idibmt  MoUm  taatOM 
/nfmmM  dhmam»  Jint  im  t^ppliealiMU  Gabüiio  dintpanda  .  .  .  «riii  na  tua  tpmU 
imamd^  MM  notnrfiiu,  fmd  mt  oittmU,}  —  ^  ad  fun.  1  7,  10:  (itymrfini 
Camtari  d»o^MM  tMt  ti  J«e—  Itgaii.)  —  *i  Uai  Mhr  willkomiDen;  wir  erhkltaB 
Jiiwth  la  diMcm  T«il«  d«  iDaana  QaMhiehM  Bann,  in  walehom  Alts  and  Menen 
atniftiim,  dia  ZeitnehaaDK  ■■  rarwima,  oUilga  wkhdga  chronalogiMihe  Bicb^nnkW. 
—  *t  Dm  OabiaUeb«  Qwett  pb  Pompnu  im  J.  «7  um  Kriegs  mit  dea  8m- 
Oalttrm  [anb«hn:  flu.  Pomp.  ts.    Dio  XXZVI  (la,  4.  ST,  1.)    Zoa.  X  S. 
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nicht  dafür  Btimmfln  wollten;  ssine  von  außen  so  mächtig  unter- 
stützt«  Beredsamkeit  trug  den  Si^  davon,  auch  über  Favornns, 
welcher  sich  am  hartnäckigsten  widersetzte  nnd  endlich  aus  der 
Kurie  auf  den  Hai^t  hef,  ohne  jedoch  vom  Volke  gehört  la 
werden').  So  mußte  der  Senat  lum  Nachteile  seiner  Ehre  und 
seinee  Ansehns  für  die  Unterhaltong  der  vier  jüngsten  Legjonen 
BOi^n,  bei  deren  Aushebung  er  von  Caesar  nicht  befragt  war; 
das  Majestätsverbrechen  wurde  gebilligt,  und  die  Summen,  welche 
[274]  der  Prokonsul  nun  in  seiner  ohnehin  wohl  gefüllen  KriegskaBse 
ersparte,  giagen  nach  Rom  nnd  verstärkten  seine  Partei. 

iibS'X^KSf.  Ciceros  Exil  trug  auch  femer  gute  Früchte.    Die  VoUziebanj; 

raiupro^nien  der  Beschlüsse  von  Luca,  das  Unternehmen  des  Trebonius  im 
folgenden  Jahre  wurde  durch  ihn  vorbereitet,  ot^eioh  er  nicht 
mehr  als  andere  von  den  Plänen  der  Triumvim  unterrichtet  war. 
Sie  hatten  ihren  Bund  erneuert,  wie  jeder  wuQt«,  \md  ihrer  uu- 
nmstdiränkten  Herrschaft  stand  nichts  mehr  entgegen,  wenn  man 
nicht  verhinderte,  dall  Pompeius  und  Crassus  vermittelst  des  Kon- 
sulats Provinzen  erhielten  und  d&O  Caesar  in  den  seinigen  blieb. 
Man  hoffte  beides  abzuwenden,  das  eine  durch  die  Leitung  der 
Wahlen  und  das  andere  durch  die  Überweisung  der  b^den 
Gallien  an  die  Konsuln  des  künftigen  Jahres,  wobä  nun  freilich 
vorausgesetzt  wurde,  dall  nicht  Pompeius  tmd  CraasuB  zu  dieser 
Würde  gelangten  und  daß  man  das  Sempronische  Gesetz  des 
jüngeren  Gracchus,  nach  welchem  der  Senat  jährlich  vor  den 
Wahlen  die  Konsularprovinzen  bestimmen  sollte,  gegen  das  Vati- 
nische vom  J.  59  geltend  machen  konnte.  Demnach  mußte  der 
Konsul  LentuluB  Marcellinus  diesen  Gegenstand  in  der  Kurie  £ur 
Sprache  bringen.     Mehrere  waren  bereits  befragt,   als  Cicero   sein 

')  d«  proT.  coni.  38:    (aenm  wt  <U  dte^  Ugatit,  fw»  alii  MBMi'aa  son  4a- 

hmit,    alii   txempia   gmaetbtmt,    alii  nae    alli*   Btrbämm   ornamtutii   dabami;    in  <a 

9iW9<u   rt   tie   nm    leeutiu,    tU   oniuJ    intetUgvoU    »■  id,    guod  rei  pttblica*    anua 

ttmtirtm,  facrr»  aierüi«  pnfUr  ipwiia  Cattont  dignila^em.)     B&lb.  61 :  (C  Cattanm 

MRonM  tt  gtMTt  n^licatiotmm   ampHttimo  «mavit   H  moinv  ditnim  ■«».     Um» 

ä>   ria^wA'ii    atrarii   virlortm    txwciliim    tttpendia   adfteit,    imptroleri  i*ctm   Ufalat 

dtemit,   Itft  Stmpnmia  iiuxtdadam  noa  cmmif.)     Fiat.  CmM.  Sl.     Dio  SX3I.1I 

SS,  I    «tehi  bicr   allei  anrichiig  du-,  laGh  imofcni,   mls  nuh  ihm  dM  Volk  ilco 

Sold  iD  geben  beKhloD.     (Ob  dio  Dantellaug  Dioi  norichtig  iit  oder  nicht,  häagi 

daran  ab,    wie    man   die  deeam  Ugati   n  TenMhen  hat.     Nach  Dio,    dam  Peter 

Philol.    1853    VIIl    4S5f.    und   HommBCn   St.  B.    II'  691,  S    «ich    auchlieOeD, 

bildeten  tie  die  Senatikommiuion,  welche    nach  Unterwerfnng    oener  Linder  dem 

Feldheim    idt  Feet>u1lang   dei   Friedanerertragw   and   der    darao«   entipringendee 

~  aa  beigegeben  ward   nnd   regelmiOig  aai  aehn  Penonen  beiund.     Dieae 

;  tcheiDt  mir  nnintreffend.     ElD«  derartige  Kommiailon  wlre   l&r  Caeeat 

keioMfalU  eine  AaueicfaDung  geweien,  die  ile  doch  naeh  Cie.  da  prnr. 

Balb.  61.  ad  fam.  I  T,  10  aDiweifelhali  war.    Vielmehr  erkliraD  Ctccn« 

fam.  I  1,  10:  tUptiidiiim  Oa^tari  durMam  att  M  daemm  Ugati,  Balb.  M: 

(uaalu*)  dtctm  Uyatot  detrmi,  de  proT.  eon*.  18:  aUi  axeeipfa  i/mam- 

am    sDgeiwDBgeDtien ,  wenn  man   tie  mit   Dramann  aaf  I.egatenatdien 

baucht.) 
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OntachteD  dahin  abgab,  dal)  man  Caeear,  welcher  Oroßee  geleistet^) 
und  eein  Werk  noch  nicht  vollendet  habe,  vom  Schauplätze  seiner 
TiteQ  nicht  abrufen  dürfe.  Im  Interesse  der  Republik  habe  er 
Mher  ein  Dankfeet  von  fünfzehn  Tagen,  Sold  und  zehn  Legaten 
für  ihn  gefordert*];  im  Interesse  der  Republik  fordere  er  jetzt, 
dtfl  man  nicht  Gallien,  sondern  Mazedonien  und  Syrien  —  die 
Provinzen  des  Piso  und  Gabiuius,  welche  sie  zum  Lahn  für  ihre 
Hitwirkung  hei  seiner  Verbannung  als  Werkzeuge  der  ihm  eben- 
eo  verhaßten,  aber  onerreiobbaren  Triumvirn  erhalten  hatten  — 
den  künftigen  Konsuln  anweise.  So  gedachte  er  sich  für  sein 
entes  Exil  zu  rächen  und  einem  zweiten  ea  entgehen.  Doch 
wurden  seine  Wünsche  nur  zum  Teil  erfüllt;  Caesar  vetloi  seine 
novinzen  nicht,  aber  man  schickte  auch  Qabiniue  keinen  Nach- 
(alger,  sondern  nur  I^so'). 

Die  Reibungen  dauerten  fort.  Wenn  die  Nobilität  ihren  [275] 
Gegnern  nicht  zu  schaden  vermochte,  so  wollte  sie  ihnen  doch  PiaBSdoBiibu 
eine  Demütigung  bereiten;  dies  führte  zu  einem  neuen  Zwischen- 
spiele; sie  griff  nach  Ciceroe  Beispiel  die  zu  stark  gerüsteten  Pa- 
trone in  ihren  Klienten  an.  L.  Cornelias  Baibus  war  durch  Pom- 
peius  römischer  Büi^cr  und  jetzt  auch  Caesars  Günstling  und, 
wenigstens  dem  Namen  nach,  da  er  meistens  in  Rom  lebte,  prae- 
feetus  fabrum  in  dessen  Heere.  Ein  erkaufter  Gaditaner  belangte 
ihn,  weil  er  mit  Unrecht  behaupte,  römischer  Bürger  zu  sein. 
Anlier  Crassus  und  Pompeius  verteidigte  ihn  auf  Ersuchen  des 
letzteren  auch  Cicero,  welcher  eich  dadurch  um  die  beiden  mäch- 
t^en  Triumvim  verdient  machte  und  besonders  um  Pompeiua, 
da  er  in  einer  Zeit,  wo  Caesar  ihn  zu  verdunkeln  drohte,  das  un- 
dankbare Rom  an  seine  Triumphe  erinnerte.  Baibus  wurde  von 
den  Richtern  als  Bürger  anerkannt*). 

Bei  solchen  Äußerungen  einer  feindseligen  Gesinnung  mußte 
auch  Caesar  um  so  mehr  dahin  wirken,  daß  die  Konsnlarkomitien 
den  gewünschten  Erfolg  hatten;  Pompeius  erhielt  dadurch  eine 
neue  Barschaft  für  seine  Wahl.  Doch  schienen  die  Auesichten 
tat  der  Rückkehr  des  M.  Cato  von  Cypem,  welches  er  auf  CIo-  cm^'^iair 
dins'  Veranstaltung  Ptolemaeus  entrissen    hatte,    sieb    wieder   zn  m 

trüben*).  Nach  Ciceroe  Abfall  sah  die  Aristokratie  vor  allem  auf 
Qm;  er  sollte  mit  seinem  republikanischen  Eifer  ihren  Angelegen- 
heiten einen   neuen  Schwung  geben    und  auch   seinen  Schwieger- 


'}  da  prOT.  COM.  19.  8S— 8S.  —  ^  da  pro*,  eon*.  17.  —  ■)  S.  du  Ge> 
MM»  II*  »Tf.  —  ')  11*  GM.  Der  ProteO  gahdrt  in  elna  «piUcra  Ziit  dieiaa 
AhtM  all  dia  VartuodlnDKeD  Qber  den  Sold  nnd  dl«  KonialarprOTimen,  d«  Cieero 
dl  in  der  Bada  IBr  Balbos  i  ei  orwihDt.  —  *J  Er  kam  ertt  In  dieacm  Jahre 
Bck  Ba«i,  nicht  lehoD  In  vorigen;  ali  nun  Bber  Sold  nnd  Legaten  itritt,  «u 
■r  noch  abireaaiKi  (PlaL  Chi.  11);  nnd  aU  er  in  Italien  landete,  renratteie  Msrclni 
Phitippiu  du  Konialal  (Plnt.  Cato  min.  39).  nnd  C.  Clandiu,  der  Brnder  dcJ 
CfaMfini,  die  Pntnr  (Dia  TtTITIX   11,  1.  11,  l). 
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vater,  den  Konsul  Marciue  Philippua,  in  Tätigkeit  selten  oder  doch 
günstig  stimmen,  damit  deaseo  Kollege  Lentulue  Maicelliniu 
wenigstens  nicht  durch  ihn  behindert  wurde').  Er  verlor  aber 
auf  der  Reiee  seine  Rechnungen,  und  Clodiufi,  jetzt  ein  Freniid 
der  Triumvim,   weil  Pompeius  als  Konsul   ihm  bei   seinen  Greld- 

[276]  forderungen  in  Asien  behüftich  sein  konnte,  machte  es  ihm  zur 
Fätcht  sie  vorzulegen  und  wurde  sowohl  darin  als  in  jedem  andern 
Unternehmen  gegen  ihn  von  Caesar  bestärkt  und  geleitet*).  Mao 
ließ  diesem  8(^ar  die  erfreuliche  Nachricht  zugehen,  daß  Cato  auch 
mit  Cicero  zerfallen  sei,  welcher  die  Gesetze  des  Clodiue  vom  J.  58 
und  [olglich  auch  das  Verfahren  gegen  Ptolemaeus  für  ungültig 
erklärte*).  Durch  solche  Privathändel  wurde  der  Verteidiger  der 
Republik  nur  noch  mehr  gereizt,  sich  ihrem  Dienste  zu  widmen. 
Die  Kandidaten  des  Konsulats  traten  zurück,  als  sie  das  Nutzlose 
und  Gefährliche  ihrer  Bewerbung  erkannten,  nur  nicht  L.  DomitiuB 
Ahenobarbus,  der  Gemahl  der  Porcia,  der  Schwester  Catoe,  welcher 
ihn  überredete  nicht  zu  weichen,  da  es  sich  nicht  um  daa  Amt, 
sondern  um  (fie  Freiheit  handele.  Sein  Ehrgeiz  und  sein  Haß 
gegen  Caesar  machten  ihn  folgsam*),  und  die  senatorische  Faktioa 
verkündigte  das  Unglück,  welches  unabwendbar  hereinbrechen 
werde,  wenn  man  ihn  nicht  wähle  und  dadurch  wenigstens  einen 
Triumvir  auescbließe  *).     Sie  hatten  sich  aber  den  Volkatribunen 

■tuida  C.  Cato  verfeindet,  welcher  jetzt  ihren  Gegnern  sehr  nützlich 
wurde.  Im  Anfange  seines  Tribunate  erhielt  er  ihren  Beifall,  weil 
er  nicht  wollte,  daß  man  Ptolemaeus  Auletes  mit  der  bewaffneten 
Macht  gegen  Ägypten  unterstützte,  denn  dadurch  sah  Pompeius 
seine  Hoffnungen  vereitelt.  Auch  war  es  ibr  erwünscht,  daß  er 
im  Februar  ais  Freund  des  Clodiue  bei  dessen  Streite  mit  Milo 
über  die  Ränke  des  Triumvirs  und  über  dessen  Wortbrüchigkeit 
gegen  Cicero  sich  öffentlich  aussprach,  obgleich  er  nur  Lentolus 
Spinther,  dem  Prokonsul  von  Cilicien,  den  Krieg  mit  Igjrpten  tu 
entziehen  und  Clodius  zu  dienen  suchte.  Schon  im  Dezember  dee 
vorigen  Jahres  hatte  er  jenem  seine  Feindschaft  bewiesen,  und  im 
jetzigen  machte  er  einen  Gesetzentwurf  bekannt,  nach  welchem 
er  seine  Provinz   verlieren  sollte ").     Um   dies  sowohl  als  die   Be- 

[277]  stätigung  einer  Rogation  des  Tribunen  Caniniug  Gallus  abzuwenden, 
welcher  vorschlug,  daß  man  Pompeius  mit  zwei  Liktoren  nach 
Alexandrien  schickte,  kündigte  der  Konsul  Marcellinus  viele  Feier- 
tage an '').     Cato  konnte  also  nicht  mit   dem  Volke   verhandeln. 


DieWaUtnki 


')  Plat.  Cttto  mlp.  »9;  rgl.  SB.  —  *)  Dio  XXXIX  IS,  4:  (i^crfltt  U  ud 
Tita  T^  KJ-uiIIip  h  Kitoop  laiTDi  ^'rj  napuiv.}  —  *}  Plut.  Cmo  DliD.  40.  — 
*)  Cicero  ichriab  ad  Att.  IV  (sb,  1),  sli  ar  nichl  geirthlt  wurde,  er  habe  leie 
Befaickul  lelbet  rerechaldet,  well  er  gedroht  hatte,  alt  Konial  Cmtux  vom  H«en 
BbiarofeD  (Snet.  tt).  —  ')  Ptat.  Cato  mio.  41.  Pomp.  Sl.  Ctmi.  IS.  Dio 
XXXIX  31,  I.  App.  II  IT.  —  *]  Cle.  ad  Qd.  fr.  II  S,  I:  {C.  Cato  kffem  pn- 
malgavit  dt  imptrio  Lmilaln  abngande.)  —  ')  ad  Qb.  fr.  JI  (4,  4:  iin  e»mntiala 
»xtmit  omntt.y 
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er  wurde  dadurch  erbittert,  und  da  ohnehin  Clodius  jetst  mit  dem 
Triomvir  einverstanden  war,  welcher  nicht  hoffen  durfte,  unter 
dem  Voimtze  des  MarcelUnus  zu  dessen  Nachfolger  gewählt  m 
werden,  bo  verhinderte  er  mit  seiaem  Koliken  Noniiia  Sufeuas 
durch  Einspruch  die  Konsularkomitien  *).  Der  Senat  fand  mit 
seinen  Bitten  und  Drohungen  kein  Gehör;  Belbet  seinem  BeschluBse, 
Tnner  anzulegen,  —  das  gewöhnUche  Gaukelspiel,  wodurch  er  an- 
deatete,  daß  der  Staat  in  Gefahr  sei  —  widersetste  sich  der  Tribun, 
obgleich  ohne  Erfolg,  und  als  dieser  ihm  auch  nicht  gestatten 
wollte,  za  demselben  Zwecke  sich  den  öffentUchen  Spielen  tu  eot- 
D^n,  b^ab  er  sich  auf  den  Markt,  wo  der  Konsul  über  die 
Umtriebe  and  die  große  Macht  des  PompeioB  kl^te.  Den  kähnen 
Redner  belohnte  das  Beifallsgeschrei  der  Seinigen^,  die  Wahlen 
kber  konnte  er  nicht  erzwingen'). 

§  24. 
Das  Jahr  55  bq^ann  demnach  mit  einer  Z  wischen  regierung*),     iBtonsnoi 
ffir  Caesar  eine  verhängnisvolle   Zeit.     Er  war  zum  Bürgerkriege         "* " 
nicht  gerüstet;    Geld  und  Truppen  genügten  nicht;   diese  mußten 
mehr  vom  Vaterlande  abgelöst  und   daran  gewöhnt  werden,    nur 
ihm  zu  gehorchen,  ehe  er  sie  gegen  Rom  führt«,  und  es  fehlte 
aach  noch  an  einem  scheinbaren  Vorwande,  da  der  Senat  berech- 
tigt war,  ihn  in  Gallien  nach  einer  Verwaltung  von  fünf  Jahren 
dnrch  einen  anderen  zu  ersetzen.     Wenn  dies  nun  aber  geschah, 
wie  L.  Domitius  Ahenoharbus    und    dessen  Anhang   drohten,    so 
wurde  ihm  das  Ziel  seines  ganzen  Lebens  verrückt,  und  statt  des      [378j 
Diadems  erwartete  ihn  hei  der  unbegrenzten  Wut  seiner  vielfach 
überlisteten  und  gedemütigten  Feinde  ewige  Verbannung  oder  das 
Blutgerüst.     Nur    Pompeius   und    Crafisus    konnte    ihn    in    seiner 
jetzigen  Stellung  erhalten,  und  nur,    wenn    sie  Konsuln   wurden. 
Daher  bot  er  alles  auf,   dies   zu  bewirken.     In  Luca,  wo  er  sich 
dam  verpflichtet  hatt«,  waren  bereite  viele   durch  Geschenke  und 
Zosagen    von   ihm    gewonnen,    andere    befreundeten   ihm    durch 
ejei<£e   Mittel  seine  Sendlinge  und  Geschäfteträger  in  Rom,  wenn 
auch  der  G^endienst,  welchen  man  fordern  werde,  den  Erkauften 
vorerst   unbekannt  blieb.     Dann  schickte  er  im  Winter  zur  Ab- 
Etinunang    und    auch    zum    gewaltsamen   Beistande    eine    Anzahl 


■}  Dio  XXXIX  S7,  S:  (AXoo;  t>  wil  tiv  Kdwva  tiv  Tiiiov  ivifvti;.)  Lir. 
ftt.  I  OS  :  (cBM  C.  Cstonu  tritimi  plttit  iMltrCMtionibtu  eomitia  lolltrenlur.  SafsDH 
wifd  in  di«MBi  ZiuMDiii«sh«nge  nar  tod  Cicero  enrthnt)  ad  Att.  IV  19,  4;  Tgl. 
It,  B.  —  *}  Die  Altan  aatenchetdm  koch  hier  nicht  iwiMihan  dem  Volke  and 
im  E^rMicanoeaan  (Dio  XXZIX  98,  B.  Vit.  Utx.  VI  1,  6:  adiauut  ti  elara 
■M«  MunrMM  popuJiM).  RtchtiBer  aap  Dio  XXXIX  19,  3,  die  Senuoren,  ^ 
OpdmaMB  baben  Clodin«  unterbrochen,  als  er  nm  dieie  Zeil  HaTCBllinni  Tor  dem 
VolLa  ■AmUila.  —  *)  Dio  XXXIX  90,  t.  —  *)  Dio  TXTMi  g|,  i-  (ul  jutdi 
tsöni  3  Ta   no|Mr!)ta(  Nal  h  Kpdooo;  Gnani  )v  iu]o^aaiXttii{  äRtitljift'riaav.) 
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^JJTjöwdn  ^e  ^"^8®''  ™'*  seinem  Legaten  P.  CrasBus'),  welcher  noch  im  SpJt- 
wiu  da  PoB-  herbst  dee  vorigen  Jahres  in  Aqaitanien  focht  *).  Seine  Feinde 
^^fb^^ä^^  aber  verhindertea,  daß  die  Beförderung  seiner  Nebenbuhler  ihm 
etwa  nachteilig  wurde.  Bie  verkannten  Pompeios  und  dessen  Ver 
hältnisBe  und  daher  auch  ihre  Aufgabe,  vor  allem  den  Bond  auf- 
Eulöeen  und  dadurch  das  Oleichgewicht  herzustellen.  Zu  dem 
Ende  mußten  sie  den  Wünschen  jenes  Triumvirs  entgegenkommeD, 
welcher  nur  aus  Not  zu  Caesar  hielt,  lieber  den  Senat  g^ea  ihn 
ala  ihn  gegen  den  Senat  gebrauchte  imd  nach  seiner  Eigen- 
tümlichkeit  gleich  unfähig,  als  Volkshanpt  und  als  König  n 
herrschen,  nur  seine  Eitelkeit  befriedigen,  nur  der  erste  in  einer 
Republik,  princep$  civitatis  sein,  keinem  andern  Machthaber  hal- 
digen wollte.  Dies  lehrte  die  Vergangenheit;  eine  nicht  echwer 
zu  entschleiernde  Zukunft  bestätigte  es. 

M.  Cato  sah  wie  seine  Partei  nur  die  änßere  Erecbeinungj 
ea  besteht  eine  Verschwörung  gegen  den  Staat,  zwei  Vereohworene 
wollen  wie  einst  Gatilina  als   Konanln  ihre  Entwürfe  ausführen; 
man  muß  wenigstens  einem  Treugesinnten  die  höchste  Würde  ver- 
schaffen.    Zwar  ifit  das  Mittel  schon   im  J.  59   angewendet  und 
hat  sich  nicht  bewährt;   es  gilt  aber  einen   neuen  Versuch.     Am 
Tage  der  Wahl  begaben  eich  Cato  und  Donütius  mit  ihren  Freun- 
[379j      den  vor  Sonnenaufgang  nach    dem  Marsfelde*),    um    nicht    aus- 
TJmdttWihT  geschlossen  zu  werden.   Sie  wurden  aber  von  Bewaffneten  empfangen ; 
welche  zur  Vermehrung  des  Schreckens  und  der  Verwirrung  ihren 
Fackelträger  niederstießen  und   außer  vielen   anderen   auch   Cato 
verwundeten;  detmoch  hielt  er  stand  und  ermutigte  Domitius,  im 
Kampfe   mit  den  Tyrannen   nicht  zu   weichen,    deren  Herrschaft 
sich  durch  Meuchelmord  ankündige.     Sein  Klient  rettete  sich  in- 
(JjJJJ^JJ  ■Jj_  dessen  durch  die  Flucht,  und  er  folgte;    Pompeius  und  Crassus 
raio  f«irtbit    wurden  zum   zweiten  Male  zu  Konsuln  gewählt*).     Du-  Sieg  war 
"■  '*       unvollständig,   wenn  die  Gegner  sich  der  übrigen  Ämter  bemäch- 
tigten,  und  insbesondere,   wenn  Cato  Prät«r  wurde,   was  er  jetzt 
als  eine  Pflicht  betrachtete,  wie  er  für  das  J.  62  als  Wächter  der 
Bepublik  Tribun   geworden   war*).     Man   wollte   P,  Vatinius    für 
ihn  einschieben,   Caesars  Werkzeug  in  dessen  Konsulat,   und  die 
Stimmen  erkaufen.     Einst  hatte  Cato  mit  der  Nohilität  das  Volk 
bestochen ,    damit   Bibulus   als   Konsul    seinen    Kollegen    Caesar 


■)  nio  XXXIX  81,  9.  Tsl.  eis.  »d  Qd.  fr.  H  7,  3.  Plnt  Pomp.  51.  ~ 
*i  C«M.  HI  IT,  >:  {kirnt  nWoi.)  —  *)  So  Plnt.  CtM  mio.  41,  woK«g«a  w 
Pomp.  SS  nnriehtig  lia»  Harkt  nmnt.  Dio  XXXIX  Sl,  I.  App  II  IT  liO*  Fob- 
p«io>  K«K«awtrdK  lein.  —  *}  Plat.  GUo  min.  4>.  Pomp.  BS.  Crui  15.  Di« 
XXXIX  91,  t.  App.  II  IB.  Llr.  per.  1D9.  Cu«.  b.  g.  IV  1,  1.  Vall.  U  M.  li 
Ol.  PtmpMt  tl  CVÖciiu  ahtria»  t'Ni'<i-r  dHUnIadni,   fu  iMfiM  fttkiu  kamtat*  at  üt-^ 

mqut  pnhabiliitT  g-tu,  Mt.  Etttrop.  VI  IB,  1-  Oroi.  VI  IS,  1.  CIL  I*  p.  I&a.l 
Cic  >d  Qu.  fr.  U  <T,  S  «igt,  dtO  dl«  Wshlon  a.  d.  III  lät  Ftbr.  (ebd.  f  »l^i 
kiM  >m  11.  PebnuT,  beraiti  TollK>sn)  waroo.)     —     ')   Plat.  Cato  mlB.  lO.     Ci& 
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ligelte;  jetzt  erschien  ihm  das  Verbrechen  in  einem  andern  Lichte, 

toi  CQUi  dachte  auf  Mittel,  Vaünius  vor  einer  Anklage  su  sichern. 

Demnach  wurde  der  Senat  am  11.  Fehmar  durch  das  Gutachten 

des  Konsolars  L.  Afraniua   zu  einem  BeBchlusBe  veranlaßt,    nach 

welchem  die  Magistrate,  deren  Wahl  mau  entg^eusah,    sogleich 

Didi  derselben  ihr  Amt  antreten  sollten,  und  als  einige  d^i^uf  ^^J^^^*» 

<jtsii^,  daü  die  Prätoren  60  Tage  im  Privatstande  bliebeu,  ließen         tonn 

die  EoDfluln  es  unbeachtet,  weil  die  Absicht,  ihre  Anhänger  unter 

den  Kandidaten  vor  Qericht  zu  ziehen,  nicht  zn  verkennen  war^). 

In  den  Komitien  zeigte  sich  sogleich  im  Anfange  der  Abstimmung 

ÖD  für  Cato  günstiger  Erfolg;    Pompeius  unterbrach  sie-,    er  gab 

mr,  dafi  er  Donner  gehört   habe,    und   nach  abermaligen  Geld-      [380] 

spenden   erhielt   in   einer  neuen  VolksverBammlung  Vatinius   die 

Piitor.    Dio  versichert,  daß  es  nicht  zu  Gewalttätigkeiten  kam, 

weil  Cato  davon  abriet;    die  Optimalen  begleitetes  ihn  in  großer 

iuahl  nach  seiner  Wohnung*). 

Desto  stärmischer  waren  die  ädilizischen  Komitien.  Jene  und  iL^ko 
wollten  wenigstens  durch  die  unteren  Magistrate  einigen  Ein&uß 
bebiKen  und  erschienen  nun  auch  mit  BewaSneten,  so  daß  mehrere 
im  Handgemenge  das  Lehen  verloren.  Für  Pompeius  hatte  es 
ebenfalls  unglückliche  Folgen,  obgleich  er  die  Gegner  vertrieb; 
JoUs  glaubte,  er  sei  erschlagen,  als  er  sein  Gewand,  welches  mit 
dem  Blute  der  Verwundeten  befleckt  war,  nach  seiner  Wohnung 
schickte;  dies  veranlaßte  eine  Fehlgeburt  und  später,  sofern  ihre 
GeSQDdbeit  dadurch  geschwächt  wurde,  ihren  Tod.  Die  Alten 
aebcD  darin  sogar  die  Ursache  des  Bürgerkrieges,  aber  mit  Un- 
lecht,  da  für  Caesar  die  Vermählung  seiner  Tochter  nur  ein  Mittel 
und  nie  ein  Hindernis  sein  konnte').  Unter  den  Tribunen  waren 
f.  At^ufl  Capito  und  P.  Aquillius  Gallas  für  die  Nobilität*). 

Pompeius  fühlte  sich  nach  vieljähriger  Erniedrigung,  welche 
mit  seinem  Triumphe  nach  der  Rückkehr  aus  Asien  begonnen 
und  ohnerachtet  des  Triumvirats,  zum  Teil  infolge  desselben  fort- 
ledanert  hatte,  wieder  gehoben;  zwar  durch  Caesaj«  Ann  und  in 
dewen  Dienste,  aber  das  eine  verletzte  ihn  nicht,  weil  er  seinen 
jetagen  Zustand  für  ein  Ergebnis  gemeinechafthcher  Anstrengungen 


*}  de.  mä  Qa.  fr.  11  <T,)  8,  «loe  Tieltach  miBTtnMDden«  Stella.  Hin  bu 
lU  Mm  Mtai.  Matt  Idat  Ftbr.  gelcMU,  obgleich  «a>  CiocnM  Briafeii  erhellt,  dafi 
£(H  widtaehnn  Angelegenheiten  in  April,  all  die  KodcbId  iich  uf  dem  Lande 
dfliidten,  lingat  erledigt  waren  apd  tie  im  Anfange  de«  Mai  nicht  in  den  Wahlen, 
Medcn  lar  PerrechnnDg  mit  den  Rittern  naeh  Bom  lurfleUehren  wollten,  ad 
Ab.  IT  11,  I.  Fiat,  Cato  min.  41.  —  ■)  Dio  XXXIX  38,  i-  Plnt.  Cato  min.  U. 
Poop.  St.  LiT.  per.  los.  Val.  Max.  VII  5,  S:  non  CSmmi  (uc  protbtra,  nd 
m^mw  Cot»  n^at»»  «it.  Vgl.  Cic.  ad  Tarn.  1  9,  19.  Vat.  S9.  Qnlnt.  VI  1,  IS. 
n  1,  SB.  —  ■)  IHo  XXXIX  8S,  1.  Plnt.  Pomp.  &3.  Val.  Max.  IV  6,  4.  App. 
tl  17  TorwBchaalt  die  Zeiten;  nach  ihm  Keriet  Pompeini  tohon  in  den  Koninlar' 
KonuMD  i»  OetOmmel.  —  *)  Dio  XXXIX  Sl,  S:  (o^X  •^^>^'^^'pa•'  airtoit,  d.  h. 
Bit  Penprimi  and  Crauna.) 
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hielt  und  er  nun  reichlich  vergalt,  das  andere  en^ing  ihm;  er 
glaubt«  zu  überliBt«n.  Durch  sein  KoDsnlat  und  durch  die  äbrieBn 
Wahlen  war  ihm  der  Weg  gebahnt,  noch  höher  zu  steigen,  nnd 
er  zögerte  nicht.  Ohneraditet  seiner  Eitelkeit  konnte  er  sidi  der 
Bemerkung  nicht  erwehren,  dall  er  bisher  viele  falsche  Bchritte 
[281]  getan  hatte  und  der  Prokoneul  von  Gallien  mit  mehr  Bicheihdt 
and  Glück  emporstrebte ;  man  mußte  ihm  nachahmen.  Mit  diesem 
Entschlüsse  war  er  nach  Luca  gereist  und  Konsul  geworden.  Wie 
Caesar  im  J.  58  durch  den  IVibunen  F.  Vatinius,  so  wirkte  er 
durch  den  Tribunen  C.  Trebonius;  wie  jener  veischafite  er  äch 
Heer  imd  Provinzen  auf  fünf  Jahre;  wie  jener  ließ  er  sich  vier 
Leonen  bewilligen;  und  wie  Jener  ohne  Auftrag  andere  hinza- 
fügte,  BO  wurde  er  sogleich  durch  ein  Gesetz  dazu  ermächtigt; 
nur  darin  war  er  selbständig,  daß  er  vor  Rom  bleiben,  die  Legionen 
im  Hintergrunde  über  Senat  und  Volk  gebieten  und  so  zwiefaeb 
bewehrt  Caesar  und  seine  Feinde  in  der  Stadt  zu  Boden  drücken 
wollte. 
tourtT^p^pSu  ^  stolzer  Haltung  gab  er  sich  nach  den  Wahlkomitien  daa 

ufonMM  Bpi- Ansehn,  als  ob  er  nun  nichts  mehr  begehre*}.  Trebonius  trat 
4^ I  Jüin^  sn  seiner  Stelle  auf,  und  eine  schlagfertige  Bande  erwartete  eöne 
"^■■>  Befehle;  als  Cicero  ihn  g^en  Ende  des  April  in  Gampanien 
sprach,  war  bereite  entschieden*).  Der  Senat  hatte  die  Provinzen 
der  Konsuln  vor  deren  Wahl  nicht  bestimmt,  wie  es  das  Gesetz 
forderte,  weil  er  nicht  wußte,  ob  er  Feind  oder  Freund  versorge; 
jetzt  ging  Trebonius  an  das  Volk,  als  habe  jener  sich  seiner 
Rechte  begeben.  Er  machte  zwei(!)  Rogationen  bekannt,  die  erste 
für  PompeiuB  und  Crassus  und  die  andere  für  Caeear');  beide 
hatten  nichts  gemein  als  die  Urheber  und  werden  dennodi  von 
den  Geschichtschreibem  oft  zusammengeworfen.  Auch  wurde  der 
Konsuln  nicht  einzeln  und  besonders  gedacht,  sondern  sie  ver- 
gUchen  eich  über  die  Provinzen,  oder  sie  waren  vielmehr  länget 
darüber  einverstanden^).  Femer  erwähnte  das  Gesetz  weder  den 
parthiechen ')  noch  den  spanischen  Kri^,  obgleich  es  Pompäna 
erwünscht  sein  maßte,  daß  der  Prokonsul  Metellue  Nepos  im  dies- 
seitigen Spanien  mit  Empörern  kämpfte*)  und  die  Gallier  von 
dort  gegen  Caesar  verstärkt  waren  ^,  da  der  große  Feldherr  nun 
Beruf  hatte,  gerade  dieses  Land  za  wählen.  Es  kann  endlich 
[288)  nicht  zweifelhaft  sein,  die  Folge  lehrt  es,  daß  Crassus  die  Parther 
angreifen,  nicht  Ptolemaeus  Auletee  wiedereinsetzen  wollte,  welt^en 

■)  Dio  XXXIX  88,  I:  {inXirnavio_  p.-rfltv6i  ofuiv  itpootiliidat.)  —  *)  ^ 
AtL  IV  B,  I,  —  ')  (DiBH  letiter«  png'  Dicht  von  TTtbouiu  mal,  sondva  tob 
Pompeins  und  Ctwmdi.  S.  obon  S.  IIB,  B.)  —  *)  Pintueh  Crau.  15  OBt  m 
loMn  npd  nnnaldet  damit  wcnigiUnt  d«n  Irrtam,  welchen  man  an  «nteno 
Stellan  anch  bei  ihm  findet,  all  habs  dat  Qeieta  jedem   Mine  Prorli 
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Gibinins,  sein  Vorgänger  in  Syrien,  in  dieaem  Jahre  nach 
Akxtadrien  führte,  und  daß  Pompeius  nicht  Afrika  fiberoiAm; 
Ägypten  nnd  Afrika  werden  daher  von  einigen  mit  Unrecht  in 
der  Rogation  genannt').  Sie  verlangte  vielmehr  für  die  Konsuln 
Syrien  tmd  heide  Spanien,  diese  mit  vier  Legionen,  auf  fünf  Jahre, 
frae  Gewalt  über  Krieg  uhd  Frieden  und  die  Befagnis,  ihre  Streit- 
kräfte nach  den  Umatänden  zu  vermehren*). 

Drei  Männer  also  wollten  das  römieche  Reich  unter  sich  ^^"^  ^ 
teilen,  und  die  Optimalen  verstummten  und  zagten.  Um  so  ■tänuniiu  n  nr- 
kOhner  forderte  Pavonius  das  Wort,     M.  Cato  schickte   ihn  vor-  "" 

■DB,  nicht,  das  Volk  zu  warnen,  denn  von  Gründen,  wußte  er, 
durfte  man  nichts  erwarten,  sondem  durch  langes  Reden  die  Ab- 
itiiomang  unmöglich  zu  machen.  So  hatte  er  selbst  schon  nach 
Alt  der  Unruhestifter  gegen  das  Julische  Gesetz  gekämpft,  und 
Bo  gedachte  er  auch  jetzt,  nach  seinem  Freunde  ohne  Ende  tu 
sprechen.  Zwar  bewilligte  Trebonius  jenem  nur  eine  Stunde, 
«eiche  er  mit  Klagen  über  die  beschränkte  Zeit  ausfüllte,  und 
ihiD  nur  zwei;  er  aber  achtete  kein  Verbot,  keine  Erinnerung 
fniditete,  ein  Diener  des  Tribunen  mußte  ihn  mit  Qewalt  ent- 
fernen und  ins  Gefängnis  führen;  doch  entließ  man  ihn,  da  seine 
Psrteigenoeeen  ihn  in  großer  Anzahl  begleiteten  und  mehr  Auf- 
B^m  lU  erregen  nicht  ratsam  schien;  seine  Abdcht  war  erreicht'). 
Tribunizischer  Einspruch  sollte  das  übrige  tun;  um  zur  Stelle  zu 
sein,  verbarg  sich  Aquillius  in  der  Nacht  nahe  am  Markte  in 
einer  Kurie,  wo  man  ihn  einschloß.  Am  andern  Tage  zeigte  sich 
nur  sän  Kollege  Ateius  mit  Cato,  Favooins,  L.  Ninnius  Quadratus') 
und  deren  Anhange.  Er  sollt«  einschreiten,  obgleich  der  Markt 
mit  Bewaffneten  besetzt  war,  im  äußeret«n  Falle  die  Republik 
durch  eine  Unwahrheit  retten  und  rief  daher,  ala  man  ihn  nicht 
mließ,  er  habe  Donner  gehört;  ein  Bürger  hob  ihn  empor,  damit  [383] 
Kin  Geschrei  leichter  vernommen  würde,  in  einer  gleichen  Stellui^ 
wiederholte  ee  Cato  und  beforderte  dadurch  einen  Sturm  anderer 
Art,  da  die  Mannschaft  der  Konsuln  den  Platz  mit  Gewalt  reinigte. 
Hehrere  fielen;  unter  den  Verwundeten  war  auch  Aquillius,  welcher 
im  Getümmel  seiue  Zeit  ersah,  aus  der  Kurie  hervorzubrechen, 
der  Senator  L,  Villius  Annalis  blutete  unter  den  Streichen  des^^'J^*«^ 
Craseas'),  und  das  Gesetz  wurde  bestätigt").  danh 

Ad  Aufreizungen  der  Menge  fehlte  es  non  nicht;  Ateios 
fehlte  ihr  Aquillius  zu,  dessen  Gestalt  bewies,   wie  arg  der  Un- 

*)  Plot.  Cuo  1^.  4a.  P»mp.  it.  App.  n  18,  —  *)  Clo  XXXEZ  SS,  1. 
PI«,  dato  nta.  4S.  Pomp.  »3.  Cm*.  IS.  S6.  Crui.  IB.  App.  II  IS.  lAr. 
fcr.  IM.  Cte.  ad  Att.  IV  9,  I.  Vill.  II  4B,  1.  4B,  i.  [Aor.  Vtet.]  de  Tir.  Ul. 
n.  a.  ~  ■}  Dia  XXXIX  S4.  Plnt.  Cato  min.  43.  LIt.  p«r.  lOB.  -~  *)  Tolk*- 
krlMm  in  J.  58  und  Oi  Cicero:  Dio  XXXVin  U,  I.  —  *)  FInt.  comp.  Nie. 
eiB  Cth*.  t.  —  *t  Ptst  B.  s.  O.  lihit  Tier  ToM.  Cra»,  IB.  Cmd  min.  4S. 
Ko  XXXIX  as.  SS,   I:    (uipuiMvTaf  il  o'tfai  to5  vofiou.)     App.  II   18. 
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verletzlich«   gemi&handelt   war,    und    eine   Bande    unternahm   es, 
Pompeius'  Statuen  zu  zerstören,  doch  verhinderte  Cato  selbst,  daß 
die  Unruhen  eich  erneuerten'). 
""iISS^  Die  zweite(l)  R<^ation  des  Treboniufl')  betraf  Caesar,  und  ohne 

MjwDODgflb«  Verzug  berief  man  das  Volk,  um  auch   sie   zum  Gesetze  zu  er- 
KU«  da  gmiii-  heben.     £e  ist  schon  darauf  hingedeutet,  daß  der  Antrag  für  den 
'°''°Sl^"''  Prokonsul  nicht  in  dem  vorigen  enthalten  war.    Plutarch  berichtigt 
M  eich  in  dieser  Hinsicht  selbst,  wie  es  sich  oft  bei  den  Alten  findet; 

er  lädt  über  alles  zu  gleicher  Zeit  verhandeln,  wenn  er  nur  daran 
erinnern  will,  dall  es  solche  Oesetze  gab*);  in  der  genaueren  Dar- 
stellung unterscheidet  er*),  und  Dio  sagt  wiederholt,  daH  Caesar 
besondere  und  zuletzt  bedacht  sei,  obgleich  er  irrig  behauptet, 
man  habe  ihm  drei  Jahre  zugelegt  und  auch  diese  nur,  weil 
seine  Partei  unter  keiner  anderen  Bedingung  in  das  erste  Gesets 
willigen  wollt«,  während  beide  auf  dem  Vertrage  von  Luca  be- 
ruhten"). In  der  Rogation  des  Vatinius  war  ihm  Gallien  auf 
fünf  Jabre  überwiesen  oder  für  die  Zeit  von^  1.  Januar  68  (!) 
bis  zum  letzten  Dezember  54  (I)^);  in  der  Treboniscbeu  (!)*), 
welche  das  Volk  ebenfalls  genehmigte,  wurde  ihm  die  Verwaltung 
auf  fünf  Jahre  (!)  von  53  an  {I)  verlängert'),  so  daß  er  hiernach 
[384]  bis  zum  Anfang  des  J.  48  (!)  in  den  Provinzen  geblieben  sein 
würde^).  Cato  begnügte  sich,  Pompeius  die  unglücklichen  Folgen 
für  ihn  und  für  den  Senat  vorherzusagen ").  Der  Konsul  achtete 
aber  weder  auf  seine  Reden  noch  auf  den  Groll  der  Aristokratie, 
welche  ihm  am  meisten  zürnte,  weil  er  bei  den  verhaßten  Unter- 
nehmungen gegenwärtig  und  unmittelbar  tätig  war.  Er  wählte 
unter  den  Provinzen  Spanien  und  Crassus  Syrien. 

Nach  seiner  Versicherung  widersetzte  sich  Cicero  im  Senat  noit 
größtem  Ernst  der  Bewerbung  des  Vatinius  um  die  Prätur,  nicht 


<;  Üio  XXXIX  Se,  1.  Plat.  CMo  min.  «3.  —  ^  (Niaht  Traboniiu  ww  der  Ur- 
habsr  du  GantMi,  fondern  dl«  Kontaln  Pompcioi  nnd  Crauni.  Ob«D  S.  119,  9.)  — 
*]  Pomp.  Sl.  Crau.  IS.  —  ')  Cato  min,  43-.  (tiö  ti  Kaiaapi  cHiv  vo)ioa  fpafopiroa 
«tpl  növ  IxapjKiüv  Nal  täv  npatoicitiDv,)  —  *)  XXXIX  38,  8.  t.  M,  1:  (ol  ücami .  .  . 
Tä  «<n&  tbv  Katoofa  tini{i4if taov, )  —  *)  (Vialmsbr  Ton  I.  Man  ft9  bU  1.  Hin  8-4. 
IHei  war  die  geietilich  feitgeiiellu  Friat,  welche  Cicero  da  pror.  cobi.  81  im 
Ange  hat.  Damit  erledigt  aieh  die  Bemerkang  Dramannii}  niiach  Cicero«  vmi- 
ricbtixer  Angabe  endigte  leine  Statthalterachaft  ichon  am  l.  Hin  84".  —  ')  (Dia 
raffolio  Aaipna  -  Xiaain  rerlingerte  nicht  Caaian  Statthaltorachatt  aaf  8  Jahl«, 
•ondem  «ie  aDler*«Kte  dem  Senat,  fiber  die  Wiederbeaetivng  diaaer  StattbalMraebaft 
Tcr  dem  I.  Min  80  in  Terhandeln.  Damit  war  anigeiprochen ,  daß  dar  Naefa- 
folger  fraheiteni  am  I.  Jan.  48  la  erwarten  war,  wofern  die  BeatimmDDgtn  d«r 
/<x  Sampnmia  da  proBoaU  cmuularibiu  eingehalten  wnrden.  Hirechfeld  Bd>v. 
■.  alt.  Qeaeh.  ISO«  IV  B4.>  —  *)  Plnt.  Calo  min.  48.  Pomp.  Sl.  Crwa.  1». 
App.  II  18.  Dia  XXXIX  38,  8.  38,  1.  Cic.  PbU.  U  S4:  (m  qmnqwnmü  mb- 
/■enoi  Caaari  prongartt  (lo.  Juan  Bmpao).)  ad  Att.  VIII  8,  8:  ült  (PompeiM) 
pronnciat  propagator.  Vell.  II  48,  8i  (Cscniri  Uga,  gtam  Bmpäa»  od  ptftb^ 
iMiil,  pnrögata*  in  idtm  Mpalnm  itmporU  proBiKciat.}  Soet.  14:  (pa/aeäjiu  pi^ 
utrwm^u*  (Fompeine  und  CraHUi),  nl  in  guinguamiipm  *M  i»ptrüai  prorogarttar^y 
—   *)  FInt.  Cato  min.  43. 
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iiH  Feindschaft  gegno  ihn,  Boodeni  aue  Wohlwollen  g^en  Beinen 
Kebenbuhler  M.  Cato').  Man  mnß  diea  bezweifeln.  Er  war  mit 
Caio  nach  dessen  Rückkehr  aus  Cypem  serfallen  und  eah  ihn 
m^eni  in  der  Rolle  eines  Verteidigers  der  Republik;  in  Vatinios 
beleidigte  er  Caesar,  was  er  zu  vermeiden  suchte,  und  endlich 
tpncht  sein  nachmaliges  Verfahren  dagegen.  Unleidlich  war  ihm 
faa  Betnem  hohen  Selbetgefdhle  die  schrankenlose  Gewalt  der 
Herrscher,  der  Bann,  welchem  Senat  und  Gerichte  unterlagen,  und 
die  Bchn5de  Verachtung  jedes  fremden  Anspruchs');  aber  nach 
den  Erfiahnmgen  vom  vorigen  Jahre  wagte  er  bb  nicht  wieder  aof- 
istaachen.  Seitdem  verspürte  er  in  sich  eine  solche  Dankbarkeit 
gegen  Pompeiue,  eine  solche  HtDneigUDg  zu  ihm,  daß  alles,  was 
dieaem  beliebte  oder  frommte,  ihm  als  recht  und  wahr  erschien. 
Widerstand  war  ohnebin  fruchtlos,  die  konsularische  Würde  ver- 
nichtet; es  blieb  nur  übrig,  Pompeius  zu  unterstützen  oder  so 
schweigen  oder  mit  den  Wissenscbaften  sich  zu  trösten').  Man 
bemerkte  ihn  daher  im  Februar  in  der  Wohnung  und  im  Gefolge 
der  Konsuln*);  dann  b^ab  er  sich  auf  seine  Villen  und  erhielt 
im  April  auf  dem  Cumanum  einen  Besuch  von  Pompeius,  dessen 
Herablassung  als  Dank  für  seinen  Rückzug  ihn  nur  verletzen 
konnte^.  Er  kam  später  in  einer  Angelegenheit  Milos  auf  eine 
knne  Zeit  nach  Rom,  ohne  der  Senatssitzung  beizuwohnen*),  und 
n  den  Spielen,  welche  Pompeius  bei  der  Einweihung  seines 
TheateiB  gab'),  und  lebte  dann  wieder  auf  dem  Lande  sich  selbst,  [285] 
innig  erfreut,  wie  er  im  November  vom  Tasctdanam  an  Atticus 
sdirieb,  der  Teilnahme  an  den  Streitigkeiten  in  der  Kurie  über- 
hoben zn  sein  ^).  Milos  Vermählung  und  die  Erwartung  der  Wahl- 
komitien  führte  ihn  um  die  Mitte  des  Dezember  (1)  nach  Rom 
lankk'),    als  Crassus,    welchen  Caesar  in   dem  Entschlüsse,    die 


■)  ad  r«lB.  I  9,  19.  —  *)  ad  fitn.  I  8,  4i  {eemmmala  Ma  ratio  ttt  lettaiat, 
Mieünam,  m  uÜum  fmUi«a4.)  —■)■<]  fam.  I  8,  If  ;  tgl.  ad  AtL  IV  13.  — 
^  ad  Qa.  fr.  II  (T,  3:  veni  ad  Pompttum  .  .  .  Chunm  coniu'ai  uc  imiilu  donHm 
rtiui.)  —  ')  ad  Att  IV  9,  1.  H,  I.  —  •)  «d  Alt.  IV  19.  —  •)  ad  fam. 
Vn  1,  4.  —  •)  »d  An.  IV  13,  1.  —  ^  (Nichl  dtt  UeMmtMr,  Modcni  du 
Notabar.  Deno  mlehe  Zahl  aaeh)  ad  Att.  IV  IS,  1  (an  der  iweites  Stall«  ror 
Kai.  saMudao  baban  mag,  —  tc  dea  HaodichHfteD  Iteat  mao  XVllI,  XVII,  XIII, 
Vm  ~  dia  Zahl  XVIII  in  In  jadem  Falle  aaigwebloiHn :  a  d.  XVIU  Kai. 
Otc  IM  ■nmOfUcb,  «alt  Cicero  en(  am  folgandsn  Tage  nach  Tnicnlom  gekommen 
■ti  ußtrima  wtn  ea  wie  o.  li.  XVIII  Kai.  Jan.  der  Tag  der  Ides,  da  Nonm- 
bet  aad  nmamtini  d«e  rorcaeaariicheD  Jahrei  aar  99  Tage  ilhlten,  USglieh  aind 
Ca  Zahlen  tob  III  aafwirta  bli  in  die  Nlhe  tod  XVIl,  doch  immer  moD  man 
m  KaL  am»  der  ereten  Zaile  Doe.  ergftnien,  da  im  andern  Falle  die  BiniarBgo^ 
TOB  /■(.  notwendig  war,  wenn  Cicero  einen  Tag  Im  Deiember  im  Sinne  hatte. 
C  f.  W.  Mfliler  lieet:  «»  ■•>  Ttuaäanmm  vtmm  a.  d  XVII  Kai.  Die. 
(=  14.  Nor.)  oidto  U  Mtn:  ifri  Ditmfriat  aoMi  prauto  f<al.  Ramata.  d.  XIIII 
KiL  (=  17.  Nor.)  tabtmat  eus  —  quid  dieo  ^volimauf  innmo  vere  eeftwna-i 
' '       B  nmmalla  opinio  ttl. 

r  Anfl.    m.  Bd.  17 
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Parther  siuagreifen,   bestärkt  hatte'),   bereite  nach  Syriern   abge- 
gangen war*). 

§  25. 
Caesar  reiste  früher  als  gewöhnlich  zum  Heere,  einen  Feld- 
2Ug  zu  eröfihen,  weichet  nicht  durch  grolle  Schlachten  und  auch 
durch  kein  anderes  folgenreiches  Ereignia  ausgezeichnet  war,  aU 
daß  Gallien  nochmals  g^;en  die  Deutschen  behauptet  wurde,  und 
dennoch,  aus  der  Feme  gesehen,  mehr  als  die  vorigen  glänzte. 
Ohne  Gefahr  konnte  der  Prokonsul  Italien  Terlaesen,  da  PompeiuB 
and  CraasQB  als  seine  Friedenslegaten  für  ihn  wirkten  und  bei 
dem  Zerwürfnisse  twischen  ihnen  und  der  Aristokratie  nicht 
wünschten,  daß  diese  ihn  jetzt  schon  aus  den  Provinzen  abrief. 
Aber  auch  er  durfte  nicht  feiern;  durch  neue  und  unerhörte  Taten 
mußte  er  das  vergeßliche  Volk  fortwährend  an  sich  erinnern  ucd 
in  den  Leonen  ein  unerschütterliches  Vertrauen  zu  seiner  Klug- 
heit nnd  zu  seinem  Glücke  begründen.  Krieg  also  galt  es,  ewigen 
Krieg.  In  Gallien  schien  dessen  Fackel  erloschen  zu  sein;  nur 
wenige  Stämme  an  der  belgischen  Küste  und  am  Fuße  der 
Pyrenäen  waren  noch  frei;  aber  in  Germanien  gärte  es;  ein  Teil 
seiner  Bevölkerung  ergoß  sich  über  den  Rhein*). 
THAtom*tii^  Seit  längerer  Zeit  waren  dort  die  Usipeter  und  Tenkterer  von 

■ahnh«  den  den  Susbeu  gedrängt.  Sie  vermochten  euletxt  nicht  mehr  lu 
wiDtarM/s  widerstehen  und  wanderten  aus,  angeblich  430000  mit  dem 
Trosse').  Nach  dreijährigem  Umherirren  gelangten  sie  in  die 
[386]  Gegend,  wo  der  Rhein  sich  teilt  und  an  beiden  Ufern  desselben 
die  Menapier  wohnten  (jetzt  Emmerich  im  Regierungsbezirk  Kleve). 
Diese  entäohen  über  den  Fluß,  welchen  sie  bewaditen,  zu  ihren 
Brüdern.  Den  Germanen  fehlte  es  ohnehin  an  Schiffen;  aber  sie 
lockten  den  Feind  durch  einen  verstellten  Rückzug  wieder  auf 
sein  Gebiet  und  kehrten  dann  plötzlich  zurück.  So  erhielten  sie 
einen  leichten  Sieg  über  ihn;  sie  bemächtigten  sich  seiner  Fahr- 
zeuge und  erschienen  nun  auch  im  westlichen  Lande  der  Mena- 
pier, wo  sie  für  den  Winter  hinlängliche  Vorräte  fanden').     Caesar 


')  PInt.  Ctmm.  it:  (KaEoap  in  raXatioc  ffpaijfiv  o^rqi  ^v  bpjiAj*  itmiii» 
tai  aapa^iSvutv  mI  t^  «61i(lov.)  —  ^  (ad  Att  IV  18,  t:  Oratum  ....  OMt 
fM^cAoi  palmdalam.)  Du  velMra  Abw  die  taBeran  Angaletjnhmtea  Bonii,  wileb« 
Caäwr  Maiohit  ateht  aDgahea,  ».  IV*  Str.  Biflf.  —  ■)  Ca«*.  IV  I— IS.  Dia 
XXXIX  47—48.  Fiat.  CsM.  H.  Cato  min.  bl.  comp.  Nie.  c.  CraH.  4.  Afp. 
Eah.  I,  4.  18.  Fhw.  J  49,  14.  Oroi.  VI  S,  U.  —  *)  8o  Caaa.  IV  It,  1. 
Flut.  CaM.  9S  nnd  App.  Seil.  1,  4  Ibchd  400000  tn  GalUni  «nkonrnra,  (PUl 
CaM  min.  Bl.  comp.  Nie.  o.  Crui.  4  nar  SOOOOO.)  Orot.  VI  8,  18  lUilt  440000. 
—  *]  Man  hat  an  ein  geheltnet  EinMtMftndDii  iwlMheii  Itum  nnd  daa  Ob» 
wnndenen  gedacht,  «elebe  fioh  nStigenfUli  gagan  die  Bflmer  damit  TMbdMi|n 
wollten,  dafi  die  Befreier  gegen  fbren  Willen  «ngednmgMi  *•!•>;  dann  uahoH* 
die  Dentfchen  ihr«  Bolle  n  ernit,  da  üa  die  CMlkh  woboendan  Ifenqiier  m- 
•ehlageo  und  die  flbrigen  lo  arg  plSnderten,  daO  A  aadi  itinr  eiseseB  NiadHhf* 
dnreh  Caeaar  denn  Bache  fürchteten:  Caei.  IV  IB,  B. 
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bärte  sogar,  als  er  in  größter  Eile  bei  dem  Heeie  eintraf,  daH  sie 
auf  die  Einladung  einiger  gallischen  Völker  schon  über  die  Maas 
bis  in  den  Eburonen  und  Condrusen  vorgedrungen  seien.  Ohne 
ene  ÄoSening  dee  MlQtraaenB  verstärkte  er  sich  durch  gallische 
fieiterei,  um  den  Deutseben  sogleich  entgegenzugeben.  Auf  dem 
Wege  meldeten  ihm  ihre  Gesandten:  man  habe  sie  aus  ihrem  ^^£^J^ 
l^ode  vertrieben;  wenn  er  ihnen  den  Besitz  des  eroberten  oder 
does  andern  zogestebe,  so  dürfe  er  auf  ihre  Freundschaft 
Reimen;  doch  möge  er  wählen;  die  Sueben  ausgenommen', 
Bden  sie  allen  überl^en.  Die  Sprache  des  Ariovist.  In  Gallien, 
bemerkte  der  Prokonsol,  gebe  es  kdn  herrenloses  Gut,  wel- 
cbet  er  ihnen  anweisen  könne;  er  wolle  es  aber  vermitteln, 
daß  die  Ubier  aie  aufnehmen;  auch  diese  beklagen  sich  über 
die  Sueben  und  lassen  ihn  soeben  um  Hilfe  bitten.  Die  Ubier 
ia  der  Gegend  des  jetzigen  Köln  waren  die  einzigen  Trans- 
ritaunen ,  welche  sich  um  seine  Freundschaft  bewarben  und 
ÜUD  Geiseln  gaben^),  und  nicht  ihnen  ist  ee  zuzuschreiben,  daii 
■ie  ihm  nicht  mit  dem  gleichen  Erfolge  die  Tore  von  Ger- 
manien öfiheten ,  mit  welchem  die  Häduer  ihm  die  Tore  von 
Gallien  geöfihet  hatten.  Nach  seinem  Siege  über  Aiiovist  ver 
folgten  sie  die  Sueben  auf  deren  Rückzuge'),  und  jetzt  muß- 
ten sie  ihnen  Tribut  zahlen  und  jede  Art  von  Demütigung  er-  [287] 
dulden"). 

In  drei  Tagen  wollten  die  Gesandten  Caesar  Antwort  über- 
bringen; sie  ersuchten  ihn,  bis  dahin  nicht  vorzudringen.  Ihm 
aber  schien  ee  notwendig,  daß  er  hei  der  Stimmung  der  Gallier 
seh  der  Fremden  so  Iwild  als  möglich  entledigte  und  die  Ab- 
wesenheit der  Beiter  benutzte,  welche  sie  auf  das  linke  Ufer 
der  Maas  geschickt  hatten,  die  Amhivariter  zu  plündern.  Als 
er  nur  noch  12000  Schritte  von  ihnen  entfernt  war,  baten 
■ie  abermals,  er  möge  in  seiner  jetzigen  Stellung  bleiben  und 
und  der  Beiterei,  welche  die  Vorhut  bildete,  den  Angriff  unter- 
sagen; sein  Vorschlag  habe  ihren  Beif^;  nur  sollen  die  Ubier 
ihnen  die  Au&iiJune  eidlich  zusichern,  wozu  eine  Frist  von  drei 
Tagen  erforderlich  sei.  Auch  darin  erkannte  er  die  Absicht,  die 
Schar,  welche  sie  entsandt  hatten,  vor  der  Schlacht  heranzuziehen; 
deshalb  erwiderte  er:  es  fehle  ihm  an  Wasser;  um  es  zu  finden, 
müsse  er  noch  4000  Schritte  weiter  gehen;  ihren  Wunsch  in  be- 
treS*  der  Reiterei  werde  er  erfüllen;  am  nächsten  Tage  möchten 
Abgeordnete  in  größerer  Anzahl  wiederkommen,  damit  man  sich 
eiaige.  Unmittelbar  nach  dieser  Unterredung  wurden  die  5000  "iSS^ 
Beiter   der  Bömer*)  von  SOG  germanischen  angegriffen  und  ohn- 
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erachtet  ihrer  Übermacht  geschlagen,  zum  Teil  wohl,  weil  sie  als 
Gallier  sich  für  ihre  Unterdrücker  nicht  aufopfern  mochten'). 
Caesar  erklärte  daa  Verfahren  der  Feinde  für  Treulosigkeit;  die 
Zeit  2U  erwarten,  wo  alle  wieder  vereint  sein  würden,  hielt  er  föi 
WahnBino.  Da  fanden  sich  am  andern  Tage  seiner  AufforderoDg 
gemäQ  ihre  Vornehmen  und  Ältesten  ein,  wie  er  behauptet,  ihn 
ferner  m  täuBchen,  die  Schuld  der  ungestümen  JugeiKl  beitD- 
messen,  welche  den  Befehlen  nicht  gehorcht  habe*),  und  einen 
itoj^ptijjwi Waffenstillstand  zu  schließen.  Er  Ueß  sie  verhaften  und  führte 
Hmt  DbräbiUD  die  Legionen  sogleich  in  drei  Treffen  gegen  das  verwaiste  Heer, 
ehe  es  von  dem  Schicksale  seiner  Häuptlinge  unterrichtet  war. 
[288]  l>ie  Bestürzung  macht«  es  den  Qermanen  unmöglich,  einen  Ent- 
schluß zu  fassen ;  sie  hatten  die  Waffen  noch  nicht  ergriffen,  sich 
nicht  gesammelt  und  geordnet,  als  die  Römer  schon  im  Lager 
standen.  Doch  kämpften  sie  zwischen  den  Wagen  und  dem  Qe- 
pilck,  his  sie  das  Oeschrei  der  Weiber  und  Kinder  vemahmm, 
welche  hinter  dem  Lager  hei  dem  Versuche,  sich  zu  retten,  von 
Caesars  Reitern  getötet  wurden;  sie  glaubten  sich  umringt  und 
entflohen;  mancher  fiel  durch  das  Schwert,  imd  viele  ertranken 
bei  dem  Durchgänge  durch  den  Rhein*),  aber  nicht  alle  kamen  um, 
denn  die  Qeschichte  gedenkt  ihrer  auch  später*).  Daß  ihre 
Reiter,  welche  zur  Zeit  der  Schlacht  noch  nicht  von  der  Maas 
zurückgekehrt  waren,  die  Sugambrer  erreichten,  berichtet  Caesar 
selbst'').  Den  verhafteten  An^hrem  erlaubte  er,  ihnen  tu  folgen, 
und  als  sie  aus  Furcht  vor  den  Galliern,  deren  Gebiet  sie  ge- 
plündert hatten,  zu  bleiben  wünschten,  gab  er  ihnen  die  Iteihät. 
In  seinem  Heere  war  angeblich  niemand  gefallen  und  die  Zahl 
der  Verwundeten  gering. 
luMindi^ibdM  ^*°  ^**  ^^^^^  Ereignisse  als  einen  unauslöschlichen  Schand- 
imSm^whwe-  äeck  in  Caesars  Lehen  betrachtet,  und  bereits  H.  Cato,  dessen  Cr- 
"^  teil    über   Kri^sangelegenheiten    nun   freilich    ohne  Gewicht    ist, 

auch  wenn  es  nicht  wie  hier  vom  Porteigeiste  bestimmt  wurde. 
Die  Germanen  erschienen  auf  römischem  Gebiete,  ohne  durch  eine 
Beleidigung  gereizt  zu  sein,  and  gaben  dann  der  Aufforderung 
der  Provinzialen  Gehör,    in    das  Innere    vorzudringen  und   sie  ni 

')    Im    J.    es    wicheo    4000   *or    aoo    heiratiichen    (I    Ift,    9),    nnd    Ober- 

dial     Tt»eltri    nptr    lolUum    b^lontm    lUau    afnulru    diiäplimu    arU  praKtIhmt 

(TBS.    Qtm.    3S).     Ihre    Fechun    bMchnlbt   Caaa.    IV  IS,  1.    —    ')    Vgl.    Dio 

XXXIX    4T,    8.    *»,    1-    —   ^  Cm«.    IV    IS,  1:     ad    eanflaaUtm    Uotaa    tt    iUon 

I   Dicht*    «nderM    bedenleD,    aU    ddl    lie   in   den    Kiil    iirUehcn    dam    RhoD 

d«r    Mwu   hineipgetrUb«!)  wurden   und    in    der    Oegand    übflneuteo ,    wo   m 

dan    Scblfr«n    der    HauApiar    In    Gallien    angelangt    waren;    der    Arm    de* 

D* ,    weteber    die    Waal    haißl ,    blieb    ihnen    inr    Linken .      Irrig    h*t    siaii 

Mola  (Maa*)    MatUa  (Hoiel)   leaen  wollen    aad   »ie    bei    dem   nachmaligen 

eni     {Cuiftuail**)     Bbergehen     laMen;     m    aaeh    GSIer    1*    S.    ISI.)     — 
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ttdreien;  eie  wollton  also  Dicht  bloß  WohnsitEe  io  der  Promis 
erkimpfeD,  sondern  deren  Abfall  bewirken,  und  eine  einzige  glück- 
licjie  Waffentat  genügte,  um  den  glimmenden  Funken  zur  Flamme 
iDia&chen.     Caesar   durfte  Gallien  nicht   verlieren,    ohne  selbst 
rerioien  m  sein,  die  Barbaren  wurden  durch  seine  plötzliche  An- 
kmft  überrascht;    sie    hatten  den  Kern  ihres  Heeres,    fast    ihre      [389] 
pjae  Reiterei,  über  die  Maas  geschickt  und  unterhandelten,  da- 
mit sie  vor  der  Schlacht  sich   wieder  einfand.     Noch  hatte  man 
skh  nicht  verglichen,    als  ihre  anwesenden  Reiter  mit  den  römi- 
Nhen   handgemein   wurden    und    sie    besiegten.     Dadurch   wurde 
nichts  eutflchieden,  wie  sie  wußten,  es  drohte  vielmehr  ihren  Plan 
Ol  vereiteln,  und  mtui  glaubt  ihnen  gern,   daß  ihre  Häupter  das 
Gefecht  nicht   billigten.     Gleichwohl    triSt    sie    der  Vorwurf   der 
Venteilung,  in  welcher  sie  auch  jetzt  noch  beharrten;   denn  ihre 
Angesehecsten  begaben  sich  in  das  römische  Lager,  die  Unterhand- 
hmgen  fortzusetzen,    weil   ihre    Mannschaft    vod   der   Maas    noch 
nicht  angelangt  war.     Sie  glaubten  ohne  Zweifel,  daß  deren  Gnt- 
leodUDg   für  Caesar  ein  Geheimnis  sei;    er  aber  kannte   die  Ur- 
B»die  ihrer  Friedensliebe  und   wollte   deshalb   die  Bchlacht   nicht 
T«8chiebeu.     Was  auch   früher  besprochen  sein  mochte,   so  war 
a  doch  jetit  nicht  mehr  gültige  der  römische   Feldherr   konnte 
RKi  dem  Kriegerechte  Gebrauch  machen  und  sich  der  Feinde  be- 
mi^tigen,  welche  ohne  &eies  Geleit  zu  ihm  kamen,  ehe  man  die 
Uriwber  des   Gefechtes  ermittelt  und  bestraft  hatte.     Er  leugnet', 
daß  ein  WaSenstillatand  geschlossen  sei'),  und  mit  Recht,  da  er 
tdch  nicht   selbst   hinderlich  werden  mochte,   ohne  Verzug  anzu- 
girafen.     Dies  ist  aber  von  keiner  Bedeutung;  ohne  das  Zwischen- 
eieignia  war   die  Verhaftung    der    von   ihm   eingeladenen  Großen 
dne  schändliche  Wortbriichigkeit.     Es  fragt  sich  nur,  welcher  Teil 
un   vorhergehenden    Tage    angriff.      Caesars  Zeugnis   kann    nicht 
darfiber  entscheiden,  da  er  in  der  eigenen  Sache  zeugt.    Die  fried- 
liche  Entlassung  der  Germanen   würde  ein    Sieg  ohne  Ruhm   ge- 
wesen sein,  und  er  wünschte  Aufeehn  zu  erregen;  auch  war  ihm 
nicht  unbekannt,  daß  sie  gar  nicht  die  Absiebt  hatten,  sich  mit 
ihm  abzoSndeni  wenn  er  nun  aber  die  Schlacht  weder  vermeiden 
wollte  noch  konnte,  so  mußte  er  sie  beschleunigen,  weil  man  jeden 
Augenblick   jene  Reiterei    erwartete.     Indessen   schwebten   Unter- 
hsndlungen,  welche  er  zwar  nicht  veranlaßt,  aber  auch  nicht  ab- 
gelehnt hatte,  um  den  Feind  Mcber  zu  machen.    Er  bedurfte  nun 
eines  Vorwandes,  sie  ohne  Zeitverlust  abzubrechen.     Deshalb  ließ      [290] 
er  seine   Beiter  so    weit  vorrücken,    daß    die    germanischen    aus 
Porcht,  ihr  Träger  überfallen  zu  sehen,    und  überdiee  von  kämpf- 

*)    IV    IS,  I:   i«  diu  indKtüi  tral  ab  Au  pttilui.      IS,  4;   £r«nniini  .  ■  .  ■ 
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lustigen  jungen  Männern  angeführt,  aich  ihnen  entg^enwarfen, 
sobald  sie  ihnen  zu  Geeicht  kamen '^);  nicht  immer  kann  der  für  den 
Angreifenden  gelten,  welcher  zuerst  das  Schwert  zieht.  Mit  einem 
Worte  also,  die  Schuld  war  auf  beiden  Seiten,  beide  Teile  wolltm 
täuschen,  und  der  klögete  trug  den  Sieg  davon*). 
J^^^^^'  Der   Glückliche  and  Mächtige   findet  immer  Anlaß,  um  sich 

M  zu  greifen,  und  nie  fehlt  es  ihm  an  einem  gaten  Schein.     Wenn 

man  dies  aber  auf  Caesar  anwendet,  welcher  jetzt  seinen  ersten 
Fdldzug  in  Germanien  eröffnete^,  so  wird  man  nicht  alle  Gründe 
verwerfen,  mit  welchen  er  es  rechtfertigt,  sondern  ihm  nur  er- 
widern, dall  er  durch  die  Eroberung  Galliens  die  Notwendigst, 
deren  er  gedenkt,  seine  Waffen  weiter  zn  tragen,  selbst  geschaffeD 
hatte.  Versetzt  man  eich  in  seinen  Standpunkt,  so  g^t  es  für 
eine  Herausforderung,  daß  die  Deutschen  mehrmals  in  seiner  Pro- 
vinz als  seine  Nebenbuhler  auftraten.  Sich  hier  zu  behaupten  war  f6r 
ihn  von  der  äußersten  Wichtigkeit.  Ihre  Niederlagen  westlich 
vom  Rheine  schreckten  sie  nicht  ab  vriederzukommen,  wie  die  Er- 
fahrung lehrte,  und  die  Unterjochten  rechneten  auf  sie;  er  am&te 
ihnen  beweisen,  daß  es  ihm  nicht  an  Mut  und  an  Mitteln  fehlte, 
sie  in  ihren  Gauen  zu  züchtigen,  wenn  sie  nicht  aufhörten,  ihn 
zu  reizen.  Die  Sugambrer  (zwischen  der  Sieg  und  der  Lippe)  zweifelten 
daran;  sie  nannten  den  Rhein  die  Grenze  des  römischen  Reiches 
und  fanden  es  ungereimt,  daQ  er  die  Auslieferung  der  Reiter  vtHu 
^eere  der  Usipeter  und  Tenkterer  verlangte  *).  Ihre  Nachbarn,  die 
Ubier'),  hatten  sich  unter  seinen  Schutz  begeben*)  und  nahmen 
ihn  dringend  gegen  die  Sueben  in  Anspruch ;  er  wollte  diesen  zeigen, 
[291]      daß  er  seine  Freunde  zu  verteidigen  wisse  und  sie  nicht  fürchte. 


*)  Vbi  primaai  noitrv  aquil—  mnipanniat:  Cmi>  IV  11,  I.  —  *}  (Dianm 
Dnell  kann  iob  oUiht  beipfliohtsn.  AaBh  wbdd  ama  den  Kriig  ■!■  MneD  Kiiag 
fecen  midi  batraehtet  and  angibt,  daB  die  Gonnum  dia  Absieht  hatta«  n 
HofchBi),  M  reohtfanigt  doch  nicht*  die  n>n  Cawai  lalbrt  nicht  T*neliwia|Mt 
Niedennatxelang;  der  WehrloMo  nnd  den  Überfall  anf  da»  faindlicbc  Lager,  B«eh- 
dem  er  die  garmaniiehen  Hinptlinge  empfangen  nnd  fcftgtootDlMa  IlMM.  Die 
Feetnahme  gab  ihm  allein  achon  die  USgllchkelt,  die  VeThandlaDgeB  mit  KrOfianm 
Nachdmck  in  fDhren.  Anch  lontt  war  Caaaan  HaBdlnngnrciM  In  galHachw 
Kriege  nicht  frei  ron  Oraiuamkcil  (vgi.  VIII  44,  1 1  tmnäuM,  qui  arma  tmtrrmml, 
manu»  pnueidü  ntamgu*  eouetttU,  fuo  Itdtatior  ertel  poma  imprabamai),  and  m  ist 
bemcrkcntwert,  welcher  Widentand  lieh  Im  Senat  toBerta,  ali  anf  Qrand  da*  ^• 
gelanfeneo  Berichte»  ein  Dankfeet  beechloiten  werden  »oUta,  Säet  Caea.  a4:  mdao 
M(  itnatHi  guondam  Ugatot  ad  txptoriaiAim  itoMm  O^iiarMm  «ttttn^M  daet»m»nt 
ae  notmmlS  dttbnämm  «um  AmAAm  ceauMriat;  ^1.  Fiat.  Caai.  3t.  Calo  min.  91. 
App.  Kelt.  18.)  —  *}  Cae».  IV  16—19.  LIt.  per.  105.  Snet.  9B  liBt  di«  Qar. 
manea  5>llieb  Tom  Bbein  große  Niederlagen  erleiden,  nod  Flor.  I  4b,  14  nkaim, 
Caeiar  wi  über  die  Hoeel  und  den  Bbein  gegangen.  Oroi.  VI  9,  1  lagt  anriBbtlg: 
taae  Cattar  la  Otrmimiam  facto  poM»  tranMgnd^tur,  S»g)ambrot  tt  übiv  wt- 
tiäioM  libtrai  Dia  XXXIX  4S,  S.  Plnt.  Cae*.  IS.  IS.  Zon.  X  6.  —  *)  Caei. 
IV  IS,  8.  —  *)  Dio  XXXiX  48,  4:  <i>l  OüßiM  bfiopol  n»  ra(«  SoT^^i^pi»« 
okoövn^)     —     *)    Cae*.  IV  If,  S:    {Ugataa  mtaraml,  amidtiam  ftetmU,  akndt 
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obgleich  „Beibat  die  UoBterblichen  ihnen  nicht  gewachsen  waren"  ^). 
Aber  weder  die  Rücksicht  auf  Gallieu,  hoch  ein  unüberwindlicher 
Ttteodrang  war  die  Urea<die  seines  Unternehmens.  Nnr  in  Ver- 
biudiuig  mit  dem  britanniBchen  gedacht,  gewinnt  dieser  Krieg  das 
techte  Licht;  Caesar  ging  über  den  Rhein  und  über  den  Ozean, 
weil  es  in  Rom  als  ein  Wander  erschien  und  weil  er  die  Legionen 
durch  Beschäft^ung  an  Meutereien  hindern  und  durch  Ruhm  und 
Beute  an  sich  fesseln  wollte.  Wie  wenig  auch  die  Deutschen  die 
höbe  der  Kriegskunst  gegen  ihn  bestanden  hatten,  so  betrachtete 
man  sie  in  Italien  doch  immer  noch  als  die  tapfersten  unter  den 
Stfbaien;  man  wünschte  sich  Glück,  wenn  sie  an  ihrem  Herde 
blieben:  sie  dort  aufsuchen  war  Vermesseoheit,  und  Caesar 
wagte  es;  mit  welcher  B^^isterung  mnSte  die  Menge,  durch 
welche  er  Rom  beherrscht«,  seine  Siegesfeste  feiern!') 

Sie  sollte  noch  eine  Zugabe  erhalten.  Caesar  war  auch  ein 
polier  Architekt  tmd  beechloQ,  sich  nicht  der  Schiffe  zu  bedienen, 
welche  die  Ubier  ihm  anboten,  sondern  eine  Brücke  zu  bauen. 
Ohne  Brücke  kein  Feldzng ;  diese  Bedingung  machte  er  sich  selbst. 
Es  steigerte  das  Erstaunen  der  Römer,  wenn  er  bei  so  vielen 
anderen  Gefahren  auch  noch  die  Elemente  gegen  sich  aufrief,  imd 
den  Barbaren,  welche  sich  bei  ihren  Einfällen  in  Gallien  am 
meJBten  durch  den  Rhein  behindert  sahen  und  ihn  als  die  Schuts- 
wehr  ihres  Landes  betrachteten,  wurde  seine  Überlegenheit  fühlbar; 
ne  sollten  entmutigt  und  wohl  auch  veranlaßt  werden,  sich  zurück- 
loriehen  und  ihn  des  Kampfes  in  ihren  unwirtbaren  und  unbe> 
kannten  Marken  zu  überheben.  Er  gönnte  ihnen  eine  Frist  von 
lehn  Tagen,  denn  so  lange  dauerte  der  Bau,  durch  welchen  er 
och  zugleich  den  Rückzug  sicherte').  Nach  seiner  Beschreibung 
heO  er  je  zwei  P^le,  welche  anderthalb  Fuß  im  Durchmesser 
hatten,  mit  einem  Zwischenräume  von  zwei  Fuß  einrammen,  nicht 
senkrecht,  sondern  so,  daß  Bie  sich  nach  der  Seite  neigten,  wohin 
das  Wasser  floß,  und  ebenso  viele  mit  einer  Neigung  gegen  den 
Strom  in  einer  Entfernung  von  vierzig  Fuß.  I^n  legte  man 
Qaerbaiken  von  jedem  Paar  Pfählen  bie  zu  den  gegenüberstehen- 
den und  befestigte  sie  mit  Klammem.    So  trieb  das  Wasser,  ohne 


')  Cm*.  IV  7,  S.  —  »)  Ko  XXXIX  48,  Ai  {oh-^ä;  tt  -[ip  B  (ifiStU  «u 
tfitipau  tüv  biuAiov  ot  tmioi-rput,  Snväif  icpä^at  i-fXi^^no.)  —  *)  NdvituM  cronrira 
Mfw  aalt*  Imtmm  tna  arlnlniimtiir  naqua  na»  mgiu  pignili  Somaü  dignitatii  ma 
iM—tott  Caea.  IT  IT,  I.  Dar  ZiTeifcl  dar  KanttrenHiDdig«!!,  ob  dM  Uaterashinen 
M  ■■«gtrftthrt  werden  fcODota,  wie  er  angibt,  barührt  h&ebiteo«  «einen  lebr  etn- 
iMhea  and  doolt  miDTertlan denen  Bericht,  nleht  die  Siehe;  «eine  Zeitgenofaen  nnd 
Oe&brian  nnSten  ihm  maoehe«  glauben,  aber  ein  iolche*  Bauwerk  durfte  er  nieht 
wtfebtan.  —  *)  <Ober  den  Ban  der  Brücke  Tgl.  ron  Cohaa*en  Caeaan 
Bbefabraeken,  Lpi.  1S6T;  Bheinhard  C.  Jnlina  Caeaan  BheinbrOeke,  BtnUg. 
IMS;  öhler  Bildar-Allaa  ta  Caeaar«  BBehera  de  hello  gallico  p.  BT  f-; 
Zinmerbaaekal  C  Jalloa  Caeiari  Eheiahrttcke,  Ztiehr.  f.  mathem.  n.  natnrwiM. 
18*9  p.  4Slf} 
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in  Beinern  L&ufe  aufgehalten  zu  werden,  die  einseinen  Werketöcke 
ineinander.  Auf  die  Querbalken  brachte  man  Bohlen  und  Flecht- 
werk. Außerdem  schützten  die  Brücke  unterttalb  Strebebalken 
gegen  den  Wogendrang  und  oberhalb  andere  gegen  die  Baum. 
Stämme  und  Schiffe,  welche  der  Feind  etwa  den  Fluß  hiuab- 
schicken  konnte,  eie  tu  zerstören. 

luvSämnuM  ^^  örtliche  hat  Caesar  nicht  bestimmt;    da  er  indesaen  auf 

(HanviHS^  dem  andern  Ufer  nicht  sogleich  auf  dem  Gebiete  der  Sogambrer 
stand,  Bo  ist  der  Ubergangspunkt  südlich  von  Bonn  zu  snchen, 
doch  immer  noch  in  einer  bedeutenden  Entfernung  von  Koblenz'). 
An  den  beiden  Enden  der  Brücke  bUeb  ein  Wachtposten  zurück. 
Kaum  hatten  die  Römer  den  deutschen  Boden  betreten,  als  tdd 
mehreren  Ortschaften,  welche  indessen  auch  nicht  näher  bezeichnet 
werden,  Gesandte  anlangten  und  um  Frieden  und  Freondachaft 
baten.  Man  gab  ihnen  auf,  Geiseln  lu  senden ;  daher  können  sie 
nicht  Ubier  gewesen  sein,  da  diese  der  Forderung  schon  genügt 
hatten;  andere  wollten  sdso  die  Plünderung  von  sich  abwenden. 
Die  Geiseln  kamen  nicht;  aber  das  Bild  der  Brücke  erhielt  doch 
nun  einen  angemessenen  Hintergrund.  Übrigens  ereignete  sidi 
nicht«,  was  des  stolzen  Baues  würdig  war.  Die  Sugambrer  ent- 
wichen mit  den  Reitern  der  Usipeter  und  Tenkterer  und  mit  ihrer 
bew^lichen  Habe  in  die  Wälder,  und  Caesar  konnte  nur  ihre 
Wohnungen  und  Äcker  verwüsten.  Als  er  zu  den  Ubiern  zurück- 
ging, erfreuten  sie  ihn  mit  der  Nachricht,  auch  die  Sueben,  an 
welchen  er  sie  zu  rächen  versprach,  haben  das  Feld  geräumt, 
aber  auf  einem  Landtage  alle  Wehrhaften  in  die  Wälder  entboten, 
wo  sie  sich  anschickten,  ihn  zu  empfangen.  Man  siebt  nicht, 
[393]  was  die  Ubier  bestimmen  konnte,  dies  zu  erdichten;  wenn  sie 
sich  dadurch  der  lästigen  Beschützer  entledigen  wollten,  so  wußten 
sie  nicht,  ob  er  den  Feind  nicht  wirklich  suchte  oder  doch  nach 
einer  solchen  Mitteilung  seiner  Ehre  wegen  um  so  länger  blieb; 
und  überdies  war  es  unter  den  Germanen  Sitte,  sich  in  Schlnpf- 
winkeln   zu  verbeten,   um   ein  durch  seine   Kriegekunst    furcht- 

""u^äj^  bares  Heer  zu  überfallen.  An  Zeit  fehlte  es  nicht,  obgleich 
Caesar  nur  achtzehn  Tage  auf  dem  rechten  Bheinufer  verweilte. 
Der  Zweck  des  Unternehmens,  sagt  er,  war  erreicht;  die  Brücke 
wurde  abgebrochen. 

Man  kann  nicht  an  seiner  BeiUhigung  zweifeln,  unter  andern 
umständen  da  zu  erobern,  wo  Druaus  und  Tiberius  eroberten ;  er 


')  {NapoleoD  It  p  13S,  8  lachte  dan  CbcrgkiiK  b«i  Bonn  MlbM,  GSltr 
1'  p.  134  iwUchen  Neniried  and  Eagtn,  Bergk  Jahrb.  f.  Umu.  PtiU.  I8S4 
Sappl.  Xlll  Sil  noMrbUb  dar  SiegraÜndaiiB.  Durah  dia  Awgnbnngen  Koanaai 
in  Winicr  IB9S/9V  iat  die  fttga  nwh  der  örtliebkait  dea  RbeiuBbergangM,  wie 
ei  icbeinl,  endgQltig  galiitt  Cmmt  fibiir*ehritt  dea  FloD  im  J.  ii  bei  Neawiad, 
In  J.  &8  iwiichen  WeiDeatmoi  nad  Urmlu,  l,B  km  KronuDfwirti-  Niiien- 
KoeneD,  Cmeiari  Shtinfettang;,  Bona   ISOt.) 
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mochte  aber  seine  Kräfte  nicht  zersplittom.  Gallien  war  und  hlieb 
du  große  Lager,  aus  welchem  er  gegea  Rom  hervorbrechen  wollt«, 
gern  WafTenplatz  und  eeine  Goldquelle.  Alle  Unternehmungen 
ufieriialb  der  Provinz  betweckten  nur  deren  Behauptung,  Kräfte- 
öbung  für  dae  Heer  und  einen  günstigen  Eindruck  auf  die  öffent- 
Üche  Heinung.  Dieser  mußte  aber  um  so  größer  sein ,  wenn  die 
Eteignisse  eich  drängten,  wenn  Zeit  und  Ort  der  unglaublichen 
Taten  gleichsam  wetteifernd  die  Römer  tur  Bewnnderung  zwangen. 
So  sollte  obnerachtet  des  nahen  Winters  noch  in  diesem  Jahre 
eine  lAndnng  im  fernen  Britanuien  folgen'),  von  welchem  sie  nicht  ^"Sh^JS«?** 
waflten,  ob  eB  eine  Insel  sei*),  ob  es  Europa  oder  einem  andern  » 

Welltnie  angehöre*).  Caesar  bemerkt,  er  habe  sich  von  der  Not- 
nodigkeit  überzengt,  die  Insel  und  deren  Bewohner,  von  welchen 
Qttlien  fast  in  allen  Kriegen  mit  Rom  unterstüttt  sei,  mit  eigenen 
Augen  zu  sehen,  wenn  es  nun  eben  aucb  im  Sj^tjabre  nicht  mehr 
habe  geschehen  können.  Durch  die  gallischen  Kaufleute  erhielt  [294] 
er  nur  einige  unbefriedigende  Nachrichten  von  der  Küste,  wohin 
sie  besonders  des  Zinns  w^en  schifften;  das  Innere  und  Charak- 
ter und  Sitte  des  Volkes  zu  erforschen,  hatten  sie  weder  Beruf 
noch  Gel^enheit*).  Seine  Feinde  in  Rom  verbreiteten,  ihn  habe 
uch  Perlen  und  größerem  Reichtnme  gelüstet'),  aber  auch  er 
selbst  erlaubt  sich  eine  Unwahrheit,  er  war  durch  keine  Feind- 
seligkeit gereizt.  Der  Verkehr  zwischen  Gallien  und  dem  Nachbar- 
lande  beschränkte  sich  allerdings  nicht  durchaus  auf  den  Handel; 
wie  wenig  auch  auf  die  Aussage  der  Remer  zu  geben  ist,  Divi- 
dacus,  der  König  der  Suessionen  in  Belgien,  bÄbe  über  einen 
Teil  von  Britannien  geherrscht*),  so  stand  hier  doch  Commius, 
der  Atrebate,  in  besonderem  Ansebn^;  im  J.  57  entflohen  die 
Häuptlinge  der  Bellovaker  nach  der  Insel"),  und  die  Veneter 
baten  die  Bewohner  der  gegenüberliegenden  Küste,  welche  sie  oft 
beenchten,  um  Hilfe  gegen  die  Römer*);  die  Britannier  mischten 
steh  aber  nicht  in  den  gallischen  Krieg. 

C.    Volusenus    wurde    als   Kundschafter    zu    ihnen    voraus- 
geschickt;  am   fünften  Tage  kam  er  zurück;    er   hatte    nicht  ge- 


■>  Cut.  IV  10—8«.  Uir.  p»r  lOs.  Vdl.  II  46,  1.  Soet.  SB.  47.  T«c. 
Asik.  13  Lnnii.  II  »TU.  Val  Ha>.  III  1,  13-  Entrop.  VI  IT,  S  Flor.  I 
4t,  IS— 17.  OriM.  VI  S,  S.  Dio  XXXIX  SO— SS.  Flut.  Caei.  !3.  comp.  Nie. 
nn  Ctmmo  4.  Hiodor.  Sic  V  11,  S.  SS,  I.  Stnho  IT  »,  S.  8.  —  *)  Dio 
IXXIX  SO,  3.    T*c.  Agrie.  10.  SS.     Coei.  IV  SO,  1.     V  13,  I    nennt  ei  eine 

IbmI;  «Bch  Cic.  mi  Att-  IV  IB,  7.  —  •)  Vell.  II  4«,  1:  allerm  i.oen*  impe-ie 
mftrt  ae  «M  quatrttu  arbtm.  Flor.  I  4B,  16:  foan  Jli'c  Aaniair(t')i  orfrii  Run 
itfMtant.  a/ttram  eoffilatnl.  Ver)[.  eel-  I  S6:  Mo  divint  orbi  BntannOM.  Aen. 
Till  TST:  itrwmi^um  iommttm  Moriai.  Diod.  Sie.  V  SS,  3  «pricht  Ton  Inieln, 
■debe  nriteben  Rnropa  and  Britannien  liegen.  Val.  Max.  III  -J,  33;  Mio,  9x0 
C.  Gattar  mmi  eoMntiu  operj  na  til'iriim  (ktam  etauäen  Brilamiiea*  iiunlat 
mdetlet  tmiaeü  mtatut.  —  *)  Caai.  IT  SO,  3  —  ^  Soet.  47:  (Britaiimiairi  pttUie 
ipt  margaritanat;)  Tgl.  Tbc.  Agric.  (lO)  —  ')  Cae*.  II  4,  7.  —  'j  Caei,  IV  Sl,  7. 
-  ■)    Cae«    U   14,  4.    —    •)   Cae«.  III  9,   10. 
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wi^  aein  Schiff  zu  verlassea   und  daher  wenig  gesehen*).     In- 
deBBen   führte  Caesar   sein  Heer   nach   dem   Lande    der  Moriner, 
i^bhn  von  du  wo  sich  auch  die  Flotte  sammelte,  weil  man  hier  (in  der  Gegend 
s.okt.i>'»ADg.4  von   Boulo^fl)   der   Insel   am    nächsten  war").     Bald  erschieoen 
^  Abgeordnete    aus  Britannien,    Geiseln    zu    versprechen,    da   man 

[395]  durch  Kaufleute  den  Zweck  seiner  Rüstungen  erfahren  hatte.  Er 
bezeugte  ihnen  seine  Zufriedenheit  und  gab  ihnen  Gommins,  wel- 
cher ihm  die  Königswürde  unter  den  Atrebaten  verdankte,  zum 
Begleiter,  die  Völker  in  ihren  guten  Gesinnungen  zu  bestallen 
und  ihnen  anzukündigen,  daß  er  sogleich  folgen  werde*).  Aach 
unterwarf  sich  ihm  der  größte  Teil  der  Moriner;  um  so  er 
wünschter,  weil  es  ihm  den  Rücken  sicherte').  Doch  blieben 
TituriuB  Sabinus  und  L.  Cotte  mit  einer  bedeutenden  Macht 
zurück,  um  sie  und  die  Menapier  zu  beobachten*);  den  Hafen 
bewachte  P.  Sulpicius  Rufus.  Achtzig  Lastschiffe  sollten  iwei 
Leonen  übersetzen,  die  siebente  und  die  zehnte^),  und  achtzdin, 
welche  ungünstige  Winde  in  einem  andern  Hafen  festhielten,  die 
Reiterei;  die  Kri^sschiffe  wurden  unter  verschiedene  Anführer 
verteilt.  ' 
bd  Anb^^  Um   die   dritte  Nachtwache  ging  die  Flotte  in  See,    und  um 

die  vierte  römische  Stunde  langte  sie  bei  Britannien  an.     Sie  fand 


■)  Cm«.  IV  II,  I.  1.  9.  98,  B.  —  *)  Mehr  ugt  er  IV  Sl,  S  fibw  den  On 
der  Abfafait  Dicht,  nnd  ei  iit  koiDciwegs  erwiaisn,  diB  «r  jeut  wi«  tm  folgenden 
Jnhre  wlne  Seemftcht  in  portiu  /(()i«t  iDikmmaniog;  nalmehr  ergibt  (icb  du 
OegeoteU;  er  vtblte  den  B^fen  «plter,  irell  er  In  Brfahmng  gabncht  hatte,  deB 
die  Überrahit  <ron  hier  nacb  der  Intel  die  beqnemite  lei  (V  S,  S);  Torlier  wi 
e*  ihm  aleo  unbekannt,  aocli  (sehte  er  aDfangi  den  kSneiten  Weg.  Strabo 
IT  i,  S  UBt  ihn  freilich  roo  porttu  I{t)iiM  in  der  Nachl  abgeben  nnd  am  ander« 
Tage  am  die  Herte  Stande  Britannien  erreichen,  mithin  aaf  der  enten  Fahrt 
(Caei.  IV  S8,  If.);  er  rerwechaalle  dieaa  aber  mit  der  uralten,  denn  aichthar 
■ehfipfia  er  leine  Naohricht  aai  Caeian  Schriften,  und  die««  berechtigen  nan  ebin 
■n  einer  lolchen  Annahme  nicht.  {Kanm  eine  Frage  itt  wiMentchalUlch  ao  bb- 
■tritten  wie  die  der  Ortibesiimmnng  Ton  Pariiu  Aiu.  Die  tabirelche  Lllerntai 
darftber  findet  ileh  bei  Deij>rdini  Q&igraphie  de  la  Oanle  Bomalne  I  p.  SUf. 
An«  Caeeare  aoedrficklicher  Angabe,  lowie  ani  der  Natnr  der  Sache  ergibt  eich, 
daß  die  Anigaiigihäfan  an  der  KBite  tod  Bonlogne  bi*  Calui  an  mcheo  «iad. 
Sieher  let  ferner,  daß  bei  der  enten  überfahrt  iwei  Tartchiadena  Uifen  baniiit 
vnrden,  die  8  röm.  Heilen  aaeeinander  lagen  (IV  Sl,  4.  18,  I.  SS,  1};  m^kb, 
daß  TOD  dieeen  airei  Hifen  der  bequemere  inr  ureiten  Fahrt  diente.  la  B*> 
irscht  kommen  folgende  4  Htfen t  Boalogoe,  Ambletenie,  Wiiaant,  Calaii.) 
—  *)  <JnIUaltoher  Sechnaog.  Vgl.  Heller  Philol.  18S7  XXVI  «78  g«ge« 
Napoleon,  der  die  Oberfahrt  anf  den  IB.  AnguM  aebt.  Da  die  Zeitangaben  Aber 
den  ereten  Zog  nach  Britannien  anf  aftronomlichen  Berechonngen  barahn,  w 
lind  aie  hier  nnd  im  folgenden  nach  dem  berichtigten  Kalender  gegebon  nnd 
nnr  dar  OtuchmiBigkeit  wegen  aaf  den  nn berichtigten  rOmiichen  Kalender  aarBck- 
gafflhrt,  nm  die  Einheitlichkeit  in  der  Datiemng  nicht  la  naterttrechaii.  Dar 
Nachweil  Aber  die  Abweichung  dci  römiMhen  Kalender*  ron  dem  aetronomiacha 
findet  iich  am  Schloß  dei  Handel.)  —  *}  Ca««.  IV  11,5—8.  —  ^  Caee.IVsa,l; 
Tgl.  ST,  1.  Dio  XXXIX  Sl,  1:  <to6;  MupivoD«  itpo«xofi]iNrto.>  —  *)  Cao«.  IV 
»,  B;  Tgl.  38,  8.  —  *}  Caei.  IV  Sl,  3.  IS,  8:  <X)  Sl,  I:  <VU.> 
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an  steiles  Gestade*)  mit  Feinden  bedeckt  und  fahr  deshalb 
irater  nach  einer  flacheren  Gegend;  jene  aber  folgten  am  Lande, 
Bdlerei  nttd  Streitwagen,  welchen  bald  auch  das  Fullvolk  nach- 
bm.  Die  römischen  Fahrzeuge  waren  m  groll,  um  nahe  heran- 
ingehen,  nnd  die  Soldaten  zeigten  nicht  die  gewohnte  EntechtosBea- 
beit,  da  ae  mit  den  schweren  Waffen  ins  Meer  springen  und 
gleich  mit  den  Wellen  und  mit  den  Barbaren  kämpfen  sollten.  Des- 
hitb  schickte  Caesar  Kriegsschiffe  mit  Wuifmaschinen  in  die  rechte 
flanke  der  Feinde,  welche  hier  nicht  vom  Schilde  geschützt  wurden 
nod  etwaa  zuräckwicben.  Dennoch  zi%erten  die  Römer,  sich  einem 
Jbet  anzuvertrauen,  dessen  Tiefe  sie  nicht  kannten,  bis  der  Adler- 
tiiger  der  zehnten  Legion  sich  hinabstürzte  und  sein  Beispiel  und 
täa  begeisternder  Zuruf  die  nächsten  und  durch  ihren  Vorgang  auch 
die  übrigen  aus  der  Erstarrung  weckte.  Ein  Schiff  nach  dem 
indem  wurde  von  seiner  Mannschaft  verlassen;  sie  bildeten  aber 
einen  verworrenen  Haufen;  der  ungleiche  Meereegrund  erlaubte 
ihr  nicht,  festen  Fuß  zu  fassen,  und  von  der  Küste  herab  ergoß 
Bicb  ein  Re^n  von  Pfeilen,  während  die  britannischen  Reiter  die 
ihnen  wohlbekannten  Untiefen  benutzten  und  in  den  aufgelösten 
Gliedern  einzelne  in  großer  Anzahl  umringten.  Caesar  bemannte 
alle  Boote,  den  Bedrängten  Hilfe  zu  senden,  und  nach  einem 
langen,  blutigen  Gefechte  erreichten  die  Römer  endlich  das  Land, 
HO  sie  sich  ordnen  und  den  Feind  zurückwerfen  konnten,  ohne 
ihn  jedoch  weit  zu  verfolgen,  weil  die  Reiterei  noch  nicht  ange- 
kommen war.  Schleich  gelobten  die  Britannier,  die  Herrschaft 
Roms  anzuerkennen;  sie  entließen  Commius,  welcher  in  Fesseln 
gelegt  war,  nach  ihrer  Versicherung  das  Werk  der  unverständigen 
Menge,  und  Caeear  rügte  es  nur,  daß  sie  Friedensgesandte  nach 
dem  Feetlande  geschickt  und  —  ihn  dann  ohne  Ursache  bekriegt 
haben;  er  eriiielt  Geiseln,  andere,  welche  nicht  zur  Stelle  waren, 
aoUten  in  kurzem  bei  ihm  eintreffen. 

Dun   blieb  aber  auch  nicht  einmal  der  Schein  einer  Erobe- 
rmg.     Seine  Reiter  waren  vier  Tage    nach 

gegangen  und  nicht  mehr  weit  von  ihm  entfernt,  als  plötzlich  in 
der  Nacht  ein  Sturm  ihre  achtzehn  Schiffe  zerstreute  und  auch 
Caesars  Flotte  an  und  auf  der  britannischen  Küste  stark  be- 
echädigte*).  Das  Heer  wfu*  bestürzt;  man  sah  sich  abgeschnitten, 
ohne  Reiter,  ohne  Schiffe  und  ohne  Vorräte  für  den  Winter;  um 
bei  zu  werden,  durfte  der  Feind  nur  die  Kälte  und  den  Hunger 
wirken  lassen,  und  dies  wurde  besehloesen;  der  ProkooBuI  sollte 
als  ein  Abenteurer,  als  ein  Opfer  seiner  Unbesonnenheit  endigen. 


[396] 


von  Qalhen  ab- *.  okt-ti.  m 


■)  (Ba  Dom;  NapolsoD  BIff.  it  JdIm  CMmt  n  137.)  —  ■)  Caei.  IT 
n,  I:  aad«H  Med  aeeUä,  at  nttl  fanM  fUaa,  nuh  den  Mtronombchan  Berech- 
mgn  mm  Bl.  AngoM  jolianUelunr  ZUilong,  8  ühr  moTg«i)i.  Hapolaon  Hlit 
da  JaUa  C^mt  II  IBS.) 
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Es  gelat^  ihm ,  das  ScfaickBal  zu  entwafiheo.  Die  zwölf  Schifib, 
deren  Herstellung  obnebin  unmöglich  war,  gaben  Holz  und  Eisen 
zur  Ausbeeserong  der  übrigen,  der  Soldat  legte  HiiDd  an,  und  mu 
hatte  wieder  eine  Flotte.  Dies  schien  die  Britannier  irre  ni 
machen;  sie  räumten  die  Umgegend  nicht  and  zeigten  sich  im 
Lager;  nichts  deutete  auf  feindÜcbe  Absichten;  die  Bntfemmig 
des  Wohnortes  entschuldigte  es,  daß  ihre  Geiseln  vei^ebens  er- 
wartet wurden.  Aber  sie  täuschten.  Sie  verbargen  sich  in  einer 
Nacht  in  der  Nähe  des  Felde»,  welches  allein  noch  seine  Früchte 
hatte,    in    einem    Walde    und    überfielen    am    andern   Tage    die 

'^m'LaSo^  siebente  Legion,  als  sie  sich  mit  der  Ernte  beschäftigte.  GroGe 
Staubwirbel  verrieten  Caesar,  was  sich  ereignete;  er  eilte  mit  den 
Kohorten,  welche  die  Wache  hatten,  herbei,  zwei  sollteo  diese  er- 
setzen und  die  anderen  ihm  folgen.  Schon  aus  der  Feme  be- 
[297]  merkte  er,  daß  die  Seinigen  in  einen  Knäuel  zusammengedriogt 
waren  und,  von  allen  Seiten  angegriöen,  kaum  mehr  wider- 
standen. Die  gröQte  Gefahr  drohte  von  den  Streitwagen,  in  deren 
Gebrauche  die  Barbaren  eine  besondere  Fertigkeit  beeaOen;  sie 
umschwärmten  mit  ihnen  die  Linien,  bis  sie  Gelegenheit  fanden, 
hineinzudringen,  dann  sprangen  sie  hinab  und  fochten  zu  Fuß; 
doch  blieben  die  Wi^n  in  der  Nähe,  sie  aufzunehmen  und  dem 
Feinde  schnell  zu  entrücken,  wenn  dieser  ihnen  überlegen  war'). 

"gwiSg^'  Jetzt  gaben  sie  ihre  Vorteile  auf,  als  die  Legion  verstärkt  wurde. 
Ungeregelte  Scharen  schreckt  jedes  Unerwartete  weit  mehr  als 
andere,  weil  es  bei  ihnen  für  einen  solchen  Fall  keinen  Rückhalt 
gibt  und  dieses  Bewußtsein  sie  befangen  macht;  sonst  würden  die 
Britannier  sich  geteilt  und  die  berandeb enden  Kohorten,  welche 
nun  mit  ihren  geretteten  Gefährten  in  das  Lager  zurückkehrten, 
einzeln  aufgerieben  haben.  Ebensowenig  sahen  sie  ein ,  wie 
schwierig  es  war,  die  Römer  in  ihren  Verschanzungen  oder  in 
deren  Nähe  zu  besiegen;  sie  dachten  nur  an  ihre  Übermacht,  an 
Beute  und  Freiheit  und  erschienen  vor  dem  Lager.  Caesar  emp- 
fing sie  außerhalb  seiner  Linien  und  schlug  sie  um  so  leichter,  da 
eine  solche  Kühnheit  wieder  nicht  in  ihrer  Berechnung  lag.  Noch 
an  demselben  Tage  baten  sie  ihn  um  Frieden,  und  er  forderte 
die    doppelte  Zahl    von  Geiseln,    welche  man    ihm    nach  Gallien 

<)  Ctet.  IV  39.  »io  XXXIX  Sl,  B.  Ohns  Znifsl  (!)  tuttan  in  Wagao 
uch  äieheln.  VkI.  Frontin.  Jtrat.  II  a,  18:  (C.  Cattar  Gallom  faleaimi 
gaadriffaM  eajtm  raliimt  paliM  dtßxii  txetpil  inAi'&ntyiu.  Atxr  nmch  dar  Kampf«*- 
■Tt  nsd  Zahl  der  ttitdarii  bt  dii  Annahma  mn  Stchalwagen  in  hohem  Orada 
noirahncheinMcb,  abgaiuihan  davon.  daD  Casaar  nlchta  darübÄr  bartehtot  (ESehli 
nnd  Büitow,  Eint,  la  Caai.  KommeotaTian  DImt  dan  galt.  Eriag  S.  70,  44. 
Reinach  Lei  chat*  arm^s  de  Tanz,  Re*aa  eettiqne  1889  p.  I90f.}.  AfageUId« 
findet  lieh  ein  derartiger  gErailwagen,  ibanrall*  ohne  oina  AndeoMng  von  Siehdo, 
anf  einem  Denar  CaeMra  mit  der  Anfiehrift:  CAB8AB  IHP;  man  tiM  tba  wohl 
mit  Recht  anf  dle'FeidiBge  in  Britannien  tniogeni  Babelon  II  p.  19,  19.  öhl«r 
Bilder-Atlai  iD  Caatar  p.  70.) 
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Bdiieken  aollt«,    obgleich  er  Dicbts  erobert  batte  als   den  Boden, 

igf  welcbem    er   stand,    und    aua    Furcbt    vor    einem    Angriffe 

wihrend  der  Einschiffung  die  Insel  nm  Mitternacht  verlieQ.     Der    .^läS^') 

Winct  war  günstig,    und  obne  Verlust  erreicht«    er    die  belgische 

Zwei  Lastschiffe  wurden  indessen  durch  die  Strömung  von 
den  Landungsplätzen  der  übrigen  abgetrieben,  nnd  die  800  Mann, 
welche  sie  aussetzten,  von  etwa  6000  Morinem  angegriffen.     Auf 
äem  Nachricht  entsaodte  Caesar  seine  ganze  Reiterei,  bei  deren 
inblick    die   Feinde    entBoben.     Da    ihre   Sümpfe    au^etrocknet 
wtna,  so  konnten  sie   sich  ni^ends  verbeten,   als  T.  labienus 
mit  der  siebenten    und  zehnten  Legion    ihr  Gebiet  verwüstete*). 
Duselbe  Schicksal    traf   durch  Titurius    Sabinus    und    Cotta    die      [298] 
M«iapier,    in   deren   Wälder  jene  jedoch  nicht  einzudringen  ver- 
mochten.    Man  endigte  also  wie  im  vorigen  Jahre.    Die  Legionen     ?*B|j!|t'*' 
belogen   die  Winterquartiere    in  Belgien,    um    die  Einwohner    zu         s(/m 
i^Iq  und  zu  Mnem  zweiten  Unternehmen  g^^  BritannieD  in 
Bereitschaft    zu    sein.     Sie    sollten    die  beschädigten  Schiffe  aus- 
bMsem  und  neue  erbauen,  und  zwar  niedriger  und  breiter,  als  sie 
im  mittelländischen  Meere  zu  sein  pflegten*).     Ohne  Zweifel  ver- 
dinktfl  es  Caesar  dieser  drohenden  Stellung,  daß  wenigstens  zwei 
britannische   Ortschaften  Geiseln    schickten.      Seinen    Bericht    an 
den  Senat  kennen  wir  nicht,    es  ist  aber  vorauszusetzen,   dafi   ß' -5f:',5^U'*'v 
weh  günstiger  lautete  als  seine  Denkwürdigkeiten,   in  welchen  er  fe(tvoD>ÖT*geD 
bemerkt,  man  habe  ihm  ein  zwanzigt^iges  Siegesfeet  beschlossen, 
fSnf  Tage  mehr  als  im  J.  67*),  ohne  zu  erwi^nen,  daß  M.  Cato 
eicht  nur  dagegen  stimmte,   sondern  auch  auf  seine  Auslieferung 
u  die  arglistig  getäuschten  Usipeter  und  Tenkterer  antrug,  damit 
der  Flach  der  Treulosigkeit  von  Rom  abgewendet  werde  ^).    Durch 
die   Anordnungen    in    den  Winterlagern    wurde    er   so   lange   be-  ""^[SJSii,"^ 
achäftigt,    daS    er   erst   im   Anfange    des  folgenden   Jahres   nach        auI  m 
Italien  ging"). 


Er  hielt  hier  die  gewöhnlichen  Gerichtstage  und   begab  sich  zwöwiZn^ u 
dann  auch  nach  Illyrien,  welches  die  Krusten  geplündert  hatten. 
Seine  Rüstungen    bewogen   sie,    Geiseln    zu    stellen  und  die   Be- 
raubten  zu    entschädigen^.     Im  jenseitigen  Galli«i    fand    er  bei 
Kiner  Rückkehr  600  Last-  und  28  Kri^sschifie  fast  segelfertig. 


^  (€•«••  IV  96,  a;  prapimqua  dit  nafWiiocftV,'  «lio  rar  dem  SS.  Septenbar 
jiÜMiMbsr  Beefanang,  dno  uf  dleMO  T«g  M  im  J.  St  nwh  den  B«r«chimg«a 
Ka  UwTier  di«  HerbM.Nicbt|lekbe.  Napoleon  II  IST,  1.)  —  *)  Cmi.  IV 
«,  *  — »8,  S.  —  •)  C»ei.  V  1,  I.  Dio  XL  1,  l.  —  *)  Cui.  IV  SS,  S.  IM» 
XXXn  »3,  I.  SoM.  94.  —  *)  Plot.  Cmi.  SI.  CUo  min.  Bl.  App.  Kelt  18) 
(•|L  Swc  C— .  14.)  —  *)  CÖm.  V  1,  It  (L.  Damiiio  Ap.  Claadie  imutUibtit. 
KiL  J«.  709  —  M,  Hot.  »».)  —   ')  Cm».  V   1,   B— ». 
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VanunmimiK  in  Zu  ihrem  Sammelplatze  bestimmte  er  den  Hafen  I^t)iu8,  da  er 
"    jetzt  wnüte,    daß    man    von  diesem  Orte   am    bequemsten   nach 
Britannien  ilbersetze,    von  welchem  er  etwa  30000  Schritt«  ent- 
fernt war^). 
[299]  Um  sich  für  die  Zeit  seiner  Abwesenheit   zu  aichem,  fährte 

ioeruta^iSt  *'  ^*'  Legionen  und  800  Beiter  ge^n  die  Treverer ,  ein  nach 
seiner  Abkunft  germaniecheB  Volk  zwischen  dem  Rhein  und  der 
Haas,  welches  seine  Befehle  verachtete.  Er  fürchtete,  daC  sie 
sich  mit  Hilfe  ihrer  StammeBgenoBsen  und  im  Vertrauen  aof  ihn 
eigene  zahlreiche  Reiterei  empören  werdea,  wenn  er  die  Provim 
verlasse,  und  wünschte  so  schnell  als  möglieb  zu  end^n.  Ihre 
Großen  erleichterten  es.  Indutiomarua  wollte  als  Befiäer  durch 
die  Germanen  sein  Volk  und  dann  durch  sein  Volk  ganz  Gallien 
unterjochen*)  und  imter  den  Nebenbuhlern  besonders  Cingetorix. 
sein  ScbwiegeTSohn ,  lieber  den  Fremden  als  ihm  gehorchen*). 
Dieser  ging  Caesar  entgegen  und  versicherte  ihn  seiner  Treue; 
andere  folgten,  und  Indutiomarue,  welcher  die  Wehrhaften  schoa 
zusammengezogen  und  die  übrigen  iu  die  Ardennen  geschickt 
hatte,  suchte  sich  nun  durch  das  Vorgeben  zu  rechtfertigen,  daß 
er  unter  der  Menge  Ruhe  und  Ordnung  erhalten  und  dch  nur 
deshalb  noch  nicht  eingefunden  habe.  Man  glaubte  ihm,  und  er 
kam  mit  200  Geiseln,  wie  ihm  geboten  war.  Es  fehlte  an  Muße, 
sich  mit  ihm  zu  beschäftigen ;  aber  auch  er  erwartete  nur  uidere 
Zelten,  zumal  da  der  Prokonsnl  sich  selbst  für  Cingetorix  ud3  die 
Gunst  der  vornehmen  Treverer  bewarb. 

Obgleich  die  Meuterei  unterdrückt  war,    so  beschied  Caesar 

doch  nun  um   so   mehr  die  Angesehensten  der  Provinz   bis  auf 

eiuige    Unverdächtige    nach   dem    Hafen  I(t)iuB.     Sie   sollten   an 

[300]      seinem  zweiten  Feldeuge  gegen  Britannien  teilnehmen*),  eine  Maß- 


')  Chi.  V  S,  9—3.  Stnba  IV  6,  i:  SIO  Stadien  oder  40000  Sehritta.  D« 
Baf«D  lag  in  dar  Nlhe  Ton  Boalogna,  weldiei  nach  der  Peatingarachen  TaM 
■pUtr  Qionaeam  nad  dkoD  Bonemia  hteß.  Uan  bat  Ihn  aDch  in  andaren  SOdUn 
gMoebt.  in  CaWt,  )d  Wit-wnd  oder  Wiaunt  nad  lonM.  Ffir  dai  lattrten  «rfcBn 
■leh  d'AnrlU«  Sai  1e  portal  IHu  In  d«n  Udm.  de  l'Aead.  dsi  isaer.  XXVm 
p.  99T.  Er  baat  an  Mhr  «nf  dia  doch  immer  oniicharan  Angaben  dar  Alias  Ib« 
die  Entfamangen  nnd  Sbertieht,  daß  Strabo  den  ersten  Feldiog  mit  dam  iwaitaa 
Tenrecbialt;  «neb  nimmt  er  an,  Caeiar  habe  «nf  dar  iwaltan  Fahrt  den  fcOrMMas 
Weg  gairtblt  {3.  oben  S.  «6«,  i.)  —  ■)  Caea.  V  8,  4f.  16,  I.  B6— B7.  - 
*)  Caa*.  V  S,  a.  sa,  S.  —  *)  Cne«.  V  B— tS.  Ltr.  per.  lOt:  atifmim  parum 
uimAm  ta  poUMiattm  rtdtgit.  Bi  kann  alao  nicbt  befremden,  wenn  die  0|iUaiiia 
noab  weiter  gaben.  Cie.  ad  Qn-  fr.  11  (l9,  ).  9.  16,)  4.  m  I,  <I0:  dt  Bri- 
Mameü  rAat  eognom  tx  (aü  lilurii  nCül  tat»  aae  gaod  mtutamut  tute  ^mod  fam- 
daaaat.  ad  Att  IV  IB,  10.  16,  7:  oaaat«  odtliu  mtalaa  t—  mwület  wiri/lcit 
«kiJAb*.  Etiam  iUvd  iam  eogtiilMm  aM,  tuque  arptuti  terymlum  um  ullam  in  itla 
nimta  aaoiw  ullam  ipaw  pratda*  niti  tx  mane^U,  ex  gathw  maitot  pmt»  fa  UiUrü 
I  tradito*  eapttian.  (l8,  B.)  ad  fam,  VII  S,  I  (ad  Trebadain):  w 
IM  ab  madariU  tUe^arü  eavita,  7,  1 :  tu  BriMamia  niül  t*—  aaüt 
aagaa  atri  «tqtie  argaiti.  17,  8.  Vail.  II  47,  I:  (iü  ptmttrata  Snlanmia.}  Sanee. 
ad  Harc.  de  eonaol.  14,  3.    Snet.  SB.    Flor.  I  49,  18;  {rmmt  igilm-  fi»  OoUiaa 
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ngel,  deren  Zweck  ihnea  nicht  entging,  am  wenigsten  Dumnorix,  Vaat  uid  Tod 
dem  Häduer ,  welcher  früher  mit  den  Helvetiern  eich  verbunden  *'"  ''™'™'* 
halte.  Wie  IndutiomaruB'  erbittert«  ihn  nicht  bloß  sein  Ver- 
bÜtnifi  zu  den  Römern,  Bondem  auch  die  Vereitelung  seiner  ehr- 
geiiiKen  Entwürfe.  Er  bat  anfange  unter  diesem  und  jenem  Vor- 
nnde,  ihn  zurilckzulaasen ;  dann  sagte  er  den  Großen,  man  habe 
ihreo  Tod  beschlossen  and  werde  in  Britannien  ausführen,  was 
nun  in  Gallien  nicht  wage.  Caesar  wurde  durch  seine  Zuträger 
divon  unterrichtet,  mochte  aber  gegen  den  geachteten  Häuptling 
nicht  einschreiten,  bis  er  dessen  Schuld  beweisen  konnte.  Unter 
diesen  Umständen  war  es  ihm  besonders  unangenehm,  daß  der 
Nordwestwind  ihn  25  Tage  am  Auslaufen  hinderte.  Als  er  sich 
«dlicb  einschifde  und  Dumnorix  mit  seinen  Häduem  entwich, 
be&hl  er  der  Reiterei,  ihn  zu  verfolgen  und  ihn  tot  oder  lebendig 
nmcksnbiingen.  Jener  verteidigte  sich,  aber  er  allein;  der  Zu- 
mf  an  die  Seinigen,  er  sei  ein  freier  Bürger  eines  freien  Staates, 
find  kein  Gehör,  und  er  wurde  erschlagen.  Die  Häduer  kamen 
wieder  in  das  römische  Lager.  Bei  dem  allen  war  es  ungewiß, 
ob  die  Ruhe  von  Dauer  sein  werde;  deshalb  bUeb  T.  Labienus,  der 
bewährteste  unter  den  Legaten,  mit  drei  Legionen  und  2000  Reit«m 
auf  dem  Festlande,  die  Gallier  zu  beobachten,  die  Häfen  zu  be- 
wachen und  für  Vorräte  zu  so^n. 

Caeear  ging  mit  fünf  Legionen  und  2000  Reitern,  welche  wie   öbettikn  ud 
Jene  in  der  Provinz  ausgehoben  waren,    am  Abend  unter  Segel,    ab/.  JbF^'} 
&  wnrde  bei  zu  schwachem  Winde  seitwärts  getrieben  tind  hatte 
bei   Tagesanbruch    Britannien    zur   Linken ;    nur   mit   Hilfe    der      [301] 
Bader  kormte  er  den  Ort  an  der  Küste  erreichen,  wo  er  anzul^en 
gedachte  and  um  Mittag  eintraf*).     Die  Feinde  zogen   sich  bei 
dem  Anblicke  von  mehr  als  800  Schiffen  zunick;  man  mußte  sie 
aber  angreifen,  ehe  sie  sich  verstärkten,  und  schon  in  der  folgen- 
den Nacht  setzte  sich  das  Heer  in  Bewegung.     Es  fand  sie  in 
einer  Entfernung  von  12000  Schritten  in  einer  offenbar  zum  vor- 
ins  gewiLhlten  Gegend  hinter  einem  kleinen  Flusse  auf  waldigen 
Häieo,   deren  Zugänge   durch  Verhaue   gesperrt  waren;    demioch 


Mnorw  <ai«tüque  eopnt  in   turndtm  nirnu  OMantm   *o*d*mqua   rüTKu)  J 
.  {Oattdaiag)   mciKii*    {h    litvtu.      Eotnp.    VI    17,  8:    Britmnot  . 
"  nw  ftöL     Bb«MO  8«x.  Bofu  <bre*.  B:  doeüu  an»  GaOia*  M  Bit 
ujieü.)    Orot.  VI  t,  4— f.    Dio  XL  1— S.    App.  Kelt.  1,  6.  1>.    PlaC 
Cm»  *»:  Tgl.  16.    Smbo  IV  6,  1.  8.    PoItmd.  «rat  VIII  28,  B,    ~    *)   (ad 

Att.  IT  IS,  10  'ron  ST.  Jali  54:  ax  Qumli  JratrU  lUUrU  ntpicnr  iam  «OM  um 
n  Briumä».  Dco  mtes  Brief  ron  Qnintai  «rhielt  Cfc«r«  im  Aogiut:  ad  Qd. 
ft.  n  IB,  4.  Tgl.  Napoleon  II  ITOf.  470.  HalUr  Philo).  ISfl?  XXTI  «TT. 
Barck  Jahrb.  f.  klaaa.  Phllol.  1884  Snppl.  Xm  flSB.)  —  '}  Nach  Dio  XL  1,  S 
«w  ar  hier  aneh  anf  der  anten  Faiirt  gelandat;  er  lagt  ei  nicht,  ai  iil  abar 
wibfaebdiiHeh.  (Ancli  gibt  ar  lelbrt  an,  dall  ar  dia  Abiicht  liatte,  dla  alte  Lan- 
taifaalrilB  wlodor  ib  erraicllaii,  T  6,  8:  ocmteadtt,  at  eam  porUat  inntfiu  eaptrtl, 
}■>  apEfatBai  UM  (^rwnaH  waptrion  autalt  eogikcmrat.) 
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MWsrtw»  dn  gelang  ee  der  aiebenten  Legion,  ßie  zu  vertreiben.  Am  andon 
Tage  wollte  man  weiter  vordringen,  ala  aoa  dem  Lager  die  Nach- 
riebt  einging,  ein  heftiger  Sturm  habe  in  der  Nacht  die  SchiSe 
von  den  Ankern  loegerissen  und  g^eneinander  geworfen.  IKe 
Verfolgung  wurde  eingestellt.  Caesar  säblte  vierzig  zertrümmerte 
Schiffe;  die  ubngen  ließ  er  an  das  Land  ziehen  und  innerhalb 
der  Verechanzungen  auahessem ;  auch  befahl  er  Labienua,  neue  m 
erbauen.  Nach  sehn  Tagen  rückte  er  wieder  ins  Feld.  Die  Bri- 
tannier  hatten  indeseen  eine  große  Eri^smscht  gesammelt  und 

g^^°°^  Cassivellaunua  zum  Anführer  gewählt,  welcher  jenseite  dee  Flossee 
FUunng  TameBis  (Themse)  herrschte  und  als  ein  eroberungssüchtiger  nnd 
entschlossener  Füret  seinen  Nachbarn  bisher  sehr  gefährlich  gewesen 
war.  Auch  jetzt  standen  sie  am  Abhänge  vor  einem  Walde,  in 
welchen  sie  nach  einigem  Geplänkel  zurückwichen,  aber  nur,  am 
die  Römer  unerwartet  anzugreifen,  als  sie  ihr  Lager  aufscblugea 
Hit  einer  ungemeinen  Kühnheit  nnd  Schnelligkeit  durchbradien 
sie  mit  ihren  Streitwagen  die  Kohorten,  welche  sich  ihnen  ent- 
gegenwarfen.  Ihre  Art  zu  kämpfen  war  ein  unaufhörlich« 
Wechsel  von  Vonrückeu  und  Flucht,  wobei  die  Ermüdeten  stete 
durch  andere  ersetzt  wurden  und  jeder  einzeln  focht.  Mit  Massen 
konnte  man  ihnen  daher  nicht  beikommen,  und  wenn  die  Ko- 
horten oder  Kelterscharen  sich  auflösten,  so  wurden  die  Soldaten 
von  den  Wagen  umringt,  deren  Mannschaft  hinabsprang  und  über- 
all die  stärkere  war.  Doch  gelang  es  endlich,  sich  ihrer  m  er- 
wehren. Entweder  hier  oder  bei  einer  anderen  Gelegenheit  rettete 
[303)  ein  L^onar  zwei  seiner  Oberen,  welche  in  einen  Bruch  gerieten 
und  vom  Feinde  hart  bedrängt  wurden.  Caesar,  vor  deaeen 
Augen  es  geschah,  bezeagte  ihm  seinen  Dank  und  seine  Be- 
wundening;  er  aber  bat  weinend  nnd  auf  den  Knien  um  Gnade, 
weil  er  den  Schild  nicht  zoriickgebracht  hatte.  Die  Zeit  dieser 
Handlung  ist  gleichgül^;  sie  bezeichnet  den  Feldherm  und  aän 
Heer')- 

Schon  am  folgenden  Tage  überfielen  die  firitannier  C.  Tre- 
boniue,  als  er  mit  drei  Legionen  und  der  ganzen  Reiterei  entsandt 
war,  Getreide  und  Futter  zu  holen ;  sie  erlitten  einen  bedeutenden 
Verlust,  besonders  durch  die  Reiter,  welche  bei  einem  sicheren 
Rückhalt  so  schnell  vordrangen,  dall  ihnen  nicht  Zelt  blieb,  die 
Wagen  zu  verlassen.  Seitdem  hatte  man  nicht  wieder  einen  so 
harten  Kampf  zu  bestehen,   da  der  größte  Teil  ihrer  HilfBrölker 

ii^id^SteD    ^'^^   zerstreute.     Die  übrigen   empfingen  Caesar   an   der  Themse, 

dieTh«mH     deren  Bett  und  nördliches  Ufer  sie  mit  spitzen  Pf&hlen  verwahrten, 

ohne  ihre  Absicht  zu  erreichen;  denn  er  ging  dennoch  durch  die 

Furt   und   vertrieb   sie*).     Durch    diese    Erfahrui^    wurde    Caad- 


')   Plat.  Cm«.  K.    —    *)  Nach  Poljaan.  itnc.  VIll  18,  S  Iwwiitte  Aa 
Forctat  *or  dem  Elaranun  dir  BSmsr,  «elehan  aoBet  ihm  ntHnand  «rwilint. 
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TellMinas  belehrt,  daä  seio  Gegner  ihm  in  offener  Feldachlacht 
etete  überlegen  sein  werde;  er  entiieß  Beine  Truppen  bis  auf 
4000  ODcl  deren  Wagesr,  mit  welchen  er  die  Bämer  an  unzugäng- 
lichen und  waldigen  Orten  beobachtete,  MenBchen  und  Tiere  von 
den  W^en,  welche  sie  einschlugen,  entfernte  und  die  Reiter  an- 
fiel, wenn  sie  Weide  Bucht«o;  nur  in  Reih  und  Glied  war  nun 
lor  ihm  gesichert.  Sei^  Verfahren  ließ  den  besten  Ih^olg  hoffen ; 
man  durfte  nur  dabei  verharren  und  einig  bleiben.  Es  führte 
aber  langsam  zum  Siege ;  die  Römer  gewannen  immer  mehr  Boden, 
and  als  man  dem  Feldherm  nicht  mehr  vertraute,  regte  eich  der 
Hau  und  die  Eifersucht;  man  wollte  durch  den  neuen  Feind, 
«enn  man  ihm  nun  einmal  nicht  widerstehen  konnte,  sich  am 
alten  rächen.  Die  Trinovanten,  einer  der  mächtigsten  Stämme  -r^^t^ 
QönUich  von  der  Themse,  baten  Caesar,  ihnen  Mandubraciua,  den 
Sohn  ihres  Königs,  zu  schicken,  welcher  sich  zu  ihm  auf  das  feste 
Land  hieben  hatte,  als  sein  Vater  von  Cassivellauniis  getötet  war. 
Ihr  Wunsch  wurde  erfüllt,  wogegen  sie  sich  unterwarfen  und  Ge-  (303j 
beide  lieferten.  Dasselbe  geschah  nach  ihrem  Vorgange  von 
Rüderen,  und  da  es  nun  in  den  Wäldern  und  Sümpfen  nicht  an 
Fahrern  fehlte,  so  nahmen  die  Römer  nach  kurzem  Widerstände 
den  Hauptort  des  Cassivellaunus ,  wo  sie  sich  ganzer  Herden  be- 
mächtigten. Auch  dieser  Verrat  entmutigte  den  britannischen 
FQiaten  nicht.  Er  gebot  den  vier  Häuptlingen  in  Caatium  (Kent) 
südlich  von  der  Themse*),  das  römische  lÄger  an  der  Küste  zu 
erobern.  Bald  meldete  man  ihm,  daß  der  Versuch  mißlungen  sei, 
und  mm  unterhandelte  er  durch  den  Atrebaten  Commius.  Caesar  l 
verlangte  von  Britaimien  eine  jährliche  Abgabe  nnd  von  ihm  ins- 
besoodere,  daß  er  sich  nicht  an  den  Trinovanten  rächte  und 
Geiseln  stellte*).  Beide  Teile  wußten  diese  Unterwerfung  zu 
würdigen;  der  Sieger  wollte  dadurch  seiner  Behauptung  Ohiuben 
venchaffen,  daß  er  die  Insel  erobert  habe,  weshalb  er  auch  die 
Gefangenen  und  Geiseln  mit  sich  nahm,  obgleich  er  voraussah, 
daß  er  nie  Tribut  erhalten  werde;  der  Besiegte  beschleunigte 
Caesars  Abzug,  an  welchen  ohnehin  die  Jahreszeit  mahnte,  und 
ohne  Zweifel  war  die  ihm  untersagte  Bestrafung  des  Abfalls  sein 
erstes  Geschäft. 

Um  auf  der  Flotte  mehr  Raum  zu  haben,  schiffte  sich  das 
römische  Heer  in  zwei  Abteilungen  ein.  Aber  die  Fahrzeuge 
der  ersten,  welche  mit  den  60  von  Labienus  neu  erbauten  leer 
turückkamen,  warfen  widrige  Winde  bis  auf  wenige  wieder  an  die 
gallische  Küste.  Caesar  mochte  eich  nicht  den  Stürmen  der  Herbst- 
Nacbtgleiche  aussetzen;  nach  einigem  Zögern  ging  er  in  See;  sie 
war  ToUkonuneo  ruhig,  und  auch  übrigens  traf  ihn  kein  Unfall*). 


■>  Cbm.  V  IS,  1.  SS,  1.  —  ■)  Cie.  ad  Att.  IV  IS,  6:  txmftela  Bntmnia, 
ikäüimt  aeetplu,  mlla  ptatia,  mparata  laawn  p*ctaäa.  —  *)  (Nach  dem  aDberlcb- 
ii|lM  Kalander.    8.  d.  folg.  Anm.)    —   *)    Er  lebrieb  an  1.  Sept.  nach  der  u- 

DraBaBD,  OtMhkhH  Roma.    1.  Anfl.    HL  Bd.  l(t 


.dovGoot^Ic 


[804]  §  27. 

^^^  Er  pä^tfl    jährlich   die   Großen   der  Provinz  eu  vetsammelo 

nmaM  Und  dadoTch  ihren  Oehoraam  za  erproben;  ea  geschah  such  jettt 
zQ  Samarobrrra  (an  der  Samara,  Somme;  Amiena)'),  ehe  er  den 
Legionen  die  Winterquartiere  anwies.  Infolge  einer  Mißernte 
legte  er  sie  weit  auseinander.  Eine  führte  der  L^at  C.  FabiuB 
m  den  Morinem  (Hcsrdle  zwischen  Lys  und  Boulogne)*).  Eine 
andere  Q.  Cicero,  der  Bruder  des  Redners,  zu  den  Nerrieni  (am 
Flusse  Sabis,  Sambre,  im  Hennegau)*).  Eine  dritte,  and  zwar  die 
dreisehnto*),  L.  Roscius  zu  den  Easuem  (in  der  Normandie),  in 
deren  Lande  man  am  wenigsten  Unruhen  fürchtete*).  Eine  vierte 
T.  Labienus  zn  den  Remem  (Reims  zwischen  der  Matrona  und 
Azona,  Marne  und  Aisne),  so  daß  er  an  der  Grenze  der  verdäch- 
tigen Treverer  lagerte"),  etwa  60000  Schritte  von  Cioero*)  und 
weiter  als  dieser  von  den  Legaten  im  Lande  der  Eboronen  ent- 
fernt, nämlich  etwas  mehr  als  60000  Schritte^  Die  Legitm, 
welche  zuletzt  jenseits  des  Fadus  aushoben  war,  ging  nebst  fünf 
Kohorten    mit   Q.  Titurius  Sabinua   und    L.    AaiDDCuleiuB 


berlcbtlgmi  Jkbrform  aoi  BriunnkD  ui  CImto,  welcher  dieMB  Brief  «a  (ST.) 
4«Melbeo  MODU«  erhielt,  ad  Qa.  fr.  III  I,  16:  {tx  Brittmmia  Camr  ad  mt  K. 
8tp€tmtr.  lUdU  UUtrai,  fwu  »fo  Oet^  m.  d.  IV  K.  Octoir.),  OBd  duD,  ■!■  K 
Im  Begriff  vu  die  IdmI  h  rerLuMD,  «i»  (st.)  Sept.,  ad  Att.  IT  (IB,  B:  a  QaitM 
fratr»  «t  a  Cattar*  wxtpi  a.  d.  IX  Kai.  JVor.  liOtrtu  data»  a  UtorAum  Britamu 
proximit  a.  d  VI  Kai.  Odotr.  Con/teta  Britinima,  otmitüw  ate^i,  mUta  pracdo, 
mptrata  tomth  pacana  tmreitam  «  Brilatnaa  nTwrMhM.)  Diw  MlMVt  mk 
Ca««u*  Angabe  V  M,  S,  daß  er  «ein  Beer  gegeo  da«  Aquinoolinin  aoa  BritaDniaa 
«Billckgewgeti  habe,  gaDi  gut  Dbereln,  (da  CiceTo«  Worte  «fcli  anf  den  «r«t«B 
Traneport  (Cae*.  V  U,  1—4]  beikehra,  der  iwelte  aber  geraume  Zeit  (|  S:  aJt- 
quamdiu)  ipftter  abging^  Deoa  der  (9B-)  Sept.  eDtapraeh  damati  dam  (SO.)  joL 
Ang  ,  nod  dai  Herbit-Aqaiaoelinm  traf  (nach  den  Berechnangeii  tob  Lerarrter  (Na* 
poleOD  II  IT8)  anf  den  SB.),  nach  Ideler  Handb.  d.  Chrono!,  n  IIS  (Draman) 
aof  den  IB.  jnL  Sept.  —  ')  Caae.  V  14,  1.  47,  9.  B3,  S.  Clc  ad  hm. 
Tn  II,  I.  IS,  l.  IS,  8.  Vgl.  Samarohrira  ob  Examen  d'ane  qaeetion  d* 
gtegraphie  andeone  par  M.  de  C  .  .  .  Amieni  I88S.  Dia  Grbida,  welch«  dea  Tf. 
der  Beoherebei  *nr  Saaar.  In  d.  mehrmali  enAhntea  MioMiie  aar  lee  canp.  de 
Cdear  p.  TS  beetimmen,  roa  der  geirOhnUchen  Ideinang  abiiigeben  nnd  den  Ort, 
•plter  Ambiani  genannt,  nicht  aU  Hanptort  der  Ambianer  In  Belgtoa  la  ^HJea« 
oder  doch  in  deeaen  Nihe,  londen  in  Cambrai  an  «aehen,  befriedigen  nicht.  DaB 
triva  Brficke  bedentet,  lit  tretlich  nicht  rerbflrgt.  (Vgl.  Binchfald  CIL  Xm  1 
p.  B4V.  G&Ier  I'  168.  I  Mtil  Samarobrira  =  BraT-aor-Sonune-)  —  *)  Caat- 
T  S4,  S.  4S,  S.  —  ■)  Caei.  V  S4,  1.  17,  «.  88  f.  Cnoero  ichriab  in  Norember: 
■ftt  (eaw)  itti  tint  Ntrni  tl  quam  Umg»  aftn'at,  acacto-  ad  Qu-  fr.  UI  S,  S.  — 
*)  Caei.  V  SS,  B,  —  *)  Cae*.  V  S4,  l;  er  enihll  Kap.  BS,  B,  die  Arenorika, 
wie  man  die  VOlker  dieter  EOite  im  atlgemiinen  nannte,  bitten  Roaeiai  mit  «inam 
Angriff  bedroht;  der  Legat  «tand  aiio  im  n&rdllGhen  Gallien,  and  wenn  die  Leaart 
ia  Eitue*  ongeviB  ilt,  io  iet  die  ron  mehreren  rorgeichlageoe  hi  Atdmt  ea^ 
lehiedeo  fklieh.  (Die  neueren  Qerantgeber  ichreiben  für  in  E*nto*  mit  Wlülu  ta 
Emiwiut.)  —  *)  Caei.  V  S4,  S.  Dio  XL  II,  S.  —  ')  Caee.  V  BS,  1.  —  ; 
*)  Cae».  V  S7,  9.  LaUenoi  wollte  im  Winter  nach  Rom  reiaen,  waa  dar  Aar<  , 
Mwd  in  Gallien  verhinderte.    Cic.  ad  Qa.  fr.  lU  8,  I.  I 
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Cotti  zu  den  Sbaronsn  (zwischen  der  Maas  und  dem  Rheine)'). 
Die  noch  äbrigen  drei  Legionen  BoUten  unter  den  Befehlen  des 
Q/Mois  M.  CrasBuB  and  der  Legaten  C.  Trebonias  und  [305] 
L.  Manatius  PlancUB,  welcher  jedoch  bald  zu  den  Camuten 
getcbickt  wurde*),  im  weetlichen  Belgien  Überwintern').  Alle 
die«  Lager  befanden  mch  bis  auf  die  Stellung  dea  Roedus  inner- 
hilb  eines  UmkreiBe6(l)  Ton  100000  Schritten*);  man  konnte  sich 
ibreichen,  ohne  sich  den  Unterhalt  zu  erschweren ,  und  doch 
mtchte  man  die  Brfahrong,  daß  die  besten  Beiechnongen  eiaes 
poSea  Feldherm  (^  trügen. 

Caesar  war  noch  im  jenseitigen  Gallien,  als  man  ihm  mel-  m«  Cunmao  n- 
dete,  die  Camuten  (zwiachen  der  Seine  und  Loire,  in  Orleanais,  "  "if^»» 
Vradömois  und  Beauce)  haben  Tasgetioa  erschlagen,  welcher  aus 
ibiem  fürstUchen  Geschlecht  stammte  und  wegen  seiner  Treue 
TOT  drei  Jahren  von  ihm  ta  ihrem  K6n^  ernannt  war").  Ohne 
la  ahnen,  daß  dies  nur  ein  Vorspiel  zu  größeren  Bewegungen  sei, 
ediickte  er  L.  Plancus  in  ihr  Lcmd,  an  welchen  die  Schuldigen 
■osgeliefert  wurden.  Dann  entfernte  er  sieb  von  seinen  Tmppen, 
d»  sie  mm  alle  ihren  Bestimmongsort  erreicht  hatten,  um  über 
die  Alpen  zu  gehen').  Er  war  aber  noch  nicht  in  Italien  ange- 
laagt,  als  die  EmpSruog  der  Gallier  ihn  zurücklief  *). 


*)  CMi.  V  14,  4.  8«,  1.  ÜMh  AtwttM«.  Cm*.  VI  37,  e.  —  *)  C>w. 
V  U,  4.  —  *)  TVm  in  B4lgn  eontoeavüi  Cmi.  T  14,  S,  erkUrt  dnrob  Ktp.  4«,  1 1 
Otmtr  mmtmm  in  Btihwatot  (EIwwt^  twUeheo  der  SoRune  and  Srioa)  a4 
IL  a««ma  iwowlnr«*  mtaü;  web  <Ha  SMdmDC  de*  PIucm  m  den  iHdlieb  tob 
itr  Siiae,  »Im  Bläht  ftn  wohDraden  CaraatM  devtet  uif  Jena  0«grad.  <Dto 
bndMbrtMlohe  l**art  ia  Bttgit  bmw.  in  Bttgio  boi  Cm«.  V  S4,  S  Ut  naob 
Tbonann,  Der  fruiill*.  Atlu  tu  Cmuti  bbII.  Krieg«  p.  SB,  nlaht  n  halten. 
Dwt  die  Ii^lonen  dee  Oeem  nnd  Tltnrlu  Uion  «benfelli  im  Oebleti  b«IgiHh«T 
TSkK,  d«reB  Land  liBh  nach  Caaa.  I  I,  I.  6  ron  der  Selna  nnd  Marne  bii  ina 
giriwrhain  antrackM:  QoOm  .  .  .  .  a  Btlgü  ifatroito  tt  Segmana  dimJit  .... 
BJjf  oft  itramii  Oallia*  J!niiut  ornMari  ptrtinml  ad  uj/enorea  parttm  ßiamiä» 
Rkmi,  FBf  dna  Beaehrlnhang  de«  B^prlflte  Btlgtu  anf  die  im  Watten  wohnenden 
VaktnehaAeo  flndM  rieb  Biis«Bdi  da  Anhalt.  V  ss,  4  i»t  «z  Balfio  gua  in 
te  Oidaang,  da  bin  von  etaieiB  Obergans  '■>*  ^"i'  belgUehen  Qallien  in  dae 
Udeehe  die  Bade  IM.  Mit  Beeht  eehrelben  daher  Mentel  o.  SBbler,  lowi«  Kraner- 
DüHibergar  V  »,  »-.  in  Btüataä*.  Tgl.  darflber  die  Bemerknngen  der  beiden 
kOMN*  im  kiiL  AohBog.)  —  *)  Cae*.  T  S4,  Ti  {hanm  Htmm  «mtiM  Itgiomat 
itlanM  p«Mv  asm,  fatax  L.  Roteio  in  paeatiMtimam  tl  quitliuimam  parUm  dmet»- 
daa  AJii  iif.  ntiUi««  pauuum  eeanm  aMtiultthtur.  Da  eine  Texlindamng  an». 
|wchl»ww  lat,  IQ  kann  coatiam  hier  nicht  roa  dem  Omkreii  rentanden  werdan. 
Dni  wdoba  I^s"  <'*'  WintanpurÜM«  man  aoch  annahmaa  irill,  dar  Umkral* 
■Mi  in  JedMU  Falle  nündaUeni  die  doppelte  nnd  dreifuha  Haileniahl  orgeban. 
Wir  kfioMS  daa  ron  Caaaar  angegebene  Maß  nnr  anf  die  Eoifemnng  der  bdden 
rneHin|HiMi  Tonainnndflr  badebni:  der  weltlichen  nnlor  Fabiu,  Craaeu,  Tn- 
bari«  «äd  Plnacaa  mit  4,  der  Oatltohea  nntor  Cicero,  LaUanu,  Sabinoi  nnd  Cotta 
Bit  ■%  Lafionan.  TgL  QSIcr  1>  ITl.)  -  *)  Caat.  T  S»,  1-8,  So  hatte  «i 
te  fliiiilnnai  Cmnmina  (IT  Sl,  7)  n.  den  Senonen  Canvrlnni  anigadmngen 
(T  S4,  1).  —  ^  Caea.  T  SS,  B.  3»,  S.  —  *)  Dio  XL  6,  I.  B,  1.  FInt. 
CeN.  14. 
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lodutiomEirus,  der  Treverer,  hatte  sich  vor  dem  brit&niuBch«] 
Kriege  gegen  ihn  aud^elehnt.  Er  war  nicht  bestraft,  aber  ge- 
demütigt  und  die  Züchtigung,  wie  er  glaubte,  nur  venchoben. 
Umstrickt  und  niedergebeugt,  zeigte  er  vorerst  anderen  das  Ziel 
und  den  Weg;  die  Gallier  waren  einzeln  unterjocht,  durch  dieeelbe 
Taktik  muQte  man  sich  befreien,  und  wenn  er  nur  erst  die  nSchaten 
Römer  vernichtet  und  seine  Bande  gesprengt  hatte,  so  gedachte 
er  als  der  Urheber  des  Uatemehmens  dSentlich  aofnitreten,  an 
Btelle  der  Fremden  zu  gebieten  und  ihrem  Anführer  lu  beweisen, 
(806)  daß  er  nur  für  ihn  erobert,  für  ihn  die  alten  Ordnungen  aufge- 
hoben und  die  Völker  in  Verzweiflung  gestürzt  habe.  Mau  über- 
eilte sich  aber,  und  wohl  ohne  -  seine  Schuld.  Fünfzehn  Tage 
nach  dem  Abgange  des  römischen  Feldherm  konnte  man  za  einer 
gleichzeitigen  Erstürmung  seiner  Lager  noch  nicht  vorbereitet 
sein,  und  ein  einseitiger,  wenn  auch  glücklicher  Angriff  machte 
das  Übel  nur  ärger. 
'^J^Jj'g^Jj'  Zu  den  Uäuptlii^n,  mit  welchen  Indutiomarus  einverstanden 

>u>d  om>  In  war,  gehörten  die  Eburonen  Ambioriz  und  GatuvoIcuB,  der  letztere 
Ende  u  ein  hochbejahrter  Mann*).  Sie  emp6iigen  Titurius  und  Cotta, 
deren  Untergang  sie  beschloBsen  batton,  als  Freunde  und  ver- 
soi^ten  sie  mit  Getreide.  Um  so  weniger  entdeckte  man  ihre 
geheimen  Umtriebe,  bis  sie  wohlgerüstet  vor  dem  Lager  er- 
schienen. Ihr  Versuch,  es  zu  erobern,  mißlang,  und  nun  lockten 
sie  die  Legaten  ins  freie  Feld.  Ambiorix  eröfinete  den  römischen 
Abgeordneten,  welche  auf  seinen  Antrag  zu  ihm  kamen:  er  ver- 
danke es  Caesar,  daß  or  den  Atuatukem,  seinen  Nachbarn,  nidit 
mehr  Tribut  und  Geiseln  gebe;  sein  Volk  habe  ihn  zu  den 
Feindseligkeiten  gezwungen  und  werde  selbst  wieder  bei  seiner 
Unbedeuteamkeit  durch  den  Willen  der  übrigen  bestimmt,  welche 
sich  geeinigt  haben,  in  dieser  Zeit  alle  römischen  Lager  anzu- 
greifen; in  kurzem  werden  auch  germanische  Söldner  sich  ein- 
finden; man  m<^e  sich  daher  zu  Cicero  und  Labieoua  zurück- 
ziehen*); der  P&icht  gegen  Gallien  habe  er  genügt*),  jetzt  wolle 
er  auch    der  Pflicht   der  Dankbarkeit   genügen;    auf   dem   Wege 


■)  Cmei.  V  «4,  4.  S«,  I.  VI  Sl,  (.  Llr.  per.  lOS:  (OaUimat  aUqmot  p^/m^ 
AiMorigt  daet,  [rtyt]  Ebiuvmum,  «UfteannU;  a  gatiiu  Colta  et  Titurimt,  ttlfati 
Cmiorii,  etmnwanti  intidiU  cum  awrettn,  cui  iFnuaroiU,  cnen  lunt.}  Snec  tB.  ST; 
etadtt  TUuriana.  Flor.  I  4B,  7—8  TerweehMlt  die  ZeiUa;  aoeb  DolahtOa  fb 
Labiamia  icheint  oigoar  Irrtam  ta  hId;  iim  ■■  ottoim  für  Aimtieiil^iiim  CtOam 
kommt  dkgegcD  oftanbar  aaf  Beohnittig  der  AtMchreibcr  und  lollta  nicht  mehr  bi 
den  Taxt  u^nommcn  worden,  Eatrop.  VI  IT,  8.  Oroi.  VI  10,  I.  Dio  XL  6— < 
hat  nicht  ans  Cauar  geKhSpft.  Pint.  Caei.  94.  App.  II  ISO.  PolTBsa.  taat- 
VIII  )9,  SS.  —  *)  Dien  waren  nach  dem  Torigcn  jetrt  auch  lohon  eingaachlOBHa 
oder  gefaiigen.  —  ")  Er  hatte  die  BSmer  nach  leinam  Vorgaben  nar  geswangia 
utBefeindet.  Nicht»  Dngereimlerai  ati  diaaa  Bede,  abar  wohl  nur  dntch  OaoMn 
ZariUie,  welcher  die  Arglitt  dei  Ebaronen  nnd  die  Verblendung  dei  Unriw  ba- 
merklicb  mMheo  wollte. 
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durch  sein  Land  sä  nichts  zq  befürchten,  er  verbüi^  sich  da- 
för').  Nach  diesen  Mitteilungen  hielten  die  L^>aten  einen  Kriegs-  [30?1 
jtt:  Cotta  und  mehrere  andere  wollten  ohne  Caesars  Befehl  sich 
nicht  entfernen;  man  sei  stark  genug,  sich  zu  behaupten,  dies 
teige  das  letzte  Gefecht;  auch  fehle  ea  nicht  aa  Lebensmitteln; 
txd  die  Weisung  des  Feindes  zu  handeln,  sei  schimpflicher  Leicht- 
non.  So  dachte  Caesar,  welcher  das  Gutachten  nur  im  allge- 
meinen kannte.  ABdets  stimmte  TituriuH:  nicht  dem  Feinde 
gebe  er  Gehör,  die  Sache  spreche  selbst;  der  Angriff  der  Eburonen 
Terratc  einen  mächtigen  Rückhalt;  Caesar  sei  fem,  auf  Entoatz 
uicbt  lu  rechnen;  zu  schwach,  den  vereinigten  GaUiem  und  Ger- 
mBiien  zu  widerstehen,  könne  man  sich  nur  durch  einen  schnellen 
Bückzag  retten.  Die  Beratung  endigte  um  Mittemacbt  mit  einem  Süü^m'Ita. 
Wortwechsel  zwischen  ihm  und  Cotta,  welcher  sich  zuletzt  fügte.        ^«taa, 

An  andern  Morgen  erfolgte  der  Aufbrach  ohne  Vorkehrungen 
nun  Kampfe  in  einem  langen  Zuge  und  mit  vielem  Gepäck; 
innerhalb  dreier  Tage  hoSle  man  in  westlicher  Richtung  das  Lager 
(Sceroe  zu  erreichen;  es  war  60000  Schritte  entfernt,  aber  unter 
aUen  das  nächste*).  Als  der  größte  Teil  der  Römer  etwa  2000 
Schritte  weit  in  einem  Walde  in  ein  Tal  gekommen  war,  stürzte 
ridi  der  Feind  aus  einem  Hinterhalte  zugleich  auf  die  Spitze  und 
tat  die  Nachhut.  Titurius  zitterte;  Cotta  blieb  besormen,  weil 
die  Ereignisse  ihn  nicht  überraschten ;  er  befahl,  das  Gepäck  auf- 
iDgeben  und  einen  Kreis  zu  schlieOen ;  wenn  die  Gallier  plünder- 
teo,  so  konnte  man  äch  leichter  durchschlagen.  Sie  aber  setzten 
den  Angriff  fort,  ohne  sich  mit  der  Beute  zu  befassen,  and  da 
ne  im  Handgemenge  viele  Menschen  verloren,  so  zogen  sie  sich 
auf  Ambiorix'  Anordnimg  schnell  zurück,  wenn  eine  Kohorte  vor- 
drang, und  verfolgten  sie,  wenn  sie  sich  wieder  an  den  Heerhaufen 
aoschloQ.  Schon  hatte  man  vom  Morgen  bis  zur  achten  römi- 
sdieD  Stande  gefocbten  und  das  Geschoß  der  Gallier  die  Reihen 
ihier  Gegner  gelichtet,  als  auch  Cotta  mit  einer  Schleuder  im  Ge- 
sichte verwundet  wurde.  Titurius  ließ  den  feindüchen  Feldherm, 
von  welchem  er  noch  immer  glaubte,  daß  er  gegen  seinen  Willen 
kämpfe,  um  Schonung  bitten,  und  dieser  verpfändete  sein  Wort 
fär  seine  persönliche  Sicherheit;  auch  wollte  er  sich  für  die 
IVnppen  verwenden;  man  möge  das  weitere  mit  ihm  besprechen.  [308] 
Abermals  warnte  Cotta;  Titurius  ging  mit  seinem  Gefolge  allein 
und  wurde  während  der  absichtlich  verlängerten  Unterredung  um-  "'^*1!J'"J? 
ringt  und  erschlagen.  Die  Barbaren  erhoben  ein  wildes  Geschrei  m«iseiitn«B 
and  äberwältigten  die  Römer,  welche  sich  mutig  verteidigten, 
aber  größtenteilB  mit  Cotta  für  den   Wahn   des  anderen   Legaten 


*)    N*m»  tomtim  /Wpcm  diinü  Gallm.  fiaudibiu  oywK:    Flor.  I  4S,  7.     Di« 
loiea  war««  »ber  (•!•  Balgier)  B*'<n*i>i*<heT  Abkunft.    Csm.  U  4,  10;   (y%\. 
I,  1.)    —    *)    C»«».  V  87,  B.    30,  3. 
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mit  dem  Leben  büßten.  Eine  kleine  Sch&r  enMoh  nach  dem 
Lager  und  tötete  eich  hier,  ale  sie  sich  eingeechloasen  sah;  nur 
einige  gelangten  auf  groOen  Umweges  sn  der  Legion  des  Labienus. 
Wae  auch  Ambioriz  am  meisten  beschäftigen  mochte,  die 
Freude,  daß  nach  diesem  ersten  Siege,  nach  einem  so  glänzenden 
Erfolge,  welchen  schon  halbe  Maßr^eln  gehabt  hatten,  die  Be- 
freiung des  Vaterlandes  nicht  mehr  unmöglich  schien,  oder  die 
Hoffnung,  nun  selbst  sich  der  Bewegung  zu  bemächtigen  und 
Indutiomarus  in  den  Hintergrund  zu  schieben,  er  vemachläsaigte 
nichts,  Bondeiu  eilte  zu  den  Nachbarn,  Atuatukera  und  Nerviem, 
[^"^j,^^  und  bald  standen  diese  mit  den  ron  ihnen  abhängigen  Völkern 
1*8«  und  den  Eburonen  vor  dem  Lager  des  Q.  Cicero ')  (im  Lande  der 
**  Nervier,  südwestlich  von  Brüseel)*).  Er  sollte  erdrückt  werden, 
ehe  er  noch  den  Tod  de«  Tituriue  erfuhr;  ein  Sturm  folgte  dem 
andern,  und  sein  Hilferuf  drang  nicht  zu  Caesar  hindurch,  da  die 
Wege  besetzt  waren.  So  auf  sich  selbst  angewiesen,  gab  er  seinen 
ebeuBo  braven  Truppen  ohnerachtet  seiner  wankenden  Gesundheit 
das  Beispiel  einer  heldenmütigen  Verteidigung;  am  Tage  wurden 
die  Angriffe  der  Belgier  abgeschlagen  und  in  der  Nacht  die  Werke 
[309]  ergänzt  und  verstärkt').  Vielleicht  gelang  ee,  auch  diese  Legion 
zu  verlocken.  Einige  Häuptlinge  der  Nervier,  welche  Cicero 
kannte,  meldeten  ihm  bei  einer  Zusammenkunft  den  Tod  des 
Titurius  und  wiederholten,  was  Ambiorix  früher  im  gleichen  Falle 
gesagt  hatte,  mit  dem  Beifügen,  sie  wünschen  nur,  daß  es  nicht 
Eur  Gewohnheit  werde,  im  Winter  unter  ihnen  zu  lagern,  übrigeoB 
gestatte  man  ihnen  gern  freien  Abzug.  Er  verwies  sie  an  Caeear 
und  erbot  sich,  ihr  Gesuch  zu  unterstützen,  wenn  aie  die  Waffen 
niederlegten.  Sofort  begann  die  Belagerung.  Die  Gefangenen  und 
60000  Arme*)  ersetzten,  was  dem  belgischen  Heere  an  Einsicht 


')  Cm»  V  «8— SS.  LIt.  per.  106.  Oro«.  VI  10,  S— ».  Dlo  XL  1—10. 
Plnt  Cmi.  S4-  App.  Eelt.  90.  PolfMD.  Mnu.  7II1  IS,  «.  —  *)  Zwl«cbea  dieter 
Sudt  nnd  Uoni  im  Hennegmn,  Zu  einer  genaueren  Angabe  fehlen  die  Nachrielitea, 
abgleieh  in  d.  Uim,  idt  lei  cunpegnes  de  dm  p.  i  C^bI-  P'  "S)  Tenichart  wird, 
Cicero  habe  in  Cutrei  gslegert,  im  flamlindiichen  KeKer,  einem  Dorfe  iwiichaii 
Briliiel  nnd  Enghien,  etwa  l\  lienee  tod  Nirallei.  (Du  Lager  dea  Q.  CIcara 
liefand  *<ch  nach  Oder  in  Namnr,  nach  Napoleon  III  m  Cbarleroj,  nach 
BSato«  iD  BeTa/  an  der  Sambre.  V^l.  GSIsr  I*  171  f.)  —  'i  ISO  TOrme  konnia 
maa  freilieh  ia  einer  Haehl  niclit  erbaaen  (Cae*.  T  40,  8),  nnd  ebeniowenig  hatt« 
mBO  fSr  lie  die  erforderiictie  HaDuicbafi;  obne  Zweifel  flUlt  die  Sbertriebene  Zahl 
nnwiaNDden  Abecbreil>ern  lur  Laat.  Koeaeb  Kommeatar  S.  XSS  Ueel  awaarig. 
Anch  tat  nicht  an  Tcrkennen,  daü  Cicero  die  Oelegenbeit  benatiU,  Caeaar  rieh  i« 
rerpflichten,  von  deaaen  Qanat  daa  Schickaal  leinea  Haiaei  alxaUlngen  achien  and 
fBr  welchen  er  in  dieiem  Jibre  dringend  eine  Lobacbrift  von  aeinem  Brader  *«v 
langle,  ad  Qd.  fr  II  13,  3.  \i.  *.  III  4,  4.  i  n.  6,  4.  B,  8.  »,  S.  (Wir  haben 
keinen  Grand,  an  der  Zahl  ISO  AnitoD  an  nehmen,  Dieae  Tttrme  waren,  wie  dia 
Abblldangen  laf  der  Trajangitnle  leigen,  ron  lehr  einfacher  Banart,  nicht  riel 
Aber  90  K'oD  hoch,  HoitlUateD,  wie  de  hentintage  hier  nnd  dort  fttr  die  Obnngen 
der  Keoerwehr  errichtet  werden.  OÖter  I*  187,  1.)  —  *)  Caea.  V  4*,  I.  Rnt. 
Cae*.  S4. 
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md  BD  G«rät8chaften  fehlte,  und  Cicero  Bah  Bich  bald  von  Wall 
cmd  Graben,  tod  Türmen  und  Stanndächem  umgebea,  Zorüstungen, 
bu  deren  Anblick  Caesar  später  eretannte ').  Am  Biebenten  Tage 
vorden  die  Hätten  der  Römer  bei  einem  starken  Winde  mit 
Bnndpfeilen  und  glühenden  Kugeln  von  Ton  angezündet;  daa 
gU)K  lager  achiea  in  Flammen  zu  stehen,  and  dennoch  konnten 
die  Feinde  nicht  hin  eindringen ,  weil  der  römische  Soldat,  unbe- 
kämiDert  nm  Brand  und  Habe,  de  mit  kaltem  Blute  empfing. 
Die  Beeattnng  eines  Turmes  wagte  es  nicht,  auf  den  Wall  hin- 
öbenugehen,  wo  man  sie  dazu  aufCorderte  und  zu  dem  Ende  den 
Pliti  rinmte.  Zwei  Zenturionen  hatten  l&ngst  wetteifernd  nach 
einem  höheren  Bange  gestrebt;  Pulio  stürzte  während  des  heftig- 
tten  Kampfes  aus  den  Linien  mit  dem  Zurufe  an  Vorenus: 
dieser  Tag  werde  über  sie  eätecheiden;  er  wurde  umringt,  Vore- 
nus machte  ihn  frei,  und  ihn  rettote  wieder  Pulio ;  unverletzt 
bmen   beide   aus   dem   Getümmel   zurück,    ihr  Streit   war   nicht 


Bin  solcher  Geiat  belebte  Caesars  Heer.  Aber  ein  großer 
Tal  war  verwundet,  und  die  Belgier  ruhten  nicht;  sie  ermordeten 
die  Boten,  welche  zu  dem  Prokonsol  geediickt  wurden,  vor  den 
Ai^ten  der  Römer,  bis  endlich  ein  Sklave  des  Vertico,  eines  im 
f^ger  gegenwärtigen  und  Cicero  ergebenen  Nerviera,  sein  Ziel 
»reichto*).  In  derselben  Stunde  beachied  Caesar  seinen  Quästor  [3iOJ 
M.  CrasBus  zu  dch,  welcher  25000  Schritte  weit  bei  den  Bello- 
vakem  stand*);  C.  Fabins*)  sollte  von  der  Küste  zu  den  Atie- 
baten  (Artois)  vorrücken  und  ihn  hier  erwarten  und  Labienns") 
zu  den  Nerviein,  wenn  ee  ohne  Gefahr  geschehen  könne;  die 
übrigen  Truppen  waren  zu  fem.  Er  hatte  nur  400  Reiter,  als 
Ctaaens  zu  Ulm  stieß;  die  20000  Schritte,  welche  ihn  von  Sama- 
tobrivB  (Amiens)  trennten(l)*),  wurden  an  einem  Tage  zurückgelegt. 
Hier  befanden  sich  seine  Geiseln  und  Urkunden,  viel  Gepäck  und 
altee  für  den  Winter  aufgeBpeicherte  Getreide  unter  dem  Schutze 


■]  Cm*.  V  Bl,  1.  —  *)  Wo?  iit  nngtwiß,  mbtt  doch  jgQMlU<!)  SunBrobrtTa, 
4i>a  b4>  ■■  diowm  Orte  war  der  Prokonial  noch  niebt  rorgedranges.  Caei.  V 
41,  I :  f  trn  äniUr  Urlia  ai  luUacarMoribut  da  CraMÜ  advmlu  etrtier  faetit*  M 
£•  nlia  fmMtwitm  XX  prteadil.  Otunui  Samnrairivat  pratücit.  Du  fim^üt 
pbt  4*^  prvetüt  Mitlieh  Toraai  nnd  Sndei  isina  ErklirDiig  daria.  daß  CraMM 
dM  Bafchl  aar  Obamahma  Atm  HanptqoaniiTi  erat  nach  MiDir  Anknnft  and  naeh 
CaMan  Abns  tos  d«n  mUteurtofn*  arhiall.  Dana  Eiatraffan  hani  Caaaar  trou 
Miaer  Kam  abgewartet,  «m  «kh  ron  der  Anknnft  dei  Craiini  ra  nTgawiiHiii,  and 
Dwaa  bataa  er  den  Bafebt  Kr  Ctmiu  hintariaiun.  Caaaar  batand  rish  alM  nlebl 
{wiefti  8«manbriTa,  londera  ia  Samarobrifa  lelbii,  all  dar  Bote  du  Cioero  ihn 
wrelehW,  aad  nm  hier  giagea  die  Befable  an  CraHai,  Fabiai  nnd  Lablena*  ab.) 
—  *)  Caaa.  V  4«,  1.  —  1  Caet.  V  «,  8.  —  ■)  Caai.  V  4a.  4.  —  •)  <Cae*ar 
nead  rlBlisahr  in  Samarobrira  »elbet  (*.  eben  Aaa.  t),  nnd  iwar  mit  der  Legjoa 
taa  Treboaiaa.  Dkae  MIdela  aebtt  der  aaf  dem  Hariehe  in  ihr  Moßendeo  Legten 
1h  Fablna  daa  Bntaatahaer-  Craatae  beiog  mit  eeinor  ^genen  Legion  da«  toi 
'      '1  Lager  \m  Haaplqnartier  u  Sanarobrira.) 
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einer  LegiOD*).  Diese  (!)  übergab  er  CiasBUS*),  wogegen  weit«r- 
bin  Fabius  sieb  mit  ibm  vereinigte,  aber  nicbt  Labieniu, 
«'lS»«'™»  ^'^^^  '^  umschwännten  die  Treverer  unter  IndaüomaruB.  Als 
Botata  Caesar  mit  nur  zwei  ohnehin  sehr  geschwächten  Le^onen  die 
Grenzen  der  Nervier  überschritten  hatte,  meldete  er  es  Cicero  in 
einem  in  griechischer  Sprache  verfaßten  Briefe"),  welcher  von 
einem  gallischen  Reiter  mit  einem  Spieße  ins  Lager  geworfen, 
aber  erst  am  dritten  Tage  bemerkt  wurde.  Bald  konnte  et  die 
erfreuliche  Nachricht  durch  die  Rauchsäulen  der  niedergebrannten 
Ortschaften  bestätigen.  Nun  aber  wandten  sich  die  Feinde  gegen 
ihn;  er  wurde  durch  einen  Sklaveo  dea  Vertico,  welchen  Sprache 
und  Kleidung  des  Landes  unverdächtig  machten,  von  Cicero  ge- 
warnt, ohne  seinen  Entschluß  zu  ändern,  und  nur  4000  Schritte 
war  er  vorgerückt,  als  er  jenseits  eines  großen  Tales,  durch  wd- 
ches  ein  Bach  floß,  die  Belgier  erblickte.  Sein  Heer  von  7000 
Mann  ohne  Troß  und  Gepäck  mußte  ihnen  verächtlich  sein;  über- 
dies gab  er  dem  Lager  einen  geringen  Umfang,  damit  sie  in 
ihrer  Zuversicht  um  so  gewisser  und  vor  der  Ankunft  ihrer  Ver- 
stärkungen durch  das  Tal  gingen  lud  seine  Linien  angrifien. 
Doch  zeigten  sich  anfangs  nur  ihre  Reiter;  als  aber  die  seinigen 
wichen  imd  die  Kohorten  mit  ängstlicher  Eile  die  Werke  erhöhten 
und  zum  Schein  die  Tore  verrammelten,  folgten  die  übrigen.  Sie 
fanden  nicht  einmal  die  Schanzen  besetzt  und  begrüßten  den 
feigen  Feind  in  seinem  Versteck  mit  einem  Hagel  von  Pfeilen; 
Herolde  verkündigten,  bis  zur  dritten  Tageestnnde  könne  man  ge- 
[311]  fahrlos  zu  ihnen  übei^hen,  dann  nicht  mehr;  zugleich  sah  man 
sie  mit  den  Händen  den  Wall  einreißen  imd  den  Graben  füllen. 
Still  und  schlagfertig  standen  die  Römer  im  Innern;  auf  ein 
Zeichen  Öffiieten  sich  die  Tore;  sie  stürzten  hinaus,  die  Reiter 
voran,  und  wie  ein  aufgejagtes  Wild  entSoben  die  Horden  und 
bedeckten  das  Feld  mit  ihren  Leibern  und  weggeworfenen  Waffen. 
Um  die  neunte  römische  Stunde  dieses  Tages*)  kam  Caesar 
zu  Cicero.  Er  musterte  dessen  Legion,  in  welcher  nicht  der  sehnte 
ohne  Wunden  war,  und  dankte  ihr  und  ihrem  Führer.    Am  andern 


')  ^Dtr  dai  Trabonhu,  mich«  Tor  Cimuu'  Aaknnfl  mit 


*)  {CiBHDj  behlalt  Tislmahr  laine  aigana  Lagion.  Dia  Wona  li 
«  altritmt  (V  4T,  t)  lind  lO  in  Tsntelian,  daß  Caa 
Ciceroi  lahlndchs  Tmppan  branchta,  dam  Crauna  doch  lam  Schatn  dM  Baapt- 
qnaitien  ains  gania  Le^on  flbarllaD.  Der  Imom  iit  dadoreh  MtMaaden ,  daB 
Dranunn  CaeuT  Ton  ainam  Orte  SO  röm.  Heilen  wealltch  Samarobritn  aaflM«eb«D 
ließ.  Aber  wo  loll  dieier  Ort  gelegen  haben,  der  Dach  V  46,  1  wieder  1&  iSn. 
Urilen  *OQi  Lager  dei  Crauu  eotfemt  war?  Und  wanm  hisit  Caaiar  lioh  niclu 
tm  Baaptqnartisi  auf?}  —  *)  Cae«.  V  48,  4:  {kime  Iqxtleiam)  GrmeU  eumMrifUm 
Ütttrü  miail,  lu  inUreapta  tpialola  noftra  ab  Aattihw  anuitia  coyiKuAMwr. )  IMa 
XL  9,  8:  {ti)>  KvUfian  Ravd'  Boa  -(ißoaX-r]fK|  iUi^vunl  ii[i!Kn).(v,  W  Sv  xat  t^ 
■jpAfifutta  ä^,  mX'  äouvni  -jt  xal  mt  mV;  ßiapßiipoic  Svta  ^ifiiv  vp<>t  ckBeM^S-) 
—  ^  Cm«.  V  88,  1. 
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Mor^  benachricfatigte  er  sie  vod  dem  Schicksale  des  Cotta.  und 
Trttiriiis,  welches  der  UobeeoDuenheit  des  letEteren  Euzuscbieibeii 
ni;  mui  habe  die  gefalleoen  Brüder  gerächt  und  nicht  Ureacbe, 
lieh  länger  dem  Schmerze  zu  iiberlaasen.  So  nährte  er  in  seinen 
Kriegern  auch  im  Unglück  ein  stolses  Selbstgefühl,  die  Über- 
teDgnng,  daß  der  römisobe  Soldat  nur  durch  eigene  Scbnld  über- 
wunden werden  könne').  Er  schickte  Kabius  wieder  zu  den  Mo- 
nnem  und  blieb  die  noch  übrige  Zeit  des  Winters,  von  drei  ^^Jj^SSä^ti^ 
Le^oen  umgeben,  in  Samarobriva;  denn  durch  die  glänzende  Tat  Ä%  m 
des  Ambioriz  war  ganz  Gallien  aufgeregt ;  Gesandte  gingen  hin 
and  her,  und  die  Häuptlinge  hielten  an  abgelegenen  Orten  nächt- 
Üdie  Zusammenkünfte.  Mochte  sein  Sieg  den  Rückzug  des  In- 
(jotioinarufl  bewirken,  welcher  am  folgenden  Tage  Labienus  hatte 
iDgreifen  wollen,  und  L.  Roscius  ihm  melden,  daß  nnn  auch  die 
TölkeiBchaften  in  Aremorica,  deren  Heer  ihm  schon  nahe  gewesen 
mr,  sich  entfernt  baheu,  so  mullte  er  doch  stets  neue  Be- 
wegungen fürchten,  auch  als  er  die  Vornehmsten  der  Provinz  zu 
neb  entboten  und  ihnen  unter  ernsÜicher  Verwarnung  eröffnet 
hatte,  daß  er  ihre  Umtriebe  kenne').  Nur  den  Häduem  und 
Remera  durfte  er  vertrauen,  und  auch  diesen  nur,  weil  sie  den 
öbrigen  Galliern  für  Verräter  galten  und  Rache  fürchteten.  Die 
Seooneo  (südlich  von  der  Seine,  mit  einem  Hauptorte  Agedinoum, 
Sans),  deren  Ahnen  Rom  zerstört  hatten,  vertrieben  sogar  ihren 
König  Cavarinus,  welcher  seine  Würde  Caesar  verdankte ;  sie  ent-  [512] 
schuldigten  sich  zum  Schein,  als  aber  ihr  Senat  vorgeladen  wurde, 
erRchien  er  nicht'). 

Bei  dieser  Gärung  waren   aller   Blicke   aaf  Indutiomsrus   ge-  AaMmd  n.  t» 
richtet     Er    befand  sich   mit   seinen  Treverem  an  der  östlichen  ^"  ^ 
Grenze  des  Landes;  dennoch  suchten  Verbannte  und  Mißvergnügte 
Schutz  bei  ihm,   Privatpersonen  und  ganze  Völker  bewarben  sich 
am  seine  Gnnst.     Man  hatte  eich  von  der  ersten  Betäubung  er- 
bcdt,  und  das  Joch  war  tu  neu,  um  nicht  zu  scbmercen.    Gallien 
nhhe  40  Millionen    Sestertien    an  jährlichem  Tribut*);    Sommer 
ond  Winter  mußte  es  die  Legionen  unterhalten;  ein  Gebiet     "  ' 
dem  andern  wurde  verwüstet;  die  Menge  fiihlte  die  Knechts( 
die  Großen   erbitterte   überdies  der  Verlust   ihrer  Einkünfte 
ihres  Ansehns:  jener  Häuptling  sollte  die  Schmach  und  das  ] 
hiowegaebmen  and  die  Unglücklichen  sich  selbst  wiedergeben 
tltSD    Zwistigkeiten    wurden    vergessen,    man    kannte    nur    < 
Feind,    nnd  mit   vereinigten   Kräften  wollte    man   ihn   zu   I 


'i  Cm«.  V  fiS.  Mit  dincr  Roda  läßt  lich  dis  NMhiicht  bei  Säet. 
PWjMa.  Mral.  VIII  88,  SS  nieht  rerdoigeD,  er  likbe  nach  der  NMerla) 
nnfM  HBapt>  wid  BmUumt  wKchMn  ImiuD,  b!i  lie  gerieht  lei.  —  ')  & 
M.  ft«,  I.  Na  Urheber  enchiencn  nicht.  —  *)  Caai.  V  B4,  S.  —  *)  B 
VI  IT,  S:  (QalUa»  aattm  InbuH  nemint  munum  imp^atU  ttiptndin 
isL)  Säet.  Caoe.  K.     Ko  XL  48,  3. 
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werfen.  Ohne  Zweifel  sagte  sich  IndatiomaroB,  daß  die  GemuiieD, 
welche  sich  ohnehin  weigerten  noobnaals  in  Gallien  au&utralen, 
ihm  nicht  helfen  werden,  wenn  es  dch  nicht  selbst  helfe;  diÜ 
der  günstige  Augenblick  vorüber  sei,  der  Prokonaul,  gewarnt  mul 
gerUetet,  ihm  zur  Seit«  stehe  und  seine  Legionen  jedes  Unter- 
nehmen bewachen  und  erschweren;  aber  nach  dem  Felditige  gegen 
Labienus  blieb  ihm  keine  Wahl,  und  auf  der  andern  Seite  wir 
die  Versuchung  groß;  die  Völker  kamen  ihm  entgegen,  tausende 
von  Armen  trugen  sich  ihm  an;  warum  die  Wecbselfalle  des 
Krieges  scheuen,  wenn  nur  im  Kriege  Rettung  möglich  warf 

Er  berief  die  Treverer  zu  einem  bewsfineten  Landtage  ond 
ächtete  hier  den  Verräter  Cingetorix;  dann  sprach  er  von  seinen 
V^erbindungen  mit  den  Senonen,  Camuten  und  mehreren  anderen 
und  von  der  Absicht,  zn  ihnen  vorzudringen,  zuvor  aber  die 
Legion  des  Labienus  aufzureiben,  welche  ihm  im  Lande  der  Remer 
den  Weg  verlegte,  und  diese  Treulosen  su  süchtigen^).  Der  Legat 
[313]  erfuhr  dies  durch  Cingetorix  und  glaubte,  daß  er  Caesars  Beistand 
entbehren  könne  und  ein  Aufgebot  der  Beiter  in  der  Umgegend 
genüge.  Früher  als  diese  erschien  Induliomarus.  Nach  dem  Bei- 
spiele seines  Feldherrn  stellte  sich  Labienns  verxi^;  er  sah  die 
I^eile  der  Feinde  in  seinen  Verschanzungen  niederfallen  und  ver- 
nahm die  Herausforderung,  ohne  sieb  zn  regen,  bis  in  einer  Nacht 
die  Reiter  anlangten.  Die  Treverer  bemerkten  sie  nicht  und 
teigten  sieb  am  fo^nden  Tage  wieder  vor  dem  Lager;  als  sie 
räch  gegen  Abend -zerstreuten,  brachen  jene  hervor;  sie  hatten  den 
Befehl,  nur  den  Anführer  zu  suchen,  auf  dessen  Kopf  ein  Preis 
gesetzt  war;  so  wurde  er  in  einer  Furt  ereilt  und  getötet  und  sein 
Heer  zersprengt  Dies  entmutigte  auch  die  Bburooeu  und  Nervier, 
welche  schon  unter  den  Waffen  standen"), 
ntot  ^Bt  Dennoch    blieb    Caesar    im    transalpinischen    Oalliea.      Der 

muiibiin  Winterfeld 9sug  hatte  sein  Heer  geschwächt;  er  ließ  daher  durch 
einige  Legaten  zwei  Legionen  im  cisalpiniscben  ausbeben  and  er- 
suchte Fompeius,  ihm  die  Legion  zu  leihen,  welche  er  im  vorigen 
Jahre  als  Konsul  in  diesem  Gallien  geworben  iiatte  und  nidit 
brauchte,  zumal  da  er  die  Verwaltung  seiner  spanischen  Provinzen 
anderen  übertrug.  Sein  Wunsch  wurde  erfüllt,  der  Nebenbubler 
unterstützte  ihn,  und  ohne  Genehmigung  des  Senats*),  wie  sebi 
es  auch  Cstos  Mißfallen  erregte*);  er  zählte  jetzt  zehn  Legionen*), 
mehr  als  zuvor,  und  die  Gallier  konnten  daraus  ersehen,  wie  er 
bemerkt,   daß  Rom  jeden  Verlust  schnell   zn  ersettea  verm^. 


';  Cmi.  V  t«.  Di»  XL  11.  Flor.  I  4B,  S,  wo  Laüaimt  itu»  Dolabaüm  n 
leMD  Ut.  Oro*.  VI  le,  10.  —  ■)  Cm«.  V  S1.  BS.  —  ■)  Cm».  VI  ),  S.  9S.  (- 
VIII  »4,  8.  Otm.  vi  10,  18.  Dio  XL  SS,  1.  —  ')  Flui.  C«to  min.  4S.  Powp.  n. 
Cui.  3b,  wo  «wai  I^oMO  g«DaDDt  wenlMi;  der  Intttm  iM  dkdorah  tatutüain, 
daD  Cmmt  ipitar  *w«i  u  Pvmpeiiu  abeab.  —  *)  CMf.  VI  SS,  ft  — SS,  S.  <thn 
Namnum  warea  VI  bi«  XV,     8,  d.  Anbang  Qbar  Caatara  Legionaa.) 
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Rom  mußte  diese  Rüstungen  zulaBaen,  weil  ee  sich  noch 
mmtir  nicht  mit  sich  selbst  verBöhnte.  Pompeius  hielt  es  jetzt 
beeonders  für  überäöseig,  mit  der  Aristokratie  einen  Bund  su  er- 
ncbten,  d&  Craseus  sich  entfernt  und  das  Treboniscbe  Gesetz  ihn 
uf  fünf  Jahre  zum  Prokonsnl  von  Spanien  ernannt  hatte;  er  [314] 
düsbe  eich  groß  zu  sein  und  träumte  fort.  £iQ  Titel,  eine 
Stellimg,  worin  er  mit  Senats-  und  Volkebeechlüssen  die  Legioaea 
sönee  Nebenbuhlers  in  Gallien  entwaSnen  konnte,  die  D^tatur 
il»,  var  sein  Ziel  *).  Caesar  hatte  durch  die  Gunst  des  Volkes 
die  OpümateD  überwunden,  er  dagegen  verschmähte  die  Gunst 
der  C^timaten,  um  Caeear  zu  überwinden.  Seinem  Charakter  ge- 
tRO  wollte  er  durch  die  Gesetze  herrschen  und  diese  Herrschaft 
tcheinbar  nicht  erzwingen,  sondern  man  sollte  sie  ihm  antragen. 
ßunm  stürzte  er  den  ohnehin  erschütterten  Staat  in  eine  onheü- 
Tolle  Verwirrung.  Den  Schatten,  welchem  er  nachjagte,  erreichte 
er  nicht;  seine  gehässigen  und  verbrauchten  Mittel  erbitterten  Bom, 
und  Caesar  gewann  Frist.  Bei  solchen  Entwürfen  schickte  er  g^^"^ 
Legaten  in  seine  Provinzen*),  Schon  im  vorigen  Jahre  hatte  er  «rfn«  Lag»t 
tli Konsul  Truppen  für  sie  ausgehoben*),  welche  er  mit  der  Zeit  m*™ 

lof  sieben  Leonen  vermehrte*).  Die  Aufsicht  über  die  Zufuhr 
gib  ihm  einen  Vorwand,  vor  Rom  zu  bleiben^);  man  war  aber 
nicht  der  Meinung,  daß  er  mit  seiner  jungen  Gem&blin  Julia  zu 
liadehi  wünsche "),  wie  sehr  er  sie  auch  liebte,  man  ahnte  Böses 
uüd  bewachte  ihn  mit  Eifersucht  und  Furcht;  weil  er  femer  bei 
eetner  Eigentümlichkeit  nur  als  Beschützer  der  Republik  der 
erste  sein  und  folglich  nicht  ohne  die  Zustimmung  des  Senate 
gegen  Caesar  kämpfen  konnte,  so  wurde  auch  sein  Aufenthalt  in 
lulien  nicht  die  Ursache  des  Bürgerkrieges,  wie  Cicero  meint ^, 
er  verzögerte  ihn. 

Wie  früher,  so  sollten  auch  jetzt  andere  für  ihn  wirken. 
Um  sie  zu  ermutigen,  nahm  er  C.  Cato  und  Nonios  Sufenas  in 
Schutz,  welche  vor  zwei  Jahren  als  Tribunen  sich  den  Wahlen 
ndeiaetzt  hatten,  damit  er  Konaul  würde,  und  deshalb  angeklagt, 
aber  am  5.  Juli  freigesprochen  wurden ').  Bald  nachher  belangte 
man  M.  Scaurus  wegen  Erpressungen,  und  auch  dieser  erhielt  am 
2.  September  ein  günstiges  UrteU;    Pompeius   schickte   nur  eine      [315] 

>)  PIM.  Cms.  IS;  Tgl.  M.  —  ^  Com.  b.  g.  Tl  1,  i.  b  c.  I  89,  8.  Clo. 
■d  iMk  VU  6,  I  oad  die  Qbrign  Brich  ui  dleHm  Jahrs,  ad  fam.  VI  6,  6. 
TtO.  II  4«.  1.  SO,  4.  Dio  XXXIX  S9,  4.  Plat.  Pomp.  91.  98.  Ca«i.  98.  8«. 
Cmo  «ta.  4S.    Craa*.  It.    App.  11  18.   —   *}  Dio  XXXIX  SB.  I.    <CaM.  b.  g. 

VI  I,  8:   «•»■  eauml  «acrttMalo  royatttt.)    —    *)   Caei.  b.  0.  I  88,  1.    89,  8.   — 

*;  Na  XXXIX  S»,  4.  —  *)  Plat  Pomp.  98.  Cia«,  18.  —  ')  ad  fam.  VI  «,  S: 
(^^kaa  ä  Bitpaniam  couiii;  qatd  n  ftätttt,  einU  btUnm  nmllnm  omin«  /WtHaf.) 
—   *>   <Oe.    ad  Alt.  IV  16,  4:    o.  d.   IV  Nonat    QtmUUtt  Sufaiat  tl  Gau  t#^ 
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LobBchrift    für  ihn  ein,    und    Dur,    weil    er   es   nicht  Teimödcn 

konnte;  denn  Scaurus  bewarb  eich  um  dae  Konsulat,  und  mm 

brt'^nk-   ^^^  nicht  Konsuln,  sondern  einen  Diktator  wählen').     Er  hatte 

tttoi  sein  AJbanum  vor  der  Stadt,  jedoch  nicht  Italien  verUssen,  tun 
Getreide  zu  kaufen*).  In  seiner  Abwesenheit  b^annen  die  ge- 
richtlichen Verfolgungen  des  A.  Gabinlus,  welcher  als  sein  Weiß- 
zeug von  den  Optimaten  länget  gehaQt  wurde  und  während  eeiner 
Statthalterschaft  in  Syrien  durch  mehrere  Vergehen  den  Gesetieo 
verfallen  war.  Am  meisten  rügte  man  die  Herstellung  des  Pto\e- 
maens  Auletes.  Pompeius  hatte  ihn  g^en  den  Willen  des  Senats 
dazu  angetrieben  und  ermächtigt,  und  schon  seine  Ehre  erforderte, 
daß  er  ihn  der  Strafe  entzog,  was  gelang.  Dann  aber  wurde  Ga< 
binius  wegen  Erpressungen  verurteilt,  obgleich  außer  Pompeius 
auch  Caesar  ihn  zu  retten  suchte*)  und  Cicero  ihn  verteidigte. 
In  ihm  sollte  sein  Gtönner  büßen. 

Durch  solche  Reibungen,  in  welchen  sich  der  Parteigeiet  offen- 
barte, wurde  im  wesentlichen  nichts  gewonnen  und  nichts  verloren. 
Desto  mehr  förderten  Pompeius  die  Bestechungen  der  vier  Kan- 
didaten des  Konsulats:  Domitius  Calvinue,  Memmius,  Hessall« 
und  Scaurus.  Die  beiden  ersteren  versprachen  sogar  den  Koneoln 
für  ihre  Dienste  Provinzen  oder  Qeld;  dies  konnte  zum  Ziele 
führen,  ein  Zwischenreich  und  dessen  Folgen  verhüten,  aber  Mem- 
mius ließ  sich  von  Pompeius  überreden,  den  Vertrag  bekannt  n 
machen^).  Dadurch  stieß  er  Caesar  zurück*),  von  welchem  nun 
glaubte,  daß  er  ihn  begünstige^,  obgleich  er  i.  J.  58  die  Julischeo 
Gesetze  angegriffen  hatte.  Der  Prokonsul  wünschte  die  Wahlen, 
weil  die  Diktatur  ihm  mißfällig  war.  Dennoch  hoffte  Memmius, 
daß  er  Krieger  und  Cisalpiner  zur  Absümmui^  schicken  werde, 

[316]  wenn  die  Konsularkomitien  sich  bis  zur  Zeit  der  Winterquartiere 
verzierten  ^.  Pompeius  gab  sich  das  Ansehn,  als  ob  er  für 
Scaurus  tätig  sel^;  aber  schon  im  Anfang  des  Juni  verbreiteten 
sich  beunruhigende  Gerüchte  über  die  Diktatur^;  Rom  sollte  mit 
dem  Gedanken  daran  vertraut  werden  und  die  Hilfe  mch  von 
fem  zeigen,  während  man  eben  durch  diese  Aosstrenongen  auf 
die  Rechtspflege  und  auf  alle  öffentlichen  Ai^elegenheiten  etöiend 

')  AsMB.  p.  isr  —  *)  SchOD  vor  der  Starmflat,  welchg  arrt  im  (Nonater) 
Mwta  Gablnioi'  FreUpreehaDc  einiD  Till  *oti  Bom  TCThterte  ood  viela  Frflchu  nr- 
darb,  Cic  *d  Qa.  fr.  III  T,  1:  (Onttiptdü  anbuialio  ailtUa,  horti,  labTna*  fliui' 
aat;  aia^iia  vit  aqaai  luqitt  ad  pUeviam  pHbUeaMi  ,  .  .  eadit  «min  in  mbiolutimim 
Oabmi);  geiad«  nach  janem  antOD  ProiMM  hidm  Sohfluliogi  kam  st  isrCct. 
Hiemteh  iit  Dio  XXXIX  <61,  a>  in  bericbtigm.  —  ■)  Dia  XXXIX  68,  4.  - 
*i  Ge.  ad  An.. IV  (IT,  »:  Ikuc  padw  ....  pnJoia  a  ifiwiii  tit  »iiiüwti  m- 
dmttU  amtbm  Ba^o.)  —  ■)  Oc.  «d  AK.  IV  <1T,  8:  iam  äidUg^mmu  •«*- 
tüUtOMa  iilam  Utmmi  coMt  Cä-aH  düpHcv.)  —  •)  ad  Att.  IV  15,  7:  (JUw- 
niiBH  Cattarii  «utw  spw  «oii;&iai»i.)  —  ')  ad  Att.  IV  <IS,  t.>  ad  Qa.  fr. 
•m  a,  8.  8,  S.  —  ')  ad  Att  IV  15,  7.  —  ^  ad  Qo.  fr.  II  (U,  8!  trat  afqB 
tutpieio  dietaturae.y     Plsb  Pomp.  B4.     App.  II  18. 
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emwirkte,  Furcht  erregt«  uod  die  innere  Zerrüttung  rennebrte. 
Hu  enählte  Bich  Bogar,  (LuciliUB)  Hirms  werde  im  Dezember  oder 
später  &1b  Tribun  dee  künftigen  Jabres  das  auOerordentliche  Amt 
in  VonchUg  bringen ').  Pompeiue  aelbst  schien  nach  vertraa- 
Ij'cben  Mitteilungen  bereit,  sich  zum  Beaten  des  Staates  neuen  6e- 
Bdiwerden  zu  unterziehen,  dann  aber  war  er  wieder  ^nzlich  ab- 
genagt  und  ersuchte  Cicero,  dabin  zu  wirken,  daU  Coelius  Vini- 
duwB  (I),  der  künftige  Kollege  des  Hirms,  sich  nicht  bei  dem  Volke 
für  ihu  verwende*).  Nicht  bloß  seine  Anhänger  worden  ibm  nütz- 
bob,  sondern  auch  die  vier  Kandidaten,  welche  man  wegen  ihrer 
gesetzwidrigen  Bewerbung  belajigte*);  die  Konsuln  Domitius 
Ahenobarbns  and  Appius  Claudius  durch  den  strafbaren  Vertrag; 
■ndere  Optimaten  durch  den  Bifer,  mit  welchem  sie  die  Anklagen 
betrieben  und  den  Tribunen  Mucius  Scaevola  zu  der  Ankündigung 
TCnnochteD,  er  werde  an  allen  Komitialtagen  den  Himmel  beob- 
lebten,  damit  die  Konsuln  nicht  von  ihren  Klienten  den  ver- 
beilienen  Lohn  erhielten  und  diese  nicht  durch  ihre  Wahl  den 
Gerichten  entgingen*).  Demnach  fanden  die  Konsularkomitien 
immer  größere  Schwierigkeiten.  Man  war  im  Mai,  Juni  und  Juh  £JJ,mm^ 
□ber  ihren  Zeitpunkt  ungewiß")  und  sah  ihnen  dann  im  Septem-  moi  niehi  i 
ber  entgegen;  aber  auti  jetzt  mußte  man  sie  verschieben •),  "^ 
«oiaof  das  Geständnis  des  Memmius^  und  der  Tribun  Scaevola 
den  KoDBoln  hinderlich  wurden,  welche  fast  allein  sie  zu  be- 
Bchlennigeo  wünschten.  Es  unterlag  nun  keinem  Zweifel  mehr,  [817] 
difl  das  Jahr  mit  einem  Zwischenreiche  endigen  werde,  und  so 
gncbah  es');  doch  wnrde  Pompeiue  auch  nicht  Diktator. 

Er  verlor  im  September  seine  Gemabhn  Julia  nach  deren 
Eotbindong  und  wenige  Tage  nachher  auch  ihr  neugeborenes 
Kind*),  zum  Teil  eine  Folge  der  blutigen  Auftritte  in  Rom, 
welche  er  veranlaßt  hatte.  Seine  Stellung  gegen  Caesar  wurde 
nicht  so  wesentlich  dadurch  verändert,  wie  die  Alten  zu  glauben 
geneigt  sirtd;  das  Wort  und  die  Schicksale  einer  Frau  wogen  in 
der  Wagschale  des  Ehi^izes  zu  leicht.  Es  bedurfte  auch  bis 
dahin  kaam  der  Vermittlung  einer  trefflichen  Gattin  und  Tochter, 
tun  die  Einigkeit  zwischen  den  Triumvim  zu  erhalten,  da  beide 
noch  Dicht  zum  Kampfe  gerüstet  waren;  erst  später,  als  man  der 
Entwicklung  näher  kam  und  der  eine  vor  dem  Angriff  auf  Rom 
tUen  G&rnngBStoff  in  Gallien  vernichten  wollte,  der  andere  durch 

■)  ftd  Qa.  fr.  m  8,  4.  a,  8.  Plnt.  Pomp.  S4.  —  *)  ad  Qd.  fr.  III  S,  4, 
'*<>  aber  niebt  von  CoeKiu  Vinidanut  dla  Bed«  iil,  lODdern  tod  Avow  J^mianut.) 
-  •)  ad  Qn.  fr.  m  S,  »;  »gl.  ad  Art.  IV  <17,  S.)  —  ^  »d  AB.  IV  <I7,  4.) 
•d  Qd.  fr.  III  S,  I.  —  *}  ad  Att  IV  U,  8.  19,  T.  ad  Qd.  fr.  U  <I9,  6:)  er<a 
"  i*d  inctrta.  U,  4.)    —   *;  ad  Qd.  fr.  II  {15,  S-.  eomitia 

titU   mU.)     111   1,  16:     (atUme   wat   valde    ineirlwii,    et 
I  d  ?u  amnda  fttwn  tniU.)    —   *)  ad  Alt.  IV  <i7,  8  )    —    •)  ad 
.  m    8,  8:    (ad    iMcrra^ioM    cmtäia    adJuela.)     9,  3.     Milon.  34.     Plnt 
PoDip.  54.     Dia  XL  17,  a.    4B,  I.    App.  II  19.    —   *)   PIdI,  Pomp.  8S. 
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den  Bürgerkrieg  sich  übetrascht  sah,  wuide  sie  notwendig  and 
wünschenswert.  Deshalb  trug  Caeeai  seinem  SchwiegeiBohne  die 
Hand  det  Octavia  an,  einer  Schwester  des  nachmsÜgen  Kusen 
Angostus  ond  GemahUn  des  C.  Marcellas  (Cos.  50),  und  er  selbst 
bewarb  sich  um  die  Tochter  des  Pompeiua,  welche  mit  Faustag 
SuUa  verheiratet  war  wie  er  mit  Calpumia*);  Scheidungen  galten 
ihm  für  kein  Hindernis,  auch  verfehlte  sein  Vorschlag  dm  Zweck 
nicht  ganz,  obgleich  er  abgelehnt  wurde, 
bi^  daa^Mt  W&hrend  er  mit  Pompeios  in  gutem  Vernehmen   blieb  und 

pitti  iBi  dH  («■  sogar  eine  Legion  von  ihm  erhielt,  suchte  er  sich  durch  die  Vn- 
^o£«Mri(™  BchÖnerung  Roms  in  der  Volksgunst  zu  befestigen.  Jener  liatte 
B«pt.  u  Jq]  vorigen  Jahre  sein  Theater  geweiht;  Aemilius  PsdUub  errichtete 
eine  Basilika*),  und  dl«  trug  ohne  Zweifel  dazu  bei,  daß  er  in 
einem  neuen  Markte,  Forum  Caesaris,  ein  Seitenstück  zu  liefern 
beschloß.  Sun  Pracbtwerk  der  Art  schien  um  so  verdienstlicher 
zu  sein,  da  das  Forum  Romanum  für  die  Gerichte  zu  beechrSokt 
[818]  war"),  Oppius  und  —  Cicero  mußten  die  Privatgebäude,  welche 
östlich  von  diesem  in  der  nachmaligen  achten  Region  bis  mm 
Atrium  der  Libertas  standen  und  niedergerissen  werden  sollten, 
für  60  Millionen  Sestertien  ankaufen*),  und  auch  diese  ui^beaie 
Summe  reichte  nicht  hin,  der  Bauplatz  allein  kostete  100  MilUosea'^. 
Er  wurde  mit  einem  Tempel  der  Venus  Genetrix  verziert  und  im 
J.  46  mit  ihm  dngeweiht'].  Außerdem  wurden  jene  augewieeen, 
die  Einhegungen  (saepta)  für  die  Tribus  auf  dem  Marsfelde  von 
Marmor  erbanen  und  überdecken  zu  lassen  und  sie  mit  äxm 
hohen  Säulenhalle  von  einem  Umfange  von  tausend  Schritten  m 
umgeben^.  Eines  Bürgerkrieges  bedurfte  Caesar  nicht,  wie  Pom- 
peios äußerte,   damit   er  sich  zur  Vollendung   dieser  Werke  und 


■)  Swt.  Cui.  37.  —  *)  (Cid.  «d  Att.  IV  IT,  7  TOm  1.  OkL  M:  JWb* 
Bi  mtdio  furo  iontieaa  in*  paMM  ra/wil  i»itm  antigm  eolwmm»,  itlam  nirfi»,  {■aa 
loeoBii,  faät  wtagni/iemli*nmawt.  Mehr  »U  di«  Hllfto  diSMr  BMilik»  I*t  donh  dii 
AuicnbangBii  der  iKiten  Jmhn  wieder  freigelegt  VgL  darflber  HQI*«a  Bln. 
HltMlL  l«U  Xril  41-6T.)  -  ■)  AppL  II  lOS.  —  *)  Clc  «d  A.U.  IV  (IT,  I: 
■  Uhd  .  .  .    M  forum  lajaramut  tt  luqua  ad  atrnm  LS>ertatit  c^Ü- 


eomnu,  eoHtampnmua  i«zc«iiJi«  Bai  eam  prinatU  wn  ptUral  traiuiffi  i 
pamoa.)  —  *)  Snet.  16:  (foruw  dm  Moaiftiu  inciottBit,  anw  ans  nfw  »n«««!'» 
■diM  eomtitU.)  Plin.  XXXVI  lOS:  (ptraimidai  ragum  «inntv,  am  tobau  tammm 
/•ra  txlTMiido  HSYm]  Ouiar  rfictiMor  MuriL  —  *>  Jordmo  Topogr.  d.  SUdl 
Bom  I  S,  4SB.  Die  BetdehoBiig  atrfwK  Libtnadt  wmr  im  6.  Jahrh.  b.  Cht.  ftt 
«bieo  Tdl  der  Karie  im  Qabraach  (Homaiieo,  Herrn.  1888  XXUI  Ul);  a 
Ckcroe  Z«H  muß  du  Atrlan  «In  Q«b&ada  nArdlich  rom  Concordla-Ta^pal  |neMB 
«ein,  welebei  höehtteoe  bii  lar  Erbuiang  dw  Fornm  Truani  twl^iiiliiii  hoba 
kann,  weso  ••  niehi  «eboD  der  AnUge  dea  Fornm  Aagiull  imm  Opftr  flsL  Dw 
Fonua  Caeearie  liegt  eiomrailen  Doch  nntar  den  Hliuom  pordweeriieh  dar  Kirche 
S.  Uartina  varborgen.)  —  '}  ad  Att.  IV  (IT,  T:  w  cnapa  MartU  latpta  trAwü 
camiliU  marwioraa  nmiu  M  taela  /adln  «ogiu  ängtmva  txttltm  fortieit,  iri  wnät 
pattmum  eomficiatin:  Simul  adiw»f«tw  Adle  optri  irilia  4tiam  pmilie».  Ober  Aa 
Laga  der  Sonata  Jidia  Tgl.  HBIiaD  Ball.  comm.  1SB8  XXI  119  —  141.  BÖb. 
Uitteil.  1908  XVm  ITf.) 
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[DI  ßflfriedigang  einer  habsüchtigen  Menge  die  Mittel  verschaffte  ^). 
Ei  hatte  Geld  genng,  auch  viele  einseUie  zu  beschenken,  nicht 
bld)  alte  Freunde  wie  den  Ititter  Rabirius  Postumua^  aus  der 
Not  fu  leUten,  sondern  sich  auch  neue  zu  erwerben. 

8  29. 
Vor  allem  bemühte  er  sich  um  Ciceroe  Ounet,  welcher  sich  '^J!™|*"J" 
nwobl  ihm  als  Pompeiua  ergeben  zeigte  und  sehr  erfreut  war,  aoato  d«  TiI- 
diu  die  Verhältnisse  zwischen  ihnen  es  gestatteten,  in  einer  andern  °""^Jf  *"" 
Hinticht  aber  sich  in  groQer  Verlegenheit  befand;  er  hatte  Ur- 
acbe,  Bein  Einverständnis  mit  ihnen  geheim  zu  halten,  damit  die 
Optimsten  ihn  nicht  einen  Abtrünnigen  nannten^,  wogegen  es  seine 
Jäade  von  Unternehmungen  gegen  ihn  abschrecken  konnte, 
■eiiD  es  offenkundig  wurde.  Die  Furcht  vor  Clodius  entschied; 
er  huldigte  den  Machthabem,  welche  ihn  beschützen,  seinen  Feind 
wenigstens  nicht  von  neuem  gegen  ihn  bewaffnen  sollten,  und  ver- 
bug  es  nicht.  Dies  ist  der  Schlüssel  zu  allem  folgenden,  und  er 
fiodet  sich  ungesucbt.  „Man  forderte  mich  auf,  Qabinius  anzu- 
klagen, —  dann  wäre  Pompeiua  in  die  Stadt  eingerückt,  es  wäre 
irischen  ihm  und  mir  zum  Brach  gekommen,  mit  Clodius  bätt« 
er  eich  unfehlbar  versöhnt.  —  Ich  bin  nicht  ohne  Beeorgnls  für  [319] 
das  nächste  Jahr*),  aber  doch  ohne  Furcht")."  „Procilius  ist 
Tenirteilt;  Hortensius  sprach  wie  immer,  und  ich  —  kein  Wort; 
die  Kleine,  Tollia,  welche  jetzt  kränkelt,  ängstigte  es,  daO  ich 
Clodius,  den  Ankläger,  beleidigen  könne"'),  „Du  schreibst  von 
einem  Briefe  des  Clodius  an  Caesar;  ich  billige  es,  daß  die  Furie 
keine  Antwort  erhalten  hat"^).  Die  Furcht  „vor  diesem  Wahn- 
Hcnigen**)  entfernte  ihn  aus  dem  Senat,  wo  er  leicht  durch  eine 
ge&hrlicbe  Übereilung  die  Triumvim  reizen  konnte;  sie  vermehrte 
«einen  Abscheu  gegen  die  Diktatur,  weil  er  voraussah,  daß  Pom- 
peiuB  sich  der  Wahl  des  Milo  widersetzen  werde,  welcher  für  dEis 
J.  52  das  Konsulat  übernehmen  und  Clodius,  den  Prätor,  zügeln 
«JJte*);  sie  trieb  ihn  in  die  Gerichte  und  wurde  die  Ursache,  daß 
ei  den  Parteien,  zum  Teil  tödlich  gehaßten  Feinden,  bis  zur  Er- 
Kböpfiing  diente;  sie  machte  ihn  zum  Legaten  des  Pompeius,  zu 
Caeön  Lobredner  und  führte  diesem  seinen  Bruder  zu. 

Schon  vor  drei  Jahren  hatt«  Pompeius  als  Oberaufseher  über 
die  Zufuhr  ihn  zum  Legaten  ernannt  und  ihm  gern  gestattet,  die 
Stelle  an   den  Bruder  abzutreten'"),  jetzt  gab  er  ihm  denselben 

t   8bM.  so.    —   >)    Cic  pro  C.  Bkbir.  PoiL  41  f.    —    ■)   ad  fam.  I  9,  11: 

'■M  «kor*  giMniBtvr quan  dateücere  m*  a  pritlitia  coiuo.)     —     *]    In 

•«khMa  Clodiu  ileh  um  di«  Pr&tor  bawerbOD  wotIM.  —  ')  ad  Qa.  fr.  III  4,  I. 
t,  ):  J*  motu  ttmpcnm  vmiaitU  mai.  —  ^  ad  Att  IV  15,  4.  ~  ']  ad  Qu. 
T,  ni  1,  II-  —  *)  ad  Qa.  fr.  (11  14,  l:  m  aliqmü  «maptt  ammitit  Mamiiiit  /Wror, 
Mta  HM  ad  mm  fraitgtitdtaii  txpMio.)  —  '0  ad  Qa.  fr.  III  8,  e.  »,  I.  -~ 
*}  ad  An.  IV  1,  T.  >,  e.    ftd  Qa.  fr.  H  4,  T.    S,  8.    Scav.  39. 
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Utel  &1b  Prokonsul  voQ  Spanien*).  Cicero  wurde  dadurch  kon 
Zwang  angetan;  es  öfEnete  ihm  nur  ein  Tor,  wenn  Clodiot 
zu  arg  drängte,  und  da  dies  nicht  der  Fall  war,  bo  ging  et  auch 
nicht  in  die  Provinz  und  erfüllte  damit  zugleich  Caesare  Wunsch, 
welcher  ahriet,  da  eine  zu  genaue  Verbindung  zwischen  ihm  und 
seinem  Koll^n  im  TriumTirat  ihm  schaden  boimte^.  (kgeo 
Ende  des  Jahres,  zu  einer  Zeit,  wo  etwa  der  Gedanke  an  die 
Prätur  seines  Feindes  ihn  wieder  sehr  beunruhigte,  meldete  er 
AtticuB,  er  werde  im  nächstea  Januar  Rom  verlassen '),  dann  aber 
wurde  die  Sache  nicht  mehr  erwähnt.  Ihm  war  es  bei  weitem 
das  wichtigste,  in  Caesar  einen  Rückhalt  su  haben,  da  dieeer 
[320]  durch  Taten,  Reichtum  und  Ansehn  alle  andern  verdunkelte. 
VatiniuB  sagte,  das  Glück  habe  ihn  dem  Prokonsul  gewonnen'). 
und  mit  einigen  verschönernden  Worten  sagt  er  es  selbst');  der  Mäch- 
tige konnte  ihn  schützen.  Doch  gibt  er  auch  andere  Gründe  an: 
die  Optimaten  haben  sich  einen  Publius  erwählt*)  und  können ee 
ihm  nicht  verargen ,  wenn  er  sich  auch  einen  Publius  wähle'] 
und  ihnen  eben^lls  ein  wenig  Verdruß  mache  ^i  durch  ihre  Kälte 
und  ihren  Neid  sei  er  veranlaßt,  sich  zu  Fompeius  hinzuneigen, 
und  bei  dessen  Freundschaft  mit  Caesar  habe  er  sich  nun  auch 
an  diesen  angeschlossen,  welcher  sich  ohnehin  um  ihn  und  nm 
seinen  Bruder  Quintus  große  Verdienste  erwerbe*). 
[MKCuMk  ^  P'^8  zunächst  in  diesem  Jahre  Quintus  nach  Gallien'*), 
uh  OrnUira  Er  sollte  ein  Unterpfand  der  Treue  und  ein  Vermittler  fort- 
"  währender  Einigkeit  sein  und  wurde  wiederholt  an  seinen  Beraf 
erinnert,  besondera  nach  den  Beschwerden  des  britannischen  Feld- 
zuges, welcher  ihm  den  Krieg  verleidete**).  Caesar  behandelte  ihn 
von  Anfang  an  mit  Auszeichnung"*),  und  dies  gab  ihm  um  so  mehr 
Anspruch  auf  Dankbarkeit,  da  er  ihn  entbehren  konnte;  denn  ee 
fanden  sich  nicht  Stellen  genug  für  die  vomehmen  Römer,  welche 
als  Legaten,  Tribunen,  Präfekten  und  in  anderen  Eigenschaften 
in  das  Heer  eintreten,  Ruhm  und  Beute  teilen  und  dann  bei  den 


.  IT,  3.  —  ^  wl  Qa.  fr.  II  <I8,  t.)  111  I,  18.  - 
■)  mä  tun.  I  S.  <7 :  na  /ortwu  «1  /tllätau  C.  Oatttrit 
eotpUt*.)  —  ')  «d  fun.  I  9,  <I8l  iMii  ,  .  .  rmk  v 
UMa  /ttieitatt  tantitqu*  victorüt,  «fioui  noa  fi  ui«,  qai  tt,  tamn  «w 
Om  vidtntMr.)  —  *)  ClodiiM.  — -  *}  VUtBint,  ««Ichan  er  >af  CuaMi  KM  im- 
teidigt«.  —  ^  xl  f^n.  I  9,  19.  —  *)  «d  (%m.  I  9,  (ll.  IS:  diviiia  Cattarii  ■ 
mt  fratrmqut  mtum  libaralitiu.)  —  *^  ftd  Qa.  fr.  11  (iS,  I.)  —  ")  >d  &B- 
I  9,  91.  Kd  Qo.  tr.  II  <14,  9:)  pttU  la  ad  le  .  .  .  .  fitätnu  nteribam,  id  ■(, 
MlnBH  t  (mfu  Hl  dixtrimiu)  ad  ipediautam  U,  n  cauM  lit,  eemmortr».  —  Im  lue 
Vtro  rt  koe  •profteto  gwinw,  euiu  modi  ilbm  omiiiit,  qid  tvpättw,  tripKtttit 
III  1,  9:  teMU  dt  CauarU  *ummo  m  H«  amm.  Hatte  *t  tu  fvv-M»,  «1  *M, 
(ginhucNMjks  pottrimua  rebtu),  augtUmUM.  8,  ]  '■  tanlam  U  d  mMMe  af  r»go,  itf  a 
ülü  maUttiii  at  jniariiiu  tt  JandtriU  rtcordert,  eauiUitm  MxtruH  quod  fiurit  pr*- 
ftdionU  liMM.  N«n  min  commoda  quatäam  leqatboBnir  parva  ac  tatditcria.  Qa^ 
•Hin  wat,  qitod  diictttn  nnMro  «neitifiiiii  pHtartmutt  iVoaniUiin  Jirmittimnm  päti 
bama*  tx  eptim  tt  pattutittim  viri  bmeeolenlia  ad  o»Htm  ilatiam  nortroe  (£ifMMW 
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Wahlen  tmtetstützt  werden  wollteo').  Fast  keiner  erschien  ohne 
ein  gewichtiges  Empfehlungsschreiben.  Unter  anderen  wurde 
C.  Mesdus,  gegen  welchen  Pompeius  Verpflichtungen  hatte,  und  [3S1] 
Rohl  eben  deshalb,  auf  die  Verwendung  des  Appius  Claudiiia  Legat  *). 
Aber  die  meisten  überbrachten  Briefe  der  Art  von  Cicero,  so  daJB  '^älüiw^hm 
dieser  lästig  zu  werden  fürchtete,  aber  sich  doch  durch  die  viel-  aatn  s.  Cmui 
fache  Bewerbung  um  sein  Fürwort,  durch  seinen  allgemein  be- 
kannten Knfluß  auf  den  Imperator  gesichert  fühlte  ').  Er  empfahl 
}L  KnfnB*),  M.  Curtius')  und  am  dringendsten  außer  seiaem 
Bnider  den  jungen  Rechtsgelehrten  C.  Trebatiue'),  welcher  früher 
ihn  selbst  nach  Spanien  hatte  begleiten  sollen  und  dann  in  QaUien 
die  noch  vorhandenen  nicbtest^enden  imd  doch  durch  Witz  und 
Unoe  sehr  anziehenden  Briefe  von  ihm  erhielt.  Die  häufigen 
Anspielungen  auf  seine  Absicht,  in  der  Provinz  Schätze  zu  sam- 
meln^, wurden  nicht  bloß  durch  ihn  veranlaßt,  deim  mit  leeren 
mA  offenen  Händen  kamen  alle,  auch  Quintus,  welcher  seine 
Schulden  zu  tilgen  hofile').  Durch  die  Einführung  seiner  Be- 
kumten  bei  dem  Prokonsnl  fand  Cicero  einen  erwünschten  Vor- 
wind,  ihm  oft  zu  schreiben.  Er  versicherte  ihn  unmittelbar  oder 
io  Briefen  an  andere  seiner  innigsten  Ergebenheit*),  seiner  Dank- 
barkeit '^,  seiner  Bewunderung  und  eines  unbedingten  Verti'auens  *'); 
.nur  la  lange  hatte  er  einen  solchen  Mann  vemachläsragt ,  aber 
et  wollte  alles  einbringen"  '*).  Daher  wurden  nun  auch  dessen 
Freunde  mit  Briefen  von  ihm  bedacht,  besonders  Balbus,  „wel- 
chen er  von  ganzem  Herzen  liebte",  weil  er  während  seines  Auf- 
enthaltes in  OaUien  am  meisten  dazu  beitrug,  daÜ  Quintus  in  der 
Gunst  seines  Feldherm  UigUch  höher  stieg"),  aber  auch  T.  Pina- 
rias,  ein  Verwandter  Caesars,  mit  dessen  Bruder  Lucius  er  In  [322] 
Vom  fleißig  verkehrte"),  Labienus,  Liguriue")  und  andere. 

Quintus  bat  ihn  um  Verse,  welche  er  in  ein  Werk  aber  den 
britamÜBchen  Feldzug  au&iebmen  wollte.  Er  war  bereit  sie  zu 
ihm  tu  schicken  und  erwartete  mit  Ungeduld   die   Nachricht  von  * 


■)  Vgl  Cbm.  b.  G.  I  SS,  a.  —  *)  Ml  Att.  IV  Ift,  9i  («MR  Caaari  Ugarat 
JffiB.}  —  *)  ad  Qu.  fr.  HI  1,  10.  —  ^  (8o  DrnnuDii  iweh  der  VnbMMniDg  tod 
ScUb.  OberlMert  Ut)  ad  fam.  VII  6,  )  <:  Jf  it/fnum,  qutm  mihi  eommmdat; 
nr  («B^M  iat,  lißt  lieb  niehl  «nnittaln.)  —  f]  »d  Qn    fr,  II  (18,  8.)  III  I,  10. 

-  ^  td  bm.  VII  fi,  I.  —  <)  ad  fam.  VU  7,  I.  II,  S.  16,  8.  IT,  1.  —  *)  ad 
Ql  fr.  II  <I4,  l:>  id  ttt  ntnm  t  {wUt  ut  diitnmiu)  ad  *rp»dit»dmm  1*,  H 
c«M  tk,  i3B—iar«ri-  —  t  S;  magni  atttymo  iHfOM^m  lUan  (mmm  tl  tapUftlomtm 
AUhm  tmitrum  Ilbtd  qmdam  ric  ilatafo,  niMl  nM*  tptditU,  ti  mMi'mm,  fyn 
fitmaHa;  —  *}  ad  Qd.  fr.  m  I,  18:  ilU  wüü  tecmdim  u  tl  tib^ft  nottn»  ita 
•M,  «  nt  pooM  par.  —  '^  Vgl.  ad  fam.  I  9,  IS:  We  «HMi  M  «sütMur«  vtlim 
....  MnMM  ««M,  cirä*  tfficiU  IM  lim  um  dmineti^  »an  lainM  eonfittar, 
itd  ttium  gaudtam.    —    ")  ad  fam.  VII  S,  8.    —    >■)   ad  Qu.  fr.  II  <ig,  a.) 

-  "]  ad  Qb.  h.  m  1,  •.  ad  fam.  VII  g,  i.  T,  1.  9,  1.  —  "]  ad  Qu.  fr. 
m  I,  It:  (/ra(0-  itM  ■■«««■  an  audtum.)  —  •■)  ad  Qa.  fr.  in  T,  8.  ad  bm. 
IV1  IB,  S:    A.  tAsurvit,  Cattarit  familiarit,  mortmu  aM. 
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der  Eroberung  der  Insel').  Dann  aber  erklärte  er,  daß  «8  ihm 
«D  Maße ,  an  Freudigkeit  und  auch  ao  Intereaae  fehle  und  Bein 
Bruder  ale  besserer  Dichter  kemer  Hilfe  bedürfe*);  der  Kri^ 
endigte  nicht  so  glänzend,  als  man  gehofft  hatte*),  und  der  Zauber 
des  unbekannten,  fernen  Schauplatzes  verlor  seine  Kraft*);  es  isi 
mir  angenehm,  schreibt  er  an  Trebaüus,  daß  du  nicht  nach  Bri- 
tannien gegangen  bist;  du  hast  keine  Plage  gehabt  und  wim 
^j^  mich  nun  von  diesen  Dingen  nicht  unterhalten;  und  seioem 
■^bcWiakt  Bruder  gesteht  er  zuletzt,  der  Gegenstand,  welchen  er  besingen 
■ifChaMi  BoUe,  habe  keinen  Reiz  für  ihn*).  Ein  Epoa,  worin  er  Cate&n 
Taten  im  allgemeinen  pries,  legte  er  eine  Zeit  lang  beiseite,  weil  er 
fürchten  mochte,  durch  eine  solche  Huldigung  zu  sehr  aus  der  Rolle 
to  fallen  und  die  Optimaten  zu  verletzen ;  da  jener  indessen  Kennt- 
nis davon  erhielt,  so  vollendete  er  es,  aber  neue  BedenklichkdteD 
bestimmten  ihn,  es  nicht  abzuschicken*).  Dagegen  bekam  Caes&r 
ein  anderes  Gedicht  von  ihm,  welches  nicht  näher  bezeichnet 
wird  und  dessen  Anfang  vielen  Beifall  fand').  Auch  war  Cicero 
darin  mit  seinem  Bmder  völlig  einverstanden,  daß  Pompeios  «in 
lauer  und  unzuverlässiger  Freund  sei  und  eine  enge  Verbindung 
mit  Caesar  mehr  Sicherheit  gewähre');  nur  machte  er  es  Quintus 
und  sich  selbst  zur  Pflicht,  diese  VerbältnisBe  und  die  Vorgänge 
in  Rom  in  Briefen  mit  Vorsicht  zu  erwähnen*). 

Caesar  ehrta  ihn  zu  allen  Zeiten;  jetzt  aber  erkennt  man 
[S23]  zugleich  Absicht  darin.  Bei  der  bloß  scheinbaren  Einigkeit  zwi- 
schen den  Triumvim  woUte  er  den  Konsular  an  sich  ziehen,  ihm 
Bürgschaften  geben,  die  Kälte  und  den  Stolz  des  Pompedos  und 
die  Zurückhaltung  der  Optimaten  ihm  fühlbarer  machen,  damit 
er  ebenso  abgeneigt  als  untüchtig  würde,  Pompeius  und  die  Opti- 
maten einander  zu  befreunden  oder  ihnen  nach  ihrer  Versöhnung 
als  Redner  zu  dienen.  Denmach  erwies  er  seinem  Bruder  eine  be- 
sondere Achtung'")  und  noch  mehr  ihm  selbst  Er  schrieb  ihm 
aus  dem  Felde,  aus  den  Winterlagern,  unter  den  größten  An- 
strengungen und  Gefahren"),  sogar  aus  Britannien'^,  und  stets 
mit  derselben  zuvorkommmenden  Aufmerksamkeit.  Wie  oft  ihm 
auch  Empfehlungeschreiben    von  Cicero   nberbracht  wurden,  so 


■)  «d  Qu.  fr.  II  (IS,  a.  IB,  t:  tgo  U  lii«Ur,  ut  repat,  (idn*a5*  ....•! 
fth'  Mmu^  f«M  ngat,  .  .  .  mittam.)  —  ^  ad  Qn.  fr.  III  4,  4.  6,  4.  6.  T.  — 
■)  «d  Qa.  fr.  m  1,  10.     >d  Alt  IV  <I1,  9.  IS,  ».)    —    *)  ad  Ql  fr.  U  t«,  4. 

—  ■)  «d  ram.  VU  IT,  S.    ad  Qn.  fr.  III  S,  4.   —   *)  ad  Qi.  fr.  UI  1,   11.    B,  ». 

—  ^  ad  Qu.  fr.  U  <IB,  9.)    —    ■}    ad  Qa.  fr.  II  <ll,  li    dt  Pkmpm»  Wmmm- 
(Ol  Ml  (■  poH<a  mM.    14,  S.)    III  1,  S.  —  *)  ad  Qa.  fr.  III  S,  1:  (c«  « 


■d  AB.  IV  <lt,  >:) 
»  titumquf,  di  6mw7  qa*m  ad  modwm  traelat  hamn,  äigailM; 
gratiu!  tun  nau  ae  ti  m  —itm  imptrater.  —  ")  «d  fan.  VII  6,  I.  8,  I.  ad 
Att.  IV  IB,  10.  <IT,  e.)  ad  Qu.  fr.  U  (iS,  1.)  lO  1,  10.  IT.  U.  S,  S.  — 
■■)    ad  Qu.  fr.  III  I,  86.     ad  Au.  IV  <18,  S.) 


.dovGoot^Ic 


C.  JuliDS  Caesar  291 

machte  er  ihm  doch  Vorwürfe,  daß  er  ihm  in  dieser  Hinsicht 
nicht  Vertraaen  genug  beweise^),  und  die  Empfohlenen  waren 
dner  gat«n  Aufnahme  gewiß,  wenn  sie  sich  auch  vöUig  unbrauch- 
bar zeigten  wie  Trebatius,  welcher  die  Beute  mehr  hebte  als  dtn 
Sri^*).  Aber  auch  übrigens  mußte  die  Tat  die  Worte  bekrlLfti- 
gra;  Cicero  befand  sich  fast  immer  in  Geldverlegenheit,  und  ^^^TaSSdn«" 
Cusar  lieh  ihm  *)  und  benutzte  vielleicht  den  Bau  seines  Markte«, 
ihm  zum  Lohn  für  seine  Dienste  beträchtliche  Summen  zum- 
venden  *}. 

Der  Konsular  wußte,  daß  der  geringste  Mißton,  welcher  diesen 
Einklang  störte,  ihm  verderbhch  werden  konnte;  er  beherrschte 
sich  and  bheb  den  öfEentlichen  Geschäften,  die  gerichtUchen  aus- 
genommen, so  viel  als  möglich  fremd.  Im  Februar  scherzte  er 
in  der  Kurie  über  die  Toga  praetexta  des  Antiochus  von  Kom- 
magene, welche  Caesar  als  Konsul  ihm  zu  tragen  erlaubt  hatte; 
ifiee  aber  brachte  er  auf  Rechnung  seiner  Spottsucht,  obgleich  ein 
tiefer  Unmut  sich  darin  offenbarte').  Sein  Wahlspruch  war: 
Friede  mit  Freund  und  Feind.  Nach  dem  Wunsche  der  andern  [3341 
Ttiumvim  feierte  er  am  Ende  des  vorigen  Jahres  mit  M.  Crassos  ^^J^^^S^ 
ein  VeisöhntmgHfest').  Dann  verwendete  er  sich  für  ihn,  als  man 
ihn  schon  in  den  ersten  Monaten  aus  der  Provinz  Syrien  zurück- 
rufen wollte;  es  ist  aber  nicht  glaublich,  daß  dies  einen  emst- 
fidien  Wortwechsel  zwischen  ihm  und  den  Konsola  und  vielen 
Eonsularen  zur  Folge  hattet;    er  mochte  sich  nicht   für  ihn  auf-  , 

opfern;  seme  Berichte  an  Abwesende  über  seine  Bemühungen  für. 
de  sind  immer  übertrieben.  Den  Mai  verlebte  er  auf  den  VUlen, 
wo  er  auf  dem  Cumanum  Pompeius  sprach^!)')  und  an  dem  Werke 
über  die  Republik  arbeitete ").  In  den  ersten  Tagen  des  Juni  war 
er  wieder  in  Bom^*').  Hier  erwarteten  ihn  als  Sachwalter  in  der 
beißeeten  Jahreszeit  sehr  ermüdende  Gescl^fte.  Oft  bUeb  ihm 
nicht  Maße,  seinem  Bruder  selbst  zu  schreiben"),  weil  er  sich 
nieniaDdem  versagoQ  wollte^*),  w(%egen  sein  Ha\is  sich  täglich 
füllte,    die  Parteien   sich   auf  dem  Markte  um  ihn  drängten,    das 

^  ad  tarn.  TU  B,  1.  ad  Qu.  fr.  IH  1,  10.  —  ^  ad  Ikm.  TD  10,  S.  1«,  S 
17,  1.  S.  —  ■)  II*  888,  I-  —  *)  Vgl.  ad  Att.  vn  I,  S.  11.  «,  S:  {telotadi 
tmt  ■»■«'  Canari.)  —  ■)  ad  Qa.  ft.  II  11,  t.  —  ^  *d  fam.  I  «,  M.  —  *)  ad 
bm.  T  8,  1.  —  ^  (Aoi  dan  hlenn  ran  Dramaiia  angefBhrUn  Brtefan  CIcmm) 
td  Ak.  IT  14.  ad  Qd.  &.  n  {11  (m  aaeh  dar  asaSD  ZUüniig)  ergibt  lieh,  dafi 
CleMO  im  Blai  aof  Ninan  LandgSUTii  bd  Camae  and  Pomp^l  weilte,  aber  niisendi 
bdtt  ^eh  «JIM  Spar,  daß  er  dort  mit  Pom|»eiBi  mammcngetioDcn  lit.)  —  ^  ad 
QiL  fr.  n  <1>,  1.)  m  B,  1.  ad  Att.  IV  16,  S:  (iaae  tgo  da  r»  pubUea  q 
iattitm  ditpmMi»»m  )  —  '^^  ad  Qu.  fr.  U  (18,  1:  a.  d.  IV  Non.  J  ' 
Bmmm  wM*.}  —  '^  ad  Qu.  fr.  11  <1B,  1.)  Ul  8,  1:  {«: 
tifmmm  mit  /ilmvn  Boau.)  —  ■*)  ad  Qa.  fr.  U  (iB,  Ix)  t 
amimmm  offattdamiu,  MgiM  ul  afüm  oA  lii  vpn*,  gn  imh  eiaa  Ca^art  iam  a 
itint,  migammt,   ai  aa^i*  otfo  oW  ^ima  a  fropmn»  i'a  iloac  parUm  n 

afiiai'iii  i'l^n«   optra,  contäio,  labtrt  dttia. 
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Volk  ihn  im  Theater  mit  BeifslI  empfing  und  er  nun,  mnial 
unter  Caesars  und  Pompeius'  Schutze,  guten  Mutes  sein  konnte'). 
Er  verteidigte  Messiua,  Caesars  Legaten,  welcher  sich  stellte'^, 
und  noch  war  nicht  entschieden,  als  er  sich  anschickte,  für 
Drusus  und  Scauros  aufautreten*).  Auch  P.  Vatinius  wuide 
sein  Klient,  Caesars  Werkzeug  in  dessen  Konsulat  und  ihm  vor 
anderen  verächtlich  und  verhallt;  der  Triumvir  bat,  und  er 
mußte  sich  fügen*).  Nicht  weniger  rechneten  die  vier  Kandi- 
[335]  daten  des  Konsulats  auf  seinen  Beistand;  wie  sehr  er  aach  in 
Briefen  an  Vertraute  ihre  schädlichen  Bestechungen  rögte,  so 
wollte  er  sie  doch  alle  vor  Gericht  vertreten,  und  auch  wnf  jede 
andere  Art  bewarb  er  sich  um  ihre  Freundschaft,  da  er  nicht 
wußte,  welche  unter  ihnen  gewählt  und  dann  ihm  und  seinem 
Beschützer  Hilo  in  den  Konsularkomitien  des  nSchsten  Jahree 
nützen  oder  schaden  konnten').  Deshalb  erschien  er  nicht  im 
Senat,  als  viele  Tage  hindurch  mit  der  größten  Heftigkeit  aber 
ihr  Verbrechen  verhandelt  wurde;  „ohne  einen  mächtigen  Rück- 
halt mochte  er  sich  mit  der  Heilung  der  Republik  nicht  mehr  be- 
fassen"^. Im  September  war  er  während  der  römischen  Spiele 
bei  einer  übermäßigen  Hitze  auf  dem  Lande  ^,  dann  folgten  nene 
und  größere  Anstrengungen^.  Am  schmerzlichsten  berührte  ihn 
die  Rückkehr  des  Qabinius,  unter  dessen  Konsulat  Clodius  ihn 
hatte  verbannen  lassen.  Statt  ihn  anzuklagen  and  eine  glühende 
Rachgier  zu  befriedigen ,  mußte  er  ihn  im  November  verteidigen, 
weil  Pompeius  es  wollte*).  Vor  denselben  Richtern  führte  er 
darauf  die  Sache  des  Rabiriue  Postumus,  welcher  als  Hitacholdi- 
ger  des  Qabinius  belangt  wurde*");  seine  Verbindung  mit  Caeear 
gab  dem  Redner  Gelegenheit,  dessen  Taten  zu  rühmen").  Die 
gute  Jahreszeit  war  vorüber;  er  fühlte  sich  aber  so  unheimlich 
in  Rom,  daß  er  in  den  letzten  Monaten  so  oft  als  möglich  seine 
Güter  besuchte'*), 
^pättM^  Es  drohte  ihn  aufzureiben,  daß  er  als  Staatsmann  ohne  Ein- 

'utUa  nriiiik    duß  und  gezwungen  war,  um  den  Schutz  der  Männer  zu  buhlen, 
**       durch  welche  er  ihn  verloren  hatte,  daß  er  als  Sachwalter  frönen, 
die  stärksten  Giefühle   verleugnen   mußte  und  mit  seinem  h^ßen 
Verlangen  nach  Ehre,  Ruhm  und  Glanz  nichts  Höheres  erstreben 


^  ad  Qd.  ft.  n  (U,  9.)  ad  AB.  IV  IS,  t.  —  ■)  ad  Att.  IT  IS,  9: 
(lt*t*Üa  drftmdAabir  a  aMä  da  Iiyatmw  rwKKOhw.)  —  ^  ad  Att.  IV  IS,  >: 
(mm  wp«dta  ad  Dnu^m,  ittdt  ad  Seaanm.  IT,  4.  B.  ad  Qa.  fr.  II  (IB,  S.S  — 
*)  ad  Qa,  fr.  II  (IS,  8:  todem  dU  pol  wiendiwi  Tatiimm  tnm  d^muarua.}  ad 
fun.  I  V,  4.  19.  V  9,  I.  Bd  Qn.  fr.  UI  S,  4:  angor  .  .  .  immi»u  a  m»  jia  tfii 
non  ofjmgmtot,  partim  ttüm  tut  dtfauot,  maat  non  modo  aatiiMi,  »td  im  odiot 
qmdim  tue  libtnm.  —  *)  ad  Att.  IV  IS,  T.  ad  Qa.  fr.  lU  I,  K.  —  ^  ad 
Qu.  fr.  II  <IS,  1.)  —  *)  ad  Qa.  fr.  m  I,  I.  —  ■)  ad  Qn.  fr.  III  8,  1  :  (dJMi 
teita  tttt  mülwK,  qu«  dk  um  dinm  pro  rto.)  B,  I.  —  *)  ad  Qn.  fi.  III  9,  1.  — 
")  pro  C.  BaMr.  Poit  lOi  (modo  »et  idtm  in  A.  ffatimioM  iudiett  ttdiatU.)  — 
"\    KM.  A\t.    —    ")    ad  Qn.  fr.  lU  4,  6.    7,  9.    9,  4. 
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konnte  als  Sicherheit.  „Nicht  bloS  das  Mark,  sondern  auch  die 
Fube  and  Geetalt  des  Staates  iat  dahin;  eine  solche  Republik 
tAnn  keine  Freude  gewähren.  Zu  meinem  Tröste  eriunere  ich 
mich  daran,  wie  sie  einst  war,  als  ich  das  Ruder  führte"').  „Du 
d^iet,  daß  die  Republik  zu  Grabe  getragen  ist,  daÜ  wir  keinen  [326] 
Senat,  keine  Gerichte  mehr  haben  und  niemand  unter  uns  in 
einigOT  Achtung  steht"*).  „Ich  meide  alle  Staatsgeschäfte  und 
lebe  den  Wissenschaften,  und  doch  muß  ich  bekennen,  was  ich 
Tor  allem  dir  verbergen  möchte:  der  Zustand  der  Republik  und 
der  Gerichte  nagt  mir  am  Herzen;  in  einem  Alter,  wo  ich  im 
Senat  des  größten  Ansehns  mich  erfreuen  sollte,  muß  ich  mich 
mit  der  Arbeit  auf  dem  Markte  plagen  oder  in  meiner  Wohnung 
in  den  Studien  Zentienung  suchen;  mit  jenem:  Immer  der  beste 
IQ  sein,  hervorzuragen  vor  andern,  was  mir  von  Kindheit  auf  das 
Teuerste  war,  ist  es  nun  vöUig  zu  Ende.  Meine  Feinde  darf  ich  teils 
nicht  angreifen,  teils  muß  ich  sie  sogar  verteidigen;  nicht  bloß  der 
Gedanke,  selbst  mein  Haß  ist  unter  dem  Bann"*).  „Der  schänd- 
liche und  verderbliche  Ausgang  des  Gerichts  (Gabinius' Freisprechung) 
hat  mir  keinen  Kummer  gemacht.  Ich  habe  eben  den  Vorteil 
davon,  daß  die  Gebrechen  des  Staates,  die  Frechheit  der  Ver- 
w^enen,  über  welche  ich  früher  in  Verzweiflung  geriet,  mir  gleich- 
gültig werden;  denn  nichts  Verdorbeneres  gibt  es  als  diese  Men- 
Bcben  und  diese  Zeiten.  Da  also  die  Repubhk  mir  nicht  mehr 
lor  Fteude  gereicht,  so  weiß  ich  nicht,  warum  ich  sümen  sollte. 
Hieb  ei^tzen  die  Wissenschaften,  unsere  Studien,  die  Muße,  die 
Villen  und  vorzüglich  unsere  Knaben"*). 

§  30. 
Auch  Caesar  war  aus  der  Bahn  geworfen;  er  konnte  sich  im  Kam  _~ — 
Winter  nicht  mit  seinen  Getreuen  in  Italien  besprechen,  weil  die     M^iht  u 
Gallier  nach  langer   Betäubung  erwachten.     Durch   den  Anblick 
ihrer  Ketten   übenaAcht  und  empört   durch    die   Arglist,    welche 
ein  Volk  nach  dem  andern  und    durch  das  andere  in  Sklaverei 
gestürzt   hatte,    beschlossen   sie   eich  zu   befreien.     Die  Versuche 
am  Ende  des  vorigen  Jahres  blieben  ohne  Erfolg;  dennoch  galten 
rie  für  einen  glückUchen  Anfang:    eine  Legion  war  aufgerieben  und 
der  römische  Imperator  gelähmt.    Ein  großer  Teil  der  Provinzialen 
tastete  zu  einem  Kampfe  auf  Leben  und  Tod,  zugleich,  um  einer 
schrecklichen  Rache  zu  entgehen,  und   die  Herrschsucht  benutzte      (327] 
die  Stimmung  der  Völker,  wie  auch  sonst  wohl  die  Großen  bei 
der  Abwertung  eines  fremden  Joches  etwas  anderes  begehren   als 
die  allgemeine  Freiheit,  unter  deren  Panier  sie  die  Menge  in   die 

-  *>  ad  Qu.  fr.  UI  4,  I.  ^  *)  kd  Qn.  fr.  111  5,  4. 
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Schlachtea  führen'),  unter  den  Treuerem  nahmen  die  Verwand- 
ten des  IndatiomantB  deesen  Stelle  ein*),  nnd  da  die  osbe  wcdi- 
nenden  Germanen  einen  Römerkri^  schenten,  eo  gewumen  ne 
die  entfernteren  Soeben ;  Ambioriz,  der  Bbnrone,  dessen  Tat  keine 
Verzeihung  hoffen  ließ,  wurde  ihr  Bundee^nosse,  nnd  auch  die 
Nervier,  Atoatuker,  Menapier,  ihre  Nachbarn  geimanischer  Ab- 
kunft in  Belgien*),  im  Südwesten  die  Senonen,  Camuten  und 
andere  Stämme  zwischen  der  Sequana  nnd  dem  liger  (Seine  und 
Loire)  waren  mit  ihnen  einverstanden. 
^  ^■JJJjJI^-  Caesar  kam  ihnen  zuvor  nnd  entwaffnete  sie  einzeln ,  wie  a 

nuaiB  aM«r-  sie  einst  unterjocht  hatte.  Er  überfiel  die  Nervier;  Gefangene 
■"""^  and  Herden  überwies  er  den  Truppen,  damit  me  es  williger  er- 
trugen, daß  sie  abermals  ihre  Winterquartiere  verlassen  mußten 
und  das  Gebiet  der  kri^erischen  und  einst  vor  allen  Belgiern 
furchtbaren  Empörer,  welcbe  von  jetzt  an  kaum  noch  genaont 
werden,  in  eine  Wüste  verwandelten*).  Dennoch  erachiaieii  die 
SenoneD,  Camuten  und  Treverer  im  Frühjahr  nicht  auf  dem 
Landtage,  durch  welchen  er  die  Treue  der  Völker  erprobte  wie 
einst  Athen  und  Sparta  durch  ihre  Bundestage.  Ei  verlegte  ihn 
daher  nach  Luteda,  dem  Hauptorte  der  Parisier  auf  einer  Insel 
[S88]  der  Sequana *).  Ohne  Verdacht  zu  erregen,  stand  er  hier  an  der 
Grenze  der  Senonen,  und  ehe  Acco,  ihr  Häuptling,  seine  Krieger 
versammelt  hatte,  war  er  in  ihrer  Mitte ;  auf  die  Bitte  der  Häduer, 
ihrer  ehemaligen  Schutzherren,  erließ  er  ihnen  vorerst  die  Strafe, 
und  jenen  übei^b  er  auch  die  Geiseln,  wodurch  er  sie  verant- 
wortlich machte;  Cavarinus,  der  vertriebene  König,  wurde  wieder 
eingesetzt*).  Für  die  Camuten,  welche  Gesandte  schickten, 
weil  sie  allein  nicht  widerstehen  konnten,  verwendeten  sich  die 
Remer  aus  gleichem  Grunde  und  mit  demselben  Erfolge;  Caeear 
verschob  die  Rache  auf  eine  gelegnere  Zeit,  er  beendigte  den 
Landtag  und  gebot  den  Galliern,  Reiter  zu  stellen.  Sie  sollten 
gegen  Ambioriz  und  die  Treverer  fechten.  Nicht  zafÜIlig  be- 
kriegte er  seine  erbittertsten  und  mächtigsten  Feinde  zuletzt,  und 


■)  S.  Bbn  du  folgonda  Cbm.  VI  9— «.  Llr.  per.  107.  Oro*.  VI  10,  Uf. 
IKo  XL  IT,  9.  31.  PlBL  Cmu.  »i  Bbirgaht  dia  OMehichU  diMM  Jkbtai,  nd 
die  ««nigen  Briefe  C^ceroi  uu  disHT  Zeil  betriffini  PritMMis«les«B]inien.  Uta 
deht,  daß  C.  TreUäni  DOch  in  OalUan  war  und  ohnenehMt  Mioer  Sehnwtht 
naeb  Bom  tod  ihm  den  EUt  aThisll,  dort  n  bleiben  (ad  tua.  VII  II,  9.  IS.  !>. 
19.  IS);  er  tollte  aocb  Aber  den  Krieg  bnichtan,  „wiil  die  FrigfteD  den  bmImm 
Glaabes  rardienen"  (ad  fem.  VII  18,  l),  er  moebte  neb  aber  nicht  damal  ia 
•dnen  Schreiben  mit  ihm  befauan  nnd  licD  die  Wamnng  teinM  OSnoer*,  eich  vor 
den  TVm'n  (trumviri)  eajäuUtt  in  boten,  t>d  welchen  e«  leleht  den  Hopf  koM 
nnd  kein  Oold  nnd  Silber  antgemSut  werde  wie  Ton  den  triimmri  momlaU»,  aielit 
anbeachtet:  all  BeehUitelebTter  kannte  er  die  Eaalelen-  ad  (am.  VII  18,  S.  — 
*)  Caei.  VI  9,  1.  —  »)  Vgl.  Ca«».  II  4,  10.  —  *)  Caee.  VI  a»  >.  —  *)  Ca«. 
TI  S,  4;  Tgl.  VII  ST,  t.  S8,  3:  {oppidmm  Paiitionm  pontmm  n  iiUMta  flmmmt  . 
S4qnami*.)    —   *)   Caei.  VI  S,  3;  rgi.  V  54,  9.  I 
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ds  er  fÜTcbtete,  daß  jener  Fürst  bei  den  noch  immer  freien  Me- 
napiern,  seinen  Gaatfirennden,  einen  Zufluchtsort  finden  nnd  eioh 
io  ihren  Wäldern  und  Sümpfen  mit  Glück  verteidigen  werde,  Bo 
dijDgen  fünf  Legionen  in  drei  Abteilungen  unter  dem  Legaten 
C  FtbioB,  dem  Quästor  M.  Craeeue  und  unter  seiner  unmittelbaren 
Führong  über  eohnell  erbaut«  Brücken  in  ihr  Land  ein.  Auch 
jetit  erÜtten  sie  keine  Niederlage,  weil  sie  mit  ihrer  Habe  nach 
dem  hinem  entwichen;  doch  schickten  sie  Geiseln  und  setzten 
didureh  der  Verfolgung  und  den  Verheerungen  ein  Ziel.  Caesar 
veipSnte  die  Aufnahme  des  Ambiorix  und  ließ  m  größerer  Sioher- 
hst  CommiuB,  den  Atrebaten'),  mit  einem  Teile  der  Reiterei  auf 
den  menapischen  Gebiete  zurück. 

Vor  diesem  Feldzuge  hatte  er  Labienus,  welcher  unter  den 
Remem  lagerte*),  das  Gepäck  des  ganzen  Heeres  anvertraut  und 
ma  Legionen  zu  seiner  Verstärkung  abgeschickt.  Die  Treverer, 
tu  deren  Grenze  der  Legat  überwinterte,  standen  nur  noch  zw^ 
Tigeteieen  Ton  ihm;  jetzt  hielten  sie  an,  die  Hilfsvölker  aus 
SeDlschland  zu  erwarten.  Aber  Labienus  ging  ihnen  bis  in  ihr 
Und  entg^ea.  Hier  schien  er  seine  Kühnheit  zu  bereuen;  man 
remibm  im  Kri^rate,  er  werde  sich  vor  der  Ankunft  der  Ger- 
manen zurückziehen,  und  am  andern  Morgen  erfolgte  der  Aufbruch,  [339] 
ibdcbtlich  mit  großem  Geräusch.  Gallische  Reiter  hatten  die 
Geheimnisse  des  Trägers  den  Treuerem  mitgeteilt,  welche  bei  dem 
Anblick  der  feigen  Feinde  einen  FluS  mit  steilen  Vtera  übei- 
Bctritten *].  Um  alle  auf  den  Abhang  zu  locken,  von  welchem 
er  eie  in  den  Strom  hinabstürzen  konnte,  zog  Labienus  weiter. 
Plötzlicb  aber  wandte  er  sich  in  völliger  Schlachtordnung,  die 
Seiter  auf  den  Flügeln,  und  die  Barbaren  entflohen,  einer  auf  den 
UHJem  geworfen,  mehr  vom  Schrecken  als  mit  den  Waffen  besiegt, 
in  die  Wälder.  Die  Germanen  gingen  entmutigt  über  den  Rhein 
und  mit  ihnen  die  Verwandten  des  Indutiomarue,  an  deren  Stelle 
Cingetoriz  die  Regierung  erhielt*).  Denn  der  Prokonsul,  welcher 
bild  nach  der  Schlacht  in  diesen  Gegenden  anlangte,  wollte  ihn 
för  seine  Trene  belohnen,  zugleich  aber  durch  seinen  Einfluß  sich 
ko  Rücken  sichern,  während  er  zum  zweiten  Male  in  Germanien  ^'mSi^ 
tinßel,  am  sieb  für  die  Unterstützung  der  Treverer  zu  rächen  und  ti 

ni  Terbindern,  daß  Ambiorix  dort  au^nommen   wurde'').     Diese 


')  Quam.  VI  S,  4;  Tgl.  lY  >I,  T.  —  *)  Cutir  gibt  VI  7,  I  Mioe  StellanK 
<iebl  M  gsMB  mn  bIi  V  S4,  I:  (in  Arant  in  eonfinio  Trmtranm.)  —  *)  D«r 
'ttt.  ita  IMmoira  lur  tot  emmpagiiM  da  C£mt,  heimnageg.  *od  Boalu,  p.  38  IftOt 
it  Ott  iB*  Uma«  gvhen,  mgegtn  B^hard  OMgr.  Nachwel«  S.  V  bereit»  riehdg 
marb  hat,  daB  Cmmt  tinmi  m  bekaniUM  FluD  g«a«nnt  haben  wOid»;  ao 
iMw  klainaren  abar  dai  Gaftofat  ttattCind,  «b  an  der  Sore,  welche  «Ich  In  die 
bi4  «giaBt,  ksan  man  ^hi  beMtmmen.  (OSler  I'  )11,  7  entaeheUM  iteh 
■I  üi  AbMta,  «in  NabenflaOeben  der  Sore  oder  Saner.)  —  ^  Cae*.  VI  8,  9.  — 
Cm*,  vi  9,  S.   IS,  1.    Flor.  I  4S,  I».   II  30,  Sl.    Lir.  per.  107.    Dlo  XL 
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(rfuiiu-:  «rwitwii  *f'  «eluet.  um-Ii  tteii 

vor  iMV' .  Juiitei    i:iiiM»ntr  l«tt<-.  kuuBU:  «r  otcu  «mi^i  öbo.  &f- 

UlUi)tVt.    UUH:     iimt^lmii      ti'T  fvlÜSUü   HOllll'- 
WlUVlttfftll.       »'«tUU':    »KI.    UMVJi    «O    VI«m;I: 

iiMi     »«ritMiUvtci'      UKbU  tvar  umüh 

lw^  »«uti  *■■  Bi>    v*!tiMsa  uii'i  ueuMi  fiiii  liliMiii    l-tsaDai  i 

uot.    Iji  w«ui}r>'  'liHfiei'  wtmk-  eüdltcii  ",    -khi  aau  <.•«(:.  weldm 

«r  Iruu^.'  ffvwaliii  uitU' ,  tiU:i  uictu  w«it  vul  um.  ■■■*^  ■■"';.  äoe 

i^uui'    •^umi.  SU   ut>f«ii   VtateiUimiu»!   «mwi   enn.   .Anpifl'  der 

ii«;jxt»-i    «uit    VViicUir    jittfuckUi«!''/      Uk   ÜImct  MUMCTtcn.  man 

iu< ,  bouu^i.  dl'-  bueutfi,  hnlxu  »tcJi  mit  deu  Trevercm  TnbimdHi; 

luHi'  KwliuL'    iuutri..    uu'l   ittr-  Mf  lÜe  AuBoipf  macfaiai.    doÜ  jene 

(Uli    aluriJ    vui.   iiiuvti   ttlituuixiicvu    VöUbcni  flict.   nmi  Ktw^  w- 

iMf«U«t«ii.  uiuitUiK  >u>    il>f>    iioni«!  uud  ihn  öiiagec  Güter  in  die 

huaL'    ifTiuM«!!,  UMuit  ut^i  Ktnuii  durvii  Haofsi  ernntip  wflide.  in 

oiiM-r    uuKUUt)t4;eii   IJoK«ii'l    zu    i(itiDp£eu.      Bald    boicinetan    fln 

Kuii<i<^;iiatl«r     <itU.'   <h>    ÜwAtttt   alt   der  foiBMeD  iinam-  am  &i- 

Ki>i>)^'-    litir-     V^  aLd'''    Jb»w«ui^ .     welciier 

w«uiiR-  uikI  t^iii  'IpiI  <i«>-  livrvruirchai  *m.  nd.  ■iiff.raiLlh  b 

(JiUMW    wiir  rii<;iit  t;)fij«i]Ct,    Bi<'  liurt  cu  I 

»eiuKii    IVfiiKM-urdiKkeilnii    „icli    kam    und 

mjUw  nU'b'-ii.   UculitUI'   iTvtiaU-  rr  w   dnrcii  i 

VfiKl^icliiuif  lUr  (jatlit^r  uud  CivruiBum,   wekiK  fir  übe  bcffieii 

wii'tttiK«)'  iHt  alr  viiiiK'*  k><jIjiUc)itb«Ticitte*.      Wie  i 

UinÜi^i'    tk'tiuri^ii    MUl    duroliacliuiUvuCDi   i 

lW«ii  vtH'tu<A'liU-ii    ljall«iJ  iltn  die  Ufitupier  ^«ehn.  bb£  «««is 

eit'Kl''    und    Htyt:ii    KuiiKer    uud   Wald    «esac    Vvia*    kbC    ver- 

lolj^i'  ituuuU.   eo   war  dbt  HlutwrgiflfieD  gfaae   Zmmk     Fsr  >fie 

i'/bn-  tvur  |;«iju^  ff^Utii.   uiun   iiaUie  sieb  | 

((•tlt^fuvfi,   uul;  tu-  <i«tu   Kampfe    nicht 

nur  tlu  iiidi'.  Iiiiu«i<  liolieii.  wo  dit;  Uümcr  w-  ic  ■ 

duÜ   BJi     vor   i:iij«r    iiittlirlicb«ii    Koste  wie   jea»    aar    jumt  L^r 

lucliWii    wuliu-i.,   k«ai   iu   d«»'  ÖffantlitdMO  Uim^af  nuiiE  3l  3a- 

Uttülil       l^tii  HU'  uUrr  lu  Ulterseuges.  dafi  maa  aaa.  mmsu  ji  Ja 

J^ud    «Jiidnii^Mi  kmiiie  und    werde, 
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lügen  in  Gallien  abzubalten,  lieS  er  nnr  einen  Teil  der  Brücke 
roD  200  Fuß  Länge  auf  der  Seite  der  Ubier  abtragen;  auf  der 
andera  errichtete  er  einen  Turm  von  vier  Stockwerken,  welchen 
la^edehnte  Linien  mit  einer  Besatzung  von  zwölf  Kohorten  anter 
den  Befehlen  dee  C.  Volcacius  Tnllue  umgaben*). 

Dann  zog  er  in  der  Zeit,  wo  die  Früchte  zu  reifen  anfingen,  [331] 
durch  die  Ardennen  gegen  Ambiorix.  Solange  dieser  Schlaue  ^jJSIfoiS^" 
lebte,  welcher  die  Römer  ebenso  unvereöbnlich  haßte,  als  er  mit  Borasier  »!•) 
der  größten  Gewandtheit  ihren  Schlingen  zu  entgehen  wußte,  war 
tat  Ruhe  in  der  Provinz  nicht  seu  rechnen;  aber  er  eoUte  auch 
bäfien  mit  seinen  Bburonen,  sollte  mit  ihnen  von  der  Erde  ver- 
tilgt werden,  das  Land,  worin  Titurius  Sabinua  und  Cotta  mit 
ihren  Kohorten  gefallen  war,  als  Schauplatz  einer  furchtbaren 
Rache  den  Galliern  eine  Warnung  sein  oder  das  Volk,  wenn 
deeseo  Vernichtung  nicht  gelang,  voll  Haß  von  dem  Häuptlinge, 
als  dem  Urheber  seiner  Leiden,  sich  für  immer  loss^en;  deBhaJb 
leitete  der  Imperator  den  Krieg  in  Person ').  L.  Minucius  Baailua 
jmg  mit  der  ganzen  Reiterei  voran,  sich  einzuschleichen  und 
Ambiorix  zu  überfallen;  dies  gelang;  man  fand  ihn  mit  einem 
kleinen  Gefolge  in  einem  vom  Walde  eingeschlossenen  Hause; 
die  Seinigen  leisteten  aber  so  lange  Wideretand,  bis  er  ein  Pferd 
beatiegen  und  sich  gerettet  hatte.  Er  erriet,  was  geschehen  werde; 
■nne  Eilboten  durohfiogen  den  Gau :  die  Römer  seien  berein- 
gebrochen,  jeder  möge  für  seine  Sicherheit  sorgen,  die  Ixtsung  zu 
einem  allgemeinen  Flächten  in  die  Ardennen,  in  die  Sümpfe,  auf 
die  Inseln  des  Meeres  und  auf  fremdes  Gebiet.  Catuvolcus, 
weicher  neben  ihm  regierte,  mochte  im  hohen  Alter  nicht  als 
Abenteurer  umherirren  und  tötete  sich  mit  Gift*). 

Indessen  näherte  sich  auch  Caesar.  Er  begnadigte  die  Segner 
and  Condrusen,  auf  dem  rechten  Ufer  der  Maas  südlich  von  den 
Eburonen,  unter  der  Bedingung,  daß  sie  diese  auslieferten,  so 
riele  bei  ihnen  als  germanischen  Stammeegenosssen  Schutz  gesucht 
hatten.  Um  auch  die  übrigen  schneller  zu  erreichen,  ließ  er 
aUee  Heergerät  nach  Atuatuca  bringen,  einem  Orte  in  der  Mitte 


*)  Cm*,  vi  n,  a—S;  Tgl.  b.  c.  in  BS,  1,  Dbar  Bairbnb«rg;t  Vermatnng, 
diB  dS*  DbMr  nach  dem  Ablage  du  Tnllu  den  Brflekankopf  batettt  nnd  enreitert 
bd«a  >nd  dadurch  ein  Ort  Rt^e  Talli,  entitelll  Rigodiäiim,  entitanden  Ml, 
««lehn  er  in  dem  Dorf«  Bigol,  B«al,  Ben!  wiedererkennt,  ■.  Simon  S.  lOSf. 
(Di*  Lage  dieeer  Bheinfeitang  let  durch  die  Aiugrabongen  Koeneni  im  Winter 
IIM/M,  wie  o*  «eheint,  endgfiltig  featgestellt:  g«ganat>«r  Neawied  iwiichea  Urmiti 
od  WeiBontorm.  Niiien - KoBnan,  CacMr*  Bheinrettang,  Bonn  1899.)  — 
^  <Caaa.  VI  S9,  4:  ipia,  am  matareittra  /rummta  inci/icmf,  ad  Mturn  JnibiorigU 
pa/«(M.>  —  *)  Caei.  VI  39,  4.  34,  6,  T—S.  41,  B.  VIII  94,  4.  Llr.  per.  107. 
Oio  XL  3»,  I.  3.  Oroe.  VI  10,  IT.  —  ^  Caee.  VI  Sl,  B:  laxo  n  txaiümamt. 
Ka.  XVI  ftO:  timüit  Ui  laxut.  Mat  nozia  fraetu;  Itlalt  qiäpp«  baeii  in  Hitpmia 
^väpaa  vttmttm  mtit.  Flor.  II  89,  BO:  vaneno,  fimf  ibi  (m  Hitpaniai  volgo  tx 
oriBriitu  laxtU  tiprimitur,  prtuctper»  »orfMi. 
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[332]      ibreB  Landes'),  wo  im  vorigen  Jahre  Titurius  Sabinas  und  Cotta 
lagerten')    und  jetzt  die  vierzehnte  Legion,   eine  der  zuletzt  aua- 
gehobeneo,  mit  200  Reitern  und  den  Kranken  unter  Q.  Ciceros 
Befehlen    zurfickblieb.      Dana    teilte   er   die    Truppen;    Lahienus 
verwüstete  mit  drei  Legionen  das  Land  nach  dem  Meere  hin   an 
den  GreDzen  der  Meuapier;   eine  gleiche  Anzahl  zog  mit  C.  Tre- 
boniu8  in  die  G^end,  wo  es  das  Gebiet  der  Atuatuker  berührte; 
die  übrigen  drei  folgten  dem  Oberfeldberrn  nach  der  SabiB  (Sambre) 
und  dem  äußersten  Rande  der  Ardennen,  weil  man  dort  Ambiorix 
mit  aeineo  wenigen  Reitern  zu   finden  hoffte");   in  sieben  Tagen 
sollten  alle  wieder  bei  Cicero  eintreffen.    Man  wollte  die  Eburonen 
an  der  Flucht  hindern,   nicht  aber  sie  selbst  in  ihren  Schluchten 
aufsuchen,  weil  sie  bei  ihrer  Ortskenntnis   kleine  vereinzelte  Ab- 
Tmu'd^Ebä-  '*il'"iB«°  leicht  übermannen  konnten;    Caesar  bot  die  Nachbarn 
nmen wafd«!  ni  gegen  sie  auf,   Belgier  gegen  Belgier,  und  weder  Vaterlandsliebe 
Mi!^ik>4«(ioMn  Qtx^h  Mitleid  noch  die  Furcht  vor  einem  gleichen  Schicksale  hielt 
ihre  Raubgier  in  Schranken;  sie  kamen  und  mordeten  ihre  Brüder. 
[333]      Aber  die  Nachricht,  daß  man  in  Gallien  ungestraft  plündern  dürfe, 
verbreitete  eich   auch   jenseit«  des  Rheines;    2000   Sugambrer  zu 
"  [^Pferde*)  setzten  unterhalb  der  römischen  Brücke  über  den  Fluß. 

An  Streifzüge  in  Bruch  und  Dickicht  gewöhnt,  drangen  sie  schnell 
btB  in  die  N&he  von  Atnatuca  vor  und  hörten  nun  von  Gefangenen, 
welche  sie  zu  Werkzeugen  ihrer  Rache  ersahen,  daß  dort  von 
einer  schwacben  und  feigen  Besatzung  die  Schätze  des  ganzen 
römischen  Heeres  auf  bewabrt  werden.  Cicero  hatte  seiner  Mann- 
schaft nicht  erlaubt,  das  Lager  zu  verlosBeo;  so  war  es  ihm  von 
Caesar  geboten;    als  dieser  aber  nicht  zurückkam,   entsandte  er 

*)  Com.  vi  SI,  8:  impedimemta  Altatveam  emilulü.  Id  cattatli  w—m  ut. 
Bot /trt  Mt  in  wudiU  Ebunmtm  Ifnibiu;  la  nnunehetden  too  Alualueum  odar 
Ätnaea  Tujigrorum,  Tougarn  weMlIeb  von  der  Mu»,  webt  wett  tod  Lflitieh. 
Cmmt  erwlhnt  die  Tnogrl  noch  nicht;  er  nennt  dM  Volk  dieeer  Osgand  AlHaluet, 
NuhkotnmaD  der  Cimbera  nnd  Tealoneii,  welche  auf  dem  Zog«  nmch  Italien  hiar 
ihr  QepRcfc  mit  6000  Mann  nuaeklleDeo  (ü  3>,  *)■  Die  Atoatoker  mSgen  von 
den  Eburonen,  denn  Gebieter  ale  epiter  wurden  (Caei.  V  ST,  S),  anf  dw  linke 
Ofsr  Jena«  Flaue«  gsdringt  «ein,  während  ihrem  eraten  Haoptorte  der  alte  Kam« 
nrblieb;  in  die«en  Zeiten  erhielt  Belgien  oft  neni  Bewohner  an«  DeatechlawL 
AnBer  der  beMhamten  Angabe  Caasan  Aber  die  La^  de«  hier  beeproohenen 
AtMtooa  bat  aneh  die  Bemerksng  ilnlgei  Gewicht,  daß  die  Bngambrer  ««  voin 
Bhein  her  errelahten,  ohne  fibor  dls  Maai  u  gohen  (VI  SS,  Bf).  (Holder  Alt> 
kelt.  SprachMhaB  1  47  «etat  Atnatnea  =  Vettchan  bei  Aachen,  Hiraehfeld 
CIL  xni  I  p,  B7a  =^  Tongern.)  —  *)  Mau  beonttte  die  noch  Torhandenan 
Sehanien  (Caa.  VI  SS,  B),  Von  der  jel^gen  Be«at*ang  wird  VI  ST,  8  «eMgti 
pUriqu»  lumu  nbi  tx  laco  r^igiomt  fingunl  CoOuegat  tl  Titinrii  ealamitaUM,  ymt 
n  »odtm  oeäda{{)iU  catUüo,  ante  ocutat  pinaU.  —  *)  Caai.  VI  88,  8:  ad  ßui^m 
Seaidim,  quoj  in/luit  in  Muom.  Die  meinen  Handtehriften  haben  Seaidim  (Sahalde), 
einige  nnd  der  grieehiiohe  Uetaphnel  Sabim,  und  dieie  Leiait  l>t  die  richtige; 
dann  die  Sambre,  nicht  die  Sohelda  ergießt  «ich  bei  Namnr  In  die  Mau,  sad 
Caeear  konnte  in  iiebeo  Tagen  nicht  ron  Atnatnea  nach  der  Scheide  nnd  nrftek- 
gaben.    —   *)   Caea.  VI  as,  8. 
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un  nebenten  Tage  fünf  KohorteD  mit  vielen  Knechten  und  Laet- 
tjstii,  Getreide  zu  holen;  dreihundert  Krieger,  grSßtenteila  aus 
taäesto  Legionen,  welche  wegen  Krankheit  bei  ihm  geblieben  und 
jetrt  hergestellt  waren,  schlössen  sich  ao.     Man  wußte,  daO  neun 
Ikonen  im  Felde  standen  und  ahnte  keine  Gefahr.     Gerade  an 
dieeem  Tage  erschienen  die  Sngambrer;    sie  schlichen  unbemerkt 
dareh  einen  Wald  und  stürmten  gegen  das  nächste  Tor,   wo  die 
Wache  nur  mit  der  äußersten  Anstrengung  sich  ihrer  erwehrte, 
Im  Innem  geriet  alles  in  Aufruhr;    die  jungen  Legionare  waren 
nach  ohne  die  Weihe,   welche  man  durch   den  Krieg  erhält;    in 
wilder  Eile  liefen  sie  zwecklos  durcheinander;   niemand  zweifelte, 
üS  Csesar  mit  dem  Heere  erschlagen  und  dieser  Ort,  wo  Tituriua 
und  die  Seinigen  geblutet  hatten,  vom  Schicksal  zum  Grabe  der 
Söiiwf  bestimmt  sei;    jede  Nachricht  fand  um  so  mehr  Glauben, 
je  Bchiecklicher  sie  war,  und  endlich  wurden  Führer  und  Soldaten 
durch  das  Qeschrei  betäubt,  der  Feind  stehe  bereits  im  Lager; 
uch  Cicero    verzagte,    und   jubelnd    ermunterte   ein   Barbar   den 
iDdao,  die  Beute  nicht   fahren  lu   lassen.     Da  gab  ein  vielfach 
bewihrter  Zenturio  der  zwölften  Legion,  P.  Sextius  Baculus^),  den 
Dingen  eine  Wendung.    Krank  und  erschöpft,  kämpfte  er  im  Tore 
lata-,  sein  Beispiel  weckte  die  Nächsten  aus  der  Erstarrung,  dann 
auch  die  übrigen;    als  man  ihn  schwer  verwundet  aus  dem  Ge- 
tümmel trag,  waren  die  W^älle  nicht  mehr  von  Verteidigern  ent- 
UöOL    Und  doch  verdankte  man  einem  Zufalle  das  meiste.    Die 
Sogambrer  erblickten  die  fünf  Kohorten,    welche  von  ihrem  6e- 
adi&fte  zurückkehrten;  de  waren  anfangs  der  Meinung,  daß  Caesar      [384] 
nut  der  Hauptmacht  nahe,   dann   übersahen  sie  die  kleine  Schar 
and  griffen   sie  an.     Voll  Schrecken  warf  sich  der  Troß  auf  die 
Msoipel,   welche  das  unerwartete  Ereignis  nicht  weniger  aus  der 
PuBung  brachte:    einem  Teile  gelang  es,   sich   mit  dem  Ritter 
C.  Ttebonios  dnrchzuschUgen ;  die  andern  verließen  einen  Hügel, 
wo  de   sich    aufgestellt   hatten,    um    ihren  älteren   Gefährten   zu 
iblgoi,  und  wurden  dadurch  in  ein  Gefecht  verwickelt,  in  welchem 
sie  ädi  aber  auch  den  Weg  zum  Lager  öffneten.     Zwei  Kohorten 
wnrdm  gefangen  oder  gelotet*);  aber  die  Sugambrer  begaben  sich 
in  ihre  Heimat,  weil  sie  an  der  Eroberung  der  feindlichen  Schanzen 
Teitweifelten.     Man  konnte  sich  hier  noch  immer  nicht  beruhigen 
und  glaubte  Versprengte  zu  sehen,  als  Caesars  Reiter  mit  C.  Volu- 
lenos  sich  zeigten*);    der  Wahn,  daß  der  Imperator  gefallen  sei, 
iiaerte  fort,  bis  er  seibat  eintraf.     Er  rügte  es,  daß  Cicero  seine 
^erbaltungsbefehle  nicht  streng  befolgt  hatte;    es  lag  darin  eine 
(Faniaog  für  alle  Legaten;    wenn  jener  mit  seiner  Legion  übet- 
rältigt  wurde,    so   strömten    neue   Horden   aus   Germanien    her- 

t  Chw.  VI  U,  I;   Tgl.  II  SB,  I.    ID  »,  a.    —    *)  Cm*.  VI  40,  8.   44,  1: 
JwM  cHWm'HH  .Jbmm.)   —    *)   Cm.  vi  41,  S;    Tsl.  m  B,  I. 
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bei,    und  die  Gärung  io   Gallien   kam  aDgeoblicklich   nun  Aue- 
bruch. 

Nach  einem  kurzen  Aufenthalte  in  Atoatuca  leitete  Cueu 
die  fernere  Verheerung  des  ebnroniBchen  Gebietes  durch  die  be- 
nachbarten Völker,  Die  Häuser  wurden  niedergebrannt,  tUe 
Sachen  von  Wert  fortgeschafil  und  die  Feldfriichte  teils  rei- 
braucht, teils  durch  heftige  Regengüsse  verdorben;  die  Natur  half, 
die  Einwohner,  die  „Verbrecher"^),  dem  Hungertode  zu  überllefem. 
Es  ist  die  trostlose  Lehre  der  Geschichte  aller  Zeiten,  daH  der 
Mächtigere  und  Klügere  die  Schwächeren  unterdrückt  und  kri^ 
riechen  Mut,  Liebe  zur  Freiheit  und  zum  Vaterlande  an  iboeo 
verdammt;  nur  wenn  es  dem  eigenen  Herde  gilt,  treten  jene 
Tugenden  in  ihre  Rechte,  und  oft  vereinigt  sich  an  den  Altärea 
der  Dank  für  Siege,   wodurch    man  dem   ruchloAen  Eroberet  ge- 

A^'oiii    ^«^"^  '^^^  seine  Stelle  eingenommen  hat.     Unter  den  Eboronen 
mochte  niemand  durch  einen  Verrat  an  Ambioriz  sich  lösen;  et 

[335]  entging  mit  seinen  vier  Begleitern  der  Reiterei,  welche  in  Er- 
wartung eines  großen  Lohnes  ihn  rastlos  verfolgte  and  nach  der 
Aussage  der  Gefangenen  ihm  oft  nahe  war,  ohne  ihn  xn  erreichen. 
Wann  und  wo  er  endigte,  ist  unbekannt,  aber  seinen  Gau,  wo 
er  nie  wieder  eine  Stätte  finden  sollte,  verwüstete  man  später 
nochmals  mit  Feuer  nnd  Schwert*).  Weniger  streog  beskafte 
Caesar  den  Aufstand  der  Senonen  und  Camuten  auf  einem  ijaaA- 
tage  zu  Dnrocortorum,  einer  Stadt  der  Remer  (Reims),  wohin  ei 
das  Heer  turückführte ;  nur  die  Häupter  büßten;  er  ließ  Acco 
hinrichten')  und  verbannte  die  übrigen,  welche  entflohen  waren. 
»3/1  Dann  schickte  er  zwei  Legionen  lu  den  Treverem  und  zwei  ta 
den  Lingonen  (zwischen  den  Belgiern  und  Häduern  in  der  Gegend 
von  Langres  an  den  Quellen  der  Marne)  in  die  Winterquartien; 
sechs  verlegte  er  nach  Agedincnm  im  Lande  der  Senonen  (SenB) 
und  in  dessen  Nähe,  um  die  Völker  zwischen  der  Seqoana  und 
Liger  zu  bewachen.  Er  reiste  darauf  unter  dem  gewöhn- 
n  Vorwsnde  der  Rechtspflege  nach  Italien,  wo  er  im  vorigea 
3  nicht  gewesen  war*).  In  seiner  Provinz  herrschte  scheinbar 
den  Strafgerichten  ein  tiefer  Friede. 

§  31. 
Es  gereichte  ihm  zu  großem  Vorteil,  daO  Pompelus,  der  Pro- 
iil  von  Spanien,  auch  jetzt  vor  Rom  blieb  und  die  Optimalen 
3  das  Schreckbild   der  Diktatur   beschäftigte.     Pompeins  ba- 
rte  einen  gesetzlosen  Zustand,   damit   man  ihm   zur  Abhilft 

*)  Caw.  VI  8«,  &  —  ■}  Cu«.  VI  4a.  VIII  94,  4.  >S,  I.  —  ■)  Cm*.  VI 
—  *)  Cui.  VI  44.  3.  VII  I,  1  t,  I.  mo  XL  88,  S:  (o&röc  n  i«  t^ 
iv,  iipfEpaaiv  p,h>  t^c  txtt  TaXanac  tvnto,  ii  i'&X-r|Hc  Skoc  i^TDArii  Tsif  ■ 
kit  iputfitvotf  lifiiptü|),  &ir?{Xftiv.)     Orot.  VI  10,  Sl. 
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itne  Wftrde  verlieh.  Die  Bestechongen  der  vier  Kandidatec  des 
Komalite  begünstigten  ihn,  und  er  hatte  vorerst  die  Oenugtuung, 
dil  Rom  im  Anfange  des  Jahres  ohne  Konsuln  war.  Auf  dieser 
Gnodlage  konnte  er  weiter  bauen,  und  viele  halfen,  aher  die 
Fncht  der  langen  Anstrengungen  war  ein  Luftschloß*).  Zu  seinen 
lätigBten  Werkzeugen  gehörten  die  Tribunen  (Lucilius)  Hirma  [336] 
ond  Coelins  Vinicianas  nebst  Q.  Pompeins  Rufus,  welcher  im 
iblgeoden  Jahre  dieses  Amt  verwaltete  *).  Jene  bemächtigten  sich 
itt  öSeetlichen  Qeschäfte;  sie  vertraten  unberufen  die  Magistrate, 
unter  anderem  die  Prätoren  bei  den  Spielen').  UngQnsUge  An- 
sääsen,  auch  eine  Feuersbrunet,  wodurch  ein  Teil  der  Stadt  in 
Asche  gelegt  wurde,  dienten  zum  Vorwande,  unter  welchem  sie 
sich  dem  Wunsche  des  Triumvirs  die  Wahl  der  höheren  Beamten 
vwWnderten  •).  Dies  führte  in  der  Kurie  und  auf  dem  Markte 
n  lebhaften  Eröterungen;  insbesondere  suchte  Pompeius  Rufos 
du  Volk  aufzureizen;  er  wurde  deshalb  auf  Befehl  des  Senats 
«rfiiftet,  jedoch,  wie  die  Folge  lehrt,  bald  wieder  entlassen"). 
Der  Vorschlag  des  Hirrus  und  der  mit  ihm  einverstandenen 
Edl^;eD,  Kriegstribunen  mit  Konsulargewalt  zu  w^len,  sollte 
ihn  goten  Gesinnungen  bekunden,  als  Ausweg  eine  Einigung  der 
Parteien  vermitteln,  in  der  Tat  aber  neuen  Verzug  bewirken,  da 
sie  mitten ,  daß  diese  Verwaltungsform  nicht  belieht  war^).  In- 
dessen gedachte  man  immer  wieder  der  Diktatur;  nur  Pompeius 
Kgte  sich  nicht;  er  entfernte  eich  dc^ar  weiter  von  der  Stadt; 
wer  ihn  länger  beobachtet  hatte,  konnte  die  Ursache  ahnen  ^):  in 
täneT  Abwesenheit  beantragte  Hirrus  in  Verbindung  mit  Coelius 
^nidanns  bei  dem  Volke  seine  Ernennung.  Dem  Senat  erschien 
dieser  Eingriff  in  seine  Rechte  als  das  kleinere  Übel;  weniger  das 
Mittel  als  der  Zweck  machte  ihn  bestürzt,  und  M.  Cato  wider-  [337] 
seilte  sich  mit  solchem  Nachdruck,  daß  Hirrus  in  Gefahr  geriet, 


*)  Cicero  wibrieb  in  dlefem  Jabn  ntelit  an  Atticn«,  welcher  aoi  A«ian  nnd 
ne  Niien  OBten  In  Eplnu  inrSckgekehrt  war.  lo  den  weDigen  iohaltleeien 
biiAi  (u)  andere  beklagt  er  ilob  Ober  die  grofte  Zahl  der  ZwiMbeokänige 
(id  luB.  Tn  II.  1;  (fat  inurnffnUy);  fibrigeni  mochte  er  am  Vonicht  die  Sfltat- 
SdM  ABgalegedheiten  nicht  ber&hren  (ad  fam.  II  4,  I  (nach  dem  Verbeuemnga- 
nncUage  mn  Madrig:  in  koe  yoMn  (di  ra  publica)  kaae  maa  emua  ttl,  ut  neqne 
M,  fM*  aendo,  aadaam  m^tM  (o,  gmu  uan  laüie,  vttäa  ierS>tr»))i  lie  hatten  apcb 
■  Niaer  Emiedrigong  kein  Inlereiu  fBr  ihn,  MilM  Wahl  mm  Eoaini  fBr  da« 
}-  )1  aaigcnommCD,  weil  dieser  ihn  gegen  Clodioe  beMhütien  tollte  (ad  fam.  U  6,  3). 
Dm  April  Teriebta  ar  anf  dem  Lande,  ad  &ni.  VII  18,  8:  (VI  Id.  April,  dt 
A^no.)  —  *)  Figh.  m  40B.  4)9  und  nach  leinem  Vorgang«  riele  enden 
laltn  ih»  (tr  den  Koliken  der  bdden  Torigen,  welcher  wihrend  der  Zwuchen- 
Rti"*at  l>i>  in*  folgende  Jahr  oder  bie  Miloi  VemrMilang  Tribnn  geblieben  lei. 
I^  XL  49,  S  gibt  ihm  dieten  lltel  Irrig  «eben  In  der  Oeiohiehte  des  J.  58. 
S.  Aleon.  p.  18.  38.  »7.  —  ")  Dio  XL  4B,  3.  —  •)  Dia  XL  17,  3.  4B,  8. 
OtM.  n  14,  6.    TU  S,  11.    Obteq.  SS   irrt  in  der  Zelt    —   >)   Dlo  XL  4B,  S: 

(K  ti  Uapmri)pu>v   bai  t^(  ßooXTi<: *vtpi.-r|»i].)     —    *)    DI«  XL  *6,  4: 

{{"'■^WC  ^»^  ^»v  ^<i^«>v  .  .  .  KaMiKaotIvc  fe^^vte.)  —    *)    Mo  XL  4»,  B. 
litt.  Pomp.  t4.     Cae*.  3S.     App.  U  1». 
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Bein   Amt  m  verlieren*),    nnd   die  Anhänger  dea  TriomTin  ver- 

noherten,  er  habe  keinen  Teil  daran*).     Dies  bestätigte  er  selbst, 

als  er  jeUt  nach  dem  mißltmgenen  Versnche  zurückkam*).    Cito 

lobte  ihn,  aber  er  nahm  ihn  auch  beim  Wort,  auf  sein  OutachteD 

wurde  Pompeius  vom  Senat  aufgefordert,  für  Ruhe  and  Ordnong 

xa    sollen  *).      Die    Götter    warnten    nidit    mehr,    die    Tribunen 

¥t^wini"ii'ir?ii  schwiegen,    nud  Domitius  Calvinus  wurde   mit  Valerins  Heesalli 

ndB  ttr  Jm  j.  IS  im  QointiUs  (Juli)  *)  für  dieses  Jahr  com  Konsul  gewählt,  obgleich 

5^5»        beide  wegen  Erkaufung  der  Stimmen  angeklagt  waren   nnd  der 

erstere   sogar  mit  dea  vorigen  Konsuln  einen  strafbaren  Vertrag 

geacblossen  hatte. 

Cato  also  glänzte  als  Wortführer  der  Aristokratie,  da  (Soen 
aiob  znräckzog.  Stets  verwechselte  er  Namen  und  Sache,  Form 
und  Wesen.  Er  konnte  es  wissen,  daS  Pompeius  mit  dem  Titel, 
nach  welchem  er  sich  sehnt«,  nicht  gefahrlich  sein,  daO  er  nicht 
mehr  unternehmen  werde,  als  er  später  nach  seiner  Wahl  Eiun 
alleinigen  Konsul  unternahm.  Wenn  die  Optimaten  bei  einer 
richtigen  Würdigung  seines  Charakters  und  der  Öffentlichen  Ao- 
gelegenheiteo  seine  Wünsche  erfüllten,  so  waren  sie  der  Reibungen 
und  tribunizischen  Bewegungen  überhoben;  sie  verloren  weniger 
an  Ansehn  und  be&eundeten  sich  den  Hann,  mit  welchem  sie 
zuletzt  bei  jeder  Wahl  dennoch  dingen  mußten  und  dessen  Hilfe 
gegen  Caesar  sie  nicht  entbehren  konnten,  wie  schon  sein  eigene« 
Verhältnis  zn  diesem  ihn  in  Schranken  hielt,  da  auch  er  dee 
[S38]  Beistandes  des  Senate  bedurfte.  Aber  am  meisten  irrte  Pompeios. 
Es  entging  ihm,  daß  Sulla  nicht  herrachte,  weil  er  Diktator  war, 
sondern  weil  er  über  ein  siegreiches  Heer  gebot  wie  jetzt  Oaesar; 
daß  sein  Weg  schon  Marina  und  Cinna  nicht  zum  Ziele  geführt 
hatte,  da  ihre  Senats-  und  Volksbeschlüsse  von  dem  G^ner  ver- 
lacht wurden;  daß  ein  Feldherr,  welcher  sich  nur  doroh  snn 
Gewand  uud  als  Ruhestörer  bemerklieb  macht  und  durch  Land 
and  Meer  von  seinen  Truppen  getrennt  wird,  weder  Bewunderung 
und  Liehe  noch  Furcht  erregt  und  daß  sein  Spiel  schoo  deshalb 
ein  gewagtes  war,  weil  es  zugleich  die  Aristokratie  und  Caesar  b^ 
drohte  nnd  warnte. 


<)  Cie.  ad  um.  Vin  4,  3.    Plot.  Pomp.  B4,   wo  er  ImäUiu  pnaBnl  wiid; 
CiMTO  lofiarte  MJaen  Schmer»  nar  im  Dmguiga  mit  VertraaMn   nad  mit  gMut 

Voitieht  In  Bri«f«n,    mä  ttm.  II  4,  1 1    ioe*nu  tteum  ptr  ttCfvoif    eivmt  wili li 

iMm  jMtto  atM,  qid  Imiporitk«  AU  ridtra  ponit,  ad  tun.  II  S,  S:  Ua  MtM  Maw 
dMlüaia  *t  mm  prop»  txtineta,  Sid  Aoae  yua  iMtno,  rteUf  «üit  UlUria  etmmima. 
Q>ara  eittra  cagnotett  ex  aliU.  7\i  tamin,  titi  hahn  alig>iam  tptm  im  r*  ftUäa 
riv»  ditptrai,  »a  para,  ««Itlar«,  cagita,  jua»  «cm  ta  •»  etvi  ae  vir»  dtiamt,  fa 
Ml  nm  publieam  aXflietam  «<  oppnttam  mümis  Itmporibut  ae  pirdilit  mtorAuM  n 
Ptitrtm  difmialtm  el  Ubtiialtm  tnnA'cotKnu.  —  ')  Plat.  Pomp.  B4.  —  *)  Dio 
XL  4«,  I.  —  ^  Im  iMnntan  MonM  (Dio  XL  IT,  S),  nieht  im  aehtBa 
(App.  n  1»). 
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Gegen  Ende  des  Jahrea  ging  die  Nachrieht  ein,  daß  M.  CraBBae   J^^^Ä 
mit  dem  gröBten  Teile  seines  Heeres  von  den  Parthern  etschlagen  Cnimu  ma  is 
sei,  dn  schmachvolles  UnglQck  für  alle  Römer,   welches  aber  die       snde^ 
Oplimaten    mehr   in  Bedehung  aaf  das  Innere  des   Reiches   be- 
rührte.   Im  Dutimvirat  war  die  Stellung  dee  Pompeius  nnd  Caesar 
eiae  andere  als  bisher;   Crasens  hatte  als  Vermittler  sie  getrennt, 
gofera  er   mit  seinem   Reichtum    nnd  Anhange   Rücksichten    for- 
derte.   Die  Alten  legen  jedoch  auf  jenes  Ereignis  ein  zu  großes 
Gewicht  wie  anf  Julias  Tod,  weil  sie  Caesars  Selbständigkeit,  sein 
plumäßiges  Fortschreiten    verkennen;    wenn   man   ihnen   glaubt, 
10  haben  Zufälligkeiten  ihm  seine  Entwürfe  eingegeben  und  ihn 
gehoben.     Mit  seinem  Gelde  konnte  Crassus  ihn  fördern,  aber  er 
konnte   in   der   entscheidenden   Zeit   den   Lauf  der   Dinge    nicht 
hemmen,    selbst   nicht,    wenn    er   die    Arsakiden   überwand    wie 
Fompdos  Mithridates;  weder  als  Feldherr  noch  ale  Staatsmann 
wu  er  dem   Prokonsul   von  GalUen  vergleichbar;   auch   begehrte 
er  nicht,  der  erste,  sondern   der  reichste  zu  sein,   und  würde   in 
eiDsm    glücklichen   Kriege    den    Buphrat   nicht    verlassen    haben, 
am  in  Italien  Ruhe  zu  gebieten  oder  einen  Ehrgeiz  zu  befriedigen, 
irdcber  in   seinem    Alter   von   der  Habsucht  vöUig   erstickt  war. 
Schon  vor  ihm   fiel  sein  Sohn  Pubhus,   früher  Caesars   Legat  in 
Gallien.     Dieser  hatte  ihn  mit  1000  gallischen  Reitern  zum  Vater 
geschickt^).     An  seiner  Stelle  wurde  Cicero,  nicht  Hirrus,  dessen     ctoao  wud 
Mitbewerber,    von  Hortensius    und   Pompeius   unter   die    Augum        '*'*" 
■ufgenommen  *). 

Es  hatte  großen  Wert  für  ihn,  aber  er  wünschte  nun  auch         [339] 
seiner  Sicherheit  wegen,  dafl  Milo,  mit  welchem  Plantius  Hypsaens 
Dod  Metellas  Scipto  sich  bewarben,  zum  Konsul  gewählt  wurde "), 
denn  Cludius  hoSle  im  nächsten  Jahre  Prätor  zu  sein  und  konnte 
seine  amtliche  Gewalt  ohne   ein  Gegengewicht  leicht  zum  Nacb- 
letle  seines   Feindes    mißbrauchen.     Pompeius   verlobte  steh   mit 
Sdpios  Tochter   und   erklärte  sich  gegen   Milo,    wodurch  er  von 
neuem  Clodius  zugeführt  wurde.     In   der  Tat  aber  nahm  er  nur 
Beinen  alten  Plan  wieder   auf;   die  StraOengefechte  zwischen  den 
Banden   des  Milo  und  Clodius,   welcher  voraussah,   daß  er  unter 
dem    Konealat   seines   Gegners    sich   nicht   werde   regen   dürfen, 
wurden    ihm    nätzlich,   sie   sollten    ihm   zur  Diktatur    verhelfen. 
Mochten  die  Konsuln  im  Trauergewande  in  der  Kurie  erscbeineo 
Dod  durch  eine  Verfügung  des  S^ats  die  höheren  Magistrate  fünf 
Jahre  von   der  Verwaltung  der  Provinzen  ausschließen,  die  Gewalt-  ^^JS^^  ^ 
täti^eiten    dauerten  fort,   und  Rom   erhielt  weder  Konsuln  noch  tonn  komman 
Prätoren*).      Auf  Caesars  Bitte   beförderte   Cicero   die   Wahl   dee  °^*  ""*"'' 
M.  Antonine   zum  Quästor,   welcher   sich  dagegen  erbot,   Clodius 

*)  Ml  hm.  n  a,  s  gibt  BT 
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zu  töten'},  und  Potnpeius  RnfuB,  aeit  dem  zehnten  Deiember 
Volkstriban ,  rächte  sich  dadurch,  daO  er  den  Ädil  Favomoa  im 
Gefängnis  schickte,  für  seine  Verhaftung;  er  wollte  zngldch  den 
kühnen  Schwätzer  ond  noch  mehr  Gate,  sein  Vorbild,  von  fernerem 
Widerspruche  gegen  die  Ernennung  des  Pompeius  Magnus  zum 
Diktator  abschrecken'). 


Im  Jaunaj  52  wurden  diese  Umtriebe  durch  die  Ermordung 
des  ClodiuB  begünstigt;   Rom  sah   sich   von  neuem   der  Wut  der 
Parteien  preisgegeben,  and  der  geängstigte  Senat  ermächtigte  Pom- 
'"rnfw^S*"'  Pöi'^S"  ^^^^  "liö  Sicherheit  der  Republik  zu  wachen  und  in  Italien 
T  E.  Hut     Truppen  auszuheben;  im  folgenden  Monat  übernahm  derTrium^ 
allein   daa  Konsulat*).     Der    halbe  Sieg  legte  doch  groQe   Mittel 
in  seine  Hand,  und  das  Schicksal  des  Reiches  hing  davon  ab,  wie 
er  sie  gebrauchte. 
[340]  Caesar  warb  iro  cisalpinischen  Gallien;  er  wollte  hier  zur  Be- 

b^tJ£^  d«  ol'ftchtung  seines  Gegners  länger  verweilen,   als  in  der  jeaseitigeo 
(hUin        Provinz  ein  neuer  Krieg  begann,   der  blutigste   und  gefahrvollste 
*  unter   allen*).     Nach  sechsjähriger   Unterjochung   betrauerten  die 

Gallier  nicht  nur  den  Verlust  ihrer  Freiheit  und  ihres  Ruhmes; 
sie  hatten  durch  Steuern,  Winterquartiere,  Plünderung,  Verwüstui^ 
ihrer  Marken  und  furchtbare  Strafen  auch  alle  Bitterkeiten  der 
Knechtschaft  empfunden,  und  nicht  mehr  einzelne,  sondern  Au 
ganze  Land.  Ihre  früheren  Versuche,  die  Römer  teilweise  zu  ver- 
nichten, waren  nicht  völlig  mißlungen;  es  kam  nur  darauf  an, 
daÜ  sie  ihnen  mehr  Auedehnung  und  Zusammenhang  gaben,  und 
dies  erleichterten  die  Abwesenheit  des  Prokonsuls,  die  Vorgänge 
in  Rom,  in  welche  er  ohne  Zweifel  verwickelt  war,  die  Jahreszeit, 
der  Mangel,  die  schlechten  Wege,  weldie  ^mden  und  geordnetea 
Kriegern  am  verderblichsten  sind  und  Imperator  und  Heer  von- 
einander trennten.  Die  Häuptlinge  berieten  sich  in  Wäldern  und 
au  abgelegenen  Orten;  Accos  Hinrichtung  hatte  sie  erschüttert; 
auch  über  ihnen  schwebte  daa  Schwert,  denn  keiner  wnßte  sich 
rein.  So  versprachen  sie  den  Hochherzigen,  welche  in  dem  all- 
gemeinen Notstande  das  Werk  der  Rettung  anfangen  würden, 
reichlichen  I^hn  und  treue  Hilfe.  Die  Carnuten  waren  bereit; 
sie  erechlugeu  am  Morgen  in  ihrer  Stadt  Cenabam  (Orleans)  die 
römischen  Kaufleute  und  Wucherer,  und  schon  am  Abend  ge- 
irfreuhche  Nachricht  zu  den  Arvemem  in  Gergovia 
a  der  Gegend  von  Clermont).     Hier  hatte  ihr  Verdn- 

0.  40;    Tgl.  Phil.  II  91.   41.    —    ^  Dio  XL  4S,  4.  —  *)  <Aa»m. 
Mari,  rmm«   inlvcalario  cohmuI   eraoftu  «m,   alM   s^     iliMlIwihiii 
IBwuu.)     —     *)    Cae».  Vn  If.     Ur.  pa.  107.    Pfa^  Cmb.  ». 
Svabo  IV  S,  a.     Flor.  I  4»,  tO.     Oim.  VI  II,  I. 
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getonx,  einer  der  Vomebmeten,  dessen  Vater  wegen  seiner  Herrsch-  Tan^«tarii 
locht  getötet  war,  mit  Ungeduld  entgegengesehen*).  Sein  Oheim 
Dod  die  übrigen  Großen  xwai^en  ihn,  die  Stadt '  zu  verlassen,  weil 
■ifl  Caesars  Rache  färchteten,  aber  das  Volk  war  mit  ihm;  er 
Ttrtrieb  die  Feigen  und  wurde  zum  Könige  und  fast  vom  ganzen 
nordwestlichen  Gallien,  welohee  seine  Gesandten  an  die  gescbwo-  [341] 
noen  Eide  erinnerten,  zum  Oheranführer  gewählt.  In  ihm  war 
mehi  fdfl  in  Induttomarua  und  Ambioriz;  mit  seiner  Kraft,  Schlaa- 
heit,  Umsicht,  Entschloseenheit  ond  Ausdauer  schien  er  t&r  die 
Zeiten  gespart  zu  sein,  wo  man  eine  solche  Heldenseele  verstand; 
Dfld  das  Vertrauen  zu  ihm  und  der  Abscheu  gegen  die  Unter- 
drücker scbnfea  seine  Heere,  nicht,  wie  Caesar  es  darstellt,  Marter 
und  Todesstrafen,  obgleich  der  Gedanke  an  sein  großes  folgen- 
idohee  UntemehmeD  und  an  die  eigene  Verantwortlichkeit  ihn 
bei  Schlaffheit  und  Verrat  unerbittUch  machte. 

Er  befand  sich  zwischen  den  Legionen  und   der  narbonensi-  i2S?Hiibo^ 
idien  Provins,  wohin  er  zu  den  Rutenern*)  (Rouergue)  den  kühnen 
Cadorker  Lncterios  entsandte*),  den  Aufruhr  zu  entflammen,  den 
Prokongul  fem  zu  halten  und  ihm  selbst  den  Rücken  zn  decken; 
dum  zog  er  gegen  Norden  zu  den  Biturigen  (Berry).    Dunkle  Ge- 
rächte von  einer  Verschwörung  hatten  die  Winterlager  jenseits  des 
liger  (Loire)  schon  früher  erreicht;  jetzt  wurden  sie  zur  G^ewiß- 
bfdt;  die  Römer  schickten  Eilboten  zu  Caesar;   auch  die  Häduer, 
mdcfae  auf  ihren  Rat  den  Biturigen,   ihren  westlichen  Nachbarn, 
Beistand  leisten  wollten,    machten   sich    verdächtig;    sie    kehrten 
am,  weil   sie  angeblich   einen  Hinterhalt   fürchteten,    und  jene 
vereinigten  sieh  mit  den  Arvemem.    Acht  Legionen  waren  in  der 
Nihe;  sie  konnten  von  zwei  Seiten  vorgehen,   die  Gallier   in   die 
mue  nehmen  und  den  Aufruhr  im  Werden  ersticken;  es  schien 
nidit  ratsam.  Befehle  zu  erwarten,   welche  man    anter  jeder  Be- 
dingoDg  zu  spät  erhielt:    aber  die  L^aten  schreckte  das  Unglück 
dee  Titurius  Chinas,  tmd  niemand  hatte  das  Recht  oder  den  Mut, 
den  andern   zu  gebieten.     Caesar  durfte  keine  Zeit   verlieren;   er  j,j^JJJf|^^_ 
tnnfite  den  Feldzug  eröEfoen  und   war  ohne  Heer*).     In  der  Pro-  tat  si/i  diciCs- 
Tins,  wo  LucteriuB  mit  den  umwohnenden  Stämmen  gegen  Narbo  L^^ü^Hudu 
vordrang,  fand  er  wenige  Truppen,  und  auch  die  Neugeworbenen  ^5"^J*h^ 
ans  Italien    bildeten    nnr   eine    kleine   Schar;    dennoch    wies    er  in  Acribunm 


^  Hot.  I  4ft,  II :  eerpert,  irmii  ipirttaqu*  larriUlU,  hooiüm  ttiam  qaati 
iwwwm  tempatUn,  Varäi^kanx.  Vgl.  I^  XL  41,  1.  Im  Torigan  iit  der  Ti^ 
MTW  Oi^MOriz  oft  «nrthDt  (Cau.  T  8,  S.  VI  B,  9);  die  BodoDtaDg  dn  vor- 
|«mMmi  BQbs,  valetu  rieh  aiieli  In  dim  ITsmea  da*  (VeroaMinllKaDiu)  findet 
(Cae»  Vn  70,  B\  knmn  wir  nteht  (ZaaB  OrBmiiutiM  Celüca'  S.  85»  rieht 
dMte  räM  VetBtirkiiiipputlkel.)  —  *)  (Wiedenuerkenneii  In  Bodei  «m  AreTron.) 
—  *f  Scrabo  IV  S,  S  nesnt  eioea  galliKben  FQnten  fr&herer  Zelt  Lnerlvi 
Ut.  XXXVm  IS,  t  eines  «öden  Lntario);  Grleohen  und  Bfinm  enMIellten  die 

.    —    *)   Auch  nicht  erfTsut:  mrbmtat  ru  virt¥U  (M,  Iht^ti 

B  ptrvmii»m,  Caee.  VU  •,  1. 
laon,  Ondiioht«  Bodu.    3.  AnS.    DL  Bd.  20 
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[348]  den  Feind  durch  die  Besettong  der  Orsnzplätze  loräok  und  iag 
mit  der  übrigen  Mannschaft  durch  das  Land  der  Heiner  and  den 
tiefen  Schnee  der  Cevennen  su  den  Arvemem.  Die  Reiterei  atreifte 
nach  allen  Richtungen  und  vermehrte  den  Schrecken  Sher  Beine 
UDervartetA  Ankunft  Seine  Abeicht,  die  Aufmerksamkcnt  auf 
diesen  Punkt  eu  lenken  und  indeBsen  auf  einem  anderen  durch- 
snschlüpfen,  wurde  erreicht;  Verdngetorix  nSherte  eich  auf  die 
dringenden  Bitten  der  Seinigen,  während  er  die  Truppen,  welche 
leicht  in  dae  Gebirge  entfliehen  konnten,  Decimns  Bnitoa  übergab 
und  auf  Umwegen  über  Vienna  (Vienne  au  der  Rhone)  und  unter 
dem  Schutze  der  d<H:t  Eum  voraus  aufgestellten  Reiter  durch  das 
Land  der  Häduer  zu  den  Lingonen  gelangte,  unter  welchen  niei 
Legionen  lagerten  (Gegend  von  Langrea  an  der  Marne).  Du 
ganze  Heer  wurde  bei  Agedincum  (Bens)  zusammengeiogeo ,  ehe 
noch  die  ihm  Verdächtigen  Provinzialen ,  durch  deren  Gaue  aäa 
Weg  führte,  oder  Vercingetorix  von  seinem  vei^derten  Entschlnsse 
unterrichtet  waren'). 

Dieser  sah  sieb  getäuscht;  an  Hauptstreich  war  verfehlt  and 
die  koetbare  Zeit  auf  unnütze  Hin-  und  Herzüge  verwendet;  in- 
dessen hörte  man  bald,  daO  er  wieder  gegen  den  Liger  vorgerückt 
sei  und  den  Hauptort  der  Bojer  belagere').  Wie  auch  der  Winter 
Bewegungen  und  Zufuhr  erschweren  mochte,  so  durfte  mau  doch 
in  einem  Augenblicke,  wo  ganz  Gallien  sieb  zum  Abfall  ne^te, 
schon  der  öffentlichen  Meinung  wegen  ein  befreundetes  Volk  nicht 
verlassen.  Zwei  Legionen  blieben  mit  dem  Ge[^k  in  Agedincum; 
die  übrigen  nahmen  auf  dem  Wege  nach  dem  Liger  westlich  von 
[343]     jener  die  senonische  Stadt  VeUaunodunam  (in  dar  Gegend  von 

---j^iiBiuD,  Chäteau-Landon),   welche  C.   TreboniuB  besetzte,    and    eracfaienen 
NoTiodmiBra  (s-  dann  ebenso  schnell  vor  Cenabnm  (Orleans);  sie  ergriffen  die  £in- 

wl'^yH.  wohner,  Camuten,  als  sie  in  der  Nacht  über  den  Liger  zu  ent- 
fliehen versnchten,  und  plünderten  und  verbrannten  den  Ort,  die 
hier  getöteten  Römer  zu  rächen.  Die  Beate  wurde  unter  die 
Soldaten  verteilt').  Nach  dem  Übergange  über  den  Flaß  zeigte 
sich  Caesar  südlich  von  Cenabum  im  Lande  der  Bitnrigen  vor. 
Noviodunum  (Nouan-(le-Fuselier)  zwischen  Orleans  und  Boorgee). 
Es  wollte  die  Waffen  aosliefem,  als  es  bei  dem  Anblick  der 
Reiterei  dra  Vercingetorix,   welcher  sein   Unternehmen   gegen  diei 


*)  iVtiw  omw  fayMSM  U  mtmm  Ivcm  "fit,  qtam  dt  mim  adetm^m  dln*«BH| 
nmtiori  pot—t:  Cmi.  VII  9,  S.  AnU  «  audia  Oaltm  fmt,  qmm  ab  wltÜM  lät-i 
rriv:  Flor.  I  46,  91.  —  ^  Dar  Nam«  dir  St«d(  Ut  aagewUl:  n  hXM  AbnUeU«! 
mh  dem  Nunm  de«  ammtoeben  OergoTi»,  velobsr  dahn  kli  dar  befawvMM 
In  nnchMeneD  Formen  mwIi  hier  (Caee.  TII  9,  6)  nm  den  AlwetLratbwra  h(4 
genommao  tn.  Cmmt  nuterteheMet  aber  tifar  and  S4,  1  Mfar  liiiaiiiiiiBi  d«| 
b^lwhan  nnd  den  arrernteehen  Ort,  and  die«  fordert  anoh  die  Geadiicfate  dM 
KrüfU.  Die  B<ver  waren  im  J.  98  mit  den  HelTetlem  in  Gallien  dUBefUIiB  nd 
^-*tai  ditee  Wohntitee  *on  Caatar  erliattcn:  I  ts,  &.  (Ihre  Stadt  hsiBt  bat  dM 
~  irgobina.)   —   ■)   Caee.  VU  11,  V.    Oio«.  VI   11,  S.        i 
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fiqer  »afgab,  sich  m  verteidig«)  beoohloO;  aber  dis  Reiter  im 
rimiscben  Heere,  beacmderB  die  germaniBcheD,  trieben  jene  snrück, 
und  die  Stadt  öfihete  die  Tore.  Hinter  den  Mauern  fanden  die 
Gilliet  kednen  Schnti^  wie  wenig  eie  in  der  Feldschlacht  ver- 
QMchten,  hatte  eine  lange  Erfahning  gelehrt;  nichts  aohien  übrig 
in  bleiben,  als  daü  sie  ihre  Stfidte  bis  anf  die  haltbarsten  und 
alle  anderen  WobnpUtze  mit  Feuer  lerstörten  und  unter  der  Be- 
gOnstigong  dee  Winters  und  einer  überlegenen  Reiterei  den  Feind 
doich  Hunger  besiegten.  Ihr  Anföhrer  trug  darauf  an,  und  der 
EriegBiftt  willigte  ein;  nur  baten  die  Biturigen  für  ihr  Avarionm 
(Boüges  an  den  Flössen  Anron  (Avara)  und  Yöne);  kein  anderer 
Ort  komme  ihm  an  Sohönbeit  gleich,  auch  werde  es  bei  seiner 
natfirlicben  Festigkeit  nicht  an  die  Römer  übergefaen.  Vercinge- 
tnhx  wnrde  überstimmt,  er  ahnte,  daß  diese  Ausnahme  das 
schreckliche  Opfer,  welches  man  durch  die  BSnischernng  von 
twanxig  biturigiBChen  und  vielen  anderen  Städten  der  Freiheit 
brachte,  nutsloe  machen  werde,  und  folgte  dem  Gegner  vor  Ava-  ^^S'^SSm 
noam,  wo  er  in  einer  Entfernung  von  16000  Schritten  sein 
Lager  auÜBcblug.  In  dieser  Stellung  konnte  er  die  Römer  beob- 
•chten,  sie  über&llen,  wenn  sie  ihre  Werke  verließen,  und  ihnen 
die  Zufuhr  entäehen. 

Caesar  beeetite  den  Raum  zwischen  Flnfi  und  Sumpf;  die 
Stadt  mit  Wall  nnd  Graben  völlig  einnwchließen ,  erlaubte  die 
Ortlichkeit  nicht,  und  doch  mußte  er  hier  bald  endigen,  da  Bohon 
in  den  ersten  Tagen  Hangel  entstand.  Beine  Truppen  forderten 
ihn  au^  nicht  naohsulaflsen  und  zu  Ehren  ihrer  in  Cenabum  er- 
würgten Hitbüi^er  eine  blutige  Totenfeier  xa  begehen;  aber  die  [344] 
Beschwerden  und  Gefahren  wurden  immer  größer;  er  mußte  sich 
awischen  Angriff  und  Verteidigung  teilen*).  Auch  gelang  es  ihm 
oiebt,  sich  dee  feindlichen  Lagers  zu  bemächtigen,  als  Vercinge- 
toriz  nach  der  Aussage  der  Gefangenen  dch  mit  der  Reiterei  an 
einem  Orte,  wo  er  die  Römer  auf  ihren  Streifzfigen  zu  änden 
bofite,  in  den  Hinterhalt  legte;  man  konnte  ihm  nicht  beikommen, 
weil  es  auf  einer  von  Sümpfen  umgebenen  Höhe  stand  und  die 
Brücken  abgebrochen  waren,  und  leicht  entkräftete  jener  bei  den 
Seinigen  den  Verdacht,  er  habe  sieh  entfernt,  um  sie  anfznopfem; 
de  Ruhten  den  Sklaven,  welche  auf  seinen  Befehl  sich  Legionare 
nannten  nnd  versicherten,  in  drei  Tagen  werden  die  Belagerer 
absieben,  wenn  der  Fiats  bis  dahin  nicht  erobert  sei,  da  sie  den 
Hunger  nicht  länger  ertragen  könnten.  Die  PWcht  verwandelte 
sich  in  Zuversicht;  10000  Mann  sollten  die  Besatzung  verstärken, 
damit  die  Biturigen  nicht  allein  als  Sieger  erschienen  imd  ein 
m  großes  Ansehn  erhielten').     Aber  ihre  Ausfälle,  ihre  Versuche, 

■)    Cm*.   VU   it.      Ut.  pn.    lOT:    laiorwtat  oln&MUj   wKim.     DId    XL 
S4,   1.   —  *)  (So  DMb  dar  Lnmi  dM  ArehBtjpu  VU  Sl,  8:  mc  teiU  Bitmiffüa* 
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die  feiadlioben  Weite  durch  Feuer  and  Minen  ni  zentareo, 
die  Erfindsamkeit,  mit  welclier  sie  die  Annähening  dei  Türme 
verbinderten ,  alle  ihre  beldenmütigen  AuBtrengungen  retteten 
eie  nicht,  sie  erbitterton  nur.-  denn  die  Römer  wurden  n 
steter  Wachsamkeit,  zu  einer  anuntorbrochenen ,  ermüdendeD 
Tätigkeit  gezwungen;  iwei  Legionen  Blanden  fortwährend  unter 
den  Waffen,  die  andern  wechselten  bei  der  Arbeit,  und  ohne 
hinlängliche  Pflege,  ohne  Schatz  gegen  Kälte  und  Begen,  in 
der  raabeston  Jahreszeit  und  auf  darchweiditem  Boden.  Ve^ 
cingetorix  überzeugto  sich  endlich,  daß  man  die  Stadt  anf- 
geben  milese,  and  wollte  wenigstens  die  Streiter  dam  Vater- 
lande  erhalten;  er  gebot  ihnen  in  der  Nacht  in  sein  Lager  zu 
entfliehen.  Sein  Plan  wurde  durch  die  Frauen  vereitelt;  sie  be- 
schwuren ihre  Männer,  nicht  Weib  und  Kind  dem  Tode  m 
weihen,  and  erhoben  zuletzt  absichtlich  ein  so  lautes  Qeechrei, 
dall  man  aus  Furcht,  die  Wege  besetzt  zn  finden,  nichts  onter- 
oabm.  Am  andern  Tage  sah  Caesar  bei  einem  heftigen  Sturme 
nur  wenige  Wachen.  Die  Legionen  näherten  sich  unter  Schuti- 
[S4S]  dächern,  ohne  bemerkt  zn  werden,  und  brachen  plötzlich  hervor, 
nimm  enbsrt  Fast  ohuc  Gegenwehr  wurde  die  Mauer  ersti^en.  Die  Besatzung 
"  zog    sich  im   ersten  Schrecken    auf  die    größeren  Plätze    zurück, 

wo  sie  sich  zu  verteidigen  gedachte;  als  aber  die  Römer,  statt 
herabzukommen,  sie  auf  der  Mauer  amkreisten,  stürzten  die 
Scharen  nach  den  entferntesten  Toren,  wo  sie  teils  im  wilden 
Gedränge  von  dem  nacheilenden  Feinde,  teils  auflerhalb  von  der 
Reiterei  erschlagen  wurden,  auch  Greise,  Frauen  und  Kinder;  von 
40000  entkamen  kaum  800  in  das  gallische  Lager  *). 

Hier  sagte  Vercingetoriz ,  um  die  Gemüter  zu  berobigen: 
die  Römer  verdanken  diesen  Vorteil  einer  Kriegslist  und  ihrer 
Kenntnis  in  der  Belagerangskunst,  nicht  ihrer  Tapferkeit;  er  be- 
daure,  daß  man  seinem  Rate,  (Üe  Stadt  zu  verbrennen,  nicht 
gefolgt  sei;  aber  er  werde  nun  auch  die  übrigen  Völker  für  die 
gute  Sache  gewinnen  tmd  dem  Feinde  vergelten;  zimächt  mfisn 
man  sich  durch  die  Befestigung  des  Lagers  vor  einem  ÜberM 
sichern.  Zum  ersten  Male  sah  man  diese  Gallier  sich  im  Felde 
verschanzen*).  Der  Abgang  an  Kriegern  wurde  durch  mne 
Anahebongen  and  durdb  den  König  der  Nitichrt^er  etsetst 
(Bsaptort  Aginnom  =  Agen  an  der  Garonne),  welcher  seine 
Bciter    und    aquitaniscbe    Söldner  herbeiführte,    und    auch    b« 


ja  Hqipeide;*  patn»  in  *e.)  —  ')  Caeh  TU  %t,  H  t^  4T,  I. 
not.  I  «1,  U.  IMo  XL  S4.  Orot.  TI  II,  3  <TerwMhMU  C«iiabDiii  mit  Anriet 
am*  iftt  BV  so  aU  entkonuMD  an.)  —  ')  Caet.  Tu  SO,  <.  Dia  Aqiriiaatof 
•«na  ackfl«  I»  J.  ts   dareb  Aafllhrer  an«  Spanira  daw  aagMÜtt    wofdaa: 
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lodeien    ^aptÜDgen    blieben    Geechenke    und    Verapteohtmgen 
nicht  ohne  Wirkung.     Noch  verweilte  Caesar  in  Avaricnm,    wo  ^'SoS^' 
Bein«  Trappen  dch  an  den  Vorräten  erholten,  als  die  Hädner  ihn  euoct  ruft  Cu- 
bitai,  einen  Streit  Ewischen  Ewei  Großen  zu  entacheiden,   welche*" 
beide  auf  die  W&rde  eines  Vergobreton  oder  jährlichen   höchsten 
Utgiatrats  Anspruch  machten').    Diese  Nachricht  kam  zu  gelegener 
Zeit;  mit  gutem  Schein,  unter  dem  Vorwande,  daß  der  Magistrat 
jenes  Volkes  nicht  über  die  Grenze  gehen  und  sich  bei  ihm  einfinden 
dörfe,  aber  allerdings  auch,   um  eine  Einmischung  des  Vercinge- 
toriz  lu  Terhöten,  begab  er  sich  aus   seiner  geßLbrlichen  Stellung 
nach  Decfltia  (Deoise  an  der  Loire),  wo  er  auf  einem  Landtege  Con- 
nctolitevis  anerkannte.    Er  begünstigte  ihn,  weil  die  einflußreichen 
Druiden  für  ihn  waren,  angeblich,  weil  der  Nebenbuhler  gegen  die      [346) 
Gesetze  einem   noch  lebenden  Bruder  gefolgt  sein  würde.     Dann 
{orderte  er  Reiter  und  10000  Mann  zu  Fuß,  welche  er  als  Wacht- 
posten zur  Deckung  der  Zufuhr  verwenden  wollte. 

Dies  war  ein  neues  Zeichen  seiner  Bediftngnis;  indessen  nahte 
die  gute  Jahreszeit,  und  er  durfte  nicht  säumen.  Er  teilte  sein  ''hJ^^^" 
Heer;  vier  Legionen  und  einige  Reiterei  gingen  mit  Labienus 
wieder  gegen  Norden  su  den  Senonen  und  Parisiem*);  sechs 
führte  er  längs  des  Elaver  (Allier)  gegen  die  arvemische  Stadt  "^g^^g" 
Gergovia*),  um  Vercingetoriz  zur  Schlacht  zu  zwingen,  welcher 
ihm  anfangs  auf  dem  linken  Ufer  des  Flusses  zur  Seite  blieb 
imd  die  Brücken  bis  auf  das  untere  Pfahlwerk  abbrechen  ließ, 
dann  aber  durch  die  zum  Schein  und  in  gedehnter  Linie  vor- 
rückenden Kohorten  getäoscht  weiter  z(%.  Dadurch  erhielt  Caesar 
Gelegenheit,  mit  zwei  Legionen  eine  Brücke  herzustellen  und 
MoQbenngeben*).     Er  erkannte   auf  den  ersten  Anblick,   daß  er 

'J  CaM.  Vn  a>;  VgL  I  16,  5.  —  *>  Caat.  VII  84,  9.  48,  B.  S«,  3;  naeb 
U,  4.  €  anter  andann  die  VII.  ood  XH  Legion.  <Dan  Tmnaüich  die  XI. 
nd  XV.  (■.  d.  Anhang  flbtr  Cawan  Logionan).  Unter  dieHn  Tier  Legionen 
Wbaden  ^ch  wahncheinlich  die  iwei,  mlehe  mit  dem  Gepick  noch  in 
Aftdtaenm  «landen  ([IV  10,  4);  Ltblenni  wird  «ie  anf  dam  Harsche  TOn  Decelia 
Mch  Lnteda  an  ^h  geiogen  haben.)  —  *)  Cae*.  VII  84,  S,  Lir.  per.  107. 
flitloi.  18.  Flor.  I  4S,  S4  0.  S6  TerweobMlt  Owgorla  mit  Aletla.  Oroi.  VI 
II,  8.  Di»  XL  86.  Strabo  IV  1,8.  Poljaeo.  »trat.  Vm  18,  9.  10.  —  *)  Aaf 
to  Uake  oder  wettliehe  Ufer  de«  Allier,  welclier  «Ich  io  die  Loire  ergießt  AI« 
CM«ar  S»  BelageroDg  von  Gergorla  «nfhob,  Miale  er  wieder  Sber  den  Allier,  nm 
m  das  Bidsem  n  gelaoBen  (Cae«.  VII  58,  4);  er  «und  nnn  twfKben  (wd 
fUM«a,  dem  AllSer  tar  Linken  nnd  der  Loire,  welehe  er  dann  aneh  flbertohritt, 
vr  BeehtEB  (68,  4).  Die  Stadt  lag  al«o  anf  dem  linken  Ufer  de«  Allier  in  der 
Oegead  nm  Clemont  —  Weil  der  Feind  am  Allier  geiiaiclit  werden  «ollte,  «o 
beUtb  Caatar  nicht  die  Sohorten  ron  S  Legionen  lorflck,  (ondeni  au  allen,  ron 
I — CO  for&Ahlend,  Immer  die  rlerte,  wa*  19  oder  fatt  3  Legionen  gibt,  wenn  man 
die  4-  Kohorte  einmal  al«  die  letite  anter  den  ereten  4  nnd  dann  nach  rSmiwiher 
Art  wieder  al«  die  ante  nnter  den  folgenden  4  rechnet  and  ao  fort  bii  80.  Die 
GalDer  giaabten  nnD  da«  gaaie  Heer,  alle  t  L^ionen,  «ich  rortbewegsn  in  «eben. 
IMeae  treOIiehe  ErUirnng  der  «cbwierigen  Stelle  Ca»,  b,  0.  VII  85,  8  verdankt 
■aa  Feldbaaaeh  Allgöo.  Sobobeit,  1630  i.  Abt  Nr.  IS.     (Sie  ist  haute  all. 
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die  Stadt,  welche  auf  emem  Berge  eibaat  war,  nioht  durch  eÜMn 
Handstreich  nehmen  and  auch  nicht  mit  Srfolg  heUgem  konnte, 
wenn  er  sich   nicht  der  Znfiihr  Tenicherte.     Dies  enehwerte  die 
örtlichkeit   and    die    Nähe   des   Feindes.     Um    Vennngetorix  in 
seiner  Stellung  auf  den   omliegenden  Höhen  Weide  und  Wbbki 
sbsuscbaeiden,  bemächtigte  er  sich  eines  Hagels  and  besetste  ihn 
[S47]      mit  swei  Legionen;   Ewischen  diesem  kleinen  Lager,   welche«  der 
Stadt  näher  war,  nnd  dem  größeren  sog  er  einen  doppelten  Grabes. 
Mon  aber  fand  sich  ein  anderes  Hindernis,  an  welchem  das  Gdd 
der  Arvemer  weniger  Anteil  hatte  als  der  Hau  gegen  die  Römer, 
ol^eich  Caesar  die  Ursache  bloß  in   Bestechungen    sucht.      Um 
seinen  Befehlen  nachmkommen,  erschienen  im  Einverständnis  mit 
Conviotolitavis   die  Brüder   dee  LitaTiocos   mit   der   Reiterei   der 
Hädner;  10000  Mann  ni  Fall  führte  dieser  selbst  and  eröffnete 
l^f™!^     ihnen  aaf  dem  W^e,   d&fl  seine  Brfider  und   viele  andere  ihres 
Standes  mit  den  Reitern  wegen  angeblicher  Verbindung  mit  den 
Arremem  ermordet  seien;  nm  sich  zn  retten,  mOsse  man  ni  Ver- 
ciogetorix  entfliehen.     Man  glaubte  ihm;  die  Römer,  welche  mA 
an  ihn  angeechloeaen  hatten,  worden  getötet,  and  bald   war  man 
durch  seine  Boten  auch  in  der  Heimat  von  dem    scbrecklicben 
Verrat   nnterrichtet.     Caesar   erfuhr   dies    um  Hittemacbt    doicfa 
Eporedorir,  einen  Tomehmen  Häduer;   der   Abfall   einee   so  be- 
deutenden  Volkes  0   bedrohte   ihn   schon   als  Beispiel   mit   groSer 
Gefahr  und  schien  gewiß  zu  sein,    wenn  so  viele  tausende   ndt 
dem  Feinde  als  Geiseln  überlieferten.     Ohne  Verzug  ^ng  er  den 
Meuterern  mit  vier  Legionen  nnd   der  gansen   Reiterei   entgegen; 
Eporedorix  und   Viridomams,  welche  nach  ihrer   Meinaog   auch 
hingerichtet  waren,    bestätigten    durch   ihre  Gegenwart   und    mit 
auedrücklichen  Worten  seine  Versicherung,  dafi  man  sie  getauscht 
habe,  und  sie  baten  für  ihr  Leben;  nur  Litaviccos  entwich  mit 
seinem   Gefolge    nach   Gergovia.     Auf   der  Rückkehr    erhielt    der 
Prokonsul  die  Nachricht,  der  Feind  habe  mit  der  ilafiersten  Wat 
die  Verschanzangen   angegriffen   nnd  der  Legat  C.   Fabius   niit 
seinen  beiden  Legionen  den  immer  von  neuem  mit  frischer  Mann- 
schaft Anstürmenden  kaum   widerstehen    könoen;   seine  Soldaten 
seien  verwundet  oder  erschöpft;  mit  großer  Besorgnis  sehe  er  dem 
folgenden  Tage  entgegen.     Caesar  eilte;  vor  Sonnenaufgang    war 
er  im  Lager*). 

Sein  Mut  sollte  noch   härtere  Proben  bestehen.     Nach  jenen 
Mitteilungen  des  Litaviccus  wurden  die  Römer  auf  dem    Gebiete 

gMDelD  aiifgigeb«n.  UnmOglieh  bitte  Cmmt  dun  rarher  Mhidbea  dfirian:  emm 
dnaiui  Itgiotiibut  n  «coba  ratitit.  Dia  TioMbiing  dM  Fetadw  wnrde  dmitä 
efa  AoMtuadenieheii  dtr  4  waiter  nunehierenden  LegkiMn  bewirkt,  deren  ll«Mb- 
Uefe  der  von  6  Legkniea  entipnch.  Die  YMbeueruK  tätmetU  jbiIbiJm 
eoinrtibiu  trifft  daher  den  Sinn  am  beeten.)  —  ■}  Vgl.  Cm«.  TU  «S,  5:  (tmäm- 
duat.  ut  iptU  Mwmma  impvü  tmdalur.)  —  *)  Ober  die  gewdtige  Hanohl^tang, 
"-D  den  Truppen  Terlangt  wnrd«,  •.  den  Anhnnf .) 
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du  Hädner,  welche  die  Ermonlnng  ihrer  Bröder  empörte,  beraubt 
imd  in  Sklavea  gemacht  oder  enchlagen.  ConvictoUtavia  und 
dtnen  Anhänger  bestärkten  das  Volk  in  seinem  Wahne,  damit  [348] 
a  jedeQ  Anspruch  auf  Begnadigung  verwirkte  und  im  Aufruhr 
bebtrrte*).  Als  man  hörte,  die  Krieger  der  Häduer  Seien  nicht 
im  gallischen,  sondern  im  römischen  Lager,  wurde  die  Menge 
TDD  den  Großen  bei  Caesar  der  Leichtgläubigkeit  und  Übereilung 
ingeklagt,  das  Vermögen  des  Litaviccns  und  seiner  Brüder  ein- 
geu^en  ond  den  Gepltknderten  Ereats  versprochen,  ein  Ver&hren, 
mlcfaes  in  solchen  Fällen  so  gewöhnlich  war,  daß  der  Prokonsnl 
nur  aus  Not  der  Lüge  Glauben  sobenkte :  der  Augenblick  war 
übe.  wo  er  zum  ersten  Haie  seinen  Gegner  als  Sieger  aner- 
kouen  sollte. 

Er  hatte  schon  beschlossen,  die  Belagerung  aufzuheben,  als 
er  sah,  daß  Vercingetorix  die  Hochebene  jenseits  seines  Lagere  be- 
fotigeo  ließ,  deren  Beeetsung  durch  die  Römer  er  fürchtete.  Diese 
schickten  Kelter,  welche  mit  vielem  Geräusche  die  Arbeiter  nm- 
tchw&rmten,  und  dann  eine  Legion,  wodurch  sie  den  Feind  ver- 
läteten,  sein  Lager  vor  Gei^via  zu  verlassen  und  sich  in  den 
nenen  Verschaniungen  auftustellen.  Indessen  zogen  sie  sieb  in 
kleineo  Scharen  aus  dena  großen  Lager  in  das  andere;  den  Legaten 
woide  gesagt,  es  handele  sich  um  einen  Überfall,  nicht  um  eine 
Schlacht;  man  mQsee  schnell  sein,  aber  auch  verfaindem,  daß  der 
Soldat  nicht  von  seiner  Kampflust  fortgerissen  werde.  Die  rechte 
Planke  deckten  die  Häduer.  Auf  ein  Zeichen  stürmten  die  Legionen 
die  Bfihen  hinan;  sie  drangen  in  der  Mitte  des  Abhanges  Ober 
eine  sechs  Fuß  hohe  Mauer  vor  und  eroberten  drei  Abteilungen 
des  Lagers*).  Jetzt  befahl  Caesar  den  Rückzug;  die  zehnte  Legion  ^ 
hielt  an;  dls  übrigen  verfolgten  die  Fliehenden,  ohne  auf  die 
Oberen  zu  achten,  und  der  Zenturio  L.  Fabius  erstleg  mit  einigen 
anderen  die  Mauer  der  Stadt.  Die  Gallier  hörten  das  Geschrei 
der  Frauen  und  Kinder;  dann  meldete  ein  Bote  nach  dem  andern 
die  dringende  Gefahr,  und  mit  stets  wachsender  Übermacht  füll- 
ten sie  Stadt  und  Lager.  Jener  Zenturio  wurde  mit  den  Seinigen 
gelötet  und  binal^estürzt ;  auch  ein  anderer  fiel,  welcher  die  Tore  [349] 
cn  erbrechen  versuchte;  doch  widerstanden  die  Römer,  bis  sieb 
zur  Seite  die  Häduer  zeigten;  man  hielt  sie  für  Feinde,  die  Ent 
blöflong  der  rechten  Schulter,  wodurch  die  befreundeten  Gallier 
im  Gefechte  sich  kundgaben,  für  eine  Kriegslist  und  wandte  sich 
zur  Flucht.  Da  trat  die  zehnte  Legion  vor;  sie  selbst  stützte  sich 
wieder  auf  die  Kohorten  der  dreizehnten,  welche  auf  Caesars  Befehl 


goTla  gsaiilili(sn 


*l  Om.  vn  41,  4.    PImL  CMi.  1«.    IHo  XL  se,  B.  —  ■)  Caw.  VU  4S,  4t 

I   eaatri»  fctimUar,   ttkOxt  dateh  VU  S6,  >:    VvcmstUrU ttparaHm 

eitilatam   npiat   canioeatval;   daher  Bnah   Kaf>  W,  i:   tränU  etutrü 
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mit  T.  Sextina  ans  dem  kleinen  lager  Toigienktt  wv;  sobald  man  die 
Sbooe  oTBicfat  hatte,  steten  sich  die  Trappen  in  ScblachtordnoDg, 
tDid  Veieingetorix  kehrte  in  seine  linien  mröck.  Der  Tag  kostete 
Caesar  46  ZaitonoDen  und  wiSerdeia  bat  700  Mann;  aber  vn 
Bchmenliefaslen  war  ihm  die  GewiShöt,  dafi  die  Nachricht  von 
emno'  Niederi^e  sieh  mit  Cberträbongen  dnrdi  gBzt%  Gallien 
and  Italien  verbreiten  and  seine  gehtämfoi  nnd  ofioibaren  Feinde 
gegen  ihn  bewaffiien  werde.  Er  taddle  den  Ung^orsam  der 
Soldaten  and  ihr  Ungestüm;  doch  rühmte  er  anch  den  Hut, 
mit  welchem  ne  alte  nstörtichen  nnd  könstliäien  Schntzwehren 
der  Gallier  dnichbrochen  haben,  wie  er  immer  mit  der  Kri^s- 
sacht   ancb    das  SdbstTertranen    in   ihnen  sn  «halten   woßte'); 

^^^  ond  am  den  Schein  einer  Flacht  m  veimeiden,  forderte  er  Ver- 
öngetorix  noch  zweimal  xar  Schlacht.  Wenige  Tage  epSt^  stand 
er  wieder  auf  dem  rechtea  Ufer  des  Elaver  in  der  Nähe  der  Hädow. 

a/nStur  ^'^''  '^erließöD   ihn  mit  seiner  Genehmigong  Eporedorix  und 

Viridomarns,-  am,  wie  sie  sagteti,  Litsviccus  entg^emawirken, 
welcher  vorausgeeilt  sei  ond  das  Volk  anfreixe;  ihr  Eifer  machte 
sie  verdächtig,  er  mochte  aber  nicht  Farcht  oder  Hißtraoen 
äußern.  Sie  erfahren  in  Noviodanum,  dnem  Orte  der  Häduw 
[350]  am  Liger  (Nevers),  wo  sich  die  Kasse  ond  alle  Kriegsbedürfniese 
der  Römer  befanden,  daß  Ldtaviocus  in  Bibrakte,  der  größten 
ihrer  Städte  (in  der  Gegend  von  Aatan),  aufg^tommen  sei  und 
CoDvictolitavis  mit  einem  Teile  des  Senats  sich  dort  an  ihn  an- 
geschlossen nnd  mit  Vercingetorix  einen  Bond  errichtet  habe. 
Dies  genügte,  um  auch  ihren  Plan  zur  Beife  zu  bringen;  auf 
ihren  Befehl  wtirden  die  Römer  getötet,  die  Geiseln  entfernt  und 
die  GetreideTorräte  fortgeschafft  oder  vernichtet,  worauf  sie  die 
Stadt  in  Asche  legten  und  mit  den  Trappen,  welche  sie  in  Eile 
zusammenzogen,  die  Ufer  des  liger  bewachten.  Dennoch  giog 
Caesar  in  einer  Furt  durch  den  Floß*)  und  wendete  sich  gegen 
aller  Erwarten  nach  dem  Norden  zu  Labienus.  Bia  Rückzug 
nach  der  narboneuBiscfaeii  Provinz  würde  ihn  in  die  Lage  vervetit 
haben,  in  welcher  er  im  J.  58  den  Krieg  begann,  und  die  Ränke 
and  Vorapiegelnngeo,  welche  früher  seine  Waffen  unterstützten, 
waren  jetzt  verbraucht;  er  konnte  Gallien  nicht  räumen,  ohne  es 
für  immer  zu  verlieren  und  mit  ihm  das  Heer  seines  Legaten. 


')  Vgl.  T  61,  )f.  In  dar  Tat  lutcM  mT  ibm  die  mriiU  Schold.  Er  hiB* 
dia  Sudt  aTobsni  voUiDi  an  utdenr  Orond  d«*  Dntenieluneoi  iit  niclit  d^tar, 
oad  dia  Bamarknng,  aeini  Abaieht  fei  eiteicbt,  ali  nun  ontor  ibran  HsDem  aaad, 
lat  aar  BaadiSaignng  aeina»  Fehlen  oder  eine  änBernng  dea  Snlna,  welohar  nkht 
faetehea  mag,  dafl  man  wider  Willen  wIcIl.  Da«  Zaiolien  um  BSeksoga  erfolgte 
ohae  Zweititl  em  dann,  aU  die  Oeilier  an«  Ihren  Schanion  nach  Qergoris  lartek- 
kehm,  nnd  die  Soldaten  traf  nor  Intofera  ein  Vonmif,  ala  die  enten  vor  dar 
Ankunft  der  Uirigen  ond  ohne  beMimMten  Befebl  rinrndringoB  TcnaebteB  and  dt- 
dnreh  tot  der  Zeit  Liim  Teroraaehlen.  —  *)  Caae.  VII  K,  4.  Die  XL  SS,  S 
*agt  dai  Qagcnteil. 
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Die  Ereigoisee  bei  G«rgovia  beendigten  auch  den  Feldtng  des  S^mV««  Ji« 
Lsbieniu.  Um  die  Völker  an  der  Sequana  (Seine)  zu  bescbäftigen  p^äi 
nnd  sie  an  der  Verstärkung  des  gaUischen  Hauptheeres  eu  hin- 
dern, fährte  er  seine  vier  Legionen  von  Agedincam  (Sens),  wo 
die  Gepäck  und  die  Neugeworbenen  aus  Italien  Eurückblieben,  in 
nordwestlicher  Richtung  über  Melodunum  (Helun)  nach  Lutecis, 
der  Inselstadt  der  Parisier.  In  Ihrer  Nähe  auf  dem  rechten  (1) 
Ufer  jenes  Flusses  stieß  er  auf  den  Feind  unter  Camulogenue, 
einem  hochbejahrten,  aber  kri^fserfabreneD  Aulerker,  welcher 
ihm  den  Dbergang  über  die  Matrona  (Marne)  streitig  machte'). 
Dies  nötigte  ihn,  nach  Melodunum  zurückzugehen.  Die  Brücke 
nr  hier  von  den  Galliern  abgetragen;  er  stellte  sie  wieder  her 
und  zog  nun  teils  auf  dem  linken  (!)  Ufer  der  Sequana,  teils  [351] 
aaf  Schiffen  von  neuem  gegen  Lutecia,  welches  er  mit  seinen 
Brücken  vom  Feinde  zerstört  fand.  Auch  hörte  man,  dad  Caesars 
Uateraehmen  gegen  Qergovia  vereitelt  und  ihm  von  den  Häduem 
der  Gehorsooi  aufgekündigt  sei;  dadurch  wurden  selbst  die  Bello- 
raker  (Besuvais)  zu  Rüstungen  veranlaOt,  obgleich  sie  jetzt  wie 
qäler  keinem  andern  Volke  den  Oberbefehl  zugestanden*).  Statt 
anxQgreifen,  muSle  Labienus  auf  sicheren  Rückzug  bedacht  sein. 
Er  schickte  in  der  Nacht  in  größter  Stille  seine  Schiffe  mit 
rümischen  Rittern  den  Fluß  hinab  mit  dem  Befehl,  ihn  in  einer 
Entfomnng  von  4000  Schritten  zu  erwarten;  fünf  Kohorten  gingen 
mit  vielem  Lärmen  nach  der  entgegengesetzten  Seite,  und  fünf 
blieben  im  Li^er.  Dann  folgte  er  mit  drei  Legionen  den  Schiffen, 
weldie  ihn  nach  dem  nördlichen  (!)  Ufer  übersetzten.  Camulc^enus 
^oble,  der  Obergang  werde  an  drei  Funkten  bewirkt;  demnach 
tdlle  er  seine  Truppen;  eio^  bewachten  das  Lager  dem  römi- 
scfaen  gegenüber ;  andere  zogen  gegen  Westen  nach  Metiosedum  (I)') ; 
die  Hauptmacht  ging  am  Flusse  hinauf  (!)  and  hofile  hier,  wo 
das  meiste  Geräusch  war,  Labienus  zu  finden.  Durch  die  Teilung 
hatte  er  sich  so  sehr  geschwächt,  daß  der  Legat  sich  durch- 
■dilsgen  konnte;  die  siebente  Legion  siegte  auf  dem  rechten  Flügel 
und  erschien  dann  auf  dem  andern  zur  Unterstützung  der  zwölf- 
ten im  Rücken  der  Feinde,  welche  in  großer  Anzahl  mit  dem 
Feldfaerm  getötet  wurden.  Auch  die  Kohorten  im  Lager  waren 
dadurch  befreit;  denn  die  Gallier  eilten  vom  gegenüberliegenden 
Ufer   auf   die  Walstatt,   wo   sie   zu   spät    eintrafen   und   ndt   den 


*)  Cm*.  VII  BT,  <)  ü  non  aHtmadatttUtat,  perpttuam  •»<  paludtm,  qua*  m- 
ßmtrwt  M  Segsfnum.  (DieH  Anfhuang  baraht  >af  der  irrtflmlichen  Aanrnhnie, 
Cmhüosvsbi  Iwba  du  Anmanah  der  BCmer  vd  dam  raehtan  Selnanfat  arwartat. 
Bt  Muid  nalinehT  auf  dem  liaken ,  wahneheinllch  am  Eioflaß  der  Euome  in  die 
SeJM.  S.  d.  Aohug.)  —  *)  Cui.  TU  B9,  3.  7S,  B.  —  ■)  (Tielmahr  atrom- 
BafMfta  gepa  SBdea.     8.  den  Anhang  in  Anm.  I  diea^  Sdta.) 
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übrigen  entfloheo.  LabieDOB  gelangte  ungehindert  nach  Agedincnm 
und  weiter  au  Caesar. 

Dieser  war  ihm  entgegengekommen;  er  verkannte  bo  ireoig 
als  sein  Legat,  was  das  Dringendete  sei.  Es  fehlte  ihm  aber  sq 
Reiterei,  welche  er  in  Qallien  nicht  mehr  werben  konnte;  deshalb 
nahm  er  germanische  in  Sold;  ihre  Pferde  waren  eo  schlecht,  daß 
die  Kriegstribunen,  Ritter  und  Freiwilligen  sie  mit  den  ihrigen 
versorgten;  die  Hannechaft  bewährte  sich').  Ehe  Caesar  wieder 
zum  Angriff  überging,  hielten  die  Häduer  gleichsam  vor  eeiaeii 
[S53j  Augen  einen  allgemeinen  Landtag  xu  Bihräkte.  Sie  erinnerten 
sich  ihrer  ehemiüigen  Macht  und  sahen  mit  Eifeisucht  auf  die 
Arvemer;  doch  vermochten  sie  nichts  ohne  Vercingelorix,  welcher 
auf  ihre  Einladung  erschien  und  einstimmig  zum  Oberfeldherm 
gewählt  wurde,  wie  sehr  es  anch  Eporedorix  and  Viridomanis 
verletzte.  Die  Remer,  Lingonen  und  Treverer  nahmen  nicht  teil, 
die  beiden  ersteren  als  Prennde  des  römischen  Volkes,  die  leti- 
teren  wegen  ihrer  Entfernung  und  weil  die  Germanen  sie  be- 
drängten*). Vercingetorix  verlangte  auch  jetzt,  daß  man  die 
Römer  mit  einer  Wüste  umgebe;  eine  Uaterstützung  aus  der 
Feme  hoSle  er  mit  15000  Reitern  unmöglich  zu  machen.  In 
dieser  Hinsicht  kamen  besonders  die  AUobroger  in  Betracht;  die 
Häduer  und  Segusiaver  (in  der  Qegeod  von  Lyon)  sollten  sie  be- 
drohen und  seinen  geheimen  Antr^n  Gehör  verschaffen')  und 
gleichzeitig  andere  vom  Norden  her  durch  die  Cevennen  and  vom 
Westen  gegen  die  Heivier  (in  Vivarais)  nnd  die  übrigen  Stämme 
im  narbonensiachen  Gallien  vordringen,  damit  die  Verbindtmg 
zwischen  dem  römischen  Heere  und  Italien  gänzlich  aufgehoben 
würde.  Die  AUobroger  stellten  zwar  Wachtposten  an  den  Rho- 
denus,  und  der  Legat  L.  Caesar  besetzte  in  der  Provinz  mit  seinen 
22  Kohorten,  größtenteils  Eii^eborenen,  die  wichtigsten  Plätze,  aber 
die  Heivier  erlitten  eine  Niederlage,  selbst  die  Treue  der  Provin- 
zielen  war  nicht  verbürgt,  und  der  Prokonsul,  für  welchen  es  die 
äuOerste  Wichtigkeit  hatte,  daß  er  sich  im  neu  eroberten  Gallien 
behauptete,  muQte  nun  dennoch  näher  rücken. 
V"™«^'«^  Auf  dem  südlichen  Gebiete  der  Lingonen,  an  der  Grenze  der 

Sequaner*),  stellte  sich  ihm  Vercingetorix  in  drei  Lagern  entgegen 
und  ermutigte  die  Obersten  seiner  Reiter:  die  Römer  fliehen, 
Gallien  sei  fiir  den  Augenblick  frei;  aber  sie  werden  in  größerer 
Zahl  wiederkommen,  wenn  man  sie  entschlüpfen  lasse;  man  müsse 
sie    aufreiben    oder    sich    doch    ihres    Heergeräts    bemächtigen ; 


')  S.  onMn.  —  ')  Cmi.  VII  61,  4.  Oro*.  VI  11,  T.  —  *)  Cm*.  VU  64,4. 
Dt»  5t.  S9,  I.  —  0  (Ober  den  Ort  der  Sehlaeht  iM  kdae  Siahulidt  m  »!•■■«•. 
Dte  grUte  Wmhncheinllchfceit  eprieht  Ar  (He  Anutune  Qaogeta,  der  dM  SehlMh»- 
fold  Mhe  bei  Dijon  u  der  Onche  nolu  (Delbrüek  Oeeeh.  d.  KrtefekoaM  1  <CB). 
Nach  NkpoleOD  BUt.  de  Jnle*  Cttu  II  »96,  1  Eud  die  BelMnoUMht  >a  dta 
Flflßchen  VingaiDne  itatt) 
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nteriialb  ihres  Lagers,  auf  dem  Wege,  seien  rie  nicht  zam 
Kimpfe  vorbereitet ;  alle  seine  Truppen  su  Fuß  werden  cum  Bück- 
bitt  dienen.  Die  Reitet  sohwnren,  nicht  unter  Dach  zu  geben 
oder  die  Ihrigen  zu  umannen,  hie  sie  iweimal  durch  die  feind-  [353] 
bdien  Linien  geritten  eeiea.  Am  andern  Tage  sahen  die  Römer 
nt  gleicher  Zeit  die  Spitze  dee  Zuges  und  die  beiden  Planken  be- 
dn^t;  während  ihre  Reiter  nun  ebenfalls  in  drei  Abteilungen 
Ti^iigen,  hielten  die  Legionen  an  und  nahmen  das  Gepäck  in 
die  Mitte;  nur  wenn  jene  wankten,  machten  sie  eine  Bewegung, 
m  IQ  nnterettitzen.  Man  focht  lange  ohne  EntscheidQng ,  und 
ÜHsar  verlor  wahrscheinlich  hier  im  Handgemenge  sein  Schwert, 
velcbee  die  Arveroer  später  als  Trophäe  zeigten');  endlich  vor* 
tiieben  tur  Rechten  die  Oerroanen  ihre  Gegner  von  einer  Höhe 
und  drängten  sie  nach  dem  Flusse,  an  welchem  das  gallische 
FnflTolk  stand,  worauf  die  übrigen  die  Flucht  ergrUEen,  um  nicht 
omiingt  lu  werden. 

Aber  der  Feind  hatte  sich  schon  Aleeia  im  Lande  der  Man-  ^™3;^**^'° 
dnbier    |(AliBe-(St.  Reine)    in    Bnrgund    iwischen    Semur    und      taUoMaa 
Dijon)*)  westlich  von  süner  jetzigen  Stellung,  zum  Waffenplatie  " 

tneben*).  Caesar  folgte  und  tötete  3000  von  der  Nachhut.  Sr 
fand  eine  hoch  gelegene  Stadt  zwischen  zwei  Flüssen,  welche,  nur 
die  Bbene  auf  der  einen  Seite  ausgenommen,  mit  einem  Kranze 
von  Hfigeln  nmechlossen  und  auf  länger  als  einen  Monat  mit 
Lebensmitteln  versorgt  war*).  Gegen  Osten  lagerte  neben  ibr, 
80000  Mann  stark,  hinter  Graben  und  Mauer  das  gallische  Heer. 
Der  Anführer  war  schon  an  seinem  Plane  irre  geworden;  die  Ver- 
ödung des  Landes  hatte  den  Römern  wenig  geschadet,  weil  man 
sie  nicht  auf  ränero  Punkte  festhalten  konnte;  auch  viele  andere 
seiner  Voiauesetaungen  scbieDen  sich  als  falsch  zu  erweisen: 
Caesar  war  nicht   von  seinen  Truppen  abgeschnitten,  das  narbo- 


*)  Flut.  Cm«,  lt.  3«iT.  Ter«.  Abd.  XI  748.  —  *}  (NapoleoD  Htil.  de 
•  etat  n  9»f:  AU—SainU-Rtine,  dant  U  tUfiarttmtM  da  la  COU^Or,  u(, 
I,  PAUtia  in  CeanMnfoirM.  /.'azaaux  il«>  rawmu  itraU^iqmtM  ^ 
e  da  Ciaar,  la  juatt  inltrpr^lation  du  taxta,  «i/Iii  tat  fomtUa 
M  (laSO — 65),  tont  eatuxnat  ä  U  preuivr.  Der  HShcorfiokan,  walcher 
£a  slM  Stadt  der  MaDdabier  ffng,  cThebl  «ich  mehr  ■]>  150  m  Ober  der  Etwsa 
«OB  Lea  Luniea  (Balmhot  der  Linie  Fui«— UUod).  Ad  den  WeiMbluing  lehnt 
riA  AB«>  8ta  BelB«,  Sborrtfit  <roa  dem  «eithin  «ichllMurcB  Denkmal  dei  Verdng»- 
Mris  mil  dar  Anbehrift:  La  Oamla  «na  fermant  mu  itmlt  natwn  animfi  iPiai 
■tea  a^rit  paat  d^fiar  fwamra.  Varängttarä  ata:  OauloU  atttmhUt  (Cm«,  b.  G. 
Vn  n,  •).  SapoUm  III  cmpenur  da  fVonfoü  ä  ta  m€moir»  da  Vaningttorix. 
AMk  HIraehfald  CIL  XIQ  1  p.  «89  (1899)  hUt  die  Streitfrage  fiber  die  L^e 
von  Akila  haata  fBr  erledigt,  obglaicb  noch  ueimdiDg«  Qaiehertkt,  MäangM 
ftwMaleKla  et  d'hl«toIi«  Pari«  1886  p.  468—574,  die  BiKebnlMe  Napoleon*  lo 
Zm^kt  t«MceB  hat.)  —  *}  Mach  Dtod.  Sic  IV  19,  1.  V  14,  1  «u  Herkaie« 
dvbkMer.  CaM.vnB8— 89.  Llr.  per.  109.  Veli.  11  47,  i.  Piin.  XXXIV  l«S. 
nir.  I  4»,  tl.  Oro«.  VI  II,  7.  Strobo  IV  i,  S.  Pinb  Csa«.  17.  Dlo  XL 
»—41.   Diod.  Sie.  IV  It,  >.   PvlTaea.  «trat.  VIU  18,  11.  —  *}  Caet.  VII  71,  4. 
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neosiBcbe  Gallien  empörte  sich  nicht,  die  Reiterei  vermochte  den 
Sieg  nicht  xu  fesseln ;  er  verzweifelte  nicht,  aber  er  liefl  sich  m 
früh  von  einer  Krieg:Bfiibrnng  ablenken,  welche  für  ihn  die  Blldn 
richtige  war.  Wenn  die  Erfolge  bei  Gei^via  ihm  statt  des 
Parteigänger-  den  Belagerungskrieg  empfahlen,  so  brachte  er  Dicht 
[354)  in  Rechnung,  daß  sein  Gegner  jetzt  vier  Legionen  mehr  zählte  ah 
damals,  besonders  aber  hätte  er  eich  nicht  in  die  feindliden 
Linien  einschließen  sollen,  wodurch  er  eifersüchtige  Befehlshaber 
von  untergeordnetem  Talent  sieb  selbst  überließ  und  sein  nnd 
seiner  Truppen  Schicksal  an  das  Schicksal  einer  einielnen  Stadt 
knüpfte.  I^von  abgesehen  hatte  er  in  dem  Orte  eine  sehr  glück- 
liche Wahl  getroffen,  und  bis  zum  lettten  Augenblicke  erfSllte  a 
treu  nnd  männlich  seine  Pflicht. 

Auch  fQr  Caesar  war  diese  Belagerung  der  Wendepunkt  des 
ganzen  Kri^fee;  im  Geiste  Beherrscher  des  römischen  Reiches, 
mußte  er  für  den  Fall  eines  ungünstigen  Ausganges  wünschen, 
sie  nicht  zu  tkberleben.  Schon  die  Einschließung  des  Feindes  wu 
^^IJJ^^  eine  nicht  leichte  Aufgabe;  man  bedurfte  dazu  Unien  von 
Ramn  TOT  11 000  Schritten  im  Umfange ;  23  Feldschanzen  sollten  die  Arbeiter 
^H*^  gegen  eineu  plötdicfaen  Ausfall  sichern.  Nach  einem  Reiter^fechte 
in  der  Ebene,  in  welchem  wieder  die  Germanen  im  römisdiai 
Heere  sich  auszeichneten  und  siegten,  entsandte  Verdngetorix  in 
der  Nacht  seine  gesamte  Reiterei,  innerhalb  30  Tagen  alle  Waffen- 
Khigen  in  Gallien  zum  Entsätze  aufzubieten,  ehe  noch  die  Wa'ke 
der  Römer  vollendet  sein  würden.  Bis  zn  ihrer  Rückkehr  führte 
er  die  Truppen  in  die  Stadt,  wo  er  die  Vorräte  unter  AufsicAt 
nahm  und  mit  der  größten  Sparsamkeit  verteilte.  Caesar  be- 
nutzte diese  Frist.  Zur  Abwehr  eines  AngriSs  von  innen  zog  er 
einen  20  Fuß  tiefen  Graben')  mit  senkrechten  Wänden;  hinter 
ihm  in  einer  Entfernung  von  400  Schritten  folgten  zwei  Gräben 
von  15  Fuß  Breite  und  Tiefe'),  unter  welchen  der  Innere  mit 
Flußwasser  gefüllt  wurde;  sie  deckten  einen  Wall  von  12  FoS 
Höhe  mit  Brustwehr,  Sturmpfählen  und  Türmen,  welche  80  Fofl 
vtmeinander  abstanden.  Da  ein  großer  Teil  der  Römer  mit  dem 
Schanzen  und  mit  der  Herbeischaffung  der  Bauetücke  oder  der 
Lebensmittel  beschäftigt  war  nnd  die  Gallier  häufig  ans  den 
Toren  hervorbrachen,  um  üe  zu  beunruhigen,  so  verwahrten  m 
sich  durch  fünf  Reihen  zugespititer  und  in  Gräben  eingesenkter 
Baumstämme  oder  starker  Zweige   and   vor  ihnen    dnrt^  acht 


<)  (Die  A^Ow  VU  Tl,  1 :  /cwb-  piAa,  XX  itrtüt  tewO«  ^<A  bwUl 
ndl.  da  webt»  beMwdere*  bemerkt  nt,  aaf  dia  Biaite.  (Vgl.  Caea.  da  baO.  GalL 
«(U.  T.  EraMT-DiMaberKer,  Enafnnaaa  %  IT,  t).  Die  IMa  da«  OnAaM  baBi( 
■aah  da*  Aaicraltngaa  pgen  9  Faß:  Galei  1*  SH.)  —  ^  (VH  79,  «:  ^a 
Jmtm  XV  fämt  facaj  tmitm  mItitmJimm  y^iiV.  d.  h.  fia  Qifbaa  *anD  Ja  !•  Fi« 
'  '  ~  aiehl  abaaao  tief  wie  brdL  Ihm  "KiA  hetrac  *WHaht 
-9  F>ß:    Napoleon    BM.  dt  Jalaa  Cter  □  H4.} 
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Reihen  Wolfagrabes ,   wegen    der  Aholiobkeit   von    dea    Soldaten 

Ulieo  genannt,  mit  spitwn  Pfählen  und  mit  Straucbwerk  bedeckt, 

and  darch  Fußangeln.     Gleiche  Vorkehrungen  traf  man  in  einen> 

Umkreis  von  14000  Schritten  gegen  äußere  Feinde.     Auch  sollte 

lieb  jeder  für  die  Zeit,  wo  man  Bich  vielleicht  nicht  ohne  Gefahr      [356] 

raoi  Lager  entfernen  konnte,  auf  30  Tage  mit  Nahrung  und  mit 

fotter  versorgen. 

Die  Rufltnngen  der  Gallier  rechtfertigten  diese  Vorsicht,  ob-  ^J^^J, 
gldch  ihre  Häuptlinge  nicht,  wie  Vercingetorix  wollte,  alle  Wehr-  iiiib  du  «au 
htften  xa  den  WafTen  riefen,  sondern   in  jedem  Lande  nur  eine  *" 

gevisse  Zahl,  weil  ee  unmöglich  erschien,  eine  größere  an  einem 
Orte  tu  unterhalten  oder  tu  lügeln.  Aber  kein  persönlicheB  Ver* 
bütnis,  keine  Wohltat  fesselte  länger  an  Caesar,  jede  Rechnung 
war  mit  ihm  geechlossen,  und  seihst  Commiue,  der  Atrebate,  vor 
lUen  andern  vom  Eroberer  begtinstigt  und  geehrt,  kannte  nur 
DOch  Pflichten  gegen  sein  unglückliches  Vaterland').  In  knrzem 
worden  auf  dem  Gebiete  der  Hädaer  8000  Reiter  und  etwa 
340000  Mann  sa  Fnß  gemustert*}  und  unter  die  AnfSbrer  verteilt. 
Den  Oberbefehl  erhielten  Commius,  die  Häduer  Eporedorix  nnd 
Viridomams  nnd  der  Arvemer  Ver(ca8eive)llaunu8'),  jeder  mit 
einem  Kriegsrate,  welcher  aus  Al^eordneten  der  einzelnen  Staaten 
bestand.  Voll  Zuversicht  zog  die  ungeheure  Masse  nach  Alesia. 
Wm  außerhalb  geschah,  blieb  hier  unbekannt.  Die  30  Tage  ver- 
gingen, die  Vorräte  waren  größtenteils  verbraucht,  and  es  zeigte 
flieh  kein  Entsatz.  Einige  ettmmtea  für  die  Ubei^be,  andere 
mllten  eich  durchschlagen;  beides  verwarf  Critognatus,  ein  vor- 
nehmer Arvemer,  ohne  Zweifel  auf  Anstiften  des  Vercingetorix: 
man  habe  gant  Gallien  lum  Beistände  aufgerufen  und  müsse  nun 
ftosdanem;  wenn  sich  keine  andere  Nahrung  finde,  so  möge  man 
nach  dem  Beispiele  der  Ahnen  Greise  nnd  Kinder  töten.  Sein 
Vraschlag  erregte  Abscheu;  man  schickte  die  Schwachen  und  die 
Einwohner  mit  ihren  Frauen  und  Kindern  aus  der  Stadt;  die 
Römer,  welchen  sie  sich  mit  flehentlichen  Bitten  zu  Sklaven  an- 
tragen, nahmen  sie  nicht  auf,  um  die  Besatzung  durch  den  Bun- 
gn  EU  besiegen;  aber  auch  Alesia  Öffnete  sich  ihnen  nicht,  und 
me  starben*).  Bald  nachher  erschienen  die  gallischen  Hilfsvölker 
anf  den  Höhen,    welche  nicht  mehr  als  600  (I)  Schritte  von  den 

•)  Cmm.  IV  II,  T.  IT,  I.  SB,  1.  VI  t,  4.  Vn  1»,  6.  TB,  1.  VIII  t,  I. 
—  *)  CaM.  VII  TS,  a  (naoh  der  ria«n  Letut,  &uh  dar  andeni  9S00OO;  Flor. 
I  U,  SS:  »0000.  Plnt.  CsM.  IT:  800000.  Stnibo  IV  I,  S  nsniit  400000  and 
Üb  an*  (Kr  Arrtmer.  (Aber  dlei«  Zahl  Ut  liebBrlleh  itark  flbertriebon  (Blrtch- 
fild  8ik.-Bar.  d.  BnL  Akad,  ISST  S.  1101,  I);  naoh  Delbraek  GsMta.  d«r 
KnugßkmMMt  1  4SS&  itt  Mwohl  die  ZaU  der  in  Aietia  aingaKhloMenei]  Gallier 
ab  mA  dio  Sürke  de»  EntMteheere*  *a  hoch  angegeben)  —  *)  (Dmmaon:  TV- 
fMlfaMu.)  —  *}  So  Dio  XL  40,  1—4.    Caee.  Vit  TS,  ft  Ußi  ihren  qaalTtdleii 
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Römern  entfernt  waren  ^).    Ihre  Reiterei  rücbte  am  folgendes  Tage 
[356]      in  die  Ebene  hinab,  und  gleichxeitig  drang  Vercingetorix  aoB  der 
^^^J'J^^  Stadt   g^en  den  erateo  Graben  vor.     Anf  diese  Heraneforderung 
HCT  vEcdoi ftbgs- besetzten  die  Römer  den  innmoD  und   äuileren  Wall;   die  R^ter 
^*'^        gingen  um  Mittag  den  feindlichen  entgegen,  welche  nicht  nur  die 
Übermacht  hatten,  Bondem  auch  von  BogenBohätien  und  andren 
leichten    Truppen    zu   Fuß    uoteretÜtEt    wurden   und   daher    die 
römischen   zum  Weichen   brachten.     Auf  den   Bergen  ertönte  wn 
Siegeegeechrei      Aber   gegen    Abend    entschieden    die    Germanen 
durch    einen   Angriff  in    gescbloesenen   Reihen;    die    Gallier   ent- 
flohen mit  großem  Verluste  nach  ihrem  La^er,  und  Vercingetorix 
kehrte    tief    bekümmert    über    seine  vereitelten  HoShnngen  nach 
Aleaia  zurück. 

Indessen  waren  Gefechte  dieser  Art  nur  als  Einleitung  zu 
ernstlicheren  zu  betrachten.  Die  Gallier  rüsteten  zum  Sturm.  In 
größter  Stille  näherten  sie  sich  in  der  Nacht  mit  Leitern,  Reieig- 
bQndelo  und  Haken  dem  römischen  Lager  und  griffen  es  an.  Ihr 
Geschrei  war  für  Vercingetorix  das  Zeichen  zum  Ausfoll.  Man 
kämpfte,  ohne  eich  zu  sehen,  aber  die  Römer,  welche  M.  Antonios 
und  C.  Trebonins  aus  entlegenen  Werken  verstä^len,  konnten 
in  der  Menge  nicht  fehlen,  die  Gegner  kannten  ihr  Ziel,  und  ihre 
Pfeile  wirkten  bei  der  großen  Zahl  ihrer  Streiter  am  verderblich- 
sten, bis  sie  in  die  Fußangeln  gerieten,  in  die  Fallgruben  stürzten 
und  von  den  Gescboesen  der  Wurfmaschinen  erreicht  wurden. 
Als  sie  bei  Tagesanbruch  das  Schlachtfeld  übersahen  und  bemerkten, 
daß  sie  ihr  Blut  nutzlos  vergossen  und  auf  dem  rechten  Flügel  um- 
gangen werden  konnten,  entfernten  sie  aicfa,  und  auch  die  Belagerten 
gingen  zurück,  ohne  auch  nur  über  die  vorderen  Gräben  vor- 
gednmgen  zu  sein. 
^^^^JoT  ^  ^^  Überzeugung,  daß  mit  Aleeia  alles  stehen  uod  fallen 

Kimph  gssUk-  werde,  wagte  man  einen  dritten  Versuch.    Nördlich  von  der  Stadt 
**"  war  eine  Höhe  wegen  ihres   großen   Umfangee  von  den   Römern 

nicht  verecbanit  und  nur  mit  iwei  Leonen  unter  C.  Antästias 
ReginuB  und  C.  Caninius  Rebilue  besetzt.  Dahin  führte  Ver- 
{cBSBive)llannuB  in  der  Nacht  60000  Mann  ausgewählte  Troppen 
und  verbarg  sich  auf  der  andern  Seite  bis  zum  Mittag,  wo  er 
nach  Verabredung  sich  gegen  jenej  Legaten  in  Bewegung  setzte, 
[S57]  die  Reiterei  in  die  Ebene  hinabzog  und  auch  der  übrige  Teil  des 
Heeres  auf  der  Westseite  unter  die  Waffen  trat.  Vercingetorix 
sab  in  der  Stadt,  was  vorging;  durch  Kraft  und  Gesinnung  zum 
Befehlen  berufen,  säumte  er  auch  jetzt  nicht,  in  einer  unter- 
geordneten Rolle  durch  einen  Ausfall  mitzuwirken.  Auf  allen 
Punkten  entzündete  sich  fast  in  demselben  Augenblicke  ein  hefti- 
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ger  Kunpf,  und  die  Römer  koDnten  ihre  weitläufigeo  Werke  kaum 
DOtdür^  beeetitea.  Caeear  nahm  eine  angoioeesene  Btelloi^,  um 
im  Gang  des  Gefechtes  cu  beobaohten  und  die  Kohorten,  welche 
m  dem  Ende  zu  seiner  Verfügung  blieben,  hierhin  und  dortbin 
n  entaenden,  wo  der  Feind  durchiubrechen  drohte;  bald  absr 
härte  man  ein  Kampfgeeohrei  im  Rücken,  von  Norden  her;  Ver- 
(eueive^launus  griff  die  beiden  Legionen  an  und  verbreitete  dadurch 
aber  die  ganse  Linie  der  Römer  einen  plötzlichen  Bchiecken. 
Nichte  hielt  ihn  auf;  ein  Teil  seiner  Krieger  suchte  den  Wall  mit 
Pfeilen  su  reinigen;  andere  liefen  Sturm,  anaufhörlich  folgten 
ihnen  tusche  Truppen;  mit  den  losgeriesenen  Banatücken  selbst 
nnchniteteten  sie  Fußangeln  und  Gruben,  und  die  Kräfte  und 
Waffen  der  Römer  wurden  erschöpft  Caesar  verstärkte  diese  durch 
sechs  Kohorten  unter  Labienus;  die  Wahl  des  Legaten  bewies, 
wie  viel  er  leisten  sollte;  er  selbst  ging  von  einem  Orte  zum 
■ödem,  die  Seinigen  daran  su  erinnern,  daü  alle  früheren  Siege 
DoUos  eeien,  wenn  man  nicht  an  diesem  Tage,  in  dieser  Stunde 
liege.  Man  setzte  das  Leben  ein,  um  das  Leben  zu  retten;  was 
oaäi  einer  Niederlage  zu  erwarten  sei,  verkündigte  die  Wut,  mit 
»elcher  die  Truppen  des  Vercingetoriz  sich  gegen  das  Lager  auf 
den  Höhen  wandten,  da  es  in  der  Ebene  durch  die  Gruben  und 
andere  Vorrichtungen  zu  fest  verwahrt  war,  die  Gräben  füllten, 
dmch  ihr«  Bogenschützen  die  Besatzung  der  Türme  vertrieben 
und  schon  den  Wall  zu  zerstören  begannen,  Anfangs  schickte 
der  ProkouBul  Deolmus  Brutus  mit  sechs  Kohorten,  dann  C.  Fabius 
mit  sieben^);  die  Gkülier  warfen  alles  zurück;  erst  als  er  selbst 
mit  neuer  Mannschaft  erschien,  wurde  das  Gefecht  beigestellt  und 
der  Feind  zum  Weichen  gebracht. 

Nun  eilte  Caesar  mit  vier  Kohorten  und  einigen  Geschwadern 
Raitoei,  welche  zum  Teil  Ver{ca8sive)llaiinus  umgehen  sollten,  zu 
labienus.  Auf  dem  Wege  meldeten  ihm  Boten  des  I^egaten:  er 
habe  aus  den  nächsten  Verschanzungen  39  (!)  Kohorten  *)  zueammen- 
gacogen,  aber  weder  Wall  noch  Graben  vermöge  ihn  länger  zu  [$58] 
schützen;  er  frage  an,  was  zu  tun  sei.  Man  erkannte  den  Im- 
perator am  Gewände  und  begrüfite  ihn  von  beiden  Seiten  mit 
einem  Geschrei,  welches  aaf  der  ganzen  Schlachtlinie  bis  zu  den 
Tana  der  Stadt  beantwortet  wurde.  Unverzagt  gingen  ihm  die 
Gallier  entgegen;  sie  kämpften  am  Abhänge  von  oben  herab  und 
waren  die  stärkeren;  die  L^ionare  warfen  die  Spieße  w^  und 
griffen  zum  Schwerte,  wie  es  im  plötzlichen  Handgemenge  und  in 

^  <Ch«a.  TU  ST,  I .  Dte  Zablen  ilod  In  dm  HandachrUkan  nieht  Bbarllefart, 
A  itttna  *oa  Aldw  hn.)  —  ^  (Caei.  Vn  81,  a.  In  das  Handachrifkan:  emMü 
•«•  dt  XL  caktrtibiu  odar  eoatH*  «aa  XL  miortOw  odir  cooctü  di  XL  eehor- 
alwa.  Man  hat  lingat  ericannt,  daB  dia  Zahl  u  hoch  gigriff^  iat,  und  hat  de>- 
balk  ZI  fb  XL  aingaaaM.  So  Maaaal  nad  KSblar  im  Test.  Vgl.  DalbrBek 
G«Mh.  d.  ErligikaDtt  I  4SB,  1.) 
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der  gröSton  Erbitterung  zu  geschehen  pflegl«:  da  zeigte  eich  die 
Reiterei  im  Rücken  der  Gallier,  auch  neues  Fußvolk  war  im  Aniuge, 
die  Feinde  entflohen,  und  mit  einem  Bchrecklicben  Gemetzel  endig- 
ten die  römiecben  Türmen,  welche  sie  empfingen,  den  blo^n 
und  verhängnisvollen  Kampf.  Viele  —  auch  Ver{ca8aiTe)llaiinaB 
—  wurden  gefangen  und  74  Feldzeichen  Caesar  als  Trophäen 
überbracht.  Bei  diesem  Anblick  entwichen  die  Belagerten  nadt 
der  Stadt;  das  Heer,  welches  sie  befreien  sollte,  leratreate  sich 
and  würde  aufgerieben  sein,  wenn  die  Ermüdung  den  Römern  ge- 
stattet hätte,  sie  mit  Nachdruck  zu  verfolgen.  Nun  erst  tia 
Gallien  erobert;  wenn  bei  gleichem  Mute  unbedingt  der  größeren 
Klugheit  und  Kri^sknnst  die  Palme  gebührte,  so  hatte  Caesar 
sie  an  diesem  Ti^  verdient,  mit  welchem  nicht  einer  in  Pom- 
peins' Lebensgeschichte  sich  vergleichen  läSt;  und  doch  nur  mehr 
Vorsicht  auf  der  Seite  des  Ver(caesive)llaunus,  ein  Rückhalt  für  einen 
unerwarteten  Angriff,  und  einer  der  ruhmvollsten  Tage  im  Leben 
des  römischen  Helden  wäre  sein  letzter  geworden.  Vercingetorix 
Au^  ttiH,  erklärte  in  Alesia:  nicht  im  eigenen  Interesse,  sondern  um  Gallien 
yilj^f^f  zu  befreien,  habe  er  sich  zum  Kriege  entschlossen;  mit  dem 
"  Schicksale  könne  er  nicht  rechten;   man   möge  den  Sieger  durch 

seine  Auslieferung  oder  durch  seinen  Tod  versöhnen,  er  sei  la 
beidem  bereit  Die  Stadt  nnterhandelle  und  erhielt  Befehl,  die 
Waffen  zu  übergeben  und  die  Häuptlinge  in  das  römische  Lager 
zQ  schicken,  äer  sali  Caesar  auf  dem  Feldherrnstuhle,  als  sein 
Gegner  erschien  und  sein  Schwert  vor  ibm  niederlegte.  Er  führte 
ihn  sechs  Jahre  später  bei  seinem  Triumphe  durch  die  Straßen 
von  Rom  und  ließ  ihn   dann  töten*).     Die  Grefangenen  verteilte 

[359]  er  bis  auf  die  Hädner  und  Arvemer,  deren  Völker  er  dorcb  ihre 
Entlassung  za  gewinnen  hoffte,  als  Beute  unter  das  Heer.  Auch 
unterwarfen  sich  die  Häduer,  als  er  ihr  Gebiet  betrat,  und  die 
Arverner  stellten  Geiseln;  beiden  gab  er  etwa  20000  MÜin  ntrück, 
weiche  gegen  ihn  gefochten  hatten, 
^fta  Bi^£'  ^'°*  Truppen   bedurften  der  Ruhe.     Zwei  Legionen  gingen 

tafii  mit  T.  Labienus  gegen  Osten  zu  den  Sequanem  in  die  Winter 
quartiere.  Eine  gleiche  Anzahl  führten  C.  Fabius  und  L.  Minacius 
Basilus  nach  dem  südUchen  Belgien  zu  den  Remem.  C.  Antistias 
Reginus  sollte  an  der  Maas  unter  den  Ambivareten  lagern*); 
T.  Seztius  mit  der  13.  Legion  unter  den  Biturigen,  westUcb  vom 


■)  Cmet.  Vn  SB,  4.  Nmeh  Flnt.  Cm*.  SI  alharta  Vsrotngttorü 
■chwiigond,  wia  u  aeiDeT  WBrdo  Dod  irinem  SehickMle  uigmwiHii  i 
•r  bti  Flor.  I  ti,  SS  Mins  LanfbAhii  mit  tintr  GroDipreclwrrf  bMchiHB«:  ■»■; 
fcrttm  nnm,  vir  fertiuima,  vieUti.  Aach  Dio  XL  41  bringt  DnganiiatN  vor,  ■■ 
dM  Traasnpiel,  miehn  nnr  SeluMn  und  Bewnudemng  «rregt,  n  raneltSnan.  — 
■)  CaM.  VII  »0,  E;  IT  »,  8  <i«t  eis  aodanr  Volkutunn  gomdnt,  die  AvbimW 
iB  der  Gegend  der  Uua.)  Olwr  die  eintelDen  Legionen  ».  b.  Q.  Tm  >,  I.  4,  8. 
II,  I.  14,  8  <n.  d.  Anhang  in  8.  114,  I.) 
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Liger;  C.  CaDinins  Rebilas  unter  den  Rntenem,  im   westlichen 

Teile  des  narbonensiscfaen  Gallien,  jeder  mit  einer  Legion.  Q.  Cicero 

und  P.  Sulpicins   blieben    zur  Sicherung   der  Zufuhr  mit  der  6. 

DQd  14.  Legion    am   Arar  (Sadue)  zu  Cabillonnm    (Chalons-Bar- 

Stöne)   und   zu  Hbübco  (Ma^on  an  demselben  Flusae)  im  Lande 

der  Häduer,   wo  auch   Caesar  in  Bibrakte  (in  der  Gegend   von   ^^^,5^«^" 

Autnn)  überwintern   wollte.     Anf  seinen  Bericht  wurde  ihm  wie  »tKctga  Duk- 

m  S.  65  ein  Dankfest  von  20  Tagen  beschloBsea^).  '^ 

8  84. 
Noch  dem  Beispiele  der  alten  Patrizier,  welche  mehr  als  einmal 
He«  und  Vaterland  daran  seilten,  um  ibre  Vorrechte  zu  behaupten, 
«örde  die  Nobilitat  gern  Gallien  dahingegeben  haben,  wenn  es 
nglnch  des  Grab  seines  Eroberers  geworden  wäre.  Mit  eigener 
Kraft  ihn  zu  verderben,  hinderten  sie,  von  der  seinigen  abgesehen, 
die  fortwährenden  Unruhen  in  Rom  selbst  und  die  Zerwürfnisse 
imschen  ihr  und  Pompeius,  dessen  Verlangen,  Diktator  zu  werden, 
m  jetzt  noch  am  meisten  schreckte.  Durch  ihn  iosbeeondere  war  [360] 
ee  dahin  gediehen,  daß  es  im  Anfange  des  Jahres  keine  höheren 
Hagistrate  gab,  ond  jetzt  vereitelte  er  auch  die  Ernennung 
eines  Zwischenkönigs  *).  Der  Staat  sollte  kranken,  damit  er  des 
Antes  bedurfte;  dann  konnte  er  seine  Bedingungen  machen.  Es 
war  ihm  daher  erwünscht,  dafi  Milo  am  (18,)*)  Januar  bei  einem 
mfalligen  Zusammentreffen  auf  der  Appischen  StraOe  P.  Clodius  '^''^,^^  "" 
encblug.  Diese  Botschaft  erhielt  er  zu  Alsium  in  Etmrien*);  denn  ii.  Ju.  u 
er  hatte  sich  wieder  von  Rom  entfernt,  damit  man  sein  geheimes 
Treiben  nicht  bemerkte.  Die  Parteien  wüteten  mit  Feuer  und 
Sdiwert,  und  durch  die  Wahl  eines  Zwisohenkönigs,  des  M.  Lepidus, 
wurde  das  Übel  nur  ärger,  weil  er  als  der  erste  nicht  gegen  die 
Sitte  Konsularkomitien  halten  wollte.  Durch  seine  Weigerung  er> 
bittert  und  aufgereizt  von  den  Tribunen  T.  Munatlus  Plauens  und 
Q.  Pompeius  Rufus,  trugen  die  Clodiaoer  Milos  Mitbewerbern 
nautins  fiypsaeua  und  Metetlus  Scipio  die  Fasces  an,  und  als 
diese  sie  ablehnten,  stürmten  sie  aus  der  Stadt  nach  dem  Garten 
de»  Pompeius,  welcher  aus  Etrurien  zurückgekehrt  war  und  von 
der  Rotte  bald  zum  Konsul,  bald  zum  Diktator  ausgerufen  wurde. 
Miloe  Versuch,  eich  wegen  des  Mordes  vor  dem  Volke  zu  recht- 
fertigen, veranlaßte  neues  Blutvergießen;  ein  Zwischenkünig  folgte 
dem  andern;  die  Banden  gestatteten  keine  gesetzmäßige  Wahl. 
Dem  Senat  wurde  es  fühlbar,  daß  er  einschreiten  müsse,  wenn  er 
iicb    seiner  Rechte    und  seines  Ansehns   nicht  gänzlich  begeben  ' 

0  Cm«.  VII  90,  8.  Säet.  Caet.  S4.  Dio  XL  BO,  4  orant  »eehiig.  — 
*)  Vct  M  dem  innfteb»  folgenden  II*  187  f.  —  ■)  (Cle.  HU.  IT.  49.  Aaeon. 
p.  tT:    s.   d.  Xin  Kalfdot  F*brwiriiu.)     —    •)    de.   Hil.  B4:    {tetOal   in  AI- 

DraaaaB,  OmblBbt«  TSaoM.    %  Inl.    UL  Bd.  81 
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wollte,  ihm  fehlte  aber  die  vollziehende  Gewalt;  trots  allen) 
inneren  Wideratreben  beauftragte  er  den  ZwiBobeakönig,  die  Volb- 
tribunen  and  PompeiuB,  Über  die  Sicherheit  der  Repablik  la 
wachen,  and  den  letiteren,  neben  welchem  die  anderen  nor  mm 
Schein  genannt  wurden,  in  Italien  Truppen  auszuheben.  So  fand 
der  PrakoD9ul  von  Spanien  etwas  anderes,  als  er  gesacht  hatte; 
die  Frevel  des  Clodias  und  Milo  beschleunigten  den  Bund  zwiscbea 
ihm  und  der  Aristokratie,  den  gemeiaschaftlichen  Kampf  gegen 
Caesar  und  führten  ihn  aus  einer  unnatürlichen  Stellung,  io 
welcher  er  jahrelang  von  diesem  festgehalten  war,  auf  den 
rechten  Weg. 
[361]  Vorerst  sollten  aber  seine  Rüstungen  nicht  blofi  die  Faküoneo 

einschüchtern,  sondern  anch  den  Senat.  Sein  Garten  füllte  sich 
mit  Bewaffneten,  und  der  Zustand  Roms  blieb  unverändert,  weil 
er  sich  zunächst  des  Lohnes  für  seine  Dienste  veiBichem  wollte. 
Freunde  und  erkaufte  Sendlinge  sahen  kein  Heil,  wenn  er  nicht 
Diktator  wurde;  ihm  länger  alles  zu  verweigern  war  nicht  mehr 
möglich;  man  versuchte  daher,  mit  ihm  zu  dingen,  um  wenig- 
stens dem  seit  Snlls  verrufenen  Herrachernamen  auszuweichen, 
nach  CatoB  Meinung  ein  Gegenstand  von  der  höchsten  Wichtig- 
"""SÄ^""  ^«^*-  A™  25.  Februar  (!)  wurde  Pompeius  zum  Konsul  gewählt, 
V  K.  Hut  der  Statthalter  von  Spanien,  welcher  als  solcher  für  abwesend  galt, 
er  allein  und  ohne  sich  gemeldet  zu  haben');  wenn  Caesar  irgend 
stark  genug  war,  gleiche  Forderungen  zu  machen,  so  hatten  Pom- 
peius und  der  Senat  den  Schutz  der  Gesetze  verwirkt.  Indessen 
mußte  es  sich  nun  zeigen,  oh  jener  einen  umfassenden  Plan  enV 
werfen  hatte.  Es  stand  nur  bei  ihm,  durch  Mäßigung,  Festig- 
keit und  treue  Hingebung  die  Aristokratie  zu  fesseln;  sein  Ver 
faältnis  zu  dem  furchtbaren  Nebenbuhler  in  Gallien  empfahl  ihm 
Ernst,  die  ungeheure  Verantwortlichkeit,  welche  er  als  Haupt  der 
Republik  übernahm,  die  gröltle  Vorsicht;  sein  eigenes  Wohl  und 
das  Wohl  des  Reiches  hing  davon  ab,  daß  er  aufhörte,  zwischen 
den  Parteien  zu  schwanken  und  sich  als  Bandenführer  im  städti- 
schen Getümmel  eu  verlieren,  und  dennoch  beschäftigte  ihn  nur 
das  Nächste  und  Kleinlichst«;  er  gebürdete  sich  wie  ein  zügel- 
loser Tribun. 

Milo  war  durch  Bestechungen,  Gewalttätigkeiten  und  selbst 
durch  einen  Mord  dem  Gesetze  verfallen ;  aber  nicht  deshalb  ver- 
fni^a  ihn  jetzt  Pompeius,  sondern  weil  er  als  Kandidat  des  Kon- 
hm  entgegenzutreten  gewagt  hatte  und  bei  seiner  rücksicfats- 
/■erwegenheit  an  der  Spitze  ebenso  tollkühner  Fechter  ihm 
jmer  hinderlich  werden  konnte.  Mit  einem  guten  Scheine, 
es  liebte,  als  Vollzieher  der  Gesetze  gegen  Bestechungen 

(Amod.  p.  31:    V  Kai.  Marl,  mmtt  imltrcalarie  eonnl  enatru  ut,   mIm 
lettten  Ttg«  it*  Schftttmonati  nach  dem  aobaiictitiKtoD  Kalandor.) 
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nod  Gewalt,  rächte  sich  der  Konsul  an  seiaen  Feinden;  er  selbst  i>g«>Poiipdw 
wir  dar  Urheber  dieser  GeseUe,  und  er  gab  ihnen  eine  rückwirkende     "' ""  """"' 
Knft,   um  Caesar  in  die    Untersuchungen   ta    verwickeln,    auch 
schärfte  er  die   Strafen  und   änderte  das  gerichtliche  Verfahren;      [363] 
ij|g  übrige   blieb  seinen  Kriegern  vorbehalten.     Milo  wurde  am  uio  varaii«ut 
3,  April  verurteilt'),  wogegen   H.  Saufeius,   welcher  bei  dem  An-      '■■*?'■" 
griff  auf  Clodius  am  tätigsten  gewesen  war,  wiederholt  einen  gün- 
stigen Spruch   erhielt').     Man   brachte  nun    aber   die  neuen  Oe- 
setie  lam  Teil  wider  den  Wunsch  des  Potnpeius  auch  gegen  die 
Clodianer  in  Anwendung:  nicht  nur  Sex.  Clodtua  traf  das  Schick- 
sal des  Milo*),   sondern  auch  viele  andere*),   and   im  Dezember, 
ile  sie  das  Tribnnat  niedergelegt  hatten,   Pompeius  Rnfus*)  und 
Htmatins  PlancuB^),  tw  welchen  der  Konsul  gegen  sein  Gesets 
«ine  Lobschrift   einschickte*).     Diesem   waren    die   Freunde    des 
Üodins  eotbebrlich  und  daher  größtenteils  gleichgültig  geworden. 
Er  konnte  sie  retten;   die  Geriohte  folgten,  wenn  er  emetUch  ge- 
bot ;    man    belangte    Miloa     Mitbewerber     wegen     Bestechungen ; 
Hjpsaeus,  sein  Gefährte  im  Mithridatischen  Kriege,  bat  ihn  fuS- 
(Ülig  nm  Hilfe,   und  er  verweigerte  sie  mit  der  Bemerkung,   er 
bindere   ihn   nur  am   Essen,   weil  er  ihn  mit  seinen  Ansprüchen 
■af  das  Konsulat  beseitigen  wollte');    auf  sein  Fürwort  trat  da- 
gngcD  Memmius  als  Ankläger  seines  Schwiegervaters  Scipio  zurück, 
luid  die  Richter   begleiteten  diesen,    als  wäre  er  auf  das  ehren- 
Toltste  ft«igesprochen,  nach  seiner  Wohnung^). 

Eine    so   parteiische  RechtepSege  wurde  von  Cato  gerügt"), 
doch  besäofügte  es  ihn  und  die  übrigen  Optimaten,  daß  Pompeins 
im  l.(!)  Sextil  (August)  für  die  noch  übrigen  fünf  Monate  Scipio  "^j^^' 
in  seinem   Kollegen  ernannte  "*).     Nicht  die   Wahl   erhielt  ihren    Pomi^  im 
Beifall,  sondern  seine  Selbstverleugnung,   da  er  auf  den  Weg  der        ° 
Verfassung  einzulenken   schien   und   Caesar  nun   für  dieses  Jahr  Krifl^tnr'cuiäir 
n>D    der    höchsten    Würde    ausgeschlossen    war.       Nach    langen      [363] 
Stärmeo  erfreute  sich  Rom  wieder  der  Rnbe,  und  die  Aristokratie 


■)  (Akod.  p.  IE.  SB;  a.  d.  VI  Id.  April.  Cle.  Mil.  SS: 
iatt  ab  äutriat  P.  Clodi  ti,  vptnpr,  alura.  Za  dar  Beohnong  CImmm  Tgl.  II* 
UIC)  —  *)  AKOD.  p.  48.  —  ')  AtMB.  p.  49.  —  *)  8«b  Ankli^  war 
U.  CmIiu,  Dio  XL  bi,  I.  Tal.  Max.  IV  8,  7.  de.  ad  faoi.  Till  1,  4.  — 
*}  Ab  Uajrta  Cicaro  an,  ad  fam-  VII  >,  S.  —  *)  Plat.  Cato  mio.  48.  Dio  XL 
11,  I.  —  ')  Dio  XL  SS,  1.  FlDt  Pomp.  ii.  App.  II  S4.  Tal.  Max.  IX  B,  3. 
-  ^  IKo  XL  Gl,  1.  BS,  9.  App.  II  14.  PlaL  Pomp.  BS.  Cato  min.  4S.  Tal. 
llu.  IX  9,  S.  Tac.  Mia.  lil  SS:  ümptiiu  taatim  Itgum  auetar  idtm  ae  lubvo-tor- 
^  Fiat.  Pomp.  BS.  Cato  min.  4S.  Val.  Max.  VI  S,  G.  —  '*]  Dio  XL  51,  S. 
App.  II  15;  (tiv  SxiEiiuvci  oüvap^ov  i^  ^b  liDinäy  ^d6  htto^  titoiitta.)  Plnt. 
Poop.  59;  (lic  ^obi  fanoXoticaut  nivri  fJ.^va{.  Daß  aa  gorade  am  I,  Anguit  ge* 
■chab,  iil  nirgend«  getagt.  iDtchriftllcb  atebt  feit,  daD  am  13.  JddI  Ponpdai 
aoeh  allaia  Koitaal  war,  wibrend  am  13.  Soptamber  Scipio  acin  Amt  berni«  an- 
(OTHea  ban»  CIL  I  734  (tei*era  ooDiolarls):  FHILEUO  ■  CAECILI  •  SF-ID- 
IVK  •  CN  ■  POMP  ■  COS  ■  111,  Ephem.  epigr.  UI  p.  a04  (teaaara  gladiatoria): 
PHIL0SICT3  ■  ALBANI  •  SP  ■  ID  •  SEP  •  CK  ■  POM  •  Q  ■  ME.) 
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blickte   noch  nicht  ohne  Mißtrauen,   aber  doch  mit  Hoffnangeu 
auf  den  Mann,  welcher  sich  endlich  wieder  in  ihrer  Mitt«  befand.  - 
Auch  Pompeins  atmete  freier;    Senat  und  Volk  waren  ni  seioet 
Verfügung'),  und  er  durfte  nicht  mehr  fürchten,  von  den  Banden 
des  ClodiuB    and   Milo  vom   Markte   verscheucht   zu    werden;  er 
hatte  sich  Bahn  gemacht.     Sogleich  begannen  did  versteckten  An- 
E*ii^«^(^  8"S6  auf  Caesar;  denn  ihm  insbesondere  galt  die  Erneaemng  des 
mufiKrnenirtdis  Oeseties,  uBch  Welchem  niemand  sich  abwesend  um  ein  Amt  be- 
pmAnUcbni  Be- Werben   sollte*).     Man   hatte  dies  mehreren   gestattet  und  wieder- 
"*^jj™  *' holt  Fompeius  setbBt,   wogegen  es  Caesar  bereits   im  J.  6U  nicht 
M  zugestanden  war.     Wenn  der  eine  als  Statthalter  einer  entfernten 

Provinz  das  Konsulat  verwaltete,    so  konnte    der  andere   um  bo 
mehr  verlangen,  daß  man  ihn  als  Statthalter  unter  die  Kandidaten 
aufnahm ;  wie  er  aber  im  J.  60  dem  Triumphe  hatte  entsagen  müssen, 
so  sollte  er  jetzt  Heer  und  Provinzen  abgeben,  um  sich  tu  be- 
werben,   und  während  der  Bewerbung  als  Privatmann   angeklagt 
und  verurteilt  werden.     Es  kam  nur  darauf  an,   daß  er  in  die 
Schlinge  ging.     Der  Zumutung,  auch  der  Prokonsul  von  Spanien 
möge  als  solcher  niederlegen  und  sich  gegen  nicht  minder  erheb- 
liche Anklagen  rechtfertigen,   suchte  Jener  dadurch   vorzubeugen, 
itoiwrt™«  Statt- '^^'^  ™  *'*'''  ^^^  Statthalterschaft  durch  den  Senat  auf  fünf  Jahre 
ta^Mch^  d«  verlängern    lieO,    wobei    das   Heer    auf   der    Halbinsel    mit   zwei 
''""'jiii^,*'''    Legionen  verstärkt  und  tausend  Talente  aus  dem  Schatze  zur  Be- 
soldung angewiesen  wurden  *).     Bei   dem  allen  war  es  möglich, 
daß  Caesar  dennoch  tum  Konsulat  gelangte  und  dann  wieder  eine 
Provinz   erhielt;    um   dies   zu   verhindern   und    manchen    mißver- 
gnUgten  oder  lästigen  Optimaten  zu  entfernen,    veranlaßte   Pom- 
In  pomi»i>    peius  den  Senat  zur  Erneuerung  des  Beschlusses  (I),  vom  vorigen 
it  frevinau    jg^f^t^^   Welcher  städtische   und   provinziale  Ämter  durch    einen 
[364]      Zwischenraum  von  fünf  Jahren  trennte').    Es  folgte  von  selbst. 


')  Cmi.  b.  e,  I  4,  4:  (ab  iHuueu  Oatuait  i'ncüaliiM  ....  IMiat  m  ab  «■> 
amieiHa  avtritral  tt  ««  coammnibut  inimiät  in  groliam  rtditrat.}  V«ll.  II  4T,  S; 
{rtcoKciliolit  iibi  opIiMofiiiu  maxim*  a.  C.  Cattart  nliaiataM  «H.)  —  *)  Dio  XL 
Se,  1.  9att.  Cm*.  9S.  —  *)  Dio  XL  44,  S,  56,  1.  Plnt  Pomp.  BS.  Chi.  38. 
App.  II  34.  (Ober  dia  Hitliche  Foig«  dci  BagsbCDhaitan  list  Niiian  In  ■aiacm 
AofaUM  aller  dao  Aubrnch  dei  BQrgerkTiagoi,  HiaL  ZUehr.  ISSI  XLVI  48— lOS, 
■bwaiebeoda  Anaichlan  rorgatrageii,  auf  dia  im  folgandan  noch  Öftar  inrlek- 
nkomiDaii  aein  wird.  Nach  Niaicn  S.  S9,  I  a.  61  erhieit  Pompeiaa  dia  Varl&nganag 
aainet  Obarbafehia  bareiti  im  Janiur,  Caaaar  die  Zaiieherang  der  Befreiang  tod 
der  penÖDlichen  Bewerbang  im  Min,  anmittelhar  Dachdem  Pompaini  eamtid  lüu 
ealUga  geworden  war,  nod  arit  jetit  begannen  die  Angrim  anf  Caeaar  dnrch  dia 
Oeaaue  d»  iurt  aamtratuvm  nnd  <U  prceineiü.)  —  *)  DIo  XL  40,  1.  —  *}  (Dia 
XL  SB,  I:  ii  n  aa7)i,ix  fi  uixpiv  f)iitpD<jfri  7tvo)itvov,  Siart  whf  äp^nvco«  Iv  rj 
■Ä«i  (i-J]  itpOTtpov  i(  t4(  Riu  4]fi[ioyla(,  Kplv  lärtt  Fr»]  niftiJMv,  x)LfjpD6oftai, 
iRtxiSpwaiv;  Tgl.  XL  80,  I.  48,  S.  LIII  14,  S)  Dio  XL  86,  1  ardhit,  nan  ent 
habe  man  Pompein*  die  Statthaiterachafl  Terllngert;  obgleich  er  in  a«tiMB  An- 
maOnngen  keine  Schranktn  kannte,  ao  iat  ei  doch  glanbilch,  daB  er  nKhn,  eba 
•r  ra  nahmea  antera^M-  Aach  handelte  er  in  beiden  Filian  durch  den  Senat, 
nicht  durch  daa  Volk.     {Deraelben  Asaieht  iat   Mommaan  St.  K.  11'   X4I,  1-, 
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dt0  die  älteren  StaatamänDsr  eintraten,  sofern  sie  noch  keine  Pro- 
rim  verwaltet  hatten^);  der  angebliche  Zweck  der  Verordnung 
aber,  den  Andrang  zu  den  Ärntem  und  den  Unfug  bei  den  Wahlen 
iD  verhüten,  wurde  nicht  erreicht. 

Caesars  Freunde  und   Späher  berichteten  nach   Gallien.     Es 
befremdete  ihn  nicht,    daQ  Fompeiue   ihn  zu  stürzen  suchte  und 
m  verkehrten  Mitteln  seine  Zuflucht  nahm,  nach  seinem  Beispiele 
die  Tochter  des  künftigen  Konsuls  heiratete  und  die  Verlängerang 
winer   Pro vinzial Verwaltung    ertwang;    er   konnte    dies    auch    ge- 
schehen lassen,  da  man  ihn  nicht  unmittelbar  anfeindete,  der  Zu- 
slaad  GaUiena   machte  es  ratsam ,    selbst  bedrohlichere  Schritte 
Bcheiiibar  nicht   zu   beachten.     Bei   seinen   Entwürfen   gegen    die 
.VobilitSt  bedurfte  er  aber  eines  Vorwandes,  mit  ihr  zu  brechen; 
deshalb   bekl^te   er   sich  über   das  Gesetz,    welches   persönliche 
Bewerbung  forderte,    nnd  er  hielt  dies   der  öffentlichen  Meinung 
wegen  bis  zum   letzten  Augenblicke  fest;   wenn  man  nicht  nach- 
gab, so  war  er  der  Beleidigte,    so  versagte  man  ihm,    was  man 
Pompeios  bewilligt  hatte;  nicht  die  Herrschaft,  sondern  ein  zweites 
Konsulat  kam  in  Frage,  und  die  Verweigerung  erschien  bei  seinen 
großen  Verdiensten  als  ein  empörender  Undank;  er  konnte  sogar 
behaupten,    daß    sein    Leben    dadurch    gefährdet    werde.     Schon 
flöher  hatte  man  versucht,  ihn  wegen  der  Gesetze  vom  J.  59  aus 
iDB  der  Zeit  seines  ersten  Konsulate  zu  belangen;   seitdem  haßte 
und  beneidete  man  ihn  noch  mehr;    wenn  er  In  den  Privatstand 
lurückkehrte,  nicht  von  der  Stetthalterschaft  zum  Konsulat  über- 
ging,  so  erwartete  ihn  statt  der  Wahlkomitien  das  Gericht,  wohl 
gar  ein  Todesurteil   vom  Senat,    da  er  in   den  Augen  seiner  er- 
iriaimten  Feinde  ein  ärgerer  Frevler  war  als  CatUina').     Seine 
Anhänget   mußten   daher  Beschwerde   führen").      Pompelua   sah,      [36S] 
daß  man   ihn   verstanden    hatte;    er  konnte   nur   noch   mit   dem 
Schwerte  antworten,  aber  er  war  nicht  gerüstet  und  brachte  Ent- 
MhuldiguDgen  vor:  nur  aus  Vergessenheit  habe  man  Caesar  nicht 
aoegenommen;    eine  tribunizische  Rogation  sollte  den  Fehler  ver- 
bessern,   und  als   man  im  Senat  widersprach,    beruhigte  er  ihn 
durch  die  Mitteilung,  er  habe  Briefe  vom  Prokonsul,  nach  welchen 
er  die  Provinz  abgeben  wolle,    wenn  man  nicht  auf  persönliche 
Bewerbung  dringe  und  ihn  dadurch  nötige,  vor  beendigtem  Kriege 
Gallien   zu  verlassen  *).     Diese   Begünstigung   des  Feindes   wurde 

Laii{a  RA  m'  8T6,  9  u.  Birichfeia  Btr.  *.  tU.  Gfltch.  1904  IV  BS,  I 
dfskca,  wia  »«011  DnimaBii  »nftoBlieh  (11*  83,  4),  «a  ein  Q«Ma  dei  Pompdoi.) 
—  *]  Cie-  ad  fMD.  in  S,  8:  pidtt  tx  tmatm  conn&o  /irovinci'iui  mh  kabmdtm. 
■d  ttm.  VIU  e,  e.  «d  An.  T  9,  l :  muniu  koc  exiraordinarium,  i.  e.  (Xliciat  ad- 
anülratio.  —  *)  App.  11  15.  Dio  XL  «0,  I.  Cic.  Ad  hm.  Vlll  14,  S:  Caetari 
owoi  pvtueuam  ut  t«  lolnm  «la  tum  poua,  li  ab  txircUt  rccttiaril.  —  *)  Dio 
XL  S«,  1.  PI«.  Pomp.  BS.  App.  II  85.  —  *)  San.  8S:  {»git  cum  tribamU 
pUbit  ctliagam  w  Pamptio  dntinaiUibu*,  id  pofi'u*  ad  p<^lmn  firrmt,  ml  abttnti 
rK  famMfofH«   imptrii  Itmput  txpleri  CMpind,  ptiitio  itaatdi  anuiilatut   (twsfw, 
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äp&ter  TOD  Cicero  als  eine  Torheit  getaddt*),  veil  er  «eine  Un- 
tätigkeit im  Bürgerkriege  zu  beachönigen  wßnsohte,  jetit  aber  ver- 
wandte  er  eich  auf  ein  Schreiben,  welches  er  von  Caesar  wahrend 
der  Winterquartiere  aue  Ravenna  erhalten  hatte,  bei  dem  Tribunen 
M.  Caelios,  damit  die  Rogation  an  das  Volk  gelangte'),  obgldcb 
er  in  den  Philippiken   es  leugnet').     Er  fürchtete  die  Mächtigen 

TribS«i^c»BMr  *"'''*  nach  Clodiua'  Tode.  Indessen  war  Caesars  Bitte  nur  eine 
djB  FMinUoha  Schmeichelei,   denn  dieser   gewann  Caeüus   und  die  anderen  Tri- 

dH'^^un&tTti  l'unen  selbst.  Auf  ihren  Antrag  wurde  die  Ausnahme  eu  seinen 
«rUMon  Gunsten  in  einem  Gesetze,  folglich  in  einem  Privilegium*),  ver- 
fügt'), wie  sehr  auch  M.  Cato  dagegen  eiferte  und  die  Zeit  mit 
Beden  auszufüllen  suchte*),  und  Pompeiua  ließ  es  nachträglich  in 
dem  seinigen  bemerken^.  Caesar  hatte  nie  die  Absicht,  dessen 
[366]  Kollege  zu  werden,  wie  viele  glaubten'),  da  das  Verbot,  innerhalb 
zehn  Jahren  dasselbe  Amt  von  neuem  zu  verwalten,  nicht  in  Be- 
tracht kam'):  aber  der  Streit  war  eingeleitet;  daO  man  ihm  nicht 
Wort  halten  werde  und  er  dann  nm  so  mehr  auf  sein  gutes  Recht 
sich  stützen  konnte,  unterlag  keinem  Zweifel. 

Md^'Ä^äiü         ISalei  den   Kandidaten   des   Konsulats    begünstigte   er  Ser. 

wodiD  ra  Kon-  Snlpicius,  welcher  geeignet  und  geneigt  schien,  seinen  Feinden  zn 
*"  widerstehen,  Pompeius  dagegen  M.  Claudius  Marcellus  '")■  Um  so 
weniger  durfte  M.  Cato  hoffen ;  er  wollte  als  Konsul  die  Republik 
und  schon  während  seiner  Bewerbung  ihre  Gesetze  in  Scbuti 
nehmen;  weder  er  selbst  noch  seine  Freunde  buhlten  mit  Worten 
oder  Geschenken  um  die  Gunst  des  Volkes,  und  er  bewachte  auch 
seine  Nebenbuhler,  welche  gewählt  wurden**^).     Die  Überzeugung, 


M  ta  eauKi  maturiiu  cf  imptr/tOo  adAne  itllo  deeedtrtt)  SS.  Dm  XL  S1,  1. 
(Ptnt.  Pomp.  &e.)  —  *}  *d  Alt.  VU  3,  4.  *,  S.  7,  S.  Till  S,  8.  11,  7.  It,  1. 
ad  fem.  VI  e,  ft.  —  ^  ad  AU.  TU  1,  4:  nI  Uli  hot  Hctrtt,  adiaei  ragatut  ol 
tfiM  Rattmiat  dt  CatUe  irilitau  pl.  ad  tna.  VI  6,  B:  rationtm  liabaH  aimlit 
noa  Itm  pugltavi  ut  lUtrtt,  quam  vi,  {guoniam}  ipto  etnmtJ*  pugiumt»  papalmt 
liuMTO/,  Aai«r«(w.  —  *)  Phil.  II  14:  dm  ttmpora  indtUmiit,  fin'&iu  aliquid  temliu 

Catianm  Pompno  maierim imiui,  im  fiHBfiMnnii  imp^aat  Ca^tari  pm- 

gartliir,  atltrum,  M  pattrtlur  ftrri,  at  oiMalü  nit*  rotie  habtr^nr.  Qatrwm  m 
utnmvU  ptmiatiu*",  in  kat  ni'ffrü»  iiHaqiuin  intidiutmiu,  —  *)  Säet.  S8.  — 
*)  CaM.  b.  e.  I  >,  I.  S9,  8,  wo  da«  VaTdianat  nicht  ohne  Unaehs  bloß  d«n  Volk« 
MgwehrlebcD  wird.  Llr.  per.  107.  Satt.  SS.  SB.  Flor.  U  18,  1«.  App.  11  it. 
Dio  XL  91,  S.  Bfl,  S.  (DiMM  a«Mti  gewährte  Caeaar  die  Möglichkdl,  fait  nm 
Antritt  aeiou  iweiten  Konaolau  in  Qallien  in  bleiben.  LIt.  per.  108:  agtmU  in 
mdoJk  M.  Maredto  ecruuU,  ul  Cattar  ad  pttiliontm  emuulatui  veaint,  cum  ii  I«;i 
lala  in  ttmpu»  eoiuulalut  —  d.  h,  bia  inm  I.  Jnn.  48  —  pronmciaa  obtnm 
da4rtl.)  —  *}  Cur  b.  c.  I  3S,  8.  Lir.  pai.  107.  PlaL  Pomp.  i>.  —  ^  Cic 
ad  Att  vm  8,  3:  illt  IRimptiut)  commdit,  iit  dectm  Iribiini  pl.  /trraU,  Kt  q&niWij 
ratio  haberttur,  guod  idtm  iptt  larait  Ugt  qaada»  na,  Snct.  38,  —  *i  Dio  XL 
SO,  sr.  Sl,  1.  Saat.  SS.  —  *)  Lir.  VII  41,  %.  X  13,  8.  Vgl.  CaM.  b.  c 
UI  1,  1.  —  '^  Dio  XL  &•,  1.  —  '■)  Dio  XL  58,  S;  Tgl.  Ctc.  ad  &m.  Ul  3,  1. 
IT  4,  8.  T,  3.  IS,  1.  3.  vm  10,  8.  Xl[  IS,  3.  ad  Att.  T  4,  8.  PhiL  XIU  1*. 
LiT.  per.  108.  App.  11  39.  Soet.  18.  39.  Dio  XL  SO,  3.  Plnt.  Cato  oiia.  4). 
CIL  l*,p.  196. 
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did  miD  Beine  Tugend  fürchte  uad  seioe  Btrenge  AuMoht  Zwaug 
sod  BeatocliDiig  lumöglich  gemacht  habe,  berabigte  ihn,  und  gern 
gönnte  man  ihm  den  schönen  Wahn,  zumal  ei  von  jetzt  an  dem 
KoDSulat  entsagte').  Auch  Scipio  bewies  seinen  Eifer  fär  Ord- 
DQDg  und  gute  Sitte  durch  die  Aufhebung  des  Oeeetsee,  in  wel- 
äita  CIodiUH  im  J.  68  die  Rächte  der  Zensoren  beachräukt 
hatte'} ;  hei  seinen  Ausschweifungen  war  ihm  die  tensorische  Rüge 
im  gefShrlichsten.  Pompeius  sorgte  im  Privatieben  besser  für 
teinen  Ruf;  niemand  verdächtigte  ihn,  als  jetzt  2000  Pfund  Gold 
im  Kapitol  vermißt  wurden*),  obgleich  er  in  dieser  Zeit  genötigt 
nr,  Anleiben  zu  machen*). 

§  36. 

Das  vorige  Jahr  hatte  über  Gallien  entsdiieden.  Seine  großen 
Helden  waren  landdücbtig,  tot  oder  gefangen  und  alle  Arten  von 
Kriegführung  versucht  and  erfolglos  geblieben.  Man  glaubt,  das 
Opfer  habe  aoagerangen,  und  sieht  es  noch  in  krampfhafter  Be- 
wegung gegen  das  Schicksal  ankämpfen,  wodurch  es  nur  seine  [367] 
Qaslen  vermehrt.  In  der  Voraussetzung,  daß  Caesars  Statthalter- 
schaft sich  ihrem  Ende  nähere  und  sein  Abgang  das  Ziel  ihrer 
Leiden  sein  werde  ^),  beschloesan  mehrere  gallische  Völker,  ihm 
bia  dahin  zu  widerstehen.  Es  war  ihnen  also  unbekannt,  wie 
ihre  Unterjochung  in  seinen  Lebensplan  eingriff,  daß  er  ihn  ohne 
den  völligen  und  sicheren  Besitz  ihres  Landes  aufgeben  mußte. 
Sie  wollten  nicht  wieder  ihre  ganze  Macht  auf  einem  Punkte  ver- 
einigen wie  bei  Alesia,  damit  sich  nicht  auch  die  Legionen  zu- 
sammenzogen ,  sondern  diese  einzeln  mit  Übermacht  erdrücken 
oder  ans  unzugäugüchen  Stellungen  in  Wäldern,  auf  Höben  und 
hinter  Sümpfen  sie  überfallen  und  ihnen  die  Zufuhr  abschneiden, 
Frauen,  Kinder  und  Habe  in  entfernten  Gegenden  verbergen  und 
Btcb  in  der  äußersten  Bedrängnis  durch  eine  augenblickliche  Unter- 
werfung oder  durch  Auswanderung  für  einen  neuen  Kampf  er- 
halten. Die  Zweckmäßigkeit  dieses  Verfahrens,  von  welcbem  ina- 
beaondere  die  Belgier  den  Sieg  erwarteten,  wurde  selbst  von  den 
Bömern  anerkannt');  indessen  rüstete  nur  ein  Teil  der  Gallier, 
und  Caesar  erfuhr  dies  durch  seine  Späher,  ehe  qdie  Ver- 
Bchwörongen"  zur  Reife  gediehen. 

Er  reiste  am  letzten  Tage  des  J.  62  von  Bibrakte,  wo  sein 
Quästor    M.    Antonius    zurückblieb,   zu    der    dreizehnten    Legion, 


*)  Dto  XL  SB,  a.  *;  Tgl.  Fiat.  CUo  mlp.  50.  —  *)  Dio  XL  67,  1;  <Tg1. 
HoBnaeB  St  R.  11*  SST.)  —  *)  Plia.  XXXIII  M:  (ntc  igfun  MU  pondo  amH 
fritM  Bmpti  111  connlcMii  ■  Cbpiln^i  Jonit  leHo.)  —  ')  V«l.  Uu.  TI  S,  U: 
(^«  Gt.  AnpmB  Magio  ....  in  urtio  riiu  emtt^atu  ptcmktm  tpaponS.)  Ob«r 
NIM  Buttn  ».  1V>  Baor.  —  *}  b.  0.  VUI  ■>,  8.  —  ^  b.  Q.  VIU  8,  1: 
(cMutfia  pit»a  pnuUntiat  lonf4qu*  a  laun'tate  barbarorum  rtmota.} 
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v^toriuan«   welche  mit  T,  Seztiud  westlich  Tom  Liger   unter  den  Bitnrigen 
'''tnrijmi       leerte,  und  zog  auch   die  elfte  ab  sich.     Niemand  durfte  m- 
?o.  E^'sT    'i^^^^t  ^^i)  ^'^^  ^''^^  Beibat  des  Unterhaita  heroubt  und  den  Feind 
gewarnt  haben  würde.     Um  so  leichter  bemächtigte  eich  die  Rei- 
terei der  Landbewohner,  ehe  sie   die  Städte  erreichten,    and  die 
Kohorten  verbreiteten  eich  in  der  Umgegend,  damit  die  Flucht 
linge  nirgends  Aufnahme  und  Unterstützung  fanden.     Die  Unm^- 
liohkeit,   zu  entkommen,   und  die  Schonung,    mit  welcher  obn«^ 
achtet  ihrer  Meuterei  die  Nachbarn  bebandelt  wurden,  bestimmte 
die  Bitnrigen,    eich   zu   unterwerfen.     Am    vierzigsten    Tage   war 
Caesar  wieder  in  Bibrakte.    Seine  Soldaten  hatten  die  Beechwetden 
des  Winterfeldzuges  willig  ertragen;   zur  Belohnung   versprach  er 
dem  Legionär  200  und  dem  Zenturio  2000  Sestertjen '). 
[36S]  Aber  seine  Wachsamkeit  schreckte  die  Gallier  nicht.     Schon 

^°8m5tBn^  am  achtzehnten  Tage  rief  er  die  sechste  und  vierzehnte  LegioD 
ans  ihren  Lagern  am  Arar  (Saöne),  weil  die  Camut«n  (in  Ot- 
l^anais)  in  dae  Gebiet  der  Bitnrigen  einfielen,  wie  es  scheint,  eie 
durch  Zwang  dem  Bunde  treu  zu  erbalten.  Er  besetzte  ihn 
Stadt  Cenabnm  (Orleans),  wo  sie  nach  deren  Zerstörung  mehrere 
Häuser  wieder  aufgebaut  hatten  und  die  Römer  in  diesen  und  io 
schnell  hergestellten  Hütten  während  der  rauhesten  Jahreszeit  n<^ 
bargen;  die  Reiter  und  die  Hilfstruppen  verfolgten  die  Empöret 
Ober  die  Grenze  •). 

Kaum   war   dieses   Unternehmen    beendigt,    als    die    Remei 
meldeten,  daß  mehrere  belgische  Stämme  nördlich  von  der  Sequana 
^'»^wk«  (Seine)  und  an  ihrer  Spitze  die  kühnen  Bellovaker  (Beauvais)  unter 
>i  der  Anfäbrung  des  Correus  und  des  Atrebaten  Commius  das  Ge- 

biet der  Suessioneu  bedrohten,  welche  nach  Caesars  Anordnung 
tu  den  Klienten  der  Remer  gehörten').  Diese  galten  für  seine  ben- 
estan  Freunde  und  eben  deshalb  bei  den  Galliern  für  Verräter; 
er  mußte  beweisen,  daß  er  sie  auch  gegen  die  Bellovaker  bescbütien 
konnte,  deren  Kräfte  noch  ungeschwächt  waren,  da  eie  einem 
fremden  Feldherm  nicht  gehorchen  mochten  nnd  deshalb  nur 
2000  Mann  nach  Alesia  geschickt  hatten^).  Um  seine  Truppen 
zu  schonen,  ließ  der  Prokonsul  sie  abwechselnd  ruhen ;  die  6.  and 
14.  Legion  blieben  mit  C-  Trebonius  in  Cenabum  nnd  bildeten 


■)  b.  Q.  VIII  a,  1—4,  3.  (Di«  dm  ZentorioneB  raffproeheiM  SnmiM  Üb 
■ich  Biohi  mit  Siobeibeit  «DBebeii,  da  «n  der  bemfreoden  Stell*  b.  O.  VIII  4,  I 
die  hmnea  lohwkDkea.)  —  ')  b.  G  Vill  4.  8  —  5,  4.  —  *)  b.  G.  VIU  «-«. 
Lir  per.  108;  Orot.  VI  11,  la— 14  folgt  dem  Verfuter  de*  bell.  OalL  Dio  XL 
4S— 43  en&hll  Mhr  kan  and  Dn){eDait,  and  Plnt.  C»e«.  3B  gehl  von  dem  Feld- 
lai^  dsi  J  ha  loglelch  tut  Gsicbietii«  d«i  SÜrKerkrleg«*  Ober.  Io  Born  lasM 
■ich  die  Optimalen  freudig  In*  Ohr,  ei  «lehe  ichlecht  um  CaetaT,  er  asi  top  dn 
BclloTakern  eioe«*chloMt<n.  Clc  ad  (t,m-  VIII  I,  4:  (tmhk  apud  Btllovacot  ärom- 
Mudiri  iHlaretumm  ab  •»Hqua  uarcilH.  Obar  den  gerlDKen  Wart  der  DioniaelMi 
Daiiiellang  de*  eBlli*chen  Kriege*  Tgl.  J.  Helber  ft%.  MBooIud  I891-)  — 
^    Cat».  VII  7S,  5,    »0,  5. 
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biar  mgleich  einen  Rückhalt;  die  11.,  zwei  andere  unter  C.  Fa- 
biu  im  Lande   der   Remer*)   und  eine   liegion  des   T.   Labienus 
inf  dem  Gebiete  der  Sequaner*)  erhielten  Befehl,  ihm  gegen  die 
Bellonker  zu   folgen.     Als  er  ihre   Grenzen   überachritten   hatte, 
berichteten  die  Reiter  und  genauer  die  feindlichen  Kundechafter, 
«elcbe  sie  einbrachten,  alle  Waffenfähigen  ihres  Volkes,  der  Atre- 
b^D  und  der  anderen  Verbündeten  haben   sich  auf  eine  Höhe 
im  Walde  hinter  einen  Sumpf ')    zurückgezogen   und   wollen   die    '  [369] 
Schlacht  annehmen,    wenn   nur  drei  Legionen    erschienen,    sonst 
aber  aus   dem   Hinterhalte  die  Zufuhr   erBcbweren;    auch    werde 
CoDimius   mit  germanischen  Hilfsvölkern   erwartet.     Mao  maßte 
doTch  eine  Täuschung  den  Kampf  beschleunigen.     Nur  drei  Le- 
gionen, die  7.  8.  und  9.,  zeigten   dch  vor  dem  Gepäck,  die  11. 
ging  hinter  ihm ;  aber  bei  dem  Anblick  eines  schlagfertigen  Heeres 
iitderten  die  Belgier  ihren  Entscblult;   sie  stellteu  sich  auf,  ohne 
doTch   das    Torliegeode    Tal    näher   zu    rücken.     Caesar   zog   vor 
Minen  Werken  einen   doppelten  Graben,  damit  er  zu  ifarer   Ver- 
teidigung   weniger    Mannschaft     bedurfte    und    durch    zahlreiche 
EDtsendnngen  sich  versorgen  konnte;  seine  Voreicht  sollte  zugleich 
für  Furcht  gelten.     ladessen   bliebeu  die  Feinde  auch  nach   der 
Ankunft  des  Commius  mit  600  germanischen  Reitern  auf  ihren 
Hohen  und  versuchten  sich  nur  in   kleineren  Gefechten,   in  wel- 
chen sie  oft  im  Vorteil  waren.    Zum  Angriff  überzugehen,  fühlten 
sich  die  Römer  zu  schwach;  daher  wurden  T.  Seztius   mit  einer 
und  Trebonins  aus  Cenabum  mit  zwei  Legionen*)  herbeigerufen. 
In   der    Zwischenzeit   besiegten    die   Hello vaker    die    Reiterei   der 
Remer,  welche  zum  Behufe  der  Zufuhr  das  Lager  verlassen  hatte 
Qnd   ihren   Anführer  Vertlscns  verlor;    dann    aber    eutflohen    sie 
selbst  vor  den  leichtbewaffneten  Germanen ,  und  als  bald  nachher 
die  drei  Legionen  eintrafen,  fürchteten  sie  das  Schicksal  der  Gal- 
lier bei    Alesia.     Nur    zum   Schein    boten   sie    den    Römern    die 
Schlacht  an;  sie  wollten  für  den  Abzug  des  Trosses  mit  dem  Ge- 
päck Zeit  gewinnen  und  ihn  verbergen,  wogegen  Caesar  sich  da- 
duch  die  Verfolgung  möglich  machte,   daß   er  auf  Brücken  über 
den   Sumpf   ging    und    eine  Hochebene    besetzte,    wo    die  Wurf- 
mascfainen  wirken  konnten.     Die  Belgier  sahen  seine  Reiter,  die 
Zägel  in  der  Hand,  ihren  Aufbruch   erwarten;  länger   zu  bleiben 
gestattete  ihnen  der  Mangel  nicht;   sie  zündeten  daher  vor  ihrer 
ganten   Linie  Feuer   an    und   zogen   sich  unbemerkt  nur    10000 
Schritte  weit  in  eine  andere  von  Natur  feste  Stellung  zurück.    Als 
die  Römer  es  endlich  entdeckten,  wurden  Rauch  und  Flammen 
ihnen   hinderlich,    auch    fürchteten    sie   eine    Kriegslist;    die   Ab- 


<)  (Dia  vni.  a.  IX.  ÜberCaeur* Leonen  t.  d.  AobugiaS.SU,  1.)  —  •)  (Die 
Vn.  Ebd.)  —  ■)  (Nipolaon  II  1S1  r.  «ie  05l«r  I'  ISTf.  TirlageD  die  Elmpfe 
gagn  dis  BaltorakM-  in  dis  Qagand  ron  CompitEoe.)  —  *]  (Sczdni  mit  der  XIII.: 
b.  G.  VIII  II,  I,   TteboDin  mit  der  VI.  and  XIV.:    b.  G.  VXU  4,  9.    6,  1.) 
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toilungen,  welche  Vorräte  hecbeischaffteo ,  gerieten  fast  immer  in 
einen  Hinterhalt. 

So  konnte  Correus  hoffen,  sie  durch  den  Hunger  zn  vertreiben; 
[370]  allein  Caesar  überlistete  ihn.  Er  erfuhr,  daß  der  belgieche  Heer- 
führer mit  6000  Mann  lu  Fuü  und  1000  Reitern  in  einem  dichleo 
Walde  hinter  einer  Ebene  lagere.  Scheinbar  unbefangen,  schickte 
er  Reiter  und  Leichtbewaffnete  in  jene  Qegend,  wohin  er  mit  deu 
'  Legionen  folgte.  Die  Vorhut  wurde  anfangs  nur  von  einem  kleinen 
Geschwader  angegriffen;  dann  brachen  die  übrigen  hervor  und 
tuletxt  das  Fußvolk.  Dennoch  verlängerte  aich  das  Gefecht,  bis 
man  hörte,  der  Imperator  komme  mit  dem  gansen  Heere,  für  die 
Belgier  die  Losung  zur  Flucht  Sie  waren  mit  Benutzung  des 
Waldes  und  des  Flusses,  welcher  den  Kampfplatz  b^entte,  einge- 
Comu  fluit  schlössen,  und  nebst  vielen  anderen  starb  Correus,  da  er  auf 
keinen  Znruf  achtete,  sich  zu  ergeben.  Caesar  ging  durch  den 
Fluß  und  näherte  sich  dem  Lager  der  Feinde,  welche  die  Nach- 
richt von  der  Niederlage  und  von  seiner  Gegenwart  fast  la 
gleicher  Zeit  erhielten.  Ihre  Großen  baten  um  Schonung  und 
erklärten  Correus  für  die  einzige  Ursache  des  Krieges;  g^n 
ihren  Willen  habe  er  die  Menge  verleitet  Dies  leugnete  der 
Prokonsuli  unter  allen  Galliern  haben  sich  die  Bellovaker  am 
hartnäckigsten  gezeigt;  jetzt  kleben  sie  die  Toten  an;  doch  eeieu 
sie  genug  bestraft.  Er  empfing  ihre  Geiseln,  und  nach  ihrem  Bei- 
Commiiu  «it-  Bpiele  Unterwarfen  sich  auch  die  Bundesgenossen.  Nur  Commios 
'oS^n»^"  mochte  sich  lieber  den  Germanen  als  dem  Sieger  anvertranen; 
im  vorigen  Jahre  hatte  ihn  C.  Volusenus,  ein  Oberst  der  Reiter, 
auf  Labienus'  Befehl  zu  einer  Unterredung  eingeladen,  am  ihn 
EU  ermorden;  sein  Gefolge  rettete  ihn,  er  wurde  aber  doch  von 
einem  Zentnrio  am  Kopfe  schwer  verwundet  und  beschloß,  nie 
wieder  mit  den  Romern  zu  verkehren*). 

Nach  der  Entwaffnung  der  mächtigsten  überließ  es  Caesar 
di^MM  seinen  Legaten,  das  übrige  zu  tun.  C.  Fabius  sollte  mit  25  Ko- 
horten die  westlichen  Grenzen  der  narbonensischen  Provinz  ver- 
teidigen, Caninius  Rebilus  auf  dem  Gebiete  der  Rutener  verstärken 
und  die  Aquitanier  bewachen*).  Die  16.  Legion  zog  nach  dem 
cisalpiniscben  Gallien,  die  dortigen  Kolonien  gegen  die  Räubereien 
[371]      der  Barbaren  su  sichern').     Mit  der  11.*)  unter  M.  Antonius  und 

■)  b.  Q.  VIII  19,  e.  Dlo  XL  48,  S.  —  ■)  b.  Q.  Vni  U,  S;  viL  VQ 
90,  e.  —  ■)  b.  G.  Vin  34,  S  hmbcn  dii  BmndichritHn  Ug.  XU;  «ber  ia  d«D 
Zahlen  (ind  dU  Abichreiber  am  mnigitan  uTerliMlg,  nod  ebd.  54,  S  wird  diMa 
Lflgloii  iweimal  all  XV.  bCKichoeL  —  ^  (Vielmalir  mit  dar  XII.:  b.  O.  VIQ 
S4,  S;  lia  hatte  in  Bibrakte  aberwinlart  Qod  war  dort  bd  B^dh  da*  FtUtagm 
TOD  CaeaaT  lorDckgelaMao  wordeo  (TU  90,  S.  VIII  S,  l>  B.  Q.  VIII  14,  3  ht 
nicht  die  XII.,  londarn  dla  XV.  Lagion  gemnnt  (i.  d.  ror.  Anm.);  dia  XL  hntt* 
bal  dm  Ambifaraten  Bbenriniert  nnd  dte  FeMtOge  gegen  die  Bllarixea  mad  Briln- 
nker  mitgemacht  (VU  90,  6.  VIII  S,  I,  e,  ■.  8,  S.  s),  war  «leo  s.  Zt  b(i 
Caewr.) 
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öoer  Legion  dm  T.  Labienns,  welcher  die  1&.  zu  jenem  Zwecke 
sbgegeben  hatte*),  verwüstete  der  Imperator  nochmals  das  Land 
der  Ebnronen,  damit  sie  Ambiorix  für  den  Fall,  daß  er  noch 
febte,  als  den  wahren  Urheber  ihres  Unglücks  nicht  wieder  auf- 
D^unen*},  oder  vielmehr,  um  sie  gänzlich  zu  vertilgen.  Dann 
pag  Labienue  mit  zwei  Legionen  zu  den  Treverem,  welche  stets 
aar  lus  Zwang  gehorchten  und  in  einem  Beitergefecht  geschlagen 
vaiden').  Im  Westen  belagerte  Dnmnacus,  der  Anführer  der 
AndsD  (Anjou),  mit  weloben  die  Camuten  und  andere  Stämme 
ticb  verbunden  hatten,  Dnratine,  einen  Frennd  der  Römer,  in 
LtmoDum,  einer  Stadt  der  Piktonen  (Poitieis)  *).  Caninins  kam 
WD  Entsatz;  er  hatte  aber  nicht  Truppen  genug  nnd  konnte  den 
Feiod,  welche  sogar  sein  Lager  zu  nehmen  versuchte  und  dann 
■ieder  vor  der  Stadt  erecbien,  nur  ans  der  Feme  beobachten. 
Anf  seinen  Hilferuf  näherte  sich  Fabius;  er  ereilte  die  Gallier,  als 
sie  nun  über  eine  Brücke  auf  das  rechte  Ufer  des  IJger  ent- 
ireichen  wollten,  and  tötete  ihnen  mehr  als  12000  Mann.  Während 
er  über  den  Fluß  setzte  und  die  Unterwerfung  der  Camuten  er- 
nriDg,  nach  welchen  auch  die  nördlich  bis  zum  Meere  in  Are- 
Dorika  wohnenden  Völker  Gehorsam  gelobten,  wandte  sich  ein 
Tül  der  Flüchtlinge  mit  dem  Senonen  Drappes,  einem  Abenteurer, 
und  Lacterius,  dem  Cadnrker^),  nach  der  alten  Provinz,  die  Ab- 
fftsenheit  der  Römer  zu  benutzen.  Dnrch  die  schnelle  Rückkehr 
des  Caninius  wurde  ihr  Vorhaben  vereitelt,  und  von  ihm  gedrangt, 
warfen  sie  sieb  in  Uxellodnnnm,  eine  auf  jähen,  vereinzelt  stehen- 
den Felsen  erbaute  Stadt  der  Cadurker  (in  der  Gegend  von  Gabors 
io  Qoercy,  einer  Landschaft  in  Quyenne)^.  Dennoch  veraachte 
der  Legat  sie  einzuschließen.  Er  errichtet«  anf  den  höchsten 
Punkten  drei  Lager,  und  die  Umwallang  begann.  Lucterius  ent- 
fernte sich  mit  Drappes  und  ließ  nur  2000  Mann  zurück;  das 
Schicksal  von  Alesia,  von  welchem  er  Zeuge  gewesen  war,  bewog 


*)  (Kkht  mit  nnr  S  LeBionen,  (ODderii  mit  B'/^  De»  Krieg  gegen  die 
BAmker  lutte  Cneew,  wie  bdi  dem  TOThergebendeD  lO  ereahen,  mit  7  I<i^ooeii 
tMlai:  VI.  TU.  VUI.  ]X.  XI.  XUI.  XIV.j  dun  itiefi  jetit  die  XII.  aater  An- 
Isnai.  Lkbienof,  der  «chon  tu  dem  Felding«  in  BelglcD  die  VII.  «bgeeiellt  h>Ue 
>.  G.  Vni  S,  ■.  8,  3},  aoUudte  jatit  leine  iweita  Legion,  die  XV.,  aeeb  Ober- 
ittliea  nnd  kam  ohne  Heer  h  CaeMr,  der  mh  den  Leonen  VI— IX,  XI— XIV 
■och  im  Lande  der  Soeaiionen  in  dar  Niha  ron  Compi^s  itud,  wo  die  Eimpfe 
mi  den  Bellorakera  itMtgeTnnden  bitten  (Napoleon  II  SStf.  OSler  1*  aSTfJ. 
Tm  dicien  8  Lagtonen  rBikten  BS  Kohorten  nntar  FaUu  nsch  dem  L«nde  der 
Bewieu  ab,  nm  Babilni  in  TanUtken,  der  dort  mit  9  Lagioneo,  der  X.  nnd  T., 
Krieg  ffihrte  (a.  d.  Anhang  in  S.  SU,  ))■  Somit  blieben  Caaur  fflr  den  Zog 
tepn  dia  Ebsronen  b'/i  Leonen  TerfBgbar.)  —  1  So  b.  G.  VIII  »4,  4;  Tgl. 
Orot.  VI  II,  15.  —  ■}  b.  0.  VUI  as.  *i.  ~  *)  (Lamonom  =  Poitian, 
Baldsi  Altkeit.  Spracbichaii  11  »B.>  —  *)  Caea.  VII  6,  I.  —  ^  SOt  dIa  ga- 
■Mere  Angabe,  (Pdj)  d'Iaaolj  an  dar  Tonrmanta,  gibt  ei  keinen  Baweii,  oligleleh 
■aa  dmt  «ne  Qaelle  nnd  rin  Pntal  anf  diaea  Erelgnl*««  beiiaht.  {Napoleon 
J  191  ent*ct)eidct,eicti  lUr  Pa;  d'  IhoIj,  Göler  I*  396  CUc  Lataeh  am  Lot.) 
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ihn,  mit  Güte  und  Gewalt  groDe  Vorrttte  zu  Bammeln.  Aber  Ci- 
[372]  niniuB  überfiel  ibn  in  den  Schluchten  und  führte  die  r.<asttiere  in 
Bein  Lager;  dum  griff  er  auch  Drappea  an,  welcher  in  völliger 
Sicherheit  nor  12000  Schritte  weit  im  Tale  an  einem  FluBse  Bland. 
Eine  Legion  blieb  in  den  Schanzen;  die  andere  fand  auf  dem 
Schlachtfelde  die  Vorhut,  Reiter  and  germanisches  Fußvolk,  schon 
im  Handgemenge;  in  kurzem  war  das  feindliche  Heer  zersprengt 
und  der  Befehlshaber  gefangen. 

Am  folgenden  Tage  traf  C.  Fabius  ein;  die  Dinge  blieben 
aber  unverändert.  Die  Stadt  wurde  dnrcb  ihre  Lage  geschützt 
und  durfte  nach  dem  Abgange  so  vieler  Tausende  auch  den  Hun- 
ger nicht  mehr  fürchten.  Bei  der  Stimmung  der  Gallier  koonte 
es  Caesar  nicht  gleichgültig  sein,  daß  ein  einzelner  Ort  ihm  Tioti 
zu  bieten  wagte;  er  beschloQ,  die  Belagerung  selbst  zu  leitea. 
Nach  der  Beaiegung  der  Bellovaker,  welche  M.  Antonius  mit  15  Ko- 
horten bewachte,  war  er  zu  den  Garanten  zurückgegangen,  deren 
Häuptling  (Gutuatros) ')  er  hinrichten  ließ  wie  früher  den  Senooen 
Acco*),  weil  er  glaubte,  daß  sie  auf  sein  AnsÜften  sich  wieder- 
holt gegen  ihn  aufgelehnt  haben.  Jetzt  erhielt  er  Briefe  von  Ca- 
niniuB,  nnd  nach  wenigen  Tagen  stand  er  mit  der  Reiterrä  vor 
Uzellodunnm,  wohin  Q.  CalenUB  mit  zwei  Legionen  folgte*).  Um 
es  zu  erobern,  mußte  man  ihm  daa  Trinkwasser  entüehen,  und 
auch  dira  hatte  große  Schwierigkeiten.  Der  Strom  in  dem  Tale, 
welches  die  Stadt  umgab,  floß  so  tief,  daß  man  ihn  nicht  in  noch 
tiefere  Gräben  ableiten  konnte;  es'blieb  nichts  übrig,  als  durch 
Bogenschützen  und  Wurfmaschinen  die  Annäherung  an  das  jen- 
seitige Ufer  zn  verhindern.  Die  Belagerten  schöpften  nun  aus 
einer  Quelle  hart  unter  ihrer  Hauer,  in  der  Gegend,  wo  der  Floß 
aich  von  ihnen  entfernte  und  etwa  300  Fuß  weit  den  Zugang  ni 
dem  Felsen  frei  ließ.  Kaum  schien  es  möglich,  sie  auch  hier  itt 
vertreiben,  wo  sie  fast  ohne  eigene  Gefahr  von  oben  herab  ihre 
Waffen  gebrauchten.  Dennoch  befahl  Caesar  zu  schaosen,  nnd 
unter  großen  Anstrengungen  und  fortwährendem  Kampfe  gelangte 
er  dahin,  dafi  er  die  Wege,  welche  zum  Wasser  fÖhrten,  mit 
seinen  Maschinen  beherrscbte.  Viele  Menschen  und  'Here  starben 
in  der  Stedt  vor  Durst.  In  dieser  Not  füllton  die  Gallier  Tonnen 
[S73j      mit   Pech,    Unscblitt   und   Schindeln   von   Kien    und   rollten   äe 


'}  (GirtiotTM,  im  KaldMli«!  —  Sprachar,  Radaer,  mx  m  PrisMoititri.  Dil 
UteinlKbe  HwMBdonn  iit  Duh  riner  Iniduift  dornt  tt  mr  txtA^aer  dm  la  e^it- 
draU  im  Pi^:  GVTVATEB.  DeiJaTdini  G&graplue  da  U  Gaale  I  4IS,  1: 
vtl.  Holder  Alikeit.  SpraebichaU  I  1045.)  —  ^  Ca«a.  VI  4,  1.  44,  9.  - 
*)  {VM  BechDBDg  itiBEDt.  PaUu  hatte  >'/,  Legwnen  bei  nch,  BaUlaa  S,  An- 
lonix  1'/,,  Ubieou  I,  Calenu  %,  ■■nnimen  10.  Die  letMe,  Hr.  XV,  ittsd  ii 
Oberitaliei,  ud  II  La^nan  Huden  Caeiar  nach  der  Ntederwerfnc  ''*'  BeUo- 
raker  nr  Varfagang  (oben  5.  S3I,  1).  Die  11.  Leglm,  wekhe  in  dieeew  Sobhv 
■MTtt  ereebeint,   kau   nach   Soet  Caea.  94   keine  ander«  geweien    mib  al*  dit 
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gegen  den  Wall;  er  geriet  in  Flammen,  und  ein  gleichzeitiger  Aus- 
fall enchwerte  daa  Loschen.     AIb  aber  die  übrigen  Kohorten  auf 
tllta  Seiten  mit  Geschrei  die  Höhen  erstiegen,  riefen  die  Belager- 
Ita  ins  Furcht  vor  einem  Stnrme  ihre  Krieger  surück   und    be- 
Klitea  die  Mauern.     Nun  konnte  man  dem   Feuer   Einhalt  tun. 
Jene  verteidigten  eich  jedoch  auch  jetzt  noch,  bis  die  Romer  dur«h 
Miaen  der  Quelle   das  Wasser  nahmen;   sie  war  sonst    nie  ver- 
sisgti  die   Götter  schienen   einen   längeren   Widerstand   nicht   zu 
iroll«!,  und  die  Stadt  öffnete  die  Tore,     Der  Prokonsul  ließ   den 
Gefangenen  die  Hände   abbauen;   das  I.reben   schenkte   er  ihnen, 
dunit  sie  anderen  zur  Warnung  dienten  *)•    Wohl  mochten  die  nie 
todigfloden    Empörungen  seine   Geduld  ermüden,    aber   nur    der 
Uoterdröcker  war  anzuklagen ;  ohne  gereizt  zu  sein,  hatte  er  diese 
Viilker  angegriffen,  -und  er  bestrafte  ihre   Liebe  zum  Vaterlande, 
««il  er  der  Ruhe  bedurfte,   das   seinige  zu   bekri^en.     Drappes 
lötete  sich  durch   Hunger,   und  Lucterius   wurde  auf  der  Flucht 
Ton  einem  römisch  gesinnten  Arverner  verhaftet  und  ausgeliefert. 
Bis  auf  einige  Häuptlinge,  welche  an  ihrer  Begnadigung  ver- 
iweifelteo,  hatten  alle  Gallier  die  Walfen  niedergelegt.     Auch  die 
Aquitaaier,    welche    früher   zum   Teil   von   P.   Crassns   unterjocht 
waren,  schickten  Gesandte  und  Geiseln,  als  Caesar  jetzt  zum  ersten 
Male  mit  zwei  Legionen  ihr  Gebiet  betrat.     Dann  gingen  vier  Le- 
fionen  mit  M.  Antonius,  C.  Trebonius,  P.  Vatinius  und  Q.  Tulüus  '^'''^'äSui.il" 
Dach  Belgien  in  die  Winterquartiere;  zwei  muQten  die  Häduer  ant-        si/k> 
□ehmen,  welche  man  bei  ihrem  grollen  Ansehn  noch  immer  am 
meisten  fürchtete;  zwei  die  Turonen  am  T'iger,  westlich  von  den 
CirLDten  (Touraine),    und  eine  gleiche  Zahl    die  Lemoviker,    die 
«estlichen  Nachbarn  der  Arverner.     So  wurden  die  Gallier  in  den 
reiBchiedensten  Gegenden  bewacht  und  die  Truppen  doch  nicht 
ra  sehr  vereinzelt*).     Caesar  b^ab  sich  auf  eine  kurze  Zeit  nach 
Xtrbo,    nm    Gericht    zu    halten    und  die  Provinzialen    für  ihre 
Treue    zu    belohnen.      Nach    seiner    Ankunft   in  ■Nemetocenna*),  „SSIfj^^Heiit- 
der  Stadt   der  Atrebaten  (1)  in  Belgien  (Arras  in  Artois),   wo   er       toMnn» 
mit  der  stärksten  Abteilung  des  Heeres  überwintern  wollte,  be-      [374] 
nachrichtigte  man  ihn  von  den  letzten  Unternehmungen  des  Com- 
mius.     Er  hatte  hier  in  seinem  Vaterlande  den  Krieg  als  Partei-  ^*^'*^'^''" 
ganger  fortgesetzt  und  mit  einer  Reiterschar  sich  der  Vorräte  be- 
mächtigt,  welche  für  die  römischen  Winterlager   bestimmt  waren. 
Ol^leich  die  Einwohner  ihn  nicht  unterstützten,   so  konnte  man 
doch  seine  Streifzüge  nicht  länger  dulden.     Antonius  beauftragte 
C.  Voluaenns  mit  seiner  Verfolgung,   weil   dieser  nach  dem  miH- 

<)  b.  O.  Till  44,  I.  Otm.  vi  1 1,  as.  {DiBMltw  Grauamkait  ML  Hi»p.  18,  8.) 
-  *)  b.  O.  VIII  4fl,  4.  —  ^  {Nach  Holdat  Allkelt.  Spraclucluti  II  711  iit 
V«sMae«aa  (lo  die  WMhrUUlcli  begimabigt«  Scbrelbong)  du  hantig*  tfampe4l, 
fijh  OiM,  HiMd.  Conptegoe.  AU  HanpUUdt  dai  Atrabklan  nmnt  Plolani.  II  9,  4 
VrmHamm,  «dcliM  den  htntigan  Arru  enMpricht:  Holdtr  II  TOS.) 
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langenea  Versuche,  ihn  zu  töteD  und  eich  dadurch  bei  Labienng 
Lohn  und  Beifall  zu  erwerben,  ihn  em  meisten  hallte').  Der 
Atrebat  benutzte  das  Ungeetüm,  mit  welchem  sein  Gegner  im 
Gefechte  auf  ihn  eindrang,  ihn  leben^eiahrlich  zu  verwunden, 
und  rettete  sich  durch  die  Flucht.  Indessen  hatte  er  nun  Genug- 
tuung; er  versprach  Antonius,  sich  friedlich  an  den  Ort  zurGckiu- 
zieben,  welchen  er  bestimmen  werde,  wenn  man  ihm  nie  lumuten 
wolle,  wieder  einen  Römer  zu  sehen;  diese  Bedingung,  welche  die 
Beherrscher  der  Welt  als  trenlose  Meuchelmörder  brandmarkte, 
wurde  bewilligt. 


!^o««ir  ^^  Dankfest,  mit  welchem   der  Senat  Caesars  Feldzug  vom 

itt  smttt-  vorigen  Jahre  belohnt  hatte,  sollte  das  letzte  sein;  man  erklärt« 
''"**'  den  gallischen  Krieg  für  beendigt  und  den  längeren  Aufenthalt 
des  Imperators  in  seinen  Provinzen  für  überflüssig.  Dadurch 
wurde  er  zum  Schweigen  gebracht,  wenn  er  im  Namen  der  Re- 
publik Forderungen  machte.  Aber  er  konnte  zugeben,  daß  er  ent- 
behrlich sei  und  gleichwohl  mit  Fug  und  Recht  Gallien  auch  ferner 
verwalten;  er  durfte  sich  auf  das  Treboniache  (1)  Gesetz  stützen, 
nach  welchem  seine  Zeit  noch  nicht  veräossen  war*);  ein  andere« 
entband  ihn  sogar  von  der  persönlichen  Bewerbung  um  ein  zwd- 
tes  Konsulat.  Pompeius  hatte  diese  Gesetze  geuebmigt  und  sich 
weit  mehr  angemaßt,  als  sie  besagten  j  der  Senat  hatUt  seine  Ao- 
maßangen  geduldet;  das  Recht,  sofern  es  sich  auf  ö0eDtliche  Ver- 
[375]  Ordnungen  gründet,  war  auf  der  andern  Seite').  Dies  irrte  jedoch 
nicht;  als  Beherrscherin  des  Reiches  glaubte  die  Nobilität,  so  feig 
sich  auch  der  einzelne  in  ihr  zeigte,  im  Besitze  der  größeren 
Macht  zu  sein;  im  Bunde  mit  einem  berühmten  Helden  sah  sie 
ein  Unterpfand  des  Sieges;  Beschlüsse  konnte  man  zurücknehmen. 
Nur  eins  machte  sie  besorgt;  sie  mußte  auch  Pompeiua  bewachen, 
durch  dessen  Ehrgeiz  sie  nicht  minder  gefährdet  war;    seine  Lor- 


^   b.   O.    Vm   47—48.     Frontill,   »trat   II    18,   11.     Dia   XL    4S,  S.   - 

')   ^Nleht  tat  dM  TreboaUche  Ocmu,   ■ondtrn  ftof  die  Uz  Fbw^tia-Liemia,  iMh 

valcher  foi  d«m  I.  M£n  00   über  dl«  WiedetbeastioiiB  dar  gkUiichBn  SlatthalUr- 

Mhaft   im   Sankt   nicht   Terhudelt   werden   lollta  («.   oben   S.  S19,   10).     Freilicfa 

hatte  lieh  imwitehen  die   Reehtilige  Tertefaoben   dnreh  die   Ux  Rimpäa   de  jrt- 

I.  Sl,  welch«  M  dem  Senat  ermOgÜchl«,  die  gallitchen  ProrluaB  nocb 

m  la  becetien,  auch  mit  EinhaltODg  der  dnreh  die  Itz  Paaqma-LkiMo 

i  BeichiiDkang.)    —    *)   (Solange  die  Toricbriften  d«i  Sewpronitebea 

ir  die  BeteUang  der  Prorinien  eingeballen  wurden,  darfLe  Cfteear  nacli 

langen  der  ler  f^mptia-Lieinia  mit  Sicherhril  darauf  reehneB,   nii 

bii  inr  Übernahme  det  Koninlati  am  I.  Jaonar  48  la  belMltan.     |li 

'•tcbt   iit   er   geünaebt  worden;    der   Baehetabe  dei   OesMae*  war  ii 

die  Zaknoft  dei  römiicheD  Reichea  entacheidenden  Streit  fOr  Pomp^ai 

Bintemtnner,    aber   da«   Recht    der    BiUigfcait    auf  Saltm    CMtan' 

d  Bettr.  I.  alt.  Geacb.  IB04  IV  87].) 
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beereo  und  Bein  si^pviches  Schwert  sollte  er  in  die  Wagschale 
kgtn,  aber  nar  als  Vollzieher  ihres  Willens.  Id  einer  solchen  p"]^^^^ 
Bolle  wüiwcbte  er  aufzutreten ,  um  zu  beweisen ,  daß  nichts  von  seutiputsi 
iiim  ausgehe,  daß  kein  persönliches  Interesse,  sondern  lediglich 
ilie  Pflicht  gegen  Regierung  und  Vaterland  ihn  bestioime  und  er 
mit  schmerzlichen  Gefühlen  die  Bande  löse,  welche  so  lange  ihn 
und  Caesar  vereinigt  hatten,  dessen  strafbare  Entwürfe  er  auf- 
richtig beklage.  Durch  Sendlinge  zu  wirken  und  eine  ihm  schein- 
bar verhaßte  Entwicklung  der  Dinge  zu  befördern,  bUeb  ihm  bei 
dieser  Venteilung  unbenommen.  Allein  das  Gaukelspiel  ver- 
waadelte  sich  in  Ehnet;  die  Optimaten  behandelten  ihn  im  Felde 
ib  ihren  Söldner;  nicht  einmal  über  den  Krieg  durfte  er  nach 
dgener  Einsicht  verfügen,  und  als  er  zum  Teil  eben  desw^en 
licli  nicht  bewährte,  sagten  sie  sich  von  ihm  los;  nach  einem 
nmichtenden  Schlage  gegen  Caesar  würde  er  seiner  Absicht  ge- 
mi£  durch  das  Heer  über  Senat  und  Volk  und  durch  diese  über 
im  Staat  geschaltet  haben.  Es  war  leicht  zu  erachten,  daß  ein 
solches  Verhältnis  zwischen  ihm,  Caesar  nnd  dem  Senat  zu  unhail- 
roUem  Zögern  und  dann  zu  Übereilungen  führen  werde.  Doch 
mg  Pompeius  die  meiste  Schuld,  nicht  bloß,  weil  er  den  rechten 
Zeiq»inkt  für  den  Anfang  des  Krieges  nicht  erkannte,  sondern 
loch  wegen  seiner  Verschlossenheit  Rom  und  ganz  Italien  waren 
in  der  größten  Aufregung,  da  man  einem  Bruche  zwischen  Caesar 
and  der  Aristokratie  entgegensah;  mit  dieser  Erwartung  ging 
Oicero  nach  Cilicien,  und  das  Unvermeidliche  schien  ihm  so  nahe 
[Q  sein,  daß  er  auf  der  Reise  im  Mai  und  Juni  fast  in  jedem 
Briefe  nm  Nachrichten  mahnte^);  die  Parteien  bildeten  sich;  man 
tprtdi  von  Gut-  und  Schlechtgesinnten ;  Cicero  nannte  Pompeius 
schon  den  „nnsrigen"  *)  und  empfahl  M.  Caelius,  sich  ihm  ganz-  (376] 
lieh  hinzugeben*);  einige  raunten  sich  ins  Ohr,  die  ganze  Reiterei, 
udere,  die  siebente  Legion  sei  in  Gallien  niedergehauen  und 
CacMT  selbst  von  den  Bellovakern  umringt*),  und  alle  murrten,  ^1'^"'*^' 
mochten  sie  auch  selbst  aus  Vorsicht  sich  zurückziehen,  daß  M.  «I^itt«! 
Hucdlos  80  lange  z<^rte,    den  Senat  zur  Verfügung   über   die  ' 

Konsularprovinzen  aufzufordern^);  Pompeins  allein  äußerte  sich 
aicfat  oder  mit  Kälte  und  Zurückhaltung,  jetzt  auch  aus  Grund- 
nti;  bis  zum  Herbste  war  man  ungewiß,  was  er  über  Gallien  be- 
schlossen habe'). 

*)  >d  Att.'v  9,  8.  (4,  4.  9,  ».  10,  4.  II,  7.)  II,  3.  18,  8.  14,  3.  IS,  8. 
-  ^  ad  Att.  V  II,  1.  —  *)  ad  fun.  II  B,  S:  <>lit  U  homini.)  —  *)  »d  tua. 
Vni  I,  4:  (fnorf  ad  Gutarwm,  trtbri  tt  Kon  Mli  dt  to  rmur«,  nd  numratera 
^Mual,  awMuMl  offiu  aqnttn  ptrdidim,  guod,  ipiner,  carU  faettam  «it;  alüa 
i^lmam  lagiiMm  mputoMMt,  ipnm  apud  Bttlovacpt  cimBKMdtri  iiUtreliuiim  ab 
4lfM  uiBiiiWj  —  ^  md  tarn.  Till  1,  »  (ani  d«D  IMtten  Tagen  d«*  Mü  51: 
WirafJiB  «£«1«  lälul  rtttalil  dt  hkcumom  pnvmeüavm  GaUiaram  tl  i»  K,  Jim., 
^»ikiip-  dixU,  «m  dittitlü  n/airaa«*.)    —    *)    ad  fam.  TUI  B,  4. 
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Id  den  ersten  Tagen  dea  Mai,  als  Cicero  nach  Bnindiaam 
ging,  um  sich  einzuschiffen,  erzählte  man  eich  aaQerhslb  ßomB, 
MarcelloB  habe  den  Senat  unter  tribunizischem  Einsprach  veroD- 
laßt,  den  Prokonsul  von  Gallien  abzurufen,  und  dieser  aus  eigeoer 
Machtfülle  den  Transpadanem  die  Rechte  der  Monizipien  Terlieben. 
Solche  Gerächte  entstanden  meistens  durch  die  Lauen  in  den 
den  Villen,  wo  man  alles  (adelte,  viel  schwatzte  und  nichts  tat. 
SSim^TmiiMSt  ^'^  Waren  falsch^);  die  Beratung  über  jene  Provinzen  wurde  von 
dl*  GniHheidiin^  Marcellus  ohnerachtet  seineB  Hasses  gegen  Caesar,  den  Feind  der 
mn  en^i,  ""  Optjmaten,  bis  zum  1.  Juni  verschoben*),  weil  Pompeius  abwceend 
war  und  nebet  mehTez«n  Tribunen  der  andere  Konsul  Ser.  Sul- 
pidus  nicht  dafür  stimmte,  welcher  schon  früher  in  Ciceros  Gegen- 
wart den  Senat  vor  den  Greueln  dee  Bürgerkrieges  gewarnt  und 
es  einen  Wahn  genannt  hatte,  wenn  eein  Kollege  und  viele  andere 
mit  Mecbtsprüchen  zu  entscheiden  hofften*).  Pompeius  befand 
eich  auf  eeinem  Gute  bei  Tarent;  seine  Geeundheit  mochte  zum 
Verwände  dienen,  in  der  Tat  aber  wollte  er  den  Verhandlongea 
im  Senat  vorerst  noch  fremd  bleiben.  Auf  seine  Einladung  be- 
suchte ihn  Cicero,  welcher  ohnehin  nicht  sogleich  in  See  gehea 
konnte  and  am  18.  Mai  in  der  Stadt  eintraf.  Der  Prokoosal  von 
Cilicien  bedurfte  des  Rates  des  berühmten  Kriegers;  noch  weit 
mehr  wünschte  er  für  mögliche  Fälle  sich  ihm  zu  empfehlen  und 
über  die  Zukunft  Aufschluß  zu  erhalten.  In  den  drei  Tagen 
ihres  Zusammenseios  wurde  ihm  die  beruhigende  Gewißheit,  dal 
[877]  jener  nicht  nur  ein  trefflicher  Bürger  sei,  sondern  auch  den 
Willen  und  die  Macht  habe,  den  drohenden  Sturm  zu  beschwöreD; 
ee  überraschte  ihn,  über  die  Angelegenheiten  dee  Staates  die 
offensten  Mitteilungen  zu  vernehmen,  welche  er  den  Briefen  nicht 
anzuvertrauen  wagte;  nur  konnte  er  ee  nicht  billigen,  daß  Pom- 
peius, wie  es  schien,  Spanien  selbst  verwalten  wollte,  weil  Italien 
in  ihm  seinen  Beschützer  verlor;  er  hoffte,  Theophanes,  der  viel- 
vermi^nde  Günstling,  um  dessen  Verwendung  er  hat,  werde  es 
verhindern*).  Doch  bereute  er  ee  auch  jetzt  nicht,  Caesar  bei 
der  Ausführung  seiner  Pläne  begünstigt  zu  haben;  er  war  nun 
von  beiden  Seiten  gedeckt^).  M.  Caelius  schrieb  ihm,  Pompeiua 
fehle  es  nicht  an  dem  Willen,  aber  am  Verstände,  swk 
wahren  Gesinnungen  zu  verbergen;  er  möge  ihm  melden,  was  er 
von  ihm  gehört  habe  *).  So  viel  ist  ausgemacht,  daß  die  Befriedi- 
gung, mit  welcher  Cicero  sich  von  ihm  trennte,  nicht  eben  von 
großer  Menschenkenntnis  zeugt;  nur  die  zuversichtliche   Hoffnung 


')    ftd   fam.    Vjn  I,  I:    (illi  rwMTM  dt   ami 
nu  eatwmM,    Reaam  am  vmiiMH,   n»  ItHaitwimam  quidtm   amditiontm   «f«  m  n 
eepi.)     »d  Att.   V  S,  I:     {traljut    rumor    de     Jhiiupadanit,    tat    laMO*    IVäm 

•OM.)  —  ')  8.  Ann»,  a  8.  S3B.  —  ^  »d  6«n.  IV  8,  i.  —  •)  ad  Att.  V  f,  1.  1- 
.,  3.  ad  hm.  II  8,  3.  III  10,  10:  fairf  non  b««««!  caaDawacorif  (,l^mfti—)f 
-   ■)  ad  Au.  V  18,  3.   —   •)   ad  Am.  VIU  1,  S. 
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im  HanneB,  daß  er  Caesar  ebenso  leicht'  werde  onterdrücfaeh 
köDiieti,  als  er  ihn  nach  seiner  Meinung  gehoben  hatte,  war  nicht 
Vantellimg,  sondern  Verblendung,  nnd  diese  konnte  seioen  Qast 
nicht  befremden,  weil  er  sie  teilte'). 

Ohne  den  Beistand  des  Pompeius  Termocbte   Marcellns  am  Ab«nuiig*  T■|^ 
«0  weniger  gegen  Snlpicins  und  die  Tribunen  durchzudringen;  die  '■*'^"'- 
Angelegenheiten   Caesars  ruhten   auch    am   eiBten   Juni*).     Dann 
beschäftigten  den  Koosol  die  Magistratswahlen,    welche  bis  auf 
FompeioB'   Rückkehr   mehrmals   ausgesetzt    worden.     Unter   dem  ^*'^.'''^,^ 
Soflusse  dieser  Partei  erhielten  L.  Aemilins  Faullus  und  C.  Claa-  n.— -,'t^lK^ 
(uns  MaroeUus  im  Juli   das  Konsulat^;    beide  galten  für  ent-    "^J^" 
sdiiedene  Anhänger  des  Senats*).     Aus  demselben  Oninde  lenkte 
man  in   den  tribunizischen   Komitien    die   Wahl    auf   C.    Scribo- 
niss  Curio').     Man  erwartete,   daß   er  nach   dem  Beispiele  seines 
Vftteis  Caesar  anfeinden  und  ihn  stürzen  werde*);   auch  H.  Cae- 
Uns,  welcher  seihet  zum  kuruljscben  Adilen  gew^t  wurde  ^  und      [378] 
fatt  in  allen  seinen  Urteilen  und  Berechnuagen  irrte,  war  der    vo'uuubu 
Meinung,  Cmio  habe  die  Freunde  des  Prokonsuls  in  den  Komitien 
getlnscht^,    und  Cicero    beklagte    seine   Abwesenheit    von    Rom, 
weil  er  oun  nicht  Zeuge  seiner  ruhmwürdigen  Handlungen  sein 
konnte*).*     Das  Ansehn  und  die  Beredsamkeit  und  Kühnheit  des 
künftigen  Tribunen  ließen  viel  von  ihm  hoffen"*);    er   hatte  aber 
mit  M.  Antonius  sein  Erbe  verschwelgt")  und  wurde  abtrünnig, 
als  Caesar   für  ihn    zahlte.      Mit  Beschlüssen  und  Gesetzen   also 
wollte  man  Caesar  im  nächsten  Jahre  ans  dem  Felde  schlagen, 
wenn  es  in  diesem  nicht  gelang,  und  an  rüstigen  Kämpfern  fehlte 
es  nun  nicht. 

ESn  anmittelbarer  Angriff  war  nicht  möglich,  solange  Pom-  ^JjK*üS'8Mrt 
petos  eich  nidit  öffentlich   ausgesprochen  hatte.     Marcellus  hofile    p<im£diun 
dies  am   22.  JuU  zu  veranlassen,   als   der  Senat  im  Tempel   des  nncuUBm 
Apollo  ihm  für  seine  Truppen  in  Spanien  und  Italien  Geld   be-     "•  ^"^  *' 
willigen  sollte.     Er  fragte  ihn,   wem   die  Legion  in  Rechnung  zu 
bringen  sei,  welche  er  Caesar  geUeheu,  und  warum  dieser  sie  von 


')  Fiat.  Cbm.  98.  —  ^  «9  Tun.  VIII  S,  S.  Ltr.  per.  108.  Säet.  ».  — 
*)  wt  Imat.  VIII  4,  1.  4.  —  ■)  Dio  XL  M,  4;  (t<^  KuLnpt  .  .  .  ixV<  V<  •«■ 
C.  ManMlIu.}  App.  II  SS:  (i](^ol  toO  koiaspo^  iz  lomnAv  i^pidi]aav  Bnanx, 
A^uJjjrfc  n  Uaiikoz  uil  Ki.iuSa:o(  HdtpuUoc.)  —  ')  ad  tmm.  VIII  4,  1,  II  7,  1. 
Dio  XL,  SB,  4.  App.  11  t«.  —  *)  Vgl.  Lir.  pn.  109.  —  *)  B.  dl«  Obcnohriften 
M  CSe.  ad  Um.  11  «—IS.  —  ■)  md  fBin.  Vlll  4,  *.  S,  S.  8,  10:  (^no  *8  contra 
•^  (Cbonm)  (otsa  pawoL  10,  8.  Jeoar  gahSrM  noch  nicht  n  den  CuMriuiern; 
d»  ••  aber  ein  anfebIbuM  HitMl  üib,  ihn  in  gtwinDtn,  lO  konnte  leine  W»hl 
ihBM  nm'  erwBnscht  lein.  —  *]  >d  fam.  II  7,  I:  {cur  tgo  abrnml)  —  "0  Vell. 
n  49,  S:  (nr  möhilit,  afofum,  audax,  maa  alimaaqt«  *t  fartiata»  »t  pvdieüiaa 
f  mJi\fam,  icmo  inymiiMunMe  mquam  «t  /armiut  mato  pablieo,  miiu  miniici  ntqma 
f*  mUaa  MafM  cupiditala  m/fieart  pomnt.)  Dio  XL  50.  t:  (ilirriv  ti  Stiirtk.) 
App.  S«:  (iiniv  lnavinEntx.)  Snel.  SS.  —  *■)  Plin.  XXXVI  116.  T«l.  Mk. 
IX  I,  S.  Laean.  1  SW:  {<nidax  voiaJi  eamtatar  Gario  lingaa.)  IV  BSO:  (ffallo- 
rtm  <mpt>-  tpafät  «  Ga—an*  avro.}  Plnt.  Cut.  99.  Vgl.  1*  47. 
DiBBaan,  GsshiiAle  Hoiu.    1.  AnS.    OL  Bd.  2g 
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ihm  vo'laogt  habe  *).  Ihirch  eine  Ubemschung  wollte  man  ihm  | 
Bede  abgewimieii  and  ihn  dann  weiter  locken;  die  Legion,  e^  j 
widerte  er,  stehe  in  Gallien,  er  werde  de  wieder  an  eich  nebm,  I 
aber  aicht  schleich,  damit  seine  Feinde  nicbt  Stoff  m  neuen  Verieom- 
dungen  erhielten*).  Nun  drang  man  femer  in  ihn:  ob  er  dftföi 
stimme,  daß  man  Caesar  einen  Nachfolger  schicke?  Seine  Ant- 
wort war  aosweichend:  an  den  Beratungen  über  die  Proviuen 
könne  er  jetzt  nicht  teilnehmen,  da  er  nach  Ariminom  m  seinen 
(879]  Truppen  reise.  Offenbar  sollten  andere  die  Bahn  brechen,  wu 
noch  deutlicher  aus  der  Bemerkung  hervorging:  dem  Senat  m 
gj^**2jjj»  jeder  Gehorsam  schuldig.  Dieser  verstand  ihn;  er  beschloß  aber 
Fdbb  «m  bu  deimoch,  bis  zu  seiner  Rückkehr,  nach  Caelina'  Vermutung  etwa 
*™  itt^'  **  bis  nun  IS.  August,  die  Bache  ruhen  zu  lassen.  Pompeins  reiste; 
er  entfloh  vor  dem  lästigen  Ansinnen  seiner  eigenen  Partei,  welche 
ihn  schon  zum  Teil  aus  seinem  Versteck  vertrieben  hatte*).  Den 
Gegnern  war  jede  Frist  willkommen,  sonst  hätten  auch  sie  ihm 
und  zugleich  dem  Senat  Fragen  vorl^n  können :  warum  man  die 
Truppen  in  Itahen  nicht  entlasse,  da  der  Zweck  der  Rüstung 
längst  erreicht  sei,  und  warum  sie  an  den  Grenzen  des  «äsalpini- 
schen  Galliens  Lagern?  G^en  die  Meuterer  in  Rom,  nicht  gegm 
Caesar  habe  mau  sie  ausgehoben;  ob  dies  etwa  die  Vorhut  eines 
Heeres  sei,  welches  man  gegen  ihn  aufzustellen  gedenke,  uod  der 
Schatz  im  Dienste  der  Nobilit&t  durch  unnötige  Ausgaben  ver- 
schwendet werden  solle? 

Es  war  nicht  die  Absicht  des  Pompeius,  sich  so  scliDeU 
wieder  einzuBnden,  als  man  ihm  im  Senat  empfohlen  hatte*).  Die 
verzögerte  Entscheidung  über  die  Kousnlarprovinzen,  zu  wekdiok 
Cilicien  wie  Gallien  gehörten,  machte  auch  Cicero  vorigen,  welcher 
aus  anderen  Gründen  und  besonders  aas  Furcht  vor  den  Parthem 
sich  nach  Italien  sehnte.  Alles  stockt,  schrieb  ihm  Caelins,  wie 
in  einem  Graben  ohne  Abzug');  Jahre  können  vergehen,  ehe  die 


')  Ck.  «d  &m.  Vin  4,  4:  {ms  jmafu  AalthM  *wa(  ad  Jpotlüti»  a.  d.  XI 
X.  8tx.  tt  rafirrwim-  da  »lipaidio  G»,  flMi^ci,  mtntü  facta  Mi  da  lagiam*  «o,  f  ■■ 
»xpauam  OtlU  C.  Catari  i^apMW,  fw  mnuro  »u*l.)  —  *)  Ein«  AnapklBH 
maf  H.  CMo  wnd  d«uen  Partei,  w«l«tiB  Mlna  Berdtwilligk^,  den  Prokoanl  *m 
Q«lU«i]  n  nntantStMB,  gMadalt  hatten  and  nielil  Tihaen  loUten,  ila  hab—  nekl 
gaeehen,  er  mfiM«  die«  dqd  lelbit  ingebea.  —  ^  ad  fiun.  VIII  4,  4;  vgL  «d  A». 
T  I»,  1.  —  ^  ad  fan.  VIII  4,  4:  (ptaähm  ut,  >U  «m-  pHmm  ad  wr>—  top» 
iwWw  Aavim».)  —  *)  <ad  tarn.  VIII  5,  S:  um»  umqmam  m  qmimm  noK  iam 
«■will  aMntitnmi.  8o  nach  dem  Vonchuige  de*  Hanatiu,  flberUefen  iM  iwwh'ri» 
fb  meiti  iam.  InäU  i*t  ein  noeh  faente  In  lulienteehen  gebttoehUoher  Faohiai 
draek  der  WMNrbauknnit.  Faofaoi  VoeaboUrio  delln  lingna  ImIübs  ecUM 
■aeh  Grandl  Belai.  rar.  TU  ib»  ihn  folgendarmaBra:  qualla  iacitiam»  dU  m  fa 
mil  tatto  «  nti  Mrmu,  atlorcU  Buei  farä  HM  Mavs  ptr  eagiem»  dtt  f  uü  J«i  i  ■  iii  |— 
Dar  Name  haftete  inr  Zeit  dae  Clandiu  an  dra  Stan-Anlagen,  waloh«  daa  AMA 
der  WaMennaaien  dea  Fndner  Seae  in  den  Ton  dieaem  ffaleiiT  angehtgtaa  Ei^OT 
refeiten.  Briiie  et  Botron,  Deaafcluaiant  dn  lao  Pnoino,  Bome  ISTC  p.  SSki 
U  mct  ilaUtn  incile  ftn  nt  tKaetimuil  U  mtmi  q»t  la  pareU  latmt  ^nHl^r,    aigmM 
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fngliehe  Angelegenheit  erledigt  wird.     So  oft  Marcellus  die  Seaa- 
toen  versammelte,  fehlte    ee  an  einer   hinlänglichen  Anzahl,   um   d«  Bnut  i»- 
soen  gültigen  Beschloil  zu  fassen,  weil  niemand  den  Furchtbaien,  u^'^^^^^i!^'^ 
welcher  gestürzt  werden   sollte,    zu  beleidigen  wagte*).     Nur  der  " 

üeheriiche  C.  (Locilius)  Himu,  einst  Cicens  unglücklicher  Neben- 
bobler,  als  dieser  sioh  um  das  Augurat  bewarb,  nnd  jetzt  von 
iL  Caelioe  in  den  ädilisischen  Komitien  überwunden,  ereiferte  sich 
im  Senat  gegen  Caeear,  welchen  er  vorher  rerteidigt  hatte,  um 
fär  die  sächeten  Wahlen  den  Beistand  der  OptimatMi  zu  erkaufen  *). 
Sine  Zeit  lang  wurde  man  aach  durch  den  Frozell  dee  künftigen 
KonBols  C.  Harcellufl  beschäft^.  So  ging  der  13.  August  an-  [380] 
bniDtzt  vorüber,  und  auch  am  1.  September,  an  welchem  Mar* 
cdbs  den  Antrag  gegen  Caesar  emeoert«,  konnte  w^en  der  ge- 
ringen Zahl  der  Senatoren  nichts  beschlosseo  werden').  Pompeins 
aiUiite,  da  er  sich  so  wenig  unterstützt  sah,  man  müsse  jetzt  ,^^j|i^^ 
pz  nicht  über  die  Konsalarprovinzen  verfügen,  weil  nämlich  Sul- 
picjuB  and  die  Tribonen  zuvor  durch  andere  ersetzt  werden  soll- 
Im,  worauf  sein  Schwiegervater  Metellos  Scipio  sichtbar  nach  Ver- 
ibredong  sein  Gutachten  dahin  abgab,  der  Senat  sei  am  1.  März 
des  folgenden  Jahres  anssohlielllich  über  die  beiden  Qallien  zu 
betragen.  Damit  war  für  Caesar  wieder  viel  gewonnen;  er  konnte 
ach  im  Bestze  seiner  transalpinischen  Provinz  befestigen  und  die 
Gesnnungen  der  künftigen  MagislTate  mit  MhQe  erforschen,  mit 
6^d  und  Versprecbmigen  auf  sie  wirken.  Seine  Anhänger  ver- 
bargra  ihre  Freude  unter  Klagen.  In  Privatgeaprächen  Suilerte 
Pompeins:  unter  keiner  Bedingong  könne  Caesar  eine  Provinz  und 
du  Konsulat  zugleich  verwalten*). 

Da  man  sich  nun  überzeugt  hatte,  doli  er  den  Nebenbuhler 
nicht  länger  in  Gallien  dulden  wolle,  so  nahm  man  Maßregeln, 
jeda  andere  Hindernis  für  das  nächste  Jahr  zum  voraus  zu  be-    b,,,^,,)^^. 
«atigen.      Anf  Marcellus'   Antrag  wurde  am  (29.)  September  im  b>  Tudhi  d« 
Tempel  des  Apollo  beschlossen:    „die  künftigen  Konsuln  sollen  am     m.  £^  gi 


I  eamuTvt  mlr(  m  AoMni  plfni  ttait  •(  la  litt  du 
«aaJ  fmi  Jocl  An  dbwwr  Amlfmat,  pmdaul  la  mutraetion  <k  ettta-<i,  upaf  JIM 
F«  UilU  danäa  ]MV  Jomur  Main  i  Ptam  far  U  auial.  lei,  Ott  itpae»  Ärit 
t  for   tat  üßtrmUa   eaiutnteliaiu   danl  aoM  dommu  la  dtäcripHim  tt  U  wut 


'  j'Mp/fjw«  i  Imtr  mt^Maj  tiBBaat  Ut  mu  il  mmi  At  vtrb*  incidne,  r 
*  Jlndf,  »mnNMr,  ■itti'«  oi  momnmtM.    Foil.:  tactlia /immui,  gyat  m  raü 
■  dm'pattoM*  da  rito  eamaaaü  fatiat^     —     *}    >d 


^  Vin  ö,  S-a.  —  *)  ad  1km.  Vni  9,  1.  —  ■)  ad  fam.  VIU  S,  S:  {dt  pro. 
•iatät  j— rf  tibi  ter^)tram  Idibu»  Saxt.  aetam  iri,  tnitrpellat  iadiäiaa  iiaretiU, 
■Mwli»  dtmgmati.  In  Kot,  rat  rtUda  Ml;  n*  JrtqMtMiam  qiädtm  »(fictr*  pctatroaC.) 
—  ^  ad  &aa.  VIU  V,  6  (aach  d«m  VerbeascnnigtTonchlag«  tob  Hiiiehfeld 
Wir.  i.  alt.  Oaaeti.  1904  IV  81:   Am^mtw  tmu  aptru  dod  >att  Cbui 

ittai  Aae  faaipsra  »infii»  amnJiim  fixamdam,  Se^nQ  Anne,  « 

maüa  Gadläm  maa  guut  caaiiiaettm  raftmlar.)    App.  II  as.    Dio  XL  B9,  1;  Flak 

'am.  M  varwaehMlt  die  Zehen. 
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Bw^ii:  »m  1.  Man  Über  die  KoneuUrproTiiizen  ,an  deo  Senat  berichtan'), 
liidrUiis°aba  ttber  nichtB  ahdetes  vorher  CKler  zugleich*);  sie  sollen  ihn  in  dieser 
w^^Tmint  Angelegenheit  auch  an  Komitialti^en  berufen*)  nnd  die  Seoatoien 
unter  den  SOO  Richtern  zuziehen  dürfen*),  und  wenn  ein  Qe§eti 
[381]  oder  Plebiszit  erforderlich  ist,  sollen  sie  selbst  oder  die  PrfitoteD 
und  die  Tribunen  oder  deren  Nüchfolger  sich  an  das  Volk  wen- 
den. Ein  Einspruch  erfolgte  nicbt^),  und  mehrere  der  angeeehen- 
sten  Senatoren  setzten  bei  der  schriftlichen  Abfassung  des  Be- 
Bchlusses  ihre  Namen  vor.  Keiner,  welcher  an  sich  dazu  berech- 
tigt ist,  soll  die  Verhandlungen  im  Senat  unterbrechen^,  oder  er 
^rd  als  Reichafeind  geächtet  werden').  Wenn  jetzt  jemand  sich 
widersetzt,  so  ist  der  Beschluß  gleichwohl  niederzuschreiben  *)  und 
darüber  an  Senat  und  Volk  zu  berichten*).  Einspruch  der  Tri- 
bunen C.  CaeliuB,  L.  VinicioB,  F.  Cornelius  und  C.  Vibius  Pansa. 
Der  Senat  boU  untersuchen,  welche  Krieger  in  Caesars  Heere  aus- 
gedient haben  oder  aus  anderen  Gründen  ihre  Entlassung  fordern 
können*").  Einspruch  der  Tribunen  Caeliua  und  Pansa.  Cilicien") 
und  die  acht  anderen  prätorischen  Provinzen  sollen  nach  der  Ent^ 

■)  Nar  wrf  dta  bsidaa  Okllian  mr  w  BbgMahmi,  wohin  aan  M*tt  Cmmt 
anden  •chickan  wollt*.  (Dar  Antrag  dm  MarMllnt  maß  wailMBOheiid  gewasaa 
■no;  wahiicheinlich  rarlangta  er,  daß  Caeuu'  am  1.  Hin  de*  J.  SO  teioe  Pro- 
TlDua  abgebe  (ad  fam.  Vlll  B,  t).  Doch  wurde  dle»«r  Antrag  niebt  »m  BMchloE 
erhaben  (b.  Q.  VIII  BS,  I},  ioadem,  wohl  nach  den  Qataohten  de*  UoMlIai  Seipia 
(ad  fam.  Till  S,  6),  dl*  eDdgOltige  EniieheidnK  auf  den  1.  UMn  de*  folgMdaa 
jahrei  renchobes.)  —  *)  Damit  da*  wiehligite  nicht  mit  «twa*  aoderom,  wia 
etwa  dar  Mehriahl  im  Senat  mißfliUig  war,  nrworfeo  oder  die  Zeit  mit  Beden 
an^efdllt  wQrde.  —  ^  An  «eichen  a*  lontt  aieht  geiiatlel  war:  ad  Qo.  fr.  II  t,  I. 
—  *}  Well  man  ihrer  bei  der  Abttimmaag  bedarft*.  800  dt*  rande  Zahl  Ob  SSe, 
wa*  aich  aber  nlabt,  wie  Uanntia*  nnd  Sehat»  an  Cis.  ad  lam-  Vtll  B,  5  aa- 
□ahmen,  anf  die  Dekorie  der  Senatoren  noter  dan  Biehtani,  «ondern  nnf  dia  Oa- 
•amtiahl  der  Bichter  beilaht  (Hier  liegt  ein  iwiefacher  Irrtnm  ror.  Der  ProieB 
de*  Mllo  im  J.  BS  ward*  all  Einielfall  behandelt,  (Bt  den  Pompeini  eine  Speaial- 
■tele  Ton  860  Biehtern  aniwlhlta  (Mommien  St.  B.  III  589,  B).  Dta  Orand- 
Ufi«  der  Oaacbworenen  enthielt  wahnoheinlicb  900  Namen,  800  an*  jeder  Dakaiia 
(ebd.  B83,  »)•)  —  *)  Caalini  wfirde  ad  fam.  VIII  8,  5  die  Tribnnen,  von  welchen 
ar  anjging,  genannt  hatten,  wie  ei  weiterhin  geaehieht.  Die  Baebetaban  L.  V. 
nach  dan  Worten:  plebtmm  ferrtnt  geben  freilich  keinen  Sinn;  sie  In  I.  N.  '^  im- 
lanettum  oder  I.  V.  ^  Udtm  ein  sa  Terwandeln,  i«l  nach  dem  torigen  aiisalia«l( 
oder  nngereimt  (Mommaen  Beehtifi-Bge  p.  S9.  St.  B.  III  lOOB,  8  nitnnt  siae 
Textrerderbni*  an  nnd  will  die  beiden  Bachitaben  durch  den  AbatlmmaDgavermark 
er*etit  wiuen:  C  oder  CEN  =  o«a<wn.)  >~  ■)  An  X.Ukn  (50.)  —  *)  (kd  Cam. 
VIII  B,  6:  OBR  iclutu«  (XÜfiaian  oontra  rem  pvbiieam  /ecUtt,  womit  Endeaaen 
nicht  die  Ächtung  anigeaprochen  sein  tollte,  londern  ein  rBrmlioher  Tada)  der  b*- 
tTetfeaden  Handlang  ali  einer  gemein ichid liehen  Maßregel.  Mommien  St.  B~  I* 
»8,  3.)  ~  •)  (All  imatu,  aiidofito..  Mommiao  St.  B,  I'  1S3,  l.)  —  •)  (S«r 
an  den  Senat  int  abermaligen  Verhandlnog;  popattirnque  iit  nach  Mommaea 
St.  B,  ni  1069,  I  la  tilgen.)  — -  ")  Eine  FDraorge,  deren  Zweck  den  Teteraoen 
nicht  entging-  —  ")  Biiber  nnd  anch  jetit  nnter  Cicero  Eoniolarprovina  aad 
nnn  an  den  pTftloriichen  geworfen,  damit  dar  konmlariichen  weniger  warden  mtd 
man  nm  lo  mehr  Gallien  den  Koninln  anweiien  konnte;  die  SutthaltersclMft  in 
Spanien  war  Pompdni  Terlingert;  lo  blieben  nnr  STrfen,  wo  Blbnlo*  itknd,  asi 
Gallien. 
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KfcddDng  des  Loees  di«  Prätorier  UbemehmeD,  welche  keine  ver- 
wtltflt  haben  und  nach  einem  früheren  Sen&tBbeechlusse  dazu 
Terpflichtet  sind*),  zunächst  die  Prätoren  vom  vorigen  Jahre*), 
w  viele  es  angeht,  imd  wenn  ihre  Zahl  nicht  zureicht,  die  älteren. 
fiioBpnich  dee  Caelius  und  Pansa"  *).  Auch  der  Konsul  Sulpicius 
■umtäte  gegen  den  Antrag  seines  Kollegen*).  Pompeius  sprach 
Widerwillen;  man  drängte  ihn,  weil  er  aus  sieb  herausgehen,  bei 
dinem  Gewebe  von  Aiglist  und  Feigheit,  mit  welchem  man  Caesar 
n  ningamen  hoflte,  nicht  im  Hintergrande .  bleiben,  sondern  sich 
iBBcfalieSen  und  die  Schwachen  ermutigen  BoUte.  Zu  unbehilf- 
lieh,  am  durchzuachlüpfen,  beteuerte  er  seiner  Macht  und  Würde 
eingedenk:  ohne  Unrecht  zu  tun,  könne  er  vor  dem  ersten  März 
ober  Caesars  Provinzen  sich  nicht  erklären');  dann  werde  er  keinen 
Aoetand  nehmen.  Und  wenn  Einspruch  erfolgt?  —  Es  ist  völlig 
dasselbe,  ob  Caesar  dem  Senat  den  Gehorsam  verweigert  oder  ihn 
bindert,  gültige  Beschlüsse  zu  fassen.  Wie  aber,  wenn  er  Konsul 
aein  und  dennoch  Heer  und  Provinzen  nicht  entsagen  will?  — 
Wie,  wenn  mein  Sohn  den  Stock  gegen  mich  erhebt?")  Dann 
also  wollte  er  den  Ungeratenen  im  Namen  des  Vaterlandes  züch- 
tigen, ihn  wie  einen  Schulknaben  durch  Befehle  heimschicken, 
und  doch  verwirkte  er  immer  mehr  das  Recht,  ihm  zu  befehlen; 
weder  sein  Beispiel,  da  er  selbst  zugleich  Konsul  und  Statthalter 
gewesen  war,  noch  die  Ausnahme  zu  Caesars  Gunsten  in  seinem 
Gesetze  über  persönliche  Bewerbung  stimmte  zu  seinen  bedrob- 
lidien  Worten;  oder  glaubt«  er  den  Mann  zu  schrecken,  der  vor 
einem  Sulla  nicht  gezittert  hatte  und  wohl  wußte,  dal!  der  erste 
Schritt  von  seiner  Höhe  der  Anfang  eines  endlosen  Falles  sein 
weide?  ^  Caesar  ließ  nicht  mit  sich  dingen,  wie  Caelius  wähnte"), 
oor  gevreltsam  konnte  man  den  Knoten  lösen,  und  dennoch  rüstete 
man  nicht*). 


■)  (Vom  J.  BS:>  Mo  XL  *»,  *.  —  ')  (Vielnahr  die  tov  J.  Bfi:  Mommien 
Sl  B.  II'  S4>,  1.)  —  *)  «a  hm.  VIII  8,  B  — 8.  SnM.  98.  PlnL  Cm*.  99. 
App.  II  S8.  DIo  XL  SB,  I.  —  ^  Dio  XL  SB,  1.  ~  *}  Weil  dsr  Beoat  lieh  bl* 
^hi«  die  Enucbaldnng  rorbehialt.  ad  Att.  VIU  S,  8:  {M.  Uanallo  eontuK 
JfaitMi  protnmdat  Galliat  Kaltndarum  Martiarum  dit  rtititil,  aber  nicht,  weil  dar 
8c*at  rieh  bii  dahin  die  Enticheidnng  rorbehialt,  londeni  weil  nach  der  Ux  Fb«- 
jt(M-£*enia  vor  diesem  Tage  Über  die  Wiederbeaeliang  der  gallisehen  SutthalMr- 
■ehaft  Im  Senat  nieht  rerlumdelt  werden  dnrfte  (Hiriehfeld  Beltr.  i.  alt  Geacb. 
IM4  IV  SS).  Daa  iit  wohl  aDeh  der  Grand  fSr  die  hlnfige  VerUgnng  der  Enl- 
MltaitlMug  (1.  iatti.  19-  &ag;  1.  Sept.,  3B.  Sept.,  1.  Hin)  nnd  f&r  die  wiederholte 
BeachlaSaaahigkat  dei  Senati.  Vor  dem  1.  Min  SO  Bber  Oallieo  n  verhandeln, 
wv  angnaclalieh  (b.  0.  VIII  G3,  1 :  M.  Mircdltia  ....  anUra  Ugai  Pimpn  •( 
Crani  reUttlarai  aalt  (ai^Hu  aj  ttnatim  d»  Caetarit  prmmcai),  and  Jeder  icheate 
■ich,  an'  «toem  B««chl«M«  tot  dieietn  Tage  mitiairlrken;  andereririti  lollte  berdt« 
im  J.  &0  dio  galliaehe  Slatthatteriehart  oen  beaetil  werden,  wai  dnreh  di«  Itx 
PtmpmmiU  pnmnU  tarn  J.  BS  enn^Ilcht  war.)  —  *)  ad  fam.  VIU  8,  B.  — 
*)  Smc  99.  PInt.  Caei.  98.  Senec.  ep.  B4,  <S.  Flor.  II  13,  U.  —  *)  ad  fam. 
VIU  S,  9.  —  *}  Utinam,  fempti,  ein  C.  Caatare  meitlalem  aul  mmguam  ivitt» 
"       '    al   Cie.  FhU.  U  94. 
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Sam  H>nu-  WSbrend  MarcelluB  dem  Feinde  der  Optimaton  BÜne  ho- 

p^'qSw    vinzea    lu    entreifien  suchte,    ftigte    ei    ihm   im    Juni  aach  eine 

Job.  ti        andere  Kränkung  zu,  wodurch  er  zugleich  den  Bruch  beschlenm- 

gen  wollte  *).    Pompeius  Strabo,  der  Vater  des  TriumTirs,  schickte 

KoloniBt«n  nach  dem  transpodanischen  Oallien  und  gab  ihnen  du 

latiniache  Recht,   so  dafl  eie  römiscbe  Bürger  wurden,    wenn  de 

Aofta^u  dn  in  ihrer  Stadt  obrigkeitliche  Ämter  verwaltet  hatten*).     Zu  diesen 

j.  n  "™  Kolonien  gehörte  Comum,  von  jetzt  an  Novum  Comum  genannt^ 

welchem  Caesar  im  J.  59  als  Konsul  durch  das  Vatinische  Geseti 

[383J      das  römische  Büigerrecbt  verlieh;  es  sollte  in  allen  andern  Tnuu- 

padaoern    gleiche    Hoffiiungen    erregen    und    sie    ihm    gewinueo. 

In  mehr  als  einer  Hinsicht  mußte  es  ihn  daher  verletzen,  daO 

Marcellns    im    Senat    darauf   antrug,    dieses    Gesetz    aufzuheben, 

weil    es    den  Befugnissen,    welche    man    auf  den   VoiBchlag  dee 

Pompeius  Strabo  zugestanden  habe,  eine  willkürliche  und  onstatl- 

dSi'Mr^Xi  ^^**^  Ausdehnung  gebe,  und,  als  dies  erreicht  war*),  einen  Noto- 

•ntwcsn       comenser   geißeln    und    auffordern   ließ,    seinem    Beschützer    die 

Narben  zu  zeigen^). 

Die  Parteiungen  verrieten  sich  überaU,  auch  bei  der  Nach- 
richt von  einem  Einfalle  der  Parther  in  das  römische  Gebiet. 
Vergebens  drang  man  in  die  Konsuln,  den  Senat  zu  berufen;  sie 
selbst  mochten  Crassue  nicht  an  den  Barbaren  rächen,  and  einen 
andern  mit  einem  Heere  abzuschicken,  gestattete  ihre  Ehre  nicht; 
überdies  forderte  ein  Teil  der  Römer  einen  außerordentlichen 
Oberbefehl  für  Caesar,  ein  anderer  für  Pompeius,  welcher  ihn 
jetzt  nicht  wünschte  und  der  Nobilität  unentbehrlich  war.  Der 
Streit  verlängerte  sich  bis  zum  7.  Oktober,  und  ohne  Grund,  da 
der  Feind  sich  schon  im  September  aus  S3nien  zurückgezogen 
hatte').  Am  meisten  beschäftigte  sich  Rom  mit  seiner  eigenen 
Zukunft;  man  fragte  sich,  wie  die  neuen  Magistrate  handeln  und 
die  Rollen  unter  sich  verteilen  werden,    und  zweifelte  nicht,   daß 

')  Am  S.  Juli  w«t  Cimto  in  Athao  dann  onterriGhtM:  ad  Alt.  V  II,  1.  4. 
—  *)  AtMO.  p.  3.  App.  II  tS.  SiMbo  IT  1,  IS.  —  *)  StntM  V  I.  S;  i^ 
LtT.  XXXIU  3S,  1.  U.  87,  10.  —  *)  Plat.  C«M.  ».  SoM.  3B  ipricht  nur  *m 
dem  ADinge;  «eDn  er  nicht  geDahmigt  irtre,  m  wSrda  Cicero  md  Att.  V  II,  t 
die  MiBtuHidlatig  de«  NoToeoaeiteer«  aocb  mai  dieeem  Qmnd«  getadelt  hibe«.  — 
*)  Fiat  Cm«.  SB.  App.  n  M.  Cio.  ad  Au.  V  1 1,  B.  Ploianh  aetM  da«  E> 
«igni«  irrig  io  dai  J.  4B.  Dai  luiniMhe  Bectii  machte  Uaroellna  ihm  nicht 
Kreittg,  welches  die  NoTocomenier  nicht,  wie  Applan  annimmt,  von  Caeaar,  «ea- 
den  lehoo  top  Pomp«iiu  Strabo  cTbaKen  hatten;  er  wollte  ilineQ  Tiqlmahr  be- 
weben,  daß  iie  dai  rfimiaobe  Bargerrecht  verloren  haben;  die«««,  nicht  j«aci, 
■Icheite  roT  QeiQelnng  (nach  den  Geaeti  de*  Uteren  Cato,  Hommaan  Slniir. 
p.  47.)  Ciceroa  Bamerknog:  wenn  der  Mann  nieht  Maglitrat  geweaoa  «tn,  «e 
In  er  doch  Trampadaner,  beliebt  «ich  im  allgem^en  anf  die  BegBoatigaBg  dieter 
Eoloniaten  dnrch  Pompcini  Strabo,  deiien  Sohn  ein  iDlohea  Verfatmn  beMdigiB. 
Ila  miii  vütfAir  «an  min«t  tlmaeki  tuMfro  qnam  Cottari  fuiua.  —  *)  Cie.  ad 
fam.  Vm  iO,  S.  Am  1.  Oktober  warde  Caiiini'  Siegeibeticht  TorgeleMa:  ad 
Att.  T  11,  1, 
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dei  Senat  von  dem  erwählten  Konsul  L.  Panlloe  tind  von  C.  Curio 
ili  Tribun   das  beste  hoffen  dürfe,   von  diesem   namentlich  eine 
dlige  Anweisung  des   noch  übrigen  campaniBchen  Ackers,   damit 
Oiräar  nach  der  Rückkehr  aus  Giallien  nicht  zugunsten  seiner  Ve-      [384] 
tennen  über  ihn  verfügen  konnte*). 

§  37. 

Der  Prokonsul  wurde  durch  seine  Freunde  von  den  Ereig-  c>Mu«boiit 
Bissen  in  Rom  unterrichtet;  er  bUeb  aber  nach  dem  Feldzuge  des 
Torigen  Jahres  in  Memetocenna'),  um  die  GalUer  zu  beobachten. 
Ihre  Unterjochung  war  für  ihn  ein  Mittel,  von  welchem  er  nur 
Gebrauch  machen  konnte,  wenn  sie  sich  in  ihr  Schicksal  ergabeo. 
Dae  bisherige  fruchtlose  Wideretreben  liefl  ea  hoffen,  und  nun 
sachte  er  ihre  Ketten  dadurch  zu  vergolden,  daß  er  auf  strenge 
Hannszucht  hielt,  ihnen  keine  neuen  Lasten  auferlegte,  ihre 
Großen  beschenkte  und  ehrte  und  in  ihren  Gesetzen  und  Ver- 
fiaGuugen  nichts  veränderte*).  Solange  sie  noch  an  ihre  Befreiung 
glaubten,  verschmähten  aie  größtenteils  seine  Wohltaten  als  Sklaven- 
told.  oder  sie  warfen  sie  von  sich,  sobald  sie  es  vermochten;  jetzt 
galt  dagegen  die  Onnst  des  Herrschers  für  die  einzige  Quelle  des 
Glücks.  Einst  voll  strotzender  und  übersprudelnder  Kraft  und 
stols  auf  seinen  Kriegsrahm ,  glich  GaUien  einem  vom  Fieber  er- 
•(diöpften  und  entstellten  Körper*);  die  Krankheit  hatte  es  be- 
schlichen  und  um  so  größere  Verheerungen  angerichtet,  je  heftiger 
seine  noch  ungeschwächte  Natur  den  Giftstoff  wieder  auszuwerfen 
sb«bte;  jetzt  lockte  es  kein  Schlachtruf  mehr,  welchen  es  früher 
mit  Rüdiger  Begeisterung  vernommen  hatte;  es  fürchtete  in 
Denen  Auflehnungen  nur  neue,  namenlose  Leiden,  mit  einem 
brennenden  Durste  nach  Freiheit  fühlte  es  das  Unvermögen,  ihn 
m  stillen. 

Caesar  also  schonte  die  Gallier,  damit  sein  kühner  Bau  nicht 
soEiunmenstürzte,  wenn  er  die  Hand  von  ihm  abzog,  und  dieser 
Zeitpunkt  nahte  heran').     In  Rom  waren  Unternehmungen  g^en 


■)  Ck.  ad  &m.  VUI  10,  «.  —  *)  b.  0.  Vm  46,  •.  —  ')  b.  G.  Vm  4B. 
—  *)  Otm.  vi  IS,  S.  —  *)  Man  kenol  im  wncDtllchiii  dis  Verhandlangga  in 
Bob  io  dicMm  Jabre  md  di«  Ooilaiisiigaa  and  Bewigp^nd«  der  bedontenditen 
IObm«-,  waleho  daran  teilnahmen.  Ober  dai  eiaMloa  aber  nnd  Bbar  die  Zeitfolge 
•rtiUc  ttaa  niigandt  genOgenden  AnfKhlnD.  Cloero  kam  erat  im  Norember  au 
CIBeiBa  mftek  (ad  fam.  XVT  9),  lein  Frannd  Attieu  lebte  mehrara  Monate  In 
EniiM^  daher  di«  öSenlliehen  Angelegenheiten  in  den  Antworten  anf  deiien  Briafi 
wibIk  berBhit  werden.  Überdie»  war  er  n  «ehr  mit  lieh  beichiftlgt;  uine  Mit- 
tt  betreSian  die  Partber,  deren  Angriff  er  fQichtete,  wine  maiterhafie  Ver- 
t,  ariae  Taten  im  Amaotu,  die  3appIik>tlon,  den  Triumph,  die  Cnwfirdigkelt 
da«  BlIHdM,  wtiehen  man  jene  eo  leicht  lagettandeo  habe,  nnd  den  Wnnieh, 
iiiilii  U«r  ein  Jahr  in  der  Prarini  >a  bleiben.  Der  Ereigniiie  im  Wetten  gedenkt 
er  Bsr  bcil&a0s>  eafem  lie  Ihn  nicht  namittelbar  angehen;  ihra  ancb  fflr  ihn 
acfaicckBehen  Folgen  ahnt  er  lo  wenig,  daO  er  bei  der  Maehrieht  ron  Cnrioi  Ab- 
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[385]  ihn  eingeleitet,  welche  ee  nötig  machten,  daÜ  er  tätiger  eingiiff, 
obgleich  dort  im  AofaDge  des  Jahres  eine  große  Stille  herrschte, 

[S86]  die  Konsuln  L.  Aemilius  Paullus  und  C.  Claadioa  Maroellua  nur 
einen  Beschluß  über  die  latinischen  Ferien  versolaßlen  und  der 
Tribun  C.  ScriboniuB  Cuno,  wie  man  glaubte,  sein  erbittertster 
Feind,  g^nzhch  erstarrte*).  Man  schien  sich  nur  mit  den  Pro- 
zessen dee  Appius  Claudius  zu  beschäftigen;  aber  die  C^timatea 
rüsteten  und  warben,  Caesar  am  1.  MSn  durch  den  Senat  den 
Todeastreich  zu  versetzen.  Solche  Waffen  fürchtete  er  nur,  weil 
er  den  Wert  der  öffentlichen  Meinung  kannte;  man  sollte  du 
Gesetz,  welches  ihm  die  Befugnis  gab,  sich  abwesend  um  das  Kon- 
sulat zu  bewerben,  nicht  durch  einen  gültigen  Beschluß  aufheben, 
ein  Tribun  sein  gutes  Recht  verteid^n,  ein  Konsul  es  schweigend 
anerkennen  und,  wenn  es  ihm  dennoch  versagt  wurde,  wie  voraos- 


Uli  lieh  DMh  Caeliiu  Mhnt,  mit  welehnn  er  Sber  den  AbtrOontgto  IkcbeD  mdchM 
(•d  fom.  11  18,  S).  SoUtD^  Foinpelal  „(Uht  odw  auch  aar  liut",  liebt  «r  keüt 
Gefahr  (id  Alt.  VI  S,  *),  »m  mBOi«  ihm  dena  letne  Suttbütenchaft  ntOagen, 
wena  der  Streit  «wiieheD  den  Paneiea  die  BotiahüdaBg  Bb«r  die  KobhImim«- 
riBien  fanSgert  (ad  Alt.  V  SI,  S).  San  tot  Minem  Abgange  bittet  er  «inUkh 
dringmd  nni  Naehrlchteii,  damit  er  nicbt  all  Fremdling  anlange  (ad  fam.  II  It,  1. 
ad  Att.  VI  8,  4)  nnd  namantllch  bearuilen  kOnns,  ob  aa  lalum  lel,  bdmt  den 
Vorwande  dei  Trinmphei  lieh  dem  Senat  in  entdehen  (ad  fam.  II  IT,  I.  ad 
An.  VI  7,  a.  VII  8,  S).  Dann  w*t  erkannt«  er  die  Dings  in  Ihnr  wabna  Oe 
itali,  all  aaf  dem  BQckirege  in  Athen  dai  BbrlgeD»  falMhe  Gerflcht  fon  CsMan 
Einfall  in  Italtea  aoeh  ihn  emiichu,  aad  naa  begannen  die  eodloien  Aafragea 
bd  Atticni,  veleher  Partei  er  fich  aniehließen  loUe  (ad  An.   VII  1,  I). 

Jener  war  bi*  aom  September  *oa  Bom  abireaand  [ad  Alt.  VI  V,  I)  and 
dachte  nar  an  teine  Geldangelegenheitea  and  an  die  Foideraqan  dee  H.  Bntai, 
deiiea  GUnbiger  to  Alien  Cicero  inr  Zahinng  iwingen  mHM. 

Ib  den  Briefen  Cteen»  an  den  itolian  fatriüer  Ap,  Clandioi  flodet  man  aar 
kalte  HSnichkeit  oder  erhenchelte  Teilaabme  nnd  ichmeicbalhafie  AnSerangen 
Sber  denen  Verwandten  Pompeini ,  ad  fam.  III  10,  i:  AMpeftu,  qua»  aa—  er 
pmnibut /aeio,  ut  dtbto,  piurimi.  g  B:  gaü  Hmqiiam  tanti  giumquam  ftit  aM 
factra  pettat  mit  dthuit,  qitanti  tgo  Cn.  Hompttam,  {locenai  l»a»  Jitiatf')  11,  8: 
lattcr  virlMlt  tt  o(ficii>  .  .  .  oAcn'iu,  omniwm  (aamform  el  ^«ntiuei  prineipiM.  V^ 
11   Ift,  a:  pro  Pempno  tmari  poMMum. 

M.  Culini  endlich,  welcher  jetit  Adil  war  nnd  Cicero  fiber  die  Voig&oge  in 
Bon  geaan  belehren  konnte,  ichrieb  teilen  (ad  fem.  II  IS,  t.  18,  I)  and  eb«I«m* 
roB  PriTatengelegeBheitea,  tob  »einem  Streite  mit  Ap.  Claodini  nnd  tob  des 
Panthern,  welche  Cicero  ihm  in  leinen  Spielen  Mhiciien  mUi«.  Dai  Schkkial 
dee  Staate!  war  ilun  gleiciigflltig ;  „da  regit  dich  nicht  lehr"  (ad  (km.  II  15,  t\ 
obgleich  er  lioh  noch  eine  Zeit  lang  h  den  Oolgeiinnten  reohnete  (ad  tmm.  Vlll 
II,  8:  ao«(ri).  Anoh  er  holTEe  mit  Cicero  viel  u  lachen  anf  Appioi'  Koaton  (ad 
Cam.  VIlI  H,  4);  wie  er  lich  im  B&rgerkrisge  itellen  werde,  wuDte  er  nach  nldii 
(ebd.  {  8);  TOT  dem  Ende  dee  Jahrei  war  er  CaeeariaBW  (ad  Att.  VII  8,  A). 

Wir  lind  denmaeh  TOnfigUch  anC  die  griechiichen  Schriftneller  angnwieeen, 
ontar  welchen  Appiao  am  aufabTlichilen  «niblt,  ohne  jedoch  die  Folge  der  Be- 
gebenheiten IB  beächten,  «o  daD  er  oft  dai  Sp&iera  TOTeaMobiekt  nnd  ei  ongcwiA 
läßt,  bei  welcher  Geldeinheit  man  lo  ipraefa  oder  bandelte,  all  er  bericblet.  Wie 
•ehiecht  man  in  einem  Mlehen  Falle  ohne  hinllagliehe  ZengnlM«  der  Zellguuuaw 
beraten  lit,  ergibt  licb  da  am  dentllchMen,  wo  man  ve^lekfaea  kann.    —     *)   ad 

Ihm.   VIU  t,  4:    CWioM'  atwtro  tninaule«  eenglacial. 
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ludieii  war,  qut  die  andere  Partei  für  die  Folgen  verantwortlich 
■cm.  Doch  schien  er  nicht  ni  glanben,  dafi  es  dahin  kommen 
k«ine;  eB  bezeugte  nicht  nur  seine  Liebe  lUm  Frieden,  sondern 
iDch  die  Hofihung,  ihn  erhalten  tn  sehen,  daß  er  neben  dem  ^^>* 
Hain  der  Diana  bä  Aricia  eine  prachtvolle  Villa  erbaaen  ließ');  a^ 
hier  wollte  er  nach  bo  vielen  Beschwerden  ruhen  und  die  Freuden 
des  Lebens  genielien;  wenn  er  einen  Bruch  gefürchtet  hätte,  so 
würde  er  sein  Geld  andere  angelegt  haben.  Cicero  meinte,  sein 
Unternehmen  werde  stocken,  weil  AtticuB  60  Talente  von  ihm 
niückforderte ,  und  Pompeina ,  welcher  ebenfalls  aus  früheren 
Zeiten  sein  Gläubiger  war,  nach  einer  solchen  Zahlung  um  so 
weniger  von  ihm  befriedigt  werden*).  Als  aber  Cicero  dies  schrieb, 
hatte  Caesar  bereits  die  beträcbthcben  Schulden  des  Curio  ge-  [387 
tiljt*).  welcher  ihm  dagegen  seine  Dienste  versprach*),  und  dem  J^^J^ 
Kiwsul  L.  Paullus  vielleicht  unter  dem  Namen  einer  Anleihe  UDgei  ii 
nun  Bau  seiner  Basilika  1500  Talente  geschenkt').  Auch  anderen 
öfbete  er  die  Schätze  GalUens,  selbst  Sklaven,  wenn  sie  über  ihr» 
Bemn  viel  vermochten,  oder  sie  wurden  vorerst  durch  Zusagen 
gewoDoen*).  Indessen  ist  Ciceros  Bemerkung  nicht  durchans  ge- 
gröodet:  er  könne  auf  alle  rechnen,  welche  von  den  Gerichten 
oder  Zensoren  verurteilt  worden  seien  oder  verurteilt  lu  werden 
verdienen;  fast  auf  die  ganze  Jugend,  auf  den  gesamten  Pöbel  in 
Rom,  anf  die  angeseheasten  Tribunen  und  auf  alle  Verschuldeten, 
deren  Zahl  gröfier  sei,  als  er  gedacht  habe^:  die  meisten  Optimalen 
in  den  Reihen  des  Pompeius  wünschten  nud  brauchten  den  Krieg 
ebenso  sehr,  am  ihre  Gläubiger  zu  ermorden  und  ihre  Mitbürger 
lu  berauben^).  Noch  vor  wenigen  Jahren  hatte  Caesar  mit  Cicero 
eelbst  scheinbar  in  den  innigsten  Verhältuissen  gestanden;  er 
kannte  seine  Stellung,  welche  ihm  vorerst  einen  offenbaren  Ab- 
fall von  der  Aristokratie  nicht  erlaubte,  aber  auch  seine  Schwä- 
chen. Cato  fand  die  Taten  im  Amanus  zu  unbedeutend,  um  für 
ein  Dankfeet  zu  stimmen;  Caesar  wußte,  wie  sehr  der  Imperator 
lieh  dadurch  verletzt  fühlte,  und  trug  uach  Kräften  dazu  bei,  daß 
die  Wunde  nicht  heilte;  er  überechickte  ihm  seinen  Glückwunsch, 
ein  DD  verwerfliches   Urteil,   nicht  ohne  Catos   Ungerechtigkeit  zu 


')  ad  Au,  VI  1,  9B.  XV  4,  5.  8a«t.  «.  —  •)  »d  AM.  VI  1,  S6.  — 
^  8m  bMrngaii  nmch  Val.  Uu.  IX  I,  6  mduig  Ulllionao  Settertieii,  nach  Vall. 
0  44,  4  aahn;  hier  i*t  ab«r  die  Leeärt  Mich;  Corio  mII  mehr  erballeo  haben 
■b  I>  PuiUu:  ^App.  II  96);  daß  er  sehr  erofier  SanoieB  bedarTw,  mn  aeine 
OliebiKer  kbraflndaii,  aihellt  aiu  IHo  XL  SO,  8.  Pint-  Caea.  Bl.  Pomp.  58. 
8m(  M.  LBon.  I  las.  IV  BIO.  8erT.  Verit.  Aea.  VI  B31  nanot  31000  SeaWrtteD. 
—  ^  tk  O.  VIII  St,  4:  Catarit  coiuini  dtffnilatiimgma  4mf*ndtndam  nuerpU.  — 
*}  App.  n  S6.  SMt.  ■*■  not.  Caca.  S9.  Pomp.  BS.  AU  Cicero  in  CUki« 
Naidwietil  davon  erhielt,  aehriib  er  Atticui:  kue  odiota  afferebantur  dt  CWrfMw,  dt 
I^dU  .  .  .  mttrrcKU  C»natit  tt  Pamlli,  mtorum  famäiarivm,  ncm  dolto  (ad  Alt. 
VI  S,  4).  —  *)  Snet  IT.  Flu.  Caet.  1».  Dio  XL  SO,  «.  Zon.  X  T.  —  '}  ad 
An.  Vn  S,  S.    7,  6.    —    •)    S.  onWD, 
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tadeln,  und  fügte  große  VersprechnngeD  hinzn,  daß  er  als  Kod- 
aul  ihm  den  Triumph  vereohaffen  und  in  allem  nach  seinem  Rate 

[888]  handeln  werde'),  wogegen  er  des  Geldes,  welches  er  fordern 
konnte,  nie  gedachte.  Es  gab  seiner  Sache  einen  guten  Schein, 
wenn  der  Retter  der  Republik  nicht  in  die  Kurie  eilte,  um  ihn 
mit  Catitinarien  anzugreifen,  und  die  Gegner  entbehrten  das  aus- 
gezeiohnetate  Talent,  solange  man  mit  Worten  kämpft«. 
Cnrta  Omm»  Sie    selbst    vermehrten    die  Zahl    seiner   Anhänger.     Appius 

TartraMt  b  B«m  Q]g„^„g  ^g.  Unter  dem  Einflüsse  des  Pompeius  freigesprochen 
□nd  mit  L.  Piso  *),  Caesars  Schwiegervater,  Zensor  geworden.  Seine 
Strenge  gegen  viele,  besondere  gegen  Feinde  seiner  Partei,  er- 
bitterte um  so  mehr,  da  Piso  sich  sehr  milde  zeigte  und  nament- 
lich Cario  gegen  ihn  vertrat.  Dieser  erwachte");  seine  Schild- 
erhebung galt  aber  nur  der  Republik;  keine  Rirteien,  wie  sie  auch 
heißen  mochten,  nur  Recht,  Friede  und  Vaterland  schien  sein 
Wahlspruch  in  sein.  So  war  es  nicht  seine  Schuld,  wenn  er  sich 
den  Optimaten  widersetzte,  welche  als  Partei  fortregierea  wollten, 
das  Ungerechte  verlangten  und  dadurch  den  Bürgerkrieg  herauf- 
beschworen; man  konnte  ihn  nicht  anklagen,  wenn  er  endlich 
eich  gänzlich  von  ihnen  lossagte  und  die  billigen  und  durch  Ge- 
setze und  Beschlüsse  wohl  begründeten  Forderungen  Caesars  imter- 
slützte.  Seine  ersten  Unternehmungen  berührten  sogar  die  große 
Lebensfrage  nicht;  sie  reizten  seine  bisherigen  Freunde  nur  zum 
Streite,  bewirkten  eine  Spannung,  welche  Feindschaft  werden 
konnte  und  den  Verdacht  entfernte,  daß  er  für  Gold  die  Rollen 
wechsele*).  Wie  sehr  es  ihm  gelang  zu  täuschen,  beweist  M.  Caelius' 
verkehrtes  Urteil  auch  über  ihn*). 
«n'dM'cui«  ^  *^^'  Vorauseicht,  daß  er  bei  seinen  Kollegen  im  Ponti&kat 

Widerspruch  finden  werde,  trug  er  auf  die  Einschaltung  eines 
Monats  an.  Die  Jahrform  war  so  verschoben,  daß  es  an  sich 
nicht  befremdete;  auch  pflegten  die  Pontifices  aus  Gunst  oder 
Haß  gegen  die  Statthalter  und  Pächter  unter  den  Rittern  das 
Jahr  zu  verlängern  oder  zu  verkürzen*).     Jetzt  aber  würde  Caesar 

[S8d]  ein  Monat  zur  Pro vinzial Verwaltung  zugel^  sein;  der  Tribun 
drang  nicht  durch').  Er  brachte  nun  ein  Gesetz  über  die  An- 
legung und  Pßasterung  von  Landstraßen  in  Vorschlag,  lex  viaria. 


I)  ad  AU.  Vll  3,  7.  —  ';  Co*,  as.  —  ■]  «d  fta,  VIII  6,  b:  qynd  tibi 
tupra  teripti  Cwrieium  vold»  Jngtr»,  iam  calM.  "  *)  Li*,  pw.  109:  (C.  CuHoHia 
tr.  pL  primam  advtmu  Cbuarcn,  dmn  pro  CtUMorm  aaimut  eonüittL)  Vall.  11  48,  4: 
{prime  pro  Pompn  partibut,  id  imI,  itt  fuiie  habaltatiir,  pro  r»  puitica,  laM  ränt- 
lölioM  contra  Bxuptiiäm  U  Caatarati,  td  aiumo  pro  Cattara  tluil.)  Dio  XL  Sl. 
—  *)  ad  fun.  Till  6,  G:  UnUtima,  quin  dt  mitreaiaado  tum  obtaiutrat,  tranifafit 
ad  /lepiiivM  tt  pro  Camta  r^toqui  ooqnt  —  *)  Csniolin.  de  Ha  nat  SD,  7 :  (ob  odittat 
vat  gratiam,  quo  guü  mn fütratu  eüiut  aUrtt  dialiiuva  /<»ff«r^tar  tmt  pttbiiet 
TtdtmpUr  tx  amu  maguiludiiu  in  lucro  damntvi  owif.)  CleflTO  flBf^  Im  Fabmar 
in  ■inam  Briefe  aal  Cilicien,  ob  elDKMcbalt«  *ti:  ad  Att  T  II,  U;  rgl.  71 
1,   13.  36.    —    ^    Oe.  ad  fkm.  Vlll  6,9.     Dio  XL  6t,   I. 
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DDd  wollte  wie  einst  RuUob  gegen  Fug  und  Recht  mit  der  Voll- 
ndiang  selbst  beauftragt  werden,  u&d  «if  fünf  Jahre,  die  Klippe, 
u  welcher  der  Entwurf  nach  Beiner  Absicht  scheitOTte*).  Auch 
die  Rogation,  nach  welcher  die  Ädilen  auf  Kosten  des  Staates 
ODter  die  Armen  Getreide  verteilen  sollten,  lex  alimerUaria,  wurde 
nicht  genehmigt,  weil  de  dem  Schatse  and  den  Magistraten  eine 
BBoe  I^st  aufzubürden  drohte*).  Dies  genügte  dem  Urheber, 
am  den  Beleidigten  zu  spielen;  auch  Dornen  jettt  wichl^re 
Dinge  seine  Aofm^ksainkeit  in  Ansprach;  er  untOTdrückte  dslier, 
vM  er  noch  hatte  hinsufügen  wollen*),  unter  anderem  ein  Auf- 
wftndgeaetz').  Für  Cicero  konnte  der  Streit  leicht  die  Folge 
biixa,  daß  ihm  das  Siegesfest  entging;  denn  da  die  Konsuln 
durch  Beobachtung  des  Himmels  Curio  an  Verhandlungen  mit 
dem  Volke  hinderten,'  so  widersetzte  dieser  aich  im  Senat  den 
Beschlüssen  über  die  Supplikationen,  doch  gelang  es,  ihn  eu  be- 
doftigen'). 

Bei  dem  allen  batton  weder  der  Tribun  noch  L,  Panllus  ihre  ^2S3Som 
Tcrbiltnisse  zu  Caesar  kundgegeben,  als  der  Senat  nach  dem  An-  flbsdi^lnb&* 
trage  vom  <29.)  September  des  vorigen  Jahres  am  1,  März  übet '"'"^^^^ 
die  Konsularprovinzen    entscheiden   sollte  *).     Caesars  Statthalter-      [390] 
Bchaft  endigte  am  letzten  Dezember  dee  J.  49(!)*);  in  diesem  wollte 
er  sich   für  das  folgende  um   das  Konsulat  bewerben,   und  zwar, 
wie  ihm  gestattet  war,  nicht  in  Person,  dainit  er  nicht  als  Privat- 
mann angeklagt  wurde,  sondern  unmittelbar  nach  der  Verwaltung 


■)  ad  bm.  VIU  6,  S.  App.  U  17.  —  *}  ad  fMii.  VIU  S,  6.  —  ^  Cttmt 
mal  aütcil  aeäam:  ad  hm.  Till  U,  8.  —  ')  ad  An.  TI  l,  85.  Man  hat  m 
uf  «n  goiwangens  Art  mit  der  Ux  niaHa  in  Verblndnns  gebrftcht  nnd  m  flir 
dM  mh  Ihr  gehalten,  ab  haben  die  Baiaenden  mm  Bebnf  dea  StraBenbaoi  ba- 
MMrt  «ardan  lollen.  Zn  diam  Annabma  wird  man  daroh  niebti  bereehll{[t. 
Cmia  hatta  freilieb  lelbat  lain  Varmögsn  veraebwaBdat,  aber  nnter  den  OM«ti- 
pbcn  dioaor  Zeit  war  kanm  einer  TOn  den  Laitem  nnd  Verbrechen  rein .  »«Ich* 
er  nrpöDte.  {Doch  echünt  daa  Oeieti  lieh  nor  aaf  den  Aufwand  bei  Beiien  er- 
•nekt  m  hab«D.  Vgl.  Lange  RA  1II<  S0I,  4.)  —  ')  ad  fam.  VIII  11,  I.  — 
'l  DaB  «I  aicb  an  dieeem  Tage  TWiammalte,  wird  nirgenda  aDadrSckllch  goaagt; 
■kar  Qeero,  welcher  fOrohlete,  man  werda  ihm  rot  dar  Erledigang  dea  itrutigta 
fanktea  keJDSn  Nachfolgar  MhiekeB  (ad  Att.  V  31,  3),  lebreibt  aa  Attiena,  «r 
hita  Hachrichteii  ani  Bon  bii  tum  T.  Uin,  nach  welchen  er  glaaben  dflrfe,  dar 
hartaiiiklge  WideraprtKb  CnrlM  werde  Jede  Neaemng  In  batreff  dar  Proirinim  nr- 
kUon  (ad  AB.  Tl  S,  «].  Die  Faulgkell  da*  Tribanen  war  alio  «chon  anf  die 
Fnka  gaitallL  —  *)  (8.  Anm.  3  8.  S4B.)  —  *)  (Ein  Endtarmin  war  in  der  Ux 
Reyifa  Licbäa  nicht  featgeeetM  worden.  Da  aber  die  BailimmDOg  dario  getrofhs 
«ai^  dafl  Tor  dem  1.  Mira  de«  J.  90  fib«r  die  Wiederbeaettong  der  galÜMhen  Stait- 
kalHnchaft  im  Senat  nicht  vorbaadelt  weiden  dürfe,  »o  branaht«  Caeear  ror  dem 
I.  Jas-  daa  J.  48  kelnao  Nachfolger  an  erwarten,  eofem  die  Toraohrifteii  dea 
SiayraaiacluB  Gaeeuee  Aber  die  Beaelanng  der  ProTinaan  eingabalten  worden 
(Hinehfald  Bdtr.  a.  alt.  QaKh.  1»04  IV  S4}.  Aber  dieae  Baebtalage  hatte  ilob 
bnlaehaB  darsh  dia  lac  Pemptia  dt  prmineiu  geindert,  wetcha  —  aooh  mit  Bin- 
hiltaag  dar  dareh  dia  Ux  I^tiftia- lAtmia  »orgaiahanan  Baachrtnknng  —  dam 
Beaai  die  HagUohkelt  bot,    dia  galllaohan  Prorinion    lehon  im  J.  SO   nen  in  be- 
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Galliens   lein    Amt   antrat*).      Aber  Pompeios    und    die   andeten 

Gegner  ffiichteten,  er  werde  aU  Konsol  dem  Oberbefehle  mid  den 

ProTÜuen  nicbt  entsagen  und  an  der  Spitxe  seiner  Truppen,  toq 

der  verblendeten  Menge  dorch  Gesetze  imteistütEt,  die  Herrschaft 

aa  sich   reillen;  aoch  ohne  diese  Besorgnis  wünschten   sie  snnen 

li^hrihm    Untergang  ans  Hall.    Demnach  lieO  der  Eonsol  C.  MarceUns,  sein 

'S^w'to     Verwandter,    darüber  stimmen,   ob  er  am    13.   November  diesM 

C-^™^o^  Jahres  abznntfen  sei*).     Die  Hehrzahl  der  Senatoren   war   daför; 

■WnafcB  '  L.  Paullas  schwieg,  wogegen  Curio  sich  durchaus  beifillig  erklärte, 
weil  ein  Bäi^r,  welcher  zu  lange  im  Besitze  von  Heer  mid 
Provinzen  sei,  dem  Staate  gefShrlich  werde;  daher  müsse  ancb 
Pompeins  Spanien  entsagen,  dessen  Verwaltung  ihm  der  Senat 
vor  zwei  Jahren  auf  fünf  verlängert  hatte.  Sein  Gutachten 
war  folgerecht;  man  verleugnete  den  Grundsatz,  nach  welchem 
man  bandelte;  er  gab  ihm  eine  altgemeine  Geltang  and  machte 
durch  dieses  einfache  Verfahren  die  Aiglist  za  Schanden;  den 
Optimaten  blieb  kein  Aasweg,  kein  Mittel  zur  Verteidigung,  und 
durch  den  Einwurf:  die  Zeit  des  Pompeius  sei  noch  nicht  ver 
floBsen,  gerieten  sie  noch  tiefer  in  die  SchliogeD;  sie  bezeichneten 
sich  selbst  als  Faktion,  und  Curio  nahm  seinen  Vorteil  wahr: 
Pompeius  and  Caesar  befinden  eich  im  gleichen  Falle;  sie  hab«) 
Heere  und  Provinzen,  man  müsse  sie    beiden   entziehen  oder  sie 

*|2^gj^      beiden  auch  femer  zugestehen;  nur  dann  erhalte  man  das  Glädi- 
gewicht;  einseitige  Beschränknng  werde  er  nicht  dulden*).     Die 
[391]      Konsuln  wurden  aufgefordert,  über  diesen  Einspruch  an  den  Senat 
ni  berichten*). 

Obgleich  Pompeius  nicht  im  Senat  gewesen  war,  so  konnte 
man  doch  über  seine  Wünsche  nicht  im  Zweifel  sein.  Er  zog 
sich  absichtlich  turück  —  jetzt,  wo  es  galt  —  und  beklagte  sich 
über  die  Streitsucht  des  Curio');  in  der  Tat  war  er  so  eingeengt, 
daß  man  ihn  überall  mit  seinen  eigenen  Waffen,  mit  seinen 
eigenen  Handlungen  und  Gesetzen  zu  schlagen  vermochte.  Di« 
Optimateu  standen  an  der  Grenze  zwischen  Krieg  und  Frieden 
und  wagten  ohne  Führer  nicht  zu  wählen*).    Ale  daher  der  Senat 

')  «d  ruu.  VIU  U,  a.  —  *)  ad  fun.  VIU  11,  »;  tgl.  Lir.  p«r.  IM. 
Siwt.  ».  [Aar.  Via.]  de  Tir.  ill.  77,  8.  Oroi,  VI  I»,  1.  App.  II  ST:  <Kla6- 
itB%  i'  i«T|7iiT0  Ri)i.nnv  Kataapi  JiaMxouf-  Uweellai  hatu  die  Faac««  i^  ApS; 
PaallM  all  der  ilMre  KodidI  (ad  fam.  VIII  4,  *)  hatte  lie  Im  Januar  and  Hin 
gehabt.  DemDaeh  muS,  wahnehelDlich  aaf  Veraalaaiang  de*  Paallaa,  die  Tw- 
handlang  Bb«r  die  gallUche  Frage  am  1.  Märt  vertagt  worden  »ein.  Vgl.  Laag« 
BA  ill*  8S3,  8.  Nitiea  Hlit.  Zwchr.  1881  XLVl  «8,  1  >  —  ■)  ad  fiam.  TUl 
■  I,  S,  «o  Caelioa  leider  die  eiueineD  Gawchun  nicht  minelli,  weil  ^«  in  As- 
•ehIuM  DDter  den  lUr  Cicero  bettimmtan  ScadtneiriBkciteo  eathalten   wann  («bd 

I  4).     ad  Att.  VI  1,  6.    8.  4.      b.    0.    VIII  S8,  4.      PlM.  Caei.  80.      A|tp.   U  17. 

IHo  XL  es,  3.  —  *)  ad  fuD.  VIII  18,  8.  --  *)  ad  fu>.  VIU  II,  «:  (mk 
G^iemtm  qaatnrg  dittoräiat.)  —  *)  Nottri  pono,  gaw  n  iaw  aaMi,  4td  oantmia 
ewtamt»  nm  iUdiic4ra  tun  aiaUnt  (ebd.) 
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nba  den  tribumzischen  Einspruch  befragt  wurde  und  M.  Mor- 
dlus,  der  Konetü  des  vorigen  Jahres,  der  Meinung  war,  man 
müBBe  mit  Curio  unterhandeln,  damit  er  ihn  zurücknehme,  mochte 
keioer  ihm  beietimtia«!,  so  daß  Caesars  Befugnis,  sich  abwesend 
10  die  Kandidaten  anzuBchliellen,  gültig  blieb'). 

Am  Ende  des  April  oder  im  Anfange  dee  folgenden  Monats  (1)  c««  s^ti^ 
kam    M.    Antonius    nach  Rom,    um    Augur   an    Q.   Hortendua'   wihi  ^Ab- 
Stelle   und    dann    auch   Volkßtribun    zxx    werden,    bisher   Caesars  '^^SSwSS' 
Quistor,    der  kühnste  und  gewandteste  unter  dessen  Gefährten       Sspt  so 
asd  ihm  unbedingt  ergeben*).     Etwas  später,  nach  den  Konsular- 
komitien,  in  welchen  seine  anerkannten  Feinde  L.  Lentulus  und 
C.  Maroellus  über  seinen  Legaten  Ser.  Galba  siegten'),  reiste  auch 
der  Imperator  nach  Italien,  angeblich,  um  durch  seine  Verwendung 
in  den  Munidpien  uud  Kolonien  Antonius'  Wahl  zum  Priester  zu 
befördern*).     Mao  meldete  ihm  auf  dem  W^e,  daß  sein  Wunsch 
onter  Curios  Vermittolung   schon   erfüllt  sei;    nun   war  es   seine      [392] 
Pflicht,  jenen  Städten  zu  danken.  Welchen  et  ohnehin  sor  näch- 
iteii  Konsulwahl  sich  selbst  empfehlen   wollte.     Sie  feierten    ihn 
dnrch  Opfer  und  Freudenfeste,  überall  wogten  Vornehme  und  Ge- 
ringe ihm  en^gen,   und  die  Eltern  führten  ihre  Kinder  herbei, 
damit  auch  sie  rühmen  konnten,  den  Eroberer  von  Gallien  gesehen 
(0  hiü>en.     Diese  ungeheuchelte   Begeisterung  verbüßte   ihm   die 
Treue  seiner  Transpadaner;  anch  vermehrte  er  durch  die  gewöhn- 
lichen Mittel  die  Zahl  seiner  Freunde  in  Rom,  welche  fleillig  be- 
richteten und  belehrende  Antwort  erhielten.    Dann  kehrte  er  nach 
Nemetocenna  mrück  und  musterte  die  Legionen  auf  dem  Gebiete 


*)  ftd  (ua.  VIII  13,  9,  wo  dla  Aailef^r  am  Texte  gskOntWlt  haben;  der 
ZuaninaDbaag  foTdert  offenbar  die  gewShnlichB  I.eiartt  irtmntnnit  iUue,  vi  raiw 
«■4  *nu  iu&aula,  giä  neqae  aaträtitm  niqtia  prouinäiu  InuUrt  vtlUl.  {Me 
■raaraa  Heraoigeber,  Umdeluohn  wia  UBIter,  leun  flbnM&ttimDMnd:  rrawiermU 
iUme,  rattoasH  awt  kabtadam,  jm  ntgut  txtreiliat  n<gtM  prmineia»  liadtrti,  dem 
Sinaa  aach  dai  gleiche.)  Der  Seaat  beechloB  Dicht,  dn&  allai  beim  Allen  bleiben 
•oltta,  aber  et  folgte  tod  selbit  (ad  Alt  VII  T,  B:  mumquam  Curio  nutiMtiut,  n 
cMi  M  affi  eo^um  mmI).  B.  0.  VIII  ftS  irrt  der  Vf.  im  Jahre,  weit  U.  Mar- 
cdlM,  welcher  im  J.  il  «1*  EodidI  lieh  feindlich  (^gen  Caeiar  geieigt  hatte,  lein 
Gaiachtcn  Jetu  laerat  abgab.  (Heine*  ETachteni  liegt  kein  Qrnnd  ror,  hier  einen 
IiTtatn  de*  QirliaB  aninnehmen.  Seine  Bemerkang  dflrfle  lich  anf  die  Verhand- 
la^en  m.iji  SR.  Sept.  Eil  belieben.  S-  Anm.  1  S.  310.)  —  *)  Horteniiai  war  am 
i.  A|nit  noch  am  Laben,  er  starb  aber  bald  nachher,  (wahnoheinlich  im  Jani. 
Di«  Wahl  dee  Aatonin*  mn  Angnr  tend  aber  erat  Ende  September  ilau  (oben 
S.  >7,  7).  Er  mag  im  Joni  naeh  Born  gerein  and  Caesar  ibm  im  September 
gdolci  aein.  Darnach  irt  der  Anidrack  lUbtmii  ptraetit  (b.  Q.  VIII  50,  I)  la 
beortaileti.^  Ober  die  Wahl  der  Angoren  im  allgemeinen  >.  oben  S.  litt.  — 
*)  (b.  O.  VIll  60,  4.  Sebon  ttieraa*  ergibt  liah,  wie  nngenaa  der  ADedraefc 
tau  WM  ptwmtia  gebrancht  iii,  denn  die  Koninlwahlen  errolgten  erat  im  Jnll.  Daß 
die  Worte  den  Sinn  haben  kSnnen  „nach  Inspektion  der  Standlager"  (Mlaten 
ffin.  Ztaehr.  I6B1  XLVI  67,  4),  glaube  ich  nicht;  aneh  steht  dieser  Aaffaisnng 
dar  lahatt  des  TOramgehenden  Kapitels  nnd  daa  nnmlttelbar  folgend«  »atra 
ID.)    —    *)    b.  G.  Vlll  SO. 
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der  Treverer').  Das  ganze  Heer  sah  ihn  sum  eisten  Male  nadk 
Hov.>)  M  der  Beendigong  des  gallisohen  Krieges ;  der  Soldat  Bah  aeiiw 
WaffengefSbrten  und  erinnerte  sich  mit  Stolz  an  die  Beschwerden, 
welche  er  mit  ihnen  ertjBgen  hatte,  an  die  gemeinschaftlich  er- 
rungenen Siege,  und  alle  blickten  mit  Dank  und  Bewnndening 
auf  den  Feldherm,  unter  dessen  Leitung  das  grofie  Werk  gelangen 
war,  von  welchem  sie  jetzt  ihren  Lohn  ermuteten.  Er  hatte  fär 
Pompeius'  Veteranen  so  gut  geso^'),  was  durften  nicht  die  eigsncn 
hoffen?  Seine  Taten  und  Ansprüche  und  die  ihrigen,  fleine  und 
ihre  Vergangenheit  und  Zukunft  verloren  sich  ineinander,  sie 
waren  eins  und  er  der  Mittelpunkt.  Von  diesen  Gedanken  und 
Gefühlen  sollten  sie  noch  einmal  recht  lebhaft  durchdrangto 
werden,  ehe  er  zum  Aufbruch  nach  Rom  das  Zeichen  gab;  des- 
halb Tereiuigto  er  sie,  und  es  ist  leicht  zu  erachten,  wie  er  lu 
ihnen  sprach.  Zugleich  aber  streckte  er  seinen  gewaltigen  Arm 
aber  Gallien  und  Germanien  aus;  die  Heemdiau  an  ihren  Grenze 
sollte  Schrecken  erregen,  auch  in  Rom,  obwohl  aus  weiter  Feme, 
damit  er  nicht  zu  drohen,  nichte  zu  erzwingen  schien.  Er  oit- 
■Ef^aMMp!^  li«ß   ^°  Truppen  in  ihre  Lager.     Unter  den  Anfehrem   befand 

Mm  sich  mehr  als  einer  seiner  künftigen  Mörder;  jetet  war  ihm  nur 
T.  Labienus  verdächtig,  durch  Krl^sruhm  vor  allen  aufgezeichnet 
und  eben  deshalb  und  wegen  seines  Reichtums,  welchen  er  Caeiar 

[393]  verdankte*),  nicht  ohne  Einäuli.  Der  Legat  entdeckte,  dafi  er  sich 
in  einer  Angelegenheit  hatte  gebranchen  lassen,  an  welche  er  mit 
Abscheu  dachte;  seine  Stimmung  verriet,  was  in  seinem  Innen 
voi^g;  man  muHte  ihn  entfernen,  den  Abtall  ihm  erleichtern, 
ehe  er  andere  nach  sich  zog;  er  wurde  zum  Befehlshaber  der 
Kohorten  im  cisalpinischen  Gallien  ernannt.  Hier  unterhandelte 
er  mit  den  Optimaten,  und  Caesar  hörte  auf  keine  Warnung,  weil  er 
?rußte,  daß  der  Abtrünnige  nur  neben  ihm,  nicht  ihm  gegenüber 
zu  schaden  vermochte'). 


^«p<*«"v  Der  Triumph    im  nördlichen  Italien  und  das  große  Sohan- 

jC^  spiel  jenseite  der  Alpen  gir^  Pompeius  am  nächsten  an,  and 
"*'  ■"  niemand  wurde  weniger  davon  berührt  Auch  er  feierte  eame 
Feste,  und  der  Weihrauch  umnebelte  ihn.  Er  verließ  eeitien 
Garton  vor  Rom,  um  nach  Campanien  zn  reisen,  weil  die  Kriegs- 
partei  ihn  ewig  drängte,  in  Wort  und  Tat  ihn  vorzuschieben 
suchte  und  er  nicht  «Je  Urheber,  sondern  nur  als  Vollzieher  ihrer 
Beschlüsse    erscheinen   und    den   ersten   feindlichen   Sdiritt    von 

')  (Hiiiaa  m.  >.  O.  70.)  —  ^  b.  Q.  VIH  91,  l.  —  *)  <DiiMIl  «•  in 
JUü  agraria  vom  J.  SS.)  —  •)  <3e.  ad  AU.  TU  7,  •:  XaAuw  rfmli«.  Cbm. 
b.  c  I  <Ift,  S.)    8U.  IMI.  X  84.  —  *)  b.  G.  Vm  61,  t—S.    Dio  XU  «,  S— «. 
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OuBin  Seite  erwarten  wolUe ')-  I^ies  bezweckte  aucli  aeiii  Schrai- 
txa  an  den  Senat ,  worin  er  die  Verdienste  seines  Nebenbtüilers  ud  a 
und  dann  die  eigenen  erwähnte.  So  zeigte  er  sich  gerecht,  und  gasZ 
jeder  mochte  ans  seiner  einfachen  Erzählung  nun  selbst  entnehmen, 
wem  der  Staat  am  mosten  schulde  und  zu  vertrauen  Ursache 
bftbe,  Caesar  oder  ihm,  der  in  drei  Weltteilen  gesiegt  hatte,  in 
oser  Zeit,  wo  jener  noch  völlig  unbedeutend  war,  and  ohne  dem 
Suiat,  wie  man  es  jetzt  erlebte,  den  Gehorsam  zu  verweigern. 
Zuletxt  gedachte  er  seines  dritten  Konsulats,  seiner  Provinzen  and 
Tmppen;  die  Gegner  sprachen  von  einer  angemaßten  und  unge- 
bäbrÜchen  Gewalt;  der  Senat  wufite  am  besten,  daß  sie  in  großen 
Ge&ihien  ihm  au^i;edrungen  war;  da  aber  jene  so- viel  Anstoß 
dann  nahmen,  so  wollte  er  gern  noch  vor  der  beetimmten  Zeit 
der  ihm  aufgebürdeten  Last  sich  wieder  entledigen ').  Man  sollte 
ück  also  erklären,  nicht  ihm,  sondern  Caesar  gebieten,  die  Waffen 
Diedermlegen,  und,  wenn  er  nicht  gehorchte,  ihn  ächten  und  Pom-  [394] 
pänB  mit  der  Vollziehung  beauftragen.  Dieser  verhinderte  es 
alMr  seibat  durch  seine  Abwesenheit  und  Verstellung;  es  war  voll- 
kommen überäüeeig,  daß  er  Caesar  als  einen  Neuling  in  der 
Kriegskonat  bezeichnete,  der  sich  ihm  gleichzustellen,  mit 
ihm  zu  rechten  wage,  die  Republik  erschüttere,  welche  er  mit 
gmßer  Anstrengung  gerettet  habe;  der  Senat  teilte  seine  An- 
sichten und  Wünsche  ohnehin;  die  Kühnheit  fehlte,  dem  Feinde 
die  Btim  zu  bieten. 

Bald  nachher")   verfiel  Pompeius  in  Neapel  in  eine  schwere  Nuh  Kignr  o^ 
Kiankbeit.     Sowohl  hier  als  in  der  Umgegend  tat  man  Gelübde  p^^u  nuh 
für  ihn.    Nach  seiner  Genesung  bekränzten  sich  die  Neapolitaner    "jJn^^J* 
oof  den  Vorschlag  des  Protagoras*),  sie  übetschlckteu  ihm  durch 
eine  feierliche  Gesandtschaft  ihren  Glückwunsch  und  brachten  den 
Göttern  Dankopfer.     Diesem  Beispiele  folgte  man  in  Puteoli,  und 
ebenfalls  nach  einem  öffentlichen  Beschlüsse,    eine  Auszeichnung, 
deren  sich  nie   ein  Römer  hatte  rühmen  können,  und  nicht  bloß 
die  Griechlein,  welche  nach  ihrer  Weise,   wie  Cicero  sagt,   durch 
nbertriebene  Huldigungen  sich  lächerlich  machten,  sondern  die  Ein- 
wtrimer  aller  Ortschaften  an  der  Straße  nach  Rom  empfingen  ihn 
bei  eeioer  Rückkehr  mit  KiiLnzen,  Fackeln  und  Freudenfesten "), 
NU  Tribut   der  Schmeichelei  und  der  Furcht,   nicht   der   Liebe, 


*)  (Aaeh  war  «r  Mhon  ittA  arkrukt   S.  miicn  Anm.  S.)  —  *)  App.  II  18. 

—  '}  <Dm  Im  alebt  richtig.  SehoB  ror  dtm  6.  Jnnl  waBw  Cio«n>  in  CiUeien, 
dsA  PoäipeiM  fa  Bon  wknmkt  war,  ad  An.  Vi  S,  4 :  poitu  ■otfe.  Der  Brief 
iM  kald  BMta  den  S.  H*t  geMhrieben  (O.  E.  Sohmidt  Clc.  Briefw.  U  87,  17). 
Dn  Jtwelbe  ZaN  Mhrieb  CmUm  ma  Cieen:  tiaaatkotl  leJiemt  Btmftiiu  Mdgnut  aame 
>■■  tmtfmimli,  mt  pä  id,  tpiod  tibi  plat»at,  nptriat  (ad  Hm.  VIU  la,  1).  Wahr- 
ttihttalirli    war  dlei  einer   der  GrDnde,  wethalb  Pompaini   nach  CampaniaD  i^g.) 

—  *}  (Vietmahr  dw  Rmxagarat.  Flak  Pomp.  BT:  □pa£a-[opo(i  nfaavtof.)  — 
*)  Cle.  Twe.  I  8fl.  ad  AH.  VIO  1«,  1.  Vell.  n  4S,  9.  laranal.  X  388.  Flut. 
Pd^.  57.     Dia  XLl  B,  8.     App.  U  S8. 
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welche  er  sieb  so  wenig  zu  erwerben  wußte*},  und  dennoch  be- 
stärkte es  ihn  in  dem  Wahne,  daß  auf  seinen  Wink  gani  Italien 
sich  für  ihn  erheben  werde*).  Als  er  vor  Rom  angelangt  wat, 
sprach  er,  wie  er  geschrieben  hatte:  er  wolle  niederlegen;  gewiÜ 
werde  auch  Caesar,  sein  Freund  und  Verwandter,  nach  so  vielen 
Beschwerden  sich  gern  der  wohlverdienten  Bube  und  Ehre  er- 
i,«!,«  lunu-n  frei^ß"'  Leere  Worte  sollten  für  ein  Beispiel  gelten,  die  Römer 
Pmnpsiu  is/,  ihn  um  so  mehr  bewundem,  da  er  des  allgemeinen  Besten  wegen 
*^^aa^^i^°  sogar  vor  der  Zeit  entsagte:  allein  Gurio  forderte  ihn  auf,  seinen 
[S95]  Entschluß  auszuführen,  und  brachte  im  wesentlichen  dieaelben 
Gründe  vor  wie  früher:  man  werde  sich  selbst  einen  Herrn  geben, 
wenn  man  gestatte,  daß  nur  einer  unter  den  Waffen  bleibe;  der  Streit 
zwischen  Caesar  und  Fompeius  dürfe  Rom  nicht  entzweien;  beide 
müssen  sich  ihrer  Macht  entäußern  oder  als  Reichsfeinde  geächtet 
werden*).  Noch  immer  vertrat  er  die  Republik;  in  dieser  Maske 
war  der  Söldner  unüberwindlich;  er  hatte  das  Blendwetk  des 
Pompeius  zerstört,  ihn  in  seinen  eigenen  Sdilingen  gefangen, 
und  dieser  zog  sich  voll  Zorn  in  seinen  Garten  zurück*);  die  Her- 
stellung der  tribuniziecben  Rechte,  zum  Teil  sein  Werk,  trug  ihre 
Früchte. 

Indessen  hoffte  er  noch  inmier,  Caesar  auf  Schleichwegen 
beizukommen.  Im  vorigen  Jahre  hatte  der  Proquäator  0.  Cbmqs 
die  Parther  in  Syrien  geschlagen  und  dann  die  Provinz  dem  Pro- 
konsul M.  BibuluB  übergeben,  welcher  i.  J.  50  mit  nicht  gerin- 
gerer Furcht  als  sein  Nachbar  Cicero  in  Cilicien  einem  neaen 
Angriff  entgegensah.  Cicero  schrieb  schon  im  Winter,  der  Kräiig 
Orodes  habe  seinen  Sohn  Facorus  über  den  Enphrat  in  die  Land- 
schaft Kyrrhestika  geschickt');  am  Ende  des  Juh  dürfe  er  einen 
Nachfolger  erwarten;  wenn  man  ihm  die  Stattbalterschafl  nicht 
verlängere  und  Bibulus  bis  dahin  sich  behaupte,  so  werde  er 
dem  Kriege  entgehen  *).  Dieser  schien  ihm  aber  auch  nach  Briefen 
aus  späterer  Zeit  unvermeidlich  zu  sein'),  bis  er  endlich  um  die 
Mitte  des  Juli  die  Gewißheit  erhielt,  dajß  die  Feinde  ihr  Unter- 
nehmen g^^n  Syrien  aufgegeben  haben  und  der  Euphrat  sie  wieder 

I  von  ihm  trenne^.     Auch  der  Senat  wurde  durch  die  Nachrichten 
aus  dem  Osten  beunruhigt,  doch  weit  weniger  wegen  der  Gefahr, 

,  welche  einer  der  wichtigsten  Provinzen  drohte,  —  Parteien   sind 
immer  bereit,  den  Staat  ihrem  Interesse  aufzuopfern  —  als  weil 


'}  Clc.  ftd  Att.  VIII  16,  1 :  MUMC^'a  dmum  [Ca—artm  fatimi);  »te  timntaaL, 
vt  ewn  dt  iÜo  atgnto  vota  faeitbant,  Sie  erkllrten,  ■!■  Pompeliu  au  It&Iiea  tot>- 
floh,  die  Farchl  h>be  lie  bertimmt,  kd  All.  IX  fi,  3-  qnrquam  m  ilta  pmtat  fitüm 
d»  <Bakt<idiiit  dtertta  mtnici/nerwm  pro»  kU  d«  vielerta  gnUulatiombatt  „TVaari*, 
itiginM.  At  ipii  tum  it  itBitnua  rfieonl.  —  *)  Plnt.  Pomp.  6T.  —  ')  App.  II  S«. 
—  ')  App.  II  89.  —  ■)  Hl  Att  V  »l,  I;  Tgl.  IS,  1.  —  •)  md  Att.  VI  1,  14.  — 
')  kd  fun.  XIII  ST.  ad  Att,  VI  I  — ft.  —  ^  ad  ftim.  li  IT,  1:  {nUato  m^ 
Partläeo.)  ad  Ati.  VI  t,  3:  inertdibili  ftUeüatt  {düeutenmt.)  VII  9,  B:  moA 
Bibal^ 
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er  Bibahu  veratärken  maßte ;  er  wfur  üom  Kri^^  mit  Caesar  ohne- 
hin nicht  gernstet  und  beklagte  es  jetzt  beeonderB,  daß  Pompeios 
ihm  i.  J.  54  nach   der  Niederlage  des  Titurius   nnd    Cotta    eine      [896] 
Legion  geliehen  hatte.     Indessen  entdeckte  er  bald,  daß  eich  eine 
Gelegenheit  zeigte,    sie  mit  gutem  Scheine   zur ückzuf ordern  und 
Docb  mehr,  und  beschloß   anf  den  Antrag  des  Konsuls  C.  Mar- 
cellos,  daß  sowohl  Caesar  ala  Pompeius   eine   Legion  an  Bibulos 
stoben   solle').     Pompeios    hatte    dies  bewirkt;    er   schien    aber 
Dar  IQ  gehorchen,  als    er  Caesar  ersuchte,   jeue  Legion,  welche 
in   dessen    Provinz    aushoben    war,   zu    entlasseo,   da    sie    eine 
indere  Bestimmong  erhalten  habe  und  in  Gallien  jetit  entbehr- 
bch  sei;  eine  zweite  verlangte  der  Senat  von  ihm,  vielleicht  mit 
der  geheimen   Hoffnung,   daß   er   die  Probe  nicht   bestehen  und 
dann  g^en  den  Willen  seines  Nebenbuhlers  der  Kri^  beginnen 
werde.     Wenn    er  sich  fügte,    so    mußte    dies    in  betreff  seiner 
eigenen  Forderungen  das  günstige  Vorurteil  erregen,   daß  er  nnr 
Billiges  nnd  Oerechtes  wolle,  und  seine  Feinde  erschienen  in  einer 
gdiässigen  und  vei^chtlichen  Gestalt,  wenn  die  Truppen  in  Italien 
blieben,    wie    er    vorausBafa  *);   er    erhielt    dadurch    nenen    Anlaß 
Ri  Beschwerden,  neuen  Vorwand,  sich  nicht  von  seinem  Heere  zu 
tiennen  und  den  Abgang  zu  ersetzen*).     Deshalb  übergab   er  die 
geliehene  L^on,  die  erste  genannt*),  Appius  Claudius,  dem  älteren 
Neffen  des  gleichnamigen  Zensors'),  und  die  fünfzehnte  im  eis- 
alpiniechen  GaUien,  deren  Stelle  die  dreizehnte  einnahm,   schloß 
sich  an  de  an*).     Beide  beschenkte  er,  den  Mann  mit  250  De- 
naren nnd  die  Anführer  nach  Verhältnis '),  wodurch  er  sich  ihrer 
Trene   veiHichem   und  sie  ihrem  künftigen    Feldherm   verdächtig 
madien   wollte").     Marcellus    schickte    sie    nach   Capua,    weil    in  DtebddenL^ 
Syrien  nichts  mehr  zu  fürchten  sei*).     Durch  Appius  erhielt  man      tai™teu«D 
nun   auch  Nachrichten  über  das  Heer  in  Galhen;   er  hatte   aber      [897j 
mit  den  Augen  der  Claudier  gesehen  und  ertählte:  unter  den  Sol- 
daten herrsche  großes  Mißvergnügen;  sie   sehnen   sich  nach  Ruhe 
und    nach    ihrer   Heimat;    nie    werden    sie   sich    dazu    bergeben, 


')  Cietmi  kannte  diu«  VerfagimK  io  Cilioisn  in  der  Hitle  dei  Jali,  ad  fam. 
n  IT,  5:  ^Jt  Ugiomibttt,  gno«  dmrtta»  nmt  im  ^friam.)  CmUdi  überließ  ilch 
aach  jebt  noch  der  Hoffbang,  einer  der  beiden  ehemaligen  TrinmTiTn  «erde  eelbM 
gegcs  die  Parthar  liehen  and  dann  der  Frieda  im  Innern  geliehen  »ein:  ad  fam. 
Vm  14,  4.  —  ■)  b.  G.  Vin  SB,  I.  Cae«.  b.  c.  I  4,  fi,  Cie.  ad  Alt.  TU 
tSa,  X.  —  ^  b.  c.  I  S,  S.  Dio  XL  GS,  4:  (^liXXoiv  licl  t^  npoipdiott  Toirrg 
=oÄl^  c]l>io(k  mpanuiTBf  divrixataXiSitv.  Tm  Dnembet  liblt  Cicero  11  Caeaa- 
riaebe  Lv^onen,  ad  Att.  VII  T,  6:  aanc  Ugione*  XI.  Es  mBiten  demnach  iwei 
ia  ifii^i  III  J«hre  angehoben  worden  lein.)  —  *)  (WobWentandan,  im  Heere  das 
Pompema;  bei  Caeiar  tmg  ife  die  Nnmmer  VI.  8.  d,  Anhang  Bber  Caeun  Le- 
poBCB.)  —  •)  PlBt.Pomp.  57.  —  •)  b.Q.Vin  54,  ».  b.  c.  III  SS.  «.  —  >)  Plnt 
r«aa.  19-  Pomp.  iC.  App.  II  SS.  —  *i  Oleiehwobl  weigeiMn  ne  *ich  nicht, 
;^aa  dM  Caanuiscar  u  fechten:  Caea.  h.  c.  IIl  8g,  S.  —  *}  App.  11  S».  Dlo 
U.  •<,    1. 


Dramaan,  a««bldita  Brau.    1.  Anfl.    OL  Bd. 
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Caeeon  ehrgeisige  Entwürfe  auszufahren,  welche  sie  Terabecbeaen, 
sondern  bei  dem  ersten  Zusammentreffen  mit  Pompeioe  über- 
gehen^). Dieser  glaubte  ihm  und  beharrte  nun  um  so  mehr  bei 
seiner  Untätigkeit;  er  vertraute  den  Italem,  seinen  Legionen  In 
Spanien,  dem  Heere  dea  Gegners  und  der  Macht  des  Senate,  tw 
welcher  er  soeben  einen  Beweis  erhalten  hatte;  seilet  Corio  war 
nicht  hinderlich  geworden  und  dahin  vermocht,  daß  er  sich  auch 
der  Anweisung  des  Soldes  für  seine  Trappen  nicht  länger  1>ide^ 
setrie*). 

Wenig  stimmte  die  Ruhe  des  Prokonsnls  zu  dem  Ungestüme 
seiner  Partei;  aber  auch  sie  war  in  einem  argm  Wideispniche 
befangen;  schon  zweifelten  viele,  ob  er  werde  Legionen  aus  der 
Erde  stampfen  können,  wie  er  verhiefi,  und  doch  beschleonigteD 
sie  den  Krieg.  Curios  Forderung,  daß  nicht  Caeesr  allein,  sondern 
auch  Pompeius  niederlegen  sollte,  hatte  die  Verhandlungen  zum 
Stillstande  gebracht;  da  sich  jetzt  manches  günstiger  stellte,  so 
nahm  C.  MÜcellus  sie  wieder  auf),  und  zwar  gründete  er  seinen 
Antrag  scheinbar  auf  die  Erklärung  des  Tribunen,  aber  so,  daß 
er  über  jeden  Prokonsul  besondere  stimmen  lieQ.  Die  meisten 
waren  der  Meinung,  daS  man  Caesar,  wenige,  daß  man  Pompeios 
einen  Nachfolger  geben  müsse.  Durch  dieses  Verfahrra  wurde 
die  Angelegenheit  eine  Parteisache  und  zugleich  eine  persäoliche; 
Oui«  vn-  nach  Curios  angebUcher  Absicht  sollte  man  nur  das  Wohl  des 
""       "Staates  beachten;   er  veranlaSte  daher  eine  Abstimmung  über  die 


■}  App.  n  80.  PlBt  Pomp.  ST.  Cui.  U.  —  *)  >d  Ikm.  Vin  14,  4, 
(gMcbrisben  Ende  8ep»aoib«r.)  —  *)  <Du  goMluh,  nmchdam  im  Bapttmlier 
der  VermittlaDgaTonchUf;  dei  Culiu  gafkllen  mr,  Panpeiai  oder  CasaaT  gaps 
dia  Partbar  id  ichickan  (ad  fam.  VIII  14,  4),  DDtar  dem  Vonlb  dei  Maro^u, 
•Im  im  Oktober  oder  Deiember,  hjkhat  wahnchainlich  am  I.  Denmbcr  (Niaaaa 
Hlat.  7Aiaa.  1881  XLVI  70).  Im  folgendsD  iat  die  Ordnong  der  BesrteBhdtaa 
bd  Drunana  Bi^silioh  verwirrt.  Niitan  sollet"'!  daa  Vudienit,  laerat  Klarbeil  (•- 
ubaffto  la  haben;  Ergtotongen  bdngt  0.  E.  Schmidt  Rhmn.  Ubi.  18»i  XLVn 
341— )Sa,  Cle.  BrieTv.  II  94,  SS.  Ee  tit  anmaglicb,  ohne  AndenrnK  de«  Tute* 
alle  BinialhelteD  m  berichtigen.  Daher  eioe  kime  Obanicbt.  Der  S«nftU- 
«itiang  am  1.  De*,  folgte  «oglaieb  eine  weitere,  etwa  am  1.,  in  welcher  aber 
Curios  Einipmcb  verhandelt  wurde.  Troll  dei  Beiehlnuei  rom  19.  Bept.  Sl 
wurden  ebeniowenig  wie  (r&her  [ad  fem.  VIII  13,  S)  ZwangimaOregelii  geiaB 
Cnrio  ergriffen.  Iniwiichen  war  Caeiar  au  Gallien  inrflckgekehrt.  Ndiw  Ge- 
rOchte  rom  Anmanch  eeinea  Heeres,  herrorgemfen  jedenfalU  dorch  die  eben  jetzt 
sieh  TOlliiahenda  Verlegung  der  IS.  Legioo.nach  Qallia  dialpina  (b.  Q.  VIII  54,  3. 
Plnt.  Pomp.  SS),  bestimmten  Uarcellns  etwa  am  4.  Dei.  (Kisieo  S.  TS)  «a  dem 
Antrag,  die  italischen  Legionen  ihm  eDtgegeniuwerfen  und  den  KriegeraatBad  ■■ 
erklären.  Cario  weist  die  Gerfichte  als  falsch  nach,  der  Antrag  des  MuMllis 
wird  abgelehnt  Darauf  eigenmichtigee  Vorgehen  des  Marcellos,  Obergnbe  de* 
Schwerte*  an  Pompeios  mit  der  Aoffordernng,  die  Bepnbltk  so  «ohÜtMii.  Nach 
einem  Tergebtiebeu  AosgleichiTenach  des  Balbu*  am  Horgea  des  T.  De*.  <ad  Att 
VII  4,  S)  Abrriie  de*  Pompeios  so  den  L^ioDen.  Uocarweg*  am  10.  Zmammmt^ 
kaofl  mit  Cicero-  Die  taulchliebe  Obenahme  de*  OberbebhU  wird  am  11.  tou 
AoHmlo«  a1*  Beginn  der  offeaeu  F«iad*«ligkeiten  erkürt.  Curio  Bberbriact  di* 
Hacbricbt  nach  BarenDa  and  fcebrt  am  1,  Jan.   mit  Caesars    Dltimatnm    aariM.) 
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p^:    ob  es  ratBam  sei,   daß  beide   entsagteu.     Die  Senatoren,  Knie  Uahdwit 
mlcbe  besonnen  waren    oder  doch  den  Krieg  filrcbteten,   wagten  and  ^ompeiiunu 
nun  rick  offen  aoBzusprecben :    870  bejahten,  nar  22  verneinten^).   ^""JJ^"  "^ 
Curio  ging  auf  den  li^rkt,  nicht  ala  Caeaarisner ,  sondem  als  Be-      i.  ott. » 
Khotier  des  Recht«    und   der  Republik;    das  Volk,   dessen  Ge-      [S98] 
iqnnnngen  er  kannte,  sollte  rieh  äußern  und  Marcellus  ond  dessen 
Anbänger  schrecken.     Wie   gewöhnlich,    wenn   es    einen  näheren 
Anteil  nahm,    war  es    von    dem  Erfolge    der  Beratungen  in   der 
Kaiia  bereits  ontemchtet;  es  empfing  den  Tribunen  mit  Beifalls- 
geecbiei,   streute   ihm    Blumen   und    begleitete    ihn    nach    seiner 
Vidianng*),    nachdem    er   in    einer   Rede   die  Verkehrtheit  und 
AmnaOong   des   Pompeins   gerügt   hatte,    besonders   seinen  Eifer 
foT  Caesar   in  seinem    zweiten   Eonsnlat  i.  J.  55  und   die  Will- 
kür, mit  welcher  er  ihm  jetzt  rauben  wolle,   was  er  ihm  seibat 
gegeben  babe^. 

Hit  den  lomigen  Worten:  wohl,  möge  denn  Caesar  euer 
Herr  sein!  hatte  C.  Marcellas  indessen  die  Sitzung  aufgehoben*). 
Die  Feigheit  und  Lauheit  des  Senats  und  der  Widerstand  des  f 
Tribanen  brachte  ihn  und  seine  FaktloQ  Eur  Verzweiflung;  sie  ' 
bnDchten  Kri^,  Krieg  nm  jeden  Preis,  um  ihren  Haß  zu  be-  ^^  ^^ 
biedigen  und  sich  auf  die  Beute  zn  stürzen,  und  erdichteten,  er 
2ube  schon  brennen,  Caesar  führe  vier  Legionen  nach  Placentjp 
(Piacenza),  er  aei  im  Anznge  gegen  Rom").  Auf  Gmnd  dieseb 
Gerächtes  sollte  der  Senat  (Üe  Truppen  in  Italien  gegen  ihn  auf- 
bieten; Curio  bewies,  daß  diesseits  der  Alpen  nur  eine  Legion,  die 
dniiebnte,  als  Besatzung  in  die  Städte  verteilt  sei,  nnd  vereitelte 
die  Absicht  des  Konsuls  durch  seinen  Einspruch.  Dieser  aber 
schrie  höchst  entrüstet,  wenn  man  mich  hindert,  den  Senat  be- 
Kfaließen  zu  lassen,  was  not  ist,  so  werde  ich  selbst  meine  Maß- 
R^eln  nehmen,  und  eilte  mit  den  erwählten  Konsuln  C.  Marcellus  Huodiu  foidut 
and  L.  Lentalua")  nnd  mit  den  gleichgeeinnten  Senatoren,  be-  v«n 
sonders  Scäpio,  in  den  Garten  des  Pompeius^,  ihn  zur  Verteidigung  ^p''*^ 
der  Republik  aufzufordern  und  zu  ermächtigen  und  zu  dem  Ende 

')  App.  II  90  hM  diet  richtifter  ilvgettellt  al*  Plntwch  Pomp.  S8,  sacb  wal- 
Atu  Caxio  TSIlig  gtgta  »riatn  OraDfUui  den  Sanat  laeni  flb«r  Jeden  Ptokonnil 
bcnsden  befragte-    —    *)  Pin*-  Pomp.  BS.     App.  U  >T  erwibot  et  gelesenllich. 

~  ?  V'kL  ad  fam.  Vlll  II,  S:  {tatet  n'u  {RmpiO  tacunAa  emntuiatut  axagita- 
Or.)  n  19,  1.  —  ^  App.  II  SO.  Plot.  Pomp.  SS  a.  E.  rerweelualt  dien  mit 
im  felgeoden.  —  *)  ad  Att.  TI  9,  fi :  Idibitt  Octohribum  ioi  dtdi  tiU*r»t,  quo  dU, 
it  Mritt^  Cbuor  Pla«Bitiam  UgioKtt  Uli.  (Atticiu  ichrieb  dleaen  BrieT  am  1 1.  Sipt. 
(•bd.  S  1}  oder  bald  darauf:  Dia  Qerachl«  eDtttanden  dnrcb  Cacian  Beiaa  naoh 
Otoritalien  (aben  S.  34>)>.  ad  Att.  TU  I,  1.  App.  il  SI.  —  *)  Nioht  mit 
mmwm  Kirilögan  L.  Paulloi,  wie  Appian  lagt,  ()mä  toQ  am&fXfi'i:  II  Sl).  — 
*)  (Ote  XL  «4,  4:  xpit  ^in  (lofiirfiiov  iv  täf  «poaatn«  Evra  ^b%.  Fiat.  Pomp.  M: 
tfii  Oofuri]!*«  iC  Ir^of^  t^IiCi.  App.  U  31 :  j£i3pafu  t^  ßou).i|(  1(  idc  icpo- 
fawa.  Dannach  noD  die  Sehwertabergabe  ror  dem  10.  Dvl  atatlgefnnden  iMben. 
Sie  —"'-""  Hirtini  am  S.  I>m.  »t  aorintigen  BBekkehr  nach  Banaoa,  obne 
PSapeiBa  govroehen  in  haben:    ad  Alt.  VII  4,  8.) 
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alle  Trappen  in  Italien,  welche  er  nach  Gutdünken  dozch  neae 
Aushebungen  verstärken  RoUte,  zu  seiner  Verfügung  la  BteileD. 
PompeiuE  nahm  den  Auftrag  au  für  den  unglückhchen  Fall,  dali 
[399]  man  Gewalt  mit  Gewalt  vertieibeQ  müsse  ^);  der  Krieg  wai  ange- 
kündigt, nicht  von  Caeear,  sondern  von  seinen  Gegnern,  nnd  m^t 
von  Senat  and  Volk,  sondern  von  Pompeius  und  dessen  FaktioD; 
sie  erhoben  eich  über  den  Senat,  verachteten  den  Wideispradi 
dee  Tribunen  und  bildeten  jetzt  schon  dos  auswärtige  Rom.  Mit 
großer  Klugheit  hatte  Curio  sich  in  einer  schlechten  Rolle  be- 
wäbrti  er  hatte  die  Ächtung  seines  Gönners  verhinderi;  und  seine 
Ansprüche  gültig  erhalten;  jetzt  erklärte  er  nur  noch  vor  dem 
Volke,  Recht  und  Verfassung  werden  mit  FaQen  getreten,  der 
Siaat  aus  dem  Lager  des  Pompeius  regiert,  niemand  sei  zQm 
Cuio  iMh  Ba-  Kriegsdienst  verpflichtet;  dann  ging  er  nach  dem  10.  Dezember, 
"m"^*»™  "IQ  welchem  sein  Tribunat  endigte,  zu  Caesar  nach  Ravenna*). 

Schon  frilher  hatte  Pompeius  sich  von  Rom  entfernt,  jedodi 
nicht  vor  dem  6.  Dezember'),  und  vor  dem  1.  Januar  kam  er 
zurück.  Er  reiste  nicht,  um  zu  rüsten,  sondern  um  nicht  den 
neaen  Tribunen  M.  Antonius  und  Q.  Cassius  Longinos  über  seine 
Befugnisse  Rede  zu  stehen  und  indessen  seinen  Schwiegervater 
Metellus  Scipio  und  den  Konsul  Maicellus  handeln  zu  lassen. 
Unter  den  C^timaten  err^^  es  große  Unzufriedenheit,  daß  ei 
sich  in  so  schwierigen  Zeiten  den  Beratungen  entzog;  besonden 
tadelten  ihn  die  Senatoren ,  welche  selbst  abwesend  waren*).  Zn 
diesen  gehörte  auch  Cicero;  er  hatte  Cilitäen  verlassen  und  landete 
am  (24.)  November  bei  Brundisium ') ;  als  Imperator  xsnd  in  Er- 
wartung eines  Triumphes  verschob  er  seine  Rückkehr  nach  Rom. 
ciri^^^ÖMio  Po™P«i'*s  iCußerte  am  10.  Dezember  in  einer  zweistündigen  Unt«r- 
nnd  Foupd»  redung  seine  Freude,  ihn  wieder  zu  sehen;  auch  riet  er  ihm,  dem 
10.  0(1.  Triumphe  nicht  zu  entsagen;  er  werde  sich  fiir  ihn  verwenden; 
nur  möge  er  sich  vor  der  Entscheidung  Rom  nicht  nähern,  damit 
er  nicht  etwa  in  einer  Sitzung  dee  Senats  vor  den  Toren  durch 
sein  Gutachten  einen  Tribunen  beleidige.  Der  Krieg  sei  kaum 
zu  vermeiden;  Caesar  wolle  keinen  Vei^leich;  noch  kürzUch  habe 

■)  App.  II  81.  PlDt.  Pomp.  6S.  59.  Ast  b.  Hin  TL  «4,  4.  •«,  I  f. 
Onw.  V]  IK,  1  nrlagl  dia  LegiOBaD,  welch«  b«l  Capn>  'M»ad«a,  aaeh  Lnöntk. 
(Qani  mit  Baohl,  denn  Cs«Mu-  ngt  MadrtekUeli  b.  c  I  14,  >:  Cm.  I^m^tim 
fridU  tit  düi  tx  mb*  prtijtehi*  iUr  ad  Ugimtm  tnhtbat,  qut  a  Oattarm  ■enpfn 
M  Apalia  läbtnanat  emta  düpantnL  Vgl.  dwa  Cio.  ad  Att.  VH  19,  S.  lä,  S. 
M,  I :  Oaa«M  owMb  Luetria*  dietbatir  um  «t  aäirt  coisrU«  Itgiam^  ififi^mi^ 
MM  JirmUnmanm.  Platarch  and  Dio  enrihnen  das  Standoit  dar  bridra  Ltgiw 
fllMtbaopt  Diefat,  Apj^u  (prieht  antugt  tod  dm  WintarlagaT  ia  Cuaa,  dna 
•ter  BbergiU  HueeUn*  den  Fompeia*  da*  Heer,  wclehei  v6v  Ippl  Eaa^^  «ai  tip 
SU-rpF  'fraUnv  hjä  (App.  II  1>.  Sl).)  -~  *}  App.  n  ai.  IHo  XL  «t,  i. 
XLI  I,  1.  Plat.  Ant.  S  bringt  dmumIim  aof  Be^uaaf  dea  Aatoalaa,  wmb  dvck 
Caiio  gMekah.  -  >)  ad  Att.  VU  4,  S.  ~  *)  ad  Att.  VU  6,  4.  —  ^  ad  Cw- 
XTI  9,  Si  (o.  d.   Vll  K.  Dtc.  k«ra  IV  Brmditi^  vmim^)    ad  Att.  VIl  t,  t. 
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a  äcb  davon  überzeugt,  da  Hirüus,  der  Vertraute  des  Prokonsuls,  [400] 
in  Korn  gewesen  sei,  ohne  um  zu  besuchen*).  Durch  solche  Mit- 
tdliiDgea  erhielt  Cicero  wenig  AufschliiS,  auch  wurde  ihm  die 
Aufrichtigkeit  des  PompeiuB  in  einer  andern  Hinsicht  verdächtig, 
gl>  man  ihm  sagte,  er  solle  die  Verteidigung  Sidliens  Übernehmen, 
dft  er  olmehin  Befeblahaber  sei;  er  mocht«  nicht  gegen  Caesar 
Btimmen  und  noch  viel  weniger  g^en  ihn  fechten;  weder  der 
Sotat,  schrieb  er  an  Atticus,  doc^  das  Volk  haben  es  geboten; 
wenn  man  ihn  dränge,  werde  er  durch  das  erste  Tor  in  Rom  ein- 
neben,  welches  er  offen  finde*). 

Seine  Briefe  aus  CUicien,  auB  einer  Zeit,  wo  der  Gedanke  ctom  »At  n 
an  den  Bürgerkrieg  ihn  noch  nicht  beunruhigte,  setzen  es  außer 
Zweifel,  dafi  ihn  wie  jeden  Statthalter  nach  dem  Triumph  ver- 
bngte.  Stet«  sehnte  er  sich  nach  der  Shre,  welche  dem  Römer 
die  höchste  war,  und  auch  aus  diesem  Grunde  wünschte  er  die 
Fortdauer  des  Friedens.  Aber  die  Aussichten  wurden  immer 
trüber,  die  Gemüter  erhitzten  sich  immer  mehr.  Unter  diesen 
umständen  dachte  er  auf  Mittel,  parteUos  zu  bleiben;  mit  dem 
ntel  eines  Imperators,  welchen  er  nun  auch  deshalb  nicht  ablegte, 
konnte  er  nicht  in  Rom  sein,  an  den  gefahrvollen  Beratungen  in 
der  Euiie  nicht  teiJnehmen;  einigermaßen  entschuldigte  er  ihn, 
wenn  er  selbst  vor  der  Stadt  sich  nicht  einfand  und  hier  wie 
Pompeius  und  andere  in  seiner  tage  den  Senat  unterstützte.  In- 
dessen konnte  man  behaupten,  daß  er  aus  Eitelkeit  und  Eigen- 
liebe dem  Staate  in  so  bedenklicher  Zeit  seine  Dienste  versage; 
nm  gegen  diesen  Vorwurf  gesichert  zu  sein,  gab  er  sich  das  An- 
sehn, als  ob  er  den  Frieden  zu  erhalten  suche;  dies  machte  es 
notwendig,  daß  er  rieh  zurückzog,  gegen  keinen  Teil  feindliche 
Geeinnungen  zeigte,  damit  beide  ihm  vertrauten ').  Mehrere  unter 
den  Alten  sind  durch  ihn  getäuscht;  sie  haben  geglaubt,  er  sei 
als  Vermittler  tätig  gewesen*).  Ohne  Zweifel  wünschte  er  als 
solcher  aufzutreten  und  Gehör  zu  finden;  der  Krieg  bedrohte  ihn 
mit  Gefahr  und  Verlust;  wenn  er  ihn  verbinderte,  so  sicherte  er 
sich  nicht  nur  lieben  und  Guter  und  den  Triumph,   sondern   ein      [401] 

■)  md  An.  Vn  4,  S.  —  *)  kd  Alt  VII  T,  4.  ~  *)  md  An.  VII  3,  b:  ^mm 
•oMm  /W^tiii«  a^aralim  ad  eoneordiam  Aorfoior  ■  .  .  Aie  emnia  /aear»  awmi,  u 
rnmiä  d*e»r(»a)tar.  —  *)  VbII.  II  4S,  i :  {mtea  eavani»  (Xcenma  eeuctrdia*  pMieat.y 
FfaK.  Poop.  SV.  Cau.  81.  Cio.  ST.  (Ich  iBta«  keinan  Grand,  diiM  ftaeh  «oiut 
^■■»■gt»  Nachricht  la  bwwiiMn.  Wann  jemand  B«nf  nnd  NoigDng  hatte,  im 
IUI  lim»« ili III  Fallfl  u  nrmlttaln,  M  traf  dlea  bei  Cicero  n.  Aber  der  Vermittelmog«- 
*«t*aeh  gehSrt  aiMT  ipAMren  Zeit  an;  ar  mag  am  6.  Januar  <9  ganaeht  wordn 
Mia,  ala  Caaaan  Vsrgl^'Iu^rfehllge  au  B«Tenca  aiiigatr»IIaB  waren,  Cicero 
«allwl  apriehl  daron  ad  fam.  VI  6,  S:  rit(a  ul  auetantat  mta  höh  tarn  s  Pamptio 
—  MB  ü  mentAatw  —  qwim  ab  ii*  qui  Jmc»  Fbmpeio  Jrtti  ptrt^iportiatam  el  ralniM 
dwmmtüät  *t  a^Uita^uM  ikü  ilHtu  btUi  oietoriam  fort  piita6aiil.  Tgl.  ad  Tam- 
IT  1,  I.  14,  S.  VI  Sl,  1.  VU  8,  S.  Vlil  17,  1.  XVI  U,  S.  ad  Ate  IX 
II«,  >.     Niieen  Hin.  Ztechr.  ISSl  XLVI  8«,  1.    Unten  8.  8«4,  4.) 
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so  großes  Verdienst  mußte  ibm  auch  wieder  EÜnflnß  verachafien  ^). 
Überdies  war  die  seoatoTiscbe  Partei  nicht  mm  Kampfe  vorbereitet') 
und  die  andere  stark  und  befugt,  sich  aai  die  Gesetze  in  be- 
nefaen'),  deren  Ausfübrung  ihm  daher  zweckmäßig  sn  sein 
schien*).  Aber  er  wußte  jetzt  sehr  wohl,  daß  die  ParteibKnptei 
keinen  Frieden  wollten,  daß  Caesar  nur  zum  Schein  die  Hand  zur 
Versöhnung  bot  und  Pompeius  nicht  einmal  frei  war,  daß  endlich 
er  selbst  durch  seine  Hinneigung  zu  den  Triumvim  nach  dem 
Exil'),  durch  sein  Schweigen,  wenn  ee  galt,  die  Bepublik  gegen 
sie  zu  verteidigen ,  und  durch  seine  wohlbekannte  Erbittenug 
gegen  die  Machthaber,  welche  dieses  Schweigen  erzwangen,  das 
Vertrauen  aller  Großen  verloren  hatte  und  sie  also  auch  dann, 
wenn  sie  einen  Vermittler  Buchten,  ihn  zuletxt  wiblen  würden. 
In  dem  Berichte  über  seine  erste  Zusammenkunft  mit  Pompnos 
zeigt  idch  keine  Spur,  daß  dieser  ihn  aufforderte,  die  Einigkeit 
herzustellen,  oder  daß  er  selbst  Wort«  des  Friedens  sprach'},  nnd 
noch  viel  weniger  war  bei  der  zweiten  am  Ende  des  Dezember 
die  Rede  davon  ^.  Caesar  schrieb  ihm  in  den  verbindlichsten 
Ausdrücken'};  sc^on  auf  der  Rückreise  von  Cilicien  erhielt  er 
Briefe  von  ihm  nnd  von  Pompeius,  beide  rechneten  auf  seinen 
Beifall  und  auf  seinen  Beistand,  und  er  verfehlte  nicht,  ihre  Auf- 
merksamkeit zu  erwidern,  obgleich  er  einsah,  „daß  sie  nur  nm 
[402]  die  Herrschaft  stritten"*),  aber  auch  Caesar  nahm  seine  Verwen- 
dung noch  nicht  in  Anspruch. 
Antoaiw  gttiti  Dieser  hatte  dafür  gesorgt,  daß  Curio  in  seinem  ehemaligen 

II.  EtaT "  Quästor,  dem  Tribunen  M.  Antonius,  einen  ebenso  verw^^nen 
Nachfolger  erhielt,  welcher  am  (21.)  Dezember  in  einer  Rede  an 
das  Volk  das  ganze  öffentliche  Leben  des  Pompeius  durchging 
und  alles  Gehässige  hervorhob,  besonders  die  Verurteilung  vieler 
Bürger  nach  seinem  Gesetze  über  Bestechungen  bei  den  Wahlen 
und  sein  wiederholtes  Einschreiten  an  der  Spitze  der  Bewaffneten, 
mit  welchen  er,  der  Prokonsul  von  Spanien,  vor  den  Toreo  von 
Rom  li^rte  und  ee  beherrschte*")-     I^aa  schickte  Pompeius  eine 


■)  »d  Alt  VII  S,  1 :  mvt  aJ  cMMonfimi  r* 
vUlorioM,  Mlriunrii  rä  mu  -atil  adiittorm  mI»  t 
■)  ad  Att.  VII  B,  S;  tun  fiirU  kaae  Uli  Mm  armo  i 
payHorimu.  mA  Att  VII  T,  <■  —  *)  md  Alt.  VII  T,  «:  cm  Am  oM  dipufnamlam 
*M  atu  habtoda  4  Ugt  mlw.  —  *i  *A  Alt.  VII  B,  5:  »g»  it  nm,  qai  iüi  eometdi 
puttm  Hiiliat  mm,  giiod  pottutat,  gturm  »igna  canftrri,  t,  ti  dt  rt  p^tbtiea  vaUt 
liaaa;  imc  adhue  f«n  irmm',  qm  «oa  ^amtiMditm  putanl  CooBri,  jmad  poatmlmtl, 
patiu»  gnarn  dtp^pnaivium.  7,  t:  gnid  trgof  txtreüwm  nCÜMBtü,  eam  ttfä  ditt 
trofuitrit,  rarioiMa  tabtri  ptatttl  null  Nro  ni  otwHfü  giit'rf— ;  ttd  tMm  ii  dattm 
Mt,  iUitd  Kaa  datKM  ttt.  AntonBtt  tmim  daeim  {mptrium,  t,  i.  —  *)  md  AtL 
VII  1,  1:  tnVcm«,  id  l*  aitctm  ni  atnmgiu  ea^tUmat  i  »:  mt  tttrqite  aiir  l 
MIM,  aüi'  /orte  tüntat  alitr.  —  *)  ad  Att.  VII  4,  t.  —  *]  ad  Att.  VII   ■,  4.  — 

—  *)  ad  An.  VII  S,  II :  ilU  miki  liatrai  blmdat  rmttft,-  /aeit  ii£m  pn  «a  Adki. 

—  ^  ad  Alt  VU  9,  4.    —    "}    ad  Alt.  VII  8,  5. 
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Abachiift,  und  er  teilte  eie  Cicero  mit,  ola  er  am  (25.)  Desember 
ihn  bei  Lavemiam  eiDholte  und  bis  Formiae  begleitet«,  tod  der 
achten  römischen  Stunde  bis  mm  Abend*).  Er  bemerkte,  auB  der 
kecken  Sprache  des  Tribunen  könne  man  abnehmen,  was  von 
Cmbst  als  Konanl  zu  erwarten  Bei,  auch  wenn  er  Euvor'  in  den 
Fmniuen  niederlege.  Wahrscheinlich  werde  er  jedoch  auf  die 
Nkcfaricht,  daß  man  gegen  ihn  rüete,  im  nächaten  Jahre*)  sich 
nicht  um  das  Konsulat  bewerben  und  Heer  und  Provinzeu  vor- 
aehen.  Wenn  er  aber  alle  Schranken  durchbreche,  so  habe  man 
die  Mittel,  ihn  mit  seinen  höchst  unverschämten  Forderungen 
ramcksuweisen;  besser  offener  Krieg  als  ungewisser  Friede,  und 
was  auch  gescbeben  möge,  die  Freiheit  eei  mehr  als  das  Leben. 
Me  Worte  des  großen  Feldberm  beruhigten  Cicero*),  wenn  auch 
nur  für  den  Augenblick,  da  er  sich  bsld  wie  schon  früher  ge- 
liehen muOte,  daß  man  zu  einer  solchen  Zuveraiebt  wenig  be- 
rechtigt sei. 

Aber  Caesar  schien  in  der  Tat  zu  fürchten.     Er  war  in  Ba-  OMnimitdn 
venna ,    an    der    südlichen    Grenze    seiner   oisalpioischen  Provint,     in  Bnäua 
welche  nur  die  dreizehnte  Legion   besetzt   hielt*).     Um  eo  mehr      [408] 
sollte  man  glauben,  daß  er  durch  seine  Annäherung  die  Unter- 
handlungen erleichtern  «olle.     Gurios  Rat,    nun    ohne  Aufschub 
mit  dem   ganzen  Heere   gegen  Rom   zu  ziehen,    wurde    von    ihm 
verworfen,,  wie  sehr  er  ihm  für  seine  treuen  Dienste  dankte*),  und 
der  Bote  des  Krieges  in  einen  Friedensherold  umgeschaffen.  Caesar 
entließ  ihn  am  (27.)  Dezember')  mit  einem  an  den  Senat  und  an  "^SiiS'uttü*' 
die  neuen  Konsuln  gerichteten  Schreiben,  worin  er  seine  Taten  er-        bMiub 
wihnte,  die  gegen   ihn  voigebrachteu  Beschuldigungen  widerlegte       '  *^ 
und  sich  erbot,   in  den  Privatstand   zorückzukefaten ,    wenn   auch 
Pompeius  sich  dazu  entsohließe :  wenn  m^n  aber  noch  ferner  es  nur 
von  ihm  verlange,  ihm  zumute,  sich  seinen  Feinden   auezuliefem, 
so    werde  er  auf  seine   Sicherheit  bedacht  sein').      Zugleich    er- 
mScfatigte  er  die  Freunde  in  Rom  in  Briefen,  welche  ihnen  von 


')  Cicero  lofien  liob  ebd.  4  *  Bbar  dfoM  iweiie  „geheim«"  DnierredanK  and 
Mgiut  dea  Beriebt  ad  Att.  VII  9,  4 1  xt  Htm  dUU  .  .  .  vt  aü  idtm  (Anp«««). 
—  *)  Soe  ans.-  ad  Att.  VII  B,  4.  —  ^  Ltvmtar  c«nl  rinH  /orttm  M  ptritiut  «t 
ftm-imtMi  auctanlau  oaltafm  audivui  ad  Att.  Vit  8.  4.  —  *)  BOOO  Ueno  u  FaB 
■■d  SOO  Baitei.  P)aL  Mmp.  Ageiil.  c.  Pomp.  8.  Ceei.  SS.  App.  II  81.  Oro«. 
n  IB,  9.  b.  O.  VUI  Bfi,  1.  Cui.  b.  o.  I  fi,  B.  (T,  8:  eanelamant  l-gimit  Xlll, 
fm*  admrat,  mlitM  —  haike  laiiH  tnilia  luuttttv  notauTot,  Dm  wmr  ^ 
>ehah»a,  aU  Caewr  in  den  letalen  TaKen  da*  Deiember  durch  Cnrlo  die  Hachrioht 
wtiiett,  PoiBpMu  habe  dai  Kommando  Hber  die  beiden  fttr  den  Panherkrieg  b» 
tUmiBMa  Legion«  Bbeniommen.  Dai  offitielle  Decrnnm  tamnltBi  TOn  Mhan  dea 
Seaata  erfolgte  enl  im  AmchlnD  an  daa  Senatniconsalism  nltimnm  Tom  t.  Janoar. 
6.  d.  Aaba^K  la  S.  864.)  —  *)  App.  U  8).  Cic.  ad  fam.  ZVI  I),  li  (tets 
wama  UUmt  inrilahat.  —  *)  App.  II  81.  In  drd  Tagen  lagle  Cnrio  den  Weg  !«• 
iBek,  and  am  I.  Janaar  entledigte  er  eich  aeinei  AsfEragei.  —  ')  Dio  XL]  I,  I. 
App  II  31.  Säet.  10.  90,  welcher  die«  irrig  tot  leiner  Askaoft  fn  Italien  fe- 
•ehebca  läBl.    Cie.  ad  fem.  XVI  11,1:  miiunu  ad  itnaMm  tt  aimhat  liiUrtu  müttat. 
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Curio  eingehändigt  oder  doch  um  diese  Zeit  abgeschickt  worden, 
eich  mit  den  Gi^em  dabin  zu  eimgen,  daß  ihm  bia  eu  deo 
Wahlen  und  bis  zum  Antritt  (I)  seines  zweiten  KoDSolats  (!)>] 
Ewei  Legionen  und  das  diesseitige  Gallien  und  Dlyrien*)  oder 
wenigstens  eine  Legion  und  Illyrien  verbUeben').  Seine  Forde- 
rungen mußte  jeder  Unbefangene  billig  finden*},  tiunal  da  M.  Cato 
geschworen  hatte  ihn  anzuklagen,  sobald  er  Privatmann  sei,  und 
andere  verkündigten:  dies  solle  unter  dem  Schutze  der  Bewaff- 
neten ein  zweites  Gericht  dee  Milo  werden");  man  durfte  sich 
nicht  auf  Verbannung  beschränken,  bei  solchen  Gelegenheiten 
war  schon  mancher  im  Getümmel  ermordet.  Freilich  konnte  eins 
[404]  so  hoch  gesteigerte  Verstellung  Caesar  schaden,  wenn  Pompeios, 
welcher  am  Ende  des  Jahres  von  der  Reise  zurückkam,  sich  fügte, 
wie  es  Bcbeinen  sollte*);  denn  er  wurde  dann  v<m  dessen  Trappen 
in  Spanien,  von  dem  neuen  Prokoneui  im  jenseitigen  Gallien  and 
von  den  Feinden  in  Italien  eingeschlossen,  aber  er  vertraute  ihrer 
wilden  Kampflust  und  den  Legionen  in  Gallien;  sie  waren  die 
Beinigen,  wer  sie  auch  befehligen  mochte. 


Man  durfte  nun  endlich  hofEen,  mit  einer  Kriegserklärung  gegen 
Caesar  durchzudringen;  beide  Konsuln  waren  dafür,  C. . MarcelloB, 
ein  Mann  ohne  eigenen  Willen,  aber  um  so  fügsamer  unter  der 
Leitung  seiner  Verwandten,  besonders  seines  Bruders  Marcus, 
COS.  Sl,  und  L.  Lentulus  Grus,  dessen  Schulden  nur  mit  Bürger- 
blot getilgt  werden  konnten^).     Sie  versammelten   den  Senat  am 


^  Am  1.  Janpu  48.     (Bier  im  Dnunann.     AU  Zeltpnnkt,  bii  in  weieliMB 

Cmewr  niTTiin  in  bahmlteo  goiteobte,  gibt  Appiao  dmi  Tag  dei  Wahl,  b.  c  II  Sli 

lati  QstiTOf  äKaiItt)(M-i].     Im  gleichen  Siddc  darilen  dia  Angaben  dei  Plntareb  a»d 

SnetOn  anfinfaiian   uin,    Plnt.  Caei.  St :    M^P'   o^  '^^   Sunipav  AcsTtiav  ^linm, 

Soct.  Cbh.  SB:    qmoad   eontul   fient;    MeinnngiTenchiedenheit    hemcht    dagegea 

Bber    die  Zeit    de>   Ancrbieteni.     Nach   Saeioo    and    Applaa    lUlIte  CaaBar '  adna 

FMdernng  einige  Zeit  vor  Ablauf  du  Jahre*  SO,  nach  Flntaich  Anfang  JnDaar  4t. 

Letateren  folgt  Boliapfel,   Die  Anfinge  ä»  aargerkiiagei   iwiachen  Caonr  mml 

Pempdai,  Beltr.  i.  alt.  QeMh.  1903  III  116,  3.)    —    ■)   Apt>.  II  8S.     Sact-  S*. 

PlnL  Pomp.  69.    Caei.  81;  Tgl.  Ant.  B.    Caia  min.  61  wiril  er  nicht  nur  SaebeB 

I  dnrGhdnander,  tondera  er  glaubt  ancb,  der  Voreehlag  *«i  tod  Cieeio 

Uler  nnigegangen.     (Vgl.  dato  oben  S.  S6T,  4.)    —    *)    Vell.  II  49,  4. 

ip.  69.    Nach  SneL  S9  wollte  Caewr  8  oder  9  Legionen   abgeben  asd 

eine  behalten;  er  dhlu  aber  nnr  9,  idi  mao  Ibm  smi  nnter  dem  Vor- 

■  partlÜMhen  Sriegei   enbogen   hatte.     (Trottdam   iit  fineton   im  Reelt^ 

-iaohen  hatte  Caeaai  den  Abgang  dnrch  Anihebang  eraem.    Cic  »d  Alb 

(geichrieben    Im   Dsiember  60);    imitdllo   ruiftandioii  Jmt,    •<    i(<    tut 

ne  Ugienat  XI.     Bei  Plnt.  Pomp.  GS  a.  E.  apricht  der  Eonini  tlutMllai 

t  inrOT  TDD  10  Legionen,  welche  die  Alpen  BbeTtcbreiten;    dort  itimliii 

.  O.  VIII   64,  4.)      —     *)     Lmiuima  patt^la:    CMa.  b.  c.   I    5,  (.     — 

0.    —    ')  App.  II  aa.     Plnt  Pomp.  69.     Caea.  81.     VelU  II   «S,  6.  — 

II.  e.  I  4,  S :    ZimtkUui  atrii  aUtm  nagniudimt  et   «pa  axanätaa  ae  fn- 
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1.  Janusr*)  ia  der  Stadt,   ein  Beweis,   daß  Pompeins  aicb  nicbt 
«nfinden,    sondern    als   Feldherr    die  Befehle    der  Regierung  er- 
nrten  wollte^;  seio  Schniegeivater  Metellus  Sdpio  war  beatmimt, 
in  winran  Namen  eu  handeln.    Aber  auch  die  Gegner  hatten  sich 
rtvbereitet.      Ciuio  übergab  den  Konsuln    Caesars   Schreiben    im 
äenat*),  wodurch  er  es  unmöglich  machte,  es   zn  unterdriicben, 
und  die  Volkatribmien  H.  Antonius  and  Q.  Cassius  Longmus  er-    Aatomm  ona 
nrangen  die  Vorlesung*);  ihr  Antrag,  daß  darüber  verhandelt  und  c!^^^^ 
■bgeetimmt  werde,  blieb  unbeachtet'),  und  iwar  verschafften   die    ««^«'""k 
DiohoDgen  am  Schlüsse  des  Briefes  einen  willkommenen  Vorwand, 
ihn  unter  dem  Geschrei,  dies  heiße  den  Krieg  ankündigen,  durch 
die  Tagesordnung  zu  beseitigen^.     Die  Konsuln  veranl&ßten  darauf 
one  Beratung  über  den  Zustand  des  Reiches  und  deuteten  damit      [405] 
an,  was  jeder  wußte,  daß  es  in  Gefahr  sei  und  nur  durch  außer- 
ordentliche Maßregeln  gerettet  werden  könne,  welche  auszuführen 
Lentolus  sich  bereit  erklärte,  wenn  man  einen  kühnen  und  mann- 
lidieu  Entschluß  fasse;  wenn  man  dagegen  wieder  aus  Furcht  vor 
Caesar  sorückhalte  oder  aus  Gunst  ihn  schone,  so  werde  auch  er 
Dch   ndt  ihm  zu  einigen   wissen.     In    demselben    Sinne    sprach      bchUdI: 
Scipio:    Pompeius  biete  dem  Staate  seine  Hilfe  an  unter  der  Be- ^f^dut^*  n 
diDguog,   daß  man  sich  treu    und  fest  an  ihn  anschließe;   später  ^'^xusdn'^ 
werde  man  sich  veigebens    an   ihn  wenden;    es  sei   jetzt    nichts  Heu  n  mtiuHn 
übrig,  als  daß  man  Caesar  befehle,  vor  einem  gewissen  Tage^}  das      ''  ^"^  ** 


wiadimm  tt  rtgitm  apptllamdanam  largitwnibta  aoMtur;  Tgl.  Vell.  II  49,  3.  Cic. 
*d  AB.  ZI  «,  S.  ~  ■)  Cic  Phil.  II  Sl.  Dia  XLI  1,  1.  App.  II  81.  — 
'l  Cm«,  b.  c  I  S,  I :  miafw  in  itrb*  iaMalw  Famipeiiuqut  abtrat.  —  *)  App. 
U  9)  «.  Dio  XL  •«,  i.  XLI  t,  ).  a,  I  nranen  Cnrio,  nicht  dan  Legaten 
C.  Fabiu;  die  Leon  a  FMo  Cm«,  b.  c  I  1,  I  berabt  >af  ginem  Inrlam  der 
Akaehnibcr,  (PBt  des  Test  i*t  ingnuide  gelegt  die  Aa«gsb«  dei  btUmm  civiU 
nm  B.  KBbler,  Lp*.  1894;  in  Vorbeititwig  kritifohe  Aoigabe  mit  erklirendeti 
Awerkangen  tod  E.  Meoiel.)  —  *)  Caei.  b.  e.  I  1,  1.  Dio  XLI  1,  S.  Plat. 
AM  i.  CMo  min.  Sl.  Deneibe  enihlt  Ckea.  30.  Pomp.  SS,  Anwniu  habe  4eB 
Brief  gogsn  den  Willen  dar  Eoninln  dem  Volke  mitgeteilt.  —  *)  Caei.  b.  c.  I  I,  I.  — 
*]  App^  II  SS.  Vell.  II  49,  4.  Mnch  Dio  XLI  S,  I  wurde  im  Senat  daraber  ite- 
*'^~— *,  ob  Pompeina,  nnd  dann,  ob  Caeiar;  nacb  Plnt.  Aat.  5.  Cato  min.  51. 
(Caaa-  SO)  mletU  aaeh  anf  Antonini'  Verlangen,  ob  beide  Beer  nnd  ProvinLen 
■iederinKBD  aalllan;  üa  lerwecbieln  diete  Sitinng  mit  einer  frfiberen  (oben  S.  864). 
(Kieaea  Hiat-Zuchr.  1881  XLVI  SO,  >  gibt  der  Dantellnng  bei  Dio  nnd  PlDlnreb 
den  Vomi  nnd  arkUM  <ebd.  B.  19)  CM*an  Bericht  ftkr  tiut  FftTteiaehrift  tat 
Seehtfartigmiig  »einer  Politik.)  —  ')  (Cmi.  I  3,  6:  SäpionU  tmltntiam  wgiuuttiu-.- 
■ü  9mta  Carlo«  ditm  Canar  ntrdttm  tUmittat.  Dio  XLI  S,  4:  htbi;  (njcifi 
i/ifo«.  Ale  dieeeo  Tag  beaeiehnet  Nieten  Hut.  ZtMhr.  IBSI  XLVI  SO  den 
num  JbIi  49  nater  Berafnng  auf  Cae*.  I  9,  I:  dohämt  m,  qaini  poptäi  Bomaai 
kjHjCtJBi  nti  per  eoKtuattliaai  ah  inimictM  txtorqnafttir  vipliegu»  lamtttMlri  im- 
tmim  ü(  lut—  ntralunlTtr,  aäuä  oinMu  roAmtm  habtri  pnaiiait  coantiii  popiiiiu 
ymisarl.  AUaio  der  Auedmek  anplo  ttmaatri  Impaio  findet  nacb  dem  Znaammen- 
la^  aeiM«  Erkläiang  dnrch  die  Betiehnng  aaf  du  Geeeti  der  10  Tribunen  rom 
.  59  dber  den  Erlaß  der  penöalichen  Bewerbang.  Obne  dieaei  privütgät»  hine 
^eaar  ■■>  Juli  49  in  Bom  lich  lar  Wahl  itelleo  mfijien  nnd  wire  dadurch  am 
ia   leiiliiii    6   Uonate  eeisee  Kommandoi  gekSnt   irorden.     Holiapfet,   Beitr.   *. 
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Heer  lu  entlaBsen,  und,  wenn  er  nicht  gehorche,  ihn  als  Reicha- 
feind  ächte.  Dennoch  warnte  sogßx  M.  MaiceUus  vor  Übereilang: 
ehe  man  zum  Äußeisten  schreite,  müsse  man  rilBt«n ;  M.  C&lid^ 
verlangte,  Pompeina  möge  aich  in  seine  Provinzen  begeben,  duu) 
sei  keine  Ursache  zum  Kriege,  und  M.  Caelius  Rafos,  Curio,  An- 
tonius, Q.  Cassius  und  andere  traten  ihm  bei;  ^wr  Lentolvs 
schmUite  sie,  der  Waffen  bedürfe  es,  nicht  mehr  der  Worte,  and 
lieO  nur  über  Scipios  Gutachten  abstimmen,  welches  von  den 
meisten  genehmigt  wurde').  Caesar  sollte  also  ohuerachtet  der 
ihm  gewordenen  Vergünstigung  in  den  nächsten  Wahlkomitien 
als  PrirntmanD  und  in  Person  sich  bewerben,  er  sollte  sich  dm 
Gerichten  stellen.  Ol^leich  sein  Schicksal  nicht  von  der  Kurie 
abhing,  so  war  es  doch  für  seinen  Ruf  von  Wichtigkeit,  dal)  er 
und    nicht    der  Nebenbuhler  sich  auf   Öffentliche  Beschlüsse   be- 

upiuii  d«    ziehen  konnte;  Antonios  und  Q.  Cassius  taten  daher  Einspruch*). 

'ctMiiu  Man  hatte  dies  vor  zwei  Jahren  für  einen  solchen  Fall  bei  harter 
[406]  Strafe  untersagt*);  deshalb  erfolgte  eine  Umfrage  über  die  Gül- 
tigkeit des  tribunizischen  Verfahrens,  und  der  SenatsbeschloB 
wurde  nach  neuen,  heftigen  Angriffen  auf  Caesar  und  dessm 
Freunde  niedergeschrieben*). 

oüAnuni  Ihre  Gegner  legten  Treuer  an,    ein  gewöhnlicher  KunstgriS, 

w  '  *"'  wodurch  man  auf  die  Menge  su  wirken  suchte');  weder  die  Tri- 
bunen konnten  sie  daran  hindern,  noch  die  Drohung  des  Zentorio, 
welcher  aus  Caesars  Lager  gekommen  war  und  am  Eingänge  der 
Kurte  mit  den  Worten:  dieses  wird  ihm  verschaffen,  was  ei 
fordert,  nn  sein  Schwert  schlug*).    Pompeius  beBchied  sie  an  dem- 


alt. GMch.  ISOS  III  118,  aehlitßt  dch  id  Nümd  kd;  mir  Mhetiit,  d>B  di«  p^üiMlM 
Lage  aof  eine  kSnen  FriM  hlnweiit;  «Df  welehe,  mnB  dahingatellt  bleib«.  Ntd> 
der  W*ffiMiMre«kDDB  der  Pompejanor  in  Spanien  erbot  lich  Caetar  an«  frtfem  At- 
triebe,  eeia  Heer  <a  drei  Tagen  n  entlaenn,  wofern  Fompeine  da*  gleiche  loa 
(Caei.  b.  e.  III  10,  V).  Am  1.  Janoar  4S  »teilte  in  IhnUcher  Lege  Ctemo  in 
ADtOBlaDeni  eine  Friet  Imi  *nm  1.  Fabniar  (Phil.  V  84),  am  9.  Pebr.  «a  nie 
Miehe  bii  inm  IB.  Uirt  (Phil.  VIII  38).)  —  •)  Ceet.  b.  e.  I  I,  «— »,  E.  D» 
XLI  S,  I.  PInt  a.  a.  O-  LW.  per.  109.  Vell.  II  49,  4.  Snet-  80.  Flor.  U  18,  M. 
BntTOp.  VI  19,  S.  App.  II  89.  —  *)  Nicht  ahne  Grand  hatte  Pomp«»  echoe 
frBher  geinbert:  <nnw  pariert  itnalui  diclo  audimttt  tue  (Cie.  ad  fam-  Vin  4,  4). 
Cicero  Tertnntete  im  vorigeo  Jahre,  daß  die  Dinge  lich  lo  entwickeln  weiden,  «i« 
e*  Jent  gcKhah:  ad  Att.  VII  B,  1.  —  *)  ad  fam.  VIII  8,  •:  <■«■  -amm 
mttiman  contra  nM  piMicam  fectMn,  ein  förmlicher  Tadel,  dnrch  den  diece  Band. 
lang  all  eine  gemeiniehldliohe  MaOregel  gehennMiehnet  werden  eollt«.  Honmiii 
8t.  R.  I'  )8S,  9.)  --  ")  {Aber  infolge  der  tribaniiieehen  InteraeeelOB  aiebt  A 
tematMM  connibm.  MnderD  al»  imatut  auctoritat  (Hommeen  St.  R.  I*  981}  ohH 
Beebukraft  (»io  XLI  >,  9).)  —  >)  Dia  XLI  9,  i.  PInt.  P«mp-  ft».  Caa».  sa 
Die  KoBialare  waren  immer  amgenommen;  nm  lo  mehr  rerpfliebtMea  de  ihn 
Partei,  wenn  aie  deren  B«ia|Hel  folgten.  —  *)  PI«.  Pomp.  BS.  Caaa-  1*.  Zob.  X 1. 
App  II  SB  anlhlt  ea  In  der  Gaachichle  dea  J.  Bl  Ton  Caeear  eelbat,  «elcber  * 
mall  noch  nicht  dnrch  ein  so  nniweidentigei  Zeichen  «eine  Abaicbtea  ksDd  (ik| 
aber  sin  Zentnrio  Octariana  inUerle  aich  im  J.  43  aaf  thnliehe  Art  (Snet.  Ang.  tt) 
wie  man   flberhaapt  im   dritten   BBrgerkriege   Caeaar    und    denen    Veteraaea   na 
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sdben  Abend  in  seinen  Gaxten;  er  lobte,  tadelte,  empfahl  Be- 
hurlicbkeit  und  schickte  einen  Teil  seiner  Veteranen  und  der 
beiden  Legionen  Caesan,  deren  er  sich  bemächtigt  hatte,  in  die 
Stadt,  damit  sie  Scipioa  Antrag  gegen  die  Tribunen  in  Schuts 
nabmoi  and  die  Furchtsamen  ermutigten;  auch  wurden  alle,  welche 
fener  für  Gutgesiimte  gelten  wollten,  in  den  Senat  entboten.  So 
bm  dieser,  twei  Komitialtage  ausgenommen,  bis  zum  (7.)  Januar') 
Ci^ich  meammeo*);  Mäßigung  und  Besonnenheit  machten  ver- 
dichtig,  und  um  gehört  su  werden,  mußte  man  in  Leotulus', 
Sdpios  und  Catos  Kriegsgeschrei  einstimmen'].  Der  Zensor 
L.  Pieo  Caesoainns,  welcher  den  Frieden  mehr  liebte  als  seinen 
Schwiegersohn,  war  der  Meinung,  dafi  man  diesem  wenigstens 
utworten  und  seine  weiteren  Vorschläge  entgegennehmen  müsse; 
a  forderte  mit  dem  Prätor  L.  Roecius  zur  Reise  nach  Ravenna 
nnr  eine  Frist  von  sechs  Tagen;  an  Caesar  sollte  aber  nur  eine 
Botschaft  gelangen,  der  BeschiuQ  vom  ersten  Januar.  Als  Antonius 
und  Q.  Caasius  bei  ihrem  Widerspruche  beharrten,  die  Gemüter 
scb  erhittten  und  der  Wortwechsel  in  Gewalttätigkeiten  überzu- 
geben drohte,  wozu  es  nur  eines  Winkes  an  die  Bewaffneten  be-  e 
durfte,  verwies  Lentulus  am  (7.)  Januar  die  beiden  Tribuneo  aus 
<tem  Senat*).    Dieser  ermächtigte  an  demselben  Tage  die  Konsuln, 


ut  nMaba 


<)  Com.  I  t,  4  (ueh  dm  HudMtmftmi:  a.  d.  VII  Id.  Ja».  D«r 
ChsnktaT  de«  Taget  tX*  din  amitialit  berechtigt  nicht  n  der  tod  Dramann  an* 
iMOBnoMB  Anderang  Till  Id.  Jm.  B.  d.  folg.  Anm.)  —  *)  Caai.  I  S,  4i 
(7  friaüa  £Aia,  gai'ftiu  kahmi  ttnabu  poluü,  gno  ax  du  oaMMlah»  nut( 
X^Mhw,  üdme  txetf(o  eomitiali,  «Im  am  l.,  S-,  S.,  •-,  T.  Jan.  Dar  S. 
nd  4.  J«B.  waraa  dit»  eamitUlat;  ebeiiM  der  T.,  der  la  dlM«m  Falle  all 
.Haik»-  oder  ab  anBerordeatlicheT  FeMMg*  Mine  komitbüe  Qaalilät  Tsrlorea 
bahm  maÜ  (Hommaen  St.  R.  UI  Sil,  S.  9)8,  I).  Der  Oaog  dar  Erelg- 
aiaae  in  dieeea  Tagen  war  nach  Mlateo  Biet  Zuehr.  IBBl  XLVI  SO-SO 
Mga^Je».  1.  Jan.;  AntoBlaa'  Verlangeo,  Pompal»  ood  Caeaar  tut  Nlederlegnog 
n  aaiaC*«,  wird  iin  Sooat  mit  ■tOrmUchem  Beifiall  begrQQt.  4.  Jan.:  Cicaro* 
Uaiog.  5.  Jan.:  Seoatabaachlaß  aber  die  Anlegasg  der  Staatitraaer.  fi.  Jan.: 
Dar  Suamt  Teraanmeli  ikh  \a  der  Vontadc  Caeaar*  VergleichiTorachlige  IreR^ 
üb:  Pompciiu  nU  Bach  Spanien  gehen,  er  uibat  beanipracht  dfe  Portnihrang 
maa  StatthaUaracltaft  b{«  «om  I.  Jan.  48,  doch  mit  der  Beaehrlnknng  anf  Oaliia 
räaipia«,  IllTricam  nnd  iwei  Le|;iongn.  Cicero  lieitimmt  Caaaan  Vertreter,  die  For- 
dcranc  aaf  IllTiieDD  und  eine  Legion  la  ermiOigen.  Fompelai  inhcint  anfangt 
mr  Kaehgiabigkeit  geneigi,  wird  aber  ron  Lentaloa  nnd  Cato  ronrlrta  gadringt 
T'  Jaa.:  SoBBiaailaDBg  anDerhalb  der  Korie.  Da  Antonina  nnd  CaMJn*  Dicht  »r 
ZarfiekmaluDe  der  loterHaeion  »o  bewegen  aind,  fordert  Lentnlni  lie  anf,  tot  der 
AbalinimBiig  den  Saal  m  TerUeien.  Nach  Ihrer  Enttemang  kommt  daa  SnoCat- 
mitmltmm  aMm—  loatande.)  —  *)  Caet.  I  4.  PInt.  Ant.  A.  Cato  min.  Sl.  — 
)  Am  (achten),  in  der  Biohneo  Nacht,  verließen  lie  die  Stadt  (Caet.  I  S,  i. 
Ipp.  U  M);  aber  achon  am  («iebeBian),  wo  aieh  nnn  aneh  den  Kontala  kein 
Umiawmi»  nehr  leigta,  warden  ile  au  der  Knrie  entfernt,  nicht  dareb  einen  eeheln- 
«r  aohlcMMiBten  Bat,  etwa  dareh  die  Erkllrung  de*  Lentnin*,  daß  er  ihre  Sleher- 
Mü  aieht  Uog»  Terbfirgen  ktem  (DJo  XLI  8,  S),  MiDderB  darch  eio  Maehtgebot. 
?>«•  pmin  «agt  aoeh  Lir,  per.  109.  Säet.  81.  Laean.  I  STS.  DIoe;«.  H.  VIII 
IT,  7.     PIoL  Cao«.  81,  wo  itaM  Caaiina  Carlo  genannt  wird.    App.  II  SS:   Aa- 
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PiStOTOD,  Volkatribonen  und  die  KoDsnl&re,  welche  als  Anführer  aidi 
in  der  Nähe  der  Stadt  bef&ndeii,  über  die  Sicherheit  der  Republik 
SU  wacbeB,  wodurch  in  der  Tat  Caesar  der  Krieg  angekündigt  und 
Pompeius  zum  Oberbefohlehaber  gegen  ihn  ernannt  wurde  (!}'), 
obgleich  es  za  Beinern  gröOten  Mißvergnügen  auch  Cicero  anging, 
■iM«Mtiwit  da  er  nach  der  Rückkehr  aue  Ciliden  die  Liktoren  noch  nicht 
il'jm!"»  entlaaseD  hatte*).  So  war  demnach  Caesars  Absicht  erreicht;  die 
Aristokratie  trat  zuerst  gegen  iho  in  die  Schranken,  und  ihr 
erster  Schritt  war  ein  Verbrechen.  Antonius  und  Q.  Cassius  Ter- 
standen  ihre  Rolle,  welche  wenig  Scbarfsion  erforderte*);  ihn 
Verfolgung  war  in  den  Gesetzen  mit  Finch  verpönt;  sie  sprachm 
ihn  aus  und  handelten  wie  Menschen,  für  welche  es  in  Rom 
keine  Sicherheit  mehr  gab;  in  der  Nacht  vom  (7.)  auf  den  (8.) 
Januar  reisten  sie  tn  Sklavenkleidem  nnd  auf  einem  Mietwagen 
mit  Curio  und  Caehns*)  zu  Caesar;  Tribnnsn  entflohen  vor  Kcm- 
suln  und  Senat,  die  Unverletslicben  mußten  Schutt  sacfaen  bä 
den  Leonen,  ihre  Eile  und  Vermummung  verriet  die  Größe  der 
Gefahr*). 

In  den  nächsten  Tagen  beriefen  die  Konsuln  den  Senat  anßer- 
[408]  balb  der  Stadt;  denn  nun  erschien  auch  Pompeius,  um  lu  ver- 
nehmen, was  auf  sein  Anstiften  geschehen  war;  er  erkannte  den 
Mut  und  die  Festigkeit  der  Väter  an,  der  Partei,  welcher  er  durch 
seine  Krieger  den  Sieg  verschafft  hatte,  und  erklarte  sich  bereit, 
den  BeschluO  über  die  Verteidigung  der  Republik  bu  vollziehen; 
jetzt  schon  zähle  er  zehn  Legionen'),    und  er  wisse,  daß  Oaeaan 


toniu  giog  mit  T«nrfiBachiiiigea,  Cauloa  and  Cnrio  folBtni  llim,  daoa  tum  Mh 
■ehoa  di«  Soldaten  de«  Pompeini  dj«  Karie  nnringca  (Zon.  X  7),  «nd  dtw 
Aagmblick  mnOte  ÄnlonlB*  erwarten,  wenn  der  Zweek  dei  Flaofat  emieht  werte 
■ollla.  Nulta  vi  txpuUiu  (Cic.  >d  fam.  XVI  II,  I)  w«Tde  er  die  IritnBitiMbeB 
Rechte  nrwirkl  haben,  nicht  aber  la  Klagen  befnet  geweaen  aeln.  Noch  «ehr 
werten  dieae  ErelgnUae  fhil.  II  61  f.  eniatelit.  —  <)  (Ober  die  KriegneiUlnH 
dM  Senat*  und  den  Uangel  aiBeT  einheitliohan  Obetlaiiong  a.  d.  Anbn^.)  — 
■}  Caai.  I  i,  S.  Cio.  ad  fam.  XVI  II,  9:  {nein»,  gw  pn  om.  mm«.)  ad  AK 
X  Sa.  8b,  (Übenchrift:  detnmi  Imp.)  —  *)  Ckaro  aagte  TOrhar  ad  Att.  VII  t,  1: 
ir*  ad  arma  mU  iaae  laam  ot  catuam,  iflmd  ratio  mcn  llab»atmr,  aat  adJilm  eauM, 
ri  farlt  Iritwuu  pL  wnafrai  imp*ditn»  .  .  .  «rt  «nilahta  oiil  «^a/nu  n(  dwawM 
««  «xpMbua  ad  ittmm  toitfugtril.  —  *)  (Dleaer  mit  Aaftrtgen  tod  Cioero,  die  aoa 
Frieden  mahnten,  »d  fam.  VIII  IT,  1  nach  der  Verbeaaemng  von  Sterakopt 
Ptogr.  Donmand  1891  S.  18:  om  ad  U  praficUeana  Ärimmbm^  aoetm  j—'w, 
dkm  miki  pacU  mandata  da*  ad  Ca*iartm  d  mir^ttam  eirtm  agü,  amiei  «ffiri^ 
»tfUntli  1M9M  ■■<  caumiuiai.)  —  *}  Vgl.  Dia  XLI  S,  I.  XLV  IT,  S.  XLTI 
II,  S.  4.  Oroi.  VI  1&,  3.  —  *)  (Von  dieaeo  lo  Legionen  »tasdcB  nadi  Dn- 
mu»)  in  Spanien  «ieben  und  in  Italien  dreL  (Daa  iat  nicht  richtig.  Noch  an 
t1.  Jan.  «chreibt  Cicero  *an  Capna  an«  ad  fun.  XVI  18,  4:  a>  Hüpamia  —x 
UgiaHM  tl  magna  aniitin  A/ramio  at  Pttfio  dueAni  Aa&M  «  Urg».  IXe  ijaiMWIi 
worde  erat  in  dieaem  Jahre  in  Spanien  anigehoben,  Caaa.  b.  o.  I  U,  I.  n,  !■ 
SS,  6:  I4X  Ufiontt  ,  .  .  mistat  in  Hitpaniam  t^imaatqne  ibi  eenicriptmm.  Dtm- 
nach  kommen  aof  Spanien  B  nnd  anf  llallan  4  LogioHn,  die  nrai  tod  Caaaat 
abgetrelanen  nnd  iwd  non  aoigehobene.) 
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Beer  nicht  gegen  Mitbürger  fechten  werde*).  Man  gab  ihm  nun 
noch  insbesondere  den  Auftrag,  welchen  er  im  vorigen  Jahre  auf 
ane  gesetswidrige  Art  erhalten  hatte*),  in  Italien  su  werben;  auch 
wurde  Geld  zor  Besoldung  aus  dem  Schatze  angewiesen').    Durch 

l^peioa'  Schuld  hatte  sich  dies  alles  verzögert;    um    das    Ver-     „- 

üDinte  einznbringen,  teilte  man   vor  dem  12.  Januar*)  die  Halb-    "   oBipeju 

äuel  in  Kreise  und  ernannte  für  jeden  einen  Vorstand,  Mannschaft 

sosniheben  und  Geld  einzutreiben.    Die  Optimaten  durften  wählen, 

nnn  die  herrschende  Partei  ihnen  vertraute.     So  entschied  neb 

Gfxm  für  die  campaniache  Küste,  weil  er  hier  Güter  besaU  und 

dun  Kn^aBchaapIatze  fem  zu  bleiben  hoffte^).     In  Etmrien  sollte 

L.  Scribonius  Libo  rüsten*);   auf   der  Östlidien   Küste  im  Pice- 

nisehen  P.  Lentulus  Spinther  cos.  67  zu  Ascnlom  ^  und  P.  Attius 

Vims  zu  Auximum  und   Cingulmn^,   später   auch   L.   VibulliuB 

Rofof)')  und  in  Umbrien  zu  Iguvium  Q.  Minucius  Thermus**'). 

Hit  Benutzung  des  Beecblneses,  welcher  eist  fünf  Jahre  nach  VsitoUiuig  da 
don  städtischen  Amte  eine  Verwsltung   der  Provinzen   gestattete,        " 
rerffigte  man  willkürlich  (1)  auch  über  diese.     Die  konsularischen, 
Sjnea  and  das  jenseitige  Gallien,  bestimmte  man  Metollus  Scipto 
cos.  52    and    L.   Domitius  Ahenobarbus    cos.  54").      Unter    den 
pntoriBchen  fiel  das   diesseitige  Gallien    M.  Conddius  Nonianus      [409] 


')  Cmi.  I  S,  S.  —  *)  (Darah  ManMlIm,)  —  *)  Caei.  I  >,  3.  B,  4.  Dio 
XU  S,  4.  App.  UM.  —  ^  sd  ftni.  XVI  II,  S  {vom  1).  Jad-i  Ilaliae  ngiona 
ätaifiat  nat.)  —  *)  «a  fuD.  SVI  11,  S:  (ru*  Q^aim  «uripmuM.)  11,  ■: 
{IV  K.  Fabr.  OapM^)  md  AB.  VII  II,  B.  14,  1.  t.  VIU  S,  4.  IIb,  S.  II  d,  6. 
II,  I.  X  8,  10.  —  ')  Flor.  II  ISb,  19:  (jmUut  Etnria  LOa.)  Ldcsd.  II  4SS. 
—  ')  Cm«.  I  Ift,  S.  Cie.  mA  Att.  VII  IS,  1.  Locan.  II  4B».  —  ■)  Cms. 
I  11,  S.  IS.  Cie.  kd  Ab.  VII  19>,  3;  Tgl.  TU  II,  I.  Lacan.  II  4SS.  (B«l  Cie.) 
«d  An.  TU  IS,  a.  H,  1  (IH  nicht  TOD  Legionen  dea  Aniai  die  Bed«,  Modern 
TN  dn  beldea  CaeMuteehen,  welche  tob  Appioi  Claodtu  dem  Pompaliu  ingefBtirt 
(Fte.  Pomp.  H)  and  in  Apuliea  In  die  Winterqoartiere  gelegt  worden  waren 
(Ca«,  b.  e.  I  14,  S.  Cie.  ad  AB.  VH  11,  1).  Vgl  O.  E.  SehmidtCIc.  Briefw.  II 
S.  IIT.  Die  TrnppaDMftrke  de«  Attln*  kane  nnr  anbedeaiend  gewe«en  leln,  aach 
•ar  o"  noch  mit  d«r  An*hebnng  b«KhIftigt  (Caee.  I  IS,  9),  all  Caeiar  harau' 
■tneUarta.)  —  ■)  Cae*.  1  M,  4.  Ctc.  ad  AB.  VJI  14;  Tgl.  Vm  Ifi,  1.  -- 
■*)  Ca«.  1  II,  1.  Cie.  ad  AB.  Vll  IS«,  a.  18,  1.  LncaD.  U  468.  —  *')  Cae«. 
I  1,  6.  Cie.  ad  fam.  XVI  11,  S.  Sut.  Cae*.  S4.  Naro  I.  App.  II  31,  SS.  81. 
Lacaa.  TU  SOT.  Hit  Scipio  maehle  man  alio  eine  Aatnahme,  obgleich  ea  kltere 
EoBMlare  gab,  ■.  B.  L.  Hardu  Philippai  coi.  SS;  disier  wnrde  aber  wegen  seiner 
Verwaadtaetaaft  mit  Caeaar  all  StiefraUr  dee  ABgnjtni  Bbergangen  (Caei.  I  6,  5). 
DHMtba  bettegnete  M.  Uarcellna,  nicht,  weil  er  ant  Im  J.  61  Konanl  gewaaen  war, 
•Mdera  wail  er  dnieh  den  Bat,  nicht  Krieg  in  fBhren,  ehe  man  rorbereitet  ael, 
MiBUlaa  erregt  hatte  (Caea.  I  1,  1.  fl,  i).  (Hier  liegt  uo  iwiefacher  Irrtam  Dm- 
aa«M  TM'.  Entern  bandelt  ei  lieh  gar  nicht  am  M.  Marcellni  coi.  Sl,  Mndem 
BS  L.  Aarallaa  Cotia  ooi.  6Si  Flülippiu  tt  Calla  privala  eontilio  pratUntmtm' 
••fH  »»rw  tarUf  Jttcimmtmr  (Cae*.  I  6,  i).  Ferner  kann  da*  Mitloien  de«  Sdpio 
liebt  mgeeetilieh  geweeen  «eia,  Mn*l  wtrde  Caaear  die*  bemerkt  haben  (Homaien 
Sl  R.  II*  149,  8).  JedenfalU  wann  inm  Loien  nm  die  KoeanlarproTinien  be- 
r*elu)gt  „«bnilletie  noch  niebt  ssr  konraiariachen  Prorins  gelangten  EoDtnlan, 
atlhet  die,  Ar  die  da*  QaiBqnenDinin  noch  nicht  abgelanren  war".) 
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zu^),  Sizilien  M.  Cato*),  Sardinien  M.  Aoielius  Cotts*),  AMki 
L.  Aeliua  Tubero*)  und  Cilicien  P.  Seatina').  Ein  Kuriatgesett, 
welchflH  den  Statthaltern  die  Befugnis  gab,  Truppen  anznf&hieD, 
hielt  man  für  überflüBsig ') ;  aach  verhinderte  der  Tribun  L.  Phi- 
lippus  die  Sendung  des  Faustus  Sulla  nach  Mauretanien  und 
der  Konsul  C.  Uarcellus  einen  BeBchluß,  worin  der  numidische 
König  Juba  jetzt  schon  als  Freond  und  Bunde^ienoBse  anerkaimt 
wurde '). 

Der  Krieg  war  erzwungen,  den  Worten  eollten  endlich  Hand- 
langen folgen");  nun  aber  fehlten  Zeit  und  Mittel.  Die  rieben  (I) 
Legionen  in  Spanien  kamen  nur  in  Rechnung,  wenn  nun 
Caesar  nach  Oallien  zurückwerfen  konnte*),  die  zwei  Legionen, 
welche  ihm  entzogen  waren,  wenn  ein  gröfleres  Hew  sie  mit  sidi 
fortriß'"),  und  durch  die  Ausbebong  erhielt  man  wen^  tmd 
ungeübte  Mannschaft,  zum  Teil,  weil  die  Optimaten  iu  ihren  Be- 
zirken un^tig  bUeben.  Nur  in  Erpressungen  wetteiferten  fut 
alle;  der  Krieg  lieh  ihnen  einen  willkommenen  Vorwand;  selbst 
die  Tempel  verloren  ihre  Schätze"),  und  nicht  die  Mnniri[äai 
allein  erwarteten  den  als  Retter,  welchen  man  ihnen  als  ihren 
Feind  bezeichnete. 
Dia  iuwna  Dr-  Dies  wsT  der  Anfang  einer  gewaltsamen  Umkehr,   deren  Ür- 

"""^SkrittM ""  machen  in  der  Entwicklung  des  staatsbürgerlichen  und  sittlichen 
Lebens  unter  den  Römern  überhaupt  zu  suchen  sind.  Hier  wiid 
[410]  das  Frühere  als  bekannt  vorausgesetzt;  es  ist  in  der  Geschichte 
des  Sulla  und  Marius  besprochen,  aus  welcher  hervorgeht,  dsO 
der  Kampf  zwischen  der  Nobilität  und  der  Volkspartei  von  Pom- 
peiuB  und  Caesar  keineewegs  veranlaßt,  sondern  nur  bennUt 
wurde.  Nach  ihrer  Versicherung  zogen  ede  das  Schwert  für  Frei- 
heit und  Recht.  Caesar  beklagte  sich  über  vielfache  Beleidigungen: 
man  erlaubte  ihm,  sich  abwesend  um  ein  zwütes  KouBolat  ni  be- 
werben, und  widersetzte  sich,  als  er  davon  Gebrauch  machen 
wollte;  man  verlängerte  ihm  Provinzen  und  Oberbefehl  und  for- 
derte ihn  auf,  ihnen  vor  der  Zeit  zu  entsagen;  man  rief  zur  Wo- 
teidigung  des  Reiches  einen  Teil  seiner  Truppen  zurück  und  stellte 
sie  unter  die  Fahnen  seine«  Feindes;  man  bewilligte  diesem,  wu 
man  ihm  verweigerte,  and  vertrieb  die  Tribunen,  als  sie  die  Un- 


■)  Bd  (un.  XVI  la,  a.  md  Att.  VIII  IIb,  S.  —  *)  Cmi.  I  SO,  9.  Cfe 
»d  Att.  X  la,  S.  1«,  8.  Plak  Cuo  min.  U.  Pomp.  «I.  —  *)  Cm*.  I  SO,  1 
Cic  ad  AK.  X  16,  3.  —  ')  Cmi.  I  90,  a.  Gic  Ligw.  ao.  SS.  Ohm.  VI  I»,  1. 
—  ■)  Cae.  ad  hm.  V  ao,  b.  id  Att.  VIII  IS,  S.  XI  T,  I.  Plot.  Brav  4,  wo 
dia  LaMTt  KbUmi  falsch  iK.  —  *)  Caoi-  I  S,  6.  (Eis  Zwang,  di«  tmx  evitfa  A 
impiri»  alsiBhoteii,  ■choini,  riellaicht  Hit  Snlla,  ttr  da«  gaaamte  prokoocalancbt 
and  propiSloriiclM  Imparinm  nicht  beiland«n  n  h«b«a.  UommaeB  8t.  B.  I' 
fll4,  a.)  —  ')  CaM.  I  S,  4.  —  ■)  CaM.  I  S,  8.  Dia  XU  9,  T.  —  *)  Ob.  d 
itm.  XVI  la,  4:  (*r  Büpamia  M>  byünu.  TgL  obaa  S.  8S4,  6->  —  "i  Sfm 
■— M  H  Auhu  imnüoi  r«(«MÜ,  ^Oau  atüaü  UgiomibiiM:  ad  Alt.  VU  IS,  1  — 
")  Call.  I  «,  8. 
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pbfihr  rügten;  gültige  Senata-  und  Volksbeachlüsee  wurden  ver- 
teiltet, und  andere,  gegen  welche  tribunizischer  Einspruch  erfolgt 
HU,  traten  in  Kraft;  ein  solcher  Unfug  der  Regieranden  dürft« 
oicfat  geduldet  werden').  Die  Gründe  de«  Prokonsuls  befriedigten 
die  Freunde,  weil  sie  bei  dieser  Ansicht  kein  Vorwurf  traf,  and 
die  Achaelträger  unter  den  sogenannten  Pompejanem,  weil  sie  da- 
doich  gerechtfertigt  wurden;  auch  die  Schrifteteller  aus  späterer 
Zeit  wiederholen  sie  oft,  ohne  einiUBehen,  daß  sie  nur  zum  Vor- 
wutde  dienten.  Cicero  urteilt  darüber,  wie  es  seiner  jedes- 
maligen Stimmting  angemessen  war;  aber  auch  er,  der  Aristokrat, 
iß  Gegner,  erklärt  sowohl  in  Briefen  an  Caesar'}  als  sonst  die 
Wortbrüchigkeit  seiner  Partei  in  betreff  de»  Konsnlats  und  der 
Proviuien  für  die  Ursache  des  Kri^es').  Pompeius  bUeb  nichts 
öbrig,  als  zu  schweigen  oder  den  Anklagen  ungereimte  Beschuldi- 
gODgen  und  Machtsprüohe  ent^gemtusetzen.  Er  konnte  die  Rechte, 
mlche  Caesar  geltend  zQ  machen  suchte,  nicht  gesetzwidrig  nennen, 
denn  er  hatte  sich  weit  groüere  angemaßt;  er  konnte  die  Verord- 
DDDgen,  durch  welche  jene  begründet  wurden,  nicht  angreifen,  da 
er  aus  freiem  Antriebe  sie  befördert  hatte;  er  durfte  nicht  für 
och  anführen,  daß  er  getäuscht  und  überlistet  sei,  wenn  auch  [411] 
sdne  Eitelkeit  es  suließ,  denn  man  hatte  ihn  oft  gewarnt.  Als 
da  Streit  begaim,  weil  man  die  Zugeständnisse  zurücknahm,  be- 
jeichnete  er  den  Nebenbuhler  ale  einen  Unruhestifter,  welcher 
seine  Bauten  in  Rom  nicht  vollenden  und  die  Versprechungen, 
welche  er  dem  Volke  gemacht  habe,  nicht  erfüllen  könne,  ohne 
den  Staat  zu  zerrütten*), 

Bei  dem  allen  sollten  Oaesars  Forderungen  nur  einen  Brach 
bctbeifuhren ;  aber  gleich  niüautere  Gründe  bestimmten  seine 
Feinde,  nicht  darauf  einzugehen.  Die  Aristokratie  war  von  Sulla 
in  ein  Scheinleben  zurückgerufen;  sie  glich  einem  Greise  mit  den 
B^erden  der  Jugend;  ohne  die  Kraft  und  die  übrigen  Vorzüge 
der  alten  Patrizier  hatte  sie  deren  Gebrechen,  und  ihre  Stellung 
war  eine  erzwungene,  in  welcher  sie  äußerer  Stützen  bedurfte, 
um  eo  leichter  wurde  es  dem  Ehrgeize  einzelner,  gegen  sie  anzu- 
kimpfen ;  die  Zeit  der  Vorrechte  war  vorüber ;  Rom  hatte  sie  den 
Patriziern  entrissen  und  sah  mit  Abscheu  die  NobiUtät  in  ihrem 
Bedtze,  welche  von  ihm  verachtet  wurde;  durch  Sulla  selbst  war 
das  Ansehn  in  der  Gesellschaft  vom  persönlichen  Verdienste  ab- 
bär^g  geworden,  weil  der  Krieger  im  Kriege  gilt.  Caesar  b^riß 
seine  Aufgabe;  er  wurde  das  Haupt  der  Mißvergnügten  und  er- 
richtete mit  Crassus  und  Pompeius,  dem  ersten  anter  den  Aristo- 


^  Cms.  I  SS,  Sf.  —  *)  ladieaiii  <o  btllo  U  molari,  coMra  «tti'u  ilvaanM 
fifdi  lUman  btittfieio  omeatnm  inimici  alqaa  insidi  nittmitiir:  ad  An.  IX  U  >,  S. 
—  ^  «d  Am.  VU  4,  a.  T,  B.  16,  8.  md  fun.  IV  3,  1.  VI  «,  6:  raHonm  kabtri 
atamdim  höh  tmm  fitgwtvi  ut  tie4rtl,  qaam  M,  (^juamam}  ipia  eonrala  pugaaiUt 
ptfa/mm   im— trat,  iaitntw.     ad  bin.  VIII  19,  1.    —    ^   San.  80;  Tgl.  SS. 
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äberzeugt,  daß  ee  gar  keine  Gutgeeinntea  gebe,  eotem  von  Ständen 
Tind  Parteien  die  Rede  Bei;  denn  einzelne  finde  man  wohl'). 

§  40. 
Cicero«  nrtea  In  dieser  Faktion,  von  welcher  er  ein  ungünstiges  and  doch 

hL  du  p.rt«™:  treffendes  Bild  entwirft,  fehlt«  es  aleo  nicht  an  Grärungestoff. 
>}  PompHiu  Sie  wurde  zugleich  durch  ihre  Leidenschaften  verblendet;  voll 
Übermut  stürmte  sie  in  den  Kampf  und  erlaubt«  Fompeius  nicht, 
nach  Beiner  Einsicht  zu  handeln,  „die  Republik  zu  regiereD**). 
Aber  auch  ihn  verlangte  nach  Krieg,  seit  er  erkannt«,  m 
welcher  Höhe  Caesar  sich  neben  ihm  emporgeschwungen  hatte; 
die  zweite  Sonne  mußte  untergehen,  wenn  i^e  erste  nicht  erlöschen 
sollte'}.  Er  gab  sich  das  Ansehn,  als  ob  er  den  Staat  in  Schntt 
nehme*),  und  auch  Cicero  schien  dieser  Meinung  zu  sein,  so  oft 
die  demokratischen  Umtriebe  des  G^^ers  lebhaft  vor  seine  Seele 
traten  und  die  Furcht  vor  dem  neuen  Marius  ihn  übermannte; 
dann  wiederholte  er:  die  Sache  des  Pompeius  sei  die  gerechte, 
die  gnfie^),  sie  sei  die  Sache  der  Bepublik,  welche  ohne  ihn  nicht 
bestehen  werde  ")■  Doch  beschlich  ihn  der  Verdacht,  daß  ihr  Be- 
schützer dieselben  Absichten  habe  wie  Caesar,  und  bei  längerer 
Beobachtung  wurde  es  ihm  zur  Gewißheit,  zumal  wenn  er  sich 
an  sein  früheres  Leben  erinnerte,  an  den  Bund  mit  dem  Feinde 
[415j  des  Senats  und  an  seinen  Anteil  an  den  Unternehmungen  dea 
Clodius').  Auch  er  strebt  nach  einer  königlichen  Gewalt^,  auch 
.  sein  Ziel  ist  die  höchste  Macht  ^.  Den  Tyrannen  bekriegt  er,  um 
Tyrann  zu  werden'"),  und  wenn  er  unter  beiden  der  bessere  ond 
gemäßigtere  ist"),  bo  hat  er  doch  Rom  mit  seiner  Rache  bedroht'*); 
als  Sulla  wird  er  zurückkehren"),  mit  seinen  Flotten  will  er  Ita- 
lien aushungern,  mit  Barbaren,  wilden  Horden  es  verwüsten,  kein 
Stein  wird  auf  dem  andern  bleiben'*).  Als  man  nach  Beinern 
Falle  Caesar  huldigen  mußte,  tröstete  sich  Cicero:    es  würde  nicht 


■)  «d  AU.  TU  T,  t.   IX  I,  8.    md  fun.  XVI  IS,  S.   —  *)  ad  Att.   VU  15. 

—  *)  Cmi.  I  4,  i:  nmiium  digtiitate  tteam  Mxntgvari  «oMat.  hatta.  1  ttS: 
»tc  queinquam  ins  ferra  polttt  Cattant  priortm  Pempmm*  porm.  Flor.  II  )S,  U. 
Dlo  XLI  as,  Sf.  —  *)  Uotcr  andsnii  in  dm  Briefan  an  die  KoDralo  asd  an 
L.  Domldo«,  >d  Atl.  Vm  ISa.    IIb.  —  ^  ad  Att.  TU  SB.  S«,  I.  IX  ft,    t.  1,  4. 

X  1,  S.  4,  3.  ad  r«m.  IT  T,  S.  TI  1,  S.  TU  s,  s.  —  *]  «d  Att.  VIII  3,  t. 
I,  S.  —  *)  ad  Att  TU  S,  4.  X  4,  3.  —  *)  ad  Att-  X  T,  1 :  ngmmdi  coiua^iii 
tt.  —  ^  ad  Ar.  tu  S,  4:  dt  taa  petattia  dimieaal  kmnat.  VIII  II,  i: 
ttominalio  quattila  ah  ulrvjiM  tt,  roh  id  actum,   ttala  tl  AonArts  ävitam    mt    mttn. 

—  IftiUri  a^mchr:  tit  UU,  itt  no*  htati  timuMi  ultrqu*  rtgnart  vub,  —  **)  ad  AB. 
TII  5,  4.  IX  4,  %;  Tgl.  Dio  XLI  B«.  —  '■)  ad  Atl.  X  T,  1.  —  ■*)  CaM.  I  S3,  I. 
Soct  Ib.  —  ■■)  ad  Au.  IX  T,  S:  wvundini  in  moditm  Gnamu  <n«iter>  SUfaM 
rtffni  timiHludiatm  conct^ivil.  10,  S:  quam  ertbn  iUud:  SuUa  pMmt,  tf9  MB 
pottrot  10,  B:  mllaluril  animai  tiut  tt  froamptmrit  (wa)  (Sa.  X  T,  1:  ««■  «aUa 
vtacir,   Sullmo    mora   exemploqu»   vinett.      —      '^    *d    Att.    VIII    11,1.       IX   t,  1. 

XI  6,  1.  IX  7,  5:  pr«n iUo  ii'ti,  ri  vaMü,  tiffalit»  ilimm  in  Ilalia  tmllam   rttitOirmt, 
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besser  am    ans  sieben,    wenn    der    andere  am  Rader  wäre,    wir 
wäiden  Sklaven  sein  wie  jetzt'). 

Caesar  war  also  keineswegB  allein  die  Ursache  des  Krieges,  b)  Cmau 
aber  dies  rechtfertigt  ihn  nicht,  und  der  Entechluß,  eine  Um- 
«iliODg  der  Republik  zu  bewirken,  entstand  in  ihm  nicht  erst 
□ich  den  Siegen  in  Gallien,  nicht  infolge  des  Streites  über  Kon- 
EiJ&t,  Heer  und  Provinz,  sein  ganzer  Lebensplan  war  darauf  be- 
rechnet, der  Bürgerkrieg  die  Vollendung,  der  Schlußstein  eines 
köhnen  Baues.  Für  den  Ehrgeizigen  lag  die  Versuchung  nahe,  zo 
tun,  was  er  vermochte.  Der  Staat  bedurfte  des  Arztes,  des  Mo- 
natcben,  wie  Cratippus  angeblich  dem  überwundenen  Pompeius 
sagte*),  und  konnte  sich  seiner  nicht  erwehren;  er  drängte  sich 
ihm  auf.  Pompeius  wollte  in  und  mit  der  ungesunden  Masse 
fortbestehen,  welche  sich  die  Gutgesinnten  nannte;  Caesar  wollte 
Rom  von  ihr  befreien,  weil  seine  Ansprüche  und  die  ihrigen  un- 
vertrSglich  waren;  jener  strebte  nach  dem  ersten  Bange  in  der 
Bepublik,  nach  einer  immerwährenden  Diktatur,  dieser  nach  erb- 
licher Alleinherrschaft;  darum  wurde  der  eine  getadelt  und  der  [416] 
andere  verwünscht.  Jetzt  freilich  blieb  dem  Prokonsul  von  Gallien 
auch  keine  Wahl;  der  Krieg  war  Notwehr  für  ihn;  man  gedachte 
Gericht  aber  ibh  zu  halten  und  hatte  das  Urteil  schon  ge- 
Bprocheo*);  aber  diese  äußere  Nötigung  war  sein  Werk.  Da  er 
demnach  nur  ausführte,  was  er  längst  beschlossen  hatte  und 
aosfShren  mußte,  um  sein  Leben  zu  retten,  so  verstellte  er  sich, 
weDn  er  immer  von  neuem  auf  Frieden  antrug,  auch  als  er 
seinen  Feinden  eine  Stadt  nach  der  andern  entriß  und  sie  über 
das  Meer  verfolgte, 

Ciceros  Bemerkungen  über  ihn  haben  um  so  mehr  Interesse 
für  uns,  da  man  sie  mit  der  Wirklichkeit  vergleichen,  über  seinen 
Scharfsinn  und  seine  Welt-  und  Menschenkenntnis  urteilen  kann. 
Das  erste  Konsulat  Caesars,  sagt  er,  läßt  auf  das  zweite  schließen*). 
Br  ist  ein  wahnsinniger,  elender  Mensch"),  ein  verruchter  Straßen- 
rsober*)  und  wird  eiu  Tyrann  sein'),  ein  Pisistratus  oder  Pha- 
)aris^.  welcher  nicht  nur  die  Macht,  sondern  auch  den  Namen 
fordert*).  Nicht  Bürgerzwist,  sondern  seine  heillose  Verwegenheit 
bat  diesen  Krieg  herbeigeführt"^;  wer  ist  er  denn,  daß  er  vor- 
schreibt: wenn  Pompeius  nach  Spanien  geht,  wenn  er  niederlegt  ?^^) 
Uod  während  er  unterhandelt,  dringt  er  vor").    Labienus'  Abfall 


^  «d  bm.  IV  9,  S.  VI  si,  1.  —  *)  Plnt.  Pomp.  TS.  —  ^  »d  hm.  VIII 
14,  9:  Ca*a»i  pttmutnmt  tm  n  tahtim  w»  non  po$—,  ri  ab  txtrcitu  rtetumit.  — 
•>  >d   Aa.  VII  9,  8.  —   *}  sd  AK.  TU  11,  1.  ad  fam.  XIV  14,  I.  —   ■)  ad  Att. 

vu  IS.  1.    —  •)  ad  Att.  VII  11,  1.  VIII  a,  4.  IX  4,  a    x  i,  s.  —  »j  «d 

An.  VII  ■*,  t:  (ralAptafiiv  (mmm.)  ao,  9:  {meerlum  ut  Fhatarimtte  an  Pititr-itum 
ml  imitmnm:}  —  ")  ad  An.  X  4,  3:  (paitatai,  W  .  .  .  rtiam  apptUttto'  (jranmM.) 
*^  mö  An.  VII  tSa,  1 :  {ex  umiu  ptrdUi  eivi*  aujavia  natum.)  —  ")  ad  Att. 
VII   17,  «.    —    '^    ad  Alt.  VH  IS,  t. 


.dovGoot^Ic 


872  nriit 

von  ihm  verdient  großeB  Lob ;  sogar  sein  Schwiegervater  Kbo  mag 
sich  nicht  durch  die  Teilnahme  an  seinen  Verbrechen  entehren*). 
Mit  den  galÜBchen  Banden  wird  er  in  Rom  einrücken*),  er  wird 
sengen  und  brennen*),  niemanden  verschonen*),  wüten  wie  Ciniu, 
rauben  und  ächten  wie  Sulla '^).  Sogleich  im  Anfange  des  Kri^ee 
wurden  in  Corfinium  und  sonst  mehrere  seiner  erbittertsten  Feinde 
gefangen  genommen  und  von  ihm  entlassen.  „Wenn  es  wahr  iBi, 
wenn  er  mehr  Milde  beweist,  als  man  hoffen  durfte,  so  wird  man 
[417]  ihn  leidenschaftlich  lieben"*).  Es  bestätigte  sich.  „Nun  tragen 
die  Optimaten  sich  ihm  an,  die  Munizipien  vergöttern  ihn;  vaa 
dieser  Pisistratua  nicht  tut,  das  bringen  sie  ihm  in  Rechnung,  als 
habe  er  Pompeius  daran  gehindert;  seine  Gnade  bezaubert  sie, 
weil  sie  seine  Arglist  nicht  ahnen"').  Wie  könnte  er  anders  eis 
schändlich  handeln?  Sein  Leben,  seine  Sitten,  die  frühere  Zeit, 
sein  jetziges  Beginnen,  seine  Gefährten  bezeugen  es*).  Caesar 
kam  nach  Rom  und  ächtete  nicht.  „Dadurch  will  er  sich  vorent 
hei  der  Menge  in  Gunst  setzen ,  meint  Curio" ').  Er  muß  noch 
zurückhalten;  Italien  hat  er  erobert,  nun  treibt  ihn  seine  Herrsch- 
sucht,  welche  kein  Verbrechen  scheut,  nach  Spanien*");  wenn  er 
zurückkommt,  wird  er  morden,  die  Reichen  plündern,  die  Ver- 
bannten herstellen,  die  Scholdhücher  vernichten,  die  Nichtewürdi- 
gen befördern,  ein  Königtum  gründen,  welches  selbst  ein  Peiser 
nicht  ertragen  köimte");  er  ist  sein  eigener  größter  Feind;  sein 
Reich  kann  kaum  ein  halbes  Jahr  bestehen'*).  Obgleich  die  Er- 
fahrung Cicero  von  seinem  Irrtum  überführte,  so  tauchte  doch 
das  Sd^eckbild  stete  von  neuem  in  ihm  auf,  die  Furcht  für  aein 
Haus  in  Rom,  für  die  schönen  Landgüter  und  für  sein  Leben. 
Man  sagte  während  der  Feldzüge  in  Ägypten  und  Vorderaeien, 
Caesar  verzeihe  allen,  und  eben  dies  erregte  den  Verdacht,  daß 
er  die  Rache  verschoben  habe");  auch  die  Achtung,  mit  welcher 
er  dann  seinen  berühmten  Zeitgenoasen,  einen  Pompejaner.  be- 
handelte, konnte  diesen  nicht  von  seinem  Wahne  heilen;  er 
sah  Täuschung  darin  und  erwartete  die  Proskriptionen  nach  dem 
afrikanischen'*)  und  zuletzt  noch  nach  dem  zweiten  spanlBchen 
Kriege"). 

Indessen  mußte  er  doch  muiche  Vorzüge  ^  Caesar  aner- 
kennen, die  Caesarianer  tni  dagegen  unbedingter  Tadel.  Es  ver- 
letzte ihn  zu  sehr,  daß  Männer  Einfluß  eriiielten,  welche   vorher 
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mm  Teil  tief  unter  ihm  Btauden,  daß  er,  der  R«tter  des  Reiches, 
genötigt  war,  seiner  Sicherheit  wegen  sich  um  ihre  Gunst  zu  be- 
werben, als  ein  Beginadigter  und  nur  Geduldeter  in  ihrer  Mitte 
m  leben.  Aber  schon  vor  dem  Kriege  äußerte  er  g^en  Atticus, 
alles  Tomehme  und  geringe  Gedudel  werde  sich  auf  diese  Seite  [418] 
aeigen'),  und  er  fand  es  später  bestätigt,  die  Freunde  des  Herr- 
schers waren  ihm  der  Auswurf  der  Menschheit'),  die  Schätze  der 
Böiger  nnd  des  Staates  reichten  nicht  hin,  ihre  Bedürfnisse  und 
iliie  Habsucht  zu  befriedigen*).  Und  nicht  bloß  einzelne  schlössen 
sich  an,  weil  ihnen  ein  Zufluchtsort  gegen  Gläubiger,  Hunger, 
Schande  und  Strafe  erwüQBcbt  war'),  sondern  ganze  Klassen  und 
Völker:  die  Ritter*),  welche  Cicero  in  seinem  Konsulat  dem  Senat 
gewonnen^)  und  Caesar  in  dem  seinigen  ihm  wieder  abwendig  gemacht 
hatte*);  selbst  viele  Senatoren,  so  daß  der  Feind  um  scheinbar 
gültige  Beschlüsse  nicht  verlegen  war*);  dieTranspadanerin  derHoff- 
□ong.daa  Bürgerrecht  zu  erhalten^;  die  ehemaligen  italischen  Bundes- 
genossen, am  es  nicht  länger  bloß  dem  Namen  nach  zu  besitzen, 
Mnuiripien ')  und  Landbewohner  "),  auch  aus  Furcht  vor  der  Rache 
der  vertriebenen  Partei.  Cicero  erwähnt  dies  oft,  um  sein  Ver- 
w^en  in  Italien  nach  der  Flucht  des  Fompeius  mit  dem  Beispiele 
anderer  ztt  entschuldigen:  als  Aristokrat  fühlte  er  sich  dadurch 
empört;  er  übersah  in  seinem  Zorne  oder  wollte  nicht  sehen,  daß 
ni<^t  bloß  Selbstaüchtige  und  Verworfene  Caesar  folgten  oder  doch 
nicht  g^n  ihn  fochten,  sondern  manchen  auch  edlere  Gründe 
bestimmten,  personUche  Anhänglichkeit,  mochte  sie  sich  auf  Dank- 
barkeit oder  Bewunderung  gründen,  und  selbst  das  Verlangen  nach 
einer  besseren  Regierung,  welche  Caesar  hoffen  ließ. 

Es  unterliegt  nach  dem  allen  keinem  Zweifel,  daQ  weder  der 
eine  Doch  der  andere  Teil  ausschließhch  als  Urheber  des  zweiten 
Büi^erkriegea  betrachtet  werden  darf,  welchem  einige  unter  den 
Alten  eine  Dauer  von  20  oder  21  Jahren  geben,  weil  sie  den 
dritten  nicht  von  ihm  unterscheiden '').  Sie  vergleichen  ihn  auch  [419] 
mit  dem  ersten,  um  zu  zeigen,  daß  der  spätere  weit  mehr  Men- 
schen weggerafft  habe**):  so  wenig  dies  geleugnet  werden  kann, 
so    beruht    doch    die    Berechnung    bei    Plutarch    und    bei    den 


■)  «d  Att  Vn  S,  5.  -  ^  «d  Ätt  IX  18,  S.  IS,  1.  —  *}  ftd  Ate.  IX  T,  6. 
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•ad  SpMnian,  wohin  man  dia  Uulaner  rerrolgle. 


Schriftetelleni,  welche  eeine  Nachricht  wiederholen,  auf  einer  fal- 
schen Aneicbt'}. 

§41. 

dtSdSlBB  Caesar  erfuhr  in  Ravenna*)  die  letzten  BeschlüsBe  des  Senats; 

bikoB        seine    Anträge    waren    nicht    angenommen    und    Antonius    und 

"J?^''  Q.  Casflias,  welche  sie  unterstützten,  aus  der  Kurie  verwiesen*). 
Er  wandte  sich  an  eeine  Truppen,  erö£Enete  ihnen,  was  ihm  ge- 
meldet war,  beklagte  sich  über  die  Ungerechtigkeit  seiner  Feinde, 
über  den  Neid  des  Pompelus  und  über  die  Verhöhnung  der  Tri- 
bunen und  legte  sein  Schicksal  und  seine  Ehre  in  ihre  Hand'). 
Nur  die  dreizehnte  Legion  war  um  ihn  versammelt*),  die  übrigen 
standen  noch  jenseits  der  Alpea;  mit  Begeisterung  erklärte  sie 
sich  bereit,  ihn  und  die  Tribunen  zu  rächen.  Seine  geringe  Macht 
war  kein  Hindernis  für  ihn;  sie  bewies  scheinbar,  da£  der  Krieg 
ihn  überraschte;  er  aber  wollte  selbst  überraschen,  durch  seine 
Kühnheit  und  Schnelligkeit  betäuben,  damit  die  Gegner  mit  den 
größeren  Streitkräften,  über  welche  sie  für  den  Augenblick  ver- 
fügten, nichts  dachten  und  wagten  als  eilige  Flucht').  Ohne  Ver- 
zug überschritt  er  den  kleinen  Fluß  Rubikon,   die  Grenze  seiner 

"^Mit"*"  I^vinz.     Q.  Horteneius  ging  insgeheim  mit  einigen  Kohorten  vor- 

n°^Ja.  aus,  um  Ariniinum,  die  erste  italische  Stadt,  durch  Überfall  zu 
[430]  nehmen  *),  und  ebenso  unbemerkt  entfernte  sich  Caesar  aus  Ravenna, 
wo  er  Fecbterspielen  beiwohnte  und  am  Abend  ein  Gastmahl  gab, 
um  keinen  Verdacht  zu  erregen.  Leicht  war  ein  Vorwand  er- 
sonnen, unter  welchem  er  nach  Sonnenuntei^ng  die  Gesellschaft 
verließ,  und  nach  und  nach  folgten  ihm  seine  Vertrauten.  Am  Ru- 
bikon versank  er  angebHch  in  tiefes  Nachdenken;  er  äußerte 
gegen  Asinius  Pollio  und  die  übrigen  Begleiter:  noch  können  wir 
zurückkehren,  jenseits  der  Brücke  erwartet  uns  der  Krieg.  Da  er- 
blickte man  eine  hohe  Gestalt,  welche  auf  einem  Rohre  blies, 
plötzlich  aber  einem  Soldaten  die  Tuba  entriß,  mit  laatem  Schalle 
das  Zeichen  zum  Aufbruch  gab  und  voranschwebte  auf  das  andere 
Ufer.    Wohlaa  denn,  rief  Caesar,  die  Götter  wollen  es,  die  Feinde 

irto  aita  itt  fordern  uns,  der  Würfel  sei  geworfen").     Er  selbst  und  m^rere 
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indere  Schriftsteller  erwabnen  dies  nicht*);  Aainius  PoUio  mag 
die  Erzählung  ia  Beine  Geschichte  des  Bürgerkrieges  Bufgenommen 
nnd  äe  erdichtet  oder  doch  ausgeschmückt  habea.  Was  jetzt  ge- 
schah, war  länget  beschlossen,  und  es  ist  völlig  nngereimt,  den 
Imperator  bei  der  Ausführung  schwanken  oder  erschrecken  zu 
lusen;  sogar  Flutarch,  welcher  seine  kurzen  Äußerungen,  wenn 
ersieh  überhaupt  äußerte ,  in  eine  Unterredung  verwandelt,  muß 
dies  bei  einer  anderen  Gelegenheit  zugeben*);  aber  ein  Gaukel- 
spiel, wodurch  et  das  Heer  von  seinem  Widerwillen  gegen  einen 
solchen  Krieg  überzeugen  und  es  zugleich  ermutigen  wollte,  ist 
wenigstens  nicht  undenkbar,  und  dann  waren  seine  letzten  Worte 
nicht  griechische*).  Einer  Anzahl  Pferde,  deren  er  sich  in  Gallien 
bedient  hatte,  gab  er  die  Freiheit;  er  weihte  sie  keinem  Gotte, 
eondem  sie  sollten  unter  Pflege  und  Obhut  mm  ruhen*).  Daß 
gerade  ein  Komet  am  Himmel  stand,  machte  ihn  nicht  verlegen^. 

Nach  dem  Übergange  über  den  Fluß  war  er  noch  vor  Tages-      [431] 
anbrach  in  Ariminum,  „um  mit  einigen  Kohorten  die  Welt  anzu- 
greifen"*)   und    „für  Land  und  Meer  das  Kriegstor  zu  öETnen" '). 
Die  Tribunen    M.    Antonios  und   Q.  Cassiue,    welche   hier   oi'*  OMUta?*!»™ 
C.  Curio  nnd  M.  CaeUus  zu  ihm  kamen,  mußten  die  Gerechtigkeit      iiu  £om 
seiner  Sache  noch  einmal  recht  augenfällig  machen.    In  der  klag-    ^^'^ ' 
lidien  Gestalt   von  Vertriebenen  flehten   die   Unverletzlichen   um 
(einen  Schutz;  „Helena  entzündete  den  trojanischen,  Antonius  den 
römischen  Bürgerkrieg"  ^.     Schon  ihr  Anblick  forderte  zur  Rache 
auf,   und    als   sie    gesprochen  hatten,    nahm  Caesar  das   Wort; 
«einend  zerriß  er  seine  Kleidet  und  beschwur  die  Soldaten,    ihn 
und  die  Republik  nicht  zu  verlassen*),   womit   er  zugleich   alles 


(ÜMto  aUa  u<>.  Plak  Cmi.  81.  Pomp.  60:  (ävipp(^u  x^ßo«).  App.  11  SS: 
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toM  i  fSuiU  Ko-Iae  ((  d*  Ctutiopia)s  *U>  ^W  '<  ptrdrt  dam  U  lignt  de  Tii- 
mi  (jiarmi  It*  Etaütt  qai  n«  i«  cdmÄoU  poini),     Pingrä   Com^tograpbie,  Pari« 
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für  tiDgültig  erklärte,  was  nach  der  Abreise  der  Tribunen  in  Rom 
verhandelt  war').  Man  sagte  sich,  er  habe  die  linke  Hand  ei- 
hoben  und  beteuert,  selbst  seinen  Ring  wolle  er  daransetzen,  um 
seine  Anhänger  zu  belohnen,  nnd  dies  sei  von  den  Femstebenden 
so  gedeutet,  als  habe  er  ihnen  einen  goldenen  Ring  und  400000 
Seetertien  verheißen,  das  Zeichen  und  Erforderma  der  lütter- 
würde ').  Den  Sold  hatte  er  den  Legionen  schon  früher  für  immei 
verdoppelt"). 

Ein  Teil  der  Truppen  im  jenseitigen  Gallien  erhielt  Befehl, 
die  Winterquartiere  zu  verlassen   und   zu  ihm  zu  stoßen*).     Vor- 
erst war   Pompeius    stärker*),    denn   außer  den  beiden  Legionen, 
welche  Caesar  geschickt  hatte,  standen  viele  seiner  Veteranen  und 
auch  schon  Neugeworbene  unter  den  Waffen ;  aber  stets  vermochte 
er  nur  mit  großen  Kräften  Großes  zu  leisten,   den  Truppen  ans 
den    feindlichen  Reihen   vertraute   er   nicht,  und  die  Aushebung 
erfolgte   langsam  und   zu   spät:    er   brauchte   Zeit.     Da    nun   der 
[422]      Antrag  des  L.  Piso  und   des  Prätors  L.   Roscius    Fabatus,  einen 
L.  c»««t  »ai-  Vergleich  zu  stiften,  und  jede   Einigung  von  der  Kriegspartei  im 
ln^™f^m-  Senat  verworfen  war,  so  ließ  er  aus  eigener  Machtfülle  (I)  durch 
jP""         Roscius    und  L.  Caesar  den  Jüngeren,    einen   Verwandten    seines 
Nebenbuhlers,  in  Ariminum  unterhandeln.    Sie  mußten  versichern, 
daß  nicht  persönliche  Feindschaft,  sondern  nur  die  Rücksicht  auf 
den  Staat  ihn  bestimme,  welcher  ihm  heiliger  sei  als  jedes  Rival- 
verhältnis,   und    Caesar    auffordern,    seiner    Pflichten    gegen   das 
Vaterland  ebenfalls  eingedenk  zu  sein   und  den  Haß  gegen  seine 
Feinde   zu  beschwichtigen ').     Demnach  sollte  er  Italien  räumen, 
obgleich  das  Nähere  nicht  erwähnt  wird').     In    der  Erwiderung 

findeo  lieh  bei  Ch«u  HlUt  nod  in  CieanM  Briefen;  >d  Att  VII  II,  1  naefa  d«r 
Kande  tod  den  ertUn  Siagen:  Atue  ait  omnia  Jaetr»  te  dignilatii  eauta  nnd  din 
Cmi.  I  SS,  9.  Dio  XLI  10,  1:  fpift^iata  l(  irSaav  n-,v  IroXiav  Ri(i>jiai;;  t^tn, 
nach  der  Biumans  der  Haaptitwlt  aoil  oach  dem  Eintreffen  der  Antwort  ui 
Capna,  wo  am  SS.  Jan.  Dber  die  USgllchkeit  einei  Vergleichet  rerhandelt  wordea 

war,    ad  Alt,  VII  86,  1:    Cattarii  interdiela mpautOar  nnd  dam  b.  c.  I 

II,  1  —  8.  Auch  ein  Brief  Ciceroi  Tom  IT.  Febr.  (ad  Att.  VIII  B,  1)  wurde  ia 
dicMr  Bicbinng  renrertel,  ad  Att.  VIII  S,  I:  epUtulam  meam  qaod  perva/yatsa 
teriÜM  tue,  non  Jaro  molttu).  —  ')  Cic.  ad  Att.  XI  T,  1 :  (audio  mnm  twm  et 
««nanu  eoiuu'fii  iviprobirt,  qaat  peM  Jiicunun  Iribunoram  /acta  naf.)  Aaeb  dii 
SehHItileller,  welcbe  leiner  Zweifel  am  Ufer  det  RablkoD  gedenken,  varkasBCB 
hier  dai  VeraDiUlteie  nicbt.  Plot.  Caei.  Sl.  Orot.  VI  16,  8.  Dionji.  Hai.  VIII 
S7,  1.  —  *)  Soet  83.  (Seit  dem  Geieti  dea  Tribnnen  L.  Botciae  Otho  rom  J.  iT. 
Uammeen  8t  B.  III  499,  S).  —  *)  Säet.  S6:  (leffionibiu  itipmdiMm  im  ftrpt- 
luum  iaplieae'it).  ?gl.  Plnt  Caet.  IT.  —  *)  Cae*.  I  8,  I.  Flu.  Caai,  91.  Keinet- 
weg*  dal  ganie  Heer:  Cae*.  I.  3T,  I.  (Der  Uanchbefahl  kann  aber  nicbt  «rit  in 
Arimlnnm  gegeben  leia,  da  die  IS.  Legion  bereiu  Anfang  Febmar  in  Pteennin 
eingelraffen  war.  Stoffel  I  S06.  O.  E.  Schmidt  Cic.  Briefw.  II  S.  IST)  - 
*)  PInt  Caei.  S8.  —  •)  Caei.  1  8,  S— 4.  Dio  XLI  5,  S.  —  ')  Caea.  1  »,  J: 
i't  {L.  Citiar)  reliqvo  Mtraatu  con/telc,  cutw  r<i  eauia  vtnemL  (An*  dieKK 
Worten,  sowie  an«  dem  Umit&nde,  daQ  der  Prätor  Boicini  nnr  in  amilicheoi  Aaf- 
trage    sich    Ton  Born    entfernen    dnrfti,    geht  herror,  daß  die  QeiaDdicai  mnicbA 
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beieiigte  er  gleichen  Eifer  für  das  allgemeine  Beste ;  nicht  weniger 
tis  der  Gegner  wünsche  er  die  Erhaltung  des  Friedens,  man  ver- 
giß ihm  aber  das  Konsulat;  man  fordere  persönliche  Bewerbung, 
«oduich  seine  Statthalterschaft  um  ein  halbes  Jahr  verkürzt 
(terde;  man  verlange  von  ihm,  daß  er  das  Heer  entlasse,  und  in 
gimz  Italien  werde  geworben,  sogar  die  beiden  Legionen,  welche 
m&D  ihm  entzogen  habe,  verstärken  das  neu  errichtete  Heer.  Doch 
Pompeiue  möge  jetzt  noch  in  seine  Provinzen  gehen  und  die  Rü- 
stoDgen  in  Italien  einstellen,  damit  Volk  und  Senat  in  freier 
Betatnng  über  die  streitigen  Angelegenheiten  entscheiden  können; 
dann  wolle  er  das  jenseitige  Gallien  L.  Domitius,  das  diesseitige 
Considius  Nonianus  übergeben  und  in  Rom  unter  den  Kandidaten 
?icb  einfinden;  eine  Unterredung  werde  am  schnellsten  zum  Ziele 
führeo*).  Am  (23.)  Januar  war  Lucius  Caesar  auf  der  Rückreiee 
in  Mintumae,  wo  Cicero  ihn  sah.  Dieser  hielt  die  Forderungen 
föi  so  abgeschmackt  und  unverschämt,  daß  er  glaubte,  der  Über- 
brioger,  welcher  ihm  ohnehin  für  ein  so  wichtiges  Geschäft 
Khlecht  gewählt  zu  sein  ecbien,  habe  für  Auftrag  genommen,  was 
Dor  gelegenthch  im  Gespi^b  geäußert  sei*),  zumal  da  er  nichts 
Schriftliches  aufweisen  konnte*). 

LuduB   erreichte  Pompeius  und  die  Konsuln  an   demselben      [423] 
Tage  zu  Teanam  Sidicinum*).     Sie   genelmiigten  alles');   nur  Fa- 


6at  BoMchift  dei  Seoati  &n  Cawar  in  SbeTbriagen  batUu,  die  »mUiche  Miueilnng 
Too  den  am  7.  Jan.  gefaßten  BeicblBMen.  HebaDbei  entledigten  sie  atcli  der  Frint- 
mfirig«  de«  Pompeiiu.  Nach  Djo  XLI  B,  4  «ind  die  beiden  Oeaandlen  iveimal 
B  Caeaar  gegangen,  dai  iweite  Mal  etva  am  15.  Jan.  (Boliapfel  Beitr.  i.  alt 
Gucb.  IS03  JII  93S)  and  aaucbKeDUch  im  Aartrage  de*  Senati  mit  der  Forde- 
nsg  der  allgeaieiaen  Abratinng;  durch  dieta  FoTdernag  tei  Fompaini  in  energi- 
■cbem  Handeln  gedrfngt  worden.  Hit  der  iweimaligen  Qeiandlachaft  dfirtt«  Dio 
netat  haben;  m  erkllrt  ei  ilcb  aaf*  belle,  warnm  der  oben  erwlbota  Qaiandt- 
Khafbbarieht  nicht  In  Born,  londern  enl  am  S3.  Januar  In  Teanam  entaltet 
warda  (Holiapfel  a.  a.  0.).  Veranlaßt  ward«  die  iiraita  Oeiandtacbaft  darob  die 
Nachricht  von  dem  Einmaraeh  in  Italien  and  dnrch  den  TOn  Caaiar  angeregten  Oe- 
daikon  aiaer  peraSnlichen  Onterredang  iwiichan  ihm  nnd  Pompelu.  Man  ba- 
drchiaU  —  nicht  ohne  Gmnd  nach  den  Erfabrangan  tod  Lnca  —  eine  Einigoog 
dar  beiden  Gegner  inm  Nachteil  der  Senatar^iarang  (Dio  XLI  &,  S}.)  —  '}  Dio 
XLI  9,  8.  Cie.  ad  fam.  XTI  11.  3:  (ftruaiar  eaim  cmdidonit  ab  Wo,  ut  Bm- 
pämt  tat  ■'•  Hi^taniam,  diUctut-,  qid  lunt  hohiti,  1  praetidia  nottm  dimiaa/uuri  *• 
»htriorem  GalUom  Demitin,  ei'ten'oreM  Contidio  Noitiano  —  Jlu  enJM  obiigtraiil  — 
ffnJttanfl«;  cd  eonMulatu*  pttitimtm  n  pmlurum  ntqat  *e  iam  etlU  ahtanlt  it  ra- 
(iBacai  iaheri  «nun;  M  praettlUtm  binum  nutidinum  jMManiM.)  Cm*.  19.  — 
')  ad  Att.  VII  13b,  I.  IT,  a.  —  ^  nd  Att.  ]X  1S,4:  {mandata  Caaaris  ad  con- 
iWm  tl  ad  Pom-pmim,  qua*  rogai,  nuita  habte.)  Tonstall  ep.  ad  Hiddlet.  p.  Mit. 
(olem  dkraai,  j«ner  Verdacht  möge  gegründet  geveaen  aein,  und  doch  erhellt  aal 
Caeeara  KommeDtarien  doi  Gegenteil.  —  *}  ad  Att.  VII  14,  1;  Tgl.  VII  18b,  8. 
Kiebi  in  Capaa  (Caei  I  10,  1).  —  ^  ad  Att.  VII  M,  I:  {L.  Canar  mandata 
Cvttmt  detulU  ad  Pbmpeium  a.  d.  VllI  KaL,  cum  ii  ttttt  cum  conMulibia  Ttami 
ft^ita  emtdicio  an,  »rd  ita,  ul  üla  dt  iit  oppidU,  qaa«  txtm  (tcin  previnci'itK 
ouBfiarüs««,  praMd'a  deductTtt;  id  ri  ftriitel,  rttponnim  tit  ad  itr*-tm  not  rtdi- 
nrot  cu«  «i  rtai  ptr  ttnatm»  caa/artK'-M.)  IT,  S.  ad  fam.  XVI  IS,  S:  (flcetjnmttt 
tumdieunat,  ttd  üa,  at  rtmovtat  prattidia  tx  tU  h-it,  guat  oecupauil.) 
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Okmk  Tm-  TonioB  schrie  am  (25.)  in  einer  Rataversammlung  zu  Capua,  man 
"*lI!SJ!y  müsse  keine  Gesetze  annehmeQ;  er  wurde  selbst  von  Cato  nicht 
**-^"-  unterstützt,  welcher  sich  nur  vorbehielt,  bei  den  weitfiren  Verhand- 
inngen in  der  Kurie  gegenwärtig  zu  sein*).  Jedoch  machte  tnaii 
die  Bedingung,  daß  Caesar  seine  Besatzungen  aussen  italischen 
Städten  sogleich  zurückziehe,  dann  wolle  man  nach  Rom  zurück- 
kehren und,  wie  er  wünsche,  die  Entscheidung  dem  Senat  über- 
lassen^. So  hofft«  Cicero  den  Frieden  wenigstens  vorerst  erhalten 
zQ  sehen;  dereine,  meinte  er,  werde  seine  Verwegenheit  bereuen 
und  der  andere  begreifen,  daß  man  ohne  Truppen  nicht  fechten 
könne');  jener  müsse  wahnsinnig  sein,  wenn  er  sich  nicht  füge; 
durch  die  Bewilligung  des  zweiten  Konsulats  sei  ihm  der  Sieg  zu- 
gestanden, und  ein  Sieg  ohne  Verbrechen*).  Es  verletzte  ihn  in- 
dessen, daß  man  nicht  durch  ihn  unterhandelte,  an  sich  und  weil  er 
unter  diesem  Vorwande  parteilos  bleiben  wollte,  daß  sogar  Sestius, 
welchem  nach  seinem  Urteil  die  Befähigung  dazu  gänzlich  abgii^, 
jene  Antwort  an  Caesar,  eine'  so  wichtige  öSentliche  Urkunde, 
abfassen  mußte').  Sie  wurde  dem  Volke  in  Rom  vorgelesen, 
dessen  Beifall  sie  erhielt^,  und  Lucius  Caesar  beförderte  sie  in 
das  feindliche  Lager  ^.  Hier  veranlaßte  sie  neue  Beschwerden, 
obgleich  fast  nur  die  eigenen  Bedingungen  des  Imperators  darin 
wiederholt  wurden*):  ihm  gebiete  man,  in  die  Provinz  zurückzu- 
kehren, und  Pompeius  bleibe  in  Italien,  er  bestimme  nicht  ein- 
mal die  Zeit,  wann  er  nach  Spanien  abgehen  wolle,  und  fahre  fort 
"rnJuehen  ZU  rüsten ,  ohne  den  Vorschlag  in  betreff  der  Zusammenkunft 
•»Inen  Portguig  auch  nur  der  Beachtung  zu  würdigen*).  In  der  Tat  war  er  in 
diesem  Augenblicke  mit  der  Aushebung  beschäftigt*");  aber  auch 
[424]  Caesar  ruhte  nicht;  er  besetzte  einen  Platz  nach  dem  andern"), 
wodurch  er  Pompeius  schon  vor  den  letzten  Unterhandlungen  ans 
Rom  verschencht  hatte. 

Die  Nachricht  von  seinem  Einfall  in  Itahen  verbreitete  dort 
die  größte  Bestürzung.  Man  glaubte,  er  komme  mit  dem  ganzen 
Heere,  mit  Oalliem  und  Germanen,  welche  er  zu  Henkern  seiner 
Mitbürger  ersehen  habe,  um  ein  zweites  Mordfest  des  Marius  zu 
feiern**).  Daher  das  Flüchten  vom  Lande  in  die  Stadt,  aus  der 
Stadt  auf  das  Land  gleich  einer  Völkerwanderung  und  das  Ent- 


■)  ad  Au.  Vn  IB,  S.  —  *)  Cui.  I  10,  8.  Cie.  ad  Alt.  VII  14,  1.  IB^  I. 
ad  fan.  XVI  IS,  S.  —  ^  Die  Kriegtnacbt  det  Poinpelni  hfsit  er  bald  fllr  aahr 
groß,  bald  ntr  HDiareietMod.  S.  aoten.  —  ^  ad  Att.  VII  U,  1.  IS,  S.  IT,  fl. 
—  •)  ad  AW.  VII  n,  t.  —  •)  ad  Ätt.  VII  18,  8.  VIII  «,  s.  —  *)  Cta». 
I  10,  a.  Cic.  ad  AtL  Vll  18,  I.  i.  tT,  1.  18,  8.  IB.  Dio  XLI  S,  4.  —  *)  ad 
Att.  VII  19.  —  ■)  Ca««.  I  II,  1  f.  —  ")  ad  Au.  VII  16,  S.  ad  fun.  XVI 
19,  4.  —  ")  ad  Alt.  VII  U,  1.  IT,  ■:  dtbuti  «h«  pauOo  quittier,  dum  ntpotua 
rtftnntur,  dtcilur  aulmt  nunc  tin  actrrimas.  18,  1:  Caaaram  qaidtm  L.  Cauar» 
tum  namialii  da  pact  nino  lamtn  aiunt  aetrrime  dileduin  habvs,  loca  veciipara, 
vincir«  pra»ndiit,  0  ptrditam  lalTonem!  —  '*)  ad  Att.  VII  13  a,  8:  {tiarba- 
rorna  advmtut.') 
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setUD,  tÜB  laub-  und  blatgierigee  Gesindel  sich  herbeidrängte,  um 
iiaae  Ernte  zu  halten.    Die  I^rteinut  entfesselte  eich;  die  Hefen 
der  Menge  stiegen  empor,  und  Blick  und  Hiene  verriet,  wie  man 
n  handeln  gedenke.     Nun   sollte  Pompeius  helfen;   die  Konsuln    BuimtniniiiB 
Dsd  der  Senat  hestürmten  ihn  vor  den  Toren')  mit  falschen  oder*^J'knrii'iH 
äbeitriebenen  Berichten  von  der  Macht  und  der  Nähe  des  Feindes,      '«"p«»« 
mit  verdienten    und    unverdienten    Vorwürfen    und    nahmen    da-  ^^J?^ 
durch   dem    tief   erschütterten,    was  ihm   an   Besonnenheit   noch        Cipu 
ttbiig  war*).     Wie  ein  Schulknabe  muQte  er  sich  vor  denen  recht- 
fettigen,  deren  wilde  Kampflust   im  Bunde   mit  seiner   stolzen 
Sicherheit  es  dahin  hatte  kommen  lassen.    Wo  ist  nun  das  Heer, 
fragte  L.  Volcacius  TuUus,  mit  welchem  du  Caesar  entgegengehen 
wolltest?    Stampfe  es  aus  der  Erde,  rief  Favonius.     Kleinlaut  er- 
widerte er:    auQer  den  beiden  Legionen  aus    Gallien   hoffe  er   in 
knnem  30000  Mann  aufEuetellen ;    so   sind  wir  getäuscht,   unter- 
brach ihn  Volcacius,  wir  müssen  um  Frieden  bitten*),   und  Cato 
erinnerte  daran,   daß   er  während   des  unheilvollen  Triumvirats^) 
alles  vorausgesagt  habe,  was  mit  der  Bemerkung  zugegeben  wurde : 
Da  biet  ein  nur  zu  guter  Seher,  und  ich  bin  ein  nur  tu  treuer 
Freund  gewesen*).     Indessen  konnte  man  in  Rom  und,  wie  Pom- 
peine einsah,  auch  in  Italien  eich  nicht  behaupten').    Das  letztere 
dufte  jener  jedoch  nicht  geeteheo.     Er  versnlaßte  einen  Senats-      [425] 
beschloll,  nach  welchem  der  Sitz  der  Regierung  nach  Gapua  ver- 
legt werden  und  jeder  Senator,  Ritter  und  Beamte  bei  Strafe,  für 
einen  Anbänger  des  Feindee  zu  gelten,  ihr  dahin  folgen  sollte. 
Eia  Schreiben (1)^,  worin  Cicero  ihn  warnte,  Rom  preiszugeben*). 


*)  (IHtie  SanauaittDDg  fand  itatt  anf  dia  Knode,  daß  AdmiDDiii,  Pitaanun, 
Fnim,  Aneona  nnd  ArretiDin  Ton  Caaiar  baaatit  Hicn  (ad  fam.  XVI  II,  S). 
Dnth  dan  Fall  ron  Ancou  war  Picennm  bedroht,  aaf  das  die  Pompcjaner  die 
tr36leii  BolTDangeii  gseeut  hatten,  die  Etonahnie  toh  Arratiam  gefihTdete  Rom 
■allM.  Der  Tag  der  äraatithiaDe  ergibt  lich  anj  dem  ZatamiiMDhaBg  mit  der 
Abicbe  de«  Pompein*  (App.  II  97:  U-g»  t4|(  w  ßooX^t  nal  ^  «äLiuK  aMita. 
Oe.  ad  Att.  VII  10,  oeter  dem  Eiadmcli  der  Sitwug  eeechriebeo)  am  IT.  (vidi 
i«DH«  XIV  K.  FOr.  pbmM  for^üHtUMi  ad  Att.  IX  10,  S).  Tgl.  Minen 
BIM.  ZMcbr.  isei  XLVI  99.  0.  B.  Schmidt  Cic.  Briefw.  II  lU,  SS.)  — 
^  (Hat.  Pomp.  SS :  *!]  ßou).^  fSfOfihy]  icpbq  \bv  nDiJ,iri]iov  oovirptxov  vat  ttip^asv 
ai  iftjai,  also  ror  der  tjtadt  in  der  Knrie  dei  Pompelni.)  —  *)  Xihil  timidiat, 
nüi  ptrtmbatiiu:    ad  Att.  TU  18«,  3.     —     *}  (l>arcb  eine  nene  QeaandtKhafI, 

Flu.  Potnp.  60:    b    fitv    TüIlXoc «ovißouUutv  ilic  Kuaapa  npießii^  hiat- 

oriUnv.  Naeh  App.  II  St  nellia  Cicero  dieean  Antrag.  Boliapfel  Ballr.  s. 
alL  Gewh.  IUI»  III  »e,  1  ift  der  UeinoDg,  daß  bei  Plntaroh  TüUtof  flir  Tä).Xoc 
iB  lann  ■>!  >  ~  *}  Daetn  amurum  pteeata:  ad  Att.  TU  IS  a,  1.  —  *)  PlDt. 
Pomp.  CO.  ei.  CaM.  88.  Cat.  mia.  Sl.  App.  II  86.  87.  Oro«.  VI  IS,  4.  Zeil. 
IT.  —  ')  (Nach  Hoiiapffll  Beitr.  i.  alt  Geach.  1904  IT  34Br.  »laBd  der 
Plaa,  Bom  und  Italien  praiuaKeben,  für  Pompflint  schon  rar  Begina  der  Felnd- 
Mltftkeiun  fwl.)  —  *)  (Nicht  schriftlich,  loadern  mündlich  warnte  Cicero,  denn 
sr  *w  >n  17.  Januar  im  Senat  anwsiend  (0-  B.  Schmidt  Cio.  Brleftr.  II  HB). 
Tcr^  ad  Ar.  Till  IIb,  3  (Brief  an  Fompcins):  iäqut  ttatm,  qtedit  ai  art*  dU- 
eammna,  Jaeula*  tmm.  Am  IS.  Jannar,  anttquam  luetrtl,  mlieb  er  Bom  (ad  Att. 
m  10>.>  —   ^  ad  Au.  Till  1,  9:    (vli  in  mit  ittintitda  tmo  (am  IT.  Januar), 
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Poippdu  »er.  machte  keinen  Eindruck,  weil  Caesar  im  erforderlichen  Falle  alle 
n.  Ju.»     Truppen  über  die  Alpen  herbeirufen  könnt«,  ehe  er  die  AaBhebtmg 
beendigte.     Er  ging  spät  am  Abend  nach  Capua^),  nicht,  um  ib 
diesem  Teile   der  Halbinsel  den  Krieg   zn  führen'),    ond  noch 
weniger  am  Tage  der  Schlacht  bei  Munda*),  sondern  im  Anfu^ 
?^'im^8™^"  *'*'"  ^wßi*«^  Hälfte  des  Januar*).    Die  Konsuln  estfemten  sich  am 
tonn         andern  Morgen  mit  dem  gröfiton  Teile  der  Senatoren  und  übrigen 
IS.  ju.       Optimalen,   unter  welchen  auch  Piao  sich  befand,    dessen  Flucht 
seinen  Schwiegersohn  Caesar  zn  verdammen  schien').    Sie  opferten 
nicht,  wie  es  vor  dem  Feldzuge  geschehen  maßte*),  und  Lrätolus, 
welcher  sich  noch  lange  nachher  von  seinem  Schrecken   nicht  er- 
holen konnte,  verschloß  zwar  den  heiligen  Schatz,  obgleich  Caesar 
zn  seiner  eigenen  Bntechnldigung  das  Gegenteil  sagt,  er  bedachte 
aber  nicht,  „daß  die  Axt  den  SchlÜBsel  entbehrUch  macht"  ^,  und 
auch  die  Weihgeschenke  in  den  Tempeln  wnrden  vergesaen,  weil 
nach   einem  falschen  Gerächte   die    feindUchen  Reiter  sich  scbon 
vor  dem  Tore  zeigten "). 
^^oMtoft  Plutareh  vergleicht  Rom  mit  einem  Schiffe  ohne  Steuermann*), 

wirf  Ton  Gom  Und  Dio  Schildert  in  einer  fast  dichterischen  Sprache  den  tioat- 
'"^^Iddr"  lösen  Zustand  der  Abgehenden  und  der  Bleibenden  *").  Am  meisten 
[436]  ^^  Cicero  über  diese  Maßregel  erbittert,  obgleich  er  schon  im 
vorigen  Jahre  an  ihre  Möglichkeit  gedacht  hatte'^);  er  kotuite  kaom 
Ausdrücke  finden,  ihre  Verkehrttieit  zu  Bebildern"),  und  Pom- 
peiuB,  vor  kurzem  in  seinen  Augen  der  größte  unter  den  Feld- 
herm,  war  nun  unter  allen  der  schlechteste  ").    Jener  äußerte,  die 


tie  mmc  in  IlaSa  iten  nliiupianda  tal^fieabor  tanttKliam  uMdiii.) 
quat  ttmptr  fiurii  (MlMtto,  primtim  dt  paea  Btl  irniqua  e 
d»  »h«  —  nam  d*  Ilalia  quid*m  ni'AU  niit  imiguam  o* 
arbiträr.  —  ')  Ca«i.  I  U,  i.  SS,  1.  Cio.  ad  Alt.  VII  10.  Vell.  II  4»,  t. 
SnM.  Tft.  Ldc«d.  I  ftt>.  EDtTop.  VI  19,  S.  IHo  XLI  t,  1.  S.  P]>t.  Cbm.  U. 
C«t.  min.  U.  Clc  8T.  App.  n  ST.  Zon.  X  7.  —  •)  Dio  XLI  «,  1  i  (4(  »i 
P^v  htt  saXtii-ijauiv.)  Lncu.  II  394:  (kate  plaatü  btiti  itdM.)  —  ^  PIA 
Cut.  fi^.  OrcM.  VI  16,  8.  —  ')  Di«i  erhillt  au  Cioaroi  Brlafn,  <ln  denn  i» 
tS.  Janaar  ■!■   der  Tag  dea  allgemeiiien  AnunKea  an*  der  Stadt  angogebm  wiid 

(ad  Att  IX  10,  4:    X  K.  Ftbr. pett  ditm  qturtmm,    quam    ab   wU  Sm- 

eanttw).     Pompciu    Toiit«    eiosn  Tag  fTfih«r    <App.  11  S1  a.  E.    CaM.  I  14,  >; 

r'dU  «tu*  diä  tx  urb»  praftebu),  alto  am  II.  Jannar  (ad  Att.  IX  10,  8).)  — 
,  ad  Att  VII  18  a,  1.  ad  fam.  XIV  14,  8:  (oft  arii  dtictdü  1  wahrü  tmitm- 
not  9*»»nM  mm).  —  •)  Plnt  Ca«.  84.  Pomp.  fli.  —  ')  ad  At».  VH  18.1. 
Vlll  8,  4.  Cbm.  I  14,  1.  Dio  XU  8,  B.  IT,  %.  —  *)  Ca«.  I  14,  I.  INo  XU 
S,  e.  —  •)  Caet.  »4.  —  '0  XLI  7.  8.  —  ")  ad  Att.  VIT  8,  1.  —  ")  ad 
Att.  VII  10:  am*ntittim%  eowtJii  ....  «Mb«  imnia  tt  ineaiil«,  11,  <:  ptrj*r- 
Vtnait  qaaU  tibi  eontilitaa  Ihmpti  vidtiarT  hoc  qaatro,  quod  urbam  räUqttrü. 
19,  3:  tim(iu)  tuUh  emntio  aid  tarn  contra  mim  timtiKitm  gnta  «m  ohmI 
II,  3:  tön  omnia  nnM  aria  turinitim*.  VIII  I,  3;  tantiu  im  «am  eaamm 
da>eoufa,  in  711a  ««y««  paeit  utgua  vietaria»  ratio  qumtita  lit  umqfom,  tri 
ttmptr  flagitiota»  tt  catamilotat  fugat.  18,  S:  id  fxinit*  itotlrim  pteciti»  vilOtju 
rvmtril,  no»  postum  «M  molitlia  eogilart.  —  ")  ad  Att.  VII  ISa,  1;  dar 
quam  änfiarr)piio(,  tu  quoqut  animadiitrtU.  S1,  ll  Öno«««  notltr  [a  rwB  BRarni 
tt  tneradibiltm)   ul  IMut   iattti     Ifon    aiümat   ttt,   noa   coniilium,    mm  «epiaa,   ■■> 
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Repabük  bestehe  nicht  in  Wänden  und  Mauern;  er  handele  wie 
Tbemistokles ;  Cicero  wollte  dagegen,  man  solle  Herd  und  Altar 
nicht  verlaBsen  *)■  Die  Räumung  der  Hauptstadt  brachte  aUerdiogs 
nicht  geriogeD  Nachteil;  sie  war  eine  Niederlage  vor  dem  Kriege 
und  deshalb  um  so  Bchimpflicher,  ein  Geständnis,  daß  man  nicht 
einmal  lu  rüsten  wisse  oder  nicht  Mut  genug  habe,  üch  mit  dem 
Gegner  zu  messen*),  und  nach  der  Verfassung  konnte  der  Senat 
fem  von  Rom  nichts  Gültiges  beschließen  und  das  Volk,  wie  viele 
Bälger  auch  in  den  Lagern  waren,  keine  neuen,  der  Aristokratie 
ergebenen  Magistrate  wÜiten*);  selbst  die  Hoffnung,  daß  der  Feind 
in  öner  Stadt  ohne  Senat  und  Konsuln  in  betreff  der  öffentlichea 
Handlungen  in  Verlegenheit  sein  werde,  wurde  nicht  erfüllt*); 
■her  davon  abgesehen,  daß  Cicero  an  Altar  und  Herd  sich  ver- 
gebens erwarten  ließ  und  die  politische  Wichtigkeit  Roms  über- 
Echitzte,  weil  er  hier  allein  als  Redner  und  Sachwalter  zu  glänzen 
vemochte,  zeugt  es  von  wenig  Urteil,  daß  er  jetzt  erst  tadelte  [427J 
mid  klagte,  als  man  für  die  frühere  Verblendung  büßte. 

Aus  mehreren  Gründen  konnte  Pompeius  nicht  sofort  auch  Pomptiu  n 
ItiÜeD  aufgeben;  er  mußte  durch  seine  Anstalten  darauf  vorbe- 
reiten und  bei  Bmndisinm  eine  Flotte  zusammenziehen;  auch 
hoffte  er  in  der  Zwischenzeit  seine  Streitkräfte  zu  vermehren. 
Während  er  durch  L.  Caesar  unterhandelte,  warb  er  unter  den 
Kolonisten  in  Campanien,  welche  zum  Teil  in  Asien  in  seinem 
Heere  gedient  und  infolge  dea  JuUschen  Ackeq;esetzes  vom  J.  69 
Ländereien  erhalten  hatten,  aber  wenig  Neigung  zeigten,  Mcb  von 


^"^jftt'f"      Kl((ini}  iVIa,  fvgtat  ah  «rt*  tarpiinmant. TIH  t,  i'.   mihi 

am  mkil  uUa  ja  gtutt  lomquaM  ab  ulia  auaort  rä  pMieae  ac  ine»  lyrpni*  fattum 

um  nd^HT,  qaam  a  nottro    amica  Jaetum  a»l, gai    nrbtM    raliquii,    uf  «M 

fatriam,  pro  fiia  «I  tu  311a  »tri  pratdamm  fiaiL  3,  S:  mAiJ  ae<>m  «M  a  Ann- 
päa  mattra  tapiatt^,  nikil  fortittr,  adde  tliam  nihil  niti  eonira  anuiliiim  sucforj. 
tBfwipr»  mtam.  S,  1 :  0  rtm  liirTMa  M  »a  ra  miiaram  ,  , .  urbtai  rtligntrat,  K,  I : 
fHOi  tfo  koainam  (baoXttlxuitvTOv  «iiiiiiM  iam  antt  cojptaram,  nunc  vtro  tlkm 
anptmi^iiKDtatov.  —  ')  tä  Att.  VI]  11,  9.  X  S,  i:  (onu  cowiViiM  7^IUinülo> 
dtam  tM.)  App.  II  ST.  —  *)  (Aach  NapolaOD  I.  Pr^di  du  RaerrM  de  C4tK 
IX  9,  S  Tsnuuilt  die  Krieg^fShmog  det  Pompeiu:  £*«<  Samt  qu'il  fallait  gardtr; 
('b(  U  qi/ä  *it  di  taneaniitr  bwUi  im  foret»  na  C(>M*M)i»iiaif  Au  fpttrrt*  einiltt, 
Dmcekahn  In  HoliapFal,  B«itr.  1.  »lt.  Gewsh.  1904  IV  818,  dar  Andcht,  „daß 
der  voa  Pompaiiu  ton  Anfang  an  Int  Aoga  gafaflte  Bfiekiiijt*plan  aaf  slner  rich< 
ägoa  Ab«cUunn>c  der  belderteitiKen  SireUkrifu  banihte".  Ich  Blanb«,  hi«r  wla 
öuDM  gilt  du  Wort,  welche»  Bllloir  ror  der  Scblacbt  bei  QroQbearen  am  SS.  Ang. 
IBIS  mit  Benehang  anf  die  praDÜiacbe  Banptaudt  atuiprach;  „DDaerB  Enochea 
•oOca  vor  BeiÜa  bleichen,  nicht  rtlckirirU"  (Wiabr  Napoleon  nnd  Bamadolta  im 
Berbatfeldng«  ISIS,  Berlin  189S,  S.  18B).  —  Ebanio  lieber  achelnt  e>  mir,  daQ 
Caeaan  Ziel  vor  Brandieiam  nicbt  war,  deD  Oegner  ani  lulian  in  *er«cheDchen, 
taukm  Pompeitu  abiaFangen  und  *o  den  Krieg  mit  einem  Schlage  m  beendigen. 
Sie  hat  «r  rergewan,  daO  der  Krieg  nor  ein  Mittel  inm  Zwack  Ut;  and  wie  Tiel 
ihm  gerade  anf  die  Feraoa  dea  Pompdoi  ankam,  beweiet  die  Verfolgnng  naeh  der 
achlMht  bat  Phanatu*  nnd  der  Zog  naeh  AüpMn.)  —  ^  Dia  XU  4S,  1 L 
—   ^    *d  Att.  IX  IB.  S. 
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neuem  za  bewafibeD').  Dazu  kam,  daO  Cicero  sich  des  Audnges, 
in  dieser  G^;end  zu  rüateD*),  auch  nicht  einmal  zum  Schein  ent- 
ledigte'), um  nicht  bei  Caeear  anmatoßen.  Diesen  Gnind  gesteht 
er  freilich  nicht,  sondern  er  Übernahm  nach  seinen  Briefen  Captia 
wider  Willen,  weil  er  bei  der  Stimmnng  der  Einwohner  und  obne 
Truppen  und  Geld  keinen  Erfolg  davon  erwartete  und  sich  über- 
zeugte, daß  der  Oberfeldherr  nur  auf  die  Flucht  bedacht  vu*). 
Daher  spricht  er  in  der  falschen  VoraussetzuDg,  daß  andere,  be- 
Booders  die  Konsuln,  mehr  tun  werden,  von  großen  TrappenmaGsen 
und  dann  wieder,  wenn  er  sab,  wie  wenig  man  Pompeius  unterstützte, 
auf  welchen  alle  Schuld  und  Verantwortlichkeit  gewälzt  wurde, 
von  gänzlicher  Wehrlosigkeit").  Er  wollte  nicht  kämpfen,  sondern 
mit  beiden  Teilen  in  gutem  Vernehmen  bleiben  und  trug  kein 
Bedenken,  Caesar,  dem  Feinde,  kurz  aber  freundlich  zu  antworten, 
als  dieser  ihm  seine  Gladiatoren  in  Capua  empfahl^.  Der  Eon- 
[428]  Bul  Lentulus  hatte  sie  in  seiner  Bestürzung  unter  der  Zusage  der 
Freiheit  zu  den  Waffen  gerufen  und  Pompeius  die  Verfügnng 
au^ehoben,  weil  man  Sklaven,  zumal  so  verdächt^e,  ungern 
im  Ueere  sah,  und  je  zwei  den  Bürgern  zur  Bewachung  über- 
geben '). 

g  42. 
Nach  dem  Rückzuge  von  Rom  (!)  traf  Cicero  am  <17.)  Ja- 
nuar mit  Pompeius  zusammen.  Er  fand  ihn  von  Furcht  nnd 
Borgen  gebeugt^,  und  in  gleicher  Stimmung  sah  er  am  (21.)  den 
Konsul  L.  Lentulus  in  Formiae*).  Zwei  Tage  später  war  er  in 
Mintumae,  wo  L.  Caesar  ihn  besuchte,  als  er  von  der  ersten  Ge- 
sandt6chaft£reiBe  zu  Caeaar  zurückkam  *").   Man  wuQte  jetzt  schon 


*}  Ca«i.  I,  14,  4.  Oe.  ad  Alt.  Vn  14,  ii  (parmt  pntün 
pani  ealoni.)  —  *)  «d  Art.  VII  14,  S:  mt  nmpaut  Capuam  vnira  vottil  ä 
adiavart  dittelum.  —  ')  ad  Art.  TU  93,  S:  Iota  Capwt  tl  emnit  kie  diUHia 
iae*t.  Till  S,  b:  Uiupi«  iabai  lühil  ownino  ruyotÜ.  ~  ^  ad  Ate  VIII  9,  4f. 
11  d,  5  (Brief  an  Pompeia*):  ipad  quidem  tibi  oiftnderam,  ewn  a  mt  Capitam  rr 
ieieham.  IS,  ii  aom  etrtt  tuqua  tia^ ptceavi,  out  imparapim  Capua»  ....  (acrf 
ptr»  nelui.)  —  ^  ad  fam.  XTI  IS,  4;  dUtcnu  maffnat  Aabei-mnu.  ad  Art.  VII 
18b,  9:  (fiVienu  adhae  fau/sai  intitVoitHi  »tt  tl  a  pagtiando  abhorraitiitm.  14,  1: 
param  protixa  rapondtnl  Campani  eoloni.  Sl,  1:  Imte,  Cai/uat  dum  /iu,  eo^Mvi: 
mhil  in  emiuHbvt,  n-aUam  luq'iam  diUdam.  Till  8,  4:  maUüado  e(  EaA«» 
q-iUqa*  proptniHt  in  alUnm  p-iTtem,  mulli  wmtalieaii  ramm  eupidi.  —  *}  ad  AU. 
VIU  S,  1.  ~  *)  Hat  Caeaar  I  It,  4  f.  gcdeokl  der  Abliebt,  lie  la  twmffiMB; 
Cicero  enihlt  ad  Att.  TU  14,  9,  wo  die  Angabe  der  Zahl  aaf  einer  nnsfohem 
Letart  bembl,  man  habe  gefBrcbtet,  lie  werden  darchbrechen ;  diese  Beeorsaia 
koDUle  eniitehen,  ala  Uoffanngeo  in  ihnen  erref^  nnd  nicht  eriflllt  waren.  — 
'j  ad  Au.  IX  10,  9:  (eidi  hominam  XIV  K.  Ftbr.  planum  /ormidait.  Vmt  P" 
•chah  aber  nicht  nach  dem  Rücklage  ron  Born,  londem  noch  in  Bom  nomind- 
bar  ror  der  Abreiee  dei  Pompelna.  Vgl.  dain  ad  Ati.  VII  10.)  —  ^  ad  AB. 
VII  19,  9.  —  ■'J  ad  fam.  XIV  14,  9:  (Vllt  K.  Maa«ntU.)  ad  Att.  TU 
IS  b,  >:  (£.  Cattartm  widi  Uamtanü  a.  d.  VW  Kai.  S^abr.  maaa  atm  aUr- 
'(•■) 
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illgemein,  daß  dessen  Legat,  T.  Labienus,  eich  für  die  eenatori-    uMaDu  gah« 
Khfl  Partei    erklärt   hatte ^),    und  hoffte,    er  werde  wie   andere  ■*"  ^^bJ"*" 
nach  »ch  ziehen,   „ein  großer  Mann,  ein  Heroß",   welcher  durch       J"- <» 
den  Abfall    das  Unternehmen    des  Imperators  verdammte*)    und 
Pmnpeiiis,  bei  welchem  er  am  (22.)  Januar  zu  Teanum  Sidicinum 
iii  Campanien  anlaagie'),   durch  die  Nachricht  von  den  geringen 
Smilkräften   des  Feindes   ermutigte*).     Mochte  er  die  Treulosig- 
keit gegen   seinen    Wohltäter   mit  den    höheren    Pflichten    gegen 
Ais  Viterland  entschuldigen,    obgleich    man    nach    Cicero    fragen 
konnte,  welcher  Teil  es  vertrete,  so  wurde  Caesar  doch  nicht  da- 
darch  gekränkt  und  in  Verlegenheit  gesetzt,  wie  man  glaubte;  er 
bitte  den  Legaten  länget  durchschaut  und  war  großmütig  genug, 
ihm  Geld  and  Gepäck  nachzuschicken");  Labienus  aber  bewährte 
ach   nicht;    der   Überläufer    verlor  mit  der  Ehre    den   sittlichen 
Mut,  und   man   empfii^  ihn  gern,    aber  ohne   Vertrauen").     In      {^9] 
TeaDum    kam    am  ^23.)  auch  L.  Caesar    zu  Pompeiue    und  den 
Konsuln^,  und  diese  reisten  dann  weiter  nach  Capna.     Der  Pro-     ""jü!^«) 
konsal  ging  dagegen  mit  Labienus  nach  der  OstkÜete,  nach  Lari-     "-  J"-  ** 
nom  im  Frentanischen^);  er  schrieb  Cicero,  daß  er  bald  ein  zahl- 
reichefl  Heer  haben   und  das  Picenische    besetzen   werde,    dann 
käme  der  Senat  gefahrlos  nach  Rom  zurückkehren ");  in  der  Tat 
aber  näherte  er  sich  Bmndieium,  um  dem  Feinde  auszuweichen 
und  sich  zur  Einschiffung  vorzubereiten;    auch  standen  seine  Ko- 
horten nun  Teil  schon   in  Apulien '").     Eine    lange  Zeit   bUeben 
seine  Absichten  unbekannt;  Cicero  glaubte,  er  werde  eeioe  Legionen 
in  Spanien  aufsuchen ;  dann  wurde  er  wieder  zweifelhaft ,  nur  ge- 
langte er  immer  mehr  zu  der  Gewißheit,  dall  gegen   seinen  Rat 
ItaÜen  nicht  zum  Kampfplätze  bestimmt  sei").    Das  st«te  Vor- 


^  ad  Alt.  Vn  11,  I:  {LaUtmu  diteunl  a  Outan.)  19,  6.  ad  hm.  XIV 
14,  t-  —  ^  ad  ran.  XVI  IS,  4i  (rdiquii  illum  tt  lubUcim  eat,  wmttiqf  idtm 
hetwimu  diatnlm-.)  mA  Att.  VII  IS»,  l:  {Lahentim  fjpuia  iWieo.)  —  *J  «d  Att. 
VU  lab,  a:  {Tamiim  Mait  a.  d.  TX  Kai.;  i&j  Anpeiam  oonn/aigu«  ronBtnü.)  — 
*l  «d  Att.  VII  16,  S:  (laUtMm  hcbh  kaUl  tum  dabitmttm  de  imbaäUttaU  Ca»- 
mrit  Pip^—,  anuM  aivtutm  Oaaow  iMttr  »nito  animi  plm  kab^;)  Tgl.  Dio  XLI 
4.  t.  FIdL  Pomp.  S4.  C*M.  84.  —  *)  id  Att.  VlI  13  b,  9.  Plot.  Cmi.  84. 
~  ^  «d  Att.  VI[I  S,  S:  tu  Labiaui  parvm  ui  dijfnitalit.  Lbmd.  V  S4S: 
ArtÜ  tii  mrwn*  Oatartia  LiAimiu  erat;  nune  Innu/Hya  Bili*  cum  durt  pratlala 
tonw  olfM  aeqaera  lattral.  —  *)  ■<!  AH.  VÜ  14,  1.  —  ')  ad  Att.  VII 
Ufa,  a.  I»,  8.  —  ^  ad  Att  Vtl  16,  3:  (ad  mt  terihU  pamei*  JUbm  ««  fir- 
^^  arsn'ftni  AoMurUM  qMmgica  adttrt,  n  in  Pieenwa  agntn  ipta  veiterit,  not 
Bamam  radümnt  ttt»,  Bolaapfel  Bdtr.  i.  alt.  Oeteh.  1S04  IV  851,  S  faßt 
«pgit—  rfranui  <d  der  B«deal«nK  „ein  intmllMlget  Umt"  and  denkt  dabei  an 
<Q*  bdda«  TOn  Caeaar  abgetreianen  LegioMB,  die  er  mit  Hilfe  dei  Labteani  für 
die  RapabikaDn  in  sewinneD  hofna.)  —  '")  Laras.  II  SOS.  Cfe.  ad  Att.  VII 
II,  a.  {Dort  hatten  die  bdden  CaeiarlHheD  LegloBea  den  Winter  ingebraeht; 
ff^  Cmb.  b.  0.  I  14,  8  nnd  den  Cie.  ad  Att  VU  16,  8.  SO,  1,  wo  diaae  bddea 
LccioBoa  sie  lefieht*  Appiaaai  beieiehnet  werden,  well  Appliu  Ciaadin*  lie  dam 
FnapaiaB  aBceiahn  hatw  (Plat  Pomp.  Ml)  —  ")  ad  Att  VII  IS,  S:  (atnta 
tauüurw  itpiam  velit  an  man  trtmtin,  nueüur.)    IT,  S.  (I8,  S.)  SO,  If.  VIU  1,  I. 
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dringen  Caesars  br&cbte  PoinpeiuB  der  KüBte  immer  näher.  Gt^en 
die  Mitte  des  Februar  lud  er  Cicero  ohne  Erfolg  nach  Luceria 
ein  in  sein  Lager,  wo  er  sicher  sein  werde;  „einen  Ort  also  hatte 
er  gewählt,  welchen  ei  nicht  halten  konnte,  ApuUen,  ein  Land, 
welches  unter  allen  in  Italien  die  wenigsten  Hilfsmittel  bot,  aber 
freilich  am  günstigsten  lag,  wenn  man  zur  See  entfliehen  wollte" '). 
Er  schickte  Scipio  mit  zwei  Kohorten  nach  Bnindisium  voraus'); 
auf  demselben  Wege  kam  er  nach  Oanusium  und  erließ  hier  am 
20.  Februar  eine  Aufforderung  an  Cicero,  eo  schnell  als  möglich 
bei  ihm  einzutreffen*).  Am  {2b.)  war  er  selbst  in  Bmndisiuiii*); 
alle  Truppenteile  sollten  ohne  Verzug  zu  ihm  stoQea^). 

Aber  er  fand   nirgends   Gehorsam   nnd    Unterstützung.     Die 
Konsuln    hatten    sich  am  (23.)  Januar  zu  Teanum   von  ihm  ge- 
trennt, um  nach  Gapua  zu  reisen  und  die  öffentlichen  Aagelegen- 
[430]      heiten   zu  besprechen,   während  Caesar   handelte").     Sie   berieten 

^''^Spn»''  "*   ^^^  ^°^  ^™  i^^)  ™'*  Cicero  und  mit  vielen  anderen  Senatoren'), 

».  ju.       Auf  den  5.  Februar  setzten    sie    eine    neue  Versammlung  an,  ni 

'  w ''       welcher  Cicero  ebenfalle   von  seinem  Formianum  nach   der  Stadt 

kam'}.     Lentulus  erschien  spät,  und  eem  Kollege  Marcellus  wurde 

vergebens  erwartet;  beide  aber  waren  gleich  untätig   und   nicht 

minder  Cicero,  welcher  sie  bei  Atticas  anklagte^,  auf  seine  Güter 

zurückging,  zu  seiner  Sicherung  für  den  Fall  der  Proskriptionen 

mit   seinem  Schwiegersohne  Dolabella,   mit  Balbus    und    anderen 

Freunden  Caesars  Briefe  wechselte,  diesen  durch  Trebatius  wiaeen 

ließ,   er  sei  auf  seinen  Villen   und  werbe  weder  Truppen,    noch 

befasse  er  sich  mit  einem  anderen  öffentlichen  Gesohlte  *^,  nod 

FompeiuB  meldete,    T.  Ampius  betreibe   die  Aushebung    in   Cam- 

panien    mit  großem  Eifer,    und    auch    Scribonius    Libo,    welcher 

die    Neugeworbenen   in    Empfang    nehme,    lasse    es   nicht   daran 

jW-^^^^j^'"  fehlen").     Der  Volkstribun  C.  Caseius  überbrachte  am  7.  Febniar 

dei  Benitipuui  den  Kousulu  elu  Schreiben  des  Pompeius,  worin  er  ihnen  auftrug, 
das  Geld  aus  dem  heiligen  Schatze  ia  Bom  zu  holen  und  die 
Stadt  sogleich  wieder  zu  verlassen");  Lentulus  erwiderte,  er  möge 
zuvor  Rom  dadurch  dedien,  daß  er  das  Ficenische  beeetze;  nur 


>)  mi  AtL  Vm  I,  I.  3.  a,  4.  11  ft.  —  *i  »ä  An.  VOI  S,  1.  —  *)  ad 
Au.  Vm  (II  e.)  11  d,  4.  —  *)  Cut.  J  14,  1.  Teil.  U  50,  I.  flnt.  Pomii.  it. 
Chi.  9(.  App.  U  98.  Dio  XLI  11,  1.  (Ali  Tng  d«r  Ankauft  de*  Pompcini  ia 
Bnnduinm  berechDCt  Cicero  den  SS.  Febriur,  md  An.  Till  B,  4:  eun  katetcri' 
htbata  V  KaUnd.,  Pampeiut  tarn  Bnindttinm  venitn  petarat.  Die  Becbstni 
■cheint  richtig  gawe*aii  la  aeia,  denn  im  18.  Man,  wo  eT  Über  daa  Näher«  n«L<r 
richMl  «ein  mnßl«,  «ohreibt  er  n  Anicoa  IX  10,  8;  K.  üörfiM,  cmm  iih  qaimtn 
iam  diim  BraniHsi  tttit.  Ana)  ad  Au.  Till  M,  I  n.  IX  1,  1  (ergibt  sich  nn, 
daß  Ponpeitti  an  St.  Februar  früh  Canoiiam  Terließ.)  —  ^  «d  Au.  VIII 
lS«-d.  —  •)  ad  Alt.  VIT  14,  1.  —  ')  «d  A».  VII  15,  S.  —  *)  »d  Att. 
TU  (17,  5.)  18,  1:  (NaoU  adat*  i%ui  nm>u.)  SO,  t:  {Capmnm  vwn  pridi, 
ifomu,  al  *ram  ■■■m.)  —  *)  ad  Au.  TU  81,  1.  —  '^  ad  An.  VU  IT,  8.  1. 
—    ")   ad  Att.  TIU  IIb,  S.    —    ")    ad  Att.  TU  91,  >. 
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Cioero  woßto,   nnd  sw»r  durch  Mitteilungen   des  Dolabella,   daß 
jene  Gegend  schon  vom  Feinde  überBchwemmt  -na,  und  erklärte 
deeiidb  g^«n  Atücue  die  Zumutung,  jetzt  nach   der  Hauptstadt 
lu  gehen,  tax  ongemmt.    Bis  dahin  rechnete  man  noch  einiger- 
miBflD  auf  die  iSruppen,   mit  welchen  L.  DomitiuB  2U  Corfiniom 
stand;  die  Gutgesinnten  auf  dem  Formiannm   atmeten  freier,   als 
de  un  9.  Februar  aus  einem  Briefe  des  Philotimns  erBahen,  daß 
jener  ein  starkes  Heer  habe');  allein  Domitius  war  im  Gledränge; 
die  Eonsohi  erfahren  dies  durch  Pompeins  selbst,    welcher  am 
17.  täa  mit  ihrer  ganzen  Mannschaft  zu  eich  entbot;  nur  in  Capua 
sollte   eine    Besatsung    bleiben  *}.      Seine    Befehle    widersprachen 
ädi,  und  um  so  wen^;er  wurden  sie  ausgeführt;  in  einem  andern 
Schreiben,  worin  er  die  Abeicht,  nach  DyTrachium  zu  entweichen,      [431] 
nicht  mehr  verbarg,  äußerte  er  den  Wunsch,   daß  ein  Konsul  zu 
ihm  kommen  und  der  andere  mit  den  Neugeworbenen  aus  Cam- 
panien  sich  Siziliens  vereichem  möge  *) ;  das  letztere  wurde  nicht 
behebt,  vielleicht,  weil  Cato  mit  der  Verteidigung  der  Insel  beauf- 
tragt war ;  beide  trafen  bereits  vor  dem  20.  Februar  in  Apulien  ein  *). 
Zu  spät  erschien  nun  der  jüngere  Balbus  bei  Cicero  auf  dessen  For- 
miannm, um  LentuluB,  welcher  nebst  seinem  Kollegen  „beweglicher 
war  als  ein  Federflaum  oder  ein  Blatt",  durch  große  Versprechungen 
zur  Rückkehr  nach  Rom  zu  bewegen').     Pompeius  unterhandelte, 
seit  der  Feind  in   Ariminum  in  Umbrien  eingerQckt  war,  weil  er 
dneen  Fortschritte  hemmen  wollte.  Seine  Absicht,  hinter  der  Flotte, 
welche  das  Meer  beherrschte,  und  vom  Winter  begünstigt  in  den 
öetlichen  Provinzen  ein   Heer   sm  sammeln,    konnte  Caesar  nicht 
entgehen;   dieser   nahm  die  Friedensboten  an,  da   es    ihn  in  den 
Ai^en  der  Welt  rechtfertigte,  aber  er  ruhte  nicht,  weil  er  Pompeius 
auf  dem  Wege  nach  Brundisium  oder  in  der  Stadt  zu  erreichen 
und  den  Krieg  im  Werden  zu  beendigen  bofile ;  auch  aus  politi- 
0cbeti  Gründen  war  es  ihm  erwünscht,    daß  man   ihn  durch  die 
Flucht  eines  AngriSis  auf  Rom  überhob,  da  ein  Gefecht  innerhalb 
seiner  Mauern   den  Befreier  doch  immer  nur  in  ein  zweideutiges 
Licht  stellen  konnte*).     Er  entschied  demnach  an  der  Küste  dee 
adriatischen  Meeres,  ot^Ieich  der  Gegner  entkam  und  folglich  das 
wichtigste  nicht  gelang.     Als  die  Verstärkungen   aus  Gallien  ein- 
getroffen waren,    blieb  er  vorerst   noch  mit  zwei  Legionen(l)')  in 


■)  »d  Au.  VII  is,  I.  —  *}  ad  AR.  Till«,  S.  —  *)  ad  Au.  Till  19»,  8. 
Aa  SsilMB  hMM  er  Mbra  rrOher  erinnart,  ad  AU.  TUt  8,  7.  —  ^  ad  AU.  Till 
II  e:  {couK^  ad  atm  exemviium,  jiuM  ut  Jpulia  iabm,  MMmM.)  Daß  dieaer 
Bkief  sa  Cioaro  (an)  dam  geDanntaD  Tage  Keachriabni  ward«,  erhallt  aaa  dam 
liiljtliiiilut  11  d,  4:  iMcrtm  aeapiniu  litat  lilurat  Ctmutio  s.  d,  S  K,  Martbu 
Attma.  —  *)  ad  Att.  Till  9,  4.  II,  B.  (ift,  3:  pl»ma  aut  foUe  faeUiat  awMatar.) 
IX  «,  1-  —  *)  Dio  XLI  10,  1.  —  ')  (So  in  dm  Haadtchrifteii  Caaa.  b.  e.  I 
II,  4:  ab  Arian»a  M.  Änlmimm  atm  eoltorlibat  V  Arrttium  miau;  ipt  Arimiai 
a^  itmabat  legiamibut  imknttil  Mgu«  diUatim  Aabir*  nutittaii;  Pitamrum,  F^mmm, 
lariiwiT»  tiagulit  calarliiaa  aeatpat.  Aber  «Mtant  ataud  damals,  io  dar  erft4B 
DiavaBB.Omikiolila  Koma.    1.  Aafl.    OL  Bd.  SK 
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Aiimmum,  wo  er  Trappen  warb*).  Die  itaÜBches  Stielte,  be- 
sonders die  MumizipieQ,  eelmteo  eich  nach  ihm,  weil  die  inden 
Partei  durch  Härte  and  Drohoogen  sich  verhaßt  machte,  und 
seine  Anhänger  verbreiteten  Schreiben,  worin  er  ihnen  eröfbete, 
wie  sehr  er  den  Frieden  zu  erhalten  wünsche  und  daß  sie  durch 
[432]  ihn  unter  keiner  Bedingung  leiden  werden;  man  hört«  dies  gern, 
wogegen  die  Reden  des  Pompeiue  im  südUchen  ItaUen  nicht  a\i! 
die  Gemüter  wirkten*). 
mn  »(cw  Um  den  rechten  Flügel  nt  decken')  and  seine  geringe  Uacht 

zu  verbergen,  enteandte  Caesar  den  Volkstribunen  M.  Antoniui 
mit  6  Kohorten  nach  Arretium  in  Etrarien,  wo  Scriboniu«  libo, 
ohne  EU  kämpfen,  nach  Campanien  entfloh*).  In  Umbrien  worden 
Pieaurum  und  Fanum  besetzt^).  Dadurch  bahnte  noan  nch 
den  Weg  zu  den  Picentem,  den  Klienten  des  Pompeius,  welober 
in  ihrem  Lande  auch  bedeutende  Güter  besaß");  niemand  regle 
sich,  Ancona  zu  verteidigen,  und  das  Oerächt,  an  welchem  dm 
Optimaten  in  Formiae  sich  ergötzten,  Q.  Cassius  sei  wieder  ans 
der  Stadt  vertrieben,  war  falsch^.     Desto   ematlicher  war  Q.  Ui- 


HilfM  dM  Jannar,  CaMar  nnt  dh  ^di  IS.  I>«gioD  tar  Terfllgnsg;  l«ntt  Mgt  «r  nIM 
aotdrfleklieh  ha  foltmden  Kapitel  1 1,  dafi  nor  9  Kohorten  in  Pieaanm  nad  Aii> 
mlDBin  uanden  [ßarümtm  am  cri^UM  ealörftAu,  giuu  FUatai  tt  ArMti  hiAAnt,  adtü)- 
Polglkb  ift  fn  Text  Ugianbiu  in  itreiehBn  nnd  bei  rfHotai  an)  dem  Terher- 
gehenden  «oA^rtifriu  sn  erglnmi.)  —  ')  Cua>  I  11,  4:  {Arirnüi  ....  nAiiriit 
ihjM  dtlKm  Aob»  irulaliat)  —  ^  Dio  XU  10,  1;  igi.  Caei.  1  lt.  Clc.  td 
Att>  VIII  IB.  —  *)  (Andarnfalli  konnte  Litra  >pb  Arretinni  ani  dnreh  einen  Vs> 
»loß  in  der  ItichtBng  aaf  Bononia  Casian  RBekingillitie  gefihrdan.)  —  *)  Caet. 
I  II,  4.  Cic.  ad  fam.  ZVI  11,  S.  ad  Alt.  VUI  IIb,  >.  Lncan.  II  4f>.  SnaC  H. 
Flor.  II  IS,  IS:  {paUiu  Etruria  Lüo.)  App.  II  SB.  (Da  ArTMiam  aehea  »m 
Ift.  Jannar  gofallen  erin  moB  —  am  IT.  TamnlaSte  die  Naehiieht  von  der  Ober- 
gäbe  hl  Rom  den  EnttehinB,  die  Hanplitadt  n  rininen  —  ao  arkUrt  NIiiib 
Httt.  Zteohr.  IBBI  XLVI  9B,  9  nod  mit  ihm  O.  E.  Schmidt  Cic  Briafw.  U 
8-  \0b,  1.  SSa  r.  Caeeara  Angabe  b.  o.  I  II,  4:  ab  Anmmo  M.  Antomiwm  cm 
«gAorfiftw  F  AmHm  mioit  in  der  WeiM,  daß  die  B  KohorleB  berdta  von  Ea- 
veona  an*  gegen  Etmrlen  TorgaachotieD  waren  and  Antonio*  Ihnen  jeut  tob  Aii- 
ninnm  naehgeaehickt  wurde.  Staffel  I  SIT  l*t  der  Ueinong,  Antonio*  babeait 
*ein«n  S  Kohorten  den  geraden  Weg  über  den  Apennin  elngeaohiagen.  D«*  aebaöt 
mh'  aehr  nnwahraeheinUch,  wann  anch  „begangene  Pbee  vom  ol>eTen  l^ber  aa  daa 
Ariminu  nnd  Uetaara«  hhiaberiehen''  nnd  m  „ehw  ■anDterhcoebene  VarbWaag 
iwlacben  den  beiden  ilalitehen  Mtoren  an  den  Maaan  Amdama  vorM**  fa«- 
■lallen  (Niüen  Ital.  I.andetkniide  II  SIB).  Trappaomaiaen  in  der  nngegebana 
Sttrka  lind  an  die  Straßen  gebunden,  nnd  e*  uigte  lich  tchon  oben  S.  SIC,  4, 
daß  Caeaan  Angaben  Ober  den  itrategieehen  Aubnanch  in  Italien  nicht  ala  anfcr- 
llaaig  galten  kfimen.  Die  Bollen  werden  bereit*  in  RaTenna  lo  rerutitt  gewieao 
■ein,  daß  Antonini  mit  der  halben  18.  Legion  nach  Cbenebrsitnng  dea  Apennia 
anf  der  ria  Caula  Aber  Arrelinin  vorgehen  nnd  dann  Caeiai  in  Umbrien  die  Hand 
reiehen  lollla.)  —  *)  Cae*.  I  II,  4.  (^ie.  ad  fam.  XVI  11,  9;  rgl.  Flia.  ID 
IIS:  Ftumm  Fortmutt.  Uela  II  64:  Jfanttlrü  eeloma.  Strabo  T  S,  lO:  (tö  bpi> 
tfK  Tü^ix)  —  *)  Vell.  II  S9,  1 :  <ez  am  Picena,  g«  tetn  paUnoM  cnu  etim^M 
rtfirtMM  trat.)  Dlo  fr.  103  (i.  J.  BS.)  App.  1  SO.  bell.  Afrie.  SS,  S:  <>oMt 
....  prufieüctrii  ad  pstenia«  clitnttlatt}  Fiat.  Povp.  B.  ~  ^  Caee.  I  11,  4.  de. 
ad  fam.  XVI  II,  S.  ad  Att.  VU  II,  I:  (ifacoa*»  amümut.)  IS,  1:  (Oud^ 
■rol  Ue  aiiiläiDa  axpaUum  Aneimt  aamqim  arteai  a  »abit  Untri.} 
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oDÜns  Thermtu  %a  Igavinm  in  Umbrien  auf  Widerstand  be- 
dacht; er  hatte  5  Kohorten  and  befestigte  den  Plata;  kaum  aber 
enchieD  C.  Corio  mit  3  Kohorten,  alB  sich  unter  den  Einwohnern 
äe)  Hunizipinms  eine  so  bedenkliche  Oänmg  zeigte,  daß  Thermiu 
DÜt  seinen  Truppen  abzog  und  diese  sich  verliefen  ').  Nun  könnt« 
Caesar  diese  G^nd  Terlassen.  Er  wandte  sich  mit  der  dreizehnten 
htffoa  nach  Anximnm  im  Picenischen,  wo  P.  Attius  Varus  sich 
Doäi  mit  der  Aushebung  beschäftigte  und  von  den  Dekurionen 
<ter  Stadt  selbst  zur  Übergabe  aufgefordert  wurde;  daher  ent- 
{uote  er  sich,  und  als  man  ihn  Twfolgte,  gingen  seine  Truppen 
teÜB  über,  teils  zeTBü«ulen  sie  sich  in  ihre  Heimat;  doch  wurde 
er  nicht  gefangen  und  kämpfte  noch  in  diesem  Jahre  in  Afrika 
g^en  OÜio*).  Aach  Cingulnm,  ein  anderer  pioeoischer  Ort, 
wdehen  Labienus  erweitert  und  befestigt  hatte,  erklärte  sich  für 
Caesar  und  rüstete  für  ihn'),  und  da  dieser  nun  die  cwölfte  Le-  [4S8] 
pm  an  sich  zog  und  g^^n  die  Hauptstadt  Asculum  vordrang,  AnkuAdv 
mochte  P.  Lentulue  Spinther  cos.  57  mit  seinen  zehn  Kohorten  ^  tI^m 
ihn  hier  nicht  erwarten ;  die  Flucht  hatte  auch  für  ihn  die  Folge, 
daS  viele  seinen  Fahnen  untreu  wurden*).  Mit  den  übrigen  stieß 
er  auf  L.  Vibolhns  Rufus,  welcher  sie  von  ihm  übernahm,  ein 
Mann  von  weit  größerer  Umsicht  und  Entschlossenheit").  Elr  war 
von  Porapeius  abgeschickt,  dem  ferneren  Abfall  im  Picenischen 
ffinhalt  SU  tun  und  die  Verteidigung  zu  leiten*).  Daß  er  hier 
nicht  mehr  wirken  konnte  und  die  Zersplitterung  der  Ki^fte  ver- 
dttblich  geworden  war,  ergab  sich  sogleich.  Deshalb  verstärkte 
er  sich  durch  C.  (Lutälius)  Hirrus^)  und  durch  Neugeworbene  ' 
und  dlte  mit  13  Kohorten  zu  L.  Domitius  Ahenobarbns  cos.  64 
nach  Corfinium  im  Lande  der  I%ligner*),  wo  auch  Lentulus 
Spinther  sich  einfand^ 

Aller  Blicke  waren  nun  auf  Domitius  gerichtet.     Man  kannte 


<)  Cm«.  I  la,  l-S.    Flor,  n  IS,  19i    OnOnu OwAria  TAtmut.) 

Lw».  n  4C8i  T^  Ob.  ad  Alt.  TU  ISb,  8,  (MHhriebra  am  SS.  Jan.  in  Ulatiw 
mti  cnpado,  jä^  V  ■  ■  ■  ■  ^S^i  TAvmwV)  —  *)  Cbm.  I  19,  a  — IS,  B. 
II,  fl.  LMan.  U  4as.  —  *}  Ca««.  I  IB,  8.  Cio.  ad  AU.  VU  It,  1:  (Oü^Jm, 
■iT«>l  (Pomptiu  am  17.  Jan.  in  Senat),  aot  unmaa.)  8U.  IIa).  Pnn.  X  S4; 
(t^  a  B.  Schnldl  Oe.  Briafir.  U  8.  IIB.)  —  *)  Caai.  I  IB,  S.  Lseaii.  U 
Mf:  (d^Mlätw  4VM  ImMUiu  AModatt;)  Tgl.  Cic  ad  An.  VU  SS,  1.  SalbM  am 
I.  r«hraar  war  dlM  dm  KoBfoln  in  C^ra»  noch  nnbekannt,  nv  Cioaro  hatte  ianb 
1« OaaawlMMt DolabaUa Konde  davon  erhallen:  ad  AtL  VII  Sl,  S.  —  *)  ad  AM. 
Vm  <ll  b,  1:)  ntattti  rütHMa  mäMMtriamgu*  libmUr  agntni.  —  ^  CaM.  I 
IB,  4.  Cie.  ad  Au.  VII  14.  VIII  1,  I.  —  *)  Caa«.  I  IB,  S  iit  <£««JiMi) 
&rram  ■■  iMBd.  9dB  Vornami  findet  «ich  in  «inam  Briefe  dei  Pompdii«,  ad  AH 
vnl  11».  E«  i«t  alM  ohne  Zweifel  der  Bekannte,  welehu  itch  mit  Cioaio  ohne 
Erftils  am  dM  Aogntat  bewarb.  —  ^  Caa«.  I  IB,  B.  Pompeiu,  welchtr  am 
(10.  Febraar)  dann  niterrichtat  mr,  gibt  Hlniu  nloht  wie  Caaear  6,  Mndem  B 
«■d  ViballbH  14  oder  auch,  (die  (Bnf  d«a  Slrra*  eingereehaet,)  IB  Kohorten: 
•d  Ata.  Tm  IIa:  <a.  4.  IV  lAu  Fair.,  nloht  a.  d.  IV  KaL  Air.,  wie  Dm- 
mau  nie  BtmM)  hu.)  ISa,  I.    —    ■)   ad  AtL  VU  tS,  I. 
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RocteDg  in    seinen  Haß  g^n  Caesar,  dessen  Provitu  jeneeits  der  Alpen  der 

""SäS^nm**''  Senat   ihm   angewiesen  hatte,    and    eisählte    sich    in    den  Villeii 

südlich    von   Bom,    er   habe    SO  Kohorten,   mit   welchen  er  den 

Feind  einschliefien  werde  ^);  doch  borte  man  auch  wieder,  daß  er 

nicht    üher    äOOO    Mann    verfüge*).      Cicero    war    geneigt,    du 

schlimmste  su  glanben*),  obgleich  er  sich  mitunter  der  HoSnong 

hingab,  Pompeins  «erde  sich  mit  dem  Konsolar  rereinigen,  schon 

darch  seinen   Namen  Schrecken  verbreiten  und   den  Gogner  mit 

(4S4]      Übermacht  erdrücken*),     unleugbar  hatte  Domitiue  mehr  Trapp« 

als  Caeear;  er  zählte   etwa  20  Kohorten^)  and   mit  den  aodaen, 

welche  VibolliuB  herbeiführte,  mehr  als  30*).     Die  Komnln  und 

Cicero  wurden  dnrch  seine  Tätigkeit  beschämt,  welchen  Grand  sie 

auch  haben  mochte;  er  fehlte  aber  darin,  daS  er  seine  Macht  nicht 

auf  einem  Punkte  msammenzog,  sondern  sie  in  drei  Städte,  Cor- 

finiom,  Alba  in  Hcenum  und  Snbno  im  Päligniscben ,  verteilte, 

und  wurde  deshalb  von  Pompeius  getadelt^).     Cäsar  näherte  sich 

mit    zwei   Legionen,    mit    der   12.   und   13.*);   jeder  Verzug   liell 

**^J°^"*  fürchten,  daO  PompeioB  indessen  über  das  Heer  entwich,  und  doch 

ift.  ran.       wurde  er  durch  diesen  verlorenen  Poeten  7  Tage  beschäftigt,  vom 

"  (15.)  bis  zum  (21.)  Pebraar»).     Etwa  8000  Schritt  von  Corfinium 


■}  ad  Att.  TU  H,  1.  VUI  S,  T.  T,  I.  {wo  Hfrtehfelder,  J*hib.  t.  Vtm. 
PhU.  I87I  cm  lOS,  1«M0  wUl:  am  «<d«0  pfantrtim  w  ipt,  {Dmmtmi)  mimtm 
äigiala,  OralU,  B^tM-,  WtMobarg i  tl  ip—  (AnpiAn).  Lumut»  M  bUeh,  ««B 
P«mp«lni  danuli  nor  S  Legtonen  baue^  DonUu  nod  Pomprtu  hmuhimd  tl  K»- 
horten.  Aber  aaeh  der  Voraeblac  BincliMden  befitedlgl  niehl;  man  Mbt  nMn 
ein,  wai  ipu  b«d«nut<  loU.  OenatM  bwn  nsr  DomMof  mIb,  dar,  wta  Ckani  ba- 
nlta  woOm  (ad  An.  VUI  11  •),  mit  den  1»  Kohonaa  da*  iniMlIiM  and  Hkiaa 
ar  «MHo  4t  Ormwina  («bd.  IS  b,  1)  In  gasaan  Bber  S1  Kotuntaa  Tarfflfta.  Dbri- 
g«ai  war  an  eioa  BinachliaDoiig  CMsara  gn  nicht  aa  deakas,  •■  hnadalM  d^ 
TieliBahr  danun,  ob  Pompalu  dam  Donülla*  m  Hilfe  kommen  werde  odsr  aieht 
Cüeero  befflrclUele  nklu  olwe  Gnoid  dai  lecuera.)  -  *)  ad  Att.  Vn  S4:  (Dami. 
(ua  »a  iaitrt  auUrat  111  miHa.)  App.  U  SS.  88  nennt  4000.  {HoUapfal 
Bria.  1.  alt.  Qaaeh.  1904  IT  SSV,  S  will  bei  Cie.  ad  Att.  TU  S4  laaaa:  TI  JC.) 
—  ■)  ad  Alt.  VII  S4.  Tm  7,  I.  —  *)  ad  AtL  VIU  s,  T.  *,  S.  11  d,  S.  — 
'i  Caa*.  1  15,  T.  Pompdna  hhlta  ea  an  seaaoen  (1)  BaiiehtaB;  «r  ^b(  mmt  II 
odet  nar  IS  an,  ad  Au.  TIU  IIa,  (wo  XII  Ar  XI  in  aehnlben  aeM  dbft») 
ISa,  1.  a.  —  ■)  Caaa.  I  IT,  S.  Plnt.  Caee.  84.  Daaa  aiimmt  Oro«.  TI  Ift,  4, 
welcher  aelng  Uaeht  m  8  Lernen  beraehnat.  (Caaaar  b.  e.  I»,  &— T  ^bt  Da> 
mW»  SO  eigene  Sohoiten,  dacn  •  ren  Blrru,  T  von  VibalIhM,  alio  im  gaaiea  U; 
Pompeioi  ifthlt  II  eigene  Kohorten  d<a  Domiäna,  S  von  Bims,  14  fon  Tlb^Eaa 
(ad  All.  Till  Ua.  ISa,  1.8),  alw  im  ganien  81.  Der  Brief  ad  Att.  TIU  ISa,  I  ha- 
weilt,  daß  die  Beaamngen  ron  Alba  (6  Eohorten:  Caei.  1  S4,  8)  and  Salma  (T  Ke- 
horten:  Caei.  I  18,  1)  in  dieae  Zahl  «ngeeehloaien  ilad.)  —  ^  ad  Att.  TIU 
Ita.,  1.  —  "}  Caei.  I  IB,  B:  (eaai  dKiiuj  UgitmihuM.  Ober  den  Anmamh 
Caaian  ■■  d.  ABhaag.)  —  ^  Caei.  I  aS,  i:  {TU  omaäto  dUt  md  Cvrßmm 
enaauvwau.)  Die  Dbargabe  Ton  Corflaiam  erfolgte  am  (Sl.)  Febraar  (ad  Ab. 
TIU  14,  I).  Domltiai  entaaodta  bei  der  Itun  drohenden  Ge&br  Eilboten  aa  Poa- 
peiat,  welehen  tia  am  IT.  Pabraar  nreichtan,  ad  Att.  TIU  S,  S  (ll  d,  S:  o.  ^ 
XIII  Kai.  Martia»;  *gl.)  ISd,  1,  (wo  «alaprechend  XUl  «alt  dei  haadMrhiift- 
Ueh  BberliaferteB  XIV  n  laaen  lat  Am  IS.  Febr.  tnfan  ia  Laeeria  iwri  Brirfi 
aot  Corflainm  ein  (ad  Alt.  VIU  lle,  1.  4). 
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mrf  er  fOnf  Kohorten  zurück,  irelche  zu  spät  abgeschickt  waren, 
One  Brücke  ni  zerstören,  und  bald  nachher  lagerte  er  vor  der 
Stadt').  In  seinen  Unternehmungen  berrechte  Einheit,  weil  er 
illoD  gebot;  nicht  so  auf  der  andern  Seite;  PompduB  wollte  sich 
iber  das  Meer  zurückziehen,  und  seine  Qroßen  verlangten  angen- 
bli^äie  Entscheidung  in  ItaUen;  er  verbarg  daher  seine  Ab* 
üdileD,  bis  sich  keine  Rettang  mehr  zeigte  als  auf  der  Flotte, 
und  allerdinga  liebte  er  es  auch  nicht,  nich  mitzuteilen.  So  war 
DomitiaB  nicht  eingeweiht;  er  glaubte,  Corfinium  Bei  zum  Waffen- 
pUtie  bestimmt,  wo  sich  alles  vereinigen  werde*),  und  bat  nur, 
in  eilen,  damit  man  den  Feind  in  die  Mitte  nehmen  und  durch 
den  Hunger  besie^n  könne;  die  Örtlichkeit  begünstige  es'); 
demselben  Wahne  überheßen  sich  die  Senatoren  und  Ritter  in 
ametn  Gefolge.  Man  verständigte  sich,  als  es  nicht  mehr  Zeit  war; 
CS  entschuldigt  Pompeias  keineswegs,  daß  der  Konsular  nicht 
Verttaltungsbefehle  forderte*);  als  er  sich  endlich  um  die  Mitte  (I) 
des  Februar  gegen  ihn  ausaprach  und  ihn  zu  sich  nach  Luceria  [435] 
beechied,  k<Hinte  man  ihm  nicht  mehr  gehorchen*).  Aber  auch  nur 
iasofem  ist  er  anzuklagen,  wie  die  Dinge  sich  nun  einmal  ge> 
«taltet  hatten;  Cicero  wünschte  und  erwartete  den  Entsatz  von 
Cafinium;  das  Leben  vieler  Optimaten,  das  Heil  der  Republik  lüng 
dsTOD  ab;  es  bradite  ihn  —  in  seiner  Muße  auf  dem  Fonnianum 
—  zur  Venweittung,  daß  er  sich  getäuscht  sah,  und  doch  hätte 
et  nur  die  früher  gemachtou  Fehler  rügen  sollen*). 

Domitina  rechnete  auf  Beistand,  als  er  sich  zur  Verteidigung  ^SS^^oM: 
anschickte  und  jedem  Soldaten  4  Jugera  auf  seinen  Gütern   ver-  Omm  ScUcbn 
epnch^).     Aber  er  verlor  gleich  anfangs  7  Kohorten  unter  Q.  Lu- 
cretins    und    dem   I^ligner   Attins  in  Sulmo,    dessen   Einwohner 
öch  dem  Feinde  antrugen;  de  öffneten  M.  Antonius  die  Tore,  und 
die  Besatzung  ging  zn  ihm  Über").    Caesar  entüeß  Attius,  welchen 


te  lliglietik«!^  daS  Cmut  ao  Cofflnhun  Yorbduukncliienn  ttad  rieh  nomtitclbw 
m(  Powpcte*  warte  werde;  Im  iwelMn  bittet  er  bereit*  wn  Vemirkaiig.}  — 
)  OMe.  I  le.  Lneaa.  U  48 1  f.  Dk>  XLI  10,  >.  Plnt  Caei.  84.  Zm.  X  7.  — 
^  id  Att.  Tin  Itc,  1.  4.  -  t  Caai.  I  IT,  1.  Cle.  ad  Att  Vin  S,  T.  — 
9  ^  AN.  VUI  13  b,  I.  —  *)  (Diewr  Torwurf  Ut  nicht  barachtigL  Bereiti  in 
ttm  Bitn  T^sn  de*  Felimmr  lehickt«  Pampet»  nn  DonütlDi  den  Befehl,  Corfi- 
rin  n  I ■!■*■■■),  nd  Att.  vm  IIb,  ■  (toid  II.  oder  lt.  Febnur:  (ttaa  [m- 
fM  Mim]  ta  rcfm  tt  iorfer,  id  f«od  ntm  dtttüi  »uptrioribut  litltri»  a  U 
/tiw,  itf  primo  fKifaeJU  Lnttriam  ad  [me]  vaüm.)  lle,  I.  S  (ll.  Febr.)  19d, 
t  (IT,  febr.)  II»,  I  <IT.  «dar  18.  Febr.);  Tgl.  Caei.  I  18,  S.  1»,  I.  Dio  XU 
11,  I.  (Da*  H4hara  i.  bd  Stoffel  I  ssaf.  0.  R.  Schtnldt  Oo.  BriafW.  11 
IMt  DaMJriaa  U*B  rieb  —  nach  einer  VermatwiK  da*  Pcanpeia»  —  durch 
Oflii*  aakr  paraSnUelMr  Art  (ad  Att  vni  IIb,  s)  inm  angehorum  gegm  die 
"— ■-■— t  bMdomieB.}  —  ■)  ad  Att.  TIU  S,  T.  4,  S.  b,  1:  (paJmi  müm 
ntfm.tUm»a  QarßiämH,  bt  qua  dt  talaU  rn  pMieaa  daeenutitr.)  t,  8.  (T,  ).) 
I,  f.  IS,  «.  —  *)  Caei.  i  IT,  «.  Diu  XU  11,  1.  —  •)  Caea.  I  IS,  S,  wo 
nach  yoea'  rtehÜBer  BenerkanE  '«*>"■'  ^I  "^^  XIII  itatt  VUI  in  leaan  lat  (TgL 
K^  IS,  8.    15,  8.    18,  B).    Oroa.  VI  IB,  4. 


.dovGoot^Ic 


890  löLa 

Aatonius  ihm  als  G«faDgeDeii  infOhrte,  luid  bald  nachher  trafen 
die  achte  L^on,  22  neu  geworbene  Kohorten  a(u  Gallien  and 
etwa  800  Reiter  bei  ihm  ein,  bo  daß  er  nun  den  Werken  tot 
CorfLniom  einen  gröQeren  Umfang  geben  und  unter  G.  Cnrio  ein 
zwflitee  Lager  errichten  konnte  *).  Mehr  fIMerten  ihn  jene  Briefe 
dea  Pompeius.  Domitius,  welchem  sie  jetzt  überbracht  wniden, 
dachte  seitdem  mit  seinen  Freunden  nur  noch  auf  pereönlicbe 
Sicherheit*).  Seine  ängstUchen  Blicke  und  die  geheimen  Zusanunen- 
künfte  in  seiner  Wohnung  verrieten  ihn;  auch  die  Truppen  faßten 
nun  ihren  Bntachlnß;  sie  führten  ihn  an  einen  öSenÜichen  Ort, 
wo  er  bewacht  wurde,  und  meldeten  dem  Feinde  in  der  Nacht, 
daß  sie  bereit  seien,  sich  xa  ergeben.  Um  einem  härteren  Schick- 
sale EU  entgehen,  wollte  Domitdua  sich  durch  Gift  töten;  er  war 
erfreut,  daß  man  ihm  nur  einen  Schlaftrunk  gereicht  hatte,  ala 
er  vernahm,  daß  sein  Leben  nicht  gefährdet  sei*).  Denn  Caesar 
zeigte  sich  milde.  Ans  Furcht  vor  einer  Kriegslist,  welche  viel- 
leicht Ausfall  oder  Flucht  erleichtem  solle,  bheb  er  in  der  Nacht 

[436j  unter  den  Waffen;  aber  um  die  Zeit  der  vierten  Wache  erschien 
Lentulus  Spinther;  er  erwähnte,  wie  viel  er  dem  Prokonsnl  -nt- 
danke,  und  dieser  vergab  ihm,  ehe  er  geendigt  hatte,  mit  der  Be- 
merkung: er  sei  nicht  gekommen,  anderen  Bosse  zuzufügen,  son- 
dern um  sich  zu  verteidigen,  die  Tribunen  herzustellen  und  dm 
Staat  von   der  herrschenden  Faktion   zu  befreien.     Lentulus  ging 

obärt  *^  mit  der  frohen  Botschaft  zu  den  Seinigen  zurück.  Am  andern 
■fljjjjg«/«  Tage ,  am  Morgen  des  (21.)  Februar  oder  an  den  Feralien*),  sah 
»1.  w2S!ii  Caesar  die  Vornehmsten,  Domitius,  VibuUius')  und  die  übrigeo 
Senatoren,  die  Bitter  und  die  Dekurionen  der  Munizipien,  welche 
man  als  Geiseln  in  die  Stadt  gerufen  hatte,  in  seinem  Lager.  Die 
meisten  waren  ihm  verpdichtet;  er  erinnerte  schonend  an  ihren 
Undank  und  bewilligte  ihnen  ohne  Ausnahme  die  Freiheit*};  Do- 


*}  Ch«.  I  IS,  a.  —  ■)  Com.  I  18,  e.  10,  1  f.  n  aa,  B.  Oc  (d  Ak. 
Vni  S,  S.  —  ')  Cu«.  I  10,  ft.  SoM.  Stn  S.  SmeM  d«  beiuAe.  in  U.  Wm. 
TD  lae.  Flit.  Cm«.  84.  —  *)  Mt  Att.  VlII  14,  1:  (wdo  ^U  vhIm  CkMjM 
a  Carfimo  po*l  mwidüm  pm/tetum  wm,  id  «il  Aralitw,  fno  Ctamtü  moMt  As- 
pw«)  IX  I,  I:  (CbxwM  IX  Kai  proftta*  trat  Oaaiu.  Tue  Fanlin  bOm 
anT  dn  11.  Febnur  (CIL  1*  p.  Sloj.)  Schon  am  Nachmitkge  T«rikfi  Cmmt 
Corflnlom  (ad  Att  Vm  14,  1.  Caw.  I  18,  B%  Cloen)  konau  am  <>8.)  ia  Fer- 
aia«  noeh  nicht  darop  aptaTriehMt  i^  (ad  Att.  VHI  6,  S).  —  ^  <DIimc 
geriet  iwar  bei  Corflaitun  in  Oefanganiehafi  and  wmde  bagaadlgt  (Cm«,  b.  &  III 
10,  I),  abar  er  gehSrt«  nicht  m  den  Mlnnern  MBatoriichen  Btandaa,  dto  Caaear 
•fanllleb  vor  leinen  mohteratahl  bcHhied,  b.  o.  I  SS,  1:  «nu«  tmalam  tm^ 
naMV"*  '■&<rvt,  Irit—m  adlitmm  mptiltj<tt  Ramane»  ad  m  pradmei  MaL  Mnmt 
faiHfii«  orduat  aamatorü:  L.  Damiäiu,  P.  Ltnlida*  S/iimlim;  L.Cattilim*  i 
&c  QmUiliut  Varut  quaettor,  L.  Rutrnu.  Daß  VibaUtu  Biet»  voqtaf 
warde,  liaalittgt  Cicero  ad  Att.  VIII  18,  1;  oimriaD  lum  a*  vtnu  «  Cmntrt.) 
—  ■)  Ca«!.  I  IS,  8.  LIt.  per.  10«.  Senee.  de  benef.  111  t4-  PUa.  TU  ItS. 
Teil.  II  80,  I.  Looao.  II  811.  Saat.  Caeh  84.  Hera  t.  Ftor.  U  18,  1».  One. 
VI  18,  4.    Dio  XLI  11,  8.    PlDt.  Caei.  84.    App.  11  SS.     Zm.  Z  I. 
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jtäüa  verblieb  sogar  die  ^iegskasae,  6  Milüonea  3est«rtieii,  ob- 
gleich man  aioh  auf  den  Villen  das  Qegenteü  enäblte*};  seine 
Soldaten  mofiten  Dienste  nehmen*). 

So  durfte  nun  auch  Cicero  hoSen;  dies  war  kein  Vorspiel 
a  pTDskriptioneD ,  wie  Balbns  in  einem  Briefe  an  ihn  änSerte^; 
(T  beieugte  Caesar  seine  BrkenDtUclikeit  für  die  Erhaltung  des 
Leatnlns  Spinther,  welcher  sieb  in  seinem  Exil  um  ihn  verdient 
goDaeht  hatte,  und  wurde  in  einer  sehr  befriedigenden  Antwort 
DU  Rückkehr  nach  Rom  eingeladen*).  Caesar  fand  es  in  der 
OrdnoDg,  dafi  die  Anhänger  und  Puteigenoflsen  des  Pompeioa 
pgea  ihn  fochten;  nur  dann  büQten  sie  mit  dem  Leben,  wenn 
HG  nach  der  Begnadigung  sich  wieder  gegen  ihn  bewaffneten,  und 
loch  in  diesem  Falle  machte  er  oft  Ausnahmen");  mit  Recht 
rähmte  er  sich  seiner  Milde*).  Doch  wirkten  tmdx  politische  [™*] 
Orände,  nicht  der,  welchen  er  selbst  angibt,  er  wollte  Pompeins 
and  die  Aristokratie  nicht  durch  Großmut  mit  sich  versöhnen^), 
■ondem  die  Römer,  die  Italer  und  auch  wohl  die  feindlichen 
Eneger  gewinnen  und  durch  seine  Handinngen  an  die  Drobungen 
der  Gegner  erinnern,  und  dies  erreichte  er^;  viele  Optimaten 
ktmen  von  ihren  Oütem  wieder  nach  Rom*);  es  wurde  ihm  da- 
dnrcb  möglich,  den  Senat  £u  versammeln,  und  um  so  leichter 
kmnte  er  es  vergessen,  daß  die  Angesehensten  unter  den  Ge- 
fuigenen  von  neuem  in  die  Reihen  der  Feinde  traten"*). 

§  43. 
Durch  dieses  Zwischeoereignis  wurde  Pompeius  gerettet;  mit- 
unter sind  es  die  Fehler,  welche  sich  belohnen.  £r  begab  sich 
am  (21.)  Februar  von  Canosium  nach  Brundisium"),  wo  nach  und 
nach  auch  seine  Truppen  eintrafen,  die  beiden  Legionen  aus  Gal- 
lien, ein  Teil  seiner  Veteranen  und  die  Neugeworbenen,  überhaupt 
50  Kohorten,  wenn  es  gegründet  ist,  daß  er  die  Konsuln  mit  30 
aber  das  Meer  voraussobickte **)  und  mit  20  ihnen  folgte^").    Für 


■)  Cm*.  I  IS,  i:  <HSil^)  App.  U  9«:  <)ux&  tdv  (ounoG  xp-qfitew  fud^ 
^■)  41.  de.  ad  Att.  Vm  t«,  S;  («Uti  iHad  ■«•  «olMtaB,  mmmok  DamitU 
mtit  grmudtm,  qiMm  U  Corfim  AsiMnl,  »oa  wm  raAläo«.}  —  *)  Chi.  I  98,  B; 
>tL  Sft,  1.  II  SS,  1.  —  ■>  ad  An.  VIU  Iba,  S.  —  ')  ad  AU.  IX  1 1  •,  S. 
IC,  S:  I»  vtlim  aüi  ad  trbtm  prxittta  tU.  Cieen>  hatte  nooll  dsn  iDparatortlMl 
Md  dia  UkMraa.  —  ^  Cac«.  III  10,  I.  I  as,  S.  U  SS,  1.  Cio.  Phil.  XIII  Sl: 
Vtn  Um  «vM.  —  ^  ad  Att.  IX  T  c.  1«.  1.  —  *)  ad  Att.  DE  T  o,  1.  —  ^  ad 
M.  IX  la,  4 :  «1  iM*,  fma  pbu  atttnätral,  quam  /»eit,  tt  eulgo  iilam  il^&^mm), 
fM  amtrwit,  asa  amoHt.  VUI  9,  ■:  tt—en  t*,  jmdMoeMtttriat,  fao«  ....  ottanaa 
"n*i'"ii«  i  eomimalinm  iwiminnim,  aUtrwm  ättrUrtm  omieenmT  M.  Caalioi  ad 
Im.  Vni  IB,  li  ae^atm  Gattart  nttln  atriantt  in  rata«  fftrtndit,  todtm  im 
mturim  Um/ttrMiarmt  am  ttgUd  am  ^itäüdt  ~  *)  Plat  Caa*.  84  a.  E.:  (nBn 
«(  XTp  "Vm^i^i  kioKi^'iiffim  te6c  &vftpwito<>c  'f)Ilaoc  iwv.ti,  acd  nix;  fcrf4vnc 
k<*<«^+«''->  -  '^  ad  Alt  IX  la,  1.  —  ")  ad  Alt  VUI  14,  1.  IX  1,  1. 
-    ")    VlrnL  Ponp.   «1.    —    •*)   Caat.  I  9B,  1.    In  riam  Bobnlbta,  waktaai 
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Caesar  galt  es,  die  verloreoe  Zeit  wieder  einsabringen;  «chon  am 
Tage  der  Übergabe  verließ  er  Ccnrfinium^),  nm  durch  das  IadcI 
der  Blamicmer  und  Frentaner  nach  Apulten  vorztidringen  *).  Die 
Besatzungen  von  Alba")  und  anderen  PIAtsen  entflohen  oder 
[438]  BchloBsen  sich  an  ihn  an;  auch  gerieten  mehrere  Kohorten  auf  dem 
Wege  nach  Bnindieium  in  seine  Gewalt  und  mit  diesen  der  Feld- 
zeugmeister {N.)  Mi^UB*).  Er  erlaubte  ihm,  die  Beise  fortzosetten, 
nur  sollte  er  Ponspeius  in  seinem  Namen  nochmals  zu  einer  Unter- 
redung auffordern,  da  man  eich  mündlich  am  schnellsten  einigen 
könne'}.  Auf  den  Feldzug  hatte  es  keinen  Eiofluß,  da  er  dch 
jw^  vielmehr  dee  Gegners  bemächtigen  wollte*);    am   1.  März  war  er 

Koonio'iuih    bereits  in  Arpi  östlich  von  Luceria').     Ehe  er  jedoch  Bnmdisiuin 
°^|'^gj^     erreichte,    ging    die    größere    Hälfte   des    feindlichen   Heeres   am 
*■  vierten ')    nach    Dyrraohium  *).      Diese    Maßregel ,    welche    Cicero 

tadelte,  weil  nun  der  Vorwand,  er  bleibe,  um  Frieden  zu  stiften, 
ihm  genommen  wurde  "^,  mochte  zum  Teil  im  Mißtranen  ihren 
Grund  haben,  sofern  Pompeius  auch  die  Konsuln  L.  Lentulos 
und  C.  Marcellus  sich  einBchifiTun  ließ;  sie  waren  eingeschüchtert 
und  für  den  Augenblick  nicht  abgeneigt,  Caesars  Anträge  zu  be- 
achten"); die  vorzüglichste  Ursache  lag  aber  im  Mangel  an  Fahr- 
seugen,   man   konnte  die  ganze  Macht  nicht  zugleich  übersetzen, 

Cteera  Im,  wnrde  dM  B««r  u  80000  Umnn  beraehnM,  da  m  aber  io  asdarar  B«- 
tUbniig  FalMhM  eotbialt,  »o  moobta  kueh  dlaie  MlBeilnng  tat  etDem  QtrtchM  be- 
rahMi  (ad  Att.  IX  6,  S).  In  Lucerim  harn  Pompein«  nnr  14  Eoborun  («d  An. 
yni  IS«,  1.  ISc,  S],  (8te  gehömn  u  den  iwe)  CMMritcben  Lecionen,  *m 
den  (Uttenden  <  Kohortni  wann  1  nach  Brnndiainm  Tvraneceecbiekt  (ad  Ar. 
VUl  S,  T.  Ha,  S),  die  flbiigen  4  itanden  in  Cannriam.)  —  '}  ad  Alt  VUI 
14,  1:  (pitN  mtriditm.  Darch  SoldintagsD  ipomW  er  den  Elfer  Beinar  tjol- 
daleB  an  (ad  An.  VIII  14,  l:  eengiariit  mHüum  eaUrilaum  imdtai).  So  (rianf 
et  Ibm,  mitteo  Im  Winter  die  Strecke  mn  Corflniam  bii  Brnndbiam  —  tU  kM 
■•ah  Stoffel  I  198  —  In  IT  Tagen  nrOckinteKen.  Eine  gnwaltigii  Leiatnag  Kr 
rin  Beer,  daa  aar  Htlfte  ani  Nengeirortienen  böitandt)  —  *)  Cae«.  I  Sl,  i. 
Cle.  ad  Att  VIII  II,  7.  U,  I.  —  ■)  Cae«.  I  S4.  S.  Cio.  ad  Att  IX  6,  1.  — 
*i  Cae«.  b.  e.  I  14,  8.  4,  Mwfe  b  den  Briefe  an  O^a«  and  Balba«  ad  Ab.  IX 
T  G,  t,  nach  mlchem  twel  prat/ioi  /abnm  gefangieB  nniJ  entbuMa  wardaa-  (Der 
■weite  war  TennatKoh  L.  Viballlai  Safa»  (b.  e.  III  ID,  1 :  Pampti  pn^ttuui). 
Aber  UaRlai  hieD  niebt  Gmuw,  »onden  Hm—riiu  (Cle.  ad  Att  IX  T  c,  a.  IS,  1. 
ISa,  l\  nnd  io,  mit  den  Vornamen,  nennt  ihn)  Plnt  Pomp.  88.  (Uamach  i« 
Caea.  b.  c.  1  14,  4  die  Leaart  der  Bandeehriftan  m  bericbtiucn.)  —  ^  Caea. 
I  14,  B.  ad  Alt  VIII  15.  3:  opCu  eonfrtuum  pattwtfut  aoii  ätpärat;  —d  «fo... 
MC  illo*  eomgr«***t*a  *tc,  n  can^r^ui  tttnt,  t^mipeimm  ad  ullam  etmdilioHtm  mt- 
euturwa  palabam.  —  *)  8net  >4i  lua  (die  linden  Eoninln  nnd  PoMpdne) 
frMtra  pw  OMiut  moraa  axilu  proKb^»  eonaOu.  —  ')  ad  Att.  IX  8,  *:  {SmL 
Arpü  HHtRimt.)  —  *}  Wenn  Cicaro  die  Wahrheit  erfuhr;  ee  In  lewiB,  deB 
Pompelo«  »lob  an  dieaom  Tage  nioht  eiDeehilhe:  ad  Alt  IX  B,  S.  —  *)  Cae*. 
I  IS,  1.  Ck.  Delot  1 1.  PhU.  XllI  ».  Vell  II  41,  4.  Flut  Ponp.  81.  Cm«.  U. 
Dio  XLI  1>,  1.  App.  II  8S.  —  "i  mi  Att.  IX  B,  l:  dücMm  Uhn^  oM» 
d»  pae*  tuhUUa  ut,  gnaei  qmitm  «^  mtdkahar.  1,  4t  JfivmJJi  ynirfii,  wim 
gladium  Ca—arit  timüutiU,  matitmU.  —  ")  Dlo  XLI  II,  1 :  (apois*|i4«  .  .  .  nie 
oaitODC,  fi')|  IM  vto^uia<iia(  u  nindi  ](äpon  inofuivftvnt,  ein  Veidseht,  dar  bmigikb 
dee  Lantnlu  nicht  nnbegrilndat  war.  Holiapfel   Bwtr.  t  ah.  Geaeh.  IVDilTSTIf.) 
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Ale  Caesar  am  9.  März')  vor  der  Rückkehr  der  Flotte  mit  OHMimaMBt 
techs  Leonen,  unter  welchen  drei,  die  8.,  12.  und  18.,  aus  Vete-  TorB^S^ra 
nnen  und  die  übrigen  aue  Neugeworbenen  bestanden*),  vor  Bnin-  *-  J^ 
dtsiniD  anlangte,  kam  endlich  (N.)  Magine  zu  ihm  mit  einer  Ant- 
rort,  welche  ebensowenig  besagte  als  seine  Erwiderung*).  Niemand  [439] 
mochte  ernstlich  glauben,  daß  er  Pompeins  nur  fortocheachen  und 
nidit  gefangennehmen  oder  daß  dieser  den  Krieg  auf  zwei  Küsten 
mgleidi  fähren  wollte*).  Um  den  Gegner  von  der  Flotte  abzu- 
Khoeiden  und  seine  Flucht  zu  verhindern,  Hell  Caesar  an  der 
engsten  Stelle  des  Hafens  von  beiden  Seiten  einen  Damm  mit 
Tonnen  im  Wasser  erbauen  and  ihn  nach  der  Mitte  bin  w^en 
der  mnehmenden  Tiefe  des  Meeres  durch  wohl  befestigte  und 
mit  Balken  und  Erde  bedeckte  Flöße  verlängern.  Die  Mannschaft 
tat  dem  Damme  and  an  den  Küsten  empfing  die  Lastschiffe, 
wekbe,  mit  Türmen  von  drei  Stockwerken  und  mit  allem  andern 
n/sehen,  was  zur  Zerstörung  dienen  konnte,  aus  dem  Innern  des 
Bafens  g^n  diesea  Bau  vordrangea ,  mit  Wurfgeschossen  aller 
Art.  l^licb  erneuerte  sich  der  Kämpft).  Gleichzeitig  mußte 
Cusars  Legat  C.  Csninius  Rebilus  seinen  Freund  Scribonius  Libo 
anfeacben,  um  durch  ihn  das  harte,  unzugängliche  Gemüt  des 
Potnpeiaa  lu  erweichen,  welcher  bemerkte:  in  Abwesenheit  der 
Konsuln  könne  er  nicht  unterhandeln*).  Nach  einer  Arbeit  von 
9  Tagen  war  der  Damm  fast  zur  Hälfte  vollendet,  als  die  Flotte 
?on  Dyrrachium  zurückkam,  Pompeius  fürchtete,  der  Feind 
werde  während  der  Einschiffung  die  Stadt  entürmen;  man  ver- 
nmmelte  daher  die  Tore,  die  Straßen  wurden  gesperrt  und  durch 
Gräben  mit  zugespitzten  Pfählen  und  einer  leichten  Bedeckung 
ma  Flechtwerk  und  Erde  unwegsam  gemacht  und  die  beiden 
Zugänge  zu  dem  Hafen  außerhalb  der  Mauern  durch  Schanzpföhle 
gesichert;  einige  Mannschaft,  welche  man  durch  ein  Zeichen  ab- 
rief, als  die  Truppen  in  größter  Stille  die  Schiffe  bestiegen  hatten, 
besetzte    Mauer    und    Türme  ^).      So    ging   Pompeius    mit    vielen      [440] 


■}  Sain  Brief  u  Oppio*  and  Bslbw  ad  Att.  IX  ISa,  li  <a.  d.  VII  Ua» 
Ibnimt  Bnmdmam  vni,)  Tgl.  S,  !.  —  ■)  CaM.  I  Ifi,  1;  Tgl.  I>,  8.  IB,  8. 
11,  i,  Cie.  ad  AtL  IX  IB,  <S:  —x  ImgiMu.)  —  *)  Daß  ab«r  Jatit  ain«  Aat- 
nn  nfalgM,  meldet  nicht  aar  Cic.  ad  Att  IX  It,  B,  londeni  aneh  Caotar  MlbM 
li  riasB  Sehraiben  an  lelna  Frennda,  Cic.  ad  Atl.  IX  IBa,  I:  (l^mptlu»  of 
niMiJii  Jfinr  ad  mt  N.  Uagim  dt  pact.)  Dio  XLI  IS,  1.  In  den  Kommeiit. 
I  H,  ■  wird  Bf  geiengnet;  dar  Friedliebend«  fand  nla  QahSr;  Cicero  war  •■  aar 
kihadlleh,  daß  er  doch  mit  dam  gröDien  UngeatDm  anf  Pompeiu  eiadning  ood 
fta  bal^erta:  af  lamm  eppuiptatir  (ad  Alt.  IX  18,  8).  (Holiapfal,  Baltr.  (.  alt 
QtaA.  1904  IV  STlf,  iil  der  Mainang,  daB  Caeaar  emitlioh  um  ataan  Vargirieh 
baotht  war.)  —  ')  Cäei.  I  IB,  8.  —  *)  Lneao.  II  718:  Are  prianm  nhaü  eimH 
■ofaiM  Nawtm.  Cm*.  I  SS,  ft  — SB,  I.  Sein  Brief  an  Q.  F«dla«  tom  14.  lUn 
■d  Au.  IX  14,  I.  Ebd.  IS,  I:  aromnaUtittm  aw*  Rm/mim,  ratibut  lüam  antw 
fta*  Itmmi,  iVoii  mtdiuM  fidäu  prat  /ocrüiw  pi»niii  ralii/ua  nao  ccgilar*  aee 
ttrüva.    ~    *i   Caea.  1  IS,  9— S.    Dto  XU  IS,  ».    —    ')   Caai.  I  ST. 
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^iiHDHk  Optimaten,  deren  Cicero  zxxm  Teil  gedenkt*),  in  der  Nacht  d« 

iriiErS     17.  Man*),  anter  Segel»). 

Obgleich  er  weniger  bla^erig  war  als  seine  Faktion,  so  hatte 
er  doch  aach  von  Anfang  an  erÜärt,  daQ  er  jeden  als  Feind  der 
Repnblik  behandeln  werde,  der  nicht  mit  ihm  eei,  and  man  er- 
innerte sich  dabei  an  sein  Verfahren  unter  Sulla*).  In  Looeria 
wurden  Proskriptionen  angekündigt;  die  Äußerungen  seines  Zomee 
während  der  Flucht  ließen  voraussehen,  was  man  von  ihm  als 
Sieger  zu  erwarten  habe.  „Wie  schrecklich  drohte  er  den  Hani- 
zipien,  den  Gntgesinnten  und  allen,  welche  luröckbleiben  würdenl' 
Drohungen  waren  auch  sein  und  der  Seinigen  AbBchiedxgruß  in 
Brundisium;  nur  dem  „auswärtigen  Rom"  sollte  man  helfen  und 
gehorchen').  Pompeins  selbst,  sagt  Cicero,  verließ  die  Repablik; 
er  wollte  sie  sogar  anfeinden  und  serstören');  sein  Rücksug  war 
schimpflich,  ein  Verbrechen,  eine  Folge  von  den  Eingebungen 
seiner  Günstlinge,  des  L.  Lucceius,  des  Theophanes  und  andwer 
Griechen').  Zu  anderen  Zeiten  erkannte  auch  Cicero,  daß  man 
in  Italien  keine  hinlängliche  Macht  aufstellen»),  daß  man  also 
nur  Themistokles',  nicht  Perikles'  Beispiel  nachahmen  konnte*). 
Die  Geschichtscbreiber  verweilen  mehr  bei  dem  Abstände  swiechen 
dem  Flüchtlinge  und  dem  Überwinder  des  Mithridatee'**):  ue 
[441]  müssen  aber  doch  sugeben,  daß  die  Räumung  Italiens  ebenso 
sehr  von  der  Notwendigkeit  als  von  der  Klugheit  geboten  wurde; 
einige  erklärten  sie  sogar  für  ein  Meisterstück  des  großen  Fdd- 
herrn"). Unter  den  jetzigen  Umständen  durfte  Pompeine  freilich 
nur  dann  noch  auf  Sieg  hoffen,  wenn  er  dem  Kampfe  auf  der 
Halbinsel  auswich  und  nach  dem  Osten  ging;  hier  konnte  er  eine 


<)  tA  Att.  VIU  1B,  S.  LX  I,  4.  —  *)  <kd  AR.  IX  Ib,  St  o.  d.  XVI 
K.  ApriU*.  Der  Tat  enttprietat  uch  dam  inliknicchiii  Sklendar  dam  S6.  Jbbmt. 
Ab«r  der  Winter  war  In  linen  Tagan  nuh  einer  Anflarnng  Cioero*  (Bi  dta  Schiff- 
bbrt  gBHtJKt  ad  An.  IS  IS,  9:  fuit  tnim  pridit  Quim^uatrut  (I*.— 18.  lUn) 
»grtffia  Umptitat,  qna  *go  illmut  umm  ptla.)  —  *)  Nicht  am  4.  Htn,  wie  oa 
falichai  Oertobt  eagte  (ad  At;.  IX  S,  8);  e>  wnrde  bald  darcb  AngenteagMi  aaSer 
Zweifel  geietii,  daß  er  am  6.  nnd  8.  ileh  aoch  nicht  entfaret  hatte  (ad  Att.  IX 
II,  8),  Erat  am  >.  rtcktan  die  Fnnde  vor  die  Stadt,  and  am  14.  wvrda  ar  noch 
belagert  (ad  Att.  IX  14,  l ;  ^1.  9,  S:  BiMwm  avdin  vaim—  H  ndim»  pridU  U—). 
Dann  enihlla  man  in  Capaa,  er  let  am  IB.  abgeganEen  (ad  AB.  IX  14,  S),  bii 
man  endlich  ainaa  beMaren  belehrt  wnrde:  ad  Att.  IX  18,  S  (Brief  d«a  Haila«). 
Aach  die  Naohrlchten  Ton  der  AnhnnA  Caeaan  nnd  ron  der  Daaer  der  Betagenmg 
eniKihriden  »r  den  IT.  Hftr^  —  Caat.  I  97.  SS.  Lir.  per.  109.  Lncu.  11  «Wt 
Flor.  II  18,  90:  (wetarmi  fuga  evant.)  0km.  VI  18,  4,  PInt.  Pomp.  89. 
Cae«.  SS.  Cato  min.  G8.  Di«  XLI  11,  S.  App.  U  40.  Zoa.  X  8.  — 
*)  Caea.  I  38.  9.  SaeL  78.  —  *)  Cio.  ad  Alt.  TIU  11,  4.  18,  9.  IX  T,  M—i. 
»,  3.   10,  s.  8.   11,  S.  4.  IS,  8.    DIo  XLI  18,  8.    —   *)   ad  Att.  IX  »,  t.    Die 

XLI  18.  —  *)  ad  Alt.  IX   I,  8.  II,  8.    Caa*.  III  18,  8:  {finitweaiii      in    i 

<{*  mojMw  ntuM  A*p«tM  eoMMMrol.)  —  ^  ad  Att.  VII  19,  I.  —  ^  App. 
U  SO.  Vgl  Cle  ad  Att.  VII  11,  s.  X  B,  7.  —  ")  DIo  XLI  IS.  1.  RM. 
CaM  min.  88.     Flor.  II  18,  90.    —    ")    Di«  XLI  10,  8.    Plat.  Poeap.  SS:   <a6 
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gUibfe  Macht  sammeln  als  sftibst  in  Spanien,   wohin   der  Feind 

ihm  BD^icb  durch  Gallien  gefolgt  eein  wQrde,  davon  abgesehen, 

dtfi  one  weite  Fahrt  zur  See  im  Winter  besondere  Schwierigkeiten 

bitte.    £r  war  auch  in  Brundisiom  nicht  beliebt.    Die  Einwohner    Ouiu  Imm 

bMiwhriohtigten  Caesar,  als  er  sich  entfernte,  und  dieser  ließ  so-     ig.  lonl 

gleich  die  Mauern  ersteigen,  ohne  jedoch  in  der  Nacht  die  Stadt 

ta  besetHn,  weil  man  ihn  vor  den  verbotenes  Gefahren  warnte. 

So  nahm  er  nur  swei  Schiffe  mit  den  tuletet  eingezogenen  Posten, 

nlcbe  an  den  Dämmen  strandeten ;   die  übrigen  entkamen,  denn 

mm  Seekriege  war  er  nicht  vorbereitet*). 

In  iwei  Monaten  und  in  der  ranhesten  Jahresseit  hatte  er 
och  fast  <dme  Schwertschlag  Italien  unterworfen*).  Man  fragte 
seh,  wohin  er  sich  wenden  werde;  Cicero  meinte,  eher  nach 
firiecfaenland  als  nach  Spanien*).  Aber  der  Bau  der  Flotte  er- 
forderte Zeit,  und  om  diese  nicht  lu  verlieren,  beschloß  er  zu- 
DiehBt,  die  Legaten  des  Pompeius  jenseits  der  Pyrenäen  zu  ent- 
rnffiiBD.  Sie  bedrohten  ihn  im  Rücken  und  konnten  durch 
GtUien,  welches  ihn  haßte*),  bis  Italien  vordringen,  wenn  er  in 
Griechenland  oder  Mazedonien  war;  in  jedem  Falle  wurden  die 
IVnppen  in  seinen  bisherigen  Provinzen  durch  sie  in  Untätigkeit 
ahmten,  und  endlich  war  er  äl>erzeugt,  daß  er  im  Westen  ein 
Heer  ohne  Feldherm  und  dann  im  Osten  einen  Feldherm  ohne 
Heer  finden  werde").  Er  legte  indessen  Besatzungen  in  die  wich-  [44S] 
tigsten  Seeplätze  Kalabriens  und  ApuÜens,  in  Brundisium,  Tarent, 
Spontmn  und  Hydruntum,  damit  Pompeius  den  ersten  Angriff 
erwartete  und  durob  die  Nachricht,  daß  er  in  Spanien  sei,  nicht 
mr  Rückkehr  versucht  wurde').  Neue  Aushebungen  verstärkten  sie^). 


■)  CeM.  I  IS.  St.  Cie.  »d  Att.  IX  IS,  6.  Plat.  Pomp.  BS.  eS,  Cm«.  85. 
IN«  XLI  IS,  a.  Laean.  II  TOSi  lua  puiorl  txigma  att  fngimu  meuria  ilagiuu. 
—  *)  Ptai.  Poap.  68.  Cm«.  8B:  (fiTOTdjt  iv  -Jinipoi^  *5-i]K0vra  ndw^  Aoaifunri 
i^  'ItnUoc  lüpiac.)    Cle.  ad  fMo.  VIII  ig,  1   (Caelitu  n  CImto):    nfBif  tat' 

Säte  tüK  aoMrt  milütt,  qui  rfiirüiüaü  al  frijfiJUnmt  loeU,  tatttrrima  ki$mi  btUum 
mtah»Jii  om/aeml,  »alit  ariiailatii  «n  pa*ti  tridanurt  gind  iamt  inqm», 
Obritm  amnia.  —  *)  ad  Att.  IX  IS,  1 :  {elaailare  miii  ttidttur  maritimea  «xitw  K 
MIM  UM*  Orateiam  tpaetan  pMiat  qmaat  Hüpmtiat.y  —  *)  ad  fani.  XVI  IS,  4: 
•yt«  (Oalüat)  iabtt  iinmidnimat  praatar  Trantpadaintt.  —  *)  SiuL  34:  (prv 
/■OH  wfw  ■!■•*,  ira  t*  ad  »lareitwm  titkt  dyiea  *t  inde  mtrrami  ad  dmttm  n'M 
ttmäU.)  CaM.  I  n,  8.  Fiat.  Pomp.  SS.  Ca«*.  86.  AdIm.  6.  Dio  XLI  19,  I. 
tl,  t.  App.  n  40.  Flor.  II  18,  31.  —  *)  CUs.  ad  Ao.  IX  IB,  1:  {Ugiatm* 
ih/mlm$  potmit  Brmulin,  Tonaft,  Sipoiui.)  CaM.  I  JIS,  I :  {mt^tu  in  ^iroocuae 
aiiit^fM  JtJmek.)  Dio  XLI  IS,  I  (neoDt  nnr  Bnmdblnm),  App.  II  *o  (Bru- 
fiaiam,  HTdrantum  nad  Tarmt.  Dir  Dntcnclilad  Mklict  )ich  Tialleiebt  lo,  daB 
Cmnt  *oa  den  laelu  L«gIon«n,  mit  deoea  er  BniDdiilain  dnECMchloiHD  hatte, 
M  «eboa  jMtt  naelk  Spaoisn  ToranHchiekU  (b.  «,  I  SD,  I.  Orot.  VI  Ifi,  t), 
Ad  «ofUeh  io  die  WinterqBaTtiere  cotlieB,  HTdrantam  dagegan  ipiier  mit  naa  aat- 
lAabaM«  Trappea  belegte.)  —  *)  ad  Att.  IX  19,  I:  {dtUetat  hthmlar,  in 
Utna  dtiatmum.  Der  Brief  l«l  am  I.  April  Beschrieben;  doeh  batte  der  Ealandar 
dimak  rieh  b«i«U«  «o  «ehr  Tenobcbee,  daO  dl«  KalendeD  de«  April  auf  d» 
10,  Fabnar  Selen.) 
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nnd  Caesar  veraproch  jedem  Soldaten,  welcher  am  Winterfdd- 
roge  teilgenommen  hatte,  ffinf  Minen  ^).  Den  Monisipieo  ht- 
fahl  er,  Schifie  tu  erbauen  und  herbeizuschaffen,  deren  Sammel- 
plati  Brnndisium  sein  BoUte,  aber  anch  alle  andern  8tadte  in 
Italien,  soweit  sie  sich  dazn  eigneten,  und  Belbst  die  galliechen 
mußten  zur  Auarüstung  der  Flotte  ihren  Beitrag  geben*), 
o*^"  Sein  AufenÜialt  unter  den  Brundlsinem,  welchen  er  für  die 

Bom "  Beweise  ihrer  Anhänglichkeit  dankte,  war  von  korzer  Dauer^ 
Man  erwartete  ihn  in  Born  und  auf  den  Villen  an  der  Land- 
BtmSe  in  großer  Aufregung,  nnd  die  Ungewifiheit,  welchen  W^ 
er  wählen  nnd  wann  er  eintreffen  werde,  vermehrte  sie.  Cicen 
glaubte,  er  werde  am  22.  März  in  Formiae  sein,  wo  er  eelbet 
noch  verweilte  und  ohnerachtet  seiner  Vorkehrungen  ängatiich  mit 
Telemach  fragte:  „Mentor,  wie  soll  ich  denn  gehn,  wie  zuent 
mich  wenden  an  jenen?"*)  Dann  hörte  man,  daü  er  am  26.  in 
Benevent,  am  26.  in  Capna  mid  am  folgenden  Tage  zu  Sinnessa 
übernachten  werde').  Ehe  er  an  diesem  Orte  anlangte,  eiliielt 
Cicero  einen  Brief  von  ihm  als  Antwort  auf  das  Schreiben,  in 
welchem  er  ihm  für  die  Milde  gegen  Lentnlns  Spinther  gedankt 
hatte,  in  der  Tat  aber-  eine  Einladung,  eich  im  Senat  einzufinden  *} 
und  damit  die  neue  Ordnxmg  der  Dinge  anzuerkennen,  wie  ihm 
znni^udtiuft  aohon  früher  zugemutet  war^).  In  dieser  Beziehung  insbesondere 
'^oimUe.''  fürchtete  er  die  Zusammenkunft  in  Formiae,  aber  er  konnte  ihr 
^^"  nicht  ausweichen.  Schon  das  (befolge  des  Imperators  erregte  ihm 
Grauen,  Menschen,  welche  nichts  zu  verlieren  hatten,  eine  Bande 
und  in  ihr  die  Söhne  eines  Servius  Sulpicius  und  (Titinins)*. 
[448]  Caesar  wurde  dringend:  wenn  Cicero  nicht  vor  Rom  erscheine,  bo 
verurteile  er  ihn,  und  dann  werde  niemand  kommen.  —  Andere 
sind  nicht  durch  Verhältnisse  gebunden  wie  ich.  —  So  trage  anf 
Frieden  an.  —  Nach  meinem  QutdünkenP  —  Sollte  ich  dir  vor- 
schreiben? —  So  werde  ich  auf  einen  Beschluß  antragen,  der 
Senat  wolle  nicht,  daß  du  nach  Spanien  gehst  oder  das  Heer 
nach  Griechenland  führst;  über  das  Schicksal  des  Pompeius  werde 
ich  laute  Klagen  erheben.  —  Solche  Dinge  wünsche  ich  nicht  in 
hören.  —  Ich  weiß  es,  eben  deshalb  will  ich  fernbleiben.  Diese 
peinliche  Unterredung  endigte  mit  der  Bitte,  Cicero  m^e  die 
Sache  noch  einmal  überlegen,  und  er  versprach  es*).  Die  Ver- 
zweiflung gab  ihm  Mut;  sich  öffentlich  äußern  wie  hier,  hieß  sein 
Leben  verwirken,  sich  öffentlich  und  schon  durch  seüie  G^n- 
wart  in  der  Kurie  von  der  Aristokratie  lossagen,  nach  seinen  An- 
sichten und  Verbindungen  sich  selbst  brandmarken. 

■}  App.  II  4T.  —  ■)  Cmi.  I  »,  ■.  so,  I.  App.  U  il.  —  *)  a4  An. 
IX  IS,  S.  —  *)  OdTM.  m  SS.  do.  «I  Att.  IX  S,  1.  -  •)  >d  Att.  IX  1»,  <■ 
1«,  I.  —  *)  kd  Alt.  IX  16,  tr.  —  >)  ad  Att  IX  S>.  T>,  1.  —  •)  «1  AM.  IX 
IB,  8.    Oben  8.  aes,  4.    —  *)  ad  Alt.  IX  18,  1. 
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C.  inliuB  Cae»ar  897 

Er  ging  nach  Arptnum,  und  Caeear,  welcher  sohop  in  Por-    aouiHitnw 
mtH  lutte  bekannt  machen  lassen,  dall  er  am  1.  April  <len  Senat    *    BMdt 
nhlrach   versammelt   «u    sehen    hoffe'),    nach    Rom.     TauBeode      i-Af-w 
ntterteo,   und  doch  wünschte  er  nur,   daß  maa  eich  von  seinem 
Bechla  und  von  seiner  Versöhnlichkeit  überzeugen  möge.     Diese 
Dbenengong   sollte   aber   öffentlich   von    Terrassuugsmäfligen    Ge- 
mütes aoegesprocheii  Verden,  damit  man  erkaunte,  der  Staat  sei 
niefat  verwain,    das  Lager  dee   Pompeias  sei  nicht  der  Sits  der 
fitgienuig,  ecmdern  der  Herd  des  Aufruhrs,  und  Caesar  verteidige 
die  Elepuhlik.     Als  Prokousul  and  Imperatt»  war  er  nicht  befugt, 
dea  Senat  eu  berufen,  dessen  Mitglieder  in  nicht  geringer  Anuütl 
Tom  I^nde  inrückkehrten  *),  und  nur  außerhalb  der  Stadt  durfte 
er  BÖnen  Sitzungen  beiwohnen.     Es  zeigte  sich  ein  Ausweg;    die 
Volkitribunen   hatten  jene  Befugnis  schon  früher  gehabt'),    und 
H.  Antonius    und   Q.  Cassius   machten    am    1.   April    zu    seinen      [444] 
GoDSten  Gebrauch  davon,  zugleich  eine  Genugtuung  für  sie  selbst, 
da  öe  ausgestoßen    waren*).     Caesar   wiederholte   im   Senat   die 
Seschirerdeii,  deren  oft  gedacht  ist'),  und  äußerte  zugleich  den 
Wnnscb,  daJl  man  Friedensgesandte  zu  Pompeius  schicken  möge,  rin^'iiiSitiiic 
ms  beschlossen  wnrde*].     Einen  eolcheo  Antrag  hatte  Cicero  ge-   nbaft  m  Aiu- 
wflnsditO.    nnd   doch   verursachte  er  ihm    neuen  Kummer  r    er  ^»'"»«'«■»"^ 


■)  ad  Ätt.  IX  17,  1.  —  *)  Nach  PIdI.  Cmi.  SS  in  grSfiem,  «li  Dl«  XLI 
1^  S  MBiouDt.  —  t  DOTTiiban  I«<11iu  *it  j.  Chr.  »wag  die  Eoaiola  nar,  din 
SMtt  n  TenamoMlB,  wu  EHonn.  Bai.  X  81  Irrig  •«  deuM,  all  «d  m  dueh 
fln  NihM  gcaehahvai  obgWeli  ani  »ehieT  rigenan  Brtfhlnng  da*  OegCDtell  erbellt; 
(t^  lf«min(«n  8t.  R.  U*  816.)  Vor  dem  Arialecben  0«ieti«,  Ar  deuea  Ur- 
hebw  Bkbt  «tM  (!)  C.  Atinlna  Labe«  tr.  pl-  180  gellen  kann,  waren  die  Trlbanea 
■kU  aiamal  SenaMran  (Qell.  XIV  S,  ■);  wenn  Ihnen  bIm  fDr  IrllheN  Zelten 
f  uwii  iahtmJi  ia*  ngeKliTlebeD  wird  (Gell.),  »o  iit  diee  nnr  anf  Jenen  Zwang 
■li  MiSbraach  lliMr  Gewalt  in  begehen.  Seit  den  graeehiiehen  Unrahen  aber 
ladM  Ban  oft,  daß  tl«  den  Senat  beriefen  nnd  In  ihm  den  Voniti  fBhiten,  amk 
M«B  die  Koaiabi  in  der  Stadt  waren  (Plot.  C.  Graoeh.  S.  Cie.  de  leg.  III  10. 
Swt.  M.  Bmc  Ttber.  U);  dm  m  weniger  konnte  ea  Jetttt  In  dem  AbweeesbM 
MreadaD.  <HomiD»eB  St.  B.  UI  sas,  1  ontereeheidet  inlt  Dlo  (Zon.  VU  IS] 
*lir  8tN£M  in  dar  Bnnriokelai^  de«  Tribnnato  den  Senat  gegenBber;  I.  Aae- 
KUaS  «••  itm  Seaat  naben  [dem  Raebt,  den  VerbaBdlnngen  >or  der  TBr  titiend 
m  Mgaa  vai  Binf|nBch  la  erbeben  —  9.  Znlaainng  In  dl«  Strrle  nnd  Ertailnna 
im  BalatlOMmchMe,  rtallaiebt  daroh  die  fcr  Bartmna  rom  J  SS«  (üt.  B  II* 
11«)  —  a.  Varlaibang  dea  Anwirtarraebl«  anf  den  SesaUalti  dareh  dai  ptMt- 
ötmAtimam  In  dar  Zeit  naahC.Oracehu,  abnrTor  deoi  J.  lOa  —  4.  AnAiahmc  dea 
Tribsaale  ia  die  «bligaioriaehe  Amterrdbe,  wabncbeialicb  durch  AngMine.  Ib- 
deaaea  waren  aoch  aach  der  Erteilnng  de«  Belationirecble«  die  Tribaneo  den  Kon- 
aala  cad  FritoraD  nor  reebtlleh,  nicht  aber  latalohllob  gWcbgeelelit,  die 
nikaaiaaeha  Bsafang  dw  Seaata  galt  all  eine  anSerordenÜiche  MaOregel  (ßt,  B. 
n*  BIS.  111  «)0).>  —  *)  Dio  XLI  IG,  !.  —  ■)  Caei.  I  81,  1.  Veil.  II  SO,  S. 
Baib  S4.  Cie.  ad  Alt  X  1.  9:  eutttm  Meolorua,  tmUwm  «aöa  aoa  pato,  ga- 
«efcllebeB  a^  8.  ApriL  ad  [am.  IV  1,  I:  naola«  riv«  pctiiu  etmvmta*  naatarum. 
Laaaa.  III  104i  (erta  patrMm.  —  *)  Dia  XLI  IB,  «.  Ca«*.  I  88,  1 :  (proftot  nei 
aeaatai  de  «wWearfi«  l^alü.)  Cie.  ad  Att-  X  S.  Delot.  1 1 :  ittdium  eonearJia* 
^  pari».     Flut.  Caea.  8».     Zon.  X  8.    —    *)  ad  Att  IX   I«,  8. 
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lochte  nicht  als  Bote  des  Siegen  nnd  eioeB  Gflgeiueiiats  vor 
ainer  Partei  erBoheineo;  daß  ein  anderer  ging,  etwa  Sw.  Salpvüns '), 
'ollte  er  auch  nicht,  und  daß  man  ihn  in  Rom  so  gftntUch  ent- 
ehren konnte,  sein  Nichtkommen  nur  vendeh*},  war  ihm  sohmeti- 
ch');  dann  stimmte  er  Atticua  bei:  alles  sei  Veratellang*).  Seat 
leaoi^isse  waren  unbegründet.  Jeder  weigerte  sich,  die  Rose  m 
ompeius  eu  unternehmen,  weil  man  dessen  Rache  färohtote,  si^ 
^sar;  allerdinge,  aber  auch,  weil  man  diesen  verstaod.  Na^ 
reitSgigem  Hin-  tmd  Herreden  wurde  die  Sache  aufg^ieben*), 
nd  der  Zensor  Fieo  sah  sich  onfreundllch  zurückgewiesen,  als  er 
päter  seinen  Schwiegersohn  daran  erinnerte*).  Auch  in  einer 
'olks Versammlung  vor  den  Toren  beklagte  Caesar  sein  Los,  dafi 
r  gezwungen  sei,  eq  den  Waffen  %a  greifen;  er  beruhigte  die 
;ürger  und  versprach  ihnen  völlige  Sicherheit  und  außerdem 
)dem  76  Denare,  deren  Zahlung  jedoch  erst  im  J.  46  nach  dem 
frikanischen  Kriege  erfolgte  und  dann  mit  Wucher'). 

Jetzt  hatte  er  selbst  große  Bedürfnisse  und  forderte  deahslb 
es  Geld  aus  dem  heiligen  Schatze,  welches  die  Konsuln  surück- 
Blassen  hatten.  Sanetius  aerarium')  oder  aerariuni  sanetvm*) 
ar  der  Teil  des  Schatzes  im  Tempel  des  Saturn*^,  in  welchem 
lan  Gold  und  Silber,  geprägtes  und  nicht  geprägtes,  zu  außec- 
rdentlichen  Ausgaben  aufbewahrte.  Liviue  folgt  der  Sage,  daß 
amillus  im  J.  389  v.  Chr.  die  Gallier  aus  Rom  vertrieb"),  das 
lold,  mit  welchem  man  sie  abfinden  wollte,  ihnen  entriß  und  es 
lit  dem  andern,  welches  in  Eile  aus  den  Tempeln  in  das  Eapi- 
>1  geflüchtet  war,  hier  als  beilig  verschlossen  wurde  **).  Aber  die 
ämer  maßten  vielmehr  geben,  was  der  Feind  verlangte,  und  ihie 
jrstörte  Stadt  wieder  aufbauen.  Nur  der  Gredanke,  für  solche 
alle  zu  sammeln,  kann  jetzt  in  ihnen  entstanden  sein,  die  Aue- 


■)  Qm  JUi>«»  Bnuidüiim  dt  pae*  mitU:  ad  Att.  X  I,  4.  Emptaa  pnttfn^iri 
■d.  %  9,  (womit  jedoch  nmoh  dem  Zuammenhuig  dM  Briabi  du  Balbu  |«- 
eint  Min  kknn,  O,  E.  Schmidt  Cie.  Briafir.  II  UBf.;)  da  paa>,  duA  b*- 
hGsigte  er  u  bei  den  QntgeiinnteB  auf  den  Villen,  daß  er  Minen  Sohn  la  Om> 
r   a^hen  lisD.     —     *)    ad  Att.  X  Sa,  1.     —     *)    ad  Alt.  Z  I,  S:    fMn  •>' 

id   »itttmada   ntmtrit —     *}    ad    Att.    X  1,  4:    4*  pae*   idam   wtmlii, 

\od  tu,  «uniWtaiMiii  «u*  tftrtam.)  ~  *)  Caei.  I  SS,  I— S.  Ptat.  Cm*,  at. 
-  *)  Dio  XLI  IS,  4.  E«  1«  nieht  watmehetalloh,  daS  dt«  OMaodiM  gewlUt 
iTdra  and  aar  nicht  abghigni  (ebd.)  —  *]  Vell.  U  BO,  S.  Dio  XL.1  It,  1. 
r,  I.  XLIU  11,  S.  App.  II  41.  —  *)  Caet.  b.  e.  I  14,  l.    Cio.  ad  Att.  VU  II,  1 

MUt  —  *)  Flor.  U  IS,  ai.  —  ■■]  Loean.  UI  IIB:  {pmpuagtm  Mtlilht,  iä 
iht  inffoiti  Sainmia  Umpla  rtptüi  mch,  rapü  graust  .  .  .  >  DlaM  Stall*  «laah 
joeh  sieht  mit  Bnnteo  annDehmen,  d«B  im  Satarnnt-Teoip«!  nor  d«r  Biapat 
m  oaronwa  tauedut  geweMn  ial.  8.  deMen  Schrift  Le  Foram  Born,  «xptiqa^ 
Ion    l'tet    dei    fonille*   (188B)  p.  11.     (Jordan   Topogfaphie  d.    Stadt    Born  I 

SBI.  Oilbart  Oeich.  n.  Topogr.  d.  Sladt  Bom  UI  ISO.)  —  ")  <Z« 
t>erlieferan|[  nad  Chronologie  der  galliichan  Kataitropha  Tgl.  UomBaan  Bön. 
iTKh.  II  197  r.  Matiat  B5m.  Chronol.  U  Mf.)  —  »)  T  BO,  «.  PHa. 
SXIII  14.    App.  II  41. 
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fohnrng  blieb  beeseren  ZeitoD  vorbehalten.  Wahrscheinlich  wurde 
die  vom  Konsul  Cn.  Manlios  357  v.  Chr.  eingeführte  Stener,  fünf 
Tom  Hundert  vom  Werte  freigelassener  Sklaven '),  zuerst  dam  be> 
stimmt,  jedoch  so,  daß  anch  anderes  Erspartes  hinzukam.  Mehrere 
Tenichem,  um  Caesars  Verbrechen  in  das  rechte  Licht  zu  stellen, 
dieser  Schatz  sei  wegen  des  Flncbea,  mit  welchem  es  znr  Zeit  des 
g&ltischen  Krieges  verpönt  war,  seit  vielen  Jahren  nicht  berührt 
oder  auch  nie*);  man  öffnete  ihn  unter  anderm  im  zweiten  pimi- 
Bchen  Kri^e  209  v.  Chr.,  wo  man  gegen  4000  Pfund  Gold  fand  [446] 
and  nun  Teil  für  die  Heere  verwandte');  anch  schonten  ihn 
weder  der  ältere  noch  der  jüngere  Marius  im  Kampfe  mit  den 
Snllanero*).  Es  ist  femer  sehr  glaublich,  daß  Caesar  bei  dem 
Wunsche,  alles  auf  scheinbar  rechtmäßigem  Wege  zu  bewirken, 
im  Senat  eine  Anweisung  beantragen  ließ  und  daß  der  Tribun  VsttUiebi 
L  Metellus  mit  Bezieboug  auf  den  alten  Fluch  Einspruch  tat'),' 
worauf  der  Prokonsul  bemerkte:  durch  die  Eroberung  Galliens 
habe  der  Fluch  seine  Kraft  verloren,  und  das  Geld  selbst  nahm*). 
Hetelloa  wurde  von  ihm  mit  dem  Tode  bedroht,  als  er  im  Ver- 
Osnen  auf  sein  Amt,  welches  ihn  unverletzlich  machte,  sich  vor 
die  Tür  des  Tempels  stellte,  und  diese  erbrochen,  weil  die 
Schlüssel  in  den  Händen  der  Konsuln  waren  ^.  Dadurch  ver- 
schaffte er  sich  nach  Plinius  26000  Barren  Gold  und  40  Millionen 
Sestertien^;  Oroeius  gibt  weniger  an').     Cicero  war  am  13.  April 


■)  Ketima  aenm,  qai  mohm  mültrrnitur  (Lh.  VII  16,  7).  Äwwm  vieui- 
■■rnn,  fiwd  m  lanetier»  atmrio  ad  uIHmot  eanu  ttrvabatur  (LIt.  XXVII  10,  1l), 
{■Im  «d  BamrifODdi  fix  dm  Fmll  der  tnßantea  ITol;  Tgl.  duo  Hkrqnmrdt  BJlm. 
SkiMnTw.  II*  1S1.  SOS.)  Dia  ADDahme  du  HaontiB«  lo  Cie.  ad  At(.  VII 
It,  S,  d«B  BUi  drti  AbtrilonggD  im  Tempel  dei  SUdtd  nnterMsheideii  mSwe,  den 
SelMti  (Qr  die  gewShnlieben  Anigaben,  vetcher  danh  Pomptioe'  Battangm 
•ncbfipft  »ti,  dra  Behati  fDr  die  ■nBerOTdentllDhei]  ond  den  helURee,  in  wal- 
cb«i  dU  rieuMa  floD,  Itt  dsTch  nicht!  begTQodet,  obgleleb  die  Aaeleger 
Ihm  »elMeM  uchMhreiben.  {Vgl.  Uarqaftrdt  >.  ».  O.  SSI.)  —  *)  LoeeD. 
m  IH:  (wuiUt  ■«•  loctw  ab  omu*.)  App.  n  41.  196  *.  E.  —  *)  Li*. 
XXVn  10,  It.  —  •)  Flin.  XXxm  le.  Val.  Blut.  VII  S,  4.  —  *)  Caee. 
I  SS,  B  ipieli  daranf  aa;  anoh  Caellu  bei  Cie.  ad  fem.  VIII  K,  I:  Ut  itifr- 
imrimiint  pitm*  iaätatut  at.  Dio  XU  IT,  S.  —  ^  App.  II  41.  —  *)  Caaiar 
behupC«,  der  Schall  wn  nicht  Terachloueit  geweeeD  (X  K  <)-  8-  ■>>«'  Cic.  ad 
AK.  VU  IS,  li  MO  acranoi  cfaMiOM  farifaiit.  X  4,  S.  S,  t.  LneaB.  IH  154: 
(fniimn  aUmto  patHtraü  fmpla  MtUtlo.)  Petron.  ut.  114,  191  (tob  Caeear: 
aa»  frmKgi»  fvrta»,  nim  wuvii  appida  telvit  fAe*aarMfac  rapUt)  FInL  Caei.  3ft. 
ft^  6S.  Apophth.  <C.  Caee.  8.)  Dio  XU  IT,  I.  App.  II  41.  ISS  a.  B. 
Zoa.  Z  8.  Flor.  II  18,  Sl.  Oroe.  VI  is,  5:  (/niefu  fonbtu.)  —  ■)  XXXHI  96. 
Bacb  eiaei  aoderti  Leürt  19000  Oold-  nnd  8BO00  Bilber-Barren  Bsßer  dem  ge- 
mfama  UeteU.  (Keine  der  Zahlen  kann  all  röUig  licher  gellen.  Dia  neaenn 
Hiaigeber  Detlef*en  nnd  Ma;fa,off^leean  aliereinitiromeBd;  az  atrano  pmulit 
I— ■!■  ovwrwB  XV,  arftmUonm  XXX ti  in  numtrato  HS\CCC\,  alM  19000  Oold-, 
MOM  Saber^BarreB  nnd  80  Millionen  Seeteitiea.)  —  *)  418S  Pfand  Qold  und 
Cmi  MOO  Pfimd  Silber,  TI  19,  6:  {auri  pondo  quautar  milia  mmwn  irigiiUa  tt 
f  »)■!,  »yimi  pondo  prap4  «dv*"'o  'äia.)  An  einer  andern  Stelle,  XIX  40,  fügt 
niniB«  Docli  ISIM  Pfdod  latm^ätm  hinin. 
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(k  Cumaoam  durch  C.  Cario  von  diesen  ] 

},  ODd  als  Redner  und  Sachwalter  gewohnt,  aaf  den  I 

Menge  großes  Gewicht  zu  legen,  glaubte  er  jenem,  wel- 
Ine  Wünsche  kannte,  dae  VoUt  Bei  durch  den  Raub  und 
ralttätigkeit  gegen  den  Tribunen  erbittert;  Caesar«  Unter- 
bien  ihm  nun  gewiü  su  sein*);  dem  Volke  millfiel  aber 
als  daQ  es  nicht  sofort  das  versprochene  Geld  erhielt 
t  den  inneren  Angelegenheiten  des  Staates  konnte  der  Pro- 
sidi  nicht  befassen ;  es  ist  daher  an  sieb  nnwahrscheinlich, 
die  Söhne  der  von  Sulla  Geächteten  schon  jetzt  herstellte*), 
erdies  sind  die  meisten  Zeugnisse  df^egen.  Er  entliell 
lisohen  Fürsten  Aristobnlus,  einen  Feind  des  Pompeius,  da- 
im  Osten  gegen  ihn  rüstete*),  und  ging  nach  Spanien. 

§  44. 
er  stand  dte  feindliche  Hauptmacht;  aber  auch  SiuUen, 
;n  und  Afrika  waren  in  der  Gewalt  der  Aristokratie,  und 
laesars  Plan  sollte  ihre  Herrschaft  im  Westen  vernichtet 
le  er  jenseits  des  ionischen  Meeres  focht.  Seine  Sicherheit 
te  es  und  die  Rücksicht  auf  Rom ;  es  konnte  die  Zufuhr 
en  Provinzen  nicht  entbehren*).  M.  Cato,  welchem  Sizilien 
jen  war,  beeilte  sich  nicht,  dort  den  Froprätor  (!)  Furfa- 
ersetzen,  und  Postumius  wollte  nicht  vorausgehen,  ob- 
der  pompejanische  Senat  es  ihm  geboten  hatte;  man 
^  Fannius  nach  der  Insel*).  Indessen  befand  sich  Cato  in 
wo  er  mit  den  Konsuln  Rat  päog  und  ihnen  am  {2b.}  Ja- 
klärte,  ohne  ihn  dürfe  man  in  Rom  nicht  unterhandeln, 
Caesar  die  Rückkehr  gestatte;  „das  dringendete  tat  er 
|.      Doch    ließ    er    durch    seine    Legaten    in    Unteritalien 

td  Att.  X  4,  7.  S.  —  ■)  ad  AtL  X  4,  8.  T,  8,  B.  6.  Ita,  1.  — 
J  18,  S.  —  ^  Dio  XLI  IS,  I.  JoMph.  ut.  Jod.  XIT  ISS.  —  *)  Fl«. 
I:    SiciHa    tl   Sardimia,   amnamat  pifHon.     Lbcui.   III   Sk.    —  ^  ad  AB. 

I:  (,Cato in  Sidliam  irw  non  curat  .  ,  ' 

ut  autam,  da  gao  iMmHliM  ttnatuM  daa'niit, 
oqu»  necmdirtt,  ntgat  M  jiüm  Call 
amgmt  quam  magiti  njjtiiiHil.  /(>■  r«(  ad  Fat 
SieiKam  pratmiititiir.  An*  den  Wortes  ntgat  i 
■ß  Paitumiiu  dam  PrUoriaT  Cato  nnlergwtrdDM  war.  Folglieh  war  wate 
Par&nini  Blatthalter,  denn  ihre  Stetloag  war  die  glwehe.  Ea  liegt  aahi, 
n  an  die  Qaiatar  ■>  denken  (Klein  IM«  VerwaltoagibaaiDten  der  rBo. 
,  TTf-)-  BpUar,  Im  J.  45,  naah  Beklaidang  der  Prilar,  war  FarCtaiai 
r  In  SiiUian  mit  dam  Tilet  pro  eoiHub  (Cio.  ad  bm.  VI  8,  S.  •}.  Aa- 
;  die  Saeha  bei  C.  FanniU'  UlaieT  war  —  wie  e*  aehelnt,  ala  Priigr 
>en  RHW  STG,  88.  UarqaardI  KÖm.  Staattrarw.  I'  BtO)  —  flr  te 
n  Statthalter  io  Alien  buttmmt  (Hölit  faiL  praet.  p.  9»t).  Br  NUn 
>  in  Sivlieo  tertreten,  bii  deism  Anwaianhät  in  Bob  nicht  mehr  w 
war.     Die  Intel  lag  asf  dem  W^e  nach  aainai  PrOTlni.)  —  *)  ad  Aft 
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einige  Trappen  ausbebeo  und  dann  anch  in  SisUlen,  als  er  end- 
lieb in  SyräkuB  anlangte,  und  befahl  den  Städten,  Schiffe  zu 
rasten*);  et  blieb  aber  zu  kurze  Zeit,  als  dafi  er  die  Konauln  hätte 
mit  Geld  vereeben  können*}.  Sein  Btrengstet  Richter  war  Cicero; 
miD  sagte  diesem  auf  seinem  Gute  lu  Cumae,  die  Sikuler  haben 
ihnn  Statthalter  zur  Verteidigung  aufgefordert  und  ihm  nach- 
diücklicben  Beistand  Torsprochen,  seitdem  sei  er  tätig  geworden; 
er  iweifelte  nicht  au  der  Möglichkeit,  die  Ineel  zu  behaupten, 
wohl  aber  an  der  Begeiaterung  ihrer  Bewohner  für  die  senatoriBche  [448] 
Putei»). 

Anfangs  glaubte  man,  Flavios  werde  Sizilien  angreifen*); 
Caesar  w^lte  nicht  ihn,  sondern  C.  Curio');  Aainius  Pollio,  c»to  Ann 
welchen  einige  als  Anführer  nennen "),  war  ihm  untergeordnet^).  »,  Apiu « 
Corio  verweüte  um  die  Mitte  des  April  mehrere  Tage  auf  dem 
Camanum  bei  Cicero'),  obgleich  er  sich  des  Auftn^s,  Siülien 
und  dann  Afrika  zu  erobern,  vor  der  Rückkehr  der  guten  Jabrea- 
tät  n  entledigen  wünsohto,  ehe  die  Flotte  des  Pompeius  in  See 
ging*).  Übrigens  war  er  voll  Zuversicbt;  mit  vier  Leonen'") 
hoffte  er  seinen  Gegner  leicht  zu  besiegen;  die  sechs  Liktoren, 
■eiche  ihn  begleiteten,  weil  Caesars  Senat  ihn  zum  Proprätor 
der  Insel  ernannt  hatte,  mußten  ihre  Fascee  zum  voraus  be- 
krioien").  Bei  der  Ankunft  der  Feinde  ließ  Cato  aie  befragen, 
wer  sie  ermächtigt  habe,  in  seine  Provinz  einzurücken;  ihre  Ant- 
wort: ,der,  welcher  über  Itelien  herrscht",  vermehrte  seine  Be- 
stürzung**). Er  liebte  die  Schlachten  nicht,  und  auch  jetzt  fehlte 
es  ihm  nicht  an  einem  Vorwande,  ihnen  auszuweichen,  aber  ge- 
wiß suchte  er  ihn  nicht  darin,  daß  er  Pompeius  in  einer  Ver- 
sammlung   der   Syrakusaner   w^en    unterlassener  Rüstungen    an- 

<)  Cm«.  I  so,  4.  Plot.  Cmio  mtn.  BS.  Pomp.  Bl.  —  *)  Mu  bat  Denue 
■il  MiiMm  Nasun  inig{t)  hiarhar  («Mgen.  SU  worden  ntweder  In  Cjp«m  gt- 
frtft,  al«  er  die  Iniel  in  Buiti  nahm,  oder  Im  J.  4B  in  Afrika.  Aach  die  MBpie 
W  {Babelon  I  4SS,  S4)  mit  der  Iniehrirt  Lau.  not.  and  der  Triqnetra  gatit  Ihn 
•ichH  an.  (Da«  leuiere  iit  ilohsr.  Batraffi  du  Denan  lit  Momm«en  RUW 
174,  St  der  Heioang,  daO  er  „walincheinlich  tod  Cato  ali  StattlialleT  SInlienl 
gwehlagen  wnrde,  nicbl  in  Afrika,  da  Cato  hier  cieht  den  Oberbefehl  (flhrte  nnd 
tr  am  wenlguan  den  Namen  de«  eigentliohea  Mantherm  Soipio  veriehwiegea  haben 
■üfd»".)  —  »)  ad  At».  X  11«,  S.  —  *)  ad  Att.  X  I,  «.  —  ^  Cae«.  I  80,  1. 
Lwan.  m  BB.  Dio  XU  41,  1.  App  II  41.  —  *)  <v.  Doma«iewiki  Meoe 
Hödelborittt  Jährt).  1S94  IV  164.)  —  ')  Plat  Cato  nln.  SS.  App.  U  40.  — 
^  ad  Att.  X  4,  8.  7,  a.  —  *)  ad  Att.  X  4,  9:  (Bmpti  dan*m  timtbat.)  7,  8. 
-  <*]  Cae«.  II  as,  1.  S7,  4,  wosegeD  I  SO,  9  wohl  darch  die  Sehnld  der  Ab- 
•chroilMT  nar  drei  erwihat  werden.  {Tatiacbe  i«t,  daß  Carlo  im  ganien  Aber 
4  Legimian  TsrfBgte  aod  dafi  hierbei  die  ctkorUM  Dtaatianat  einbeKriflen  waren. 
I>i«M  —  81  BD  Zahl  (oben  8  SS8,  1)  —  hatte  Caoiar  nach  der  Hinnahme  ron 
CorflaisBi  in  der  bettehenden  Formation  Bttemommen  (b.  o.  II  38,  1)  and  nach 
Sijili«a  Eeachickt  (b.  e.  I  IS,  1).  Ea  i»t  mSgllcli,  daO  die  b.  c.  I  SO,  9  erwihoten 
9  L«(ieBen  ao«  dieteu  coiorttt  Domitiauat  herrargegangea  waren,  denen  lar  Ver> 
warkoag  apater  eine  tierte  Lepon  nachfolgte.)  —  '*]  ad  Att.  X  4,  9.  Caee.  I 
»0,  ».    —     •»)    App.  U  40. 

Drawaaa,  Om»M«M«  Be— ■    1.  AiS.    UL  Bd.  26 
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Igte'),  BOndeni  er  eröffnete  ümen,  daS  er  nicht  g^n  die 
«nascht  uimütz  Blut  vergieOen  wolle,  und  emp^hl  ibnräi  Rohe 
d  Unterwerfung*).  Seit  dem  Rückzüge  seiner  Partei  ane  Italien 
ilt  er  alle  AnstrengungeQ  auf  der  Insel  für  zwecklos;  er  verließ 
rskos  am  (23.)  April  ^  und  schiffte  über  Corcyra  m  Pompeios. 
a  wenigsten  durfte  Cicero  ihn  tadeln*],  da  er  seine  Pflichteo 
ozlich  vergaß  und  sich  schon  bei  Curio,  dem  Feinde,  die  Er- 
ibniB  erwirkt  hatte,  über  Sizüieo  nach  irgeod  einer  abgelegeoen 
igeud  za  reisen*);  allein  der  Feldherr,  welcher  jetrt  die  Probe 

schlecht  bestand,  nahm  einst  CLodios'  Gresetze  g^en  ihn  in 
hutz  und  versagte  ihm  noch  kürzlich  Kegesfest  und  Triumpb, 
lÜ  seine  Taten  in  Cilicien  nicht  genügten;  wenn  nun  M.  Aoie- 
B  Cotta  eich  in  Sardinien  behauptete,  wie  noch  um  die  Mitte 
B  Mai  in  Pompeji  verBichert  wurde,  , welche  Schande  ffir 
to!"^  Caesara  Legat  Q,  Valerius  sollte  mit  einer  Lc^on  ihn 
[treiben;  die  Sardinier  kamen  ihm  ntvor;  auf  die  Nachricht, 
ß  er  landen  werde,  griffen  sie  selbst  eu  den  WafTen,  and  Cotta 
täoh  aus  Caralis  nach  Afrika''). 

Diese  Provini^)  hatte  im  J.  50  C.  Considius  Longas  mit  dem 
tel  eines  Prokonsuls'*)  verwaltet  und  bei  seinem  Abgange  dem 
gaten  Q.  Ligarius  übergeben').  Für  das  folgende  Jahr  war  sie 
m  Senat  L.  Aeliue  Tubero  bestimmt,  welcher  wegen  Krankheit 
er  doch  unter  diesem  Verwände  mit  seinem  Sohne  Qniotiu 
ilien  EU  spät  verließ'").  Indessen  wurde  P.  Attius  Varus  im 
xnischen   von  den  Caeearianern   lur  Flucht  gezwungen;   da  er 

J.  &1  (I)  in  Afrika  Propräter  gewesen  war"),  so  kehrte  er 
bin  zurück,  und  Ligarius  nahm  ihn  auf.  Seine  alten  Ver- 
idungen  erleichterten  es  ihm,  zwei  Legionen  austuheben  und 
ibero,  welcher  jetzt  erst  eintraf,  zurückzuweisen").  Nach  den 
icklichen  Erfolgen  in  Sizilien  hielt  Curio  auch  diesen  neuen 
igner  für  unbedeutend,  und  doch  konnte  er  nicht  auf  seine 
uppen  rechnen,  da  sie  zum  Teil  in  Corfinium  sich  mit  Domitius 
lieben  hatten  und  manche  ihrer  Anführer,  unter  anderen  der 
Laster  Sex.  QuintiUus  Varus,   im  feindlichen  Heere  standen"). 

<)  CsM.  b.  a.  I  so,  S.  —  *)  Plnt.  Cua  nin.  BS.  —  ■)  »d  Att  X  16,  a: 
raeiuU  pro/aefiu  «M   anU  tlim   VIU  K.  ifai.;)  *gL  Cm*.  1  30,  5.     D»  XLI 

I.   PInt  Caio  min.  bs.    App.  n  40.   Orot.  VI  is,  T.  —  *)  mI  An.  X  IG,  i. 

•)  »d  An.  X  IS»,  If;  Tgl.  4,  10.  —  •)  »d  AB.  X  16,  S.  —  •)  C««. 
lO,  3.  S.  Lnc&n.  IIl  64.  Dio  XLI  18,  I.  App.  II  40.  —  *)  Artm  tmmum 
mHdanaK   natam    ad   iellvm    contra    Itame    arfrcii   ynidim:    Ck.  Ligkr.  Sl.    — 

Cic.  Llg«r.  a.  —  ")  CftM.  I  »0,  I.  Cle.  Lipuf.  %\t  Ort».  VI  16,  T.  - 
Cui.  I  31,  1:  (pnuni  anli  (imaii  «x  prxMuni  wiii  pmmuiaM  obiMMral,  nach 
IIa  da  LeiiBTl  Fhmi  du  proTiDce*  Afrle.  I  37  iwUeheo  SS  nnd  60.)  — 
Cic.  LigkT.  3.  Cui.  I  31,  S.  Plnt.  Calo  min.  66.  5T.  Dio  XLI  41,  t. 
p.  II  44.  Tnharo  ging  la  Pompein«,  lein  Sohn  focht  bei  Phnmliu  (Oe. 
;ar.  9).  —  ")  Ca«.  I  S3,  S,  11  38,  If.  93,  8.  Lncui.  IV  6«!:  {Carjai  eaptm 
am.)  DioMT  Varnt  Gel  bti  Philipp!  (Vell.  II  II,  S)  und  Hin  Sohn  cegta 
niniai.  —  '*)  (Über  die  Berechägnng  die*««  Titel!  i.  asten  B.  TOS  dw  I.  A^> 
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Dccbftlb  kam  er  mit  nur  2  Legionen  und  600  Reitern  nach  Ao- 

qmllaria,  nicht  weit  vom  Vorgebirge  des  Merkur  und  von  Klupea, 

vs  h.  Caesar  der  Jüngere  mit  10  Schiffen  des  Varua  kreuzte,  aber      [450] 

Kigluch  an  das  Land  und  nach  Hadrumetum  zu  der  Legiou  des 

C.  ConsidinH  Longus  entfloh^).     Curio  schickte  seine  zwölf  Kriege- 

aobiffe   unter  dem  Quästor  M.  Rufus   gegen   Westen   nach   Utika 

und   folgte   mit   den  Truppen   längs   der  Küste   bis   zum   Flusse 

BifiTadas*),  twiecheu  jener  Stadt  und  dem  alten  Karthago.     Hier 

üeA  er  die  Legionen  mit  dem  Legaten  C.  Caninius  Rebilns  zurück 

Dod  untersucht«  mit  der  Reiterei  das  Coraelische  L^er,  welches 

Tom  älteren  Scipio  Africanus  den  Namen  hatte  und  etwas  über 

1000  Schritt  von   UUka  entfernt  war.     Neben  dieser  Stadt  hatte 

neb  Attiua  Varua  verschanzt.     Der  numidische  König  Juba  gab 

ihm   Reiterei,    weniger    aus    Dankbarkeit    gegen    Fompeiue,    von 

mlcbem   sein   Vater  Hiempsal   den  Thron  erhielt,    als  aus   Hai) 

gegeu  Curio,   da  dieser  im  J.  50  als  Tribun  darauf  antrug,  sein 

Reich  mit  dem   römischen   lu  vereinigen ').     Nach  einem   glück-  Cuio  Oft  bai 

liehen  Gefechte   seiner  Reiter   bewirkt«  Curio  durch  Drohungen,'"*'"™'*™ 

dafl  200  Schiffe  mit  Lebensmitteln  in   den  Bereich  seines  Lagers 


■}  C«ei.  n  IS,  \—t.  r»o  XLI  41,  S.  App.  n  4«.  (Ouargckllrt  i«  di« 
Barkmvft  dar  in  HadronwtBm  (tahuidBD  Lagion.  Du  «mlirtcbelnliah««  wtre,  mi- 
HMhoHs,  dafi  tia  baiv  Abgang  d«i  Coniidiai  in  Afrika  blieb.  Dam  «Uht  abar 
4ia  Nachneht  enigagan,  daO  Vanu  bei  «dnar  Anknnft  Afrika  Ton  Truppen  ant- 

bUA(  fand  (Caai.  I  81,  S:  in  ^/'^'^O"  panwnaraf  atgua  tarn  mua  ipoiUi  naCHom 
ttapamrat  Jitacfafw  kabito  dual  UgUmu  tffieerat).  Dia  Legion  muß  alio  wobl 
•ach  Varai'  Landang  mit  Conildlu  nach  AtVika  gakomman  leln.  An  dar  Sohlaebl 
iä  Oük»  bat  )ie  nicht  taUgenomoMD;  dia  Legiooan,  nn  danan  Caeaar  U  91,  8 
^rieht,  waren  dia  beiden  ran  Tan»  nea  aofgehobaueD.)  —  *)  (Cae*.  II  34,  1 
■aeb  der  haDdachriftItchen  Leiart:  bidaigu»  ütr  pregrttttu  ad  flviun  Bagradam 
ftntak.  Ober  die  Lage  ran  Anqnillaria  erfehren  wir  ana  Caai.  II  13,  I:  hie 
(•CM«  okil  a  (^»fmt  paintitm  XXII  milia  kabatgu*  non  ineammodtxm  atttaU  tiationtm 
M  äatimi  «■nHali&tu  pnmmtariit  «ontinttt».  Deihalb  toaht  Stoffel,  Hiat  de 
Jalaa  Mar,  gnerra  dnle  I  SOfl,  den  On  am  Meerbaien  ron  Karthago  iwiachen 
den  beidea  Torgebirgen  dM  Herkar  and  dai  Berknloi.  Aber  gegen  dieae  Lage 
•preeban  iwai  gewichtige  Ordnde:  erstena  braaehta  die  Toraoigeachickle  Kriega&otta 
nf  deai  kBneran  Seeweg«  mehr  Zeit  ali  die  beiden  Legionen,  am  ron  Anqnillaria 
■aeh  Udka  u  kommeB  (II  34,  I.  IS,  S);  iweileni  erwartete  L.  Caatar  den  Gegner 
ad  Cli^fta  and  floh  bei  deaien  AsDltierang  nach  Hadmmelam,  wohin  auch  leine 
Flotte  «ich  tarflekiog  <I1  SS,  9—4.  Dia  XLI  41,  3).  Beide  GrBnde  fahren  dam, 
daa  LudaDKeptata  (^rioa  an  dar  Oitkfiite  iwiichen  Clnpea  nnd  HadrniDetam  la 
aaekM.  Allels  hier  fladet  atch  kein  Ort,  aaf  den  dia  Beichreibang  Caetan  paßt 
tomi);    Toranigeaetil,   daß  dia  KBata  lieh  asitdem  nicht 


t  bail  So  bleibt  denn  die  Bnlioha  Baatimmang  ron  Anqnillaria  bis  auf 
«tilerea  ein«  nsgelfiale  Frage.  Aber  mag  der  On  an  der  Oit-  oder  an  der  Weil- 
kflaM  der  Karthago  gegen  BberlieKendeo  Halblniel  in  mchen  min,  der  Hartch  iiun 
Bagradae  erfiTderte  in  jedem  Falle  mehr  all  iwei  Tage;  man  wird  daher  bei 
CaM.  n  14,  1  mit  KQbler  tndm<iiit  ütr  progrtmu  eininaetien  haben,  eine  Aade- 
nag,  die  nach  einer  Mittailang  Mentela  Jet»  anoh  Ton  Stom  gebilligt  wird.)  — 
t  Ceaa.  II  36,  4.  Lnoan.  IV  S39f.  Dio  XLI  41,  9.  Eben  deihalb  nnd  wegen 
dar  Ar^lal  dea  Nnmidsn  bitte  nicht  der  jung«  nnd  tollktlhne  Curio  gq[«n  ihn 
n  aollen. 
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wo  er  alfl  Imperator  begrüßt  wurde  ^).  Dann  räiäte  er 
ka  und  B<üilug  die  königlichen  Hilfevölker,  welche  Vanu 
;eD  Bellten.  Dieser  hörte  von  Überläafern,  dafl  alle  fand- 
Soldaten  ihrem  Beispiele  gern  folgen  würden,  wenn  ei 
itelegenheit  dazu  verschaffe;  er  zeigte  sich  daher,  und  als 
iseits  eines  kleinen  Tales  auch  die  Caeearianer  sich  aaf- 
,  versuchte  QuintUius  Varue  de  zu  verlocken.  Sein  Zunif 
inen  Anklang,  aber  es  gab  sich  auch  kein  Unwille  kund,  and 
räch  in  Curios  Kriegsrate  von  der  Notwendigkeit,  sich  Eurück- 
1.  Den  jungen  Feldherm  empörte  der  (bedanke  an  eine 
Schmach;  er  versammelte  seine  Soldaten:  Caesar  verdanke 
ingebung  bei  Corfinium  den  Besitz  von  Italien;  voll  Ver- 
habe  er  sie  nach  Afrika  geschickt,  wo  man  sie  zu  verfuhren 
im  sich  an  ihnen  zu  rächen;  nur  wer  sein  eignes  Unglflck 
tonne  jetzt  zam  Feinde  übergehen,  wo  Caeear  auch  über 
herrsche  and  sein  Sieg  eoteohieden  sei.  Man  erinnere 
frühere  Eide;  nicht  sie  haben  Domitius,  sondern  er  habe 
laesen;  und  was  ihn  selbst  betreffe,  so  könne  er  nicht 
,  daß  sie  ihn  nur  deshalb  Imperator  genannt  haben,  um 
verhöhnen  und  desto  sicherer  zu  verraten.  Sie  unter- 
ihn  oft;  sein  Mißtrauen  krankt«  sie;  um  sich  bewähren 
len,  forderten  sie  die  Schlacht,  und  Varus  nahm  sie  an. 
teiter  und  das  leichte  Fußvolk  erlitten  in  dem  Tale*), 
die  Heere  trennte,  eine  Niederlage;  auf  Rebilus'  Rat, 
iten  Schrecken  zu  benutzen,  erstieg  Curio  die  jenseitige 
}ne,  und  der  Feind  entfloh,  ohne  Widerstand  zu  leisten, 
iT  Unordnung  nach  dem  Lager,  zum  Teil  selbst  nach  den 
on  Utika,  wohin  Varus  sich  in  der  Nacht  mit  allen  seinen 
1  zurückzog*). 

1  andern  Tage  begann  die  Belagerung;  die  Einwohner  vor- 
aus Zuneigung  zu  Caesar,  wie  dieser  enählt,  aber  wohl 
IS  Furcht  die  Übergabe,  und  Varus'  Untergang  schien  ge- 
sein,  als  Juba  angekündigt  wurde.  Curio  hielt  die  Nach- 
fangs  für  erdichtet;  er  glaubte  nicht,  daß  der  König  nach 
jerung  Spaniens  sich  zu  regen  wage,  dann  entwich  er  nach 
rnelischen  Lager,  wohin  er  nun  auch  die  beiden  andern 
a  und  die  Reiterei  aus  Sizilien  beschied.  Die  Wahl  des 
Lur  haltbaren  Ortes  in  der  Nähe  der  Schiffe,  welche  ihn 
Q  und  aufnehmen  konnten,  wird  von  Caesar  gebilligt;  uich 
lieser  ee  nicht  verscbwiegen  haben,  wenn  jetzt  oder  früher 
ikwasser  von  den  Numidern  vergiftet  und  ein  großer  Teil 
inechaft  deshalb  erkrankt  wäre*).     Dennoch  erschien  Juba 

:■•>.   II   se,  1.    SS,  14.  App.  U  44.     —     ^   (Cm*.  U  IT,  S.    S«,  1: 

ardm  aieniu;  Tgl.  abd.  (  S.     Du  Tal,  od«r  bMMT  dia  Schlacht,  wmr 

)  bnit  and  itOm  lug.  Stoffel  I  310.)  —  *)  Cm»,  n  94.  85.  — 
I  44. 
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bald  als  der  gefthrliohst«  Fnnd;  er  kannte  Cnrioe  Zuversicht  und 
hofite,  ihn  vor  Anknnft  der  Verstärkungen  ans  einem  Hinterhalte 
n  QberfalleD;  su  dem  Ende  mußten  Soldaten  sich  ala  Überläufer 
nddeD  und  aussagen:  der  König  sei  w^en  eines  Aufstaudes  und 
unerwarteten  Krieges  abgerufen,  nur  sein  Feldherr  Snburra  stehe 
mit  einer  kleinen  Schar  am  Bagradas.  Jetzt  warnte  auch  der 
erfahrene  Rebtius  vergebenB^);  Carlo  entsandte  in  der  Nacht  seine 
ganze  Reiterei,  welche  die  Barbaren  in  groSer  Auiahl  erschlug 
imd  ihm  die  Gefangenen  zuführte,  als  er  mit  den  Kohorten  folgte.  [452] 
Er  trXamte  nur  von  Ruhm  und  Beute  und  beachtete  weder  die  CuiMNfcdMiica 
Ermüdong  der  Reiter,  von  welchen  nur  200  sich  ansoblieOen  av«.  «• 
konnten*),  noch  die  brennende  Hitze  und  den  Weg  dnrch  eine 
Bsadige  Steppe,  wo  man  nirgends  Waeeer  fand*).  So  wurde 
Saborra  von  neuem  angegriffen;  auf  Befehl  seines  Herrn,  welcher 
ibm  2000  Mann  schickte  und  mit  den  übrigen  und  mit  60  Ble- 
&Dten  nachkam,  stieg  er  fechtend  in  die  Ebene  hinab;  hier  hielt 
er  an;  die  erschöpften  Römer  fühlten,  daß  er  der  Stärkere  wurde, 
ehe  sie  die  Ursache  erkannten,  bis  endhch  die  Gieschwader  vom 
Heere  des  Königs  sie  auf  beiden  Flügeln  umgingen  und  in  einen 
Knänel  zusammentrieben,  aus  welchem  man  nicht  einmal  die  Ver- 
vnndeten  entfernen  konnte*).  Es  begann  der  vernichtende  Kampf 
äoer  aufgelösten  Masse  von  Fußvolk  gegen  überlegene  Reiterei, 
welche  unerreichbar  flieht,  wenn  man  vordringt,  und  verfolgt, 
wenn  man  sich  wendet'').  Bei  dem  ersten  Versuche  Curios,  die 
Höhen  wieder  tu  gewinnen,  wurden  auch  diese  von  den  Numidern 
besetzt,  und  so,  in  einem  Augenblicke  nach  den  schönsten  Hoff- 
nungen der  Verzweiflung  preisgegeben,  Zeuge,  wie  man  die  Seinigen 
als  Opfer  seiner  Führung  niedermähte,  verwarf  er  das  Anerbieten 
dee  Domitius'),  mit  seinen  Reitern  ihn  m  retten;  er  fiel  mit  dem 
Schwerte  in  der  Hand,  und  sein  Kopf  wurde  dem  Könige  über- 
bncfat').  Mit  anderen  Erwartungen  hatte  er  sich  an  Caesar  ver- 
kauft; Schwelgerei  und  Schulden  bereiteten  ihm  ein  frühes  Grab*). 
Außer  Domitius,  Rebilue  und  Asinius  Pollio,  welche  auch  nach  DitTionmuidM 
Sitilien  gelangten,  entkamen  fast  nur  die  Nachzügler  unter  den  ^^  suumi 
Reitern  nach  dem  Cornelischen  Lager,  wo  der  QuMstor  M.  Rufus 


■)  Lmu.  IV  TSB:  am 
*)  CtM.  II  H,  S.  41,  S.  —  ■)  Am.  II  49.  Dia  XLI  49,' 3.  -  . 
ptittrt  daUi  Lmoaa,  IT  T4i.  —  *]  Kt^nt  om  lieail  ptoeumr*  OMtra  M  mitetr* 
MMu:  Ldmb.  IT  T19.  —  *)  (Cmi.  II  43,  8:  iwMliir  CWirnM*  CW.  DtmUüu, 
fnrftelmt  tymäam.  Nleht  dar  Eonralu')  Cd.  DomMn*  C>1t<ou  ooa.  ftl,  («oiidBni 
ita  MBrt  DDbtkaiialM  HltgUad  dsi  Gwehlachto,  Tlslldoht  der  MIUnUlgaT  ds* 
Ifilo  ima  1.  51.  CalTioa«  mr  mli  Sraator  jota  OfB^andiratt  uigMchliiHn. 
MoBmaaa  8t.  B.  III  549.)    —    ']   Cmi.  II  4S,  (4:   protUwu  intt^fleüw.)     Lir. 

&I10.  T«U.  n  5S,  1.  Laeaa.  IT  797.  V  40.  Smi.  SS.  PIId.  XXXVI  IIS: 
ehiU  im  CattmimU  portihu  Mit.)  EaMb.  <Ehroa.  II  1S1  SahMoe.)  Flor, 
n  IS.  84.  Oio*.  VI  IB,  9.  IMo  XLI  41,  S.  App.  U  4t.  —  ^  M>mmt«mqu4 
fiH  mmattu  CmU  rtrmt,  QalUnm  eap(m  »polii*  tt  Ca-taU  am:  Laeaa.  IT  819. 
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[inf  Kohorten  zurückgeblieben  war.  Alles  eilte,  weh  eion- 
id;  aber  die  Furcht  hatte  Flamma  bereita  mit  der  Flotte 
er  Küste  verscheacht,  und  die  Handelafahneoge,  welche  ina- 
lere Asinius  herbeisuachaffen  suchte,  wurden  mm  Teil  fibei- 
t  und  versanken;  man  glaubte  sogar,  daß  Soldaten  fiber 
geworfen  seien,  weil  die  Ruderer  nach  Ihrem  Gelde  gelüstete'}. 
A'afiengefährtea  am  Lande  ergaben  sich  an  Attius  Varos; 
Tuba  erklärte  sie  für  seine  Gefangenen  und  tötete  viele*); 
DgeeebeuHten  schickte  er  als  Geiseln  nach  Nomidien.  Bei 
3  Einzüge  in  Utika  begleiteten  ihn  römische  Senatoren, 
IS  Sulpicius,  LiciniuB  Damasippus  und  andere;  er  behandelte 
met  jetzt  schon  als  Schützlinge  und  gab  ihnen  Verhaltungs- 
e,  ehe  er  mit  dem  Heere  in  sein  Reich  zurückging*).  Ohne 
rürden  sie  allerdings  sich  nicht  behauptet  und  die  Flucht- 
von  Pbarsalus  in  Afrika  nicht  einen  neuen  Kampfplatz  ge- 
Q  haben;  der  pompejanische  Senat  belohnte  ihn  mit  dem 
König  und  Bundesgenosse*}. 

Vean  Curio  von  Anfang  an  seine  ganze  Macht  aufgeboten  bitte, 
r  es  sollte,  so  würde  ee  nicht  dahin  gekommen  sein;  aoch 
«strafte  sich  die  Abweichung  von  Caesars  Befehlen.  Dieser 
um  dieselbe  Zeit^)  auch  in  einer  andern  Gegend  die  Ua- 
des  Schicksals'}.  Er  ernannte  vor  dem  Feldznge  in  Spanien 
assus,  den  Sohn  des  Triumvirs,  zum  Nachfolger  des  ab- 
gen  LabienuB  im  cisalpiniscben  Gallien')  und  schickte 
itonius,  den  Bruder  des  Marcus,  nach  lUyrien,  um  zu  ver- 
m,  daß  der  Feind  sich  dort  festsetzte.  Dann  erschien  la 
em  Zwecke  und  tnr  Beechützung  der  Inseln  P.  Dolabella 
iner  kleinen  Flotte  im  adriatischen  Meere").  Diese  wurde 
ter  feindlichen  unter  M.  Octavius  und  L.  Scribonios  Libo, 
in  des  Oberfeldherrn  zur  See,  M.  Bibulus,  gedrängt  und 
ius,  welcher  ihr  Beistand  leisten  wollte,  auf  der  illyrischen 
Kurikta  eingeschlossen  und  durch  Hunger  und  Verrat  ge- 
:en,  sich  mit  15  Kohorten  an  Octavius  zu  ergeben').  Nut 
Tieger  aus  Opitergium  im   transpadanischeo  Gallien   töteten 

App.  U  it.  —  *)  Nkbt  alle:  ball.  AMe.  40,  5.  —  *}  Cm«.  U  44,  S. 
Die  XLI  41,  1.  Ldmd.  V  b*.  Für  dra  Fdl,  daS  dieMr  Pan^  d«r  Site 
\    dn    fDr    ihn    aahr    wichtiKar   BMOhlifl.     C)e.    d«  leg«    agr.  II   SSf.    — 

U  47:  <Täv  d^üv  -^[UpüvJ  —  ■)  Flor.  II  IS,  SOi  aliqmid  tamn  admmmt 
(  duedm  auwa  Fortmna  «l  eirea  tUipieaat  M  Africam,  qwiä  d»  imärnttria 
1  «u  advtrnt  radiartl.  —  *)  App.  II  41.  —  ^  B«l  App.  11  4T  helBt  w 
■  Dalabtila  Dnd  PompqaneT,  (abar  aaf  Orand  «In««  ««^110«  rankrttaa 
B«  dflrfte  an  dioMT  Stalle  mit  Kall  n  leaao  ««tn:  ul  «äv  o&tAv  ij^MfAn 
6f  n  nipl  rt^v  'IXXt>ptia  'Iitt&to  Imb  'OxTaaoioo  [ii«c&}  Aol^o^liXa  Ilopjniup 
fiHivta;.)  Kap.  41  hat  AppUn  da«  Bichtige.  —  ■)  8.  dal  waiMra  I'  8S4. 
I.     Ib  Cae».  b,  e.  II    l*t  der  Ab«chDltt  Tarioreo,    wricber  dlaea    EraifalM« 

«•    «Thrilt    au    III    4,  S    and    ST,  6:     (pnMiam    axträtam    C.   AmUmä 
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ODuder  selbst,  als  ihr  Schiff  umriugt  war,  uod  wenige  retteteo 
sich  auf  das  feste  Land '). 

§  45.  ■ 
Durch  die  Verluste  Caesars  in  Afrika  und  Illyrien  wurde  im 
ireeeDÜichen  nichts  verändert;  sie  konnten  nicht  einmal  ungünstig 
aaF  die  öffentliche  Meinung  wirken,  da  er  gleichzeitig  und  fast 
oboe  Schwertschlag  das  Heer  des  Pompeius  in  Spanien  entwaffnete. 
Er  gab  voc  seinem  Abgänge  von  Rom  dem  Prator  M.  Aeiuilius 
Lepidns  die  Wurde  eines  Stadtpräfekten  und  huldigte  damit 
geinem  Reichtum  und  ererbten  Ansehn');  aber  er  kannte  auch 
teiae  Schwäche.  Deshalb  übertrug  er  dem  Volkstriliunen  M.  An- 
tonius mit  dem  Titel  eines  Proprätors')  den  Oberbefehl  über  die 
Truppen  in  Italien,  wodurch  er  ihm  alle  Gewalt  verlieh*).  Dann  Cmudu 
reiste  er  gegen  die  Mitte(I)  des  April')  nach  Gallien*),  ohne  dem  e.  Apr.  t 
Senat  lu  lurnen,  welcher  ihm  nichts  versagte,  oder  wegen  der 
Beraubung  des  Schatzes  das  Volk  zu  fürchten,  so  da£  er  etwa 
808  diesem  Grunde  nicht  noch  einmal  auf  dem  Markte  auftrat; 
darcb  solche  Märchen  wurde  Cicero  von  C.  Curio  und  M.  Caelius 
geschreckt,  damit  der  Gedanke  an  die  Rache  ihres  Gebieters  ihn 
eodlich  zur  Rückkehr  nach  Rom  bestimmte^.  Von  Ciceros 
Wunsche  begleitet,  daB  er  unterliegen  möge'),  ging  Caesar  über 
Ariminum  nach  den  Alpen').  Wie  wenig  er  dem  Gerüchte  glauben 
mochte,  daß  Pompeius  durch  Mauretanien  zur  Verteidigung  [45S] 
Spaniens  heranziehe***),  so  war  doch  der  Krieg  im  Westen  nur 
vorbereitend,  nur  ein  Zwischenereiguis,  welches  ihn  nicht  lange 
beschäftigen  durfte,  und  daher  der  Abfall  Massllias,  der  phokä- ^^"^^  *^ 
iscben  Kolonie,  ebenso  unerwartet  als  störend "),  Die  Einwohner 
wurden  als  Fremdlinge  von  den  Barbaren  gehaOt  und  auch  wegen 
ihres  Reichtums  von  ihnen  angefeindet;  sie  begaben  sich  unter 
römischen  Schutz  und  bahnten  dadurch  schon  im  zweiten  Jahr- 
hundert  V.  Chr.   den  Legionen  den   Weg   nach  Gallien  '*).     Nun 


■)  Li*.  iMT.  110.  Lnaaa.  IV  4B1.  Dia  XLI  40,  3.  —  ^  Plot.  Ant.  C. 
An>-  U  *l;  ^1-  I^lo  XLI  SS,  I.  —  *}  So  nennt  er  lich  In  ainem  Brief«  aa 
Ctetro:  m1  Att.  X  Sa.  —  *)  Flnt.  Anl.  B.  App.  II  41.  Dio  XU  IS,  8.  — 
f  Vor  dem  13.  die*««  MonaU:  Ck  ad  Att.  X  4,  T.  B;  (wahtaebefnlich  am 
HOTR«  du  a.  April:  I*  409.)  Am  <ie.)  lehriab  er  tat  der  Belw  aa  Cloero  (ad 
Au.  X  8b,  S).  —  ^  Caaa-  1  SS,  4.  San-  84.  I.ncu.  III  »S.  Entrop.  VI  SO,  S. 
Flor  II  13,  sa.  I»o  XLI  18,  8.  Plat.  Cut.  8«.  App.  II  41.  Zon.  X  8.  — 
^  ad  Att.  X  4,  0:  (ttmlitmtm  kabtn  oanua  mm  attt')  ad  fam.  VllI  It,  <l: 
vMa>  «aastn  ■»■(,  JU*  mUrcmionilut  plant  ineilaliu  «M;  roh  mtlfreuttt  *nz 
JyiMtiain'  letmt.y  —  *]  ad  Att.  X  8,  S;  ntetut  ttt  tnim  aiO,  id  guod  maxima 
MJM,  pMi  UM«  ab  Hitpania  atU  tmhi  id  Mlim  aul  .  .  .  —  *}  Otm.  VI  19,  «: 
(imdi  äigntut  Arimümm  ad  Ugiimtt,  Max  Alpt*  trantiiteiitt  Muritiam  vtml.)  — 
'*)  Caea.  I  39,  S.  —  ")  Caei.  I  34,  «.  Uj.  p«r.  110.  V«II.  II  SO,  8.  Lacan. 
in  8»Sr.    Sa».  84      Flor.  II   18,  S3:  (porlat  claudtr»  aud   Itauilia  m.)     OrtM. 

VI  IS.  6.    IHo  XLI  19,  I.    Stnbo  IV  t,  8.    —    <^  CJc.  Phil.  XUI  81:  äpiiai 
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a  mit  nch  aelbst;  aie  sollten  wäblea.  Caeeare  Heer 
lirer  Nähe,  er  war  aber  genötigt,  es  in  Spanien  la  nr 
ie  Erobemng  Galliens  hatte  Jahre  erfordert;  dort,  wo 
mrenen  von  römiBchen  Trappen,  von  Veteranen  antet- 
len,  durfte  er  kaum  auf  Erfolge  rechnen ;  und  nenn  er  nach 
Btrengangen  siegte,  so  mußte  er  dem  Feinde  im  Osteo 
hen.  Vielleicht  fand  er  diesen  schon  in  Italien,  io 
Ibst,  und  PompeiuB  beherrschte  das  Meer;  seine  Flotte 
I  See-  und  Handelsstadt  einschlieSen ,  sie  nehmen  oder 
fruppen  und  Vorräte  lufübren;  wenn  es  also  nicht  ge- 
liloB  SU  bleiben,  so  erklärte  man  sich  für  ihn. 
lasailier  hatten  sich  aus  ihrem  Gebiete  versorgt  and 
sie  schmiedeten  Waffen,  rüsteten  die  Flotte,  beasertCD 
id  Tore  und  nahmen  Caesar  nicht  aof.  Er  berief  die 
in  sein  Lager,  welche  im  Rate  der  600  oder  der  H- 
jn  Vorsits  halten'),  und  veriangte  im  Namen  der  Repa- 

Beiatand.  Auf  ihren  Bericht  wurde  ihm  erwidert:  es 
ir  Stadt  nicht,  darüber  in  entscheiden,  auf  wessen  Seite 
len  Bürgerkriege  das  Recht  sei;  da  sie  gegen  Pompetos 

Caesar  VerpQichtungen  habe,  so  wolle  sie  wedo-  den 
1  den  andern  anterstütien  *}.  Als  aber  bald  nachher 
IIS  Ahenobarbus  cos.  54  sich  vor  dem  Hafeo  K^jte. 
nicht  suruckgewiesen.  Er  hatte  in  Cosa  ao  der  elras- 
üste  und  auf  der  nahe  getreuen  Insel  Igilium  aof 
sten,  aber  wohl  gröfitenteOa  ron  dem  Gelde,  welcfae* 
der  Cbergabe  von  Corfinium  verblieb*),  sieben  Schiffe 
n,  Freigelassenen  und  mit  Leuten  von  aeiaen  Güten 
ind   wurde  in   Masailia  som   Anführer  gewihh*).     Der 

non  nicht  blofi  als  Vorraaner  Spaniens,  wood^a  aucfa 
iplata  des  Konsnlars  eine  \toh«  Wichtigkeit,  denn  Biia 
n  vom  Senat  rar  Provinz  beetimmt').  Oae^  mnSte 
lom  Angriff  entschließen;  er  hatte  drü  J-^fjaoen  and 
kgeo  auch  ein  kleines  Geet^wader  von  IS  Scfaifira,  ^lUm 
an  d«T  Mflndnng  der  Rbooe  erbsnt  und  voa  D.  Brwf»  be- 
iden*^. Allein  die  Lage  der  Stadt  «achwCTt»  söb  ITb^t 
ind  sie  war  öberdiee  mit  allen  Kriegriwdörfnincn  reiefc^ 
MQ^;  er  dnifle  daher  nicht  boOtn,  aie  dmt^  ödbi 
h  m  erobern,  nnd  übergab  oib  Heer  de^  Lcftttn 
ine*),  da  er  selbst  Dtcfat  län) 


>  rr»  wtfmJM  ««a-  r  -  ipii  Ulf.  —  *i  Ctai  I  ».  1-  a^  er  l 

:  ».  Di*  XU  It,  >:  tcL  O«.  iri  Am.  X  l«k  «.  »K  1.  la,  S. 
I,  4.    Äff.  n  SS.     -     ^   Cml  IS4,S>   as.1;  ^  O^  m^  i 
,1.    9.  a.    IS.  4      Sw«   B«  X     Dfe  XU  U.  S:    C«*    >^= 

»*.:  -.  '  Ca»  I  c  &.  cw.  ^^xn  IS,  a.  fcK.c^  i 

^  n  SS.  u.  at.    tiiia  TD  nt.  —  *i  Cmm.  i  ».  s.    oib  x 

Ctm.  n  I,  X   S,  I.    —    ^  Ch.  I  aa,  9.    Db  XLI  IS.  s. 
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In  SpanieD,  der  PrOTim  des  Pompeius,  erwarteten  ihn  dessen  m*  BMU 
tegiten  mit  7  Legionen*),  unter  welchen  die  siebente  auf  der  ^KÜIm 
Halbinsel  selbst  ausgehoben  war*).  Drei  standen  unter  L.  Afra* 
aiaa  coe.  60  in  der  diesseitigen  Provinz,  zwei  unter  M.  Petreius, 
dem  Pritorier,  in  der  jenseitigen,  und  iwar  in  Baetica,  von  Caetulo 
im  Baetis  (Guadalquivir)  bis  snm  Anas  (Guadiana),  welcher  jenes 
lAod  von  Lusitanien  trennte,  und  eine  gleiche  Zahl  in  diesem, 
westlich  vom  Anas,  unter  H.  Terentiae  Varro').  Ihre  Freunde 
ia  Italien  rechneten  auf  sie,  als  sie  sich  in  Pompeius  getäuscht 
sahen;  Trebonios,  sagte  man,  sei  in  den  Pyrenäen  geschlagen 
nod  PabiuB  fibei^egangen,  Afranius  ziehe  mit  einem  großen  Heere  [457j 
ucb  den  Alpen*),  und  B|&ter,  Pompeiiia  rQcke  durch  Ulyricum 
and  Germanien  vor,  um  zu  ihm  zu  Stollen').  Caesar  kannte 
eetne  Gegner  und  fürchtete  sie  nicht*);  auch  Gurio  war  der 
Meinung,  Spanien  gehöre  ihm,  ehe  er  es  noch  erreicht  habe'); 
ebenso  urteilte  Caelins'),  und  Cicero  äußerte,  um  in  einem  trost- 
b>£en  Zustande  sich  aufzurichten,  mit  Spanien  sei  noch  nicht 
alles  verloren*).  Afranius,  ein  besserer  Tänzer  als  Feldherr'"), 
konnte  nur  die  Befehle  eines  andern  vollziehen  und  war  ohne 
Willenskraft");  Petreius  zeigte  ebensowenig  Talent,  wenn  auch 
mehr  EntecbloBeenheit  und  Festigkeit;  und  Varro  verdunkelte 
«eine  Zeitgenwsen  als  Gelehrter,  aber  nicht  als  Held.  Aus  der 
Feme  vermochte  Pompeius  sie  nicht  zu  leiten;  er  schickte  ihnen 
seinen  Vertrauten  L.  Vibullius  Rufns,  welcher  tu  Italien  tätig 
gewesen  and  dann  in  Corfinium  b^nadigt  war,  als  Ratgeber  jedoch 
nnr  in  einem  untergeordneten  Verhältnisse  wirkte'*).  Ohne  Zweifel 
mnfite  er  ihnen  empfehlen,  nicht  vereinzelt  zu  fechten,  da  dies 
in  Italien  sehr  geschadet  hatte,  und  die  Pyrenäen  zu  bewachen. 
Petreius  vereinigte  sich  mit  Afranius  Östlich  vom  Iberus  (Ebro); 
Vairo,  von  welchem  man  oft  hörte,  daß  er  Caesars  persönlicher 
Freond  sei,  aber  seine  Pflichten  kenne,  blieb  im  Westen**).  Unter 
den  Eingeborenen  wurden  80  Kohorten  and  6000  Reiter  aus-  Abuiu  m 
gehoben.  Mit  fünf  Legionen  und  vielen  Hilfstruppen  lagerten  HhuuJ^ 
die  beiden  Legaten  bei  Ilerda  (Lerida  in  Oatalonien),  einer  Stadt  ^''^ 
im  Lande  der  Ilergeten  auf  einem  Berge  am  nördlichen  oder 
rechten  Ufer  des  Slcoris  (Segre),  welcher  südwestlich  den  Ctnga 


*)   Cau.   I  *?.     Cleero*    Brigfs    [i.    antan).      Lit.   p«T.    IIO:    {am    t^Htm 

Iw.)     T«11.  n  «I,  I.    AO,  4.     Snat.  94.   TB.     Lnean.  IT  If.      Eairop.  TI 

rioT.   II   IS,  H.     Otm.   vi   ig,  e.     PInt.   Cu«.   36.     App.  11  4S.     Mo 

XÜ  tO,  I.     ZoB.  X  B.   —   ■)  Cmi.  I  BS,  S:  {uptima  ihi  eontripla.     II  SD,  4; 

jama  «VMnfa  appMabatMr.)     —    *)  CftU.  I  37,  1.  S8,  I )  Tgl.  II  17,  1.  IS,  I. 

—  0  «d  AB.  VIII  »,  1.  8,  7.  —  •)  «d  Att.  J.  >,  l.   —   t  SnM.  >«.  —  ")  «d 

AtL  Z   4,  8:    (ib  BUptmti»  mm  duKtähat,  «WH  CoMorit  itiU.)     —     *)   ad  (am. 

vnx  1«,  a.  —  ■)  ad  Att.  X  13,  3.  —  '^  Wo  xxxvn  4»,  a.  —  ")  v^, 

V  IS.    —    ■*)   Cmi.  I  84,  1.    38,  I.   III  10,  I.    Senator  (war  er  Dicht)    Vgl. 
obn  8-  StO,  9.   —    ■*}   Cae«.  I  SS,  S.  4.   II  17,  S. 
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I  aufnahm  und  sich  in  den  Iberus  ergoßt).  Hier  haUen 
le  feste  SielluDgi  sie  deckten  Spanien  und  die  Zufuhr  and 
ichten  die  Wege  im  Gebirge. 

sr  Abfall  von  Massilia  hatte  Caesars  Bewegungen  uotei- 
n.  Er  befahl  G.  Fabiua,  mit  den  drei  Legionen,  welche 
rbo  standen,  voraaszugebeu  und  die  Pässe  au  den  GrenisD 
ligeu*);  die  Truppen  in  den  entfernteren  Winterquartierai 
[KK)  (l>   Mann    zu   Fuß*)    nebst    6000  Reitern    aus  Gallien 

ihm  folgen.  Man  sah  in  der  rauben  Jahresteit  eioem  be- 
liehen Gebirgskriege  entgegen  und  einem  Kriege  mit  Rämemi 
r  Treue  seines  Heeres  desto  gewisser  zu  sein,  borgte  Caesu 
ron   den  Tribunen   und  Zenturionen   und   verteilte  es;  jene 

gebunden;  sie  wußten,  daß  sie  mit  ihrem  Eigentuma 
len,  und  freudiger  zog  der  Soldat  in  den  Kampf*).  Fabius 
ile  sut  Pflicht  gemacht;  er  sollte  den  Feind  überraschen; 
ie  Hoffnung,  ihn  allein  zu  schlagen,  verblendete  ihn,  zumal 

die  Posten  in  den  Pyrenäen  ohne  Anstrengung  zurückwarf 
ne  vierte  Legion  unter  L.  Munatius  Flancus  zu  ifam  stieß*), 
begünstigte  die  Gegner;  sie  hatten  die  Übermacht,  be- 
de  Vorräte  und  wurden  von  dem  größten  Teile  der  Bin- 
gen,   welche  seit  dem  Sertorianiscben  Kriege  Pompeius  er- 

CmS.  I  SS,  t.  (Si,  1.)  43,  1.  el,  1.  ei,  S.  es,  l.  Lncan.  IV  11~M. 
lUa  lUrda.  Sfll;  alta  lltrda.)  —  ')  Cut.  I  ST,  1.  —  *)  Cui.  I  39,  1 
ia  HkndKhrifHn  folginda  nnmSglicba  LeaMi:  CoaMor  hfiatiMt  in  Hitpauian 
rat  md  VI  milia  autiUa  paditum  tiuUa  ■faitmi  ///  milia  omMtbat  i^tri- 
dlit  luiiiural  tl  partm  «z  GaUia  Hinunoii  quam  ipit  paceatrat-  Eina  «Dd- 
larichtigan);  anchaint  bai  dam  i^itenir&niged  Sunda  der  Übarliefaraii|  m*- 
•en;  doch  dürfte  a*  riehüg  aein,  dia  ZshI  VI  mit  Uffimta  id  Tarbindan,  da 
'at  t  Legionen  hei  dan  eraten  Kimpfen  Tor  llerda  aoganammen  «erdaa 
(t.  Änni.  S).  Bai  auxilia  ptdit<an  er^nit  StofTel  I  164  alt  Zkhl  dei 
B  V,  beiieht  aber  da*  folgeede  partm  tunttntm  anf  EtaiMrai  and  FnSrotk, 
die  OciamWnmma   der  enteren    6000,    dei   lauteren    lOOOO   bstifige.)   — 

I  39,  3.  —  ■)  E*  i«t  daher  In  Caaa.  I  ST,  1  and  40,  S— T  kein 
rneb.  (Dlaaa  Annahme  Dmm«Di»  bernht  anf  einem  Imam.  Schon 
nach  dem  eraten  ZawmmenftoD  tehan  wir  drei  Legionen  bei  der 
rlMit  nad  drei  gieiehaeitig  an  ihrem  Ücbnoe  in  Gefeohtabereitachalt 
—1;  Tgl.  41,  *);  außerdem  darTie  Fabiiu  w&hrend  de*  Kample*  leia 
icht  (^nilich  von  Truppen  eniblijQan,  ar  moB  alio  damalt  bereit*  mehr 
Dgionan  inr  VerfBpinit  gehabt  haben.  Daß  die  Oeaamnlirke  bia  tarn 
le*  Fddingea  B  nnd  nicht  T  Legionen  (QSler  II*  IB,  1)  betrog,' aeäp  der 
li  von  Caet.  I  64,  i  mit  I  83,  3.  Mit  ihrer  Nammar  werden  iwai  L»- 
■enannt;  die  IX.  (46,  t.  3)  nnd  die  XIV.  (46,  4].  Dia  flbrigcn  rier  warao 
nfalla  Veteranen legionen,  Caaa.  I  3T,  1 1  C,  Fahiwu  Ugatum  eam  Ugimükmt 
u  Narbaiu  circumgmt  ta  tcca  Aitmnndi  caiaa  ditpoautral,  in  Hi^iaaiaa 
t rtli^aaM    ItfimtK,    qoae    Imgiiti    hitmahaM,    tuh—qm    iabtl.      Vor 

Hand  dia  X.  Legion  (Val.  Max.  III  >,  93)  and  wahrteheinlieb  aiBe  dar 
m  J.  bO  aoaitehobenen  Bakmtanlegionen,  dia  altera  VI.  (bell.  Alex.  «8,  I 
r  der  Schlaeht  hei  Zela  am  3.  Aag.  47;  Ugion*  taxta,  qtmm  aaeaai  ab- 
Alaxandria,  vMtranam  multit  labaribuM  ptricitliMqiu  fimdam  mahitju*  latfiti- 
im  difßcuUal»  itintnat  ae  tiavigatimmm  partim  vtbriiaU  baUÖntm  aim 
n,  W  nfmu  mUl»  kominihiu  in  ta  aiiai).  Sie  hatte  beeonden  bei  Djirachia« 
[8net.  B8)   nnd   in  Theatallen  und  Ägypten  mitgekämpft.) 
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^eben  warea'),  bereitwillig  untentätzt,  eolaage  sie  f(ir  die  etärkerea 
(ilteo;  ihr  Lager  ferner  Bland  zwiacben  den  beiden  Flüasen  auf 
Höben  nördlich  {I)  yon  Berda*),  und  eine  BrQcke  Qber  den  Sicoris 
nefagn  dieser  Stadt  setzte  sie  mit  dem  übrigen  Lande  in  Ver- 
bindung, wo  sie  fast  nichts  lurückliefien ,  was  zum  Unterbalte 
(üeDca  konnte.  Dennoch  ging  Fabius  auf  zwei  schnell  erbauten 
&4ckeQ  über  den  Sicoris,  um  auf  dem  beschränkten  Grebiete 
nriscben  ihm  und  dem  Cinga  die  Pompejaner  anzugreifeu.  Bald 
fehlte  es  ihm  an  Futter  für  die  Pferde;  er  schickte  Rell«r  über 
doi  Plnfi,  was  Gefechte  veranlaQte,  und  endlich,  weil  jene  ins 
Otdrioge  gerieten,  L.  PlancuB  mit  zwei  Legionen;  sogleich  führte 
Afnnius  vier  Legionen  und  die  ganze  Reiterei  auf  dieses  Ufer; 
bei  den  ungleichen  Kr&ften  neigte  eich  der  Sieg  auf  seine  Seite, 
il«  die  beiden  (I)  andern  Legionen  des  Fabiue  über  die  zweite 
Bröcke  herankamen  und  nun  die  Kämpfenden  sich  trennten'). 

Jetzt  erschien  Caesar  mit  900  Reitern,  und  schon  am  folgen-  Omw  «MhaiM 
den  Tage  zog  er  gegen  den  Feind.     Da  dieser  sieb  zwar  aufstellte,    i"jnni<i  u 
aber  nicht  angriff,  so  machte  das  dritte  Treffen  unter  dem  Schutze 
der  andern  unbemerkt  einen  Graben   von  15  Fufl  Breite,    hinter      [459] 
wakihem  man  nun  ohne  Gefahr  das  Läget  aufschlug;   des  ältere 
iniröe   geräumt.     Doch    war    wenig   damit   gewonnen;    denn  der 
Versuch,  einen  Hügel  zwischen  dem  feindlichen  Lager  und  Ilerda^) 
ni  nehmen,  die  Pompejaner  von  ihren  Vorräten  in  der  Stadt  und 
Ton  der  Brücke  abzuschneiden,   endigte  nach  einem  Gefechte  von 
fanf  Stunden  mit  einem  Rückzüge,  worauf  Afranius  den  wicbtigen 
Punkt    besetzen    und   befestigen   ließ.     Der  Legionär  war  an  die 
Kampfart  der  Spanier  und  Lusitanter,  durch  welche  sie  noch  jetzt 
un   furchtbarateo  sind,   nicht  gewöhnt;    sie  fochten  einzeln,  zer^ 
streut,    stets  vordringend    und    Siebend   und  in   so  ausgedehnter 
Linie,  daß  man  sieb  jeden  Augenblick  überflügelt  glaubte,  ohne  Caau  t«  da 
aie   selbst    in    geschloaeener  Masse  erreichen   zu   können*).     Zwei    GaUien'^En- 
Tage    später  worden    auch    die   beiden   Brücken  des  Fabiue   von  •*'gj^™_'" 
Sturmfluten  fortgerissen,   da  die  Ströme  bei  dem  Schmelzen   des    gehannitni 
Schnees   io   den  Gebirgen  plötzlich   anschwollen.     Man   war  nun 
sof  einem   Baume    von    80000  Schritten   zwischen   zwei   Flüssen 
eingezwängt;    die    Verbindung    mit    dem    übrigen    Spanien    und 
mit  Gallien   hörte   auf,   die  Reiter,    welche  Futter  herbeiholten, 
konnten    nicht    zurückkehren    und   wurden   größtenteils   von   den 


I  Bl,  S;  Tgl.  48,  4.  (bS,  4.)  —  *)  (ETietit  Bfirdlich,  tudani  «fid- 
l«rdk  uf  dMi  BBgel  tm  Oanlenj.  S.  Stoffel  I  Ses  aad  dun 
t  B.)    —    t   Cm*.  1  40.     Dio  XLI  10,  1.    —    1    <C*e*.   b.  e.  U 

II,  B  (Cariö  U  mIiM  SoIdtUn):  an  vere  tu  Uüpania  r«  g—tai  Ca—arii  Man 
mJülür  Atta  faltat  txerätual  rfw«  wuptralo»  duetmf  itiuu  rteefitat  proannatl 
■■c  mett  ^Mm«  X.L,  gnhu  in  compMtiM  advtnarianim  taurü  Caetart  Vom 
!k|ca  der  K*piiaUtloB  —  dgm  t.  Aasnit  BMh  dem  anbcrlchtipaa  Kalender  -' 
9  "hc*  nttckrMhamd,  kommt  nui  «nf  dea  tS.  Jnni:  T  +  81  +  1  =  40.)  — 
<BMUa  Pmg  BmH  KO  ■»  l>och.     Stoffel  I  9B8.)    —    ')   Cmei.  I  44. 


.dovGoot^Ic 


I  mui. 

geborenen  erschlagen  *).  Der  hohe  Wasaerstand  und  die  Pfnl« 
Pompejaner  machten  die  Herstellung  der  BrOoken  nnmöglicb, 
^gen  AfraniuB  die  Beinige  benutzte,  am  einen  Heerhaufen  m 
rprengen,  welcher  mit  vielen  Wagen  nnd  großem  Gepäck  im 
>riB  eintraf,  Fußvolk  und  Reiter  ans  Oallieo  mit  Weibern  und 
idem,  Gesandte  der  dortigen  Städte  und  junge  Tomehnie  Bömer. 
war  nun  Caesar  der  Belagerte;  er  bezahlte  den  Scheffd  Ge- 
de  mit  50  Denaren*),  und  seinen  maüosen  Soldaten  achwanden 
Kräfte,  weU  er  sie  nicht  mehr  zu  Bättigen  vermochte.  Der 
ipunkt  schien  nahe  su  sein,  welchen  Cicero  hoffend  und 
;htend  erwartete,  von  welchem  er  seine  Reise  m  Pompeios 
ängig  machte,  nachdem  jeder  andere  Vorwand,  nicht  zu  reiseii, 
braucht  war'};  in  Bom  lasen  die  Optimalen  mit  wahrer  ood 
9uchelter  Freude  die  Briefe  des  Afraniua;  sie  begaben  aiofa  in 
len  Wohnung,  den  Seinigen  QlQck  zu  wänschen,  und  viele 
ifflen  sich  eilig  nach  Dyrrachinm  ein,  damit  sie  vor  den  Be- 
ten, scheinbar  nicht  infolge  derselben,  dort  anlangten^). 
Allein  Caesars  Geist  war  stärker  als  das  Element,  weldiea 
it  zum  ersten  Male  ihn  zu  verderben  drohte.  Er  brachte 
bte  Fahrzeuge  von  der  Bauart  der  brilannischen  auf  Wog» 
einen  Ort  am  Sicoris,  wo  ein  Teil  der  Trappen  unbemerkt 
überging  und  schon  nach  zwei  Tagen  eine  Brücke  stand,  weil 
Arbeiter  von  beiden  Ufem  einander  entgegenkamen.  Nun 
man  jene  Gallier  und  Beiter  an  sich,  so  viele  sich  gerettet 
»n;  man  überBel  im  Felde  die  zerstreuten  Abteilungen  des 
utius,  dem  Mangel  war  abgeholfen,  und  zur  Vergrößerung  der 
Lide  meldete  Brutus  von  Massilia,  daß  die  feindliche  Flotte  ge- 
agen  sei.  Nach  häufigen,  empfindlichen  Verlusten  wagten  die 
ürtten  Pompejaner  bald  nur  noch  in  der  Nacht,  sich  aus  dei 
gegend  zu  versorgen,  während  die  Städte  im  dieeaeitigea 
nien  wetteifernd  durch  Gesandtschaften  und  reichliche  Zufuhr 
wr  ihre  Ergebenheit  bezeugten,  selbst  entferntere  sich  nn 
e  Gunst  bewarben  und  mehrere  ihrer  Kohorten  zu  ihm  über- 
^n"),  zumal  da  das  Gerfioht,  Pompeius  führe  ein  Heer  dnicfa 
iretanien  herbei,  jetzt  keinen  Glaaben  mehr  fand. 
Jene  Brücke  war  nun  aber  sehr  abgelegen  und  ihre  Erhaltung 
ewiOj  auch  mußte  man  das  feindliche  Lager  näher  amkreisenj 

*>  CMf.  I  48.  —  *)  Caea.  I  SS,  I.  —  ■)  «d  Alt  X  8,  1.  «.  lO.  S,  U 
>oa  Mtarnm  an  huträam  maUiiait  pneaMiam,  at  4a  HüpaniU  wy ■[!■■■■,  I 
a  (DvoT  wiuen,  r»tu  •><<  m  HüpanÜM,  «1«  n  tlch  Torriehtig  kunadittctal 
t  (kd  Att.  X  llft,  1.  Itb,  S.  19,  S),  daO  Cmmt  alagewbloMn.  «m  n^ 
<  »Binar  TrnppeD  TerluHo  (ad  Att.  X  It,  l)  oder  >aeh  Khon  B«faa)|«n  «^ 
ilagtD  ■«,  obftletch  der  Oeduike  an  Pomp««'  Bttekkehr  ihn  Mhr  baannhii 
I  S.  8T0).  All  er  im  Joni  Italiaa  miiefi  (ad  bm.  XIV  7,  Z),  w*t  C«M 
Akwl  noch  niobt  antacbiedan.  —  *}  Ca«*.  I  AS.  Db  XLI  11,  t.  < 
CaeMT   cTwihnt   nur  die   eoiart   Illurgavantnmt   in    diaasm   Zuaaun«nhu0 
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um  «  aOBinhai^era ;  tu  dem  Ende  zog  man  mehrere  Gräben  von 

iO  Ftaß  Breite,    in   welche   das  Wasser  des  Siooris   eo  weit  ab- 

plcäet  wurde,  daß  man  ihn  durchwaten  könnt«.     A&aniua  und 

Iteeiiu  sahen  die  Folgen  vorana;  die  treffliche  gallisohe  Reiterei  Di«  PnmiuK 

bitte  die  ihrige  ohnehin  fast  ganz  von  der  Sbene  verscheucht:  atteknau^ 

M  be«diloB8en  daher,  bei  Octogesa,   20000*)  Schritt«  von  ihrem      ^j^, 

Ijger,  wo  sie  in  Eile  eine  Schiffbrücke  erbauen  ließen,  über  den 

IbvuB  snrQckzi^ben  und  sich  hinter  diesem  Flusse  aufzuBtellen. 

ßum  waren    sie   gesichert;   sie  konnten  Varro   an  rieb  ziehen,      [461] 

Tiuppen  aoflhebeo,  im  äußersten  Falle  sich  in  die  Qebirge  werfen 

und  io  einrai  fruchtbaren  Lande  auf  Zufuhr  rechnen,    wc^gen 

Cusar  in  der  erschöpften  Provinz  von  Hunger  und  Kälte  bedroht 

wurde,  wenn  ee  ihnen  gelang,  den  Krieg  bis  zum  Winter  zu  ver- 

lingsm;   indessen,   hofften  sie,   werde  auch  Pompeiua  sich  regen, 

Bom  wieder  erobern  und  seinen   Feind   in  Spanien  anfsuchen*). 

ZanichBt   schlugen    zwei  Legionen   jenseits   des  Siooris    ein    ver- 

Kfaanztes  Leger   auf,   wohin   die   übrigen    bald  nachher  in  der 

Sieht  folgten;   nur  zwei  Kohorten  blieben  in  Ilerda.     Nun  galt 

«,  den  Fliehenden  den  Weg  zu  verlegen;    die  Reiterei,    welche 

durch  die  Furt  ging  und  die  Nachhut  angriff,   konnte  wohl  Ver- 

ng   bewirken,    aber   nicht   mehr;    mit   Ungeduld   erwartel«n    die 

Legionen  das  Zeichen  zum  Aufbruch,  nichts  fürchtend,  als  daß 

A&aniuB  entkommen   möge;   Caesar  führte  sie  auf  ihr  dringendes 

Verlangen  durch  den  Fluß,  —  nicht  ohne  große  Gefahren,  aber 

doch  ohne  Verlust  —  und  in  wenigen  Stunden')  erreichten  sie 

den  Feind. 

Die  Pompejaner  waren  nur  noch  5000  Schritte  von  den  Ge-  CtaMi  thm 
bi^späesen  entfernt;  wenn  sie  bis  dahin  gelangten,  so  konnte  sie  w  ™ 
nichts  mehr  am  Übergange  über  den  Iberus  hmdem;  aber  Caesar 
stand  zQ  nahe;  de  mußten  sich  zur  Schlacht  ordnen,  und  jener 
rockte  vor,  so  oft  sie  es  wagten,  den  Bückzug  fortzusetzen.  Auch 
ihr  VeiBuch,  in  der  Nacht  zu  entwichen,  wurde  durch  seine 
Wachsamkeit  vereitelt;  ein  abeächtlich  vermehrtes  Geräusch  in 
snnaa  Lager  gab  ihnen  die  Gewißheit,  daß  er  nicht  ruhen  werde. 
Man  war  also  genötigt,  sich  durchzuschlagen,  und  dies  wurde  am 
tadem  Tage  nach  Besichtigung  der  G«gend  beschlossen.  Caesar 
batle   durch  L.  Decidius  Saxa,    einen  Celtiberer*),  sich   eben&Us 

9  <Niclil  10000,  Mndani  80000  [GBlar  11*  SS,  fl).  Dia  Bntfsrasng  ton 
Btfda  bii  sHm  Ebro  fibenutgl  in  der  LafUinln  baniti  40  km,  and  McqDinania  an 
Itr  Mü-J-Bg  da  S«p«  in  dao  Ebro  —  hier  lag  nmeh  Stoffil  I  ITSf.  du  alta 
>anfWB  —  ist  44  km  ^  so  mälia  peuMom  ran  Ilerda  «BlfernL  EbraMTi«!  b«- 
(1(1  £■  EadarnaBg  iwiichni  Ilnda  nnd  Fliz,  wriMr  »iroDubwin«  un  Ebro,  wo 
(eh*«id*r  UsnU,  Beriin  1886,  S.  36  dai  Zi«l  dM  BaektagM  jnebta.)  — 
)  Cm*.  I   «1.     Di«  XU  11,  1.    App.  II  41.    Lucm.  IV  U3f.    Flor.  II   IS,  tS. 

-  *)  (fimma,  I  64,  T:  «•!•  Aonm  An  IX,  (»iteben  3  und  3  Uhr  nachmlttagi ; 
[L  Stoffal  I  tI6.)  ~  *)  Spiter  dareh  ihn  Tolkatribnn  und  H.  Anlonini'  Freand. 
te.  I  66,  a.     Qe.  Phil.  XI  II:    (?>«  naiii  Catar  n  ubäA  Caitibtria  triba- 

—  rL  darfä.)     XIII  ST. 
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eine  geniiue  Ortakunde  Terscbafft;  er  verschwand  mit  den  Legionen, 
und  die  Pompejaner  jubelten;  der  Mangel,  hieß  es,  nringe  ihnmr 
Umkehr.  IndeBsen  ging  er  eeitwärte  durch  tiefe,  unwegsame  Täler 
und  zeigte  sich  dann  plötzlich  zur  Rechten  auf  den  Höhen.  Zu  ipät 
iucbte  nun  A&aniuB  hie  zu  den  I^toeu  vorzudringen ;  die  feindliche 
[462]  Reiterei  blieb  ihm  auf  den  Fersen  und  hemmte  ihn,  ao  daü  Caceoi 
früher  zum  Ziele  kam;  die  Kohorten,  welche  durch  die  Besetiang 
eines  Berges  eine  andere  Straße  öffnen  sollten,  wurden  niedergehauen. 
Immer  stürmiecher  äoflerte  sich  unter  den  Truppen  des  I^Y^Cfflsaia 
das  Verlangen  nach  eioer  Schlacht;  er  dagegen  wollte  ohne  Blut- 
vergießen degen,  aus  Menschlichkeit,  wie  er  sagt,  ans  liebe  m 
den  Mitbürgern,  vorzüglich  aber,  weil  er  für  andere  Sohlachten 
sparen  mußte.  Um  die  Legaten  noch  mehr  zu  umgarnen,  iiefl 
er  seine  Reiterei  zurückgehen,  worauf  sie  ihr  voriges  Lager  beiogoL 
Sie  hatten  noch  Gletreide  aus  Ilerda');  Wasser  konnten  sie  nur 
dann  eiitalten,  wenn  sie  den  Weg  dahin  Terschanzteii.  Während 
sie  die  Arbeiten  selbst  anordneten,  weil  es  das  dringendste  war,  be- 
T«A«hi       gann  zwistdien  ihren  Soldaten  und  den  feindUchen,  ohne  Zweifel 

MndUehBB     auf  Caesars  Anstiften,  ein  sehr  bedenkUcber  Verkehr.    Zuerst  be- 

^'c*™        grüßten   sich  Freunde   und  Bekannte;    dann    traten  auch  andere 

hinzu;   und   als  man  sich  verständigt  hatte,    die  Pompejaner    der 

Verzeihung    auch    für    ihre    Anführer    gewiß    zu    sän    glaubten, 

schienen  beide  Lager    sich    in    eins    zu   verwandeln;    ZentuliCHten 

und   Kriegstribunen   des  Afranius  und   die    Großen   des   Ixodes, 

welche  ihm  als  Geiseln  folgten,  baten  um  Frieden,  und  sa^ar  sein 

Sohn  ersuchte  SulpiciUB*)  um  seine  Vermittelui^. 

Afiuiiuoiid  Den   Legaten    blieb   dies   nicht   lange  verborgen;    sie    kamen 

bmXüSra'dgii  zurück.    Afnuiius  ließ  die  Seinigen  gewähren,  dodi  wohl,  weil  der 

^'''niSS«''"''   Sohn    in    seinem  Auftrage  gehandelt    hatte*);    deshalb   wurde   er 

M.jiiiit«  später  des  Verrats  beschuldigt*);  er  war  aber  nicht  erkauft,  er 
wollte  sich  vei^leicben,  weil  er  keinen  Ausweg  sab.  Nicht  so 
Petreius,  welcher  mit  großer  EntrOstui^  die  Fremden  vsrtiieb, 
mehrere  tötete  und  feierlich  schwor,  Pomp^us  treu  zu  bleiben; 
denselben   Eid    forderte   er  von  Afranius   und  von  den  Tmppen, 


*)  Cm>.  I  TS,  l:  {Upamarii  ....  ditnm  XXII(f).  a5  Btrja  fiammtmi 
nun  »ratu  ^tm.  Dia  Zahl  XXII  irt  Tial£uti  Bod  mit  gnuu  Oraod«  rnngaftfcliHa 
ward«;  mhnehctnlieh  dSrfte  la  Khraiben  win:  VIII.  Vgl.  du«  dan  AnhMf 
flbCT  den  HnndTOTTMt  dar  römiichea  Soldatin.)  —  *)  (Cmet.  I  T4,  •:  Afiwm 
ittofli  ^iW  adttUteau  d*  lua  ac  parmtü  rai  lalvU  emm  Ca— arm  f^  Sahiäm 
UfftUwa  agtbat.  Doob  iit  hti  dioiBo  Wortan  Dicht  an)  8er.  (Salpieiaa  OaUa 
praM.  tu  ta  denkmi,  londeni  an  P.  Salpieias  Enfat  pnet  48.  Bratant,  ati 
Lofal  in  QalUsn  im  Winter  ilfi«  ei-wfthct  (b.  O.  m  )—«),  war  wagaa,  «Im 
woU  anch  mIi  Miner  mederlag«  im  Wahlkampfe  ftr  da*  J.  49  mit  Caaaar  Ht- 
(Ulan  (SaaL  Gtlba  t:  vi  vpoUim  amndatat  in/muiu  Jaüti  Catmri);  Bafai  to- 
gegan  gahOrta  üa  galllKhaD  wie  im  BSraerkriege  m  Caaian  IiapMa  (b.  G.  IV 
S9,  6.  VII  90,  7.  b.  c.  DI  101,  1).}  —  *i  Cse*.  I  TB,  1.  —  *)  Caat.  UI  aa,  S. 
Flnt.  Caoi.  41.     Pomp.  67.  ' 
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und  alle  gehorchten;  die  feindlicheD  Soldaten,  deren  man  sich  in 
ihren  Veratecken   bemilcbtigte ,  wurden   hii^richtet.     Caesar    er- 
laubte dagegen  den  Pompejanem  im  Bereiche  Beines  Lagers,   sich 
IQ  entfernen'),  und  beförderte  dadurch,   was  man  ohnehin  nicht 
mehr  abwenden  konnte;    denn   man    war  und  blieb  vom  Iberua      [46S] 
i!)geeobnitten ,    der  Mangel    an  Weide  und  Wasser  wurde  immer 
empfindlicher,  und   dies  veranlaßt«  endlich  den  EntacbluQ,   nach 
Derda  ronicksugeben*),  wo  sich  noch  Vorräte  befanden;  Tarraco 
[Turagona),  für  welches  andere  stimmten,  sicherte  zwar  die  Ver- 
bindung mit  der  Flotte,  wenn  diese  an    der  Koste   erschien,    es 
mi  aber  zu   entfernt.     Da  die  Reiter    ohnerachtet    ihrer    groSen 
Zahl  so  entmutigt  waren,  daß  man  sie  in  die  Mitte  nehmen  mußte, 
so   bildeten    leichte    Truppen    die  Nachhut    und,    wenn    man    in 
Täler  hinabstieg,    ganze  Legionen.     Bei    den    unaufhörlichen    An- 
griffen  der  feindliäien  Reiterei  hatte    das  Heer  in    längerer    Zeit 
nur  4000  Schritte  zuräckgelegt ,   als  es  anhielt  und  schanzt«,  um 
m  täuBcheD  und  einen  Vorsprung  zu  gewinnen;    um   die  sechste 
römische  Stunde  setzte  es  sich  wieder  in  Bewegung,   aber  Caesar 
folgte  mit  den  Leonen,    und  in  kurzem  waren  auch  die  Reiter, 
welche  Futter  holten,  wieder  zur  Stelle.    Die  Legaten  lagerten  nun 
tem  vom  Wasser  in  einer  auch  übrigens  ungünstigen  Gegend;  sie 
konnten  ihren  Rückzug  auf  keine  andere  Art  mehr  bewirken  als 
durch  eine  Verlängerung  ihrer  Linien  in  der  Richtung  von  Ilerda; 
da  sie  also  ihre  Stellung  fast  gar  nicht  vei^nderten,  begann  Caesar, 
sie  mit  Wall  nnd  Graben  einzuschließen.     Sein  Werk  war  schon 
weit  for^eschritten  und  ein  großer  Teil  der  Lasttiere  wegen  Man- 
gel an  Weide  von  den  Pompejanem  getötet,    als    diese    ihm    die 
Schlacht  anboten.     iJLngst  hatten  seine  Truppen  sich  nach  einem 
entscheidenden   Kampfe    gesehnt;    die    Schanzarbeiten    waren    er- 
müdend, und  sie  hielten  es  überdies  für  schimpflicb ,  Fliehenden 
dafl  Geleit  zu  geben;  er  versagte  sich  daher  nicht,    aber   er    er- 
wartete den  Angriff,  welcher  nicht  erfolgte.    Als  Afranius  auch  die  •''L^p^S^' 
Furt  im  Sicoris  besetzt  fand,  durch  welche  er  entschlüpfen  wollte,        w»am 
trog  er  mit  Petreius  auf  eine  Unterredung  an  und  schickte  seinen      *■  *"*■  ** 
Sohn  als  Geisel.     Vor  den  Augen  der  beiden  Heere  entschuldigte 
er  mit  demüUger  Gebärde  die  hartnäckige  Verteidigung;  man  habe 
nun  der  Pflicht  genügt  und  bitte  um  Schonung*).     Caesar  rügte 
die  Verietzung  des  Waffenstillstandes,  welchem  wenigstens  Petreius 
fremd  geblieben  war,  die  Ermordung  seiner  Soldaten  und  die  Arg-      [464] 
list  und  Ungerechtigkeit  des  Pompeius  und  der  Aristokratie ;  doch 
möge    man    die  Provinzen  räumen  und  die  Truppen    entlassen; 
unter  dieser  Bedingung  wolle  er  alle  begnadigen  und  niemanden 


■}   CMi.  I  T7,  I.     Dw  XLI  U,  1.     PoItmd.  Mntt.  VIII  SS,  98.    Saat.  TS. 
—  *)   L«ema.  IV  MI.    —   •)  Laean.  IV  8»7:  {paeüqtu  ptUnJa*  au 
twppUx  AJrmKimt  armii.) 
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zwingen,  unter  Beinen  Adlern  zu  dienen.  Diese  Qroßmut  err^ 
die  lebhafteeto  Freude ;  die  Eingeborenen  zeistreuten  fäcb  sogleich, 
und  die  Italer  zogen  mit  einer  Wache  unter  Q.  Fufioa  Calentu 
nach  dem  Vanis  (Var)  an  der  östlichen  Grenze  des  narbooeD- 
sischen  Galliens'),  wo  sie  sich  trennen  sollten;  sie  worden  nidit 
nur  auf  dem  W^e  unterhalten,  sondern  Caesar  gab  ihnen  auch 
die  Beate  zurück,  für  welche  er  seine  Soldaten  entschäd^te;  nm 
so  mehr  schickte  er  in  den  Besiegten  Herolde  seiner  Taten  und 
einer  gleich  beispieUosen  Hochherzigkeit  in  das  Vaterland,  obgleich 
der  günstige  Eindruck  in  vielen  bald  wieder  erloech*).  Nach 
alten  Kalendern  ergaben  sich  Afranius  und  Petreios  am  2.  AugoBt, 
an  welchem  zwei  Jahre  später  Pharaacea  unterlag').  Beide  waideo 
wortbrüchig;  sie  gingen  mit  einem  Teile  ihrer  Truppen  wieder  n 
PompeiuE  und  starben  im  J.  46  in  Afrika*). 
■»jaoHitiBB  Am    Sicoris    war   auch    M.    Varro    überwunden.     Pompeius' 

nifn**^  Flucht  und  Caesars  Zug  über  die  Pyrenäen  entmutigte  ihn;  er 
wünschte  anfangs  einen  V'ei^leich;  als  er  aber  erfuhr,   daß   Has-  . 
silia  sich   mit  Glück   verteidige  und  der  Feind  an  jenem  Fliuse 
im  Gedränge  sei,   mochte  er  nicht  länger  bei  seiner  sweideutigeD 
Rolle    beharren.     Seine    beiden    Legionen    sollten   im   jenseitigen 
Spanien    den   anderen    zum  Rückhalt   dienen'),    und    er   säumte  ' 
jetzt  nicht,  sie  zu  ergänzen  und  durch  30  neu  geworbene  Kobor- 
ton  zu  verstärken;  die  Seestädte  mußten  ihm  Schiffe  steUen,  alle  ' 
[465]      Provinzialen  ihre    Waffen    abgeben,    Getreide    liefern    und  Geld 
zahlen;   selbst  die  Schätze  im  Tempel  des  Herkules  bei   Gadw 
wurden  nicht   von  ihm  verschont,  die   römischen  Bürger  in  der 
Provinz  zu  scheinbar  freiwilligen  Steuern  gezwungen  und  verdäch- 
tige Gesinnungen   oder  unvorsichtige  Reden   mit  Einziehung  des 
Vermögens  bestraft.     Zum  Waffenplatze  ersah  er  Gades  auf  der ; 
gleichnamigen  Insel,  wo  er  bis  zur  Ankunft  der  pompejaniscben 


■)  Plin.  ni  81.  LoMB.  1  404.  —  ^  C4M,  I  BT.  Lt*.  per.  110.  Vdl.  0 
M>,  4.  Lnou.  IV  SHf.  Smum.  S4.  TS.  Eamp.  VI  »,  I.  Flor,  n  IS,  M. 
Orot.  VI  16,  e.  DIo  XLI  SU,  4.  Plnt.  Cm«.  9B.  Pomp.  SB.  App.  U  4S.  «*.i 
-  *]  /r  Na,.  Amg.  Pwt  Haff.  (CIL  I*  p.  ISE:  hoe  dU  (Ca«ar  m  Büfm.). 
eil.  vicit.y  FaM.  VtU,  (I*  p.  140:  fwiat,  qaod  hoe  dit  imp.  Cattar  Hi^mmmi\ 
dterionm  not.)  Fart.  Amitarn.  {I*  p,  144:  ftrifat,  q)tiod  <o  dU  C.  Caaa.  C.  f. 
n  H{iip<m.  eiUr,  tt)  qtud  i»  Ami*  tod,  dit  r^gtm  l^amae)tm  Jmcäl.)  Fm). 
AatUt.  (I*  p.  148:  diviu  Jal.  fiup.  vie).  Cario  boichAnkt  Cms.  II  St,  9  «i 
Zeit  dM  gauien  (!)  Faldingei  aaf  40  Tage;  et  daDBita  Bbar  drei  Uosata.  (Hi» 
Int  DramaDD.  Cario  iprioht  a.  a.  O.  nur  Ton  dam  iwaiten  Abfchaitt  df»  Fdd- 
ingu,  den  Caeiar  Hlbit  leüela:  am  vre  in  Biipaiüa  rat  gula»  Cli«ii»i«  *m 
audutUt  dmot  pultet  txereäut,  dae»  nptr^tet  duett,  dant  rteeplai  pre^mcimwt  io« 
acta  ditbut  XL,  qtäbnu  in  cem^ieelum  admrtarierum  ventrit  Cattarf  Die  Dm« 
dM  Kamen  FeldiogM  htngi  ab  iron  der  Frage,  wann  Fabio*  dM  Wlntoiiagv  hi 
Narbo  ?erlieD.  Nimmt  man  mix  Btoffel  I  184  den  10.  liii  rSmbcher  B«ehBH| 
aU  Tag  dei  Aufbracht  an,  dann  war  dar  ipaaiiohe  Feldiog  in  wealgM-  ab  M 
Menaten  beeodot.)  —  *)  bell.  Afr.  «4,  S.  »S,  8.  —  *)  Caee.  II  17.  IK,  1. 
Flor.  II  18,  19  gibt  Ihm  nnr  eine,  mil  die  anden  tob  Ihm  aMeL 
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flstte  sich  2U  behaupteo  oder  doch  günstige  BedingungeD  zu  er- 
hiltaii  hofft«.     In  der  Tat  konnte  Caeur  ohne  die  grSfite  Gefahr 
mbi  länger  in  Spanien   Tsrweilen.     Er   eohickte  swei    Legionen 
mit  dem  Volkstribunen  Q.  Casaius  Longinua  ober  den  Iberua  and 
folgta  mit  600  Reitern;  ein  Befehl  an  die  Provinnalen,  Abgeord- 
nete nach  Corduba  xu  senden,  in  räne  Tom  Feinde  beeetste  Gegend, 
ging  ihm  Torsua  und  bewichnete  diesen  als  besiegt.    Sogleich  be- 
beiteD  die  Städte  eich  sdbst;  Corduba  rereohloß  Varro  die  Tore; 
sncb  Carmo  erklärte  sich  gegen  ihn  und  vertrieb  seine  Kohorten 
US  der  Bui^;   gani  Baetica  geriet  in  Aufstand,    und   auf  dem 
Wege  nach  Gades  kamen  ihm  Boten  mit  der  Nachricht  entgegen, 
<X  GallcninB,  ein  römischer  Ritter,  welchem  er  die  Stadt  anvertraut 
hatte,  sei  von  den  Einwohnern  and  von  der  Besatsung  sar  Flucht 
genrangen.    Der  Peldsogsplan  war  vereitelt,  und  nun  verließ  eine 
Lilien  vor  sünen  Angen   das  Lager  und   wandte   sich  nach  His- 
pslis   (Sevilla),   wo   man   sie  mit  Freudenbezeuguogen  empfing. 
Als  er  erfuhr,  dall  auch  Italica  ihn  nicht  aufnehmen  werde,  Über- 
gab  er   seine  Legion  nach    kurzen  Unterhandlungen  Sex.  Caesar 
und  reiste  nach  Corduba  zum  Prokonsul,    welchem   er   über   die 
Kri^pkasse,    die   Schiffe  und  Magazine  die   erforderlichen    Mit- 
teilnngen     machte  *).       Caesar    war    in     dieser     Provinz    Quästor 
und  ^oprätor  gewesen  und  hoffte  deshalb,  daß  seine  Worte  auf 
dam  lAndtage  zu  Corduba  um  so  mehr  Anklang  finden  werden; 
er  dankte,  belohnte  einzelne,  erließ  das  Geld,  welches  Varro  von 
dao   römischen  Bürgern    verlangt   hatte,    gab    eingezogene  Güter 
zorück  und  versicherte  alle  seines  Schutzes  und  seiner  Zufrieden- 
heit*).    Dann  erfreute   sich   auch   Gades    seiner   Gegenwart;    die      [468] 
Stadt  erhielt  von  ihm  das  römische  Bürgerrecht')  und  der  Tempel 
des  Herkules,    was   ihm  durch   Varro  entzogen   war.     Zum   I^  o.  cksiu  bubt 
prfttor  im  jenseitigen  Spanien*)  ernannte  er  Q.  Caseius  Longinus,  jniMitiem°Bpf 
welcher   als  Quästor  des  Pompeius  das  Land   genau   kennen  ge-     ■^^  nrtck 
lerot,  aber  auch  die  Einwohner   gegen  eich   erbittert  hatte.     Er 
ließ    ihm    die    beiden   Legionen  Varros   zurück   und   die   einund- 
iwanxigste  und  dreißigste")  und  fuhr  auf  den  Schiffen  der  Gadi- 
taoer    nach  Tarraco,    wo   ihn  die  Abgeordneten   des  diesseitigen 
Spaniens   erwarteten   und   wieder  Städte   und   einzelne  durch  Be- 
lohnangen   auegezeichnet   wurden.      Ohne  in   den   Pyrenäen  nach 
lioem  Siege  über  Mitbürger  Trophäen  zu  errichten  wie  einst  Pom- 


■)  Cua.  U  Se.  Lb.  p«r.  110.  CU.  >a  tam.  O.  18,  I.  FtoT.  H  1«.  IS. 
hoä.  VI  IB,  T:  <M  mU^itrt  Biipama  Oaat  Ugimm  •  U.  Fomw  «Ms^ic.)  — 
I  Ctm.  n  11,  1— *.  —  ■)  Ut.  pw.  llOt  (OadiUmU  mmla$nt  tUdit.)  Di»  XU 
4,  fit  «oic  1*  TolMpiöat  iR))i(Tf(av  iiomv  touK»,  "i^v  «al  h  (flfüc  ofuM  kwpw 
miyai.)  — ^  *]  b,  Alex.  48,  (l :  m  Bitpmma  pn  frattar*  prvvindal  ■/Iwiarä 
Y'-iri*--  CMBM  nlMMM.)  App.  U  48:  {•da  'ißr^Cac  äi^wivw  -tirrioftcu  Kdosw 
itvTM.)  —  *)  Cmi.  U  S1.  <4t  IV  Ugimi4»  Mtrihiä.  b.  Alts.  51,  <&i  Ugie 
C2CZ  «  XXI  paaeit  MMnitu  i»  balia  teriptoM  Canor  attrOatral  Langiaa.) 
Dw^mmmn,  OmMahtt  Brau    t.  AoS.    m.  Bd.  87 
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U8  nach  dem  Kriege  mit  SertorinB,  b^;ab  er  eich  nan  in  gröD- 
Eile  über  Narbo  m  dem  Belagerangsheere  vor  Maseilia*). 


§  46. 

Hier  befehligten  seine  Legaten  C.  Trebonius  und  Dedmiu 
itus,  jener  zu  Lande  und  dieser  zur  See.  Eb  war  ihnen  noch 
ht  gelungen,  die  Stadt  zu  erobern,  deren  Verteidigung  L.  Do- 
;iu3  leitete;  sie  hatten  aber  bereits  so  grolle  Fortschritte  g»- 
cht,  dafi  fast  unmittelbar  nach  Caesars  Ankunft  die  Übergabe 
»Igte.    Dies  verdankte  er  Brutus,  welcher  mit  geringeren  Kräften 

Wichtigere  unternahm.  Seine  Flotte  bestand  aus  12  schlecht 
immerten  und  schwer  beweglichen  Schiffen  von  frischem  Holze, 
I  den  Ruderern  fehlte  es  gänzlich  an  Übung  und  Erfahrung, 
et  sie  von  Handelsfahrzeugen  erhalten  hatte;  die  Schifie  der 
jsilier  waren  dagegen  leicht,  Bcbnell  und  gut  bemannt;  der 
g  konnte  ihnen  nicht  entgehen,  wenn  sie  Gelegenheit  fanden, 
h  den  Regeln  der  Knust  zu  fechten ;  nach  dem  Entern  sollten 

Sklaven  und  Bauern  des  Domitius  und  die  Albiker,  Menschen 

einem  kühnen  Gebi^volke  im  massilischen  Gebiete,  die 
derlage  des  Feindes  vollenden*).  Dennoch  wurden  sie  zwei- 
l  geschlagen,  weil  Brutus  auf  ähnliche  Art  wie  im  Kriege  mit 

Venetern  und  wie  die  Väter  in  den  punischen  die  Ihitscbei- 
ig  den  Legionären  überlieS,  einer  auserwählten  Mannschaft, 
stand  bei  einer  Insel'),  —  Lakydon,  dem  Hafen  von  Masolia, 
enüber*}  —  als  Domitius  voll  Vertrauen  zu  seiner  Überlegenheit 

17  grollen  und  vielen  kleineren  Schiffen  ihn  angriff,  mit 
ireren  sich  an  ein  einzelnes  anzulegen,  im  Vornberfahren  die 
ler  abzustreifen  und  zugleich  die  Linie  so  auszudehnen  suchte, 

er  ihn  umging.  Mit  um  so  mehr  Erfolg  bedienten  sich  die 
aer  ihrer  Wurfwaffen  und  Haken;  es  kam  zum  Handgemenge, 
I  Brutus  siegte  nach  einem  kurzen,  aber  blutigen  Kampfe,  in 
shem  insbesoudere  C.  Acilius,  ein  Soldat  der  eehntea  L^on, 
I  hervortat')  und  der  Feind  neun  Schiffe  verlor"),  Caeear  er- 
t  den  Bericht  seines  Legaten  bei  Ilerda^. 

Zu  Lande  konnte  weniger  geschehen,   weil   die  Stadt  bis  anf 

vierten  Teil  vom  Meere  umgeben  war.  Trebonioe  ließ  von 
i  Seiten  einen  Wall  von  80  Fufi  Höhe  anlegen,  was  ihm  auf 

*i  CMf.  II  Sl,  9—6.    Dio  ZXI  14,  tf.   —  ■)  Cum.  I  SB— BS.    —   ^  IMi 

t4  raehnet  da  la  den  ShMohadon.  {ihr  hnuigar  Nama  iat  Batouau- 
fei  I  a4.>  —  ')  Mala  II  TT:  <<wt  ^o^ixi  JAMtluanai  parUa.)  BMtUh. 
Honj*.  Peiiag.  7B:  (äfa4i(  "jitp  toIc  MasoaXtüui;  )Li|i-hy  b  Aenjtav.)  — 
el.  Mu.  III  I,  ».  Soaton.  SB.  Fiat  Cm*.  IB.  —  *)  <CeM.  I  BS,  4: 
b  MiMf  JliiMilMMtMi  cm  IM,  giKM  nM  captaa,  twtwi—l  iX)  —  *)  Om*.  I 
I.  LIv.  per.  110.  LuMD.  in  B88.  Flor.  II  19,  14.  IB.  SUon.  earm.  U,  14. 
XLl  11,  S. 
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tiDem  Pankte  durch  ein  tiefes  Tal,   Bberall  aber  durch  treffliclie 
VtAv  mit  vielen  Wurfmaschinen  nnd  durch  Auafölle  der  Albiker 
«nchwert  wurde*).     Auch  schickte  Po m peius  in  dieser  Zeit  L.  Na-       Nuidiu 
tidioe  mit  16  Segehi;  er  war  durch  die  Meerenge  von  SiEÜiea  ge-  lea^n nu 
ßogBD,  ohne  von  Curio  bemerkt  zu  werden,  und  hatte  eich  bo-       SatiBta 
gir  in  Messana  eines  Schiffes   bem^htigt.     Die  Massilier  waren 
hocherfreut;   ihn  Flotte  vereinigte  sich  mit  ihm  bei  Tauroenta*), 
einem   östlich   gelegenen  Küstenplatze ,    und   bildete  den   rechten 
Flügel    Bald  darauf  näherte  sidi  Brutus  mit  18  Schiffen,  unter 
«eichen  sechH  eu  den  eroberten  gehörten.    In  der  Stadt  füllten  sich 
die  Tempel;   man  Sehte  um  Sieg;   andere  begaben  sich  auf  die 
JUuem   und  Dämme   und   streckten   mit   banger  Erwartung    die 
Anne  zum  Himmel;   üir  Blick  ruhte  auf  dem  Meere,  dort  waren 
die  Väter,   Gatten  nnd  Söhne,   auch   die  Männer  nnd  Jünglinge 
■OB  den  ersten  Geschlechtern,  und  jede  Familie  zitterte  zugleiäi 
jQr  die  Ihrigen  und  tut  die  allgemeine  Freiheit     Die  Hoffunng     [468] 
dieser  Scharen,  Zeugen  des  Kampfee  zu  sein,  wurde  vereitelt;  man 
schlug  eich  in  zu  großer  Ferne').     Durch  das  vorige  Treffen  ge-  Zmün  SMii^ 
mmt,  suchten  die  Griechen  besonders  das  Entern  zu  verhindern;   *""■■"'» 
so  oft  eine  Trireme  mit  den  Haken  ergriffen  wurde,  eilten  andere 
lu  ihrem  Beistände  hinzu,  und  dann  fochten  die  Albiker  mit  ge- 
wohnter Tapferkeit  Mann  gegen  Mann,  während  die  Bogenschützen 
auf  den  BÖoten  die  Römer  mit  Pfeilen   bedeckten;  Brutus  selbst 
geriet  in  Gefahr,  mit  seinem  Schiffe  genommen  zu  werden.     Da 
er  iodeeten   ohnerachtet  der  Übermacht  des  Feindes   nicht    bei 
dem  ersten  Angriff  unterlag,  so    hielt  Nasidius    die  Schlacht  für 
redoren ;   man  kämpfte  nodi  mit  gleichem  Glücke,  noch  hatte  er 
kein  Schiff  eingebüßt,  als  er  mit  seinem  ganzen  Geschwader  nach 
dem   diesseitigen    Spanien    entfloh   und    sogar    eine    Trireme    der 
Bundesgenossen    mit   sich  fortriß*).     Dadurch  wurden   nun  auch 
die  Griechen  zum  Rückzuge  gezwungen,  nachdem  fünf  ihrer  Schiffe 
in  Grund  gebohrt  und  vier  erobert  waren"). 

Sie  wagten  es  nicht  mehr,  den  Hafen  zu  verlassen,  aber  sie  fertMbiittte 
venweifelten  nicht,  da  Domitiua  sie  in  dem  .Wahne  bestärkte,  u^^jf^ia 
daß  Pompeins  sich  mit  seiner  Land-  und  Seemacht  nach  dem 
Westen  wenden  und  Massilia  entsetzen  werde.  Gegen  Bmtns 
durch  die  Dämme  an  der  Küste  gesichert,  fürchteten  sie  jetzt  nur 
IVeboniufl,  welcher  auf  seinem  rechten  Flügel  einen  steinernen 
Torrn  von  sechs  Stockwerken  errichtete  und  zwischen  ihm    und 


*)  Cmi.  n  1.  1.  —  ■)  <IHe  NMUciuform  wwhMit  iwiMthen  Tintraau  (Cm*. 
U  «,  S)  BDd  TamnlMüm  (Strabo  IT  I,  >.  Ptolam.  n  10,  9).  Dm  BneliMOek 
■MT  M    D«ai»dini,    Q^ogr.   de  la  Gul«   BomainB  I    ISS,    abgvdraekMn   Ib- 

•Arift  «BbobridM  die  Fns"  nlcliti    Q-ATIL| 7B0HN Heate 

Tm  mä»  J  —  0  Caä».  U  T,  8.  —  ^  Uan  Bnd«t  Ihn  tplttr  bei  den  Pomp^uern 
«  iMkM.  Cie.  ad  Alt.  XI  tT,  8.  —  *)  Cmi.  U  B.  T.  Lir.  per.  110:  (dmetut 
Mit  rieft.)     Dio  XLI  SS,  1. 
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der  Stadtmauer  ün  Starmdach  von  60  Faß  Länge.  Aach  dies« 
Werk  war  so  fest  and  darch  eine  Bekleidung  gegen  Feaer  n  wohl 
verwahrt,  daS  die  Griechen  ohne  Erfolg  Felablöcke  und  brennende 
Tonnen  hinabw&lzten.  unter  seinem  Schutte  brachten  die  röDoi- 
sehen  Soldaten  den  feindlichen  Turm  mit  BrecfaÜBen  rem  Wanken, 
wäbrend  andere  von  dem  diemeitigen  mit  Pfeilen  und  Woif- 
i  maachinen  die  Verteidiger  zur  Flucht  twangen.  Um  das  Ärgste 
n'l^bmbu  absuwendeu,  baten  die  Belagerten  um  einen  Waffenetilletand ;  nun 
erwarte  Caeaar,  sobald  er  eintreffe,  werden  aie  ei^  ergeben;  IVe- 
[469]  boniuB  war  es  ohnehin  untersagt,  die  Stadt  mit  Sturm  su  erobern, 
weil  man  bei  der  Erbitterang  seiner  Krieger  Hord  und  PlOnde- 
mng  kaum  verhüten  konnte;  der  Antrag  wurde  genehmigt*).  Jene 
murrten  Aber  die  unteitige  Ruhe  und  den  vorenthaltenen  Ix^; 
ai^listtge  Absichten  ahnte  niemand,  als  die  Feinde  an  einem 
Mittag  bei  heftigem  Winde  die  Sor^oeigkeit  der  Römer  benntiten 
und  Wall,  Turm  and  Maschinen,  das  Werk  vieler  Honate,  mit 
Feuer  vernichteten.  Am  folgenden  Tage  wandten  sie  sich  mit 
denselben  ZersUirungsmitteln  gegen  den  linken  FlQgel,  wo  man 
nun  aber  gewarnt  war  und  sie  «urQckschlug.  Die  Belagerer 
hatten  in  kurzem  alles  wiederhergestellt  und  in  solcher  Nähe,  daA 
sie  ihre  Spieße  mit  der  Hand  auf  die  Mauern  schleudern  und 
die  feindlichen  Maschinen  dagegen  nicht  wirken  konnten;  ein  Tonn 
wurde  umgeworfen,  auch  ein  großer  Teil  der  Hauer  drohte  ein- 
zuatörzen,  die  Vorräte  in  der  Stadt  waren  erschöpft,  und  der  Ge-  ; 
nuß  ungesunder  Nahrung  erzeugte  Seuchen:  man  mußte  vm 
neuem  unterhandeln.  Domitius  mochte  dies  nicht  erwarten;  et 
ffng  in  See,  während  ein  Sturm  die  Verfolgung  erschwerte;  doch 
entkam  er  allein ;  seine  Freunde  kehrten  mit  den  andern  beiden 
Schiffen  aus  Furcht  vor  Brutus,  welcher  sie  angriff,  in  den  Hafen 
zurück').  Mit  großen  BesorgniBsen  sahen  die  Maaeilier  der  Sti»fe 
ihrer  Treulosigkeit  entgegen,  als  Caesar  jetzt  aus  Spanien  anlangte. 
[^"üSt  *^^  •*"  ^"^  ^^^  Milde,  mit  welcher  er  bis  dahin  alle  Ober- 
laghuit  wundenen  behandelt  hatte,  sollte  ihm  nach  Italien  und  auch  . 
nach  Griechenland  vorausgehen  und  die  Gemüter  ihm  günstig 
stimmen;  deshalb  ließ  er  niemanden  töten,  und  die  Stadt  blieb  dem  ' 
Namen  nach  frei;  Übrigens  mußte  sie  ihre  Waffen  und  Schiffe 
und  das  Geld  im  Schatze  ausliefern,  dem  größten  Teile  ihres  G«-  . 
bietes  enteren  *)  und  eine  Besatzung  von  zwei  Legionm  auf-  ' 
nehmen*). 


■)  Cm«.  II  IS.  —  'i  Cmi.  n  31,  1—4.  —  *)  IHo  XU  H,  ».  Oro*.  TI  i 
IB,  (7:  MauiUam  .  .  .  .  viM  tonlni  tt  UitHeu«  amevmt  vtlwU  rthmi  «IvmA.)  I 
Ob«r  Ihn  Kolosim  trI.  SBmbo  IT  1,  6.  —  ^  Cm«.  II  tl,  («:  Ana  JW  Ufimm  \ 
fraanüa  rtOnqmt,  cttmw  ü  IlaHn,  mioitl  Tgl.)  do.  Phil.  VIU  18t  Xm  IL  | 
■d  Alt.  XIT  14,  e.  da  off.  II  >a.  Lir.  p«r.  110:  {UitnUmuu  .  .  .  ^M  Ihvm 
'  "  Cmmtü  m  ptnu—rvßt.)  Elor.  II  IS,  tBi  fymmim  «Urti 
>.)     Smbo  IV  1,  B. 
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Ebs  Cfteear  mit  den  uidem  Trappea  nach  Italien  aufbrach, 
«hielt  er  die  Nachricht,  daß   er  auf  den  Antrag  des  Prätors  und        ^^  j 
gUdlprifekteo  M.  Lepidtu  vom  Volke  lam  Diktator  gewählt  (1)   okL-on.  m 
m').    So  hatte  er    es   geboten,    damit  er  in  dieser  Eigenschaft      [470] 
Varfllgniigen  machen  und  bei  der  Wahl  der   höheren  Hagietrate 
deo  Vorsit«  fBhren  konnte.     Einen  Magister  eqoitam  ernannte  er 
nicht,  und  auch  dies  war  gegen  die  Verfassang. 

Er  beschleunigte  die  Reise  über  die  Alpen,  weil  unter  den  Ununt  d« 
Legkuen,  welche  die  pompejanischen  nach  dem  Varus  begleitet  'puSSL'' 
hatten,  bei  Flaoentia  am  Padus  eine  Meuterei  entstand.  Die 
DBonte  insbesondere')  verlangte  im  Bewußtsein  ihres  Ruhmes  und 
ibnr  Unentbehrlichkeit  den  Abschied,  weil  angeblich  Alter  and 
Rncbfipfoog  nach  so  vielen  Feldzügen  ihr  nicht  länger  su  dienen 
«laobe*}.  I»  der  Tat  erbitterte  sie  Caesars  Großmut  gegen  die 
Funde;  in  Spanien  hatte  man  diesen  das  Erbeutete  zurückgeben 
nfiasea,  Massilia  wurde  nicht  geplündert,  und  nun  sollte  man 
darch  eine  strenge  Mannsxncbt  auch  Italien  versöhnen,  statt  eine 
Anweisung  auf  Geld  und  Gut  der  Bürger  zu  erhalten;  der  Krieg 
gegen  das  Vaterland  erschien  als  ein  Verbrechen,    Caesar  als  ein 


■)  Cm*.  II  11,  <Bi  JftwnVii  pmtmit.  Iti  Uym  da  dielalon  latam  Mtmjm 
tiMi  !■  Jittmm  m  M,  LtfUo  frmton  co^MmsC  EbnM)  Dio  XLI  SB,  1. 
XLin  1,  I.  App.  n  48:  ^  T(äfii|v  «apijXd«,  xal  oMv  h  B^(io(  i(tfpt«ä>(  tp**^ 
Imfaap«.)  Lmu.  T  MS:  («mjwm  dittalor  kaitertm  eoaligit.)  Ful.  Cap.  TOB. 
(CIL  1*  f.  IB.)  Br  tnaira»  ileh  «Im  w«dw  MlbM,  am  wnlgtMD  MhoD  vor 
iim  Filiiegi  la  Spuln  (Satrap.  TI  tO,  (I :  vaeaam  m^tm  imgrfna  ÜttMarmi  m 
yÜb  Mb  Bitfmitt  ptitit.)  na.  U  IS,  <tl),  witehtr  Uta  m  äimu  Zafi  KoDMd 
>«dM  OBtX  BMh  irthlw  Um  in  Snt  (Fiat.  C^aM.  9Tt  {«nptM«  iaai-cmf  btUt 
T^  ßaoX'fic.}  Zon.  Z  t);  aaoli  arfblgta  die  Braennaag  niebt  «nt  aaeli  »einer  Aa- 
k«ft  b  Bon  (App.  II  4$).  Ocan»  hatte  Mber  die  AnBeranK  de*  LepMai  ■•- 
■Mt,  «Ib  Pillor  Idaa«  KoBMlaAonttiea  haltra  (ad  Alt.  IX  S,  );  «MnJoria 
nnWa  •  ptmttr*  mt  JW««  po-»i,  aber  bald  eaMaod  dar  Verdacht  In  Ihn,  d«B 
■n  io  rerfabrea  werde  (ad  A«.  IX  IB,  tt  v^Mt  «u«,  ctmIb  S.  C.  fuetr»,  twM 
mfunmi  4m.itlam  —  rapfoiBr  atU  oiuMu  MzaMmr  —  rolal  anuntM  rog^  fra*- 
mr  aet  tfrtalar—  dfoaf,  quanm  nmUram  iiu  ut.  Std  n  Sulla  pataä  «Cfcere,  ab 
mimrtfm  M  ductal«-  Jiatntwr,  enr  Ue  imk  pMtitt)  (Adhr  Cieero  biMlthaet  aaeh 
Uo  «•  Biaeaaaag  Caaean  dareh  den  Piitor  L^iidiu  ab  aagaeatilieh  (XLI  SB,  1 1 
itrt  oM*  «ap&  ti  nixpia).  Beide,  Cicero  wie  Dkt,  hatten  lalhtt  die  Pritnr  ba- 
Ueidet,  waAmi  abo  Dbar  die  Bechufng«  aalennahtet  tein.  Im  J.  SIT  lag  eia 
Aataahmafall  toi.  Von  dea  beiden  Koaioia  aar  der  eine  gefallen,  der  andere 
!■  FnU«;  daher  gelaagte  Q.  YMmm  Haxima«  durah  Volktwahl  lar  Dikuinr  (LIr. 
XCII  S,  •).  Aneh  im  J.  4*  war  Rom  ahne  Koninla;  et  blieb  Ctutfx  alehte 
Mdewe  uirtg,  aU  idne  Eraennnng  dnreh  den  ilUtiMhen  Prllor  rolliiehen  ta 
leHM.  Dia  llitwirknng  der  Komlüan  bedealel«  eine  Verbeagang  gegen  die  All- 
■acht  dea  VolkM  and  gab  —  la  Anlehnung  aa  den  Fall  dea  Q.  Fabln«  —  der 
"  •iigi-  «faM«  Sehein  d«i  Beeht«.  Vgl.  dain  Mommeen  St.  B.  U*  14T,  9,  wo 
flr  dM  Bbwtiahne  *W  X  bei  Cio.  ad  AU.  IX  IS,  t  vaitt  rorgeeehtagaD  iit.  Wenn 
TM.  UarsaU.  t4  dea  Priioren  da*  Broennangireeht  ohne  BlnMhitnknng  ia< 
|MWhl,  ao  kann  er  aar  dareh  die  bekannten  AiunahmeliUle  Iiregeteltal  laln.  Ober 
Oe  Daaer  der  «rMtn  Diktatar  Caecar*  e.  d.  Anbang.)  —  *)  Snet.  SB.  App.  U  4T. 
—  ^  Dfo  XU  IB— SB.  Caeear  flbergeht  dieie  Eieigniiie,  oder  ea  findet  deh  auch 
Uw  ia  aaiaaa  Kommentarea  eine  LQeke. 
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Empörer,  der  Lagereid  verpSichtate  nicht  mehr').  Man  hoffte  ei 
wenigetena  zu  enwingen,  daü  er  die  fSnf  Minen  zahlte*),  fOt  die 
Verluste  in  Spanien  entschädigte  und  fernere  Dienste  mit  utntn 
Zusagen  erkaufte*).  Der  Imperator  traf  eisen  glQcklicben  Hitt«l- 
[471]  weg;  wie  er  auch  gesprochen  haben  mag*),  so  zeigte  er  doch  «ne 
ruhige,  würdevolle  Haltung;  er  bestrafte  den  Aufruhr  und  be- 
willigte zugleich,  was  man  begehrte,  dieee  ZQchtigang  aber  vu 
die  empfindlichBte.  Demoach  ließ  er  den  Graetzen  gemäO  anter 
120  Rädelsführern  der  neunten  Legion  den  sehnten  nach  der 
Entscheidung  des  Losee  hinrichten,  folglich  12;  fikr  einen  der 
Verurteilten  trat  der  Zenturio  ein,  welcher  ihn  ffilschlich  an- 
geklagt hatte;  der  I^egion  kündigte  er  an,  daß  sie  eatlassen  sei, 
und  nur  auf  ihre  dringenden  Bitten  und  nach  den  unzweideutig- 
sten Beweisen  der  Reue  gestattete  er  ihr,  unter  den  Wafien  iq 
bleiben, 
»u  in  Born.  Bei  seiner  Rfickkehr  nach  Rom')  iibeneugte  er  sieb  von  der 

^  treuen  und  kraftvollen  Verwaltung  des  M.  Antonius,  dessen  an- 
stößiges Privatleben  ihn  nicht  berührte  und  ohne  Rüge  blieb*). 
Mochte  er  dadurch  selbst  Mißfallen  erregen,  so  war  man  doch  sehr  er- 
freut, daß  er  auch  jetst  seine  Feinde  nicht  verfolgte;  die  Diktator 
hatte  keinen  verwerfUcben  Zweck,  sie  sollte  nur  EinrichtungeD 
begründen,  welche  dem  Unbefangenen  als  notwendig  und  nfita- 
lich  erschienen.  Demnach  wurden  zunächst  die  Geldverpflich- 
1.  B«(tiDB«  dea  tungen  keineswegs  von  ihm  aufgehoben,  wie  die  Reichen  nnd  Recht- 
toSdnidwtMu  liehen  fürchteten'')  und  seine  schwelgerischen  jungen  Preuade  boSten, 
sondern  er  gab  ein  Gesetz,  wodurch  er  beiden  Parteien  half  und 
die  betreffenden  gerichtlichen  Riagen  niederschlug.  Das  Vertrauen 
war  im  Kriege  gesunken;  jeder  brauchte,  was  er  verliehen  hatte, 
und  niemand  zahlte;  Hiürte  und  absichtliches  Zurückziehen  des 
Baren  aus  dem  Verkehr  von  der  einen,  Unvermögen  und  böser 
Wille,  welchem  der  geringe  Preis  der  Güter  hei  der  allgemeine 
Unsicherheit  zum  Verwände  diente,  von  der  andern  Seite  vereinig- 
ten sich,  das  Übel  zu  vergrößern*).  Wie  schwer  es  war,  Geld  za 
erhalten   oder  auch  nur  das  eigene  wieder  zn   bekommen,   ergibt 


*)  AUni  kMi*  Cattar  in  tadä  Aiz  erat,  üe  tpömt.  Faeimiu,  mo»  inqtiau, 
atquai:  LaeftD.  T  SSSf.  —  *}  App.  II  4T;  (c&t  <cfa(  i^vfi;  o&  Xaßivnc,  fpi  w« 
iaiptiM  ainohi  ictpl  Bptvxistov  bj^ifna.)  —  *)  iVama  vil/u  dam  maiarm  ftlit, 
durniuU  tauiaatgiu  dmctmque:  Lnean.  T  USf.  —  ^  S.  die  «dichwte  Bad«  bd 
Dio  ZLI  ST,  1  —  SS,  4.  App.  II  47,  M  welehom  oAdImt  icaxpCcf  töfuf  th 
mTpfiji  vöpp  n  Imbii  Ut  (CuaDbonni),  fllhn  sor  mniga  Worte  Mi.  —  *)  Cmi. 
n  »,  t.     Snat.   S(.     —     ■)    PlDl.  ADt  T.     —     >)    Cut.  lU   I,  (S:    ad  timtrm 

naiMinni  labutamm  Utlmdam  mimunditmtM tl  md  dtbitomm  luutditm  aüb- 

MoliMMai.)  Cic.  ad  Att.  VII  II,  (l:  Xf*^  &itouKdf.)  5  B,  (t:  ooadM  «Um, 
li  vietrit,  •(  impttau  in  privalomnt  ptamai  *l  txMlam  rtdilam  tl  labalmt  ■■■■■■) 
Daher  trcfTin  die  BemcrkBogen  de  ol&e.  11  78  den  DiktMer  nicht:  (9*1  .  .  ■  yic—i'n 
cndüa»  debiloriius  cmtdeHonda»  pataKt,  U>e/a^amt  fimdamimla  rti  yMicw«.)  — 
*)    Di«  XLI  3S,   I. 


.dovGoot^Ic 


0.  Julius  ORes&r  42S 

fiob  aas  CiceroB  Briefen  *).  Nun  sollten  SchiedBiicbtor  den  Wert 
lier  Grundstücke,  welchen  sie  vor  dem  Bürgerkriege  gehabt  hatten,  [472] 
batünmen  und  die  Schuldner  aie  mit  Berechnung  dieBea  Wertes 
dm  Gläubigem  abtreten  (bonorum  cessio),  jedoch  die  schon  ge- 
uhlten  oder  verschriebenen  Zinsen*)  abziehen  dürfen'),  wodurch 
der  Gläubiger  etwa  den  vierten  Teil  des  Kapitals  verlor*).  Dies 
konnte  leicht  die  Folge  haben,  daß  man  sein  Geld  verscblofi, 
minal  da  man  noch  immer  vom  Diktator  oder  von  Pompeiua  Pro- 
skriptionen erwartete  oder  doch  nicht  wußte,  ob  die  Güter  wieder 
im  Preise  steigen  würden;  deshalb  beförderte  Caesar  den  Geld- 
omlanf  durch  ein  Gesetz,  nach  welchem  niemand  mehr  als 
15000  Denare  bar  besitzen,  jedoch  auch  in  dieser  Angel^enheit 
kÖD  Sklave  g^en  seinen  Herrn  teugen  durfte'). 

Dann  gedacht«  er  der  Verbannten,   eine  scheinbare  Gerecfa- t-Hmtoitani 
tigkeit,  wodurch  der  Sieger  in  bürgerlichen   Unruhen  die  Gegner  *" 

dND  Hasse  preisgibt  und  die  eigene  Partei  verstärkt.     Daher  er- 
mrlete  Cicero,  dal!  Caesar  „aufler  unzähligen  anderen  auch  dieses 
Verbrechen  begehen  werde";  es  empörte  ihn,  als  man  ihm  s^i»,      [47S] 
diß  es  fest    bescbloesen  sei,    als  Carlo    es  bestätigte  und  H.  An- 
lonins  auf  seiner  berüchtigten  Reise  durch  Italien  den  Unglück* 


■)  md  AO.  VII  la,  4.  IX  9,  4:  aiaMionni  enntoi.  X  11,  <1:  tiidf  an- 
üu.)  ad  fun.  n  le,  S;  TgL  Cbm.  m  1,  {»:  am  J!dn  Ma  Ilalia  unt  nn- 
iar.f  —  ')  Snet.  43:  (^dtdaela  tummat  atrii  alUni},  n  quid  tumra*  ncmirn 
vmttm  «M  pcTKripdcM  fMttM,  nach  Dakera  richtiger (1)  ErklirDDg  txt  Lir. 
XXIV  IB,  14,  wann  der  Sohaldnar  elna  Anwaisniig  auf  Hine  Schaldnar  gegeben 
luUM;  von  SkhBntallBDg  darch  HTpothek  (Wolf  in  Säet.  •.  a.  O.)  war  gar  nicht 
&  Rede,  Mildern  tod  einer  endlichen  Begalang  dleier  VerbiltniiM,  tod  einer 
^■ifichm  Anaeinanderaeunng.  (Eine  andere  AafTManng  rertritt  Uorninien  in 
den  Dnuraaehnngen  n  den  pomp^anliaheD  Qalwungetafebi,  Bermee  18T7  XU 
111,  I;  danach  iit  ptrteiiftio  die  wchniecbe  BetdebniBg  fBr  die  „Zahlnngeleiineg 
im  SeholdM»  antar  Aofnahme  der  erfimlerlieheD  akaepdlaloriachen  oder  chiro- 
fnphariachen  Urkunde".  Abiiehl>ar  eollten  m.  B,  di^eoigen  Zinun  lein,  die 
«atweder  bar  beinhlt  oder  nnter  AuMtellaDg  einer  Qnittnng  (psrnrtpfio)  irgendwie 
rarreduMt,  d.  h.  rom  Gllnbiger  aii  gexahlt  gebncht  waren.)  —  *)  Nicht  *om 
Imen  LmnralKshlnD  gerechoM  (Schnlti  SlaaUwin.  d.  B3m.  S.  8B4}  nnd  ntcht 
Tom  Aafange  dei  Kriegei,  welcher  Dberdiei  erat  ein,  nicht  iwei  Jahre  gedanett 
haa»  CRain  BOm.  PriTatrecht  8.  Sit},  londem  TOm  Zeitpnnkle  der  nnwlrkaam 
ftbüebeBCB  EQndignng.  Ähnlichaa  beiagte  da*  Geteu  der  Tribunen  C.  Lidnini 
BMi  L.  Sextina  Tom  J.  IT!  r.  Chr.  (Lir.  VI  85,  4).  —  *)  Soet.  41:  {qua  om- 
täamt  rtarta  parr  ftrt  trtdUi  dqitriiat.)  Folglieh  hatte  die  Stockang  im  Geld- 
Terkehr  bei  dar  gewiaaen  Aouicbt  auf  Krieg  acbon  im  »orlgea  Jahre  begonnen, 
Bai  koante  achon  die  Zinaan  ron  S  Jahren  oder  14°/»  Terreehaen,  ^mlche  man 
■••ahlc  «der  angewieaen  hatte,  aeit  daa  Kai^ial  laraekgefordert  war.  Caee.  III 
1,  a.  S.  10,  1.  Di«  XU  97,  8;  TgL  XLU  St,  I.  51,  I.  Plnt.  Caee.  ST.  App. 
n  48.  CIc  nd  Att.  XII  SB,  8.  XIII  SS,  3.  Sein  Spott  Aber  dieae  Anordnnng, 
v«a  Caaaar  ihr  Urheber  war,  ad  hm.  IX  IS,  T.  M.  Caeline  Terfahr  im  J.  48 
eicht  ■»  achoaeod.  —  *}  Dio  XU  8S,  1.  8.  Tac  ann.  VI  16.  Unter  'Hberisa 
«ndan  nele  rernrtrilt,  quod  parum  ni  famüiarit  in  pieuitia  iaftaiwM  (Saat. 
'.  49).  Der  K^ier  daebte  nicht  an  dai  allgenieine  Baite,  aondem  an  aeine 
;  ohne  Geld  kannte  man  iloh  nicht  gegen  ihn  TerachwSren. 
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Ikhen  du  Bodo  ibrar  Leiden  öffentlich  verkSadigte*};  aueh  Sar. 
Sulpldofl  ftaAflrU  Im  häehston  UDDant:  wenn  man  die  Bntiarim 
larQokrufB,  so  werde  er  aelbet  ins  Exil  geben*).  Cseev  erdUt, 
nicht  genftu  und  mit  absiohtlicben  Abweiobangen  roo  der  W>b- 
heit,  im  Anfftogfl  des  BQ^erkriegee  haben  Römer,  weldw  info^ 
des  Pompejiaohen  Qeeeties  g^en  Amteetsdileidinng  vnn  J.  62 
Terortellt  worden,  ihm  Ihre  Dienste  angeboten;  er  hiJ>e  dies  AaA- 
bar  anerkannt,  aber  dem  Vcrike  nidit  vorgreifen  wdlen  und  na 
daieh  I^ttoren  und  Tribaoea')  auf  Geeetie,  mithin  anf  Pmife. 
gl«i,  antragen  laaeen,  wodoreh  einigen  die  RQckkdir  geetatlet  ni*). 
80  vermied  er  frülioh  den  Schein  üoer  AnmaSong,  die  VcrfBgBBg 
wurde  unumstöSUoh  und  die  Menge  ihn  Terfrflicfatet  Seäne  Kr- 
WMTge  beeobiinkte  sieh  aber  nidit  anf  ja»  VonrtnlteD  oder  gar 
nur  auf  einige;  er  nannte  du  Qeoeti  des  I^impeiaB,  «ul  in  ika 
die  WillkOr  «m  stirksten  hervortrat,  aber  er  BeS  nich  wokht  U- 
gnadigen,  weiche  eioh  and«r«r  V«geben  adiDldig  griwarlit  bMn. 
wie  das  Beispiel  dea  Oabinioa  bewMSt*).  Dagegen  ät  aach  tt 
Naduktht  uogegründet,  daB  alle  VnhannteD  «nräetget— ■« 
seien,  nur  Miki  nkht*),  vielM^t  w^  er  in  den  AnfMand  4b 
UaiBilier  vwwiokelt  war;  aw^  C.  AniMiias  coe.  63  mmlto  «Kk 
Unger  bOSen*).  und  ohne  Zwufel  er  nicht  allein. 

Ck«o  war  edioQ  in  den  Ijgern  der  AiiBtokzatie;    immaik 
wuide  er  anf  das  empGndÜcbete  dadorefa  vetletit,  daC  f 
das  Werkieug  des  QodiDB  bei  süner  t'  "    ' 

im  Rom  enobien  und  Müo,  sei 
Sogbich  aifclgte  eine  oeoe  Danötiginig; 
Veradnung  Sullas  gält^  erhaben . 
[174]      Ptoe^bieiteo  ran  den  Jätern  anwwhkil.  jeta  1 

GnoMMkwt  g^ffo  rnKhvUige  aw^ehobsw^  vd  d^dt  1 
«nd  dM  ähri^ea  SoUanen  das  Uitnl  gwpwchM 
^<i^MMAa  Viel  ai^  beeehiftigle  Caesar  em  anderer  FIsk.  ^ 

STdiievlMBN  l^>hiwag  nun  ebeoCil^  kuJoe  Schwioig^eitaB  bttr:  k-  * 
«ha    Ttanayianera    «bn    läniscte    BvgsnadU*'-     b 
Ehwrwche  f^r  ikn.  wnl  er  fast  Mit  1   ~ 
Aeftwwo    dshia    wirk».     Anf  < 
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mute  er  aioh  fcegen  Born  bewaffn«n,  «r  Boohta  daher  zeitig  ihre 
OooBt;  mwi  glaabte  schon  itn  J.  68,  daß  er  mit  ihoen  einver- 
lUDdflii  Bei*);  drei  Jahre  B|Ater,  sla  die  Zensoren  M.  Craasas  and 
Q.  Catolas  aber  diese  Angelegenheit  miteinander  stritten*),  ver- 
Imiteta  sich  wfthrend  der  ersten  CattUnarisohen  VerechwOrnng  das 
Otrficbt,  er  werde  sie  für  die  Mentertnr  nach  Rom  entbieten*), 
nnd  unter  seinem  Konsnlat  verlieh  das  Vatinisohe  Gesetz  vorerst 
der  Kolonie  Comnm  das  Bttrgerrecht,  wodorcb  er  zam  großen 
JUIrei^&gen  der  Optimalen  von  neuem  in  allen  anderen  HofT- 
DDDgen  erregte*).  Jetzt  konnte  er  endlich  sein  Wort  einltieen, 
die  Wflnecbe  treuer  Anh&nger  erfQlleo,  welche  ihn  als  Patron 
dirten')  nnd  ihn  auch  femer  mit  ihrem  kräftigen  Arm  anter- 
(tfitztan*)  deren  Forderung  selbst  der  strenge  Aristokrat  C.  Curio, 
der  Vater,  als  billig  anerkannt  und  nur  ans  Röckaicht  auf  die 
loteressen  Roms  verworfen  batte^).  Doch  wurde  auch  die  Menge  OaMUg^a 
in  der  Stadt  nicht  vergMsen;  er  verteilte  Getreide,  weil  es  daran 
fehlt«'),  und  entecbädigte  sich  durch  die  Weihgeschenke  in  den 
Tlampeln*). 

Dem  Sieger  war  es   verg^innt,   und  die  Diktatur  heiligte  die     Dia  w«u< 
Ifillkär.     AUes  für  das  Volk  nnd  nichts  ohne  das  Volk,  blieb    "d^m 
tnch   femer  sein  Wahlspmch.     Er  zeigte  sich  ihm  als  Kandidat, 
nra  znm  zweiten  Male  Konsul  zu  werden;  ein  Beweis,  dall  er  aus      [476] 
keinem  andern  Grande  mit  der  Arietokratie  zerfallen  war,  daß  er 
nnr  sein  gutes  Recht  begehrte'"),  nur  die  Weihe  und  die  Befugnis 
mr  Verteidignag  des  Volkes").     Da  aber  die  Konsuln  abwesend 
and  die  Zwiscbenkönige  immer  Patrizier  waren,  unter  deren  Vor- 
aits  der  Erfolg  der  Komitien  sich  nicht  verbürgen  ließ  '*),  und  der 
Prätor  M.  Lepidns  nach  dem  Auguralrechte  bei  der  Wahl  höherer 
Magistrate   nicht   einschreiten  durfte'*),    so  war  Caesar  Diktator 

*)  Sml  8.  —  *)  Dio  ZXZTn  8,  B.  —  *)  8a«t.  9.  —  *)  Sott.  IS. 
ipp.  II  18.  nai.  Cbm.  ».  —  ^  Cic.  ad  Att  Vn  7,  8.  «d  tarn.  XVI  12,  4. 
)  Cm«,  b.  e.  III  S7,  4.  —  ^  Clo.  de  or&c.  UI  S8i  (cautam  Tranapadanonm 
HjaaBi  «cH  dütbal,  ttmptr  atUm  tuUtbat!  „miieat  atUitai".  .TroUilem  bU«b 
Milk  ei««1piiia  tOBiclut  ooch  PrOTini,  uich  tollM  die  JnrltdiktloD  d«r  dntIgeB 
iBoUfMklmagUtrue  artuitSD  bltiben;  am  dl«Mlb«  in  threm  Vwbiltaii  m  dar  An 
Smiacbcn  Stadtpritonn  la  regeln,  ItaO  C*eMr  dnrch  einen  der  ein  10.  DeMober  4t 
DtraMDdes  TribaneD  Rnbrloi  die  bald  damnf  angenomDiene  Iv*  Riäbria  dt  ciniata 
'allim*  taa^piMä,  welebe  nn«  lellwebe  erbklien  Ut,  Torbereiten"  (Lange  BA 
I*  4SO>.  CIL  I  90S.  Honmien  St  B.  III  SI7.)  —  *)  App.  U  48:  <t^ 
i)|i(p  XifjUBtieiti  aVwi  lictSwi».)  —  *)  Dio  XLI  9t,  l.  —  '^  />  uüm  trat 
HUM^  feto  ptr  Uga  n  Miuvitm  fitri  Html  (Caee.  III  I,  I),  lebn  Jahre  nach 
■n  «r»Mn  Koninlat  LIt.  VII  49,  t.  —  ")  OHenm  nnd  andera  Slidts  nahmM 
a  mut,  well  er  Konnil  war  (Caee.  m  11,  4.  11,  S.  App.  II  54).  Soldatan  im 
[■dUeheii  Hoars  erklirteD,  tait  tuntra  eivtm  et  eantuUm  arma  non  latumt  (CaM. 
[  S 1 ,  4),  nnd  er  lelbet  behanplete ;  eoMronrnaj  rantia  ad  peptJvm  BamoHam  tl 
r  ac,  qitttd  OMl  emuiJ,  perlincra  (tll  IDT,  S).  —  )  Pa-magni  tnu  itUmtt  rtm 
•  ürtamfHM  tum  bmü«:  Cic.  ad  An.  IX  9,  8.  —  ")  ad  AU.  IX  9,  3 1  {in 
ri»  JkiAaauM  Htm  mada  enuuU»  a  praetart,  ttd  m  prattartt  quidam  ertari  iW 
w.^  IB,  S:  (TOlet  oomkIm  roj/tt  prtutar  mJ  dietatortm  dieal,  fiunua  mmtmi 
r  MC      HommeaB  St.  R.  11*  IH,  1.) 
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geworden,  um  die  Büi^er  selbst  zu  versamm^i  er  wurde  ge- 
wählt und  mit  ihm  P.  Serviliu«  laaunoDs').  Da&n  folgten  dk 
TafifiiBK  Komitien  für  die  übrigen  Magistrate')  und  die  Verftigangeo  tttw 
Tinao  die  Provinsen*):  M.  Lepidue  sollte  das  diesseitige  Spanien  mit 
dem  Titel  eines  Prokotuuls  ^  rerwall«n*);  im  jenaeitigeD  l^eb 
Q.  Cassina;  A.  PoBtumios  Albinua  (I)**)  erhielt  Sisillen;  Sex. 
Peducaeoe  Sardinien;  D.  Brutus  das  transalpinische  Gallien  and 
M.  Colidiua  das  diesseitige*). 

Caesar  war  im  Begriff,  auch  die   andere  Hälfte  des  Reitdiee 
zu  befreien;  daher  geziemte  ihm  die  Feier  des  lAteinerfestee,  über- 
dies eine  I%icbt  der  Konsuln  vor  der  Eröffnung  eines  Feldnigee, 
welche  die  jetzigen  veraachlässigt  hatten^).     Dies  alles  erforderte 
Anibnioh  nun  nuT   elf  Tage,    nach  welchen  er  die  Diktatur  niederlegte*)  und 
Du.  w       noch  vor  dem  Ende  des  Jahres  bei  Beinern  Heere  in  Brundiräam 
[476]      eintraf"),   um  den  Feind  zu  überraschen'").     Das  Volk  gab  ihm 
das   Geleit,    aber    unter   einem    mißfälligen   Zuruf:    es   bat  um 
Frieden")   in  einer  Zeit,    wo  selbst  die  Knaben  als  Pompejaner 
und  Caesarianer  miteinander  fochten"). 

§  47. 

Indessen  hatte  auch  Pompeius  gerüstet.     Er  war  am  17.  Man 

.  öTnufaima     voQ  Bfundislum  abgegangen,   um  den  Konsuln  nach  Djrrrachiom 

(Durazzo)  zu  folgen,  welches  die  Alton  einstimmt  als  den  Landungs- 

punkt  bezeichnen"),    Appian  unterscheidet")  eine  liefer  im  Lande 

<)    Cm>.   m  I,  1.    II,  1.   9.    107,  3.    bell.   Alex.   <S,  1.     V>l.    Uax.   VIO 
S,  9.     Vell.  11  SS,  S      SoM.  76.    Loou.  V  S8>:  addidü  tt  fiuem  aqaUit.    Ptor. 

11  18,  Sl  im  in  der  Zait.  Dio  XLI  4S,  1.  XLU  II,  1.  Flst.  Cm*.  37.  An». 
U  4S.  Zon.  X  8.  Fut  Cap.  706,  <CIL  I*  p.  I5S.  Mammian  BUW  p.  6Sli 
C-CAE8AB-IMF-C0S-ITEB,  A-ALLIENTS-PBO-COS.)  —  ■)  Cae«.  III 
1,  1.  Dio  XLI  43,  I.  —  ^  App.  II  46.  —  *)  App.  11  48.  beU.  Alu.  >l,  1. 
Dio  XLIII  I,  I.  —  ^  (Tielmehr  A.  AlUmiu.  Borglieii  VII  aH.>  - 
*i  {Bieron.  Euteb.  obTOO.  II  13T  Sclioeiie:  Mh  eiWi  Cbmünai  fttrUM  taea— 
etam  togalam  GollUmt  ngant,  Plaetmiat  Mit.)  —  ')  Cm*.  III  S,  1.  —  *)  Cu*. 
Hl  S,  ) :  {hit  r«iu  .  .  .  XJ  din  trAuit  rfictoturagiie  h  ahdieat.)  Dlo  XLI  86,  4. 
Zon.  X  6.  (Ob«r  die  irrigen  Angsbeti  de*)  Plat  Cae*.  37  n.  App.  II  46,  (be- 
trefleod  dia  Daner  der  Dilctainr,  i.  d,  ADhang  in  S.  431,  I.)  —  ^  In  Am 
leliMn  Tagen  dea  Jahrei,  ehe  er  da*  Kooinlal  übernahm  (Dio  XLI  39,  1);  im 
Winter  (Dio  XLI  44,  3:  (fiiaoavtuc  toS  x*'!^'"^'^-)  Pl°t-  ^nt  7.  Flor.  II  13,  86],- 
im  Deiember  nach  der  an  berichtigten  Jahrrorm,  App.  II  48:  (Atufißpiva  |i->]4( 
T(up.a(oi(  öyTO(.)  Plnt,  Caei.  87:  (ioraiifwiu  'lovouapiou  }i-r)v6f.  WenD  App.  □ 
43.  52  and  Flnt  Cae*.  37.  Pomp.  66  hierbei  an  die)  Z«it  der  Winter- Sonaei- 
wend*  {denken,  ao  ictuin  lie  die  OhereinitimmaDg  de*  damaligen  rSmiachsn  Kaleader* 
mit  dem  aitronomilchen  TOraa*.  In  Wirklichkeit  war  Kai,  Jan.  706  ^  3-  Not.  4>.J 
—  ")  App.  II  51:  (yofüCuiv  tifi  äSoRT^nji  [läXioTa  hi,KX-ij$nv  to&c  noXspÜNit.] 
Dio  XLI  44,  3.  —  ")  App.  II  48:  (tlutro  «apaxaUv  oup.ß'^voi  Dofumjiip.)  — 
**)  Dio  XLI  3«,  4.  Da**elbe  enähU  er  L  8,  6  In  der  Getchiebte  d««  Eri*c« 
ran  Akiiam;  ei  in  nicht  ODglaablicta,  daß  e*  ileh  noter  gleiohen  nnaäadei 
wiaderbolle.  —  ")  Cae*.  I  85,  I.  87,  1.  Vell.  II  4»,  4.  Oroe.  VI  is,  18. 
Dio  XLI  14,  1.  Plnt.  Pomp.  68.  Cae*.  35.  App.  II  SB.  40.  —  ")  U  39;  TgL 
Fanaan.  VI  10,  8. 
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Otgeode  Stadt  Epidscanua  und  einen  HafeopUtz  Dyrrachium. 
Nidi  Beinei  Bnahlong  liefien  siob  in  diemm  Coroyrfter  nieder 
niid  nannten  ihn  irie  die  Stadt,  veil  sie  in  seinem  Namen  eine 
nD^6ckliche  Vorbedentong  fanden,  ala  sei  er  wegen  Klippen  and 
Bnndang,  ^z£a,  aohwer  sn  erreichen;  später  fährte  man  den 
iHsfen  wieder  ein.  Dies  streitet  mit  der  Geechichte,  nnd  auch 
Stiabo  beiieht  beide  Namen  anf  denselben  Ort,  welcher  den 
(veitsn  von  der  Halbinsel  D]rrrachium  erhielt,  wo  er  erbaut  war  *). 
Dia  Römer  dachten  bei  Epidamnae  atlerdinga  an  Schaden,  Ver- 
lutt,  damnum,  es  ist  aber  nicht  wahrscheinlich,  daß  sie  suerst 
diewn  Nomen  doroh  den  jüngeren  verdrängten,  durch  einen 
pieduscben,  welcher  überdies  auch  Unheil  verkündigte,  obgleich 
dw  römische  Soldat  es  nicht  wußte').  Bei  den  griechischen 
Schiiftetellem  findet  mau  auch  in  späterer  Zeit  noch  den  älteren '). 
Da  die  Stadt  zum  ehemaligen  Lande  der  parthinischen  ülyrier  [477] 
Diid  dann  zur  Provinz  Mazedonien  gehörte'),  so  ging  Pompeius  utataimii 
oidit  nach  Epirus'),  Überhaupt  zunächst  nicht  nach  Griechenland').  ^"^^  ^ 
S)  brachte  ihn  in  eine  ungünstige  Stellung,  daß  er  Rom  und 
dann  auch  Italien  verließ,  schon  deshalb,  weil  ein  solcher  Rückzug 
poßea  Aafsehn  erregte  und  ihn  des  Vorteils  beraubt«,  durch 
Senat  und  Volk  zu  wirken;  er  erschien  als  der  Feind  des  Vater- 
landes, welcher  eich  in  die  Arme  der  Barbaren  warf,  um  es  za 
bekri^en,  es  auszuhungern,  zu  plündern  und  die  Bürger  zu  er- 
morden'); daher  konnte  man  Erdbeben,  Sonnenfinstränis  und 
aadere  Anzeichen  in  dieser  Zeit  sowohl  auf  ihn  als  auf  Italien 
dralen*).  Wenn  er  nun  aber  zur  Flucht  genötigt  wurde,  so  durfte 
ei  anch  nicht  geringen  Gewinn  davon  erwarten,  daß  er  gerade  in 
m/rien  lagerte.  Sein  Name  war  im  Osten  gefeiert;  man  be- 
»üiderte  ihn  dort  als  den  Oberwinder  des  furchtbaren  Mitbridates 
und  d<ff  Seeräuber,  der  Geißel  der  Menschheit*);  fast  alle  Dynasten 


■)  Stnbo  vn  a,  ».    Sehol.  Thnkjd.  I  14,  !■    —   *)   Plaot.  UrauehiD.  (n> 

I,  Its  jr^ltraa  häc  urhn  noMm  Epidttmita  didilinwf,  quia  nemo  ftrm»  niu  dämm 
im  intrlitmr.  FUd.  IU  149.  Uelk  II  (t»:  vtim  ....  Mcioida  DyraeAiwm, 
Bpil'mtui  amU  «ntf.)  Dio  XLI  4B,  S.  (Etj^ol.  nugn.)  —  *)  App,  IV  106: 
(SaiiMipoc  6icol*Xnii|i^«a  Si&  vöaov  iv  ^Eiciidjxvip.)  Dlo  XLVII  9T,  S:  (Iv 
4ijppa](i<p  vl»^»^l«^  ina\Af^.)  —  *)  VAo  XU  18,  8.  15,  I.  4>,  S:  (tö  Vk 
io^fiytev  i*  t^  Tfi  tj  icpäxtpov  jiiv  'lX)j>p(üv  ■aüv  Üapd-ilvwv,  v6v  H  %al  tat»  ^t 
^  MauSovtac  vTvOfUafttvD  viltat.)  Fiat.  AnC.  T.  Brat  4.  Cio.  lAgn.  ST. 
8ut  SS.  (Uar^nardt  Bfim.  SUatoTerw.  I'  81S.}  Caetar  pbranobl  in  Minan 
KooMieiitarien  d«9  Namm  HaMdonlen  Im  angenn  wai  weiuran  Sinne.  — 
'I  App.  11  8S.  40.  FIOT.  II  13,  96:  {nJem  Mio  AaqMiw  ^'rvn  al^erat.)  — 
■)  LiT.  per.   110.     Entrop.  VI  1»,  8.    Oro».  VI  IB,  4.     —     ')    Cic.  ad  Att  VIII 

II,  t.  JX  T,  4.  9,  a.  10,  B.  IB,  S.  X  4,  8.  —  ^  Lncan.  I  ftlSf.  IHo  XLI 
14,  8:  (gttafiol  oDvtj^tlC  jutä  p)xfjd^uBv  l^vovro  .  .  .  .  &t>  ^oi  oäjinat  i^iXtsi. 
Wl  der  Sonncnfinitcniia  dDrfts  dia  Tom  T.  Uira  BI  gmdat  idn.  Olniel 
SpcdaUw  Kanon  d«r  Sonnan-  nnd  IfondfloaUrniaiB  S.  TS  q.  ISS.)  —  *)  Locan. 
n  4SS:  £apJlratn  NUmmqMt  awM,  quo  neminii  11(711*  nottri  Jama  wanit.  VIII  810: 
fMM   Bojrü    ta    Urrot  Mwtnni  y-  - 
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kannten  ihn  peTSfinlkh,  und  die  Völker,  welche  von  Cumt  und 
dessen  Taten  im  fernen  Gallien  wenig  oder  niobti  venuhiiMn, 
waren  an  den  QeborBsm  gegen  ihn  gewöhnt;  Bie  hatten  Überfloß 
BD  Schiffen,  Reitern  and  Idohten  Trappen  and  öffaebm  toi  niq 
Gebot  ihre  Schätze,  ihre  Vorräte  und  Häfen');  aolbrt  nn  Ttü 
seiner  Veteranen  stand  hier  nooh  onter  den  Waffen,  oder  <r 
konnte  sie  leicht  von  den  Orten  ihrer  Ansiedelang  hennnehen 
and  auch  darch  Söldner  Terotärken,  nnd  wie  Frist  von  bnnabe 
einem  Jahre  Terechaffte  ihm  der  Winter,  die  Flotte  und  der 
Hpaniache  Krieg*). 

Seine  Landmacht  bestand  aus  nenn  Legionen^;  fßnf  mm 
[478]  ihm  aus  Italien  gefolgt*),  nnd  anter  diesen  die  I,  nnd  III.,  beide 
t- frfiber  in  Caesars  Heere,  die  letztere  als  XV.*);  eine  kam  au 
''(Ctlicien),  die  Zwillingslegion,  gemeHa,  genannt,  weil  swei  naroll- 
aähllge  in  ihr  vereinigt  worden*);  eine  aus  Kreta  ond  Maiedmmn, 
ebenfalls  Veteranen,  welche  nach  ihrer  BnÜaeson^  in  diesm  I^ 
Tinten  znrnckgebUeben  waren ;  ewei  endlich  lieS  der  Kooml 
L.  Lentnlus  in  Asien  aasbeben.  Anilerdem  erwartete  man  Pun- 
peios'  Schwi^^rvater,  MeteUos  Scipio  cos.  &2,  mit  swei  L^oneo- 
ans  Syrien');  daher  spricht  Appian")  von  elf*).  Zar  Brgäimmg 
dienten  die  Kohorten  des  C.  Antoniaa,  mithin  Gefangene,  mid 
die  Neugeworbenen  ans  Griechenland,  wo  aber  Appios  dandiw 
oos.  64  wenig  E^er  zeigte  und  bald  in  Tölliger  Untätigkeit  auf 
Enboea  sein  Leben  beschloß*).  Sie  wurden  von  3000  Bogen- 
Bchütien  aus  Krete,  Griechenland  und  Asien  und  von  swei  Ko- 
horten Scbleuderer  unteretättt.  Unter  den  7000  Reitern  befanden 
sich  viele  römische  Ritter  and  andere  junge  Männer  aas  den 
reichsten    nnd    angesehensten   Familien    in  Italien;    die  MrinsaU 


')  Cm«.  UI  ar.  Fiat.  Fgmp.  «4.  Ap 
Miw  Ovitü  oMitia.  —  *)  Cbm.  lU  a,  1 :  (■■ 
Mdw.)  —  *)  CaM.  m  4,  li  (%i'«Hi  affacmmt  cäimm  JtuwiaurB»  iX> 
'*)  II  *9:  <9Dfuttvra  &vtp«v  'ItiiXmv  hinn  tAy).)  —  <)  Cw*.  m.  App.  m.  >.  a  — 
*)  <[»•  «mm  d«  VI.  (Aah*^  n  S.  914,  1):  uBradM  Aa  IL,  i>  dw  Gn> 
■QBiu  alj  Zwtnrto  dwal«,  CIL  Ol  »41»:  N  •GRANONIVS-N-F-CAI-DOIIO- 
LTCEBIA  •  IUI  VIB  •  CKNTUBIO  ■  COBHELEI  -  SFltTTEBI  •  LEGIO  •  XUX  -  KT  - 
CK  •  POHFEI  -  UAC  -  LEGIONE  •  SECUNDA.)  -  *)  Cm*.  lU  4,  1:  <^  « 
~  ■    ,   HdKhr.  Siälim  -  ... 


DiBM   LagioB    kua    aber  atelu)   imt  U.  C*»    ■■■   ■ 


(■•koMnn  Mio,  dwia  Caio  bM»  don  keiM  TMaraaMtagiM  mmt  ww  «Mk  wM 
dw  AailMtMac  aad  AafiMllai«  bmo  Tnppaakörpw  beMblftict,  ala  er  «a  laMl 
■■  3S.  April  [ad  Att.  X  IS,  8)  HaU  Sbar  Kopf  Tirhwia  mA*  (CaM.  I  Si;  4^ 
DiMdbe  LtgkM  onebaiat  ia  dem  aeUacbtbwidU  t<m  Pbanalaa  t^  %> 
OUtcfiJmtC  CaM.  UI  88,  9.)  —  ■)  Caaa.  111  4,  S.  App  n  4»:  <i>  U  Oap- 
«Mti*v  Sm;  TgL)  Flak  Fonp.  «t.  —  *}  (Ftor.  B  18,  B  bat  «•  Gtmmmmm 
!■  Aaf«,  waa*  ar  Mgt:  qm/ipi  m  Amm  mmt  ntfitimt,  Mb*  amatm  ia  pM<A>i 
m  turritmt,  Urne  (Ca  fr)  a»rfinw  Ifümtt,  imdt  (FvapaiM)  ^Maa  «(  «Mi^  * 
t  ttaltortw.  dla  t  «TiiMltM  ud  dii  7  tfuihaham.)  —  ^  VaL  Hn.  I  i^  »- 
Oia»  VI  15,  II. 
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■leBteo  abhängig«  bnd  befranndete  Füntm'):  DeiotsraB  in  ButM  i 
Oiliti«ti,  wdober  mit  aeiiwat  Enkel  K&Btor')  selbst  eraohien');  dwPoapd 
AriobariftnAB  in  Kappadcsiea;  Kotys  in  Thnuien,  dessea 
SohD  Sadalas  die  ManiiMbaft  befehligt«*);  Bhaekupo{r)i8,  der 
inffibnr  einer  andern  thrasiaohen  Reitersohar');  Tsrkondimo- 
tus  im  oberen  CSlioien*);  Domnilaus  in  Oalatien  und  Anti- 
ocbns  in  Kommagene,  von  welchem  man  beeonden  Bogensohütten  [479] 
n  Pferde  erhielt'};  er  verdankte  ee  Pompeius,  daß  sein  kleiner 
fltiat  im  J.  64  nicht  mit  dem  übrigen  Syrien  dem  römisoben 
Bäche  einverleibt  wnrde*).  600  Reiter,  welche  seit  der  Her- 
■tiUang  des  Ptolemaeus  Aoletes  durch  A.  Gabinius  im  J.  56  in 
Alexandrien  mren,  brachte  Cn.  Pompeius,  der  Sohn,  mit  der  Flotte 
tmäck^;  andwe  worden  unter  den  Dardaniem,  Maiedoniem  und 
Iteassliem  gemietet  oder  geworben,  Man  vergaß  selbst  das 
tdtmaefavolle  Schicksal  des  M.  Crasens,  um  sich  parthische  ni 
TCfscfaaffen.  (Lncilios)  Hirrus  b^ab  sich  tu  dem  KQnige  Orodee, 
wdoher  fDr  seine  Hilfe  Syrien  forderte  und,  als  man  nicht  darauf 
anging,  den  Gesandten  ins  Gefängnis  warf"*).  Auch  Fhamaces, 
der  Sohn  Hitbridates'  des  Großen,  mischte  sich  jetst  nicht  in  den 


■)  Cm»,  m  4,  S— «.  App.  U  49.  DIo  XU  SS,  8.  VdL  n  61,  I.  Pitt. 
Pi^.  «4:  (Uml;  U,  'Pmf.aSmv  xol  'Italuliv  t&  &vAo&v,  imaMTfÜMi.)  Flor.  II 
II,  5t  (/Im  tamU  «  roiur  Aofiri  taaftdmi:)  OrM.  VI  IS,  IS.  —  ^  Clo. 
IMm.  as.  —  ^  Ctm.  m  4,  S.  App.  II  71.  Dio  XLI  SS,  1.  Lnou.  V  SS. 
O«.  Mb«,  ist  de  dMa.  I  IT.  Flor.  U  1),  S.  —  *)  Cm*.  ID  4,  S.  SS,  4. 
Lmh.  V  »4.  Tlor.  n  IS,  S.  Dto  XLI  Sl,  t.  SS,  1.  (CbuI.  of  gnak  w^m, 
TWm*  p.  tot.)  —  *)  Cm«.  III  4,  4  üBt  ihn  bu  (der  ProTliii)  HaMdonkn 
kaoiBMi  OT  ww  ria  Thra^gi;  *gl.  Tae.  un.  II  64.  SnMOD.  Tibu.  3T.  Lomb. 
T  SS.  Di«  XLTU  IS.  I.  4S,  S.  Obtr  äie  Tanehi«den«D  tormtn  m)b«*  Nmimm 
>.  Adr.  XIT  IT.  Fsbrla.  m  Die  XLVII  IS,  S.  Oodnd.  m  Cae*.  lU  4,  4. 
L  h^MS  (BhatikBpod*  (CanL  of  greak  Min«,  Tbraee  p.  tot);  dta 
i  bttttaaUgU  Foni  l*t  Bhatcaporii  oder  Bhaitenporti.  ProMp. 
_.  m  1»)  Tgl.  DIo  XLVU  SB,  1.  4S,  1.  UV  34,  5.  LV  80,  6. 
>  Im  aaeh  AppUo  Bhaieapoll*.)  —  *)  Caat.  m  4,  S.  Lmsi.  IXIIt. 
Dio  XLI  «8,  I.  Aoeh  «du  Name  iit  Tlelfach  mUUlU;  ia  dieatr  Pttni  fledat  «r 
^h  M  C5a.  ad  (h>.  XV  1,  ).  Stnbe  XIV  S,  IS.  FIot.  U  18,  B.  Tanm- 
dtrim  Camw  M  Caet.  UI  4,  6  «rkUrt  (lab  dweb  atrabo  XD  S,  8:  Kartor  mc 
dar  SahwInwtohB  de*  Doiotanw  and  Sohn  doi  Saooondariiu.  —  *)  Caat.  III  4,  S. 
App.  n  4t.  —  ■)  App.  Mithr.  lOS.  114.  Btoabo  XVI  t,  8.  DI»  XXXVI  %  S. 
lux  SO,  S;  ^  Cie.  ad  fm.  XV  1,  S.  —  *)  Caai.  lU  4,  4;  vgl.  108,  B. 
(SBBb»  XII  t,  8  samt  d«n  aralsren  AofivisXn«  and  baatebiiM  iha  aU  TtrpdpxiK 
raWav;  ^.  Kiai«  Bkais.  Hm.  1881  XXXVIII  S90,  1.)  —  "}  C»m.  IU 
il,  4:  <a  Aa^MB  md  P^tlm  anow.)  Dio  XLI  SS,  4.  XLII  1,  S.  XUV 
«S,  S.  JaMto.  XIJI4,  8  Damit  die  Panher  irrig  aaur  Ponpdo*'  BnndoigtDOMeei 
(AipifMiaiaii  parrii  Aar«.)  Zar  Zait  der  Sahlaekt  bai  Pbaraahu  war  Blnu 
aoah  siebt  aerBekgakalut,  and  dla  Opdmataa,  «alehe  !■  der  MrertlelulkhM  Br- 
■artaag  daa  Siapa  tbar  die  Ehraoaiallaa  atrittan,  koaMea  ileh  nlebt  darlbar  «iolgra, 
)fe  «r  «1«  A>  www  dar  Ia  <ai  otehatw  piStoriaahea  Koaütieo  la  berOakffelidgMi  tal 
Caaa.  in  M,  4).  (Ober  dk  waiierea  Sehkkaala  de*  Hlirna  wiatea  wir  idoh». 
Qia  Soahfletana  M  App.  IV  4S  aad  S4  batleben  iieh  nieht  aaf  iho,  tMdeni  asf 
iteaa  aoMS  aabekaaateD  BIrtiM.    Da«  lAhere  «.  oben  8.  74.) 
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Kriflg');   er  hoffte  ihn  eut  Elroberuag  des  T&terliobflQ  Reiohee  n 
boDUtzen,  da  ihm  nur  ein  Teil  des  boeponmisohen  rerblieben  wu*]. 
PoDMtaj' 8tntt-  Pompeiua    durfte    darauf   rechnen,    daß   er  dnn   Feinde  an 

4^  ^*"  Truppenzahl  und  besonders  an  Reiterei  äberiegen  sein  werde,  und 
[kOJ  noch  entschiedener  war  seine  Übermacht  zur  See.  Griecheota&d, 
Asien,  Ägypten  und  die  Inseln  rüsteten  Sür  ihn'),  so  daß  er  im 
Anfange  des  folgenden  Jahres  an  600  Kriegsschiffe  sn  seiner  Vei- 
fOgung  hatte*).  Sie  sicherten  ihm  die  Zufahr,  ein  unennefllicbw 
Vorteil,  und  bildeten  ein  Bollwerk  gegen  Caesars  furchtbare  Lejp- 
onen;  aber  in  dieser  Beziehung  wußte  man  sie  nicht  tu  gebrauchen. 
Anfange  war  der  Oberbefehl  M.  Cato  lugedaoht,  welcher  in  Aden 
und  Bhodos  Truppen  und  ScbifTe  sammelte;  Pompeins  änderte 
seinen  Entochluß,  weit  Theophanea  und  andere  GOnstlinge  diran 
erinnerten,  daß  er  nach  Caesars  Niederlage  auch  ihn  in  die 
Schranken  des  Privatmannes  zurückweisen  werde').  Seine  Un- 
tüchtigkeit  war  kein  Hindernis,  denn  die  Wahl  äel  nun  auf 
Di*  AdBinia  M.  BibuluB*).  Die  aslatlBcben  Schiffe  führten  unter  deteen 
daPompciw  Lejjmjg  D  Laeiius  und  C.  Valerius  Triarius^;  die  rhodiscfaen 
C.  Marcellus  und  C.  Coponius');  die  syrischen,  phöniiischen 
und  cilicischen  C.  Cassius  Longinua,  jetzt  Volkstribun  nnd 
später  Gaesara  Mörder*);  die  ägyptischen,  deren  Zahl  auf  50  b^ 
rechnet  wird^"),  Cn,  Pompeius,  der  ältere  Sohn  des  Oberf^- 
berm");  die  libumischen  und  achäischen  L.  Scribonius  Libo 
und  M.  Octavius").  Zur  Unterhaltung  einer  so  grollen  L^od- 
und  Seemacht  braut^te  man  bedeutende  Vorräte  und  Geld;  die 
Provinzen  und  Bundesgenossen  mußten  liefern  und  zahlen  und 
die  Pächter  die  Öffentlichen  Einkünfte  in  das  Lager  schicken"); 
onter  anderem  ließ  T.  Antistius,  der  Proquäetor  von  Mazedonien,  in 
Apollonia  münzen").  Jetzt  also  konnte  ea  Ponipeius  nicht  mehr 
an  Geld  fehlen '''),  wenn  er  auch  früher  bei  Cicero  und  sonst  An- 
[481]  leihen  gemacht  hatte,  vielleicht  nur  bei  Männern  von  zweideutiger 
Gesinnung,  welche  er  dadurch  binden  wollte"). 


'}DioXLl9B,4.  BS,4.  ZLn4T,  1.XLIV4&,S.  lMlI.Alex.<B,3.  10,t.btnr. 
VI  IS,  S  Mgt  du  OegenteU:  (itmptio  tu  tmxUüm  ajmd  Timatimm  /mtm.)  - 
■)  DIo  XXXTII  14,  S.  Ober  dla  Geeanlutü  der  Luidirappea  e.  raUa.  — 
*)  CeeJ.  m  8.  Cic  «d  AK.  IX  a,  I.  —  *i  App.  II  4«:  SOO,  naUr  welch« 
gegen  100  mit  SGmero  benanot  mren,  ftoBer  dm  LMMehUbn;  Di»  XU  Bl,  I. 
Pint.  Pomp.  •4.  CUo  min.  64 :  mehr  ele  KOO  graSe  nnd  riele  Uwnara.  Naeh  det 
Sohlieht  bei  Phamlu  itnnden  bei  CoroTT*  noch  800  (App.  U  81).  —  *]  FleL 
Calo  min.  B4.  —  *)  Cnei.  UI  B,  4.  PI«.  Cato  min.  B4.  App.  II  4t.  Die 
XLI  44,  S.  —  I]  Caae.  UI  6,  8;  Tgl.  T,  1.  SS,  t.  Cic  Brat-  SS«,  ed  ttm. 
Vm  7,  t.  (FilT  die  Behaaptnng  Dranusai,  daS  TiUriu)  im  J.  Bl  Vdkttribu 
(mr,  flnde  loh  nirgend«  eisen  Anlieli.  Ancli  Nioaolini,  Uää  trib.  pL  p.  4M, 
kennt  ihn  nieht.)  —  *)  Ceec.  UI  S,  8.  <B,  1.  —  ^  Cm»,  m  ft,  S.  191,  1. 
Di»  ZLII  13,  1.  —  ")  Ceae.  III  III,  8:  <«nml  L  awilw  «twu  ad  nrnftirnj 
*M  App.  U  71  Mif  eo;  Tgl.  Dto  XUI  I,  4.  —  ")  Ceee.  DI  ft.  t.  40,  I. 
PInt.  Pomp.  SS.  —  '*}  CaM.  UI  6,  a.  —  ")  Caee.  lU  8,  S.  ft,  1.  A/f. 
n  49:  (xpV»"  oovtt».)  —  '^  Oe.  ad  bn.  XUI  St,  8f.  —  '^  e* 
Alt.  XI  8,  8:    (im   onywljt«    u(.>     —     ■*)    ad  AD.   XI  (S,  8;    m^m^  4t£mi 
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Obgleich  nie  ein  Römer  über  bo  viele  Ffirsten  gebot'),  so 
lag  doch  in  seiner  StelloDg  etwas  GehttosigeB;  denn  er  erschien 
■b  ein  orientaliBcher  GroDkönig,  als  Anführer  der  Unterjochten, 
micbe  siegreich  in  die  Tore  von  Born  einzusieben  and  anch  fdr 
wtoe  Triumphe  dch  zu  rächen  hofften.  Die  Bemerkungen  der 
^ten  aber  diese  Verhältnisse  sind  mm  Teil  nur  der  Nachhall 
TOS  Gioeroe  Klagen*),  doch  schonen  sie  auch  Caesar  nicht. 
,70000  Bämer,  einen  Caesar  und  Pompeius  an  der  Spitze,  wQrden 
aoiriderBtehlich  gewesen  sein;  aber  die  Ehrgeizigen,  beide  vor 
dem  Kriege  als  unäberwindlich  gepriesen,  wollten  lieber  erproben, 
wer  unter  ihnen  der  größere  sei,  den  Barbaren  lieber  die  Freude 
gewähren,  Siehende  Romer  zu  sehen,  lieber  die  Grenzen  des 
Reiobes  mit  Soblacbtfeldem  bezeichnen,  wo  Bdmer  im  Kampfe 
miteinander  bluteten  and  unterlagen,  als  vereinigt  Germanien, 
Scyttiien,  Puibien,  alle  Länder  bis  zom  Indns  erobern"').  Allein 
INwipeius  handelte  nicht  aus  freier  Wahl;  er  htißte  für  seine 
Pdüer  und  ahnte  vielleicht,  dafi  diese  Massen  nur  bestimmt 
varra,  ihm  das  Grabgeleite  zu  geben*).  Schon  ihre  Veischieden- 
hdt  in  Abstammung,  Sprache,  Sitte  und  Bildung  machte  ihnen 
«o  kriLfUges  Zusammenwirken  unmJ^lich'*);  es  fehlte  ihnen  über- 
dies an  Hat,  besonders  den  asiatischen '),  und  gröDtenteils  auch 
•n  Erfahrung  und  an  Fertigkeit  im  Dienste');  man  mußte  sie 
üben,  wobei  Pompeius  selbst  tätig  war,  mit  seinem  Beispiele 
voranging  und  durch  Versprechungen  den  Eifer  zu  wecken  suchte*). 
Er  wollte  mit  diesen  Hi^evölkem  die  Städte  besetzen,  damit  er 
die  italischen  Trappen,  den  Kern  des  Heeres,  nicht  zn  schwächen 
brauchte,  oder  auch  in  der  Schlacht  den  Raum  mit  ihnen  aus- 
füllen und  sie  dem  besiegten  Feinde  nachsenden.  Insofern  unter-  [483] 
liefi  er  nichts,  was  jetct  noch  geschehen  konnte;  es  ist  aber 
inllerst  befremdlich,  daÜ  er  auch  in  diesem  Winter  wie  im 
rangen    überfallen   wurde;   die  Jahreszeit   und  die  Flotte,  welche 


^ ...     I    !»■  itiam    lumori  /ort.) 

ta,  4.  (ad  fun.  T  so,  fi;  qua  pmnada  Pampäat  tat  ww,  ebd.  {  Si  ooa  amum 
ftaätaa  I'tmptitm  otitiiiiM«.)  —  *)  Lnciiu  III  IBTl  (imbin  M  rtgtt  luümart 
imi^.)  —  *]  ObM  S.  STO,  U.  4>T,  T.  —  *}  Plnl.  Pomp.  TO:  {Tgl.)  Dia 
XU  IS,  S.  Eolrop.  VI  11,  I.  Oro*.  VI  IB,  <SSi  vidtt*  ihi  d  gtmtn  ma  eoti- 
Intimt  Rtmamrum  vir»  n  «napta  Pla-aafieii  ad  «ccuwfua  vWimisi  oobjAüm, 
jau  (i  eomardia  rtxUnI,  tmüi  popnH,  nmtU  rtg*t/«rrt  petmiteTit.)  IT,  4:  {Roma 
daäikaa  amt  alqit*  in  «wM  Mimm  taadwm  Hngattu  qaaigu»  gaMtt  üiifMl,  M 
dammit,  rittdieant,}  —  *)  LaciD.  III  S9I:  digmu  fiaurt  Mag*i  txatgma*  War- 
ima  da£t,  —  *)  LiMMi.  iU  >BBi  eoün  n»e  mqwtm  lam  variat  cMit«  ^ratw, 
IM  ditmamm  inlfi  «ra.  App.  U  TB.  —  ^  Dlo  XL!  BS,  S.  App.  U  TO.  — 
*)  de.  ad  bm.  VH  t,  St  aigna  Itroa*  tt  eolUt^ido  lardtm  «im  hgtainbu*  rabna- 
Hnimit  eumtaHt.  Dto  XU  Bl,  1:  (6  Oofurfiin;  Art  xal  'Aotov&v  vol  irj6^*aomt 
ti  sLilow  ««6  orpanO  Fj^t»  ifvtifi^.)  PInt.  Pomp.  Tt:  (jt^'tc  K^tofjc  iicnpot.) 
—  'i  Fiat.  PiMp-  B4.  App.  II  49 :  ^t^v  n  nporov  irJ6p.vaZ*,  «)vt])ix"v  xot 
«al  «Bvi^  [{dp^av  irfvoD  Kap    ■hXiiiav.)   Laean.  V  49 :  (m  r*s*a  fP»- 

■    ■■> 
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gemeneDe  Befehle  erhielt,  du  Meer  so  bewachen,  machteo  ihn 
I  sicher.  Daher  schickt«  er  die  Trappen  nach  einer  korun  An- 
rede^) in  die  Winterlager,  und  diese  erstreckten  sich  von  Dyr 
rachiam  bis  Benea  and  Thessalonioh'},  wo  er  selbst  mit  den 
Senatoren  and  Konsuln  za  bleihen  and  die  noch  öbrigen  Ver 
Stärkungen  aus  Asien  ta  erwarten  beschloß*).  U.  Bibnlns  fahr 
mit  HO  Schiffen  nach  Corcjrra  .und  verteilte  die  andern  ScbiSe 
in  die  StSdte  an  der  Ostküste  des  adriatisohen  Meere«*). 

In  Thessalonich,  dem  Sitce  der  auswärtigen  Republik,  wurden 
alle  Formen  der  Verwaltung  beobachtet,  soweit  die  Umatiode  ei 
erlaubten;  man  weihte  ein  Gebäude  su  Versamminngen  dei 
Senate,  da  an  200  seiner  Mi^;lieder  und  unter  diesen  vicde  Kon- 
sulare  gegenwärtig  waren'),  und  er  veriängerte  darauf  Pompwiu 
den  Oberbefehl')  und  übertrug  den  Konsuln,  Prätoren  u.  s.  f.  dia 
iHsbwige  Gewalt  mit  dem  Titel  von  Prokonsuln  und  PropriUorea 
aaoh  für  das  nächste  Jahr,  weil  man  nicht  Komitieo  halten,  nicht 
Ha^trate  wählen  und  sie  durch  Koriatgeeetu  cur  Kri^führang 
ermächtigen  konnte').  Aach  wurde  auf  Catoe  Antrag  beschloasen, 
das  Leben  der  Gefangenen  su  schonen  and  die  Städte  nur  daon 
zu  plöndern,  wenn  sie  sich  empörten');  aber  oieoiand  gehorchte, 
and  die  Vorsicht  des  Fompeios,  welcher  seine  Gemahlin  Cornelis*) 
mit  dem  jüngeren  Sohne  Seztus  nach  Lesbos  schickte,  macbia 
einen  ungünstigen  Eindruck  auf  das  Heer"). 

[483]  §  48. 

Mu  ludst  Caesar  cos.  II  befand  sich  im  Anfange  des  Jahres  in  &on- 

t^M     dieiam"),  wohin  12  Legionen^')  und  die  gauie  Reiterei  beschieden 
waren  ^*).    Sie  hatten  durch  den  Feldiug  in  Spanien  infol^  d« 


*)   I^Mffi  wid   btgiiMtni*  Bad«a  n  bMlten,  war  Ihm  aleht  g^gabw.    Äff. 
n  SO— Bl  MhtibmWwM  OBd  OedukM.    —    *}  Cm*.  III  S,  I.    VdL  II  11,1. 

m»  ZLI  IS,  S.    PI«.  Pomp.  S4t    (tip    H   m{V i^OftmCn    h    Btf«!^ 

■bA'>Ki*vo&)  App.  II  Sl:  (tbv  U  at(rät6v  le  •ntV^"^^  httt^pn  mal  — p.*— fT- 
E;  «  eiooaUav  sol  Ucnaimlta,)  —  ^  Dfat  XLI  18,  B.  —  ^  Cmi.  III  t,  1 
T|  I-  App.  II  B>:  (ta((  i>iv  vowip^otf  spoghantv  lnrr)p(iv  r))v  MXaaooiv.)  V«IL 
n  Sl,  1.  —  ^  Dlo  XLI  4a,  1;  (tsL)  Plst.  Pomp.  <«.  «S.  EiBpp.  VI  KD,  <4:  JMrt 
....  Mob  »abilüalim,  imumwa*  JWMtor«!,  prwttriea,  eiumlart.}  —  ^  LoOM. 
V  44.  —  ')  Di»  XU  49,  S.  —  ?  Plot.  Hemp.  •*.  Cuo  nio.  Ut  <ti'i|ti  aiHa 
ftriiaoDV  'Puifiaiuiy  lu>|n(äCtlv  ^'f{tt  £«4pa  'Pwfiälov  [(in  sapondluK  ioatpriv.)  — 
■)  (Au  der  ZtSi  ihnt  AofnltuOlM  in  LmImm  aUmmi  dk  ElinniaMlirift  tob  P«^ 
gMua.  Dittanbariftr  Byll.  Ibmt.  I*  S4S.)  —  "i  Plit.  Pomp.  •«.  74.  App,  V  lai. 
Dia  XLII  S,  a.  Zoow.  X  t.  Loom.  V  7S4.  iOl.  Vin  IBl.  190.  MS.  Avfc 
Sutw;  Lneaa.  VI  4S0.  »91.  VUI  SOB  UBt  Iba  M  PbaiMlH  iMhM«.  TaD.  0 
SS,  I  iprietu  TOD  dar  Flacht  d««  Vatar*  Im  aUgaadaea,  <Aaa  dla  Zait  var  aal 
aaeh  daaaaa  Ankaaft  b«l  MjtUaBa  la  nataraohaidaa.  —  ")  Obaa  8-  4M,  t.  — 
'■)  Caat.  m  9,  I.  Naeh  Flor.  It  IS,  B  baliaf  iiefa  Uua  Zahl  nt  aaf  II; 
aaeh  App.  II  «>  aad  Saaaca  ap.  104,  ao  aar  aaf  I»i  (dmum  r«yf— lai 
patmtinimü  «Apixmt.)  —  >*)  App.  II  4»  (Ibi  Ihm  1«000  calUaAe  Katar; 
obgMoh  galUaehe  and  sarmanlaoha  naHr  Ihm  ^aaMn  (Flor.  a.  a.  O.),  ao  iat  }aa* 
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BeMhwerdeD  und  durch  die  Krankheiten,  welche  die  feuchte 
Herbstlnft  an  der  apulischen  Koste  erzeugte,  viele  M&DUBchaft 
To^oren;  dennoch  fehlte  es  an  Fahrzeugen,  um  alle  tngleich  nach 
mjnen  äbenuaetzen,  wie  sehr  Caesar  cÜes  auch  «flnsohea  muQte, 
düiit  die  Feinde,  welchen  er  nur  12  Kriegsschiffe  entgegenstellen 
konnte,  vor  der  Ausführung  von  seinem  Unternehmen  keine 
Kenntnis  erhielten^).  Die  Soldaten  gehorchten,  als  er  sie  auf- 
fwdertfl,  den  TroD  mit  dem  Gepäck  zurückzulassen,  weil  er  den 
Baum  verenge,  und  freudig  glaubten  sie  ihm,  als  er  nach  Art 
der  Eroberer  den  nächsten  Kampf  als  den  letzten  bezeichnete  und 
Beate  und  reichlichen  Lohn  veriiiefi*).  Am  4.  Januar  nach  der 
tuberichtigten  Jahrform*),  in  der  Tat  aber  im  Si^therbst,  ging 
er  mit  7  Legionen*)  oder  mit  15000(1)  Mann  zu  FuQ')  und 
600  Reitern  in  See.  Am  andern  Tage  landete  er  im  südlichen 
myrien  an  der  Grense  von  Epirue  (I)*)  am  Vorgebirge  Akro- 
köannia,    der   äaUersten    Spitze    der    keraunischen    Berge'),    hä 


SmD«  doch  oRinilwr  g«fU*eht.  flOO  b^lelMtes  ihn,  800  fQhrW  ihm  Antonio* 
n,  mn  TeU  blieb  poch  lurSck  (Cmi.  III  l,  I.  3>,  8).  B«i  Pharwliu  war  ihm 
Pa^aiu  in  diewr  Waflh  bei  mitam  ftberlegen.  —  ')  Caei.  Ul  S,  9-  1,  S. 
SmI.  BS.  Flor.  U  IS,  ST.  —  *}  Cmi.  IU  «,  I.  App.  II  &S.  liljr.  11.  — 
^  Cm*,  fll  <,  1:  (pri^^Mi.  .Am.  70«  =  fi.jal,  Nor.  4>.>  Plu.  Cm*.  87.  App. 
U  SS.  B4.  Dio  XLI  44,  S.  —  *)  Cm*.  III  S,  S:  {impiuila;  M  tupra  dtmat- 
itratm  nt,  Ugioiua  VII.)  App,  II  S4  nDtemOtit  die  hisr  Torgnogeoe  LeMit, 
dam  ar  UDt  rthrend  der  Eintchiffang  noch  S  in  Brandialnm  eintreffim  nnd  mit 
dm  fünf  aadern  abj^hen.  Plat.  Cui.  ST  arwthnt  nnr  fBnf.  Sie  wma  nicht 
nUdhÜK-  ~  *)  (Hier  im  DrornnDo.  Die  Z>hl  16000  bai  Cm«.  III  1,  *  Mallt 
nicht  den  EffektiTbeitand  dar  tieben  Legionen  dar,  die  em  4.  Januar  Italien  rm- 
Betea,  denn  noch  in  der  Schlacht  bai  Phanaln«,  nach  den  eehweren  Terla^ten 
hd  D7rr«ehi«m,  waren  die  Lesionen  dnrehachnittlioh  87S0  Haan  »lark  (Cae*.  III 
M,  S:  (»fartu  M  aeU  LXXX  eimatitMm  Üabibat,  jHat  wMM  ernt  mtUtm  XXIT), 
«radera  «ie  gibt  dl«  Siirke  der  füat  Legionen  an  (vgl.  App.  II  54.  Pkt.  Ca««.  ST), 
welche  man  aaf  den  rorhandenea  Laittehiffen  nnterbringen  konnte,  wann  die 
SeMaieB  daranf  beatanden,  alle  ihre  mame^iia  atqam  impedkuMa  ini  Feld  mt(- 
oaehleppen.  Nachdem  aber  Caeaar  bei  aeiner  Ankunft  in  Bnindiiinm  ite  bewogen 
haOa,  daß  ria  txptditi  nuMi  ceiueeMJerent,  yiw  mat'ur  numtrut  mtlituM  poaM 
EBpBM'  (Caea.  DI  S,  1),  war  Banm  fBr  awai  weitere  Legionen  gewonnen,  «o  daS 
Sieoo  Uann  an  FnB  in  See  gehen  konnten.  Stoffel  gebhhrt  dai  Verdienit,  den 
aeehTOrhah  richtiggeatallt  in  tuban.  —  Im  J.  SS  bei  der  enten  Ober&hrt  nach 
BaitaDDien  waren  die  beiden  Legionen  VII  n.  X  inaammen  noch  ftber  10000  Mann 
■tork,  denn  mit  SO  —  tS  ^  6S  SchiRen  wnrde  die  BBckfahrt  dnrchgefBhrt  (Caei. 
b.  O.  IV  SS,  S.  Sl,  8),  nnd  «wei  dieear  Laatiohiffe  (86,  4)  fafiten  militü  eirriUr 
CCC  (S7,  I):  \  [68  •  800]  =  84  •  800  =  lOSOO.  Am  Ende  de*  3.  84  dhlten  awd 
Lagioämi  naammea  kaam  7000  Haan  (Cae*.  b.  Q.  T  4T,  1.  8.  4S,  7).  — 
*i  (Vialniahr  im  nSrdliehen  Epinu  an  der  Qrenie  von  Illjrien.)  Die  Alten  «lad 
aaeh  htar  in  ihren  Angaben  nicht  genan.  Damach  ichiffte  ar  nach  Uaiodonien 
(3afti  SS:  (in  Maeademiam  fmuyrceHu))  oder  Griechenland  (Lir.  per.  110:  {in 
Giaaeiam  traität.)  Eotrop.  VI  90,  8):  andere  nennen  SiSdte,  welche  ipiter  In 
MB«  (lew»It  gerieten  oder  anf  deren  Oebiet  er  Khlng,  ali  den  Ort,  wo  ar  anlegta: 
DTTraehiam  (Säet.  SS)  and  Oricnm  (PInl.  Pomp.  68.  Cae«.  3T.  Flor.  U  18,  ST). 
—  0  Cm«,  ill  a,  8:  (pottri^  Urram  attigit.)  Dio  XU  «4,  8:  (litipau^  npif 
td  impa  xit  K*pa6via  ifavofunftiva.)  App.  II  84.  Loean.  V  467. 
Dramaan,  QeaehUt*  Bmu.    t.  An£.    HL  Bd.  S8 
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[484]  einem  ödeo  AokerpUtae  P&lMst«'),  etwu  aber  400  <!)  Stadien 
oder  10{1)  gec^praphiaohe  Meilen  von  BrandisiQin  *).  In  geringer 
EstferDUng  gegen  Norden  äbenrinterte  ein  pomp^anieches  G» 
Bitai«  Tonkk-  Bchwader  in  Orioum  and  südlich  in  Corcyra  Ü.  Bibnloa.  Er 
Itu^OMM^  luitte  es  äberäüsBlg  gefanden,  anf  dem  Meera  zn  krensen;  jeUt 
•.JU.U  erkannte  er  die  schrecklichen  Folgen  seiner  Nachlässigkeit;  der 
Feind  am  Lande,  dag  eigene  Heer  zerstreut  nnd  fem,  der  Ober 
feldherr  nichts  ahnend  in  Theesalonich ;  doch  war  bei  Caesus 
geringen  Mitteln  ohne  Zweifel  nur  ein  Teil  seiner  Legionen  fibei- 
geeetzt;  man  muSte  den  Übrigen  entg^^ngeheu ,  aie  vernichten 
und  die  Tollkühnen  auf  der  diesseitigen  Küste  von  Italien  ab- 
schneiden; bestürzt  und  entschlossen,  die  Benutzung  seiner  Fehler 
Uatig  >a  rächen,  eilte  er  unverzüglich  auf  das  Meer  nnd  ver- 
brannte 30  von  den  Schiffen,  welche  unter  Fufius  Calenns'  Führung 
zurückgingen,  um  Truppen  nachzuholen,  ohne  Erbarmen  mit  do^ 
Hannsäiaft*).  Aach  die  Unterbefehlahaber  brachen  anf  seinen 
Wink  aus  ihren  Häfen  hervor;  sie  verbreiteten  sich  von  (der 
Insel  Sason)  nördlich  hinauf  bis  {zn  dem  Hafen  von  Curicum  anf 
der  Insel  Kurikta)  in  Dalmatien*)  und  suchten  zugleich  die  An- 
hänger des  Feindes  auf  den  Inseln  und  Küsten  zu  entwaffiwn. 
Dies  gelang  aber  nicht  äberall;  M.  Octavius  bemächtigte  sich  der 
dalmatischen  Insel  Issa;  die  römischen  Bürger  in  Salonae  wider- 
standen dagegen  mit  ihren  Sklaven  und  zwangen  ihn  zuletzt  durch 
die  Erstürmang  seiner  fünf  Lager  zur  Flucht;  er  wandt«  sich 
nach  Dyrracbium  ^). 

Dieser  Ort,  die  Niederlage  aller  Kriegebedürfhisee,  war  auch 
Caesars  Ziel;   wenn  er  ihn  vor  Pompeius  erreichte,    so  hatte  er 


■)  Lbmd.  V  410:  <pmto  .^MlafM  wiinA  I^as  A/wMmu  «bcm  Miillnt 
i— ■■«■)  EintD  On  PlMTMlia  knut  Uer  Ditaud  mU  ^  AbMhnUtw  b  Om«. 
ms,«;  M  dalg«n  Zwdfel,  wie  der  Name  n  leeen  tu,  wlUnB  lie  d«,. 
wektiet  Umea  («Mde  M  diMem  Werte  em  m»iatm  nt  der  Beete  inhw*li 
<Der  6tnad  *oa  Palaeete  lag  etwa  4Q  km  iOdOetUeh  ton  Oiiem,  JiMihi  dw 
kaeaaeleabeB  Berge  ia  der  mhe  de*  headgea  AUm  oder  PtHana.  Leake 
NMthem  Oreeee  I  i.  Stoffel  I  »*».  —  *}  (Hkc  liegt  ein  Irrtam  T 
Ter.  tHe  BBtTeneag  betrigt  ahn  da*  DeppelM:  BM  Stadlaa 
a  IM  r«B.  Ueileni  aDgenhr  obenaorM  wie  die  tob  BmdleieB  k 

i  (Irin.  Aston,  p.  S4S;    TgL  Nieeaa  IteL  I 


a  STS).  Weaa)  Strabo  VI  S,  B  (laglt  irM9*i  (joa  HifdmilKn)  t'  (Ic  BpMkw 
XKfmimoi,  o\  trtoet  *ei  ttc  £iioBva  t4|v  vf)oev,  fyii  firti  wm^  QpKto  cei  Ue- 
{tatof  tot  tx  «^  'HntpOD  spif  ü  Bptvdaiov,  fo  hat  er  die  I 
PfdmiilmB  Ua  ear  Ineel  SmMon  im  Aage,  dia  ia  der  LafUiaie  ü»  Stracke  HjJieitaia 
Bnmdbiam  (SO  tB».  HaÜBn:  CIL  IX  p.  1)  nnr  wenig  übartriHt.)  —  ^  (^ 
m  S,  1— S.  Dia  XLI  44,  8f.  —  *i  <Caai.  UI  8,  4  aaeh  der  Leaart  Ia  da 
Handeehrifttn :  a  Saitnii  ad  Coriei  port¥m,  d.  h.  anf  d«  ganaen  illTitaehaB  ElMe 
*aa  Korfn  Ua  Iitriea.  Die  Ineel  Saaon  (iSaiwi),  den  akiokaraaalMeheB  Tfla- 
geU^  TOrgalageit,  diente  eli  StUipankt  bei  der  Oberfahn  naeb  niaeiHalaa 
(Strabo  VI  S,  6);  Carioom  wer  dSe  HafeBitadI  der  Ineal  KariklB  (VfHa  Im  He«- 
baeea  tmi  Qüorwra).  Dranana  Ia«  adt  den  Heraoegefaem  eelaer  Zeit:  ■  Qaltmii 
ad  Orid  iMTM«.  Homeieen,  Henn.  IStT  U  14»,  het  die  handeehriMMia  Lee- 
art wiederhergeetellt  aad  erUirfc)   —   *i  Ceee.  m  •. 


.dovGooi^Ic 


0.  Jnlina  G»aftr  486 

einen  Stötxpnnkt,  einen  Bioheren  LandnngsplaU ,  genfigende  Vor-    P^ff^J^ 
rita  für  die  Trappen,   und  Heer  und  Flotte  der  Feinde  irurden  u£Ldi*% 
letieDDt;    demnach   log  er  gegen  Norden.     Die  KOetenbewohner        '^"^ 
Tntraaten  seiner  Kühnheit  tmd  seinem  Gläck;   mochten  ste  auch      [485] 
nur  tan  Joch  gegen  das  andere  vertauschen,   eo  konnte  es  doch 
nicht  ärger  mit  ihnen   werden  als  unter  der   eisernen  Hand  der 
AnatokiBtie,  und  einen   willkommenen  Vorwaad  zum  Abfall  ge- 
währte das  Konsulat.     L.  Torquatua  ergab  sich  in  Oricum,   weil 
die  Beaatsong  gc^en  den  Konaul  nicht  fechten  wollte  und  die 
Einwohner  im  B^riff  waren,    ihm   die  Tore  zu  öffnen;    größere 
Wichtigkeit  hatte  Apollonia;   hier  schickte  sich  L.  Staberius  zur 
Verteidignng  an;  er  befestigte  die  Borg  und  forderte  Geiseln  von 
der  Stadt;  dieee  aber  verweigerte  sie,  da  man  sich  g^en  die  Be- 
Khlüase  des  römischen  Volkes  nicht  auflehnen   dürfe,    und  Sta- 
bviufi    entfloh.      Aus    der  ganzen  Umgegend,    selbst  aas  Epirus 
trafen  Gesandte  ein,  Caesar  Gehorsam  zu  geloben').     Pompeius 
war  nicht   mehr  in  Thessalonich,    sondern  in  den  kandavischen  7ibn^i^U|M 
Gebirgen  in  niyneD,  der  Westküste  näher,  und  ohne  Zweifel  schon  '^i^^Sn  u 
doicb  die  Seinigen  von  der  Ankunft  dea  Gegners  unterrichtet  *), 
als  L.  Vibullina  Rufus,   sein  Vertrauter  und  zweimal  Caesars  Ge- 
fangener'), ihm   mit  Friedänsanträgen  entgegenkam:    noch  sei  es 
Zeit,    die  WoSen    niederzulegen;    beide   Teile    können    noch    mit 
Ehren  unterhandeln   und  die  Entscheidung  Senat  und   Volk  an- 
heimstellen, wenn  sie  Öffentlich  schwören,  daH  sie  innerhalb  dreier 
Tage  ihre  Heere  enüasaen  wollen;  gern  werde  Caesar  mit  seinem 
Bdspiele   vorangehen*).     Uan   kannte  ihn,  seine  Versöhnlichkeit, 
weldie  ihn  oic^t  abhielt  fortwährend  vorzudringen  und  nur  die 
Sdiold  von  ihm  auf  andere  wälsen  sollte;  mehr  durfte  er  auch 


■)  Cam.  m  II,  t— 4.  la.  App.  n  B4.  Dio  XLI  4S,  1.  Zon.  X  8.  PlnL 
CMa.aTi  Tgl.  Fl».  Fonp.  M.  Flor.  II  la,  BTi  {fotitU  «ä  Orieam  eattrit.  Zam 
SdittM  dar  EtWa  bUtb  in  Orimtn  da*  LegloB  nlt  d«B  LcgUen  M.  Adlia«  ud 
BMw  Manu  orflak  (C>m.  HI  IB,  S.  84,  l).  Auti  ud«n  EBMtnplib«  trhMtai 
HB   amtim   Ofod*    ttm  Bmutmg,   Ott*.  III    IB,   St   prafidiit   diMpotiiU 


Berahag    Mf  Cmmt   —   btl  Afp.   II   BB;    soMnip    i 

In  ÜDiunitiiD.    Hu  bno^t  riwr  m.  B.  dfe  DuMdlesK  Chmr  dMiI 


AMaht  harfotgtgugeD,  ia  ApoUmia,  DjTrMbhm  and  knd«rM  SMUtdtn  WlnM^ 
i|—iiriii  n  bMMuB,  am  Caewn  Ludnng  hn  kommMdM  Fifitiishr  n  m- 
Iilaili«  <CMi.  III  B,  1.  II,  S).  IMt  dm  Wlatar  UrgntHd,  «rfahna  wir  danh 
CtaMt  MlbM  m  •,  L  E«  war  BMb  dn  Jahrttidl  Aaltmg  NotwibBr;  »m  dlaM 
Zdl  ■ata  Ptmptia»  aaUrweg*  win,  wofarn  w  ai«lu  la  UaMdonlan  BbanriaMn 
uiiki  W«aB  ab«r  TlbaUla«  die  anta  HBobriehi  überbnehto,  dano  moB  ai  mh 
Osaaai  ta  PakiWi  galaadat  aad  aefort  u  Fornpaiaa  abgagaaiaB  aaia,  wie  Flak 
Pmpl  W  la  gadilägtar  Ktn»  beriahiat  (vgL  Stoffel  I  MOC)  oad  Cataw  m 
10,  11  aadaaiat.  DoUu  tMbts  dW  Wott»  III  II,  It  BibtUiu  (ae  die  HudKhi.) 
iia  a*fmtHit  Otrtgrmt.)  —  'i  Caa*.  HI  10,  l:  <«mmI  ad  CW-^'ua,  ätrmm  ni 
m^aiifi  )  —  *i  Plot.  VWDf.  U  <B*aai  den  UntarUadleT  Blachlieh  loäßwt:.} 
CaM.  m  10,  <wo  Jedoch  dec  SehlaS  dai  K^teU  ZwdfU  aa  dar  EehihaU  eirait.) 
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jetzt  nicht  hoffea,  deoD  Pompeins  rnhte  weder  Tag  noch  Macht; 

er  gönnte  den  läppen  nicht  die  Zeit  mm  Mahle  und  war  in- 

frieden,  wenn  nor  die  größere  MaaBe  sich  fortbewegte,  irthrend 

viele  TOT  Ermattung  znrfickbliehen  oder  ans  Farcht  bei  dem  oft 

emeaertea  Gerächte,  der  Feind  sei  da,  die  Waffen  w^^arfen  und 

Pompito  w-    Erich    Eerstreaten.     Die  übrigen  gelangten,    von  Faokelscheia  nnd 

■■  TMCbMu  gegenseitigem  Zuruf  geleitet,  durch  die  wilden  Schluchten^)  nacb 

'^  **       Dyrrachinm*)  und  lagerten  neben  der  Stadt,  wo  Labienos  suerat, 

[486]      dann  die  andern  Anführer  und  zuletzt  die  Soldaten   rieh  eidlich 

verpQicbteten,  was  auch  geschehen  möge,  Pompeins  nicht  zu  ver- 

lassen').     Der  große  Warf  war  Caesar  mißlungen*);  er  hielt  an 

winM^a  in  nud  Verschanzte  sich  zwischen  Apollonia  und  jener  Stadt  am  Ap- 

^^"        aus").     Hier  wollte  er  unter  Zelten  von  Fellen  seine  Truppen  au 

Italien  erwarten  und  die  Feinde  beobachten,  welche  ihm  g^en- 

fiber  ein  Lager  aufschlugen,   durch  den  Flufi  aber  w^en  seiner 

bedeutenden  Tiefe  zunächst  an  der  Mündung*}  nicht  vorzudring«i 

vermochten  ^. 

Deshalb  konnte  er  ohne  Gefahr  mit  einer  Legion  sich  ent- 
fernen und  die  Städte  im  Süden  bis  Buthrotum  in  Epirus  be- 
setzen*). Er  hoSle  dadurch  die  Flotte  zu  verscheuchen,  welche 
mit  großen  Beschwerden  ihre  Bedürfnisse,  selbst  Holz  und  Wasser, 
von  Corcyra  bezog  und  noch  mehr  durch  Krankheiten  litt,  weil 
das  Land  ihr  verschlossen  und  die  Mannschaft  stets  der  kalten 
und  feuchten  Seeluft  preisgegeben  war.  Bibalas  begriff  dagegen, 
daß  er  unter  keiner  Bedingung  weichen  dürfe;  die  Verstärkungen 
des  Feindes  standen  in  Bruodisium  bereit');  Fufius  Calenns  hatte 
sie  schon  eingeschift  und  nur  aof  Caesars  Warnung,  die  Stxaße 
sei  nicht  offen,  in  den  Hafen  zurückgeführt.  Ein  Fahrzeug  ver- 
suchte sich  durchzuschleichen  und  wurde  bei  Oricum  von  Bibalus 
genommen,  welcher  Freie  und  Sklaven  bis  auf  die  Kinder  ermorden 
ließ").  Seine  Grausamkeit  war  ein  neues  Hindernis  einer  Einigung, 
und  wenn  Caesar  sie  übersah,  so  empfand  er  doch  selbot  ala 
vieljähriger  Feind  einen  so  tiefen  Groll  gegen  ihn,  dafi  nor  die 
Mbniu  noht  größte  Not  ihn  bewegen  konnte,  sich  ihm  zu  nähern  ").  Zorn  Ver- 
■^Xd  hoM-  mittler  wählte  er  Scrihonius  Libo.  IHeeer  war  bei  Oricum  zu 
■■A^'*'      ihm  gestoßen")  und  machte  den  dort  befehligenden  Legaten  (M.) 

■)  Ftr  dturU  Cmdamat.  StBMW  «p.  SI,  *.  —  *t  Caa*.  IH  18,  l— t. 
App.  II  GB.  ftS:  (icpotfXaßtv  E|uK  '  no|jLit-tiioc  ^h  ^tiff&fyiv.)  —  ^  Ca«*.  HI 
la,  S— 4.  —  *)  Cm«,  m  19,  S:  {pratteupato  Uiim*  ad  fyradUm.)  — 
^  <Hmu  S€mmi.)  —  *)  Cm*,  m  SO,  4.  —  *)  Cm«.  III  IS,  6—1.  Wo  XU 
47,  1 :  (t^  nD|j,ici]E(p  <npl  th*  *A^  faTWtpoToittitooaTO.)  App.  II  SCt  (tb 
'AX*B|Hi  iiDTO|»iv  iv  pi«|i  M^uvo«.)  Lacan.  V  4a>.  —  *)  Cmi.  IH  I«,  1.  — 
•)  PIM.  Cmi.  »T.  App.  II  56.  —  ")  Cmi.  m  14.  —  ")  C«M.  lU  1«,  a. 
—  ■■)  Anf  drai  Umt«,  dflon  App.  n  B<  Irrt:  die  PompcJmMT  hBttn  dl«  Stedt 
ticht  wiadar  erotMrt.  (Vgl.  Cm*.  111  IS,  «!  le^m>btr  ai^te  (Blbolu  ond  lAo) 
•E  ■ofthu  nai  Af.  AeÜio  M  State  Mfureo  Itgati».') 
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AölioB^)  and  (Staius)  Marcoa*)  die  Anzeige,  daß  man  eine  Unter- 
redung wünsche.  Für  Caesar  lag  kein  Vorteil  darin;  Verzog  war 
für  ihn  Verlast,  aber  er  durfte  nicht  aas  der  Rolle  fallen,  die 
Sendung  dee  Viballius  liefi  eine  Antwort  erwarten,  er  kam  daher 
TOD  BnÜirotum  nach  Orionm,  wo  Libo  ihn  ersuchte,  eisen  Waffen-  [487] 
güUstand  zu  schließen  and  ihm  seine  Forderungen  vorzulegen, 
damit  er  sie  Pompeius  mitteilen  könne,  welcher  zum  Frieden  ge- 
Doigt  sei.  Folglidi  hatte  er  keine  Vollmacht,  nicht  einmal  einen 
Auftrag,  man  wollte  nur  die  SchiGTe  versorgen  und  die  Kranken 
abeetzen;  Caesar  verlangte  daher  Bürgschaft  für  die  Sicherheit  der 
Gesandten,  welche  er  selbst  zu  Pompeius  schicken  werde,  and 
Aufhebung  der  Küsteosperre,  wodurch  der  Plan  vereitelte  wurde"). 
Wie  auch  Bibalos  gefehlt  haben  mochte,  so  erwarb  er  sich  do<^ 
durch  seine  Aasdaaer  die  gegründetsten  Ansprüche  auf  den  Dank 
•einer  Partei;  er  litt  mit  der  Mannschaft,  welche  den  Dorst  oft 
mit  anfgefangeoem  Tau  stillen  maßte,  und  entbehrte  wie  sie 
nebet  der  Pfiege  auch  jedes  Schatzes  g^en  die  Witterur^,  wes- 
halb er  jene  Unterhandlungen  nur  eine  kurze  Zeit  überlebte*).  Bibaiw  t 
Seitdem  war  die  Flotte  ohne  eine  obere  Leitung,  eine  Verkehrt-  ^UJSm^ 
hdt,  welche  auf  dieser  Seite  nicht  befremdet,  aber  unermeßlichen  obarfeUnaB 
Naohteil  brachte');  vielleicht  fürchtete  Pompeius  die  Eifersucht 
der  Optimaten  gegeneinander;  es  stimmte  aber  nicht  zu  den 
lomigen  Worten,  mit  welchen  er  VibulliuB  untersagte,  ferner  von 
Frieden  zu  sprechen:  nicht  Caeears  Gunst  wolle  er  das  Leben  and 
die  Rückkehr  nach  Italien  verdanken*). 

Das  Verfahren  des  Gegners  erregte  seinen  höchsten  Unwillen; 
man  trieb  Sehen  mit  ihm,  und  einen  gefährlichen  Scherz;  denn 
ee  konnte  doch  die  Trappen  zuletzt  an  ihm  irre  machen,  daß  er 
alke  zaräckwies,  was  stdieinbar  die  Beendigung  des  Bürgerkrieges 
bezweckte.     Und  nun  versuchte  Caesar  am  Apsus  wie  einst  in 
j^nien   die  feindlichen  Soldaten  selbst  in  die  Unlerhandluagen 
so  verwickeln,  in  der  Hoffnung,  daß  sie  übergehen  würden,  wenn 
man   den    Frieden   nicht   bewillige.     Nach   einem   schweigenden  varkehmriMham 
Übereinkommen,    aber    wohl    nicht   ohne   sein   Zutun    trat  eine  i^^^^^f^^ 
Waffenruhe    ein;    man    verkehrte  am   Ufer,    und  als  die  gleiche 
Sprache  und  die  gleiche  Rüstung  an  das  gemeinsame  Vaterland      [488] 
erinnert  hatte,  fragte  Caesars  Legat  P.  Vatinius,  ob  es  vergönnt 
sei,   an  Mitbürger  Gesandte  zu  schicken,  um   sich   mit  ihnen  zu 


*}  <Nkht  IL'  JeiliMt  (Dranumo),  londeni  M.  AciKut  (Cm«.  111  16,  1. 
DIo  XUI  IS,  I).  8eiD  Beiuune  lebeiiK  Cbmiiu  gaw«Mn  in  Min:  Cm>.  111  89,  !( 
f|L  CIL  XIV  lU  =  I  SS«.  KlBb»  bei  pBalj-WUiowa  I  1,  95S.)  — 
t  (Zn>  NMDen  »gl.  1*  407.)  —  •)  Caat.  III  U— 17.  —  ')  Cmi.  III  18,  I. 
Din  XU  «8,  I.  Phrt.  Brat.  18.  Oroi.  VI  IB,  10  iit  der  Usinang,  ar  habe  u* 
Vmwmflnng  flbar  uina  trBhen  Sorgloeigkeil  darch  Hnnger  und  NachtwacheD 
MtoM  Tod  bowhlenpfgt.  —  *)  Caai.  III  18,  8;  (ao  mortno  ad  mmi'iu»  «am 
aoas  imparii  ndät.)  DIo  XLI  48,  I  nennt  Llbo  ftl«  Blbnlni'  Nacbfolgar,  aber 
■b  UBrecht.    —    *)    Caei.  III  18,  4. 
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TentttndigeD?  Die  tiefste  Stille  verriet,  waa  mmn  wfiiuohte;  diber 
endlich  nach  mehrmalB  wiederholter  Frage  die  Antwort:  am 
andern  Tage  werde  A.  Varro')  sich  xur  Unterredung  elnfindsn. 
Pompeius  vermochte  nichts  gegen  eine  Liit,  welche  die  Vslket 
und  nun  sogar  seine  Truppen  bq  ihren  Verbündeten  machte  and 
eine  unmittelbare  und  öffentliche  Erklämng,  eine  BestUigung  dar 
Anklaf^,  daO  ihn  nach  Blnt,  nach  der  Herrschaft  gelüste,  m  e^ 
swingen  wußte.  Statt  Vano  kam  inr  feetgesetsten  Stunde  T. 
LabienoB;  erwartungsvoll  lauschte  die  Menge;  aber  schon  die 
Wahl  des  Boten  ließ  ahnen,  was  er  bric^.  Br  sprach  vom 
Frieden,  sagt  Caesar,  und  reiste  Vatinius  tum  Wortwechse);  durch 
Schmähungen  nämlich  gegen  den  Urheber  dieses  Gaukelspida, 
durch  die  Schildemng  seioee  Ehrgeisee  und  die  Entschleienmg 
der  Widersprüche  zwischen  seinen  Worten  und  Handlungea 
Man  unterbrach  ihn,  den  Abtrfinnigen,  den  Treulosen,  dnrdi 
PfeilBcbüsse;  auch  die  Pompejaner  griffen  lu  den  Waffen,  mehren 
wurden  verwundet,  und  der  Legat  entfernte  sich  mit  dem  Aus- 
ruf: da  sehe  man  Caesars  Friedensliebe;  nicht  eher  werde  Rom 
Frieden  haben,  als  bis  sein  Kopf  gefallen  sei').  Nach  Dio  he- 
notzte  Pompeius  die  günstige  Stimmong  seines  Heeres  au  einem 
Angri£Fj  er  ließ  eine  Brücke  über  den  Apeus  schlagen,  welche 
brach;  dadurch  wurde  das  Unternehmen  vereitelt*).  EÜta  so 
wichtiges  Ereignis  würde  auch  Caesar  erwähnen,  und  bei  seinv 
großen  Wachsamkeit  konnte  man  vor  seinen  Augen  keine  Brücke 
erbauen;  vielmehr  gingen  weiter  hinauf  die  Reiter  durch  den 
Fluß,  was  kleine,  nichts  entscheidende  Gefechte  veranlaßte*). 
a  Nach  Pompeius'  Plan  sollte  Caesar  durch  Hunger,'  Kälte  und 

f^^^^RU  Seuchen  für  seine  Verwegenheit  büßen  und  den  Abgang  nicht  et- 
setzen;  er  boSte  indessen  seine  jungen  Soldaten  noch  tMÜa  n 
üben  und  die  übrigen  Veteranen  aus  dem  Osten  an  sich  ra 
liehen,  um  zuletzt  mit  ungeheurer  Übermacht  den  Gegner  ra 
[489]  erdrücken*).  Dieser  konnte  sich  nicht  von  der  Küste  entfernen, 
weil  sonst  die  Vereinigung  mit  den  Truppen  in  Italien  unmöglich 
wurde;  wenn  sie  nicht  eintrafen  und  die  Vorräte  im  südlichen 
niyrien  und  in  Epirus  erschöpft  waren,  so  bedurfte  es  der  Waffen 
kaum,  damit  er  als  ein  unbesonnener  Abenteurer  endigte.  Im 
Lager  der  Aristokratie  drangen  einige  auf  Frieden;  andere  ood 
die   meisten    verlangten   die   Schlacht;    der   Feldherr   stand    fast 

uiw  tftat  din  allein,   als   er   für   den  Augenblick   dadurch   von  Scribonios  Libo 

juü "°  unterstützt   wurde,   daß   dieser  nach  langem,   nutzlosem  Kreasen 

mit    50  Schiflen    von    Oricum    nach    Brundisium    ging    aud    der 

Stadt  gegenüber   bei   einer  kleinen  Insel')  eine  Stdlung  nahm. 

')  Vgl.  Oc  ad  fam.  XIII  IS,  1.  XVt  II,  6.  —  ^  Cm«.  HI  II.  — 
■)  Dio  XLI  47,  >f.  —  *)  App.  II  SS.  —  *)  (OsmeiBt  IM  dl*  IbmI  8.  Aaärm. 
■Bmltulbar  Tor  der  Hafen«in fahrt,  coMni  porttm  Brwidinium  ,  ■  .  ,  qua  »tttuaria* 
uetrit  <ral  tffrutat  (CaM.  III  18,  t-,    vgl.  100,  1.    PUB.  III  ISl:  iruWo*  .... 
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Er  nrbtstuto  mehrere  Lastsohifie  und  sohreokte  durch  nftchtlichen 
ObcrfftU  ftuoh  die  Truppen  am  Lande;  kein  Kahn  konnte  atn- 
Unfen,  ohne  seine  sichere  Beute  lu  sein.  Hoch  erfreut  über 
MHu  kühnen  Oedanken,  von  welchem  er  sich  den  gl&nzendaten 
Afolg  versprach,  erklärte  er  in  einem  Sofareiben  au  Pompeioe 
dm  öbrigen  Teil  der  Flotte  vorerst  für  überflflssig;  man  sollte 
Se  Sehiffo  an  das  Ufer  sieben  nnd  aashMSem*).  In  Brundisinm 
befehligte  M.  Antonius;  Caesar  zweifelte  nicht  an  seiner  Treue, 
vi«  Dio  sagt*),  aber  er  kannte  die  Ursache  seinea  ZCgems  nicht, 
wiB  ihn  mit  jedem  Tage  dem  Verderben  näher  brachte;  man  Dant^n- 
wDÜte  ee  in  Italien;  man  wallte  such,  daß  eine  Fahrt  za  ihm  lüim  iiWM*ni 
unfiberwind liehe  Schwierigkeiten  hatte,  wenn  der  Feind  im  FrOh- 
jahr  eich  frei  bewegen  konnte;  weigerton  sich  die  Soldaten  ihren 
?Qhrem  so  folgen?  War  Italien  im  Aufstände P  Bin  Scfaraiben 
nach  dem  andern  gii^  ab;  immer  ernstlicher  wnrde  geboten,  sich 
«ioauchiffen  und  bei  ApoUonia  anznlegea,  wo  man.  sfidlich  vom 
bsfreondeton  Lager,  am  wenigsten  HindemisM  finde;  alles  blieb 
fruchtlos.  Dort  also  war  Caesars  Gegenwart  am  nötigsten,  ond 
die  Heise  nach  Brundisium  wurde  beecfaloesea.  Selbst  seine  Ver- 
tnttton  erhielten  keine  Kunde  davon,  er  hoffte,  daß  sein  Name 
das  Heer  am  Apsus  beschütsen  nnd  Pompeius,  welcher  so  lange 
geruht  hatte,  auch  jetet  nichts  wagen  werde;  wenn  man  sein 
Fahneng  nahm  oder  der  Sturm  es  ceretörte,  so  war  doch  das 
leUte  versucht,  ihn  nnd  die  Seinigen  zu  retten,  sie  konnten  ihm 
nicht  Suchen,  da  er  sich  zuerst  tum  Opfer  weihte.  In  einer  [490] 
Nacht  bestieg  er  allein  in  einer  Vermummung  und  anter  einem  *^*%J^|;^* 
blechen  Namen,  als  habe  er  Aufträge  vom  Imperator,  ein  zwSlf-  sHt  BraalWun 
rodriges  Schiff  auf  dem  Aous  südlich  von  ApoUonia.  Bin  Stan- 
wind  trieb  das  Wasser  in  die  Höbe  und  in  das  Boot;  der  Steuer- 
mann wollte  umkehren,  dooh  vermochto  ihn  der  Zuruf:  fürchte 
nichts,  du  fährst  Caesar!  su  neuen  Anstrengungen;  aber  in 
der  HOndnng  des  Flusses  wälzten  sich  die  Wogen  mit  solcher 
Heftigkeit  gegen  das  Land,  daß  Caesar  sein  Vorhaben  aufgab. 
Die  Truppen  hatten  ihn  vermißt;  sie  beklagton  sich,  daß  er  sein 
Leben  daran  setze,  als  könne  er  mit  ihnen  allein  nicht  si^;en'). 


«M*  Bfm»M*i»m,  fnonm  «MmM  partm  i/KeiMr).  Ihn  L^a  muht«  O»  -rmtrtt- 
Hek  (MigM«,  dw  FIMW  dw  AdiobIm  dia  VerUadaag  nH  dar  8m  n  ipnnB. 
Aef  dar  OnenIMabafcMM  Ton  ItaUen  iM  dta  Inial  wie  ba)  CMaar  ohaa  Nbibm 
WMtehMt;  Sloffel  I  IBI  aannt  »la  Saml-Amb^,  Niiian  Ilal.  LandMkDDda 
n  ■  8-  STt  S.  Jitdrat.  Watehaa  Naman  ata  im  Altertam  gaflUut  hat,  mß  da- 
hlaimilll  blaibag;  FmWi  and  Mala  anrlhnaa  iwal  IdmIq  bal  BrandMam,  Baum 
■ad  nLmrat,  tob  danaa  dla  entan  gemalDl  »aio  kftnala.  FtM.  p.  S4  «d.  Thswrawk 
da  Pouurt  Barvam  ari—  ÜiiUaa  aptllanaU  eonJitvrtt  «lu  «x  innia  Barra,  qma» 
•oa  Imift  aM  a  Bramditia.  Usla  II  IMi  Bnmüno  aiiaetiu  FtmroMt  barra  Ift 
ta  IiaUaDkeluD  and  aeboa  im  SpUlaMlalMhea  (Da  Caaga  OlMuriam  madlaa 
«i  iafl^aa  latiartatii)  =  Quitelkan,  Sohranka,  ^Mrre.)  —  <)  Caea.  lU  18.  Dh» 
XU  48,  1.    —   *)  XL]  4S,  1.    Aach  App.  II  68  deatat  ••  aa.    —   ■)  Er  lallMt 
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Nach  Appian  entsandte  er  nun  A.  PoetamiuB  AlbiniiB,  am  Gabiniu 
□nd,  wenn  er  sich  neigere,  Antonins  and,  wenn  auch  dieser  nicht 
gehorche,  Fufius  Calenns  den  Befehl  sur  Überfahrt  einrahändigen, 
im  äulleraten  Falle  aber  die  Legionen  eelbet  herbeiBufÜhreD; 
Gabinius,  wird  erzählt,  zog  darauf  nach  IHyrien,  nnd  AntonioB 
setzte  nach  Apollonia  über*).  Allein  dem  Legaten,  welcher  tarn 
Boten  diente,  war  Sizilien  zur  Provinz  angewieBen(!)*),  and  Gsbinins 
verliefi  Italien  viel  später*), 
ubonidfa  Es  bedurft«  auch  in  Brundisiiun  keiner  Befehle,  jeder  sagte 

^''"JKSJ  "*^Hich  selbst  was  Not  war;  man  maOte  vor  allen  Llbo  entfernen; 
wenn  es  gelang,  so  wurde  die  Vereinigung  mit  Caesar  wahr- 
acheinliob  durch  sein  UntemehmeD  erleichtert,  weil  die  andeni 
Abteilungen  der  Flotte  hinter  einer  solchen  Vorhut  nichts  föich- 
teten.  Antonius  bereitete  dieser  das  Schicksal  des  Bibulus,  der 
Hafensperre  folgte  eine  Ausschlieflung  vom  festen  Lande;  er  be- 
mannte etwa  60  Ruderbote  mit  seinem  besten  Pußvolke  und  ver- 
teilte sie  an  der  Küste ;  hinter  ihnen  hielt  Reiterei ;  man  IfxiAo  sogar 
ein  Kriegsschiff  in  den  Hafen  und  eroberte  es,  ein  schmachvoller 
Verlust  fOr  Libo,  welchen  der  gänzliche  Mangel  an  Trinkwasser 
bald  zum  Rückzuge  zwang*).  Caeeais  Soldaten  murrten,  als  man 
[491]  sie  nach  Brundisiuin  führte;  sie  verlangten  nach  so  vielen  Be- 
schwerden und  Wunden  zu  ruhen;  als  sie  ihn  nicht  mdu 
fanden,  legten  sie  den  Verzug  den  Oberen  zur  Last  und  blickten 
eehnsuchtsvoll  über  das  Meer').  Wohl  mochte  die  Besorgnis, 
Beute  und  Lohn  zu  verlieren,  einigen  Anteil  daran  haben,  aber 
sie  fürchteten  noch  weit  mehr  den  Untergang  ihres  Feldherm  nnd 
ihrer  Gefährten,  selbst  der  allgemein  verbreitete  Glaube,  Pomp^os 
werde  sich  Italiens  bemächtigen,  sobald  es  geräumt  sei,  hielt  sie 

Abimüu  luM  nicht  zurück'),  und  Antonius  und  Calenus  liefien  diese  Aofregoi^ 

Apt.M       nicht  unbenutzt;  in  kurzem  waren   drei  Leonen  Veteranen  und 

eine  neugeworbene  nebst  800   Reitern   eingescbiSt^).      Aber  ein 


(m  95)  KbweiBt  dmroD.  Dio  XLI  4S,  If.  Fiat.  Cui.  88.  Apophth.  (C.  Cmm.  9. 
d«  forran*  Bom.  •:  Kafsapa  iffpttt  xal  rtjv  Kaimpo;  ^'<)*-)  App.  D  BS.  3T. 
IbO.  ZoDH.  X  S.  Ldcu.  V  SOO,  Denalb«  nesDl  V  SSO  dm  StoaarBUD  ABjk^ 
Flor.  U  IS,  ST;  qaid  dmttt  Camartm  vkU.  —  ')  App.  II  SS.  t9.  —  ^  <Du 
bt  nicht  richtig,  der  Suuhalter  tod  Siiitien  mr  nicht  A.  Poftnmlnt  Albinni, 
•ondcrn  A.  Allianni.  So  bt)  Am.  11  48  {fBr  A.  Albloni  in  Icmb.  Borgfaan 
VII  SH.)  —  ■)  Oben  S.  SSf.  —  *}  C«e«.  III  1«.  Dlo  XU  48.  8.  Plu.  AM.  T. 
—  ■)  Plnt.  Cmi.  87.    —   ^  C«e«.  UI  3*,  8.    —  ')  Cm*.  III  S»,  *:  («>{>Mitu] 

— liw  Cdjnu,  quarvm  trat  tumma  vtatmamm  In«  Ugiomm  taäiuqmt  tirtmwm  tt 
cgviADH  DCCC.)  Plnt.  Anton.  7  berechnet  dai  PnBralk  auf  tOOOO  Uaaa.  Da* 
(h  to  riel,  die  LetiioDen  waren  bii  aaf  die  lauia  nicht  Tolliihlig;  anch  die  SMrke 
dea  Bearei  bä  Phanalu  widerlegt  ihn,  obgleich  der  allardingi  blnlige  Kampf  bei 
Dfnaobioin  voraneging.  (Dia  Zahl  BOOOO  kann  annihemd  richtig  adn.  NinM 
man  an,  daB  bei  der  enten  Oberfabrt  die  ilteitan  galliechen  Legionen,  alao  VU., 
VIU.,  IX.,  X.,  XI.,  XII.,  XIII.,  nach  Epmi  geiahaB^  wnrden  —  eine  AnaaliM, 
^  bai  dar  dunaligcn  DorchecbnitlMttrke  der  Legionen  an  8000  Mann  die  Wahr- 
•ehelnliehkrit  IBr  lioli  hat  (olMn  8.  488,  S)  —  (o  blwben  fBr  den  iwritan  Traa*' 
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fiiseher  Södwind  trieb  sie  am  andern  Tage  über  ApoUonia  hinatu 
nach  dem  Norden,  der  feindlichen  Flotte  entgegen;  C.  CoponiOB  ver- 
ÜeB  DTrrachinm  mit  winen  rhodischen  Schiffen  *)  und  jagte  sie  bis 
N;mphaeam*)  in  Dalmatien,  einem  Hafen  3000  Schritt  über 
livuB  (Alessio  am  Drin),  wo  eie  auf  die  Gefahr,  an  die  Klippen 
geschlendert  zn  werden,  einen  Zufluchtsort  suchten  und  dadurch 
gerettet  wurden,  daß  der  Wind  gegen  Westen  umsprang;  er  warf 
CofMHÜus  an  das  Land;  seine  16  Schiffe  scheiterten,  nur  ein  Teil 
der  Mannschaft,  welche  Caesar  dann  unverletzt  nach  ihrer  Insel 
nfückschickte ,  wurde  mit  Hilfe  der  Antonianer  geholfen.  Zwei 
Fihneuge  der  Legaten  hatten  sich  in  der  Nacht  nach  Lissus  ver- 
int;  OtaciliuB  Crüsus,  der  Anführer  der  Fompejaner,  tötete  die 
Neageworbenen  des  einen  gegen  sein  gegebenes  Wort;  das  andere 
wsr  mit  Veteranen  bemannt,  welche  am  Lande  zum  Schein  unter- 
bandelten  und  sich  durchschlugen.  Nadi  jener  zwecklosen  Graa- 
«tmieit  ging  Otacilins  in  See,  und  Antonius  nahm  die  Stadt  in 
Besitz,  deren  Einwohner,  zum  Teil  Römer  und  von  Caesar  in  diese 
Gegend  übergesiedelt,  ihn  als  Freund  empfingen.  Er  entsandte 
8chiffe  für  die  noch  übrigen  Truppen  nach  ßrondisium  und  Boten 
nach  ApoUonia,  seine  Ankunft  zu  melden').  Man  hatte  ihn  in  [493] 
deD  beiden  Lagern  am  Apsus  bemerkt;  der  Ort  des  Landung 
war  anbekannt.  Pompeius,  welcher  s<%leich  in  der  Nacht  ihm 
oitgegenging,  stand  an  sich  näher,  und  Caesar  mnßte  überdies 
einen  großen  Umweg  machen,  weil  es  an  der  Mündung  des  Flusses 
kune  Furten  gab.  Jener  verlor  aber  die  Zeit  in  einem  Hinter- 
balte, vor  welchem  die  fiüngeborenen  Antonius  warnten,  und  als 
er  borte,  daß  die  Feinde  sich  vereinigt  hätten,  und  fürchten  mußte 
in  die  Mitte  genommen  zu  werden,  bezog  er  ein  festes  Lager  bei 
Aspataginm,  südlich  von  Dyrracbium  am  Flusse  Genusus'), 

§  49. 
Bald   nach  ihm  erschien  auch  Caesar,    dessen  Zustand   jetzt 
sehr  verändert  war.    Er  konnte  Truppen  ausschicken,  welche  seine 
Putei  in  Griechenland  und  Mazedonien  unterstützen,   für  Zufuhr 
rargen  tmd  Metellns  Scipio  bei  dessen  Rückkehr   aus  Asien  be- 
bchäftigen  sollten,  und  war  doch  noch  stark  genug,  von  der  Vet-     nn  fsatan 
leidigong   zum  Angriff   überzugehen.     Die  Seeplatze  hatten  wenig  ^°(^^^f^ 
Wert  far  ihn ;  Getreide  durfte  er  auf  diesem  Wege  nicht  erwarten,      u-™  » 


r*n  <Ha  Le^oara  V.,  VI.,  XIV.,  XXVII  Obrig,  roe  denen  die  labta  licluT  toII- 
MaMg  war  nad  die  beldea  «raten  lauomen  wenif*!«»  10  000  Mbdd  dhlen 
Moeteen.)  —  ^  Dio  XLI  «8,  4  nennt  Irrig  Lll».  —  ')  (Am  Ueerbvtea 
Toe  Mudita.  Stoffel  I  Ut.)  —  *)  CaM.,IU  S6— S«.  Plal.  Cim.  8».  Anton.  7. 
App.  U  »t.  OItt.  IS.  —  *)  (Heats  Skwnbi.)  Dulnrch,  dmS  Cellirins  dieeen 
■UlMi  vom  ApiBi  lacht  und  Mannen  den  Flecksn  sn  letileren  Flaß  verlegt, 
vird  allM  vencbobcD.    Caei,  III  SO;  ^1.  11,  1.  16,  i.    <Stofrel  I  S47.) 
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and  Bein  Heer  war  gröStenteils  tax  Stelle;  Dur  Oricam  mnStc 
man  sichern,  weil  hier  die  KriegBSchiS'e  lagen.  Es  behielt  dni 
Kohorten  unter  (M.)  Acüios  *),  welcher  den  Hafen  durch  venenkta 
Fahrzeuge  und  einen  Turna  mungänglich  machte.  Unter  den 
Söbneo  des  Pompeioa  wurde  der  ältere,  Gnaeus,  w^en  aünet 
Heftigkeit  und  Härte  selbet  voa  den  Parteigenonen  gef&ichtot; 
er  langte  jetzt  mit  der  äg3rptiecheQ  Flotte  an  und  wandte  sidi 
voll  EntrnatuQg  über  da«  Mißgeschick,  welches  man  b«  einem 
beaaeren  Gebrauche  der  Seemacht  hätte  verhüten  können  nod 
sollen,  gegen  Oricum,  um  in  «einem  Qrimme  wenigstens  lu  m- 
stören,  was  den  Caeearianem  so  nützlich  geworden  war.  Ifit 
großer  Anstrengong  öffnete  er  den  Hafen,  wo  er  vier  Schiffe  nahm 
uad  die  übrigen  verbrannte.  D.  Laelius,  der  Anführer  der  aaia- 
[MS]  tischen  Flotte,  blieb  zur  Einschließung  der  Stadt  zurück,  w&hraid 
er  bei  lissus  auch  30  Lastschiffe  des  Antonius  anzündete,  den 
Ort  selbst  aber  ebenfalls  vergebens  m  erobern  versuchte*). 

Auf  den  Gang  des  Krieges  hatte  ea  keinen  Einfluß;  dceto 
gewisser  erwartete  man  die  Entscheidung  bei  Asparagium.  Allan 
Caesar  konnte  hier  kein  Gefecht  erzwingen,  deshalb  zog  er  lof 
Umwegen  um  die  feindliche  Stellung  gegen  Djrmchium ,  von 
welchem  Pompeioa  abgeschnitten  worde.  Dieser  verkannte  den 
Zweck  seiner  Bewegung,  weil  er  anfangs  eine  ganz  andere  Rich- 
tung nahm  und  verschanzte  sich  nun  bei  Petra*).  Hier  hatte  et 
den  Genusus  im  Rücken*),  das  Heer  zur  linken  und  vor  ndi 
gegen  Korden  das  I«ger  Caesars,  welche«  ihn  von  Dynrnchinm 
trennte;  eine  Reihe  von  Hügeln  gegen  Nordost  bildete  den  Hinter 
tatu«*»t  grund'^).  So  begann  ein  fast  viermonatlicher  (I)  Kampf,  mdii 
id*j^^me  luiähnlicfa  dem  Festni^kriege*).  Pompeios  wollte  sich  nidit  vom 
^  **  Heere  und  von  Dyrracbium  entfernen,  mit  welchem  er  durch  die 
Flotte  in  Verbindung  blieb,  und  auch  jetzt  sich  nur  verteidigen, 
weil  er  hoffte,  daß  Hangel  und  Krankheiten  den  Feind  auäeiben 
würden,  und  Soldaten,  aaf  deren  Hut  oder  Treue  nicht  m  rech- 


■)  <S.  oben  8.  417,  I  )  —  *)  Cm*.  JH  at.  «0;  vgL  »t,  1.  —  ■)  Cm«.  UI  *t,  U 
{•£u  laoo,  qm  afftllaimi-  A^u  ajjumfut  haitt  aocttw  miditmm  alqm»  ««*  a  fiAtt- 
iam  prM^fit  mMü,  eatira  tommmül.  Dar  Nun«  b««alehnM  «dob  Meil  int  Hivt  ib- 
UleDdM,  lafelg«  ariMT  w^Oaa  Fmrtw  «aitbia  »iohtbwM  FeUcn  in  d«r  HiM  dm  U 
TmDanno,  von  dmi  SaalenlM  ttuto Uamea  gmiaot  {StotUl  I  1«S))  —  *)  {Un 
ia  ««er  EutTeniang  ran  mehr  mU  90  km.)  ~  *)  Caet.  Ol  41.  4a,  I.  Lmm- 
TI  I«.  10.  NMh  Dio  XLl  4»,  I.  AO,  1  *tud  Posipeiu  Djrraclilwn  nib«,  nl 
Hannatt  VII  998  »aui  Petra,  «inen  ■abedemeDden  Hafenplati  <l),  nSrdlieh  Mi 
dkMT  Stadt.  (Die  Eatfiraong  rom  Lager  dM  Pompeioi  bU  DTmctünm  b«n| 
Ia  der  LafUiale  S— 1  km;  Ca«««  UgetM  nordweeükh  ron  PMrä,  doroh  dai  U 
dei  Oiimldl  Too  PompeiD*  getreant  S.  Karte  II  im  Stoffel.)  —  *)  Saal.  H* 
(AaipBB  p^  ^aattaor  /höh  ■«■ia»  wtaximii  iitaaiiaai  Bptrtla«  md  «Mn^iM 
Pianalieo  pntlio  JadU.  Aber  dar  Faataafakriag  bagaan  nicht  „cagaa  dt*  U^ 
wo  die  Saaten  ralften"  (OmmaHa),  andern  ginf  am  diaa*  Zeit  aainin  Eid« 
eoiseien  and  daDarta  aicbt  .faat  Wer  Honata",  aondeis  ac«a  Sl  Tag«.  8.  d« 
Anbaag  ta  B.  444,  4.) 
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Den  ist,  hinter  den  WSUflii  mehr  leisten  aIb  im  otteoeD  Felde. 
Caesar  Terlaagte  dagegm  nach  der  Schlacht,  denn  die  Hilfsqaeilen 
in  der  Umgegend  mußten  sich  bald  enchi^fen^}.  Als  er  seine 
Absidit  nicht  erreichte,  fing  er  an  den  Gegner  einsuachlieüen,  des 
Safes  w^^,  damit  man  sage,  jener  weide  belagert,  and  wage 
oioht  za  fechten*),  nodi  weit  mehr  aber,  um  ihn  von  der  KQse 
wegzudrängen *X  ^n  kühnea  Unternehmen,  da  er  mit  einem 
kleinen  Heere  ein  größeres  von  noch  nt^{eechwSchter  Kraft,  furcht- 
bar durch  seine  Reiterei  und  Flotte  und  innerhalb  eines  engeren 
Kreieee  eu  schnelleren  Bewegungen  geschickt,  umwallen  mußte*); 
der  unglückliche  Ausgang  war  nur  die  Folge  eines  Zufalls  i  er 
konnte  ee  daher  wohl  bereuen,  aber  nicht  für  einen  Fehler  e^  [4M) 
klären').  Zunächst  dachte  er  an  den  Unterhaiti  Q.  Tillius*)  und 
L.  Canuleius  sollten  ihn  aus  Bpirus  versorgen,  welches  lu  fem 
lag ;  das  rauhe  IllTrien  erntete  wenig,  and  der  Feind  hatte  die  Vor- 
räte fortgeechatEt;  nian  konnte  daher  nicht  so  viel  Getreide  auf- 
speichern, als  man  brauchte,  und  sab  sich  bald  genötigt,  Brot  aus 
Gerste  und  lulettt  aus  einer  Wurzel  zu  bereiten').  Es  veranlaßte 
Pompeios  m  dem  Ausruf:  so  mnll  man  sich  also  mit  wilden 
Tieren  sofalageal*)  In  der  Tat  fürchtete  er  bei  einer  solchen  Ab- 


■)  FiM.  CMt.  M.  Dto  XLI  4»,  1.  Flor.  II  IS,  M.  M.  Zm.  X  B. 
Lmh.  TI  >M.  —  *i  Cmi.  ni  4S,  S.  Oo.  «d  ba.  IX  «,  li  etnmiMlban 
MÜH  tkmgM,  tmd  luteio  an  ntUli  tatquam  HMlrp  aetUtrit  impvatpri.  — 
*)  {Ulme  AMeht  tiuu  Cmwt  nicht.  Wm  «r  aoDer  du  BSektleht  auf  dia 
polidMlM  mAsBC  benraekM,  atgt  er  Mtbat  m  *3,  S:  haae  «paeftnu,  qmed  a 


nit  aadana  Wonoo;  st  wallte  die  i 
lidegang  dei  dgenn  Heeree  lieber  italleD  und  die  lehiiheh  flbeti«cene  fetndlloh* 
Bainral  OBeehldlkb  mseheo.  Wenn  der  K*p.  4B  nad  4S  gMcUlderte  Kampf  dar 
■eaaten  LeEiaa  am  die  BOhen  von  Tllai  Erfolg;  luttte,  to  wu  Mine  Abeioht  er- 
reicht Bnd  M  dem  •ehmalen  Efiueannlfen  iwiechen  dea  BOhen  von  Petn  nad 
dem  Ueare  (Stoffel  I  ISS)  togir  die  Varbtadnne  dea  Pompeiu  mit  der  Flotte 
(ellhrdet)  —  *t  (NapoUoB,  Prddi  dea  Bnerroa  de  C^wr  II,  4,  4:  ^  «•■ 
m—mm  de  Ciiar  k  DwrTackiam  toml  axtfiauauM  U»i*vimr   autii  tm  jHt4l  pww.) 

—  •)  Plet.  Ca«*.  SS:  {vü«tB  icasöv  ixitv^ji'  i\iiap<itirr[i  li-fffOTW  *v  kx6pOK  io^t»- 
futc  tln  Mixü(  laiparrfpfixcu^)  App.  II  fl4;  (iI>)LoXr[|[  n  (utarfiiMDOuiv.)  Pon^ 
pdot'  Oberl^enheh  an  Zahl,  beaonden  as  Heiunl,  enrlhoea  Caei.  III  4S,  >. 
44,  5.  47,  S.  FolTaan.  itrat-  VIII  SS,  II)  TgT.  Lncan.  VI  SS  f.  —  *)  Caee. 
ni  41,  8.  (Za  nnterMihetden  n>n  Tib.  Tnllfaa,  einem  Im  tpanlaobea  Kriege 
«nribBln  Lehmen  dea  Pompeina:)  ball.  Biap.  IT,  1.  (IS,  1.)  —  ')  Nach  dnar 
«ntleheren  Leaart  bei  Cae*.  III  4B,  1  wurda  dteaea  Qewlchi  tkara  genannt,  nach 
Flia.  XIX  144  lapnma.  Saat.  S8:  (panii  •«  ttrba.)  Pint  Cm*.  SV.  App.  II  11. 
FolTaen.  atrat  VIU  18,  14.  Lnean.  VI  118.  <Blne  Beaehreibang  nad  ÄbUldaag 
dieaar  Pflaoi«  |jbt  Beniej,  OpdratloBa  mllit^raa  de  Jalet  Cter,  ParU  1866 
6>  TS.  Von  den  albaoealaoheD  Baaam  wird  aia  ttltitt  genannt  nsd  noch  Jetrt 
in  Zeiten  dea  UanRelt  mit  Ual«  remuacht  aar  Brotbareitnng  Terwendet.  Ober  die 
•Ilsemeine  Not  rgl.)  Veil.  II  Sl,  %;  (imopia  otn'ilaMi'ttu  quam  tlamU  trat  gi a»iar.) 

—  *)  SneL  Caai.    66:    (emm  /«rw    ai8i    raai    lata.)     App.    II    61:    (oIdi(    tt^ptot« 
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blrtoi^  and  Ajudaaer  der  Gegner  für  das  6«Ungen  aäau 
PIadm,  and  man  dnifte  im  I^ger  nicht  davon  sprechen.  Die 
Caesorianer  tagten  licfa  gern:  .aie  wollten  rieh  lieber  von  Baum- 
rinde nihren  als  PmnpäuB  die  Tür  öffinen";  auch  litt  ihre  G» 
smidheit  nicht,  weil  es  nicht  an  Wasser  nnd  Schlachtvieh  fehlte']. 
Den  Feind  drückten  Übel  anderer  Art;  dorcb  die  Sehifie 
erhielt  er  Getreide  in  Überfluß,  aber  kein  Patter;  auf  Boinem 
beschrankten  Räume  fand  er  kaam  gfinng  für  die  Pferde,  er 
mußte  ea  bald  von  Ctvcyrs  and  Akamanien  herbeib<den,  was  aäa 
schwierig  war:  die  Lasttiere  fielen  and  verpesteten  die  Loft; 
die  Bronnen,  welche  man  gmb,  weil  die  Bäche  und  QaeUen  von 
Caesar  al^eleitet  oder  «bgedSmmi  wurden,  gaben  Sumpfwutei, 
und  dies  alles  und  die  tSglichen  ungewohnten  Anstrengung»  toi- 
mehrten  die  Sterblichkeit  auch  unter  den  Menschen*), 

OMuiiPkii, den  Als  Fompeius  bemerkte,  dsO  Caesar  ihn  mit  Schlössern  tmi- 

a^^STiiü^  fafite  und  diese  durch  Linien  verband,  legte  such  er  so  fen 
■hTjiil^'Sl  ^  möglich  vom  eigenen  L^er  in  einem  -Umkreise  von  15000 
mMmtojgia    Schritten  24  Kastelle  an,   wodorch  er  sieb   zugleich   Weid^ilätu 

'tS^.^yÜf'*  richem  und  dem  Feinde  die  Arbeit  und  die  Verteidigung  seiDa 
[495]  Werke,  deren  Umfang  17000  Schritte  betrug*},  erschweren  wollte. 
Man  kämpfte  um  die  Hügel,  und  oft  war  Caesar  im  Naditeil, 
weil  seine  Truppen  aof  der  längeren  Linie  sich  mehr  verteilen 
mußten.  Sie  gerieten  selbst  in  Gefahr,  vom  Lager  abgeechmtten 
zu  werden,  namentlich  die  neunte  Le^on  unter  M.  Antonitu: 
Pompeius  beteuerte,  er  wolle  für  einen  schlechten  Feldhein 
gelten,  wenn  sie  von  dem  Orte  entkomme,  wo  äe  eben  schanile; 
dennoch  gelang  es,  rie  zu  befteien*).  Mit  mehr  Erfolg  ließ  er  in 
der  Nacht  die  Caeearianer  mit  Pfeilen  überschütten,  bis  sie  ihn 

D««ot«ihmfc-  dmwh  ihre  Feuer  täuschten.  An  «nem  Tage  wurden  sie  in  sechs 
tmTamfim  Kastellen  (!)  gleichzeitig  angegrifEen,  damit  sie  einander  keineo 
"*•"■'  Beistand  leisteten,  in  drei  auf  dem  rechten  Flügel  in  der  Nibs 
des  Lagen  oder  „bei  Dyrrachium" ')  und  in  drä  auf  dem  linken  (I), 
welcher  sich  am  Pompeius'  Schanzen  und  südlich  von  diesen  nad 
dem  Heere  hinzc^.  Hier  war  ohne  Zweifel  Caesar  ^I),  um  ilit 
Arbeiten  zu  beaufsichtigen;  daß  er  sich  vielmehr  gegen  einen  Aus- 
fall aus  der  Stadt  verteidigte,  wird  in  den  vorli^enden  Brud^ 
Stöcken  seiner  Denkwürdi^eiten  nicht  gesagt,  bn  Lager  be 
febligte  P.  Sulla  ^;  er  führte  zur  Rettung  einer  bedrängten  Kob<nti 
zwei    Legionen    hinaus,    ohne    das   Gefecht   fortzusetzen,   ab   d« 


')    CMt.  lU  47,  •.    *9,   I.  f.    —    ^    Cm«.  III  49,  S— 4.     BS,  S— 6.     FW 
Caca.  S9:    {■fpfrr^oötiMyai  itcb  Tf)c  SttUrrT);.)    Lnemn.  VI  gs:  (^indt  labani  fifif 

—  *i  Cm«.  IU  SS,  S  :  <mU>»  pomam  in  ctmutM  XVIt  (BiM.  B.  Tmt  XVO 
mwiitiaiut.)  Flor.  II  IS,  S»  berschnet  iha  uf  IBOOO  Schritts,  App.  II  81  M 
1900  Stadien.  ~  *)  Caaa.  III  4»— 4«.  Seine  NnetiTlehtaD  vod  doa  Krtipfa« 
b«i  DjTraehiao  aind  lam  Tetl  ohne  allen  ZiuammenhaDf,  weil  fleh  hier  von^ 
weise  grofie  LOcken  Onden.    (Ober  Zeit  und  Verla«f  dieser  Uaiple  e.  d.  AalMfi 

—  ■)   Cac«.  III  BS,  I.     —   *)   Caet.  UI  51,  I. 
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IwtA  eneicht  war;  dtircb  eine  kräftige  Verfolgang  hätte  er  viel- 
leidit  den  Kneg  beendigen  können;  man  tadelte  üin,  Caesar  da- 
g^en  billigte  eB,  daß  er  seine  Befi^^nisse  als  L^at  nicht  über- 
Kfaiitt  Der  Feind  wurde  überall  Eurückgewiesen,  es  ist  aber  nicht 
nbncheinlicb,  dafi  er  2000  Tote  hatte  and  daa  andere  Heer  nor 
SO,  böslich  auJler  Verhältnis  zn  der  Zahl  seiner  Verwundeten;  faat 
tfJD  Soldat  in  den  Schlössern  blieb  nnverletzt;  vier  Zentorionen  der- 
selben Kohorte  verloren  die  Augen ;  der  Schild  des  Zenturio  Cassius 
ScMTa,  welcher  auch  ein  Änge  einbüßte,  war  120  Mal  durch-  [496] 
lädiert'),  und  man  fand  innerhalb  der  Linien  an  30000  Pfeile 
dff  Pompejaner*). 

Seitdem  rückte  Caesar  fast  täglich  in  die  Ebene  hinab,  welche 
«D  Lager  vom  feindlichen  trennte,  und  der  Ehre  wegen  stellte 
taeb  PompeiuB  sich  auf,  aber  immer  unter  dem  Schatze  seiner 
mie.  Bald  mahnten  diesen  der  Mangel  an  Fatter  und  der  Ver- 
M  der  Pferde  an  den  Abzog;  er  hatte  schon  Reiter  zur  See  nach 
Dirnacbium  geschickt  und  dann  nirückgerufen ,  weil  ist  Feind 
jhDen  dnrcb  die  Verschanzung  der  beiden  engen  Ausgänge*)  die 
Gegend  verschloß;  er  mußte  sogar  fürchten,  daß  die  Stadt  mit 
dem  Kri^ebedarf  vom  Konsul  genommen  wurde,  welcher  schon 
öninal  in  der  Naoht  bis  zum  Tor  und  Tempel  der  Diana  vorge- 
gedmiigen  und  nur  mit  Hilfe  der  Verräter,  wie  es  scheint,  von 
welchen  er  selbst  verraten  wurde,  zurückgeschlagen  worden  war*). 


D  B«f  CaM.  m  S8,  4  Im  die  Lmh^  SSO  ohne  ZwdM  hliett ;  die  hier  Mgenom- 
■CM  haben  SbM.  «8  VbI.  Mix.  III  S,  3S  d.  Flor.  II  18,  40,  PlDt.  Cm>.  IS,  «elober 
ihi  IM  GeMhoeee  anfraagen  läßt,  ffigt  nebtt  Soeun  den  Namen  Caisitu  hlniii,  (Val. 
Ha.  annt  iba  imBinllcb  M.  Caeriaa  Seatea;  aber  der  Name  dei  QeichlechH  iet 
hRbiUgi  dvch  dne  iDKhrfft  an«  Sora,  CILXl,  BT9S:  Q-CASSI-Q- F-BOM- 
9CASVAB.)  App.  U  flO  erwihnt  Scaeva,  den  Sohild  aber  gibt  er  Uinncda».  (DieMr 
wEt  BdelU«b«ber  in  dem  tagfigriBmm  Eaitell  (Appian:  fpoüpap^o«,  Laean.  VI  19S : 
Kmci  «mte/fa,)  alio  piltu  prior  der  achten  Kohorte',  Scaera  bekleidete  eiae  dar 
llaf  nderen  Zontarionanitellen.  Ober  die  BaDgarduong  der  Zantarionen  Tgl. 
KoBBien  Ephem.  eplgr.  IV  SSt  f.     Nach  der  Sehlacht  wurde  Scaera,  Mwle  die 

IMMa)  Eabona  relohlioh  belohnt,  Caei.  111  SS,  »:  {ijrum  Ca»*ar dtma- 

M  aiÜa«  CO  [eo)iJa«(flaj[«n]f>M   ah  aOavii    ordimliat  ad  primum  pitimi  M  IraJu- 

an  frt  unmtiavit ccAort— gie  potUa   du/^iä  itipmdio,  frvmmita,  ettte,  eiba- 

■u  »mtaribtuqa»  donit  amplünm»  Jonavit.  All  Primipiloi  benlchnet  Scaera  ein 
Mkadcrblai  ana  Perul«,  Epketo.  epigr.  VI  TS:  L-XII-SCAEVA  —  PR-PIL; 
fl)  de.  ad  AK.  XIV  lO,  ).  Laean.  VI  144:  {Seatva  vm  mmmn.)  In  Bri- 
■wiii II  haOa  (olcht)  Caiiin«  Scaeva  lich  herrorgetan,  {■□ndem  ein  anderer 
Til.llax.m  X,  S3.  Plat.  Caaa.  1«;^  irahncheinlich  P.  Scaerlni  (Dlo  XXXVEI 
iS,  3)>.  —  *>  Cae*.  III  SS,  4.  Naeh  Snet.  68:  130000.  In  den  Kommen- 
nJM  wird  bomerkt,  wie  riele  man  iammelte;  der  Feind  verbraaobte  aber  weit 
tthr,  (T  hatte  «tne  groß«  Aniahl  BogeniohiUiea.  —  *)  {Die  Hmlbineel,  aaf  der 
^nacAfam  liext,  todi  Feetlande  dnrcb  antgedehnie  Laganen  geirenoi,  Ut  onr  aa 
»d  Slallea  n^nglich:  im  Norden  dareh  rinen  »efanialec  Landitreifen,  der  «leb 
^  Kap  Pall  hinaieht:  fan  SSdtn  dareh  die  Landenge  twiechen  den  Laganen  nnd 
m  oftnaa  Maare.  Beide  Zoglage  hatte  Caaear  geiperrt,  am  die  feindliche  Bei- 
ni  mn  featen  Liaade  fDmnhalteii,  wo  da  im  Tal  de*  Anen  Fatter  finden  nnd 
Im  iSekwirdgeq  VerUadnogen  bedrohen  konnte.  S.  Stoffel  Earta  IS.)  — 
Ho  XLI    SO,  8  f.     App.  n  SO.      Caeear    lochte    iteti    darch    Geld    nnd    Var- 
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^HMte  AUo'  In    dieser  Zeit  gingen   zwei   vornehme  AUobn^er  xa    ihm    fibct 
"*"        Brüder,   welche  im  galÜBchen  Kri^e   wegen  ihrer  Tapferkeit  un 
Treue  von  Caesar  ao^zeidmet,  jetst  einen  Teil  des  Soldes    fli 
ihre  Reiter   onterschli^n  und,  ot^leidi    ihnen  Verzeihung    xngi 
eiohert  wurde,  ans  Soham  und  aas  Fnreht  vor  einer  vielleicht  nur  vm 
Behobenen  Strafe  mit  einem  nicht   unbedeutenden   Gefolge   ihrei 
Feldherm  verließen  *),  die  ersten  ÜberUnfer  von  dieser  Seite,  dem 
auf   der    andern    war  man  schon  gewohnt,    die  Griechen,    der« 
lAader  der  Feind  besetzt  hielt,  entlaufen  zu  sehen.     Sie  machta 
die  Anzeige,  daß  die  neunte  Legion  unter  dem  Quftetor  P.  Lentnhi 
MarceUinus')  und  dessen  Oehilfen  Fulvius  Fostumua   anf  Caesan 
linkem  Flügel,  in  großer  Entfernung  von  seinem  Leger   und  fiwi 
BÜdösÜich  vtnn  pompejanischen,   eine  Verachanzung  snl^e,   etwi 
600  Fuß  von  den  dem  Feinde  zugekehrten  Linien,  und  daß  dn 
Quemall,  welcher  die  inneren  und  äußeren  sof  der  Seeaeite  ver- 
[497]      binden  solle,  nicht  vollendet  sei,  daß  folglich  das  Werk  seiiier  Be- 
stimmung, den  Truppen  Widerstand  zu   leisten,   welche   wahrend 
einer   Schlacht    südUch    vom    Kampfplatze    landen    und    Oaeeaa 
x^mHiBi  aanh-  Stellung  umgehen  konnten,  noch  nicht  entspreche.     Sofort  ngaa 
M^f^^^ta  in  der  Nacht  60  Kohorten  noch  den  südlich  am  Meere  gelt^ata 
ttuulw  ***)  Schanzen,    wohin    auch    viele  LeichtbewafFnete  mit  Faschinen  la 
Schiffe  abgingen.     Mit  Tagesanbruch  stiegen   diese  an   das   Ijmi 
and  stürmten  gegen  das  äußere  Werk,  von  außen  und  durch  di« 
Lücke  im  Querwall ;  zu^eich  wurde  das  Innere  von  den  Kohorta 
ang^^ffen.    Üher^  wichen  die  Caesarianer  vor  der  Übenuacbt; 
MarceUinus,  weicher  krank  war,  schickte  Verstärkungen,  sie  wiu- 
den  aber  von  den  Flüchtlingen  fortgerissen,  bis  M.  AntouiDS  mit 
12  Kohorten  des  nächsten  Postens  von   der  ^he  herabkam  ouIj 
sich  den  Pompejanem  entgegenwarf*).    Bald  nach  ihm  aeebienl 
auch    Caesar;    durch    Rauchsäulen    von   der  Gefahr    unt«rrictitd,J 
raffte  er  an  Mannschaft  zusammen,  was  zur  ^nd  war,  aber  d 
eiste  Bhck  sagte  ihm,   daß  der  Feind  seine  Linien  dorchbioclMnJ 
und  außerhalb,  am  Meere,   wo  er  ungehindert  in  jeder  Richtm^ 
sich  entfernen  und  seine  Reiter  auf  Fütteruug  aussdiicken  konntü 
ein  anderes  Lager  aufgeschlagen  habe.     Er  verschanzte  nch  Ü 
a»»™r  m^t  im  gegenüber  hinter  einem  Walde{l).    Auf  dem  mittleren  Ranme  bi 
^^SS^  •■  ^IT*  die  neunte  L^on  früher  ein  Lager  errichtet,   welches  dann  ti 
^*^^*        ihr  verlassen  und  von  Pompeius  erweitert,  aber  auch  wieder  ii 


ipiiiiliiiHiiii  M  wirk«  i  dw  JOagara  L.  B>lbiu   maAM  aneh  mit  L.  I«akh>,  l> 
■■■Ml  dM  TOrifM  JkhiM,  TO>  Mown  uHarbudAlD  (VaO.  II  51,  >;  f|L  Cfea 
^m.  X  »t,  »).    —    *}  Cm*,  m  »— ai;  Tgl.  S4,  B.    —    ^   Ont.  Vll*,V 
—    ^  <Dto  Trithawtmmnnc  b>*>l>t  "i  Bcnehawg;   ate  in  «raehkMN  m  r 
M^^mm  Caiaara  ihm  dia  labimaOt  nwl  ana  dar  EnnUtalaag  dar  TOH,  db  M 
■i^^b    dar    kriagarlacilMa    PpwaÜBai    Tom   Taga    daa    D«i«hbn^  V   ' 
MkaA«  tii  Phawalni  am   ■.  AagaM  vaifloMM  i^  moB.     Daa  OiWn 
ma^m  ■■  &-  ***,  *•)    —    *)  CaM.  UI  Sfi,  I.    PIM.  Aatoa.  S. 
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gegeben  war.     Jetst  befahl    dieser   einer  Lq;ion   unter   L.  Tor- 

qntttu')'  M  so  beeetien,   wodurch  er  die  Verbindung  mit  den 

Tnppen  im  alten  Lf^er  bei  Petra  sicherte.    Caesar  beschloß  rie 

n  aberhUen  und  räckte  so  geheim  als  m^lioh  und  auf  Umw^n 

loit  S3  Kohorten  in  zwei  Treffen  gegen  sie  vor.     Der  linke  Flügel 

diBDg  anter  suner  eigenen  Führung  in  die  weitläufigen,  von  Fom- 

pdiu  erbauten  Schanzen  und  verfolgte  den  Feind  in  die  kleineren 

od«  in  das  arsprüngliche  Lager  der  neunten  Legion,  welches  von 

jeDta  omgeben  wurde  und  zum  Eastoll  diente.     Aber  ein  Irrtum 

dn  TruppeD  zur  Rechten  vereitelte  alles.    Während  Pompeios  im 

Bentee  war,   hatte  er  die  Linien    etwa  400    Schritte    weit    nach 

tiMm   Flusse   hin  verlängert,   damit  es  nicht  an  Wasser  fehlte;      [498] 

der  rechte  Flügel  hielt  das  Nebenwerk   für  das  Lager;   er  verlor 

Zeit  mit  dem  Suchen  des  Tores  und  öffnete  sich  endlich,   als  er 

TOD  seinem  Wahne  zortkckkam,  den  Weg  mit  Gewalt;  die  Reiter 

folgten.     Indessen  näherte  sich  Pompeiue  mit  (fünf  Legionen)  und 

der  iReiterei*).    Bei  diesem  Anblick  wagten  es  die  Soldaten,  welche  Cunn  tn 

er  befreien  wollte,  den  Kampf  zu  erneuern;    Caesars   Reiter   er    hou^ui 

griffen  die  Flacht,  and  nun  entwichen  auch  die  Kohorten,  da  sie    ^"^»^ 

neh  verlassen  und  durch  den  Wall  dee  Lagers  vom  Unken  Flügel 

grtieant  sahen,  in  so  groSer  Säle,  daß  die  eisten,  welche  in  die 

Gliben   hinahoprangen ,   erdrückt  wurden    und    den   anderen   zur 

Brücke  dienten.     Ihre  Gefährten  im  Lager  waren  nun  von  innen 

und  von  aaCen  bedroht*)  and  des  Beistandes  beraubt;  noch  vor 

koraera  Sieger,  retteten  sie  sieb,    wie  jeder  es  vermochte;    Caesar 

tochte  die  Tr^r  der  Feldtetcbeo  zum  Stehen  tu  bringen,  er  griff 

den  Reitern  in  den  Zügel,  niemand  gehorchte,  ein  Soldat  zog  so- 

gu  das  Schwert  gegen  ihn*),  überall  zeigte  sich  ihm  Verwlrrui^ 


So  endigte  die  lange  ersehnte  Schlacht ;  zum  ersten  Male  o 
Umpfte  der  Eroberer  Galliens  mit  dem  Überwinder  dee  Mithri- 
dstes,  and  er  unterlag;  wie  mußte  ea  auf  die  Truppen,  auf  die 
Väker  wirken  und  auf  Rom?  Die  große  Lebensfrage  schien  ent- 
Khieden  zn  sein.  Caesars  Scharen  wurden  in  den  beiden  Ge- 
rechten dieses  Tages  aufgelöst,  960  Mann  getötet'),  S2  Feldzeichen 
lerloren*)  tmd  die  Gefangenen  von  Labieuus  zur  Schau  gestellt, 
FOD  ihm,  ihrem  ehemaligen  Legaten,  mit  der  verhöhnenden  An- 
«de  „Kneg^eShrten"  gefragt,  ob  es  sich  für  Veteranen  gedeme 


*i  Oro^  VI  IB,  1*;  TgL  Cm«.  (I  M,  S.)  lU  II,  S.  bdL  Afris.  M,  I-  —  ^  Cm*. 
0  n,  I  (— «h  [dar  hBüdfohriftiiclua  ObarÜafarangi  tiil«nH  AiqMiiw  hat  mmü  Umga 
Umitm  m*ra  m  n  wmtiata  V  Ugimt*  al  opw  JaAula  tabmtHo  nU  AuctI.  Ktp- 
•Tdey,  QuMl.  Ca«,  p.  ITT,  hu  btirieMB,  d«B  m  helOra  maB:  T  Itgiomtit]  al 
M  4*rfHc(a[a].>  —  *}  FroDdn.  nnt  lU  IT,  4.  —  <)  Plot.  CaH.  St.  App. 
rat.  Zoaar.  X  8.  —  *]  CaM.  III  Tl,  1.  Flut.  Cm«.  41;  lOOO.  Pomp.  SBi 
M».  Ora«.  TI  I B,  Sl  I  4000.  Vhl«  haim  das  Tod  In  dm  Ortbra  od«r  aaMr 
■  B«f<n   dw  Prmde.    —    *)   Cmi.  UI  Tl,  •  o.  Plst.  Cub.  S».    Nach  App. 
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doch  «aob  Ulf  dorn  Spiele  steht,  hat  Vorwaod,  ihn  m  veriaBsen. 
Ounr  fdichtete  dies  nicht;  die  Bande,  welche  die  Truppen  an 
üiD  feesehea,  waren  älter,  und  die  Grausamkeit  des  Feindes  gegen 
lue  Qe&ngenen  ließ  nach  Abfall  und  Verrat  kein  glänzendes  Los 
erwarten;  er  sah  sie  aber  erschüttert,  tief  beschämt,  weil  der 
Schiecken  sie  überwältigt  hatte,  und  irre  geworden  an  sich  selbst, 
alt  könnten  sie  wohl  Barbaren,  aber  nicht  Römer  tiberwinden. 
Deehilb  weckte  er  in  einer  Rede  das  Bewußtsdn  in  ihnen,  daß 
ije  sich  heute  nur  verleugnet  haben;  er  bezeichnete  die  Ereigniase 
ia  Tages  als  ein  Mißgeschick,  welches  gegen  ihre  früheren  Taten 
nod  die  bisherige  Gunst  des  Schicksals  fast  verschwinde;  es  werde 
mal  femer  günstig  sein,  wenn  sie  nnr  die  alten  blieben;  was 
lerioren  worden,  mässe  man  wieder  einbringen ;  er  spreche  2u  den 
Soldaten  von  Gergovia').  Nach  dem  Herkommen  konnte  er  Feig- 
heit and  Ungehorsam  an  jedem  Zehnten  mit  dem  Tode  ahnden; 
er  nahm  aber  nur  einigen  Trägem  der  Feldzeichen  ihren  Rang, 
damit  wenigstens  zum  Schein  der  Knegszucht  ein  Genüge  geschah, 
Dod  diese  Nachsicht  vermehrte  in  den  Truppen  das  Gefühl  ihrer 
Schuld;  sie  selbst  forderten  die  übliche  Strafe,  welche  nicht  über 
sie  veibängt  wurde,  und  niemand  begehrte  in  die  vielen  erledigten 
Stellen  der  Tribunen  und  Zenturionen  einzurücken*). 

Die  Kranken  und  Verwundeten  zogen  spät  am  Tage  mit  dem  Ctenr  Buk 
Gepäck  nnter  dem  Schutze  einer  Legion  südlich  gegen  ApoUonia;  ^™i|," 
um  die  vierte  Nachtwache  folgten  die  anderen  Legionen  bis  auf 
fwei  und  bald  nachher  auch  diese  mit  Caesar  selbst,  welcher  nun 
den  letzteren  die  weithin  tönenden  Zeichen  zum  Aufbruch  geben 
ließ;  er  hatte  nun  einen  Vorsprung  und  schien  doch  nicht 
schimpflich  zu  entweichen.  Bei  einiger  Wachsamkeit  hätte  Pom- 
peios  mit  seiner  zahlreichen  Reiterei  dies  verhindern  können;  er 
eireichte  die  feindliche  Nachhut  aber  erst  am  Genusue,  wo  seine 
ßdter  zornckgeworfen  wurden.  Jenseits  des  Flusses  nahmen  beide 
Feldherm  ihre  Lager  bei  Asparaginm  wieder  ein,  aber  Caesar 
legte  am  Nachmittage  mit  verdoppelter  Eile  noch  8000  Schritte  [601] 
nräck,  während  die  Truppen  des  Gegners  in  ihrer  Sicherheit  zum 
Teil  sich  in  das  Lager  bei  Petra  b^aben,  am  Gepäck  nachzu- 
holen, oder  Holz  und  Futter  sammelten.  Auch  ferner  schickt«  er 
das  Heei^rät  am  Abend  voraus  und  blieb  dadurch  so  sehr  im 
Vorteil,  daß  Pompeius  am  vierten  Tage  die  Verfolgung  einstellt«. 
In  Apollonia  zahlte  er  den  rückständigen  Sold  und  sorgte  für  die 
PSege  der  Kranken,  welche  er  hier  absetzte.  Aber  lange  konnte 
er  nicht  verweilen;  er  bestimmte  einige  Kohorten  für  die  Stadt, 
für  Oricum  und  Lissus  und  führte  die  übrigen  durch  Epirus  und 
Athamanien')  nach  Thessalien,  um  Cn.  Domitius  Calvinus  an  sich 

*)  Cm«.  III  TS.  —  *)  Cbm.  in  74.  App.  II  6S.  PoljMn.  itnt.  VIII 
U,  IS:  {4|tT^HvTt(  iooTobt  Iinatiofh-naofiivoot  icofMuiKav.)  Soaton.  BS.  — 
)  (PtaL  Pomp.  65:  IßASiCi  V  'A»a|idviDV  tt;  dinaXinv.  AlhMaaniaii  wmr)  du 
-  -     II.    ».  Anfl.    ULM.  89 
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tu  neben  tmd  mit  ihm  die  Legionen  dee  Scipio  su  vernichten 
oder  doch  seinen  Lasten  gegen  einen  gleichseitigen  Angriff  dea 
Pompeiaa  und  Scipio  sa  Bichem*). 

§  50. 
Scipio  (Uit  T*-  Q.  Metellns  Scipio,  dem  Schwi^ervater  dee  Pompeiaa,  Kon- 
'^riM'htn^  8ul  52,  wurde  vom  Senat  vor  dessen  Auswandermig  Syrien  an- 
gewiesen*). Er  verließ  Italien  mit  eeiner  Partei  und  log  in  jener 
Provins  zwei  Legionen  und  einige  Reiterei  lusammen').  Bin 
Unternehmen  gegen  die  Bewohner  des  Amanos  verschaSte  ihm 
den  Imperatortitel ,  seine  Raubsucbt  aber  machte  ihn  zur  Geißel 
Syriens  imd  der  Länder,  welche  er  berührte.  Während  der 
Winterquartiere  eu  Pergamum*)  plünderte  er  besonders  die  Fro- 
vins  Asien;  unter  jedem  denkbaren  Verwände  suchte  er  sieb  zu 
bereichern;  die  Rüstungen  liehen  den  Mamen;  unermeßlich  warm 
die  Bedürfnisse  seiner  Truppen,  damit  er  statt  der  Lieferungen 
Geld  fordern  konnte,  und  die  Einoehmei,  welche  es  eintrieben, 
füllten  sugleicb  die  eigene  Kasse.  So  gerieten  die  Piovinzialen 
[602]  in  noch  größere  Schulden,  lumal  da  auch  die  Pftchter  die  Ein- 
künfte des  künftigen  Jahres  als  eine  vom  Senat  gebotene  Anleihe 
zum  voraus  zahlen  mußten  und  dem  Soldaten,  welcher  ungern 
zum  Kriege  gegen  seine  Mitbürger  folgte,  jede  Gewalttätigkeit  ge- 
stattet war.  Am  meisten  lockten  Scipio  die  Schätze  im  Dianatempel 
zu  Bpheeus;  schon  war  der  Tag  bestimmt,  an  welchem  Senatoren 
mch  ihrer  bemächtigen  sollten,  als  Pompeius  ihm  meldete,  daß 
Caesar  aus  Italien  nach  Dljrien  übei^eeetzt  sei,  und  auf  schleuiüge 
Rückkehr  drangt  Er  säumte  nicht,  aber  früher  als  er  traf  M. 
Antonios  auf  dem  Kriegeschauplatse  ein,  und  Caesar  konnte  nun 
Entsendungen  machen,  weniger  zur  Beschütznng  der  Griechen, 
welche  ihm  Treue  gelobten,  als  tn  seiner  eigenen  Sicherheit  und 
wM  akM  ia  der  Zufuhr  w^en.  L.  Cassius  Longinus,  der  jüngere  Bruder  des 
Do^üM cuii^  luushmaligen  Befreiers,  erhielt  Befehl,  mit  der  neugeworbenen 
~  '  27.  Legion  und  200  Reitern  in  Thessalien  einzurücken');  C.  Cal- 
visios  (Sabinus)  ging  mit  5  Kohorten  und  einer  kleines  Reiter- 
schar  nach  ÄtoUen  und  Cu.   Domitius  Calvinns,  Konsul  53   und 


i;  Cm«-  UI  TS,  4  mrd  Akarauin  g 
w  Bsb  k«iMB  Grud,  w  tief  BMh  SOdcn  hiiwbuMai), 
driacead,  d«a  oliatliia  BroBan  Umwag  mSglieliM  abaukfinni.  Ebd.  79,  3  lutea 
M»  BmmitchtitM  HeraeHa  Smiiea,  wai  ildchwofal  (kiMb  itt.  S.  anWa  S.  4BS,  I. 
—  ")  Cae«.  m  TS— TS.  Vall.  U  69,  I.  Lecaa.  VI  SI«f.  Die  XLI  Sl,  1.  4. 
Zoaar.  X  S.  —  *)  CaM.  I  9,  B:  {Seifie  atvmit  Sj^i« )  —  ^  Ca«*,  m 
4,  8.  31,  9.  —  *)  (DU  io  Pargamnai  ron  Sdpio  gcprifMa  HAntm  tragn  dii 
AabehrilX:  Q.  Jl>to0a*  Aw  Säpia  impir(ator).  CIL  I  694.  Caial.  of  Break  coia», 
U;^  p.  IM;  ttl-  DUleBberger  SjU.  iaacr.  P  S44.)  —  *)  Caea.  m 
Sl— SSi  TsL  Plat  Pomp.  «E.  Caea.  39.  App.  11  40  a.  K.  —  *)  (CIL  IQ 
SSSi    L-CASSIVS-  LUNQIN-PBO-COS-TGUPB-UVRIVTT.) 
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im  Torigeo  Jahie  ant«T  Cnrio  in  Afrika,  wo  er  iich  durch  Hat 
und  Gegenwart  dee  GeiBt«B  amseichnete,  mit  der  11.  and  12.  Le- 
gion Veteranen  und  600  Reitern  nach  Mazedonien^).  In  dieeet 
PioTim  landet«  (l)Scipio*).  Er  verbreitete  das  Gerücht,  daß  er  Do- 
mitiiifl  angreifen  weide,  und  näherte  sich  ihm  auf  20000  Schritte; 
lUnn  wandte  er  sich  plötzlich  gegen  Caaeius  als  den  nchwächeren ; 
um  ibn  gewisser  zu  überfallen,  ließ  er  das  Gepäck  am  Haliakmon 
nrück,  einem  Fluß  an  der  nördlichen  Grenze  von  Thessalien'), 
wo  M.  Favonius  mit  acht  Kohorten  es  bewachen  sollte.  Allein 
Cueias  entwich  dorch  die  Gebirge  nach  Ambracia,  and  Donütias 
nrf  sich  so  schnell  auf  Favonius,  daß  Scipio  die  Verfolgung  auf- 
geben maßte  und  nur  wenige  Augenblicke  vor  dem  Feinde  nach 
dem  Haliakmon  zurückkam.  Er  fürchtete  dessen  Veteranen,  ob 
gleich  er  es  durch  Heraueforderungen  zu  verbergen  suchte;  Domi- 
tine,  welcher  die  Schlacht  wünschte,  fand  nur  zu  Reite^ef echten 
Gelegenheit  *). 

Hier  hielt  man  mch  also  das  Gleichgewicht,  während  die  [503] 
Oberfeldberm  bei  Dyrrachium  kämpften.  Caesars  Versuch,  sich 
toch  nach  dem  Süden  hin  auszudehnen ,  wurde  zum  Teil  von 
RotÜins  Lupos  dadurch  vereitelt,  daß  er  sich  auf  dem  korinthi- 
schen Isthmus  verschanzte  und  Q.  Fufius  Calenos  mit  L.  Cassius 
und  Calvisius  zurückwies,  welche  oon  mehrere  Städte  in  Böotien 
and  I^ocifl  besetzten').  Bei  dem  allen  bot  der  Konsul  aus  be- 
kannten Gründen  wieder  die  Hand  mm  Frieden*);  er  schickte 
einen  gemeioschaftUchen  Freund,  (A.)  Clodiue'),  zu  Scipio  und 
ersuchte  ihn  als  angesehenen  Optimaten  and  Verwandten  des  Fom- 
peias  um  seine  Vermittelnng;  Favonius  zürnte,  daß  man  den 
Boten  auch  nnr  EulieQ;  der  Antrag  wurde  verworfen.  Nach  der 
Schlacht  bei  Dyrrachiom  fürchtete  Caesar,  der  Sieger,  dessen  Weg 
der  kürzere  war,    werde  Domitius  mit  Übermacht  erdrücken;    er 


*>  Cm«,  in  >4.  Dia  XLI  ftl,  S.  (Dm  TaU  tob  HmiadmilM,  qua*  libtr« 
^pJi^atmr  (Cw.  III  84,  4),  umr^fite  di«  Ludichaften  Or«itii  —  fni  Mit  l«t: 
MtK  XVm  47,  B  =  Li*.  XXXUI  34,  S;  Tgl.  Cic.  da  hmr.  mp.  S9.  FllD.  IT  3B  — 
KIlBaa,  Lynketti*  and  PeU^oni*  (Stnbo  TII  T,  ■),  »Im  d«n  KMunten 
OrtM  derProrittL  t^jv  £vu>  MniSovtav.  Herne,  De  dTitaäbni  Ilberit,  Berlin  I»9, 
S.  U.)    —   *)    (VtH  Selpio  den  Seeweg  iHiUte,  wird  nirgend*  gmtgt.    Cmi.  in 

Sa.  1:  itm-  »  Äfafdoniam  parar*  i'nciptt  poiicügM  pott  dithuM  «it  prvftetiu.  Da< 
■  *  "■  ■  1  Ephem.  Tnll.  p.  48  die  Aniichi  Dramanni.)  —  ")  (Caat. 
jwod  MaetdeHÜam  a  Tktualia  tUvidU.  DIbm  Nmchrieht  lUht 
In  CuMn  Zeit  wkr  Thenallen  mit  der  ProTini  Huedoniea  var- 
&flh«r  abtr  btldoten  die  kunbnniMhan  Berge  iBdIieh  dei  Hnlikkmon  die 
atmm  swiMsben  beiden  Lindern.)  —  *)  Cm*.  III  SS— SB.  Demnmah  erlitt 
ÜMÜm»  dnreh  Scipio  kaine  Miederlage  (App.  II  BD),  nnd  Domitin*  wnrde  nicht 
ron  VmntoM  Snlla  au  Uawdonlen  renrieben  (Dio  XLI  51,  S).  <Die  Ortllehe  Be- 
tfitfmvittg  dieeaT  Eimpfe  am  HslUkmon  iat  achwterig.  Leak*  Nortliem  Oreeee 
:bI4  d«Bkt  ileli  dai  Lager  da*  DomltiD«  belSiatiata,  Stoffel  II  3SS  weiter  atrom- 
ibwftrW  bsl  EaMTO  de  Keearia.)  —  ■)  Caaa.  III  SB.  —  *)  Cae*.  III  67,  1 :  um 
MÜM  prittim  üutiMi.  —  *)  <A.  Ctodina,  nicht)  P.  Clodtn*  {war  dar 
Iv  FitodMauaterMiidler.    Den  Vornamen  gibt  Caewr  aelb«  ni  »0,  1.) 
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bef;^  dieBem  wiederbott,  sich  auf  ihn  nirOckzanehen;  die  Schntben 
wotden  aber  aufgefaDgen,  dem  Legaten  bUeben  die  BieigniBBe  an 
der  Küste  und  die  Stellangen  der  Heere  onbekannt,  luid  da  er 
wegen  Mangel  nicht  länger  am  Huliakmon  bleiben  konnte,  schlag 
er  die  Strafie  von  Dyrracbinm  ein.  Bei  Heraklea  in  der  maiedo- 
niscben  Landschaft  Ljmkestis  *)  erfahren  seine  Kundschafter  durch 
die  gallischen  Reiter  des  Pompeioe,  daß  dieser  einen  großra  Sit^ 
erfochten  habe  und  kaum  vier  Stunden  entfernt  sei;  Geechw&tsig- 

OwMc  nnliüct  keit  oder  alte  Freundschaft  verriet  ihnen  auch,  in  welch« 
M  AMiBisn"  Gegend  Caesar  sich  befinde ;  sogleich  ging  Domitius  ihm  en^j^en, 
BadäJiiii  M  miji  bei  Aeginium  im  nördlichen  Thessalien  erfolgte  die  Vereini- 
gung *).  Sie  hofiten  ihre  Truppen  in  diesem  Lande  zu  verpflegen, 
da  ee  wenig  gelitten  hatte  und  die  Ernte  nahe  war ') ;  auch  konnten 
die  Einwohner  es  nicht  verhindern,  ot^leich  jetzt  nicht  mehr  eine 
Partei  wie  früher*),  sondern  alle  Pompeios  b^ünstigten  wie  die 
Griechen  überhaupt.     So  fand  Caesar  besondere  auf  Betrieb  des 

QmafU  tstiUDit  Androsthones  die  Tore  von  Gomphi  verschlossen ;  er  eroberte  ee 
[S04j      aber  an  demselben  Tage   mit  Sturm;   viele    verloren    das   Leben, 
und   Bwandg  der  Angesebensteo,  die  Urtieber  des  Abfalle,   löteten 
sich  selbst  durch  Gift^).     Die  Vorräte,    welche    man    gesammelt 
hatte,  um  bis  zum  Entsätze  widerstehen  zu  können,  entechädigteB 
die  Soldaten  für  die  lange  Entbehrung,    und   wenn  auch  manche 
sich  im  Genüsse  übernahmen,  am  meisten  die  germanischen*),  so 
erfolgte  doch  von  jetzt  an  in  betrefE  der  Gesundheit  eine  merk- 
liche Veränderung.     Ein  Beispiel   der  Strenge  sollte  den  Theeaa- 
■•tm^      tiem  beweiaen,   daß  Caesars  Arm  noch  stark    genug   sei,    sie    sa 
"''^  EuchtigeD;   es   wirkte  auf  die  nächste  Stadt  Metropolis,    wo   man 

die  feindseligen  Beschlüsse  gegen  ihn  aufgab,  und  da  sie  mit 
Schonung  behandelt  wurde,  so  unterwarfen  sieb  alle^.  Indessen 
veranlaflte  diese  Gärung  unter  den  Eingeborenen  und  die  Etecböp- 
fuog  des  Heeres  einigen  Aufenthalt;  man  konnte  Scipio  nicht 
mehr  uigreifen,  welcher  sich  am  Peneos  bei  Larisaa  aufgestellt 
hatte  ■). 

Pompeius  stieß  auf  Hindemisse  anderer  Art;  der  Sic^  vet^ 
mehrte  seine  Abhäi^gkeit  von  den  Großen.  Sie  wollten  nch 
sofort  der  Beute  bemächtigen,  nach  Italien  zurückkehren  und  nicht 
läoger  bei  Unternehmungen  mitwirken,  welche  ihnen  als  unnütz 
erschienen,  sie  vom  Ziele  entfernten  und  einen  mit  Mißtrauen  be- 
obachteten Feldfaerm  ihnen  notwendig  erhielten;  nach  Apfnan 
war  es  daher  ein  Glück  für  Caesar,  daß  er  bei  Dyrrachium  anter- 


")  öatliob  Ton  Ca»dapia.    Hmtadaa  BmtUa  odM  Binden  Ug  MB  SU;i»uk 
■In.  —    *)  Cmi.  III  TS.  7B.  —    *}  CaM.  lU  81,  8.  XU  Bl,  4.  —    ^  Ca 

.„  -6,  t.  —  *)    App.  II  64  >.  E.    —*)    App.  U  64:    (ol   S'  <^  H  UjuS    >^ 

iv«lri|iii).ovTD    &9fMtiiK    *<u   ifuSDOxovra   iapin&(,    xal  fjuiXxa«!   o&tüv  öt  f 

fikot^nnoi  lAth  rf^i  fitö^  vjsnv  )    —    ')  Cmb.  III  80,  81.    PI«.  Cm*  «1 
II  64.    Dio  ZLI  SI,  4.  b.    —  ^  Chi.  UI  80,  4:    {Laritam  l^waM 
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lag').     Als    man    ihn    südlich    vom  Oecaeus    aas    dem  Geeichte    Kri^ntto 
nzlor,   venammelto   sieb  der  Kriegsrat,    die   ferneren  Mafiregeln       "■?<«■ 
m  besprecheo.     Man  konnte  nach  Italien  gehen,    Cn.  Domitins 
(Dtmi&m    oder    die    BesatzQngen    aus    Apollonia    und    Oricum 
reitreiben,  damit  Caesar  vom  Meere  getrennt  wurde*).     Das  erste 
beantragte    Afraniue    als    Wortführer    jener   Partei:     es    sei    die 
liiSchete  Pflicht,  dag  Vaterland  zu  befreien;   in    ihm    werde    man 
den  ganien  Westen    gewinnen,    dann   könne   man   dem   Feinde, 
miclien  die  Flotte  indessen  bewache,  mit  verstärkter  Macht  leicht 
den  Todeestreich  versetcen').     Wie  sehr  Pompeios  seinen  Neben* 
bahler  früher  verkannt  hatte,  so   war  er  doch  unn  zu  der  Über-      [505] 
nagnng  gelangt,  dall  jener  eine  solche  Frist  mit  furchtbarer  Tätig- 
keit benntsen  werde.     Da  aber  wenige  diese  Ansicht  teilten,  so 
fragte  er  nur:  ob  man  abermals  vor  Caesar  fliehen  wolle,  jetzt, 
wo  er  selbst  auf  der  Flucht  sei  und  die  nahe  nnd  gänzliche  Be- 
mdigang  des  Kampfes  keinem  Zweifel  unterliege?    Ob  es  recht 
tmA  klug  gehandelt  sei,    wenn  man  Sdpio   mit  seinen  Legionen 
und   die    treuen  Völker   und   Fürsten    im  Osten    aufopfere?     Ob 
man  für  das  Vaterland  nicht  am  besten  sorge,  wenn  man  den 
Käeg   von    ihm    entfnut   halte?*)     Sein    Gutachten    siegte;    nun 
tber  sollte    er   schnell   endigen,    die  Trümmer   des   geschlagenen 
Heeres  sogleich  aufsncben  and  vernichten,  und  et  sab  kein  Heil, 
wram  man  nicht  Hunger  und  Seuchen  zu  Bundesgenossen  machte, 
damit  das  Schwert  dem  Feinde  entfiel,   ehe  man  das  eigene  zog. 
Diese  Besonnenheit,  eine   so   kalte  Berechnung  galt  für   Feigheit 
and  Verrat;   er  wurde   von  dem  Ungestüm  seiner  Gefährten  vor 
der  Zeit  auf  das  Schlachtfeld  gedrängt,   wo  die  Erfahrung  ihn 
reditfertigte ,  aber  zu  spät").     Mag  es  wahr  sein,  dafi  Cicero  den 
Bat  gab,  den  Kri^  in  die  Länge  m  ziehen;   seine  Worte  hatten 
kein    Gewicht ,    weil    seine    Gesinnung    und    seine    Kenntnis    des 
Krieges  gleich  wenig  Vertrauen  erregten ;  deshalb  wurde  ihm  auch 
gern  gestattet,  an  der  Schlacht  in  Thessalien  nicht  teilzunehmen*). 
Aas  saideren  Gründen  verfügte  Pompeius,  daß  M.  Cato  mit  15  Ko-  J^K^'SJn'ta 
horten,  der  Kriegskasse  und  dem  Gepäck  in  Dyrrachium  blieb  ^).     nrnukim 

Willig  folgte  das  Heer  dem  Imperator  durch  die  kandavi- 
schen  Gebirge^;  es  war  voll  Zuversicht,  und  günstige  Anzeichen, 
welche  auch  die  Freunde  in  Rom  bemerkten  und  in  ihren  Briefen 


■}  11  lli  <aMv  (Pompciu)  .  .  .  nipl Aa^^^wvStoßXäßita&nil  naparferfav, 
h  -"p^  fuUbuKa  üj  K&vuav  ^it  %if  E£ataapi  ftvopiv^.)  —  *)  Ch*.  Hl  TS,  S.  — 
*l  Fba.  Pomp.  SS.  IHo  XU  «>,  9.  Naeh  Vell.  II  Sl,  1  n.  Am.  11  flft  ein  gaHr 
Bu.  —  *>  Fiat.  Pomp.  «6.  App.  JI  »t.  Cm».  III  TS,  i.  —  *)  Plat.  Pomp.  «T. 
Cm^  M.  (App.  n  IS.  BT.)  ZoD.  X  8.  Vell.  nftS,  S.  Flor.  II II,  4S.  —  ^  Cle.  ad 
faa.  vn  8,  »:  {taaJtn  Hutitid,  la  bMm  Juetrtlt  hoc  iaurjam  jireiot  U  m  aa  «mmm- 
äm  mAIbImi  fiKv  tt  fiä—tt  /orMan ,  nin  quadam  u  pvyna  cotpiuM  nii>  anlittbut 
ovUln.)  JM.  per.  111)  nr  lUläl  amn»  fuam  ad  tHtla  natu.  Plat  Cie.  8B.  — 
>)  PI^Cmo  min.  ii%  (ti&  sionv  fifioxiil^c»  Tti5  äv«p^>  Pomp.  ST.  Dio  XUI 
10, 1.    Cie.  de  tfrlB.  I  SS.    —    ■)   Cm*.  IU  T*,  >. 
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erwftbnten,  bestärkten  es  darin  ^).  Pompeius  aber  mochte  es  aidi 
selbat  nicht  verzeihen,  dalt  Domitios  Colvinas  entkam  nncl  er  auf 
kürzerem  W^e*)  einige  Tage  später  als  Caesar  in  Thessalien  an- 
traf*), weil  die  Verfolgung  mit  nntzlosen  Hin-  und  Hersagen  und 
[S06]  die  Beratmig  ihm  Zeit  geraubt  hatte.  Bei  der  Verbleudnng  der 
Seinigen  brachte  ee  ihm  s<^ar  Nachts,    daß  Sdpio  sich  jeüt  u 

Fvvpdni  T«r-  ihn  SDBchloß.    Um  die  eifersüchtigen  Optimaten  sn  besohwicbtigen, 
Lk^mitsd^,  hewilltgte  er  ihm  die  Ehren  des  Obäbefebls;    Scipio  bildete  in 

AuC  Ab«,  m  demselben  Lc^r  ein  besonderes  Hauptquartier;  er  war  demnach 
befugt,  die  Anführer  und  Soldaten  za  versammeln  und  anssiedeo, 
dem  Heere  Zeichen  und  Losungswort  zu  geben  und  täglich  Be- 
richte über  die  Ereignisse  und  über  den  Znstuid  der  TruppcD 
entgegenzunehmen;  die  Einheit  hörte  auf,  wenn  der  neue  Befehls- 
haber sich  seiner  Rechte  überhob  *).  Man  findet  nun  twar  nich^ 
daß  er  seinem  Schwiegersöhne  in  jener  Eigenschaft  hindeilidi 
wurde,  übrigens  aber  duldete  auch  er  keinen  Verzug,  weil  mso  da- 
durch an  sich  selbst  zu  freveln  schien.  Als  Pompeius  bei  Phar 
Salus  stand   und  auch  nach    einem  so   bedeutenden   Zuwachs  an 

wM  Ton  dan    Kräft«n   dem  Kampfe  auswich,    wurde  der  Unwille  laut:    dieser 

S^lSj^t  ™  Agamemnon,  dieser  König  der  Könige,  wie  L.  Domitioa  Aheno- 
*'*^'>  barbua*)  ihn  nannte,  gefalle  sich  darin,  über  die  Herren  der  Welt 
zu  herrschen,  den  Ersten  Roms,  Konsularen  und  Prätoriem,  Be- 
fehle zu  geben,  deshalb  wolle  er  endlosen  Krieg ;  Favonius  venweifelte 
daran,  in  diesem  Jahre  Feigen  von  Tusculum  zu  essen,  und  Afraniot 
begegnete  dem  Vorwurfe,  daü  er  in  Spanien  von  Caesar  beatochen 
sei,  mit  der  Frage,  waram  man  denn  selbst  nichts  gegen  Qm 
unternehme,  wenn  er  nur  durch  Glold  zu  siegen  wisse?')  Zugldch 
erhob  sich  ein  Streit  übet  die  Reihenfolge  bei  der  Verwaltung  der 
Amter  und  über  die  Ehrenstellen  und  Güter  der  Besiegten.  Do- 
mitius  Ahenobarhus,  Lentulus  Spinther  oos.  57  und  Scipio  nahmea 
in  heftigem  Wortwechsel  Caeears  Oberpriesterwürde  in  Ansprach; 
(Lucilius)  HirruB,  welcher  für  die  Aristokratie  mit  den  PÜthem 
unterhandelte,  sollte  als  Abwesender  in  den  pifttorischen  Komitien 
übergangen  werden;  um  auch  L.  Afranias  von  einem  zweitmi  Kon- 
sulat auszuschließen  klagte  A(cu)tiu8  Rufus  ihn  bei  dem  Feldherm 


')  Cie.  d«  dirio.  n  68:  {qua*  naAü  in  Oraaäam  Rama  rMpoiua  Jk 
rtnt!)  —  *)  (Der  W«g  dei  Pompdas  nMh  Thtttkliea  mr  Ungar  au  cur  UMwrt: 
«nterer  hatu  BMh  dtf  B«TM:hDnn{  StoAI«  (n  tSS)  «M  km  bU  PIimhI«*  Niicfc- 
■olegei],  iMitwer  seo  km  (II  SSfl).  Aber  dM  Ziel  dar  HirMhe  wer  Nsiebat  fv  tfite 
TheMBllen,  Modem  MaiidODien;  hier  euoden  Seipi*  vaA  DonWu  lieh  («gesU«, 
■od  der  Rerkde  Weg  naoh  HaMdonlen  Ahne  per  Ca»dawaa.  S»d  Outarvm  Afl 
lonvl  a  dtrteto  itia«ra  aofrtenU  (Cm*.  III  TV,  I).)  —  *)  Cmi.  IU  SS,   1 :  <)täMt 

rr  iUbn»  w  7%««alHni  vmü.  ~  *)  Cum.  III  Bl,  I ;  Tgl.  VegM.  II  Sl.  — 
(App.  n  M:  oi  OTpaTTj^üv  kl,  üiXä  nparrjyoöfuvoc  «u  Kim  «päani)  W 
la&Xvi^  itapB  fvü(it]v.}  —  *}  C».  B4.  —  ')  Cm.  UI  SS,  S.  Fiat.  Pomp.  11. 
Cus.  41.  App.  II  6T.  IMo  XLII  6,  S  betiaehtBt  d«n  Nunen  ^mmamatm  ab 
Flor.  II  IS,  49:   (frine^u  oaNtM  dmeit  HMrapolast.) 
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ib  VerrStor  an,  tind  noch  mehr  Nebenbuhler   wurden  beseitigt, 
trenn  DomitiuB  mit  dem  Voischlage  durchdrang,   jeden,   welcher      [S07] 
nicfat   aufrichtig   und    tätig  am  Kriege    teilgenommen  habe,    am 
Leben  öder  am  Teimfigen  zu  strafen'). 

Der  Imperator  kannte  die  Wünsche  seiner  Partei ,  ehe  er  m«  H«n  ifua 
Fhaiaalus  erreichte ,  und  auch  aus  diesem  Grunde  lagerte  er  auf  "^  'fc*»»i" 
Höhen").  Er  stellte  sich  auf,  wenn  Caesar  aaOerhalb  seiner 
Schämen  erschien  —  aber  am  Abhänge  —  und  wies  jeden  Tadel 
damit  lurück;  jenen  treibe  der  Hunger,  um  so  mehr  müsse  man 
nben;  denn  er  hatte  für  reichliche  Zufuhr  gesorgt*).  Die  Reiter 
tllrin  ^ngen  vor  und  wurden  oft  geworfen,  weil  der  Gegner  nach 
dem  Beispiel  der  Germanen  leichtes  FuSvolk  unter  die  seinigen 
nisdite').  AUmähhch  gewöhnte  Caesar  die  Truppen  an  den  An- 
büok  des  Heeres,  vor  welchem  sie  geSohen  waren;  er  führte  sie 
anfimgB  nicht  aus  dem  Bereiche  des  I<agers  und  dann  weiter  bis 
an  die  Hügel;  dadurch  weckte  er  ihr  Selbstvertrauen,  weil  man 
ts  nach  ihrer  Meinung  nicht  wagte,  sich  mit  ihnen  zu  messen. 
Für  ihn  aber  waren  dies  bald  nicht  mehr  ScheinbewegungeD;  wenn 
man  nicht  schlug,  so  mußte  er  Thessalien  wegen  Mangel  an 
üuteriialt  verlassen;  und  wohin  eich  wenden?  was  sollte  werden, 
irenn  ihn  vor  der  Entscheidung  der  Winter  überfiel?  Vielleicht 
kam  er  bei  den  bekannten  Gesinnungen  der  Optimaten  dadurch 
mm  Ziele,  daß  er  aufbrach ;  auch  wenn  sie  ihm  nur  in  der  Feme 
ftdgten,  fand  er  zum  Angriff  doch  leichter  Gelegenheit').  Die 
Vorkehrungen  zum  Abzüge  in  der  lUchtung  von  Skotussa*)  ver-  SSTSSÄTS 
oTsachten  großes  Geräusch  und  wurden  nicht  übereilt;  sie  waren  B<cris,uoiiSka. 
kaum  beendigt,  als  die  Vorpoeten  den  Feind  ankündigten;  wohl,  ""T Äir!^'" 
lief  Caesar  aus,  unser  Wunsch  wird  erfüllt;  der  Tag  ist  da,  wo 
wir  mit  Henechen,  nicht  mehr  mit  dem  Hut^r  kämpfen  werden'); 
er  zog  die  Truppen  wieder  an  sich,  welche  er  enteendet  hattet, 


*)  Caw.  ni  81,  S  — 88,  8.  Oic.  ad  Att.  XI  6,  S:  lanu  ml  i'a  illü  tn- 
i,  (mMc  cm  bariarit  gmtAtu  esuiimctio),  vt  am  aoMiMatAK,  nct  ytneralim 
'flia  t*ut  it/m  mmla.    LIgtr.  88:  (u  £ctrt  auditbamat  itat  vmmi  orfwrwiriM 

rv«,  min  f«  aaiitam  «Mnt.)  Plat  Pamp.  67.  Cau.  4S.  App.  II  «V.  — 
Bach  App.  U  «6  B.  G.  SO  StMÜen  foin  FaindB.  —  ■}  App.  U  U:  (&TOpd 
»  nopnjup  fih  ii^  «a«oxö»tv.>  —  *)  Caaa.  III  ti,  8.  —  ^  Caei.  III  BS,  ». 
Pd^aaB.  (Rat.  VIII  19,  U.  App.  11  M.  —  *)  Fiat  Caw.  «3  Pomp.  SS. 
Laera.  TU  188.  —  >)  Caaa.  III  88,  8f.  Plat.  Pomp.  88.  —  ■}  Doch  Dicht  drd 
Tai<n"aa  (App.  II  88),  da  «r  die  OBgand  TerlMHB  odar  Mhlagen  wMtB.  Plntarali 
Mft  Cmb.  4S,  et  iMllU  «a  dan  Trappen  anliein,  ob  •!•  vor  d«m  GafBcbta  Var- 
i^fkaBSaa  nner  Q.  CoraUdu  und  Foflu  Calenn*  wtmuua  woUlan,  and  ri« 
lahaHB  aa  ab.  (Uan  braaeht  dla  Naahricht  Appiani  ntebt  n  betwaMa.  Die 
^ii  LagioMn  warao  uugOMudt  hcl  oimlirflay.  Da  CaaMr  wl«  «lieh  mh«  (b.  G. 
IV  as,  8}  dai  Qatraid«  naa  den  nmllagandeB  Faldarn  nahm  (b.  c.  III  81,  3: 
idtmtimt  b««  ta  agrSt  nattta,  quo  pnpt  iam  matmm  anat  frament«,  tAi  adiiimt$m 
Ml  tpqm  II III II  btlii  ratümtm  nmfen*  MaNinnt,  84,  I :  ra  fnmm 
B  emufimatimi  wiHiäau,  App.  II  SS  roa  CaM«n  VeteraaM:  *Ic 
4)  aafnatxiM«:  1)  attiihr^iiK  hmenmn  ioftr^onpot  St&  t^t*il,  m  be> 
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(SOSj  die  Übrigen  ordneten  sich  Bchnell,  da  sie  ndioD  in  Beraitscbilt 
fltandfln.  Durch  diese  KriegBÜBt  beschletmigte  er  nur,  was  ohoehiii 
erfolgt  sein  würde:  Pompeius  war  in  den  vorigen  Tagen  von  den 
Senatoren  und  Rittern  überwunden,  er  muflte  seinen  Grandsati  aof- 
geben,  und  da  einmal  die  Würfel  lagen,  eo  hörte  man  nun  auch 
von  ihm,  weil  er  das  Heer  ermutigen  wollte:  der  Legionen  be- 
dürfe es  nicht,  der  Feind  werde  vor  der  Reiterei  entfliehen  i  I«- 
bienuB,  welcher  im  UiJJgeeohick  stet«  an  günstige  Orakel  erinnert 
hatte'),  bestätigte  es:  man  sehe  nur  Neugeworbene  vor  aich;  die 
Veteranen,  die  Eroberer  Galliens  seien  von  Schwert  uiul  Krank- 
heit weggerafft  oder  in  Italien  geblieben ;  er  schwur,  nur  als  Sieger 
in  das  I^ger  zurückzukehren,  und  verlangte  denselben  Eid  von 
den  Gefährten ;  alle  gehorchten  und  zuerst  Pompeius,  welcher  der 
unwürdigen  Rolle  sich  nicht  ganz  bfwußt  Bein  mochte*).  Aber- 
glaube und  Schmeichelei  erfanden  und  deuteten  später  Anzeichen 
seines  Falles;  man  wollte  sie  in  der  Nacht  vor  dem  Kampfe  be- 
merkt haben,  wobei  vorausgesetzt  wird,  daß  dieser  nicht  bloß  im 
ailgemeineo,  sondern  für  den  folgenden  Tag  von  ihm  beechlossen 
war.  Bienenschwärme  bedeckten  seine  Feldseichen,  und  die 
Opfertiere  verließen  den  Altar;  gegen  Morgen  schwebte  ein  feori- 
ger  Lichtstreif  von  Caesars  Lager  zu  dem  seinigen  herüber,  wo 
er  erlosch,  ohne  Zweifel  die  Ursache  des  panischen  Schreckens, 
welcher  hier  entstand;  als  er  die  Truppen  bembigt  hatte,  ver- 
sank er  in  einen  tiefen  Schlaf  und  glaubte  in  seinem  Theatra^ 
dae  Frendengeschrei  des  römischen  Volkes  zu  vemebmcQ  and 
dann  den  Tempel  der  Venus  Genetriz,  der  Stammmutter  der 
Julier,  mit  Beute  zu  schmücken,  so  dall  der  eine  Traum  dem 
andern  widersprach*).  Auch  in  entfernten  Gegenden  Griecbeoland«. 
in  Asien  und  Italien  wurde  sein  Untergang  vorausverkündigt*),  in 
Patavium  vom  Seher  Comeliue  8<^ar  am  Tage  der  Schlacht ,  üb« 

[509]  welchen  seine  Kunst  ihn  belehrte').  Die  Großen  im  Heere  ver- 
mochte nichts  zu  beunruhigen;  sie  waren  voll  Freudigkeit,  als  sie 
bemerkten,  daß  Caesar,  statt  zu  entweichen,  die  Herausforderung 
annahm,  und  trafen  Anstalten  zu  feetlicben  Gelagen ;  die  k(»tl>ar8ten 
GeiUQe  und  Teppiche  wurden  hervorgeeucht  und  die  Zelte  mit  Loi^ 
beeren,  Epheu  und  Mjrrte  bekränzt.  Solche  Verkehrtheit  und  An- 
maüung  erfüllte  Pompeius  mit  Kummer;  ein  vom  Wahneinn  er- 
zwungener und  so  eingeleiteter  Kampf  konnte  kaum  glüchlicli  endi- 
gen, und  wenn  er  dennoch  Biegte,  so   stürzte  ihn  unfehlbar  seine 

darfia  er  nkhliehai  UmnnMhkTt.  Dia  ZuBmmranahBag  lieB  ■leh  Mcbt  bswst- 
■talllgen,  da  dia  ArbciUmuinichkfUD  in  dar  Mhe  Ulaban.  Tgl.  aneh  T  f  ■■ 
VII  Mi:  (tan'oM  rtliela  ad  ttgltm  ra^Au.)  —  *)  PlU.  Cic  9«  ■.  fi.  — 
■)  CtM«.  III  87.     Fiat.  Pomp.  •«.    —     *)    Plnt.  Pomp.  W.     Cmi.  41.  «8.     App. 

u  aar.   dio  xu  «i,  s.   v«i.  mu.  i  6,  ii.   Locmi.  tu  ir.  itic    nor.  n 

1»,  4S.  OfaMq.  «e.  —  <)  Cmi.  III  I(U,  Sf.  Vtl.  Uu.  I  S,  IS.  Dio  XLI 
<l,  Sf.    -   *)  Plnt.  Cmi.  *:.     <Dio  XU  Sl,  S.)     0dl.  XV  IB. 
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Fkitei').  Auf  der  andern  Seite  opferte  Caesar  Man  und  Venus, 
Wucher  er  einen  Tempel  gelobte*);  dann  befahl  er,  Wall  und 
Gisben  su  seretören  (1),  der  Soldat  Bellte  seine  eigene  Scbutz- 
mhi  sein*). 

§  61. 
!Sne  genaue  Beschreibung  der  örtlichkeit  von  der  Hand  des  o—  Sobkebi 
Siegera  sucht  man  Tergebens;  er  erwähnt  Pbarealus  nicht  nnd  den   *»!^^ 
Eoipeus  nicht  namentlich*).     Dieser  entsprang   auf  dem  Gebirge 
OtbiTB  und  strömte  an  Pbarsalus  vorüber;  nördlich  von  der  Stadt 
ergoQ  er  sich  in  den  Apidanus  und  mit  diesem  in  den  Penene'). 
Den  Kampfplatz   setzt  Appian  zwischen  den  Enipeus  und  Phar- 
Boloe*);   richtiger  wärde  er  Paläopharsalus  gesagt  haben  ^,  welches 
«ber  von  jenem  nicht  weit  entfernt  war').     Es  ist  lediglich  auf 
eine  größere  Wirkung  berechnet,   wenn  die  Dichter  und  so  nun 
tach  Florus   diese  Schlacht  wie   die  spätere,    in   welcher  Brutus 
Dad  Cassius  starben,  nach  Philippi  verlegen *) ;  so  nannte  Philipp  IH. 
du  pbthiotiscbe  Theben  in  Thessalien,  als  er  es  erobert  und  in 
«ne  mazedonische  Kolonie  verwandelt  hatte"*).    Als  den  Tag,  an 
welchem  Pompeius  besiegt  wurde  "),  bezeichnen  alte  Kalender  den      [510] 
neunten  August").     Jener    hatte    an  Römern    und  Italem  außer 

')  CaH.  III  ■«,  1.  Plat.  Pomp.  Tl.  App.  II  69.  —  '}  DiM  geKhmh  «ber 
siebt  mn  UimntMht  (App.  11  SS),  iro  ar  Doah  nicht  woBm,  dafl  dla  Snticheldnng 
Mb«  Mi,  Miiwieni  10t  den  Angan  de*  Feinde*  (Plat.  Cmi.  43);  ea  erhellt  aaGb 
ua  MdDcn  Eommtntuien.  —  *)  (So)  App.  II  74  a.  E.  (Aber  Appian  «idei^ 
ifriebt  iieh  aalbn,  denn  eiolg«  Zeilen  apUn  (Hap.  7B)  Mbreibt  er:  ^'.ik'Ijv  Sjwik 
tHv  «npnsv  »itiittFii»  Sigx*^'°<'<  ™^«  "''*'>  T'l"™»«-  Eheoao  Caeaar  III  89,  S: 
flirtii  VII  eattria  pratridio  nUqiarat,  d.  h.  T ■  tTS  oder  ISIS  Mann,  wenn  die 
Gefacht»-  and  BeaataanKakohortaa  nn  gleicher  Stlrke  waren.  Vielleicht  i*t  der 
Irrtan  de*  Appian  dnrch  Lacan.  VII  saef.  raranlaOt  (Stoffel  II  34 T]  )  — 
*}  Caea.  lU  SS,  6:  rwM  quidom  UmpiditU  räit.)  Lacan.  TU  116:  (lanymn» 
BamoMo  guam  tarbiduM  ibil  Ktüptiul)  134.  —  *)  Strabo  IX  B,  6;  tkI.  VIII  8,  >>. 
-~  'i  U  79;  (futa^ä  4iipai()kou  n  nöXtuc  luil  'Evtciiut  tmxaiieö.  Ober  die  Lag« 
im  Schlachtfeldaa  i.  d.  AnbaDg.)  —  ^  Rnlrop.  VI  10,  4.  Oroa.  VI  IS,  ST. 
Aach  Paia^iartaliu:  Strabo  2:VII  I,  II.  Fronlin.  itimt.  II  S,  11;  rg].  Liv. 
XIJT  I,  i.  —  *)  Strabo  IX  S.  6.  (Stoffel  II  144  rermatel  PalEopharialu 
aof  dem  rächten  Ufer  daa  Enipena,  Leafca  Northern  Qresoe  IV  481  —  wohl 
*k  mehr  Beobt  —  in  nnmlttelbarer  Nlhe  dea  benligen  FeraaU  (Pharulna)  aof 
dem  linken  Dferi  doch  liBl  er  ea  aneotichiedeD,  ob  die  Akropoll*  Ton  Phartalu 
•dbat  oder  dia  in  ihren  TrttmiMm  noch  erkennbare  FeitnnK  Qetlieb  der  Akropolii 
das  Namen  Palfcophanaloi  mg.)  —  *)  Verg.  Georg.  I  4SD.  (Serv.  >a  d.  St: 
Ftüifpi  ciriliu  Ttitttaliat,  ■'■  qua  primo  Qwar  at  t'ompava,  poMlta  Anjfittiit  «( 
firataa  (!)  eum  Cum*w  <fi>icaMTwU,}  Orid.  Met.  XV  814.  Flor.  II  18,  43.  — 
'*)  P(4jb.  V  100,  (8:  MaMidvQif  i'ilaaixiua;  4i)InRou  ri^v  TtSka  &vtl  drjßüv  xitw- 
lifiaur'.)  Steph.  Bji.  ^CXimtoi.  Han  benatna  alao  den  gleichen  Namen  einer  nicht  weit 
foo  Phv-alna  gelegenen  Stadt  und  der  thraiiechen,  um  et  all  eiwaa  Verhlngniarollea 
darsutaUen,  da£  die  RBmer  iweimal  bei  (einem)  Phlll|^i  einander  arwBrgten.  — 
")  ValL  n  Sl,  S:  mMMLuMm  Aonaiu  namitü  dUrn.  Lncan.  VII  411:  Aww 
(&«)  BoArit  iMKire  dum.  —  ")  V-ID-AVQ:  Faitt  Amitem.  Anitat.  (AlÜf. 
Haff,  CIL  I*  p.  M4,   an  9.  Ang.)  nach  der  an  berichtigten  Jahrform,   oaeh  der 
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Di«Mda^«s<n  eiDor  Lagetwaohe  von  7  Kohorten  nnd  2,  welche  ausgedient  hatten 
bd  PhwMiiu    und    sieh    wieder   einfaDdeii,    110   oder   46000  Hann   sa  Fuß'), 
t.ABg.  u      7000  Reiter*)    und    eine    große   Maase   leichter   Trappen;    Caenr 
dagegen  außer  (7)  Kohorten')    bei    dem   Gepäck    80   nicht   toU- 
zählige  oder  22000  zq  Fuß*)  und  1000  Reiter,   Gallier  und  Gsr- 
manen,  n&mlich  Belgier  von  germanischer  Abkunft^).     Im  ganun 
fochten  also  gegen  7O00O  Italer.     Auch  Appian  hält  die«  fOidie 
Richtige  und  bemerkt,  daß  andere  400000  nennen*),  eine  über- 
triebene Angabe,  seiht  wenn  man  die  Provinzialen  und  Bnndee- 
genoeseo  in  Rechnung  bringt. 
staUnus  dM  Fompeius  wußte,  wie  wenig  er  ihnen  vertrauen  durfte^).  Seinen 

"'""  Unken  Flügel  bildeten  die  1.  und  3.  Legion,  früher  in  Caeeaig 
Heere  unter  anderen  Namen'),  und  fast  die  gesamte  Retterei, 
welche  den  Feind  umgehen  und  dadurch  entscheiden  sollte.  Des- 
halb war  er  hier  selbst');  unter  ihm  befehligte  L.  Domitios 
AhenobarbuB  cos.  54)  er  war  einst  zu  Caesars  Nachfolger  in  Gallien 
[511]  bestimmt  und  hatte  nach  der  Übergabe  von  Corfinium  von  neuem 
bei  Maeeilia  gegen  ilin  gefochten '").     In  der  Mitte  fitand  Q,  He- 


JvUmntMhen  im  Jaul,  (nnd  «rar  im  7.  diuei  Uoi»(i.)  Nach  kriner  abor  anW- 
lag  Pompeioi  an  etnem  d«r  Tage,  an  wetchan  or  (Enda  Sept.  Sl)  Bbar  llilhridaHi 
trtnmpbleTt  hatte,  irie  Watiel,  Vtia  C<c.  p.  SS  in  aainer  Ani^bg  der  Epin.  ad 
fam-,  anf  DkM  Zeognii  annimmt;  (denn  dieier  ipricht  an  d«T  allaia  in  Batneht 
kommanden  Stelle  XLII  9,  5  rom  Todeitage  dei  Pompeio*,  aber  aicht  TOn  d« 
Niederlage  bei  Fhanalni.)  Die  antlocben  lache  oder  caeearianieehe  An  datiarM 
nicht  Ton  der  wahren  Zelt  der  Seblachl  bei  Phanalna,  londmi  TOm  Heibne  die 
Torigen  Jahrei.  (Knbil»ohek  bei  Pantj-Wlieowa  BE  I  I,  SSa)  —  *)  Oaai. 
111  88,  S.  Pint  Caei.  41.  Pomp.  S>.  Nach  Entrop.  VI  10,  4:  XL  iritM  /nditwm. 
Ort».  VI  1 6 ,  38 :  actoginta  tt  octe  ixluirtn  =^  ptditwm  qmadmginta  mitia.  — 
*)  Caef.  ni  84,  4.  Flut.  Caec  48.  (App.  II  TD.  Naeh  EMrop  and  Orodu 
1100:  800  (itatt  6000)  auf  dem  linken,  bDO  aaf  dem  rechten  FlOf^)  — 
■)  (Nicht  iwel  (Dnimann  nach  den  Bandechriden  ta  Ca».  III  89,  S).  Abcmbea 
daTOn,  daß  nrei  Kobortas  nicht  anirelefaten,  rin  Lager  fllr  B  bia  S  Lagion««  n 
bewachen,  ergibt  eich  die  richüge  Zahl  ane  folgander  Bereohnnsg:  am  Taga  dar 
Schlacht  itanden 

in  Apollonia  4 

„    Orienm    .     .       8 

„   Liieu      .    .       I    (CMa.  in  78,  4) 

.  Orieahenland     IS   (Caa*.  DI  84,  S.   SS,  I.   8«,  »f.    5«) 

f   Linie  .    ■    ■    80 

ineammen  108  Kohorten; 
rieben  Lagionan  hatten  mit  CaaMr,  vier  mit  Antoeioi  Italien  verlaaten,  »aaaBamaa 
110  Eoborten.  Polgikb  bleiben  7  Kohorten  ala  Lagerwaehe  ilbrig.)  —  *)  Cace. 
UI  8S,  i.  Pint  Caea.  4t.  Pomp.  6«.  App.  II  TO.  Naeh  (Kntrop  nnd)  Ororiu 
80000  Mann.  —  ^  Cftea.  III  B4,  4:  («Tutl«  milU)  App.  U  70.  (PIM.  Cm«.  4L 
Entrop.  VI  80,  4.  On».  VI  Ifi,  14.)  -~  *)  II  TO,  Flor.  11  18,  44:  SOODOO 
anOer  den  Hilfitmppen  der  KSnige.  —  *)  Pint.  Pomp,  71 :  (fiijTl^  Kiatfz  iznpaL) 
IHo  XLI  61,  1:  (  Amaviv  xal  ö^üpvftatov  ri  ttXiiov  toS  atpaniB  fj((iiv  -ifTvijS-i).) 
—  *)  Caee.  lli  88,  a.  (In  Caeun  Heer  trugen  ele  die  Nnmmam  VI  diuI  XV. 
S-  d.  Anhang  in  S.  114,  1.)  —  *)  Caei.  III  88,  S:  (erml  tn  lüwür»  earm 
Uffhntä  rfiuM  traditat  a  Camm  ....  in  eo  loeo  iptt  trat  thaipntu.)  Nicht  aaf 
dem  rechten  FIflgel  (Pint.  Pomp.  69.  Caei.  44).  —  '*]  Pint.  Caea.  44.  Poop.  69. 
App.  II  16.    Lncan.  VII  HB  nennt  irrig  Lentnloi. 
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talfaia  Scipio  mit  den  syrisoben  Legionen*)  und  aof  dem  reehtoo 

nSgel,  welcher  sich  an  daa  sampfige  Ufer  des  Enipens  lehnte, 

L  Leotalaa  CroB  coa.  49*)   mit   der   cilioiKhen  L^on  and  den 

Trappen    dw   Afnoinfl    bqb   Spanien    nebst  600  Reitern ').     Daa 

pL»  Heer  war  wie  das  feindliche  in  drei  Treffen  anfgeatellt*) 

Dod  jedes  Treffen   in  zehn  Gliedern*).     Es    bedurfte  keiner  Ver-        Ottm 

liter  oder  t)berlilufer,  um  Caesar  über  die  Absichten  der  Pompe-     SSiS^i^iiii 

jaoer  so  belehren;  er  mOt«  wie  jeder,  daü  ihre  Stärke  in  der 

Smteiei  Ug  und  daü  sie  diese  nicht  am  Flusse,  nicht  gegen  den 

finken  Flögel   Terweoden  konnten.     Für  ihn  besümmte  er  daher 

Dur  die  9.  Legion,    welche   bei  Dyrrachium  sehr  gelitten  hatte, 

Dod    die    achte    nntsr    M.   Antonius').      Cn.    Domitiue    Calvinus 

cos.  £S  sah  äcb  in  der  lütte  wieder  Scipio  gegenüber^),  und  der 

ndite  FlDgel,    wo  P.  Sulla  und   Caesar  selbst  sich  be&nden'), 

werde   der   bewährten    10.  Legion   und   der   Reiterei   angemesen, 

welcher  wieder  leichtes  Faflvolk  beigegeben   war*'^.    Dem  ersten 

IWTen    diente    das    x weite    unmittelbar    aum   Rückhalt    und   zur 

Dotentützung.     Aus  dem   dritten  Treffen,   welchem   es  besonders    Biun 

■or  Pflicht  gemacht  wurde,  ohne  ausdrücklichen  Befehl  sich  nicht 

n  regen,  sog  Caesar  sechs  Kohorten  ")  und  stellt«  sie  staffelförmig  ") 


^  CMf.  m  sa,  8.  PlDI  App.  a.  a  O.  Lttcan.  VII  HS.  —  *)  Wahr- 
Mb«iilfel»  AaMT,  nloht  F,  LaDMiiu  8|dnih«r  eot.  ST,  «bglckh  aoah  dietn 
M  dw  Sehlaehi  trilnahn.  Bai  App.  II  70  wird  der  Anfthrtr  noi  Lantoln«  b*- 
ataat;  aaeh  bd  Lacan.  VU  SIS,  nlohn  ihm  «ine  Mache  Btellniic  ^U.  Caeaar 
«nihM  (ha  Dlelit.  —  ■)  8o  Ftodüd.  Mrat.  II  8,  lll;  Orot.  VI  U,  U  ahit 
Ml^  «beM»  Batrop.  VI  SO,  4,  wekha  aaeh  dem  liakea  FlOg«)  aar  SM  inMl)(en>. 
CMNr  au  akeh  aaf  Mlahe  EiaMlheltaa  aicht  ein.  —  *)  Plat.  Caoi.  44.  App. 
U  TS.  Oto«.  vi  16,  la.  14.  —  *)  Frontin.  n  a,  ai:  (nufulaa  dtnot  arJh— 
it  UiUmämtm  JU&imM.  In  walehar  Hefa  Ca«*ar  Min«  Baihen  anfitollta,  wird 
lickl  (waft;  JadaafldU  In  einer  garlaiteren,  an  «af  dien  Welw  dia  Obarlmenhail 
im  Oäfaen  aoatOKleiaban.  Staflel  II  II.  14«  gibt  ihnen  aiae  Ttafe  von  naht, 
Silar  U*  ISS,  4  *oa  weh»  Gliedern.)  -  *)  <Dia  BefohU-  and  Verwalnaaa* 
»■MltaliH  dar  ehieliMB  TrappankOrpOT  waren  wit  dem  Itaitinn  dai  FeMaofca 
tech  da  KrtegagUadarnng  geraRell.  DieM  Gliederang  aratrai-kta  aieh  Msar 
'  atMünng.  Caaa.IU  SS,  I:  *ap«rt««  Uilitutum  ttrvant  JE  U- 
0  Doraa,  IX  i»  »imt&»  eellacaatnit  ....  tim^ro  rmmm  AiUtaimm, 
Mut  Ca.  Demünm  pratpotutrat.  fy~*  oantra  ^wptium 
-  aleo  a«r  dem  raehtan  FMgel  —  «Mutitti.  Bchoa  bei  Djmehiom  hnden  wir 
Cmbv  and  Salin  »af  dem  reehtn  FIB««),  Antoalni  oad'die  aeonia  Legion  aaf  dem 
Mm.)  —  *)  Caae.  in  89,  1.  S.  Ci«.  PMl.  II  71.  PInt.  Can.  44.  Pomp.  «0. 
AMPa-  B.  App  n  I«.  —  ■)  Caea.  III  SS,  3.  App.  II  76.  Plat.  Caai  44. 
(Pamp.  et  mit  dem  foUeliM  Vornamen  Lacuu.)  —  *)  Cbm.  UI  SS.  8.  Plat. 
CW-  44.  App.  n  TS.  —  ")  Fnnitln.  II  8,  13 :  <ta  dofra  oanm  mtiUm  fumift, 
OH  Mb«aaemM  ■i'»— i'l  ptdittm,  ad  aurtm  tgutitrit  fttgnae  •xarcitolM.)  Dia  ZLI 
H,  8.  —  ■■}  Ptok  Pomp  71  nod  App  U  7S  berMbnaa  als  in  SOOO,  wa*  m 
iM  iM,  and  Flor.  II  IS,  4B  nanni  lia  Qemanea;  ea  in  niohl  wahnohBlDlIeb,  daB 
CaeiB-  daa  Arngaag  dar  Schlacht  ma  anderen  all  roa  leinen  Teuranes  «bhlnKlg 
■aihia,  —  '^  Laeaa.  VU  BIS;  <iaHt  aWtfaa*  poti  äfmi  otturt—.)  Franlia. 
n  a,  8t:  (mX  MmU  onkrtef  i»  imbtidio  nfänot  ad  na  »abUai  »  dtxtn  la'tr* 
»■»■—«  ii»  sU'fiMaa,  mdt  «qmlatm»  iettimm  axtptd^at,  eotitamt.)  Vgl.  Boaaoh 
laaimaaiai  tber  die  Sonm.  Caaaara  8.  SOI  f.    Der  Plan  ia   Kaaileia  Atlai  der 
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[612]  hinter  die  sehnt«  Legion'),  w  dafl  sie  den  Ratim  nriadm 
den  beiden  enten  und  dem  dritten  Treffen  MufEÜlten  nnd  «rie 
dieses  in  eben  dem  Hafie  TorrQckten  als  jene,  weil  soost  doch 
Lficken  entstanden  sein  würden.  Wenn  die  Beitwei  entwich,  wie 
ihr  geboten  wurde,  nm  sie  nicht  nntilos  aufcuopfem  *),  sollten  se 
die  feindliche  empfangen  nnd  die  Waffen  gegen  das  Geeicht 
richten,  damit  „die  sobönea,  jungen  TAnser"  aus  Furcht,  entst^t 
tu  werden,  am  so  gewisser  die  Flucht  ergriffen'}.  För  den  Fall, 
dail  die  Pompejaner  bei  dem  unerwarteten  Widerstände  w«ter 
sogen  und  die  gante  SteUnng  umgingen,  wurde  das  dritte  Tr^fai 
geschont;  ee  konnte  sich  dann  naäi  anJIen  wenden,  nnd  das 
Heer  war  auf  allen  vier  Seiten  gesichert,  auf  den  beiden  kAnetten 
durch  den  Enipeus  und  die  sechs  Kohorten;  wenn  aber  die  Reilar 
das  Schlachtfeld  räomten,  so  sollten  jene  einschwenken  nnd  der 
sehnten  L^on  sur  Rechten  den  Feind  überflügeln*);  ihre  Angabe 
war  daher  die  wichtigste,  man  deutete  ihnen  an,  daß  von  i^Mo 
das  Schicksal  des  Tages  abbftnge'). 

Caesar  mochte  in  der  Rede  an  seine  Soldaten  ihrer  Kegs 
gedenken;  daß  er  sie  von  der  Gerechtigkeit  seiner  Ba<die  unte^ 
hielt,  war  vollkommen  Überflüssig,  weil  sie  ihnen  gleichgültig 
war;  deshalb  sprach  er,  wie  es  scheint,  nicht  von  der  UrBacbe 
des  Streites,  sondern  nur  von  seinen  wiederholten  Versuchen, 
ihn  friedlich  beizulegen').  Mit  welchen  Worten  Pompeiua  die 
Seinigen  ermutigte,   ist   leicht  zu  erachten,   sie  werden  uns  aber 


Merkw.  BehlaetaiM  8.  St  Mllann  nkibii.  (Maeli  Stoff«!  II S3  ««böm  «Kcm  mA»  b- 
bonea  (Caat.  Ul  B«.  4.  U,  S)  nkht  ««MaMi  hiMer  dm  rMhMs  FHIfd.  «m- 
d«ra  fchrifc  tnr  Sahluhiliule,  nlt  d«r  froai  taalbrcehu.  8.  KutMbUtt  17  tö.) 
—  <)  Plnt  CaM.  4«.  Pomp.  SS.  —  *)  PIbI.  FMaf.  Tl.  —  t  PlM.  Pvmp, 
n.  Tl.  Cbu.  4B.  App.  OTI.  Flor.  II  IS,  SO  oDdOnw-VI  li,  1«:  ml-, /Mm 
/tril  PoljFaea.  tut,  VIII  SS,  >b.  Vntäa.  IV  7,  St.  BUfm,  Var.  lad.  I  4,  mt- 
«Irft  disM  Erkliraag,  wM  dlt  jongan  Binar  bal  «iDtm  whilwa  Gnda  tob  Bkal- 
kait,  all  «ia  Torannaiila,  nnr  am  lo  mndxor  gafDohln  baban  wBidae ;  Caaaai  bafaa 
fiabaehr  dareh  Wanden  im  Ootlchta  FnoBda  nnd  Vorwandta  eiaaBdar  amkaaMlic* 
■aebcn  wollan,  danüt  man  lieli  nicht  amanua,  Matt  rieh  lo  tjkan.  Ohna  ZwalM 
Mlltan  dl«  lUttcr  aar  Uoharlich  aod  nriabtlieh  ud  dia  rigiaia  Tiappiu  dadvck 
annwigt  wndan.  {Eine  aaden  ErkUrnng  gibt  Mommien  BO  III'  4tT:  „Dia 
In&ntcrie,  irtieh«  hlw  b  g*n>  irr^falirar  Wda«  ofimrir  gagan  dia  Eanllcri«  a^ 
trat,  der  nit  diD  Sibaln  night  beUnhomnea  war.  Mite  Ihre  PUa  nleht  alnMrfa, 
aondem  rie  ala  Haadipeen  gegen  die  Btiter  branchen  nnd,  ■«  dieaer  aleh  baaaac 
■■  erwehren,  damit  nach  obea  t«  ataAea.  Di«  aiMkdown hafte  Umwaadloag  diaa« 
Inatnhtkin,  diB  die  pompejaoiMhen  Kalter  dnreb  die  P«mht  vor  niih»aiiaw  im 
Geeicht  lam  Weglanbn  lollten  gebracht  werden  nnd  aaeb  wirkliah  ,,&  Hla4a 
vor  die  Angen  haltasd"  (Plaiaroh)  danin  galoppiert  aafeo,  fiJlt  ia  eiah  aalkM  a»- 
eammeai  dean  lie  bat  nnr  dann  eine  Pointe,  wenn  die  pomp^anladw  BalMirf 
haaptrtehlicb  au  dem  Jsngen  Adel  Roma,  den  „artigen  naten",  baataad;  imi 
diaa  Im  fUieh.  HSahHeB«  kann  ee  lein,  daB  der  Lafcarwita  Jeear  einbebaa  «ai 
swaeknKOigen  mlUtirieohen  Ordre  dieoe  eehr  aneinnlge,  ahar  allerdiain  IiMI|b 
Weadmg  gab.*)  —  *l  Plnt.  Pomp.  Tl:  (api;  rriv  aoxXiaaiv  hllpryaOow.)  Ha» 
I!  18.  47.  —  ^  Caai.  IQ  8t,  4.  «4,  3.  —  ■)  Caaa.  lU  to.  App.  II  7S.  T«. 
Die  XLI  bT,  1.     Lacan.  TU  tSOt 
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Didit  mitgeteilt*).  Beide  legten  ihre  Gaben  and  Erfsbruagen  in  [SIS] 
<Ee  Wagschale;  ee  handelte  sieh  nicht  um  einen  Triumph,  sondern 
am  das  Reich,  ja  no<di  mehr;  fdr  beide  war  der  Wahlplatz  die 
Welt;  wer  ihn  verlassen  maßte,  der  fand  keinen  andern,  wo  er 
Minen  Peldbemiruf  wieder  berstellen  konnte,  er  fand  Dtobt  ein- 
mal einen  Zaäuchtaort;  für  seinen  Nebenbuhler  hatte  er  erobert 
god  gelebt*).  Aach  ihre  Anhänger  fühlten  die  Bedeatang  des 
Tigea,  .an  welchem  eine  der  beiden  Sonnen  untergehen  sollte*)"; 
BoiD  bi^te  eich  zwiaohen  ihnen  geteilt,  sein  Sieg  nnd  seine  Nieder* 
bge  waren  mns*). 

Zum  Peldgeechrei  wählte  Caesar  wie  siAter  bei  Manda:  ^f^U^^ 
Cmw*  vüärix  und  Pompeios:  Hera4es  invietus'').  Der  Kampf  Aniiiir 
lemigerte  sich  nicht,  weil  jene  etwa  mit  Tränen  im  Ange  An-  »■*»«■*• 
Rtand  nahmen,  Bürger  g^^n  Bürger  lu  führen,  oder  diese  selbst, 
irelche  ihn  mit  Ungeduld  gefordert  hatten^,  vor  ihm  zorück- 
bebten'),  eondem  Pompeios  befahl  nur,  —  auf  den  Rat  dee  C. 
Valerios  Trisrius,  wie  man  glaubte')  —  den  AngriS'  zn  erwarten, 
damit  die  Feinde  atemlos  und  nicht  in  feetgeachloseenen  Gliedern 
«nlangten  und  ihre  Warfspiefle  weniger  tief  verwundeten  *),  nach 
Caesan  Urteil  ein  Fehler,  da  der  rasche  Anlauf  wie  der  Trom- 
petenklang  und  das  Kriegsgeschrei  den  Soldaten  aufrege  und  den 
Gegner  schrecke.  Gleichwohl  lag  ee  für  ihn  außer  der  Berechnung; 
■eine  Legionen  ruhten  daher  einige  Augenblicke  in  der  Mitte  des 
Zwischenraumes,  und  als  die  Pompejaner  eich  auch  jetzt  nicht 
bew^ten,  schleuderten  de  im  erneuerten  Laufe  ihre  Spieße  und 
griffen  dann  sogleich,  wie  ihnen  geboten  war  und  bei  großer  Er- 
bitterang ohnehin  za  geschehen  pflegte,  zum  Schwerte*").  Voran 
kimpfte  Gaiue  Crastinue,  welcher  noch  im  vorigen  Jahre  erster  [514] 
Zeotorio  der  zehnten  Legion  gewesen  und  wieder  in  sie  ein- 
getreten war.  Mit  einem  Zurufe  an  seine  ehemaligen  Geehrten 
and  der  Versicherung,  lebend  oder  tot  wolle  er  heute  den  Dank 
des  Imperators  verdienen,  öffnete  er  die  feindliche  Linie,  der 
Bravste  unter  den  Braven,  deren  120  ihm  folgten;  als  er  er- 
schlagen wurde,  war  man  auf  diesem  Flügel  schon  überall  im 
Hudgemenge").    Jetzt  wogte  Pompeios'  Reiterei  mit  dem  ganzen 


')  Kar  in  «rdkihiMen  Redtn  ron  App.  11  TS.  IHo  XU  (T,  I.  Lnean. 
VU  S4St  —  *)  Die  XU  ».  it.  App.  II  TT.  Jaliau.  CaeMtm  p.  311  8pu- 
hmm,  <4ia  BwtldD.)  —  *)  Voll.  II  »1,  8:  (coUm  i'ato-  m  ■<■»  rn  jxMiea» 
«^Ab  mffauimqitt  atUnm  Bemam  napwii  h»m.)  —  ^  Dio  XU  BT,  i.  — 
*)  App.  n  76  >.  B.  —  *)  Cm.  UI  »0,  S.  PI«.  Cm>.  *i.  Ponp.  SS.  — 
^  App.  U  TT.  !%>  XU  SS,  If.  —  *)  CtM.  ni  Sl,  1:  (a<£«<Mtla  C.  Triarü.) 
—  *i  Plat.  Cus.  44.  Focnp.  «S.  App.  II  TS.  —  ")  Cam.  UI  SS,  I.  AIm 
liAt  Pwpiiai  braeti  nwrat  b«mr,  wall  er  nwa  Unroha  and  UnctrdnnBg  nntar 
t^tm  HIllitenpp*B  bamnkia  and  fBrobM«,  ile  werda  rieb  wafter  T«rbraKaa  (Fiat. 
Feap.  St.  App.  n  TS);  aasb  baacblranlgtaii  baldi  Foldhemi  dM  QefMhf  niebt 
»m  BMMfnis,  Um  Baara  mOeblsii  iteb  ranSboan  (Dh)  XU  BS,  ■:  (poßv|MvtK 
pt|  ul  .  .  .  dovaUafiiiat.)}  —  '■)  Caaa.  III  91.  S9,  9.    Flor.  II  13,  46.   (Luom. 
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Schwärme  von  Schleaderern  nnd  Bogenschütsen  gegen  die  cw- 
Barianiache  heran,  welche  dem  gewaltigen  Andränge  nicht  wider 
stand,  aber  langsam  tind  in  Ordnung  zurückwich;  jene  Verfolgs 
mit  immer  größerer  Hitze,  ihre  Geschwader  dehnten  aich  aus  and 
DMTi«rtaTnEr*ii  umfaßten  schon  das  Heer  auf  der  verwundbaraten  Seite,  auf  da 
"sM^^M*  rechten,  als  die  sechs  Kohorten,  welche  sie  bis  dahin  nicht  batta 
»'^Ii'«  bemerken  können,  sich  ihr  entgegen  warfen,  so  daS  sie  im  Sdire(^ 
die  höchsten  Hügel  hinanritt,  und  nach  einem  furchtbaren  Ge- 
metzel unter  den  leichten  Truppen  Pompeiua'  linken  Flögel  um- 
gingen, welcher  sich  gegen  sie  nnd  die  zehnte  Legion  sogleich 
verteidigen  mußte.  Caesar  war  vor  Überflügelung  gesichert,  er 
konnte  das  dritte  Treffen  heranziehen,  die  Ermüdeten  zu  ent^KSt, 
für  die  Feinde  die  Losung  zu  einer  allgemeinen  Flucht,  aucdi  für 
die  Mitte  and  den  rechten  Flügel,  wo  man  mit  wechaelndem 
Glück  gefocbten  hatte. 

Als  Pompeius  seinen  Plan  vereitelt  sah,  lenkte  er  sein  Pferd 
mit  dampfem  Schmerze  nach  dem  Li^er  und  gebot  der  Torwache, 
ihren  Posten  su  behaupten,  er  werde  auch  übrigens  die  geeignet« 
Maßregeln  treffen;   er  b^;ab  sich  aber  in  sein  Zelt,   ohne  fem« 
ein  Wort  zu  sprechen,  und  ließ  wie  betäubt  das  Schicksal  walten'). 
Sein  Heer  war  nur  verscheucht  und  aufgelöst;  die  Reiterei  koncte 
den  Rückzug  decken,   bei  einer  trägen   oder   unvorsichtigen  Ver- 
folgung  die  Schande   tilgen   und  eine  neue  Aufstellung  möglich 
machen;  dies  Bellte  verhindert,   nicht  bloß  die  Schlacht,   sondern 
[515]      der  Krieg  sollte  beendigt  werden,  ein  halber  Sieg  genügte  Caeeu 
HHhdrfliiUiohB  nicbt,   nnd  anch   aus  diesem  Grunde  empfahl  er,  onr  die  HiUs- 
VarbicasK     truppen  ZU  töten  und  die  Bürger  zu  schonen,  damit  sie  im  ersten 
Schrecken   sich  ergaben*).     Die  Truppen  begriffen,   was   not  war, 
aber  sie  wollten  und  vermochten  es  auch;   vom  Kampfe  in  einer 
glühenden  Hitxe  ermüdet,  erstürmten  sie  um  Mittag')  das  ftäni- 
hebe  Lager,    dessen  Besatzung,    7  Kohorten   und  Barbaren,    be- 
sonders Thrazier,    nach    einer  heftigen   Gegenwehr  auf  die  rück- 
wärts liegenden  Höhen  entwich,  wo  auch  die  meisten  Flüchtlinge 
PompdiuTsriui  aus  der  Schlacht  Rettung  suchten.     In  diesem  Getümmel  erwaclite 
*ri!i^u'I^^I'o'°pei<i8  Alis  der  Erstarrung;  mit  dem  Ausruf:   auch  ins  Lager 
dis  wiffm     gißo!   ^fucf  q^  gich  auf  ein  Pferd;    wenige  begleiteten  ihn  auf  der 
Straße  von  Larisaa*).     Die  Sieger  wollten   nun  plündern   and  ge- 

TU  4T1.  Comm.  Bern.  Sobol.  Vom.  «bd.i  id  ait  T.  LMmtt  .pÜHM  tattm 
pvcutnl  m^tr  pilo  tumpU  prima  C.  aratläuu''i)  Plat.  Pomp.  Tl.  CaM.  44  nJ 
App.  U  81  enutellni  Mineo  Nunen.  Cawar  bBatimmM  Ihm  Mf  d«m  8clJ—htfaH» 
«in  beioaderM  Grab,  olne  groB«  AuiaichBnng  (App.  II  SS  a.  B.).  —  *)  Cm»- 
m  94;  PlBt  Pomp.  7>.  Cmat.  ti  nnd  App.  II  fll  «rioDmi  sa  Alu  (Jl.  XI  M4). 
Zon.  X  9.  —  *)  RiMtoii.  Tft.  Flor  II  13,  50:  pare»  embut.  App.  U  M- 
Polja«n.  ibat  TIU  IS,  19.  —  *)  Cui.  III  9»,  I:  (maf»o  autm  Jmt^mti,  mm 
ad  mmJum  m  trat  ptrAtda.)  App.  U  11 1  <).-(|Ta6ott(  tiiz  V*pa<),  pcm  AbM^; 
TsL  Lboso.  tu  111.  —  *i  Cmi.  IU  H,  1.    PlU.  Pomp.  TS.   Cmi.  4ft.  Af^  O  U: 
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nieOen,  vas  die  Feinde  sum  Festniftble  bereitet  hatten,  ihr  Tage- 
werk war  aber  noch  nicht  getan;  sie  fingen  an,  die  Pompejaner 
auf  den  Höhen  mit  Linien  einzuechließen,  und  als  jene  in  der 
Kichtnng  yon  Larlssa  weiter  zogen,  eilte  ihnen  Caesar  mit  vier 
L^ionen  anf  einem  Räume  von  6000  Schritten  voraus  und  trennte 
ne  auf  dem  Berge,  welchen  ihre  Maasen  bedeckten,  durch  Schanzen 
Docb  spfit  am  Abend  vom  Bnipeue.  Der  Mangel  an  Wasser  zwang 
sie,  in  unterhandeln;  am  andern  Morgen  stiq^n  sie  in  die  Ebene 
hinab  und  streckten  die  Waffen.  Nach  s^er  eigenen  Angabe 
rerlor  Caeear  nur  30  Zenturionen  and  200  Soldaten  i  die  zehnte 
L^ion  bestand  aber  anfangs  einen  blutigen  Kampf,  und  auch  die 
Eroberang  des  feindlichen  Ls^ers  kostete  Opfer;  daher  rechneten 
andere  1200*).  über  die  Zahl  der  erschlagenen  Pompejaner, 
QOter  welchen  auch  L.  Domitius  sich  befand*),  konnte  man  sich 
keine  Gewißheit  verschaffen;  nicht  alle  waren  gefallen,  welche  die 
Gefangenen  in  ihren  Reihen  vermißten,  etwa  15000;  mehr  ab 
34000  hatten  sich  ergeben,  zum  Teil  in  den  umliegenden  Kastellen 
■n  P.  Sulla;  an  Trophäen  eeigte  man  9  Adler  und  ISO  andere 
Fddzeichen'). 

Caesar    sagt«,    als   er    das   Schlachtfeld    Übersah,    zu    seiner      [516] 
Bechtfertigung:    sie  haben  es  so  gewollt;    nach  so  vielen  Taten    OnOmDtdH 
würde   ich    verurteilt  sein,    wenn  ich   ohne  Heer  vor  ihnen  er-       ^'f^ 
schienen  wäre*).     Er  wurde   nicht  Imperator   wie  Pompeius  bei 
Pyrrachium   und  forderte  kein  Dankfest,  keinen  TMumph*);   von 
PharsalUB  ho&le  er  nach  Italien   zurückzukehren,   dann  war  das 
römische  Volk  nur  eine  Familie  und  er  ihr  Haupt.     Seine  Milde 
gegen  die  Überwundenen  wurzelte  in  der  ihm  natürlichen  Menschen- 
frenndlichkeit,  aber  auch  in  dieser  Voraussetznng');  eine  so  starke 
und  edle  Seele  verschmähte  nutzlose  Rache.     Deshalb  vernichtete 
er  die  Briefe  unter  Pompeius'  Papieren,   ohne  sie  zu  lesen^;    er 


(abt  fiXo«  f*o<Mpo(v.)  Lncu  VII  TIS-  Lir.  per.  111;  (tmadeuo  i»  Thtndiam 
MI»  epaJ  MtartaSam  sa*  ncKu  »tt.)  —  *)  Cbbi.  III  99,  1.  App.  11  81.  — 
^  Cmi.  m  99,  S.  App.  n  89.  —  ^  C«M.  m  S»,  4.  Oroa.  VI  IB,  17:  Plnt. 
PoMp.  TS.  Caa.  46  and  App.  II  SS  ItMn  in  dim  Warks  dei  Aiinliu  Pollio, 
«ÖM  Angaoengen,  dsO  nar  6000  SoldaUn  dei  Pompeinl  gal&Ht  fwan;  dii  ftbrigen 
TO19  HilfitrBppsn  imd  Sklaren,  welohi  nuu)  Im  I-Kger  faod.  (Ntch  eioBr  Bc- 
■«■w  kling  dei  PlatBich  Apopbthegtn.  Cio.  19  bifeben  eieben  Adler  in  den  Binden 
der  Pomp^aner.)  —  *)  Sneton.  SO;  (hae  mAmw,  taatit  reftat  ywtü  Gaäu 
flwCT-  epHobimafw  cw«,  nin  ol  exo-ntM  auxilivm  pitUitm.)  Plat.  Caee.  46. 
Oe.  I.ifar.  18:  tma  qmd  alad  arma  vebianM  niti  a  U  tonliimdiam  pnpuUartf 
(bäd  tgit  (ne  i'Ife  i'anefii*  azcreilaK,  niti  M  «mm  int  tutrttnr  ■(  dignilalem  taaml 
—  ^  Clc  Pbil.  XIV  SS:  ad  tt  ^unm,  P.  Strnli  (ooe.  48},  an  atitü  allat  eolUga 
SUtrat   dt  iUa  ealamitatiiiitaa  pugna  Patritüial    Ifam   ta  dt  twpplieationt  voluil 

nftrrtt     Pnftele  Molatl Rortalint  pugnat  ne  triia^phrnm  qnidtm  tgit.  — 

*)  Cie>  Llgai.  19.  DeiK.  88:  gwM  itmptr  in  ämti  vietaria  wanantf,  ta  U  me- 
in aan  vidimnt.  Solta,  ingnam,  tt,  C.  Cattar,  cutai  in  vietaria  ttadtrit  ntmo  mri 
mwalmt.  L:t.  per.  111 :  (omnibntqnt  giiB«r«anm  parHiim,  qiä  •■  pet—tiOi  vitlorit 
■f,  Cattar  iffnaml)  Vell.  II  B9,  6.  Flor.  U  18,  90:  ptatatum  dtmtntia 
Dfo  XU  as,  6.     —     *)    Plin.  VI!  84.     Seneoa  da  ira  11  S8,  (4:    ewn 
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fand  es  in  der  Ordnung,  daß  man  in  bOrgeriichen  Unruhen  Putsi 
nahm,  wie  Grundsati,  Neigung  oder  Verhältnisse  es  mit  aidi 
brachten ;  auch  war  es  ihm  nicht  unbekannt,  daß  viele  aus  Zwang 
^r  seinen  0«gner  fochten;  nur  sollte  man,  einmal  gefangen  und 
begnadigt,  das  Kriegsrecbt  ehren  und  dann  später  nach  Pompeiu' 
Tode  den  Kampf  nicht  fortsetsen,  weil  mao  nach  dem  Verluste 
des  Führers,  nach  der  Erfahrung,  daß  selbst  dieser  nichts  ver- 
mocht hatte,  nur  noch  Befriedigung  eines  persönlichen  HasBes  m 
Buchen  schien  ^).  Die  Fürsten  also,  unter  welchen  Deiotarus  nicht 
durch  die  Teilnahme  am  Kriege  seine  Gunst  verwirkte,  und  die 
römischen  Optimaten  durften  auf  Verzeihung  rechnen,  wenn  ne 
jetzt  die  W&ffen  niederlegton  wie  M.  Brutus*).  Die  Legionaie 
[&t7j  verteilte  er  unter  das  Heer').  Um  den  Ort  auszuseichnen,  bä 
MiutbftB  welchem  er  den  folgenreichsten  seiner  Siege  erfocht,  erklärte  a 
"***  Pharsalue  für  frei*).  Übrigens  dachte  er  jetzt  nur  auf  die  Ver- 
folgung des  Feindes;  die  Truppen,  welche  bis  dabin  unter  groHeu 
Anstrengungen  ihn  begleitet  hatten,  gingen  zurück,  wogegen  die 
anderen  vom  Lagerplatze  zu  ihm  stießen;  schon  am  Tage  nach 
der  Schlacht  war  er  in  LaTissa*). 

§  52. 

Das  Glück  hatte  Pompeias  erhoben,  und  er  überließ  sich  dem 

Wahne,  daß  er  seine  Größe  sich  selbst  verdanke  und  mit  eigener 

Kraft   noch    höher   steigen   könne'),    obgleich   er  die  Mittel  m 

seinen  Untornehmungen   außer  sich   fand,   und   ungeheure  Hittel, 

Dk)  XLI  S8,  »;  Tgl.  XUII  IS,  S.  IT,  4.  XLIV  47,  ft.  —  ')  Dio  XLI  <t,St 
XUV  45,  S.  —  ■)  Plai.  Brat.  S.  Cmi.  4S.  M.  Dio  XLI  61,  4  f.  ««,11. 
ZoDH.  X  9.  Vdl.  n  BS,  6.  [Aar.Tks.]  da  *ir.  111.  81,  ft;  Mi  XLI  M,  t  im, 
wmn  BT  Ton  HiDriehhiDg:«!)  ipricht,  w«leb«u  die  FflrtHtta  dar  Freanda  üb  Zid  (•■ 
mM  lutwi  «rat  tpiter  rergab  CasMr  m>nchan,  M:baiolMi  wall  uiden  nnd  •albatlte- 
gnuligta  ain  F&rwort  elnlagian,  tun  mehrere  inglaich  lioh  u  TorpSichtaB  (SnelMi.  7t: 
Htanni  mm  tuarimi,  fnca  vailatt  ima  partü  adi/trttu  taivara  ecKoewir  (PlK.  Cm«. 
tt:  miXtAi  tüv  intt-fltitcBv  toiuacv  i^n]3a|Uvo(.)  PoljmeD.  Rimt.  VllI  SS,  SO. 
*gl.  —  ')  Dio  XLI  as,  1:  {!(  i&  taonö  aipatinSa  haypit'^t.)  Fiat.  Caw.  4S: 
(tüv  U  Cwviuiv  dik£vtuiv  ftaT^jitCi  Toii;  «Ltinou;  .  .  .  .  ^  ^t)l«ix.)  Zon.  X  i; 
vgl.  Cm«.  III  »8.  —  *)  PliD.  IV  SB  nntanchaidet  dia  Sndt  doreh  dleMo  Zuui 
TOD  «adanB.  Dia  VargfiiitligBDg  wnrdi  nicht  sof  «Ite  TbMMÜiar  wugocUiat  (Plai. 
Cmi.  48 :  Tip  OnraXtsv  {Avti  t^  iXud^av  ävafttic),  niebt  eltmul  »of  alle,  «aleha 
rieh  tn  Cmmf  ■ogaMfaloMcn  hMteo  (App.  II  88:  Bnoakob^  cXroftipoD«  -ijfir. 
oopjiajcilwivTäc  ol;  Tgl.  DirkMB  flbar  die  Ubtraa  ämlatam  in  daMen  Vcnochaa  iw 
Kritik  3.  140),  (•oodarn  ««  wurde  dan  TheaMlieni  ledigUeb  die  Freihait  biaadgt, 
walobe  *ie  Mit  dem  J.  196  baa^ßaD  (Li*.  XXXIII  Sl,  &.  Cic.  Pia.  ST.  Cmb.  b.  c 
III  80,  i:  AadnttitntM.  praadn-  Tknialia*).  fiuxula*  war  «aitdem  VOB  Tbai- 
»aliaD  abgatraont  (Lit.  XXXIll  84,  T]  osd  erbialt  jetUMine  Fraihaü  darch  CMaar. 
Vgl.  Uarqardt  Bün.  StaatiTerw.  I'  8IB.  Henae  De  cintatibu  libaria,  Bartia 
I8>a,  S.  iS.)  —  *)  Caaa.  III  »8,  S.  —  ^  Cic.  Seit.  CT.  VelL  II  U,  1: 
m  id  (Mctw,  nifwr  qaad  ateatdi  hob  potttL  PInC  Pomp.  TS.  A]^.  H  SS.  Dia 
XLU  1,  If. 
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mit  welcbea  er  überdies  meisteos  dann  erat  wirkte,    wenn  das 
Schwierigste  durch  andere  geschehen  war;   als  Besiegter  aaf  sich 
■DgeirieBeii,  tat  er  nur  noch  einen  Schritt,  den  Schritt  sum  Qrabe. 
Kich  der   Vereitelung   des  Schlachtplanes  verzweifelte  er  an  der  'b™^^  *^ 
Schlacht,    nach  dem  Verluste  der  Schlacht   an   sich   selbst;   dem  **'°*  lonn  ^^ 
idöUlichen  Erwachen   nach   einem   langen,   sQIien  Traume  konnte 
Dar  Betäubung    folgen.     Er    hatte   sich  von   der   Flotte   entfernt 
und  dem   Heere  keinen  Sammelplatz  beseichDet,   vielleicht,   weil 
w  tu  den  Kränsen  einer  vom  künftigen  Siege  berauschten  Nobilität 
nicht  stimmte*),  dennoch  war  ihm   nicht  jeder  Weg  zur  Rettung 
nrsperrt;   das  Lager   bot  ihm  einen  Haltepunkt,   uad  er  machte      [&18j 
keinen   Gebrauch    davon;    seine   Truppen    bedeckten   die   nahen 
Hiäien,  und  er  zeigte  sit^  ihnen  nicht,  fUr  die  Zerstreuten  einen 
Stamm  au  bilden  *),  an  der  theeSalischen  KQste  in  Verschanzangen 
oder   hinter    den    kambunischen    Gebirgen    in    Mazedonien    seine 
Schiffe  zu  erwarten'),  dem  Osten  Ehrfurcht  su  gebieten  und  Auf- 
nähme   und  Hilfe,   wohin   er   sich  auch   wenden   mochte,   zu  er- 
zwingen*); welche  Kräfte  er  unbenutzt  ließ,  beweisen  die  Schlachten 
TOD   Thapflus    und   Hunda;    er  bereute   es   nicht,    wie  versichert 
wird,  denn  es  stand   bis  zum  letzten  Augenblicke  bei  ihm,    den 
Fehler   zu    verbessern').      Nur    vier   Freunde    folgten    ihm    nach 
lAfiBsa,    wohin   er  in   einer  Vermummung   entfloh*).      Die   Zahl     nm«kiB«k 
seiner  Begleiter  vermehrte  sich  in  der  Nacht  auf  dreißig,  dennoch        ads.  m 
gii^  er  aus  Furcht,   verraten  oder  vom  Feinde  ereilt  zu  werden, 
nicht  in  die  Stadt^),  sondern  zog  sogleich  weiter  durch  das  Tal 
Tempe    nach    der   Mündung  des  Peneus*).     Hier  bestieg  er  mit 
Leobilas  Spinther  cos.  67,  Lentolus  Crus  cos.  49,  mit  Favonius 
and  einigen   anderen,    zo    welchen  noch  Deiotarns,  der  Galatier, 
kam,  ein  kleines  F^rseug.     Zu  gelegener  Zeit  begegnete  ihm  das 
G«treideechiff  des  Rämers  Peticius*},  welcher  ihn  kannte  und  ihn 
mit  seinem   Gefolge    aufnahm,    obgleich   er  die  Ursache  seiner 
Reise   erriet   und  keine  Verpäichtungen  gegen   ihn  hatte.     Auch 
Favonius  ehrte  den  gefallenen  Helden;  er,  ein  Pratorier,  bediente 
ihn,  da  die  Sklaven  an  der  Küste  entlassen  waren  *^). 

Pompelas  blieb  eine  Nacht  bei  Ampbipolis  vor  Anker,  um 
sich  durch  seine  Gastfreuade  mit  Geld  zu  versehen;  der  Befehl, 
in  der  ganzen  Provinz  Mazedonien  auszuheben,  sollte  die  wankel- 

■)  Dio  XLII  1,  8.  —  *)  Die  XLU  S,  1.  Li*.  p«r.  111.  Lomb.  VUI 
>7>:  ^anit  fad'iu  PliarMli»  nattnu  <pKm  nbBtrtit  ap»$.  Flor.  U  18,  AB.  — 
*)  Lmmo.  VllI  8»  f.  —  *)  Cio.  «d  Au.  XI  6,  B:  dttptnUn  iwn>  nw  Mnua 
r*^^  tt  papulonaK  loämoa  otemparaL  —  *)  PlnL  Pomp,  78.  —  *)  App.  II  81 : 
(oänr  ^CkoK  T^iaapaiv.)  —  *)  Dio  XLU  t,  8  cImU,  weil  «r  oioht  «ollle,  dafl 
C— «r  na  fBr  srine  Znlutang  bMtrafta-  Er  «npbbl  ihr  wi«  d>Dn  Ava  LMbfera, 
dcli  sa  nntcrworfen.  V>I.  M>x.  IV  &,  B.  Lauo.  VII  ISO:  {quid  eput  mtlo  po- 
wmiU  ow  MMInuf)  —  *)  Caaf.  III  9«,  t.  ~  *)  Wann  FInt.  Pomp.  18  den 
vahiwn  NatD«]  gibt.  —  **]  Plat.  Pomp.  TS.  App.  II  88.  Dio  XLII  3,  8.  Cm«. 
n   ••,  4.    VcU.  U  SS,  1.    Flor.  II  13,  Bl. 
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[519]  mBtigra  GriedieD  aber  seiDen  ZoBtood  tänscbea')  and  ihn  ndian. 
Aber  bald  vertrieb  ihn  das  Gerächt  von  Cseean  Anniberang. 
Bei  Mytilene *)  mocbt«  er  ebensowenig  landen;  er  beechied  Comdia 
mit  dem  jöngereo  Sohne  Sextoa  auf  das  Schiff.  Seine  Gonahlin 
war  nur  von  dem  Siege  bei  DyrrachiDm  nntemchlet;  sie  wurde 
tief  erBcbüttert,  als  sie  unTOrbereitet  das  Schrecklichste  voi^ahin; 
ihm  aber  konnte  bei  seiner  Kälte  ond  Veischlosaenheit  nichts 
femer  liegen,  als  dajt  er  dnrch  eine  Unterredang  mit  dem  lea- 
Irischen  Fbiloef^ben  Craüppos  sich  ni  benihigen  snchte,  wenn 
aach  der  Grieche  sich  ihm  aufdrang*).  Widrige  Winde  nötigten 
ihn,  swei  Tage  bei  der  Insel  xa  verweilen,  wo  er  Deiotaraa  die 
Böckkebr  nach  Galatien  geetat(«te  *)  and  snr  größeren  Bequemlich- 
keit für  sieb  ond  die  Seinigeo  noch  einige  Schiffe  mietete.  Die 
Nachricht  tod  seiner  Niederlage  verbreitete  sich  so  schnell,  daft 
er  an  der  Käste  von  Vorderasien  nur  anleite,  am  Wasser  und 
LebeoBmitlel  einzonehmen.  Etwas  länger  blieb  er  jedoch  sa 
Attalia  in  PamphyUen,  ohne  Zweifel,  weil  hier  Kriegsschiffe  m 
ihm  stießen  und  anch  noch  mehrere  Senatormi,  deren  Zahl  an- 
geblich jetst  60  betrogt).  In  Syedra*),  einem  öden  Orte  im 
ranhen  Ciliden,  mußte  man  rieh  endlich  über  ein  letstee  Ziel  dw 

b»    Reise  einigen^).     Pompeins  stimmte  för  das  mächtige  Parthieo*). 

"Xt,  Im  Anfange  des  Kri^es  hatte  der  König  Orodee  ihm  seinen 
Beistand  versagt  und  den  Gesandten  Hirros  in  Fesseln  gelegt, 
weil  er  ihm  Syrien  nicht  abtreten  wollte.  Es  war  vorausxusehen, 
daß  er  jetzt  nocb  weit  größere  Opfer  fordern  und,  wenn  man  ihn 
selbst  in  die  römischen  Provinien  führte,  nach  Willkür  nehmen 
werde;  deshalb  hielt  Dio  den  ongereimten  Vorschlag  für  erdichtet. 
Dem  widersprechen  aber  die  andern  Zeugnisse,  und  wenn  man 
einmal  das  Rechte,  welches  lagleich  das  Nächste  war,  übersah, 
nicht  nach  Corcyra  zur  Flotte  zurnckging  und  mit  ihrer  Hilfe  die 
tahlreichen  Scharen  der  Flüchtlinge  wieder  an  sieb  zog,  so  blieb 
nur  das  Verkehrte  übrig.  Offenbar  entschied  in  dieser  Versamm- 
lung Theophanes,  der  Mytilenäer  und  Pompeius'  Günstling,  and 
er    hatte    längst    den    Rückzug    nach   Ägypten   beschlossen.      Die 


')  Cmi.  m  IM,  S.  Ptnt.  Pomp.  14.  Zobu.  X  S.  —  *}  So  uf  dea 
Ifbwn.  Dia  mdM«n  HudKibriflBD  and  mach  liniga  Iiuchriftan  hsbaa  Hityleo«. 
B.  obcD  &.  ItS,  1.  —  ■}  Cbm.  III  lOS,  i.  PlnL  Pomp.  74.  TS.  —  *}  LsCM. 
Vni  110  140.  MS:  (dnw*>  ü  titor»  n/».)  Cic.  Diiot.  18:  {Fiarmitica  protH» 
/ma»  a  Fbmpnc  iiaconf.)  de  dirio.  II  7*;  rgl.  PlnL  Pomp.  73.  —  *)  PtoL 
Pomp.  7«.  Z«Mr.  X  9;  Laeu.  VUl  SSI  I&Bl  iha  bei  dar  puDphrliMha  SMdt 
PhMdit  kadea.  —  *)  S.  Salmuio«  in  Elor.  II  18,  Sl.  Bnnnmiin  (and  Dkdw} 
■a  LMM.  Till  SSS.  (CataL  of  gtMk  coId«,  CilicU  p.  IST:  £diV<»-)  — 
^  Laeut.  B.  a.  0.  alramt  aa,  da£  die  BeratnnK,  denn  Cae«.  Ilt  10«,  B  nicht  b^ 
dankt,  hier  itattgefniiden  habe,  nicht,  wie  Fiat  Pomp.  TT  gleabt,  in  Cjpeni;  die 
Fahrt  nach  diaeer  Inul  beweist,  daß  man  schon  Torhei  beiehloeeen  hatte,  nach 
ÄfjyttB  10  gehen.  —  *]  Plnt.  Pomp.  78.  App.  II  BS-  Lsean.  Till  tM. 
Aoeb  CaM.  III  IDS,  l:  drpotüo  aimmda*  Sgriaa  eauiUoi  TelL  II  U,  1.  Flor, 
n  IS,  S)  and  Dio  XLU  S,  8  denten  daranf  bin. 
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Grande,  mit  welchen  er  die  Gutachten  anderer  bestritt,  waren 
gtmcht;  den  meineidigen  Parthem  dürfe  man  sich  nicht  anrer- 
tniien,  achon  aoB  Rtlckaicht  auf  Cornelia  nicht;  Theben  und  Ehre 
der  schönen  Witwe  des  P.  CraseuB  würden  geerdet  sein*).  Man 
oonDle  nun  Juba,  den  Numider;  GnrioB  Untergang  and  die  Er- 
mordung der  Gehngenen  verbürgten  seinen  HaQ  gegen  Cnesar 
and  machten  eine  Versöhnung  mit  ihm  unmöglich;  an  seinen 
Grenien,  in  der  ProTinz  Afrika,  standen  noch  Truppen  vom  Heere 
der  Aristokratie;  an  der  3pitxe  der  Flotte  and  der  Besatzungen 
na  den  Inseln  des  ionischen  Meeres  erschien  Pompeiue  nicht  als 
flehender  Ahentenrer,  allein  Tfaeophanes  erklärte  diesen  Bundes- 
genoeseD  fiir  zu  schwach;  warum  man  den  nächsten  und  BJcbereten 
Zufluchtsort  verschmähen  wolle?  In  drei  Tagen  könne  man  am 
Nil  sein,  wo  Pompeius  eine  Flotte,  Geld  und  Getreide  finden 
werde  und  einen  König,  desaeu  Vater  ihm  seine  Herstellnng  ver- 
danke, der  ihm  Schiffe  geschickt  und  dadurch  seine  Verpflichtungen 
bereits  anerkannt  habe.     Dieser  Rat  wurde  befolgt*). 

Mao  setzte  nach  Cypero  über,  nach  der  Stadt  P&phos'). 
Wenn  es  schmerzliche  Gefühle  in  Pompeius  erregte,  daß  An- 
tiochien  und  die  dort  lebenden  Römer  sich  bewaffneten,  um  ihn 
an  den  Toren  zurückzuweisen,  wie  er  jetzt  erfuhr*),  so  mußte  die 
yachricht  von  einem  Bürgerkriege  in  Ägypten  ihn  noch  weit 
mehr  beunrabigen.  Nach  dem  Testamente  des  Ptolemaeus  Aoletes,  [621] 
welchen  Gabioius  mit  geheimer  Vollmacht  von  Pompeius  im  J.  65 
dem  Lande  wieder  aufgedrängt  hatte'),  sollten  hier  seine  ältere 
Tochter  Kleopatra  und  sein  älterer  Sobn  Ptolemaeus  Dionysus  ge- 
meinschaftlich regieren  und  sich  miteinander  vermählen,  die 
Römer  aber  über  die  Vollziehung  wachen^.  Der  König  tählte 
ent  X3  Jahre');  er  stuid  unter  der  Vormundschaft  des  Pothinns, 
«Des  ehrgeizigen  und  habsüchtigen  Verschnittenen^),  nach  welchem 
AchiUas  als  Anführer  des  Heeres  den  meisten  Einfluß  hatte,  ein 
Verwegener    und   mit  ihm   einig,  wenn  es  sich  darum   handelte. 


0  Flnt.  Pomp.  T6.  App.  II  SS.  Lncu.  Till  3IS  Mit  einma  Lennlu 
tf*  BÖD«  det  TtiMphaau  n,  mbvr  beMo  hatlm  tieb  Khon  roD  Ponpeln« 
|MaM  (Cm*,  m  lOt,  7).  —  ■)  Plnt  Fomp.  TS.  App.  U  SS.  T«ll.  II 
M,  I.  Dk>  XLH  1,  4.  Flnr.  II  IS,  fil.  Zon.  X  9.  —  *t  Ch>.  PhU.  U  SB. 
TaL  Hu.  I  fi,  I.    Lacao.  TIU  458.    CaM.  IH  IDS,  S.    —     *)    Cu».  III   109,  S. 

—  *)  TgL  Lbdu.  IX  ist.  10S8.  —'  ')  CtM.  HI  lOS,  4  f.  App.  U  84.  Er 
iihkUi  n  dOH  Boda  aina  Abufarfft  der  Urknnde  nacli  Born,  mich«  aber  \» 
Fiat II  der  OaaehUta  nlebt  aagieMb  im  Schatte,  tondera  <n  dar  Wohanas  de* 
PaMgeUa  ■iadeTgalegt  wnida  (Caea.  III  lOS,  6.    bell.  Alex.  SS,  1.    Dio  XLU  SB,  4). 

—  *)  App.  n  S4:  (hi(  tptntiiiltna  fn]  )j,dXiaTa  -fr[Oviu(.  Caea.  III  IH,  St 
ft^a^afi  T|l.)  Laean.  Vm  SSI.  484.  —  ')  Caaa.  III  lOS,  1.  HS,  IS:  (iMl- 
tMm  pmm  af  pnKunter  rtgm.)  Lacan.  VIU  SfiS.  IX  IGSi  «naW.  X  SS. 
Snaea  ap.  4,  (T:  ä*  Pempti  e^nte  papillio  of  ipada  tmltrm  nntaitfiini.)  TelL  D 
H,  1;  AfipHum  mtneipivm.  Plot.  Pomp.  TT.  App.  II  84.  Dto  XLIl  86,  I. 
Snar.  Z  «.  10.  Job.  Ualalaa  Chroa.  IX.  Tot  der  L«MUt  Pktlbau  waral  Kfaan 
J.  ScaHg-  Aolm.  ia  Cbnin.  Eoeeb.  p.  144  an  Hr.  IMS. 
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zur  Befriedigung  ihrer  LeidenBChafteu  Verbrechen  zu  begehen*). 
Beiden  echmeicbelte  Theodotus,  eiu  Rhetor  und  Sophist  aus  Chioe 
und  Tjehrer  des  Königs,  über  welchen  er  riel  vermochte,  daher 
sie  auch  ihn  nicht  entbehren  konnten*).  Einige  Monate  vor  den 
EteigniBsen  in  Theaealien  vertrieben  sie  Kleopatra,  eine  kluge  und 
entschloBBene  Fürstin  und  schon  in  reiferem  Alter,  um  sich  io 
ihrer  Stellung  zu  behaupten.  Uit  welchem  Rechte  sie  jetzt  schon 
beschuldigt  wurde,  daß  sie  ihren  Bruder  verdrängen  wolle,  ist 
angewiß,  in  jedem  Falle  aber  hatten  die  Räte  nur  ihren  eigenen 
Vorteil  im  Auge*);  sie  führten  auf  die  Nachricht,  daß  die  Königiii 
an  der  ägyptisch-arabischen  Grenze  rüste,  ein  Heer  nach  dem 
kasischen  Vorgebiige,  östlich  von  Pelnstam*).  Dahin  wandte  ödt 
[522]  nun  auch  Pompeius  mit  seinen  Schiffen  und  etwa  2000  Bewaffaeteo, 
welche  er  in  Cihcien  und  Cypern  gesammelt  hatte').  Man  war 
durch  die  Küstenwache  kaum  darauf  vorbereitet"),  als  seine  Ab- 
geordneten für  ihn  um  Aufnahme  baten  und  freundlich  beschiedea 
wurden.  Es  konnte  nicht  für  Meuterei  gelten,  daß  sie  ihn  auch 
den  römischen  Soldaten  empfahlen,  welche  unter  ihm  und  dann 
unter  Gabinius  gedieot  hatten  und  zum  Schutze  des  Auletee 
zurückgeblieben  waren,  aber  es  rechtfertigte  sohänbar  den  Verrat^. 
Pothinos  berief  die  Vertrauten,  unter  welchen  wenige  dem  greisen 
AcoreuB  beistimmten,  daß  man  jetzt  die  Wohltaten  vergelten  müne, 
weiche  man  dem  Imperator  schulde');  denn  anders  hatte  der 
Eunuch  beschlossen,  welchem  daher  der  Tod  des  Pompdos  mit 
Recht  als  dem  wahren  Urheber  zur  Last  gelegt  wird;  Tbeodotns, 
der  fögsame  und  beredte  Grieche,  sprach  in  seinem  Auftrage  und 
beleuchtete  die  Frage  nur  mit  Gründen  einer  sophistiBchen 
Politik:  wenn  man  den  Römer  zulasse,  so  setze  man  sich  einen 
Herrn  und  beleidige  Caesar;  wenn  man  ihn  abweise,  so  müaee 
man  seine  Rache  fürchten,  ohne  die  Gunst  des  Gegners  xu  ge- 
winnen; es  bleibe  nichts  übrig,  als  ihn  aus  dem  W^e  m  räumen, 
„die  Toten   beißen   nicbf.     Für   die  Mehrzahl   war  dien    üb^- 


*)  Cbm.  III  104, 1.  loa,  8.   Lmui.  VIII  »a.  X  s».  App.  n  S4.  dio 

ZLIl  4,  1.  —  ■)  PIdI.  Pomp.  77.  Brot.  89  Zos.  Z  B  oeaa«D  Jene  luel  nta 
VaterUmdi  neeh  App.  II  B4  tummle  er  ku  Semoi.  —  *)  Caet.  III  10S,  (t; 
patitU  out«  — «tihw.)  LI*,  per.  III:  (n  jWcwMe  fratn  ragito  flMt-^  Flor.  II 
IS,  BS.  [Aar  Viei.)  de  vir.  tll.  »6,  i.  Plu  Pomp  IT.  App.  U  M.  Dio  XLO 
9,  1.  Zonar.  X  10.  Joh.  Ualabu  ■  a.  O.  llBt  die  KSDlRln  DMih  Tta*büi  *cr> 
buDmi.  —  ^  Caei.  111  109,  9.  Cic.dadiriB.il».  Lacmn.  VUI  «TO  ftS«.  KU. 
X  4S4.  PIaL  Pomp.  II.  App.  It  B«.  S9:  (i^  ti  Kdotov.)  Dio  XLIl  S,  li 
(itp^  ti  ll-i|Xoäa(ov  inipotiüd^  )  s,  B:  ("p^  tt  i^*  KooC^  Sp«  .  .  Isf&T-rj.)  Bnho 
XVI  1,  SS.  XTII  1,  II.  —  *)  Caei.  III  lOS,  1.  Nicht  neoh  AlezmadriHi: 
Entrap.  VI  31,  9,  wo  anch  —  (nach  Lir.  per  111:  pupUti  nn)  —  irr%  artttll 
wird,  er  lel  todi  Senat  nun  Vormnnd  du  JDagen  Kdolgt  ernannt-  S.  ^a. 
Tuchnclia.  Dar  Vf.  hat  Caoa.  III  lOB,  «  falich  Tomanden;  «neb  L.«ea>a  B» 
merkanR  aber  «na  Tatal  de*  Pompeina  (VIII  44»  itt  aiebt  wOnUeh  sb  iuhww 
—  *)  Lnean  VIU  471.  —  ')  Caaa.  III  lOS,  4f.  —  ■)  Loeut.  TU!  41t. 
PlDI.  Pomp.  77. 
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nafreod;    ida  «hnteo  nicht,    daß  man  den  Mord  wollen  und  den 
liörder  bestrafen   kunate;    Aohillas   tibernahm   die   Ausf^braiiK  *). 

Caeurs  Dank  war  keinesw^Ce  der  höchste  Preis ;  weder  Sieger  Pamp^iu  win 
noch  Besiegter  sollte  sich  in  Ägypten  festsetzen  und  mit  dem  ini^ptana 
römiBchen  BOrgerkriege  zugleich  den  einheiminchen  entscheiden,  2e'aM^u 
dl  die  jetzige  Verwaltung  dann  unter  jeder  Bedingung  aufhörte*)) 
wenn  man  den  einen  erschlug,  so  hatte  der  andere  nach  der  Be- 
recbnong  dieser  Menschen  am  Nil  kein  Geschäft,  er  mußte  sich  [5SS] 
rielmehr  Glück  wQnschen,  daß  er  ohne  Verzug  nach  Rom  zurück- 
gefaen  und  dort  das  Erforderliche  einrichten  konnte').  Während 
die  At^eordneten  ihrem  Qebieter  die  Einladung  des  Hofes  über- 
brachten, besti^  Achillas  mit  einigen  Dienern  und  zwei  feilen 
Gabinianem,  dem  ehemaligen  Kriefrstribanen  Lucius  Septimius*) 
und  dem  Zenturio  Salvius,  ein  gewöhnliches  Fischerboot,  in  welchem 
nur  noch  wenige  Raum  fanden  und  folglich  kein  Widerstand  zu 
fSrchten  war.  Zu  gleicher  Zeit  sah  man  das  Heer,  in  dessen 
Mitte  der  König  in  Purpar  erschien,  an  der  Küste  sich  aufstellen 
Bod  Kriegsschiffe  bemannen.  Es  erregte  Verdacht;  wie  später 
Cornelia,  so  konnte  auch  ihr  Gemahl  eich  noch  retten;  man 
lichtete  die  dringendsten  Bitten  an  ihn,  er  aber  blieb.  Der 
Tribun  begrüßte  ihn  als  Imperator,  und  Aohillas  entschuldigte  in 
(griechischer  Sprache,  daß  man  wegen  der  Untiefen  kein  größeres 
Schiff  geschickt  habe;  unter  diesem  Vorwande  ersuchte  er  ihn 
BDch,  das  seinige  zu  verlaBsen.  Wie  ein  willenloses  Opfer  ließ  er 
eich  znr  Schlachtbank  führen.  Er  fühlte  sich  dadurch  erniedrigt, 
daß  er  den  Sohn  seines  Schntilinge  um  Schutz  bitten  mußte  und 
Bo  unwürdig  empfangen  wurde,  denn  die  Kriegsschiffe,  welche 
das  Heer  an  der  Küste  trug,  konnten  noch  viel  mehr  gefahrlos 
tn  ibnt  heröberBchwimmen ;  deshalb  trennte  er  sich  von  Gattin 
nnd  Sohn  mit  den  Worten  des  Sophokles:  wer  zum  t^rannen 
gabt,  wird  Sklave');  aber  Mut  und  Kraft  zum  Widerstände  waren 
von  ihm  gewichen.  Nur  zwei  Zentiiriooen,  sein  Freigelassener 
Philippus  und  ein  Sklave')  folgten  ihm  in  das  enge  Boot,  wo 
man  beschlossen  hatte,  ihn  vor  der  Landung  zu  töten,  damit 
nicht  seine  Veteranen  oder  der  junge  König  aus  Mitleid  den  An- 


■)  Cm*.  UI  104,  S:  (elam  tamtilie  inüa  AekUlam  ....ML.  Sfüimi^i,  Iri. 
iMWi  MiUta,  md  iaUrJleitmdtim  Fbmptinm  mUtrwM)  Lfr.  per.  US;  (oMl^r* 
ThmJala  fnteapb^u  ,  .  .  .  tt  t^klano  veinu  ttt  ab  AekUla,  an  id  fonan»  trat 
4tl»f^mt.y  X-maa.  TIU  4BS.  X  108.  Vell.  II  S3,  1.  Plor.  II  IS,  ftl  n.  SO. 
Pktt.  FMip.  77.  la.  Snt  SS:  <<«vpi(  oft  Iduvti.}  App.  II  84.  Dio  XLO 
a,  8.  ZoMT.  X  ».  —  ■)  btlL  Alaz.  S,  3.  —  ^  Plat.  L'aMM-  48  ■.  E.  — 
^  B«l  i^tp.  U  84  Saaqnroahu,  —  *)  'Oon;  -{iif  tu;  lopavvov  ijtnoptdtnu,  mCww 
*ori  SvUmc,  s£v  iltötVtpoc  fiiXf :)  Plat.  Pomp.  78.  Apophth.  Pomp.  16.  App. 
n  M.  Dio  XLII  4,  8.  Zonu.  X  S.  —  *)  Ein  SkTtha,  mbnohetolie)!  Im 
lfiJtrUul«A«fi  KriAK«  erworben.  So  Zonwr.  X  R,  nach  welchem  die  Lemrt  l»d 
nat.  Povp.  78  M  berlohäKeD  i>t;  (npotfiß'qyou  taktövK  ....  dtpdxqvra  £iko8^v 
5i«|uu     Die*  w*r  aleo  Min  Mune.) 
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Bohlag  vereitelten.  Alles  achwieg;  auch  auf  die  Bemerkung,  mit 
welcher  er  die  ängstlicbe  Stille  unterbrach:  er  glaube  in  Septimiiu 
einen  alten  Kri^sgefahrten  lu  erkeDoea,  antwortete  dieser  qoi 
mit  Kopfnicken.  Nach  eolcben  Unheil  verkündenden  Anseigen  ki 
er  die  griechisch  geschriebene  Rede,  mit  welcher  er  eich  dem 
[534]  Könige  vorstellen  wc^te,  bis  man  sich  dem  Lande  näherte,  fit 
sah  hier  die  Dieoer  des  Hofes  versammelt  und  reichte  mit  nenm 
Hoffnungen  PhilippuB  die  Hand,  um  aufzustehen;  in  diesem  Angen- 
blick  verwundete  ihn  Septimius  von  hinten;  ohne  eine  Außemng 
des  Unnitlens  oder  des  Schmerzes  verhüllte  er  sein  Geeicht,  um 
mit  Wurde  zu  sterben,  nnd  während  er  zurücksank,  durchbohrten 
ihn  auch  Salvius  und  Achillas ').  Der  Tod  dieses  Mannes,  welehei 
mehr  darch  seine  Schicksale  als  durch  seine  Eigene^aften  außer 
ordentlich  war,  erinnert  die  Schriftsteller  an  die  Unbeständigkot 
des  Glücks,  an  die  Zeit,  wo  Italien  für  seine  Herstetloi^  Geltibde 
tat  und  er  als  der  Große,  als  der  Unüberwindliche  und- Un- 
erreichbare gestorben  sein  würde*},  aber  auch  an  den  kalt«i 
Hohn,  mit  welchem  er  eiost  im  Dienste  Sullas  seine  Bütbürger 
mordete').  Er  war  106  v.  Chr.  geboren  und  warde  fo^lich  in 
einem  Alter  von  68  Jahren  getötet,  am  (28.)  September  oder  an 
Tage  vor  seinem  Geburtstage*),  um  die  Zeit  der  Herbst-Nacht- 
gleicbe  nach  dem  anberichtiKten  Kalender'). 
BM>ttaudM  Mit   einem  Schrei  des  Entsetzens  wandten  sich  Cornelia  and 

üB^aiu  .jj^^  Gefährten  zur  Flucht;  da  der  Wind  ihnen  günstig  war,  ge- 
langten sie  nach  Cypem,  ohne  von  den  Ägyptern  ereilt  tu  werden, 
welche  sie  verfolgten*).  Dann  vereinigten  se  sich  mit  den 
Häuptern  der  Aristokratie  in  Afrika,  wo  auch  der  ältere  Sohn 
des  Pompeiue  sich  befand^);  Cornelia  wurde  aber  von  Caeaai 
noch  vor  seinem  zweiten  Feldzuge  in  Spanien  begnadigt;  sie 
kehrte  nach  Rom  zurück']  und  erhielt  auch  Gelegenheit,  ihieoi 
Gemahl  die  letzte  Ehre  zu  erweisen.  Die  Mörder  versicherten 
eich  seines  Kopfes,  nicht  sowohl  in  der  Hoffnung,  daß  Caesar 
ihn   mit  großen  Belohnungen  einlösen,  als  daß  er  sich  eoglät^ 


■]  CMi.  m  104,  8.  Li*,  per.  lt>.  Vdl.  II  M,  1.  Lmcu.  VID  iM£. 
<IZ  ISS:  donati  viaima  rym.)  Flor.  II  19,  ftt.  [Aar.  VicL]  da  rir.  iU.  T1,  10: 
<"i  AMUa  1  AOiMB  miUllUitnti  «ceum  —t.)  Oro«.  TI  15,  18.  Hat.  FMw. 
TB.  7S.  App.  11  89.  Dto  XUl  4,  *  f.  ZoBW.  X  B.  CIcotd  nhiMi  Hl  (S?!) 
NoMmbtr  io  BrnodiilDm,  ohn*  TailnahniB  m  TorrMm,  er  bab»  tim  «olehM  Badi 
n>niaig«MhBo:  md  Att.  XI  «,  9.  —  *)  Cie.  Tue  I  86.  —  ■)  TaL  Hut.  V  S,  8. 
—  *i  VbU.  II  58,  8:  (Ue  ....  prattmitünmi  i 
amn»«  agtatU  pridU  naiaiam  ^mik«  m'bu  /uit  *xitt..  ,  .., 
Ktvrr|KOVTa)  Dk>  XL.II  9,  (9 :  iv  tj}  ijfiipif,  h  {  tton  tii  t 
täi  t»v  w>Ta(i[ovRntbv  hnvivta  rijarfi,  iwpd-pi.  Mat  OaborM 
der  19  StfUmhtT  iPlln.  XXXVU  li:  pr.  K.  Oct>*nt  wlali  tm»).)  NMb'PlMHiM 
IrrfKer  AiiKkba  (Ponp.  T>}  buie  ar  da«  88.  Jahr  MTOekgalegi.  —  *i  Laeaa. 
VIll  46Ti  {WKput  trat,  quo  Hbni  pam  txambiat  JUn».)  —  *)  Ur.  per.  IIL 
Loeu  IX  117.  —  *)  LooKD.  IX  II*.  ili.  MB.  —  *>  Pl«l.  Paaf.  i& 
Wo  XLU  9,  T:    (ii  r^v  'Pai|ri)v  p,n6i  lofrca  ätno;  vtjaiaa  faiM»8  ly) 
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wiedw  eatferaen  werde,  wenn  sie  iho  dardi  den  Aageoschein  [525j 
Mm  Tode  seines  Gegners  übetxengteD;  den  Körper  warfen  sie 
ohne  Hülle  an  das  Land,  den  Raabtiereu  cur  Speise,  welchen  sie 
llicben.  Als  die  Umstehenden  nach  befriedigter  Schaalost  sieh 
Mstieaten,  errichteten  Pbilippus  und  Seirios  Co(dr)Qs,  ein  efae- 
maliger  Qaästor  def>  Verstorbenen'),  am  kasischen  Bei^e  von  den 
Trömmern  eines  FiBoherkahnes  einen  Scheiterhaafen  und  bargen 
die  Oberreste  unter  einem  Grabhügel*).  Später  wurde  die  Asche 
Camelia  Übeiscbickt  and  von  dieser  anf  dem  albanischen  Gute 
ihres  Gemahls  beigesetzt*).  Pbilippus  wagte  es  wohl  nicht,  dem 
Grabe  eine  Inschrift  zu  geben*),  da  sie  in  jeder  Faseung  Äir  die 
Kgfptische  Regierung  einen  Vorwarf  enthielt;  erst  mit  der  Zeit 
erbaute  jemand,  vielleicht  ein  Gabinianer,  ein  kleines  Denkmal 
in  der  Nähe  von  Pelusiam  und  weihte  darin  Bilder  von  Ert; 
Hadrian,  welcher  es  auf  seinen  Reisen  sah,  sprach  die  Worte, 
doen  Appian  als  einer  Inschrift  gedenkt;  er  brachte  ein  Toten- 
opfer und  stellte  den  Bau  auf  eine  würdige  Art  wieder  her*^). 

Einige   Tage    nach    der   Ermordung    seines   Schwiegersohnes    Cuw  u  da 
»igte  sich  Caesar  vor  dem  Hafen  von  Alexandrien;  man  meldete         ^„  ' 
ihm,  daS  jener  nicht  mehr  lebe,  und  ehe  er  landete,  überbrachte    *^  '***■  *■ 
ihm   Theodotus')    deesen   Kopf   und   Siegelring.      Er    nahm   den 
Ring,  welcher  in   Rom    das  wichtige  Ereignis   t>ekundeD  sollte^; 
von   dem   andern   Geschenke,    ihm    in    zwiefacher  Hinsicht  ein 
Unterpfand  seiner  Sicherheit,  wandte  er  sich  weinend  ab,  nachdem 
«r  angeblich  es  scharf  ins  Auge  gefaßt  und  sich  Überzeugt  hatte, 
daS  man  ihn  nicht  t&necbe').     Der  Kopf  wurde  aaf  seinen  Be-      [6S6j 
fehl  mit  kostbarem  Weihrauch  verbrannt  und  die  Asche  in  einer 
KaDelle   der  Nemesis   aufbewahrt,    welche  er  vor  den  Toren  von 
Atexandrien   erbaute  und  die  Juden  in  einem  Aufstände  unter 
IVaian   serstörten,   um  das  Material  zum  Kriege  lu  verwenden*). 


*)  Lkw.  VUl  TIS.  [Aar.  Vhit.]  de  tIt.  ill.  TT  (II:  trmttmM  NOo  (l) 
iadmtt  a  Strvio  CWr»  rofo  imubi*  jtamitlutgiit  ttt,  irucritou«  nptäen:  hie  pcti- 
Mt  nl  Mfaguat.)  Dra  Namen  dos  Cordu^t)  Tsnehiraigaii  Plat.  Pcmp.  SO  n.  Zobbt. 
Z  ».  —  ■)  Fiat.  Fonp.  80.  App  II  86.  Stnbo  XVI  1,  83.  Zonmr.  X  S.  Pilo. 
V  68.  8«lla.  3«,  1.  Vml.  H«s.  I  8,  9.  V  I,  10.  Lactn  X  880.  —  *)  FIM. 
Po^p.  80  (a.  E. :  T&  ii  liiijiava  toS  rioiJiinjiiNi  KopvrjUa  Bi^ofiivTi  KSfiuiftivTa  xtpl 
ti*  \VLßi»«v  r»i]w.)  ~  *)  Hie  ni<u  w(  Magimir  Laut).  VUI  T*8.  [Aar. 
Vi««.]  d«  vir.  ill.  77,  IS.  —  •)  Dte  LXIX  11,  I:  <k  AtTonrov  tcapidtv  imI 
Iviffiat  t^  Qetim)!«*  *pic  Ev  ud  moü  ti  hat  itcofflf^ni  Uxrcat:  ^  vooic  ßp(- 
tntt  >^  ndv«  AtXno  ^6^^.}    App.  II  86.    Spwtian  Badr.   <U,  4  =  BW. 

Aag.  I  14,  4:  AlMtMi  wnil  tt  fWp«'  tamaimm  magni/ttmtiai  KuA-uril.)  — 
*)  Ut.  per.  HS.  PInL  Cmb.  48.  Nach  [Aar.  Viel.}  d«  rir.  ill-  TT,  IS  AebilU*. 
iMMSM  «MÜu;  BDch  Locaa.  IX  1010:  taltUt  ragü  deaWt  uf  diMen,  wtleher 
^  BewflUiNr  rklmihr  bei  Paloriam  blitb.  Cmt».  lU  108,  8.  —  ')  Dto 
XLU  IS,  8.  —  *)  <8o)  Lacae.  IX  lOSSf.;  Tgl.  Val.  Uax.  V  I,  10.  Enirop. 
VI  Sl,  S.  Ora*.  VI  18,  89.  Dio  XLII  8.  Zooar.  X  10.  Oa  flaehtigar  BHok 
KbbIkm,  wia  «ehr  aaeb  der  Tod  m  tehM  «MMdlt  liabM  moehM.  —  *)  App. 
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Darob  die  Tat  der  Ägypter  Bah  er  sich  eines  Verbrechens  Ql>er- 
boben;  er  beweinte  Pompeius  wie  MaicelluB  du  Schicksal  <lec 
von  ihm  eroberten  Syrakas'),  und  er  ehrte  ihn  wie  Antoniiu 
seinen  Feind  M.  Bruttis,  weichen  er  bis  an  das  Grab  verfolg 
hatte*};  wie  es  PBiohten  gibt,  welche  man  nur  tnil  Selbstüber- 
winduDg  eriöllt,  so  ist  auch  ein  innerer  Abschea  gegen  das  Un- 
recht, zn  welchem  eine  angezQgelte  Leidenschaft  ihn  fortreißt,  in 
einem  ilbrigeos  edlen  Menschen  denkbar,  und  Caesar  hatte  de« 
Gefallenen  nicht  gehaßt,  nie  Rachgier  gegen  ihn  emp^nden;  die 
Rechnung  swischen  ihnen  war  geschlossen,  er  weinte  keine  Preuden- 
Izänen*).  Die  Höflinge  konnten  freilidi  nur  Verstellung  dKrin 
finden;  es  erschien  ihnen  als  eine  unbegreifliche  Orofimut,  dmß 
er  den  Anhängern  seines  Nebenbuhlers,  welche  sie  ihm  gefangon 
Qberlieferten,  eine  besondere  Fßrsorge  widmete*);  nur  als  Uenlretr 
glaubten  sie  sich  seinen  Beifall  erwerben  eu  können;  deshalb  et- 
würgten  sie  auch  L.  Lentnlos  coe.  49,  als  er  bald  nach  dem  Tod» 
seines  Imperators  in  Ag]rpten  eintraft). 

§  63. 
Der  Landkrieg  wirkte  auf  die  Flotte  der  Optimalen  sorfidt. 
Sie  hatte  ihre  Aufgabe  nicht  gelöst,  das  fnndlicbe  Heer  in  Italien 
festsuhalten;  weder  Caesar  war  durch  Bibolus,  noch  Antonios 
durch  Scribonius  Libo  atn  Obergange  nach  ülyrien  gehiod«! 
[527]  Aach  während  des  Feldzages  in  Thessalien  leistete  sie  wenig; 
jedoch  konnte  man  die  Schuld  nicht  ihr  allein  beimesset);  <a 
fehlte  die  B^eisteruog  für  einen  groSen  Zweck,  weil  sie  wnSte, 
daß  ihre  Anetreogangen  auch  bei  dem  glücklichsten  Erfolge  von 
geringer  Bedeutung  waren,  und  seit  Bibulus'  Tod  vermißte  i: 
auch  Einheit  und  Zusammenhang.  Einen  Teil  der  Schiffe  ftUiTte 
DecimoB  Laeliua  vor  Brandisium,  wohin  P.  Vatinius  aus  Caeean  j 
Lager  entsendet  wurde,  um  die  noch  übrigen  Truppen  nachia- 
bolen^.  Nach  Libos  Beispiel  besetzte  er  die  Insel  vor  der  Stsdl  1 
und  behauptete  ^ich  auf  seinem  Wachtposten  mit  der  grüOteo  i 
Hartnäckigkeit,  zumal  da  er  in  einer  besseren  Jahreszeit  sich  rao  | 
Corcyra  und  Dyrrachium  mit  Wasser  versorgen  konnte, 
brachte  ihm  keinen  Nachteil,  daß  Vatinias  an  der  Küste  Reitern  1 
aufstellte,  und  auch  der  Verlast  einiger  Fahrzeuge,  welche  jamtI 
fx3    den  Hafen  zu  locken   wußte,   machte  ihn   nicht  irre,  bi 
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Nicbricht  von   den  Ereignissen  bei  Pharealus  ihn  com  Rückxuge 

luch  Corcyra   bewog*).     Um   dieselbe  Zeit  verbrannte  C.  Caasiue     Oudubd 

LoDginuB  die  35  Schiffe,  mit  welchen  M.  Pomponiae  bei  Messana        ^''^^ 

ituid;   anoh   die  Stadt  geriet  in   Gefahr;    kaani  konnte  die  Be- 

ettniDg  sich    seiner   erwehren.     Er   wandte   sieb   nan  gegen  den 

Pritor  P.  SolpicluB  nach  Vibo  an  der  bruttischen  Küste  und  tet- 

riörte  ihm    mehrere  Schiffe   durch  Feuer.     Italien  und  SisUien 

mreo  seinen  Räubereien  preisgegeben,  welche  erst  dann  aufhörten, 

als  er   die    Gewißheit   erhielt,    daß    Ponipeius    geschlagen    sei']. 

Cierars  Bieg  unterwarf  ihm  zunächst  Griechenland.     Sein  Legat 

Tufios  Calenue   wurde  jetzt   nach   langem  Widerstände   von   den  0>i«biu  bwu 

Athenern  anfgenommen,   welchen  der  „Konsul  „aus  Achtung  vor     .,,?'* .i.'Si" 

thren  Ahnen"    verzieh").      Nur    Megara    verschloß   Calenus    auch 

jettt  die  Tore;  er  mußte  es  erobern  und  verkaufte  die  Gefangenen, 

derea  AualöBung  jedoch    gestattet   wurde*).      Er   verbreitete   sich 

darauf  an  der  Noidküste  des  Peloponnes,   um  zu  verhindern,  daß 

die  Flüchtlinge    von  Pharsalus  eich  in  diesen  Gegenden  wieder 

mnmelten;   seine  Annäheraog  genügte,   M.  Cato  und  dessen  Bo-      ^28) 

gleiter  zd  verscheuchen,    welche  sich  auf  dem  Wege  von  Corcyra 

nach  Afrika   iu    Patrae  eingefunden   hatten^).     Die  Mehrzahl  der 

Besiegten    begab   sich   aus  Thesealien   nach   Illyrien,   wohin  auch      UnjitB  in 

M.  Octavius    mit   seinen   Schiffen   zuräckkehrte.     Q.   Comificius,       ipui»' 

Ciesars  Statthalter,    wurde    hart   bedrängt;    Gabiniue   sollte   ihm 

Truppen    ans  Italien    zuführen,   er  zögerte  aber  und  starb  bald 

Dieb  seiner  Ankunft;   erst  als  Vatinius  aus  Brundisinm  mit  Ver- 

atirkuDgen   anlangte,   entfioh    Octavius   nach   Afrika^).     Es   gürte 

soch  im  jenseitigen  Spanien,  aber  lediglich  durch  die  Schuld  des 

Proprätora   Q.   Gassius,    welcher    durch    seine   Erpressungen    und 

Greoeamkeilen  Caesars  Herrschaft  verhaßt  machte^). 

In    der  Partei    des   Konsuls  gab   es  jetzt   schon    viele   Miß-       OarebMi 
TergnSgte;    ihre  Hoffnung,    durch   Proskriptionen   bereichert  oder  " 

doch  von  den  Verpflichtungen  gegen  ihre  Gläubiger  entbunden 
m  werden,  war  nicht  erfüllt;  das  Juliscbe  Schuldengesetz  vom 
vorigen  Jahre  genügte  ihnen  nicht,  der  Priitor  M.  Caelius  versuchte 
ee   aufzuheben  und,    als  er  in   Rom   nicht  durchdrang,    in   Ver- 


•)  CkM.  m  100.  —  *}  Cau.  UI  101.  Dio  XLII  18,  1;  Tgl.  [Aar.  Vtet] 
«c  vir.  Ul.  H,  6.  —  *)  IHo  XUI  <U,  I.  1>  App.  II  8«:  <'A»-r|va(0(« 
atrrpa»  acrppnoiiip'  hctSctoD  xol  hnlu  „noaAiut  &M^  ^"^  afän  akzäv  imaKKofiiMoi 
^  U^a  tAi  apordvoiv  niptotBon;*  Doch  aito\gU  die  BognacliKaDg  der  AtheiMr  wto 
in  MigBraaieT  «rahnchaiDlleh  «TU  im  Stptembar  47,  all  Caeaar  nach  dem  Sl^e 
W  Zala  aber  Athen  nnd  Hegars  tarOeiiliehrta.  Cie.  ad  Att.  XI  t1,  1.  CIA  UI 
418  =°  DinnibaTKer  S7U.  I'  846.  Ineer.  Onwo.  Sept.  I  69.)  —  *)  Dio  XLII 
14,  8.  4.  PInt.  Brnt.  8.  -  *)  I»«  XLiI  14,  8.  —  *)  bell.  Ales.  4t— 47. 
Dia  nricbtigea  Zaitanjiaben  bei  Dia  XLII  11.  PI«.  Anim.  T.  App.  II  M. 
Uljr.  19  beben  aoeh  anf  die  Erlilirang  von  Cie.  ad  Au.  XI  IS,  1  EtoflnB  gebebt; 
{(gl.  Jadeleh  Caeeat  im  Orient  8.  IS«  f.)  —  *)  b.  Alex.  48—60.  Dai  Qe- 
■■Mra  •■  n*  ISOt 
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bindang  mit  Milo  und  aDgeblich  m  Gunsten  des  Pompäos  in 
Italien  einen  Aufruhr  tu  Btiften;  beide  wurden  bald  du  Opf«r 
ihres  Wabiuinaa*).  Die  GemSter  waren  ohnehin  in  grofler  kxd- 
regung*);  täglich  and  atündlloh  wechselten  in  Rom  die  Gerüchte 
über  den  Kriegsschauplatz  und  in  eben  dem  Maße  Fnude  Dod 
Trauer  bei  den  Faktionen;  nichts  anderes  hatte  ein  Interesse  Üz 
sie,  doch  hielt  die  Furcht  sie  in  Schranken,  die  Freonde  dn 
Optimaten  auch  die  G^enwart  des  Eonsnls  P.  Servilitis  and 
seiner  Bewaffneten').  Selhnt  nach  der  Schlacht  bei  Phusalut 
dauerte  die  Ungewißheit  noch  eine  Zeit  lang  fort,  weil  Caesar 
weder  jeut  noch  epäter  nach  Siegen  ober  seine  Mitbürger  an  deo 
Senat  berichtete*);  man  zweifelte  an  Pompeius'  gänzlicher  Niedra- 
lage,  und  nur  die  Kühnsten  wagten  es,  die  Statuen  umzuwerfen, 
[529]  weldie  Sulla  und  ihm  auf  der  RednerbQhne  errichtet  waren'), 
Auch  die  Nachricht  von  seinem  Tode  fand  keinen  Glauben,  bii 
itoniu  DMk  sein  Siegelring  aus  Alezandrien  eintraf).  Schon  früher  war  M. 
itui«B  Antonius  mit  einem  Teile  des  Heeres  aus  Theesalien  tnrüok- 
gekommen,  weil  leicht  neue  Meutereien  entstehen  oder  die  Feinde 
mit  der  Flotte  Italien  angreifen  konnten  *);  er  trug  wesentlich 
dazu  bei,  daß  ^ich  jetzt  ein  Wetteifer  zeigte,  dem  Sieger  tu 
schmeicheln.  Die  Ebrenbeechlüsse  wurden  indessen  mit  jedem 
Jahre  gesteigert,  and  nicht  immer  läßt  sich  bei  den  einzelnen 
ermitteln,  welchem  sie  angehören.  Da  Caesar  nicht  wußte,  wann 
er  selbst  wieder  in  Rom  sein  werde,  so  schickte  er  Antonina, 
weichet  ihn  während  des  ersten  spanischen  Krieges  tnu  and 
kräftig  yertreten  hatte  und  sich  anch  jetzt  bewährte.  Der  Macht- 
haber wollte  aber  die  höchste  Gewalt  unter  einem  gesetzmöfligeo 
Titel  ausüben;  ee  ging  von  ihm  aus,  daß  man  ihn  zum  iweiira 
MudiiAii  Haie  zum  Diktator  wählte  (I)*),  als  er  in  Alexandrien  war,  und 
kt/No*.  4S  uicht  auf  sechs  Monate  oder  auf  eine  kürzere  Zeit  zu  einem  be- 
stiramteu  Geschäfte,  sondern  auf  ein  Jahr  (I)*),  der  erste  Schritt, 

■)  Cw».  b.  c.  Ul  so— ».  Du  Oeaanere  >.  If*  S54f.  —  *]  Flu. 
Cmi  4T.  —  ■)  Dio  XLII  IT.  —  *)  tHo  XUI  IS,  I.  —  *)  Dte  XLD 
IS,  S;  *gt.  V«U.  II  61,  8.  Cmut  IhsS  ihi  wiadar  ufmllaB.  Dk»  XLUI  4«,  1. 
Ftal.  Cm«.  S1.  Cie.  40.  Apophth.  de.  SO.  Pol^un.  itnU.  VIII  IS,  lt. 
ZoD.  X  n.  —  ')  IHo  XLU  18,  S  —  ')  Cio.  Fhtl.  US«.—  t  <Er  wn* 
aber  alehl  B«*rtU>l*  C^iU-  Cmi.  5Ij  Tgl.  87.  Lit.  per.  111:  Acfttfcr  g»^»), 
•onden  «rwmat  (l^t.  Anloa.  S:  BiKiiTuip  &va7optDM(.  Dio  XLII  tO.  S;  *^ 
XU  M,  1.  XLUI  I,  1);  olfnbM'  ron  KoomI  P.  SwtUlo«.)  —  ■)  <Ba)  Dta 
XLII  M,  S:  <ois  i(  Hv-rpm.  &1lX'  (i;  iwtotln  SXov.)  11,  1:  (taimtf  I^  ttfi 
ItoUa«  &v.}  SB,  B.  BB,  4.  Plot.  Cm«.  Sl:  <eM*«*«  -rtjc  «PX^N  Hävt;^  «p*t«f" 
maoouM)  T«vo(i(vric)  Zonar.  X  10.  —  Jotaph.  ant.  Jnd.  XIV  ISO.  1»».  Li*,  p« 
IIS.  Fwti  Cap.  TOT,  (CIL  I*  p.  SS,  EeMMM  keiaan  SebloB  auf  dl«  Dmw  im 
DlklMar.  Sie  war  «bar  krina  jlhriga,  BODdarn  —  wia  wohl  aehom  die  •*«•  — 
•Im  Diktator  aof  nohMtinrnte  Zdt  tCIL  1*  p.  41}  opd  üaf  Esda  Aprfl  M  rt^ 
•I*  di*  HMhrioht  TOD  dar  Sehlacht  b«i  Thap*u  Dach  Korn  gekornnM«  (SebaMl 
Brl«(W.  Cic  II  S.  410}  nod  daraof  hin  aaBar  aodaran  Ehiw  Caaaar  di»  DtktMar  «rf 
10  Jahr«  ■b«rtn|[«ii  wordin  war.     Sdidem  wann  Caanra  Dlktataraa  JUrtf,  Mi 
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fy  StutsverfaasuDg   m    untergraben.     Er   übernahm    aber  diese 

Würde  im  September  (I)*);  der  Anfang  und  das  Kode  der  Diktator 

und   seines   Konsulate    fiel  nicht  Eusammeni    dies  gilt  auch  von 

d«n  folgenden  Jahren  und  ist  nicht  immer  beachtet.     Zu  seinem 

Jlagiater  eqoitnoi    hatte  er  zum  voraus  Antonius  ernannt'),    ob- 

glaich    dieser    sich   jetzt   erst  als  solcher   ankündigte  nnd  Cicero 

deebalb   behaupten  konnte,   er  sei  ohne  Wissen  seines  Feldherm 

dorch    dessen   Freunde    zu    dem    Range    erhoben  *).      Vergebeos 

nchten  die  Auguren,  welche  doch  bei  der  Wahl  des  Diktators  ge- 

schtri^en  hatten,   seine  Würde  auf  die  gewöhnliche  Zeit  zn   be-      [SSO] 

idir&nkeni    auch   kam  es  -oidit  in   Betracht,  daß  er  noch  nicht 

Prilor  gewesen  war*).     Wenn  man  Caesar  das  Konsulat  auf  fünf  EhnmiMnUiaa 

Jahre   zugestand'),    so  machte  er  wenigstens   im   folgenden,    wo 

eine  Zeit  lang  wegen  des  alexandrinischen  Krieges  alle  Verbindung 

iwiscbMi  ihm  und  Italien  aufhörte,   keinen  Gebrauch  davon.     E^ 

«Uelt  die  tribunizische  Gewalt  auf  Lebenszeit'),   das  Recht  Ober 

&ieg   und   Frieden*),    wodurch    er   als  unverletzlicher  Herrscher 

anerkannt  wurde,   und  die  Befugnis,   die  Statthalter  in  den  prä- 

torischen  Provinzen   zu  ernennen^  und  über  Juba  von  Numidien 

and  die  Römer  in   dessen  Heere  zu   triumphieren").     Der  König 

hatte   nun    zwar   über   seinen  Legaten    gesiegt,    man   setzte  aber 

voraus,    dall   der  Diktator  ihn   schlagen   werde,    und  in  der  Tat 

sollte  jener  nur  nach  der  Beendigung  des  Bürgerkrieges  bei  dem 

Aufzuge    den  Namen    herleihen.     Außerdem   benchloQ  man,    ihn 

durch  Statuen,   Efarenkronen  und  den  Vorsitz  in  den  öffentlichen 

Vemmmlnngen  auszuzeichnen*)  nnd  bis  zu  seiner  Rückkehr  in 

den  Gesetzen  nnd  Einrichtungen  des  Staates  nichts  tu  verändern'"). 

Für  das  nächste  Jahr  wurden  nur  Volkstrihunen  gewählt"). 

Caesar  begnügte  sich  nach  seinem  Siege  für  Rom  das  all-  vutai^t^ 
gemunst«  anzuordnen;  er  verfolgte  Pompeios,  und  so  rastlos,  daß     ^(«p«'»'^ 
man  sieht,  er  wollte  ihn  nicht  bloß  an  neuen  Rüstungen  hindern, 
wie  er  sagt,    eoodem  ihn  ereilen,   ohne  Zweifel  in  der  Voraus- 
setsang,   daß  er  sich   seinen  Händen  durch  Selbstmord  entziehen 


rarda  {ORotar  ZtMhr.  f.  BumUn.  1895  XIX  IBSt) 
7^  n*  40«.)  Bai  Dia  XLVI  1),  1  OndM  *ieh  die  bliehe  Ansab«,  Caour  wi  nieht 
dl  n**—  Jabr  üelatar  II  g«ir«Mti.  —  ')  {Ent  Eade  Oktober  odir  Anfkng  No 
Tiaber  wfe^  in  Bom  dl«  EnentMOB  (I*  40B).  Bii  Alexandria  braaohte  db 
Heehrieht  anMr  gOMtlcen  VerhUinl«*ea  nad  »af  dem  küneiten  Woga  miodetteu 
10— IS  Tag*.  Frfedlloder  Kttencewh.  Bom  II*  Sl  mit  BerDfaiiB  auf  Pliu. 
nX  ».)—*)    Dl»  XLU  91,  l!   (tiv  'Avtciviov  ;i,-r|8'   impa 

^MtUpn«;.)    ST,  1.  XLT  >S,  1.  XLVI  IS,  I.    Pin.  Anton. 

\mn  Im.  App.  II  St;  t|0.  Cie.  ad  Att.  XI  19,  4.  18.  Pbil.  U  6«.  71.  Llr.  per. 
113.     (CIL  I*  p.  >8.    IV  40  a.  p.  ISl.)    —    *)  PtaU.  U  61:   (tn^Aeto  amUoram 

■tu  magiaUr  tquitam.)   —  *)  Dio  XLD  St,  1:  (tiv  'Avrüviov  yrrfi'  l»tpanrp]>dT« 

hiBpXov   «poa^uvef.)    —    ■)    Dio  XUl  90,  9.    —   *)  Ebd.  S  I.    —     >)  Ebd. 

I  4-  —  •)  Ebd.  I  B,  —  ^  ma  XLU  19,  8.  —   '•)  tHo  XLII  9»,  9.  —    '*)  Dio 

XLU  STt  9.  8.   —  "i  (Zar  Cluoiiologje  der  tolBeodeu  ENlgDiiM  vgl.  Jndeieh 

Cmmmi   im  Orient,  L^  1888.) 
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überbrachte  man  ihm  die  Nachricht  vom  Tode  des  Pompdiu  und 
desBen  Kopf;  die  Ägypter  hatten  sich  Rom  seit  der  Hent«Uiing 
des  Auletes  in  allem  gewärtig  geseigt;  er  glaubte  daher,  nach 
diefter  Botschaft  and  als  Sieger  von  Pharsalas  UDbedeolüich  ItndoD 
EU  können*). 

§  54. 

.„.  „Aus  der  Asche  des  Üiessaliechen  Krieges,  welcher  das  Ende 

— •  Kri^«)  ^  g^jj  schien,  brach  eine  neue  Flamme  hervor,  der  alexandrinieche, 
ein  Zwischenereignia  ohne  inneren  Zusammenhang  mit  den  Pirte- 

[533]  ungen  in  Rom"*)  und  doch  von  bedeutender  RüokwirkDog;  der 
Unanfhaltaame  wurde  durch  einen  Eunuchen  und  dessen  Helfer 
gehemmt,  Pharnacee  eroberte  indeesen  in  Asien,  und  die  Opti- 
malen gewannen  Lebensfrist  auf  ein  Jahr.  Caesar  verweilte  neun 
Monate  in  Ägypten,  vom  Anfiange  dee  Oktober  48  bis  zum  Juli  47 
nach  dem  unberichtigten  Kalender^).  Er  erzählt,  seine  Abrei« 
sei  znerst  durch  ungünstige  Winde,  durch  dieEtesien,  verEÖgert*); 
aber  auch  ahne  dieses  Hindernis  würde  er  sich  nicht  si^eidi 
wieder  eingeschifft  haben,  weil  er  Geld  verlangte  und  KleqMtn 
kennen  zu  lernen  wünschte^;  die  Rückkehr  nach  ItaUen  edüen 
^2l2Ji2S^U  '"*'''*  mehr  dringend  au  sein.  In  seinem  ersten  Konsulat  war  | 
Ptolemaeus  Aulel«e,  der  Vater  des  jetzt  regierenden  Königs,  anter  | 
seiner  Vermittelung  zum  Bundesgenossen  der  Romer  erhoben  und 
damit  als  Beherrscher  von  Ägypten  bestätigt  worden ;  Aulete« 
verpfiichtete  sich,  für  diesen  Schutz  grolle  Summen  zu  zablea; 
vieUeicht  kamen  Anleihen  hinzu,  als  jener  sein  Land  verlassen 
mußte  imd  in  Rom  Beistand  suchte  ^ ;  denn  die  Geldverschreibungm 
lauteten  nach  Plutarch  auf  17  Millionen  und  500000  Drschmen; 
10  Millionen  wurden  jedoch  nur  gefordert").  Man  beeilte  sich 
nicht,  sie  zu  tilgen,  und  umsomehr  unteistützte  Caesar  die  junge 
Königin,  welcher  schon  der  Ruf  angezeichneter  Schönheit  aäm 
Gunst  verschafEte.     Die  Höflinge  fürchteten  seine  Ansprache  u 


Appiu  (ob«n  S.  476,  S).  Lneu.  IX  1004  rechnM  vom  FcttlaBd«,  i.  b. 
wohl  TDn  Bpheimt  uu,  6— T  Tagt  (Mptirw*  not)  aat  dift  Oberfshit.)  — 
*)  (Jadeich  CuMU-  im  Orieot  S.  BS  f.)  —  *)  Dio  XLU  7,  1.  Cm«.  lU  lOt,  «■ 
Sunt.  85.  Ptot  Cmi.  48.  <Lncu.  IX  100*  f.  Nsch  Jndeich  S  IS  ludM 
Cmut  m  imi  Abtallangtn.)  —  *)  (Ober  Birtiu,  dm  mantuJHiehen  Vm<mi> 
de«  itävm  Altxamilrimim  i,  ob«D  S.  79,  5.  Aa«gab«  mit  erklirenden  AmnwfcMgn 
TOD  B.  SchD«ider,  B«Hin  IBBB,  TeaUiUB>b«  n>ii  B.  KBblar,  Laiprig  imt.) 
—  *)  Flor.  II  13,  59  S4:  «iiu  panibiu  bellmm.  —  ■)  App.  II  SO:  (ia^fif 
Siioav  alnif  fi-^vt^  iwAu)  Uora  AUnandrütai  Cic  ad  AB.  XI  K,  1.  A» 
9.  Aognit  iiagte  er  bei  Zela.  —  *]  UI  107,  I.  —  ^  FIbL  Cho.  48.  Dia 
XLU  34.  —  *)  Dio  XXXJX  19.  —  ■}  FIdL  Caei.  4B.  BmL  S4:  (fW  oi' 
RoUmaii  prept  anr  mUia  taUntanan  ma  Umptiqna  wnnM  abtimUrit ,  d.  h.  Sfl  000  DM 
Denan  oder  Drachmen,  daa  Taleot  la  6000  garechMI  (HalUch  Hatralecii' 
S.  tOB}i  alao  mahr  als  daa  Doppalle  der  n)n  Flntarcli  ang«ieb«B«n  SefanUMMM.) 
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dcB  Schatz')  und  eine  Einmischung  in  den  obwaltenden  Streit. 
weiche  das  Testament  des  Auletra  und  seine  Würde  ihm  BOgu 
[ur  Pflicht  zu  machen  schien;  sie  fürchteten  noch  mehr,  da  er 
Ägypten  bereit«  früher  mit  dem  römischen  Reiche  hatte  ver- 
daigea  wollen,  und  die  Art,  wie  er  als  Konsul  mit  den  Liktoren  AnMud 
in  Alexandrien  einu^,  bestärkte  sie  in  ihrem  Verdachte.  Die 
Beeatnmg  erhob  ein  Geschrei,  die  Menge  lobte,  und  mehrere 
Beiner  Soldaten  wnrden  an  diesem  und  den  nächsten  Tagen  ge- 
tötet*}. Er  verkannte  die  große  Err^barkeit  der  Alexandriner 
imd  ihre  nicht  geringere  Anhänglichkeit  an  das  regierende  Hans 
Dod  an  die  I^ndessitte;  ein  Füret  mußte  so  verworfen  und  zu-  [534] 
giMch  so  kraftlos  sein  wie  Auletes,  um  von  ihnen  gestürzt  zu 
werden.  Nach  dem  Herkommen  gebührte  die  Nachfolge  dem 
£n(geboreneni  kaum  gestatteten  sie  ihren  Königen  selbst,  anders 
n  verfügen*);  der  Fremde  BoUt«  in  einer  solchen  Angelegenheit 
am  wenigsten  entscheiden,  wohl  gar  zum  Nachteil  des  Ptolemaeus; 
ee  war  aber  zu  erwarten,  da  er  nicht  als  Grast,  sondern  mit  dem 
Gepränge  einee  Oberherm  unter  ihnen  auftrat.  In  der  Tat  gebot 
er  den  beiden  Geschwistern,  die  Waffen  niederzulegen  und  sich 
seinem  Urteile  zu  unterwerfen*).  Pothinue  kam  mit 'dem  Könige 
ins  dem  Lager  von  Pelusinm  zurück*),  die  Truppen  aber  blieben 
dort  unter  den  Befehlen  des  Achillas,  während  Kleopstra  die 
ihrigen  entUeß.  Den  Räten  war  der  Tod  gewiß,  wenn  ihre  Ge- 
bieter sich  versöhnten;  sie  schürten  das  Feuer.  Unmöglich  könnt« 
Caesar  die  steigende  Gärung  entgehen;  indessen  gab  er  sich  das 
Aoaehn,  als  glaubte  er  sich  sicher,  er  nahm  die  Stadt  in  Augen- 
schein*), auch  den  Sai^  Alexanders^,  dessen  BUd  ihm  einst,  wie  Cmm  u  Onb« 
behauptet  wird,    Tränen    entlockt  hattet,    und   hörte  die  Philo- 

Der  König  war  mit  ihm  in  der  Burg,  dem  Namen  nach  frei, 
iber  nnter  großen  Ehrenbezeugungen  genau  bewacht,  weil  er  zur 
Geisel  diente'")-  Seine  Schwester  hatte  sich  durch  Abgeordnete 
am  Caesars  Schutz  beworben,  ehe  er  sie  vor  seinen  Richterstubl 
forderte;  bei  persönUchen  Unterhandlungen  konnte  sie  nur  ge- 
winnen; sie  vertraute  seiner  I^eidenscbaft  für  ihr  Geschlecht,  von 
welcher  sie  bereits  unterrichtet  war,  ihren  Reizen  und  ihrem  Un- 
glück, welches  an  eich  schon  seine  Teilnahme  errate,  den  Mann, 
den  Machthaber  su  ihrer  Verteidigung  aufrief.     Es  wurde  ihm 

■>  EKo  XUI  »,  I.  54,  1.  —  ^  Cm«.  UI  10«,  4— B.  Lir.  pw.  IIS: 
(mc  «öw  ptrinh  AUxtaidnam  tiaubaantem  iiOraviL)  LstaD.  XII.  Dto  XLtI 
I,  I— S.  —  ■)  Polyh,  XXVin  SS,  4:  (^  |Uv  fip  ßaoiXrian'  Aval  nnXtfiatM 
t«ö  cptaßcKfpou.)  Jntliii.  XXXIX  3,  % :  {cum  praiiar  n  mmortm  jUi<im  «h^,  a 
pifül*  rcmptlhtMr  maürim  tHptn.)  ~  *)  Cm*.  DI  IGT,  S.  —  ')  LnoD.  X  BSf. 
—  *)  FVontiB.  atnt  I  1,  5.  —  *)  Lncan.  X  30f.;  ygl.  Saat.  Ang.  IS.  Strabo 
XVn  l,  8.  —  •)  (In  Gade«.)  Ob«ii  S.  HB,  S.  —  •)  App.  n  Mt  {töv 
pleoäywv  ....  ■i;pipcidtD.>     —     >°)    Lncan.  X  iS. 
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noch  fühlbarer,  daß  »eine  Gerechtigkeit  ihre  einzige  Za&acht  aei, 
als  tie  in  der  Nacht,  vennainnit,  nur  von  einem  Fietmde,  Apollo- 
doma  aoB  Sizilien,  begleitet,  in  der  Bm^  ihrer  Väter  bei  ihm  an- 
[535]  langte*).  Bein  Verhältnie  zu  ihr  gestaltete  atch  auf  Koeten  ihiet 
Ehre,  wie  sie  ea  wänschte;  doch  wurde  er  nicht  von  der  SioD- 
lichkeit  verblendet  wie  sieben  Jahre  später  M.  Antonins,  nnd 
nicht  aus  Liebe  zn  ihr  fährte  er  den  Eri^*),  welcher  vielm^ 
sehr  nngel^n  sich  ihm  anfdi^ogte.  Die  Nachricht  von  Eleo- 
patras  Gegenwart  machte  ihre  Feinde  bestürzt;  die  BrklSnng, 
daß  der  Wille  des  Vaters  gültig  bleiben,  der  Bruder  die  köo^- 
lieben  Rechte  mit  ihr  teilen  solle,  brachte  sie  zur  VerzweiSmig']; 
es  gelang  ihnen  leicht,  die  Menge  auf  ihre  Seite  zu  ziehen.  Am 
tätigsten  war  Pothinns  mit  seinen  Sendungen.  Diese  mufiteo 
über  Caesars  angemaßtes  Ricbteramt  Klage  erheben  and  veisichen, 
nur  zum  Scheine  werde  der  König  geduldet,  der  Thron  sei  iIb 
Preis  der  Buhlschaft  ausschließlich  Kleopatra  bestimmt,  aber 
Aekuiu  fuut  Achillas,  welcher  Befehl  erhielt,  das  Heer  von  Pelusium  herfaei- 
Hmt  Too'pdn-  zuführen,  werde  Ägypten  an  d«n  übermütigen  Bömem  rächen*), 
■inn  bann  Zugleich  beraubte  man  die  Tempel  unter  dem  Vorgeben,  daU 
man  den  Imperator  nicht  anders  befriedigen  könne;  es  bezeichnete 
ihn  besonders  den  Alt-Ägyptem,  deren  Wut  bei  der  Verletzong 
des  Heiligen  grenzenlos  war,  als  einen  Feind  der  Qötter^).  Die 
königliche  Part^  war  ihm  an  Streitkräften  vielfach  überlef^; 
in  Pelusium  blieb  eine  staike  Besatzung  zurück,  seine  Tmppei 
in  Asien  abzuschneiden*);  dennoch  zählte  Achillas  2000  Reiter 
und  20000  Mann  zu  Fuß,  zum  Teil  eiogebüigerte  Soldaten  d« 
Gabiniua,  abgehärtete  Söldner  und  entlaufene  Sklaven  aus  d«o 
[536]  römischen  Provinzen,  welche  das  Kreuz  erwartete,  wenn  sie  nicht 
siegten*);  au  diesem  entarteten  Hofe  liebte  man  aber  die  Mittel 
der  Feigheit  und  der  Schwäche,  Pothlnua  hofiUi  sich  Caesais  in 


*)  Diu  ZLII  S4,  8—6.  Flnt.  Cm«.  49.  Zon.  Z  10.  Laun.  Z  M  t.  Flor.  II 
19,  56.  [Anr.  Viel]  de  vir.  ill.  B6,  I.  —  *)  Dio  ZLII  44,  1.  —  ^  Dio  ZLOli  I 
bat  hier  ElnMlheitca,  welche  teilt  dM  Geprlge  der  Erdiehinng  BmgeD,  trils  msf  Vm- 
weohieinng  der  Zeiten  beraheii :  PlolenMoi  lei  >iu  der  Barg  m  dem  V«lka  iiiiilitw 
and  gewaltum  «nrackgefflhrt  wordenj  die  Alexandriaer  hitten  «a  Lande  rnnd  mSn 
aBgegrifTen,  am  ilin  in  liafraian,  and  dann  in  einer  VerMmmlang  TOn  Cieaai  p- 
hSrt,  daß  er  nnr  daa  Teiumant  dei  Aaletea  *olUiehe  nnd  alt  Diktator  dan  ba- 
reohtigt  lel;  am  ile  noeh  mehr  la  lMichwichti|[en,  habe  er  dem  Jflngerei  PiolamaaH 
and  deuan  Schweiter  Anlnoo  dla  Inael  CTpero  gejceben,  fblftlkh  eiae  rJJmitrW 
Protiai,  welche  H.  Cato  nach  einem  OaMOs  de»  Tribanan  P,  Clodiaa  im  J.  H 
in  Beaiu  geaeDmea  hatte.  Aach  Piatarch  Caei.  4>  TsrliUlt  dadarcli  i>  ■ 
Imam,  daß  er  der  Oeeehichte  TOrgreih;  Pothinai  wurde  nicht  ach*«  var 
Anibraohe  de*  Kri^ei  getOtet,  weil  ar  Caei.  nachitallta,  and  Achillaa  (>•(  i 
jatii  ant  an  den  Trappen  nach  Peiaeiom.  Vgl.  Caet.  III  109.  <Dia  ZLJJ  W.  t 
Jadeich  Caeur  im  Orient  f  14  hilt  im  OegentaH  aDDramaan  die  BtciebMlt« 
Cacaan  FriedaniTannche  (Br  glaubwSrdis.)  —  *)  Caea.  lU  lOS,  1 — S.  Db 
XLII  96.  —  *)  Dio  ZLU  31,  1  f.  Oro>.  VI  IS,  S».  —  ^  b.  AJn.  M,  1 
—     ')    Caaa.  lU   110.    Dio  ZUI  SS,  1.    Oroi.  VI  IS,  SO. 
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oitledigen,  wie  er  rach  des  Pompeina  entledigt  hatt«.     Der  König  Vamok,  Ommt 

versöhnte  sich  in  scheinbarer  Unterwürfigkeit  mit  seiner  Schwester;    "  "™ 

bd  dem  GaBtmahle,  wodurch  man  das  wichtige  Ereignis  zu  Eeieni 

gedicfate,   sollte  Caesar  vergiftet  werden;    ein  Sklave  aus  seinem 

öeblge  warnte  ihn,  and  der  Plan   wurde  vereitelt,    der  Urheber 

blieb  jedoch  aue  Mangel  an  Beweisen  und  aus  Rücksicht  auf  die 

oJtDehin  erbitterte  Menge  noch  unbestraft').     Über  solche  Ränke 

va^  man   die  Flotte  im  Hafen  zu  sichern,    60  Bchiffe,    welche 

imter  Cn.  Pompeiufl  für  dessen  Vater  gefochten  hatten,  22  andere 

uod  mehrere  auf  den  Werften*). 

Der  Konsul   befahl  Domitins  Calvinus,   ihn   durch   Legionen 
aus  Asien    zu  verstärken*);    Rhodos,   Cilicien  und   Syrien  sollten 
Schiffe    senden,    Kreta  Bogenschützen,    Malchus,    der  König    der 
Kabatser  im  peträischen  Arabien,   Reiter,  alle  aber  Getreide  und 
Kriegsbedarf*).     Allein  Achillas  stand  näher  und  gehorchte  nicht,  Aahnu*  bwcw 
«&  zwei  hohe  Beamte,  Dioskoiides  und  Serapi<Hi,  ihm  im  Namen       fi„.  m 
des  Hofee  geboten,  nicht  weiter  vorzudringen,  weil  er  wollte,  daQ 
<jn-  Kimig  nicht  frei  war;   ohne  gehört  zu  sein,   wurde  der  eine 
dienr  Abgeordneten  tödlich  verwundet  und  der  andere  erschlagen^), 
und  der  ägyptische  Feldherr  besetzte  einen  Teil  der  Stadt.     So 
begtmi  für  Caesar  ein  ungleicher  Kampf,  ein  Straüen-  und  Häuser- 
krieg;  er  mafite  ala  Abenteurer  sein  Leben  verteidigen,   während 
Born  sich  anschickte,  ibn  als  Beherrscher  der  Welt  zu  empfang«L 
Im  ioßersten  Falle  hatte  er  keine  Bäi^Bchaft  für  seine  Bettung 
als  die  Person  des  Königs,   aber  es  vergrößerte  die  Gefahr,   daÜ 
er  ihn  von  jetzt  an  als  Gefangenen  behandelte,  im  eigenen  Reiche, 
in  der   väterlichen  Burg;    denn  das  Volk  wurde  dadurch  empört.      [5S7J 
Akxandrien    hatte    um  diese  Zeit  300000  Einwohner").     Es  lag 
12000  Schritte    westlich    von    der    kanopischen    Mündung')    auf  Akxaadiikiu 
einer  Erdenge    zwischen    dem  mittelländischen  Meere  im  Norden  ^ 

Dsd    dem    See    Mareotia    im    Süden    und    war    30  Stadien    oder 
%  geogr.   Meilen  lang  und  7  bis  8  Stadien  breit^.     Die  lüngen- 


*)  PlBt.  Cm«.  49  ertf  hh,  PoAfnnt  Mi  MgMch  gnStet  wordan.  D«m  wider- 
ipricht  Caea.  DI  111,  11;  übiiees»  liOt  aneh  V«ll.  n  S4,  1  dia  VerieliwöraaB  dea 
Iricga  ToraoagBhcD.  Vgl.  Sml  S9.  Laoaa.  X  108.  SSBf.  ICnUDp.  TI  1),  1.  Flor. 
]  IS,  97.  Or<».  VI  IB,  SO.  Zonu.  X  10.  —  ')  Cm*.  III  111,3.  Im  b.  AI».  IS,  S 
rird  ihre  Zahl  Bbartriebtn  n  110  aBgegebw.  —  *)  Caa.  III  107,  1.  Di» 
IUI  S7,  S.  —  *)  b.  Alex.  1,  1.  —  ^  Cm«.  III  lOB,  6.  <LiTiDi  In  BAol. 
atao.  X  471.)  —  *)  Ooob  wohl  dh  8Ua*«n  mitgarAchoM,  waloha  Diodor. 
ie.  XVll  SS,  •  aiwaclilieDt.  Tgl.  Bonam;,  Dwcripton  da  la  rilla  d'AlozaBdria  n. 
nJinalloii  aopogr.  d«  la  gaarr«  de  Cä«ar  dan«  AlBzandrie  in  den  Man.  da  l'Aead, 
m  Inacript.  IZ  41«  s.  481.  Die  leliUTe  Abbandlnng  iit  Tut  nar  Obanatang  d«t 
lU,  AlsK.  Kaailar,  AUa«  d«*  merkw,  Behlachten  S.  S4,  gibt  keinen  AnftehlaB. 
-  *)  Plia.  V  eil  {at  «MIO  Oinapieo  XII  ».  p-  ■■»«>  ibraatüa  taewa,  fn' 
ca«  ai^»  AbcMB«  aewiaaiaftr.)  —  *)  (Vgl.  Kiepart,  Zar  Topographie  de* 
^  Alauadria,  ZMattr.  der  GaaallMha&  fBr  Erdkonde  Bd.  TII,  BerUa  187t. 
loffal  n  «4— 4T.  SB7— ISl.  Kaitanblatt  19.  Faehataia  M  Paalj-Wi«' 
■  «■  BS  I  1.  lSI«t)  —  ■)  Strabo  XVII  1,  S. 
DraaaaB.  OtBuhiBhla  Banu.    t.  Aofl.    IIL  Bd.  81 
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Seiten    erstreckten    sich   von   Osten   nach   Westen   and   traten  u 
ihren  Enden  etwas  näher  msammen,  wodurch  der  Ort  «ne  onle 
Form  erhielt.     In  derselben  Richtung  wurde  dieser  von  einer  der 
großen    Hauptstraßen    geteilt,    welche    eine    andere    im   reditoa 
Winkel   dmchachnitt').     ünt«r   den  fünf  Stadtvierteln*)  wu  Bha- 
kotis    als  Flecken    schon    vor  Alexander   vorhanden*)  und  dann 
durch  seinen  Serapis-Tempel  ausgezeichnet;  östUch  bis  mm  Heete 
hin  lag   Bmcbium,  auch  die  königliche  Burg   genannt,   obgleich 
dieses  Quartier  viele   andere  Gebäude  umBchloß  und   den  (ütten 
oder  vierten  Teil   der   ganzen  Stadt  ausmachte*).     Vor  dem  ö8t' 
lieben  oder  kanopischen  Tore  gelangte  man  nach   der  Reimbalui 
oder  dem  Hippodromus  und  dem  30  Stadien  entfernten  Nikopoli§ 
und   im  Westen  der  Stadt  an  der  Straße  von  Paraetonium  oach 
Nekropolie*).     In   Caesars   Geschichte  wird    vor   allem   die  Inael 
Pharus  erwähnt,  nördlich  von  Alexandrien  und  durch  das  BepU- 
stAdium,  einen  Damm  von  etwa  7  Stadien  oder  genauer  800  Scfarittea 
mit  ihm  verbunden*).     Sie  war  bewohnt,  ehe  dieser  Krieg  sie  »er- 
ödete; seitdem  fand  man  hier  nur  noch  einige  Schiffer^.     Auf  ihm 
östlichen  Spitze  stand  der  Leuchtturm  Pharus;  denn  die  Einfabit 
in  den  anblenden  großen  Hafen,  bei  welcher  man  die  Insel  nu 
Rechten  und   ein  Riff  und   hinter  diesem  das  Votgebirge  Lodiias 
[5S8]      mit   einem  königlichen  Palast   zur  Linken   hatte,    war  enge  and 
wegen  der  Klippen  und  Sandbänke  sehr  schwierig').     Der  Dmfang 
des  Hafens   betrug  30  Stadien;    auch   hatte  er  eine  bedeutende 
Tiefe*).     Im  Heptastadium,  welches  ihn  von  dem  westlichen  od« 
dem  EonoetuB  trennte,  waren  zwei  mit  Bracken  bedeckte  Ksoäle 
gegraben,    wodurch    die  beiden  Häfen  in  Verbindung  standra"). 
Oberhalb   des   letzteren  befand  sich  ein  dritter,   der  Cibotus,  vco 
welchem  ein  schiffbarer  Kanal  bis  zum  See  Mareotia  führte*^). 
Als  Achillas  in  die  Stadt  eindrang,  warfen  8i(di   ihm  einige 
'Kohorten    entgegen,    welche    vor   der    Übermacht   wichen;    doch 
konnte    man  den  Teil  des  Bmchium  nicht  nehmen,    wo  Caesar 
sich  verschanzt  hatte.     In  der  Kriegsbaukunst  und    in  der  Feld- 
schlacht gleich  unübertrefflich,  verwandelte  er  jedes  Haus  in  eine 

>)  Binbo  XVn  1,  8.  Dtodor.  XVII  S9,  S.  (Die  auf  YnaiiUnni«  d« 
EsiMia  Napolaon  von  Mmhmnd  fiej  im  J.  ISB6  TorgenomniBnan  Anagnimifm 
hab«D  «in  gaom  Heti  tod  rachtwmkligcn  StnÜsD  (IT  Ub^  and  7  ^«innGci" 
ID  Tags  gefSTdert,  du  aatBrItch  ainer  iiAtareD  Zäit  angshört,  da  dar  im  beü. 
Al«x.  I,  4  Q.  9  «TwibDU  Sumpf  berdti  bebant  encbeint.  Stoffal  11  »8.  HIL> 
—  ^  Philo  (AlexandrlDai)  in  Ftaocnm  (|  8:  nivn  fu>I|Ma  t^  tc^Xiibc  iW, 
hni>vD|Mi  Tüv  Kpünuiv  (noi^iioiv  ttji;  ^pafifuSrou  ^v^.)  —  *)  Btnbo  XVS 
I,  a.  Paiuu.  V  11,  9.  —  *)  Btnbo  XVJI  1,  8:  (timatin  9)  xal  tptm  t* 
Kavtbz  ■•ptßAXoo  jiipiii-)  S»eh  Fun.  V  St  d«n  fSnIten.  (Za  dmn  Nam«  .Bi» 
chioa"  Tgl.  Pnchatein  M  Paily-Wltiova  BB  III  I,  SBS.)  —  'j  Smka 
XVII  1,  10.  —  ■)  Cae^  m  llt,  8.  Atom.  HarceU.  XXO  1«,  10  -rmltam 
1000  Schritte.  —  *)  Strabo  XVII  l,  6.  —  ■)  Strabo  XVH  i,  ».  —  ■)  Sbih 
XVII  1,  S.  Jotepb  bell.  Jnd.  IV  <«H— «IB.)  —  '•)  Strabo  XVU  1,  «.  - 
")    Stnbo  XVn  1,  10. 
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Festung  i  dorch  OffiiUDgen  in  den  Wänden  richtete  er  die  Mauer- 
brecher gegen  das  nächste,  und  wenn  es  zerstört  war,  rückten 
seine  Linien  unter  dem  Scbutie  der  Sturmdächer  vor  ^).  Er  mußt« 
nnschen,  eie  bis  zum  See  Mareotis  auszudehnen  (1),  damit  er 
TVinkwaeser  erhielt.  Die  Stadt  hatte  keine  Brunnen,  das  Wasser 
vurde  ihr  in  Kanälen  lugeftihrt,  in  Zisternen  gesammelt  und 
dmch  den  Niederschlag  gereinigt;  jener  Graben  aber,  welcher  am 
übotuB  mündete,  war  in  der  Gewalt  der  Feinde*).  Nur  durch 
Kluf^üt,  Kunst  and  Ausdauer  vermochte  man  den  Alexandrinern 
lu  widerstehen;  sie  waren  nicht  bloQ  die  Stärkeren,  sondern  sie 
besaDen  auch  weit  mehr  Hilfsquellen.  In  ganz  Ägypten  wurde 
geworben;  es  schickte  Lebensmittel  und  Waffen;  in  der  Stadt 
foebten  die  Herren  neben  ihren  Sklaven;  eie  gaben  ihnen  Unter- 
halt und  Sold  und  arbeiteten  mit  ihnen  in  den  Werkstätten,  Qe- 
schosse  und  Kriegsmaschinen  zu  verfertagen,  oder  an  den  Ver- 
Khanznngen,  welche  die  StraQen  sperrten;  die  Gabinianer  leiteten 
de  an;  anderes  lernten  aie  während  des  Kampfes  vom  Feinde 
und  ahmten  es  nach,  sogar  die  Aufstellung  versuchter  Truppen 
nun  Rückhalt;  aber  es  fehlte  auch  nicht  an  eigener  Erfindungs- 
kraft, und  ihre  GroSen  vermehrten  Mut  und  Eifer  durch  die  [&S9] 
Klagen:  schon  werde  es  den  Römern  zur  Gewohnheit,  tdch  nach 
dem  Nil  zu  wenden;  vor  einigen  Jahren  sei  Gabinius  gekommen, 
dann  Pompeius,  nun  Caesar,  und  er  bleibe,  obgleich  der  Feind 
tot  sei,  welchen  er  verfolgt  habe;  man  müsse  ihn  vertreiben,  ehe 
er  m  der  besseren  Jahreszeit  seine  anderen  Legionen  zur  See  her- 
bdziefae,  sonst  werde  Ägypten  unfehlbai  eine  römische  Provinz"). 

Die  Lösung  der  Frage  hing  besonders  von  der  Flotte  ab ;  k*  Mntüi 
man  hätte  sie  ans  dem  Bereiche  der  Römer,  aus  dem  großen  bov.  tt 
Hafen,  entfernen  sollen,  damit  sie  im  Frühjahr  auf  dem  Meere 
kreuzen  und  Zufuhr  und  Verstärknngen  auffangen  konnte  ^  da  es 
mcbt  geAchehen  war  und  Caesar  die  Mittel  fehlten,  sie  zu  er- 
obern, so  verbrannte  er  sie,  auch  die  Schiffe  auf  den  Werften, 
was  die  Folge  hatte,  daß  die  nahe  stehenden  Gebäude  in  Bruchium, 


■)  Cae*.  m  III,  1.  beU.  Alu.  1,  >.  Ldod.  X  8«8.  48S.  4TS.  Flor.  II 
IS,  5S.  IHo  XUI  SS,  I.  App.  n  »0.  —  ■)  b«ll.  AI».  1,  6  and  5,  S,  wo 
«  jhawa  Aih«  genauni  wird,  w«il  dM  W«w«r  nDmituIbar  >iu  den  NU  kam, 
(aM  d«B  kaao^jeh«B  Arme  dei  Fln«Mt  (Stoffel  11  161).  Dleear  Kanal  i«i  noch 
haitfa  vorbasdn.  Abi  Ihm  warde  da*  Trinkwatwr  der  Stadt  antnomman,  in 
KBrangswnliVeB  (bell.  Alex.  S,  l)  Bereinigt  nnd  dann  in  dia  Skaier  geleilet. 
CiBwr  war  hhwieblUeh  der  Waeienrereoigimg  anf  den  „Snmpf'  angewieien,  der 
.t«m  Mdra  hei"  {fohu  a  wtoidie  ifUtUeUt)  die  Stadt  teilie  (I,  4— S).  DieMC 
SMipf  wsr  aber  nlohl  der  See  Mareotii,  londeni,  wie  die  Anigrabangen  Uahnad 
BajB  M  wleauM  haben,  ilne  Miaderang,  die  lieh  Tom  Kanal  In  nördlicher  Blehtaag 
qaar  Avcb  dia  Stadt  nach  dem  Kap  Lochiai  eratceckte  nnd  die  alesandriolaebe 
Ieai1ian,n  tallta.  In  •pUaran  Zeiten  iit  dieee  rampBge  Hiedemng  trocken  gelegt 
KtA  beb— t  worden  (Stofhl  U  900).  Jadelch,  Caaiar  im  Orient  |  16,  htlt  troa 
~  I  der  Aniioht  Dramaan«  foU.)     —    "}   bell. 
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die  GetreideBpeicher  und  die  Bibliothek  eben&Us  in  Aflcbe  ge- 
"  legt  wurden  ^).  Wie  er  die  eigenen  Sohifiis  vor  den  Flammen  bt- 
wahrte,  wo  ihr  Standort  war,  wird  nicht  gesagt;  wenn  aber  die 
Feinde  ihnen  nicht  andere  en^egenstellen  konnten,  so  erhielten 
sie  nun  die  größte  Wichtigkeit  für  ihn.  Zunächst  schickte  et 
Truppen  nach  der  Inml  Pharus,  um  den  Eingang  sum  Hafen  ni 
beherrschen*).  Zu  Lande  durfte  er  bei  der  bedeutenden  Ha*^ 
der  Alexandriner  kaum  Entsatz  erwarten;  sie  beechränkten  iho 
in  der  Stadt,  wo  er  das  Theater  im  Brucbium  als  Kastell  benutit«, 
auf  Verteid^^g,  und  bald  erhielten  sie  auch  einen  tüchtigen 
Anführer.  Ein  Eunuch  Ganymedes  traf  Veranstaltongen,  wodurch 
es  Areinoe,  der  jüngeren  Schwester  des  Ptolemaens,  möglich  wurde 
aus  der  Buig  zu  entfliehen,  und  da  das  Heer  sie  freudig  als 
Königstochter  begrüßte,  so  gelangte  ihr  Befreier  zu  großem  An- 
liuuomoidrt  sehe.  Dies  erregte  die  Eifersucht  des  Achillas)  er  verteilte  Geld 
unter  die  Trappen,  aber  durch  dasselbe  Mittel  wirkte  die  Q^eo- 
partei,  welche  ihn  endlich  gewaltsam  aus  dem  Wege  räumte.  Sie 
[640]  kam  ihm  nur  zuvor,  denn  der  Tod  des  Pompeius  beweist,  wie 
wenig  auch  er  den  Meuchelmord  scheute,  und  für  Ägypten  war 
es  ein  günst^s  Ereignis,  da  sein  Nebenbuhler,  auf  welchen  der 
tuauiiin-  Oberbe^hl  überging,  weit  mehr  leistete*).  Um  diese  Zeit  bößte 
'*^'^  auch  Pothinus;  Oaeear  schonte  ihn  nicht  länger,  als  er  entdeckte, 
daß  er  mit  Achillas  eine  geheime  Verbindung  unterhielt*),  l^teo- 
dotuB  begab  sich  nach  Asien,  wo  er  im  Elende  tmd  in  groß« 
Verachtung  lebte,  bis  Brutus  und  Casaiua  kurz  vor  den  Schlachten 
hei  Philippi  durch  einen  martervollen  Tod  Pompeius  an  ihm 
rächten»). 


')  Cms.  III  III,  e.  bell.  AI«.  I>,  9.  LncAti.  X  «91  f.  Flor.  II  13,  ». 
PlDt.  Cme*.  49.  Dkl  XUl  SS,  t.  Zoom.  X  10.  NmIi  LWioi  bei  S«»«»  At 
trmDq.  an.  It,&  ramlehMta  Ana  Feaw  400000  BaeberroltM;  m  udi  Otm.  VI 
16,  Sl,  wogegea  Gell,  vn  IT,  S.  Ann.  Blveell.  OJI  K,  \»  and  Udor.  Or^. 

Tl  S,  S  TOODOO  dhton.  —  ■)  Caw.  III  111,  6.  11),  B.  Lneaa.  X  SOB:  {ammc 
datatnm  ptlayi   etpit  Ptaron.)      Flor.   II    IS,  fi>>     (Die   Trappen    beaetiM«    dn 

Lenehttorm  (Caea.  ■.  n.  O.:    ad  rn ■   naeAat  wütiUt  axpomtt.     Fkaru»   tat  ä 

iiuida  turrit  magtia  altitu^iu,  wiir\fieU  openh»  «otnebi),  dte  lud  nelbaC  blieb 
fn  den  Binden  der  Ägypter  (bell.  Alex.  IT,  1).)  —  *)  Cae«.  DI  III,  • — 11. 
beU.  Alex.  4.  Lnean.  X  BIO  (n.  LMu  in  den  BehoL  ■«  i.  Sl.)  Vell.  U  ft«,  I. 
Dia  XLU  St,  I  behauptet,  man  habe  Araino«  »U  KBalgin  «MrfcMUit;  h  w«r  ri^) 
der  Fall,  irle  dai  folgende  lehrt.  Aneh  beecboldigte  Bwn  AehillM  aleht,  daB  er 
die  Flotte  dem  Feinde  Bbergeben  wolle  (Dio  XUI  4«,  I),  itena  ile  wot  Bahan 
■eratBrt.  Tirildcht  wurde  der  Terlntt  ihm  all  OberTeMherra  in  BeohaBSC  p- 
bracht;  Mine  Meoitrei  gegen  Arrino«  war  aber  da*  Hanptrerbreohen,  weleh««  Maa 
ihm  inr  Lart  legte,  obgleich  ihr  GteMliag  ihn  taeni  aogefeindM  hau».  OaMsr 
wird  hier  nm  Plnt.  Pomp.  80.  Brot.  SS  and  tob  Ai^.  II  H  mit  Daiveht  f»- 
nannt;  er  tBtete  ihm  niebt.  —  *)  Caet.  m  IIS,  11.  Teil.  11  B4,  1:  (awü« 
peia»  htn  tappUeiit.)  Laeaa.  X  BIS.  Flor.  11  IS,  60.  Dio  XLU  St,  S.  nn. 
<Cm*.  4».)  Pomp.  SO.  App.  n  BO.  Zonar.  X  10.  Job.  HalaL  ClinM.  IX: 
(fovröoo«  xdl  TOÖ«  Ko  t&voäxmX')  —  *)  App.  H  90.  Pia«.  PMRp^  M. 
Brat.  U 
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Den  Römem  winde  die  Veränderung  im  feindlichen  Heere  Our»««^  nt- 
bild  fühlbar  1  in  GanymedeB  vereinigten  Bich  ErGndungsgetBt,  ^^4^SiSS 
Hnt  und  Kraft;  er  wußte,  dafi  er  dem  Gebieter  eines  furchtbaren 
Bnches  gegenüberstand  und  wollte  entscheiden,  ehe  er  sich  als 
Kleber  geltend  machen  konnte;  die  Eigentümlichkeit  der  Stadt 
ntgte  ihm  das  Mittel.  Demnach  veretopfl«  er  die  Gräben,  welche 
jenem  süßes  Wasser  brachten,  und  füllte  durch  Maschinen  die 
Zirteraen  mit  salzigem  ans  dem  Meere.  Anfangs  waren  die  Römer 
duiiber  erstaunt,  daß  daa  Getränk  seinen  Geschmack  verlor;  als 
m  ungenießbar  wurde,  gerieten  sie  in  Verzweifeluog^).  Caesar 
beiohigte  sie:  man  wnde  Brunnen  graben  nnd,  wenn  auch  dies 
nicht  zum  Ziele  führe,  von  Faratonium*)  oder  vom  Osten  Wasser 
herbeischaffen'};  die  Flocht  aber  sei  unmöglich;  das  Einschiffen 
erfordeie  Zeit,  der  Feind  werde  hervorbrechen  und  es  verhindern ; 
Sicbu'beit  finde  man  nur  hinter  den  Schanzen*).  Durch  die 
finmnen  an  der  Küste  wurde  der  Not  einigennalien  abgeholfen, 
bihI  bald  durfte  man  gänzlidie  Befreiung  hoffen.  Denn  Cn.  [541] 
Domitios  Calvinus  schickte  auf  Caesars  Befehl,  wie  sehr  er  ihrer  o*Munbtit 
aodi  selbst  g^en  Phamaces  bedurfte,  zwei  Legionen,  eine  zn  ^^^w" 
Uode  dorch  Syrien,  welche  zu  spät  eintraf"),  und  die  XXXVH., 
dnen  Mannschaft  aus  Gefangenen  von  Pbarsalus  bestand,  mit 
Getrdde,  Waffen  und  Kriegsmaschinen  zur  See.  Der  Ostwind 
trieb  sie  über  Alezandrien  hinaus  an  einen  Ort  ohne  Wasser.  Als 
rie  den  Diktator  durch  ein  Ruderfabrzeug  davon  benachrichtigte, 
verließ  er  mit  der  Flotte  den  großen  Hafen,  um  sie  aufzusuchen; 
die  Kohorten  blieben  in  den  Werken.  Bei  dem  Kastell  Gher- 
sooesus,  70  Stadien  von  der  Stadt"),  wo  er  Wasser  einnahm, 
wurden  einige  Ruderer  von  den  Reitern  der  Feinde  ergriffen, 
«eiche  dadurch  erfuhren,  daß  Caesar  selbst  sich  in  jener  Gegend 
befinde  und  ohne  Truppen,  und  ihm  bei  seiner  Rückkehr  mit 
eJDem  Geschwader  aus  dem  Eunostus  entgegengingen.  Sie  er- 
litten aber  eine  Niederlage,  und  der  Sieger  führte  die  Transport- 
schiffe an  Tauen  in  den  Hafen  ^.     Der  Kampf  zu  Lande  dauerte 


')  bell.  Ales.  S.  (SohoD  AehUlM  hüte  mit  der  Eaaiehang  dei  TrinkwMMri 
bt|Ma«o;  Dio  XLU  SS,  4.)  —  *)  (bell.  Alex.  S,  1  UMh  dar  LcMrt  der  Baad- 
Khrlfteii:  a  Ihraimno,  Drnmum  dachte  >d  I^trattoniiaa,  tii  km  weltlich  tob 
AlaxaMiriB.  Uahmod  Bej  fand  etwa  100  km  weatlioh  der  Stadt  eine  Wauentelle, 
tnwm  SasM  aJ-Somirfda  naeh  Miner  Meinang  dla  alte  Bewichnaag  bewahrt  hat. 
DiB  Vorachlage  Schulen  (Philol.  1884  XLII  T7G:  a  pramiauario)  kann  man  nicht 
MfChniBeD  }  —  *)  bell.  Alex.  8,  8:  ab  intala;  Tom  Delta,  y^atn:  (Strabo  XVU 
1,  *).  (Sa  auch  Jadeleh  Caewr  im  Orient  S  IT-  SUffhl  II  S68  n.  Schneider 
m  d.  St.  bailahen  den  Audraok  anf  dnc  nach  Lage  and  Nanuin  nicht  bekannte 
iHd  im  Onn  tob  Alexandria.)  —  *)  ball.  Alex.  8.  —  *)  bell.  Alrx.  34.  3.  — 
^  anbo  XVn  I,  1«.  Ptolem.  IV  i,  ».  —  ')  bell.  Alex.  9-11.  Dio  XLII 
U,  S  wirft  die  EfelgnlMe  aDlortinander.  Wenn  die  AgTptar  au  Furcht  ror 
itatm  AngiiV  die  HBadnug  dei  wettliehen  Hafeni  oder  du  Ennoitsi  bii  aaf  eine 
klaiaa  öffnaDg  renchSttelen  and  Caeiar  onn  aoeh  dlcM  mit  Schilfen  renperrt«, 
wriebe  er  mit  Steiaeo  belad,   to  lit  »wohl  dai  Gefecht   bei  Chenoneaas  all  da« 


.dovGoot^Ic 


486  nruL 

fort  and  hatte  für  Caeaar  besoodets  den  Zweck,  ihn  des  W«8Ban 
wegen  mit  dem  See  Hareotis  in  Verbindung  zu  setsen  (I)*). 
Ganymedes  beschäftigte  sich  am  meisten  mit  der  Flotte;  er  rer- 
stärkte  sie  durch  Wachtscbiffe  von  den  Nilmündangen  und  durch 
alte,  welche  er  herstellen  hell,  auf  27  ohne  die  kleineren*);  äbet- 
diea  sevSiate  es  ihm  einen  großen  Vorteil,  daß  nicht  nur  du 
Heptastadinm ,  sondern  infolge  von  Gefechten,  deren  nicht  ge- 
dacht wird  (!),  auch  die  Insel  I^iarue  in  seiner  Gewalt  war^ 
SMMhiuhtuD  Man  muBte  diese  Rüstungen  unterbrechen.  Caesar  fuhr  mit 
K^^  34  Bchiffen*)  in  swei  Treffen  am  die  Insel  gegen  den  Banoetos, 
Ju. «  mj(]  g^g  ^Q  Feinde  die  Schlacht  annahmen,  von  deren  Ao^ange 
ß42]  sein  Schicksal  abzuhängen  schien,  und  Alexandriner  and  Römer 
an  der  Eiiste  die  höchsten  Punkte  suchten,  um  Zeugen  lo  sein, 
eröffnete  Buphranor,  ein  kühner  und  kriegekundiger  Bhodier,  du 
Gefecht,  indem  er  mit  4  Schiffen  durch  den  von  Sandbbiken 
verengten  Eingang  in  den  Hafen  drang  und  die  übrigen  mit  einem 
ermutigenden  Zurufe  aufforderte,  ihm  zu  folgen.  So  wußte  Caesar 
auch  zur  See  Männer  herausEufinden,  welche  durch  Wort  oad 
Tat  ihre  Gefährten  mit  eich  fortrissen.  KünsUiohe  Bewegungen 
konnte  mau  auf  dem  beschränkten  Räume  nicht  ausführen,  und 
das  Schwert  entschied  zu  Gunsten  der  Römer;  sie  verloren  kein 
Schiff,  die  Ägypter  dagegen  fünf;  doch  wurden  diese  von  den 
Ihrigen  durch  PfeÜBchüsse  vom  Heptastadiimi  und  von  den  Häusern 
des  Pharua  (I)')  auf  dem  Rückzüge  gesichert^. 
OwHi  beHbrt  Damit   sich   dies  in  Zukunft  nicht  wiederholte,   mufite  man 

ud  dm  aEid-  sicb  des  Dsmmes  und  der  Insel  bemächtigen ,  und  sogleich ,  ehe 
"""""^f*™"  <ii^  Feinde  von  ihrer  Bestürzung  sich  erholten.  Zehn  Kohorten 
und  gAlÜBche  Reiter,  welche  ihre  Pferde  verloren  hatten  und  ab 
leichtes  FuHvolk  dienten,  sollten  vermittels  der  kleineren  Fahr 
zeuge  auf  Pharus  landen,  während  andere  Truppen  auf  den  größeren 
Scbiffeu  nach  der  entgegengesetzten  Seite  abgingen,  um  einen 
Scheinangriff  zu  machen.  Im  Anfange  verteidigten  sich  die 
Pbariten  von  den  Dächern  ihrer  Häuser  und  von  dem  steilen  Ufer 
mit  Erfolg,  zumal  da  auch  einige  SchiSe  sie  unterstütctea ;  als 
aber  die  Römer  in  immer  grÖOerer  Anzahl  festen  Fuß  faßten  und 
auch  ihre  Geßlbrten  vom  Norden  herankamen,  wandten  eich  jene 
zur  Flucht;  sie  i^mten  selbst  ihren  Flecken,  obgleich  er  Türme 
hatte    und    ihre    Gegner    nicht   auf   eine    Belf^rung    vorbereitet 

folgend«  nneikllrlich.  Ohne  Zweifel  berichtet  Dio  tob  dorn  HmCn,  wma  neh  aif 
4ia  Kanile  Im  Heptutadiam  beiieht  8.  nnten.  {Anderer  Urionn|  iM  Jadeleh 
CaeMT  int  Orient  §  18.)  —  ']  (S.  digegen  ob«n  S.  489,  8.)  —  ■}  boU.  Aln. 
IS,  4.  Dio  XLU  40,  If.  —  ')  bell.  Alex.  IT,  I.  (Di«  Iniel  ww  von  Aafut 
sn  in  den  Htnden  der  Ägypter,  Ceeiar  hatte  winer  Z«it  nnr  den  LenehttBra  W 
■eut,  nm  den  Eingang  um  Hafen  lu  b«hen*«beB  (b.  e.  III  III,  6  Itl,  I).)  — 
')  bell.  Alei.  la,  9.  <I4,  1—8.)  —  ■}  <Vi«ln«tir  von  dea  BUwm  dar  Bn* 
Alezandrla  eelbiL     Stoffel  II  S«S.)    —    *)   IwU.  Alex.   14—1«. 
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wuen,   Tmd  stürzten  sich  in  das  Meer,    um  nach  der  Stadt  zu 
lehwimmen:  viele  wurden  gefangen  oder  getötet.     Caesar  erlaubte 
Bauen  Soldaten  den  Ort  zu  plündern')  nnd  beAetzte  das  Eaetell 
ta  der   nördlichen  Brücke  des  Heptastadinm ;    am  andern  Tage 
nalim  er  auch  die  Brücke  auf  der  Seite  von  Alexandrien.     Etwa 
drai  Kohorten,    welche    auf   dem   Damm   Platz   fanden,    Buchten 
unter    Caesare    Leitung    den    Zugang    zum    Heptaatadium    durch 
Schanzen  zu  verapeiren  und  zugleich  die  Brückenbogen  mit  Steinen      [54S] 
UBzufüllen,   damit  die  Verbindung  zwischen  dem   großen  Hafen  Kimpf  ob  »m 
nnd  dem  Bnnostiis  aufhörte.     Schon  war  das  Werk  in  dem  einen    Bmobokopf 
vollendet  und  in  dem  andern  angefangen,  als  die  Alexandriner 
gegen  den  Brückenkopf  heranstürmten  und  ihre  Schiffe  sich   an 
den  Damm  anlöten,  durch  dessen  Öffnungen  sie  bisher  oft  ein- 
gedrongen  waren,    um   die  römtBchen   zu  verbrennen.     Während 
des  Gefechts  erstieg  ein  Teil  der  Mannschaft  auf  Caeears  Flotte 
den  Kampfplatz    und    trieb    die    feindliche   mit  Schleudern   und 
Steinwürfen   zurück.     Da  eich   aber  bei   diesen  Streitern   weder 
Plan  noch  Ordnung  zeigte,  so  landeten  die  Alexandriner  in  ihrem 
Bücken*),  ein  Anblick,  welcher  ihnen  in  dem  MaOe  die  Besoruien- 
heit  raubte,  daU  sie  auf  der  Flucht  die  Leitern  mit  sich  nahmen 
nnd  die  ScbifEe   entfernten.     Nun  sahen  sich  die  drei  Kohorten 
im  Brückenköpfe    von    zwei   Seiten    angegriffen;    sie    suchten   an 
Bord  zn  kommen,  solange  es  mt^ich  war,  die  noch  übrigen  Fahr- 
zeuge wurden  übermannt  und  gingen  unter,    und   wer  auf  dem 
Damme   blieb  in  der  Hoänung,  sich  durchzuschlagen,    der  fiel 
dnreh  das  Schwert,   nur  wenige  retteten  eich  durch  Schwimmen. 
Caesars    Bemühungen,    der    Verwirrung    Einhalt    zu    tun,    waren 
frachtlos;  man  hörte  ihn  nicht;  er  mußte  sich  endlich  selbst  atif  o 
ein  Schiff  werfen,  verließ  es  aber,  weil  es  ebenf&IlB  mit  Menschen  " 
äberfÜIlt  wurde,  und  schwanmi  200  Schritte  weit  zu  einem  andern, 
worauf  jenes  sank.     Etwa  400  Legionare  nnd  noch  mehr  Ruderer 
und  Seräoldaten  verloren  das  Leben,  dem  Diktator  um  so  schmerz- 
licher,  da  er  sie  nicht  erseteten  konnte;   die  Alexandriner  waren 
wieder    im   Besitze   des  Dammes  und  öffneten   den  verschütteten 
Durchgang  unter  der  Brücke'), 


*}  (belL  Al«x.  19,  1;  prtuäa  mUüituM  evuetna  atdißaa  diripi  laint.  Dig 
EUa»w  warden  aingeiiMen,  die  Antiedslaai;  ttof  dar  IdkI  isTitöit.  Slrmbo  XVII 
1,  ■:  -tip^ifuooiv  nÄi]»  b  Mfi  Kalaap.  Stoffel  II  261.)  —  ')  (bell.  Ale«.  80,  Si 
«t  jSatara  apmio,  alw  in  der  nngedeckcen  rechten  Flanke.  Die  Abteilang  kämpfte 
m  •adlichmi  Dnrchitich  dei  DMamei  mit  der  Front  nach  We*l«n  gegen  die 
l^jptuchon  S«hiflik  NSrdlicIi  davon  san  nnl  tgmU  *x  aaEt&ai  Ala^itAniä  pOMi^ 
~  t  bell.  Alex.  IT  — SI.  Lncan.  X  534f.  -Oegen  die  Enihlang  bei  Saeton.  04. 
Ora*.  VI  16,  (34:  p*r  dweattat  pamt.)  Dio  XLII  40,  4.  PIm.  Caei.  49. 
Zasar.  X  10,  daß  Chmt  im  Waaier  gewiue  wichtige  Schriften  mit  der  Linken 
in  dia  HShn  hielt,  damit  eie  nicht  naß  wurden,  erheben  nch  bedenlendB  Zweifel, 
aaeh  daran  abgeiehen,  daß  der  Verf.  dei  alezandrlniKhen  Kriegai  ea  nicht  ei^ 
wihnt  nnd  der  Feldherr  nach  App.  II  IBO  oft  nntartaachen,  <ich  den  Blicken  der 
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[&44]  Sie  überzeugten  sich  bald,  daQ  oichts  dadorch  Terftndert  und 

dei  feindliche  Heerführer  nicht  getötet  Bei,  wie  sie  anfangs  glanbta; 
ihre  Angriffe  anf  die  römischen  Werke,  von  welchen  eia  ndi 
jetet  den  besten  Erfolg  veisprachec,  wurden  mit  einer  solchen  E^ 
bitterung  abgeschlagen  und  erwidert,  daß  Caesar  die  Seinigen 
kaum  EU  zügeln  vermochte.  Da  sie  also  ihren  König  nicht  mit 
Gewalt  befreien  konnten,  so  trugen  sie  durch  Abgeordnete  anf 
dessen  EntlasBuog  an:  man  sei  des  Zwiachenreiches  der  Arsinoe, 
der  Herrschaft  und  Gransamkeit  des  Ganymedes  überdrüng; 
dao  Caesar  möge  Ptolemseus  seinem  Volke  wiedergeben;  wenn  dieser 
*^  nicht  frei  sei,  so  sei  auch  kein  Vertrag  möglich,  und  man  werde 
■ich  gern  unterweifen,  wenn  er  Frieden  schließe.  Nichts  be- 
rechtigt zu  der  Annahme,  daß  die  Freunde  des  jungen  FürsIeD 
auf  Caesars  Anstiften  ihren  Mitbüigem  eine  solche  Maßregel  emp- 
fahlen, sondern  sie  ist  wahrscheinlich  von  jenen  ausgegangen. 
Denn  Ptolemaeus  mußte  die  Gefangenschaft  unleidlich  werdM,  die 
Nähe  der  gefeierten  Kleopatra,  der  Gedanke,  daß  die  jüngere 
Schwester  vielleicht  seine  Absetsung,  die  ältere  seine  Ermordnsg 
herbeiführte  oder  der  römische  Imperator  nach  der  gänzlichen 
Besiegung  der  Ägypter  ihn  bei  dem  Triumphe  zur  Schau  stellte; 
■eine  Freudentränen  bei  dem  Abgange  vm  der  Burg  verraten  srin 
Inneres,  die  Sehnsucht,  mit  welcher  er  diesen  Augenblick  herbei- 
gewünscht hatte.  Auf  der  andern  Seite  fand  der  Votschlag  Ge- 
hör, nicht  weil  Caesar,  der  feine  Menschenkenner,  den  Worten 
des  Königs  glaubte,  welcher  Versöbnlichkeit  heuchelte  und  nch 
kaum  voD  ihm  trenaea  za  können  versicherte,  sondern  weil  dessa 
Haft  sich  als  nutzlos  erwies  und  er  ein  Zerwürfnis  unter  den 
Feinden,  den  Sturz  des  unternehmenden  Ganymedes  hoffen  doifte, 
da  PtolemaeuB  in  dem  Verfahren  der  Arsinoe  eine  strafbare  An- 
maßung und  in  ihm  die  Ursache  sah.  Beide  traten  auch  sogjacb 
vom  Schauplätze  ab,  und  dee  Eunuchen  wird  nicht  weiter  ge- 
dacht')- 

[B45]  Der  König  hielt  die  Zusagen  nicht,  mit  welchen  er  von  Caesar 

geschieden  war;  er  setzte  die  FelDdaeligkeiten  fort,  aber  schwach 
und  jung  durfte   er  nicht  auf  sich  reduen,   und  die   Umstände 

Feiode  entliehen  mnfite,  an  nicbt  ron  ihres  Geteboxeo  gnroStv  »  «eriei. 
Hm)  liebt  keinen  Onud,  wMtun  ar  loleliB  Papin«  ani  löoem  woblvenetuui« 
LagiT  mit  tleh  in  dai  Gefecbt  nahm;  and  wann  sr  ma  der  Barke  io  daa  WuHt 
tpnag,  w  koanta  er  weder  ^ch  noch  irgead  etwai  anderei  ror  giaaltcher  Dank> 
abiaag  bewahren.  Sein  Pnrpsnnantei,  welchen  er  ^nrarf  (l>io  XL.II  40,  4, 
App.  II  ISO.  Flor.  II  IS,  5»),  diania  den  Alexandrinern  aar  Tn^liae  (Dio  ILII 
40,  6.  App.  II  BO:  ^rrjv  ■(XofUiSa  ofiioS  XaßövTi;  ol  'AXtfav^l^  tuff.  tpecaiw 
Ixpifiaaav)).  Er  entledigte  eich  der  Kleidung,  nm  tieh  laichUr  m  bewegen  tat 
■m  niclil  erkannt  in  werden;  iNÜdee  aber  wurde  Tcrfchlt,  wenn  «r  nie  mit  da 
Ztheen  fortMg,  auch  war  dies  an  lieh  nieht  mSglich,  da  dai  WaMsr  daa  GevicU 
vermehrte.  Sneton.  »4.  —  ■)  bell.  Alex.  SS— 14.  Oroe.  VI  I«,  ].  Di«  XLI141. 
Plat  Caei.  4S.    Zonar.  X  10. 
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men  ihm  nicht  gänatäg.  Denn  gerade  jetst  erwarteten  die  Römer 
neoe  Zafahr  niz  See  und  Verstärknng  eq  Lande.  Um  jene  auf- 
mfugen,  legte  sich  ein  ägjrptisoheB  Geschwader  an  der  Miindung 
in  kanopiaäiea  Nllarme  in  den  Hinterhalt,  Sogleich  ging  auch 
dis  römiBche  unter  TiberiuB  ClandiuB  Nero  in  See;  bei  dem  An- 
griff kämpfte  wie  immer  Eupbranor,  der  Rhodier,  voran;  er  wurde 
tba  von  den  anderen  nicht  unterstützt,  umringt  und  getötet;  das 
Medit  blieb  unentschieden').  Desto  folgenreicher  war  die  An- 
kunft der  HiUsTÖlker  aus  Cilicien,  Syrien  und  den  angrenzenden  AuEiBbuiBa 
liodem,  welche  Mithridates,  der  Pergamener,  den  Römern  zu-  wniu«'^![ 
fährte,  der  Sohn  des  Menodotes  und  der  Adohogioii(a).  Diese  >nn<i 
lUmmte  aus  dem  Geschlechte  der  Tetrarclien  von  Galatien;  da 
Hithridates  der  GroAe  ihren  Sohn  in  desseii  Kindheit  wegen 
itaaeB  hohen  Standes,  wie  der  Verfasser  des  alexandrinlschen 
Krieges  sagt,  oder  vielmehr  wegen  eeiner  Schönheit  ans  Fergamnm 
nüt  sich  fortnahm  und  an  seinem  Hofe  eraog,  so  nannte  sie  ihn 
DBch  dem  königlichen  Gönner,  damit  man  glaubte,  sie  habe  ihn 
mit  diesem  erzeugt*).  Er  wurde  Caesar  in  Asien  bekannt  und 
tagte  sich  treu  and  tüchtig;  deshalb  erhielt  er  im  Anfange  dieses 
EiiegeB  Befehl,  dort  zu  rüsten.  Bei  seinen  groflen  Verbindungen 
hatte  das  Unternehmen  gnten  Erfolg,  zumal  da  er  für  den  Sieger 
röstete.  Selbst  Antipater,  der  Idnmäer,  früher  für  Pompeins  und 
daher  besorgt,  verstärkte  ihn  mit  3000  Mann  und  bewirkte,  wenn 
Joeephus  nicht  mit  jüdischer  Ruhmredigkeit  übertreibt,  dafi  auch 
Araber  und  Dynasten,  welche  in  Syrien  und  am  Libanon  wohnten, 
JambUchuB  and  dessen  (I)  Sohn  Ptolemaeus  und  Tholomaeus  (I) 
n  ihm  stieOen*).     Schwieriger  war  der  Zug  durch  Ägypten,  über      |546] 

*)  bell.  Ales.  S»,  G  ItOt  Mgar  Tcrniatm,  dkO  die  Alexandriner  im  TorteUe 
nna,  wocegcii  Dio  XLII  40,  e  Nero  den  Sieg  inwbreibt.  3nel.  Tiber.  4: 
(jaUr  Taften,  quatttor  C.  CauarU  AUxandriitB  Mla  daui  praepotittu,  pinrimwn 
aJ  rietariam  eomiiJii.)  —  *)  So  erkllreo  eehon  Victorioe  Var.  lect.  III  19  n. 
Cennbonni  die  verdorbene  Sulle  bei  Strabo  XIII  4,  >.  bell.  Alex.  SB,  1.  TS.  S. 
PIoL  de  mnl.  rirtnt.  99.  (Name  nnd  VenraDduebafCiTerbtltnif  der  Adobogiona 
ergeben  nch  aoa  iwei  InechrifKn,  die  0.  Hirichfeld  im  Hermea  1ST9  XIV 
174 — 479  becprochen  hat.  Adobogiona  war  die  Tochter  einei  Delotanu  und 
Scfameter  dei  TrokmerfBreten  Brogiiami,  der  den  bekannten  KBolg  Deiotarni  nm 
Oelaiieii  »m  Schwiegerraler  hatU: 

Deiotarna  KOnig  Deiotam* 

Adobogiona  Brogitarm  ■•"  ? 

I  Tp6x)>uiv  nxpisfjrfi 

Hithridatei 

Pergamenna.)  — 
*}  Joaeph.  ball.  Jad.  I  ItS  (ipricht  narren  der  DnierttBtiQDg  darch  Ptotemaena 
nd  Jambllobai;)  ant  Jod.  XIT  ISB  (lit  der  Text  verderbe,  aber  M  viel  icheini 
ikher,  daß  an  einen  Thoiomaea«  all  dritten  Bsodeigenosien  nicht  la  denken 
■I  oBd  daO  Plolemaena  entweder  der  Sohn  de*  Jatnblichai  (Bekker,  Naher)  oder 
ier  Sohn  dea  Soaemna  (Niete)  war.)  GairiB  Ut,  daß  die  Jaden  Pompeiaa  haOten, 
rdl  er  Jemaalem  erobert  halte,  and  daß  Caeiar,  welchen  *<•  noeh  im  Tode  ehrten 
Saac  Caea.  84),  ihnen  viel  Onie*  arwiet.    S.  onten. 
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welchen  die  Alton,  beeonden  in  betreff  des  Örtlichen,  sich  sehr 
unbefriedigend  äußern.  Mithridates  nahm  Pelnsinm,  wo  Achillu 
eine  Besatzung  zurückgelassen  hatte*)  und  Antipater  sich  hu- 
gezeichnet  haben  soll,  nach  einem  heftigen  Kampfe  mit  Stunc 
und  rückte  in  das  kleine  Delta  (I)  ein*).  Weiterhin  Bchlng  «i 
eine  Abteilung  des  königUchen  Heeres,  welche  ihm  entgc^en- 
gsBchickt  war  und  sich  unvorsicbtig  näb«i«,  bei  einem  plötdjiäiea 
Ausfalle  aus  dem  Lager  *}.  Als  man  dies  in  Alexandrien  erfiüir,  echiSte 
der  König  nach  dem  kanopischen  Nilarme,  wodurch  er  einen  be- 
deutenden Voreprung  erhielt.  Denn  Caesar  mochte  ihm  nicht 
folgen,  um  nicht  auf  dem  Flusse  kämpfen  zu  müssen;  er  ging  zw«r 
in  der  Nacht  in  derselben  Richtung  unter  Segel  und  mit  lAtemen 
an  den  Schiffen,  damit  man  ihn  beobachten  konnte,  dann  aber 
ließ  er  die  Lichter  auslöschen  und  wandte  sich  g^en  Westen. 
Hier  landete  er  bei  Chersonesos  und  führte  darauf  die  Truppen 
so  schnell  am  den  See  Mareotis,  daß  er  eich  mit  Mithridatee  ver- 
einigte, ehe  die  Ägypter  ihn  erreichten*). 
BoUmUid  Der  König    lagerte,    oSenbar    nach   Anleitung   eines   Krie(^ 

HIB  4T  kundigen,  etwa  eines  Gabinianers,  welcher  die  römische  Befesti- 
gungskunst  kaimte,  auf  Höhen  zwischen  einem  Sumpfe  und  dem 
Nil.  In  einer  Entfernung  von  7000  Schritten  deckte  ihn  auf  der 
Seite,  wo  man  den  Feind  erwartete,  ein  Kanal  mit  steilen  Ufern, 
und  die  ganze  Reiterei  wurde  nebet  leichtem  Fußvolk  dazu  mr- 
wendet,  den  Übergang  za  erschweren.     So  erlitten  die  Römer  in 

■)  bell,  Alax.  16,  >.  —  ^  Ptolem.  IV  5,  40.  Ohm  Zmifol  drang  «t  m( 
den  nkehtten  Wege  vor(l)  nod  ber&hrte  niehi  Uenphi*,  wie  JoMpb«*  «nlUt,  ' 
an  Aolipuer  m  verhen-llehen,  deiMii  BinfloB  er  eageblieh  die  Gnait  der  3t>di 
rardankte.  (Wenn  die  aaf  Stoffel  TaCende  OrttbeMiiiiniiine  der  beiden  SehlfJiw 
iwiiehan  Bömera  und  Ägjpuro  nitriSt  {>.  Amn.  3  a.  s),  duia  fau  MitlindatM 
sieht  dea  kBnaitari  Weg  Ton  Pelntium  nftob  AlezMidria  eingeeehlagMi ,  mdvB 
iit  am  du  DeliK  hnrnrnmusehiert  (Joeeph.  anu  Jad.  XIV  ISS:  ti  xoLoipxvov  l£Lta 
npitkfiXuftii).  1d  dieiem  Falle  kann  er  Mbr  wohl  Mempliu  batührt  haben.  Daa  ns 
•ahlloMD  PloCIiaren  darchaehQlnen«  UfindaDgigebiet  dai  Nili  mag  dia  VtsmiilaMug 
gewtaen  atia,  den  Strom  TOr  leiner  Teilnog  m  Kbenchnitm.)  —  *)  ball.  Aln. 
te— ST.  Dan  Anfahnt  der  Agjptar  nenat  Dia  XLII  41,  S  Dioakoridea ;  diaaer 
kOnnIa  ddt  der  frahar  enrähnte  aain.  (Dan  Ort  dea  Kampfei  denkt  lieh  Jo«epb.  aal. 
Jod.  XIV  183  weitlich  TOm  Delta:  nol  ii  m  «oXoüfuvov  A^Xts  r^t^  KapuX-rjUh'., 
oofißäXXn  Totf  icoXifiiKc  atpi  ib  xoXoofuvov  'iooBaimv  stporönli».  Nach  der  Vwr- 
Mdlang  de«  beU.  Alex.  moD  man  ihn  aber  am  Oemuide  aaehea,  nnd  hier,  «aha 
•einer  SBdapitu,  bei  dem  hevtigea  SduU»  tt-KauAir,  liegt  in  der  Tst  ein  Ort, 
der  dea  Naoien  .HOgel  der  Jaden'  bewahrt  bat:  TtU  JJdautjm.  Hit  Tiü 
(Bflgel)  werden  —  niebt  Uofi  in  Ägypten  —  die  neaeren  Orte  beuichaM,  dia  aa 
der  Stella  TarMlener  alter  liegen.  Vgl.  Bnrekbardt,  Beim  in  Sjries,  Weioaar  Itll, 
I  S53.)  —  t  beU.  Alex.  18.  Dk>  XlÄl  43,  *1.  —  *]  (Der  KampfpUta  'tat  nKkl 
mit  ^herheil  enuiludt.  Die  Angaben  dea  balL  Alex.  Bbar  £a  BawepiDgea  der 
icraelüedenen  Beere  und  la  nebeatimmt,  and  ei  iat  achwierig,  wenn  nicht  nnmäg- 
lieh,  aie  mit  der  DaratallaBg  Dioa  in  Einklang  n  brii^aa.  Stoffel  II  161— Hl 
•Mht  mit  Napoleon  I,  Frida  dea  gnerrea  de  CAnr  19,  3,  daa  SchlachtMd  bei 
Jlfani  am  kaw^chea  Arme  dea  Kila,  130  km  na  Kap  Cheraoneraa;  Jwdaich. 
Caeaar  im  Oiknt  S  SS,  aaf  der  B3he  roa  Clitwiu,  «Mm  SO  km  roa    Alexa^im.) 
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aoem   völlig   erfolgloeen    Kampfe   großen   Verliurt,    bis    die    ger- 

muüchen  Reiter  Karten   tanden   ond  die  L^onaie  aof  schnell 

gaünmerten  Flößen  übenetzten;  da  man  nun  in  der  Nähe  focht, 

worden   die  Ägypter  geworfen   und  bis  an  das   Lager  verfolgt*); 

min  hoffte  mit  ihnen  einzudringen;  es  war  aber  von  Natur  feHt, 

wohl  verschanzt  und  der  Soldat  ermüdet.     Am  andern  Tage  nahm      [547] 

Ctetu  ein  Feldkaetetl,  welches  Linien  mit  dem  Lager  verbanden; 

m  httte  alle  seine  Truppen  aufgeboten ,   weil  er  in  einem  Anlauf 

tDch  die  übrigen  VetschaDSungen  erstürmeo  wollte.     Dies  gelang 

nidit;  da,  wo  kein  örtliches  Hindernis  eich  fand,  stellte  sich  ihm 

öoe  äberlegene  Macht  entgegen,   und   zwischen  Lager  und  Fluß, 

weldien    viele    stark    bemannte   Schifte   bedeckten,    wurden    die 

Seinigett  von  zwei  Seiten  mit  Wur^eschossen  empfangen  und  ihre 

Anstiengungen   vereitelt*).      Indessen   bemerkte   er,    daß   die   Be- 

Mtnmg  der  höchsten  und  entferntesten  Verschsnzungen  nach  und 

ateb   herabkam,    weil   sie   das  Grefeoht  in  der  Nähe  sehen  oder 

nicht  untätig  bleiben   wollte;    sofort  schickte  er  einige  Kohorten 

(ti,   diesen  Fehler    zu  benutzen.     Der  Anführer  CarÄüenos,    ein 

bewihrter  Kri^er  und  von  der  Wichtigkeit  des  Auftrages  durch- 

drongen,  von  dessen  Vollziehung  das  Schicksal  des  Tages  abhing, 

öberraschte    die    wenigen,    welche    zurückgeblieben   waren,    und 

scbhig   sie   nach    kurzer   Grcgenwehr  in   die   Flucht.     Durch   das 

Geschrei  in  ihrem  Rücken  wurden  auch  die  anderen  Truppen  be- 

Btüizt;  sie   schwächten  sich  durch  Entsendungen,   um   das  Lager 

auf  allen  Punkten  zu  verteidigen,   nnd  um  so  gewisser  wurde  es 

TOT  zwei  Seiten  erobert  und  ein  großer  Teil  des  Heeres  getötet. 

Die  übrigen  eilten   nach  dem  Flusse  zu  den  Schiffen;    die  ersten 

fällten  den  Graben  der  Linien  und  machten  den  folgenden  Bahn, 

onter  welchen  auch  der  König  war;  er  ertrank,  weil  sein  Schiff 

übermannt   wurde*).      Seinen   Körper  fand   man   im  Nilschlamm  PiokmMni  ■ 

QDd  erkannte  ihn  an  dem  goldenen  Brusthamisch*);  es  ist  daher    piBoMiaiH 

mit  unrecht   behauptet,    daß   er  spurlos  verschwunden  und  die 

Art   seines    Todes   ungewiß    sei"),    obgleich    später    ein    Betrüger 

anter   seinem  Namen   auftrat,    welcher  auf  Antonius'   Befehl  an 

Kleopatra  au^eliefert  wurde*). 

Caesar  schickte  den  Alexandrinern  die  Rüstung  zum  Beweise, 
daß  ihr  König  nicht  mehr  lebest  und  ging  mit  der  Reiterei  vor- 
aus, um   ihrer  Unterwerfung  gewiß  zu  sein.     Ungehindert  zog  er      [548] 
durch   ihre  Werke  nach  der  Burg;    denn  sie  hatten  die  Waffen 
oiedetgelegt  und  flehten   in  Erwartung  eines  harten  Strafgerichts 

*i  bdl.  AbZ.  SS.  —  *)  bell.  Aln.  80.  —  ■)  bell.  Aln.  S1 ;  Tgl.  Lir. 
p«r.  I».  [Aar.  Viot]  d«  rir.  Ul.  78,  •.  SS,  I.  Dta  ZLII  43,  4.  Flu.  Cm«.  49. 
ipf.  n  VO.  —  *)  Ft4T.  II  13,  60:  {ngU  ^tnu  earput  ebrutuin  limo  rtptrtim  ttt 
■  mmnma  loria»»  Aoiwn.}  Orot.  VI  Ifl,  t.  Eatrop.  VI  »,  1.  —  '}  Flut. 
^•M.  49.  Pomp.  SO:  {f^if  XnyMc  im|Ä  tiv  noto^iiv  -ijfavigfrrri.)  App.  Y  S. 
'.OMT.  X  10.    —   •)  App.  T  ».    —   ')  Oro».  VI  I«,  S. 
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um  Gnade,  welche  er  ifanen  zusicherte^).  Den  Juden  in  der 
Stadt,  wo  sie  besondere  Quartiere  bewohnten*),  bestiUgte  et  m- 
kundlich  auf  einer  ehernen  Säule  sum  Lohn  für  ihre  Dienste  die 
KiMpata  KBsi-  ihnen  von  Alexander  verliehencD  Rechte*).  In  der  Hauptstadt 
'''""■^'*'*°  beherreohte  er  das  ganze  Land^),  und  er  voUsog  das  Testanieiit 
des  Auletes,  soweit  es  jetzt  noch  geschehen  konnte,  ei  übertrug 
die  Regierung  Kleopatra  und  ihrem  Bruder  Ptolemaeus  dem 
Jüngeren,  einem  Kinde,  dessen  Ernennung  tum  Mitregenten  den 
Gehorsam  gegen  die  Schwester  verbürgen  und  jeden  Gedanken 
an  Willkür  in  dem  Verfahren  des  Si^ers  entfernen  acdlte^  Sein 
Verhältnis  zu  der  Königin  war  nicht  allein  die  Ursache ,  daü 
Ägypten  frei  blieb;  es  versöhnte  sich  leichter  mit  einer  ange- 
stammten Fürstin  als  mit  einem  römischen  Statthalter,  und  er  be- 
durfte  seiner  Schiffe  und  seines  Getreides.  Aisinoe  begab  ach 
auf  seinen  Befehl  nach  Rom,  damit  die  Gegenpartei  nicht  unia 
ihrem  Namen  von  neuem  Unruhen  erregte");  auch  stellte  er  dra 
Legionen  unter  Ruö(nu8)'°),  dem  Sohne  eines  seiner  Freigelassenen,  m 
Kleopatras  Verfügung,  um  sie  EU  beflchütien  und  zu  bewadien^); 
nur  die  VI.,  welche  aus  Veteranen  bestand,  aber  nicht  mehr 
1000  Mann  zählte,  begleitete  ihn  nach  Asien*).  Kleopatra  hatte 
am  meisten  durch  den  Krieg  gewonnen;  sie  begann  das  Spiel,  wo- 
durch sie  später  Antonius  ins  Verderben  stürzte.  Ohne  einia- 
eehen,  dall  sie  sich  nicht  behaupten  werde,  wenn  Caesars  Feinde 
ihm  den  Sieg  wieder  entrissen,  und  daß  er  schon  zu  viel  Zeit  vei- 
[5491  Iwen  hatte,  war  sie  darauf  bedacht,  ihn  so  lange  als  m^;Iich  fest- 
zuhalten. Zum  Glück  für  beide  war  er  kein  Antonius;  er  ve^ 
schmähte  die  glänzenden  und  schwelgerischen  Feste  s«ner  k^ig- 
lichen  Wirtin  nicht*)  und  fuhr  mit  ihr  auf  einem  Prachtschiffe. 
Thalam^;oe,  an  welches  viele  andere  sich  anschlössen,  den  Nu  bin- 

>)  bell.  Alex.  SS.  —  *)  Joteph  ut.  Jod.  XIT  I )  7  cootra  Apioa.  n  4. 
—  *)  JoMph  nt  jDd.  XIV  ISS  bell.  Jod.  U  iSB.  —  *)  MI.  Alex.  St,  1. 
Oro«.  VI  16,  S-  Di«  coIdcDB  UBdm  b«  Ooltt  Fut.  TOT  mh  Cumt«  Kop^  dta 
AogOTMmba,  dam  Krokodil  und  der  Iiuehrirt:  Afgpia  eapta  bmbtm  aoch  ValUuL 
IdI.  Nr,  18.  Morell.  thei.  Cmi.  VII  IS.  U-  VIII  11.  IS  urKmamnn,  ihn 
Behlhait  iit  mber  iweifelhaft.  {Coben  nnd  Babelon  haben  aie  all  nnecht  augt- 
Khloftan.)  —  *)  ball.  Alex.  83,  I  — >.  SneL  8S.  Eatrop.  VI  IS,  S.  [Amt. 
VEet]  de  rit.  ill.  86,  1.  Oroa.  VI  1«,  S.  Uio  XLII  44,  1  f.  Plat.  Gm*.  41. 
App.  II  SO.  Btrabo  XVII  1.  )  I ;  {aDtiß<u(UDaiv  fl'JiKitai^i  m  )MKbv  SttXföv  abri, 
vim  KwntiAz  övta.)  —  ■]  belL  Alex.  88,  S.  —  *)  Snet  76.  belL  Ales. 
SS,  8.  (Dieaa  L«Bl«ii«a  (Undea  bii  inm  J.  44  in  Agipten):  Dh»  XLVII  SS,*. 
App.  III  T«.  IV  i».  (Zwei  deraelben  tngtt,  dl«  Nommeni  XXVII  (Cae*.  III  i 
84,  3.   it,  1  f.    106,  1)  und  XXXVII  (bell.  Ales.  >.  8).)  -~  *}  b«ll.  Al«x.  SS,  I.  ! 

69,  l.  (D«r  Aaidnick:  fajrunMi  M  etmua  mma  taotm  rtJaOa  etUra»  nHfiäl 
USt  daranf  tcbliaBan,  daß  dieia  cafama,  alao  auch  die  au  Pompejaaern  gahlMiM 
XXXVII.,  Bakmunlagionan  wares;  ron  der  XXVIl.  im  ea  RewiD.  Vgl.  beU.  Afr. 
1,  9,  wo  in  deraelben  Weite  die  eafanua  ttgio  guiMa  den  Ugiont»  h'iiwh  fegaa 
flbergealent  wird.)  —  *)  SoeL  93;  r);!.  Dio  XLII  34,  S  f .  44,  9.  4B,  1.  XLUI 
27,  8.    PIdL  Caei,  4».  —  ")  Snet.  76  (ed.  Both;  rgl-  CIL  X  1,  SSSS.  XIV  ll**.} 


.dovGooi^Ic 


C.  Jaliaa  Caesar  493 

nf,  am  die  Wunder  des  LandeB  in  Aagenechein   zu  nehmen'), 
dum  aber  eilt«  er  ins  Feld. 

Nach  einmal  alten  Kalender  ergaben  neb  die  Alexandriner  AiawddB 
un  27.  März  nach  der  nnberioht^ten  Jahrform*)  oder  nach  der  arfu»^ 
jsliaiuflchen  im  Janoar;  in  diesen  Monat  fällt  daher  auch  die 
Niederlage  und  der  Tod  des  Ptolemaeus,  und  im  Anfange  des 
Juli  oder  im  Mai  nach  der  wahren  Zeit  ging  Caesar  nach  Asien 
nimck.  Cicero  meldet  Terentia  am  12.  August,  daß  er  den  ersten 
Brief  von  ihm  erhalten  habe*),  und  zwar  aus  Asien  durch  den 
Fnigelaseenen  Philotimns*);  mau  reiste  von  Syrien  in  etwa  28 
'hgen  nach  Italien"),  folglich  war  das  Schreiben  im  Juli  dort  ab- 
g^angen,  and  im  Juli  traf  auch  C.  Trebonius  (1)  in  Antiochien 
mit  Caesar  zusammen"). 

§  65. 
Die  Grelegenheit,  Rom  am  Nil  zu  erobern,  war  von  den  Opti- 
matea  nicht  benutzt;   ein  kleiner  Teil  ihrer  Land-  und  Seemacht      [KKtn 
würde  sie  dort  von  ihrem  Feinde  befreit  haben.    Sie  gönnten  ihm      [""J 
Zdt,  auch  einen  anderen  Krieg  zu  beendigen.     Als  Mithridates  der 
Große,  König  von  Fontus,  von  Pompeius    überwunden  war,    em- 
pörte aich  sein  Sohn  Phamaces  gegen  ihn,  welchen  er  allen  anderen 
vorgezogen  hatte;  in  der  Verzweiflung  tötete  er  sich  selbst  im  J. 


■)  Säet.  SS.  App.  11  SO;  Tgl.  App.  pnef.  10.  Plot.  Dunetr.  Pol.  43. 
Aihn.  T  SS.  Eine  lolche  Beiie  «DUpntcb  der  Ab«l«bt  der  KBnigin,  Ihreo  Ghi 
m  lenain  und  la  Terpflichteo ,  und  dem  leblufKn  JnUreaea,  mtt  welcbam  dieaer 
jtit»  Wtnens'  nad  SahBiuwerW  n^rifF.  Abi  dem  folgenden  ergibt  ilch,  d«ß 
Cmmc  AcjpMB  nicht  logleieh  nach  leinem  Siege  TerlieB  nnd  oi  tiaa  nicht  an 
UoSs  fehlu.  Befremdlich  iit  nar  die  Bemerkung  Saetoni,  der  Diktator  aei 
doreh  die  Weigemng  aeiDeT  Soldaten,  ihm  bia  an  die  athiopiiche  Orenie  la  folgen, 
nr  BSekkohr  geiwnngen.  Eins  Lnatfahrt  anf  dem  Nil  mit  einer  FBntiD,  welche  eich 
dB«h  rin«  reiebikh«  VerpBasang  anch  nm  die  Onnil  der  fremden  Soldaten  bewarb, 
katta  mehti  Abaehnckeadea,  aoeh  ganfigte  ein  Tai!  der  Tmppen  aar  Bedecknng.  Nor 
i&  nrftckbleibendan  mochten  marren.  fineton  will  Mine  L«wr  glaaben  machen, 
•opr  der  gemeine  Krieger  habe  an  Caeian  Doigange  mit  Kleopatra  Antloß  ge- 
Manm.  —  >)  VI  K  •  APR.  (#eKia>)  3»»'  ee  iU  C.  CWor)  ne>(  AUBn^rmu): 
FMd  Cmt.  Hoe  4im  Cboor  Altxmd{r4am)  rwvpii:)  Faili  Haff.,  (CIL  I*  p.  S14. 
Der  Tag  «Mtpricbt  dem  IS.  jollMiiaehen  Junar.)  —  *)  ad  fam.  XIV  S8.  — 
*)  ad  Alt-  XI  n,  3.  <I9,  ■.)  t4,  4.  <ad  fam.  XIV  S4.)  —  *}  ad  Att.  XI  SO,  1. 
—  *l  (Daa  in  gar  nicht  mSglieh.  Trabonin*  batt«  im  J.  4S  die  alädtiaohe 
MMr  T•^»BIl■^  die  am  SS.  Jalianfaeben  Oktober  ablief  {£al.  Ja».  TOT  =  S4.  Okt. 
4S].  Daravf  begab  er  licb  ata  pneentui  ad  obtinrndam  pravineiam  (bell.  Alex.  64,  S) 
aaefa  dam  janeeitigeD  Spulen,  wo  ar  im  Lanfc  dea  Wintere  4B/4T  etatrar  (b«1L 
Alai.  M,  S;  Cbanat  Ugiantt  ....  in  Aütrmt  dülriimt,  §  3:  prayranuM  Uhtnm 
Imfntntm;  TgL  Starnkopf  Jahrb.  f.  klaaa.  Phil.  189«  9.  496}  ud  bi«  in  das 
Jam  4m  Jatara  4«  blieb  (S*«rakopf  B- 4Sa).  E«  iat  alao  imntSglieb,)  ad  Att  XI 
10,  <l  H  Uaai  XVII  K.  8iptem*rm  (im  J.  4T>  vmurat  dU  XXVIII  SeUmem 
Piaria  O.  Thtaat'iM,  qm  m»  Anttitdtaa»  diewtl  apad  Oauaram  vidUt  QamtMn  Jtäam 
eaa  Birtia,  «ad  O.  B.  Sehnidt  Oo.  Briefe.  11  SSI  dbfte  reehl  behauen,  wnra 
w  Aa  L«a«rt  dea  Hedleeaa  in  C  TMaid  [A'ft<r<]iu  aoflSel  antar  Avnabme  «inar 
■ITiaiainniltiiiiiii  AUiBraang  (&r  die  BeMtehnong  lütitat. 
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63  V.  Chr.  Mit  dem  Bltite  des  Vaters  wollte  jener  doe  vjUeriicbe 
Reich  erkaufen;  aber  Pontus  wurde  eine  römische  Promi,  nnd 
er  erhielt  nur  das  kleine  boaporanieche  Reich  am  kimmeriBchen 
BoeporuB,  welcher  den  mäotiBchen  See  mit  dem  Ptmtos  Eozinm 
verband;  PompeiuB  erklärte  Eogar  die  wichtige  Stadt  Phanagast 
luM  dibit  zum  Lohn  für  ihren  Abfall  vom  Könige  für  frei  ^).  So  brülele 
i^Sa™  Phamacee  über  Entwürfen  der  Raofagier  und  des  Ehrgeii««,  bis 
der  römische  Bürgerkri^  de  zwt  Reife  brachte.  Nicht  bloß  uu 
Groll  über  den  Undank  schickte  er  Pompeius  keine  Hilfe*),  boq- 
dem  weil  er  jetzt  erobern  wollte*).  Die  HerrBchsucht  und  die 
Grausamkeit  des  Vaters  war  auf  ihn  übei^gangen,  aber  nicht 
dessen  Kraft  Er  zog  längs  der  Ostküste  des  schwaizeß  Heens 
nach  Kolchis  und  unterwarf  sich  dann  auch  Kleiu-Armemen,  wel- 
ches Rom  dem  Dynasten  in  Galatien,  Deiotarus,  gegeben  hatte, 
und  Kappadotien,  das  Land  des  Ariobatzanee.  Wenn  er  eich  luf 
den  Erbstaat  beschränkte,  so  konnte  er  als  Befreier  auftreten,  da  1 
das  römische  Joch  Provinzialen  und  Bundesgenossen  anertr^di 
war;  nun  aber  verfeindete  er  sich  die  Fürsten,  und  die  Völka  ' 
haßten  ihn,  weil  er  erpreßte,  plünderte,  selbst  die  Tempel  beraubte, 
Knaben  entmannte,  die  schönsten  Jungfrauen  den  Ihrigen  entriS 
und  Römer  nnd  Eingeborene  ermordete*).  Indessen  zeigte  öch 
nirgends  Widerstand.  Die  vertriebenen  Fürsten  baten  Caesin  j 
Statthalter,  Gn.  Domitius  Galvinus,  um  Schutz^,  und  er  verlangt« 
die  Räumung  ihres  Gebiets,  weil  er  schon  der  Ehre  wegen  oidit 
anders  handehi  konnte,  obgleich  er  nicht  auf  den  Kri^  vorbereitet 
[651]  war.  Denn  er  hatte  die  XXXVH.  L^od  und  eine  andere  an  Caeeu 
abgegeben^;  nur  die  XXXVI.  stand  noch  zu  seiner  Verfügung; 
auf  die  beiden,  welche  Deiotarus  nach  römischer  Axt  bewafbet 
und  eingeübt  hatte,  war  idcht  zu  rechnen;  eine  vierte  wurde  in 
Pontus  errichtet  und  für  alle  wie  für  die  200  Reiter  der  be- 
freundeten Könige  und  die  Hilfsvöiker  aus  Cihden  unter  Q.  Patifdnt 
das  pontische  Komana  zum  Sammelplatze  bestimmt').  AU  er 
vorrückte,  wich  der  Gegner  aus  Kappadozien  nach  Kleio-Armeoien 
zurück,  um  seinen  Slfsquellen  näher  zu  sein;  über  die  Gültig- 
keit seiner  Ansprüche  an  dieses  Land  sollte  Caesar  Mitscheiden; 
allein  Domitius  beharrte  bei  seiner  Forderung  und  eog  aoB  Poicbt 


■)  EHo  XZXVU  14,  1—1.  XLn  4B.S.  App.  Mithi.  llSi  (ßaaünättv  Baatt 
ab^  Bmk6^ou  X'*P^  Vavarjtfiiav ,  lA^  iXtoMpou«  miI  abmr£faof  &^uv,)  — 
*)  Dio  ZU.  »,  4.  —  *}  Dio  XLU  9,  >.  4B,  1.  Soeton.  9&.  Laeuu  X  4Tt. 
PtoT.  U  IS,  ei.  —  ^  IwU.  Alex.  84,  1.  41.  TD,  a.  Dio  XLU  «5,  S.  PI«. 
Cm«.  60.  App.  n  91.  Mlthr.  190.  SOabo  XI  3,  IT.  Burap.  VI  tt,  «.  - 
*)  belLAlu.  S4,  1.  —  ■)  ball.  Ales.  S,  S.  84,  8.  (DIanralti,  «IwiibUa  •»«&*- 
iiiBlignPoinpq)UMnibMteheiMleL«gloD{CmMlII10T,  1),  trag  Tanaa(liali<Ue  nieb«- 
Mgmi»  NuniiiieTXXXVIII  nod  blisb,  wia  •■  lotwint,  In  SjiUn  (tob  Domaaiavki 
Smm  Haidelb.  Jahrb.  1894  IV  178).  Aloundrik  «michia  lis  nioht:  htUo  iHiim 
dräu  M«  oeearrit,  gved  ilüm  tmrtttri  par  i^n'oi  trmt  mitta.)  —  *)  bdL  Akt. 
S4,  4  — ft;  OMh  88,  8  nicht  du  kmppidodMha. 
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TOI  einem  Hinterhalt«  auf  dem  Kamme  des  Waldgebirges   gegen 
ihn  heran,  welches  von  ^omaoa  nach  Armenien  führte. 

Hier  lagerte  er  etwa  7000  Schritte  von  NikopoliB ')  hinter  Oaiiiau  m 
ciMin  Ehigpasse,  in  welchem  feindliche  Reiter  sich  verbargen.  In  JüujL"" 
der  jenseitigen  I!bene(l)')  weideten  Herden,  und  die  Landleute  setzten  Ant  d«,  «^ 
ihre  Arbeiten  fort;  er  sollte  die  Gefahr  nicht  ahnen,  da  man  ihn 
ib  Freund  emp&ng,  oder  bei  dem  Plündern  überfallen  werden; 
iQgleich  folgte  ein  Friedensbote  dem  andern.  Aber  eben  dies  ver- 
■ögerte  seinen  Aufbruch,  nicht  weil  er  getäuscht  wurde,  sondern 
«dl  er  dadurch  Zeit  zur  Ruhe  gewann,  deren  die  Truppen  vor 
dem  Kampfe  bedurften;  am  andern  Tage  veiscbanste  er  sich 
iwiechen  dem  Passe,  welchen  der  Feind  geräumt  hatte,  und  der 
Stadt.  Phamaces  erfuhr  durch  aufgefangene  Briefe,  daß  Caesar 
in  Alexandrien  im  Gedränge  war  und  seinen  Letten  zu  sich  be- 
schied;  er  beschloß,  dessen  Abzug  zu  erwarten,  da  er  d»mi  ohne 
Scbwertachlag  erobern  konnte,  und  sichert«  seine  Flügel  unter  den 
Maaem  von  Nikopolis  durch  einen  Graben  von  vier  Fuß  Tiefe; 
auOerbalb  hielt  zu  beiden  Seiten  die  zahlreiche  Reit«rei*).  Wie 
es  aber  jetzt  stand,  konnte  der  Konsular  ohne  Schimpf  und  Ver- 
legt nicht  mehr  zurückgehen;  er  gab  das  Zeichen  zur  Schlacht. 
Die  XXXVI.  Legion  auf  dem  rechten  Flügel  stürzte  sich  auf  die  [558] 
Beiter,  warf  sie,  überschritt  vor  den  Toren  der  Stadt  den  Graben  und 
griff  das  feindliche  Fußvolk  im  Rücken  an;  auch  die  pontische  auf 
dem  andern  Flügel  brachte  die  Beiter  zum  Weichen ;  als  sie  ab^r 
veisnchte  über  den  Graben  zu  setzen,  wurde  sie  fast  aufgerieben ; 
die  beiden  Leonen  des  Deiotaras  in  der  Mttte  entflohen  beim 
eisten  Angriff,  so  daß  nun  Phamaces  seine  ganze  Macht  g^en 
die  XXXVI.  verwenden  konnte,  welche  jedoch  nur  260  Mann  ein> 
büßte  und  sich  in  Ordnung  an  den  Fuß  des  Gebirges  zurückzog'*). 
Die  Trümmer  des  Heeres  führte  Domitiue  durch  Kappadozien 
nach  der  Provinz  Asien'). 

Ohne  Zwdfel  wichen  die  Oalatier  nicht  ans  bloQ«r  Feigheit; 
sie  wurden  von  den  Bomem  und  von  ihrem  Könige  gedrückt, 
welcher  für  jene  und  für  sich  erpreßte;  die  Bunde^nossen  neben 


")  D«r  Siegvwtadt,  tdd  PomiMiu  nmch  Minem  Si«g«  Db«r  HlthridUe«  er- 
but  (Dio  XXXVI  BO,  S.  App.  Mithr.  109.  IIB.  BMbo  XII  »,  SS.  Plin.  VI  H). 
Danh  dis  GiSndiniB  liiiM  Orta  ontar  dnuMlb«]]  Ifanea  vMcwigte  Aagnitni  dM 
Aadaksn  *d  Mine  Sieg«  bei  Aktinin  Dnd  In  AgrpMn  (I*  SBE.  809].  —  *)  Naclt 
Im  nabwfehtiKlcn  Kalnder.  Jndaich  Cmmw  In  Orient  8.  BB.)  —  *)  <beU. 
AlM.  84,  4:  Mira  «»  fimen.)  —  9  <S.  Storfel  Eutenl>lktt  14  M>.>  — 
t  bell.  Alax.  40,  8i  p%gtiiaiu  tu  arimm  m  rKapit  ad  radie—  Mond'w«.  —  'i  b«IL 
Ahx.  SB— 40;  vgl.  SB,  8.  Cie.  kd  Att  XI  IE,  1  <Tam  8.  Jnnl  (=  »Jol,  HKn} 
4Tt  fla§m  HAtitt  acofla.)  Ltr.  per.  IIS;  (bellum  a  Oh.  Domitü  advtrmu Fliar' 
taemfontm  /raiptrt  g»Mim.  Snet.  8B.  U.  rHoXI.lI  4B,  (s:  oo)tßaU>v  -firrljfr*). 
ul  ■  .  .  ■  ic  t^  'Aotdv,  kcnB^  F''^t'*  ^^i^FuiX^  "'  'V  '*""'  ^  x")'^  npos^et, 
i*fX<^p'*t<^)  PlDt  Ch«.  BO.  App.  II  91.  DiMe  EreignliM  gehBren  In  dM  J.  48, 
wie  au  Jenom  SelirellMB  Caaun,  worin  er  Hilfe  rerirnngle,  nnd  «■•  der  Ntkchrieht 
bei  Dia  arhallt,  dsB  der  Winter  nah«  gewettn  lei. 
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dea  Provinzen  litten  mehr  als  diese.  Ein  klügerer  und  bessenr 
Füret  ala  Phamaces  würde  es  benutzt  haben.  Er  konnte  nicbt  bC' 
wirken,  daü  Caesar,  welchem  ea  nicbt  gleichgültig  war,  daß  im 
Beginn  seiner  Herrschaft  verloren  wurde,  was  Pompeins  erobert 
hatte,  in  Ägypten  fiel,  wie  er  hoffte;  er  durfte  aber  nur  beaonneti 
und  menschlich  sein,  um  die  Bedrängten  von  Armenien  bis  zum 
ägäischen  Meere  unter  seinen  Fabneu  zo  sehen.  AuSeie  Hinder- 
nispe  fanden  sich  jetzt  nicbt;  er  war  für  den  Augenblick  höher 
gestellt  als  sein  Vater,  hatte  gesiegt,  wo  jener  unterlag,  NikopoÜa 
mit  seinem  stolzen  Namen  in  das  Grab  der  Römer  verwanddt 
und  die  Schande  Asiens  getilgt;  seine  Trappen  überecbwemmten 
Kappadozien  zum  zweiten  Male,  Pontns,  Paphlagonien  und  sdbtt 
Bitbynien.  Dies  war  aber  das  Fortschreiten  eines  Würgengels ;  die 
Greuel  insbesondere,  welche  er  in  der  pontischen  Stadt  Amisua 
verübte,,  zerrissen  das  letete  Band  zwischen  ihm  und  seinem 
Vaterlande*).  Als  er  im  Begriff  war,  nach  der  Westküste  von 
Asien  vorzudringen,  empörte  sich  Asander,  der  Statthalter  «m 
Bosporus,  in  der  Hoffnung,  die  ihm  anvertrauten  Provinzen  unab- 
hängig zu  beherrschen,  da  Caesar  nach  Besiegung  des  Phamscea 
[553]  seine  Feinde  in  Afrika  aufsuchen  mußte,  oder  durch  das  Va- 
gehen, er  habe  ihm  durch  den  Aufruhr  nützlich  werden  wollen, 
sich  wenigstens  eine  große  Belohnung  zu  verschaffen  *).  Der  König 
wurde  in  seinen  Unternehmungen  gehemmt  und  von  Caesar  ereilt 
und  geschlagen,  ehe  er  den  Bosporus  erreichte. 

In  den  ersten  Tagen  des  Juli  (I)'}  schififte  der  Diktator  von 
Ägypten  nach  Syrien'),  wo  er  von  den  Umtrieben  des  Volkstribnnen 
F.  Dolabella  and  von  der  Meuterei  der  Legionen  in  Italien  Nach- 
richt erhielt*^).  Dennoch  beschloß  er  zunächst  den  pontischen 
Kü^  zu  beendigen,  da  das  ganze  öeUiche  Reich  durtäi  die  Be- 
wegung gefährdet  wurde,  zu  welcher  Phamaces  den  Anstoß  ge- 
geben hatte.  Die  Anordnui^en  in  den  lindern,  welche  er  auf 
seinem  Zuge  berührte,  erforderten  wenig  Zeit').  Er  fand  in  An- 
tiochien  viele  vornehme  Römer  und  Geräodte  aus  der  Umgegend^ 
Auch  Antipater,  der  Idumäer,  erschien  und  wurde  für  seine  Dienste 
belohnt.     Caesar   beschenkte  den  Schlauen,  dessen  Huldigungen 


■)  b«U.  Al«z.  70,  ft  — 6.  Dlo  SLII  4«,  8.  App.  O  91.  Mkbr.  110. 
—  >)  Dio  XLU  «•,  4.  App.  UUhr.  ISO.  Strmbo  VII  4,  «.  XI  1,  II.  — 
")  (^Mlmehr  Mhon  In  Jani,  dMMB  «nicr  Tag  duaali  dam  >l.  jnllanlach—  Min 
eMtpneh.  Am  S7.  Jaoi  tof  Cmmt  In  Andoehi*  tüa,  aetw  Mmac«  —  vom 
Oktober  48  an  —  hatte  der  Aofeatbalt  1b  Acjpien  gadaaen  (App.  II  se-,  vi 
ic  tolka  Surpiipd^ov  o&c^i  )i-rivt;  ivvia.,  fiAjfi  KXMKatpav  irä  uA  iiA/fBi 
ßamUfinv  in^vn  AI-[dctod3,  «od  aiD  fi.  Jnli  wnfiM  Cksero  is  BnndUim  hirali^ 
dafl  Cmmt  Aluundrta  Terlaawo  tuU  C>d  Att.  XI  15,  i).)  —  ^  Br  kwa  ^Al 
H  iMde  (bell.  Alex,  se,  1.  J«ieph.  ant.  Jod.  XIV  IST),  «bgkicli  d«r  VC  te 
bdL  AW.  SS,  ft  1b  Widertpracbe  mit  «ich  aalbac  ai  beriebm.  —  *)  bdL  Alax. 
«ft,  1 1  (cm  »  Sr^am  .  .  .  MKCM«.)  —  ■)  baU.  Alax.  SS,  S.  —  *)  <^.  al 
AtL  ZI  90,  1.     ball.  Alax.  «6,  4. 
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tute  TOD  dem  Glücke  des  Gefeierten  abhingen,  mit  dem  römischen 
Bnrgerreohte;  er  erkftDOte  seinen  Oöimer  HyrcfumB  ale  Hohen- 
priwter  sa  und  erlsabte  die  von  Pompeins  zerstörten  Mauern  von 
Jenualem  wieder  aufrobsuen  *).  Die  Klagen  dee  Antigonos,  einee 
Schnee  von  Aristobnlua,  dem  Bruder  des  Hyicann»,  nber  die 
Gtwtlttätigkeiten  der  regierenden  Partei  bUeben  unbeachtet *). 
AntiochieQ  hatte  sogleich  nach  der  Schlacht  in  Thessalien  sich  otM»  stai 
fSr  ihn  erklirt*);  zur  Vergeltung  bestätigte  er  ihm  in  einem  V  Jn^« 
Edikte  vom  20.  Artemisius  die  Rechte  einer  freien  Stadt,  ehe  er 
noch  am  2S.  deo  Einzug  hielt*).  Auch  befahl  er  hier,  eine 
Builika ,  das  Caeearium  genannt ,  ein  öffentliohee  Bad ,  einen 
Scbauplats  für  Fechter  und  ein  Theater  zn  erbanen,  das  Pantheon 
benostellen  und  der  Fortuna  Rome  eine  eherne  Statue  zu  errichten.  [SM] 
Die  Stadt  fährte  aus  Dankbarkeit  eine  neue  Ära  ein,  welche  aber 
nicht  mit  dem  Juli  47  anfiug,  sondern  mit  dem  Oktober  49, 
im  Herbste,  wo  ihr  Jahr,  und  in  denjenigen  ihrer  Jahre,  wo  die 
EeRscbaft  dee  Diktators  durch  den  Sieg  bei  Pharsalus  begann, 
jenes  vom  Herbete  49  bis  dahin  48  gerechnet^).  Zum  Statthalter 
in  Syrien  ernannte  Caesar  Sex.  Julius  Caesar,  einen  Verwandten, 
welcher  noch  jung  und  unerfahren  war  und  bald  von  Caeoitius 
Baasns,  einem  Pompejaner,  beunruhigt  und  im  Jahre  46  auf  dessen 
Anstiften  getötet  wurde').  Nach  diesen  Anordnungen  begab  er 
sich  zur  See  nach  Cilicien ').  Die  Angesehensten  aus  der  Provinz 
und  den  benachbarten  Ländern  begrüßteu  ihn  in  Tarsus  und  em-  Vob  Tmu 
pSngen  seine  Befehle.  Auch  hier  forderte  er  Geld  und  Schiffe; 
die  enwangene  UnterstQtEung  des  Pompeiua  aber  rügte  er  weder 


*)  <Bd  dlMW  QdagvdliBit  ward«  danh  SniMibeHhInA  na  18.  DMamtMr  41 
Im  BlDdaU  mit  dM  Jndn  «mnurt.  JoMph.  anL  J>d.  XIV  14&— 148.  MomM- 
tiB  BansM  IS7»  IX  SSI  — Ml.  Jndtlch  CaMar  Im  Oriaiit  9  SI-)  — 
^  i«mfh.  aat.  Jad.  XIV  IST.  UOf.  US.  144.  baU.  Jod.  I  1S4.  I»6.  19B.  tOI. 
I  Oaaa.  b.  e.  UI  lOS,  «.  —  *)  Job.  IfalaL  Chraa.  IX.  wo  diM  ab«r  irrig  in  dtt 
Ml  aatoar  IUIm  aaoh  Ägjftea  g««etu  irird.  (Dtr  (jtomaMdoDiMhe  AiMnUiM 
Miprielu  tat  ebriMlieliar  Zalt  dorn  jattuiiMlwD  Mal,  rar  du  Eisfahranf  dw 
•fiaaiaelMD  Kaleoden  dem  April,  d«m  aoeti  dtr  ainnuedonlMlw  isd  atiaCbob- 
HHcdtMiMb«  Ananüaiai  gWcbgwat»  WMdaa.  Bia  nm  J.  4*  t.  Clir.  «ttnuntn 
riv  dni  Zvlnebnanceii  Bbtraia;  ihr  Jabr  war  dai  UoD^alir,  daaMB  Monate  m\t 
na  SiahabwwKden  dai  nMea  Moadei  begannen.  Die  leoten  NaaBOnda  rar  d«ta 
^  TOD  Zela  (IVJVmi.  Axt.  =  31.  JaLMai)  fielen  anf  den  ».  Uln,  Sl.  April 
td  SO.  U^  JalianiwheD  Stilee.  Von  diewn  drei  Terminen  i«t  der  SO.  Hai  aoa- 
■rhi— an  Aber  aaeb  der  tl.  April  kommt  all  Aaegaagipankt  dei  ArtamlaiBl 
ebt  in  Bab^bt,  da  in  diaiem  Falle  der  SS.  ArtemUiai  *n  nabe  an  den  Taf 
a  Tala  banafBbien  wflrde;  e«  bleibt  nnr  der  SS.  VMn  ttbrlg.  Bnupraeh  der 
I.  Min  dam  1.  ArtemlalB»,  eo  flel  der  ElDiag  In  Antlochia  am  Sl.  Artealiioi 
r  daa  la.  JoliaBieehea  April  =  IV  Kot.  Qmiu.  Jndelob  Caeur  im  Ortnit 
1M.>  —  *)  Ualal.  a.  a.  O.  Hori*.  Epoeh.  Sjramaead.  diei.  III  4  p.  les.  S 
1B7.  Idalor  Haadb.  d.  Cbnnol.  1  447.  (Kablteeliak  bei  PanljWliiowa 
i  I  t,  «SO.)  —  ■}  (AnTaag  Jali  4Et  Oaater  PbUol.  1894  LIII  ISS;  rgU 
'  lOdf.^      —     ')    (bell.  Alex.  66,  I :    ttultm  ebut»,  qua  eeiMral,  pTq^etMäar  m 
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I 
an  Tarkoodimotus  noch  sonst')-  Dann  zog  er  über  den  Tsnnu 
nach  Kappadozien  *),  dessen  König  Ariobarzanes  die  Kegiening 
verblieb,  obgleich  auch  er  für  die  Optimalen  gerüstet  hatte.  Schon 
im  Jahre  61  bat  er  Cicero  als  Prokonsul  von  Cilicien  um  ScbuU 
gegen  die  Großen,  welche  ihn  durch  seinen  Brader  AriKrathea  m 
verdrängen  Buchten;  dieser  gab  ihnen  zwar  kein  Gehör*),  Caeear 
verfQgte  aber,  daß  er  am  Hofe  unter  der  Aufsicht  dee  Königi 
lebte,  ohne  Gebiet  zn  erhalten,  weil  sonst  leicht  oeue  Ver- 
Bchwörnngeo  entotehen  konnten').  An  der  Grenze  von  Gslatim 
DaiMun*  kam  ihm  Deiotams  als  Flehender  im  Trauergewande  eotgegea; 
er  war  nach  der  Beeiegung  des  Mithridates  von  Pompeios  sehr  be- 
günstigt worden  und  hatte  im  Bürgerkriege  für  ihn  gefoc^tenj  die 
^jÜSS]  übrigen  Tetrarchen  klagten  ihn  an,  zum  Teil  ans  Neid,  dafi  er 
sein  Reich  willkürlich  und  über  die  Gebühr  anegedehnt  Viab«. 
Seine  Entschuldigungen,  er  habe  bei  den  Unruhen  im  römischen 
Staate  nicht  richten,  sondern  nur  dem  gehorchen  können,  welcher 
als  der  Nächste  sein  Gebieter  gewesen  sei,  wurden  als  unstatthaft 
zurückgewiesen,  denn  daß  er  gegen  Senat  und  Volk  und  ge^n 
Caesar,  den  Konsul,  kämpfe,  welchem  er  überdies  die  Beetätigaag 
der  ihm  günstigen  Verordnungen  des  Pompeios  verdanke,  sei  ihm 

■)  bell.  Alex.  6>,  ».  Dio  XLt  69,  If.  XLVU  96,  I.  L  U,  t.  - 
■)  Uansart  VI  1  8.  4TT  find«  «iDen  Fehler  darin,  daO  Cmmt  nach  biU.  Ha. 
M,  3  dM  nOrdtieheT«  M wak«  Mher  erreichte  «U  däa  k*pp«doiUcha  EDmaa;  dv 
kogebliehe  iTTtam  beweUt  aber,  daO  der  Vf.  dbeee  Eamkiia  itatt  d«i  ponÜKlMa 
nennk  eine  VerwecbMlnse,  welche  anch  an*  anderen  Gr&nden  niohl  tm  beiweifelB 
iit  (Anch  Jndeieh,  Caeaar  im  OHeot  §  1«,  i«  der  Uainang,  daß  ittVttbma 
de*  bell.  Alex,  dai  ponilache  und  dai  kappadoüeche  Komana  TCrwweluelt  od  !•& 
Cmmt  L^komedee  nm  Oberpriaatar  im  pootiacfaeB  Komaaa  beMelll  haba^  Ab« 
die  Belehnnog  eü  nicht  ant  nach  der  Schlacht  bei  Zaia,  eondem  eelion  in  lluab 
erfolgt  and  Caeaar  nach  dam  k^ppadoiUchan  Komaiia  ftbarhanpt  nicht  (Aompta; 
denn  die  Leaart  Camana  iieml  bernhe  auf  KoiOekuir,  flberliefert  Mi  ia  rilr*!!'*''** 
Handaalirifl«!  nnr:  bidaum  i&aatat  eommeralmt  Cbamaa  caauttuMndM  tl  MMtiHi- 
anm  in  Cappadoeia  SMonaa  iKKplitm  .  .  .  id  homi»i  nMHatmo  £.jiciimtJI  Tiklfii 
admÜeamt.  Aber  wa*  anch  hinter  Comama  aoageUleB  a^  mag,  daB  Uei  <fi« 
LBcka  Torhanden  iit  nnd  ein  Anedmck  wie  nnut  (Wpperdaj)  ergbut  «wd«  vA, 
darf  wohl  ala  aicher  gelten.     Darauf  folgt,  daß  nach  der  Anaicht   des  Vat&aaer) 


BrfcUraag  djeeee  Umwege*  gibt  Stoffel  n  S7S,  isdMn  er  CMaar  ohae  Has  «ck 
KoDtaa  gehen  llSt.  UngelSet  bleibt  die  Frage:  wnrda  L/konadaa  im  puuilwtiM 
KooMBa  (eo  Sirabo  XU  S,  St  nnd  App.  Uithr.  lll)  oder  im  kjytiadaaiechM 
(bell.  Alex.  SB,  S)  ala  Priester  tingeaetnf  DaB  der  Name  dee  Priueiain  1_ 

md  nicht  tHkaamdn  (DranaaD)  war,  ergibt  ekh  an«  der  llliin  iiliielii eailiii  0 

UeferoDg.     Nar  die  echlecbtenn  Haadjchriften    bei  App.  Mithr.   lll    t    ' 
m»dM.)    —    ^   de  ad  (am.  XV  S,  4—7-    —    *)   Die  SteUe  tan  b^. 
iai  rardorben.     Der  Sinn  ergibt  aich  ana  de  ad  AtL  XDl  Sa,  9: 
■ach  Bom  gekommes;  ich  glanbe,  nm  irgend  ein  Kialgreieh  vi      ~ 
denn  JeM  beaibt  er  keinen  FdB  breit  Land.    (Nipperdar,  <* 
Alex.    fl6,   S    (bigende    ÄndemDg    ' 
■I  &OU  mtritiu  nUr^M  «onm  d*  r»  pt 
:   [A 


.ds.Goo>^Ic 


C.  JnlinB  Ca«imr  499 

nicht  onbekanDt  gewesen;  doch  wurde  ihm  ve^eben  uDd  vorerst 
am  Fußvolk  and  Reiterei  gefordert;  der  Streit  iwischen  ihm  und 
jgneD  Fürsten  sollte  in  einer  anderen  Zeit  entschieden  werden'). 

Caesar  näherte   sich   nun  der  feindlichen  Stellung  bei   Zela,      Tonunak 
(uiiem  Flecken  in  Pontos.     Er  hatte  außer  der  Reiterei  vier  Le-       "'  ^*'* 
gioDeo,  die  VI.,  welche  nm  mehr  als  die  Hälfte  ge8chm<dzen  mit 
jbm  aus  Ägypten  kam,   eine  galatische  dee  Deiotarus  und,  wie 
üeh  vermuten  läßt,   die  XXXVI.  und  die  wieder  errichtete  pon- 
ÜMhe.    Demnach  zählte  er  nicht  mehr  Mannschaft  als  Domitius, 
nod  sie  war  größtenteils  schon  einmal  von  Phamaccs  geschlagen*). 
Gldchwohl  suchte  dieser  dem  Kampfe  auszuweichen,  weil  er  seinen 
Gegner  fürchtete  und  luvor  Asander  beseitigen  wollte;  er  glaubte, 
Caesar  werde  sich  mit  Versprechungen  begnügeu  und  erfreut  sein, 
nnii  er  nun  endlich  ohne  ferneren  Aufenthalt  nach  Rom  zurück- 
gehen könne;    denn  die  Gärung  in  Italien')  und   die  Rüstungen 
der  OptimateD  in  A&ika  waren  kein  Cieheimnis.  In  dieser  Voraus- 
ntniDg  schickte  er  Gesandte  mit   einer  g<ddenen  Krone,   ihm  zu 
eriif&ien,  daß  er  zu  Frieden  und  Freundschaft  bereit  sei  und  sich 
in  allem  seinem  Willen  unterwerfe;    ohne  Zweifel  werde  er  ihm, 
der  Pompeius  nioht  unteistätzt  habe,  nicht  weniger  gewähren  als 
Deiotarus;    nach    Appian    trug    er   ihm    sogar   seine   Tochter  an. 
Caesar  ging  darauf  ein;    er  drang  aber  zu^eich  vor;    mit  einem 
bewaffiieten  Feinde  anterhaDdelte  er   nie  anders.     Was  man  bot, 
nshm  er  an  unter  der  Bedingung,    daß  die  Vollziehung  unmittel-      [666] 
btz  folgte;  von  Deiotarus  dürfe  mau  nicht  reden;  Phamaces  habe 
sieht  aas  Liebe  zu  dem  Sieger,    sondern    aus    Furcht    vor    einer 
.Viederlage  sich  nicht  in  den  römischen  Krieg  gemischt  und,  wenn 
ee  verdienstlich  sei,    durch  den  Angriff  auf  die  Provinzen  jeden 
Ix>hD  verwirkt;  er  möge  Pontus  räumen,  Römer  und  Bundesgenossen 
eatschädigen ,    soweit  es  geschehen  könne,    dann  erst  werde  man 
ihn  als  FVeund  betrachten  und  seine  Geschenke  nicht  verschmähen. 
Diesen  Forderungen  wurden  Ausflüchte  entgegengesetzt,  Bitten  um 
Anfschub;    der  Diktator  sollte  seine  Zeit  verlieren  und  sich  ent- 
emen;  aber  mit  den  letzten  Gesandten  erschien  er  selbst*). 

Zela^)  lag  auf  einem,  wie  es  schien,  durch  Menschenhände  soUioht  m & 
ntstandenen  Hügsl  in   der  Ebene    und  war  mit  vielen  Anhöhen      ''  ^'*' " 

■)  MI.  Abx.  ST—SS.  Cio.  Daiot.  !□{  U.  S4,  wo  gcMst  wird,  daB  w  w  der 
«Uaeht  Bh  Phanwcw  iniHhm;  ebd.  SS.  PhU.  XI  S4.  —  *}  bell.  Alax.  «6,  >. 
I,  I.  PhiL  Cmm.  SO  nennt  sor  drei  Legionen.  —  *)  bell.  Alex.  71,  1 ;  Tgl.  69,  I.  — 
bau.  AUx.  «9,  a— 71, 1.  Dio  SUI  *7, 1—4.  App.  USI.  —  •)  bell  Alex.  7«,  1. 
In.  Cm>.  50.  PtolBB.  T  B,  10;  Strabo  XII  S,  87  anihlt  Ton  leinem  Tompel  der 
MÜla  Kb  TM«a  Hiarodnlan  nnd  einem  Obarpiieit«'.  Steph.  Bj.t  Z4jLa  wird  der 
Ma  «M  den  Erbaner  (Z^EUi;)  abgeleitat.  Plia.VI<e:  Ziia.)  10:  .K^.  Bei  Dkl 
Ln  47,  t  (hn  Lanrantianu  richtig  ZtXa,)  daroh  die  Schold  der  Abadueiber  — 
M.  8wph*nw)  —  ZiXiia  (wohl  Infolge  einer  Venrachtelang  mit  Zeteia  hl  Pbryglen 
lobe  ZU  a,  lt.  PUb.  T  141).)  JetK:  SU.  Einige  nnler  den  Altan  liehen  ee  wegei 
r  IBIm  tm  K^pedoilaB  oder  Eleln-Annankn;  aber  aaeh  naeh  den  Faeti  AmlteiB. 

88» 
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un<l  Tllltrn  umBCben.     Auf  eiosr  dieset  HCben,  die  ^Dtiadte  tt- 
tlHilllt'),    hktto  HithrtdttM  dar  Große   einst  C.  TrUrios,  den  U     ! 
KKti<ii  dw  ProkoRBUh  L.  Luoallaa,    gwcblagea*),  nod  iwh  Vtm- 
nnoM,  w«loh«r  die  «Iton  Werke  hentellen  Heß,  wählte  die  lenäilc    i 
nitd   Oltlok    wheifiende  SOtta,    3000  Schritts  vom  nAea,  n 
M4l)«m  l4ifer*).     Ckenr  bwnetkte,   d&fi  ein  Hügd,  na  mtlAm 
f4n  TiU  von  1000  StkiUcB  ima  Kaoig  treonte,  nicht  hMttAvs     ' 
Diuuit  dar  FritW  üeht  ^uWtit  wfiide,  bebhl  er,  5000  Befaite 
<KMU  Feinde  eif  Wall    m^awirfm.    kber  stua  Stkön*];  ■«    l 
MmoHtlt«  MO-  dw  Shanil ;    am  die  vierte  Nachtwache  Imk^s 
m  ^khnn  an  Siomk  On.    wefchem  er  hub  I^gcr  nwhai  ^k. 


M£cii  jMt&  M&r  «sehvert;  nan  m«S  aher  des  i^Mt^a  P^ 
hum>  fie-  «MD  Jufimtei  in  der  KiiepakaaM  haltfii  odv  i^^ 
«Kt  dar  VumMt  ^fas  aleaandrinirwhMn  Ciitgea  ^ttwadv  «dan 
üdn.  nt.  SVMB  Küin.  «ekher  dcaaaek  äcfte.  ^n»  b^  ■ 
«icrlMin-luthai.  UMKittäc^  m  ein  andcf«  lichi  saiK  ^i  <r  fa 
t^pnK-  «c  >aiMr  rnheeoMaeaheil 
Vioffiitiiimt  -iac-  '^äa.^vm,  tax  Ihwi»  tcb  der  j 
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gdtriftben  and  seine  Trappen  geordnet  waren.  Endlich  siegte  die 
VI.  Legion  auf  dem  rechten  Flügel;  doch  war  damit  noch  nicht 
«Dtscfaieden,  denn  viel  Bpätei  gelang  es  dem  anderen  Flügel  und 
itt  Mitte,  die  Überlegenen  Massen  in  die  Tiefe  binabiustürzen. 
Ndd  aber  warfen  die  Königlichen  die  Waffen  weg;  wehrlos  worden 
ae  Ton  oben  herab  niedergemäht  oder  ineinander  gedrängt,  so 
diä  de  sich  selbst  erdrückten;  die  übrigen  zerstreuten  sich,  ohne 
du  verschanzte  Lager  la  benutzen,  dessen  Wache  daher  leicht 
Bbenrältigt  wurde,  während  Phamaces  mit  wenigen  Reitern  ent- 
kam'). In  der  ersten  Aufwallang  der  Freude  —  nicht  über  den 
fiubm,  sondern  über  den  geringen  Zeitaufwand  —  mochte  Caesar 
einem  Vertrsaten  in  Born  schreiben  —  nach  Flutarch  *)  Am{a)ntias, 
ÖD  nnbekannter  und  wahrscheinlich  entstellter  Name  —  „ich  kam,  i'M  «ai, « 
sah  und  siegte"*),  ond  Snetoos  Nachricht,  daß  er  bei  dem  pon-  '-^t-* 
üscben  Triumphe  eine  Inschrift  gleichen  Inhalte  znr  Schau  trägen 
üriE,  ist  wohl  damit  sn  vereinigen*);  die  Worte  sind  aber  nur  [&S8] 
■of  die  schnelle  Beendigung  des  Feldzugee  in  fünf  Tagen'),  nicht 
Mif  einen  leicht  errungenen  Sieg  zn  beziehen.  Denn  wie  ehren- 
TcA  die  Umstände  auch  waren,  unter  welchen  er  ihn  erfocht,  so 
wurde  doch  der  Feind  keineswegs  bei  dem  ersten  Zusammentreiffan 
geworfen ;  die  Schlacht  dauerte  nicht  eine'),  sondern  vier  Stunden ''), 
Bod  der  Verlust  war  anfangs  auch  auf  der  Seite  der  Römer  und 
Quer  BnodesgenoBsen  nicht  unbedeutend*). 

Caesar  Qberwand  Phamaces  am  2.  August,  an  welchem  vor 
mä  Jahren  die  Legaten  des  Pompeius  in  Spanien  sich  ergaben*). 
>  verteilte  die  ganze  Beate  unter  die  Trappen^"),  bereicherte  sich 
i)io  nicht").  Die  Trophäen  des  Uithridates,  welche  an  Triarius' 
Sederlage  erinnerten,  mochte  er  ans  einer  religiösen  Scheu  nicht 


■)  hM.  Ales.  TS— l«i  (wsl.)  Uj.  pw.  IIS.  Vall.  U  56,  S.  Soet.  SS.  PUa. 
[  la.  Eotrc^.  VI  n,  8.  Flor.  11  IS,  «S.  IVodUii.  imt  U  S,*3.  iAm.  Vlet.] 
-fvfr.  31.  7S,  T.  Onw.  VI  M,  S.  PlmL  Cm*.  60.  App.  It  »\.  Uitbr.  ISO. 
«XLU  4T,  B.  Zgnar.  X  10.  —  *}  Chi.  BO.  »1.  —  ■)  {m»ov.  Mm.  hix->]Oci:> 
4Cm^  BO.  Apopbth.  C.  Cui.  IS.  App.  U  gi.  —  ')  Cmi.  87:  {AMfüw 
Mptio  ....  pratmHt  lUmlumi  VENI  -  VIDI  ■  VICI,  mm  aela  bttti  aigm/iaaaUm 
Jl  !■>«!  11.  M4f  e»lwiltr  eemft€ti  aedm.)  —  *)  Soet.  S5;  (infra  gMätlum  quam 
^  Ww  rfuM.)  MI.  Alax.  77,  I.  —  *)  Dio  XLII  48,  1:  (iv  tj  oirj)  Apf 
'jjUt  xp6(  vbv  soUfiiov  val  ilStv  abri»  xed  IviKfiot.)  —  *)  Snot.  SB:  (fMoUaor 
Ip  M  eon^MCtmm  vmii  Aorü.)  —  ■)  ball.  AI«.  TS,  1.  Plat.  Cmi.  BO;  App. 
(  USt  CaeMtr  *aThc(  ■niraren:  „Soll  der  Vucmerdar  nielu  auf  der  Stelle 
M"  nsd  dAiia:  „Wie  glOGUicb  bt  Pompelw  geweeen,  d«fl  er  ho  Krieg«  mit 
T^  U«n««b«B  lieh  den  Beinuneo  dei  OroAen  erworben  bati"  Er  kam  >b« 
4  an  Hithiidates  m  rlehan,  and  «oDte  wobi,  wann  Pompeltw  jentB  Nameii 
».  —  •)  IV  NON  •  AVO.  <=  Sl.  jol.  Ua).  F^ia,,  g]ml  «,  dU  C.  Ca». 
^  9-  /■  M  B[itpa».  eiUr.  «]  qtiad  fa  Aala  ■od{«ai)  dU  n[^cM  Rtaniae]*» 
%:  Fud  Amitno.,  (CIL  I*  p.  S44.)  —  "^  ball.  Alas.  TT,  3:  (pnuda 
^Vtfia  mnlä»M  emdcmala.)  Dia  XUI  4S,  S.  —  ><)  Verg.  Aen.  I  <1S9: 
'^  OrUiaia  amMttMt)  Bad  dain  Serriiii, 
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niederreiflen ,    er  errichtete  aber  andere  neben  ibnen^),  und  du 
Heer  begrfiSte  ihn  sk  Imperator  (III.)  *). 
a'riBskt  Den    König   verfolgte  Cn.  DomitiuB    bis    an    die  Käste  von 

^"^       Papblagonien  nach  Sinope,  wo  jener  Bioh  mit  seinen  Keitem  än- 
»59]      schiffte,  die  Pferde  aber  wegen  Mangel  an  Fahrseagen  nivor  löten 
ließ.    Er  besetste  Pantikapaenm  im  taurischen  Cheraonee  und  einige 
andere  Plätze,    verlor  dann  aber  in  einem  Alter   von  SO  Jihm 
gegen  Asander  Schlacht  und  Leben'). 
VotaUuK  dsr  Über  die  wiedererobert«n  Länder  verfügte  Caesar  nach  dnn 

—  -  Grundsätze,  welchen  Rom  als  Weltbeherrscherin  stets  festgehalIeD 
hatte;  er  gab  Befreundeten,  was  man  schwer  behaupten,  nun  aber 
als  Eigentum  behaupten  konnte  und  jene  im  eigenen  lulanau 
verteidigten*).  Demnach  übertrug  er  Mithridates,  dem  Pergamton, 
fltr  die  in  Ägjrpten  geleisteten  Dienste  das  bosporanische  Baicb 
nod  damit  daa  Geschäft,  Asander,  dessen  Ehrgeiz  für  Vord^aaieD 
fKrchleD  ließ,  zn  entwaffnen  und  gegen  die  Barbaren  überhaupt 
eine  Vorhut  zu  bilden ').  Femer  verlieh  er  ihm  als  Nachkoaunoi 
der  alten  Fürsten  dws  Gebiet  der  Trokmer  in  Galatien  "),   Dräotuui 


']  Dia  XUl  411,  S.  Dia  llfinMn  iwgen  mahrara  Dankm&lar  dv  An 
BÜI  luiMni  Namo),  (Babelon  U  II,  II— IS.  IT,  SB  — 19;}  mu  kann  na  ibv 
•icht  mit  Sicharhcit  maf  bMÜBinta  Si^  diBim,  wie  m  Vült.  Jol.  Nt.  II.  \1. 
a.  UoToIl.  Üim.  Cus.  III  St.  8  a.  9.  IV  Nr.  9  n.  10  Keichah«D  it;  HT  wbd  im 
Mbr  gaaaoht  danh  oc— d—  Irtpaii»  arkUit,  alt  Mf  da*  CacMriaaUche  hiI  Ba- 
TUtning  saf  dai  UithridadMlui  ao  ganannt.  {Andora  ErkltroDgen  a.  b«l  Babttas 
II  p.  la.  Ab  wahiachatnliehrteB  iit  dia  Badahong  anf  Caeian  LabeanlHr:  LC 
(Bonchad).  Vgl.  dia  UKan  daa  TriamTira  AntODiB*  mit  dorn  ZahUaicha«  XU 
(Bhbalon  I  lAS,  Sl).>  —  *)  Er  ward«  imf.  I  a1*  Proprttor  ia  Spaalai  « 
1.  61  <Plat  Caaa.  11),  ny. // ia  Oallim,  (Babelon  n  IS,  18:  CAESAR  -  UP.) 
Die  MBdmb  mit  der  BeMöehnng  imp.  iur.  bei  V^IL  Jnl.  Mr.  14  n.  b«l  Eckh.  VI 
p.  6  (dad  oaeeht,  veoagleieh  die  BeeUmiBigkeit  dletae  TlteU  dareb  «Im  Ditaadi 
(om  J.  41  beeeagt  i«c  (Joeepb.  aat.  Jsd.  XIV  191:  a&ttnpätutp  t&  Siöaps»).) 
Die  Hfbnea,  weicha  iha  imf.  III~VI  naanm,  enrthneti  nar  Gttlta  ia  ann 
Fud  ^igialrat.  et  eiamph.  and  die  SehiiftaleUer,  wdcha  ibm  fcrigaa,  VaBL  JaL 
Nr.  94.  Morall.  thaa.  Caea.  Vlll  Hr.  18;  aia  liad  daher  wahraehoinBch  aaattt, 
(via  aoboa)  Eckbai  VI  p.  II  (arkanal  hat.  SpUeatena  im  Uai  AK  w«de  dnd 
SaoaMeacfalaB  Caaaar  der  atta^g«  'Diel  wparotar  Terliahca  and  antdca  atf  dM 
MlBaaB  geAhrt  (Dia  XLIU  44,  1—9.  Cia.  ad  fam.  Xin  18.  18.  Gaater  ZtMta. 
C  N«a.  ie>8  XIX  IM).)  Nach  Cic  PhiUpp.  XIV  18  bnicbMe  <r  abs  fia  Si« 
in  Agjptaa  and  ia  Foala«  aacb  B«bi,  vul  der  Senat  ihm  flajuiTIkaliiiaia  t» 
Midiaeea  aollta.  —  ^  App.  Hitbr.  ito.  Dio  XLU  47,  8.  48,  4.  TalgM 
■BT  Caeaar  niebi  die  na^ttdbai«  Dnaebe  eme«  Tode«  (Eattop.  VI  «,  s).  M 
Soba  Dario«  waide  naeb  ds  BiMordang  de«  DiktaWn  *  "  ' 
■  nat  (App.  V  75).  —  *)  {Qi 
.      .  .   .  „.  _.   .       jj 

II. --,  -    _„-  _-__.- ,  _ 

■  ;  TgL   FUb.  V  U«.    (Dt0  XLU    48,  «^ 


(obea  S.  48»)  hatte  Mithridataa  ErbaatpiCcba  aar  dieae  TeBai^ia,    Aa  IMaaaa 
aacb  dea  Tode  doa  Bngttania  aich  «maiaaPt  hatte.)    Daia«iaa  laali»    aiilil  da 


.dovGooi^Ic 


C.  JuHui  Caeiftr  603 

iD  bewachen.  Das  Geld  zum  Kriege  mit  den  Boeporanem  mochte 
tCtbridates  sich  selbst  verechaffeD;  daher  plünderte  er  den  Tempel 
ijer  Lenkoüiea  in  Kolohis,  und  wohl  diesen  nioht  allein*);  er 
■urde  aber  in  einem  Gefechte  mit  Asander  getötet').  Aach 
KieiD-Annenien ,  das  Geschenk  des  römischen  Senate,  mußte 
DMOtaniB  an  Ariobarzanea,  König  von  Kappadozien,  abtreten'), 
imims  erhielt  dagegen  die  Freiheit,  weil  es  eich  Pharnaces  wider- 
ntit  hatte*),  und  Nikomede8(l),  dei  Bithyoier,  aus  einem  ge- 
mokenen,  aber  orspriinglich  fflrstlichen  Oeschlechte  das  Frieeter- 
tam  im  pontischen  (?)  Komana,  die  höchste  Würde  nach  der 
königlichen,  mit  vermehrtem  Tempelgebieto').  Aach  der  üienser,  [SSO] 
dei  angeblichen  Stammverwandten  des  Diktators,  wurde  gedacht; 
er  wies  ihnen  Lfindereien  an  und  erklärte  sie  für  frei').  Fast 
alie  diese  Vergünstigungen  mußten  aber  mit  Geld  und  goldenen 
Kronen  erkauft  werden  und  auch  die  Tempel  dch  dankbar  dafür 
beireiseD,  daß  man  sie  nicht  plünderte,  denn  Caesar  brauchte 
TidO-  Übrigens  zeigte  er  sich  milde,  anch  gegen  die  Optimaten 
TOD  der  Gegenpartei  in  Asien  und  Griechenland;  er  lud  sie  zum 
Teil  ein,  nach  Rom  zu  kommen*). 

Indeflsen  beschleunigte   er  selbst  seine  Rückkehr;    Cn.  Do-   c»i««hbi 
mitins,  welcher  sich  jedoch  auch  bald  entfernte,  sollte  anordnen,       i.a^4i 
■was  noch  nicht   erledigt  war*);    zu    seiner  Unterstützung   blieben 
in  Pontue  zwei  Legionen  unter  M.  Coelius  Vinicianus");  die  sechste 
ging  nach  Italien'*).     Nur  eine  Reiterschar   begleitete  Caesar  anf 
der  Reise  nach  der  Küste;    er  schiffte   sich   in  Bithynien  ein"), 

Ottn  inflortfl  lich  flb«r  du  Behiekwl  fetnei  Fnoadee  hei  Cmm»  Leb*eltra  lehr 
NbMmd   CDoiot.  SSf),   detto  btfttger  iiMhha-  (PhU.  UM).    —    ■)    Smbo  XI 

t,  IT.  -:  ■)  Btnba  XIO  4,  8.  —  ^  Oe.  PhU.  U  «4:  {Armmiam  ahttmhrat  a 
nMi  <fata-i.>  Dio  XU  ea,  8.  XLIl  «8,  S.  —  <)  Dio  XLII  46,  4:  (toüc  Tf 
Afiinpobi  tXcaSvp^  tlfuiilisTo.)  —  f  Der  Nam«  Nikmttdu  (!)  bd  App.  UitliT. 
Ifl  «Bd  in  dm  iltorni  AmgslwD  dei  bell.  Alex.  66,  4  war  In  dem  bithTnUcheo 
lÜaisefMcblvebM  dar  gewöhnliche;  Strabo  XII  8,  86  hat  Lfkamdn,  (ebeoM 
•«UEbe  aandaehrinn  im  bell.  Alex.  «6, 4  and  die  beeHren  bei  App.  Hithr.  ISl. 
>imit  Im  der  Nune  Lgtemadt*  geatehert;  ob  aber  dieier  Ljkonudei  im  pontitchea 
[niaana  al«  Frietlar  eingeMlit  wurde  (ea  Btcabo  nod  Appian)  oder  Im  kappadori- 
thaa  <balL  A)«k.  66,  S),  maß  dafalBgeitallt  bleiben.)  Pompdu  WManta  nach 
an  UitbridadeehaD  Kriege  Archelao*  mm  Prtetter,  den  Soha  de*  glekhaamigea 
BBtiaehaB  F«ldbem,  weleber  geRen  Snlla  foebt.  Jener  regkrte  dann  aU  OemaU 
>r  Beraaik«,  der  (■weit)UUiMn  Tochter  de*  Ptoleneeot  Aalete«,  tii  Agjptan  and 
il  im  Kriag«  mh  Oabinlai  and  AnleM«.  Sein  Sohn  AreheUn*  fal|^  ihm  im 
rieetertom,  dieaem  Mlkomede*  (!)•  »Mh  dewen  Tode  Drteatii«  wahnchelDllch  tob 
BgaeCaa  ebiceieU  wurde  (Strabo  XII  S,  34.  86.  XVII  l,  II).  Im  belL  Alex. 
I,  S  wird  das  pontnche  Komana  fBr  da«  kappadoaiecbe  (?)  genommen.  8.  oben 
49a,  I.  —  ■)  Strabo  XIH  1,  *1.  (Dai  geMhah  hSohtt  «ahreebeinllch 
bon  hn  SapUmber  48,  all  Caeiar  nach  der  Schlacht  bd  Fhanaln«  Pompeiai 
ch  AaiMi  rarfolgte  nnd  bei  dicMr  Gelegenheit  Tliam  beanchte  (Lncan.  IX  *6I  f.). 
WB  8.  4T7,  t.)  —  *)  Dio  XLII  4S.  —  *)  Cic.  ad  fem.  XllI  M,  4. 
^  16,  S.  ad  AtL  XI  16,  If.  —  ^  IHo  XLn  49,  1.  —  >^  bell,  Alex. 
,  9.  (6«ia  Otabmal  In  Tnaodlimi.  CIL  I  «41.)  —  *■)  bell.  Alex.  71,  S. 
")    (NMfadem  er  tarnt  Nioaea  berührt  hatte:   Cic  ad  Att.  XIT  I,  9.) 
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oZufioditt 
I  kirnen  ÄnfeDthilte  b 
e,  itatix  Rom*). 


t  Bnd  di«  CogewiHbot  öba 

!  tr  gegen  aller  Vermalai  im 

:  AK&ntte  veruilafit.    laSfr 

Doch  Briefe  Ton  üun'); 

'5(r       mrti   swa  jb  la^eoui^  sbo'  sä  4b^  13.  dieses  Hon&u  bii  m 

es    ginxUch    daran*).    Seine 

!  scheint ,  welche  tod 

L  Tnid  (&  Foidit  vor  ProekriptioDeD  th- 

~i  nach  Bmadifiitini,  to 

r  entg^ensah,  er  iweiiät« 

würde    ihm  and 

r  Diktafa»  sei  enchltgui: 

B  war  sein  Schweigm  ct- 

1  «r  mA  in  Ägypten  im  G^ 

i;    nor  beonrobigte  dann  der 

m  Afi3k>^     Im   Anfange  det  M 

'  '    1  Teiissaen');  aber  nd) 

■ann    er   in  Italien  seia^ 

Cieero    aätü^   aap  Tage    später    in  Bnindisium  ein 

yi— ""W  iMtiäerfq^BdBs  ädnnben  von  thm.   in  welchem  i 


üA  iw,  ifas  m  «■ifAHgsa'*'.  Dann  hotte  er  noch  im  'Aognit. 
d>A  dnrch  n^rnaaa  am^  Vax^  aitetehe,  es  wnrde  ihm  om- 
Xr*^^v^  'länger  an  iia  EöiK  sb  lUKSen"),  nimal  als  man  ihm 
■irbirfr  Csevv  waQe  ihcr  Pstza*  se^öeb  nach  Siülieo  geboi  imi 
seme  Feinde  in  *frffc»  angnifien **}. 


■  ^^    Is  Criiiti^i-  - 


''«<  ML  n  tl.  t .  ll«c**«i  KartBtb  (ftiiit.  Iltll  tT,  1)  rad  Patra«  ^ 

A«  XI  n,  t;-    äü/bm  aal  MiiHa  «bAmh  »■  ■bntfsMhriftea  «m  DMk 

Iwfc*  Ifc  «t  Bt^aa^ac.    CU  m  <M  =-  liaMhiniii  Sja  I*  a««.    hn 

e«WB.   äifC  I  OL     Ha   XUI   t«,  SC.     Af^   n  SS;     *fL  obe>   8.   47S,  S.)     - 

■    b«IL  AlKC    n.  a.    TS,  I.  «L    Ck.   ad   AK.  XI  Sl,  S.     ad  fam.  Xm  M,  1 

Dt»  XLn  «*,  1.    M,  1.    PkK.  Cmm.  Sl.   —  Ctv  Ca  Danbaa  ia  Bfiiia.  ds 

HhtfHr*  TvaalHv  ^  Q.  C^^  ni  9>m  di«  Braigalaw  ■  Dr 

MCM«Ma9Mita^  Q.  CiiaauM  ^IffiUi  daa  P.  Tali»H  TUaCpi 

L   MI  C    —    ^    de.  ■dAK.XIS.T.    —     ^CiCMl   AB.  XI  II,  I 

A«.  XI  IK,  1.    IT,  1.    —    *)   DaiM.  S4.     Di»  XUI  39,  S.    —  >)  a 

;,!.    ia,l.     —     ■>arfAM.XIta,l.     —     ^*dAtt.XI*4,t.- 

L  XIT  n.  M.   U^.  T.  —   «^  ad  AM.  XI  II,  >.  tt.  S.    —   '^  ■ 
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Die  BescM-gniBSe  des  geängstigten  Koaaulan  wnrclen  dadnrch 
Termebrt,    daß    eein  Schwieg^raoha  P.  Dolabella  ab  VolkatribuD 
gefthrliche  Neuerangen  machte.   Durch  Schwelgerei  den  Gläubigem 
rarfaUeB,  trag  er  ohoerachtet  der  betreffecdeii  Verordnnngen  des 
Diktators    und    des   SeDatsbeschlusses,    nach  welchem  vor   dessen 
Ankocft  in  Gesetz  aod  Verfassnng  nichts  geändert  werden  sollte^), 
auf  die  Tilgung  der  Schuldbflcher  und  den  Erlaß  eines  Teiles  der 
Bausmiete  an.     Ganz  Rom   nahm  Partei;    es    handelte    sich    nm 
grofien  Gewinn  and  Verlost,   and  man  geriet  in  blatigem  Hand- 
gemenge aneinander,  bis  der  Master  eqnitum  M.  Antonios  von 
der  Bublschaft    iwischen    dem    Tribunen    und    seiner    Gemahlin      [562] 
Kenntnis  erhielt  nnd  nun   den  Harkt  mit  Bewaffneten  reinste*). 
Ihm  war  diese  Störung  seiner  üppigen  Feste  verhallt;    doch 
bestimmten  ihn  auch   andere  Gründe,   nicht  sogleich  mit  Nach- 
druck einzugreifen,  besonders  der  Mangel  an  Nachrichten  von  Caesar 
Dod   die   Meuterei    der  Legionen    in  Campanien').     Er  hatte  sie  UtnMnidnx. 
vom  SchUchtfelde  von  Phfursalue  nach  Italien  gerährt*),    und  sie  la  ouap!^^ 
iTfligerten  sich,  nach  Sizilien  und  Afrika  zu  gehen,  bevor  sie  mit 
Geld  und  Ländereien  belohnt  seien,  wie  man  ihnen  in  Thessalien 
versprochen  habe.     Im  Gefühle  ihrer  Unentbebrlichkeit  glaubten 
sie  jedes  Zugeständnis    ertrotzen  zu  können.     Am  ungestümsten 
teigte  sich  die  XII.  Legion,  aber  auch  die  X.  schloH  sich  an,  bis 
dahin  durob  Treue  imd  Tapferkeit  die  erste  unter  alten  und  dem- 
gemäß von  ihrem  Feldherrn   ausgezeichnet;    um    so    nachteiliger 
wirkte  ihr  Beispiel.     Die  Kriegetribunen    hätten    die  Gärung  im 
Enlateheo  ersticken  sollen;    sie  waren   nachsichtig  aus   Schwäche 
and  Furcht,  und  Antonius,  welcher  seinen  Oheim  L.  Caesar  cos.  64 
unter  dem  Namen  eines  Stadtpräfekten    zu   seinem  Stellvertreter 
in  Rom   ernannte,    einen  untüchtigen   alten  Mann^),    erschien  zu 
spät   and  fand  kein  Gehör.     Er  berichtete  an  Caesar;    dieser  er- 
hielt   sein  Schreiben   im  Juli   nach  der  Beendigung  des  alezan- 
driniBcben  Krieges  in  Syrien   und  schickte  sogleich  M.  Gallius, 
mit  den  Legionen  nach  Sizilien  überzusetzen*);  auch  jetzt  gehorchten 
rie  nicht,    und  alä  P.  Sulla,    der  Neffe   des  Diktators  Sulla,    mit 
Volerins  Messalla  in  gleicher  Absicht  zu  ihnen  kam,  wurden  sie 
lach    einem   Briefe  Ciceros  vom  (26.)  August  von  der  XII.   mit 
Heinwürfen  empfangen^). 

BaJd  nachher  im  September  landete  Caesar  bei  Tarent').   Am  Ctt—i  itndM  la 
.  dieses  Monats   nach   der   unbericbtigten  Jahrform  erwähnt  es  u.m  Sept  ti 


^  Dio  XLII  S9,  3.  —  *)  n'  4S6f.  Vgl  aber  äma  ftholichB  Dnlw 
chniMi  de*  M.  CmMu  im  TorlgaD  Jahr«  Cu*.  b.  c.  lU  SD— ai.  11  *  SS4r. 
-  ■)  Oio  XUI  80.  SS,  I.  Plal.  CaM.  (SI.)  App.  U  ».  Lir.  per.  IIS. 
41  Alex.  (»,  1.  SgelOD.  70.  —  ')  Cic.  Phil.  II  Sfti  {n'elor  e  Tk—aUa 
1  iiMfin'Mi  am  Ugiambiu  rnurtüti.)  —  ^  Dio  XLII  80,  S.  —  *)  ■<■  AK. 
I  fO,    •.      —     *)    ad  Alt.  XI  SI,  a.    SS,  a.     —     ■)    Fiat.  Cle.  S9. 
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Ciceio  in  eioem  Briefe  aus  Brundisium  nooh  nicht');  am  1.  Ok- 
^63]  tober  schrieb  er  aus  Venuai&;  er  hatte  die  Küste  verlassen  und 
hofile  in  einigen  Tagen  auf  seinem  Tasculanum  eu  sein*);  in  der 
Zwiscbenxeit  war  der  Diktator  angelangt  und  sogleich  weiter  gereist 
Ooara  begiudist  Außer  vielen  anderen  kam  ihm  auch  Cicero  entgegen,  welchem 
1I.P)  pt «  gp  jjg  Demütigung  ersparte,  in  Gegenwart  der  übrigen  seine  Ver- 
leihung zu  erbitten,  denn  er  ging  nach  freundlicher  Begrüflnng 
mit  ihm  voraus  und  behandelte  ihn  als  einen  der  S^nigen, 
welchen  er  gern  wiedersah').  DaS  er  auch  jetzt  den  Wunsch 
äußerte,  er  möge  eich  den  öffentlichen  Geschäften  nicht  entziehen 
und  ihn  mit  seinem  Rate  unterstützen,  unterliegt  keinem  Zweifel; 
ee  nützte  ihm,  wenn  ein  so  angesehener  Konsular  eich  auch  nnr 
zum  Schein  für  die  neue  Ordnung  erklärte,  und  dies  erreichte  er 
insofern,  als  Cicero  vor  dem  Ende  des  Jahres  nach  Rom  zurüii- 
kehrte.  Hier  erfolgten  zur  Beschämung  und  tum  Verdrusse  vieler 
keine  Proskriptionen;  auch  wurden  die  Orgien  des  Antonius  uod 
die  Umtriebe  des  Dolabella  nicht  gerügt*);  die  Zukunft  war  tu 
dunkel,  um  in  die  Vergangenheit  Blitze  zu  schleudern. 

Caesar  brauchte  zur  Gründung  eines  Thrones  entschlossene 
Anhänger  von  unbedingter  Hingebung  und  außerdem  „Soldaten 
und  Geld"  *),  Die  Feinde  hatten  in  Afrika  gerüstet,  und  ein  Teil 
seines  Heeres  versagte  ihm  den  Gehorsam,  unter  Umständen  also, 
wo  Zwang  nicht  zulässig  und  Nachgiebigkeit  höchst  geßbrlich 
u«  mmiisniiieii  War.  Er  gÖDut«  den  Meuterern  in  Campanien  Zeit,  ihr  Vergehen 
^""nraom^*"  zu  bereuen ;  deshalb  suchte  er  sie  nicht  auf,  sondern  ließ  ihnen 
durch  C.  Salluetius  Grispus  eröffnen:  der  Krieg  sei  noch  nicht 
beendigt,  nach  dem  Feldtuge  in  Afrika  werde  er  zahlen,  und 
1000  Denare  mehr,  als  er  früher  versprochen  habe;  sie  verlangten 
Geld,  nicht  Worte,  und  nötigten  den  Abgeordneten  zur  Flucht 
nach  Rom,  wohin  sie  folgten.  In  ihrem  Groll  verübten  sie  auf 
dem  Wege  großen  Frevel  und  töteten  zwei  Senatoren,  die  Prätorier 
Coecontus  und  Galba"). 

Als  sie  auf  dem  Marsfelde  lagerten,  wurden  sie  im  Namen 
Caesars  befragt,  was  sie  nach  der  Stadt  führe;  aber  nur  mit  ihm 
wollten  sie  unterhandeln.  Er  hatte  die  wenigen  Truppen,  welche 
von  Antonius  zur  Unterdrückung  der  tribunizischen  Unruhen  heran- 
[6(41  g«H%6i>  waren  und  die  Wünsche  ihrer  Kampfgenossen  teilten;  in 
einer  drohenden  Stellung  würde  er  verlacht  worden  sein,  noch 
weniger  durften  seine  Maßregeln  Furcht  verraten.  Mit  der  Würde 
des  Imperators,  welcher  gewähren  und  verweigern  kann,  die  Zügel 
nachläßt,  aber  nicht  aus  der  Hand  gibt,  trat  er  in  die  Mitte  der 
Legionen.     Se  begrüßten  ihn  wie  gewöhnlich  und  waren  nur  mit 


■)  ad  ftm.  XIV  aa.  —  ■)  Ob.  ad  tum.  XIV  SO.  <0.  B.  Sehmidt  (3c  Brief*. 
II  SM  bareehnet  hiermni  dan  14.  Soptcmber  all  Tag  dar  Landnng  Ca— »i.)  — 
*)  Plat.  Cic.  89.  —  'i  PlBt.  Anion.  10.  Caet.  91.  Dio  XLII  SS,  S.  M,  t. 
—  ^   Dw  ZLtl  49,  4.    —    *)   App.  II  SS.    Hat  Caai.  51.    DIo  XLU  51,  i. 
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dem  Schwerte  nmgQrtet;  anf  seine  Frage,  was  sie  begehrten,  (^«urdiBpft 
forderten  sie  den  Abacbied  wie  einst  die  Empörer  bei  Placentia, 
und  wie  diese,  um  ihre  ferneren  Dienste  mit  groQen  Opfern  er- 
kauft eu  sehen  ^).  Seine  Antwort:  Ihr  seid  entlassen,  Quititen, 
eine  Anrede,  in  welcher  der  BeechliiQ  als  schon  vollzogen  erschien, 
macht«  Bie  bestürzt,  ob^eicb  eine  erneuerte  Zusicherung  der  Be- 
lobnaugen  für  die  Zeit  hinzukam,  wo  die  Feinde  besiegt  sein 
wdrden;  sie  wollten  weder  Land  bauen  noch  der  Beate  entsagen. 
Nach  einigem  Schweigen  und  fruchtlosem  Erwarten  eines  günstigeren 
Beecheidee  baten  «e  reuig,  sie  nicht  zu  verstoQen;  er  zögerte, 
war  im  Begriff,  sich  lu  entfernen,  ein  Kriegstribun  legte  anf  eine 
geheime  Weisung  oder  nach  eigenem  richtigen  Urteil  ein  Für- 
wort ein,  und  er  konnte  sich  nicht  entscheiden,  mochte  Zorn  oder 
Schmerz  die  Ursache  sein,  wohl  der  Schmerz,  denn  als  er  endlich 
n  reden  begann,  hörte  man  Klagen  über  den  Undank  seiner 
lehnten  Legion:  stets  die  erste  in  der  Schlacht,  trage  sie  die 
Fahne  des  Aufruhrs;  strafen  werde  er  nicht,  die  vieljährigen 
Dienste  werde  er  vergelten,  aber  die  alten  Bande  seien  zerrissen. 
Die  Veteranen  jener  Legion  nShertea  sich  traurig  und  beschämt, 
auf  Dezimiemng  anzutragen;  dies  war  der  Augenblick,  wo  er  sich 
ihnen  und  ihren  Mitschuldigen  wieder  zuwenden  konnte,  er  be-  S^^|(J|£|^ 
gnadigte  sie*).  Doch  entgingen  die  Rädelsführer,  die  Kriegs- 
tribaneo  C.  Avienas,  A.  Fonteins  und  mehrere  Zenturionen,  ihrem 
Schicksal  nicht;  Caesar  befahl  ihnen  in  Afrika,  das  Heer  zu  ver- 
Urnen*),  oder  er  gab  sie  anf  gefahrvollen  Posten  dem  Feinde 
preis^);  die  übrigen,  welche  sich  am  widersetzlichsten  gezeigt 
hatten,  büOten  nach  dem  Kriege  dadurch,  daß  er  ihren  Anteil  an 
Beute  und  Ländereien  verkürzte"). 

Menschenkenntnis   nnd  persönliches  Ansehen   hatten  ihn  ge- 
rettet;   er  bedurfte   aber   auch   eines  amtlichen.      Seine  Diktator      [56S] 
endigte  im  September  (I),  daher  ließ  er  sich  von  neuem  ernennen,   i 
wieder  auf  ein  Jahr(1)*),    und  zugleich    zum   eonsuJ  III  für  das 
kfinftige.     In  beiden  Ämtern   wurde  M.  Lepidus   sein   Kollege'), 
welcher  jetzt  nach  der  Verwaltung  des  diesseitigen  Spaniens  trium- 


*  Dlkta- 


*)  Oben  S.  4tl.  —  *)  App.  II  ai-a4.  PoIthii.  (trat  Vin  93,  li. 
rnitb.  nrat.  I  »,  4.  —  *)  bell.  AHo.  B4,  4—9.  —')!»>  XLII  BS,  ».  — 
'i  SoMpb.  70:  {tt  fratda*  it  agri  dttiaati  Urlia  porta  mvÜanL)  —  *)  (DI* 
■■du  Diktator  dauerte  vialiDehr  irtbnnd  dei  ganian  Jahm  47  nnd  lief  ent 
fign  Bade  April  4S  ab.  Somit  war  Cbsibt  in  dea  eman  rior  llonaua  dei 
Jahn*  46  CO*.  ///.  diH.  II,  toh  da  ab  bb  nm  Schlofi  cm.  ///.  dieL  ZU.  3.  den 
Aebat»  n  8>  4SI,  I.)  —  *)  FaatI  Cap.  <Amer.)  708.  Fiat.  Caaa.  61.  ADUm.  10: 
{li  Tpirov  olpalMc  ihiDKOf  (für  dai  J.  46)  oix  'AvTÜvtov,  AU&  A^nSov  ttUto 
ocndpjovTO. )  Dia  XLIII  1,  I:  {ünrnnüptoatv  ä)ut  u>l  ARdni>at,  xpftov  isitttpov 
{wwilgitas*  (ttr  die  Ifonate  Mai  bii  DeMinbcr),  n>6  AncUoo  al  äppöripoic  ouvAp- 
tete«.)  M,  I.  Zosar.  X  10.  ball.  Hiip.  9,  I:  {dictaitir  «nü,  dvisptata*  die- 
mm  fwwto;  rgl.)  Soeton.  76.  Orot.  VI  1(,  S.  Centorln.  de  die  nat  SO,  S.  ds. 
•d  las.  Zni  S6,  S.  Eutrop.  VI  S9,  1  irrig:  (t«r«ia  m  tmmim  /»dt  am 
M.  JimiU*  LufiAB,  fw  «  wngittv  »fdtimt  dictaion  tuiU  «wraM  /attat.) 
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pbleren  durfte,  ohne  gesiegt  zu  haben').  Scheiobar  findet  sieb 
noD  aber  hier  swiechen  Scbriftsteltem  aod  Münzen  ein  Wide> 
Bprach.  Nach  Dio*)  war  Caesar  im  J.  46  dietator  III  nnd  an- 
std  III,  und  demgemäß  sagt  ein  anderer  Gescbicbtecbreiber,  er 
Bei  dietator  IH  gewesen  und  zum  vierten  Male  ernannt,  als  er 
gegen  Ende  jenes  Jahres  cum  Kriege  mit  den  Söhnen  des  Pom- 
peius  nach  Spanien  abging').  Außer  den  Münzen,  welche  ihn 
dict.  III  nennen*),  finden  sich  nun  aber  auch  andere  mit  dn 
Bezeichnung  cos.  III  diet.  iter.^);  man  bat  daher  aDgenommen, 
er  sei  später  diet.  HI  als  cos.  lÜ  geworden  *).  Davon  abgesebcD, 
daß  er  beide  Wurden  nicht  zu  gleicher  Zeit  erhielt,  hängt  die 
Erledigung  der  Streitfrage  davon  ab,  oh  man  seine  Diktatur  Tom 
J.  49,  welche  er  nach  elf  Tagen  (!)  niederlegte^,  in  Rechnung 
bringt  oder  nicht;  bei  Die  zählt  sie  mit,  auf  den  Münzen  dagegen 
nicht{l)'),  ein  Beweis,  daß  er  seihet  es  so  wollte;  denn  sie  wu 
ein  republikanisches  Amt,  die  erste  jährige  dagegen  ein  Übergang 
zur  Monarchie.  Er  übernahm  diese  im  September(I)  4S  nach 
der  Schlacht  bei  Fharsalus,  und  sie  endigte  im  J.  47  um  die- 
[566}  selbe  Zeit(!)^.  Als  er  daher  am  1.  Januar  46  das  dritte  Kon- 
sulat antrat,  war  er  dietator  II,  nämlich  zum  zweiten  Male  ün 
ganzes  Jahr(!). 

Der  Herrscher  entschleierte  sich  also  immer  mehr,  aber  in 
eben  dem  Maße  konnte  der  Unbefangene  sich  überzeugen,  daß  er 
Anlnb'B  nicht  bandeln  werde  wie  Marius  und  Sulla.  In  den  Bemerkungen 
ddnucm  '  Dios  Über  die  Art,  wie  er  sich  zu  dem  neuen  Kampfe  Geld  ver> 
schafite,  beruht  vieles  auf  einer  Verwechselung  von  Zeit  und  Ort**); 
daß  er  nicht  gewaltsam  raubte,  nicht  mordete,  wird  doch  auch 
von  ihm  anerkannt.  Die  Provinzen  und  die  Bundeegenoseen  gaben 
das  meiste;  doch  mochten  reiche  Römer  bedeutende  Summen  als 
Anleihen  zuschießen,  um  sich  belieht  zu  machen.  Dagegen  zog 
Caesar  das  Vermögen  der  Optimalen  ein,  welche  jetzt  noch  unter 
den  Waffen  hUeben,  und  at]e  diesem  Grunde  auch  das  Erbe  der 
Söhne  des  Pompeins,  dessen  Tod  er  als  das  natürliche  Ende  des 
Krieges  betrachtete").    Es  erbitterte  ihn  weniger,  daß  man  seine 


■)  Dio  XLUI  1,  S.  —  »)  XLin  l,  1.  —  ")  bdl.  Biip.  »,  1.  - 
'\  R.k.ion  II  p.  14  Nr.  IT— Sl.  —  *)  Brnbeloo  II  p.  U  Nr.  I«.  — 
[11  4SI.  (Omni  mit  Recht;)  dar  VBT&war  dar  AdboIbb  koniita  M  dch 
t  nkUran,  (denn  ti  hnll  —  wia  moeh  DmmmnB  —  die  naeh  itt 
bd  Plunmlni  Cmatar  flbeitrmgena  Diktatur  fb  läat  jUniga.  OAt 
m  die  MBnien  iwiagon,  dl«M  Nkohrioht  de*  DIo  XLU  tO,  S  «at 
Zmm.  Gl  (vgl.  ZoDkr.  X  10)  prall,  lO  iit  eilst  in  Ordnoai^  «ad  naa  faei 
;,  die  knne  orale  DikIMnr  CMMn  Mißertudb  der  Beehniut  in  Ibmwi.) 
lieht  B«Eh  elf  Tsgen,  «ondem  neeh  etwe  swei  Moneten.  S.  d«s  Anbcec 
,!.)  —  ■)  {Im  Gegenteil.  8.  Anm.  <.)  —  *}  <De«  eine  iit  ao  «i^ 
e  da*  endere;   dt«  tweite  Diktator  Caeean  relehi«  vielmehr  vom  Notcb- 

April 4<i  I»  «e.)  -  ")  xm  80,  St.  —  ")  Dio  xm  »o,  a.  ao.d« 

I.    Tmc.  1  IS.    PhU.  n  S4.   >d  rem.  XIU  8,  t.    ad  Alt  XI  10.    VaL 

i,  11. 
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und  der  Seinigen  Hebe  in  Hoffnong  verteilt  hatte')*  als  daß  man 
Dflcb  Tergeblichen  Atutrengnngea  uad  des  Anführere  beraubt  ohne 
Ftm  und  ohne  AuBsicbt  auf  Erfolg  läuger  widerstand,  und  eelbat 
maucher  Begnadigte. 

Bei  der  Verateigerung  der  GQter  des  Pompeius  kauften' vor-    J'^'^j^f*™ 
ritglich  M.  AntoniOB*)  und  P.  Dolabella*)  in  der  Meinung,    dafl      poinpdiia 
ihnen  die  Zahlung  erlassen  sei,   welche   gefordert,   aber,    wie   es       8"^« 
gchÜDt,   nie  geleistet  wurde*),   und  übrigenB  P.  Salla   wie  Mber 
bd  den  Proskriptionen  seines  Oheims'^).    Vieles  verschenkte  Caeear 
tu  Veteranen  und   Günstlinge,    namentlich    an    Cassius  Scaeva^).      [667) 
Den  GroOen  seiner  Partei  mißfiel  die  Hartnäckigkeit,  mit  welcher 
er  seine  Verfügung  über  das   Scbuldwesen   au&echt  erhielt');   er 
beecbwichtigte   sie  aber  tarn   Teil   durch  Beförderung  eu  Ehren- 
tteUen,  ohne  auf  dos  gesetzliche  Alter,  aaf  die  bisherige  Zahl  der 
Hitglieder  einee  Eoll^ums  oder  auf  die  herkömmliche  Folge  der 
Ämter  Rücksicht  su  nehmen. 

So  wurden  diese  Gnadenbezeugungen  eines  im  Entstehen  be-  Cuw  imi^ 
griffenen  Hofes,  die  republikanischen  Einrichtungen  traten  all-  * 
mählich  in  den  Hintergmnd,  und  der  Machthaber  konnte  nach 
Willkür  belohnen^).  Q.  Fufius  Calenus  und  P.  Vatinios,  welcher 
■ich  schon  im  J.  69  als  Volkstribun  und  dann  im  Bürgerkriege 
am  ihn  verdient  gemacht  hatte,  sahen  sich  für  die  letzten  Tage(I) 
dieses  Jahres  zu  Konsuln  erhoben ")  und  gehörten  vom  folgenden 


■}  Cmi.  b.  c  m  81.  S.  ~  ■)  Di»  XLV  »,  S.  XLVI  14,  If.  Kl 
■nUMd  auter  juidarem  it»  Bau  dM  ehmuüieen  TriamTin  to  dm  E>riB«B 
(Ret.  AatoB.  10,  91.  3S.  Dio  XLVIII  SS,  i.  Vell.  II  <7T,  1.)  Ck.  Phil, 
n  ST.  08.  XUI  10.  S4),  (loirie  d«M«D  Gartan  tot  dar  Stadt):  App.  HI  14. 
T  n.   Voll,  n  SD,  S;  rgt.   Clo.    Phil,    n  et.  T1.  7S.     (Bai)   Fiat.   CaM.    Bl    <iM 

dw  Taxi  «OTdarM.     Dia  Handuhriften  bietan:     ^jv  ii  a&toQ    3iaßsX-i] xol 

ptMav  *Avt(üvto(  xol  Kapfiviof  t-^iV  nofiitT|£ot)  aiuoupoüfuvot  oiuav  %a\  jumtoto- 
jid*  &i  [«av^pr  oix  o&aoiv.  Dia  bloQe  DmitailoDg  ävr  NmiMn  [Xjlander)  befriadigt 
aidit,  abanaowmig  der  Tonchlag  DnimanDa,  Antomui  fBr  Corfimai  n  laia».  Der 
Siwda  lowohl  auf  dia  Tnnkiiwht  wia  aaC  den  Haoakaof  paOt  la  Antdoiai,  and 
■aa  aiaht  aieht,  wa*  der  aoch  data  «abteilte  Name  Carfimia  hier  ioll.  StreielM 
M>  Ihn.  ao  iM  atlai  la  OrdaniiB.)  —  *)  Qe,  Phil.  XIII  lli  Tgl.  ad  AtL  XT 
IS,  ft.  Im  J.  St  bewilligte  man  Sex.  Pompeln»,  dem  JUngarsn  Sohne  dei  Trintn- 
tki^  in  Frieden  ran  Mitenam  IT'/i  HUUonen  Denare  idt  Entaehidlicnng.  Dfo 
XLTm  S«.  6.  —  0  Dlo  XLII  80,  B.  PI«.  Anton.  10.  Clc.  Phil,  n  71— TS. 
ad  AK.  ZII  IS«,  I.  AntoBln«  baiaO  Pompehif'  Hau,  in  welchem  Jedoch  da« 
VrfaUfler  «ad  daa  BHbeTgertt  bald  Terbraocht  nnd  vetMhwendel  waren  (Pbil- 
XID  II),  Mch  aaeti  Caeaan  Tode  (Phil,  n  SS.  ST  f.  Dlo  XLT  S,  4).  — 
^  Cic.  ad  hm.  £X  IS,  S.  XV  IT,  1.  IS,  »■■  (arnnim  bom  oaMiil).  de  offle. 
U  ».>  —  ■)  (So.  ad  Au.  XIV  6,  I.  10,  1.  —  *)  S<Mton.  4t.  Dio  XLII 
H  wiadarhoh  hier,  waa  eich  aaf  da*  Jalitche  Oeeeti  vom  i.  48  bailaht.  — 
*)  Omm  iaUi  emtit  pnumia  /aKiNorwKar:  Tadt  hiit.  III  8T.  —  ^  (Hlar  int 
DndBam,  abenao  Hommien  Henna«  18TB  IX  SBSf.  Calanni  nnd  Vatiniaa 
wann  nach  ia«chrHUleham  ZeBfni«  bereit»  a.  d.  XP  K.  Dte.  im  Amte  (CIL  I 
TS»),  aehaiaen  alwr  vor  Ablanf  de«  Jahre«  mü  Caaaar  nach  Atrika  gegangen  n 
B«ii:  kan.  Afr.  10,  t;  nH-  Jo«eph.  aot.  Jnd.  XIV  14B  (SenauaidanB  vom  IS.  De- 
maber   «Mar  dem  Voniti  de«  Stadiprittn  L.  Valerina).) 
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«D,  wie  kon  «ich  die  Dauar  ihrer  Venraltnng  geweeen  sein  mochte, 
KD  den  Konenlarea,  den  eisleo  unter  den  8en«t(»«n').  Dem  Ge> 
BchichtBchieiber  SallnslinB  wnrde  dnrcfa  seine  Eroennang  inm 
Piätor  die  Enrie  wieder  geöfihet*],  ftoa  welcher  er  im  J.  50  vom 
Zraisor  ÄpfHQS  Clandius  ventoßen  war^,  obg^cfa  er  nur  knne 
Zeit  im  Amte  blieb*). 
■  iiiit  tu  Für  das  folgende  Jahr  erhielten  lehn  die  PriUor,  nrei  mehr, 

ia^HiMka  aIb  atsa  seit  Snlla  wählte').  Dieser  hatte  die  Zahl  der  Pontdfioes, 
Aagnm  und  der  Prieetca-,  welchen  die  sibylliniecben  Bächer  an* 
vertraut  waren  nnd  seitdem  QnindecimTim  hiefim,  anf  fOnbebn 
[SCS]  erhöht*);  in  diesem  Jahre  kamen  xa  jedem  Kolleginm  einer,  und 
wahrscheinlich  auch  schon  m  den  septemviri  epvbnum  drei  hin- 
m,  da  Dio  ee  später  nnr  gelegentlich  cor  Ergänzung  seiner  Nach- 
richten erwähnt^. 
Käme  1«  Vonöglicb  aber  gab  die  Verödung  der  Knrie  eine  erwünschte 

Gelegenheit,  viele  abxufindeo ;  ein  Tul  der  Senatoren  war  gefallen, 
manche  lebten  in  freiwilliger  Verbannung  oder  in  den  feindliches 
Lagern,  nnd  Caesar  ersetite  sie  durch  Ritter,  Zentnrionen  and 
andere  Hänner  von  niedrigem  Range;    ra-  untergrub  dadurch   zn- 


*)  FaM.  Caf.  ■.  CuMd.  Cltraa.  TAT.  Bä  «Ma  mmt  di*  Kuh  MMdlli 
(Q.  FwMiM,  M  P.  FattDHH.  CIL  I*  p.  IftS  >  Dia  XUI  U,  «.  Aaek  aMb  MmrA. 
•U.  n  S,  ft  aad  den  dort  «wUimm  SehWMa  Ciovoa  vndM  ri*  flr  ^  kOMa 
Tag«  vMut,  aicht,  wie  SmC.  TC  «BndwrtB«  «ehöat,  ftr  di*  ksMa  dni  HomM 
nd  mieht,  ■«  Ommb  odn  irpad  iiaca  aadtRa  n  wnite».  6mm  tei  J.  VT  hMM  kalaa 
KoMala  lahate.  —  ■}  Dio  XUI  U,  1:  (atpdcrqröc  TÖp  fad  t^  ripr  ßanX-i]*  innXaß^ 
fanUtitzto.)  a  das  "-"■*—  FaU  im  P.  Laatalai  Snm  pnot.  I  TS.  «m.  II. 
ptMt.  H  U  (U*  US).  —  ^  Dio  XL  M,  4.  Acn  Hat.  aot.  I  S,  41.  (b- 
(KC  Itt  &aL  U.)  —  <)  <T^  B6U1  fMt.  pmM.  p.  S«  f.  Bi  ^i«  aoeh  rar  Ab- 
kaf  daa  JahiM  iüt  Ommt  «mJi  Afrika  md  Maduo  d«  afräntehM  Kri^  aU 
PraprlMr  ^t  (bdL  Afr.  B,  S.  M,  1— s.)  NaiA  Dwüt«^  liMMHua  bUib  ar 
■ü  dMi  TiMl  pn  tHmb  md  e»  npin*  all  «Mr  StanbaHM'  dw  «m  Na^diM 
nUdoMa  Praria*  4/K>»  «m«  »Cck.  ban.  Afr.  «T,  1;  «^  Har^aardt  BSm. 
~  .1*  4(C.}     —    *)    Dio  XLn  »I,  S:    («^«17701=«    ta   Uw  h;  cb   inlv 

i&.>     Abo  aicht  iwttt;  wii  PoMpaa.  da  orig.  nr.  «wl  (Dig.  I  t,  a,  Si), 

_     Ua    &U    ipiMr   duck    Cmmt    <«rMhit    wB«a.      ^loBBBaa    St.  B. 

a.)  —  *)  n*  «10.  —  ■)  XLU  »I,  S:  (inSnE*  «aä  lipf^  iclp  ti 
viv«|L[q|t(yav  tst;  a  ^ip  sovöft^t  uu  vaic  stantotaä«,  jr>  »«i  bm^c  '^,  coI(  n 
■n^naUmc  ttäaüfSunt^  »a  t■AaIS^  Kpoaii«^!.)  XLUI  »I,  •:  <k  <■  tt>6( 
nvCTMtitKtt  na  >ä  ^  tdö^  factd  *&  »■t,tB)M'WBC  tp«t(  Wpaoc  spoonaBM^o;;)  TgL 
Lin  1,  ft.  Di*  alM*  HasM  vafdaa  ha^ahalMa,  «aa  ipraeh  aadb  fera«r  na 
XFavi  aad    VUwiwi  (Dio  XLIV  1»,  S.    Tac  aa».  XI  II.  Sm*.  C».  T*.    Smt. 

woraa  aioJati).  Mk  Doracht  fblgart  BamptM-CkMaa  aa  Sm«.  CaM.  7*, 
CoanM  Kanrhwg  nt  aicht  <«■  Daaar  %wwmm,  wia  hbridaa  n  Dio  XLH 
Sl,  *  O*  S^ta  XLin  91,  •  inig  Hf  ite  M»  T«aihn^  diMt.  (tXMt 
~  t  der  PiituiMiDw  duck  OoMr  .iM  ak  dv  Amb^  dv  S' 

leh  m  ipttw  dOB   Kahwa   f    '        -—-■—->     - ' 

*M*  (Harqaardt    Bfln.  S 

<CIL  TI  1,  Ml).) 
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gleich  das  Aosehn  dea  Senats  und  konnte  auf  aolohe  Mitglieder 
lechneo*). 

Nach  denselben  Grundsätzen  verteilte  er  für  daa  J.  46  die  Vutdiuc  dar 
Provinzen;  die  Amter,  welche  man  früher  verwaltet  hatte,  und  die  dl?^«"' 
ehemaligen  politiBcben  Verhältniaee  kamen  nicht  in  Betracht; 
die  Parteiungen  waren  unverträglich  mit  der  monarchlecben  Re- 
gieiuDgeform ,  alle  Römer  Bellten  nur  ein  Hanpt,  das  Oberhaupt 
des  StaateB  anerkennen.  Daher  wurde  M.  Brutus  Statthalter  im 
dieeaeitigen  Gallien,  ol^eich  er  bis  zur  Schlacht  bei  Pharsalus  ein 
Anhänger  der  Aristokratie  gewesen  war').  Dem  Caeearianer 
D.  Brutus  fiel  das  jenseitige  von  neuem  zu,  wo  er  im  gallischen 
m^d  im  Bürgerkriege  durch  seine  Taten,  besondere  als  Anführer 
der  Flotte,  sich  ausgezeichnet  hatte  und  nun  im  J.  46  einen  Aaf- 
gtand  der  Bellovaker  unterdrückte');  Allienns  Sizilien  mit  dem 
Titel  eines  Prokonaul*);  Ser.  Sulpicias  Achaia").  In  Syrien  stand 
Doch  Sex.  Julius  Caesar,  er  wurde  aber  im  J.  46  von  dem  Pom- 
pejaner  CaecUius  Bassus  verdrängt  und  anf  dessen  Veranstaltung 
ermordet*). 

%  57.  [S69] 

Pompeius  hatte  bei  seinem  Aufbruch  nach  Thessalien  M.  Cato  fMo  i» 
mit  15  Kohorten,  dem  entbehrlichen  Kriegsgerät  und  der  Kasse  jSS^ÜAilr** 
in  Dyrrachium  zurückgelassen^)  und  sich  damit  eines  lästigen 
Republikaners  entledigt  Aach  M.  Cicero^,  M.  Varro")  und  andere 
blieben,  von  welchen  er  auf  dem  Schlachtfelde  wenig  erwarten 
durfte  oder  deren  Gesinnungen  ihm  verdächtig  waren.  Ein 
Ruderer  der  rhodischen  Flotte  im  Hafen,  welche  C.  Coponius  be- 
fehligte, verkündigte  Unheil,  und  die  OpÜmaten  wurden  bestürzt"). 
Wenige  Tage  später  langte  Labienua  mit  germanischen  und  galli- 
schen Reitern  an  und  meldete  die  Niederlage  des  Heeres '").    Ihm 


*)  Dio  XUI  ftl,  ft.  beU.  Afrio.  iS,  *.  SoM.  «I:  {tmatwm  n^pUBit.) 
Iberob.  MC  n  3,  10.  —  *)  Plnt.  Bmt.  «■  Cie.  Orator  tA  U.  Brab  84.  ad 
Um.  Xm  10-14.  Ibm  folgM  C.  Vibin«  Pani>  (Cie.  »d  tarn.  XT  17,  S.  It,  t. 
■d  Att.  XII  ST,  a),  —  *)  Lb.  p«T.  114;  (BnOiu,  Itffoliu  CanarU,  im  G<dlia 
BtOoMeom  nMtoMa  pretlio  meU.)  —  *)  beU.  A&lo.  S,  S:  (prailori.)  1«,  a. 
S4,  «i  (pro  cewWt.)  Cte.  ad  tmni.  XUI  18.  79:  (AUüne  proeot.)  Er  war  in 
J.  49  Prktor  gewoMn  (ad  An.  X  15,  a}.  —  ■}  Cie.  ad  fam.  VI  6,  10.  XUI 
IT— SSa.  —  *)  II'  10«.  Q.  ConiUtiäiu  orhielt  nicht  A^d  (U*  B39),  mlehai 
Ca.  Domitiiu  bald  nach  CaMar  nrllaB,  und  F.  Vadnlai  fibarcahm  nijTim  ant 
ia  J.  4B.  Dia  Angabta  b«l  Pigh.  III  494  *ind  darnach  la  barielitigM.  — 
')  PiMt.  Cmto  niB.  H.  I»»  XLIl  10,  1.  —  '}  Llr.  per.  111:  (Otare  m  eatait 
rwcnuä;  Tgl.)  Clo.  de  dltin.  I  SS.  11  114.  Phil.  II  39;  wegen  Krankheit,  «aft 
n>t.  de  S9,  and  er  eelbet  «prieht  daron  ad  AK.  XI  4a,  ile  kann  aber  nleht  ron 
~  '  lag  gawoMn  leia  (ad  hm.  XIT  e.  91).  Obrigeni  inBen  er  beetinmt:  im 
B  yWJ  (ad  fam.  IX  18,  l).  —  ^  Cie  de  dirin.  I  68.  II  1 14.  —  '^  Cio. 
IM  otm.  I  es.  Dio  XLn  10,  S.  beU.  Afrie,  19,  4.  99»  1.  App.  II  ST  lUt  llin 
I»  Cotc^f  landen,  (allardingi  ohne  ihn  namendich  u  erwUnea:  Aiüiuo;  (irrig 
•taa  Kdcvco;)  Sl  Jjumiav  ....  «al  Sodi  Sttkai  iiBv  fmpBväv  Ix  m6  mk&  ^dpoajuw 
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folgten  aaOer  anderen  Q.  Metellue  Soipio,  der  Schwiegervater  des 
PompeiuB *),    uad  L.   AfraniUB,    da    er   nicht  wieder   auf  Caesars 
Gaade  rechnen  konnte'), 
^a^bubnn         Alle  begaben  sich  eogleich  nach  Corcyra  tu  der  Flotte,  imd 
ConTn       in  so  gfofler  Verwirrung,  daß  die  Soldaten   bei  dem  Räumen  der 
An«,  i»      Magazine  das  Getreide  zum  Teil  auf  den  Straßen    verschütteten 
und  die  Lastschiffe  verbrannten,    weil  diese  sich  nicht  von  der 
KOate  entfernen  wollten;    die  Rhodier  fuhren   nach  ihrer  losel*). 
Nach   und  nach  vereinigte  eich  bei  Corcyra  fast  die  ganze  See* 
macht  der  Optimaten,   wie  gerade  die  einzelnen  Abteilungen  von 
den   Ereignissen   in  Thessalien    anterrichtet   worden:     D.  Laelius 
kam  mit  seinem  Geschwader  von  Brundisium,  C.  Caasias  aus  dw 
1^70]      Meerenge  von  Sizilien,  Cn.  Pompeius,  der  ältere  Sohn  des  Trium- 
vira,   vom  Norden,   aus  der  Gkgend  von   Oricum,   weil  die  ägyp- 
tische Flotte,  welche  er  geführt  hatte,  ihn  verließ*),  und  M.  Octavius 
von   der  illyrischen    Küste');    die   Gesamtzahl    der   Schiffe   gibt 
Appian  nach  einer  onsicberen  Schätzung  zu  300  an*). 
KrNpnt  Man  hielt  indessen  unter  Catos  Vorsitz  einen  Kriegsrat,  um 

"avi.  m*  einstweilen  einen  Oberfeldherm  zu  wählen  tind  über  das  weitere 
sich  zu  besprechen.  Die  verschiedensten  und  heftigsten  Leiden- 
schaften, Furcht,  Ehrgeiz,  Eifersucht,  Mißtrauen,  Racbgier,  eiu 
tiefer  Schmerz  über  die  Vereitelung  zuversichtlicher  Hoffnungen 
und  die  Ungewißheit,  ob  Pompeius  lebe  und  wohin  er  sich  ge- 
wendet habe ,  verhinderten  einen  allgemeinen  und  besonoeneQ 
Beschluß. 

Cato  liebt«  die  Schlachten  nicht;  als  Prätorier  hatte  er  einen 
erwünschten  Vorwand,  den  Oberbefehl,  welchen  man  ihm  antrug, 
zu  Gunsten  des  Konsulara  Cicero  abzulehnen;  dieser  aber  wollte 
auch  am  Kriege  nicht  mehr  teilnehmen  und  leistete  auf  die  Ehre 
caoarakbnt  dm  ebenfalls  Verzicht.  Man  konnte  ihm  nicht  zürnen,  da  man  wußte, 
dsß  in  jeder  Bedehung  der  innere  Beruf  ihm  fehlte,  obgleich  er 
nach  seiner  Statthalterschaft  in  Cilicien  in  den  J.  61 — 50  eich 
lange  Imperator  genannt  hatte;  als  er  aber  den  Frieden  empfahl, 
anbrüchig,  wie  er  ohnehin  schon  war,  auf  das  Nutzlose  neuer 
Anstrengungen,  auf  Unterwerfung  hindeutete,  geriet  die  Kriegs- 
partei in  Aufruhr,  es  erhob  sich  ein  so  schrecklicher  Sturm,  daß 
Cato  nur  mit  Mühe  Cn.  Pompeius  abhielt,    ihn  zu  ermorden^. 

If^^|>u  ttmfci'TMotv,  tid  KipK6po(C  ^pnifavro  np&c  K^ava.)  H«eh  Flanlia.  ittat 
II  1,  la  «rdiohMte  er,  Cmmt  mI  Mbw«r  mwaadet;  awh  Plat  Cle.  88  ».  E. 
■■ohto  er  durch  gHatüge  Orakel,  an  welche  er  erlnDerte,  den  Mu  der  Omfieo  m 
beleben;  Cloero  de  dirin.  I  fiS  »ehwslgt  dafoa.  —  ')  App.  II  87:  (6  ■■i]BMt4)c 
w5  üofonfao.)  —  ")  DW>  XLH  10,  S;  Tgl.  XLIU  11,  *.  Flor.  U  18,  90.  — 
*)  Cle.  de  diTtn.  I  SB.  Dia  XUI  10,  8.  S.  Plm.  Cato  nin.  6&.  Lueq.  CS  tS.  — 
')  Dio  XLU  II,  4.  ~  ■)  Dia  XLU  11,  S.  —  ■)  U  ST:  {ipuuooi«»  ipc^)- 
»;}  mL  Lbcu.  Till  87.    —    ■)  PIbL  Ctc  89.    Cx»  min    »6.     Cie.  Duot.  8«i 
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Bioe  EÜDigang  fand  nicht  statt,  jeder  handelte  nach  Willkür.     Bdpla  uoh 
gcipio  ging  nach  der  Provinz  Afrika,  wo  er  sich  mit  Attins  VaruB 
nnd  Jaba  zu   verbinden  gedachte^).     Dieaelbe  Absicht  hatte  La- 
bienoai    er  nahm  aber  den  Weg  über  Kyreiie,   welches  ihn  nicht 
luließ;  er  hoffte,  wie  es  scheint,  mit  Pompeius  zusammenzutreflen. 
incb  Cato  wollte  diesen  aufeudieQ  und  zuvor  so  viel  als  mögHch     <uo  bkii 
die  Fläohtlinge  aus  dem  Bereiche  dea  Feindes  entfernen.    Deshalb        ^r*" 
dlte  er  mit  Cn.  Pompeius*)  nach  Patrae  in  Ächaia.    Hier  stießen 
U.  Petreius  und  Faustua  Sulla  zu  ihm,   der  Sohn  des  Diktators;      [571] 
doch  blieb  er  nur  kurze  Zeit,  weil  Fufius  CalenuB  ihn  mit  einem 
Ai^rifT  bedrohte*).     Er  umschifFte  die  Küsten  von  Lakonien  and 
Kreta  und  begegnete  Cornelia  mit  ihrem  jüngeren  Sohne  Sextns, 
<JDich  welche  er  Pompeius'   Tod  erfuhr*),    ein    glücklicher  Zufall 
fni  Caesar;    wenn  ihm  früher   gemeldet  wordes   wSre,    daß    sein 
Feldherr  sich  für  Ägypten  eotacbieden   habe,    so    würde    er   ihm 
gefolgt  sein,  zwar  zu  spät,  um  ihn  zu  retten,  aber  nicht,  um  den 
whwach  bewehrten  Feind  in  eine  noch  ungünstigere  L^e  zu  ver- 
Ktien.     Die  Kyrenäer  nahmen  ihn  auf,  vielleicht  aus  Furcht,  da 
er  stärker  war  als  Labienus').      Aber  das  Beechwerlichste    stand 
ihm    noch    bevor,    der  Weg    nach   der  Provinz   Afrika  längs  der 
Küste*);   er  versorgte  sich  mit  Lebensmitteln,    mit  Wasser   und 
Reibst    mit   Schlangenbeschwörern    und    gab    seinen  Truppen  das 
Beispiel  der  Entsagung  und  der  Ausdauer,  bis  er  Scipio  erreichte^), 
tte  Optimalen  seiner  Partei,  welche  nacji  der  Schlacht  bei  Phar-  n^.™^^^ 
Salus    nicht    mehr    fechten    mochten,    zerfielen    in   zwei  Klassen;   wfaftriehauk 
rinige  verbannten  sich  selbst,  andere  entschlossen  nch,  unter  der  'piumiiu 


*)  Fiat.  Cuo  mlB.  ».  App.  11  87.  —  *)  Lnean.  IS  Itl.  —  ■)  Dto 
IUI  18,  S.  14,  S.  Eatrop.  TI  S8,  S.  —  *)  Plat.  Cuo  min.  6S.  Lueui. 
IX  ist  IM.  Dkl  XUl  13,  »  «raühll,  er  mI  er»!  !■  KTreae  foo  Pompahii' 
Sdüeksal  bnuahrichtlgt  wordan,  and  PInt.  Pomp.  76,  dlewr  hab«  fon  Minar  An- 
DiluraBg  noch  Enntsii  «rbaltcn;  dkSB  wflrde  «r  ikb  sieht  den  Ägjpten)  flb«r- 
liifcn  haben.  —  *)  Plat  Cato  min.  BS.  Lnean  IX  S97  läßt  ihn  nüt  Gewalt 
tindringan.  —  *)  Plnt.  Caio  min.  SS,  in  denen  Angabe,  er  habe  beiaahe 
lOOOO  Mann  gehabt,  aine  Übenreibnng  liegt;  Lir.  per.  IIS  nnd  Vell.  II  S4,  t 
beiiehlaD,  er  lei  darch  die  libjiche  Wfiite  getogen;  naob  Lncan.  IX  SOD.  Sit. 
MT.  171  fahr  er  nn  K^rrene  noch  eine  Zeit  lang  lor  See,  bii  die  Wiater- 
Mirse  iha  ■Mgten,  In  der  Qegend  de*  Seet  Trhoni*  OBuiegen  nad  den  Laad- 
*«(  !■  «ihlea.  —  *)  de.  ad  Att.  ZI  7,  9:  nmltot  vint  bona*  m  Afrieam 
tmif  omfio  «1  leio  /hihc  aia*a.  —  Die»»:  „quid  tUw,  n  vitti  crBMf"  Bontliat 
tt  ylaja.  (Ober  die  Lage  de*  Seea  Tritoai*  find  die  Alten  Im  ankiaren.  Simbo 
XVn  S,  W  nnd  Lnean.  IX  S4T  miehen  ihn  an  der  groBeD  Syrte,  Dtodor.  m 
U,  4  is  der  Gegend  de*  Atlaa,  icXi]eiov  AlfhosUit.  Tatsache  lic,  daO  er  an  der 
UaiMB  Stkb  ieg  nnd  dem  heutigen  Sdähkai^-Lvrdjak  entipricht,  Demneeh 
JaiJMi  Cato  nleht  in  der  mhe  dea  See*  Trltonia,  Kindern  an  der  KBite  der  groBea 
8rna  bai  Beranlke  (Hesperidei).  Von  da  marMshtaite  er  in  80  Tagen  nm  die  S^rte 
bam  (Slnbo  XVII  S,  M)  nach  Leptii,  wo  er  den  Winter  rerbrachte  (Lnean. 
IX  t4T).  La  Frflhlahr  47  erfolgte  die  Vereinignng  mit  3dpio  in  der  PtVTiai 
A&fka.  Jadeieh  Caesar  hn  Orient  (  84.  Vgl.  Herodot  IV  17Sf.  Dionya. 
Fuiec.  «67.   Sk^laz  Feripl.  110.) 

Dramaai,  QssoUaMa  Bonn.    l.  Aafl.    DL  Bd.  83 
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Herrschaft  des  Siegers  za  leben,  und  diese  trugen  sich  ihm  ent- 
weder an,  oder  sie  verlangten  nar  Duldung').  M.  MarcelluB  cos.  61 
gehörte  zu  den  wenigen,  von  welchen  das  Wort  des  Velleius  gilt, 
dafi  Caesar  geneigter  war,  ihnen  das  Leben  va  schenken,  als  sie, 
[57S]  es  anzunehmen*);  er  zog  sich  nach  Leabos  zurück.  Bei  weitem 
der  größere  Teil  verweilt«  in  Achaia,  besondere  —  mit  Bewilligung 
des  Fußus  CalenuB  —  in  Patrae,  oder  in  der  Provinz  Asieu,  Ver- 
zeihnng  zn  erhalten,  was  infolge  des  alezendrinischea  und  pon- 
tischen  Kri^;es  nicht  eo  bald  geschah,  als  man  geglaubt  hatte ^. 
Auch  Ciceros  Bruder  fand  man  zu  Patrae,  wohin  sein  Sohn  QnintoB 
von  Corcyra  kam;  dann  reisten  sie  weiter,  mit  Caesar  ihren 
Frieden  zu  machen*).  Überall  konnte  dieser  seine  bisherigen  Feinde 
erreichen,  er  schonte  sie  aber;  mehrere  begnadigte  er  auf  der 
Rückkehr  nach  Rom  —  unter  anderen  Titus  Antietius  in  Kthynien^ 

—  und  viele  später,  oder  er  beuoruhigte  sie  doch  nicht;  sein  Statt- 
halter Ser.  SulpiciuB  durfte  in  Athen  den  Verbannten  A.  Torquatus 
mit  Auszeichnung  behandeln^,  und  auch  Cicero  traf  in  Brundisium, 
wo  er  Dach  dem  Abgänge  von  Corcyra  sich  aufhielt,  nm  den 
Diktator  zu  besänftigen,  keine  Verfolgui^,  weil  dessen  Stellver- 
treter, M.  Antonius,  den  Willen  seines  Gebieters  kannte. 

Yaniubraiw  do  Afrika  also  erwartete  Caesar,   der  Proprätor  P.  Attius  Varus, 

Aftika '      die  Schar  der  Zersprengten  von  Pharsalus  und  Juba  in  Numldien. 
Der  König  wird  irrig  nach  einem   späteren  Sprachgebrauche  auch 
nach    Mauretanien    benannt');    er    war  der  Sohn    des   Hiempsal, 
BOadniiBitJnbtPompeiuB    Und    deoseQ    Hause    verpäichtet*)    und    Caesars   Feind 
""  "       "    wegen  persönlicher  Beleidigung^  und  weil  er  glaubte,  daß  0.  Curio 
als  Volkstribun  auf  sein  Anstiften   die  Einziehung  seines  Reiches 
beantragt  habe"*).     Im  J.  49  wurde  Curios  Heer  von  ihm  aufge- 
rieben;   seitdem    hielt  er  sich  für  unüberwindlich  und  die  land- 
flüchtigen  Optimaten  für  seine  Schützlinge;    sie  hatten  ihn  schon 
vor  ihrer  Niederlage  als  Freund  und  Btmdesgenossen  anerkaimt"), 
sein  Lohn  mußte  unermeßlich  sein,  wenn  er  sie  rettete,  und  eben- 
so tief  Bein  Fall,  wenn  es  nicht  gelang.     Seine  Anmaßung  wurde 
[573]      zum  Teil  durch  sie  selbst  verschuldet;    sie  empfanden  nur  Eifer- 

*)  ad  fam.  IV  T,  S  an  H.  Marecllu:  am  tpt  nnctndi  limal  aküeitti  a*r- 
toMfa'  «ü>B  npufifotiM,  —  Qm  ■«■  itUm  eBtuiUnm  qtitd  Im  wcut)  mmM,  m*  vidto  u» 
Ate  pnura  tttt  diitmcto*.  Avt  «nin  rowsan  ballum  omtah  Munt  —  (ii  ipii)  u  ö» 
ÄJrieam  eaüultrwtt  —  rat  qutmmimBdtea  hm  vieuri  m»  cnäidtmi.  —  '}  Voll.  U 
SS,S.  —  *i  AdiaKidtprtcalomi»iAtt.XX\4,XiWg\.lill,*.  ie,l.  sdftm.XV  Ift.i. 

—  *)  «d  Att  XI  8,  4.  7,  T.  1«,  ».  IS,  *.  —  *)  mi  fam.  XJII  »,  8—4.  —  *)  ad 
fuD.  VI  1—4.  —  0  Intchriften  oad  IMMen  habaa  Muavmia,  (nicht  BgrtOtn- 
teil*"  (DnuBaoa),  fondera  anMohliaDKoh ;  •baBio)  LIt.  per.  110  (and  ii»  bwwriit 
BandaebriAtD  bd)  Flor.  II  IS,  6S.  (Bti)  Entrop.  VI  SS,  1  (dbanrivt  4t«  t«b 
DramanB  beronngte  Form  Maurilamia.}  App.II44;  (Hoopoodaiv NopAStov  ßoat- 
)>ü6t>  —  ■>  Cic  da  leg.  a(T.IlftO:  (A(a  ngU  filim.)  Cui.  b.  c  II  »,4: 
(paürmm  /ftpitium  am  AaqMW  K  luniAa«  «M  Oitrivu.  —  "}  SoM.  Tl.  — 
")    Di«  XU  41,  Bf.     —     ••)    Dio  XU  4t,  7. 
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noht  gegmeinander,  nicht  gegen  ihn;  Vanu  und  Sdpio  ver- 
Ungten  den  Oberbefehl,  jener  als  Statthalter  und  dieser  als  Kon- 
mlär,  and  beide  Bchmeichelten  dem  mächtigen  Jaba.  In  ihnen 
ndeogoete  Rom  wiae  Würde;  es  war  unerhört,  daß  es  sich  einem 
Fremden  in  die  Arme  warf,  und  rechtfertigte  Ciceros  Grandsatz: 
über  Theeaalien  binaas  keinen  Krieg');  bis  dahin  führte  die  Pflicht, 
mher  aber  Venweiflnng  und  Wahnsinn*).  Er  rügte  es  schon, 
freilich  tun  als  Abtrünniger  sich  zu  reinen,  daß  Pompeias  die 
Biriwren  aufbot*);  die  Republik  aber  mit  Hilfe  der  treulosen 
Nnmider  und  ihrer  Elefanten  verteidigen  zu  wollen*),  erschien 
ihm  als  ein  erniedrigendes,  unkluges  und  durchaos  niditiges  Be- 
ginnen'). Sin  Vermittler  fand  sich  in  Cato;  er  kam  im  Früh-  "^^^ffii,*!^ 
jähr  47*),  für  Scipio  bei  dessen  hochfahrendem  Smne  cdn  lustiger 
GeiShrte  wie  einst  für  Pompeius;  durch  den  Zuwache  an  Tmppen 
machte  er  aber  die  Römer  anabhängiger  von  ihrem  Bandes- 
genoesen,  welchen  er  sogleich  bei  der  ersten  Unterredung  in  seine 
Schranken  zurückwies;  jener  nahm  den  Ehrenplatz  in  der  Mitte 
iröcheo  üun  und  Scipio,  und  er  trug  seinen  Sessel  auf  die 
■ndere  Seite,  Scipio  cur  Rechten,  wodurch  Juba  die  unterste  Stelle 
eriiielt^).  Es  konnte  den  Verlast  eines  unentbehrUchen  Beistandes 
bewirken;  die  Ehre  der  Republik  und  ihre  Einrichtungen  lieHen 
ihn  yergessen,  was  die  Klugheit  gebot.  Demgemäß  endigte  er  auch 
den  Streit  im  Lager,  und  das  Heer  erleichterte  es,  denn  es  wählte  ^^nl)!^^' 
ihn  zum  Anführer,  und  er  übertrug  seine  Rechte  auf  Scipio,  den 
K(»i8ular^,  obgleich  er  dessen  Priratfeind  gewesen  war").  Da  er 
selbst  als  Prätorier  entsagte,  nur  den  höheren  Rang,  nicht  die 
größere  Tüchtigkeit  hervorhob,  so  fügte  sich  Varus.  Ein  anderer 
würde  Labienna  TO^ezogen  haben;  er  kannte  Caesar  und  dessen 
Kriegskunst  und  hatte  unter  den  L^aten  in  Gallien  sich  am 
meisten  bervorgetan;    Cato  überging  ihn,    nicht  weil   nach   dem      [S?^ 


0  ad  fam.  VI  sa,  S.  —  *)  ad  &».  IX  B,  S.  —  >)  ad  Alt.  ZI  6,  ■: 
((ata  eam  bartarit  gMtüiu  «muiowIml)  —  ^  ad  AM.  XI  T,  »:  Mdiefo  Aoe  «<•■ 
■na,  mm  wm  torioif  auxiliii  /allaauimat  gtmü  rtm  puiUtam  J^fmtdtitiam, 
ynirfii  oaatra  cMrettuM  aa^a  vitlertm.}  ad  fkm.  VU  S,  S.  IX  6,  9;  gaati 
rfh'a»  ra*  pmblieaa  fitirit  ao*  «tüui  ad  tattfarmi  aartNaai  OM/äpara  fvoai  v*l  jwin' 
>•/  caa»  ap»,  ti  mn  optima,  at  aüqma  tamm  rtaara.  —  *)  (Nlohtig,  wtü  aoulahla- 
lo«  etmtra  axetrciium  $atft  victartm  (ad  Att.  XI  7,  S).  El  Gragt  lieh,  ob  ClMro 
in  «mgdcahnaii  Fall«  die  HUI«  der  Mamider  nrflekgairieMti  htiie.  Ähallehe  BBnd- 
riM*  riaa  BMh  ia  Moerer  Zeh  abgeaeUotteB  nad  mk  IbnlietieD  Ortoden  ba- 
Uapft  wordan  {rgX.  Bank«,  Dentaelie  Oeaohkhte  im  ZeHalicT  dar  Befornadm 
IV  17,  BboT  daa  Bfladnta  iwiacbas  Fraai  I.  tob  Frankreiali  and  den  Tflrfcea); 
wta  danala  ohaa  ErMg,  dann  1b  ptiMaehen  Dinseo  eatodiddat  aiebl  ZanelgiiBg 
adar  AbnalgaBg,  ntchl  naaiuii  i  ui  a  aadlaehaft  oder  BaaaaBi^anatee,  aoBdera  bIWd 
dar    Hwiauu.)      —     *)   Fht.    Cato    mla.  SS.      —     ')    PInl.  Caio  mla.  iJ.     (Obar 

daa   ■■nidiaaba   ZaremonMl  t^.    Sallatt.  lag.   II,    3:    Bitw^tal itxira 

diUtrtMis^  «rfcadif,  aa  mmHiu  <z  Iribiu,  gaod  opad  Nuaäda»  ionori  ämätur, 
'ajirla  ybriL)  St,  S.  —  *)  Plat.  Cato  min.  B7.  App.  II  S7.  Dio  XLD  ST, 
'  -t.  lAw.  yar.  III.  TaU.  n  »4,  S.  [An.  Vlot]  da  *lr.  III.  SO,  S:  (Snftai 
"     "    *  '  *.)     —    ^   Pha.  Cato  min.  I.  BT, 
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Abfall  sein  Feldhermruf  gesunken  war,  sondern  wc^o  seinet 
Stetlnng  im  Staate  und  seiner  zu  großen  Hingebung  an  Pompeiaa 
TOT  der  pharsaliechen  Schlacht;  die  Aristokratie  hatte  den  Caeta- 
lianer  von  Anfang  an  mit  Mißtrauen  und  geheimem  Hasse  emp- 
fangen. 

Scipio  gab  demnach  der  Titel  die  Weihe  zu  seinem  neuen 
Berufe  und  in  den  Augen  der  Menge  sein  Name;  an  diesen 
knüpften  sich  große  Erinnerungen,  zumal  in  Afrika;  er  schreckte 
selbst  die  feindlichen  Soldaten,  und  auch  nach  einem  Orakel, 
welches  man  in  Umlauf  zu  bringen  wußte,  verbürgte  er  den 
Sieg^).  Man  mußte  glauben,  daß  Scipio  das  Gegenteil  beweisen 
kiWiian-  wollte.  Sein  bedeutendster  WaSenplatz  war  Ütika;  die  Lage  der 
!äiiku^  Stadt  in  der  Nähe  des  Meeres,  ihre  Festigkeit  und  ihr  Reichtum 
sicherten  ihm  große  Vorteile  und,  selbst  wemi  er  geschlagen  wurde, 
gefahrlosen  Rückzug  nach  der  Flotte  und  nach  Spanien;  die 
punischen  Kriege  und  das  Unternehmen  Curios  zeugten  von  ihrer 
Wichtigkeit*];  gleichwohl  beschloß  er  auf  Jubas  ^ngebnug  und 
aus  Gefälligkeit  gegen  ihn,  sie  zu  zerstören.  langst  hatte  dieser 
ihren  Untergai^  gewünscht;  sie  entzog  Nnmidien  den  gewinn- 
reichsten  Handel  und  konnte  der  Land-  nnd  Seemacht  Roms  im 
Kriege  mit  ihm  zur  Stütze  dienen;  er  benutzte  daher  Scipioe  Ver- 
blendung und  Schwäche,  sie  als  feindlich  gesinnt  zu  verdammen: 
wie  sie  Curio  b^nstigt  habe'),  so  denke  sie  auch  jetzt  auf  Ab- 
fall. Man  durfte  nicht  daran  zweifeln;  sie  fürchtete  den  König, 
dessen  übermütiges  und  grausames  Verfahren  nach  der  Bedegnng 
jenes  Legaten  -nicht  vei^eesen  war*),  und  in  der  Verbindung  mit 
ihm  auch  die  Qegner  des  Diktators  unter  den  Römern;  dies  be- 
stimmte sie  mehr  als  das  Julische  Gesetz  über  Erpressungen  vom 
J.  69").  Durch  Catos  nachdrückliche  Verwendung  wurden  die 
[S76]  Uticenser  gerettet*).  Scipio  machte  ihn  für  ihre  Treue  verant- 
wortlich, er  stellte  sie  unter  seine  unmittelbare  Aufsicht,  in  der 
Tat,  um  einen  Mann  vom  Heere  zu  entfernen,  dessen  EinSuB  ihm 
anleidlich  wurde.  Der  Auftrag  war  Cato  willkommen,  weil  er  den 
Krieg  ungern  in  der  Nähe  sah,  wie  er  nicht  bloß  in  Sizilien  be- 
wiesen hatte;  die  Schlacht  erfordert  einen  anderen  Mut  als  der 
Selbstmord,  er  gründet  sich  bei  dem  Anführer  auf  das  Bewußt- 
sein seiner  Befähigung;  an  sich  aber  verabscheute  er  den  Krieg 
gegen    seine  Mitbürger   nicht;    er    machte    große    Anstrengongen, 


*)    Clo.  de  hu.  raap.  6:  P.  ÜU  Sdpio  mOat  rnüti  vidtlir  ad  i 

MafM  Cartliaffütii,  fn  iilam  a  Bniiti*  impttaloribiu  »liiii— gmaai  /iMtH 

<ad)mBl(i    «oAi*    «Mrttt.     BnMon.  69.    Flor.  I  31,  II:  fitaU   Afrieae ^ir   &>■ 

■Mni  viiUbatia:  U  18,  SS.  Fiat  Cata  mio.  6T.  Cm«.  Sl.  Dio  XUI  6f,  S.  — 
^  App.  Lib.  TSi  {xai^  ii  nöXt^v  ....  iiaKn)ifea].)  —  *)  Cm«,  h.  e.  n 
SS,  1.  —  *)  CtM.  n  44,  9.  —  ■)  Cm«.  II  St,  1:  (pn  gmbtfJam  Qmiww 
M  M  «w4/&w>.)  MI.  AMc.  8T,  8:  (praetor  bm^fienm  %m  /«Um.)  —  ^  Fta. 
Cato  mia.  68.   Dio  XLII  61,  4.   Llr.  per.  118. 
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damit  er  nioht  ins  Stocken  geriet  Utika  wurde  durch  ihn  die 
Ifisdco'lage  dar  Voir&te,  deren  die  Truppen  bedurften,  selbst  Geld 
ariiielten  sie  als  VorschoO  der  sogenannten  Dreihundert ') ;  zugleich 
enreiterte  er  die  Werke  der  Stadt,  er  lieQ  Waffen  verfert^en  und 
mng  die  wehrhafte  Mannschaft,  die  ihrigen  abEuIiefem  und  vor 
den  Toren  in  einer  mit  Wachen  umgebenen  Verechanzung  zu 
«ohnen*).  Indessen  errichtete  er  keinen  Senat,  etwa  als  Nach- 
ahmung des  auswärtigen  in  Theesalonich ;  obgleich  eine  groBe  An- 
uhl  der  Mitglieder  sich  in  Afrika  befand*),  so  fehlte  es  doch, 
von  anderen  Hindemiasen  abgesehen,  an  einem  Magistrat,  welcher 
den  Vorsitz  führen  konnte.  Am  wenigsten  bildeten  die  Dreihundert 
in  Utika  diesen  Senat,  römische  Bürger,  welche  sich  des  Handels 
wegen  hier  angesiedelt  hatten,  reich  und  angesehen  waren  und 
deshalb  der  Senat  genannt  werden*),  jedoch  nicht  alle,  sondern 
diese  runde  Zahl  bezeichnete  nur  einen  Ausschuß'). 

Die  Art,  wie  Cato  sich  den  Besitz  der  ihm  anvertrauten  Stedt  Dnsiii^tit  d 
sicherte,    koimte  die  Einwohner  der  Aristokratie  nicht  gewinnen,       pnWitan« 
wenn    er   sie    auch   nicht  mutwillig   drückte,    und   durch  Scipio 
wurden  alle  Provinzialen  erbittert.   Im  Anfange  des  Krieges  hatte 
Asien  seine  Baubsucht  und  Härte  empfunden.     Seitdem   war  er 
vom  Unglück  verfolgt;  er  stand  am  Abgrunde;  um  sich  zu  retten, 
■tnrxte  er  die  Provinz  ins   Verderben.     Er    ließ   das   Getreide  in      [576] 
einigen    festen    Plätzen    aufspeichern,    das   Land   verwüsten,    alle 
Waffenfähigen  ausheben,    die  übrigen  in  jenen  Städten  durch  die 
Besatzungen  bewachen  oder  tiefer  in  das  Innere  führen  und  ihre 
Wohnai^;en  vemicht«i;  die  Feinde  sollten  eine  Ode  finden^.   Als 
de  erschienen,  empfahl  Cato,  diese  Maßregeln  wirken  zu  lassen 
und  der  Schlacht  auszuweichen,    Scipio    bedeutete  ihm   aber,    er 
mSge  aus  seinem  Versteck  nicht  axtch  andere  von  kühnen  Unter- 
nehmungen  abhalten,   und   sein  Vorschlag,   ihn   nach   Italien  zu 
schicken,  damit  er  Caesar  nachziehe  oder  doch  zur  Teilung  seiner 
Kräfte  nötige,  wurde  mit  gleichem  Spotte  verworfen^.    Was  stand 
den  Gegnern  und  Abtrünnigen  bevor,   wenn  die  Freunde  sich  so  n™  ^^  CT 
schnöde  bebandelt   sahen?    Noch   immer   hörte   man   den  Wider-         ^*^ 
hall   der   Drohungen,   mit  welchen  die  Optimaten  sich  einet  in 
Brundisium   einschifften,    und  mit  ihrem   Mißgeschicke  stieg  ihre 
Wut");    im    pharsalischen  Kriege    erschlugen   sie   die  Gefangenen, 


■)  bell.  AMc  10,  4.  88,  1.  tO,  1.  Pipt.  Cato  onin.  U.  App.  II  SS.  — 
'i  ML  AMe.  87,  S.  Plnt.  Cato  min.  58.  —  ■}  Eatrop.  VI  19,  1:  i^filuta 
nUHtii»  CM  Jat».  —  ')  b«ll.  Afrie.  87,  8.  Flnt.  Cato  min.  8B.  61.  App. 
□  VS.  —  *)  beU.  AMe.  SO,  l :  asu  Romaim  atgotiatnrtt  rt  «m,  qni  inltr  CCC 
ftetaiat  'eeMalvoM.  El  gab  ibnllrche  Verain«  odra  Haad«l^eMll*cbaIten ,  eon- 
tu^mt,  in  ^Tbapiw)  nnd  Badrnnaum.  (Dbei  die  Bedeatang  dieaer  amvaUiu 
1.  Schalten,  De  cooTentibaa  civinm  BomaBOTam,  Berllo  I89S,  S.  tSf.)  — 
*)  hM.  Afric.  JO,  4.  —  ')  Plnt  Cato  min.  S8.  —  *)  Cic.  ad  fam.  V  «1,  St 
Mt  «ani  r—   iam  m  *wm  Ueum  (aJ^dueia ,    M intar   vietoHa*   aon    »uAhi 
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noch  weit  weniger  schonten  sie  jetzt;  sie  töteten  die  Botm,  m 
deren  Händen  sie  Briefe  der  Feinde  empfingen,  nnd  die  Hidd- 
ncbaft,  welche  sich  ergab  oder  ergriffen  wurde');  im  gaiueaHeae 
war  Rauben,  Zerstören  and  Moixlen  die  Losung;  es  ft^te  dem 
Beispiele  Scipios  und  des  älteren  Pompeios,  „in  deann  Aogeo  die 
Grausamkeit  eine  Tugend  war*)". 

Man  glaubte  in  der  eisten  Hälfte  des  J.  47,  dafi  ede  GaeMa 
Abwesenheit,  die  Gärung  unter  den  Truppen  und  die  scheinbaR 
Sorglosigkeit  des  Antonius  zu  einem  An^iS  auf  Italien  beDutm 
wttrden;    Cicero  insbesondere,    welcher  schon  früher  beinahe  dn 
Opfer  ihrer  Wildheit  geworden  war')  and  sich  seitdem  durch  seine 
Rückkehr  nach  Brundisium  noch  strafbarer  gemacht  hatte,  eifölltai 
diese  Gerüchte    mit  Schrecken.      Bin  unglücklicher  innerer  Zwie- 
spalt drohte  ihn  aufzureiben;   er  wünschte  Caesar  und  die  Oaeaa- 
rianer  von   der  Erde  vertilgt   in  sehen   und  erblickte  mg^ich  in 
ihnen,    in   der  bis  dahin  milden   and   menschlichen   Part«,   die 
(S77}      einnge  Schutzwefar   gegen    die   seinige*).     Hit   verzagtem    Henen 
schrieb  er  AtticuB,  diese  sei  stärker  und  besser  gerüstet,  als  mau 
meine ;  nun  komme  das  letzte ;  das  Heer  in  Afrika  werde  sich  äa- 
schiffen  und  den  Krieg  in  Italien  beendigen').   Es  geschah  nidit 
Scipio  venicbafiten  die  Flotte,   die  Festungen,  die  Magarine,   die 
verheerten  Felder   and  Jabas  Hilfe    in  Afrika   ein    großes  Über- 
gewicht;   er  konnte  die  Feinde  vemichteo,  ehe  sie  landeten,  oder 
sie  durch  Hunger  verderben,  ehe  man  schlug;  deshalb  folgte  er 
ihnen  so  wenig  nach  dem  Nil,  als  er  sie  in  Italien  empfing.   Da- 
gegen machte  er  Entsendungen  nach  Sizilien  and  Sardinien,  Schifie, 
Waffen   und   vorzi^lich  Eisen  zu  nehmen^;    auch   entfernte  sicii 
Cm.  ponpatai    Cn.  PompeluB  ohne  Zweifel    schon   jetzt;    er   sollte    die   Freunde 
nwh  sp^Mi    seines  Vaters    und    andere  Ififivei^ngte    in   Spanien    zusammen- 
ziehen, Verstärkungen  schicken  und  für  den  schlimmsten  Fall  den 
Optimaten  einen  Zufluchtsort  sichern;    es  verfloß  aber  eine  lange 
Zeit,    ehe  er  sich  auf  der  Halbinsel   festsetzen  konnte').     Wenn 
die  Truppenzahl  entschied,    so  war  seine  Mitwirkung  überflüssig; 
IM>  aMtkiifts  Appian  nennt  es  eine  unbegreifliche  Verblendui^,  daß  Pompeitn, 
«^.StSSSfcli.  '*«'■  Vater,  sich  aufgab,  während  so  bedeutende  Kräfte  ihm  übrig 
Kiiife        bUeben*);  denn  Scipio  hatte  10  Legionen,  an  welche  4  numidiscbe 


iUtrfiUwifm  puttm.  *d  fsm.  IX  S,  S:  vietoriam  ....  tfa  ttiam  Hitr\ 
ad  f»oi  HMTonu.  —  ■)  b«ll.  Afric.  4,  *.  4«,  t.  —  *)  Oc  mI  hm.  ZT 
19,  4i  {tat,  quamodo  entddüattai  virlattm  puut.)  bell.  Hi^.  SI,  S.  —  ^  Pt& 
Cic.  39.  Calo  miD.  ii.  —  *)  Ea  lüm  ttt  a  uMt  etmlntla  tulpm,  itf  «Mi 
Moni  «mi'giM  pepula  tundtm  txiivm  hititara  vidtatur:  ad  Alt.  XI  14,  I.  — 
*)  ad  Att.  XI  10,  I.  16,  l:  («r  A/riea  iam  od/iM»  vUeaMr.)  17,  S.  19,  1: 
<nn  bdbm  in  IiaUa  fiumntm  «l)  —  *)  Dh)  XLII  »6,  S.  —  ')  Dio  XLO 
M,  4;  App.  II  87  ninnit  m,  er  wl  mit  Labitniu  nsM«h  roa  Corafn  doctkb 
abgegsDcen,  dn  Vf.  det  afrlkMlichep  KriagM  Kmp.  »— la,  «r  hab«  Afrika  «■ 
BMh  d«D  0«(ecbU  b«I  Biupiia  nrluMn,  der  Tf.  de«  (pMütAeo  Kap.  1,  1,  «M 
nach  d«r  Seblaeht  bd  Thaptu.    Tgl.  aa.  ad  Alt.  XII  9,  I.    —    *)   II  ST. 
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ädi  anschlieÜeD  Bollten,  viele  Leichtbewaffnete,  eine  fast  uniUil- 
bue  Beüerei,  deren  Besoldung  and  Verpäegong  ihm  oblag,  wenn 
sie  in  der  Provinz  diente*),  und  120  Elefanten*).  Auf  der  Vorhut 
stand  eine  für  Goeear  unüberwindliche  Flotte  bei  Utika  und  auf 
gndenn  Punkten  der  Küste  anter  Attins  Varus*),  L.  Naaidiua,  [S78] 
vdcher  vor  swei  Jahren  bei  Massilia  eich  nur  durch  seine  Flucht 
bemerklich  gemacht  hatte*),  und  M.  Octavius*),  dessen  Vereacb, 
den  Kampf  in  Ulyrien  nach  der  Räomang  Corcynta  zu  emeaem, 
mililnngeQ  war.  Für  die  Nobilität  waren  aber  alle  Erfahrungen 
achtlos  1  sie  befand  sich  in  demselbeo  Fall  wie  im  J.  49  und 
it&  sich  dieselben  Fehler  cu  Schulden  kommen;  das  Meer  schützte 
aie  nidit. 


Durch  die  Feldzüge  im  Osten  war  Caesar  an  Unternehmungen  '^.ull' 
Hegen  Afrika  gebindert^.  Er  befahl  am  Ende  des  J.  49  nach  der  !>(&  »-Joni  m 
Niederlage  deB  C.  Curio  seinem  Statthalter  im  jenseitigen  Spanien, 
Q.  Caseias  Longinus,  den  König  Juba  und  Attius  Varus  anzu- 
keifen^; es  kam  aber  nicht  zur  Ausfübrung,  weil  die  Trappen 
«ich  g^ien  ihn  empörten.  Die  Schlacht  bei  Pharsalua  verstärkte 
die  Reihen  der  Feinde  in  jenem  Weltteile,  Caesar  konnte  den 
Eri^  nicht  mehr  einem  Ijegaten  anvertrauen.  Es  erregte  in  ihm 
die  Gefühle,  welche  sich  aufdringen,  wenn  eine  als  beendigt  be- 
trachtete Arbeit  oder  eine  für  beseitigt  gehaltene  Gefahr  wieder- 
kehrt*); dazu  kam  ein  anderes:  man  wußte,  daß  die  Republik 
seinen  Gegnern  nicht  weniger  als  ihm  nur  den  Namen  herlieh, 
dsß  sie  wohl  Heere  zur  Schlachtbank,  aber  nicht  zum  Siege  führ^i 
konnten,  daß  sie  unwürdig  und  untüchtig  waren,  den  Staat  zu 
verwalten,  nnd  über  blutigen  Entwürfen  brüteten:  aber  Catos 
Gegenwart  schien  ihre  Sache  zu  heiligen,  sein  hartnäckiges  Be- 
hanen  im  Kampfe,  als  die  Rechnung  zwischen  den  Parteihäuptem 
geschlossen  war  und  viele  der  Angesehensten  dem  Pompejaner  bei- 
Etimmten,  durch  welchen  Lucanus  ihn  anreden  läßt").     Der  Un- 


*)  MI.  Afrte.  t,  1.  8,  ft:  {rtyimm  agtdlattm  Säpw  i  pnvimia  A/riia 
•Uoi.)  —  ^  bell.  Afrie.  1,  4.  I»,  9.  Aach  iHcm  sabSrMi)  grlUlMiitell*  Jabai 
«ie  •■ra  nah  bell.  AMe.  IT,  1  and  Fler.  II  18,  6T  ent  hflnilah  In  a« 
mUern  rfDgefmoEan  and  nlebt  an  den  Srieg  gewfihnt  App.  11  96  gibt  M-fio 
■it  B  LogioneD,  lODOO  Belter  and  anOer  den  leiahten  Trappen  SO  Blefantan; 
dtv  KSniga  SOOOO  Kann  to  FaD,  SQOOO  Bdier  und  SO  Biehaton;  die  rodh 
Hecht,  walehe  bei  Thepeni  gegenCuear  Ibeht,  berecbnat  er  II  ST  oof  80000 Mona. 
—  ^  bell.  Aliie.  **,  l.  9*,  1.  —  *;  bell-  Afrio.  BS,  1.  Cic.  ad  Att.  XI  IT,  S. 
--  *>  ball.  AMe.  44,  t.  —  ■]  Ober  den  Vf.  dee  bellam  Afrlaanm  e.  oben 
8.  Tt,  7.  <Testantgabe  nm  B.  WOlfflin,  Lpk  ISBBj  mit  erkliTenilen  An- 
■ertngm  von  B.  Sahneider,  Berlin  1906.)  —  ')  bell.  Alex.  91,  1.  —  *)  Cte. 
a4  loa.  VI  IS,  B:  A/rieanat  tautat  iratier  diutimi  vtU  vidttir  M*  kabtr«  ttlU- 
M*a,  «  fsi&w  M  polar  diatnmüribn  mtt  awJaMii*  mm/UttMam.  —  *)  IX  IST: 
"•■-■■■  -/awK«) 
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[579]      mut  des  Diktaten  bemächtigte  sich  auch  seiner  Trappen*);  die 

Gmosatnkeit  des  Feindes  in  diesem  wie  in   den  vorigen  Jahren, 

die  Entbehrungen  und  höchst  ermüdenden  Arbeiten  infolge  seiiter 

Kriegführung  verwandelten  ihn  in  glühenden  Hau*). 

OaMta  SMt-  Bei  einer  gröQeren  Wachsamkeit  des   anderen  Teiles  wöiden 

^iiä^Ed«p~  flie  nie  Gelegenheit  gefunden  haben,   ihn  zu  befriedigen.     Caenr 

Ott.  u—jutd  u  xnuSite  sich  in  Afrika  einschleichen ,   wie  in  ülyrien  and  Ägypten 

den  Feldzug  ohne  Heer  eröffnen,    und   er  wagte   es,    weil  er  von 

der  Oberraecbung    größere  Vorteile    erwartete    als   von    der  Über 

macht*).     Nicht    mehr    als  3000  Mann   zu  Fuß   and   160  Reiter 

betraten  anfangs  mit  ihm  den  Kriegeecbauplatz*),    und   nur  nach 

und  nach,    mit  Zwischenzeiten,    in  welchen  man  jede  Abtdlong 

einzeln  hätte  vernichten  können,  z<^  er  die  übrigen   an  eich.    ^ 

zählte  dann  außer  den  Reitern  und    leichten  Truppen,   deren  hä 

weitem  weniger   waren   als   auf  der  anderen  Seite,    12  Legionen: 

die  n.<i>').  V.,  vn.,  vm.,  dc.,  x.,  xni.,  xiv.,  xxvi.,  xxvul, 

XXIX.,  XXX,^,  unter  welchen  acht(!)  aus  Veteranen  bestanden'). 
Ein  günstiger  Zufall  half  ihm,  ehe  sie  sich  vereinigt  hatten, 
oder  er  rettete  ihn  vielmehr  vom  Verderben.  P.  Sittina  aus  Nuceria 
in  Campanien,  wo  sein  Vater  im  marsiscben  Kriege  den  Römern 
treu  geblieben  war,  geriet  während  der  Catüinariscben  Verschwö- 
rungen in  Verdacht  und  entfloh  im  J.  64  nach  Spanien  nnd  weiter 
nach  Mauretanien.  Hier  focht  er  mit  seiner  Schar,  welche  sich 
auf  den  Schlachtfeldern  Fertigkeit  und  Ruf  verschaffte,  in  den 
Kriegen  der  Könige  als  Söldner;  der  kühne  Abenteurer  gebot  so- 
gar auch  über  eine  Flotte.  Jetzt  erklärte  er  sich  für  Caesar,  ohne 
ihm  irgend  verpflichtet  zu  sein;  er  sah  voraus,  daH  dieser  wie  bis 
dahin  überall,  so  auch  in  Afrika  siegen  und  ihn  belohnen  werde, 
und  erwarb  sich  dadurch,  daß  er  zu  sehr  gelegener  Zeit  Juba  he- 


fuimHt.  ItU  iaett,  qatm  paä  praatulit  erhU,  eoata^ut  nattm  ptrit;  jMib  im  ^0^ 
milU  ptnatt»  da»rtamgu*  domum  dulettqu*  renter*  nulo*.  —  ')  Flor.  II  IS,  (S: 
miit  trgo  ater  FSartaliaa  ft  TJi'ipton,  nin  guad  nmplinr  toijii»  aeriar  CuMarüaMna 
impttiu  JuU  indignaiUiiim  poit   Pompaiat  cremt»*  btüam.    —    *)    bell.   Afrie.   St,  t. 

—  *)  Cie.  de  iliriD.  II  BS;  in  AfHcam  {anU  brimam)  .  .  .  tunmt  tramanrntt  qmod  m 
fteitttt,  IMS  in  loto  oaau  adetr*ariontm  rvpiai  eonBtmUtait.  —  *)  bell.  Afric  S,  I- 

—  *)  Eine  11.  Le^m  leheint  nicht  in  Afrika  geweeeo  m  mId,  wohl  »bn'  Malt 
ihrer  «M  III.,  die  entere  Ugio  Martia.  S.  den  Anhang  Ober  Caeeara  Lc^om« 
n  B.  114.  1.)  —  *)  bell.  Afrie.  1,  5:  {vfrana  Ugio  fvätto.)  16,  >:  {dt  /«yna* 
X  ttHamMU.  88,  9:  Iriiuni  Itffionit  V.)  34,  4:  {Imgiaum  XIII  ti  XIV.)  4».  9t 
\emturio  hgiomt  XIIIl.  47,  6:  V  UgiimU.)  68,  1:  {Itgiontt  d-a«,  X  M  VJllL 
64,  1:  Iribiauu  Militum  X  UffionU.)  60,  9:  (Afihnf  Itfimum  Villi  et  VUI  it 
nmttro  nraa,  XXX  XXV lU.  XIII  XIV.  XXV Uli.  XXVI.  ü  Mdta  «eii^ 
S   i:    t4ffii»um     V.)      6S,   1:     {UfficnU    VII  tt    Till.)      81,  I:    (itgüme  X   me». 

daqut  (!)  ditr»  amm,    Vllt  at    Villi  timtlro  opponti;    qvinm  Itfioitu 

Da«  Qenanere  :  im  Anhang  aber  Caeian  Legionaa.)  ~  ^  ball.  Atr.  6«,  I: 
(tajiavl  .  .  .  itgioKtt  j«  oclo  (Vaticanu:  Vlll)  Dofenmua  .  .  .  «cg«.  Caaaar  hatte 
aber  nur  lieben  Veteran enlegionen  In  Afrika,  und  für  den  TOrliagenden  Zwaok 
Senflgte  die  Hilfts.  Daher  wird  mit  Nipperdej  Qnaait.  Caei.  p.  9]9  III  attc 
VIU  iD  lohrciben  lein.     Ebenio  Stoffel  II  196.) 
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sdiiftigte  and  Scipio,  Afnmins,  Paustos  Sulla  and  andere  Opti-  (580] 
nstea  an  der  Flucht  nach  Spanien  hinderte,  die  voUgüItigeten 
Aniprüche  auf  Erkenntlichkeit').  Ihn  nntentützte  Bocchns,  König 
tD  einem  Teile  von  Mauretanien*).  Da  man  auf  Scipioe  Namen 
frewicht  I^jt«,  Bo  rief  auch  Caesar  einen  Scipio  8alvitt(o)  in  sein  Heer, 
uoen  imbedentenden  Menschen,  durch  welchen  der  Name  lächer- 
lich werden,  seine  Zauberkraft  verlieren,  nicht  aber  auch  dieeseita 
ennntigen  sollte'). 

Den  Diktator  machte  weder  das  Opfer  irre,  bei  welchem  das 
Tm  vom  Altar  entlief,  noch  die  Warnung  eines  Sehers,  vor  dem 
kaneeten  Tage  sich  nicht  einzuschiffen*);  er  w&hlte  zum  Über 
gange  nach  Afrika  die  Jahreszeit,  in  welcher  wahracheinlich  Heer 
and  Flotte  der  Feinde  keine  Gefahr  mehr  ahnten.  Er  begab  sich 
ober  Rhegiana  und  Messana  nach  der  westlichen  Kiiate  von  Sisilien, 
wo  er  am  07.)  Dezember  47  oder  nach  der  richtigen  Jahrform 
im  Oktober^)  in  Lilybaeum  eintraf  und  sein  Zelt  am  Meere  anf- 
acblng,  um  sogleich  unter  Segel  bu  geben.  Der  Wind  war  ihm 
mauere  Tage  nicht -günstig,  dennoch  schickte  er  sechs  Legionen 
nnd  2000  Reitet,  wie  sie  nach  und  nach  herankamen,  ohne  Ver- 
tag an  Bord,  mit  dem  Befehl,  ihr  Gepäck  bis  auf  weniges  zunick- 
lajassen^  und  ihn  bei  der  nahe  gelegenen  Insel  Aponiana^  tu 
erwarten. 


■)  Sallut.  C«t  ai,  9.  Cie.  Sali*  i«.  S8  f.  (fdiche  L«Mit  CinciW  (Qr 
Sttimt).  App.  IV  94.  Dio  XLIII  8.  bell.  Afric.  IS,  >.  86,  4.  9b.  B6.  — 
*i  So  App.  II  tt.  IV  54  ood  BMb  DMhrereii  HsndMhrifteD  «aeb  bell.  Afric 
tS,  >,  vo  die  TalgMk  Bognd  <[)  nanot.  Biuoriker  «ai  Abeehnibtr  verwechtda 
BoMhu  oft  mit  dieeem  aitderQ  mAoretaDiichen  Fanten,  welcher  dem  Caeiarlaner 
Q.  Ouiiaa  ia  Spanien  BeUiand  geleUiet  hatte,  bell.  Ales,  bi,  1,  63,  1.  3.  Plio. 
V  19=  Jiu  ragitat  ramina  cblimart,  ut  Bogudiana  op/>tUarelur  txlima  —  dae  wbM- 
Ikha  Haarwanien  —  ittmgne  Boeeki,  quaa  nwie  Catinritmns.  (Aber  die  TnIgaM 
Im  bell.  Afric  9ft,  1  nennt  nicht  Boffud  oder  Bogiu,  eandem  Btckio;  ee  kaoa 
•Im  von  einer  Verwechnlnng  der  beiden  KSnige  hier  nicht  geiprochea  werden.) 
—  ^  PIq/.  Caei.  61  mag  Bber  den  Grnnd  nicht  entecheiden.  Saeton.  ftO.  Dia 
IUI  SS,  a.  Ein  Bömer  mit  dem  Beinamen  {SiMllo),  welchen  er  wegen  eeioer 
Äkaliebkeit  mit  einem  Schantpleler  erhielt  {Plin.  VII  54),  giBg  durch  Adopüoa 
B  die  Familie  der  Scipionen  Ober  (Plin.  XXXV  8),  and  Caeear)  Begleiter  itammte 
m  ihm  ab;  dieser  wnrde  alto  nicht  wegen  ichlechter  Sitten  eo  genannt  (Säet. 
I):  ad  approtriwH  vitaa),  londeni  die  BeMichnnng,  Ober  deren  rereohledeDe  For- 
a«a  and  Üemaogen  die  Analeger  bei  den  angefahrten  Stellen  in  rergleicben  lind, 
•ar  ererbt.  <Vgl.  MfiDicr  bei  Paalj-Wlieowa  &E  IV  1,  IftDS.)  -  *)  Cie. 
M  dirä.  II  BS:  eaai  a  twume  Aanupiet  Monpstar,  ne  in  Äfiricam  aate  brumam 
immiturtt,  mmmt  trmtmität)  Soet.  ES.  Uinnc.  Felix  (Octar.  SS,  4.  Corp. 
•eript.  eedaa.  lat.  II  p.  ST  Halm)  =  Cfprian.  Qnod  idola  dii  dod  linl,  (Kap.  S. 
Coip.  eeript.  accta«.  lat.  III  I  p.  tS  Baitel:  ni  aal*  brumam  in  A/rieam  navifia 
linw'llii  at .  ongmU  *t  aiupiäii  ratiteMibut,  tpmnt;  to  Jacilitu  tl  navigavil  tt 
fidt.  Fiat.  Caoa  Sl  and  Dio  XLll  96,  1.  IS,  S  eetien  die  Obereinttimnaiig  dee 
rimiaebea  Kalander*  mit  dem  aetroDomiichen  TOiaui.)  —  *)  {bell.  Afric.  1,  1: 
a.  4.  XIV  KaL  Jan.  (=  I.  }al.  Okt.  47)  Lüsbaamm  pTttniu)  —  *)  bell.  AfriO. 
>.  1.  47,  >.  —  ')  Beate  Fapi^iutna,  die  grüOle  der  igatiichen  IdmIh  (Baieen 
bei  Paalj-Wiaeowa  SB  II  1,  ITS),  nordweetlich  n>n  Liljbaeam.) 
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midi,  Ten  Am  (25.)  Dezember  brach  er  auf);  Allienos,  der  Statthalter 

^[^Tu  in  Sizilien,  sollte  die  übrigen  Trappen  ihm  nacheendec.  Bei  der 
[581]  Ungewillheit,  wo  er  werde  anlegen  können,  wies  er  der  Flotte 
weder  einen  Sammelplatz  an,  noch  erhielt  sie  versiegelt«,  auf 
einer  bestimmten  Hähe  zu  öGEaende  Schreiben;  er  hoffte  an  ihrer 
Spitie  zu  bleiben;  aber  die  Winde  seretreuten  aie;  nur  ein  Teil 
fuhr  mit  ihm  kq  Clupea  und  NeapoUa  vorüber  und  gelangte  am 
vierten  Tage  nach  dem  Al^ange  von  LUybaeum  nach  Hadm- 
metum*).  Auch  ohne  nähere  Kunde  konnte  er  wiesen,  daß  Utika 
gegen  einen  Handstreich  gesichert  sei;  deshalb  suchte  er  eich 
südlich  vom  Vorgebirge  des  Mei^ur  einen  Vereinigungepunkt  für 
seine  Truppen  zu  verschafTen. 

Mit  nur  3000  Mann,  größtenteils  Neugeworbenen,  und  160 
Reitern  stieg  er  bei  Hadrumetam  an  das  Land;  er  strauchelte, 
rief  aber  in  demselben  Augenblicke,  als  habe  er  sich  absichtlich 
niedergeworfen:  nun,  Afrika,  gehörst  da  mirl  und  der  Soldat  war 
_  'g^  beruhigt*).  Nicht  so  leicht  gelang  es,  andere  Hindemisse  bu  be- 
^l^y»""^  seitigen.  C.  Conaidiue  Loi^us  bewachte  die  Stadt  mit  zwd 
-■ —  Le^onen  und  700  Reitern*),  und  Cn.  Piso  befand  «ch  mit  mehr 
als  2000  numidischen  in  der  Nähe*);  nur  durch  Unterhandlangea 
konnte  man  zum  Ziele  kommen;  der  Legat  L.  Muoatius  Plencua 
schrieb  an  Considius;  dieser  tötete  den  Boten  und  überschickte 
den  Brief,  ohne  ihn  zu  lesen,  seinem  Oberfeldherm  Sctpio.  Man 
mußte  diese  Gegend  verlassen;  sogleich  wurde  das  Lager  vom 
feindlichen  Fußvolke  besetzt  und  Caesars  schwache  Reiterei  durch 
die  numidische,  welche  unter  einem  steten  Wechsel  von  Angriff 
und  Rückzug  verfolgte,  so  sehr  ermüdet,  daß  einige  Kohorten 
Veteranen  die  Nachhut  bildeten,  bis  man  in  südlicher  Richtung 
am  (letzten  Tage  des  Jahres)  Ruspina  erreichte'). 

Caesar,  vom  1.  Januar  46  eonsul  III  mit  M.  Aemilius  Le- 
pidus^),  schob  sich  zwischen  die  Festungen,  deren  Besatzungen 
ihn  erdrücken  konnteu;  ihre  Anführer  waren  unfilhig,  unter  außer- 
ordentlichen Umständen  sich  zu  bestimmen,   eine  glückliche  Ver- 


VonbUehnVi 
nä,  di«  8t>d 


■)  bell.  Afric.  1,  4:    kam*   eoiuetnäU  a.  d.  VI.  Kal.Jm).  —  *)  <b«ll.  Aflr. 

1,  4:    iMTCi  eamaemdil  a.   d.    VI  KaL  Jan pnt  di*m  qaarttm   —  bIm 

a.  4.  III  Kat,  Jan.  —  in  eotuptetum  Afrieae  vnit,  S,  ■:    td  Hadrinmium  occowt.) 

—  *)  Saat.  B9:  {tmto  lt.  Africa.)  FroDlb.  itnt.  I  II,  9.  Dio  ZLII  U,  3; 
<Tgl.>  LIt.  per.  113.  Vell.  II  &B,  i.  Säet.  SB.  Entrop.  VI  SS,  1.  Oroe.  VI 
K.  8.  Flor.  II  la,  e«.  Plnt.  Cm«.  BS.  App.  II  «5.  Zobu.  X  10.  —  *]  beU. 
Alrie.  38,  S.     —    ^    ball.  Afr.  9,  l  n.  6,  S  wird  dieZkhl  TerKhisden  ugegebM. 

—  *)  (Naeh  DraoMDii  un  1.  Jaoiwr.  Aber  die  Worte  Kai.  Jawtarä»  bell.  Afrlo.  T,  I 
gsheTen  nicht  inm  rorbergeheadaD,  «onderp  mm  folgenden  (Seboeidar  Bell.  Afrie., 
Chranol.  BüJage  S.  IBI),  ei  iat  nleo  in  laaea:  itagna  to  di»  ooMra  ponnt  ed  njijifili 
Biupinam.  Kai.  JtamariU  inda  movii  tt  ptnmtit  ad  appidtm  L^itim,  Der  MMteh 
nach  Baapinm  wnrda  noch  an  dem  anf  die  Landang  folgandm  Tnga  angetreteD 
(bell.  Afrlc  B,  1;  taa  itoeU  at  parta  diä  ad  nppidiaa  etttmmpta  n.  dun  Schneider 
a.  a.  O.))  —  *)  Fait.  Cap.  (Amcr.)  708.  CIL  1*  p.  ISS.  Plnb  Caea.  51. 
Anton.    10.     Dio  XUll  1,  I.     Zoaar.  X  10. 
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tö^gnng  gc^en  den  Farohtbaren  schiea  ihnen  Gewinn,  und  doch         [688] 

Toloiai  sie,  was  nicht  eu  eraetEen  war.  Durch  ihre  Härte  hatten 

ne  die  Eingeborenen  surückgeflcbreckt;    diese  schickten  Gesandte 

tu  den  Diktator ,   welcher  auf  strenge  Mannszucht  hielt,  und  ver-    anniu  oad 

Rpndien  ihm  Hilfe;  auch  Leptia  wollte  ihn  aofhehmen,  er  lagerte  i*i™bi«" 

>ber  in  peinlicher  Erwartung  seiner  Truppen  in  dessen  Nähe  an 

der  Eüate.     Ein%e  SchiSe  Hihrte  der  Zufall  herbei,   die  übrigen, 

hidl  es,  steuerten  nach  Utika.  Da  ein  so  geringer  Zuwachs  keinen 

ioBScUag  gab,  so  blieb  die  Reiterei,  um  nicht  gefährdet  eu  werden, 

Torerst  an  Bord:  denn  die  Numider  lagen  im  Hinterhalte,  sie  er- 

Biben  ihre  Zeit  mid  erschwerten  die  Zufuhr;  in  einem  unbewachtrai 

Augenblicke  überfielen  sie  die  Reiter  am  Lande  und  verfolgten  sie 

Didi  dem  Lager,   bis  Caesar  und  Asinius  PoUio  sie  mit  den  Ko- 

iKfften  Eum  Rückmge  zwangen').    Jener  muOt«  auch  Scipio  imd 

Jsba  erwarten;    seine   Ankunft    war    kein    Geheimnis    mehr;    er 

schickte  Schifie  nach  Sardinien,    Getreide   eu  holen,    und  andere 

miler  Rabirius  Postumue  nach  Sizilien,  damit  Allienus  unter  jeder 

Bedingung  die  Verstärkungen  abgehen  lieH ;  zehn  suchten  den  Teil 

der  Flotte  auf,  welcher  noch  auf  dem  Meere  umherirrte,  und  der 

Mtor  C.  Sallustius  CrispuB  die  Insel  Cercina^  tlber  der  kleinen 

Syrte  mit  ihren  Magazinen'). 

£b  war  die  Schuld  der  Feinde,  wenn  Caesar  auch  nur  eins 
dieser  Fahneuge  wiedersah ;  ihm  blieb  aber  keine  Wahl.  Er  über- 
gftb  Leptis  mit  sechs  Kohorten  dem  Legaten  Sasema*)  und  zog 
am  (2.)  Januar  nach  Rnspina'');  die  Gefahr  war  größer  als  zuvor, 
nach  jenen  Entaendungen  konnte  er  seine  kleine  Schar  nicht  ein- 
mal retten,  obgleich  er  nun  über  zwei  Landungsplätze  gebot.  Die 
Legion,  wolche  er  mit  P.  Sasema,  dem  Bruder  jenes  anderen,  zu- 
nickließ, ahnte  sein  Vorhaben  nicht,  als  er  sich  mit  sieben  Ko- 
hatten  Veteranen  entfernte;  er  führte  diese  nach  dem  Hafen °), 
3000  Schritt  von  der  Stadt,  und  echiftte  sich  ein.  Ehe  er  am 
uderen  Morgen  in  See  ging,  erschien  die  Flotte,  welche  er  hatte 
erspähen  und  decken  wollen;  die  Mannschaft  landete  und  lagerte 
bei  Ruspina.  Nun  aber  feldte  es  an  Unterhalt;  die  Numider  Sohiuht  bai 
gestatteten   nicht,    sich   durch   kleine   Abteilangen    zu  versorgen;      i.'S^I^« 


*)  (Plat.  CsN.  BS  *.  B.)  —  ^  <H«nM  £«nfc«iA  im  HMrbBMn  Ton  Gab«, 
te  Uriara  Sjr».  Deifas  bei  Panlj-Wiiiowa  BE  III  1,  )9«8.>  —  ■)  bdl. 
Abie.  8.  —  *)  ball.  Afrio.  »,  1.  {TMuailioh  mu  der  pmu  Bottilia  (Babeloa 
I  r  M»}.  Sein  VonaB«  war  Gala«:  (bell.  Afrie.  BT,  1;  Tgl.  Cio.  PbU.  XIII  SB. 
ad  AK.  XV  a,  3,     —    *)   ball.  Afr.  •,  1:   o.  J.  IUI  —  eo  Seharider,  Bc   /// 

—  NtK,  Joa.   caifra  awMi üaapiaaia cMBarttt.     Dt«  Anderaaf 

i«  BBtaeartin,  da  dia  Kap-  11  nad  IS  anihlun  Handlnagaa  nelir  Zeit  bean*. 
ifnehan  ala  «iar  Slaaden  (19,  T]  dnM  knnaa  OktoberUgei.)  —  ']  bell.  Arric. 
to,  1)  prt^hüeibr  ad  perttim.  Dieiar  pcrtui  —  nicbt  ein  Hafaa  ia  anwna 
Siaaa,  aondara  ndr  «n  ADkarplati  (Stoflbl  II  193)  —  lag  S  km  ifldlieh  der  Stadt 
ud  war  gagen  Ifoid-  nad  Wertwlsde  geeohBU.)  —  *)  (Vgl.  die  Dantellnat  der 
Sehladit  bot  Stoffel  II  tis-lll.    184— 1S9.) 
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1  Tnfin 
«tbtdlte.   Bdnitt  die  Mitte   zs 
FuArolke  wnniedit;    wom  jene  wieii,  dia^  dicm  «»;    die  L» 
pofMue  komilMi  nidit  «erfolgen  und  niden  bald  andi   auf  dra 
Seiten gedtii^  wd  ihre  ■fhw»*'i»^  fl**  li»»!»-  py  'li*  w»<J)—ni<«. 
ÜbennBcht  nidits  Tennoditen.   TaTärm»  bwiwakle  ihr  Sdiwstkcn, 
die  inodunende  Verwimmg;  aeiii  Plan,  «e  iaemands  zu  tzaben 
und  aofnirollen,  acliien  Behmgen;    er  kimpAe  Tom;    den  Gber- 
mnt,    mit  «eldtem  a  <Üe  OMsuimDer  ab  Bi^teAMdie  ond  be- 
törte  Neogevoibeoe   vetfaämte,    licide  ein  Soldat   der  »iuita 
hefpon,  er  dnn^bobrte  sein  Pfeid;  aber  d^  jmigen  Krieger  wann 
in  der  Tat  die  meisteo,    imgeatraft  achlenderte   d»  Feäid  seine 
OwM(  1^^  WaffeD  in  ihre  Reihen,  sie  (bditen  nicht  mehr,  ihre  Angan  mditeQ 
tlSyr-  I   C^hesar.     Dieser  veränderte  plötdicb  söne  Stelhn^:    die  Ki^KVtai 
2J^J  Jjfjjj  nnifiten  eine  um  die  andere,  —  die  1.  S.  5,  n.  s,  1  und  die  2.  4. 
M  aaifim     6.  D.  s.  f.  —  in  entgegengesetzter  Richtang*)  sich  gegen  die  Fl^cl 

■)  tM.  Afric  1«.  T:  <^^  Am.  Ja».,  ^Mf  Stm  VI  —  m>  OMcoriai,  Hi: 
ptt  Am  KTtna  —  gmam  A/rieam  oUifiL  Lititom  iCMJuh  a.  d.  III  KaL  Jbl, 
^»m^ebem  lk«M  tutgiaia  na  Tag«:  fHd.  Kot.  Jm.,  SaL  Jmm^  m.  d.  IV  Um. 
Jbt,  a.  d.  III  AW  Jam.)  —  *)  (bdl.  Aftic  11,  *:  -tftM  n  om^  iatit 
paltori  H  ad  [aam]  pagaam  parari:  gwr^  ■■■i»»  n^aviu  Jmt  XXX  caktrtmm, 
«fsä«  CIOCT,  toffiaarümm  CL  (Ba:  cfmiahu  CCTC,  ■^rüc«^  m).  Abw  tmto 
dM  AMdnuke*  emuint  kaoB  hier  dw  Gwmmhl  da  ia  dar  Sdibeht  bei  Bm- 
^B«  rtnieuätUB  lömiaehca  Baitaref  —  Tiellaicht  aach  dar  BofwhIiaBii  — 
atcbt  gameiot  fein;  dann  Bachdem  dar  Bcm  dea  eraMn  Tna^eftaa  te  UM 
Von  Afrika  erraicht  batta  (II,  I—*),  rerfBgts  Caaaai  Bbar  ncha  Lagip^ea  ■■! 
9000  Beiter  (l,  0,  and  m  fteht  aoBar  Zweifel,  daß  fan  wdwren  Variaaf  dea  Kaafta 
die  getarnte  Baitaret  in  lltlgkah  getreten  iit,  beil.  Afr.  11,  S;    Cmmmr  üfttf  afan» 


gata{l6,4).    So  bleibt  nor  die  Wahl,  entweder  Kap.  13,9  die  Z*U  benr.  diaZ 
n    Indem  —  Stoffel  II  S8B:    MCCCC   oder  CIOCIO  Mau  CCOC  —    ods 

Schneider  ■ntanehmen,  daß  nor  von  deqanigen  Trnppen  die  Bede  ad,  £•  an 
dea  Kampf  aufnahmen.     Dlaier  Anaweg  icbeint  mir  der  gwni^aMwe;  will  bwb 
.ladera,  «o  kann  wegen  Eap.  13,1  nnd  18,4  nor  CIOCIO  tOrCCCC  gaaetat  wm 
' —     *)    bell.  Afr.  19,  6.     —     ')    {Die  genaoe  Zahl  der  Falkrnppea   >at  ndS  ■ 
•rBtlHle,   SOOOO  iai  iweifelloi  an    Tiel.     bell.    Afr.  19,  S:  ' "         "  ~ 

etrmamuqm    MÜC,    Nimidarum    «in«     /rtmU     VIII    ■  "~ 
awMs  adJnhüo  tguilOat  MDO,  ptdiUm  ac  ^aw  armmi 
me    fKuHtaribuM    Aippottxotügtie    ampluribmt.)     —       *)    {beB.    Afr.     U,    l: 
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«enden  ^  woranf  sie  sich  Bchlossen;  dadurch  entstanden  zwei 
Treffen,  den  Zwischenraum  füllte  die  Reiterei,  and  die  Feinde 
wurden  getrennt  nnd  geworfen.  Der  Weg  nach  dem  Lager  war 
bö,  als  M.  PetreioB  und  Cn.  Piso  mit  nnmidischen  Hüfavölkem, 
I1(>0(!)*)  Reitern  and  vielem  Foßvolke,  auf  dem  Sohlachtfelde  ein- 
tnten  und  das  Gefecht  sich  erneuerte;  aber  das  BewuQtsein 
gtöB«na  Mutes  und  höherer  Kunst  war  schon  auf  der  anderen 
Seite,  und  Caesar  benutzte  es  zu  einem  allgemeinen  Angriff  im 
Stormschritt,  wodurch  er  die  Ebene  reinigte;  auf  den  nächsten 
Höben  hielt  er  an;  die  Bestürzung  der  Gregner,  welche  wieder 
durch  eine  unerwartete  Bewegung  ihre  Pläne  vereitelt  sahen,  die  [684] 
Venrnndong  des  Petreiue  und  die  einbrechende  Nacht  gestattete 
ihm  den  Rüokiug  nach  Ruspioa  *). 

Hier  verschanzte  er  sich,  um  nicht  vor  der  Landung  der  noch  Cum*a^aiat 
fehlenden  Legionen   überwältigt  zu  werden;    zwei  Linien,   weiche  s.— it.Ju.'u 
ran  der  Stadt  und  dem  neben  ihr*)  stehenden  Lager   ausgingen, 
liebelten    seine   Verbindung   mit   dem  Meere.     Die  Flotte  mußte 
gröOere  und  kleinere  Wurfgeschosse  abgeben  und  einen  Teil  der 
Raderer  als  leichte   Truppen;    ununterbrochen    arbeitete    man  in 
den  neu  eingerichteten  Waffenschmieden;    Bisen,  Blei  und  Holz 
iD  den  Kriegsmaschinen  sollte  Sizilien   schicken  und  die  äußerste 
^tareamheit    einer  Hungersnot   vorbeugen.     Denn  Labienus   und 
I^itreins  bUeben  in  der  Nähe;    drei(])  Kohorten")  waren  stets  er- 
fordeilich,  die  Arbeiter  in  den  Werken  zu  schützen,   und  schon 
am  dritten  Tage  nach  der  Schlacht  ging  die  Nachricht  ein,  daß 
Sctpio  mit  acht  Legionen  ond  3000  Reitern  von  Utika  im  Anzüge 
sei*}.     Er  ruhte  einige  Tage  bei  Hadrumetum,  dann  vereinigte  er 
sieb  mit  den  Legaten  und  beschränkte  Caesar  auf  einen  so  engen 
Riom,  daß  dieser  die  Pferde  mit  Seegras  nährte,  welches  in  süßem  jqw  im  ^ga,m 
Wasser  erweicht  war').    Das  Gerficht  von  seinen  BedÄngnissen  ^^Jf^l^" 
lockte  aach  Juba  mit  einem  zahlreichen  Heere ^  herbei:  das  Eni-       im  sttak 


omvni  ooilortihu,  alto  durch  rins  Kabitwendnng  C'-  Dosi»*i««ilti  Die  Fahnen 
B  ttm.  Beere  S.  6),  ¥t  mm  pett  oUeram  ante  t^»a  tmid^^.)  —  *}  {EKoht 
Hd  gtgtm  die  BlOgel,  •OBdern  fegen  dia  gounte  Streünucht  der  Fefade,  *on 
dtMi  dM  rOuiacbe  Beer  umklammert  war.  Die  unielnen  Abicbnitte  de«  Eunpte 
nd  bildlich  dMgMiellt bei  Stoffel,  Kartenhirntt ».)  —  ■}  (Dieia  Zahl  ~  00  C — 
ladet  rieh  oor  )n  einem  Teils  der  Bandaehrlfini  Kmp.  18,  1,  wo  dieBbrigen  CCC 
babcBi  19,  S  Ift  die  riebtige  Z«bl  HDC  durch  die  Dberainitimmngg  der  Ober- 
MmBg  gantihert.)  —  *)  bell.  Afr.  T— 19.  App.  U  91.  Dig  SLUI  S,  1  f. 
—  *}  (In  rinor  Batfenong  von  etwa  S  km  an  der  StniQe  nnch  HndmmeMm, 
Um  wertHch  der  Btndt  Stoffel  II  190.)  ~  *)  (Die  Zahl  dar  Eobortan  i«t 
riebt  abnfioflart,  in  den  Handnbrlftan  lieft  man  beil.  Ah.  t1,  Si  alltrat  eo/urttt 
■  MatiMM.  Sebneldar  acbnibt  alttrat  IUI  niarut,  d»  In  der  Begel  vier  Ko- 
■arm  den  Waehtdlenu  awllbUn  (B«r1.  phU.  Wocbeniehrift  1104  XZIV  S.  797f.). 
[hnMBa  hia  mit  Llpainai  od  tanmt.)  —  ^  bell.  AMc  lO—Il.  (Am.  II  91 
miw»!!  ond  nah  Obertnibane:  £«xiavoc  iHtü  tiXcot  «fCüv  m1  imfui'  Buo  y.o- 
itisiv,  £v  oi  KoUol  Aißotc  *piy/,  KtimaoO^  t«  xeXk^  xsl  iUfcuxv  hi  iptdnsvnx 
■.^«AinapJrno  iai^aKi»vx.)  —  *)  ball.  AMe.  94,  4.    Ptok  Cwa.  6t.    —  ■)  (Nach 
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scheidende  sollte  nicht  ohne  ihn  geschehen,  damit  er  semen  Loho 
verlangen  konnte.  Wenn  er  Ruspina  erreichte,  so  war  CacMt 
ohne  Rettong;  und  hier  griff  nun  eben  tön  an  sich  nnhedeutaidec 
Bandeafübrer  in  den  Gang  der  Weltb^^benheiten  ein,  für  Caesii 
ein  Zufall,  denn  er  veranlaßt«  es  nicht.  P.  Sittias  and  der 
maaretanische  Konig  Bocchus'^)  überschritten  von  Westen  her  die 
numidiscbe  Grense,  eroberten  die  Hanptetadt  Cirta  und  i^ändertoi 
auch  Jabas  gätulisches  Gebiet.  Dadurch  nötigten  sie  den  König 
zur  Rückkehr;  er  enttog  Scipio,  von  welchem  er  nicht  mdir  weit 
entfernt  war,  wegen  der  eigenen  Gefahr  einen  Teil  der  Hüb- 
truppen  and  überließ  ihm  zum  Ersatz  80  noch  nicht  abgorichtete*) 
Elefanten  ■).  Für  den  Gegner  war  viel,  aber  nicht  alles  gewonnen, 
er  schickte  AlUenns  nochmals  and  auch  Rabirius  Poetumos  die 
]!SSSl  gemessensten  Befehle  and  verbreitete  zugleich  durch  geheime 
Sendlinge  Schreiben  in  der  Provinz,  am  sie  von  seiner  G^enwut 
zu  überzeagen  and  einen  Aufstand  zu  bewirken;  nun  hotte  den 
Einwohnern  gesagt,  nur  ein  L^at  führe  söne  Truppen  an,  nnd 
die  Unglücklichen,  welche  mit  ihm  in  Berührong  gekommen  wann,  | 
als  Verräter  bestraft;  doch  nicht  ihnen  wollte  er  helfen,  wie  dar  1 
Verfasser  des  afrikanischen  Kri^es  veisichert,  sondern  sich  selbst*).  ' 
Einige  Beruhigung  gewährte  ihm  die  Untätigkeit  der  feindlidien 
Flotte;  auch  C.  Vergilius,  ein  Prätorier  in  'Hiapsae,  wo  er  Irächt 
jede  Verbindung  zwischen  Caesar  und  Sizilien  aufheben  konnte, 
zeigte  wenig  Untemebmung^^ist;  er  ließ  zwar  kreuzen,  nahm 
aber  nur  ein  SohifT;  mit  ihm  gerieten  die  beidm  Titius  ans 
Spanien,  Tribunen  der  V.  Legion,  in  seine  Gewalt,  welche  Sci{»o 
zu  töten  gebot^).  Bedenklicher  war  der  Versuch  des  Labieniu 
gegen  Leptis ;  doch  behauptete  eich  Sasems,  obgleich  er  die  Hälfte 
der  Besatzung  zum  Heere  geschickt  hatte*), 
s^wigt  Bei  Ruspina   wurde    t^lich    geplänkelt,    mid   Sdpio    rückte 

lI^  n  «.  ebenso  oft  aus  dem  Lager  uitd  immer  näher;  mit  geteilten  Kriften 
**'™*°  and  unerfahrenen  Soldaten  wollte  Caesar  die  Schlacht  nicht  an- 
nehmen; er  durchschaute  den  Plan,  durch  Herausforderungen 
seine  Schwäche  und  Feigheit  bemerklich  zu  machen,  er  wußte 
aber  auch,  daß  dem  G^ner  Mut  nnd  Einncht  abgingen,  seine 
Schanzen  zu  erstürmen,  zu  tan,  was  allein  das  richtige  wor^.  Die 
Sachlage    blieb    auch    den  Provinzialen  imd  Scipios   HUfsvÖlkeni 


App.  II  96  mit  aoooo  Mun  n  FnB,  tOOOO  i 
SpMTWBrfern  and  SO  ElalknteD.)  —  ')  bell.  Atrie,  Sb,  >.  H,  4,  <w»  dar  Smm 
de*  Booeho»  ia  dan  Haadtohriften  fehlt,  von  Sehnelder  «bw  im  in  T«xS  gmam 
iei.  Denelbe  Auednwk  coa  wpü>  ohse  aftheren  Zwati  tadal  uoh  Kap.  M,  S 
OBd  bell,  Akx.  «a,  S.)  —  *}  bell.  Aftie.  >T.  —  *)  bdl.  AJiic-  SS.  App. 
U  St.  Dio  XLIII  8.  —  *)  btü.  Afrie.  9«.  —  *)  briL  AMo.  U.  —  *)  baO. 
AMo.  S»,  S:  {apfpidm,  an  pnurt  Sottraa  am  MAerlÜMt  ///  {Aitibn>haBi«Mn 
JlUy,   die  Hantugeber   nub   dem  Vorgang  tod  NIppardar:    emm   cotttihim   VI. 

V^  ball.  Afrie.  9,  1;      Ltpti   —x   etlurtiam   pnandU nlitta.      StmtM 

U  9Sa.    —    ■)  balL  Afrla,  SO— St. 
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nicht  verborgen;  da  er  jetzt  mit  seiner  Übermacht  oiclits  leistete, 

to  konnte  man  erachten ,  wie  das  I^de  sein  werde.     In  Scharen 

nrließen   ihn  die  Nomider  und  Gätuler*),    um   in  ihr  Vaterland 

duückia kehren    oder   überzngehen;    Liebe   lu  C.   Marina  und   m 

Camr  als  dessen  Verwandten  hatten  keinen  Teil  daran*);   man 

bebt  den  Feldherm  nicht,    von   welchem    man    überwunden    ist; 

irenn  etwas  anderes  mitwirkte,  so  war  ee  der  Uberdnü);  die  afri- 

kudscfaeQ  Reiter   sachten   rasche  Entscheidung  und  Beute;   eine 

liDgwieiige    EinschlieHung    ermüdete    sie.      Diese  war   so  unvoll- 

kwimen,   daß  Caesar  der  Stadt  Achulla"),   südlich  von  Ruspina,      {588j 

auf  ihre    Bitte    eise    Besatzung    senden    konnte;    der   Anführer 

C.  MesaiaB  kam  Conddius,  dem  Befehlshaber  in  Hadrumetum,  zu* 

vor,  welcher  Reiter  von  Labienus  an  sich  zog  und  ihn  belagerte*). 

Ais  Zeichen  der  Stimmung  und  als  Beispiel  war  das  Ereignis  von 

Wichtigkeit;    Caesar  hatte  nur  nicht  Mannschaft  genug,   um  eich  Entepapp«- 

aosinbreiten ;  auch  Thysdrus  mit  seinen  reichen  Vorräten  trug  sich       suua:*" 

ihm  ao,  und  er  versprach  ihm  für  die  nitchste  Zeit  seinen  Beistand^).  •*■  ""■  "^ 

Vorerst  mußte  er  die  Hilfe  von  auOen  erwarten ;  Salluetius  schickte 

Getreide  von  Cercina,    wo  C.  Decimius,    ein  ehemaliger  Quästor, 

bei  seiner  Landung  entfloh,  und  Allienus  von  Sizilien  die  £111.  und 

XIV.  Legion,  800  gallische  Reiter  und  1000  Leichtbewaffnete;  schon 

■m  vierten  Tage  gelangten  sie  bei  günstigem  Winde  in  den  Hafen") 

bei  Raspina ^.     So  bestrafte  tdch  Scipioe  Zögern;   zwar  verstärkte 

ihn  Cato  von  Utika,  aber  durch  Neugeworbene  aus  der  Provinz^, 

Dnd  die  Kundschafter,  welche  über  das  feindliche  Lager  berichten 

sollten,  meldeten  sich  dort  als  Überläufer  und  blieben^. 

Nun  sprengte  Caesar  seinen  Kerker.  In  der  Nacht  des  BtitsnUsoht 
(25.)  Januar'**)  zc%  er  mit  allen  Legionen  in  der  Stille  nach  Ruspina  as.  jm.  u 
ond  (dann)  längs  des  Meeres,  so  daß  das  flache  Land,  in  welchem 
die  Reiterei  ihn  belästigen  konnte,  ihm  zur  (Rechten)  war ").  Eine 
Hochebene  b^renzte  es  im  (Osten)  und  entfernte  sich  allmählich 
von  der  Küste  in  der  Richtung  von  Uzite;  er  erstieg  sie  und  be- 
festigte mit  Benutzung  alter  Warten  und  Türme  ihre  Hügel.  Den 
letzten  neben  Scipios  Lager  mit  einer  Feldschanze  und  einer  nu- 
midischen  Besatzung  mußten  seine  Reiter  bewachen,  während  die 
Legionen  auf  dem  Berge  von  der  jetzigen  Stellung  bis  zum  vorigen 

*}  ffonu  hamiiaim  fwvu  itaidtiaiga»:  Sallut.  lug.  80,  I.  —  ^  Ml. 
Afric  89,  8.  Dio  XLIII  4,  I.  —  *)  (So  lanui  der  Name  «af  dan  HflnieD  der 
ugmciacheii  ZaiL  Die  Handuhriften  in  boll.  AfHe.  SS  a.  4S  eebmnken: 
Stjlla,  Atiila,  Ägglla,  ÄthiUa.  In  dar  lex  agreria  rom  J.  111  werden  di< 
BnRihBer  al«  ÄqmUitmi  Brwihnt  (CIL  I  100,  TR).  Ober  die  Lage  der  Sudt  Tgl. 
Sehmfdt  bei  Fanl^-Wlaiowa  BE  I  1,  95o).  —  *)  bell.  AMo.  S3.  — 
*)  bell.  ACrie.  S«,  S— a.  —  *)  (S.  obsn.  S.  bas,  S.)  —  ')  bell.  Airic  94. 
■i  bdl.  Aßric  »,  1.  —  T)  bell.  Alrie.  Sb.  —  '*)  ball.  AMc.  >T,  1:  VI  KaL 
JU.  TOa  ^  7.  Jnl.  Mar.  4T.  In  dleeer  Nacbt  ging  der  Mond  ant  naoli  Uittarueht 
BO^  <ngUia  Urlia  (g  S}.)  —  ")  bell  Afrio.  87,  1:  mgilia  Urtia  iabtt  eawi 
hjimttw  »xtra  eattra  länei  «Iqu»  m  cmuigu  ad  app'iAm  Batpinam  vtrtut,  b»d» 
panmtmm  pndivitaUm   dfrnmi»   tinülra  paru    campi  prvpttr  oara  Ifüiui  tfaett. 
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Lager(l)')  Linien  errichteten,  wodoreh  er  sich  den  Rocken  aicbeni, 
mit  Ruspina  und  Leptis  nnd  folglich  mit  den  Tmppen,  weldK 
dort  von  Sizilien  eintreffen  würden,  in  Verbindang  bleiben  und 
sich  m  weiteren  Unternehmungen  den  W^  bahnen  wollte.  Als 
die  Feinde  sich  anschickten,  es  zu  verhindern,  die  Reiter  and 
hinter  ihnen  das  Fußvotk  sich  zeigten,  lieO  er  die  Numider  von 
dem  Hügel  vertreiben;  Labienus  kam  mit  dem  rechten  Flügel 
[S87j  seiner  Reiterei  zu  ihrer  Unterstützui^;  er  bemerkte  w^en  eince 
groOen  Meierhofea  nicht  früher,  dafi  die  caesamnische  vom  linkeD 
Flügel  voi^ng,  bis  sie  swischen  ihm  und  dem  Heere  stand,  die 
Numider  in  die  Flacht  achlug  und  die  GaUier  und  Oermaaen, 
Hm  irtebra  welche  mehr  Mut  bewiesen,  fast  gänzlich  aufrieb*).  Am  utderen 
i<««Bab«i  Tage  erschien  Caeear  in  der  Ebene,  nicht  um  anzugreifen,  sondern 
zur  Rechten  am  Fufie  des  Berges  gegen  Uzite  vorzurücken.  Et 
versoi^  Scipio,  daher  machte  er  eine  gleiche  Bew^ung  in  -na 
Treffen,  deren  erstes  aus  Reitern  und  Elefanten  beetand,  und 
stellte  sich  eo,  dafi  die  Mitte  durch  die  8tadt  gedeckt  wurde  and 
die  Flügel  über  sie  hervorragten.  Da  also  sein  Gegner  nicht  mit 
ihm  handgemein  werden  konnte,  ohne  Uzite  erobert  zu  haben, 
welches  eine  sterke  Abteilung  der  Numider  besetet  hielt,  so  führte 
er  das  ermattete  Heer  in  das  Lager'),  wo  es  nun  auch  noch  in 
der  Nacht  von  einem  Gewitter,  von  Schloeeeo  und  Platiregai 
heimgesucht  wurde  und  die  5.  Legion  zur  Vermehrung  ihrer  Plagoi 
die  Spitzen  ihrer  Wurfspieße  leuchten  sah*).     Die  Niederlage  des 


IMet«  Kbena,  in  daran  Mitta  die  Stadt  Cilu  Ikg,  nihi  aich  atwa  SO  km  tob  SUn 
nach  Nordeo  gegen  Btupina  hin,  bell.  Afr.  97,  4;  paUt  mlia  ponawm  XC(Imcw. 
X//).  Ihre  Breite  beirigt  darctuchnittlieti  6  km.  Im  Wetten  Dod  Oiteo  wM  tia 
*oti  iiret  gleichlBnfeDdcD  HaheniBgeD  begrsnil,  deren  BttKcher  8  km  tfldlich  toa 
Bntpina  eni  Meer  itöDt.  Von  da  ab  bis  Batpina  bildet  die  HeereakSfte  den  Oat- 
rsnd  der  Ebene,  and  ibige  diese«  OsCrandes  sog  Caeear  a»  Heere  bin  to  d<r 
Bichtang  TOn  Norden  and  SBden,  eo  daD  er  mwCra  paru  eampi  eeanobierM,  der 
earnput  eetbit  aber  in  Miner  Beehten  blieb.  Stoffel,  Kartenblatt  SO.)  —  >)  <Dia 
VerschaatODKep  beechrtnklen  lieli  anf  den  Bstlieben  HSbenrCckeD,  lia  reiclitaa 
mtdia  iugo  ab  eo  loa),  ad  guem  ptnaitrat,  lUfue  ad  eam,  undt  tffrttnt  trat,  d.  h. 
TOD  dem  nnmidifchen  Poeten  bis  snm  Aoiganftipnnkt  det  HSheniagsi  S  kis  lU- 
lieh  Ton  Btupina.  bell.  Afric  SB,  S.)  —  *)  bell.  Afric.  S9— 40.  Dio  XUII 
i,  *.  —  ■)  ball.  Afric.  41—49.  —  ')  balL  AIHc.  47.  (Die  Zeit  dM  En«. 
nUeea  erbellt  am  f  1 :  ptr  id  Itmpui  jtrt  Cattarii  txtrtitiU  rtt  aecidit  iurrrdiiihi 
aitditu.  Vorher  war  ron  dem  Baitergefecht  am  t<.  Jan.  ^  8  jaL  Nor.  nnd  dei 
beiden  daranffolgenden  Tagen  die  Bede.  Die  Angabe  rnryttionoi  ngna  eo^m^  ge- 
stattet keinen  Schlnß  anf  die  Jahresseit;  denn  ee  ist  hier  nleht  wie  bei  Plin.  n  IM 
nad  Yeget.  IV  39  ron  dem  FrflhnnterganKe  der  Plqiaden  am  11.  joL  Norvmfaai 
die  Bede,  —  (9r  die  Anf-  nnd  Onterg^ge  der  Oeetlrae  haben  die  EalendarisB  die 
stehenden  Beseichnnngen  txottuM  nnd  occonu  —  sondern  *on  der  Golminaliea, 
mit  der  die  anliriTts  gedchleie  Bahn  des  Gestirns  ihren  .AbKrhlaB"  erraieht,  >■ 
die  rflokliofige  Be«egiiBB  tn  beginnen.  In  diesem  Sinne  gebraocht  Plin.  XVI  ST 
nnd  XVIII  307  den  Ansdrnck  luJiu  eonftrtitm,  nnd  so  renmchnen  aaeh  £e  W»^  < 
Vennsinl,  CIL  I*  p.  Stl,  nun  St.  JoL  Jani;    MlMiliasi  cwt/M^liB]. 

Im  NoTsmber  47  knlminierten  die  Pl^aden  etwa  nm  11  Ohr  abeada,  eär^r 
vigitia    isenada    aoefu.     Der  Verfasser    des  afrikaniechea  Kri^ee   woUm    mn   4aB  ' 
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Ubienos    bewirkte  indesseD  den  Entsatz   von  AchuUa;    Coneidiua 

gii$  voll  Furcht  auf  Un)w^;eD  nach  Hadrumetom  zurück,    und 

Dor  mit  einem  Teile  Beiner  Truppen,  weil  er  die  Hälfte  an  Scipio 

abt^ben  muflte').     Andere  Nachrichten  waren  für  Caesar  weniger 

erfreulich;  ein  Schiff  von  der  letzten  Sendung  aus  Sizilien  wurde 

nach  ThapeuB  und  ein  zweites  nach  der  Insel  AegimuruB  nördlich 

TOD  den  Ruinen  von  Karthago  verechlagen;    die  Befehlshaber  der 

feindlichen   Flotte,    dort  Vergiliue   und    hier  Aktius  Varua   und 

H.  Octavius,   nahmen  nur,   was   die  Stürme  ihnen  brachten;    sie 

■chickten  die  Mannschaft  zu  Scipio,   welcher  die  Veteranen  töten 

liefi,  weil  eie  nicht  g^^n  ihren  Imperator  dienen  wollten  und  ein 

Zentorio  der  XIV.  he^oa*)  eich  vermaß,  mit  zehn  nnter  ihnen  eine 

gBDte  Kohorte  zu  bewegen;    die  jüngeren  Soldaten  wurden  unter-  '  * 

gesteckt'). 

§  59. 
Das  Schicksal  der  Heere  bei  Udta  echien  von  den  erwarteten 
Verstärkungen  abzuhängen,  und  Scipio  erhielt  die  seinigen  zuerst. 
Seit  die  Feinde  von  Ruspina  hervorgebrochen  waren,  bat  er  Juba      [588] 
dringend  und  unter  dem  wiederholten  Versprechen,  daQ  man  ihm  JbI»  iHolct  nn 
ein   groües  Qebiet    abtreten  werde*),    um    Beschleunigung   seiner    HuiMnppu 
Rückkehr.     Der  König  überließ  es  dem  Feldherm  Saburra,   nach       pJS*« 
Uotemebmungen,  über  welche  nichts  Näheres  verlautet,  P.  Sittius 
lu  beobachten,  und  eilte  mit  drei  Legionen,  800  Reitern,  welche 
ihre  Pferde  nach  Labienue'  Anweisung  gezügelt  hatten'),  mitauderen, 
vielen    leichten'  Truppen    und  30  Elefanten  auf   den  Kampfplatz 
im  Osten,  wo  er  ein  abgesondertes  Lager  bezog  und  mit  gewohntem 
Stolze  nicht  nur  den  römischen  Unterbefehlahabem  gebot,  Bondem 
auch  Scipio    dahin   vermochte,    statt   des   Purpurgewandes,    einer 
königlichen   Zierde,   ein   einfachee   weiQes   anzulegen^).     Mehr  als 
das  Ereignis    an    sich  beunruhigte  Caesar  der  dumpfe  Schrecken 
seiner  Soldaten;    er  verkündigte  es  ihnen  daher  selbst,    und  mit 
Übertreibui^,  damit  die  Einfiüsterungen  und  geheimen,  ängstlichen 
Besprechungen  aufhörten ').     Der  Aufruhr  in  Gätulien,  sein  Werk 


D«r  AMdraek  pv  id  ttmpua  «ntapriaht  dam  Spracbgtfaniiiah  dat  VarfuMn. 
TkL  Kif.  I,  *.  S4,  1.  57,  1.  74,  S;  Kap.  «■,  I  Mbwaokt  di«  Lwart  der  Hud- 
•chiifteB  iwüehen  id  umima  noA  ad  id  Ump—.)  —  ')  beU.  Afrie.  48.  —  *)  (VaU 
Max.  m  8,  7  nniU  dieMB  Zenlario  TUn*.)  —  ^  b«lL  AMe.  44-4«.  — 
*t  JHo  XLIII  4,  (■:  cdvm  t&  iy  rj  'A^s^  toI;  'Vm^oimi  i/ni  ^it^iaaabai 
bämet.)  —  '}  balL  Afrie.  IB,  4.  4«,  1.  €1,  3.  —  *)  beU.  A&ic  B7,  «. 
—  ^  Joba  halte  nil  makr  Tn^paa,  >k  «r  iMrWffltuM;  daher  dH  Abwciahnda 
ia  dM  AesabM  M  Saatoa.  U.  App.  II  SB  and  bell.  Afrie.  4«,  1.  Vitif  find 
V  W  dM  BandBegeaoma,  aadere  «am  in  derea  Feetasgn  oder  in  die  FUUn 
aa  im  mtawtenhchen  Orenia  TartdU. 
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AiAdi  ia     and  durch  Überläufer  vermittelt,  ist  ein  Beweis,  wie  aebr  er  Jnba 
-IUI  III  ,-    EU  entfernen  wünschte,   welcher  «ich  nun  in  einen  dritten  Krieg 
verwickelt  sah  und  bald  sechs  Kohorten  g^en  die  Empörer  ver- 
wenden mußte').    Ungern  focht  der  Römer  gegen  die  nuinidiBchen 
Kelter;    fast  unnahbar  umschwärmten  sie  ihn,  sie  bedrohten  ihn 
aus    dem    Hinterhalte    und    durften    Nachzügler    und    veremieLto 
Scharen    als   ihre    sichere    Beute    betrachten.     Selbst  die  Leidit- 
bewaflfiieten  zu  Fuß  spotteten  seiner  Kunst  und  trugen  dazu  bei, 
daß  die  Flügel  der  Legionen  entblößt,    Angriff  und    Rückzug  er- 
schwert wurden*).   Am  meisten  fürchtete  man  die  Elefanten;  den 
jüngeren  Soldaten  und  auch  einem  großen  Teile  der  Veteranen  mr 
schon    der  Anbhck    neu;    sie  wußten  so  wenig  eich   ihrer  ni  er- 
wehren als  ihnen  beizukommen;  deshalb  ließ  Caesar  später  einige 
[589]      aus  Italien  herbeibringen,    damit  Menschen    und   Pferde,    welche 
letzteren  nicht  einmal  ihre  Witterung  ertragen  können,  mit  ihnen 
,   vertraut  wurden*). 
OMiu>^Mii  Er  schien  es  nicht   zu  bemerken,    daß  Sciplo  nach   der  Au- 

t^a  Dilti  TOI  kunft  des  Königs  sein  Heer  zur  Schau  stellte ;  auch  jetzt  waren 
Verschanzungen  der  Schild,  hinter  welchem  er  vordrang,  und  man 
hatte  Ursache,  seine  Schaufel  zu  fürchten  wie  sein  Schwert  Auf 
der  Hochebene  erhob  steh  ein  Kastell  nach  dem  andern,  und  in 
eben  dem  Maße  sah  man  die  Linien  sich  ausdehnen,  welche  aie 
verbanden.  Man  erkannte  seinen  Plan,  die  Werke  bis  zu  deo 
Mauern  von  üzita  zu  yerlängem;  ein  Hügel,  von  welchem  iho 
nur  noch  ein  bewaldetes  Tal  trennte,  war  von  besonderer  Widitig- 
keit;  Labienns  besetzte  ihn  und  legte  in  der  Tiefe  einen  Hinter- 
halt; die  Truppen  zeigten  sich  aber  zu  früh,  sie  wurden  verbrieboi, 
auch  von  dem  Hügel,  und  der  Sieger  achlug  hier  sein  Lager  xoi. 
Nun  begannen  die  Arbeiten,  welche  durch  die  Ebene  zu  den 
beiden  äußersten  Punkten  von  Scipios  Schanzen^!)  führen')  und 
während  der  Belagerung  der  vorliegenden  Stadt  die  eigenen  Flanken 
decken  sollten.  Ein  Teil  der  Legionen  grub,  der  andere  stand 
unter  den  Waffen  und  die  Reiterei  auf  der  Vorhut;  diese  wurde 
an  einem  Abende  von  der  feindlichen  geworfen,    doch  sammelte 

«writa^pp«m-  sie  sich,   als  das  Fußvolk   zu  ihrer  Unterstütznng  voi^g,    und 

Biriuwi:'"   drängte  die  Numider  zurück^).    Bald  nachher  landete  die  IX.  und 

lag.  iz,x      ^  Legion  im   Hafen  bei  Rnspina'),   und  mehrere  Anführer  der 

letzteren  büßten  jetzt  für  die  Meuterei  in  Campanien^);  sie  kamen 


')  bell.  A&ie.  SS,  4.  6b-  —  ^  bell.  Afric  71,  S;  Uvit  «iuMtb,  fMi 
trat  mitifiea.  —  *)  bell.  Afr.  T>,  a—b.  (Dio  XLIU  4,  1.)  —  ^  (Vid- 
mabr  bU  lo  den  beidep  ioBsriteD  PDokten  der  Stedl  Dilta.  belL  Afr.  Sl,  tt 
dao  brateiia  iMitituit  diteen  et  äa  deri^ere,  ut  ad  onyalMi  dntram  §Mib  —  ||ei 
riut  oppidi  cMMwmmt.)  —  *)  beU.  AfT.  48— ftl.  ~  ^  balL  Afr.  U.  — 
*)  bell.  Afr.  b*.  Id  den  Zattlen  henreeht  Im  bell.  Afr.  graBe  Varwimat; 
ueh  eiii{g«D  Handechriften  foaht  die  Till.  Legion  frahw  bei  Oabn,  tlm  aia  AfrO» 
wretebte  (SO,  I.  es,  1);  itatt  der  IX.  wird  K*p.  BS  Mth  die  ZL  genamu,  (Mcb 
OndeBderp  nnd  Nlpperde?.    Wdiniii  ond  Schnetdei  geben  Kap.  H    di«   ZMhr 
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n  gel^^ner  Zeit,  denn  Caesar  war  nur  noch  einen  PfeilscfauS  voa 
üiita  entfernt  und  errichtete  hier  auf  einer  wasserreichen  Fläche 
ein  iweites  Lager,  in  welches  fünf  Legionen  ans  dem  oberen  ein- 
rückten.  Sogleich  gebrauchte  er  seine  Wurfmaschinen  gegen  die 
Msnem,  und  abermals  galt  es  dem  glücklichen  und  kühnen  Feld-  [590] 
berm,  dem  Befreier  des  Vaterlandes,  wie  man  hoffte,  nicht  dem 
Verwandten  des  Manns,  als  1000  Qätuler  mit  Pferden  und  Knechten 
IQ  ihm  übergingen'). 

Alles  mahnte  die  Verbündeten,  ihm  Einhalt  zu  tun;  die  Stadt  r 
WM  für  sie  ein  Außenwerk,  nach  dessen  Eroberung  er  ihre  Mitte 
durchbrechen  tmd  mit  ihren  Vorräten  seine  Truppen  ernähren 
konnte;  er  erblickte  sie  daher  am  andern  Morgen  auf  einer  Höhe 
in  Schlachtordnung;  sogleich  trat  auch  er  unter  die  Waffen,  aber 
hart  an  seinen  Linien;  denn  der  rechte  Flügel  lehnte  eich  an 
Uiita:  wenn  er  sich  blofl  gab,  muflte  er  einen  Ausfall  erwarten. 
Be  seiner  Abeicht,  nicht  zu  schlagen,  war  es  ihm  erwünscht,  daß 
ein  ungleicher  Boden  ihn  vom  Feinde  trennte').  Dieser  stellte 
die  Le^onen,  die  römisdien  und  numidischen,  in  eine  einfache 
linie,  welcher  Numider  zum  Rückhalt  dienten;  zu  beiden  Seiten 
schlössen  sich  die  Elefanten  an  und  hinter  ihnen  leichte  Truppen ; 
di^  ganze  Reiterei  mit  gezäumten  Pferden  bildete  den  rechten 
Flügel,  da  man  auf  dem  anderen  durch  die  Stadt  gedeckt  wurde, 
und  zugleich  zeigten  eich  hinter  jenun  große  Massen,  ein  Umgeben 
des  Heeres  zu  verhindern  und  selbst  zu  umgehen'). 

Zur  Vereitelung  dieses  Planes  ließ  Caesar  auf  seinem  linken 
Nögel  drei  Treffen  einander  unterstützen,  dazu  kam  hier  noch 
die  gesamte  Reiterei  mit  eingeschobenem  leichtem  Fußvolke  und, 
weil  er  ihr  wenig  vertraute,  die  fünfte  Legion*).  So  beobachtete 
man  sich  vom  Morgen  bis  zur  zehnten  römischen  Stunde  in  einer 
Entfernung  von  nur  300  Schritten.      Schon  wollte  Caesar  zurück- 


villi  «U  BbeniiutiDUMBde  Leiart  dtr  HtndiehTiftcn.  Daß  dia  Ankapft  der 
VIII.  Legloa  ent  iwch  dem  Gaftcht  bei  D^ta  barichtot  wird,  kuD  nur  donih 
oMii  IntiiKi  de«  Badaklon  «rklirt  mrdcn.  S.  dm  AnhkDg  flbor  CmaiBn  Le^ODeo. 
Dto  XU.,  weleh«  bet  jaoen  UnrnheD  di«  maiita  Sobald  trag  (Clo.  md  Att  XI 
11,  I.  II,  l),  Mliaint  lulieo  nicht  TtrUMea  n  habaii.  Indaani  «folgte  die  enM 
XlBKbillBBg  in  Si^Uan  in  Mlehir  Eile,  daO  die  Lt^kmen  lich  imn  Teil  onter- 
•iBuder  milchten,  wie  im  TOrlgen  bereite  ein  Soldmt  dar  Mbnten  erwlhnl  <M. 
(bin.  Afr.  IS).  (Diese  Erkllrmig  beliiediBt  niehtj  eher  Ut  e*  deekhv,  d«B  Jener 
■ÜH  df  Ugiotu  X  talanmtit  n  den  notmti  gehOite.  Vgl.  M»rqn»rdt  BOm. 
aiuti-Vww.  U>  SS7.}  —  ')  beU.  Ah.  &S,  4.  —  *)  bell.  Ah.  &8,  —  *)  bell. 
Afr.  i».  —  *)  Diet  IM  allei,  wsf  deh  mit  QewlChdt  mu  den  TeTlklichten  and  an 
sieh  dunkeln  Texte  im  bell.  Afr.  SO  entnehaeo  lUt;  eine  genattere,  aber  aot 
VeraanuiKea  benhende  Beeetareibapg  der  b^en  Schlachiliaien  gibt  Bowch, 
KentmenlBi  fiber  die  Kammant.  dei  Caeear  B.  HD.  (LetUere  Bemerkang  iet 
rlebtig;  aber  die  Kampfeletlnng  der  Legionen  Caeiara  iet  Ton  dem  Verfauer  det 
tili.  All.  genan  nnd  treffend  angegeben:  anf  dem  linken  FlBgel  IX.  and  VIII., 
fa  der  Uilta  XXX.,  XXVUL,  XIU.,  XIV.,  XXIX.,  XXVI.;  aaf  dem  reehlea 
rUgd  HwB  dh  X.  geitaodni  haben  and  neben  ihr  rieUeioht  die  VII.  8.  dea 
Aaliaag  Aber  Caeean  Leg^nen.) 
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und  von  jenam  nur  10000(1)  entfernt  war').  Die  Truppen  lu 
äbeiMlen,  während  sie  auf  dem  Lande  Getreide  suchten,  hinderte  {59S] 
Om  die  Nachricht,  daS  man  ihnen  Veretätkung  schicke*).  Auf 
il«m  Buckwege  wurde  er  von  Labienus  und  Afranius  mit  Reitern 
und  leichtem  FaSvolbe  aus  dem  Hinterhalte  angegrifEen,  und  die« 
Boeaeite  dch,  so  oft  die  Legionen  ihr  6«päck  wieder  aufgenommen 
bittai,  um  weiter  xa  gehen.  So  konnte  er  sich  nur  langsam  he- 
wtgea;  die  Pferde  fielen,  weil  es  an  Wasser  fehlte,  und  schon 
neigte  sich  der  Tag.  Doch  schreckte  die  Numider  der  Wur&pieß 
KJiier  L^;i«iare;  sie  vermochten  nicht  einzudringen,  zumal  da 
gdpio,  an  dessen  I^er  der  W^  vorÜberfUhrte,  mit  fSjQvolk  und 
EleEuiten  untätig  blieb;  fast  ohne  Verlust  gelangten  die  Verfolgten 
IQ  den  Ihrigen'). 

Bei  diesem  Unternehmen  überzeugte  sich  Caesar  noch  mehr  von 
der  gänzlichen  Unbrauchbarkeit  seiner  Reiterei;  mit  den  anderen 
Truppen  konnte  er  sich  der  Sächtigea  Numider  erwehren,  nicht 
Uta  die  Unsichtbaren  und  überall  Lauernden  in  ihrem  Versteck 
Erspähen  und  sie  vertilgen;  und  was  sollte  werden,  wenn  die 
Leonen  in  der  Sofalacht  im  Kampfe  mit  ihnen  ihre  Kräfte  er- 
schöpft hatten  und  dann  die  feindUchen  vordrangen;  wer  sollte 
üe  Flanken  decken?  Dennoch  mußte  er  schlagen,  weil  er  sonst 
noch  furchtbareien  Mächten  verfiel,  Hunger  und  Seuchen.  Er 
^hrte  mehrere  Bewegungen  aus,  weniger  um  die  Seinigen  in  der 
neoen  Fechtart  zu  üben,  als  um  Scipio  aus  den  Schanzen  zu 
locken,  was  nicht  gelang.  Nach  einer  Musterung  des  Heeres  am  sunn  mhi 
21.  Harz*)  zog  er,  in  derselben  Absicht  und  um  dem  Mangel  abzu-  **'  "^  * 
halfen,  nach  Sarsura;  der  Ort  wurde  erobert,  sein  Angriff  auf 
rbysdms  dagegen,  dessen  Einwohner  ihn  begünstigten^,  durch 
den  jetzigen  Befehlshaber  Considius  vereitelt,  und  nur  Labienus 
beunruhigte  ihn  bis  zur  Rückkehr  nach  Aggar  mit  der  Reiterei; 
denn  Scipio  beobachtete  ihn  in  der  Feme  und  nahm  jetzt  eben- 
folls  seine  vorige  Stellung  wieder  ein*). 

Der  kleine  Krieg  drohte  die  Caesarianer  aufzureiben,  zumal 
tu  der  Küste;  wenn  auch  der  Abgang  an  Menschen  dadurch  er- 
e«tet  wurde,    daß  5000  Mann  zu  Fuß  und  400  Reiter,    welche 

■)  (So  nach  des  Bandtahrirteii  ball.  Afr.  68,  I.  Stoffel  U  »1  erbliekt  die 
Stadt  Zm  in  den  Beeten  einer  alten  rSmiechen  AniiedelDiiB  bei  Bonrdjine,  18  km 
netUeh  der  Höhen  ron  Tegea,  die  Scipio  mit  Kineo  drei  Lagern  beaetit  hatte.  Dem' 
■tepfaebend  indeit  er  an'^  paituum  X  in  miUa  patnnm  XJI.  Da  die  Entftninoa 
im  ga^naiiaehan  Lager  Toneinander  miUa  pmmai  VI  betmg  (ball.  Afr.  87,  3) 
nd  Ommv,  um  naeh  Zeta  an  gelangen,  prattw  hoMiiiat  eoMra  prqfieiäeitur  (68,  3, 
t>,  I;  ftaa  iMcaMa  trat  prtuinyndi),  M  dQrfle  mit  Stoffel  milia  piutma»  XII  m 
!■•■  Min,  voranigeeetit,  daß  nicht  io  der  folgenden  Angabe  aülia  panaam  XVIII 
lia  F«hlw  «tMkl  (Leidanjlt:  XIV,  Parieinu:  XVIUI,  die  Bbrigen  Ba:  ZVIII).) 
-  *)  bau.  Afr.  «a.  —  *i  belL  Afr.  B9-T0.  —  *)  bell.  Afr.  76,  li  (Jarirote 
«vcti-  a.  4.  XII  Kai.  Apni.  =  S9.  jol.  Jannar.)  —  *]  bell.  Afr.  M,  I.  - 
)   bdL  Afr.  7B— I«. 
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wegen  Eraolcheit  oder  aus  anderea  Grönden  zurückgeblieben  wuen, 
[BfS]      atu  Smlien  anlangten,  so  fehlte  es  doch  so  sehr  an  Mitteln  znm 
Unterhalt,  besonders  an  Wasser,  daÜ  man  dem  Feinde  nicht  ein- 
mal näher  nicken  und  dadurch  ein  allgemeines  Oefecht  erzwingen 
o^wiMin  in  konnte.  Vielleicht  änderte  er  seinen  EntschluO,  wenn  man  Thapsos 
Tii|i»       bedrohte;    die  Stadt  war  zu  wichtig,  um  sie  aufzogeben,  ihre  Be> 
*■  *•*■  *•      satznng  unter  dem  Prätorier  C.  Veigüius  zu  schwach,  de  zu  ver- 
teidigen,   und   za  zahlreich,    um  aufgeopfert    zu  w^en;    Caesar 
verließ  Aggar  in  der  Nacht  des  4.  April,  und  an  demselben  Tage 
b^;ann  die  Umwallnng.     Die  List  hatte  den  gewünschten  Erfolg; 
auch  Sci|äo    und  Juba  näherten  sich   auf  8000  Schritte   und  be- 
zogen zwei  lAger*). 

TbapsuB  lag  auf  einet  HaIbinBel(l)  und  södwestlicb  von  ihm 
ein  Salz^,  welcher  durch  einen  schmalen  Landstrich  von  1600 
Schritten*)  vom  Meere  getrennt  wnrde.  Ser  versuchten  jene  am 
5.  April  Mch  festzusetzen ;  da  sie  aber  den  Zugang  ^  durch 
Schanzen  versperrt  fanden,  so  ließen  sie  am  fönenden  Tf^*) 
(1500)  Schritte  vom  Feinde')  hart  an  der  Küste  ein  Lager  auf- 
schlagen, in  der  Hoffnung,  ihn  von  Heer  zu  Meer(!)  mit  ihren  Werken 
zu  umfassen.  Caesar  kam  ihnen  zuvor;  er  befahl  Q.  Aquila(l)')  mit 
seinen  SchifEen  von  der  Reede  der  Stadt,  wo  nur  wenige  zurück- 
bleiben sollten,  am  I^nde  hinabzufahren  ^)  und  den  Feind  durch 
ein  unerwartetes  Kriegsgeschrei  hinter  dessen  Techtem(l)  Flügel  zu 
schrecken;  dann  übergab  er  dem  Prokonsol  Asprenas  das  Lagw 
mit  zwei  Legionen;  die  übrigen  verteilte  er  in  drei  Treffen;  die 
X.  und  11.(1)  standen  auf  dem  rechten  Flügel,  die  Vm.  und  IK. 
auf  dem  linken,  5  in  der  Mitte*)  und  vor  jedem  Flügel  auf  ihren 


')  bell.  Afr.  79.  —  *)  (Dunali,  bell.  Afr.  80,  1:  mguttiaa  qundam 
■ra  oi^iiM  MD  pattut  iitUrtrmt;  haate  4  km  (Stoffel  II  S9T).  jedanlalU, 
weil  der  Bm  lieh  lorfickgengan  hat.)  —  *)  (Vod  SOdan  her.)  —  *)  (Nach- 
dem Sdpio  In  der  Naoht  am  den  Saliaee  henunmanohiert  war  (bell. 
Afr.   80,   >),    nm    von   Waalan    her    gegen   Thapana    Tomdringan.     S.   Stoffel, 

Eeitenblatt  SO.)     ~     *)    (bclU  Afr.  80,  8:    Seipie  mUrim rwa   Icagt  a 

eattrU  pnuiiJiaqiu,  (/üod  npra  commtmonvi,  MD  ptuaiiu  ad  man  vtm» 
toofdit.  Stoffel  II  991  hal  den  Text  mlfinratandeD,  wena  er  aehielU: 
Hoaua  phraaa  indiqBe  la  dittaaea  qoi  ijparalt  le  camp  de  Sdpton  de  la  mar"; 
damit  «rledlgt  aich  aein  Vonchlag,  MD  pattibm  in  MC  ptütAat  m  indem. 
MC  patnbtu  laa  nach  DmmaoD  naah  der  Aofgabe  TOn  Ondendorp.)  —  '}  (Dv 
Name  iit)  bell.  Afr.  80,  fi  (nicht  angeKebeu;  Kap.  89,  9  (wird  L.  Ciapln*  ala 
Bafehlahaber  der  Flotte  bei  Thaptn«  Renannt,  Kap.)  87,  I  (tteht  dem  nicht  ent- 
gegen.) —  ')  (In  weillicher  Bichtnng  durch  den  Snnd  iwiaehen  dem  Feetland« 
T<m  Afrika  nnd  der  Thapina  vorgelagerten  Inaei,  to  daß  die'FIotte  den  Unke« 
Flfigel  der  BepnbllkaBer  bedroht«.  Stoffel  II  149.)  ~  *)  Dali  ea  ileh  bdL 
Air.  81.  I  am  dleie  handelt  and  aichi  ma  eine  qtnrta  acw,  lehrt  dar  ZniamnMn- 
hang  nnd  daa  vorhergehende  ociu  iripUx.  (Leiacerea  iil  ein  Intnm,  da  dar  Aaa- 
dniek  acte*  IripUt  nicht  von  der  Frontgllederang,  aondern  von  der  Tiefengltederang 
■■  nratehen  iat  (BSatow,  Hearweaen  and  KrlegfDhmng  C.  Jnlitu  Caeaara,  Motd- 
hanacn  1BSS  II  {  80).  Die  Vermntnng  Vielhaben;  qmiat  Itgieait  i»  qmilm 
aeU  ad  ipis   eomM  fiimü  ealtertibat  contra  batliat  ceaJoMtM  hat  anf  den  entan 
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eigeoea  Anbtig  fünf  Kohorten  der  fünften  mit  vorgeBOhobenen 
BogenBcbützen  und  Schleuderem  zur  Abwehr  der  Elefanten;  eu 
beiden  Seiten  wurden  leichte  Tnippen  unter  die  Reiter  i^miwht 
Aus  dienen  Anordnungen  geht  hervor,  daß  Scipio,  dessen  Soldaten 
seh  noch  mit  Schanzen  beschäftigten  nnd  jetzt  ängstlich  hin  und 
her  liefen,  die  Elefanten  auf  die  Flügel  Terwiee,  damit  de  nicht 
auf  der  Flucht  das  Heer  mit  ach  fortrissen.  Gerade  jetzt  litt 
Cftesar  an  der  fallenden  Sucht,  einem  Übel,  mit  welchem  er  auch 
wnst  behaftet  war'};  er  muflte  sich  eine  Zeitlang  entfemen;  der  [694] 
Verfasser  des  afrikanischen  Kri^es,  dessen  Schweigen  nichts  da- 
gegen beweist,  erwähnt  nnr  seine  Reden  an  die  Truppen;  alle, 
Veteranen  nnd  Neugeworbene,  Temahtnen  freundliche  und  er- 
montemde  Worte;  er  hatte  aber  mehr  Ursache,  Bie  zu  zügeln;  an 
diesem  Tage,  dem  6.  April'),  sollte  ihre  Not,  ein  unerträglicher  SeUadtb« 
Uangel,  eine  unaufhÖrU<äie  Schanzarbeit  in  der  rauhen  Jahreszeit  «T^^ 
and  das  Morden  der  Römer  durch  feige  Afrikaner  endigen,  der 
Feind  nicht  bloQ  daa  Feld  räumen,  sondern  auch  büßen.  Durch 
die  Abwesenheit  des  Diktators  wurde  die  Ungeduld  auf  das  höchste 
gesteigert;  man  hörte  den  Klang  der  Tuben  auf  dem  rechten 
Flügel,  aus  den  Reihen  der  verwegenen  zehnten  Legion,  und  so- 
gleich ertönt«  der  Schlachtruf  auf  der  ganzen  Linie;  Caesar  eilte 
herbei*),  er  konnte  nicht  mehr  Stillstand  gebieten,  und  er  wollte 
es  nicht*),  denn  auch  von  ihm  war  der  Tag  ersehnt,  nur  das 
Loeongawort:  „Glück"  gab  er  den  wutentbrannten  Scharen  noch 
mit  auf  den  blutigen  Weg^). 

Einen  befriedigenden  Bericht  über  diese  verhängnisvollen  Er- 
eignisse findet  man  bei  den  Alten  nicht;    ihr  Blick  folgt,   wie  es 


Blick  Mwai  BeitaehandBi,  iDiofem  aU  in  dar  Tal  di«  lehn  gegau  die  BlBtuHn 
Tcrwcndaten  Eohoiten  tod  dar  V.  I^egioii  gebildM  worden  (App.  II  SS);  troudsni 
bt  in  dem  BbarliafcTUD  Text  nlohti  la  indarn,  eondani  biotar  ju'tigiH  Ugicmtt 
daa  LScka  anianahmaD.  El  ataDdan  1  Laglonan  im  Leger  (60,  4),  ft  tat  baldan 
TII^Ib  and  di«  Rat  latiun  fai  dar  Mille.  Vgl.  den  Anhang  fibai  Caeaan  L«gionan.) 
—  n  App.  II  110.  Soet.  4B:  (emitliati  juafwe  marba  6u  infar  rt  afftnda»  oor- 
rapta«  a«t;  naoh  OarflehteB,  deren  Plntarch  gedenkt.  In  Cordnba  (Caee.  IT)  and 
bri  Th^tna  (Caet.  »S).  Der  Vf.  de*  bell.  Afr.  UBt  Caeear  tftügen  Anteil  aa  der 
Scblaehl  nehmen,  SI,  I:  ip**  ptdüm  cireim  «{ilw  «oacurmu  .  .  .  ammoM  »enai 
aacilalsl.  U,  1 :  tqoQ  admiito  in  hoitam  eomtra  prindptM  ira  eenUHÜt.  Damaeh 
baalBl  rieh  die  Glaabwflrdlgkeit  de*  bei)  Ptot.  Caea.  BS  (iriadergegebenen  Ge- 
iSetaiee,  detaen  EnUtehnngagrand  in  dem  Beatreban  liegt,  die  Schnld  an  dam  Blut- 
bada  TDB  Cae*ar  abenirilun  nnd  die  Tatiache  in  *erachleiem,  daß  dar  Diktator 
an  dicaem  Tage  die  Hernchaft  fiber  aeine  erprobten  Veteranen  Terloren  hatte.)  — 
f  Nach  dem  nnberlohäglan  Kalender.  Orid.  Faat.  IV  ST9:  („fioao",  aä, 
siUa  JUt,  Lügcii  qua  Cafor  in  ort*  Ptrfiia  magmaämi  eonludit  arma  Jutaa." 
VmH  Fraeneat.  VHI  Id.  April,  i  Fferiat)  g(aMl)  a(a)  d(.it)  C.  Ganor  C.  f.  in  AM«» 
Ttfm  Jabom  vidi.  CIL  I*  p.  185.)  ~  ^  bell.  Afr.  88,  1 :  («ibo  a<baiuo  m 
ia  imtUm  cPH^a  prineipti  in  tamiaMlil.  Dereelbe  Atudrnck  flodet  «Ich  Kap.  ta,  I : 
«fBo  milminn  amUnt  omnibuM  ntu  ctlviur  ptrvtnil  Leptim.}  —  *}  Flor.  II  IS,  99: 
fäod  aUoM  »arnquam,  anta  »panum  AieU  *ita  ipaitt*  mgita  eacÜunmC.)  —  *)  bell. 
Afr.  SS,  1:  {fiffmi  Fdieitaiit  dato.)  Tel).  II  SS,  1:  iSf  (in  Afriea)  prima  aarid 
/wtwu,  aus  pufMlttit  IKO. 
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häufig  der  Fall  ist,  mehr  dem  einzelnen  als  dem  gansen.  Dv 
rechte  Flügel  Caesare  erößiiete  deo  Kampf,  und  er  erhielt  atich  die 
enten  entecheidenden  Yorteilei  die  Elefanten  wurden  tob  den 
Leichtbewaffneten  und  den  Kohorten  der  fünften  Legion,  weldw 
Mitdem  ein  Bild  dieses  Tieres  rar  Belohnung  aof  ihren  Feld- 
leichen  trug*),  durch  das  Sausen  der  Pfeile  und  Steine  und  dnidi 
Wunden  verscheucht*);  sie  entflohen  durch  die  noch  unvollendeten 
Werke,  und  nun  wichen  auch  die  numidischen  Reiter  in  der 
eweiteu  Linie ;  das  Fußvolk  sah  seine  Flanke  entblöOt,  es  schwankte, 
und  die  feindhchen  Leonen  warfen  es  in  die  Verechanningen 
und  noch  kurzem  Widerstände  in  die  Lager  vom  vorigen  Tage 
EUTÜck*).  Gleiches  geschah  auf  dem  anderen  Flüge),  nnd  hier 
wirkte  auch  die  Flotte,  wie  ihr  geboten  war,  während  Aepreuas 
einen  Angriff  der  Besatzung  von  Thapsus  abschlug. 

Die  Zersprengten  versuchten  sich  in  jenen  Lagern  wieder  in 
[695]  sammeln,  aber  Scipio  und  Juba,  aof  dessen  Befehl  noch  tot 
kurzem  Flucht  mit  Kreuzigung  bestraft  war*),  hatten  sie  verlassen, 
niemand  leitete,  ermutigte  sie,  und  die  Caesarianer  drangen  mit 
ihnen  ein,  zum  Teil  früher.  Auf  den  anliegenden  Höhen  streckten 
sie  die  Waffen;  ihr  Flehen  um  Ouade  wurde  mit  Schwertstreichen 
erwidert;  die  Sieger  übten  eine  furchtbare  Rache,  sie  erschlugen 
10000')  und  in  dem  wUden  Cletümmel  auch  mehrere  ihnen  ve^ 
haQle  Senatoren  und  Ritter  der  eigenen  Partei,  ohne  auch  nur 
auf  die  Bitten  und  Drohungen  ihres  Imperators  tu  achten. 

Man  berechnet  den  Verlust  der  Republikaner  und  Nnmider 
auf  50000*),  doch  entkamen  sehr  viele,  namenthch  fast  die  ge- 
samte Reiterei.  Caesar  zählte  nur  60  Tote  und  einige  Verwundete^ 
Ohne  Scipios  Papiere  zu  lesen,  welche  ihm  überbracht  und  ver- 
brannt wurden^),  kehrte  er  sogleich  nach  einem  Kampfe  von 
weniger)  Stunden")  nach  Thapsus  zurück,   vor  dessen  Toren  er 


')   App.  11  RS  (>■£.:    "f)  il  arpaiti  idO  Eiuaapo;  ic  tooofrcoii  kydUfprfOKt 

saprtpiüc'  xot  v&v  du'  ixitvoo  Ti4>it  itp  xi).t(  ()ifavn(  ii  xii  trr^ula  innKvna.^ 
—  *)  Vgl.  Poljb.  I  40,  lar.  —  ■)  b«U.  Afr.  SS,  Sl  (in  catra,  >mJ»  pHdi» 
TotU  tgrtui,  eonfiigiiuu.)  —  *)  biU.  Afr.  66,  4.  —  ■)  b«U.  Afr.  80,  1 : 
(aenni  ItoMtiam  X  milHiu  fugatitqiM  cpmplimbiu.)  —  *}  Plat  Cmi.  BS;  (nv- 
to«i(jiopioo(  tiüv  Roktfuiuv  {v^fnjxiii.)  Zowr.  X  10.  —  ')  bell  Afr.  »•,  ». 
LiT.  per.  114.  VeU.  II  SG,  1.  Snetoo.  89.  Europ.  VI  18,  S.  Flor.  II  13,  S». 
[Aar.  Vict.]  da  rir.  itl.  7S.  B.  Orot.  VI  16,  3.  Pliu.  Cmi.  69:  («ül  Mvrrt- 
»ovTa  tüv  iKtov  inißaXrv.)  C»»  min.  SS.  Dio  XLIII  7  —  8.  Zour.  X  lO. 
App.  II  »7.  Strmbo  XVU  S,  IS.  —  *}  Dio  XLIU  18,  I:  <i&  ■fpijLfLo.VL  .... 
nirca  xaüoa;  npt«  äva-[v«bv<ii.)  XLIV  47,  6.  PUa.  VII  04.  —  ^  Plnt.  Caa*.  SS: 
(-i-jiitpa;  iLid(  (lipR  (iixpqi;)  App.  II  97  ipricht  dagegen  tob  einsr  Ungsm  Umso' 
bii  iDm  Abend  and  ron  großen  Anitrengnngen.  Ei  beitrafta  lieh  an  Scqte>,  daft 
er  nicht  *on  BSmem,  tondero  tdu  BoDdeigenoaieD ,  nicht  Ton  der  Lagiom,  dem 
Kern«  de«  rSnüMheo  Beeret,  londern  tod  Elefanten  nnd  Nnmidem  den  Sic£  o^ 
hoste;  die  Waffe,  «elcher  man  Achtung  nnd  Verbsnen  enbiaht,  TOriiert  aaA  ihn 
SOrke. 
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64  gefangene  Elefanten  aufstellte'),  um  VeigilioB  durch  diesen 
togenscheinlichen  Beweis  von  der  Niederlage  seines  Feldherm  zur 
Unterwerfung  zu  bewegen,  er  whielt  aber  keine  Antwort  und  be- 
gab och  in  sein  Lager.  Am  folgenden  Tage  opferte  er  den 
Qöttem*)  TOT  den  Augen  des  Heeres,  welches  er  in  einer  feier- 
Heben  Rede  wegen  seiner  Tapferkeit  belobte;  die  Veteranen  und 
andi  andere,  welche  sich  ausgezeichnet  bettfln,  wurden  von  ihm 
beschenkt*).  Kein  Schriftsteller  berichtet,  daß  er  Imperator  wurde*). 

Er  bestimmte  drei  Legionen  unter  C.  Caninius  Bebilus")  zur  [596] 
Belagerung  von  Thapsus,  and  zwei  entsandte  er  gegen  Thysdrus 
nnter  Cn.  Domitius  Calvinus;  mit  den  übrigen  brach  er  nnver- 
i^ch  noch  Utika  auf,  wohin  M.  Measalia  mit  der  Reiterei  tot- 
aasging.  Der  Feind  konnte  sich  dort  leicht  wieder  setzen,  da  die 
Lage  des  Ortes  und  die  Nähe  der  Flotte  ihn  begünstigte,  und  der 
König  Juba  indessen  von  neuem  rüsten;  Catos  Begeistemog  für 
die  Freiheit  und  sein  großes  Ansehn  und  die  Verzweifltmg  der 
Heerführer,  welche  in  der  Schlacht  eich  zeitig  gerettet,  aber  zum 
Teil  als  UtMrläafer  oder  durch  Wortbrüchigkeit  jeden  Anspruch 
anf  Gnade  verwirkt  hatten,  ließ  einen  harten  Kampf  erwarten, 
wenn  Man  ihnen  Frist  gab;  und  auch  angenommen,  daß  Scipio 
und  seine  Gefährten  nicht  mehr  stand  zu  halten  wagten,  so  sollten 
de  (loch  nicht  zn  Cn.  Pompeiue  entfliehen*). 

Am  8.  April  spät   am  Abend  wurde  Cato  durch    einen  Eil-  Du  Aiunu  d« 
boten  von    dem   Ausgange    der   Schlacht    unterrichtet ').     Er  ver- ■a.p.a,  ij^  in 
sammelte  am  anderen  Morgen  die  römischen  Senatoren,  die  Ritter  "^^Sj'lS"'" 
tmd  die  Dreihundert  im  Tempel  des  Juppiter^.     Scheinbar  un- 
befangen und  noch  voll  Hoffnung  teilte  er  ihnen  mit,  was  bereits 
allen  bekannt  war,  and  gab  anheim,  die  Tore  zu  öQhen  oder  sich 
zn  verteidigen,  im  letzteren  Falle  wollte  er   sich  als  Anfährer  an    B«ntni«  d« 
ihre  Spitze  stellea;  da  er  dann  auch  ein  Verzeichnis  der  Soldaten,    "»^m«^^ 


■)  bell.  Afr.  BS,  1.  Ora«.  VI  IS,  8  aenDt  tO;  <TgI.  bell.  Alt.  «8,  S, 
wo  dch  ebeafatU  die  ■beerandete  Zahl  Sndet)  —  *)  bell  Afr.  SB,  A:  (poHtro 
iU  däima  n  /a€ia.)  —  *)  bell.  Afr.  86,  4.  -  ')  Ober  die  Uanten  mit  der  In- 
«biift  imptr.  IV  md  Ober  die  Aoflefcer,  welohe  lia  aof  dieien  Krieg  beriehen, 
t.  ob«a  S.  BOl,  1.  In  AgTpmi  and  Podio*  hatte  Caeear  aar  Barbaren  Bber- 
«uBdaa;  aoch  tm  Triainpfae  Aber  Afrika  Iconnw  et  leine  Feinde  al*  eolche,  aU 
RsBÜder,  baMichoen,  wogegen  die  Annahme  dei  ImperaiortiMU  jettt  auch  anf  die 
besiegten  Ultbarger  gedentet  lein  wflrde.  —  *)  bell-  A&ic.  flS,  S  Prokontnl  ge- 
aaaat,  {oachdam  er  —  wahrecheinlich  im  J.  48  (Hölil  faiti  praet.  p.  SS)  — 
die  Pr&inr  bekleidet  haOa.  In  den  Kriegiereignieeen  dietai  and  dei  folgenden 
Jahraa  «ird  ar  akht  erwlhnt))  am  Ende  dee  J.  45  warde  er  Konml.  Vgl.  Caei. 
b.  e.  I  16,  3.  <n  94.  S.  84,  4  )  —  ')  (Nach  Spanien.  Oben  S.  MS.)  —  *)  Plu. 
Caw  aaia  58:  (aept  tanipav  ßat^tittv  Tjni  ti;  äiti  otpatoatiou  ipitaloc.)  App.  II  98: 
(tjpctg  tiäUaia  -itfiip?.  Die  BDiTemang  Ton  Thapen«  tni  Utika  betagt  naeh  Stoffel 
II  9«S  uf  dam  Landwege  Bber  EJadmmeMm  397  km,)  —  ^  Plnb  Cato  mia.  59: 
(Spa  3'  igäfif  toüc  TpioxMiauf,  ot;  ij^ptjn)  ßouX'g,  Pufiatoof  [ilv  mvi^,  iv  ik 
.Vißöf  apa-[fumoofiivauc  ini  iiiaopfai;  xal  Iavtia|j,üv,  ■!(  ttpiv  Ali;  ix'fjponc 
ooM^«!  Hai  iooi  i[api)aav  i.t,h  OD^aX-Jirao  aal  aaitof  o&x&v.)    ball.  Afrie.  88,  1. 
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Waffen  tind  Lebensmittel  vorlegte  and  nichts  unerwähnt  lieO, 
was  einen  kühnen  Entachluß  hervorzurufen  vermochte,  so  entgiiig 
ee  den  meisten,  daß  nur  seine  Salleren  Verhältnisse  ihn  dazu  be- 
wogen, weil  er  als  Befehlshaber  des  Plataes  nicht  anders  handeln 
konnte,  daß  er  nicht  auf  Erfolg  rechnete  und  über  sein  ^genes 
Schicksal  bereite  entschieden  hatte  i  sie  tn^n  sich  ihm  an  mit 
Gut  ond  Blut  und  drangen  auf  eine  allgemeine  Freilassung  und 
Bewaffnung  der  Sklaven,  auch  die  Dreihundert,  welche  mehr  all 
alle  dabei  verloren.  Es  war  nicht  ihre  Absicht,  sich  für  die 
Optimaten  aufzuopfern,  mit  welchen  sie  jetzt  stimmen  mullteii, 
[597]      sondern  den  Sieger  zu  besänftigen*). 

Man  hatte  sich  kaum  getrennt,  als  Scipio  von  einem  Sohifb 
und  Juba  aus  einem  Schlupfwinkel  am  I^mde  scbriftUch  anfragten, 
ob  Utika  Sicherheit  gewähre*);  denn  auch  dem  Könige  zeigte  sich 
kein  anderer  Ausweg,  da  sein  Volk  ihn  hallte,  obgleich  er  auch 
jetzt  noch,  um  es  zu  verbergen,  im  Tone  des  Bescbiitcers  neue 
Rüstungen  und  Entsatz  versprach*);  Cato  bat,  man  möge  nicht 
kommen;  er  bemerkte  die  Gärung  in  der  Stedt  und  wußte  ohne- 
hin, daß  Rettung  unmöglich  war*). 
Mb  «ntoa  Bei  Seinem  Wunsche,  bis  zur  Abreise  der  Senatoren  und  der 

'^S^äSddT'  übrigen  Römer  seiner  Partei  blutige  Reibungen  zu  verhindern  und 
*'*'"£ '^"^  auch  einen  Angriff  von  außen  abzuschlagen,  maßten  ihm  die 
römischen  und  numldischen  Reiter  willkommen  sein,  welche  sich 
jetzt  meldeten.  Sie  hatten  auf  der  Flucht  Parada  angezündet, 
weil  es  sie  nicht  aufnehmen  wollte,  die  Einwohner  in  die  Flammen 
geworfen  und  an  anderen  Orten  ähnliche  Frevel  verübt*).  Cato 
ging  EU  ihnen  hinaus;  ehe  aber  die  Anführer  sich  über  seinen 
Vorschlag  einigten,  rief  ihn  M,  Rubrios,  sein  Stellvertreter,  in 
großer  Bestürzung  zurück,  weil  die  Dreihundert  einen  Aufstand 
zu  erregen  suchten.  Wenn  sie  durch  Scipios  Unterstützimg,  mochte 
sie  auch  erzwungen  sein,  in  Caesars  Augen  sich  strafbar  gemacht 
hatten,  so  wollten  sie  ihre  Schuld  nicht  dadurch  vermehren,  daß 
de  die  Flüchtlinge  zuließen,  welche  ihm  die  Eroberung  der  Stadt 
erschweren  konnten.  Ihre  Gesinnungen  waren  den  Reitern  be- 
kannt; sie  weigerten  sich  einzurücken,  wenn  die  Einwohner  xädA 
zuvor  vertrieben  oder  getötet  würden ;  von  beiden  Seiten  gedrängt, 
verbarg  Cato  seinen  Abscheu  und  bat  um  Frist. 

In  Utika  fand  er  alle  Schranken  der  Ordnung  durchbrochen; 
die  Urheber  erklärten,   sie  würden  niemande[m,  wer  es  auch  sei. 


■}  Plal.  Cmo  min-  69.  SO.  Ml.  Afrio.  88,  1 L  —  *)  Plot.  Cmto  nfa.  H 
K.  E.  —  ^  Fiat.  Cato  min.  61.  61.  —  *)  bell.  AIKc  BT,  1.  Kap.  Sl,  1 
wird  tbra  Zahl  in  ISOO  angegeben,  naeti  andsren,  (io  der  Anifaba  mb 
Oadeodoqt  enAhntcn)  Leiartea  nur  la  108(1)  Eine  eo  klein«  Bohar  wi>4* 
TOB  den  Dtieenterti  nicht  gefllrebtot  worden  Min  (and  iM  dofth  die  Cta<- 
UefaninK  der  Baodeehrlften  ■ntgeeehloiwn ,  die  ddt  iwlecben  MD  and  00  ^  1000 
die  Wahl  lu*en.)  PInt.  Cato  mlo.  61:  (dpi^^  ob»  tixaTafipivfpx.)  Stnbe 
XVII  8,   la   a.  B.    nennt   Jenen   Ort   Phara;         "  ' 
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F^jadBeligkeiten  gegen  Caesar  gestatten ;  einige  drohten  sogar  halb- 

knt  mit  Verhaftung    und    Aualieferung    der    Senatoren.     Caesace 

Gefangener]  Dieser  Qedanke  ließ  Cato  alles  andere  vergessen;  als 

man  ihm   die  Anzeige  machte,    die  Reiter  seien  im  Abzöge  be-  c^  nuhtuub 

grifEen,  eilte  er  ihnen  nach  nnd  beschwor  sie,  nm'  diesen  Tag  noch        a«!^ 

IQ  bleiben  nnd  die  Römer  bis  zu  deren  EinschiSung  zu  beschützen  *).      [698] 

DoTeikennbar  hatte  er  eine  grolle  Gewalt  über  die  Gemüter;  sein 

Name,  schon  seit  Censorinns,  obgleich  nicht  durchaus  mit  Recht, 

die  Beseichnnng  hoher  persönlicher  Würde,   sein  Ruf,   der  Ernst, 

velcber  stets  Achtung  und  Vertrauen  erwirbt,   und   die  Innigkeit 

nnd  Stärke  seiner  Gkiföhle  machte  ihn   für  alle  Klassen  unwider- 

rtdilich;  die  rohen  Krieger,  deren  Leben  vielleicht  davon  abhing, 

daß  de   diesen  Tag  nicht  verloren,   welche  ohne  ein  Unterpfand 

ebener  Sicherheit  für  andere  wagen  sollten,    folgten  ihm  und  be- 

Betften  Tore  nnd  Bnrg. 

Die  Dreihundert  wurden  verlegen;  sie  eröffneten  ihm,  als  er  P^'V^ttUf^ 
sof  ihre  Einladung  und  gegen  den  Rat  seiner  Freunde  allein  in  d«  Dnikudart 
ihre  Hitte  trat,  unter  nicht^n  Entschuldigungen  ihren  EntechinO, 
Caesar  nm  Gnade  tu  bitten  —  und  Kuerat  für  ibs  —  und,  wenn 
nie  verweigert  werde,  auf  Tod  und  Leben  zn  kämpfen.  Er  ge- 
nehmigte es,  nnr  sollte  von  ihm  nicht  die  Rede  sein;  dem  Be- 
siegten, sagte  er,  gezieme  es  zu  bitten,  dem  Verbrecher,  um  Gnade 
n  flehen;  er  sei  aber  nicht  besiegt,  und  der  Verbrecher  sei  Caesar*). 
So  dentete  er  an,  daß  er  allein  über  seine  Zukunft  gebiet«  und 
die  Ereignisee  der  nächsten  Tage  ihn  nicht  mehr  berühren  würden; 
dies  ahnten  alle,  als  er  nur  noch  für  andere  sorgte,  den  Römern 
Scbiflie  nnd  Geld  anwies,  sie  au  das  Meer  begleitete  und  zurück- 
ging. Sein  Sohn  Marcus  blieb,  nnd  er  wehrte  ihm  nicht;  gegen 
seinen  Wunsch  &nd  sich  auch  ein  anderer  junger  Mann,  Statilius. 
wieder  ein,  welcher  mit  einer  glühenden  B^eisterung  ihm  ergeben 
war;  von  Apollonides,  einem  Stoiker,  und  dem  Peripatetiker  De- 
m^rios  motdite  er  sich  nicht  trennen'). 

Während  er  an  der  Küst«  verweilte,   plünderten  die  Reiter; 
sie  liatten  ihr  Wort  gelöst  und  nahmen  ihren  Lohn*).     Zunächst 
Btöimten  sie  gegen  die  Verschanznng  vor  den  Toren'),  in  welcher    g^Jl^äiabcn 
die  wafien^ige  Mannschaft  Utikas  bewacht  wnrde^;  nnd  als  man  j^  ^  "n^. 
me  mit  Steinen  und  Knitteln  zurücktrieb ,   raubten  und  mordeten  °^  B«mi« 
sie  in  der  Stadt ^.     Um  dem  Unfug  zu  steuern,  zahlte  Cato  jedem      [599] 
hundert  Sestertien*),  worauf  sie  mit  Faustus  Sulla  und  L.  Afränius, 


■)  PtM  Cato  min.  68.  —  ■)  Flut.  Cuo  min.  S4.  App.  n  tt.  Hont.  e. 
n  1,  SSi  «HKta  Ivranm  n^ada  pratlr  alneim  oihmim  Oalomt.  Benem  ep. 
H,  71i  tA  m  mmm  wm,  da  cmut  «qm  am  oftar-  —  *)  Plat  Cato  mtD.  <S. 
Ob«  StatUia«  tkI.  abd.  «.  TS.  Brat  Bl.  —  *)  Plnt  Cato  oün.  SB.  — 
*)  hM.  Afrlc  «T,  a.  —  *)  Plai.  Cato  min.  si.  bell.  AMo.  S7,  9.  — 
*)  halL  A&k.  87.  4.  —  ■)  So  ball.  Afrio.  ST,  B.  Fiat  Cato  min.  "  "' 
Calo   ala    TWfolKW   nd  ihnM  die  Banta  danb  rin  UacbtgabM  wli  ' 
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welche  ebenfalls  aus  der  Schlacht  in  diese  G^iend  entSoben  mren, 
□ftch  Mauretanien  zc^en^}. 

Nach  ihrem  Abgange  glaubt«  Cato  nur  noch  eine  Fäicht  za 
haben;  de  betraf  ihn  selbst.  Die  Htoiscbe  Philosophie  hatte  ihn 
nicht  auf  einen  rein  menschlichen  ßtandponkt  erhoben;  er  wu 
(Mo  baHhiiDtt  nur  Staatsbürger,  Römer,  Republikaner.  Ein  dunkle  Ahnung 
"*  "  mahnte  ihn  an  eine  allgemeine  und  höhere  Bestimmung  uod  lo 
ein  Dasein  jenseits,  aber  in  den  Nebel  des  Wahns  und  des  bitm» 
gehüUt,  zeigte  sie  ihm  kein  von  ii^nd  einer  Staatsfbrm  anab- 
hängiges Ziel,  welchem  man  entgegenstreben,  keine  Znknsft,  fOr 
welche  man  reifen  könne,  auch  ohne  Republikaner  zu  sein.  An 
seinem  Ideal  tod  einem  staatsbürgerUchen  Leben  hielt  er  bis  nun 
letzten  Augenblicke  fest;  er  lieh  ihm,  einem  weeenloeen  Schatten, 
die  Farben  einer  hehren  Vergangenheit,  und  mit  um  so  mehr 
Selbsttäuschung,  da  er  nicht  war  wie  die  meisten ;  vor  der  Schlschtig- 
keit  der  Bürger,  in  welchen  es  eich  sichtbar  darstellen  sollte,  vor 
ihrer  Unföhigkeit,  es  zu  verwirklichen,  verschloß  er  die  Augen; 
nnr  Caesar  erschien  ihm  als  die  Ursache  der  Neuerungen  und  der 
Selbstmord,  wenn  jener  siegte,  nur  als  VemichtuDg  eines  zweck- 
losen Seins,  denn  der  Staat,  die  Republik,  war  ihm  Zweck 
und  der  Bürger  Mittel.  Wer  anders  dachte,  der  mochte  in 
sicheren  Exil  der  Stunde  der  Erlösung  harren;  er  tadelte  es  nit^ 
er  verhalf  dazu;  aber  er  selbst  wollte  nicht  entfliehen,  nicht  dnen 
RoheplatE  auf  dem  Grabe  der  Freiheit  erbetteln;  daß  Caesar  den 
blutigsten  und  gefahrvollsten  Kampfe  entgegenging,  daß  er  nur 
ein  Jahr  sich  einer  unbestrittenen  Herrschaft  erfreuen,  daß  auf 
der  Flotte  des  jüngeren  Pompeius,  in  den  Heeren  des  Cassins  uod 
Brutus  eich  ein  Asyl  eröffnen  werde,  dies  alles  konnte  er  niclit 
wissen*). 

Die  Dreihundert  mit  ihren  zahlreichen  Sklaven  unternahmen 
nichts  gegen  ihn,  obgleich  die  römischen  Soldaten  kaum  für  die 
[600]  äußere  Verechanzung  zureichten  und  er  seihet  einen  Angriff  ge- 
fürchtet hatte;  was  sie  abhielt,  sich  seiner  zn  bemächtigen  und 
dadurch  nach  ihrer  Meinung  die  eigene  Schuld  bei  dem  Fände 
tu  tilgen,  wird  nidit  gemeldet;  gewiJl  nicht  Dankbarkeit  für  die 
Rettung  ihrer  Stadt,  denn  sie  hatten  früher  Meutereien  gegen  ihn 
gestiftet,  sondern  etwa  das  Versprechen  seines  sogenannten  Pro- 
quästors  Lucius  Caesar,  bei  dem  Diktator,  seinem  Verwandten, 
für  sie  zu  bitten,  wenn  sie  ruhig  blieben*). 


atwh  fBr  ibn  «ioa  n  «ohwara  Anremb«.     Noeli  mahr  bn 

M  d«r  MMbriebt,  U.   OotaTiqi   habe  mit  nrai   LailaHn   ia   <Ur    NUi«    l 

ai»4   CaM   dao    Obarbefehl    itraitig   gamaeht;   ar   bafand    liab    lialMkalu    aaf    tm 

Flotta  (ball.  Afric.  44,  I.)     —     ')   ball.  AfHc  ST,  S.  SB,  I.    —     *)   (Napftlaoa 

I.   Pr&ui  daa   giaarraa   de   Cdtar    14,    S,  6:    Ü  s*    taa   par   ^ '~ 

8a  mcrt  fytt    la  /oiWmm   <Fium   granda    dm»,    ttrrmo'   fim   d 

dam»  ta  ria.)     —     ')  b^.  Afrie.  SS,  S.     not.  Ca»  wtim.  U. 
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Auch    übrigens   ißt  in   der  Qescbichte  dieser  Tage  manches     P»*°!,Z°* 
dunkel.     Die  Reiter  waren  doch  wohl  nicht  die  einzigen,   welche    uitl«  Apt.  u 
in  ihn  drangen,    zu  entfliehen').     Die  Eile,    mit  welcher  er  die 
Snschiffang  der  Optimaten  betrieb,    überEeugte  sie,    daß   er  von 
dner  Verwendung  des  Ludae  Caesar  nichts  erwartete,  und  seine 
bekannt«  Gesinnung,  dall  er  sie  nicht  begehrte,  sondern  sein  lieben 
gewaitsam  endigen  wollte;  man  muß  daher  zu  ihrer  Ehre  glauben, 
ihre  Versuche,   ihn  mit  eich  fortzuführen,  seien  an  seiner  Hart- 
näckigkeit gescheitert.     Er  empfahl   Lucius   seinen   Sohn  und  die 
Freunde,    für  welche   er  ohnehin  nicht  zu  fürchten  brauchte,  da 
jener  wegen  Beiner  Jugend   und  diese  als  griechische  Philosophen 
den  öflentlichen  Angelegenheiten  fremd  geblieben  waren*).     Nach 
dem  Bade  nnterhielt  er  eich  mit  ihnen  bei  und  nach  dem  Abend- 
ween  über  die  Gegenstände,  welche  ihn  stets  am  meisten  beschäftigt 
hatten,   und  verteidigte  sehr  lebhaft  den  Grundsatz  der  Stoiker, 
daß  nur  der  Weise  irei  sei*);    auch  entUeß  er  sie  mit  einer  un- 
gewöhnlichen  Aufregung.     Dann  las  er  auf  seinem  Lager   Piatos 
WeA  über  die  Unsterblichkeit,   ohne  sogleich  zu  bemerken,    daß 
sein  Sohn  das  Schwert  entfernt  hatte;  er  forderte  es  nach  einiger 
Zeit,  und  so  ungestüm,  daß  er  bei  der  Züchtigung  eines  Sklaven, 
welcher  zögerte,  es  zurückzubringen,  sich  die  Hand  verletzte.    Der 
jüngere  Cato  und  die  übrigen  trat«n  ein ;  vom  Schmerz  überwältigt, 
Echlossen    sie    ihn   weinend    in   ihre  Arme;    auf  seine  Vorwürfe: 
warum    man   ihn  wie   einen  Wahnsinnigen  der  Waffen  beraube; 
ob  man   ihn  nicht  auch   fesseln  wolle,    damit   er   desto   gewisser 
vom  Feinde  ergriffen  werde,   oder  nicht  einsehe,    daß  man  sich 
töten  könne  auch  ohne  Schwert?  hatten  sie  keine  Antwort*).    Als      [601] 
de  sich   zurückzogen,  wendete  er  sich  wieder  zu  jener  Schrift  und 
verfiel  dann  in  einen  tiefen  Schlaf.     Um  Mitternacht  schickte  er 
den  Freigelassenen  Butas  nach  der  Küste,  um  sich  die  Gewißheit 
m  verscliaffen,    daß   keine   Schlfie  mehr   im  Hafen   seien;    jener 
tmcbte   ihm  befriedigende  Nachrichten,    worauf  er  die  Tür  ver- 
lehloO  nnd  sich  durchbohrte.    Der  Streich  war  nidit  tödlich,  weil 
lie  Termindete  Hand  cdch  ihm  versagte ;  auch  wurden  die  Seinigen 
lorch  Beinen  Fall  und  das  Umwerfen  eines  Tisches  aufmerksam; 


')  Plat.  Cato  mm.  SS:  (xaptxdXonv  aüCnA«t  )i*t'  o&tiüv.)  —  *)  PlaL  Cato  min.  S6: 
[&v  oUv  a&c^  aovionfn  xsl  robf  iraipoof  inavTi.)  ball.  Afr.  SS,  S:  {Bbtrii  luU 
..  Cliiaii,  9M  Iwa  et  pro  qiuM4tltn  /ua-al,  eeammdalU.  Plntarch  iprlcht  ia 
Imob  Zaaammenhanga  nor  ron  eintm  Sohna  (Kap.  SB.  SS.  88.  8S.  TO.  Tl.  78), 
waw  App.II  9B.  100.  IKoXLin  11,  1.  IS,  I.  Lit.  per.  114.  Flor.  II  18,  Tl. 
lar.  Vict.J  da  nr.  ill.  80,  4.  Augutiii.  da  dr.  del  I  33.  Dai  beweilt  ab» 
iebM  gesen  d«a  Tarf.  det  ball.  AMo.,  dann  Cato  hatte  anOer  Haren«  nnd  Poreia, 
m  Klndaii  am  antar  Ehe,  noch  dral  von  «einer  iweiten  Oemebltn  MarcU  (Lnoaa. 
881;  vcl-  App.  II  n.  Flnt  Cau»  min.  fit),  Bber  deren  LebeD«iebIck««le  dte 
iiliiiililMi  mit  dem  J.  4V  TennunmeD.)  —  *)  Plnc  Cato  min.  87:  {tb  (livev 
>on  liy  ir(m1^bv  tX«ä»t|K».)  Cio.  Farad.  T  9  33:  niti  ntfUnUm  /A«™  mm  mW- 
■m.  —    *i    Plot  CMo  mla.  88—89. 
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sie  kamen  herbei;  Kleanthes,  sein  Arzt,  Iwte  einen  Verband  u, 
er  aber  riß  ihn  ah;  als  man  anf  seine  ÄQßemng,  daß  er  in 
schlafen  wünsche,  ihn  Terlassen  hatte,  vetblutete  er  sich  nod 
starb*).  Eine  Statae  bezeichnete  Bpät«r  den  Ort  am  Meere,  «o 
die  Freunde  ihn  begraben*). 

Omhi  un  onb«  Es  befremdete  Caeear,  daß  Cato  die  ParteigenoBsen  fortsdiidle 
und  nicht  auch  selbst  entwich;  doch  erriet  er  bald  die  üisa^e 
und  eilte  nun,  angeblich,  weil  er  ihn  ge&ngen  nehmen  woUle. 
Bei  der  Nachricht,  er  sei  nicht  mehr,  gab  er  sün  Bedauern  za 
erkennen,  dafi  er  ihm  nicht  den  Rohm  gegönnt  habe,  ihm  n 
verzeihen').  Mehrere  unter  den  Alten  zweifeln  nicht  an  stäoer 
[602]      Aufrichtigkeit;  die  ScbmähBchrift,  in  welcher  er  den  großen  Totea 

ssin  .abiüuo-  im  folgenden  Jahre  angriff,  sei  durch  CiceroB  migemessenee  Lob 
veranlaßt,  durch  die  BcBorgnis,  es  möge  einen  ihm  nachteiligen 
Eindruck  machen*).  Caesar  empfand,  was  er  nach  der  Ermordung 
des  Pompeius  empfunden  hatte;  er  entging  dadurch,  daß  der 
Knoten  sich  auf  diese  Art  löste,  einer  nicht  geringen  Veriegenbeit. 
Obgleich  er  seinem  Ehrgeize  unbedenklich  jedes  notwendige  Opfer 
brachte,  so  sah  er  eich  doch  bei  einer  übrigens  edlen  Geönnnng 
einer  solchen  Notwendigkeit  gern  überhoben ;  in  diesem  Falle  riet 
selbst  die  Klugheit  zur  Mäßigung,  da  der  Gegner  so  usendücfa 
hoch  in  der  öffentlichen  Meinung  stand  und  er  das  Kriegnrecfat 
auf  ihn,  der  nicht  schon  früher  sein  Gefangener  gewesen  war, 
nicht  anwenden  konnte;  auf  der  anderen  Seite  durfte  er  nicht 
hoffen,  daß  Cato  sich  auch  nur  scheinbar  unterwerfen  werde  wie 
Cicero,  wenn  es  gelang,  ihn  zu  ergreifen;  er  konnte  dies  daher 
nicht  wünschen. 


*]  Plot.  C«M  min.  70.  App.  U  >8.  SV:  {kpinatv  a&röv  bnA  cA  mpva.) 
Dio  XUII  II,  4:  (ioDtäv  M  rriy  -jauäpa  nolaa«.}  ZoBW.  Z  tO.  twU.  Afr.  SB,  •(. 
LiT.  per.  114.  Entrap.  VI  18,  1.  Flor.  U  18,  11.  Oro«.  VI  K,  4.  [Aar.  Tkt. 
da  *ir.  ill.  80,  4.  Gall.  XIU  SO,  8.  M«U  I  84.  —  ■)  Bei  Cmmh  AsnUMmc 
konnte  man  mii  elnam  feierlichen  Leichen  ba^ngniiae  nad  der  EiTiebMD(  «teet 
Statoe  alch  nicht  beTaaien;  am  wenigiten  wollten  die  Dnlhnndert,  weldM  Rm. 
Calo  min.  71  auch  hier  ur  Dniait  nennt  (vgL  ebd.  88),  darch  eine  •olcba  bei- 
willige  Ehrenerweiinng  dai  Recht  Terlieren,  ihre  Dbrigen  Handtmigen,  die  Dter 
ttBtinng  Sciploi,  fflr  enwnngen  in  erkliren.  Sie  ritterten  fHr  ihr  Letwn  «ad 
no«h  mehr  fflr  ihre  Schitie  nnd  beichlfHgten  aicli  aouchlieBlich  mit  den  ItineU, 
den  Seger  u  bealnrdgen.  Damit  iil  nicht  gelengnet,  daß  die  Stadt  tpbmt  de« 
Ventorbenea  ein  Denkmal  weibte,  d»  „der  Üdcenfer'  nnn  einmal  allgoBete  fa*- 
wanden  wurde  nnd  *ie  iwar  ttrenge,  aber  nicht  graoiam  behandelt  and  ■!■  «er 
der  Zenlömug  bewahrt  luute.  Du  Große  in  ihm  wnßieo  jene  EanflenM,  ■■■■■ 
deren  Willen  jetit  niohti  getchehen  durfte,  nicht  an  wSrdlgen.  Hehrere,  ImiiiibiImi 
Uo  and  anch  Val.  Max.  III  9,  14  anU  Senec*  ep.  14,  Sf.  67,  7.  19.  71,  II. 
95,  71.  ID4,  IS  pniMD  dieeen  Selbttmord,  (eben»  ron  Zeltgenoaeen  Hoesa  c. 
I  la,  8B:  Ciuaiit  mbiU  Utum;)  Cicero  rechtfertlKt  Ihn  Tnao.  I  74.  de  off.  I  IIL 
(ad  &m.  IX  18,  S:  at  CaU>  prtuelar»  pariü.)  Nicht  *o  die  chriaUiebaB  niTiiM 
■teller,  Angnit.  de  cir.  del  I  B4.  Lactant.  lU  IB,  8;  doch  enteobnldigt  dar  laoMn: 
tUiqaam  wtoritndi  emuam  vidttur  haiiäf,  odiwK  aarmlMÜ.  —  *)  PtsL  CMa 
min.  73.  Caee.  S4.  Dio  XLIH  II,  I.  Zonar.  X  10.  App.  II  B».  Val. 
T  I.  10.  —  *)  Plot  Caee.  64.    Dio  XLIII  IS,  4.    Ap^  D  B». 
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L.  Caesar  vertraute   der   BlutsfreoDdschaft   Dicht   allein;    die  Ouan  Bm« 
Obergabe  Utikas  sollte  als  seia  Werk  erscheinen,   welches  ihm   ituttArr.a 
didnrch  erleichtert  worde,  daß  die  Bürger  ihn  für  den  geeignetsten 
Foisprecher  hielten ;  er  bewirkte,  daß  sie  den  Reitern  des  M.  Messalla 
die  Tore  Öffneten,  und  ging  dem  Diktator  entgegen ').    Dieser  fand 
uf  dem  Wege  von  dem  Scblachtfelde  bei  Thapaus  nach  der  Nord- 
köate  keine  Hindernisse;    Uzita*)  mit  seinen  großen  Vorräten  an 
Getreide  und  Waffen  nahm  ihn  auf,  und  auch  Hadnimetum,  wo 
er  Q.  Ligarius  und  C.  Coneidius,  den  Sohn  des  früber  erwähnten, 
begnadigte  und  Livineiue  Regulus  mit  einer  I^egion  zurückließ*). 
Dann  traf  er  mit  L.  Caesar  zusammen  und  verzieh  ihm  und  allen  ^^V^^K!°' 
inderen  seiner  Partei  in  Utika*).     Spät  am  Abend')   erschien  er      "f" 
TOT  der  Stadt.    Nach  seinem  Einzüge,  welcher  am  andern  Morgen 
erfolgte,   dankte  er  den  Einwohnern   für  ihre  Ergebenheit,  die 
Dreihundert  dagegen  bedrohte  er  zur  Strafe  für  die  Unterstützung      [603] 
dee  Attins  Varus  und  Scipio  mit  dem  Verluste  ihrer  Güter;  doch 
sollte  Rückkauf  gestattet  sein.     Auf  ihre   Bitte,   eine  Summe  lu 
bestimmen,    mit  welcher   sie  als  Gesamtheit  sich  losen   könnten, 
forderte  er  200  Millionen  Sestertien,  binnen  drei  Jahren  in  sechs 
Fristmi  zahlbar*).     Übrigens  beunruhigte  er  sie  nicht;  und  Catoa 
Sohn  wurde  mit  seinen  Gefährten  nicht  bloß  entlassen,   sondern 
er  blieb    auch   im    Besitze   des   väterlichen  Vermögens^);    Lucius 
Caesar  richteten  die  erbitterten  Soldaten*). 

Nach  diesen  Vorgängen  ergab  sich  G.  Vergiliue  in  Thapsus. 
Der  ältere  Considius,  weicher  in  Thysdrus  befehligt«  und  mit 
seinem  Gelde  nach  Numidien  entSob,  wurde  von  Reitern  aus 
Gitulien,  seinen  Begleitern,  auf  dem  Wege  beraubt  und  erschlagen*). 

Auch  unter  den   übrigen  namhaften  Anführern   dieser  Partei       Jobat 
entkamen  nur  wenige.   Juba  konnte  ihnen  keinen  Schutz  gewähren;  ^ 

er  war  hilflos,    seit  man  ihn  nicht  mehr  fürchtete.     Im  Anfuige 
des  Krieges  hatte   er   in   Zama   einen    großen  Scheiterhaufen   er- 


■)  balL  Aft.  88,  8.  —  *)  (twll.  Afr.  S>, 
ftrruiit,  MÜ  Sofia  magna/m  Jhmn 
rtntm  amt  parvQ  prouiia  iabiurtu. 
«aar.  £■  kann  kMim  twelfelhaft  Min,  dt&  dIeM  SMdt  iwlMh«i  Ttiaptoi  ood 
ButrasMam  dai  Mher  genunU  VtitA  tot.  Stoffel  II  183.)  —  ■)  bell.  Afr. 
■t.  I.  1.  CicOT«  enrtbnt  kd  Att.  m  IT,  1.  wl  fwn.  XIU  60,  1  einen  Fnl- 
UtoiUBBB  a^nee  Frenndet  L.  Bagolai,  L.  LMneiu  TrjpIiD,  mloher  wlbrend 
Hiaee  BxUa  Afh  nm  ihn  nnllaDt  gemacht  habe,  und  deatat  an,  daß  jraer  Ter- 
beant  *•!;  vielleieht  hnd  ar  In  Caeian  Lagern  etoen  Zoflaehlaon.  —  *)  bell. 
Afr.  8»,  S.  4.  Dlo  XLUI  II,  1.  Tall.  11  SB,  S.  —  ■)  bell.  Afr.  SD,  4:  <I>Matit>a 
tamutt.)  —  *}  bell  Afr.  90.  App.  11  100  eri&hlt,  er  habe  dioee  Kaaflente,  *o 
fMe  ia  mtänm  Oamlt  gerieteD,  tOtcn  Iumd.  Die  Prorlniialni  dieam  erinen  Petit- 
In  iüitawo  angem  all  Ihm,  aber  er  mnBte  eaine  Kaue  fUIon;  aaeh  aadara  Slidla 
ifrlkae  bllBtrn  apUor  mit  Oeld,  weil  Sdpki  lis  gagan  ihm  Woaeob  baeebt  heUa. 
-  *)  bell.  Afr.  8S,  4.  LiT.  per.  114.  Tal.  Haz.  V  I,  10:  {patrimmumm^M  «iw 
Elvw  ipmiuM  vhw&m  Mnavir.)  Dfo  XLIII  11,  1.  Fiat.  Caie  min.  TS.  App. 
J  100.    —    ^  Dlo  XLIII  11,  a.     Snel  Caee.  7B.    —  ■)   bell.  Afr.  IS. 
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richtet  und  den  Einwohnern  angekündigt,  daß  er  sie  mit  seinen 
Frauen,  Kindern  und  Schätzen  verbrennen  und  zuletzt  eich  selbst 
in  die  Flammen  Btürzen  werde,  weuu  er  nicht  siege;  jetzt  wollte 
er  mit  M.  Petreius  hinter  den  WäUeu  der  Stadt  sich  verteidigeoi 
man  erinnerte  sich  an  sein  Vermächtnis  und  Öffnete  nicht; 
Drohungen  und  Bitten  waren  vergeblich;  die  Bürger  behielten  so- 
gar seine  Familie  als  Geiseln  zurück  und  unterhandelten  mit 
Caesar').  Nirgends  aufgenommen,  begaben  sich  die  beiden  Flficbt- 
linge  auf  einen  Meierhof'},  wo  sie  nach  einem  Mahle  einander 
zu  töten  versuchten;  der  König  traf  seinen  Gegner  mit  fester 
Hand  und  wurde  selbst  nur  leicht  verwundet,  aber  doch  anÜet- 
stand  gesetzt,  das  Schwert  mit  hinlänglicher  Kraft  in  die  eigene 
Brust  zu  stofien,  daher  ein  Sklave  auf  sein  Verlangen  ihn  erschlug*). 
[604]  Saburra,  der  Befehlshaber  seiner  Truppen   in  Numidien,  war 

bereits  in  einem  Gefechte  gegen  P.  Sittlus  gefallen*),    und  dieser 
zog  durch  Mauretanien,  um  sich  mit  Caesar  zu  vereinigen.    Hier 

LAuiu  t  begegnete  er  L.  Afranius  und  Faustus  Sulla,  welche  mit  1500 
^  Reitern  von  Utika  kamen  ^)  und  nach  Spanien  übersetzen  wollten, 
nun  aber  in  der  Nacht  umringt  und  am  Moi^n  plötzlich  ange- 
griffen und  mit  Pompeia,  der  Tochter  des  ehemaligen  Trinmvin 
und  Gemahlin  des  Faustus,  gefangen  wurden.  Sittius  schickte  sie 
zu  dem  Diktator,  dessen  Soldaten  sie  nach  einigen  Tagen,  viel- 
leicht nicht  ohne  sein  Wissen,  in  einem  Auflaufe  töteten;  Pom- 
peia durfte  sich  mit  ihren  Kindern  entfernen'). 

Jener  kühne  Parteigänger  trat  den  Flüchtlingeo  überall  ent- 

Stifio  t  g^en,  auch  auf  dem  Meere.  Metellua  Scipio  hatte  dch  vom 
Schlacbtfelde  bei  Thapsus  auf  ein  Schiff  gerettet  und  hofile  mit 
L.  Torquatus,  welcher  sich  vor  zwei  Jahren  bei  Oricnm  ergab^), 
mit  dem  Senator  Liciniue  Damasippus^  und  einigen  anderen  dro 
älteren  Pompeius  an  der  Küste  von  Spanien  zu  erreichen;    abw 


■)  bell.  Aft.  VI— M.  —  ')  bell  Afr.  «1,  S.  —  *}  Ein  thalktiM  B^tpU 
flndat  lieh  In  <Ur  G«aahieht»  dM  jflngann  Hariu  (11*  SVt,  «);  ud  wto  ia  «eMr 
db  Nuhrietaten  TeraohMM  aind,  m  uali  Uer.  KmIi  beU.  Afr.  94,  1.  Snm* 
da  prorid.  n  10,  (Sniao  Mui.  VU  U.)  Dlo  XUU  8,  4.  App.  U  100  tod 
du  ZwaUampf  ttuc  Llr.  par.  114.  FIot.  II  11,  «9  «.  <AII^l•l.  M>  bwidUM, 
Patrdai  haba  dan  EOnig  und  dsoB  lioh  getSteC;  «ach  Orw.  VI  1«,  4  lUt  Jaks 
MeiM  MMban,  aber  prttie  Jäte,  alM  oloht  donh  dlo  Hasd  daa  Bfinan.  Fwiiip 
VI  SS,  8  tagt  nur,  ilt  haben  alch  lelbM  eatlaibt;  dacMlba  anUU  Faat^bm.  4,4 
TOI  iwb*.  Vgl.  Plol.  Caea.  M.  Vitour.  TUI  8,  34.  Btnbo  XTH  S,  IS. 
(Sehneider,  Bari.  phil.  Woehesaalirift  1904  XXIV  8.  lOSIf^  gfa  daa  BariiU 
im  Ltffmi  des  Vortag  and  (adart  danach  bell.  AFt.  94,  li  Jbmkr  imtieiltiirm 
TMbam  Btrmiu  fadU  onuuqMä.)  —  *)  App.  IV  I4i  (Saßdpjwv  'lißa  arpvnni* 
käw>iiev  ^EU)  —  •)  belL  Afr.  9B,  1,  (wo  die  Z*U  dar  BaUer  ia  «m  Hi^ 
■ehiiftn  iwiiehMi  HD  and  CO  =  lOOO  aohwa^U.)  —  *)  (bell.  Afr.  0»,  S: 
Üumtüiu   i»    «wtmUi    trta  S'amtUu  M  AfirnUat  imt^Jteimm^.)     S.  da«  Nl^M  I' 

IS,  9.    II*  411,  4.    SHton.  TB  bahHptM  iiTlK,  MKh  FkMtoi  aai  wie  Abaalai 
Hher  tob  Cmmt  bagnwllgt  wordan.  —  ^  Caea.  K  «.  m  11,  S— 4.  —  ^  CMa. 
o.  H  44,  a.    b«U.  Afr.  B9,  4. 
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Stönne  versohlngen  sein  kleines  Geschwader  von  12  S^eln  nach 
Hippo  R^OB,  wesüich  von  Utika,  wo  die  Schiffe  des  Sittios  ihn 
empfingen.  Als  er  sich  überwältigt  sah  nnd  die  Feinde  den  Im- 
perator sachten,  durchbohrte  er  sich  mit  dem  Aosrafe:  der  Im- 
pentor  ist  geborgen!  und  stürzte  sich  in  die  Wellen*).  Qliick-  {605] 
lieber  waren  T.  Labienus,  Attins  Varus  und  Sex.  Pompeine,  welche 
mit  dem  Bruder  dee  letzteren  den  Krieg  in  Spanien  erneuerten*). 

Sowohl  in  der  Provini  als  im  Reiche  des  Juba  betrachtete 
man  den  Diktator  als  Befreier,  und  um  so  mehr,  da  er  auch  auf 
dem  Wege  von  Utika  nach  Zama,  wobia  er  mit  den  Reitern  auf- 
brach, sich  jeder  Gewalttätigkeit  enthielt  und  die  numidiscben 
Truppen,  welche  sich  unterwarfen,  in  ihre  Heimat  entließ.  Er 
belohnte  die  Zamenser  für  den  Abfall  —  zam  Teil  durch  die 
Aufhebung  der  bisherigen  Steuern')  —  und  be&hl  dagegen,  die 
Güter  dee  Königs  und  der  Römer  in  dessen  Heere  zu  verkaufen. 

Numidien  wurde  bis  auf  einige  Gebiete  dem  römischen  Staate  Ma^tom  « 
einverleibt  und  im  Gegensatze  zu  der  alten,  in  den  punischen  Afrieaim 
Kriegen  erworbenen  die  neue  Provinz  Afrika  genannt.  Die  Ver-  "*'  ** 
waltung  Qbernahin  C.  SalluetiuB  Crispus  mit  dem  Titel  eines  Pro- 
konsulsi  seine  Raubeacht  veranlaflt«  bald  Klagen,  ohne  bestraft 
la  werden  *) ;  denn  in  dem  MaOe,  als  Caesar  stieg,  vermehrt«  sich 
Beine  Abhängigkeit;  er  kotmte  das  Unrecht  nicht  wohl  an  den 
Hännem  ahnden,  gegen  welche  er  große  Verpflichtungen  hatte. 
Dem  mauretanischen  Könige  Bocchus  und  Sittins  überwies  er  zum 
Lohn  für  ihre  Dienste  daa  wesüiche  Numidien,  welches  Masinisea, 
Jobas  Freund  und  Bunde^enosse,  unter  dessen  Oberherrschaft 
nun  Teil  beseseen  hatte^);  daher  wird  CSrta  eine  Kolonie  der 
Sittianer  genannt*).  Der  Sohn  des  Masinisea,  Arabio,  entfloh  nach 
Spanien,  wo  er  für  die  Söhne  des  Pompeius  focht;  nach  Caesars 
Tode  gelang  es  ihm,  Bocchue  zu  vertreiben  und  Sittios  auf  eine 
aifllistige  Art  aus  dem  Wege  zu  räumen*). 

In  Utika,  wohin  der  Diktator  zurückkehrte,  verfügte  er  zu- 
gunsten seiner  Kasse  oder  des  Schatzes,   was   dasselbe  ist,   auch 


■]  beD.  Afr.  gg.  Cie.  ad  fiuD.  IX  18,  3:  /osdt  ptriit.  Llr.  Mr.  lU: 
(fBMriMtihu  «ÜB  MapfTolorai  kamiibat)  dixü:  „Imptratar  u  A«u  ta&ri.  8mmo> 
iMwr.  «,  S.  SeiMca  «p.  »,  10.  VaL  Mn..  III  S,  IS.  Flor,  n  18,  BS. 
Kam.  VI  SS,  S.  Ort«.  VI  16,  4.  App.  II  ST.  100.  Dio  XLIII  >,  S.  1>,  9. 
—  *)  Mo  XLUI  80,  4.  App.  U  87.  Oroi.  VI  16,  fl.  —  ^  WL  Afrfc. 
91,  1  {naeh  der  Ton  Ondendorp  uig<inomiiHni«ii  Lenn  dei  Muintiiia:  pmemiii 
tm  rtmiMÜin  ....  trit<äi*v4edgalitiafpungiUa6ngatU.  Im  DiMdentif  IfaMmkn: 
i"ini«ri'«,  io  den  übrigen  Handuhriftan  Bbsrainitimmeiid,  aber  ohne  Sinn:  togalit. 
Hippitdayi  rrtfatit,  WBIfflin:  rnngtuit,  Schnoidir  mit  i^nilicher  SlODMfaidening : 
IwMu.)  —  ^  bell.  Afile.  91,  I.  App.  II  100.  Dio  XLIII  9,  S:  (mbz  NofidSa; 
TiwpJiT  Ig  n  Ti  &si|X0DV  hriffaft  xtd  ^  SaXooor^i  X^qi  piv  &pxtv  >  fpTf  il 
fjvv  a  aat  filfntv  Mtpt^  ....)—  t  App.  IT  B4.  Bd  SoetoB.  T1  bnOt 
Uaiintlia.  —  *i  PUn.  V  IS:  {eeloaia  Cirta  Sittiamnm  «ogmimii».) 
(Sütiamanm  oAmia.  Vgl.  CIL  TOI  7TSI— 77«»  d.  5.) 
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übet  die  reichatea  Stüdt«  der  alten  Provinz ;  sie  aoUten  inr  Stnfe 

für  die  Unteretüttung  der  Feinde  Roms  zahlen  und  liefern:  Thap- 

^"**      suB  zwei  Millionen  Seatertien  und  der  dorlige  Verein  von  römiachen 

[606]      Kaufleuten  drei;  Hadrumetum  drei  und  der  Handelsverein  fünf; 

Leptis  jährUch  8000000  Pfund  öl  und  ThyadruB  ein  GewisseB 

an  Getreide').     Um  neue  Meutereien  zu  verhüten,  entließ  er  jetzt 

schon  einen  Teil  der  Soldaten,  welche  wegeu  Alter  oder  Wunden 

zum  Kriege  untauglich  waren;    dies  diente  wemgetenB  zum  Vo^ 

wände;  sie  sollten  Bioh  zerstreuen,  ehe  er  selbat  in  Italien  eintraf*). 

Dennoch  mußte  er  noch  vielen  Forderungen  genügen;   nadk 

der  Herstellung  des  Friedens  hatte  er  die  Legionen   zu  helohnen 

veraprochen,  und  dieses  Ziel  ecbien  jetzt  erreicht  zu  sein.     Als  er 

daher  am  IS.  Juni  nach  dem  unberichtigten  Kalender  von  Utika 

abgegangen  und  bei  Caralie    in    Sardinien    gelandet    war,    erlegte 

Sulci,    ein   Käst«nplatz   der  Insel,    10  Millionen   tjeetertien   mid 

statt  des  Zehnten  den  Achten,  weil  ea  einat  L.  Naeidiua  und  dessen 

Flotte  aufgenommen  hat(«*).     Auch  Caeaar  hielt  den  Krieg    für 

beendigt   und    die  Feinde,  welche  in  Spanien  einen   Zofluchtaoit 

suchten,    für  ao  unbedeutend,    daß  er  sie  tdcht  aelbat  verfolgte, 

sondern  den  Legaten  Gaiua  Didiua  mit  einer  Abteilung  des  Heem 

at  BfauDt  ^t^Q  Sardinien  gegen  sie  entsendete*).     Mit  den  anderen  Trappen 

*^S\t     ^"S  "  ^™  (^^')  Juni'')  in  See;  widrige  Winde  nötigten  ihn,  oft 

anzulegen,  ho  daß  er  erat  am  28.  Tage,  folglich  am  Ende  des  Juli 

oder  des  Mai  nach  der  richtigen  Jahrform,  wieder  nach  Rom  kam*). 


§  60. 
Während  „Afrika  Im  schrecklichen  Aufruhr  erbebte'')'',  wurde 
die  Hube  in  Italien  erhalten.  Man  verdankte  ea  nicht  M.  Lepidus, 
Caesars  Kollegen  im  Konsulat  und  Magister  eqnitum,  deMen 
Kraftlosigkeit  nie  einen  Sturm  zu  beschwören  vermochte,  auch 
nicht  Hirtius,  Balbua,  Oppius  und  den  übrigen  Vertrauten  des 
Herrschers,  obgleich  sie  aeinen  Vorschriften  gemäß  die  öffentlichen 
Angelegenheiten  leiteten,  sondern  der  Verzagtheit  der  Mißvergnügten. 
[6071  Auch  daa  Gesetz,  welches  die  Pompejaner,  so  viele  jetzt  noch  unter 
den  Waffen  standen,  Ton  den  Ehrenatellen  auaachloß,   beantragt» 


■)  belL  Afrie.  S7,  1—4.    Plot.  Caw.  SS:  («api£K  xo*'  IxMnv  kuurtiv  ^  ■A 

irr^^iaan  oitm  |tlv  Axoat  fioptitac  'Antv&v  fuSCfiviBV,  Dkotoo  Sl  Litpöv  fiaptäSo«  rfi. 

asooiotf.)—  *)  Dkl  XLln  14,  1;  TgL  Soaton.  TD.  —  ')  ball.  AMo.  9S,  1.    Dia  XUH 

"     ad  fun.  H.  >,  t:    (fmmuäi  JMimU,  am  par  SarJiaiam  Mwat.)     Ob« 

Cmb.  b.  c  n  <a,  1.  4,  4  f.)  T,  1   b«ll.  AMe.  64, 1.  —  ^   Olo  XLOI 

■)   b«U.  AMe.  «S,  t:   (o.  d.  IUI  —  ViadoboMiifU:   qaat^  —  Kd. 

».  iDl.   Apr.    Dia  Aaknnft  in  Bom  triblgte  iIm  «.  d.  TUI  tUL 

jnl.  Hai.)     —    *)    bell.  AMa.  SB,  i;   Tgl.  Ptu.  Cm*.  5».    App.  n 

X   10.    Eotrop.    VI    14.    —    ■)    WoT«   dea   Bnlaa    bal    Cla.  •< 

I:   (4/rteB  umWi'  tnmit  ktnida  larrs  tmmäm.) 
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nicht  der  Konsul,  Bondero  der  Prätor  Hirtius*).  Mancher  ging 
auf  das  Land,  weil  er  das  Schalten  der  Sieger  nicht  in  der  Nähe 
sehen  mochte;  in  den  Villen  und  Bädem  konnte  man  seinen 
Hum  in  geheimen  Unterredungen  ausschütteni  deshalb  blieb 
Cicero  anfange  in  Rom  *).  Uan  sollte  nicht  glauben,  er  reise  nach 
Baise,  „nicht,  um  zu  schwimmen,  sondern  um  sn  weinen'  oder 
sich  abermals  einzuschiffen  *) ;  erst  nach  der  Schlacht  bei  Tbapsus, 
Qich  welcher  es  ihn  nicht  mehr  verdacht^  machen  konnte,  ver- 
lief er  im  Mai(l)  die  Stadt*).  Die  Niederlage  der  Optimalen  er-' 
ngia  ein  gemischtes  Gefühl  in  ihm;  der  Thron  des  Tyrannen 
war  befestigt,  aber  auch  die  Furcht  hörte  auf,  von  jenen  beraubt 
nod  ermordet  su  werden').  In  solchen  Zeiten,  wo  seine  öffent-  ci<«n>  nd 
liehe  Wirksamkeit  unterbrochen  wurde,  erinnerte  er  sich  an  seine  wimmimIu 
wahre  Bestimmung;  er  lebte  den  Wissenschaften,  „welche  dann  sonmwt 
reichere  Früchte  zu  tragen  schienen  als  sonst,  entweder  weil  ihm 
Dichte  anderes  übrig  blieb  oder  weil  dau  Heilmittel  nur  in  schweren 
Krankheiten  geachtet  wird*)",  und  er  wünschte  sich  nun  Glück, 
dall  er  sie  nicht  vernachlässigt  hatte^).  Die  Bücher  liefien  ihn 
»einen  Schmerz  Tergeesen'),  und  die  Freunde  wurden  ihm  die 
liebsten,  welche  auch  ein  Höheres  in  sieb  trugen  und  solche 
Schätie  zu  würdigen  wußten  wie  M.  Varro,  „nach  seiner  Meinung 
stets  ein  großer  Mann,  besondere  aber  jetzt,  da  er  in  den  bewegten 
Zeiten  fast  allein  im  sicheren  Hafen  war  und  auf  dem  Felde  der 
Wissenschaften  eine  Ernte  des  Schönsten  hielt,  was  Nutzen  und 
Freuden  gewährt  wie  nicht  die  Taten  und  Vergnügungen  der 
anderen").  Der  aufgedrungenen  Muße  verdankte  man  in  diesem 
Jahre  wieder  mehrere  Werke*"),  unter  welchen  die  Ixibscbrift  auf 
Cato  das  meiste  Aufsehn  erregte^').  Wenn  der  Schmerz  über 
sein  Nichts  Cicero  dennoch  zu  erdrücken  drohte  und  auch  der 
Gedanke  an  die  eigenen  „großen  Taten"  seine  Kraft  verlor,  so  [608] 
suchte  er  Linderung  in  einem  toaulichen  Gespräche  mit  Atticus 
oder  auch  in  einem  Briefe  an  ihn").  In  der  Nähe  „der  fröhlichen 
Kflger*  „der  Könige"  „der  Pelopiden"  war  es  ihm  unheimlich'*); 
aber  er  fürchtete  mit  vielen  anderen,   da  nun  vermeintlich  „alles 

^  Ck.  Phil.  Xm  SS.  —  *)  md  Em.  V  91,  S:  <Mga*  w  lamtK  «Ua  rw  oäa 
Jt— ni  lauf  «in  txptdatio  rem  A/rieamarvm.y  —  *)  ad  fam.  IX  S,  S :  («it  tmm 
•aiü  komittiuM  .  .  ,  witUri  »liw»  m  ilia  loca  pleratiam  pMiiu  juam  natatum,}  — 
*i  {Nkht  Im  Mal,  Mndara  am  S.  Jani  nach  dsn  BanchniiDBaii  von  Sehteha 
Fra(r.  d.  FriMlT.-Wenl.  071110.  Barlla  ISBS  S.  fi— 8  and  O.  E.  Schmidt  Cic 
BriaAr.  II  S.  937.  Dar  Brlaf)  ad  (am.  IX  S  (l«t  Enda  April  in  Born  grachriabaa 
<|  S:  adime  Bimaa  mmo),  naeh  dem  Eintraffen  dai  Siagotnaabriehl  Ton  Thapau 
(I  Di)  ad  ÄtL  Xn  I  (gahOrt  in  den  Kovembar.)  —  *)  ad  &m.  IV  »,  li 
(«Mia  rfdau  ad  ■>■«  n>J.)  V  II,  5.  vn  S,  1.  IX  «,  3.  —  ■)  ad  (am. 
IX  S,  9.  —  *)  ad  (am.  TU  S,  4.  IX  SB,  I.  —  ■}  ad  fam.  EE  4.  Vn 
Sl,  >.  —  *)  /«(er—,  dta  gewohnUcha  BaMietiBBiig  Caeaan  nnd  der  Caatariamr. 
ad  bn.  IX  ■,  4;  Tgl.  ZX  4.  —  ")  ad  fam.  VII  SS,  9.  —  ")  ad  Att.  XH  4,  9. 
—  '^  ad  AM.  xn  S,  t.  —  ■■)  >d  hm.  IX  90,  S.  IB,  I.  VII  St,  1;  TgL  Vn 
SO,  1  and  ad  AH.  XV  11,  S. 
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vorüber  war  und  es  sich  fragte,  wie  der  Sieger  gesinnt  aä,  wie 
das  Ende  sein  werde?"  „Zwar  glaubte  er  Caesar  nicht  beleidigt 
lU  haben,  es  gab  aber  doch  keine  Bürgschaft  für  seine  Sicherheit, 
da  jener  sich  einmal  vom  Recht  entfernt  hatte  und  das  Schicimal 
der  Römer  von  seinem  Willen,  von  seiner  Laune  abhing"');  ESa- 
riehung  der  GQter,  Proskriptionen,  vielleicht  nur  den  Zeiten  fest 
gegründeter  Henvchaft  vorbehalten,  konnten  im  Hinteignmde 
lauern^.  Deshalb  übte  er  Hirtiue  und  Dolabdla,  welcher  frfiher 
als  der  Diktator  aus  Afrika  zurückkam  und  das  Leben  seiner 
Tullia  vergiftet  hatte,  auf  ihr  Begehren  in  der  Redekunst*);  er 
eröffnete  eine  Schule  wie  der  gestürzte  Dionysiiis;  wie  dieser  hatte 
auch  er  sein  Reich,  das  Reich  auf  dem  Markte,  verloren  und  lehrte, 
was  anzuwenden  ihm  nicht  mehr  vergönnt  war.  In  dem  sehen- 
haften  Antrage  in  einem  Briefe  an  Papirina  Paetus,  als  Unler- 
lehrer  sich  bei  ihm  einzufinden,  erkennt  man  seinen  Verdra0*). 
Die  Schüler  unterwiesen  ihn  zur  Vei^ltung  in  der  Knoat,  m 
schmausen,  welche  besonders  Hlrtius  hebte,  aber  auch  Balbne; 
bei  den  Spielen  in  Praeneste  schwelgten  „diese  Menschen'  acht 
Tage  hindurch  unbekümmert  um  ihren  Meister  und  Herrn,  über 
dessen  Flotte  sehr  ungünstige  Gerüchte  umliefen').  Ihre  Ein- 
ladungen verschafften  Cicero  das  Glück,  wie  er  gegen  Paetos 
rühmt,  in  kurzem  mehr  P&uen  su  essen  ^  dieser  junge  Tauben*), 
ihm  mißfielen  aber  solche  Gastgelage  an  eich  und  vorcüglicb  in 
seiner  jetzigen  Stimmung;  sie  raubten  ihm  noch  mehr  Zeit  und 
verlängerten  sein  Zosammensein  mit  Menschen,  deren  Anblick 
widrige  Gefiihle  in  ihm  erregte.  Doch  durfte  er  nun  hoffen,  daß 
[609J  sie  sich  für  ihn  verwenden  würden;  sie  behandelten  ihn  mit  der 
zartesten  Aufmerksamkeit  „und  gewiß  ohne  Verstellung,  da  weder 
sein  Zustand  noch  der  ihrige  sie  veranlassen  konnte,  sich  Zwang 
anzutun"^).  Anf  einen  Wink  ihres  Gebieters  würden  sich  die 
Höflinge  von  ihm  zurückgezogen  haben;  ihr  Verhalten  bewies, 
wie  dieser  gesinnt  war,  es  wuide  aber  verkannt. 
^^T^^  Cicero   zeigte  doch  immer  eine  gewisse  Selbstachtung,  nii^t 

iirg«M  fti  so  der  Senat;  er  huldigte  Caesar  noch  vor  dessen  Ankunft")  ohne 
lUi  u  Maß  und  Ziel.  Zur  Feier  seines  Sieges  über  Juba  wurde  ein 
40tägige6  Danktest  angeordnet").  Bei  den  Triumphen  sollten 
weiße  Pferde  den  Wagen  riehen,  ihn  als  den  Retter  des  Staates, 
als  einen  zweiten  Camillos,  den  Überwinder  der  Gallier,  ru  be- 
zeichnen "*),  nnd  72  Liktoren  ihn  begleiten,  da  er  dreimal  Diktafa»- 


■)  ad  tun.  IT  1,  4.  1«,  8.  —  ^  ad  ttm.  DE  17,  L  No  XLUl  IS,  |. 
1«,  >.  —  ^  ad  fam.  IX  IS,  T.  —  *)  ad  fiB.  IX  18,  4:  (utla  tibi  tril  im  lad. 
tam^mm  l^^edidateab  pnxima.)  —  ^  ad  Att.  ZU  1.  —  ^  ad  (km.  IX  IS,  S; 
TBi.  •,  4.  II,  7.  10,  8.  —  ')  ad  fiUB.  IZ  IB.  S.  SO,  S.  —  ■]  Dte  XLIH  Ift,  1: 
0tilrifivmv  Sl  ^fti)  a6iüv  ^XM  Tt  i;  d]v  Tä^i-qv.)  —  *)  I»o  XLUI  I«,  S. 
tfoB  bMte  Pofflpeliu  naoh  dem  Ulthridatijctaan  Kilaga  10  Ti^  bewOllp  (Clo.  tt 
pror.  COM.  IT),  tud  CaMar  im  galliKh«ii  IS  nnd  dann  wladarholt  M  Cb-  0>  D 
98,  4.    IT  S8,  5.    VII  SO,  B).    —     '*}   I»o  ZLIU  14,  «.    Ut.  V  n,  6:   ■    nfi 
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gemeen  war*).  Diese  Würde  hatte  man  ihm  verfasaungswidrig 
mf  ein  Jahr  (1)  übertragen*),  jetzt  erhielt  er  sie  auf  zehn*)  und 
die  Zensar  unter  dem  bescheidenen  Titel  eines  SittenricJiters, 
yraefeclvs  mortem«,  auf  drei*);  als  Abweichung  von  den  repuhU- 
kwischen  Eänrichtungen  war  schon  der  veränderte  Name  und  die 
AoBBchheßung  eines  Kollegen  für  den  künftigen  Monarchen  Ge- 
winn, und  er  konnte  nun  aus  dem  Senat  und  Ritteretande  ver- 
Stollen  und  seine  Anhänger  durch  erhöhten  Rang  belohnen.  Man 
gestattete  ihm  ferner,  im  Senat  neben  den  Konsuln  auf  einem 
konüischen  Stuhle  su  aitzen,  stets  zuerst  zu  stimmen  —  ein  Ver- 
Eibren,  wodarcb  man  die  höchste  gesetzgebende  Gewalt  in  seine 
H^de  Ic^^  —  und  im  Zirkus  das  Zeichen  zum  Anfang  der  Spiele 
»1  geben*).  Sein  Triumphwagen  sollte  im  Kapitol  der  Statue  des  [610] 
Joppiter  gegenüberstehen^);  ihm  selbst  aber  woUte  man  eine  Statue 
von  En  mit  der  auf  seinen  Befehl  später  getilgten  Inschrift:  „dem 
Halbgotts"  errichten  und  zwar  bo,  dafl  die  Füße  auf  einer  Welt- 
kugel ruhten^. 

Mit  solchen  Beschlüssen  gedachte   die   Furcht  ihn  zu  besänf-  Ram  ismm  ^ek, 
tigen  und  die  Schmeichelei  seine  Gunsthezeugungen  zu  erkaufen;    ^^^hSno" 
überdies    gingen    die   Angesehensten   ihm    entgegen.      Nur   waren        lui  m 
Zdt   und   Ort   der  Landung  ungewiß;   die   meisten   glaubten,    er 
werde  Alsium  in  Etmrien  wählen,  und  der  Andrang  wurde  dort 
so  groQ,  znmal  da  es  in  der  Nähe  von  Rom  lag,  daß  seine  Freunde 
ihm  Bchrieben,  er  möge  bei  Ostia  einlaufen  und  sich  dadurch  der 
Ustigen  Begrüßung  entziehen*).  Auch  Cicero,  welcher  es  ratsam  fand, 
daß   M.    Varro   in   beiden    Städten   Wohnungen   heeoi^,    wollte 
oicbt  znriickbleihen,  denn  er  erwog,  was  ihm  vielleicht  beschieden 
sei,  da.  selbst  ein  Biutefrennd,  der  jüngere  L.  Caesar,  keine  Gnade 
gefunden  hatte '°).    Man  vermutete  dann,  der  Diktator  werde  über 


Myitfw»  qM«  «(  (Camillut),  emmt  «gau  aWi»  iunctc  vriam  inotctiu;  parmmgaa  id 
MK  dwUm  mtdo,  nä  Mmmanam  itiam  vi*».  Jovi*  Soliiqut  «giiü  a»imporari  ditiai«rtm 
im  nli^mum  tliam  fruMaat.  PInt.  Camlll.  7  Tertlehert,  ««der  tot  noch  nuh  ihm 
habe  «Id  andanr  aaf  eine  m  flbermUtlg«  An  triomphiert;  kuch  Cmmt,  walchar 
akht  au«  diaaa  Ehwaenwliangan  annahin  (Dio  XLIII  14,  7),  erlaobte  «t  rieh  nleht. 
—  ■>  J>fo  ZLIU  14,  8.  —  *)  (Kicht  aar  «In  Jahr,  ■ondere  anf  aabattimmt« 
ZA  Homnian  CIL  l*  p.  41.)  —  *)  Dio  XLUI  14,  (4:  imtiltupa  tt  Iha 
((rri)  ii«4-^  laovio,)  —  •)  Dio  ILin  14,  <4:  i(  tpla  fr»].)  Cic.  ad  fam.  IX 
IS,  {5t  prarftetia  mpribut.)  Soet.  7«;  Tgl.  Dio  LIV  10,  i.  Smt.  Aag.  t7; 
irr^  wird  Cagaar  Dio  XLIV  S,  S  ZanMr  genaont.  —  *)  Dio  XLIII  14,  6.  — 
*)  Dio  XLin  14,  S.  Eia  Vorracht  dea  hBehitin  Magiitrati;  dia  Koninln  wardan 
aacb  hiar  ia  dm  HiaUfgrand  geachoban.  —  ')  Dia  XLIII  14,  S;  ^1.  Säet.  7S. 
—  t  Dio  ZLin  14,  S.  Sl,  9.  Saat.  TS.  Alts  and  Neaere  habeo  nanchaa 
hiarhar  g*a«gan,  wa«  dem  folgaadea  Jahra  aDgahÖrt,  i.  B.  dls  Vcrordnaag  flbar 
dit  BaaMaoog  dar  AmMr  (Di«  XLIII  14,  B),  fibor  die  Ufinien,  Qbar  die  VeT> 
Bahrain  dar  Laperci,  weil  man  Cie.  ad  Alt.  XII  S  niDTentaad.  Aach  aagt  Dio 
i  t  iiTig,  CaMloa'  Name  aei  am  Kapitol  BaaBelöieht  and  CMaart  Name  eiDgegraban, 
aisa  BohänptoBg,  die  darch  Tae.  hin.  III  TS  C^gl  Val.  Hax,  VI  •,  s.  Saat. 
TiialL  19)  widerlegt  wird.  —  ■)  Cie.  ad  Tarn.  IX  6,  I.  —  ")  ad  fam.  IX 
7,  1:    guid  Ate  miAi  /tuitt  pairit    Worte  dea  Terent.  Andr.  I  1,  89. 
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Bftiae  kommen^),  und  Cicero  setote  seine  Abreise  nach  den 
Cumanum*),  wo  er  ihn  an  der  Küste  zu  empfangen  hoffte,  vor- 
läufig auf  den  (5.  Juni)  fest*);  jener  tr&f  aber  erst  einige  Wochm 
apäter  ein. 

Der  gefeierte  Held  laa  in  den  Herzen  der  Römer;  sie  bettg- 
ten  sieb,  um  dem  Todeestreiche  zu  entgehen;  wenn  er  wie  SolU 
seine  Feinde  ächtete,  so  gab  es  für  raubgierige  Banden  zwischen 
diesen  und  den  Freunden  keinen  Unterschied  mehr;  daher  hielt 
er  es  für  seine  erste  Pflicht,  die  Gemüter  zu  beruhigen,  und  da  et 
jetzt  triumphieren  wollte,  so  berief  er  Senat  und  Volk  vor  du 
[611]  Tor.  Wie  er  auch  sprach,  seine  Reden  atmeten  VersöhnUchkat; 
er  erblickte  in  den  Umstehenden  nicht  mehr  Pompejaner  tmd 
Caesarianer,  sondern  nur  Bü^;er  seines  neuen  Reiches  und  ver 
hieß  ihnen  QlQck  und  Frieden*). 

Dennoch  zweifelte  man  an  seiner  Aufrichtigkeit;  die  Be- 
fürchtungen nach  dem  zweiten  spanischen  Kriege  bewiesen,  daU 
Rom  nidht  durchaus  von  seinem  Klifitrauen  geheilt  war.  Nur  um 
in  den  ehemaligen  Parteigenossen  im  Exil  Hofinungen  zu  nähren, 
schrieb  ihnen  Cicero:  aus  Achtung  vor  der  öfTentUchen  Meinung 
und  weil  es  in  seiner  Natar  liege,  werde  Caesar  täglich  milder');  er 
verzeihe  gem^,  erwähne  Pompeius  stets  in  den  ehrenvollsten  Aus- 
drucken und  zeige  auch  darin  eine  mäniüiche  Haltung,  eine  groSe 
Gerechtigkeit  und  Weisheit^};  obgleich  er  sich  ewiges  Schweigen 
auferlegt  habe,  sei  er  doch  im  Senat  von  der  Hochherzigkeit  dei 
Diktators  zu  einer  Dankrede  hingeriseen  worden^;  man  ki^ne 
nicht  gemäßigter  sein  als  dieser  Sieger*).  Es  war  Caesar  nicht 
zu  Terargen,  wenn  er  nicht  sofort  allen  seinen  Gegnern  die  Bück- 
kehr gestattete,  nicht  M.  Marcellus '"),  Caecina"),  A.  Torquatos '^, 
Cn.  Plancius"),  Q.  Ligarius").  T.  Ampius  Balbns")  and  anderen, 
da  sie  zum  Teil  wie  Marcellus  ihn  nicht  einmal  bitten  mochten 
und  viele  in  Spanien  von  neuem  gegen  ihn  rüsteten. 
n«bobat  Dio  behauptet,   er  habe  diese  nicht  gefürchtet'^,  und  seine 

Ä^.  M  "*"  Triumphe,  welche  ihm  jetzt  nicht  mehr  unzeitig  zu  sein  schienen 
wie  vor  dem  afrikanischen  Kriege,    bestätigen  es.     Er  hielt  die 


■)  ad  fuQ.  IX  T,  9.  —  *}  kd  r>in.  IX  5,  I;  {ptrmquar  »  Owo»«.)  —  ^  td 
fam.  IX  S,  l:  (mJii  Vtro  ai  tfonaw  btmä  mahnm  titltlir  fort,  mqut  tatmm  fn^ 
Ur  rti  p.,  led  ettsai  ptopMr  ami  ttmpat.  Dar  Zmammanhang  im  Cioen>bri*ft  läih 
daO  dU  Konen  de*  Jaiii  Bamdnl  tind  (Schieha  S.  S— S.  O.E.  Schmidt  &  )M)v 
Dicht  die  Kooen  det  Hai  oder  de*  Jnti  [Dromanii).)  —  *)  Dk>  XLUI  IS— 18  Wht 
ihm  «eine  Worte.  Vjl.  Pliu.  Cmi.  SB.  —  *)  ad  ran.  VI  18,  S.  —  •)  id 
iva.  VI  S,  8f.  —  *)  ad  fam.  VI  •,  10.  —  *)  FSr  U.  UareeUoi:  ad  fiun.  IT 
4,  4;  Tgl.  VI  14,  S.  —  ^  ad  fam.  IV  4,  ■:  {nikü  madtraüiu.  S  *••  <uAf/  wl» 
vwo  ttt  CiMora.)  —  '*]  II'  331  f.  —  ")  ad  (am.  VI  6.  S.  (Er  «u  oaeli  »m 
Bchlaehl  b«i  Thaptu  begnadigt  wordea:  bell.  Afric.  SS,  4.)  —  '*)  ad  &u.  TI 
4  a.  S.  L.  Torqaatat  war  tod  den  Sitiianera  getutet  wordm  (bell.  ACrie.  M,  I), 
daher  kSnneD  die  Briefe  ad  r«m.  VI  10  o.  11  nicht  an  ihn  geriehtet  arta.  Dv 
EmpAnger  war  vielmehr  Trebianiu.  —  '*}  ad  &m.  IV  14.  lt.  —  '*]  ad  hm. 
VI  18.    —    '^   ad  fam.  VI  IS.   Xm  70.    —    '1   XLHI  IS,  1. 
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Anflüge  im  August  oder  nach  dem  richtigen  Kalender  im  Juni, 
lU  er  am  £nde  dee  JuU  vor  der  Stadt  eintraf*),  in  demselben  [612] 
Montte,  aber  an  venchiedenen  Tagen  und  nicht  unmittelbar  nach- 
einander*).  Dem  Namen  nach  galten  eie  Barbaren ,  Gallien, 
igypten,  Pontns  und  Afrika,  weil  man  nach  Bürgerkriegen  nicht 
triumphiert«').  Die  Menge  kannte  ihre  wahre  Bedentong,  und 
die  72  Liktoren  erinnerten  de  an  den  Herrscher*);  gleichwohl  sah 
sie  alle  mit  groller  Teilnahme,  besonders  den  ersten,  weil  er  der 
gUniendste  war^);  ihre  Schaulust  wurde  be&iedigt,  und  aaJJerdem 
erwarteten  sie  Geschenke;  das  übrige  berührte  sie  nicht,  das  Bild 
des  befreundeten  Massüia")  und  der  Anblick  der  gefesselten  Arsinoe 
entlockten  ihr  keine  Seufzer^.  Auch  in  den  Optimalen,  welche 
nicht  dorch  die  Umkehr  gehoben  wurden,  erregte  das  Gepränge 
Gefühle  von  ganz  anderer  Art;  sie  beklagten  Verwandt«  und  Mit- 
bdiger  and  den  Untergang  der  Aristokratie*).  Man  vernahm 
aber  nur  die  Soldaten;  ihre  Spottlieder  konnten  Caesar  nicht  ver- 
letwn;  sie  machten  nur  von  einem  alten  Rechte  Gebrauch,  an 
solchen  Tagen  auch  den  Feldherm  nicht  zu  schonen,  dessen  Rohm 
mit  ihrem  Blute  erkauft  war");  durch  den  Versuch,  seine  Un- 
schuld zu  beweisen,  würde  er  nur  lächerlich  geworden  sein***)- 
Schweigend  hörte  er  ihre  Scherze  über  seine  Verhältnisse  zu 
Nikomedes^')  und  zu  fremden  Frauen,  vorzüglich  zu  Kleopatia^*), 
über  die  Willkür,  mit  welcher  er  ihre  Anführer  in  den  Senat 
au^nommen  hatt« "),  und  über  ihre  Bewirhing  mit  Wurzeln  and 
Eräutam  im  Feldzuge  von  D^rrachium '*) ;  sie  endigten  mit  dem 
Zurufe:  „Sei  gereidit,  und  du  wirst  büilen,  sei  ungerecht,  und  du 
wirst  König  sein"  "). 

*)  In  Ata  Acta  bioinph.  Csp.  Sndet  itcb  bhr  elM  Lfick«,  and  dl« 
SebriftiMllCT  lehirdgen.  {Auf  FUichanit  beraht)  dla  Iniohrifi  (tod  TdtIii  CIL 
V  3,  74S*:  C.  JtU.  Qutar  C.  f.  dt  Oalltit  t  AlMrofib.  [(n'n^lavil.)  EmMti 
n  Säet.  37  aoUcheidet  tieh  mit  Baiiehaag  anf  Vell.  II  6t,  >  fBr  den  Oktobar; 
disMr  «prieht  «b«T  von  Cmmti  latilir  Rfiekkabr  koi  Spanien.  —  *)  Boet  87: 
(fimlw  toJam  mtuMt,  td  intentcli«  ({■'•itw).  Weil  die  ZorSitangen  Ztit  erTordcrten. 
Lir.  p«r.  IIB:  {qvaouar  tnampkot  duxüi)  V«ll.  II  SS,  t  und  Flor.  II  IS,  SS 
uUncbeiden  die  Jabre  nkht;  di«M  Fette  gehSren  In  dtu  J.  4t,  Bbcr  Spanien 
triniaphtarM  Caeiar  im  folgenden.  Oroi.  VI  IS,  «.  Plnt.  Caei.  Bfi.  App.  n 
101.  Dio  XLUI  19,  1.  Zon.  X  10.  —  *)  Gc.  Phil.  XIV  T.  <38.)  Tal. 
Max,  II  8,  T.  App.  JI  101.  Loean.  I  19.  Flor.  11  IS,  19.  Im  nichilni  Jahre 
«aehM  Caeiar  die  erate  AuDahme.  Vgl.  I*  869.  —  *)  Dia  XLIII  19,  i; 
itL  14,  8.  —  ')  Snet  87i  0>rBam  d  ■xuUnMiMMnoi  (thim^iAibh  »yU 
Gaiiiaam.}  -  *)  Cic  Phil.  VIII  IS.  —  >)  Dio  XLUI  19,  S— 8.  —  *)  IHo 
XLUI  14,  If.  —  *)  Dionja.  Hai.  VU  73,  II.  Lir.  XXXIX  7,  8.  —  "^  Dio 
XLIU  10,  4.  —  ")  Dio  XLIU  10,  9.  Saat.  4».  —  <*}  Dio  XLIU  90,  1. 
Stet.  ftl.  —  ")  Dio  XLUI  90,  1.  —  ")  Plin.  XIX  144.  —  '*)  Nach 
Dioa  Erkllrang  XLUI  30, 3  eine  Uahnnng,  dai  geaetnridtig  ergriffeae  Bader  nieht 
nieder  Diedenalegea.  (Der  Ven  lelbit  iit  dem  einlönigen  Oelaier  abiiblander 
KDaban  naehgeUIdet,  Porphyr.  Hot.  ep.  I  1,  SSi  pawi  '«ra  amtart  mltiiti  «Aa* 
tnt,  gm   rKM  fiteUl;  gui  non  /xciaf,  mm  ■ril".) 
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[613]  Es  unterlag  keinem  Zweifel,  daü  er  sie  jetzt  belohnen  weide, 

noftakw  da  sie  mehr  als  (65000)  T&lenteO  und  2S22  goldene  Kronen, 
"«.*«*"  20414  Pfand  an  Gewicht,  vorübertragen  sahen»).  Außerdem 
fanden  sich  die  Mittel  zu  einem  beispielloeen  Aufwände.  Die 
Tragen,  auf  welchen  Beute,  Statuen  und  die  QemSlde  der  erober- 
ten Städte  zur  Schau  gestellt  worden,  imd  die  übrigen  Gerät- 
sohaften  bestanden  bei  den  eiiuelnen  Triumphen  aus  veinohiedenea 
Stoffen.  Für  den  gallischen  wählte  Caesar  Zitronenholz  *),  für  den 
ägyptischen  SchildkrötenBchale,  mit  welcher  man  das  Material  be- 
kleidete*); für  den  pontiacben  Akantbus')  und  für  den  afrikaai- 
Bchen  endlich  Elfenbein^, 
a  aaOia,  g^j  ^^qj   ersten  erinnerten  die  Abbildung   Masstliens  ^  und 

die  Statuen  des  Rheins,  der  Rhone  und  eine  goldene  des  gefefuelten 
Ozeans  an  die  Feldzüge  in  Gallien,  Germanien  und  Britannien*}; 
die  scböDste  Zierde  war  aber  in  den  Augen  der  Menge  der  edle 
Arvemer  Vercii^torix,  seit  dem  J.  52  Caesars  Gefangener;  et 
wurde  nach  der  Feier  getätet*).  Als  jener  sich  in  der  Gegend 
be&nd,  welche  das  Velabrum  hieil,  brach  neben  dem  Fottiuia- 
tempel  dea  LucuUus'")  die  Achse  des  Wagens,  und  er  mußte  einen 
anderen  besteigen  "^).  Auf  dem  Kapitol  kroch  er  wie  später  der 
Kaiser  Claudius")  bei  einer  ähDlicben  Gel^enheit  auf  den  Knien 
über  die  Stufen  des  Juppitertempels ";. 
■  ^«BW»,  Der  %yptische  Triumph  war  wie  die  übrigen  ^eichsam  nur 

Nebenwerk;  er  erhielt  aber  dadurch  einen  besonderen  Reiz,  dall 
sich  unter  den  Gefangenen  eine  Fürstin  zeigte,  Arsinoe,  die 
(614]  Schwester  der  Kleopatra**),  obgleich  die  Römer  sieb  nicht  zum 
eisten  Male  eines  solchen  Schauspieles  erfreuten,  wie  Dio  be- 
hauptet''),  denn  schon  Pompeins  hatten  nach  dem  MithridatischeD 
Kriege  bei  seinen  Aufzügen  Fürstinnen  b^leitef).    Arsinoe  durfte 


■)  App.  II  IQS:  (piptdiof  H  val  fjiuao  taXivnuv  =  eBOOO-6000  Do. 
=  890000000  E>eD.  =  IBGOOOOOOO  HS.  Drnmun:  (0000  TklMH.)  — 
*)  App.  II  lOS.  Saat.  »4.  Tall.  I!  S6,  S  bOTMhnet  die  BasU  u  Odd  Ibcr- 
hknpt,  den  ipanbehCD  Srieg  mit  «iugeichloMeii,  vit  (atwu  mehr  alt)  tÖO  113- 
lioMD  SettertieD :  (/xeiiBia  «z  wHmuHit  lala  paalo  amplnu  mxüb*  m%liamt  »irfi'- 
a'HN.)  —  ■)  Ohne  Grand  hu  m*o  bei  Vell.  II  S6,  S  tx  etJro  lewn  w^riln. 
—  *)  VeU.  11  SS,  i.  Plio.  IX  8>.  Flor,  II  18,  SB  nenol  daRlr  nicht  Holi  *n 
LorbeerfaMue;  alura  laamt  Ut  der  «wril«  Triampb.  —  *)  Teil.  II  ftS,  S.  PUa. 
XIII  SS.  XXIV  108.  Vom  tn  V«te.  Georg.  U  11«.  —  ^  VeU.  II  BS,  X;  «{L 
Biet.  ST.  —  ^  Cic  Phil.  TIU  18.  de  o(8e.  n  88:  (portvi  ■'■  In'—/*»  Mf- 
täiam  vidwuM.)  —  ")  Flor.  11  13,  88.  (Fud  Cnpr.  708,  CIL  I*  p.  Mb; 
C.  CoMOr  ib  QialUU}  ad  Ocm>ii[m].>  —  *)  Di»  XL  41,  >.  XUIl  I«.  4. 
PltU.  Caei.  ST.  (Babelon  O  11,  II.  19,  11.  IT,  ST.  98.)  —  '*)  Dio  fr. 
XXII  TB.  XLIII  91,  I.  L  10,  9.  (Gemeint  Ut  der  Tempat  der  Felleitae  uä 
dem  FonUD  boKriam.  Jordan  Top^r.  der  Stadt  Bom  I  9,  488.  QilbaH 
m  10S.)  —  ")  Dio  XLIII  91,  I.  Plin.  XXVm  91.  Snet.  ST.  —  '^  I^ 
LX  28,  1.  —  ")  Dio  XLIU  Sl,  9:  <(o6(  &vaßaO)iobc  vAz  iv  t^  KannUf 
tots  Tovooiv  ävippix-rioMO.)  —  '^  bell.  Alaz.  83.  9.  —  '*)  SLIIl  It,  S. 
Flor.  II  13,  88  loheiiil  n  glaaban,  nuD  habe  dM  BUd  dar  Stadt  Artlnoe  «ahet- 
getragen,  welche  hier  gar  niaht  In  Betracht  kommt.    —    '?   App.  Uithr.  lOT. 
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sdt  von  Born  entfernen  und  eachte  Schute  im  Tempel  der  Diana 
la  S^heeos,  wo  ihre  Schweeter  sie  nach  den  Schlachten  bei 
Hiilippi  ermorden  liefl*).  Als  Sinnbilder  des  Krieges  am  Nil  er- 
blickte man  die  Statue  diese«  Floases  twd  den  Sammenden 
PhiniB  *)  nebst  Pothinns  und  Achillaa,  wie  sie  ale  Verräter  starben  *). 

Auch  der  dritte  Triumph  hatte  sein  Eigentümlichee;  er  sollte  «  AAts, 
nicht  Bewunderung,  sondern  Lachen  erregen,  zum  Teil  auf 
Kosten  der  Wahrheit;  Phamaces  erschien  auf  eiliger  Flucht,  and 
vor  dem  Wagen  des  Imperators  trag  man  eine  Tafel  mit  der  In- 
Bcbiift:  „ich  kam,  sah  und  si^ite";  eine  Anspielung  auf  Pompräue, 
welcher  mit  Mitbridates  d.  Gr.  jahrelang  hatte  kämpfen  müssen, 
lag  nicht  darin*). 

Am  Tage  des  Triumphes  über  Jnba  bemerkte  man  dessen  «^  a/k« 
9ohn  gleichen  Namens  und  noch  im  Knabenalter').  Nichts,  sagt 
Tlama'),  deutete  auf  Pharsalus  xmd  Thapsos,  auf  Caesars  größte 
nod  glänzendste  Taten,  und  auch  bei  Cicero,  welcher  in  seinen 
Philippiken  wiederholt  Gelegenheit  fand,  diese  Feste  zu  erwähnen'), 
ist  nii^nds  die  Rede  davon,  daß  man  den  Tod  des  Scipio, 
Petreiufi,  Cato  und  anderer  Optimalen  dargestellt  und  nur  mit 
Pompeios  eine  Ausnahme  gemacht  habe,  wie  Appian  berichtet^; 
Rom  sollte  ihre  Verbindung  mit  Barbaren  im  Kriege  gegen  das 
Vaterland  verabscheuen  und  den  Sieg  Über  diese  Barbaren  als  ein 
Oiock  betrachten,  nicht  aber  seine  Mitbürger  bluten  sehen. 

s  61.  [ei6] 

Bei  dem  Triumphalschmause  *)  nach  der  Feier  des  vierten  Tages     Mimphii 
wurde  das  Volk  an  22000  Triklinien  bewirtet'")  and  nicht  bloß  im      '°''™" 
Oberflusse,  sondern  auch  mit  dem  Kostbarsten,  selbst  mit  Muränen, 
welche  zum  Teil  A.  Hirtius(I)  aus  seinen  Fischteichen  lieferte''), 

■)  Dio  XLVUI  S4,  1.  JoMph.  mot.  Jod.  XT  SB)  App.  V  V  nennt  ttOx 
dn  Tampel  der  ArMmii  LeukophTjene  in  Hilst.  —  *)  Flor.  U  IS,  66.  — 
f  App.  II  101  e.  E.  —  ^  Sael.  ST.  Flor.  II  IS,  69.  App.  II  101  >.  B.  — 
^  App.  II  101.  Flu.  Cae*.  SS.  Er  trat  i|Aier  mU  GMebicbbahTaibu-  uf  nnd 
heintate  Klaopatra,  dl«  Tochter  der  letiten  KSolglD  nn  kgjptm  nnd  dai  M.  Aa- 
tamimm;  AngoMiu  entKfaldigte  ihn  In  Afrika  fflr  dae  Titerllebe  Beich.  I*  SSS. — 
*)  Uia,%9:inar$aUatTiopm...nutqina.)  —  •)  Phil.  VIII  18.  XIV7.<B8.)  — 
*)  U  lOl.  —  ■)  Cmat  tiunptaltt.  Plio.  IX  171;  Tgl.  Val.  Blas.  U  8,  «.  — 
"}  Dlo  XLIU  Sl,  8.  Plat.  Caai.  Gö.  LW.  per.  116.  Soelon.  88;  Vell.  11  98,  1  faßt 
die  Naefaiiehtan  tob  diMem  Trinrnpfae  nod  dem  ipanifehen  de*  folgenden  Jabrae 
I— mmii  npd  iprichl  daher  tod  einer  tpuli  pt  mulioM  dif  doli  ctitbrxoia.  — 
■)  Ptia.  IX  171.  Vano  de  re  rut.  III  17.  3.  Macrob.  lat.  III  Ib,  10.  In 
fieaea  Stallen  iit  itatt  C.  Hirrim*  Hborall  A.  Hirtau  ni  lewn,  wai  rieh  aneh  tn 
□ahvam  Haodfchrirun  findet.  (Dietem  Vorechlage  Dmmanni  kann  ich  nlohl 
■rtimiaen.  An  keiner  der  angefahrten  Stellen  findet  eich  die  Laaart  Hirtiat,  dia 
laadaeliriftcn  echwanken  iwiscben  Httrivt  (Varro),  C.  Hirm  (Pliniae),  ffmn'iu 
'ürrimm  (Btacrofaine) ;  nar  bei  Varro  de  re  mit  II  S,  8  hat  die  Editio  prineepi 
rrtamlleti  lärtüaK  pmalonm,  trotidem  aneh  hier  hasdaehriftlich  Biiriam  Bbar- 
efort    iat.     Gemetait   k&nnte  iefai   C.  Lodliai  Hlma  (Varro  II   1,  S),  tr.  pl.  S8.) 


.dovGoot^Ic 


564  lOLTl. 

mit  Falemer  und  Cbier  Wein  *).  Als  es  endlich  den  Diktator  nadi 
deaaen  Wohnung  hegleitete,  leuchteten  ihm  zu  seiner  nicht  ge- 
ringen Überraschung  40  Fackeln,  welche  von  ebenso  vielen  Elefanten 
getragen  wurden;  diese  furchtbaren  Tiere  bezeugten  durch  ihren 
Oehorsam  Atrikaa  Unterwerfung,  sie  waren  eine  bedeutungsvolle 
Zugabe  zu  dem  Triumph'). 

3«ui>«iike  Man  erwartetete  nun  aber  auch  Geschenke.    Caesar  hatte  im 

Anfange  dea  Bürgerkrieges  jedem,  welcher  berechtigt  war,  Getreide 
zu  fordern,  75  Denare  versprochen*),  er  zahlte  sie  jetst  und 
außerdem  25  zur  Entschädigung  für  den  Verzug*).  Auch  ver- 
[616]  teilte  er  an  die  einzelnen  zehn  Scheffel  Getreide  und  ebenso  viele 
Pfund  öl")  und  erlegte  für  die,  welche  in  Rom  nicht  über  2000 
und  außerhalb  der  Stadt  nicht  über  500  Sestertien  für  die  Wohnung 
gaben,  den  Mietzins  eines  Jahres^.  Jeder  Krieger  bekam  5O00 
Denare^),  der  Zenturio  das  Doppelte  und  der  Kri^fstriban  und 
Anführer  der  Reiterei  das  Vierfache^. 
Und-  Dann  wurde  den  Veteranen  Acker  angewiesen,   und  zwar  eo, 

iw*ku(<n  j^  jjy^  Güter  nicht  zusammenhingen,  weniger,  weil  man  sonst 
Grundbesitzer  hätte  verdrängen  müssen,  wie  Sneton  ^aabt,  als 
um  die  neuen  zu  trennen  und  Meutereien  zu  verhüten*).  IMe 
Soldaten  waren  olmehin  nicht  zufrieden;  sie  glaubten,  daß  durch 
den  großen  Aufwand  bei  den  Triumphen  und  den  nachfolgmden 
Spielen  ihnen  Eintrag  geschehe,   da  das  Geld,  welcbea   man  da- 


')  PliD.  X[V  IT.   —  ')  Nach  Snelon.  ST  folgtsn  lia  Curar  bä  dam  pnJThM 

Triamphe  Mir  du  Kapltol.    Wie  riel  AaTaBChatl  durch  dai  Zartnacfaea  daa  WagMa 

aatttehen  moehla,    lO  bedufta  maa  doch   im  Jnai  kdaca   kaaitlichaa  LiAlea  bei 

dem  Aartag«,  vohl  aber  tpU  aia  Abend  nach  dam  SehnuMa,  aad  ao  wiihk  Dia 

XUII  SS,  1,    gegen  welchea    Dakar  la   Flor.  1   18.  10    Saeun    renaU«t,    ohM 

Beveite  ta   seben.     Auf  die*«  Ait  Tiiampba  a  hallen,   war   nicht  Babctecküeh; 

aaeh   *aa   Doilllo*  wird  nicht  B«Mft,    d«£    e«    bei    dem    teinigen    der  FaO    war, 

•oadern  nor,  er  habe  die  Fder  dadofch  gMohiam  Terltafert,  daB  er  aeiMh^  aliM 

aaiar   Faekelaeheis   aad   Marik   vom  Gaaoaahle  ia    eeiBe   Wobaaas    avfekkahott 

(Flor.  1  IS,  10  and  die  tob  Unker  daaelbet  aagelUutea  Stallea;  *gt  Ko  XUX  7,«). 

SaetoB    wirft   der  Wirkaag  wiKca  oft  Dioca  naamsea,    welche    ia   veraeUaitae 

Jahie  gehÖTan,  aad  noch  rielmetiT  Kreigaiaae  varechiadeMr  Tage,  akaa  ^adi  mm 

t*  baachtoB,    daO  die  EleEanieB  bei  dem  afrikaniachaa  Ttinnpha,    dMaea    Affmm 

aach  aai  Elfenbein  benand,  acbicklieher  aafguti  etaa  wiraa  ala  bei  di^  falBaekaa. 

—   t    VeU.   II   90,  S.     Dio  XLI  1«,  1.    IT,  1.    XUn  91,  S.     App.   n    «1.    — 

*}   Die  XLIII  Sl,  S.     Sm*.  38:    400  Scatert.  •=  100  Dea.     App.  U    !•>:    «iM 

lliae  =   100  Dea.  —  *)  (Vgl.  belL  Ab.  91,  3—4.)  —  t  Smms.  M.    Dw  XLH 

61.  1— S    «nUh  £e*    irrig  bei  dam  J.  41;    m   nehaat    IbrigBaa  ante    all    «m 

Ulchaia  600  Dea.  =  SOOO  Saat,  oder  3  Hiaen.    —    ■)   Dia  XUU  Sl.   S.     Äff. 

II  101.     SaaL  SB,  bd   wetebem  die  Laeart  nach  den  A^abaa  tfaem-  feriAaa  Qe- 

»  hetsaMellea  iat:    SOOOO  Seet.  =  3000  Dea.  adar  3«  MSmm.    — 

t.     Plat.  Caea.  33.  —  ■}  Swlon.  Sfl;  igt  App.  n  ISS.       I  aifc  Cm 

34,  l  im  J.  47  geeebabao,  m»A  die  Aadeger  dea  SaM*m  «^  ^ 

Igt.     Aber   die  I.eglour«.    welche    rieh   damala   g«aa  "    ii        ^ 

,  aehicfcea  er  aach  Afrika,   wo  er  thiar  Pieaete   badaate:    imm  ^ 

heaeaa   aaaachaidea,  da  Spaaiea  Iha   Mah  weaig  baiHtaA^^e:    ^ 

Laad  g^emEa  waide,  keeHrigt  Cieer«  ad  tarn.  IX  11.  a. 
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don^  vnechweDde,  ihnen  entzogen  sei;  indesBen  wnßte  Caeear 
auch  jetzt  sein  Ansehn  zu  behaupten;  er  ließ  die  Wortführer 
löten'). 

^e  Gelegenheit,   den  Untergang  der  Republik   auch  ferner  i 
durch  Freuden  und   GenüBse  aller  Art  injB  Vei^essen  zu  bringen, 
bnd  er  demnächst  in   der  Einwühuog   seines   Marktes,    Forum 
Caeeons,  und  dee  Tempels  der  Venua  Qenetriz,  der  Stammutter 
ninee  Geschlechts.     Schon  im  J.  54  versprach  er  zum  Andenken 
■0  seine  Tochter  Julia,  welche  in  diesem  Jahre  starb,  das  Volk 
IQ  bewirten  und  Spiele  zu  geben  ^.    Um  dieselbe  Zeit  verschafften 
ihm  Oppius  und  die  übrigen  Freunde,  an  welche  auch  Cicero  auf 
seine  Bitte  eich  anschloß,  durch  den  Ankauf  von  PriTatbäusem 
eine  Baustelle  in   der   nachmaligen   achten   Region,   östlich   vom      [417] 
Forum  Romanum   bis  zum  Atrium  Libertatia.     Der  Kostenbetrag 
füt  Qnmd  und  Boden  allein  stieg  von  60  bis  auf  100  Millionen 
Sesteitien  *).    Auf  diesem  Platze  legte  er  einen  Markt  an,  wo  man 
nicht  Handel  treiben,  sondern  sich  mit  gerichtlichen  und  anderen 
öSentUchen  Angelegenheiten  beschäftigen  sollte,  da  der  alte   zu 
beschränkt    war*).     Dies    diente    aber   nur   zum   Vorwande,    und 
wenn  er  allerdings  die  Absicht  hatte,  Pompeius,   welcher  i.  J.  65 
sein  Theater  weihte,    und   Aemiliua  PauUus,    den   Erbauer   der 
Basilika,   zu  verdunkeln,   so  wollte   er  doch   nicht  seine  Eitelkeit 
befriedigen,    sondern  während   der  Feldzüge   in   Gallien   sich   im 
Andenken  des  Volkes  erhalten  nnd   es  nach  und  nach  vom  Be- 
suche des  römischen  Marktes  entwöhnen,  wo  alles  an  die  Republik 
erinnerte.      Durch    den   Bürgerkrieg  wiurde  das  Werk  eine   Zeit 
lang  unterbrochen,  dann  aber  gab  ihm  Caesar  eine  noch  höhere 
Bedeutung,   denn  er  errichtete  auf  seinem  Markte,   welcher  nun  TampiuaTeDorii 
als  Vorplatz  erschien,  einen  Tempel  der  Venus  Genetrix,  wie  er        i,4bt**' 
vor  der  Schlacht  bei  Pbarsalos  gelobt  hatte').    Markt  und  Tempel       ^'-  ** 
weihte  er  am  25.  und  (!)  26.  September,   obgleich   das  Bild  der 
OöttiD  von  Arcesilaus,  dem  Freunde  des  L.  Lucullus,  noch  nicht 
vollendet   war  nnd  nur  das  Modell  aufgestellt  werden   konnte^. 
Der  Tempel,  ein  Denkmal  des  neuen  Herrschergeschleohts,  wurde 
ein  Heiligtum  der  Kunst;  er  nahm  später  eine  goldene  Statue  der 
Eleopatra  anf,  welche  neben  Venns  stand'),  sechs  Daktyliotheken ^, 
mehröre  Gemälde,  unter  anderen  Aiax  und  Medea,  vom  Künstler 

'>  DIo  XLni  S4,  S.  —  ■)  Snnm.  %t.  Hut  Cua.  5S.  —  ^  Clc 
ad  AU.  IV  (17,  T.)  Sneuro-  H.  P»n.  XVI  8SS.  XXSIT  IS.  XXXV  IB6. 
XXZVI  103.  Orid  Trift,  in  i,  97.  Dio  XLIU  SS,  S.  (VttniT.  III  S,  S. 
Nie.  Dan.  Cm«.  89.  Notit.  reg.  Vin.  Chronoitr.  i.  J.  8a4  io  Cbron.  mfn.  ad. 
Mommmm  I  US.  CIL  VI  10097.)  ~  *)  App.  n  101.  —  *)  Flln.  XXXV  IM. 
Afp.  II  lOSi  (£aiap  riGian  fUikijuv  tv  4apa<lXip  (lax^o^ot;  Tgl.)  III  98.  — 
*)  Dio  XLinsS,  8.  App.  II  108.  Plln.  (XXXV  36.)  190  f.  <Tm.  un.  XVI  91. 
Der  Tmtc  dn  EinwalbBiig  mr  nach  dan  FmMi  Ploe.  CIL  I'  p.  119  d«r  SS.  S«p- 
«■ber:  Vtiuri  Omtlriei  >■  foro  Cataer,  atmh.  den  FMti  VaU.  CIL  I*  p.  140 
\^  IS.)      —     0    App.   II    108.    Dio  LI   38,  S.     —     *)    Plhl.   ZXXVU  11. 
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llmomachufl  aas  B]rzanE  für  SO  Talent«  erkauft'),  und  «Den 
Brusthamificb  von  Perlen,  dessen  Inschrift  diese  als  britanniBcbe 
Beute  beseichnete').  Vor  dem  Gebäude  sab  mau  Caessn  üeblingt- 
pferd,  von  dem  Schmeichler  erzählten,  es  habe  keinen  Reiter  n- 
[818]  gelassen  als  ihn,  mit  seinen  aeltsam  gestalteten  Vorderföfien  ab- 
gebildet*). Oft  verweilte  der  Diktator  in  den  Vorhallen,  und  nidt 
bloll,  w^  dies  seine  Schöpfung  war*).  Auch  Augosbu  vierte 
den  Tempel  and  veranstaltete  Spiele  zu  Ehren  der  Venns  als  Erbe 
Caesars  und  scheinbar  erbittert  durch  die  Untätigkeit  des  KoUegiums, 
welches  dieser  zu  dem  Ende  gestiftet  hatte"). 
thMa  Der  Einweihung  folgten  Spiele  aller  Art'],  bei  welchen  Julis 

■  B«pt.*)  ^^  Namen  herlieh^.  Da  es  noch  an  einem  Amphitheater  fehlte, 
so  errichtete  man  auf  dem  Forum  einen  Schauplatz  von  Bretten 
und  Balken,  welcher  mit  Sitzen  umgeben  und  nebst  der  heiligen 
Straße  bis  zu  Caesars  Wohnung')  mit  Tüchern  von  koetliarein 
Stoffe  bedeckt  war,  wodiuvh  man  die  Zusdianer  vor  den  SonneD- 
strahlen  schützte  "*)■  Gegen  die  Tiere  im  Zirkus  Haximus  sicherte 
sie  ein  Wassergraben,  Euripus^').  Dieser  wurde  später  zu  Man- 
machien  gebraucht,  jetzt  aber  zur  Darstellung  von  Se^efechtea 
ein  Platz  auf  dem  kleineren  Campus  Codetanus  auf  dem  we^ 
lieben  (1)  Ufer  des  Tiber  vertieft  und  Wasser  hineingeldtet"). 
Für  die  Athleten  erbaute  man  ein  Stadium  am  Marsfelde").  Den 
Vorbereitimgen  entsprach  die  Menschenmasse,  welche  ans  Itidieu 
herbeiströmte;  mehrere  wurden  im  Gedränge  erdrückt,  unter  u- 
deren  zwei  Senatoren,  und  die  wenigsten  kamen  nahe  genug,  um 
zu  sehen**).  Auf  dem  Forum  Romanum  traten  Gladiatoren  auf, 
mit  deren  Abricbtung  auf  Caesars  Bitte  kriegskundige  Ritter  und 
selbst  Senatoren  sich  beschäftigt  hatten"),  und  im  Stadium  ditt 
[619]      Tage  hindurch  Athleten*");   aber   am    meisten   eigötzten   die  See- 


')  Plin.  TU  IM.  —  *}  Plln.  IX  IlS.  Solia.  BS,  SS.  -^  *)  8bM.  61.  Ftts. 
VUI  ISa.  SoUn.«B,  10.  Dio  XXXVII  H,  S.  —  ^  KoXLITS,  I.  —  ^  1*911 
—  *)  (Di«  ludi  mOaria*  Caatari*  wardeo  naeh  der  gatondwtwb— »wg  *«■ 
SO.— 80.  Jnti  geriiin  (CIL  I*  p.  ass),  md  m  iM  mhneb^Heh,  d«B  ^  n  dM 
Dl>«igmn|[ii>liT  O  u>  d*»  eoMpnebendeii  Tt^m  dM  tüKm  Kalendon  ttatitaaim 
^ommian  abd.),  d.  h.  io  der  Zeit  vom  SO.  Septaaber— 1.  Oktober.)  —  ^  Ommt 
ptKtnt  «pwfacktui  lAt.  per.  HS;  Tgl.  Plia.  TU  94.  bell.  Biep.  1,  1.  Dio  XLID 
8S-14.  Flut  Caee.  U.  App.  n  101.  Zoo.  X  10.  Sie  worden  nuti  dn  epan- 
Mhea  Kriege  i.  J.  *i  emeoert.  Soet  SB  nnd  Vell.  n  Se,  1  MelleB  da*  VenraadH 
tiMMraien,  obae  dte  Zeilen  la  ■ntencheiden.  Dadoioh  Iit  KoriiiBi  Cmot.  Fta. 
irntgefflhn,  weleher  albe,  wm  Soeton  erahlt,  anf  du  J.  4«  begeht.  —  ^  Dto 
XUIl  SS,  3.  Plot.  Caee.  BS.  —  *)  Sset.  tt.  —  ")  Plfai.  XIX  U.  Die 
XLUl  S4,  S.  —  ")  PUn.  Vm  11.  XXXVI  IM.  Snet  SS.  —  '■)  Saat,  ti: 
<i'a  m'iw«  Oodtia  dtffta  Jom.)  Dio  XLIII  SS,  4:  {x"^  n  iv  t^  'Apnf 
Rttdp  xuLivoc  SBoip  c(  uM  yripa,  alio  aal  dem  llokan  Tibaralar,  .etw>  la  im 
Qegand  dM  Palaatei  Fameae"  (Friidlioder  8ittaiiB«Mb.  11'  410).  TgL  OUban 
Oeach.  d.  Topogr.  Romi  HI  448,  8.)  Snet.  44.  Teil.  U  M,  I.  Plnt.  CMa.  SB.  - 
>■)  Saat.  as.  —  ")  Soet.  8»:  Deehalb  IfeB  Caatar  i.  J.  4fi  in  melu«H 
QegeadcD  dar  Stadt  naoiKhe  ^iele  geben.  —  ")  Dio  XLIII  sa,  B.  9ml 
SS.  89.     —     ")    Soet.  89. 


■dovGooi^Ic 


0.  Jnlins  Oaesar  557 

pfyebie  und  im  erwüterteD  Zirkus  fünf  Tage  lang  die  Jagden, 
bei  welchen  400  Löwen  erschienen^}  und  zum  ersten  Male  eine 
Giraffe*)  und  Reiter  auch  wilde  Stiere  erlegten,  den  Römern  ein 
ebenso  neues  Schauspiel');  ferner  die  Wettrennen  zu  Wagen  und 
n  Pferde  und  endlich  die  Darstellung  einer  Schlacht  durch  500 
Haan  cq  Fuß,  300  Reiter  und  20  Elefanten  auf  jeder  Seite*). 
Der  Ernst  verwandelte  sich  in  Scherz;  das  Scheinbild  des  Krieges 
tollte  dazu  beitragen,  daß  die  gaffende  Menge  dessen  Zweck  ver> 
gifl,  über  den  Festgeher  den  Herrsoher;  durch  das  Bleodwetk 
selbst  wurde  das  Bestehende  untergraben,  imd  die  Großen,  welche 
iibefall  am  Volkstümlichen  und  an  der  Sitte  der  Vorzeit  am 
weoi^teo  festhalten ,  Vorrechte  und  Vorurteile  aosgeDommen, 
hultUgteo  dem  Diktator  durch  ihre  Mitwirkung.  Dieser  wollt« 
die  Rangverhältnisee  und  EhreDämt«r  der  Republik  verächtlich 
machen,  aber  er  übereilte  sich  nie;  er  untersagte  jetzt  noch 
FnlvioB  Setinus  {1)  und  anderen  Mitgliedern  des  Senats,  sich  unter 
die  Gladiatoren  zu  mischen;  ihren  Söhnen  und  den  Rittern  wurde 
ffi  gestattet'),  sie  zeigten  ihre  Behendigkeit  nicht  bloß  dem  Her- 
kommen gemäß  bei  den  trojanischen  Spielen'),  sondern  auch  bei 
den  Wettrennen  und  im  Zweikampf^. 

Es    bedarf    der   Bemerkung   nidit,     daß    bei   einer    solchen 
Mannigfaltigkeit  der  Spiele  die  szenischen  nicht  fehlten^). 

Kaum  hatte  Caesar  der  Menge   diese  Opfer  gebracht,   als   eri>iaz*ud«a 
sie  beschränkte.     Seine  Haupstadt  sollte  nicht  der  Sammelplatz  ""hü^hS^T 
eines  besitzlosen,    meuterischen   Gesindels    bleiben,    welches    sich 
ftns  ganz  Italien  einfand,  um  an  den  monatlichen,  seit  P.  Clodins 
nnentgeltlichen   Getreidespenden  teilzunehmen**).      Er    verschaffte 
sich   durch    die  Eigentümer  der  Häuser,   in  welchen  die  Unter- 
■tützten  gegen  einen  Mietzins  wohnten,  eine  genaue  Kenntnis  von 
deren  Namen,  Geburtsort  und  Habe;  ihre  Zahl  bellet  sich  auf 
320000;  170000  wurden   ausgeschlossen,    150000  blieben  übi^,      [620] 
und  unter  diesen  sollte  der  Abgang  jährlich  durch  andere  ersetzt 
werdm  '")■  Dadurch  sorgte  er  zuglüch  für  den  Schatz  und  für  Sicher- 
heit und  Ruhe. 


■)  Pltn.  vm  BS.  —  ■)  Dk>  XLm  98,  1.  Plia.  Vm  SS:  (=  Solin. 
SO,  19.)  —  (eamattparJaliM.)  ~  *)  Pltn.  VIII  tSSj  vgl.  Saat.  Clud.  >l. 
Dio  LXI  «,  1.  —  *i  SoBt.  99.  Vell.  U  5«,  t.  Dio  ZLUI  9S,  S.  App. 
II  109.  —  ^  Dio  XUn  91,  B:  <4oXootoc  Itirivot.  SiM.  89  «priolit  hiarM 
nm  etaem  Senstor  Fwimt  L^niu.)  Im  (Olgendeit  (!)  Jahn  mrda  anela  dea 
8n«totm  die  TallDahiiM  geatattM.  <S.  Aim.  S.)  —  *)  Dio  XLIII  9S,  S. 
Saat.  39;  Tg).  Flnt.  Caio  mia.  8.  Dio  LI  19,  4.  Targ.  Aen.  V  B4B  f.  — 
'}  IXo  XUIl  9S,  6.  SdM.  89.  —  *)  (Bd  diaaan  itrlttan  dia  baMaa  Diehier 
I).  LabariM  ned  PablUiuSTnM  nm  den  Pielt.  CIc.  ad  fam.  XU  IS,  9,  B«Mhriabea 
AafaDg  Oktober  46.  Dai  Oananen  :  nnteo  8.  fi99.>  —  *)  (£«x  Ciadia  Jn- 
mmtaria  nm  Jao.  B8:)  II*  909.  —  ")  So  beriehtat  Snat.  41,  aber  er  aalbat 
taai  mUreretaBdan,  and  er  iat  mlBnntanden.  Der  Aosdnck  rKonnu  (aoeh  bei 
Ut.  por.  IIB)  beweist,  daD  ntoht  TOn  ainar  VoIkaaUklnng  dla  Bade  tat,  wie  PloL 
Cmi.  BB.    Dio  XUII  9B,  9  (XLIII  91,  4  hat  «r  dat  Biohtige,  n  (Uobt  nnr,  dk 
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AbI^^w  du  Sinea  äbnlichen  Zweck  batt«  die  Verordnung,  worin  er  alle 

nicht  schon  vor  den  Büi^rkriegen  vom  Staate  anerkannttm  Zünfte 
authob*).  Sie  dienten  Ehigeizigen  und  MiQvergnögten  oft  ram 
Werkzeuge  und  Vereinigungspunkt;  deshalb  war  schon  i.  J.  (64) 
gegen  sie  verfügt ') ;  P.  Clodins  hatte  aber  (sechs)  Jahre  später  als 
Voiktstribun  viele  hergestellt,  um  mit  ihrer  Hilfe  seine  Entwürfe 
ausziif Uhren").  Von  jetzt  au  sollten  ohne  Grenehmigung  und  Auf- 
sicht der  Regierung  g^r  keine  Versammlungen  stattfinden;  den 
Juden  wurden  sie  erlaubt,  weil  sie  dem  Diktator  auf  seinen  Feld- 
zügen  im  Osten  Beistand  geleistet  hatten*). 
^^^>Bg  Auch   der  Senat   bedurfte  einer  Reinigung;    aber    die  onbe- 

u  fugten  Mitglieder,  welche  man  hätte  ausweisen  müssen,  verdankten 

Caesar  ihre  Würde,   und   als  praefectus  moribua  konnte  er  jetrt 
[621]      ihre  Zahl  vermehren,    Ansprüchen    auf  Belohnung  genügen   und 
den  Senat  abhängiger  machen'). 

Das  Königtum  war  noch   im  Werden;   er  sah  sich  daher  lu 

manchen  Einrichtungen  veranlaQt,  welche  den  Staat  zu  erscbättern 

drohten,  während   sie  nur  die  Republik  erschüttern  sollten  odo- 

eine  Folge   äußerer  Nötigung  waren.     Indessen  wendete  er  auch 

^■^^n^  geeignete  Heilmittel    an.     Dahin  gehört   das  Gesetz,    welche«  die 

scuiom  nna  Gerichte  ausschlielllicb  den  Senatoren  und  Rittern  übertrug  und 

^***'        die  Beisitzer  vom   Volke,    die  tribuni  aerarii,    ausscheiden  lieO, 

einer  Pöbelherrschaft  zu  steuern^). 


EipTiohtDDg  mI  tot  diT  iMitan  OetnidsrertBilaDg  gemachl).  App.  n  lOS  tmA  Za». 
Z  10  bebSDpUin,  Dicht  tod  'einam  omnu;  nich  dim  Uod.  A11C7T.  I,  S  p.  M  H. 
TarmnltKltet«  dicitn  lelt  dem  1,  10  t.  Cbr.  oder  leit  Pompdoi'  aTMem  EouBlat 
Angutni  iBin  anten  M»le  1.  J.  18:  (in  eoumlalM  nxto  wiw  P^poit  etmttfm  M. 
A^ppa  igi.  liutnim  pnt  annam  otfinmi  al  gwndm^dwnnvjba.)  Saettn,  «ilahi^ 
ohawMhMt  Min«r  eiKencn  MltuilnnKot  der  Q«iUb)m  *b  daa  omh*  raneliwdta, 
tadelt  daher  Caeekr  mit  Onrecbt,  daß  er  we  mon  utt  loco  tolita,  »oBdec»  wmiMbb 
ptr  dominot  änäantm  die  Kand«  einiog,  deren  er  bedurfte;  e*  mr  ■ieht  Bader« 
mSglieh.  Ei  in  dagegen  nicht  lelne  Schuld,  d^  Oadendorp  nnd  nach  deaava 
Torgange  Bnhnk.,  Wolf  uod  Baamg.-Croi.  in  den  Worten  tx  viginli  lianewtiejae 
milAai  aeeipUntium  /nauMua  t  pMiea  ad  etntitm  guinquagima  rttraxil  den  9tmm 
finden,  man  habe  ISDOOO  anigetloBen  nnd  nar  noob  an  ITOOOO  TerteOt;  r^rijt 
wird  dnroh  Ltr,  per.  IIS  cmua  raM  eavtioa  eapila  CL  hinlingtioh  nfclbt,  maA 
aneh  nach  Plntarcb,  welcher  nnr  den  Zweck  dee  VerftliTeni  nicht  einiieht,  irar  Am 
dai  Ergeboia.  —  *)  Snet.  41;  (ewicfa  eolUgia  pnuUr  tnitiquilii»  eomttitiMm  di- 
ttrtait.)  —  ")  ^Unler  dem  Konlnlat  de*  L.  Jnliu  Caeear  nnd  C.  Uarcina  i~ 
nicht)  L  J.  BS  (nater  dem  dea)    L.  Metollu    nnd    Marcini  Rex.     Clo.    T 

ru.  S.    Awion.  p.  a.    Dio  XXXVin   IS,  S;  (rgl.  Liabenam   BOml  Van 

p.  tl.  Waltitngätade  hiMoriqoe  anr  Ige  corpara^na  profeiiionellee  eh«>  laaB*- 
malni  I  »>,  1.)  —  *)  II*  lO&f.,  wo  eich  dal  Nihere  über  di«  Z&ofta  flate. 
—  *)  Joaeph.  aift.  Jnd.  SIT  IIB.  —  ■)  Dio  XLIU  9T,  t:  {k  rr,«  ßool'hi 
oSibui  o6k  &£foo(  «vd(  a&rf)c  iTw>':JX(£(()  Tgl.  4T,  S.  Cie.  ad  fiun.  TI  18,  I.  SmL 
41.  TS.  80.     —     ^    I»o  XLIU  IB,   1 1    {tä  B(Kiuni|Ka  nie  n  ßaoLncnic  -aaA  tei; 

(niotin  |iivoi;  Miprjav.)     Säet.  41:    (intm»  Mrorio* milWA;)   *|).  Cfa. 

PliiL  I  90.  DIeeaa  Oeeeta  waide  (Im  September)  44  roa  U.  AntimlM  aa^^Mbaa 
(I*  84).    Ober  die  betreflendnn  älteren  rergl.  II*  417. 
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C.  JnlioB  Cueaar  £59 

Eine  Hanptqnelle  vieler  Übel  lag  in  dem  äbermiUligen  Auf- 
wände. Caesar  verpoDte  ihn.  Macrobins*)  and  Gellius*)  erwähnen 
isdere  Gesette  dieser  Art,  namenüich  die  Cornelia  dee  Diktatora 
Snlla*)t  die  Aemllia  des  M.  AemiUiis  LepidnB  cos.  78  {!)*},  die 
Antia  des  Antius  Restio,  und  schweigen  von  Caesar;  es  folgt  nicht, 
wie  ManutiuB  will'),  daS  es  vor  Octavian  kein  JuliBches  gegeben 
Dod  der  Diktator  nach  den  GeBchichtschreibem  nur  mit  Strenge 
aber  die  Beobachtung  eines  älteren  gewacht  habe").  Auch  Cicero 
quieht  in  Briefen  aus  den  Jahren  46  und  45  auf  das  bestimmteste 
TOü  einem  Julischen^)  und  mit  Zusätzen,  welche  eine  neue  Ver-  Jl^^^ 
Ordnung,  die  Verordnung  eines  ihm  verhallten,  dem  Staate  auf- 
gednmgenen  Herrschers  bezeichnen  ^.  Sie  bezog  sich  auf  den 
TiKh"),  auf  Grabdenkmäler  und  audere  Bauten"*),  auf  Kleidung, 
Haosgerät  und  die  übrigen  Gegenstände  des  Luxus  und  ging  sehr 
ins  einzelne,  ohne  mehr  Gehorsam  zu  finden,  zumal  da  Caesar 
bald  wieder  in  Spanien  beschäftigt  wurde'*),  daher  M.  Antonius 
i.  J.  44")  und  Augustus")  sie  erneuerten  nud  schärften.  Dem 
Prokonstd  frommte  es,  daß  ein  großer  Teil  der  verschuldeten  [628] 
Xobilität  in  seine  Lager  kam;  das  Oberhaupt  des  Staates  konnte 
die  Portdauer  der  Verschwendung  und  des  Wuchers  nicht  wün- 
schen; aber  die  Hydra  war,  nicht  ohne  sein  Zatun,  auch  für  ihn 
in  mächtig  geworden,  und  er  lebte  nicht  lange  genu^,  um  sie 
niederzukämpfen. 

Noch  mehr  als  das  vorige  sind  Caesars  Gesetze  gegen  Gewalt  lu  Joii* 
and  gegen  Majestätsverbrechen  angefochten,  da  nur  Cicero  und  ^i  mäiuia 
auch  dieser  nur  an  einer  Stelle  sich  über  sie  äußert,  ohne  den 
Urheber  ausdrücklich  zu  nennen'*).  M.  Antonius  trug  i.  J.  44 
als  Konsul  darauf  an,  daß  die  Ihxivokation  an  das  Volk  nach 
einer  Verurteilung  wegen  jener  Vergehen  gestattet  sein  sollte;  sie 
war  also  bisher  untersagt,  und  nach  dem  Zusammenhang  offenbar 
durch  Caesar.  Hit  groOÜ  Scblanbett  bewirkte  der  Konsul  einen 
Senatsbescbluß,  in  welchem  die  Einrichtungeu  und  Gesetze  seines 


•)    «»t.  {in  17.)     —     •)    II  S4.     —     ')    U'  410.     —     •)    <DiHU   OmW 
■t  ■rfa«blkh  ilMr.     Ei  ithit  ran  M.  Aemiliu  Soanrai  ecM.  DB  hör.     [Av.Vict,] 

U   Tlr.    Ul.    TS,    »:    omwhJ   Ugem    dt   lampfibut taSL     Flln.    VIII  191. 

Mtttob.  nt.  m  17,  ia  Mhraibt  du  QsMti  AUehlich  d«m  Lepidu  h.  Vgl.  I' 
II,  a.)  —  ^  Im  Komm.  lo  Ctc.  ad  &m,  VII  S«,  3.  —  *}  Dio  XLIII  IS,  9. 
ShL  4a.  —  ')  »i  Att.  XII[  T,  I  D.  die  folg.  Anm.  —  ■)  ad  fun,  IX 
M,  St  yfaiiiT  «aa  nam  wudo  aon  emfm  by«n,  n  x/tn  n%ne  Uz  «M,  t»d  iCJoa 
atfra  fiy.  tA  Att.  ZU  SB:  w)!»!!«  mnlti  vnut  in  mtuttm,  fwi  plut  nuwfti 
ia  mmmmmamti^  •«•(  ^uam  ntteio  quid,  faad  Ug*  etmeilitmr,  Umtwndfm  pepida  dtm- 
ämt  uam.  ad  AtL  XUl  S,  1.  —  *}  Ml  ruD.  IX  IB,  S.  S«,  S.  —  "]  mä 
AM.  XU  ■».  M,  I.    —    ■>)   Ml  Alt.  XIU  7.    —    ■*)  Haerob.  tat.  (III  IT,  Ui 

•Aftaa  d»  ■■■pfl'hi*  ab  .^Moata  Drapontm,  fn  pvrtaa  ImwMnV  /Mt.)  —  "i  Q«U. 
n  14,  I«.  Die  LIV  S,  Sf.  (%.  J.  11.  MarqaaTdl  Pri*Btl«ban  d«r  Bfimer, 
t.  AaO.  8.  S»,  4  liBl  daa  Ouab  i.  J.  IS  1d  Kraft  treMn.)  —  ")  I  31:  oAmi 
fnamlfola  tmx  ttt,  M   tt  Ja  vi  tl  d*  wiaüitatt  damKoti  od  papmium  procoet»!,   n 
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ermordeten  Eonegen  bestätigt  worden;  er  vetschsffte  sich  den  Be- 
sitz seiner  Papiere  und  erließ  nun  ant«r  jenem  Titel  seine  eigeiHo 
Verordnungen,  such  solche,  welche  den  Julischen  wideiBpisdien 
und  sie  aufhoben,  um  diesen  Punkt  dreht  sich  die  ganze  etBt« 
Fliilippika;  (^cero  rngt  .die  schamlose  Willkur  eeines  Feindes, 
welcher  den  Namen  und  den  ecbriftlichen  Nachlaß  des  VeretorbeDea 
mißbrauche,  am  unter  dem  Sdieine  der  größten  KhrfnTcht  gegsa 
ihn  die  toq  ihm  gerundete  VerfasHung  lu  untergraben .  Caeun 
Verfügungen,  sagt  er,  müssen  beobachtet  werden,  and  die  widitig- 
sten  sind  die  Gesetze;  es  ist  unerträglich,  daß  dieee  ihre  GöHigkdt 
verlieren,  das  Gesets  über  die  Provinzen,  über  die  Gerichte*}. 
Der  Redner  hat  es  Im  vorigen  so  oft  auE^eejaochen,  Antonius  m- 
störe,  was  Caesar  geschaffen  habe,  daß  er  nun  auch  ohne  einoi 
neuen  Zusatz  der  Art  bei  den  Worten,  welche  hier  in  Betncbt 
kommen,  nicht  mehr  mißverstanden  zu  werden  fürchtet;  die 
„beiden  höchst  heilsamen  Gesetze"  gegen  Gewalt  und  Hajestito- 
verbrechen,  deren  Aufhebung  er  tadelt,  sind  Jolieche,  obglddi 
das  Jahr,  in  welchem  sie  von  Caesar  während  seiner  Herrsdiaft 
gegeben  wurden,  sich  nicht  ermitteln  läßt.  Dies  wird  nun  auch 
[VZS\  meistens  eingeräumt*);  da  man  aber  über  den  Inhalt  der  Gesetie 
bei  den  klassischen  Schriftstellem  keinen  näheren  Aofschlaß  findet, 
so  kann  man  auch  nicht  mit  Gewißheit  darüber  entscheiden,  ob 
das  Maje6tät^;esetz  so  viel  aus  dem  Coraelischen  des  Diktatofs 
Sulla  übernahm,  daß  es  eine  lex  transltUieia  ex  lege  Comdia  ge- 
nannt werden  darf*).  Das  Julische,  von  welchem  in  den  Pan- 
dekten und  bei  Paulus  die  Rede  ist,  kann  in  dieser  Gestalt  nur 
Aagustus,  nicht  Caesar  angehören*). 


■)  PhtL  1  le.  19.  —  t  AbtMD.  nCie.  PMI.  i  Sl.  Munt,  da  Itg.  Mb.  Vl^ 
Sinn,  de  iodlc.  II  )V.  BelDeec  Ant  R.  ed.  Hub.  IV  IS,  49  snd  betmidan  Died 
Erim.  R.  der  B5m.  8.  90t.  Vgl.  HMibotd  louit  iar.  Rom.  ed.  Otto  p.  175.  A.  L  — 
•}  Perai  ('noloet.  in  Cod.  IdM.  IX  B  n.  DiMsk  8.  SS.  —  *)  DicMt.  XLVUI  4.  Pud. 
•ent.  recept.  V  S9-  Dieck  aDtamlmmt  m  b.  m,  O.  la  bawaiaen,  dsB  m  aar  •■■• 
Jcz  laiia  whnutatit  gegebcD  h*be,  deren  Drheber  Caeur  mi.  So  gwnt  «wb  ihM 
bd  der  (orgtUtigen  Untenachnog  du  echwierigeD  OagenituidM  falgl,  no  fctlaaM 
idne  Orllnde  docli  nicht  befriedigen.  8aeton  Bbergeht  in  dem  Leben  der  ITaieei 
gar  rielei,  *am  Tril  wichdgerei,  ea  iit  daher  niohu  daianf  n  Beiw">  d*t  a 
Ang.  >i  ein  nlclie«  Geaeti  de«  Angaanu  nicht  erwkhnt.  Diaaer  Mg  i«iliiilil><en 
Neoei  in  dM  M^eetilagcaeti,  die  PaKiaUle,  vie  der  Vf.  nach  Saat.  5t.  l^o.  •■■. 
I  IS  »eibat  bemerkt,  nnd  —  wai  riei  nelir  »aBeii  will  —  dnrch  ibn  kam  ««eh 
die  Beadmmnng  hinn:  qid  Uiutnt  pmdpU  lnUam  fmwit  (Digaat.  ZLVUl  4.  «) 
oder  nach  Paolna  V  H ,  I :  gui  ■«'**«  wperRWrt*  btUim  gmutrit  m.  abd.  ia 
TOrigent  cMW  op*,  tontilie  otfeamu  imptratanm  D*j  m  piMieam  arma  «aM  a^^ 
denn  eine  aolche  Sprache  war  wohi  nach  dar  Scbiaeht  bei  Acänm,  aber  aiate 
nach  der  Sehlaeht  bei  Pbaraaln*  erlaabt;  ein  aadere«  Ut  ein  Zngauiadaia  4k 
Sebmeichelei  (i.  über  den  Imperatortüel  antan  8.  BMX  etn  Titel  uf  deo  '"■■ii 
nd  eine  Sffantllelie  Urkunde  Tom  Hemeher  aelbit,  worin  er  ttaaawJe»  Aa 
U^aaUUerechta  fOr  lich  in  Aoaprach  nimmt.  Bai  ao  weaentlicbeB  Terlailw  ■ag,— 
nnd  Zutaen  ereobn&t  aUo  AngaUoi'  Vaiardeang  Bber  d(a  makmaa  aU  ate  mtmm 
Oaaett,  mit  welehem  dM  Corpn«  inri«  nnd  Paalaa   nni  bakant  nadMB;    w{*  «ial 
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0.  JalJaH  Ckesftr  Sgl 

Der  Diktator  hatte  während  eeinee  l&ngen   Aufenthaltes  in      to  JbB« 
Gallien  zum  Umflturz    der    römiechen  VerfasBung   die  Kiifte  go-    *  r«*<* 
gammelt;  er  wünschte  nicht,  da0  eeiBe  Statthalter  disees  Beispiel 
nschabmten ,  und  verfügte  daher  in  einem  GoBetce  über  die  Pro- 
nDien,    dail  niemand  pr&torisohe  länger   als   ein  Jahr    und  kon-      [624] 
solariBche  länger  ala  zwei  verwalte  BoUte').    Nach  aeinem  Tode 
ließ  M.  Antoniaa   durch  Tribunen   eine   Ro^tion   an    das  Volk 
l»iiigen,  welche  dne  sectiejährige  (I)  Verwaltung  der  Konaular- 
ptOTinsen  gestattete*}. 

Den  Großen  mißfiel  die  Beschränkung  ihrer  Erntezeit,  noch  Ofduongii 
weit  mehr  aber  die  Verhesaerung  des  KaJendera,  welche  Caesar  ^*'*^^' 
jetzt  als  Oberpontifex*)  unter  der  Mitwirkung  des  alexandriniachen 
Uathematikera  Sosigenes^)  und  des  Schreibws  M.  Flavius')  unter- 
nabin').  Nicht  bloß  seine  Priesterwürde,  sondern  aucb  seine 
eigenen  astronomischen  Kenntnisse  gaben  ihm  den  Beruf,  der 
Verwirrung^)  abzuhelfen,  weldie  weniger  der  Unwissenheit  als  der 
Willkür  der  Pontifioes  zumechreiben  war,  da  sie  zugunsten  der 
Statthalter  und  lichter  in  den  Provinzen  oder  aus  anderen 
Granden  und  auch  gegen  Bezahlung  mehr  oder  wmiger  T^e  ein- 
Bcbaltfiten  and  dadurch  das  Jahr  verlängerten  oder  verkürzten*). 

«  ui  itar  ihnm  hx  laüa  satnoBinmi  hM,  wlMen  irir  liebt.  Dia  EonpUMionea 
ta  Carp.  inr.  aind  i*  BDrolltOsdig,  aU  d«B  ihr  Sahwelgen  In  betnff  dir  Sehmilw 
•Ariflaa  gtgm  den  Kumt,  waleha  Aagattu  TnpOuM,  bemUen  kOuaU,  dia  im 
thaa  HrbehAltsne  Ux  IitHa  »ei  Cmmuti  Werk.  (Vgl.  dua  LaDge  RA  ni*  4U 
aad  flbar  dia  Varblndoog  mit  den  Itgat  iudieioHa*  de«  Diktator«  Hommaes 
SBafIr.  8.  198.  SAB.)  —  '}  Dio  XLUJ  SB,  Si  (natMkHiM  vofup  toöc  uiv  iaipatiT- 
■pipMttf  hc'  h^amiv,  mti^  ti  bsanuiircK  ^'l  Üüo  lvt\  xatä  xb  i4')){  ipjtu.)  CI«. 
Phil.  1  If.  V  7.  VIII  IS.  —  *)  (Hier  li^  dn  Iirtam  rar.  Die  ran  Aatoottu 
taiMiliiBta  hx  trihmicia  4*  provindü  caaralart&M  ram  9.  Jaei  44  war  ein  An«- 
■»hwegeeeU,  welcliet  nnr  den  KodioId  dei  laafendeD  Jahres,  AntoDtni  nnd  Dola- 
bella,  die  8t»abalter«chaft  TerliDgerte.  Die  Itx  lulia  dt  promtKtü  blieb  nach  wie  tot 
ia  Kiaft.  Tgl-  I*  49T.)  Ober  du  Jaliiche  Oeteti  gegen  Erpreeenngen  vom  J,  SS, 
Bit  welcbem  dieeee  oft,  i.  B.  im  Ind.  leg.  von  Emeati  Terwecbielt  jet.  Tgl.  oben 
B.  ISS.  —  *)  (Eine  Terglelettende  tJbertichlMafel  de«  ■Itrömitehen  and  de* 
jaliaaiaehen  Knienden  fSr  die  Jahre  IB  — 43  r.  Chr.  Badet  »ich  am  Sehlaß  du 
Bandea.)  —  ^  CeasoT.  de  die  nat  90,  8.  —  *)  Plin.  XVIII  Sil:  (Sotifftne  ad- 
Obit»;)  Tgl.  n  89.  nnL  Caea.  SS.  —  *)  Macrob.  lat.  I  14.  9:  (aJniMU  lAt 
M.  Flavi»  ttwiba.)  ~  ')  Nicht  epiter  Angulni.  (Ainm.  Uarc.  XXVI  t,  IS). 
Dteeer  naftchle  nar  Caeaan  Schaltregel  wieder  geltend,  all  man  ron  ihr  {iplbige 
tinee  HiBraretindniHa«)  abgewiefaen  war  (Snet.  Aag,  81-  (Solin.  1,  4Bf.)  Haerat. 
eet.  I  14,  14.)  Einige  BÖnerkangen  Aber  dieie  Befonn  finden  hier  nar  deahalb 
ihre  SuU«,  wril  ita  In  der  Qaaehiehte  dei  grofien  BSmeri  nicht  fehlen  dflrfes;  die 
trefflielira  Werke  tob  Ideler  flberheben  mich  einer  weiiereD  Aaafflhrang.  8> 
deM«D  Hiator.  ünteriaebangen  S.  861  a.  da«  Handbach  der  Chronologie  II  llTf. 
(Uommaen  BSm.  ChronoL  8.  tSSf.  Dnger  bei  Iw.  MQller  Bandb.  d.  klaii. 
AltertanuwUi.  I*  8.  SISt)  —  ^  (Die  ürtaehe  dieear  Verwirroog  im  Torilegenden 
Falle  erblickt  Holiapftl  BSm.  Ohms.  8.  S8S  in  der  langen  Abweienhelt  daa  Fon- 
lifez  mazbnoi  CaeiiH  Ton  Bom.)  —  *i  Ge.  de  leg.  II  99:  {Jiligmltr  iaimda  ratio 
imUrealaiHÜ  t*t;  qaod  mttilatvm  periU  a  Numa  potlmrürum  paM\flc\mi  nagUgimda 
dUtotattim   tat.)      Dio  XL  S9,   I.      8aet,   4D:     (/aibM  eornxil  .  .   .  vitU  ponlf^eam 

ptr  äUtrealandi  UetMiam larfrafcw.     Ceniorin.   de  die  nat.  90,  T:    Momm 

DiBBann,  GnaUohle  Stymm,    I.  AUl.    HL  Bd.  86 
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Die  Feste  wnrdea  nach  dem  Kalender  in  UoQaten  gefeiert,  welcben 
sie  nach  dem  Zwecke  ihrer  Stiftnag  nicht  angehöreo  koDoten, 
und  noch  mehr  geriet  jener  mit  der  Natar  in  Widerspruch,  dk 
eeine  Jahreszeiten  nicht  m  den  Geschäften  des  Land-  tmd  Wein- 
baoB  stimmten.  So  hatte  Caesar  eine  zwiefache  Aufgabe;  er 
mußte  bewirken,  daß  der  Anfang  des  Jahres  eich  wieder  dem 
Winter-Solstitium  nSherte,  und  durch  eine  Schaltregel  neoe  V«r- 
irruDgen  abwenden.  Der  Anfang  des  Jabies  war  fast  um  dra 
[625]  Monate  zurückgewichen,  vom  Januar  auf  den  Oktober*).  Daher 
verlängerte  der  Diktator  das  Jahr  46*)  auf  446  Tage*);  er  gib 
ihm  dadurch  16  Monate,  daß  er  außer  dem  Mer^oniog  tod 
23  Tagen,  welcher  im  Februar  eingeschalt«!  wurde,  Ewei  snOer' 
ordentliche  Schaltmonate  von  67  Tagen  zwischen  dem  November 
und  Detember  einschob;  so  rückte  er  den  ersten  Januar  des 
Jahres  45  in  die  Zeit  der  bruma*).  Damit  er  sich  nicht  wieder 
von  ihr  entfernte,  ordnete  Caesar  das  Jahr  nach  der  Sonne;  er 
fügte  zu  dem  angeblich  von  Numa  eingeführten  Mondjahre  von 
865  Tagen,  welches  durch  Einschaltung  die  L&nge  des  Sonnen- 
Jahres  hatte  erhalten  sollen  und  folglich  ein  gebondenes  war, 
10  Tage  hinzu.  Diese  verteilte  er  anter  7  Monate,  so  daß  der 
Januar,  Sextilie  (August)  und  Dezember,  bisher  zu  29  Tagen  ge- 
rechnet, zwei  mehr  erhielten  und  der  April,  Juni,  Septembw  und 
November,  welche  auch  nur  29  hatten,  einen,  und  zwar  am  Ende'), 
damit  die  Feste  nicht  verschoben  wurden.  Dem  Februar  blieben 
28  Tage  und  den  übrigen  Monaten  Sl*).  Da  nun  aber  Caesar 
sein  Jahr  als  den  vierten  Teil  der  ägyptischen  Hundsstemperiode 
von  1461   Jahren  tu   365*/«  Tagen  berechnete'),    so   sollte   jedes 


(po»t\fieiim)  pUriqat  cb  «Jim  vtl  gntiam,  qao  quU  m 
ftngtnbiT  aM  pibiiei  rtdtmplor  *z  awn  wimgnttudiitt  M  ttttro  d 
anniuv  *x  lAÜtäf  itttrtalaitdo  roa  n'K  ad  eorriftndiai  mandaum  . 
PBnmf.)  Hkorob.  HC  1  14.  1  -  (^initrealalio  «ant*  amtia  i 
jfratia»  «ttüa^tadiw,  sw  piMieanit  pnftrri  vtt  »uümri  eonnJU  omu  diu  «alataal, 
modo  aire$io  moda  niraelio  dUnat  pTwatMat.)  —  ")  (QamciDt  iM  ima  Aml^tit, 
walehw  wdt  dem  Jahrs  IBS  mit  dim  1.  Jan.  bagaoo,  irtbiBod  dai  Kalaidai}tht 
■Dch  J«bt  DOch  mit  dem  1 .  lUn  mnOng  nnd  ent  dareh  Caawn  BaToim  aaf  dM 
1.  Jan.  verlegt  worde.  Uommiea  S.  »bt.)  ~  *)  (WohlTOntaada,  du  A»» 
Jahr;  dai  K«t«Ddeijahf  erhielt  Jetit  lam  «nten  Biah  SB»  Tag«.}  —  *)  Uaenk. 
tat.  I  14,  a  ftlMhllch  448,  SoUd.  1,  4B:  S44.)  —  *)  Dio  XLID  aS,  I:  (btrö  «ol 
mjvivM  V>Po«  Vßo^''-)  FliU-  Chi.  B9.  App.  II  1G4.  Buet.  40:  (fw  m^m 
magit  la  poMttna»  •>  Kalandii  JannarÜM  novit  Itmpcmm  ratio  liuajiawil, 
lalv  NoPtmbivm  ae  Otemmtrnm  mmumt  ntviadt  duot  tdiot:  fmtqif  im  ■»■■■,  fv 
iiMC  cDiu<ini*Aaiitur,  finWacMi  ofluiiiai  tarn  imltreatari»,  qui  ox  amimttndmt  üi  •■■> 
oaMV«  huädttal.)  Lneao.  X  186:  ^ttUoran  eadiqu*  plagit  tt^triifpf  waemwi,  mm 
mmt  Etdoxi  eiiHMv  fat^but  omnu.)  Orid.  fatt  Bl  16B.  Aaf  eioBr  UIbm  dv 
(U)  Aemllini  Baca  bedeht  lich  TJetluoht  dal  Bild  de*  ranehmendaa  MondM  i^ 
dkM  Befonn.  (Babelon  II  «I,  84.)  —  ■]  <Im  AprU  nacL  dem  »^  ia  dn 
flbric«n  Moh*  UonataD  iwbchen  dem  iMileu  nod  Torktuea  Tag«,  lO  daB  eia- 
geecbobe»  «nrdmi:  der  SB.  April  i  19.  Juai,  SepttmlMr,  Novembar;  »-  d.  SO.  Jaaaar, 
Angnit,  Dewnber.  Vgl.  CIL  1*  p.  S88.)  —  *)  Caatorln.  de  die  au.  M,  t(- 
Hwirab.  lat  I  U,  S.  6— IS.    —    *)  DIo  XLIU  SB,  S. 


.dovGooi^Ic 


0.  Jalina  C»«s«r  563 

nerte  ein  Schaltjahr  von  366  sein  und  de»  Schalttag  zwischen 
dem  23.  nnd  24.  Febniar,  VII  und  VI  Kalend.  Mart,,  erhalten, 
dar  VI  Kai.  Mart  jedoch,  um  die  gewöhnliche  Zählung  von  den 
liw  ab  nicht  zn  stören,  auch  femer  so  and  der  Schalttag 
biatextum  oder  dies  bisaextus  heißen  ^).  Man  bediente  eich  dieser 
Jahrfonn,  welche  nicht  von  den  Alexandrinern  entlehnt  war,  wie 
eiiiige  unter  den  Alten  behaupten*),  vom  1.  Januar  45  ab*).  Das 
ttopaohe  Sonnenjahr  ist  indeeeen  11  Minuten  12  Sekunden  kürzer*), 
als  ihr  Urheber  annahm,  deshalb  veranlaßt«  Gregor  XDl.  im 
»eobzehnten  Jahrhundert  eine  neue  Reform. 

Durch   nützUche  Einrichtnngen  konnte  Caeear  die  Anhänger 
des  Alten  nicht  mit  seiner  Regierung  versöhnen ;    er   sollte  nicht      [626] 
r^eren.      Wie   die   Griechen    die    Gaben    ihrer   Tyrannen    ver  .w555''^l_ 
«chmähten,   so   erkannte   man  in  Rom   in  der  VerbeBserong   dea  Z 

Kalenders  und  in  jeder  anderen  nicht  die  Wohltat,  eondem  nur 
d«i  Zwang').  Es  erregte  Bewunderuag,  daß  ein  einzelner  das 
Kader  hielt,  in  der  Verwaltung  Senat  and  Volk  vertrat,  Beschlüsae 
mit  willkürlich  hinzugefügten  Namen  von  Senatoren,  auch  mit 
CicaroB  Namen,  bekaimt  machte,  während  er  allein  im  Rate  ge- 
teesen  hatte*),  daß  er  in  der  kurzen  Zeit,  welche  ihm  zwischen 
den  Feldzügen  übrig  blieb,  dem  ganzen  iimeren  Leben  des  großen 
Bdchea  eine  andere  Richtung  gab:  aber  einer  sollte  nicht  allee 
leiten^  Obgleich  er  das  Verworrenst«  mit  Leichtigkeit  löste,  so 
waren  der  Geecbäfte  doch  sehr  viele,  daher  man  nicht  zu  jeder 
Stnnde,  nicht  ohne  gewisAe  Förmlichkeiten  sich  ihm  nähern  durfte 


AI*  (38.  F«br.)  MfcrooZartlia-,  qiud  mms  binntum  voeatar.  Joh.  Ualmlaj  IX:  ti 
pta>£mv  dp^Gp*.  A1m>  gmlt  dsr  S4.  Fabr.  kli  ScbaltUg.  Doch  wnrd*  dM  lid»am 
(».  d.  VI  DDii  M*  VI  Kai.  MartO  nm  deo  BMhUlchnni  ■!■  eine  Einhdl  be- 
huddt  (DIg.  L  le,  »a  n.  dun  Knblteehtk  b«i  Fkuly-Wliiow«  BB  III 
1,  ftOS).  In  dan  romuiltctMB  8prMh«u  l«b(  dar  Awdmck  fort  In  der  BesrfehnaBg 
im  SebahnB!  U—ttei  anno,  gvmm  bümtiUi  bitttar*  (tML)  —  bi—xU;  aantt 
lÜMMtl*  (frMM.)  —  Kwm'/:  NmMd;  Unnto  (tpMi.}}  —  ■)  Dfo  XLIU  **,  S. 
App.  II  1B4.    HMtob.  Mt.  t  14,  S:  {miiata»  AttP^ot.)  le,  89:    (nrfo-u  Hadu 

ab  Aagjptii»  tHfiplhiii  Aoiutt.)    Si«  Dabnieii  rie  anter  Aagiutni  TOn  dan 

BOmhb    u.      8.    IdeUr    Handboch    I    lei.    ITOf.      (Dnger  ».  a.  O.   8.   7TT. 

r VorUld  war  da*  alülaliacha  Sonnanjahr.    Soltan,  R8m.  Chron.  8-  ISA.)  — 

*}  (SVeng  genomman  erat  Tom  1.  lUn  4&  ab,  da  in  dleHm  Jahra  kain  Sehall- 
ÜC  «lH*le0  wurde.  Dnger  a.  a.  O.  S.  SIT.).  —  *)  (Vielmehr  am  II  Min. 
IS*/«  8«k>  Unger  a.  •-  0.  S.  SS8.)  —  *)  Ciearo  erwidena  anf  die  Bemerkung, 
iwwtw  gehe  dt*  Leier  anf:  Ja,  aÄT  Befehl  Plnt  Caaa.  69:  (hi  icat^7)uiTO(. 
Aaf  da  batontahenda  ElntBhmng  de«  jalianiachen  Kalender«  a^lt  Cicero  in  daeu 
Blrl«A  *am  11.  Janl  41  an,  ad  Att.  XH  8,  S:  (Matb  ÜH  Jlaloin*  onra*  TMJrt^ 
—  *)  dotio  erhielt  ron  Steigen,  welche  er  mioht  dem  Namea  nach  kaante^ 
D«akiaga^BMhrrib*B ,  miü  Caeiar  in  einem  ihnen  gBntiigen  SeaatebeteUnae*  b*- 
— rkea  Heft,  diaear  «el  naeh  ednem  Ouaebien  abgälUti  ad  fim.  IX  tS,  4.  — 
*)    Cle.  ad  fam.  IV  I,  t:    «mm  dttata  mä  mim  «mX,  k  wtttnr  OMuffo  •>  auonm 
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und  nur,  wenn  et  ÖSianÜich  enobien,  in  der  Kurie  und  auf  dem 
Markte,  jeder  freien  Zntritt  hatte.  Die  DmBtände  brachten  ee  mit 
sich,  man  erkannte  aber  darin  den  werdenden  Hof.  Ke  ^erletite 
insbesondere  Cicero,  dall  er  sich  an  das  G«folge  wenden  mofile, 
an  Männer,  über  welche  er  sich  ho<di  erhaben  Nhlte,  um  ni  dem 
Gebieter  dunbzodringen,  und  im  Vorzimmw  sieb  unter  dw  Meng» 
verlor '). 
Stoopi&iinBam  Größere  Demütigungen  erwarteten  ihn  und  andere  OptiuMtSD 

^hTu  nach  der  Ankunft  der  Kleopatra;  auch  die  Konsulare,  „die  Bretm 
[627]  des  Staates",  mußteu  den  Stols  der  Königin  ertragen.  Man  hat 
geleugnet,  daß  sie  je  in  Rom  gewesen  sei,  dies  ist  aber  durch  die 
bestimmtesten  Zeugnisse  verbürgt*).  Ihr  Bmdw  Ptolemaeos  dw 
Jüngere,  ein  Kind,  und  viele  andere  begleiteten  sie*);  da  Ene  Bioh 
angeblich  um  ein  Bündnis  mit  den  Römern  bewerben  wollte,  so 
wagte  sie  es,  mit  Geprfinge  aufzutreten.  Sie  wohnte  in  Oaeeon 
Garten  jeneeits  dee  "nber*),  erhielt  eine  Statae  im  Tempd  der 
Venus  Genetriz')  und  wurde  mit  ihrem  Bruder  unter  die  Fiennde 
und  Bundesgenossen  des  römischen  Volkes  aufgenommen'). 

Der  Ehebruch  galt  kaum  mehr  für  ein  Verbrechen;  such 
Calpumia  vergab  Ihrem  Gemahl,  dennoch  sank  dieser  in  der 
öffentlichen  Meinung,  weil  Kleopatra  nicht  als  abhängige  Fürstin, 
sondern  als  Königin  von  Rom  erschien.  Sie  wollte  um  jeden 
Preis  glänzen  und  herrschen  und  kannte  selbst  die  Zaräckhaltong 
nicht,  welche  die  Klugheit  gebot;  nicht  in  ihr  lag  die  Ursache, 
daß  Caesar  dem  Schicksale  des  Antonius  ent^ng.  Man  ehrte  ne 
unter  geheimen  Verwänscbungeo,  und  noch  mehr  haßte  man  deo 
Buhler.  Ihr  Plan,  ihn  nach  dem  Osten  zu  führen  und  dort  g^- 
lich  zu  verstricken,  wurde  dadurch  begünstigt,  daß  er  die  Parthör 
bekriegen  wollte;  sie  hoffte  als  seine  Grem^üin  mit  ihm  zurück- 
zukehren, zumal  da  sie  ihm  nach  ihrer  Behauptung  bereite  einen 
Sohn,  Caesarion,  geboren  hatte').   Man  weiß,  daß  der  Volkstribnn 


")  ad  flu).  VI  IS,  8:  mojpiit  eeaqmtiuniiu  «n,  •  f«»  i 
aütu  md  •«■  dif/ieitwru  fiumt,  VI  14,  St  am  .  .  . 
rtm  aigiu  amnim  admndi  1  OMMaüniff  i'Ä'u  indigtäialiit 
IT  7,  S :  «uu  adnuictj  mk  habvK»*,  Mao  m^  ihm  «pUer,  Cbmh  tob«  gabifien; 
tgo  dubitam,  quin  tmmmo  in  odio  rim,  emm  lt.  Oew  ttdaat  Me  «aw  l 
oonnrur«  pottitt  atqui  ri  gmtgiiam  smI  /aeäii,  kie  « 
Mab  edtrit  (ad  Att.  SIT  I,  9).  Ebd.  ),  s:  «ya  w 
ipt¥m  faeütm  tomintm  pvum  mikt  »m*  amiem»,  cum  Uim  dn  tdmu  ■■■■  eaaasA^ 
ixipteutf  —  ^  8ollg«r  In  der  A&m.  m  GuMb.  Chron.  Nr.  I»TS  wM  danh  D(» 
XUII  ST,  8.  Ssat.  SS  nnd  bMonden  durah  CImtm  Briefe  wMerlext;  i.  umo.  — 
*}  DIo  5LIII  IT,  S:  (^XM  ^  faEp  !<:  ti  Sirco  )ut&  vA  Mfiz)  Hi««BjB. 
Esaeb.  Chru.  Ol.  I8S,  4  (ed.  Sähoen«  U  p.  187:  ClwpoM  ngi»  ttmitati  w*mt 
Av»*^>—  ')C)cBdAtt.XTlB,  1:  <(ni>u  TVkrw  M  Wtu.)  IHoXLmiT,«: 
Oc  oilvA  vA  Kataopof  la<|mb<KT].)  —  ^  App.  U  101.  Di»  LI  H,  S.  — 
*i  DIo  XLm  IT,  8.  —  '^  Propeit.  IT  11,  Bl:  «ami^M>  thteomi  fnü^ 
Bamtn»  p^tpttä  »oaw  «  »ddütat  ta  tua  ragm  pB^t,  Flor.  Ü  11,  •■  Di» 
L  S,  4. 
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HdrioB  (Smw  nach  dem  Tod«  des  Diktators  erklärte,  er  besitze 
im  EDtwturf  m  einem  Gesetze,  welches  jenem  melüere  Frauen 
m  haben  gestatte,  damit  es  ihm  nicht  an  Erben  fehle,  und  in 
■einer  Abwesenheit  habe  bestätigt  werden  soUen'). 

Aach  davon  abgosehen  ztkmten  manche  der  Ägypterin ,  an  hu  dg  b 
deren  Küsten  PompeiuB  erschlagen  war,  oder  sie  glanbten,  ds2  '""" 
oline  sie  ihr  Land  eine  römische  Provinz  sein  werde;  andere 
wurden  durch  ihren  Übermut  beleidigt,  insbesondere  Cicero.  Er 
iorchtete  Proskriptionen  und  blieb  deshalb  mit  den  einflnOreichsten  [6S8] 
Caesarianem  in  Verbindung;  es  ist  daher  sehr  wahrscheinlich, 
Aaä  er  sich  Eleopatra  zuerst  näherte,  welche  ihm  anch  mit  mehr 
Achtung  begegnet  sein  würde,  wena  sie  den  ausgezeichneten  Mann 
geschätzt  und  gesucht  hätte.  Seine  Bitte,  ihm  einige  Handschriften 
ans  der  alexandrinischen  Bibliothek  und  ägyptische  Kunstwerke 
lukominen  zn  lassen,  sollte  offenbar  nur  auf  eine  seiner  würdige 
Art  den  Verkehr  mit  ihr  einleiten*);  sie  versprach,  seinen  Wunsch 
zu  erfüllen,  und  Ammonius  in  ihrem  Gefolge  wollte  sie  daran 
erinnern.  Ihn  erbitterte  nicht  ihre  Nachlässigkeit,  sondern  der 
stolze  Empfang  an  ihrem  orientalischen  Hofe  vor  den  Toren  von 
Rom*};  sogar  ihr  Diener  Sara  behandelte  ihn  schneide,  und  in 
seiner  eigenen  Wohnung*).  Ihre  Hoffnungen  wurden  durch  den 
Feldzug  in  Spanien  and  durch  die  Ermordung  ihres  Ctönners  ver- 
eitelt. Sie  verweilte  noch  einige  Wochen  nach  seinem  Tode  vor 
der  Stadt,  um  bei  dem  Erben  des  Reiches,  wer  es  auch  sein  möge, 
ihre  Rolle  fortxuspielen ;  da  aber  neue,  auch  für  sie  bedenklicjie 
Verwickelungen  entstanden,  fond  sie  es  ratsam,  sich  schnell  zd 
entfernen  *). 


Die  Feste  in  Rom  verhüllten  den  blutigen  Hintergrund  mit 
»einen  Gräbern;  sie  verkündigten,  daß  der  Kampf  zwischen  dem 
Alten  und  Neuen  geendigt  sei,  und  der  Friede  war  doch  auch 
vielen  Hißvei^Qgten  willkommen,  der  Herrscher  nicht  ganz  zu 
▼•rdammen,  welcher  mit  Spielen  and  nicht  wie  Marios  und  Sulla 
begann.  Er  selbst  glaubte  sich  am  Ziele;  die  Gärung  in  einigen 
Provinzen  beunruhigte  ihn  nicht.  In  Syrien  wurde  sein  Statt-  unnk«  ib 
halter  von  dem  Pompejaner  Caecilios  Bassus  verdrängt,  und  dieser  ^''**'  °"  °*'''' 
ergab   nch  ent  nach  dem  Tode  des  Diktaters   an  dessen  Mörder 

*i  SaM.  »a.  IMo  XUV  T,  a.  -  >)  iptUWra  ad  AK.  XV  Ift,  ■  aad 
dMB  HvbsmII  A.  4.  —  ^  (Sc.  «d  Att.  XV  I»,  S:  mparUan  ipiit*  rtgiaat, 
MB  ta»M  anrsf  Tütrm  ät  ikrfit,  aammaaarmrm  tint  au^no  doicra  neu  poatam.  — 
i  a^  ad  Att.  XV  16,  *.  —  *)  Cicuo  ichnribt  ad  Att.  XIV  8,  1  *m  15.  AprU 
M:  n^^M  Jiga  tmki  mem  maUtta;  tsI.  XIV  SO,  S.  XV  15,  S.  17,  1.  Dem- 
wmh.  int  SaMM.   58  fa   dar  Naehrtohl,   Cmmt  Iwb«  •!•  nüt  grofln  OMchMkan 
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[S29]  C.  Caesius').  DeoimoB  BratuB  stillte  einen  Aufstand  d«r  BeUonker 
im  jenaeitigen  Gallien*). 

Dies  waren  teilweise  Bewegungen  ohne  eine  höhere  Bedeutung; 
tiefer  im  Weeten  aber  wurde  dos  Feuer  des  Büt^rkriegee  vun 
»uiM  b  In  neuem  angefacht  Caesar  hatte  im  J.  49  das  jenseitige  Spanien 
Q.  CassiuB  anvertraut,  eine  UDglQekllehe  Wahl;  sein  PropriUor 
machte  ihn  durch  HSrta  und  Ranbancht  verhallt  Er  befebligte 
nur  zwei  italische  Leonen;  zwei  übernahm  er  von  M.  Varro, 
dem  Legaten  de«  Pompeius,  und  eine  fSnfte  errichtete  er  in  der 
gemißhandelteu  Provinz.  Daher  war  der  größere  Teil  der  be- 
waffneten Macht  wenig  geneigt,  ihn  gegen  die  Bängeborenen  in 
unteratützeu;  es  entstanden  Verschwörungen,  und  auch  die  Pom- 
pejaner  im  Heere  lehnten  sich  gegen  ihn  auf'}.  Am  Ende  dei 
J.  .(48)*)  kam  sein  Nachfolger  C.  "^boniOB,  und  man  gehoicht« 
ihm  eine  Zeit  lang,  aber  nur  zum  Schein'). 
c^Pmapnoa  Unterjocht«  pflegen   von  einem  Wechsel  der  Herrschaft  £r- 

«  "  leichterong  zu  hoffen;  einige  H&uptlinge  der  Provinzialea  hatten 
schon  firüher  mit  Scipio  and  Cato  in  Afrika  unterhandelt,  und 
diese  entsendeten  Cn.  Pompeius,  den  älteren  Sohn  des  ehemaligen 
Triumvirs,  mit  einem  kleinen  Geschwader,  die  Caesarianer  za  vei- 
trtdben*).  Sein  Name  war  s^e  Empfehlung;  man  kannte  jenen 
in  Spanien  seit  dem  Kriege  des  Sertorius;  er  verbürgte  Feindschaft 
mit  Caesar  und,  wie  man  glaubte,  große  Feldhermgaben  ^)i  aber 
nicht  für  Pompeius  wollte  man  kämpfen,  nicht  aus  Liebe  ni 
seinem  Geschlechte.  Er  verließ  Utika  im  j.  47*)  mit  30  Schiffen 
und  etwa  tJOOO  Mann,  Freien  und  Sklaven,  welche  zum  Teil  keine 
Waffen  hatten.  Nach  einem  vergeblichen  Angriffe  auf  Ascuram, 
eine  Stadt  des  Bogud  in  Mauretanien,  besetzte  er  ohne  Schwrat- 

[680]  schlag  die  balearischen  Inseln  and  nach  langem  Widentande  auch 
Ebosus*),  eine  der  Pilsen.  Dann  ruhte  er,  weil  er  mit  eigenen 
Kräften  nichts  vermochte  nnd  die  Anhänger  in  Spanien  sich  noch 
nicht  regten***). 


■)  II*  loer.  —  *)  Lir.  par.  lU:  (BrMu,  UfHmt  Om*»w,  m  OaOit 
BtUoBoeet  nbMtaUi  pmlic  maL)  —  ')  II '  IM  f.  —  *)  (HlelU  Bad*  47, 
wla  DnuMDD  wollte,  Mndani  im  Wlntor  48/41.  Stcrakopf,  Jahrb.  f.  PbO. 
IB»S  8.  484/.  K^en  Hommieii,  Hwtnea  1898  XXVni  8.  tOS.)  —  *)  (Dlo 
XUII  »,  1.  belL  Ates.  84,  t.  de.  m)  hn.  XT  Sl,  1.  b«U.  HItp.  7,  4.  Ob«r 
den  V«rf.  dIaMt  Schrift  *.  otwn  8.  T8.  —  ^  Dlo  XUU  St,  t.  beU.  Afric 
91— SS.  —  *)  Vell.  II  B4,  t:  lutqaam  «r«  Aa7«iu  earpw»,  adktt:  wkifm 
vipitat  iwMM«.  6S,  1:  Wa  Aüpaiumw  .....  Oi.  Am^mu,  Uifmi  JUimt, 
eoHflautrat,  laidii/am  md  <ni  aikmc  paltnti  aoMMÜ  Mo^Mtadüuai  tqnmtiam  ac  M* 
orit  urranm  aaxiHi*  flMt/fMMiftaa.  Dto  XUII  80,  I.  —  ^  Vor  daa  «bika^ 
■ehn  Krit^,  dlM  l«hrt  dia  GaKhichia  nfam-  OntarnshmaagH.  V^t  Ur.  pv. 
118.  PlDt.  Cato  mlo.  B9.  IMo  XUI  88,  4  aad  Bb«r  dl«  aarklitlgen  ZataasabM 
Obni    S.    SIB,  T.     —      ^    <B«ata)    Ibiaa.     —      "i    bell.    Afrie.  ».     Dio    XUH 
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Das  Heer  suchte  eioeo  Anführer  und  der  Anführer  ein  Heer.  '^^^'I^'^?^ 
ÜB  aber  Caesar  im  J.  46  in  Afrika  siegte  und  auf  der  Rückkehr  Spuiam 
nach  Rom  eine  Flotte  unter  dem  Legaten  C.  Didius  von  der 
lardiniaohen  Küste  nafih  dem  Westen  abgehen  ließ*),  mochten  die 
Leonen,  welche  sich  durch  die  Meuterei  gegen  Cassiua  strafbar 
gemacht  hatten,  nicht  länger  sdgern;  sie  nStigten  Trebonins,  sich 
10  entfernen,  and  die  Ritter  Titas  Quintius  Scapola,  der  Haupt- 
nrheber  des  Aufstandee'),  und  Q.  Aponius  übernahmen  den  Ober- 
befehl und  riefen  gans  Baetica  zu  den  Wafifeu').  Nun  landete 
Fompeius;  die  Truppen  wählten  ihn  sum  Feldherm,  und  ihre  Zahl 
Tennehrte  sich  sohDell,  da  viele  Städte  im  jenseitigen  Spanien  für 
ihn  rüsteten*).  Man  berechnete  in  Italien  seine  Macht  auf  11  Le- 
gionen^)! sie  Htieg  aber  bald  auf  13'),  zum  Teil  ^ilich  r«ab- 
BÖchtigaB  Gesindel  ohne  Eriegszucht,  welches  er  duroh  Verspre- 
chaogen  herbeilockte.  Auch  kamen  angeeehese  Flüchtlinge  ans 
Afrika  mit  Schiffen  und  Mannschaft,  sein  Bruder  Seztoe,  Attius 
VaruB  and  T.  Lahienus')  nebst  Arabio,  dessen  Gebiet  Gaeaar  an 
andere  vergeben  hatte  ^. 

Bei  PharsaluB  zeigte  sich  ein  geheimer  Kampf  zwischeo  den  SibitMiuB  d« 
Interessen  der  Pompejer  und   der  Aristokratie,    welcher  dem  ge-  " 

meinechaftlichen  Gegner  den  Sieg  erleichterte;  in  A&ika  wurden 
die  Pompejer  von  der  Aristokratie  nur  noch  geduldet,  und  der 
Gedanke,  sie  würden  nach  einem  glücklichen  Feldzage  von  neuem  [631] 
das  Übergewicht  erhalten,  trug  dazu  bei,  daü  man  den  älteren 
entfernte.  Nach  dem  Tode  des  Scipio,  Cato,  Afranias  und  Petrüos 
tauchten  sie  wieder  auf;  die  freudige,  luversichüiche  Hofihong 
der  früheren  Zeiten  hatte  sie  verlaeeen,  aber  auch  die  Verzweiflung 
stärkt;  den  Ozean  im  Rücken  und  den  Feind  im  Angesichte,  blieb 
ihnen  keine  Wahl,  nur  auf  dem  Kapitol  gab  es  für  sie  noch 
Sicherheit,  and  die  Raohgier  schärfte  ihre  Waffen.  Die  für  un- 
vergänglich gehaltenen  Lorbeeren  des  Vaters  waren  zerrissen;  er 
•dbet  war  gefallen  und  sein  Vermögen  eingezogen.  Beschimpft, 
beraubt  und  geächtet,  fühlten  sie  eine  Fieberglut;  und  wohin  sie 
blickten,  trat  ihnen  das  Bild  des  Jammers  entgegen,  reichte  ihnen 
am  Abgrunde  ein  trostloser  Gefährte  die  Hand.  Für  eine  solche 
Rolle  war  Cn.  Pompeius  durch  eine  an  Wildheit  grensende  Leiden- 
schaftlichkeit von  der  Natur  geweiht;  der  Ernst  des  Vaters  hatte 


'}  Dia  XLIII  14,  9.  —  ■)  bell.  Etip.  18,  S:  (mim  tditumü  eapM.)  Cle.  ad 
&a.IX  IS,  1:  {btOam  eemmattat  a  Beapila.)  —  ^  Dio  XLIU  »,  S.  App.  U  B1 
liftt  Se^ralk  nk  Labianu  mm  Cvnjl^  kmnmeD.  —  *)  DIo  XLIII  80,  I  f.  balL 
Hi«.    1.    I.   Plot.  CaM.  6«.    App.  II  108.    Vau.  n  SB,  t.  (Nie.  Dam.  ritt  Ang.  10.) 

—  ^  Oc  ad  fam.  VI  IB,  t  (nach  einer  briafliahea  Uittailong  Caaaar«;)  rgl.  4,  1.  — 
*)  ball.  Hiap.  T,  4.    SO,  I.    —   *)  Dia  XUIl  SO,  4.    App.D  87.    Orot.  TI  IS,  S. 

—  ")  App.  IV  M.  tKa  netiDt  XLIU  SS,  I  aoah  dla  SSbna  de«  Booehu,  er  in 
•bar  ohB«  Zwrifal  In  Irrtan,  da  lenar  Caeaar  Kegen  Sdpl«  astanttlat  hüe  aad 
bdohat  war.  BoKod,  d«r  aiidera  maarMaolMh«  KOsig,  focht  in  Spantaa  Becn 
FMptioa.     Dto  XLIU  SS,  1.    SB,  9. 
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rieh  als  Hibte,  Bein»  Kalte  als  Ctrausunksit  auf  ihn  T«rerb(;  dnrck 
die  BohwenD  und  unanfböilichen  Schläge  d«8  Schicksala  vorde 
Mord«i)  ihm  lum  Bedfiifnia,  in  aeiuem  Wafalspraobe  Fietas^}  lag 
das  Todesurt«!!  fQr  di»  AbtrünDigen  und  die  OaeBarianer*}. 

Auch  diese  »gen  nicht  in  gewöhnhchM  Sduamung  in  den 
Kampf;  schon  in  Afrika  hatte  sieh  ihnen  unerwartet  und  imer 
wünsobt  die  Blatarheit  verlängert,  BoUte  sie  nie  endigen?  Der 
Soldat  wollte  ruhen,  der  Diktator  den  Staat  unucbaffea,  das  Diadem 
um  die  Stirn  binden,  den  Euphrat  und  Tigris  überschreiten,  und 
man  zwang  ihn,  von  neuem  am  Ibems  su  fechten.  Darum  schientn 
beide  Teile  mit  frwchen,  im  geschwächten  Kräften  anfiutreten,  als 
sei  diee  der  Anfang*),  schrecklieber  als  je  suvor  war  das  Zusammen- 
treffen*), und  Cicero,  welcher  stet«  der  Meinung  gewesen  war, 
dem  Bürgerkriege  folge  Sklaverei  oder  Tod,  wer  auch  der  Sieger 
sei"),  glaubte  dies  jetst  noch  weit  mehr*);  auch  C,  CassiuB  schieb 
ihm:  mit  Besorgnis  denke  leb  an  die  Zokunfti  besser,  uns  bleibt 
der  alte  und  milde  Gebieter,  als  daß  wir  es  mit  einem  neuen  und 
[6S^  grausamen  versuchen ;  du  weißt,  wie  albern  dieaer  Cn.  (Pompeius) 
ist,  daß  er  Grausamkeit  ffir  eine  Tugend  hält  und  wir  ihn  imroer 
verlaotaten;  ich  drehte,  er  würde  uns  unsere  Neckereien  nach 
seiner  rohen  Art  mit  dem  Säbel  zurückgeben^).  Man  kann  «eh 
daher  niebt  gldohgUltiger  Über  den  Untergang  seiner  Partei  änßem 
als  Cicero  nach  der  Schlacht  bei  Munda.  Hirtius  meldet  mir. 
Sex.  PompeiuB  gel  von  Corduba  nach  dem  dieaseitlgeD  Spanien 
entflohen,  auch  Gnaeus  sei  entflohen,  ich  weiß  nicht,  wohin,  auäi 
kümmert  es  mich  nicht*). 
iksiUca  In  Durch  seine  Legaten   in  Spanien  Q.  Fedius   und   Q.    Fabius 

Bin  im  J.  4a  M^myg  fnirde  Caesar  von  der  wachsenden  Macht  der  Feinde 
unterrichtet,  welcher  sie  nicht  zu  widerstehen  vermochten  *),  ob- 
gleich C.  DldiuB  bei  Carteia  die  Flotte  des  Attius  Varue  besiegte**). 
Der  ältere  Pompeius  belagerte  Men-Karthago  ohne  Erfolg**),  er  lOg 
dann  aber  vor  Ulla  in  BaetJca  und  hatte  es  noch  nicht  genommen, 
als  Caesar  Italien  verließ**). 

1   Api».    II  104.    —    *)    B«iipt«la  Himr  Hftrte  «ruthMn  Qe.  ad  fkn.  VI 

II,  t.  Ml.  Hiip.  31,  S:  (tearn  penmttit  kamnut  LXXIVf)  r^.  T>1.  llu.  II 
f,  4.  —  'i  (ivati  (mmgopM)  ouil  äio-icatam,  ne  an»  rwtut  M  forisat  Flor. 
II  IS,  TS.  —  t  Vell.  II  99,  S:  (btÜnm  wgtmi  ac  UnibiU.)  Flor.  U  18,  TS: 
ataqut  AJHca  ttpra  Tkutaliam  fvit,  tatiio  A/ricam  luptrabat  HitpanUt.')  EMnp. 
4:  {imgmu  hMtm.)  App.U  108.  -  ■)  ad  Uta.  IV  14,  I:  {in  bmmocS  hdh, 
txiuu  «■  alitra  fartt  eatdtm  ottmtat,  «c  aluffa  a*ntititt*m.  —  ^  ■'1  (<■■' 
,  «.  4,  I.  11,  1.  —  *)  aa  hu.  XV  1»,  4.  —  ■)  ad  AB.  Xn  »a. 
ill.  BUtf.  s,  1.  Die  XLin  SI,  1.  "  '°)  Dio  XLID  Si,  a  nannl  dia  SM* 
t>yda,  Flor.  II  IS,  TS.  Nach  liell.  Bilp.  Sl,  •  «arOwteia  ITceoo  SdiM» 
CordalM  entfarnt.  —  ■*}  Dlo  XLIU  80,  1.  —  '■)  Die  XUU  81,  4. 
Biip.  8,  I.  üli^  wird  ia  dlMar  Butebrnng  aoeh  tob  Strabo  III  1,  S  arwital 
flMgsaa  im  ball.  Alax.  Sl  <d,  <8,  loiriB)  aaf  IniahrlftM  (CIL  II  l»n. 
)  and  MBdmd  <aiws  dat  1.  Jahrli.  t.  Chr.  (Baiii  DiMriptfon  ffimtw^it  d« 
>aiu  antiqBei  da  l'EipigiiB,  Paria  ISTO,  S.  8tT,  TaM  XLVIII).} 
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Dieter  vsr  im  J.  46  eoa.  m  mit  M.  Lepidas').  Sein  KoUeg«  _fag™i<fa 
hielt  im   Herbst  Komitien,   worin  er  flir  das  nüohate  Jafar  iura  gBitcoiiMt  t 
ew.  IV  geiräblt  würde,  er  allein*).     Gegen  Ende  dee  Jahres  trat   ^fc^SüJ] 
er  die   viert*  Diktattir  an(!)*)  oder,    wenn  die  erste  vom  J.  49 
didit  mitz&blt,  weil  er  sie  nur  wenige  Tage(l)  verwaltete,   die 
dritte*).    Die  letutere  Würde  war  ibm  auf  Khn  Jahre  tibertragen'), 
aber  die  Konsnlarkomitien  konnte  er  nicht  nmgehen;  auch  wAhlte 
min  fOr  daa  J.  46  Volkstiibunen  und  plebejische  Adilen^,  aber 
keine  (Prtttoren,   KnmltLdilen  imd)  Qnästoren,   sondam  diese  er-      [6S8] 
Htiten  6  oder  8  Stadtpräfekten  ^),    welche  Caesar  ernannte  and 
nebet  Lepidus  mit  der  Leitung  der  öffentlichen   Angelegenheiten 
beanftragte"),  obgleich  in  der  Tat  Balboe  and  Oppios  in  seiner 
Abwesenheit  regierten*). 

Am  {24.)  September  46  nach  dem  verbeseerteD  Kalender  war     Ch||u  dma 
er  noch  in  Rom*").  Bald  naohher")  entfernte  er  eich,  and  er  eilte    t^^sn.u 
Dan,   den   Feind   aa  ftberraschen.    Mit   gewohnter  Schnelligkeit 
reiste  er  in  27  Tagen  von  Rom  bia  Obaloo  —   800  Stadien  von 
Cordnba  —  und  erreichte  Pedins  and  Fabins,  ehe  noch  die  Reiter 


*)  Plu.  Alton.  10.  Di»  XLIU  1,  t.  CIL  1'  p.  1».  —  *)  Firti  Csp. 
TOSi  {mim  e(aaJ^a)}.  Anwr.:  {tiu  toiMfigä}^  Colot.'  {«im ■  tatltgifi)  ■  aMie(awt). 
EMTop-  VJ  14.)  EHo  XLIU  SS,  1.  PlBt  Cm*.  &6.  Zod.  X  10.  App.  II  108 
Ul  iha  all  cm.  IV  Buh  Spanin  gahan.  —  *)  {Dar  Vtrf.  dm)  ball.  Hl«p. 
I,  1  {bMslchaet  Ihn  vm  disM  Zell  ala  üaatar  Itrtio,  duijttahu  dioator  qaarte. 
Ir  war  alio  dunali  ooeh  nicht  diel.  IV;  ant  leil  Ende  April  49  ituid  Ihm 
Amt  Titel  u,  I  *  406.)  —  *)  Aal  tun  fsniai  Jahr  —  (rialmebr  anf  neb*- 
«IbbM  Zeit  (Mommlen  CIL  I*  p.  41))  — abemahm  er  lie  idiii  erttan  M*le{t} 
ta  {Not.)  4B,  (amT  Mhn  Jahre  Eode  April  46  nach  dar  Schlacht  bei  Thapiu; 
mMud  waren  die  DikteloreB  jihrig,  ee)  find  daher  Immer  nrei  BeMlebDangm 
Ar  lie  erfordeilleh,  wenn  man  ila  mit  Minen  Koninlaten  intammenMelll,  nnd 
SeMoni  Behanptnng  16  >  dietatara  d*er1»  am  eewm/ntifcii«  nmml  In  In  Jeder  Bio* 
•icbt  &lMh.  (S.  d.  Anhang  m  8.  4SI,  1.)  —  ■}  Die  XLUI  14,  4.  —  ^  Unter 
llMen  aamentlleh  L.  Aelini  Lamla  (CIc  <*d  hm.  XI  It,  S.  17,  I.)  ad  AtL 
ZUI  4ft,  1).  avet  76  «agt  helbwahn  Im  ut  madio  ttmpan  eoantta  nitUa  iahutril 
frMer  trÜMiuriim  M  atdiUnm  plMt.  —  *)  (tHo  XLUI  SS,  9.  48,  1  nennt  ÜU 
n)usv6|jL«t,  irthnnd  der  prat/telat  w4i  bei  Ihm  nBX£ap](0(  helDt.  Uommaan 
Sb  B.  I*  66S,  1.)  —  ■}  Di«  XLIU  18,  S.  48.  Soat  16,  wo  die  Laurt 
fra—tnU  tt  enlMhieden  hlich  lit.  Zn  dieaen  Prifckten  gehCrUn  C.  Ctoriufl) 
■ad  L.  Unnatin«  Planen«  (B  a  b  e  1  o  n  I  S6S.  II  399),  {wabrMhelnlich  aaeh 
P.  Seatina  (Cic.  ad  Att.  XIII  9,  S.  7,  I)  nnd  Llvinetof  Segnlne  (Uommiao 
fit.  B.  I*  888,  6.  BabelOD  II  148,  S).)  Sie  fertraun  nicht  bloD  die  Frlloren 
(SMt.  76),  ■OBdetii  alle  hBherea  Mai^traie.  (Zwei  von  Ihnen  rerwaltetea  dH 
Atarlam  aaitatt  der  QidUoTea  (IHo  ZLIII  48,  1.  8).  Ton  patriiiecben  Beamua 
gab  aa  hn  Aafang  dei  J.  49  nur  iwel:  Caeaar  cm.  tim*  eolUga  dia.  III  nnd  L«- 
pidai  mag.  eq.  (HommaaB  St.  B.  I*  668,  S).)  Ober  dla  Beteiehnong  PB  anf 
daa  HOBsaD  del  Blrtln«  i.  oben  8-  66,  1.  —  ^  Oo.  ad  fam.  VI  8,  I.  IS,  I. 
—  *^  An  dieecm  Tage  Iprach  Ihn  Cleero,  a.  d.  V  K.  Inttrealarn  priorti  (ad 
bm.  ▼!  14,  S).  Der  ertta  aDßerordenlUahe  Schaltmonat  begann  mit  dem  {98.) 
Sept.  4«;  (nach)  Idaler  Haodb.  d.  Chron.  II  199  {mit  dam  ST.,  weshalb  Dm- 
auaa  ala  Tag  der  ZMamenknnrt  iwiieheB  Cicero  und  Caetar  das  SS.  beiaichnete. 
Dia  Widertagang  der  Idalertchen  Ansicht  Bndet  eich  am  Schluß  dea  Baadea  In 
dea  Aatutag  Aber  den  rOmtechen  Kalender-)  —  ")  (Anfang  Norember  nach 
deaa  barieb^iten  Kalender.     0.  B.  Sohmldl  Cic  Briahr.  II  4t>.) 
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m  ihm  etitßta,  welch«  sie  ihm  xa  seiner  Sicherheit  entg^en- 
schicken  sollten*). 

El  «taAt  Schon  war  Dil»  mehiere  Monate*)    von  Cn.    Pompeing  m- 

geacblawen;  Hangel  an  Streitern  und  an  Doterhalt  liefi  die  Ober 
gäbe  fOrchten,  und  die  Einwohner  baten  am  Entsati;  ee  geliog 
in  einer  stfirmiBchen  Nacht,  sechs  Kohorten  mit  Reiteiei  unter 
einem  der  Gegend  kondigen  Fahrer  L,  (Vibios)  Paciaecos  bineiD- 
sowerfen,   dies  genfigte  aber  nicht     Caesar  bedrohte  daher  Sex. 

tajHb  n  Pompeine  in  Cordnb«  am  Baetis  (Cordoba  am  GoadalqniTii),  am 
Gnaeos  von  Vlia  m  entfernen;  die  List  wnrde  belohnt i  seiiw 
Reiter  siegten  vor  den  Toren,  weil  er  geharnischtes  FufiTolk*) 
anter  sie  verteilt  hatte,  and  jener  erschien  auf  den  Hilferuf  seinM 
Bruders*). 

Es  gelang  aber  dem  Diktator  nicht,  welcher  sich  bereite  tai 
dem  rechten  Ufer  des  Flosses  befand,  ihn  durch  VersobaniuDgen 
von  der  Stadt  abfoschneiden  oder  eine  Schlacht  m  erzwingen-,  er 
(634]  ging  daher  ober  den  Baetis  lorfick  nnd  belagerte  At^n«,  et«a 
2000  Schritte  vom  Flosse  Salsnm(!)') ;  hier  war  viel  Getreide  kof- 
gespeichert,  dessen  er  für  den  Winter  bedurfte.  Pompeius  folgt« 
mit  Labienus')  and  zersprengte,  vom  Nebel  begünstigt,  eine  Ab- 
teilnng  der  feindlichen  Reiteret ;  auch  schickte  er  Munatius  Flaorau 
als  Befehlshaber  in  die  Stadt  ^). 

In  der  Hoffnung,  KSlte  and  Hunger  worden  die  Belageret 
vertreiben,  beobachtete  er  sie  von  einer  Höhe  jenseits  des  Stätaa 
zwischen  At^na  und  Ucnbi;  sein  Angriff  auf  eine  alte,  jetat  her- 
gestellte Feldscbanze,  das  Postumische  Lager,  wnrde  abgeschlagen, 
da  der  Gegner  die  Seinigen  mit  drei  Le^onen  verstärkte").    )tt 


*)  Strabo  m  4,  9:  {^ati  V  o(  aonpn^ttc  iXMv  Kaioapa  ni  *P*b|i->|C  fanä 
ttä  äxootv  -hitipaic  *tt  t^  *O^Xui>va  koE  m  aipotiatov  rt  hrabba.}  App.  U  INi 
(fani  «ot  tixKiiy  ^jxifiät.)  [Ho  XLIIl  gl,  1.  b«lL  HUp.  S,  I.  StM.  It  d^kl 
■Ich  dn  DähiTM  Ziel  and  reehn«  daher  sar  14  Ta^e,  Oroi  VI  14,  S:  (tfiai 
<l*nsa  gnam  tgrttmu  at  ir6«  fatrat  dim  Si^n(m  ptnunit.  Der  DnUncliM 
■witeheo  Sti>bo  and  Appian  mbaneiM,  Orodoa  aDdareneita  erkllrt  tich  wohl  aichi 
darch  dia  Sehald  dar  Abachreibar  .in  des  Bandichrifleii''  dee  letaterm  (DramaoaJ, 
•ooders  duch  dan  TwaebiadeiHB  Eadpnakt  dar  Brin.  Und  weDn  Caeaag  tob  Born 
bit  Bagaat  nur  IT  Tage  bnoehle,  nn  Sagnnt  bia  Obsloo  Mngaitan  10,  m  1I| 
die  DrMche  ^lleieht  in  eiaen  nnfall,  dm  or  aiilerw«^  in  der  HUia  daa  FlMa« 
Saero  erlitt  <Senee»  de  beneSe.  V  14,  1;  r^.  I^  XLUI  Sl,  S;    vooAv  ^if  kä^' 

Xavt»     —     *)    (bell.  Siap.  9,   1 1     Cn.  Pompmm»  adaUmMu iam  aSfmi 

mtatttu»  iU  dMinafralw).  —  *)  (D.  h.  LagioDMoldalMi  im  QtgUMtt  n  dN  , 
leiohätewaffbaWn  Hilfatrappen.  bell.  HIap.  4,  1.  18,  B.  Stoff«!  U  SlS.)  — 
*)  ball.  Hiap.  «—4.  Dia  XLUI  SS  hu  diet  entttellt.  —  *)  <DiM«a  lleB  tr 
aalohnat  aber  nicht  die  Entferaug  awlaohea  Stadt  and  n^  «Mdera  die  li^ 
fenasg  iwiteheo  dar  Stadt  nnd  den  Lager  de«  Pompelu  (bell.  Hiap.  T,  S.  Momataa 
Berse«  18SS  XXVIII  S.  SOS).  Altena  lag  uf  dam  reobtra  Ufer  da*  Flaaeee  ■■ 
daeeen  ■Bmitttlbarer  tnb«  (Stoffel  II  SO«),  da«  Lager  dei  Pompdaa  gegeUb«  ' 
aar  dem  linken  (Staffel  Eanenblatt  U).)  —  ')  ball.  Bl^.  IS,  fl.  —  *}  Dio  UM 
SS,  4— S4,  S.  Fronda.  «trat.  III  14,  I,  (wo  aber  Jbaotiw  aaalatt  dw  SberliefMm 
iCnmu  nar  tiaa  Vennntnng  dw  Pertioaina  lak)     —    *)  bell.  Hiap.  •. 


.dovGooi^Ic 


C.  JnliBfl  Caeskr  571 

in  Beschwerden  ond  Entbehrnngmi  stieg  bei  den  Caeeananern 
ifieErbitteniDg;  sie  töteten  Dicht  bloß  Gefangene,  wenn  sie  über- 
liofar  in  ihnen  erkannten,  and  Kondsohafter,  sondern  ver- 
Btanmelten  auch  Boten,  welche  auf  dem  Wege  von  Cordnba  m 
Pompeius  eigriffen  worden').  Auf  der  anderen  Seite  ließ  Hunatiae 
Flaccns  dnrch  seine  lusitanische  Bande  viele  Einwohner  von 
itepa  erwürgen  tmd  ihre  Körper  von  den  Mauern  hinabwerfen, 
«eil  er  ein  BüiverständniB  mit  dem  Feinde  entdeckte^.  Pompeins 
miBbüIigte  es;  er  verlor  dadurch  das  Vertrauen  der  Spanier,  \ind 
Cunr  schreckten  weder  seine  Versuche,  ihm  durch  Linien  am 
FhHM  das  Wasser  zd  entziehen{l)'),  noch  die  Ifinen  und  die 
hiofigen  Anekle  der  Belagerten,  bei  welchen  sie  Haschinen  and 
Scharöen  verbrannten.  Daher  wurde  die  Besatsung  endlich  an- 
gewiesen, eioh  in  einer  Nacht  zu  Pompeius  durchzuschlagen  ond 
ta  dem  Ende  die  Stadt*)  und  die  L^^rhfitten  anzuzünden,  die 
Gliben  auaeufQllen  und  die  Verfolgenden  durch  absichtlich  dar- 
gebotene Beate  aufzuhalten;  sie  mollte  sich  aber  nach  einem 
Wtoickigen  Kampfe  zurückziehen,  und  die  Gefangenen  büfiton 
mit  dem  Leben*).  Es  erregte  großes  Mißvergnügen,  daß  Pompeins 
nichts  unternahm  und  sogar  ankündigte,  er  werde  sich  entfernen, 
dl  er  Ategua  nicht  retten  könne;  ein  Krieger,  welcher  der  Meinung 
mr,  nicht  zur  Flacht,  sondern  zur  Schlacht  müsse  man  das  Zeichen 
geben,  wurde  getötet*).  Sieb  selbst  überlassen,  öffnete  Hunatius  AMfuwiit 
Tlaoous  die  Tore  am  19.  Februar  45  unter  der  Bedingung  per-  ""  * 
Böolicher  Sicherheit^;  die  Legionen  berußten  Caesar  als  Im-  [686] 
psialor'). 

Der  Gegner  galt  f&r  überwanden,  da  ein  wichtiger  Platz  vor 
seinen  Augen  gefallen  war;  es  vermehrte  seinen  Argwohn,  besonders 
gegen  die  Spanier;  als  er  sich  bei  Ucabi  verschanzt  hatte,  wurden 
74  Einwohner  hingerichtet*}.  Caesar  lagerte  ihm  gegenüber  und 
sog  seine  Linien ,  am  den  Fluß  Salsum  zu  beherrschen  und  ein 
n^  gel^enes  Kastell  zu  bedrohen,  weil  dies  zu  einem  allgemeinen 
Kampfe  führen  konnte.  Stete  aber  zeigten  sich  ihm  nur  Reiter 
ond  einige  leichte  Truppen  in  der  Ebene,   wo  auch  einzelne  ein- 


*)  ban.  BiMp.   II,  Si    (lal«UarÜ prateüU  aami<u  müti  nM    fittti. 

DiMilte  OnaMBkaft  belL  OalL  TUI  44,  1.)  —  >)  bell.  Hitp.  15,  S.  It,  4f 
f^  IS,  S.  VkI.  Uu.  ix  1,  4.  —  ■]  b«lL  HUp.  18,  1 :  (pM/fhu  «>  «Mnt 
WM  fciariU'—  doene  eatpä  üd  flmmta  SaUam.  Da  er  üf  dem  linken  U(er  etaad 
^TlL  7,  li  trmtjtwmm.  10,  1),  «o  kmne  dlan  Anlepi  nu  den  Zweek  Kehabl 
Mfaes,  Aa  elgeae  WaMarvereorgniig  sn  tiotutn.)  —  *)  {Die  Anw^neg  lutete: 
4  ^iM  wpjiiwif»«  inetmätrtiU  al  Mrtta  vigilia  cnqMwiiOT  /oearMM  (bell.  Blfp> 
•i  1>.  Oe»«lBt  elnd  die  THhm  aad  MOitigeB  AagiiAwerke  der  BaUgwei,  lo- 
ri*  dano  StmhUtMa  (|  t>  Der  Bnad  der  Stadt  war  oMU  beabelebtigt,  eondan 
laa  VMge  det  iridrigan  Wladee  (Dkt  XLIll  84,  8).)  —  ^  bell.  Hiip.  18, 
—».  EMo  XUn  8«,  *t  —  ^  bell.  Bitp.  18,  8.  —  *)  belL  Hiip.  19,  B: 
Mi  Jiam  XI  KaL  Marl,  tpfido  ptitmt.)  I»e  XUU  84,  8.  —  *]  bell.  Hiqi. 
f,  Si     imipanlar  Ml  apfUatm*.)     —    *)  beU.  Hiap.  Sl,  i. 
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sncler  benttufordertea  nnd  dondi  Mut  and  Ctowandtheit  BewoDdenng 
eR^tm  wie  die  Helden  vor  Troja,  ohne  den  ZoBtand  dar  IMnp 
n  ver&Ddera.  Pompeiot  saohte  dnrch  Briefe  die  Heinai^  lavtr 
breiteo,  daß  Tielmriir  Oaaear  sich  ihm  verssge  and  nar  dcdulb 
der  Krieg  nodi  nicht  geendigt  sei').  Aber  der  Wahn,  wridut 
ihm  anfu)gB  einen  gänstigeD  Empfang  vetBcbafft  hatte,  war  bcIm» 
gr&llteateilB  veraohwnnden ;  man  eah  in  ihm  nicht  mehr  den  Be- 
freier, da  er  sicfa  faat  nnr  durch  GraoBamkeiten  bemerklidk  machte 
Am  5.(1)  Märt*)  brach  er  auf,  nm  sich  der  KOate  ea  nihem'), 
weil  er  Mangel  litt  und  im  Süden  williger  unteretätxt  an  werden 
hoffte.  Er  cog  über  HiHpaliB(l)*)  nach  Munda,  and  Caeear  blieb 
ihm  aar  Seite").  Die  Stadt,  neben  welcher  er  lagerte,  war  itif 
einer  Höbe  erbaut  und  stark  befestigt;  sie  gewährte  ihm  eben 
Räckhalt  und  Teraorgle  ihn;  dies  sowohl  als  das  sumpfige  WatMr 
in  der  Ebene,  an  deren  Ende,  etwa  5000  Schritte  weit,  das  imi- 
liebe  Lager  stand,  erleichterte  es  ihm,  den  Verteidigungskrieg  fort 
rasetsen ;  es  ist  aber  sehr  wahrscheinlich,  daß  nicht  nur  die  Hinpt- 


■)   Ml.  Biip.  M,  a.    iS,  >.    —    ■)    (Am  5.  IHn  fud  du  ML  Bh^  M 

IwMhrMwii»  Gcfwht  M  Sorioaria  Matt  (MI.  BUp.  97,  S :  a.  <1  ///  Nam.  Matt,  fnjim 
ad  Sarieariam  faelmm  —t).  PompelM  brach  ainigeTag*  ip&nr  mof  —  Kip.U,l: 
äufgiMHti  tS»  (=  6.  Itkn),  IT,  1:  i'uciaaUi  (b^mt«,  IT,  Si  m  dii  Pmfäm 
MMra  movit  —  aber  vor  d«ni  IS.  Uln  ~  Kap.  ST,  ft:  inrngmnli  Umptn  ....  I 
km-fieit  in  Omrrwnm,  IT,  S:  Uae  iÜMra  fatU  in  eamptm  Mmimnm  am  mri  ; 
»mumm,  tattra  centra  AnjMiwi  cmutitmt  (16.  Min),  18,  1 :  MgwXi  dU  =  3t,  li 
LOtnÜbia  (IT.  Min)  —  alM  stwa  un  10.  Min.)  —  *)  (beU.  Bi*p.  11,  C; 
ad  wmrt  vrnm.)  —  *)  (Ml.  Hiip.  >T,  3  naoh  das  BudaehriftoD:  »o  diaPanfäm 
eattra  motrit  «t  omtra  I^Km  ü)  ÖKvtlo  oMutitiat.  Die  Leiart  BäpaHm  (Oitonilar^ 
NlnwTdej)  i«  nreifeUoi  faUeh  (Mommian  BemMi  IBBS  XXVUI  Sia)  Nw 
■■d  Lag«  der  Stadt  aber  nicht  in  ermittglD.  Dag^eo  lifU  aich  ein  Paakt  nt 
dem  Wege  nach  Mnnda  niher  bsatimmen,  i\»  Stadt  Vaiiipo  (balL  Hiip.  II,  i\ 
daa  bao^  Vada  Qareia  bei  Camidit,  etwa  60  km  «Bdllch  UeaU  (CIL  II 14«). 
14S8).  Die  Kapfenuflnien  mit  der  AnAehrlfl  VBNTIPO  gahOren  etwa  im 
I.  Jahrh.  t.  Chr.  an.  Heil*,  DeeortptiMi  gkntrii*  dt*  mDanaiea  aatioMi  U 
rEapagna,  Pari*  IBTO,  S.  SSO,  Tafel  XLVU.)  —  •)  MI.  Hiip.  ST,  6.  (Obw  S* 
Lags  der  Stadt  nod  de«  SehlaebtfaldM  RebeD  dia  Meiniingan  weit  aaeeinaadw. 
8lDffel  II  807.  SIS  glaubt  die  Wahrheit  gefondan  la  haben,  iixtem  er  Jbda 
:=  MontiUa,  oanjtu  MtudauU  ^=  la*  llane*  dt  Vtatda  fetat.  Seloe  Ortada  lU 
felgeDde:  1.  Die  Krlegilage  erforderte,  daß  Cn.  Pompdoi  in  der  Nlhe  na  C«t- 
daba  blieb,  aainem  HaaptnOtipBDkte.  —  1.  Dar  SeliliiD  ron  Kap.  38  wabt  mF 
T,  t  larflek,  wonaa  ifcih  ergibt,  daß  daa  Sehtaehtfbld  tnw«ll  Alegva  n  ladMa 
t«,  alao  ifldlieh  mn  Cordaba.  —  8.  Der  Aiugaag  der  Schlaelu  ward«  aodi  n 
demtdben  Abend  in  Cordidia  bekaaat  t»,  <  Q.  folglteh  kann  dl«  lMftcaai| 
nrieohen  Unnda  and  Cordaba  nicht  groD  geweeen  «eia.  —  4.  Im  SUm  in 
Cordaba  Andat  lich  nor  eine  eini^p  Ebene,  mlehe  ümm  Forder— g  gaalgt  hI 
dar  SehUderang  in  Kap.  19,  I— S  aatepriohti  pUmkita  m»  MrofM  caafr«  i^^ 
fdtbat  änifr  «'/■□  patnmm  V,  dt  wtxiiia  Fimpa  UMtau  Ja/wJaff  r  r^bm,  «^ 
fidi  txetlti  at  loei  natura.    Bint  dkigMt  prrima  plmm''  i  ■  .   >- 

emnwm  aalacadafcH  rt'nw,  gid  nd  wriM  —  Mommian: 
mam   a/JleMat    hei   imigMitalaii     mam   pabutti   M   voro^M 

«{•zfroB.  Aber  da  die  Lage  nn  VantipQ  featataht,  lo  moB  daa  BohlachtfaM  w 
ildltch  geaneht  werdea,  iwla^en  Dcnbi  nad  Dno  (Ftta.  III  II),  am  uM 
Laofe  dN  SingiD«.    Mommiel  HeroMa  1B9S  XXVUI  8.  SIS.) 
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Gnga  der  Spanier,  sondern  auch  LabisnnB  uod  AttiuB  Varos  zum 
A^riff  trieben  and  die  Matloaig^eit  der  ihm  treu  ergebeaen 
f^TiniialeQ  wie  der  Abfall  der  übrigen  ihn  seibat  von  der  Not- 
wmdigiceit  übenengten,  ihnen  in  folgen^). 

Am  Morgen  des  17.  Man*)  stellte  er  sein  Heer  io  Schlacht-    BoUj^w 
Dtdnang,  und  sogleich  war  auch  Caesar  zum  Kampfe  enlaobloeeen-     n.  mn  u 
MiD  feierte  an  diesem  Tage,  dem  schrecklichsten  im  ganzen  3ürger-      [CSS] 
biege'),  in  Rom  die  Liberalien,  ein  Freud«ifest*),  und  ein  schöner 
Sooneuaufgang  am   heiteren  Himmel  schien   mehr   m  diesem  als 
nm  BlatvergieJIen  einzuladen').   Es  ist  den  Alten  nicht  entgangen, 
diA  im  Leben  ausgezetcbneter  Menschen  die  wichtigsten  Ereignisse 
oft  demselbea  Tage  in  verschiedenen  Jahren  angehören;  sie  haben 
dies  aber  audi  nach  falschen  Voraussetzungen  angenommen;    bei 
der  Behaoptung,   die  Liberalien   seien  der  Anfang  und  das  Ende 
ite  Krieges  gewesen,  denn  genau  vor  vier  Jahren  habe  Pompeios, 
der  Vat«r,  Rom(l)  verlassen,   übereah  Plutarch  das  Abweichende 
in  dem  alten  und  naoen  Ealender(!);  jener  entfloh  aus  der  Haupt- 
lUdt  in  det  sweiten  Hälfte  des  Januar'),  der   17.  März  fiel  aber 
nicht  mehr  in  diesen  Monat  nach  der  wahren  Zeit'). 

Man  erhielt  in  Rom  die  Nachricht  von  der  Schlacht  am 
30.  Ai»il  oder  am  Abend  vor  den  Parilien,  welche  nun  auch  dem 
Andenken  an  Caesars  Sieg  geweiht  wurden^).  Die  meisten  he- 
DOinen  diesen  naoh  Munda"),  wo  Caesar  80  Kohorten  und  8000 


•)  DIo  XUIl  SS,  1— t.  —  *)  <F>>L  Cht.  CIL  I*  p.  BIS:  Fw(iaa) 
imi  4f)  4(m)  C.  (htiifu)  «M(tt)  im  Bi^mia)  alt(.*H0r^.  Fatt.  Fun«*.  CIL  1* 
f.  ttO:  CaaMOr  Bifpama  vidt).}  —  *)  Flor.  Ü  IS,  TB:  (niuqaam  •frocnu 
■N  M«  mtäpiti  Ibrit  emiamm  ut)  —  *)  beU.  Hiip.  Sl,  8.  Plnl.  Cm*.  M: 
(Win)»  tf  läv  AtovDofiDV  kfrqj.  Vgl.  CIL  I*  p.  SIS  )  Ortd.  fiut.  III  TIS: 
i/MXM  pmM  Idaa  iax  Mt  nMwräHi  Baedu.)  —  *)  bell.  Http.  IB,  4.  —  ^  (As 
IT.  Jn.  TSS  =  SO.  Nor-  SO.)    Cle.   ad   Ätt.   VlI   10.    IX  10,  S.  4.    Cwt.  b.  e. 

iichn  tai«rb«d  bi  S/m  OberBuig  null  Dymcbism,  dar  ia  dar  Tmt  am  IT.  Min 
T«  aiMRla  (Oc  wl  AK.  IX  IB,  «)  —  !i4  fiiaoo  Sl  JJ^ifOi  ifvan&n  «Motifiaiv 
MiMt.  WlehttB*  EreleotHe,  dia  aof  FsMuge  fallen,  bhiban  Ineht  Im  Oodleliäiii 
haÄaa.  Uor  falaeba  Zoaau  ab  urha  kommt  aof  die  Seoh&QDg  dei)  Oroi.  VI  IS,  Si 
{■■  ab  koc  btUum  aetum  tt,  quo  Pampmti  paUr  ab  Mrb*  AaUmt  yufanu  amjkptn^,} 
—  *}  Dia  XLin  4S,  S:  {ri  n  QapiXia  ....  ti&  t)]v  toB  Kofaapoc  nnijv, 
hl  -i)  irj^tlla  ait^i^  t)}  KponpaHf  itpi(  (onfpav  äiplxtro,  4ii))^'f)0'r[.  CIL  t*p.  SIB.) 
Ob  m>  aeliinanltcliaT  war  ««  Cleero,  daO  Min  IleBia  Qüistot  Im  fetgaadeo  Jalin 
u  dfeMm  Feata  rieh  bakrtntte.  ad  Att.  XIV  14,  I.  —  ^  bell,  ffitp.  ST,  S. 
LiT.  per.  115.  Saat  fiS.  Lacu.  I  40.  Flla.  III  ts.  XXXVI  IS4.  Flor.  II 
la,  TT.  Eatrop.  TI  S4.  Oma.  VI  16,  9.  [Aar.  Viel]  da  vir.  UI.  TS,  •. 
Hk.  C>aa.  SS.  Stnbo  in  S,  S.  4,  I.  Sil.  Ital.  III  400;  App.  II  104 
Twwaebaalt  den  Ort  mit  Cordabä,  DIo  XUII  SB  and  Zonar.  X  10  nwihnea  ihn 
•Icfat  Die  in  SpanlaD  sefandeae  Ineehrift;  baUiaa  Ca*tant  M  pulrvu  tx  mognm 
fmt*  (Ve)  earnftdam,  Snto  tl  Onm  Magtä  PomptU  ßUit  hie  im  agn  BatManermK 
/nfigaiiM  !■•  <eiM  FÜMhanB  (CIL  II  STS*).  Dia  darin  erwihMen  BaMetaaer 
Iweehlinaa  d«D)  Danen  ainea  KSftenTOtke*  iwiaohen  Kalpe  and  Oadaa  (Strabo 
WS.  1). 
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Bester  und  Pompdiu  13  Leonen  K&hlte');  zwei  unter  diim 
waren  Ton  Treboniofl  abgefallen,  eine  bestand  aas  lömischeo 
KobnisteD,  eine  Tiorte  aas  den  Trömmem  des  afrikaoiacheiL 
Heeres,  die  fibrigen  bildeten  spanische  Hil&tiuppen  oder  entlsiifaw 
Sklaven  and  anderes  Gesindel;  die  LeicbtbewaSbetan  md  dit 
Bäter  waren  weder  so  stark  noch  so  braochbar  als  die  feütd- 
lichen'X 
[CST]  Caesar  stellte  wie  bei  Pharsalns*)  and  Thapsos*}  die  lehiite 

L^on  aof  den  rechten  Flügel^},  die  dritte  und  fünfte — letiton 
niit  dem  Bilde  des  Elefanten  anf  ihren  Kri^szeichen*)  —  lof 
den  linken  and  die  weniger  saverläseigeD  in  die  Mitte').  Di« 
Zeit  erlaubte  ihm  nicht,  eine  Bede  ra  halten;  es  li^  in  der 
Sache,  da  er  den  Kampf  nicht  erwartet  hatte,  und  wurde  aaeb 
von  Asiniaa  Pollio,  seinem  Gefährten,  beseagt').  Zum  PeldgeadiiB 
wShlte  er  wie  in  TheesaUea  Yenu3  vietrix  and  Pompeioe,  wul  sr 
als  BScher  seines  Vaters  aaftoat,  Pietas*).  Anfangs  entfenkton 
sich  die  Pompejaner  nicht  über  tausend  Schritte  von  der  Stadt, 
am  den  Schutz  der  Mauern  and  die  Vorteile  des  Bodens  nicht  n 
verlieren,  Caesar  sehr  angelegen,  weil  der  L^onar  am  Äbbai^ 
nicht  mit  Erfolg  fechten  and  nicht  von  der  Reiterei  onteratätit 
werden  konnte  und  auch  der  sumpfige  Bach  das  Vordringen  a- 
Schwerte;  als  er  deshalb  anhielt,  worden  jene  kähner,  ohnehio 
voll  Eampfeslast  kamen  sie  in  die  Ebene  herab. 

Der  Soldat  zog  daa  Schwert  in  der  eigenen  Sache;  er  woUla 
weniger  siegen  als   morden,    nar  der  Anblick  des  blntendan,  er- 
schlagenen Feindes  beftiedigte  ihn:  Nieder!    Keine  Gnade!  wnid« 
sein  Feldgeschrei,  und  das  wildeste  Handgemenge  begann'^.    lo 
niMt  die  trüber  Stimmung  fibereah  Caesar  das  schreckliche  Gemetzel;  böm 
bAtwiMier  Veteranen  schwankten,  das  Glück  schien  ihn  za  verlassen,  lücht 
^*  die  Kunst  und  höhere  Einsicht,   sondern  nur  die  gröllere  T^ifei- 

keit  and  Ausdauer  zu  entscheiden,  ihm  blieb  nichts  übrig  als 
voranzukämpfen ").  Er  Bchi<^i«  sein  Pferd  zurück")  and  stänte 
sich  mit  entbläOtem  Kopfe"),  um  erkannt  zu  werden,  und  mit 
dem  Zomfe:    „wollt  ihr  mich  den  Knaben  fiberiiefem?"   in  di« 


■]  Ml.  Biv-  so,  I.  —  ■)  btlL  Hi^  T,  4— S.  —  *)  Cm«,  b.  e.  m 
n,  I.  App.  U  70.  Plat.  CMf.  44.  —  *)  beU.  AMe.  81,  I.  (Aadi  M  DdM 
kann  dia  aelmU  Legion  nnr  asf  dem  reduan  Flügel  geatutdan  lulm.  EU. 
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«1,  4.  —  ■)  App.  11  a6  ».  B.  —  *)  <Untac  Ihaan  dt«  Tl.:  bell.  Hbp.  IS,  i.) 
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fmdenteu  Reihen^}.  Viele  sanken  unter  seinen  Streichen,  aber 
BDcfa  ihm  war  der  Tod  nie  näher  geweeen,  sein  Schild  wurde  von 
mehr  aU  hundert  GeBchosBen  durchbohrt*). 

Die  zehnte  Legion  überbot  sich  eelbst;  sie  drängte  den  Unken 
FlQgel  dee  Pompeius,  aber  dieser  zog  Verstärkung  vom  anderen  [6S8] 
heran,  und  auch  durch  einen  Angriff  der  caeBarianisohen  Reil«rei 
wurde  nur  das  Gleichgewicht  hergestellt  Schon  neigte  Bich  der 
Tag,  und  die  Schlacht  stand');  der  größte  Feldherr  des  Jahr- 
hnndertB  sollte  den  Sieg  einem  Zufall,  einem  Fehler  verdanken. 
Denn  ohne  Befehl  und  zur  Unzeit  führte  Bogud  seine  maure- 
tuüBchen  Reiter  von  dem  rechten  Flügel  in  den  Rücken  des 
Pompeius  nach  dessen  Lager;  Labienus  hielt  auf  dem  linken  feind- 
lichen FlQgel;  er  bemerkte  es  und  Ueß  fünf  Kohorten  zurück- 
geben; schleich  rief  Caesar:  „eie  fliehen" ;  sein  Siegesgeschrei 
haUto  io  der  ganzen  Linie  wider,  der  Pompejaner  bemächtigte  sich 
sin  plötzlicher  Schrecken,  sie  wurden  geschlagen,  weil  sie  glaubten 
geschlagen  zu  sein*). 

33000  der  Ihrig«!  bedeckten  die  Walstatt;  die  meisten  er-  vadutsb« 
lagen  wie  gewöhnlich  in  den  Schlachten  der  Alten  bei  der  Ver-  n.^i^u 
folgung;  unter  den  Gefallenen  waren  auch  Labienus  und  Attius 
Varus,  welche  nicht  wünschen  konnten,  den  Tag  tu  überleben; 
Caesar  gebot,  sie  zu  begraben,  als  man  ihm  ihre  Köpfe  überbrachte. 
Auch  nahm  man  die  dreizehn  Adler  des  Pompeius,  und  17  der 
angesehensten  Anführer  wurden  gefangen.  Auf  der  anderen  Seite 
zählte  man  nur  1000  Tote  und  500  Verwundete,  doch  ist  diese 
Angabe  ohne  Zweifel  zu  gering'). 

Die   Flüchtlinge    retteten  sich  nach  Munda,    —    und   deren 
waren   die  meisten    —    nach   Corduba,    Asta   und  nach  anderen 
Stadial').  Durch  einen  Brief  des  Hirtius  aus  Narbe  vom  18.  April   oa.  Pn>|p^i 
erhielt  Cicero  die  Nachriebt,  daß  auch  Cn.  Pompeius  entkommen      «^£iie«D 
sei ').      Er  war  an   der  Schulter  verwundet   und    wurde    nicht  in    *"'■  ■*'"■  * 
Monda  gefangen'),  sondern  entfloh  mit  150  Reitern  und  einigem 
Pußvolke    in   einer  Sänfte    1400  Stadien  weit(l)  nach   Carteia*), 
einer  Seestadt,    wo  seine  Flotte  vor  Anker  lag.     Die  Einwohner 


*i   <Plu.  SS.    Eatrop.  VI  S4.    TtU.  n  B>,  S:     wUarmH,   ftm   <(    que   Im» 
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nahmen  ihn  auf;  als  lie  hörten,  daß  er  geaohlBgen  sei,  atimiDte 
ein  Teil  für  die  Auelieferung  und  schickte  Gesandte  eu  Gaeni; 
[6S9j  andere  mochten  dessen  Ounat  nicht  um  einen  solchen  Pieii  er- 
kaufen; die  Parteien  griSen  la  den  Waffen,  und  Pompettu  ging 
mit  20  ScbiSen  so  eilig  in  See,  daß  er  bei  dem  Kappen  eioM 
Taues,  in  welches  er  eich  verwiekelt  hatte,  am  linken  Fülle  ver- 
letet  wurde  und  sich  nicht  mit  Wasser  versorgte.  Dies  nötigte 
ihn  zu  landen.  Er  war  noch  ao  der  Eilete,  als  Caesars  Legtt 
C.  Didius  nach  einer  Fahrt  von  vier  Tagen  mit  einer  Flotte  roo 
Gades  eintraf  und  die  Schiffe  nahm  oder  verbrannte.  Hit  einem 
kleinen  Gefolge  sog  er  in  das  Innere  gegen  Nordost,  wob«  er 
den  anderen  FuH  verrenkte.  CaesenDius  Iiento,  später  als  Freund 
des  H.  Antonius  von  Cicero  auch  wegen  dieser  Tat  getadelt'}, 
setzte  ihm  nach,  erreichte  Ihn  aber  nicht  eher,  als  bis  er  soboa 
in  das  tarraconensiBche  Spanien  in  die  Gegend  von  Laoron  ge- 
kommen war*),  obgleich  er  wegen  seiner  Wunden  weder  reiten 
noch  fahren  konnte.  Nach  mehreren  Gefechten  verbarg  «r  sidi 
in  einem  unwegsamen  Walde  in  einer  Höhle;  er  durfte  hoffen, 
hier  nicht  entdeckt  zu  werden;  der  Feind  nahm  aber  einige  seiner 
Soldaten  gefangen,  und  diese  verrieten  ihn;  die  übrigen  losletmi 
luutnickigen,  aber  fruchtlosen  Widerstand,  sie  wurden  größtenteils 
mit  ihrem  Feldherm  erschlagen.  Caesar  erhielt  dessen  Kopf  und 
ließ  ihn  am  12.  April  in  Hiepalis  öffentlich  ausstellen,  damit  der 
Tod  seines  Gegners  nicht  zweifelhaft  blieb*), 
L  Foapiiu  Sextus  Fompeins  war  weder  in  der  Schlacht,   noch  starb  «r 

"  ""'  in  Spanien*).  Er  stand  in  Corduba,  wo  ihm  lueret  Valerius  mit 
zersprengten  Rettern  von  Caesars  Siege  Nachricht  gab.  Ohne  einen 
[640]  Angriff  zu  erwarten,  entfernte  er  sich  in  der  Nacht  unter  dem 
Verwände,  daß  er  zu  dem  Diktator  reise,  nm  zu  nnterhandelo*). 
Er  ging  aber  aber  den  Iberus  in  das  Land  der  T^aoetanar*)  and 
sammelte  einen  Teil  der  Besiegten,  mit  welchen  er  sioh  eine  Zeit 
lang  als  Freibeuter  nährte^).     Nach  dem  Tode  Caesars,    welcher 


«ariifn]  tcD  tonoo  toäioo  [MoüvSa]'  Stlx"  ^  Kapvrf.az  [i\  HoövSa]  : 
XtUooc  sol  ntpauaiao«.  Vgl)  Cio.  ad  Att.  XII  44,  S.  —  ^  FUL  XII  19 1  <f«u 
.  .  .  mU  frvmlat  Imtamim  hm  eufiu  um  entmlumf)  —  *)  Flor.  II  IS.  Si. 
Bri  dbisr  Sude  hMM  Mi«  Valn  dofoh  Bartoriu  giMm  Veriatt  «ritUM.  Oim. 
V  98,  S.  —  ^  Dk  Erdhlug  tan  b«U.  Biap.  SS,  S— S.  t«,  I.  ST— S>  hA—dw 
ohntiachlBt  dn  nrworr«n«i  Vortng*  aad  dar  bafbariMtai  Spneha  «tna  gtmm» 
KnBlnii  dar  Brdgnina  and  Itt  dan  nm  Ttil  atantehtadM  BMfahwa  aadw 
Gwchlchtoehraibor  Tonuiihcn.  App.  U  lOB.  THo  XLIU  40,  t  Manl  Cii— »aki, 
bd  Flor.  U  18.  S«  a^  Orok  VI  I«,  9:  CbManf».  PlM.  Caw.  M  lUt  <»% 
Didiai  d«n  Kopf  flbwbriDKOBf  er  ntlM  dl«  flMM  alofal.  Snsbo  m  1,  *.  Zoear. 
X  1».  Vdl.  U  SB,  4.  Eair«p.  VI  14.  [Abt.  ^ct]  de  rir.  iU.  M,  l.  — 
*)  JenM  IwhMptei  [Aar.  Vi«.]  de  vir.  ill.  84,  1  nnd  dleMt  Okm.  VI  It,  ».  Ut 
IMMre  mvMliMlt  dl«  BrUw.  —  *)  b«U.  BUp.  »B,  t—t.  —  *)  So  Die  XLV 
10,  1  a.  PHn.  m  14.  Bit  Slrab«  lU  4.  10  mit  BeMhanf  Mf  Smmbc  Iwnf 
wmC    —    >)   Dio  XL  10.    App.  U  10».    IV  SS— M.  V  lAS.   Binba  m  1,  t. 


.dovGoot^Ic 


C.  Julius  Oaeakr  577 

Um  nicht  beachtete,  eetste  er  Bicta  mit  einer  bedeatenden  Macht 
ia  Sialieo  fest;  hier  behaopteto  er  sich  gegen  Octavian  bis  zum 
J.  36;    im  folgenden  wurde  er  als  Abenteurer  in  Asien  getötet*). 

Bald  nach  seinem  Abgänge  von  Corduba  erschien  hier  der  B*atiMwat4 
Kitter  Qoinüus  Scapula.  Das  Schwert  hatte  ihn  bei  Munda  rer-  j^^ 
■chont,  da  aber  die  Anflebnung  der  Legionen  gegen  Trebonius 
ronäglich  sein  Werk  war  und  die  Mauern  der  Städte  nach  der 
Niederlage  des  Heeres  keinen  Schuts  mehr  gewährten,  so  lieO  er 
ach  auf  einem  Scheiterhaufen  durchbohren  und  dann  verbrennen, 
am  der  Beschimpfung  im  Grabe  xu  entgehen*).  Caesar  lagerte 
bereits  in  der  N^ej  die  Cordubenser  baten  ihn  immer  dringen- 
der, sie  zu  retten,  weil  die  Truppen,  zum  Teil  ihre  Sklaven, 
welchen  Sextus  die  Freiheit  geschenkt  hatte,  zum  Widerstände 
rüsteten  und  endlich  die  Stadt  anzündeten;  um  so  leichter  konnten 
die  Legionen  eindringen,  welche  an  22000  töteten*). 

Auch  die  Einwohner  von  Hispalis  schickten  dem  Diktator 
Gesandte  ent^gen.  Sie  erhielten  eine  nicht  zahlreiche  Besatzung 
unter  dem  Legaten  G.  Caninius  Rebilus,  gegen  welchen  Philo, 
ein  Anhänger  der  Pompejer,  insgeheim  die  Schar  des  Caecilius 
Niger  aus  Lnsitanien  herbeirief.  Die  Römer  worden  fiberfallen 
und  vertiieben.  Dennoch  ruckte  Caesar  nicht  näher;  er  wollte 
Tertiüteo,  daß  die  Gewalttätigkeiten  sich  wiedeiholten,  welche  in 
Cordaba  verübt  waren,  und  die  Lusitaner  in  einen  Hinterhalt 
locken ;  als  de  die  Stadt  verließen,  um  die  Schiffe  auf  dem  Baetis 
zu  verbrennen,  wurden  sie  von  den  Reitern  niedergamacht*). 

Fast  überall  waren  die  Eingeborenen  bereit,  dem'  Sieger  die  [641] 
Tore  %a  Öffiien,  auch  in  Asta'},  Gades  und  Carteia*);  gleichwohl 
mußteo  eie  zahlen,  auch  wenn  er  zur  Belohnung  Abgabenfreiheit, 
größeres  Gebiet  oder  Kolonialrechte  verlieh*);  in  Gades  beraubte 
er  sogar  den  Tempel  des  Herkules^.  Während  er  durch  die 
Prorins  sog,  wurde  Cn.  Pompeins  erschlagen,  aber  auch  durch 
seine  Insitaoiscfaen  Krieger  an  C.  Didius  gerächt;  sie  töteten  ihn, 
als  er  an  das  Land  gegangen  war,  seine  Schiffe  anszubesseni*). 
Ana  hartnäckigsten  verteidigten  sich  die  Pompejaner  in 
Hnnda***).  Hier  waren  die  meisten  und  die  entschlossensten  zu- 
rückgablieben.     Dem  Legaten  Q.  Fabius  Mazimus  fehlte  es  bei 
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der  BelBgerong  an  Materiali  man  errichtete  WfiUe  von  den  Leicheo 
des  Schlachtfeldes  nnd  heftete  diese  mit  Spießen  nnd  Schwertern 
aneinander').  Solche  Grenel  wSrde  Caesar  nicht  geduldet  haben; 
Fabias  Twmochte  die  Krieger  nicht  sa  tägeln;  durch  den  Eunpf 
ermfidet  nnd  erbittert,  gerieten  sie  in  Wat,  als  er  auch  jetit  noch 
nicht  endigte.  In  gleicher  Stimmung  sannen  ihre  Öegnsi  uf 
Rache;  der  schreckliche  Anblick  empörte  sie;  umringt  and  oW 
Anasicht  auf  Sntsatz,  meldeten  sie  sich  in  großer  Anzahl  als  Über 
laufet,  am  bei  einem  Auefalle  der  Ihrigen  im  Lager  eo  sein  intd 
mit  ihnen  die  Feinde  zu  erwtlrgen.  Ihre  Zeichen  worden  bemerkt, 
und  eie  starben;  die  Belagerten,  welche  hervorbrachen,  ohne  die« 
SU  ahnen,  öberlieferten  sich  selbst;  an  14000  fielen  mit  den 
Wafien  in  der  Hand,  die  tlbrigen  wurden  gefangen*). 

Von  Munda  gingen    die   Caesarianer    vor    Urso,    eine   sUA 

befestigte  Bergetadt,    welche  in  ihrer  Umgebung  kein  Holt  nod 

Wasser  hatte  und  daher  nur  nach   großen  Anstrengungen  erobert 

werden  konnte^. 

[843]  Der  Diktator  berief  die  Angesebeneten  im  jenseitigen  Spanien 

nach  Hiepalie,    wohin  er  von  Gadee  zarückkehrte*).      Er  klagte 

über  den  Undank  der  I*roTin&alen,  welchen  er  als  Quästor,  PiUar 

und  Konsul  Gutes  erwiesen  habe');  in  ihrer  Bfitte  sei  Q.  Caatöna, 

sein  Statthalter,   mörderisch  angefallen;    der  Sohn  des   Pompeim 

habe  Aubiahme  und  Hilfe  bei  ihnen  gefunden,  der  Tod  so  vieler 

Römer  sei  daher  auch  darch  sie  verschuldet.     Der  Schluß  sonw 

Rede  ist  zwar  unbekannt'),    man   darf  aber  voranssetxen ,    daß  er 

niBu  Uaiit  hier  wie  in'  fthnlicheo  FÜlen  mit  der  Ankündigung  einer  Gdd- 

D  Sputen'    strafe  endigte  und  die  Treuen  belohnte^.   Zum  I^prStor  enuumte 

**  er  C.  Garrinas,  den  Vorgänger  des  Asinius  FoUio*). 

8  68. 

>  isCuMa  Seine  Freunde  in  Rom  fanden  nicht  Gelegenheit,  sich  durch 

*    Hut   und   Hingebung  tu  bewähren;    niemand    beunruhigte  sie. 

Äußerlich    und    dem  Namen   nach  vertraten  ihn   M.  Lepidos  ab 

Magister  equitum    und   die    Stadtpräfekten  *).      Jener    berief   deo 
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lewi.  S.  dH  im  J.  IST«  gafmdeB«  OrflndangegmeU  CIL  U  ampgL  MM. 
Plin.  m  II.)  —  *)  Am  SO.  April  ichriab  er  au  Jener  Stadt  u  Cfaenit  ai  AM. 
Xm  10,  1.  —  ^  Nkhl  aUe  wann  dieaar  Mainang.  Baaioa.  B4.  ~-  ^  te  Wl 
HIap.  41  liat  eidt  aar  ria  BneiutBek  erhaltw.  —  *)  DIo  XUII  «•,  4t.;  i|L 
Ctoea.  b.  c.  D  tl.    —     ■)  App.  IT  SS.    —    *}  Dio  XUU  48,  1. 


.dovGooi^Ic 


j 


0.  Jnling  Ckeaar  579 

SMut'),  und  diese  maßten  eich  die  Ehrenzeichea  der  böchsteo 
Magistrate  sn,  deren  Gewand,  Liktoren*)  und  den  kuruliachen 
SeMel*);  aber  nnr  Baibus  und  Oppius  kannten  und  vollzc^en 
Beinen  WiUen*).  Die  Versteigerung  der  eingezogenen  Güter,  welche 
er  angeordnet  hatte,  dauerte  fort,  obgleich  Cicero  scherzend  ein 
Stocken  befürchtete,  weil  P.  Sulla,  ein  fleißiger  Käufer,  jetzt 
sUrb^).  Da  Caesar,  der  einzige  Konsul,  abwesend  war,  so  be- 
sorgten die  Stadtpräfekten  die  Feier  des  Lateinerfeetee,  welche 
gewöhnlich  im  Frühjahr  erfolgte*).  Sie  veranstalteten  auch  im  Juli  [644] 
(Qnintilis)  die  ApoUinarspieleOi  denn  Prätoren,  zu  deren  Befug- 
niaeeD  es  gehörte"),  hatte  man  für  dieses  Jahr  noch  nicht  gewählt*). 
Die  Aufsicht  über  die  megaleeischen  im  April  verblieb  den  Adilen"^. 
Bei  den  römischen  im  September  hofite  Caesar  selbst  gegenwärtig 
HI  sein;  er  befahl  dem  Ädilen  L.  Aelius  Lamia,  das  Nötige  vor- 
(□bereiten  "). 

Ober  seinen  Feldzug  verlautete  nichts,  bis  entschieden  war'*);  SpiiUgha  Kuh- 
die  Vertrauten  wußten  zwar  mehr,  als  die  Gerächte  besagten,  '^^^ 
aber  auch  sie  konnten  den  Ausgang  nicht  verbürgen,  weil  man 
sich  auf  dem  entfernten  Kriegsschauplatze  eine  lange  Zeit  das 
Gleichgewicht  hielt.  Cicero  und  die  anderen  Mißvergnügten 
forschten,  nicht  aus  Teilnahme,  sondern  aue  Furcht;  nur  die 
Botschaft,  daß  sowohl  Caesar  als  die  Pompejer  gefallen  seien,  hätte 
sie  beMedigen  können;  in  Ihrem  Munde  war  es  zweideutig,  wenn 
de  Soßerten,  man  erzähle  sich  Un erfreuliches ^*).  Es  befremdete 
bei  der  gewohnten  Kriegführung  des  Diktators,  daß  man  nicht 
sogleich  von  großen  Erfolgen  hörte;  seine  Feinde  waren  also 
stärker,  als  man  geglaubt  hatte;  dies  bestätigte  eich^*).    Je  weniger 

')  ui  Au.  Zm  47»,  It  (L^Au  .  .  .  Togoi  magiupm,  ut  tm  Kai.  (8«*t.)  m 
»"•f-)  —  *)  (Anf  Jadsn  PAfokten  kämm  ■wtl  LikMno,  wU  die  MBua  im  Urhiaiw 
BagolBs  mit  dam  komlUcheB  SmmI  twiaehea  iw«l  Fmom  and  dar  Anftchrift  At^M 
f.frm^.  BT.  wlgt.  Mommtan  St.B.  I*8SS,  •.  BabaloB  U  143,  4.)  —  *)  Dlo 
XUII  4S,  S.  —  *}  Cic  wJ  fim.  VI  8,  1.  IS,  1.  —  ■)  *d  {km.  IX.  10,  S: 
(MToar,  M  huta  Canarü  raJHiwit.)  XV  IT,  t,  19,  S.  —  *]  I»a  XLIII  4«,  4. 
Ea  w  BBT  gitta,  dnan  PrUektan  Ar  dia  Zeit  »n  eraeBnaa,  wo  die  Sonaaln  an 
Aaa«m  F«Ma  afch  aaf  den  albaniaeheB  Barg  l>eg>l>eii,  damit  er  in  ODforheTseaahanan 
nOm  ai«  araeGM  (Dio  XU  14,  4.  Tac.  ann.  VI  II).  <Sdn  Titel  war  io  der 
Kaiiiii'aall  ptatftctma  arM  /«rioraai  Latinanm:  IfornmaaB  8t.  S.  I*  SST.)  — 
')  Dio  XZ.III  4B,  S.  Nkht  Aainina  Follio:  II'  B.  —  ■)  <Dw  pm^or  «rfcnM 
wr—awKWe  die  Spfale  (MaiqBaTdt  lUm.  Staalanrw.  m*  SSft,  9),  t.  B.  M.  BrB> 
tm  im  Joli  44):  Cic  ad  AK.  XV  IS,  I.  SS.  I*  108.  Vgl  Cio.  Brat.  78;  *A 
im.  Xn  S,  I  <bMtabt  aleh  wohl  nicht  aaf  die  ApolUsanpiele  hn  Jntl,  aondera 
aaf  ria  oninbar  |um  Moaa  Erelpiit  wthnnd  der  lAmiaehan  Spiele  im  SeptamlieT. 
Bardi  Cte.  Briefe  Komm.  II  9.  890.)  —  ^  B.  onteii  S.  SOIf.  —  '^  IHo 
XLnZ  4S,  4;  TBi-  LIt.  XXXIV  S4,  8.  (Uarqaardt  Böm.  Staatarerw.  lU*  BOl.) 
—    *■)   ad   Att  Xm  4fi,  1.    ad  fiuB.  XI  IS,  S.  II,   I.  —    '*}  ad  fam.  VI  1,  <li 

aae ftotat  «tplieatam   «ntt  aayfarotiaa  raliatum  tahtU  nwa.)     S,  S:  {{■«« 

«•tarn  a«äa>  Aotftufa  tU,  diwmart  »m»  faUM.)  4,  1:  {alifmd  iam  aettm  pmlabam.) 
XV  18,  S:  Ut  Büfama  mtä  adlmc  «artt,  Mä  eaBuae  ae*«.)  19,  4.    ad  Alt.  XU 
n,   1.     —     '■}   ad  tut.  XV  17,  St  <<<•  HUpamia  ao*>  attil,  aarf  »ripatiWii  ioM« 
,  md  cbVomM.)   —  ")   ad  Eun.  VI  18,  9.  IX  18,  1. 
87» 
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mao  gewisses  hatte,  desto  mehr  wurde  erdichtet,  «uch  naeh  der 
Schlacht  bei  Muoda;  mao  veraioherte,  Pompeios  habe  noch  be- 
deutende Streitkräfte,  der  Krieg  sei  bei  weitem  nicht  geendigt*} 
und  Caninius  Rebilus  im  Schiffbruche  nntergegangen'}. 

Caesar  sohrieb,  er  schickte  aber  keinen  Bericht  an  den  Senat, 
weil  er  gegen  Mitbürger  gefochten  hatte.    Als  man  am  "20.  April, 

Jfbdb'B^^Bm  Vorabende  der  Parilien,  seinen  Sieg  erfuhr,  beschloß  man, 
X  ^»*  u  j^oe»  Feet  zum  Andenken  an  dns  wichtige  Ereignis  m  feiern  nnd 
dadurch  zu  bezeugen,  daß  der  Staat  gerettet,  von  neuem  gegründet 
[644]  sei*).  Der  Bürgerkrieg  kam  demnach  nicht  in  Betracht;  Lepidus 
trug  in  der  Kurie  atä  ein  Dankfeet  an  und  in  diesem  auf  den 
Triumph;  es  wurde  bewilligt  und  sollte  50  Tage  dauern*),  länger 
als  je. 

Durch  Caesar  hörten  die  Römer  auf,  Republikaner  m  sein, 
Knechte  wurden  sie  durch  eich  selbst;  er  wollte  ue  nur  eOgdn, 
nnd  sie  beluden  eich  mit  Ketten;  so  erwQnscht  schien  die  Ver- 
änderung, daß  de  sich  in  den  Steub  warfen  und  ihn  su  den 
Göttern  erhoben,  ehe  noch  der  Schlachtruf  in  Spanien  verhallte; 
als  er  König  zu  sein  begehrte,  erdolchten  sie  ihn.  Niemand  wagte 
es,  den  Übei^ng  zu  der  neuen  Ordnung  auf  eine  würdige  Art 
SU  vermitteln;  M.  Brutus  kam  in  dieser  Zeit  aus  dem  cisal- 
pinischen  Qallien  surück,  warum  schwieg  er?  Durch  den  ver- 
steckten Anfall  in  der  Lobschrift  auf  Cäto  besserte  er  nichts. 
Warum  verweilte  Cassiae  mSOig  in  Brundisium'')?  Sah  der  eine 
das  Grab  der  Republik  nicht  eher,  bis  es  mit  dem  Diadem  be- 
seichnet  wurde,  oder  freute  sich  der  andere  der  SelbstvemichtuDg, 
solange  sie  ihn  persönlich  hoffen  lieQ?  Sie  waren  Begnadigte,  ohne 
Befugnis,  sich  einzumischen  —  dann  waren  sie  noch  viel  weniger 
am  fünfzehnten  März  dazu  befugt. 

Ntoa  Bmnien  Im  vorigen  Jahre  wurde  Caesar  für  einen  Halbgott  erklärt*), 

jetzt  gii^  man  weiter;  seine  Statoe  von  Elfenbein  sollte  bei  deo 
Zirkusepielen  mit  den  Bildern  der  Götter  auf  einem  Piaditwagen 
aufgeführt  werden*).     Eine  andere  Stetue  des  Diktators  mit  der 


<)  ad  AU.  XU  44,  S  <TOiit  IS.  Mu  4ft:  /K/Nim«  aa«  Orltiat  f  , 
.  .  .  b»U<mftu  iMrrat  ntiqnam  tatü  maguum.}  —  ^  ad  Att.  XII  ST«:  {4m  C^mwm 
maufiaffio  qutui  diMa  mitutiJ)  44,  S:  (p*1>  HiMm  da  mOMfragi»  GnräiaN»  mtMm 
;md  nt.)  —  ^  Dia  XLIII  43,  S.  Aaf  IhBUch«  Art  MhmtielMltB  mu  Calicak; 
mm  wollte  den  T«c  an  welehen  et  Kaiier  geirordan  war,  Parilien  newea,  mdM 
arynaflUwB  rwwu  cettdüa*  urVt  (Snet.  Callg.  IC).  Nicht  k>  willkBrilult  «wfctar 
■ua  JMit;  ea  in  abar  «ahnchelnlich,  daB  Balboi  oad  Oppiai  thra  KBehridun 
abeiehiltch  la  diMcr  Zeit  iMkannt  maehteo;  alle  Fdnde  mrea  nas  Bberwaadea, 
die  Maoarofaia  beftitlKt,  eins  nane  An  begann.  —  1  IXo  XLUI  «S,  I.  — 
—  *}  Cic.  ad  fam.  XV  17,  4;  vgl.  11*  lOS.  —  ^  Dio  ZLIU  14,  S.  11.  L 
Saat.  76.  —  ')  Dio  XUII  49,  S.  XLIV  •,  S.  8«I«b.  76.  Obar  Am  W^h. 
Muo,  *gl.  (Fett.  p.  B94  ed.  Thewnwk  de  Fonor.)  Cto.  ad  Att.  XDI  SS,  S:  m 
kamt  d«  poMpa.  44,  1 :  ocarta  pampa,  Dooh  wfloMlue  domo,  mleh«r  mmt  i^m 
iMHie  war,  darch  Atäetw  tigllah  Nacbricht  nm  den  SpWea  h  ertiaUaK  (sy,  <)■ 
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iDwhrift:  »dem  unfiberwindlicbeD  Gotte"  wnrde  fOr  den  Tempel 
de«  QuirinuB  bestimmt,  um  ihn  aaoh  dadoich  als  den  zweiten 
Grfinder  der  Stadt  zu  ehren*).  Er  hatte  das  Reich  durch  die  {645] 
firoberoDg  von  Gallien  und  Numidieo  vergrößert,  zum  Zeichen 
der  Anerkennung  wurde  er  ermächtigt,  das  Pomerium  Roms*)  zu 
enreitem')  wie  einst  Sulla*);  auch  war  schon  die  Rede  davon, 
der  Tiber  werde  von  der  mulviecben  Brücke^)  an  eine  andere 
ßicbtong  erhalten,  das  Harsfeld  dann  innerhalb  des  Pomerium 
liegen  und  d&a  Volk  sich  auf  dem  vatikaniechea  venammeln  *). 

Aber  mancher  erwartete  ohnerachtet  dieser  Huldigungen  noch  oteno 
immer  ein  Strafgericht,  besonders  Cicero.  Elr  verlebte  den  gröüten 
Teil  des  Jahres  auf  dem  Lande,  „um  die  Caesarianer  nicht  lu 
sehen,  denn  Anblick  ihm  unerträglich  war"''),  und  auch  von 
Pablilia,  seiner  zweiten  Gemahlin,  und  von  deren  Verwandten  ge- 
trennt zu  sein');  fern  Stehende  sollten  die  Ursache  nur  in  dem 
Scfamene  übet  den  Verlast  seiner  Tochter  Tallia  suchen.  Am 
längsten  verweilte  er  zu  Astura  und  zu  Tuscnlum;  seine  Reisen 
nach  Arpinum  und  nach  Rom  waren  von  kurter  Dsuer;  gegen 
Ende  des  Jahres  hielt  er  sich  einige  Zeit  in  Pnteoii  auf,  dann 
kehrte  er  nach  der  Hauptetadt  zurück.  In  der  Einsamkeit  be- 
schäftigte er  sich  mit  Lesen  und  Schreiben,  nicht  ohne  vielfache 
Bemühung  des  Atticos,  welcher  fOr  die  fehlenden  Bücher  sorgte, 
JD  der  Oesohichte  AufscbluO  gab,  die  Zweifel  über  die  Personen 
löste,    welche   in    den   akademischen    Uatersuchungea   das  Wort 


tr  ttdelM  M  Bkht,  daß  deMea  To«hUr  lie  Mb  (44,  ■)  and  daakM  Ihm,  dsO  et 
alali  nfetat  daduch  «bball«  liaB,  Hat  la  Mhralbm  (49).  —  ')  tHo  XLIII  4B,  Si 
<»a^  &v(xV*P  im^pA^ava<;•,  rgl.)  SaatOB.  76.  Vai.  Hu.  I  ■,  IS.  Flor.  U  IS,  »I. 
Zonar.  %  IS.  CleBro  tpoitete  Aber  det  Qairinoi  TemptlKenotMO  nnd  Aber  den 
DMm  NMhbw  dM  Aeäau,  weloher  aaf  dem  Qnirin»!  wohnte  (ad  Att.  ZU  4B,  1. 
4S.  XIII  SS,  3).  Ant  ad  AK.  IV  1,  4  «rkOrt  rieh  der  UUer«  Sehen  XII  tt,  S: 
,beaMr.  «r  In  MitbewohDer  det  QdIHbu  el*  der  Selu",  deren  Tempel  In  der- 
idbm  Gegend  Ug.  ~  *)  Lir.  I  44,  4.  Oell.  XIU  14.  -  ^  OIo  ZUn  60,  1: 
<lA  -n  nmf.-iiptM  fari  icXttov  In^aft.)  XUV  4B,  1.  Cic.  ad  Alt.  ZIU  tO,  1. 
Mb.  I>  as,  1.  Ea  war  Qcero  aBoh  deihalb  nnaogenehm,  wie  iloh  anf  diaien 
Stellen  ar^bt,  weil  er  nm  Denkmal  fOr  leine  kBnlieh  rentorbtH  Tochter  den 
OwtoB  da  SeapnU  bei  der  Stadt  kanfen  wollte.  —  *)  Oell.  XIU  14,  3:  kabtiat 
im»  pr»ftrtmi\  pcmarii,  gut  pepulam  Rommum  at/ro  d»  Hcufiftiu  atpto  muMrat.  Tae. 
BBD.  XII  18  iprlcht  In  dlewr  Bedehnng  nnr  tod  Salla  nnd  Angattiu  {vgl.  Ko 
LT  S,  •),  all  habe  Caeiar  <ron  dem  ihm  gegebenen  Seeht«  keinen  Gebranch  ge- 
■arht  Gleia  Tod  lereiLelte  die  AaefSbranfc  anch  nel«r  anderer  EaiwQrfe  (Säet.  44. 
Plafc,  Caea.  M).  (TatMche  iM, -dafi  weder  Caeear  noch  Aagnatu  da«  Pomerinm 
«»■nifi't  hat  nnd  daB  die  Vorechtebong  Sallaa  di«  lettte  bf*  anf  Kalter  Clandiu 
war  (Saneca  de  brer.  ritae  18,  8).  Die  Bemerkungen  de«  Dio  nnd  Gellin«  Bber 
da  TOB  Caeaar  dnrebgenhrte  Erweltemag  de«  Stadtgebteti  «ind  >t«o  ebento  falteb 
wie  Mm  eattpracbenden  da«  TacHo*  and  Dio  in  bewg  aaf  Angtutna  (Mommien 
Sl  B  II*  T»,  8.  lOTS,  S  gegen  Dellefaen  Henne«  IBSt  XXI  Bist))  Dafi 
«ä  atlMalaebai  GeMneter  nit  den  Ueefaagea  beaaltragt  wardei  erhellt  an«  ad  Ait- 
xm  aS,  1.  —  ■)  (Aa*  MUnmt  lloa.  Ancyr.  4,  10.  Heate  FMe  MolU.)  — 
t  ad  Att.  Xin  SSa,  1.  Alio  ein  änderet  Fomrn  nod  ein  änderet  Uanfeld.  — 
*>    ad  Att.  Xn  Sl,  B.    —    ■)   ad  Att  xn  SS,  S. 
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[646]  fahren  Bollten,  und  über  die  Zueögnnng  dee  Werkes,  die  Arbeiten 
abachreiben  lief!  and  verbreitete  and  daneben  in  gleich  endloaeii 
Beratungen  die  Errichtnng  eines  glänsenden  Denkmals  för  Tnllia, 
die  Herbeiechaffuog  der  Geldmittel  and  die  Verhältnisse  ni  Caesar 
besprach.     Nor  diese  kommen  hier  in  Betracht. 

Caesar  blieb  sich  gleich;  er  schickte  Cicero  nach  dem  Tode 
seiner  Tochter  am  30.  April  ein  IVostschreiben  aas  Hiapalis  *)  nnd 
erwiderte  die  Schrift,  in  welcher  er  Cato,  den  Utioenser,  pries, 
Dar  mit  einer  anderen,  rühmte  seine  Darstellnng  nnd  versicfaerte, 
von  ihm  gelernt  zu  haben'),  obgleich  ee  ihm  miitfallen  mnJIte, 
daß  die  StQtse  der  Republik,  der  Träger  des  Altan,  gerade  jetst 
und  jetzt  schon  von  mehreren  Seiten  und  übermäßig  gelobt  und  selbst 
Porcia,  Catos  Schwester,  von  Cicero  in  einem  ähnlichen  Wecke 
gefeiert  wurde').  Schon  früher  war  diesem  das  GeetändiÜB  ent- 
lockt worden,  der  Diktator  scheine  freondUch  g^en  ihn  gesinnt 
xa  sein*),  die  fortwährenden  Beweise  seines  Wohlwollens  maßten 
ihn  noch  mehr  davon  überzeugen,  lamal  da  auch  Balbos,  Oppine*) 
und  Hirtius*)  ihm  mit  groller  Achtung  and  Teiluahme  entg^en- 
kamen. 

Gleichwohl  fürchtete  er.  In  den  Briefen  an  A.  Torquatos, 
Toranius  und  an  andere  Verbannte  sprach  er  mit  Überträbung 
von  der  Gefahr,  in  welcher  er  sich  selbst  befinde,  nm  de  n 
trfisten;  es  zeigte  sich  ihm  keine  Rettang,  wer  auch  siegen  mSge-, 
nichts  beruhigte  ihn  als  der  Gedanke,  daß  der  Tod  das  Ecd« 
sei^,  und  in  der  Nähe  sehen  war  schrecklicher  als  in  der  Feme 
hören').  Aber  er  glaubte  in  der  Tat,  man  werde  ihn  nnd  seöne 
ehemaÜgen  Parteigeuossen  nach  dem  Kriege  anfeinden,  die  Radiw 
sei  nur  verschoben.  Hauches  bestärkte  ihn  darin:  Bf.  Antonios 
unterbrach  die  Reise  nach  Spanien  and  kam  plötzlich  anröck; 
man   kannte    die  Ursache   nicht;    vielleicht  überbrachte  er  den 

[647j  Befehl  zum  Morden*).  Im  Piraeus  wurde  M.  Maroellus  nach 
seiner  Begnadigung  getötet;  ein  anerhörtes  Verbrechen;  nur  Caesar 
konnte  der  Urheber  sein;  von  diesem  Wahne  wurde  Cicero  zwar 
bald  geheilt^"),  er  bedachte  jedoch,  daß  aoch  Alexander  dortdi 
Bcbmeicheleien  übermütig  und  grausam  geworden  war**)  und  eine 
gleiche  Wirkung  bei  dem  Diktator  um  so  traurigere  Folgen  f&r  ihn 
haben  mußte,  da  nicht  nur  sein  Cato**),  sondern  auch  die  Ver- 


*)  «d  AU.  XIII  «0,  l!    <«  .    .__ 

Kai.  Maiai  Hi^nU.)  »,  4.  —  *)  ad  Au.  Xtü  «*,  Si  (CbfoM  M^riMÜM  Ug^» 
m  iieU  copmiicrtm  faetam.)  —  *)  ad  Att  XID  ST,  S.  4S,  1.  —  ^  ad  bm. 
TI  10,  1.  —  ■)  kd  AB.  XU  19,  a.  Sfl,  t.  44,  8.  —  *)  ad  AK.  XII  S4,  S. 
STb.  44,  1.  —  ■)  »d  &in.  VI  3,  4.  4,  4.  9t,  Ig  *gl.  10,  «.  —  *>  «d  bm. 
VI  4,  S:  aearbiuM  «M  eidert  qaam  andira;  Tgl.  t,  1.  U.  UHMllaa  laetaM  ««  a^ 
Bfiekkahr  kdi  dem  Bztl  u  &b«TT«deii,  not  Imüra  non  malU  tttmt,  fua»  anürmilar, 
guam  ffmu  niInwiAtr:  kd  fam.  IV  10,  3.  —  ^  ad  AU.  Zu  IIa,  1.  IS^  t.    90,  1. 

—  ••)  ad  Att.  XIII  10,   1  a.  S.    —    *■)  ad  Att.  XIU  SB,  ».    —    '•)  «d  hn.   
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leamdoiigeD  seines  NeSen  QuintoB  in  Spanien')  ihn  von  nenem 
verdSchtig  gemacht  hatten. 

Farcht  und  Haß  kämpften  in  ihm;  es  war  ihm  Bedfir&iie,  ^'''^J^r 
seinen  Unwillen  eq  äuflem,  und  die  Umstände  mahnten,  ihn  xa  mSeri« 
Terbergen  und  in  das  Lob  des  Herraohers  eininntimmen ;  nar 
geine  Briefe  an  andere  Mißvergnügte  und  an  Atücos  tragen  das 
Geprige  aeinea  Innern.  Es  ist  alles  aus  den  Fugen,  eagt  er  daria, 
man  fäblt  sich  niigends  wohl*);  auf  Rom  lastet  ein  schimpf  liebes 
Sklavenjocb').  selbst  das  Wort  ist  unter  dem  Banne*),  alle  Glieder 
ite  Staates  sind  gebrochen  und  gelähmt');  nur  wer  eine  große 
Seslenstärlte  besitst,  vermag  dies  lu  ertragen,  ein  Trost  ist  nloht 
denkbar^.  Von  einem  erwarten  alle  ihr  Heil;  Cicero  darf  nicht 
auf  das  Land  entfliehen,  um  Muße  zu  finden;  seine  Villen  haben 
oDT  noch  den  Vorzug,  daß  sie  ihn  vor  dem  Anblick  gewisser 
Henschen  bewahren,  ibo  den  Zustand  des  Senats  nnd  der  Gerichte 
Te^essen  nnd  cngestört  und  unbeachtet  am  die  Republik  trauern 
lassen^).  Man  rufe  ihn  nicht  eu  der  gewohnten  Beschäftigung 
niTück;  nur  mit  Hübe  und  aus  Ge^ligkeit  gegen  Freunde  ent- 
sdüießt  er  sich,  bei  den  Wahlen  gegenwärtig  eu  sein,  welche 
Caeear  wohl  ohnebin  nicht  auf  dem  Marsfelde,  sondern  auf  dem 
Fenchelfelde  in  Spanien  halten  wird^).  Seine  Würde,  sein  Anaebn, 
die  Frucht  großer  Anstrengungen,  ist  dahin;  und  nun  bat  er  auch 
seine  Tochter  verloren ;  einst  fand  er  Trost  in  seinem  Hanse,  wenn 
das  öffentliche  Leben  ihn  betrübte,  jetzt  sucht  er  in  diesem  ver- 
gebens Ersatz  für  das  häusliche  Mißgeschick*);  verwaist  überall,  [648] 
in  dnem  Alter,  wo  er  des  höchsten  Ruhmes  sich  erfireaen  sollte 
und  eich  zu  leben  schämt,  muß  er  seine  ZuSucht  zu  den  Wissen- 
schnftac  nehmen;  sie  heilen  seine  Wanden  nicht,  sie  erinnern  ihn 
an  ein  elendes  Dasein,  an  ein  ertwungenes  Schweigen,  an  eine 
Znrückgezogenbeit,  worin  er  liest  und  schreibt,  weil  er  nichts  ist, 
nichts  sein  kann,  weil  ihm  nichts  anderes  übrig  bleibt'").  Wie 
angereimt,  wenn  Brutus  sagt,  es  sei  CaeeatB  Absicht,  sich  wieder 
ao  die  Optimaten  anznschliellen ,  sich  also  aufoiknäpfen;  er  hat 
sie  in  die  Unterwelt  geschickt"),  und  er  ist  selbst  nicht  frei,  der 
Fluch  jedes  Bürgerkrieges  ttifil  auch  ihn,  der  Sieger  muß  die 
Helfer  schalten  lassen*^. 

So  dachte  Cicero;  aber  das  Scbrecblnid  der  SullaDlschea 
Zeiten  machte  ihn  fügsam ;  es  waren  nur  Worte,  wenn  et  der  Ge- 
!Uut«n  spottete,  weil  er  dem  natürlichen  Ziele  des  Lebens  nahe 
sei,  in  einem  Kriege,  welcher  Pompeius  und  so  viele  andere  große 

*)  «d  Alt  Zn  SS,  t.  xm  »,  I  a.  bMind«»  ST,  1.  —  ■)  ad  ftm.  VI  I,  1. 

—  ^  ad  Um.  XV  IS,  I:  {pudtl  «aü*  tnin.)  —  *)  ad  (km.  XV  1«,  S:  {ntc 
*mm,  fmod  mMw,  tOtl  terUtn.)  — ■    *>  »d  hn.  V  19,  S.  —    ^  ad  fkai.  VI  4,  9. 

—  ^  ad  fMD.  VI  18,  ».  ad  Att.  XII  Sl,  B.  IS,  I.  —  ^  ad  AB.  XII  S;  (vgl 
Svmbo  lU  4,  t.)  —  *)  ad  tut.  IV  «,  t.  —  *^  ad  bn.  V  It,  S.  —  ■■)  ad 
AB.  Xni  40,   1.    —   <^   ad  Tarn.  XII  IS,  1. 
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WLnnet  «bgemfen  hatte,  kein  beeeeres  Lob  begehrte^).    AochjtU 

,  trat  AttJciu  Termittdiid  ein ;  er  wnflte,  daH  sein  Freand  vor  einnn 

'  Bchatteo  zitterte  nod  daß  man  Furcht  and  Kammer  am  leichtesten 

~iü  a~     veiBcheiudien  werde,   weon  es  gelang,   ein  stolieB  Selbatgefohl  in 

ihm  zu  wecken;   daher  sein  Bat,   Caesar  ein  Werk  aber  die  Va- 

faammg  m  widmen*). 

Darin  lag  eine  Anerkennong  seioer  Verdienste  and  Beöner 
Staatsweiriieit,  eine  ehrenrolle  Auffordemng,  der  Bepablik  n 
n&tseo,  and  an  Beweis,  daA  es  aach  jetzt  noch  möglich  id. 
CSoero  ging  darauf  ein;  er  las  die  Schriften  ähnlichen  InbalU, 
welche  Aristoteles  and  Tfaeopompos  Alexander  zogeeignet  hatten*), 
obgleich  er  f&blte,  dafi  aodi  anter  dieser  Form  sidi  üne  Holdignug 
verberge,  nnd  Caesars  Gelehrigkeit  ihm  zweifelhaft  war*).  Bä 
den  Griechen  fand  er  njchls;  sie  schrieben  anter  anderen  Ver 
hJÜtnisaen,  Aristoteles  war  der  Lehrer  dee  Königs  gewesen,  eein 
Unternehmen  konnte  dag^en  als  AnmBÜaag  erscheinen,  auch  in 
dieser  Hinsicht  war  ee  schwierig,  es  tmg  dazu  bei,  dafi  ihm  die 
[CM]  Nichte  fast  ohne  Sdilaf  vergingeD,  doch  warde  die  Arbeit  bald 
beendigt  Sollte  man  sie  oan  aber  auch  abschicken?  Atticoa 
hatte  auf  den  dornenvollen  W^  gefBhrt,  er  maßte  helfen;  da* 
Sendschreiben  wanderte  ni  ihm  von  Tascolnm  nach  Rom,  and 
er  »klärte;  es  kötme  abgehen,  es  sei  gut').  So  scheint  es  mir 
aoeh,  erwiderte  (Scero,  es  ist  nichts  darin,  was  Anstoß  geben 
könnte;  doch  bat  er,  es  ,den  anderen",  Oppias  nod  Belbas,  vor- 
zollen ;  wenn  sie  nicht  v^lig  einveretuiden  seien,  so  müsse  man 
es  nnterdtäcien.  Sie  rieten,  mehreres  zu  ändern,  die  Stelle  ioa- 
beeoodere,  welche  den  Krieg  mit  den  Partbem  emp&ihl;  —  man 
konnte  glanben,  der  Verfaseer  hoffe  Caesar  wie  Orassas  endigen 
so  sehen;  auch  knüpfte  mch  an  den  Ungst  beschlossenen  Peldzng 
ein  geheimer  Plan,  er  sollte  das  Königtom  ine  Dasein  mfen,  wenn 
andern  lAittel  nicht  zum  Ziele  fnbrten,  and  jetzt  nicht  öffentlidi 
mit  dem  Diktator  besprochen  werden*). 

Gcero  war  ventinunt;  er  mochte  den  widerwärtigeD  and 
widerstrebenden  Stoff  nicht  umgestalten ^).  „Wozu  sich  nataloa 
plagen?  Die  Abeicht,  Caesar  zu  verpfiichtm,  wird  nic^t  erreicht; 
er  könnte  g^ben,  die  Gabe  verdanke  er  seinem  Siege,  sie  «oUe 
ihn  mit  der  Lobedirift  auf  Cato  veisöbneu;  sie  kommt  *o  sp&t*). 


■)  ad  EuB.  Tl  4,  4.  —  ■)  ad  Alt.  Xn  40,  I.  XIU  M,  t-.  <&vi  (IS.  M^  49) 
^iH  tfti)  ^üMfaa  W  Ca«w.  (XU  Sl,  t.  BS,  S.  Xm  1,  8.  S.  IT,  I. 
IS,  L  Sl,  S.  Dw  «d  Alt.  Xn  4ff,  S  mrttaBM  Briof  Im  Mch  dn  HtadThiüh» 
md  Cinnmtm  pachrieba ,  (ah&rt  aUo  aicht  im  fitMa  TaiMi  aliaat  Wkm  £• 
BaihaefBlp  dar  ibt^ea  Briafa  TgL  O.  K.  SehMidt  Brirfwathad  CSeaa«a  n 
S.  M»f-)     —    *)   ad  AtL  XU  4o,  t.    xm  ts,  t.    —    ^  ad  An.  XU  4«,  1. 

Xni  t7,  1 :  7m4  »mm  mind  fyifwn  «rÜMJw  aaKTM  ^i'  »IwB»  /mkt  — 
^  ad  An.  XU  »1,  1.  —  ■)  ad  A».  XIU  IT,  1.  31,  a.  —  *)  ad  An.  Xm  H,  S: 
■aani  fuiä  *  fiMRa  mm^irtm,  fad  widn^ar  limS*  mamimen.  —  ")  *d  An. 
xm  ST,  1. 
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Sun  noch  mehr  sageateben?  Es  ist  ihm  in  dem  Schreiben  naoh- 
gelusen,  —  denn  ohae  Erlaubais  würde  er  es  nicht  wagen  — 
in  betreff  des  Partberkrieges  nach  eigenem  Srmeeaen  xa  verfahren, 
wenn  der  Rat  ihm  nicht  gefalle.  Mag  er  das  Ärgste  besohlielten, 
Verbannang  oder  Tod;  äcero  hat  sein  Teaerstes,  seine  Tnllia, 
verloren,  ihn  schreckt  nichts  mehr');  er  will  in  früer  Unter- 
niohang  sich  ergeben,  nicht  vor  eich  selbst  erröten,  solange  xo 
leben  and  za  schreiben  ihm  vergönnt  ist"*). 

Die  Bemerkung,  es  könne  übel  gedeutet  werden,  dafi  er  erst 
am  Ende  dee  Krieges  an  Caesar  denke,  bezieht  sich  auf  dieses 
Werk*);  ehe  er  noch  von  der  Schlacht  bei  Munds  benachrichtigt 
war,  überscbickte  er  ihm  zwei  Briefe*),  in  welchen  er  ihm  einige 
seiner  Freunde  empfahl,  in  der  Tat  aber  sich  selbst.  Der  erste  [650] 
ist  in  einem  leichten,  scherzenden  Tone  gehalten  und  mit  griechi- 
schen Versen  gewQnt,  beide  aber  verraten  den  Meister,  der  es 
ebenso  wohl  verstand,  dem  Gebieter  scheinbar  mit  der  Unbefangen- 
heit eines  Gleichgestellten  zu  huldigen,  als  einen  Catilina  mit  ge- 
waltigen Worten  zu  Boden  zu  werfen.  Nach  langer  Zeit  folgte 
auf  Atticus'  Betrieb  ein  anderes  Schreiben,  welches  das  Lob  des 
Anticato  in  Hinsicht  auf  die  Darstellung  enthielt  und  nach  ein- 
geholtem Gutachten  dee  Oppius  und  Balbne,  welche  es  unüber- 
treSlicb  fanden,  an  Dolabella  zur  Beförderung  abging.  Vergebens 
erwartete  Atticus  eine  Abschrift,  und  dies  bestätigt,  was  er  ver- 
mutete, daß  es  nicht  freimütig  abgefaßt  war^). 

Nicht  die  Schlachtfelder  allein,  wo  sie  den  Todeestreich  empfing, 
gewähren  den  Anblick  der  hinsterbenden  Republik,  und  nicht  der 
Sieger  allein  darf  auf  dem  Schauplatze  erscheinen,  wenn  man  das 
werdende  Reich  beobachten  will.  Der  Kampf  zwischen  dem  Alten 
und  Nenen  zeigt  eich  am  deutlichsten  in  Cicero,  in  dem  Schmerze, 
mit  welchem  er  dem  einen,  seinen  Ansprüchen  und  seinen  Freuden, 
entsagt  und  dem  anderen  sich  zuwendet  wie  der  Verurteilte  seinem 
Kreox;  kein  Römer  hat  wie  er  in  diesem  Zustande  von  sich  und 
seinen  Zeiten  Zeugnis  gegeben ,  aber  viele  fühlten  und  handelten  cieuo  pflegt  d 
wie  er;  mit  jeder  Nachricht  aus  Spanien  stieg  die  Gunst  der  dan  OM^ä 
Caesarianer  im  Preise,  man  suchte  sie  auf  oder  wies  sie  doch 
nicht  zurück.  Cicero  glaubte  schon  früher,  auf  die  Fürsprache 
dee  Balbas,  Oppins  und  Hirtius  rechnen  zu  hönuen*). 

Anch  mit  Dolabella,  seinem  Schwiegersöhne,  welcher  an 
ToUia  gefrevelt  hatte,  blieb  er  in  gutem  Vernehmen  und  schrieb 
ihm  nach  Spanien,  als  seine  Tochter  gestorben  war,  er  wünsche 
ihn  zu  seinem  Tröste  bei  sich  zu  sehen');  nach  der  Rückkehr 
behandelte  er  ihn   als  Freund   und  Verwandten")  und   wechselte 

*}  *d  Alt  Xin  16,  Sf.  —  *}  ad  Alt  XIU  SO,  4.  SS,  t.  —  ■)  ad  Alt. 
Xni  ST,  1.  —  *)  kd  faan.  XIII  I».  IS.  —  ^  ad  Au.  XIII  50,  I.  Bl,  1.  — 
*i  ad  Cam.  VI  to,  S.  18,  I.  —  ■)  ad  um.  IX  10.  IS.  II,  I.  —  *)  ad  AttXm 
9,    1.    4&,    9.  47. 
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dann  wiader  Briefe  mit  )hin^)i  sogar  ein  Werk  wollte  er  ihin 
widmen;  Tnlliaa  Maseii  hielt«D  ihn  nicht  daran  ab,  eondem  die 
Furcht  vor  dem  Gerede  der  Leute,  welchen  eine  bo  genaue  Vn- 
[861}  bindang  mit  dem  Caeaarianer  mißfallen  konnte^.  Be  fehlte  frei- 
lich nicht  an  Beweisen,  daH  dieser  viel  vermochte'). 

In  den  Briefen  an  Q.  Cornificias  bemerkt  man  mdir 
Innigkeit  nnd  Offenheit,  doch  beweist  die  Beteichnong  „anser 
Caefiar",  wie  sehr  Cicero  die  Verhältnisse  ebrte*). 

Sein  acbiifllicher  Verkehr  mit  P.  Vatinins  kostete  ihn  da- 
gegen eine  grofie  Selbstüberwindung.  Der  Name  dieses  Mannee 
erinnerte  ihn  an  eine  schmachvolle  Vergangenheit,  an  CaeeaiB 
Konsulat,  in  welchem  er  sich  zum  Werkzeuge  herlieh,  au  einea 
heftigen  Streit  mit  ihm  nach  dem  Exil  und  infolge  desselben  an 
die  Demütigung,  daß  er  ihn  vor  Gericht  hatte  verteidigen  mösHen, 
und  jetzt  bat  sein  Klient  nach  einem  unbedeutenden  Feldioge  in 
DlTrien,  sein  Gesuch  um  ein  Dankfest  bei  dem  Senat  zu  onter 
stützen.  Er  versprach  ihm  nicht  nur  hierin,  sondern  in  alleis, 
was  er  irgend  wünschen  könne,  seine  guten  Dienste;  es  werde 
ihm  eine  Freude  sein,  fügt  er  hinzu,  ihn  in  irgend  einer  An- 
gelegenheit zu  fSrdem.  Eine  neue  Veranlassung  dazu  fand  gich 
bald;  VatiniuB  erlitt  im  Winter  in  Dalmatien  großen  Verlust;  der 
Gönner  sollte  ihn  nun  bei  Caesar  vertreten'). 

Man  kann  fragen,  wem  es  am  meisten  zur  Ehre  gereicht, 
daß  man  einem  Begnadigten  solchen  EinfiuD  tnschrieb  und  daß 
selbst  die  Legaten  des  Machthabers  sich  um  seinen  Schutt  be- 
warben, jeder  Zweifel  aber  über  die  wahre  Ursache  seiner  Hin- 
gebung verschwindet,  wenn  man  ihn  in  seinen  Verhältnissen  zu 
M.  TigelliuB  Hermogenes  betrachtet.  „Der  Flötenspieler,  zu- 
gleich ein  erträglicher  SäQger(I)"  *),  beklagte  sich,  daß  Cicero  einst 
seinen  Großvater  Fhameas  gegen  sein  gegebenes  Wort  nicht  ver- 
teidigt habe,  obgleich  er  ihm  wegen  eines  anderen  Rechtsbandela 
nur  an  einem  bestimmten  Tage  nicht  dienen  konnte,  nnd  daß  er 
im  Bewußtsein  seiner  Schuld  Mißtrauen  gegen  ihn  zeige.  ÄtUcue 
wurde  ersucht,  den  Frieden  herzustellen.  „Der  Sarde,  verpesteter 
als  sein  Vateriand,  von  Licinius  Cslvus  längst  in  einem  Schmäh- 
gedichte  gebrandmarkt,  der  einzige  unter  Caesars  Freunden,  welcher 
rifutm  nie  eine  Aufmerksamkeit  bewies,  war  diesem  sehr  gleich- 
,  aber  der  Diktator  liebte  ihn,  und  FB(d)ius  Gallns  warnte, 
t  dahin  kommen  zu  lassen,  „daß  der  Spott  über  ihn  sich 
sardonisches  Lachen   verwandele"^);    er   konnte    schaden, 

«d  fam.  IX  11,  —  ■]  Bd  Att.  XIII  10,  1.  19,  S.  —  *)  ad  fiw  VI 
-  ^  ad  fun.  XII  17.  IS,  9.  —  ■)  ad  bin.  T  O-Il.  —  ■)  ad  ha. 
S  (Dach  im  Leiart  dar  HaDdichrittMi :  itlbm  tibicmmm  <t  aal  l«a^ 
Manotiai:  eantonm;  m  haiBt  or  bal)  Bor.  Mt.  I  S,  a.  —  ')  VgL  Swv. 
ecl.  IV  14.    VII  41. 
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Dod  Attions  BoIIte  ihn  ODvenfiglich  beBäaftigea,    ehe  Caesar  aus 
Spanien  nmickkam'). 

Es  erklärt  sich  nicht  ao  leicht,  was  Cicero  an  M.  Brutas  Diaviii  ¥■>• 
fenelte.  Dieser  war  ihm  während  der  VerwaltUDg  Ciliciens  durch  u.  Bia£ 
die  Znmutang,  seinen  Waoher  in  Asien  »i  begünstigen,  sehr 
ISstig  geworden  und  durch  den  geringen  Eifer,  mit  welchem  er 
die  Angelegenheit  betrieb,  gegen  ihn  gerdet;  dahw  enthalten 
Cicen«  BriÖTe  an  ihn  aus  dem  vorigen  Jahre,  wo  et  als  Statt- 
halter im  cis^pinischen  Gallien  stand,  nur  Empfehlungen  ohne 
tÖDe  Spur  von  Vertraulichkeit*).  Neuen  Anstoß  gab  die  Lobscbrift 
Bof  Cato,  weil  Brutus  nicht  genug  darin  hervorhob,  wie  sehr  der 
Konsnl  des  Jahree  6Ü  durch  die  Mafiregeln  gegen  Catilina  sich 
um  den  Staat  verdient  gemacht  habe').  Oleichwohl  suchte  Cicero 
mit  einer  fast  ängstlichen  Gefliesenheit  sieb  ihm  in  nähern,  ohne 
te  m  beachten,  dail  man  ihm  nicht  entgegenkam.  Es  hatte  be- 
sonderen Wert  für  ihn,  dafi  auch  Brutus  ihm  nach  Tnlliae  Tode 
•eine  TsUnahme  besengte;  die  Antwort  sollte  Atticos  prüfen  und, 
wenn  sie  ihm  mißfiele,  nicht  abechicken,  denn  er  fürchtete,  in 
dieser  Beziehung  einen  falschen  Schritt  zu  tun*).  Er  wünschte 
in  wissen,  wann  Brutas  aas  der  Provinz  anlangen  werde,  in 
welcher  Pansa  ihm  folgte,  und  berechnete  die  Zeit,  mochte  aber 
ans  den  früher  erwähnten  Gründen  nicht  gern  nach  Rom  gehen, 
ihn  der  Sitte  gemäil  zu  begrüßen,  und  sann  auf  eine  Entacbuldi- 
gang^),  und  doch  verletzte  es  ihn,  daß  jener  seine  Einladung  ab- 
lehnte, nach  Cumae  zu  kommen,  wo  beide  Güter  hatten,  „eine 
große  Gemeinheit""). 

Bmtus    meldete    ihm    indessen    seine  Ankunft   in   Rom    „in 
einem  leidlich  abgefaßten  Briefe"^);  auch  deutete  er  es  zum  besten, 
daß   er  aar   einen    schriftlichen   Glückwunsch    erhielt,    and   bat, 
Geero  möge  nach  dem  schmerzlichen  Verlaste  sich  ermannen  und 
dem  einsamea  Leben   entsagen.     Briefe  und  Antworten   schienen 
dem  Konsolar  so  wichtig  zu  sein,  daß  er  sie  fortwährend  Atticua     [6S8] 
Torl^^').     Nach  so  maachea  Reibungen,   bei  welchen   man  sich 
jedoch  mehr  angezogen  als  abgestoßen  hatte,   war  es  peinlich  für 
(^cero,  seinen  Freund  in  TuBoulum  zu  empfangen,  wo  auch  jener  BntuudOMn 
eine  Villa  besaßt    Atticus  sollte  gegenwärtig  sein,  und  da  er  sich  io._n.jBu')« 
einfand,  so  bleibt  hier  wieder  manches  dunkel*").    Wahrscheinlich 
sprach    man  von  wissenschaftlichen  Gegenständen,   von  der  Stoa 
nnd  von  Bmtns'  Schriften,  besonders  von  seinem  Auszuge  ans  der 
Gesclüchte  dee  Coelins  Antipater,  mit  welchem  (Hcero  sich  sofort 

■)  ad  AR.  Xm  4*.  M,  S.  »1,  t.  ad  Üun.  TU  14,  1.  Sft.  I.  —  *)  ad 
(Im.)  xm  10— U.  —  ^  ad  AK.  Xn  ai,  I.  —  ^  ad  An.  Xn  tS,  1.  14,  4. 
IS.  t«,  >.  —  ■)  ad  Att.  XII  t«,  a.  IT,  S.  99,  1.  —  ^  ad  AB.  XII  M,  9.  — 
*)  ad  Ata.  xm  a,  a.  —  ■)  ad  Au.  XIII  e,  a.  —  ■)  <0.  B.  Scbmldt  BrM- 
wadwol  Ooeroa  U  S.  4tS.)   —    ■*)  ad  Att  Xill  4,  9.  t,  I.  Ta.  «. 
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beschäftigte  0-  ^r  wagt«  ee  noch  nicht,  gegen  einen  Mann,  weldw 
abtrünnig  wie  er  öfieatUcb  za  Gaeean  Fahne  geschworen  hiUe, 
Bich  &ei  xa  äuSem,  aber  er  beobachtete  ihn  mit  Htoigendem 
i  Intereiwe;  daher  nun  aoch  die  h&afigen  Anfragea  and  MitteilaugeD 
über  seine  Verheiratang  mit  Porcia,  der  Tochter  Catoe,  wodoidi 
er  dem  verwaieten,  im  Bürgerkriege  rerwaieten  Porcischen  Ge- 
schlechte  noch  nilher  trat*).  Er  war  non  ecbon  „unser  Bmtiu* 
und  fühlte  sich  ebenfallB  zu  seinem  älteren  Frennde  ao  aehi  hin- 
gezogen, daß  er  während  seines  Aufenthaltes  in  Tusculnm  ihn 
i  (SooD  jeden  Tag  zu  sehen  wünschte').  Cicero  hatte  ihm  in  dem  Werke 
"  "*  über  die  berühmten  Redner  eine  Rolle  gegebeo  (im  Brutus)  tmd 
ihm  den  Orator  zugeeignet*),  jetzt  widmet«  er  ihm  die  Buch« 
de  finüus^);  er  wollte  ihn  auch  in  den  akademischen  Unter 
Buchungen  redend  einführen,  wenn  etwa  Varro  auszuachUeßen  aei*), 
und  ließ  ihm  Beine  Lobschrift  auf  Catoe  Schwester  in  einem  be- 
richtigten Exemplare  zugehen').  Wiederholt  beklagte  er  die  Un- 
einigkeit zwischen  Porda  und  ihrer  Schwiegermutter  Servilis,  wo- 
durch Brutus  betrübt  und  für  den  Umgang  verstimmt  wurde"). 
Er  gedachte  diesen  bei  seinem  Testament  als  Zeugen  zosoaehen, 
und  Atticos  fand  sich  veranlaßt,  von  dem  gemeinschaftlicben 
Freunde  und  von  deesen  Liebe  zu  ihm  so  viel  za  schreiben,  diit 
kein  Raum  für  die  eigenen  Angelegenheiten  fibrig  war").  Bmtot 
[654]  sprach  täglich  auf  dae  ehrenvollste  von  ihm,  wie  er  auch  au 
anderen  Briefen  erBah^**);  um  so  weniger  konnte  es  ihn  beirren, 
daß  jener  nach  dem  spaniscbea  Feldzuge  Caesar  entgegenging")-, 
alB  er  jedoch  die  erfreuliche  Botschaft  nach  Rom  schickte,  der 
Diktator  werde  sich  wieder  mit  den  Gutgesinnten  verbinden,  be- 
merkte Cicero  in  einem  Briefe  an  Atticus:  wo  bleibt  nun  dein 
lieblingskunstwerk,  welches  ich  im  Parthenon  gesehen  habe,  (Set- 
viUus)  Ahala  und  Brutus")?  DieBe  Anspielung  auf  den  Feind  das 
Tarquinius  und  den  Mörder  des  Sp.  Ma(e)lius,  welcher  angeUtcb 
König  zu  werden  hoftle,  auf  Ahnherren  des  jüngeren  Brutus,  — 
denn  beide  galten  dafür  —  läßt  einen  tiefen  Blick  in  seine  Seele 
werfen. 

Die  Verbindung  dauerte  indesseD  fort;  jeder  Wink  des  Bralos 
wurde  von  ihm  beachtet,  der  Rat,  in  der  Rede  für  Ugarioa  eüoe 
falsche  Angabe  zu  tilgen  und  an  Caesar  zu  schreiben;  es  machle 
ihn  sehr  besorgt,  daß  sein  Neffe  Quintus  durch  Einflüsterungea 
auch  hier  störend  werden  konnte  ^^.     Aus  dem  allen  ist  vorraat 

■)  ad  AK.  XIII  S.  —  *)  «a  Att  Xni  10,  8.  11,  I.  IS,  t.  14,  4.  17.  t 
—  ■)  »d  Alt.  Xni  1),  1.  -  ^  ad  Att  (ZiV  so,  >;>  vgl.  ad  faa.  VI  la,  «. 
XU  IT,  S.  <XV  »,  I.)  —  *)  w)  Att.  XUI  la,  i.  Ifl,  «.  IIa,  1.  SS,  1  — 
■)  »d  Alt.  XllI  SB,  ».  —  *)  ad  An.  Xm  S7,  a.  48,  S.  —  ^  ad  Ate.  XID 
tS,  4.  18,  I.  —  *)  ad  Att.  Zin  9B,  S.  88.  —  '^  ad  Alt.  XUI  SS,  1.  - 
■*)  ad  Att.  XIH  sa,  I.  39,  S.  40,  I.  —  »)  ad  Att.  XIU  40,  1;  *gL  U«-.  IT  14. 
■*)    ad  Att.  XIll  40,  I.  41,  1.  44,  I.  8. 
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a  entnehmen,  dsJI  Cicero  ee  war,  welcher  dieses  Vertiältnia  her- 
beiioßlhreQ  Buchte,  dall  ön  äußerer  Orund  anfangs  bei  einigem 
innereD  Widentreben  ihn  daro  bestimmte  nod  nicht  bloß  der 
WnDBch,  bei  Caesar  noch  mehr  FQrspreohor  ku  haben,  dafl  der 
Gedanke  an  Brutus,  den  Tjrrannenfeind,  wenigstens  durch  seine 
8ede  flog  xmd  er  noch  angewifi  war,  ob  der  jüngere  sich  dem 
Htma  gefangen  geben  oder  das  Alte  vertreten  werde. 

8  64. 
Auch  andere  eahen  Caesar  mit  bangen  oder   mit  ^heii  Er-    D|a  H«tota 
Wartungen  entgegen;    er  war  das  Schreckbild    oder   die   Gnaden-       s«^^ 
quelle  ftlr  alle;  Belbsteüchtig  und  unter  unrichtigen  Voraussetzungen 
berechneten  Hohe  und  Geringe  die  Rückwirkung  des  allgemeinen 
UcDschwunges  auf  ihr  Schicksal,    nur  in  ihrem   Zosammenbange 
mit  persönlichen  und  kleinlichen  Intereaaen   gewannen   die  Welt* 
begebenheiten  eine  Bedeutung.    Wenige  kannten  die  Gesinnungen 
dea  Herrschers  oder  die  Pflicht,    welche   seine  Stellung  ihm  auf- 
]^,  die  Parteien  ineinander  cu  Terscbmelieni    man  bofile  oder 
/achtete,    weil  man  Caesarianer  oder  Pompejaner  gewesen  war.      [856] 

Die  Römer,  welche  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus  aus  Miß- 
tiaaen  oder  Haß  im  Osten  blieben,  verlangte  nach  Berichten  über 
Spanien;  sie  baten  die  Freunde  um  ihre  Verwendung  und  zweifelten 
eelbst  an  einem  glücklichen  Erfolge,  da  der  Diktator  solche  hart- 
nickigen  Gegner  aus  Vorsicht  nur  nach  einigem  Zögern  begnadigte'). 
Man  hielt  ee  für  bedenklich,  sein  Miterbe  za  sein,  weil  man  mit 
dem  Löwen  nicht  fuglich  auf  gleiche  Bedingungen  teilt*).  Andere 
versöhnten  dch  mit  seiner  angemaßten  Macht,  wenn  sie  hoffen 
dnrAen,  bei  den  Spielen  und  der  Bewirtung  des  Volkes  nach 
seiner  Rückkehr  Aufträge  zu  erhalten  und  dadurch  zu  gewinnen*}. 
Der  Roflant')  Herophilus  wollte  auf  dem  nächsten  Wege  zu  An- 
sehn und  Reichtum  gelangen;  er  nannte  dcb  C.  Marios,  einen 
Enkel  dea  berühmten,  einen  Verwandten  Ciceros  und  Caesars'); 
vornehmen  Geschlechtem  sich  auizudringen,  war  in  der  Ordnung*). 
Aach  die  Bundesgenossen  suchten  ihr  Heil  bei  dem  Diktator;  er 
war  iK>ch  jenseits  der  Alpen,  als  Ariarathee,  der  Sohn  des  kappa- 
dozischea  Königs  Ariobananes,  nach  Rom  kam,  „vermutlich,  um 
ein  Königreich  zu  kaufen"').  Cicero  verachtete  diese  Menschen; 
dennoch  fSblte  er  sich  dadurch  gekränkt,  daß  sie  Caesar  huldigten; 
onwillig  und  spottend  verwies  er  den  falschen  Marius  „an  dessen 
mächtigen  Blatefreund",    sls    er  sieb   um    seinen  Schutz  bewarb, 

0  ad  Um.  TI  9,  S.  —  ■)  ad  Alt  Xm  *»,  i.  —  ^  ad  Um.  71  i»,  >. 
■d  A«.  Xin  M,  t.  —  ^  <Ib  dn  iltwen  HMätotuilteD  b«l  VaL  Max.  IX  tl,  1: 
M|BMnB«  besw,  atpianmt  m»4ieit»!  Partainai:  otMlarvu  ■aJi'aM.  Dar  Banf  d«a 
ImpbUH  Mäht  «lw>  aiBtU  bat)  —  *)  ad  Att.  XII  4V,  t.  Uahr  ftbar  itu  I'  T7. 
-  ^    VaL   Max.  IX  Ift,  ).    --    ^    ad  Att.  XIU  Sa,  1. 
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and  der  Asiale  mißfiel,  weil  er  ihn  TemachlMseägte *),  obg^eidi  er 
als  Statthalter  von  CiUcieD  sioh  um  sein  Haue  verdient  getudit 
hatte»). 

Das  Volk  konnte  ähnliche  Klagen  erheben.  Früher  demfitigten 
sich  die  GroOen  bei  den  Wahlen,  sie  buhlten  mit  Spielen  und 
GeAcbenken  um  seine  Gunst;  jetst  &nden  die  Eaadidaten  die« 
überflüssig;  mehrere  reisten  nach  Spanien,  sich  dort  m  empfehlen'); 
ein  Curtius,  nach  Cicero«  Urteil  unwürdig,  Augur  tu  sein,  hoAe 
von  höchster  Hand  seine  Beförderung  cum  Konsul*).  IndesBaa 
[6U]  näherte  sich  die  Zeit,  wo  man  den  Diktator  erwarten  maOte; 
außer  vielen  anderen  wollte  M.  Brutus  ihm  entgegengehen'),  ferner 
M.  Antonius'),  Quintus,  der  Bmder  Ciceros^),  and  dieser  Beibit, 
der  letztere  jedoch  nur  bis  Alsium  in  Etmrien').  Mancher  tat- 
schloß  sich  ungern,  ihn  eu  begrüßen,  und  dies  wurde  dadurch 
noch  lästiger,  daß  man  nicht  wußte,  wann  er  eintrefien  wcnle. 
Daher  die  häufigen  Anfragen  Ciceroe  in  den  Briefen  an  AttiouB, 
welcher  in  Rom  ebensowenig  davon  unterrichtet  war  als  jener  aof 
dem  Lande*).  Baibus  meldete  ihm,  Caesar  werde  nicht  vw  dem 
1.  (August)  kommen'"),  und  Lepidos  bat,  an  diesem  Tage  och  im 
Senat  einzufinden '').  Man  erfuhr  endlich  durch  den  Diktator,  dtß 
er  zur  Zeit  der  römischen  Spiele  im  Anfange  (dee  folgende) 
Monats  in  der  Stadt  sein  wolle  ^);  doch  konnten  Hindemisse  ein- 
treten, und  man  blieb  ungewiß"). 

Er  war  zum  vierten  Male  und  allein  Eonsnl^'')  und  übernahm 
dieses  Amt  nicht  erst  nach  der  Rückkehr  aus  Spanien  vor  dem 
Triumph»).  Im  HerbBte(!)  begann  aber  seine  fQnft«(l)  Diktator, 
in  welcher  M.  Lepidus  ihm  wieder  als  Mi^^ter  equitnm  sur  Seite 
stand'*).    „Der  Meister  erschien  früher  vor  der  Stadt,  als  man  — 


•)  Bd  Att  XU  4»,  S.  XIII  9k,  S.  —  ■)  ad  Alt.  V  tO,  <i  (A 
■M  vtni.)  ad  bm.  (II  IT,  T.)  XT  4,  S.  —  *)  »d  AK.  XII  B.  —  T)  ad  Att.  XU 
»,  9;  Tgl.  Bd  &m.  11  IS.  7.  —  ^  ad  Au  XIII  II,  1.  M,  I.  —  *)  Cits.  PUL 
II  Tl.  PInt  Ant.  11.  —  1  ad  Att.  XIII  40,  1.  ~  *}  ad  Att  XUI  tO,  4.  In^ 
iMu  Sohflti  aBch  ad  fam.  VI  19  hiarhar;  <d  CanpaDleii,  tob  walcham  a«  diM«r 
Stalle  di«  Bada  iit,  konnte  Cicero  nicht  mit  Caeur  Maammaatnlftn.  —  ^  >d  A& 
Xm  9,  9.  II,  3.  14,  9.  16,  t.  IT,  I.  ST,  4.  SB,  1.  —  **)  ad  All.  Xm  IIa,  B: 
<aM  Mte  Sol.  StxtOn.  Dramana:  S^tmknt.)  —  ")  ad  Alt.  XUI  4Ta,  I.  — 
■*]  ad  Ab.  XUI  4S,  1.  46,  t.  —  '^  ad  ftm.  VI  19,  9.  90,  9.  ad  AtL  XUI 
SO,  8.  Bl,  9:  Qnintiu,  der  Neffe,  hat  mir  geaehrisben,  or  warde  am  91.  (A«cmI1 
in  Bom  «intreAn;  ich  ließ  itm  tu  mir  dnladen,  obgleich  iah  hi  dar  Tu  B*dt  der 
Stadt  eilen  mnO,  damit  Caeaar  nieht  vor  mir  herbailiegt.  —  '*i  CIL  I*  p.  liB. 
Dio  XLIU  SS,  I.  Flnt.  Caea  fie.  Zonar.  X  10.  —  >^  Dio  XUII  4 B.  *  hui 
nallricbl  in  den  Qoellen,  er  habe  die  Stad^itTektan  beaaehriehtlit,  daft  ai  da 
ÖBtontlloben  Üeachifte  jel«  aelbit  beaorgeii  werde.  —  '*)  Oo  XLIU  4t,  li 
{itnnatiüptoai  T>  Sfia  ti  nifimov  (t)  Xincapjoy  rbv  Aintev  spMXaßüv  tai  6»^äMi 
ii  n^lintou  oDvdp^oy«  tbv  'Avt^viev  npoaiUfuvoc;  Tgt.  App.  II  118.  Saat.  •■. 
(Blne  nnfte  Dlktatar  hat  Caeaar  nlemali  ItaUmM,  da  er  tot  dar  Zdt  iterb;  db 
vierte  htUa  erit  im  April  44  ihr  Ende  erraieht,  wana  naeb  dar  FiaiaiiaBg.  mm 
rffd.  ptrp.  die  IMklatoim  ftbarbaopl  noob  Jalirweiae  gediUl  wmim.  Bn  M 
alio  gani  riehüg),   mnn  Joaaph.  ant.  Jod.  XIV  Sil.    Facti  Colat.  aam  J.  111^ 
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nafih  langem  Tei^eblichein  Warten  —  geglaubt  hatte"*).  Sein 
Biiiiag  wurde  aber  durch  die  nötigen  Vorbereitungen  verzögert.  [657] 
In  der  Zwiacbenseit,  am  13.  September,  machte  er  anf  dem  Gute  qHnrmuhi 
bei  Lay\c(\)  sein  Testament').  Dann  triumphierte  er  „nach  der  "^sl^!^' 
Beeiegtmg  aller  seiner  Feinde,  furchtbar  und  mit  Rohm  gekrönt 
wie  keiner  vor  ihm" '),  im  Anfange  dee  Oktober*)  zum  fänften  ^^^i^  '^ 
Male,  und  twar  über  Spanien*).  Er  hatte  kdnen  Fiirsteu  Qber-  abT^m 
wnndeD,  welcher  den  Namen  berleifaeu  konnte;  jeder  betog  daher 
die  Feier  auf  die  Söh&e  dea  Pompeiua  und  die  Bürger  in  deren 
Heere,  aber  nicht  jeder  hielt  es  fär  unerhört  und  frevelhaft,  dall 
ST  sie  sich  selbst  erlaubte  und  dann  sogar  swei  seiner  Legaten  sie 
wiederboles  durften,  als  sei  der  Untergang  der  Republik  ein  nicht 
genug  m  preisendes  Glück,  und  nur  der  Volkstribun  Pontias  AquUa 
wagte  es,  seinen  Unwillen  dadurch  zu  äußern,  daß  er  sich  nicht 
oHiob,  als  der  Diktator,  dessen  Mörder  er  wurde,  an  den  Sitzen 
der  Tribunen  vorüberfnhr').  Die  Bilder  und  Gerätschaften  be> 
standen  nicht  aua  Elfenbein,  wie  einige  behaupten');  Caesar  hatte 
ee  sehr  bezeichnend  för  den  afrikanischen  Triumph  gewählt,  und 
er  gebrauchte  nie  wieder  denselben  Stoff*);  sie  waren  vielmehr 
mit  Silberbiech  überzogen,  dem  vorzüglichsten  Erzeugnisse  der 
apanischen  Provinzen*).  Man  befriedigte  die  Schaulust  der  Menge, 
Dm  sie  zu  beschwichtigen,  und  dies  wurde  erreicht;  sie  sah  und 
dachte  nicht.  Der  Triumpbalschmaus  ließ  sie  aber  Caesars  ge- 
wohnte Freigebigkeit  vermissen;  deshalb  folgte  nach  fünf  Tagen 
eine  zweite  reichlichere  Bewirtung,  bei  welcher  auch  der  Faleroer 
und  Chier  nicht  fehlten^"). 

Zugleich   entschädigten  sie  Spiele  aller  Art.      Die  szenischen 
wurden   in   den  verschiedenen  Bezirken  der  Stadt  gegeben,    weil 
im  vorigen  Jahre  wegen  des  starken  Andranges  viele  in  ihren  Er-     f6&8] 
Wartungen  getäuscht  waren,  und,  um  die  anwesenden  Provinzialen 


(CIL  I*  p.  S4,>  nnd  die  (Oo1d>mante  vom  J.  44  (Babalon  U  IS,  SO)  CMtw 
üei.  IV  cat.  V  BMDeii.  Ober  den  Imam  Droinann*  bei  der  Zihlang  der  Nk- 
tonran  ■.  d.  ADbaoc  *»  S.  411,  1.)  —  ')  kd  fem.  TU  <B,  1:  {magitut  oJmI 
ahm*,  gitam  ptaaromtit.)  —  *)  Soet.  SS:  (it  Laviatito  ne,  an  den  NordabUngen 
du  Albanergebli^oi  bei  dam  haBti|«Q  Unnie  Compatri.  Die  Stadt  UaS  Labia 
oder  T,anei  (CIL  XIT  p.  ST4}.  tTaoli  Ihr  gtnaant  iit  die  eia  Labicana.  Drotnann : 
Lttieitm  oder  Laviei.)     —     *i   VaL  Maa.  V  I,  1.    Eotrop.  VI  IS.    App.  U  10«. 

—  ^  ValL  II  B6,  3:  (eaai  maut  Octobri  in  trtmt  raurtitttl.)  Wenige  Tage 
ipttar,  am  IS.  Oktober,  hielt  Fabioi  Uaximiu  Mlnea  Triompli.  QnintiL  VI  3,  61 1 
p»tt  tfüa  pmeot,  —  *)  Ex  Bitpaiüa  f^gvmttm  tnampkioa  »ffit}.  Ut.  per.  IIS. 
Vea  n  5C,  S.  PllD.Xiy  9T.  Saat.  ST.  Se.  Flor.  H  IS,  SB  wirft  di«Mn  Triomph 
■k  dem  alrikaDiMheii  mm  Torigeo  Jahre  iniammen.  Fiat.  Caet.  BS.  Dio  XLlII 
t»,  I.  In  den  Faeten  Sadet  ileh  hier  oichta.  —  *}  Saat.  TB.  —  *)  Mo  XLUI 
4t,  a.     QnlntU.  VI  S,  S1.     —     *)   Snet.  37:    {dinrn    apparata    1    initndirMUo). 

—  *)  TeU.  n  BS,  li  (appiotl&M  «z  .  .  .  .  argaMa  ratili  eonrtitit;)  Tgl.  Poljb. 
X  10,  11.  I»odor.  Sie.  V  SB,  1.  —  <^  Soet.  SS:  {/nM  Hifpmimum  jnttariam 
dbe  pta»tlia;  aoa  «oi  pn'iu  parva  naftia  pro  Ubtralilat*  na  praibitum  ndieartt, 
fwial»  poat  JU  aliud  largittmum  praÄmt.')  Vell.  II  BS,  1.  Plin.  XIV  BT:  (ffi> 
^m'caat  twimpke  CUn  M  FaUrmm  dedft.)    Dio  XLIII  4S,  I. 
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und  fretnclen  Gesandtea  zu  ergötzen,  audi  In  Tencbiedenen 
Sprachen*).  Caesar  konnte  es  nnr  erwünscht  sein,  wenn  Opti- 
maten  eine  Rolle  dbemabmen  und  sich  und  ihren  Stand  dadurch 
herabwürdigten;  er  ging  stofenweise  immer  weiter. 

Man  sah  Decimns  Laberius,  einen  bejahrten  römischen  Ritter, 
mdPnbu^in  den  Schauepielen  auftreten,  welche  er  geschrieben  hatte,  mil 
'sapL^')  ^^  Bitten  der  Mächtigen,  wie  er  im  Prologe  bemerkte,  UDwider- 
slehlicb  sind.  Aach  deutete  er  in  seiues  Mimen  darauf  hin,  daS 
alle  Römer  die  Freiheit  verloren  haben,  der  viel  Gefürchtete  aber 
auch  viele  fürchten  müsse.  Dies  trug  dazu  bei,  daß  sein  Neben- 
buhler, der  Dichter  Publi(li)us *)  Syrus,  ein  früherer  Sklave,  den 
Preis  und  er  ein  Oeldgeschenk  erhielt*).  Der  Ritter  fühlt«  aicb 
entehrt*};  angeblich  sagte  ihm  Cicero,  ^  er  von  der  Bühne  durch 
die  Orcbestra  der  Senatoren  nach  den  vienetm  Reihen  ging,  wo 
jene  saßen:  ich  würde  dich  au&iehmen,  wenn  es  hier  nicht  so  enge 
wäre,  —  weil  Caesar  die  Kurie  überfüllte,  —  und  er  erwiderte: 
das  wundert  mich,  da  du  zwei  Sitze  cn  haben  pfiegat,  —  ali 
Pompejaner  nnd  CaoBarianär']. 

Ohne  Zweifel  ist  dieser  Witz  wie  mancher  andere  dem  Kon- 
sular  angedichtet;  er  war  gegenwärtig,  am  sich  ni  empfehlen'), 
und  wußte,  daß  man  jedes  seiner  Worte  dem  Diktator  hinter- 
brachte. 

Unter  den  Fechtern  erschien  T.  Muootius  Plancus  Borsa,  als 
Volkstribun  im  J.  52  Ciceros  und  Milofi  Feind,  w^en  Oewalt- 
täligkeiten  nach  Clodiua'  Tode  verbannt  und  von  Caesar  her- 
gestellt^}; femer  Furius  Leptinus  aus  prätorischem  Geschleclite 
und  der  Senator  Q.  OalpenuB*). 
u  Senat  und  Ritterstüid  wurden  verächtlich,    und  die   höchste 

i^m:  q,  f*-  QDd  glänzendste  Belohnung  des  Kriegers  in  den  Zeiten  der  Be- 
'"ok^T  publik  Tarier  dadurch  an  Wert,  daß  am  13.  Oktober  Q.  Fabius 
[6581  MaximuB  und  am  13.  Dezember  Q.  Pedius  über  Spanien  trinm- 
rViäivM  phierten^.  Nur  der  Feldherr,  welcher  das  Recht  der  AoepizieD 
''**'*'     hatte,  konnte  solche  Ansprüche  machen,  nicht  seine  Legaten**]. 

■)  Cio.  md  f«n.  VI  19,  S.  Bnat  Csm.  S9:  {ptr  ommm  tinfiumm  iinrinm;) 
vgl.  Aog.  4S.  —  *)  (Di«  Z«ii  di«M«  WetMnitM  wird  dnrch  CfMn«  Briaf  u  Coi^ 
nifldiu  «d  fus.  XII  IS  bMtbnint,  d«r  nacli  das  DatanoehoDcea  vobO.  E.  Sehnldt 
CleOTM  Briehr.  11  S.  8»3— SS9  nnd  Oanter  PhU«l.  1SI4  LIU  IS«.  t*7  t  wkiix 
dMD  J.  45  (Dronano),  Moders  wie  der  rorhergehaiide  nnd  folgead«  dm  J.  4S  ••- 
g«li&n.)  —  (*;  Cber  den  riebägea  Ntmen  PubliUut  mmI  Ptiiliiit  (Dtvdm*) 
«Kl.  WSlffliB  Phllol.  1BS&  XXU  49Sf.>  —  *)  Cio.  ad  ba.  ZU  IS,  <1:  äc 
tarn  obdmni,  M  {«ctii  Cowon*  ....  audävm  Laheri  tt  PMili  fotmam;  Bbtr 
Ltberio«)  T^.  ad  fui.  VII  11,  B.  Uacrob.  ut.  U  T,  1:  {atptnu  lib^iatü.}  Em. 
IM.  I  10,  C.  —  *]  IHO  ihm  dieea  Würde  nicht  ont  JeBt  mr  Belohnasc  ver- 
lieben wnrdcs  beiengt  er  lelbit,  Murab.  tat.  II  T,  S:  ige  hü  trictmit  «mw  (aeiH 
MM  mM  agiiM  JZflMuuu  e  Xora  tjrwntf  aw  domvm  raowtm-  mimm».)  — 
■)  Murob.  int.  11  S,  10.  Beaecn  conbor.  VII  3.  Säet.  3».  QeU.  VIH  I». 
XVII  14.  —  *)  ad  bm.  XU  IS,  >.  —  *]  Snet,  81.  —  ■)  Acta  tri 
Cap.  709.     CIL  I'   p.  119.     Flin.  XXXT  II.     —     '^    Ho  XUn  41,   1. 
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Wie  der  Zentorio  die  Knrie  entweiht«,  so  beatiegen  jene  den 
Sflguwagen,  and  mit  einer  geringen,  fost  Uoherlioben  ZoräBtung; 
gutt  Elfenbein  oder  Bilber  Bah  man  Abbildangen  von  HoU; 
<%i7eippu8  nannte  sie  Beh&ltniase  fOr  die  Bilder  der  Städte,  mit 
welchen  Caesar  seinen  Anfing  verherrliobte  *). 

Hehr  als  dieser   beeilte  sich   der  Senat,    die   bisherigen  Ein-  Oa  Smt  a 
ricbtongeo  and  Geeetse  zu  vernichten ;  er  hSnfte  auf  den  Diktator   l^^riü^l^ 
in  der  noch   Übrigen  Zelt  seines  Lebens   immer   größere   Ehren,    »»■"«nWinirf 
Dach  dem,  was  bereits  geschehen  war*),    selbst  für  geübte  Hfif- 
liDge  eines  Asiaten  eine  schwierige  Aafgafoe*), 

Der  Gefeierte  wurde  nicht  Ober  sich  erhoben,  aber  die  Wort- 
führer der  Nation  drückten  diese  in  den  Stanh,  nur  dadurch 
schien  jener  zu  steigen i  sie  hingen  Flitter  an  seine  Kronen,  die 
Kronen  blieben  dieselben,  und  er  verdankte  sie  sich  selbst.  Es 
iet  ein  betrübendes  Ergebnis  der  Geschichte,  daß  der  Mensch  dem 
Menschen  herrisch  gebieten  oder  ihm  sklavisch  dienen  will,  daß 
er  geblendet  wird  und  den  Adel  der  gemeinsamen  Natur  vergißt, 
wenn  die  Gottheit  einmal  bei  einem  Wesen  seiner  Art  über  das 
gewöhnliche  Maß  der  Ausstattung  hinausgeht  und  eine  höhere 
Ordnung  der  Geister  in  einem  einzelnes  sichtbar  darstellt.  Und 
doch  ist  dies  nicht  das  Ärgst«,  ein  unwürdiger  Tribut  für  das 
Oöttliche  im  Menschen,  welches  nur  deshalb  entheiligt  wird,  weil 
es  einer  schwachen  Hülle  anvertraut  ist  und  weil  die  Erde  es 
verdirbt!  noch  in  unseren  Zeiten,  wo  es  mehr  als  je  erkannt 
werden  sollte,  daß  der  Geist  die  Welt  regiert,  daß  geistige  Kraft 
und  geistiges  Schaffen  als  das  alles  durchdringende  Element,  als 
das  achtbarste  Kapital  das  innere  und  äußere  Leben  gestaltet 
nnd  bedingt,  auch  jetzt  noch  sind  Geburt  und  Reichtom  die  [660] 
Götzen,  wache  man  anbetet,  Ruinen  and  Goldkieten  die  Altäre, 
vor  welchen  man  niederfällt. 

Viele  Kömer  also  worden  von  der  Bewunderung  der  persön- 
lidien  Größe  hingerissen,  als  sie  dem  seltenen  Manne  ihre  Hul- 
digungen brachten;  die  meisten  schmeichelten  aus  Furcht  oder 
Eigennutt  nur  dem  Gebieter,  und  in  einem  solchen  Grade,  daß 
man  su  der  Meinung  verleitet  iat,  Cicero  nnd  andere  geheim« 
Feinde  haben  es  befördert,  um  ihn  verhaßt  zu  machen  und  leichter 
stürzen    zu   können*),    „sie  haben   ihn  unter  die  Götter  versetzt, 


ftii«liiiiii  ia  ipilenr  Zeh  i.  I*  SZS:  P.  Vantidin*,  I.«gU  du  ABtonini,  trinai- 
phinte  am  IT.  Not.  SS  Bber  die  PuthH;  (rgl.  Uommian  3l  R.  1  *  ISO.)  — 
*)  Dio  XLIU  49,  1.  QaiDlil.  VI  a,  Sl.  —  *)  Obn  8.  B48  n.  BSO.  —  *)  E» 
handalt  aieti  oar  noch  am  Uonate,  duhalb  wmdoa  dia  widrlna  BaachlfiM«,  io 
welcbon  dia  Schmaichalel  aich  anehSpfta,  hiar  HUammaDgafaDt;  dia  maiiien  ga- 
Unn  dam  J.  49  an.  Dio  XLIII  46,  I.  XLIV  4,  1  o.  Bnot.  76  antarKheidoB 
dia  Zaben  ^oht.  Vfl.  Lir.  par.  116.  Flor.  II  IS,  91.  App.  U  106.  —  *)  PlaL 
C^oi.  S7. 
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am  ihn  desto  gewisser  aue  der  Zahl  der  Bterblicbea  ni  tUgeo"), 
„Um  wie  ein  Opfer  für  den  Altsr  gescbmückt"*).  Aber  der  giöfite 
Teil  der  Senatoren  blieb  dem  Bande  seiner  Mdrder  fremd,  lüeeer 
entstand  und  reifte  spät,  and  die  Ver8ohw<»«nen,  welche  der  Korie 
angehörten,  hatl«n  niobt  Aneebn  nnd  Klugheit  genog,  sie  so  nt 
leiten,  daß  Caesar  aDt«r  seinen  Lorbeeren  erstickt  wurde,  gerade 
Cassias  und  dessen  Preonde  blieben  den  BeechlQssen  fremd'),  ent 
mit  der  Zeit  wurde  es  ihnen  deutliob,  dafi  diese  benatit  werden 
koDDtes*). 

Der  Diktator  erhielt  vom  Senat  die  Befbgnis,  bei  allen  feier- 
lichen Gelegenheiten  das  Triumpbalgewand  aniul^en,  welch« 
sonst  dem  Feldherm  nur  am  Tage  seines  Einzuges  in  die  Sttdt 
vergdont  war');  den  LorbeerkraiiK,  die  Zierde  des  Trium- 
phierenden, immer  tu  tragen,  ihm  wegen  seiner  Glatte  vonü^h 
erwünscht*);  auch  die  Fasces  seiner  Liktoren  mit  Lorbeeren  ni 
umwinden  Ö;  i™  Tempel  des  Juppiter  Feretrius,  dem  ältesten  m 
Rom,  eine  Rästung  als  spolia  opima  lu  weihen  wie  einst  Roma- 
lus")  und  am  Lateinerfeste  vom  albanischen  Berge  tu  Pferde  in 
die  Stadt  zurückzukehren*). 

Man  wollte  jährlich   seine  Siege  feiern"*),    und  za  dem  lUen 
wurde  nun  anch  der  Titel  Imperator  auf  Lebenszeit   hiiua- 
[661]      gefügt  mit  dem  Rechte,  ihn  auf  seine  Nachkommen  zu  vererben"). 
Bisher  hatte  das  Heer  seinen  Anführer  nach  einem  Siege  alz  Im* 


■)  V«L  U*x.  I  <6,  IS:  <fai  U  hmimtm  iiMun  «ateaAtn  mAmI.  ittm 
tmeüü  orfMCVioU.}  —  ^  Flor.  II  IS,  M:  (gaa*  <«na  vthtt  m/Uh  « 
dtiHnalam  mati  vietimam  CM^MvtaMHr.)  —  ^  Dio  XLIT  8.  I.  —  *l  D(e  XLtT 
T,  »:  {r/At'  kioioov,  fva  ftaaoov  äiiAX'rjm.)  S,  1.  —  *)  Dn  ZLUI  4S,  I. 
ZUV  4,  1.  App.  II  106.  Plat.  Cbu.  SI.  Alton.  IS.  Z«b.  X  IS.  V|L  Lir. 
XLV  40,  •:  auro  pMrpmraq»t  Jmtfftu.  X  I,  S:  {tagm  pidu.  Uamnian  8l  B. 
I'  414,  4.  41S,  S.  43»,  S:  „dem  DiktMOT  Cmmut  «nid«  dM  Triudphalgtwnd* 
—  *L  b.  du  Ouitparpnrcewand,  die  toya  purparta  der  tOmtMheD  KOalf«,  mb 
nnterMhlade  tob  der  melnttBigeii  AmtttrMbt  der  npnbUksaieelua  Beaatei,  dv 
toga  pramtxia  (St  ft.  I*  410  f.)  —  nerU  mit  der  BeeoliriiikBag  aaf  die  Vttti- 
fbate  {Dlo  XLIU  4a,  1:  b  Kii»it(  <ixl;  Kartiföft»;  «twM  uden  App.  n  IM-. 
fhWv  s&riv  olri  ff^fißiuü;  igLfuafihov),  Blidaan  ,iiabMclutnkt  naeh  Zdt  md 
Ort  baigitegt'.  8.  nuten  S.  SVS,  6.)  —  *i  Dio  XLIU  4S,  1.  B«aC  4».  (I. 
Orld.  UM.  I  &es.  PUB.  XV  IST:  fmrw  tamürix  Oattarwm.  Vi).  Ut-  X  1,  •. 
(Fiat.  II  la,  fll  qiTioht  in  di«MB  ZoMnuMDlimige  ImBrnlkh  jtm  dar  SmUw 
kroM,  dem  u  Mtaer  Zeit  flUiohn  Abi^hem  der  VergStunng,  die  Cmmt  te 
Theatar  lageMuiden  worden  «el  (»•  IJUmp*  tKrtindo  nüiit  eanmai,  Genetot  iM 
Utr  Tiohnehr  der  goldene  Lorbearknu  de*  Trfaunphetor«,  den  beim  Tilamph  «fa 
Ulan  aber  dem  Haople  d««  Biegen  bMt;  Dio  XLIV  e,  S.  II,  1.  XLT  C,  I: 
oEti  tbv  oti^vov  riv  ttdXi^v  i(  tA  ftiaTpov  inrerrtv,  baictp  l^'{]mon:  vri.  Ck. 
Pbli.  II  SB:  epnwMf.  Mommien  St.  R.  1'  4ST,  9.  4t8,  t.)  —  0  !»• 
XLIV  4,  8.  Zon.X  U.  —  •)  Dio  XLIV  4,  8.  Lir.  I  10,  »-7.  —  ^  Dlo  XLIV  4,»: 
(MniXvttot.)  —  ■)  Dlo  XLIU  44,  4;  dentllcher  App.  II  10«  —  '*)  Saal.  7«:(pv 
MMM  Impmiorit.)  Dio  XLIU  44,  S;  Tgi.  LII  40,  S.  41,  S,  Sldlen,  mu  welt*w 
rieh  ergibt,  daB  Angutni,  obglilch  Min  «dopthrtBr  Sohn,  ihn  eitt  im  J.  (tt) 
V.  Chr.  erhielt,  weil  Jene  VerfBgsng  wthreod  der  neoen  bOrgcrlkihan  OnrÄn 
■ngttitig  wurde.     Tne.  un.  I  0.    OtM.  Fut.  IV  STa. 
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panloi  begrüllt,  und  ea  folgte  meisteiiB  ein  Dankfeet  und  det 
Trinnph,  wenn  eine  gewime  Anzahl  Feinde  erachUgen  war,  ni- 
latit  naoh  anbedeutenden  Gefechten');  so  konnte  man  wiederholt 
n  dieser  Ehre  gelangen,  auch  nach  Caesars  Zeit*),  man  settte 
aber  dann  den  Titel  nach  den  Namen  *),  und  am  Tage  des  Triumphes 
flrloechen  die  mit  ihm  verbundenen  Rechte*).  Jetzt  sollte  jener 
die  höchste  Gewalt  beieicbnen  und  den  Namen  voi^eselxt  werden'). 
Der  Senat  gab  dem  Beschlnese  des  Heeres  eine  ewige  Geltung, 
Caasar  gebot  als  der  erste  im  Heere,  das  kriegerische  Rom  wurde 
mehr  ate  unter  Sulla  ein  Soldatenstaat.  Es  folgte  von  selbst,  daß 
der  Imperator  aber  die  bewafinete  Macht  und  fiber  den  Sobate 
verfBgte,  dessen  Verwaltung  er  sich  schon  angemafit  hatte*),  doch 
liiuute  man  nicht,  anch  diese  Rechte  ansdrücklich  auf  ihn  zu 
flbertragen^. 

Dm  Konsulat  bestimmte  mau  ihm  wie  früher  die  Diktatur 
auf  sehn  Jahre')  and  die  Diktatur  auf  Lebensteit*).  Auch 
sollte  er,  und  er  allein,  Sittenrichter,  praefeetus  moribua,  fOr  [662] 
immer  smu'°)  und  das  Friestertum  des  Oberpontifex  auf  seinen 
leiblichen  oder  Adoptivsohn  übergehen*^).  Kbn  gab  ihm  den  Bei> 
namen:   „der  Befreier",  trug  diesen  in  die  Fasten  ein  und  wollte 


')  Aach  darin  war  alao  dl«  Bapablik  pelum  *oi  CaMai  nmr  Doeh  Uit 
«%■»  aehatlwt  Nach  App.  II  44  wurde  TWlaagt,  daD  lODOO,  nach  OMor. 
Sk.  XXXTI  14,  daS  mehr  aU  tOOO,  uoh  Val.  Hmi.  <U  S,  I>,  dd) 
«WO  Feind«  in  eiser  SeUaohl  getSlet  wann;  bald  leaÜKte  nhon  dar  Seheia 
ria«  WaOenlat,  wie  Cloeroe  Beie^  bewtfeti  ad  Alt-  V  10,  a.  —  *}  Von 
AipetM  m^  Tao.  ann.  I  f.  uamm  Imfwalcnt  tmttl  mlfmt  twü*  ^omm.  So 
ndi  Dio  LH  41,  4.  —  ^  Cle.  ad  fam.  U  T.  10.  XV  4.  10  n.  3.  —  *)  Li*. 
ILV  U,  4.  —  ^  DIo  XLIU  44,  4.  LU  40,  1.  41,  4.  Snet.  TS:  pratmamm 
hfmwUru  (fte^iOi  «!•  Tiber.  «.  In  beiden  BedeuangM  iit  er  in  einer  In- 
Hbrlft  (CIL  VI  8TS>  rai  Anoetae  gebraaeht:  8EHATVS  •  POPTLVSQVE  • 
B0UANV8  •  DIP  ■  CAB8ABI  ■  Din  ■  IVU  •  F  •  COS  •  QVINCT  •  COS  •  DESIGN  • 
SIZT-UfP-8BPT-BEPVBLICA- C0N8BBVATA.  Die  Ordnnnc  wnide  aber 
iiAl  Kenan  beobachtet,  wie  Caeeare  IfOuen  beweiaen:  (Babelon  Jol.  Sl  f> 
Gaeler  Ztaehr.  f.  Namhm.  IMS  XIX  8.  100  f.)  Tlberiu  and  CUadloa  naheaen 
b  pram-mm  Imf^mtarit  nieht  an:  Soel.  Hb«.  16.  Claad.  lt.  Dio  LVU  «,  1. 
~  ■)  I»o  XLm  46,  1;  Tgl.  SS,  f.  4S,  I.  8.  —  ^  TA>  XLUI  4B,  S.  — 
'i  <8o}  Dio  XLUI  46,  I  B.  App.  II  10«.  lOT;  Boet.  I«i  (rwo^  majiaeii  emt- 
MhteB.)  —  ■)  Mo  XLIV  S,  4:  (tutTtbrap  ti&  ßtso  dicaiiExM(  4|vioxew.) 
XLTIlT.ft.  App.  11  IDS.  Plat.  Caef.67.  Zon.  X  II.  Jeeaph.aiit.  Jad.  XIV  Sil. 
Gk.  Phil,  n  ST:  JieUitr  ptfimm.  Uf.  per.  116.  SneL  Te.  Flor.  U  IS,  91. 
(An.  Tic*.]  de  vir.  QL  TS,  10.  D«e  enta  and  letMe  Jahr  leiner  inuMrwlhnadea 
DifcMUf  flel  elao  ndt  der  Tienen  JUwigea  oder,  wenn  die  enie  vom  J.  4t  mltaihlt, 
BÜ  der  ftaften  <l)  lueaiffleB.  Er  war  Im  J.  44  <m.  F  nnd  nach  den  USBteB 
Ma.  frjtmao  (Babelon  Jol.  SS— ST.  41  f.  4S— fto).  Dleee  heben  aber  eaeb  die 
hMhiift:  CM  f«B4.  dkL  fuar.  (Babelon  Jol.  »0%  dn  Beweia,  deS  er  ent  In  J. 
44  Set.  pwfttmt  warda :  er  wer  ea  aber  eehon  un  die  Ultta  da*  Pebraar  in  JeMU 
Jehn  nr  Zeit  der  Lapertallen,  Cie.  PhiL  II  ST:  m  «ms  ad*mN  Hwnt  <üi 
AmEi  ad  Lt^maUa  C.  Cataari  üelateri  pwpttn»  M.  Awlamiat  eaiefwa  papäü 
inam  rtfmmm  dttalU—;  Chaeoreet  all  eoWiM.  8.  d.  Anbang  Bber  Caeean  Dikla- 
mm  wm  S.  4SI,  1.)  —  ■*)  Dlo  XLIV  S,  >  o.  Zon.  X  It  haben  hier  fUeehUeh 
den  THal  Zenaw.   8net  IS.    —    ")  Dio  XLIV  B,  9. 
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Ihm  ED  Bht«n  eiaeo  Tempel  der  Freiheit  erbkoen*);  überdiaB  <r 
hielt  er  den  Titel  „Vater  des  VaterlaDdea"'). 

Damit  jeder  ia  ihm  den  HerrBcher  erkennen  konnte,  kam  ein 
goldener  Beasel  hinsn,   dessen  er  sioh  im  Senat,    im  Schao- 
flpid*)    und    bei  dem   Rechtsprechen    bedienen   sollte*),    and  der 
[M3)     königliche  Pnrpnr'), 


■)  [»o  XLin  44,  I.  —  ^  Dio  XLIV  4,  4.  App.  II  lOS.  144.  Zod.  X  II 
Lir.  par.  MC  (nach  dan  Ularao  Hadd^chrlftaa:  parmt)  patria».  Cfe.  Phit.  n  )l. 
XIII  U:  {patriM  pvwu.)  SHt.  TBi  («lyn—m  pab^  patriae.)  B5i  <PAREI)n- 
PATRIAE.)  Flor.  II  IS,  >I:  0><ri*r  p-OnOM.  CIL  IX  »4i  PaTBI  •  PATBIAB; 
Tgl.  IXH>8.)  AnrdenUBaMa  PABENS- f  ATBUE,  {B«belai  JaL  4S.  Sl.)  Om 
ItTtvm  <1m  FoIt.  Urtin.  Vtaa.  Rom.  p.  1 19,  mu  haba  Cmmt  en(  BMh  deMtn  Todt 
diaN  Ehre  erwi«Hn,  benibt  auf  einem  UiQTerHiiHlDiMa  der  hier  aafafBhnn  SMIm 
M  Cicero  nnd  iit  aohon  oft  gerOjtt  (Caaanb.  ra  Snat-  IS  d.  Daker  *a  Flor.  II  18, 11), 
Cwillu  wirda  iwch  LW.  T  4fl,  7  t»  aaiatB  SokUMo  ab  Vaaar  im  Vutriamam 
bagrtfit  und  Cloaro  n«nt  naoh  etMoi  NhoUiehaB  BatehloMa  tob  Seatt  (Oe. 
I'Wd.  S.  PIol  Cid.  13.  App.  II  T.  Plln.  VII  IIT).  Ibn  war  rioe  «alelH  Aai- 
■aiehnoDg  de«  DiktMon  ohne  Zwairel  «n  aobmenltcbiteB.  Sla  w«rda  aoch  Otti- 
Tiaa  (Biail  (änet.  Aug.  68.  Orid.  Fml  II  IST);  Ttberiu  nsd  Nero  lahalaii  iltak 
(Saat.  Tib.  BS.  10.  67.  Nero  8).  —  ■)  (Ober  den  Goldknwi  daa  TriBpbaMn, 
der  Caetar  Em  Tbeater  «agartunden  warda,  ■.  obao  3.  BS«,  t.)  —  *i  Dar  SmU  «ac 
wobi  Dor  rer|[oldet,  iicijpo'joi  and xi^pujuitiKa«  (Dio  XLIV  S,  I,  II,  B.  )T,B.  ZLT 
S,  6.  Zod.  X  13);  xpu'"«t  (App.  II  lOS.  III  BS.  PIdc  Caea.  Sl)  hat  oft  deiMlbaa 
Sinn,  »o  aueh  aania ;  tMm  oder  mtUt  aarta  bei  Cie.  de  dirin,  I  1 1>.  Phil.  II  Sl. 
Val.  Has.  I  S,  18.  Plin  XI  1S6.  Saat  IS.  <NIe.  Dan.  *lta  Aa«.  Bl);  taffftttm  m 
rmria  b«  Flor.  II  IS,  91.  weil  er  hShar  alwid  al*  die  Imraliachaa  äaaaal  der  Ha- 
glKrate.  SpSler  ein  BisaaWa  dei  Vtlriaa  Bafu,  wetehar  mit  Tibaria^  Filialali 
auch  öffendiab  Gabraaeb  daron  machu  (Dto  LVIl  IS,  t).  (Beaaglieli  dea  fliiiili 
irfolgie  die  BbrenitsIgeraDg  in  rier  Stofea.  Im  J.  46  wnida  CaMar  daa  Baebl 
mliahea,  liH  äp2(0'>^  (tfpoo  (mUo  eaiWO  p*tä  tAv  äri  6sjtw*  t>  t^  aa««l^y  *■ 
■tnaa  (Dio  XUII  14,  II;  tm  J.  44:  utftiCis^i  ial  to6  ipxnaö  tiippao  nxtajj 
kX-tjv  iv  toi;  w!a\rt[joprxi  (Dio  XLIV  4,  S;  vfl  XLII  IS,  S);  daae:  fTiaaiiaai 
daa  TrlamphdeeaHl*  (mUb  a*rta)  bat  dea  Volhafeetea  (Dio  XUT  t.  S.  Saat.  II: 
lay/irtaai  i«  orckatra) ;  taletu !  BenMMnjt  de«  TrinmphalaeeaeU  ofaae  Ba- 
aehAnknnK  naeb  Zeit  and  Ort  (i.  B.  in  curla  i  pr»  tritmmli:  Saec  TS).  VgU 
Uommien  St.  S.  I*  401,  6  7  407,  t.  4S9,  g  f )  —  ^  Arpvwa  wnlü  odv 
1*9«,  ia  walcber  er  an  aeinem  Todeataga  aafirBt,  kBanta  aaa  aaf  da«  Triamp^l 
gewand  beliehen,  aber  Dio  XLIV  S,  I.  II,  B  and  aaeb  ihai  Zoa.  X  IB 
nnteracheidaa  beitimmt,  and  Caianb.  n  Sael.  76  wSrde  bat  Jaaam  Kap.  6,  1  aldit 
orf|i.i]  fBr  moki\  geloHn  habea,  wenn  er  Kap.  II,  I  n.  41,  4  vargliohaa  bÜM. 
(Bin  irrt  I>ramann.  Ein  DnterKbied  iwltchen  dem  «Trlamphalgawand*  aad  da« 
„kSnigllcheB  Parpar'  beiieht  nicht;  gemeint  Ut  In  beiden  FUlea  aan  Daie«- 
Bohiade  roa  der  rmalmlDigen  Anitalrachl  der  repnbllkaniaehaB  BetunMe,  dar  l*f« 
pratUxta,  da«  Ganipnrparicewand,  die  ifa  farfiuna  dar  alten  rtaiiaehM  KlMfi, 
die  aoch  ani  dem  öffundichan  Leben  der  repnblikaniachea  Zeil  atekt  *6lli(  *m> 
•ohwanden  war,  «ondem  bei  beionderea  Aalkiien,  namentliob  bdn  Triaaaphe,  ••• 
wie  bei  efoielaen  Spielen  and  Opfern,  die  mastetradaebe  Feattraebt  Jaiwiillw 
Dem  Diktator  Caeiar  wnrde  dieae«  Oanipnfpnrxeaand  nwrK  mit  der  Baactarfiakiac 
aaf  die  Volkthite  (Dio  XLIII  48,  1  lam  J.  41:  iv  käs««  nt;  icwifröpaoi;  tima 
andera  App.  U  lOt:  Mtcv  a6^v  «Ul  frptiußivAf  -iiti^iafiivav),  aladann  aiihaa«liilakl 
aach  Zeil  nnd  Ort  bei^leni  (I»o  XLIV  4,  B.  S,  1.  II,  3.  4t,  4  tmm  J.  4«. 
Cle.  de  dirin.  I  119.  II  87.  Pbll-  II  SB.  VaL  Hax.  I  6,  18.  Plia.  XI  184. 
Hie.  Dam.  Tita  Ang.  Sl.  PInl.  Cau.  61.  Anton.  IB).  .Offenbar  i«  Dio  dank 
vanohledeo  abgefaOta  Berichte   w   iweimaligem  Eralhlan   daaaalbaa    Vorgaafa  «ar- 
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SÜD  Bild  wurde  Qsben  den  Statuen  der  Könige  und  des 
älteren  Brutus  im  K a p it o  1  aafgeetellt ;  dieser  hatte  von  der 
Monarchie  und  er  von  der  Republik  befreit*);  swei  Statuen  mit 
Kränaen  von  EicheDlaub  and  Gras*)  beseichneten  ihn  als 
Räter  seiner  Mitbürger  and  der  Stadt'),  und  eine  anter  ihnen 
sah  man  auf  der  Rednerhühne*);  eine  geharnischte  errichtete  man 
anf  seinem  Harkte')  and  andere  in  allen  Tempeln  Roms  und  der 
TOrntgticbsten  Städte  in  Valien*).  Die  höchste  Anerkennung  seiner 
Herrschaft  lag  aber  darin,  dafl  er  nach  einem  Senatebescblusse 
Tom  J.  45  sein  Bild  auf  die  Münzen  setzte;  dies  war  vertier 
nie  einnu  Lebeaden  gestattet  worden^). 

Andere  Anordnungen  sollten  den  Namen  des  Diktators  [664] 
verewigen.  Die  Hoatilische  Knrie  anf  dem  Komitium^)  worde  «•«■  jw« 
im  J.  62  nach  der  Ermordung  des  Clodiua  verbrannt  and  von 
FauBtos,  dem  Sohne  des  Sulla,  welcher  sie  umgebaut  hatte,  wieder- 
hergestellt, weshalb  sie  die  Comeliscbe  hieß").  Dann  aber  ließ 
man  sie  abtragen,  angeblich,  um  sie  durch  einen  Tempel  der 
Pelioitos  SU  ersetzen,  mit  dessen  Bau  der  Magister  equitum  M.  Le- 
[üduB  beauftragt  wurde,  in  der  Tat  aber,  weil  man  Sullas  Namen 
tilgen  und  die  Eorie  nach  deren  Aufbau  durch  Caeear  die  Julische 
nennen  wollte'^.   Caesar  hinderte  der  Tod,  das  Werk  auszufahren, 


WM  wordas.*)  Hao  Qbwbot  ^ch  in  j«d«ai  Jahra.  (Vg\.  Momm*«n  St.  B.  1* 
414,  4.  4ie,  S.  48B,  1.)  —  ^  Dio  SUll  4S,  3  f.  Cie  Deiot  SS:  (miHm 
iil«f>  nffaa  petita.)  Sntt.  TS.  Flor.  II  IS,  91.  PIbi.  Brat.  1.  PUd.  XXXIII  9. 
—  ■)  CbrvM  dvira  tl  oijtrfümolM  (G«ll.  T  S,  S.  11.  Fut.  p.  80  d.  318  ad. 
Tbnmwk  d«  Poaor).  Ufl  beUra  beaeheakl«  dar  Senat  aacli  Aogutni:  Plio.  XVI 
S.  XXII  18.  —  *)  Fett  p.  IIS:  eiviea  tarma  tingularU  tatiitit  ngmiam  «rof,  e6- 
ndiama/JM  näwrtonm  duimm  «nalona.  —  •)  Hiebt  baids.  Dio  XLtT  1,  (.  9,  9 
wM  dtwch  Cit.  Detot  S4  widgrlfft.  App.IIlOS.  Zon.Xlfl.  <Nie.  Dam.  fltaAoK.IO: 

Xfoaebq   ÄvipiÄ« litl  tüv  ifiBfliu.v.)     —     »)   Plin.  XXXIV   IS:    {hriaOam 

äÜ  Jteari  la  /an  «ao  pattHt  uL)  Daa  Jahr  lit  ansawiD.  —  ")  Dio  XLIT 
4,  4.  Snat.  TSi  (mmiaati  iiuW  d»ai.)  Flor.  II  18,  9]:  (riiwa  umpta  imagime*.) 
—  *)  Dkl  XLIV  1,  4  n.  Zonar.  X  19  laBsm  lich  iwaidaniig,  all  haba  nar  dar 
ChmnBBma  .VaMr  daa  Vatarlandaa"  aof  daa  Oald  gaprittt  werden  aoUan;  Eckti. 
VI  7  a.  80  hat  geiaigt,  daO  diai  olcbt  der  Sinn  Ihrer  Worte  aain  kann,  and  hat 
laeh  Dio»  Angahs,  nach  mleher  der  Diktator  erat  im  3.  44,  and  Vaillanta  Malnmg, 
daS  ar  aehoa  *or  4t  dieiaa  Baeht  srhlelt,  mit  Orflnden  ala  iirig  lorOckgewieaan. 
Fariaan.  DiaMtt.  tU  H4f.  beha«pt«t,  ichon  *or  Ca««ar  habe  man  Labende  anf 
fiaaa  Art  dargaatellt;  alldn  daa  Bild  det  Pompeiu,  welebet  b«i  deaMn  Trianpha 
tbar  HUbHdata«  «ar  Sebav  getragen  ward«,  beaiand  ao«  Perlen  (Plin.  XXXVII 
14),  BBd  der  Denar  mit  telnem  Kopfe  *od  dem  Proqoiator  H.  Minallaa  Sabina« 
M  aof  Befehl  leinei  Sohne*  Cn.  Pomptioi  In  Spanien  genQDM,  (UommaeD 
BHW  S-  65«.  BabelonPomp.  10.)  Du  Qeld  mit  dem  Bilde  de*  U.  Brato*  endlich 
bevaiat  nnr,  daß  der  Befreier  fiberdaa  We«en  einer  freien  Bepoblik  in  keiner  Ba- 
ilthnag  ^i(  aieh  etalg  «ar,  nicht  aber,  daß  die  Statthalter  oder  Feldherrn  in  dan 
lHafi  Z«it«ii  Tvr  dar  Uonarchie  eina  aolche  Befogni*  hatten  (Dio  XLVII  99,  S. 
App.  IV  7&  a.  E.  (Babelon  Jan.  48.  4&.  SS);  Tgl.  r.  Sallet  Dia  Ufinun 
raiiaa i a  nil  aeinem  Bildoii,  Commenlationei  in  honorem  Hommaanl,  Bariin  1B71 
S.  14 — »7.  Qantar  Ztachr.  f.  Nnmiam.  I89B  XIX  9.  ISSf.)  —  *)  Ut.  1 
a»,  1.  Varro  de  Itncaa  Ul.  <V  ISS.)  —  ')  Dio  XL  SO,  S  f .  XLIV  t,  I.  — 
'•)  DIfl  XCIV  S,  9. 
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an  welches  im  J.  43  eine  Pest  za  erifmam  Bchieo');  die  IViuntirrn 
ontemahmeQ  ea  im  J.  42  *),  wegen  der  eraeaerten  DnrabeD  ktmiite 
Octavian  ent  im  J.  29  ea  weihen*). 

Dagegen  wurde  der  Quintilie  im  J.  44   schleich    nach  dem 

«A  AüM  Antrage  des  Konenls  M.  Antomos  Julitts  genannt.  Darch  die 
Verbessenmg  des  Kalenders  hatte  sich  der  Gefeierte  das  gnltigBle 
Recht  anf  diese  Aosteichnnng  erworhen,  er  verbeeserte  ihn  aber 
schon  im  J.  46;  dies  bestimmte  Antonios  nicht,  sondern  der  Zn- 
&11,  daß  Caesar  im  Qaintüis  geboren  war,  Rom  also  diesem 
Monate  sein  ganzes  jetziges  GlQck  verdankte;  die  Schmeichelei 
pflegt  wahre  Verdienste,  welche  des  Lobes  .nicht  bedürfen,  am 
wenigsten  hervorzuheben*).  Cicero  war  enträstet,  ala  man  später 
M.  Brutus  in  einer  Bekanntmachung  den  neuen  Namen  gebranches 
ließ,   und  noch   mehr  dieser  selbst^).     Endlich   nannte   man  eine 

htwAiKa     Tribus  nach  der  Entscheidong  des  Loses  die  Joltsche*). 

(««5]  §  65. 

Caesar  gebührte  der  höchste  Lohn,  weil  der  Friede  Bein  Ge- 
schenk war;  der  Senat  beteugte  es  durch  den  Beschluß,  einen 
Tempel  der  Eintracht  zu  erbauen  und  jährlich  ein  Fest  in  ihm 
zu  feiern').  Als  glücklicher  Feldherr  hatte  er  die  Feinde  da 
Ruhe  und  des  Staates  überwunden ;  bei  seinem  QlQcke  sollte  man 
schwören").  Auch  wurde  die  jährliche  Feier  seines  Ge- 
burtstages angeordnet*),  jede  Einrichtung,  welche  er  in  Zukunft 
machen  werde,  als  gültig  anerkannt"')  und  den  Magistraten  auf- 
graben, bei  dem  Antritte  ihres  Amtes  eidlich  zu  geloben,  daß 
sie  seine  Gesetze  beobachten  wollten'^).  Ihn  selbst  erklärte  man 
für  unverletzlich  und  für  befi^  bei  den  Spielen  in  der  Mitte 


')  Dio  XLV  IT,  8.  —  •)  Dio  XLVII  1»,  l.  —  *)  Dlo  LI  ai,  1:  (ti 
ßauWrijpLOv  ^  'IwiUnov  ....  xaMpnotv  )  Plia.  XXXV  SI :  (curia,  fsa  ■ 
eomüio  amiteraboL)  Hapon.  ADejr.  4,  1  (n.  dwa  UamiBicii,  Bm  foiMa  Hri 
Aaenni  p.  IB.)  —  *)  Macrob.  lU  I  II,  34.  Caniorin.  da  dia  aU.  St,  IC. 
SnM.  TS.  Flor.  II  IS,  Sl.  App.  II  106.  V  9T.  Dio  XLIV  »,  *.  XLV  t,  t. 
Flot.  Nom.  19.  ZoD.  X  II.  Hlaron.  Chron.  GoMb.  p.  IST  «d.  Sehoeaa.  — 
■)  ad  An.  XVI  I,  I.  4,  1.  —  *)  Dio  XLIV  t,  >.  BptMr  koOBta  mm  mA 
)■  Miebaa  Ghrenböaiiga^eD  fait  Dar  wiedarholBa;  wia  euHi  nna  oBMr  d«a  Man— 
eiaea  AugutU*  nad  TOrfibirgehaDd  ainaB  Gvwtnüau  (Saptembar)  aed  Dm^timm 
(Oktobar)  arbiall  (Hacrob.  tat.  1  IS,  SS),  ■»  htsßan  Tribn«  aaeh  d«a  Bemehara: 
Jufio  in  Bhrea  de«  AogaMu,  Flaria,  AeHa  a.  •.  f.  —  *}  Dio  XLIV  4,  S- 
Ober  CauiUu'  Tampal  dar  Concordia,  welchan  Tiberiiu  banttUla  aad  waihaa, 
*.  PlsL  CamUl.  41.  Orld.  Faat  1  «40.  SoaL'  Tibar.  10.  IHi»  LV  8,  f.  LVl 
S»,  ).  Vgl.  Llr.  VI  41,  II.  —  ■)  Dio  XLIV  6.  i.  50,  I.  Zorn.  X  ■>■ 
TibariM  naltm  dieM  Ehr«  nieht  an:  Dio  LVII  S,  8.  —  *)  Dio  XUT  *,  *■ 
XLVII  18,  6t.  Zop.  X  ll.  —  ")  Dio  XLIV  C,  I:  <ud  ^  s(wx*-»|ajpm 
ain^  «dvta  wipiB  ifnv  iv6rii«n>.)  —  <^  App.  II  106:  (tat  täf  ^fX^  iW»; 
mffi(na)i£vi4  ijiwviu  fiijSr'l  tiBv  6*&  Kotoopot  ipiCaaivav  &vnicp<l4tiv.}  Dma  vo«  s^ 
ao  gavShnlichg  m  acta  Oatarit  lyrore,  vai  Tlbariat  aieht  HliaB:  Tae.  aa».  I  Tt. 
Saat.  Tib.  H.     Dio  LVU  8,  4. 
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dei  Tribnnfln  zu  mtzen^);  man  sollte  fQr  seiae  Srbsltnng  öSeai- 
liebe  Gelfibde  tun*),  eine  Schar  tos  Senatoren  und  Rittern  ihn 
«1b  Bedeckang  amgeben*)  and  jeder  im  Senat  schwören,  mit 
Bnonn  Leben  für  die  Sicherheit  des  Diktators  einzustehen  und 
ihm  Bugefngte  Beleidigungen  xa  rächen*).  Auch  im  Tode  wollte 
num  ihn  ehren,  ihn  auf  dem  Harsfelde  begraben^). 

Der  Senat  verwandelte  doh  also  in  eine  Leibwache  und  er- 
kannte damit  an,  dafl  der  Herrscher  sterblich  sei;  Widersprüche 
schreckten  ihn  oidit  mehr,  seit  er  sich  eelbat  vernichtet  hatte; 
er  erhob  Caeear  zugleich  unter  die  Götter,  damit  der  Abstand 
iffischen  ihm  und  seinem  Volke  desto  gröfinr  würde.  Längst 
dienten  die  Götter  den  Oplimaten  nur  noch  zu  Hebeln  der  Staata- 
maschine,  warum  sie  nicht  auch  an  dem  neuen  Hofe  einführen, 
am  ihn  mit  Glanz  zu  omgeben,  ainnlose  Namen  und  Gebräuche 
bei  seiner  Auestattui^  verschwenden?  Man  verstand  sich  and 
frevelte  weniger,  als  wenn  in  neueren  Zeiten  das  Heilige  in  den 
Kreis  der  Politik  herabgezogen  und  die  Gewalttat  als  das  Werk 
einer  höheren  Hand  bei  reUgiöeen  Gaukelspielen  gepriesen  wird; 
auch  jetzt  versteht  man  sich,  aber  jetzt  erschüttert  es  den  Glauben 
und  verwirrt  die  Begriffe  vom  Recht,  während  die  eichtbaren 
Götter  des  Altertums  mit  ihren  Fehlern,  Lastern  und  Verbrechen 
doch  wenigstens  dazu  beitrugen,  daß  am  so  früher  eine  bessere 
Religion  Eingang  fand. 

Das  Haus  des  Diktators  erhielt  einen  Giebel  wie  die  Tempel'). 
Ihm ,  dem  Halbgotte,  dem  Nachkommen  der  Venus  zu  Ehren 
wollte  man  nach  je  fünf  Jahren  Spiele  feiern,    bei  welchen  die 
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')  Dio  SLIV  4,  t.  »0,  I.  App.  II  loe.  ISS.  144:  (bpA«  xai  SaoXo^) 
Zorn.  X  19.  —  ■)  I»o  ZLIT  <,  1.  »0,  I.  App.  II  108.  Zon.  X  IS.  — 
■)  Dio  XUV  e,  1.  T,  4.  —  <)  8mt.  S4:  (■■*  ■'«rundN»,  ^mo  m  eime(i  pro 
t^mU  loaM  (utrmnroiit,)  8«.  i^,  II  114.  145.  —  *>  IHo  Mgt  XLIV  1,  li 
innerbMlb  der  Biosiiwii«'  (ivi&c  -c^  siu^iqpfaD) ,  und  «ocb  dia*  wflrde  ein«  Ab»- 
MiebnasK  K«irMeii  iein.  Du  Varbot  im  ZwUftmblgeH««  (Clo.  da  leg.  II  &8;  (A»- 
KBOi  MSTfintB  ta  lirfr«  n«  t^tläo  nmt  ivüo})  warda  von  Antoniniu  Pini  ernauen 
U>1-  Ckpilol.  in  dMMD  Laben  (it,  S:  iatra  *rb—  upaüri  mcrimot  MAiil;)  *gi. 
EsBvp.  Vin  S,  S.  (U«rqnftrdt  Privatliben  d.  Bfimar  P  880,  18»;  bi  nntai^ 
Heft  aber  kainam  ZwaibI,  daD  QUw  jener  mndera  Ort  batdmml  wanla  wie  Sallm 
(ü*  ***),  Cmwti  Toabtar  JbU«  (UI'  784),  apUar  HlrtiDi  nnd  Puu  (I*  aST. 
III*  7S)  nnd  Anguto«  (Snet.  Ang.  100;  (dttattu  in  eamptm  crtmatvtqiu^  YAa 
LTI  4S,  S.  4.  Tae.  un.  I  B,  welohar  daranf  hindeatet).  (Du  Familtangrab  d« 
JnUar  achrint  in  dar  Tat  auf  dam  Marafelda  galegen  in  haben.  8.  dta  Zniammab- 
MaUoBK  der  Brachitfioka  der  SerariaitiMheD  Fama  Uthit  Bauuu  ron  Hfltien, 
BSm.  HittBil.  ISOa  XVIII  S.  IB.  as.  58,  wonaah  I'  411  in  berichtigen).  — 
*}  Qe.  PhiL  II  110:  (qium  toMnin  maionm  onufcat«  «rof,  quam  M  Aoianlpai- 
aöav.  «üwfoeraw,  Jatigbm,  flamäumt)  Saat  81:  {faitigiitm  douait.)  Flor.  11 
IS,  91:  (JaMgium  im  JÜme.)  Obieq.  <T:  {fattigium  damat,  qaad  —natiu  amtuta 
arm  ■JieWiiw.)  Plnt.  Caei.  88  (mit  BamfanB  anf -Liriiw.)  Dto  XLIIl  44,  « 
batdlea  miBrerataDdan;  man  bewilligta  ihm  nicht  aiaa  BffanUlob«  Wobnang,  dann 
diBM  beaafl  er  lehon  In  der  heiligen  StraBa  ali  Obarpontifez  (Soet.  48.  Plln. 
XIX   SS). 
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Priester  und  Vostalinnen  fOr  ihn  beteten '),  tmd  im  September  %a 
den  römischen  im  Zirkus  einen  vierten  Tag  hinzufügen').  Er 
wurde  Jnpfäter  genannt")  und  wegen  seiner  Milde  ihm  und  Cle- 
mentia  ein  gemeinacbaftlioher  Tempel  beetimmt,  in  weldiem  die 
beiden  Gottheiten  einander  die  Hände  reichten*)  und  M.  Antomtia 
das  Prie8t«rtum  des  neuen  Juppiter  äbemahm^).  Zu  den  beiden 
hvniJiiiu  Klaesen  der  Luperd,  den  Fabiem  und  Qnintiliem(l)*),  kam  ein« 
[667]  dritte,  die  Jnlier,  hinzu,  welchen  Caesar  eine  Besoldung  gab  und 
der  Senat  nach  dessen  Tode  wieder  nahm  ^) ;  ihr  Vorstebfr  wurde 
M.  Antonius'),  wogegen  Qnintus,  Ciceroe  Neffe,  schon  fräher 
Priester  des  Pan  gewesen  war'). 

So  wanden  sich  die  Senatoren,  den  Königsnamen  su  umg^en, 
weil  sie  Um  hallten  oder  das  Äußerste  noch  nicht  wagten;  das 
Köoigtnm  wnrde  durch  ihre  Beschlüsse  ein  rechtlicher  Znstand 
und  sc^^  erblich,  aber  sie  mochten  ihr  Werk  nicht  deuten  und 
überreichtea  das  Diadem  in  nnsähllgen  Teilen '**)■   Als  sie  mit  den 


')  Dlo  XLIV  e,  S.  App.  II  lOS.  Aash  ameT  AngoiUi  wardn  mli  RMh- 
•hmag  MlelM  Voünpial«,  lüäi  gutmqatmiialu,  ■BgoordaM  (So«.  Amg.  H.  Dia  LI 
1«,  1).  —  ^  Cie.  Fhh.  n  110.  Dio  XLIV  S,  S.  Nach  wiDsm  Tod«  kw 
dunb  M.  Antoniiu  «in  tiatfut  hlain;  (wi*  «  «chsiDt,  der  4.  September,  da  dw 
If.  «ohoii  Mir  Zelt  de«  Vvrre*  den  rSnüMheii  Spielen  gewidmet  war  (Ck.  Tvr. 
II  ISO).  Die  OeMtnuabt  der  Sjrieliag«  itfeg  danlt  auf  eeebiebn,  vom  4.— 19.Sip> 
tember  (CIL  I'  p.39B}.  FrBher  war  lie  Beringer  (Uarqaardt  Born.  Staatmrw. 
IIl*  49S),  In  dar  ZaU  dea  Vefrea  nicht  gani  16  Tage  {Cie.  Verr.  act  I  SI: 
däctm  dia*  -j-  dimt  quituUcim  -j-  Udi  Romani  ^  prop»  XL  diu).)  —  *)  Dio 
XLIV  S,  4;  Tgl.  49,  1.  »I,  1.  App.  II  144.  —  *)  Dio  XLIV  S,*«.  FlM. 
Caaa.  ST.  App.  II  lOS;  trI-  PXn.  XVI  T.  (Babelon  Jnl.  5S  mit  Tempel  and 
der  Dmiehrift:  CLEUENTIAE  -  CAESAKIS.  Preller-Jordan  BÖni.  UjttML 
II'  8.  SST.  Die  UBnie  dea  L.  Aemilini  Bnca  mit  dm  bnden  rcrbandeMs 
Bladan  nnd  der  Aariolutft  FAXS  iat  bei«it«  im  J.  4«  8t|>rtgt  (Oantar  Zlwbr. 
f.  Nnmiin.  )S9S  XiX  I9S).>  —  *)  FUmt^  DiMi.  Dio  XLIV  «,  4.  Qc 
PbU.  II  110.  XUI  41.  47.  SmL  T«.  —  *)  Peel.  p.  81  ed.  Thcwnwk  ih 
Ponor:  Fa(tt)ia»i  ti  QunmViani  appMibantir  tapTci  a  /b<a)to  «  QuinlUm,  pn»- 
faätu  ni«;  rgl.  Lir.  I  5,  I.  Orid.  Faat.  II  179  a.  STB— STS.  Cie.  Cael.  IS.  <[Xa 
ytpani  Faiiaiü  haben  ihren  Hamen  ron  der  ^ou  J?aUa,  die  Japara'  Quimaialm  — 
BO  dia  iniehrifilich  liegiaabifite  Beieichnnng  —  von  der  gmt  Quimetm.  Der  beidea 
Qaachlecbtcm  gemeinaame  Vorname  Kotto  icheint  in  dem  Lnperkalieafeata  atÖB* 
Erkllmng  lo  flnden,  bei  welchem  Ton  den  Lupemi  jxuHa»  dt  laro  capri  iiiiirfairf». 
a(  tarmm  tlwilUaU  H  ftcnudat  »ÜU  (Serr.  Verg.  Aen.  VIII  34S).  In  den  aelnift- 
Itehen  QodieB  liegt  eine  VerweebMlnng  der  Qaüictii  und  QnmtUii  ror  (Uarqaardt 
lUm.  StMtt«Mr*.  III*  441).  CIL  XI  8109:  Q  •  VCTVRIVä  •  Q- F  -  POM> 
PBX8VS'LVPEBCV8'FABIANVS.  VI  llSSi  Q-CONSIDIVS- Q- L  ■  KROa- 
VIÄTOB-  AED  •  PL-  LEGE  •  PAPiaiA  •  LVPEBCVS  •  QVISCTIAL  •  VETVS.)  — 
.  ^  Cie.  Phil.  Xltl  SI:  (vKtigalia  Juliima  LapwvU  odamli'«.)  Noo.  MaroeU.  da 
nr.  lign.  aenn.  p,  STS  M.;  (caa  ciiil«»  Caäiarm  Lapträt  id  BtetigtU  dirfi— .) 
—  ■)  Cie.  Phil.  11  SB.  XIII  SI.  Plgl.  Ant.  IS.  Dio  XUV  11,  1.  XLV  30.  t. 
XLVI  S,  3:  %i)j.i}iiv  tiiiv  ouvupfuiv.  —  ^  Der  Bnef  ad  Att.  XII  B,  In  ««Icbem 
Cicero  aeinen  Brader  tadalt,  weil  ei  ihm  Freada  maehe,  daß  lein  Sohn  onter  dicaa 
~  '  infgenommen  lei,  iit  lohon  im  J.  46   geaehrieben.     Selbal  Uonc*")*    haa 

rMhen,  wogegen  eich   bei  Ti 

-     ")    (Dio  XUU  4a,  I: 

fivaffW  afii&v  dvciKpo;  äitfiti^av.) 
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«iehtigHten  unter  dieeea  Verordoangen,  welche  mit  goldenen  Buch-  cmw  «n^>(| 
ttaben  in  silberne  Tafeln  eingegraben  and  im  Kapitol  niedergelegt 
worden'),  in  der  Halle  eeines  VenuatempeU  vor  dem  Diktator  er- 
Bchienen,  empfing  er  sie  sitiend  und  äußerte  nur,  man  habe  ihm 
schon  ao  viel  Ehre  erwiesen,  daß  sie  eher  vermindert  als  vermehrt 
«erden  mäBse').  Wenn  Pompeiua  an  Beiner  Stelle  so  gehandelt 
bitte,  »o  wfirde  man  die  Ursache  in  dessen  Unbebilflicbkeit  finden; 
der  schlaue  und  gewandte  Caesar  bewegte  sich  in  jeder  Rolle  mit 
Leichtigkeit;  er  war  auch  so  selbständig,  als  daß  der  ältere  Balbna 
ihn  XU  dem  Hißgriffe  verieiten  konnte*),  und  ein  Anfall  von 
Krankheit  wurde  offenbar  später  erdichtet,  als  man  den  nn- 
gäostigen  Eindruck  bemerkte*);  da  ihm  bekannt  war,  was  man 
brachte  und  —  nicht  brachte,  so  mag  dies  die  Ungebühr  veran- 
iaßt  haben. 

Das  Konsulat  hatte  man  ihm  auf  sehn  Jahre  verliehen*);  es  B«iohamnc 
stand  bei  ihm,  ob  er  davon  Gebrauch  machen  wollte;  um  die  ^°^^K<r 
ITreuode  in  belohnen  und  das  Amt  seines  Glanzes  zu  berauben,  [M8] 
«tssgte  er  dem  vierten,  welches  er  allein  verwaltete*),  und  Über- 
trag es  im  Oktober  45  für  die  noch  übrige  Zeit  des  Jahres  aof 
Q.  Fabins  Mazimus')  und  C.  Trebonins").  Schon  am  Ende 
dee  J.  47  waren  Konsuln  auf  knrze  Zeit  ernannt,  aber  doch  nicht 
an  die  Stelle  eines  lebenden,  welcher  willkürlich  niederlegte*); 
daher  weigerte  man  sich  im  Theater,  Fabius  Platz  zu  machen"'). 
Seitdem,  bemerkt  Dio,  wechseln  gewöhnlich  mehrere,  and  nach 
den  ersten  berechnet  man  die  Jahre'^).  Oboe  die  öffentliche 
Meinung  zo  beachten,  hielt  Caesar  Zenturiatkomitien ,  als  Fabius 
«m  31.  Dezember  starb;  C.  Gaoinius  Rebilus  wurde  am  die 
siebente  römische  Stunde  für  die  Zeit  bis  zur  ersten  des  nächsten 
Tagee  zu  dessen  Nachfolger  gewählt,  und  der  Spott  über  ihn  traf 
sogleich  das  KonsuUt;  dies  Mhlte  Cicero,  wenn  es  ihn  auch  nicht 
hinderte  einzustimmen;  „wärest  du  hier,  du  würdest  Tränen  ver- 
gieffen"  *■). 

Zehn  Prätorier  wurden  mit  Titel  und  Rang  der  Konsalare    VanAnar 
abgefunden"),    vierzehn  andere  Caesarianer  mit  der  Prätorwürde     ^      *** 

l  DIo  XLIV  7,  1.  —  *)  Die  XLIV  8,  1.  PlnL  Cm.  SO.  App.  II 107. 
Zum.  X  II.  lAt.  p«r.  US.  Sn«.  7e.  Eotrop.  VI  SS.  —  *)  So«.  TS.  Ptn. 
Cua.   SO  >.  E.    ~    ^  Dio  XLIV  S,  S.   Plnt.   C>e>.  60.    —    *)  (So)  Dio  XLIH 

49,  I  (sDCn  J.  4A)  n.  App.  II  106.  107.  Säet.  7S:  {rteepil  eoMiiiumm  emuulaiiaii.) 
—  t  PMCi  Colot.  70>t  (C.  JWfiH  Outar  IUI mt  eimlt^a)-  ah^tifloil))  ~  ')  Fut. 
C«p.  70».  <CIL  I»  p.  1S8.)  Clc.  Kl  f«ni.  TU  »0,  J.  MIb.  VI!  181.  SneL  78.  80: 
<«^^h-fo  trimmutriqua  cmuh/*.)  DIo  XLIII  4B,  I.  PInt.  Cmi.  BS.  —  ^  Dio  XUII 
4S,  1.  (CIL  !•  p.  158.)  —  *)  Obtn  S.  SO»  f.  —  ")  Baei.  SO:  (06  mivmrtU 
tamctamat^^  «t,  tun  ttu  tum  CMUultm.)  —  ")  XLIII  48,  Bf.  —  "}  ad  fkm.  Vn 
90,  I .  S.  Fmk-  Cap.  (AmariD.  Coloc)  708.  PInt.  Caei.  98.  Dio  XLIII  46,  8. 
TM.  bl«.  III  S7.  Plin.  VII  tSI:  (paaeünrnartm  Aorarm  eoiuulatim  pMiit.) 
OtmeiHa«  PItholMU  MgU:  mit  JtammtM,  nvnc  eotuttltM  Halt*  fitnt,  Maerob.  aal. 
II  s,  IS-,  elxl-  VII  8,  10  wird  dlMtr  Sehen  Cimto  iii)(«»ehriibüii.  Sdm.  Ca«.  TS. 
Nero  15.    —   '*)  Sut.16.  DlaXLIIl47,8.  EbentOTerfahr  Angnitu:  Dio  LH  4t,  4. 
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für  die  letzten  Monate  dieses  Jahres ')  und  vienig  mit  der  QuSatai'). 
Zu  den  IJIviri  {eapitäles')  and)  monetatea  femer  kam  (je)  üo 
vierter  bintn'). 
[669]  Auch   der  Senat  erhielt  wieder  einen  Zuwachs,    so  daß  dis 

Zahl  seiner  Mitglieder  auf  900  aüeg^),  sum  Teil  gemeine  Krieger, 
Söhne  von  Freigelassenen  and  selbst  Fremde,  Gallier  und  be- 
sonders Transpadaner");  daher  untersagte  man  in  einem  Anschlage, 
den  neuen  Sräiatoren  die  Kurie  (u  seigen'). 

Ee  UDterliegt  keinem  Zweifel,  dall  Caesar  wie  später  An- 
VariukDac  gnstus")  Und  andere  Imperatoren  in  einer  lex  Cassia  mebiere 
anter  die  Patrizier  aufntdmi*).  Wenn  es  eines  Vorwandes  be- 
durfte, so  fand  er  ilm  in  dem  Erlöschen  vieler  altadeligar  Ge- 
schlechter, welchen  gewisse  Würden,  besonders  priesterUofae,  vor- 
behalten waren"*);  in  der  Tat  befriedigte  er  dadurch  seine  Anhang«, 
er  setzte  die  Nobüität  herab  and  den  Patridat  selbst,  da  er  anch 
wohl  in  dieser  Beziehang  nicht  sorgfältig  wählte  und  tnanefaec 
nicht  Vermögen  genug  hatte,  am  standesgemäfi  eu  leben,  wie 
Cicero  dies  von  einem  neuen  Senator  C.  Cortius  sagt ").  Aus  andern 
Griiadeo  wurde  Octavias  Patrizier,  fUr  Antonius  später  sehr  er- 
wünscht, weil  er  um  so  leichter  die  Bewerbung  seines  Nebenbohlers 


■)  Dt»  XUn  41,  a.  Saat.  41.  FBr  du  J.  4S  wmreB  wh«  gawihll  [Di* 
XLU  61,  «).  Zb  d«D  Tienahn  gehSru  Aciniu  FoUio  (II*  G,  8).  Die  .5Mb- 
richt  bei  Snet.  7ti  ila  al  m»dio  Umpor»  (im  J.  4S  a.  4S)  oanilia  mJta  hahmril 
prMUr  tribmiarum  M  atdUtum  pUbit  ist  EilKh  (Tgl.  oban  8.  BS,  T).  Jbdi  Pritana 
fibernslimeii  ibr  Ami  loitlüah  (St  diMei  Jahr,  im  fol|[«ndm  huta  Bmd  athMhi 
(Dio  XLIII  4S,  1.  Sl,  a).  —  ^  Dio  XLin  4T,  B.  Bl ,  8.  SaM.  41.  Umk 
Snlla  (ibite  mu  iwsiuig  (II*  41t).  —  *)  (Soet.  41 :  miaormt  «wt  mmfütrmmm 
amunai  ampliamt.  CIL  IX  t845:  P  ■  PAQVIVS  ■  ■  -  •  SCABVA  •  •  ■  •  PO^- 
QVAE8TVBAM  •  QVATTVOB  •  VJB  ■  CAPITALI8  ■  EX  •  8  •  C  ■ )  —  *)  Sieh 
nrttD,  Farn.  Born.  Cornal.  p.  11  wurden  Illviri  merutalM  ent  ra  CteeToi  Zaii 
odtr  kon  lavor  eraMut;  oacb  Vullant  pnaTat.  |  6  a<ebt  tror  den  Jabra,  k 
wetehem  Cacear  da«  Beebt  erbielt,  aaln  BUd  aaf  dl*  lUnm  «o  eetMB,  od«  tai 
J.  SS,  aU  Marin*  Qratidianoi  Pritor  war  (VailL  SeotU  Nr.  1;  ar  widanpriebt 
■ieb).  Kckhel  V  S>  beweint,  daS  jener  Name  «obon  erwthnt  wird,  all  Ctamt 
Doeh  all  PrukoDinl  in  Gallien  itand  (Cio.  ad  fam.  VIT  18,  t),  daß  Flin.  XXXm  ISt 
nicht  biarber  gehSrt  nnd  die  HBnion  ent  In  dar  leMIm  Zeil  tot  dam  Ted«  im 
Diktatori  IVmri  nennen,  (ron  der  Mitte  dei  Jabrei  46  an:  Gantar  Zwebl.  t 
Namiim.  189S  XIX  IBS.)  DI«  alt«  B«i«IehnaDK  wurde  abar  hiafic  beib«h«ltM, 
nnd  Angnitni  beaebrknkte  dl«  Zahl  wieder  auf  drei  (Die  LIV  IB,  6).  (Dafi  dM 
Amt  der  Illnri  mnttaltt  benäu  *or  dem  BaodeiKeDOaHnkrieKe  beataad,  aeift 
dal  Eloglnm  de«  C.  Clandioi  Fnlcber  co*.  Bl,  CIL  I*  p.  «00  XXXIU:  q{  ii  In), 
Illvir  a(er«)  a(,Tgmto)  a(,Mro)  f{land*)  f{tritmdo),  atd.  car.  n«w.i  tgl.  HoBasen 
Sl.  B.  II*  SOI,  1.)  Aot  den  Worteo  Soetoni:  momlat  puUieUipi»  ■  tMi$»Hkm 
ptaiiiom  MTDM  pratponäl  (Caei.  IS)  gebt  niabt  hertor,  nie  dieae  Sklavaa  bei 
der  MBni«  eeUellt  waren,  indeteen  konnte  man  ihnen  nBmSglieb  du  Geld  nr 
AafbewabrnDic  «DTertraMii,  «le  Bekb.  T  St  «nniaiBt.  —  *}  DIo  XLUI  47,  S.  — 
*)  Dio  XUII  47,  8.  gut.  41.  7S.  78.  80.  Oe.  ad  (un.  XIII  i,  1.  de  difia. 
II  sa.    Senee.  «ontror.  VII  s.    Meerab.  «at.  U  S,  10.  VII  S,  8.  —  *)  8«M.  SO. 

—  *)  Tac.  ann.  XI  ts.     Dlo  XL1X  48,  «.    LU  4),  ft.    —   *}   l^c  aan.  XI  U 
neoBl  du  Oeeeu.  Soet  41.  Dio  XLUI  4T,  «.   XLV  S,  7.  —  >*)  Dio  LU  41,  (. 

—  »')    ad  fam.  XIH  6,  t. 
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um  das  Volketribunat  vereitelD  konnte').  Dioe  Nachricht,  daß 
Gewo  sich  «iner  gl«i<üieii  Augseichnuiig  erfreute,  findet  nch  in 
dner  von  ihm  erdichteten  Schmähiede  des  FufiUB  Calenns  gegen 
den  KoDBular  nnd  wird  von  niemandem  bestätigt').  Allen  in  [670] 
jeder  Hinsicht  zn  genügen  war  unmöglich;  ein  Optimat,  welcher 
statt  einer  Provinz  Geld  erhielt,  beschloß  im  Unmnt,  eich  m  töten*}. 

Die  Krieger  von  niedrigem  Range,  die  Veteranen,  wie  jeder    '^^J*^^- 
hieß,  welcher  unter  dem  Sieger  gedient  hatte,   verseifte  man  mit        imh«b 
lÄndereien;  es  sollte  scheinen,  als  ob  nur  das  Julische  Ackergesets  " 

vom  J.  59  vollzogen  würde*).  Dadurch  entstanden  neue  Militäi- 
koltnüen,  nidit  ohne  Beeintr&ohtignng  der  Sullanischen,  obgleich 
Caesar  erklärte,  daß  die  Verkäufe  und  AnweisuBgen  Sullas  gültig 
bleiben  sollten^).  Man  schonte  selbst  geweihten  Acker  nicht*), 
and  Campanien  und  Strurien  verloren  wie  gewöhnlich  in  solchen 
Fällen  am  meisten,  indessen  wurden  auch  das  cisalpinische  Gallien 
und  andere  Gegenden  angezogen.  Daher  die  Verwendung  Cicero« 
bei  Mitgliedern  der  Koniimsfiion ,  welche  den  Acker  verteilte,  bei 
Valerius  Orca,  Cluvius  und  M.  Rutilius^.  Nach  dem  Tode  des 
Diktators  ließ  M.  Antonius  den  Besitz  durch  den  Senat  den 
Veteranen  verbärgen'),  und  doch  beunmhigle  er  sie  bald  selbst 
durch  das  Ackergesetz  seines  Bruders,  des  Tribunen  Lucius'). 

Die  Mißvergni^t«n,  welche  Proskriptionen  erwarteten,  sahen 
sich  abermals  beschämt.  Caesar  blieb  sich  gleich;  seine  Milde 
wurde  in  dem  Maße  größer,  als  er  mächtiger  wurde.  Er  gab  den 
Witwen  seiner  Feinde,  deren  Vermögen  eingez<^n  war,  weil  sie 
auch  nach  Pompeius'  Tode  im  Kampfe  gegen  ihn  bebarrten,  ihre 
Anesteuer  zurück  und  den  Kindern  einen  Teil  des  väterlichen 
Erbes '*);  viele  Verbannte  wurden  begnadigt  und  andere  unter 
seinen  ehemaligen  G^;nem  zu  Ehrenstellen  befördert").  Zu  den  [671] 
wenigen,  mit  welchen  er  sich  nicht  versöhnte,  gehörte  Deiotarue"). 

Um  die  Mitte  des  Dezember  unternahm  er  eine  Reise  nach        cum 
Campanien ,    wo    er    bei    PuteoU    seinen  Verwandten    L.   Marcius    i^  ^!tu 


■)  Snti.  Aag.  >.  IC.  Dio  XLV  S,  T.  Nieol.  Dmmuc.  nU  Aug.  19. 
Vgl.  THo  XLV  S,  9f.  App.  lU  ai.  —  *)  ZLVI  IS,  9,  wo  die  ErklKmiic 
dea  FstH^lu,  dar  Diktator  haba  dem  PompejanoT  roniihan,  ihm  die  ItoehU 
dar  NobiJitit  aioht  endogen,  der  Meinang  dea  Verfaaaeri  keiniiwega  ent- 
■fvfehl;  dtea*  doreh  niohu  anlenttttua  Heiaang  rinaa  lO  imiBTerliMigMi  ZeacM), 
walehar  Mwh  Bbrigeni  Caleonj  Wahre«  nnd  Falaohei  ood  hCohit  UnwArdlgM  aam 
NaehtoU  dM  Getadelten  in  dea  Hnnd  legt,  darf  aber  in  dar  Oeaebiehte  ntehi  Platt 
greifrn,  obgleleh  Caiaal).  n  Snst.  Caa«.  41,  Uonganlt  A.  4  in  Cfe.  ad  Att.  XI 
C,  3  B.  ».  rabedenklieh  beUiimmeD.  —  *)  Dto  XLllI  47,  <St  L.  Minnein«  BatUn«.) 
—  ■)  SoeMD.  Bl  1  (iMMi  Ug*  Julia.)  —  *)  Oc  ad  r«n.  Xm  S,  S.  —  *)  IHo 
XUn  47,  4.  —  ')  ad  faa.  XUl  4.  ».  1.  8.  Vgl.  Snet.  81.  —  'i  V  68.  — 
•)  I«  SS.  —  '•)  Dio  XUn  90,  «.  —  ")  Dlo  XLIU  BO,  1.  Plot.  Ca««.  57. 
App.  a  107.  Zon.  X  II.  Snet  7S.  Vall.  U  68,  S.  —  ■■}  Cio.  Pbll.  D  84;  rgl. 
XI  >■•  Sflf-  Deiot.  8.  Cicero  rartcidigte  ihn  in  diaaam  Jahn,  ala  Eaitor,  tain 
E»fc«l,  «ttd  «ain  Sklave,  der  AiM  Phidippn«,  ihn  beachnldiglaa,  daB  ar  Caeaar  lor 
Zatt  des   Kriegae  mit  Pbaraaeei  habe  täten  wotttn. 
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Philij^os  und  auch  Cicero  auf  den  VilleD  sab.  Die  NachikhUn 
aber  diesen  Besnch  in  einem  Briefe  des  letstereo  an  Attuna  äsA 
sehr  erwÜDBObt,  da,  sie  uns  mit  dem  Diktator  gleichsam  onmitU- 
bar  in  Berührung  bringen,  aber  seine  Lebensweise  und  sein  Qefolp 
und  auch  über  (Scaro  manchen  Aufschlufi  geben ').  Dieser  erbjelt 
bald  nachher  durch  den  Magister  eqnitnm  M.  Lepidaa  die  Eän- 
loduDg,  nach  Rom  zu  kommen,  um  als  Augur  mit  seinen  KoUegen 
den  Ort  zu  weihen,  wo  ein  Tempel  des  Mars  erbaut  werden  soUte; 
er  wallte,  daO  seine  Gegenwart  nicht  notwendig  war  und  Caetar 
ihn,  den  ersten  und  angesehensten  Konsular,  unter  jedem  Ver- 
wände an  sich  zu  ziehen  suchte,   doch  wollte  er  sich  einfinden*}. 

§  66. 
Im   Jahre  44    war    Caesar   zum    fünften   Male    Konsul   und 
M.   AutoniuB    sein    Kollege*).      Schon    im    vorigen    hatte   er   die 
vierte*)  Diktatur  angetreten  und  M.  L^idua  su  seinem  Msgjster 
equitum  ernannt').     Dadurch,   daß  er  das  Konsulat  selbst  über- 
nahm,  fühlte  Dolabella  sich  gekränkt,    welchem   ea   Ter^nocbeo 
war;  dieser  hielt  Antonius  für  die  Ursache;    er  schmähte  ihn  am 
1.  Januar  im  Senat,  und  als  Caesar  erklärte,  daß  er  ihm  vor  dem 
Feldzuge  gegen  die  Parther  im  Amte  folgen  solle,  drtdite  Antonius, 
(673}      durch  seinen  Einspruch  ala  Augur  die  Wahl  zu  verhindem.    Am 
Tage  der  Komitien  führte  er  es  aus  \  der  Diktator,  dessen  Freonde 
viel  wagen  durften,    wenn    sie  sich   bewährt  hatten,    wollte    am 
'iwatknag     16.  März  den  Streit  entscheiden  und  wurde  getötet*).    Die  Prätnr 
"^  erhielten  sechzehn^  und  die  Quäatur  wieder  vierzig*).     Statt  der 

vier  Ädileu,  welche  bisher  gewählt  waren,   hatte  Rom   in  diesem 
Jahre  zum  ersten  Male  sechs,  zwei  kurulische  wie  früher  und  vier 
plebejische;    zwei  imter  diesen  sollten  für  die  Zufuhr  sorgen  und 
hießen  deshalb  Cef<t)a^"). 
imi«  ml«-  So    entledigte    aich   Caesar    von    neuem    «nes   großen   Teiles 

iibiwiau  geiner  Verpflichtungen.  In  gleicher  Absicht  legte  er  Kolonien  an; 
doch  sollten  sie  auch  den  Handel  beleben  und  müßiges,  beeiti- 
loses  Gesindel  aufnehmen.     Er  schickte    unter  anderem  Ansiedler 


>)  ad  Att.  XllI  Si.  —  ■)  md  Att.  XIU  41,  S:  (*r>t  LtpiAa,  m  tmimm.  Ofimir 
arntmv  vlU  intitn  ad  Umptim  »ffandtoL.  Eahf.)  ~-  *)  CIL  !■  p.  15S.  —  ■)  (Nkte 
dh  (ttofte.  S.  daa  AnhuK  flbar  Caaur*  Diktuaran  n  S.  <81.  1.)  —  ■)  L«pUw 
folgt«  in  dicMin  AmU  nicht  dam  Antoninj.  «ia  Appiaa  II  lOT  Mg^  MMdm  « 
wwd«  IhM  nrlii%«tt:  I<  le,  S.  —  ■)  II*  491.  —  ';  Dia  XUU  4».  1.  SI.  a. 
—  *J  Dlq  XLIII  tl,  S.  —  ■}  Dio  XUII  51,  S.  Fompoa.  De  «ric-  fv.  1%.  I 
9,  S,  31.  San.  41.  Polldu.  UiMcIlui.  Kap.  85  und  Plgh.  111  «ST  haUM  fnl( 
dlB  bstdcD  knrnli*chMi  fSr  C«T0)*1-Ädileii;  Dio  Mgt  ia*  Qafrat«ll,  and  »och  h*- 
Mimintn' widarlttgcn  lia  dit  {latciaUtn,  wetebe  aU  watUeban  Tttal  eadUm  pMüCW 
riala  TenaichDaa  (Uominaan  St.  E.  Ü*  481,  l).  Dia)  klftaiaa  daa  ~  ~ 
uad  Uamniai  (bcwaitau  IBr  dia  nrliageBd«  Fnge  nbhti.  Babalsa  < 
UemiD.  ».    HommaeB  St.  R.  11*  581,  1.    Vgl.  I*  417.) 
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ii«6h  Phanu'X  osah  Nai-bo  und  Aielate*).  Bei  der  Zwädeutig- 
keit  der  Bezeichoung  eotonia  luiia  bleibt  man  oft  ungewiß,  ob 
ne  Mxd  ihn  oder  auf  Augustns  zu  beziehen  ist;  man^e  Städte 
waxen  in  dieser  Hinsicht  beiden  verpÖichtet  wie  Berytus*),  Karthago 
und  Korinth.  Die  letzteren  wollte  Caesar  vorzü^ch  durch  Frei- 
gelassene herstellen  *).  Ohnerachtet  des  Fluches ,  mit  welchem 
man  den  Aufbau  Karthagos  verpönt  hatte,  gründete  C.  Gracchus 
auf  dessen  Ruinen  eine  Kolonie  Junonia;  sie  war  unbedeutend, 
weil  die  Sendung  des  kühnen  Volkshauptes  für  den  Senat  etwas 
ganz  anderes  bezweckte,  aber  sie  erhielt  sich'),  bis  Caesar  —  au- 
geblich im  afrikanischen  Kriege  durch  einen  Traum  gemahnt,  in 
welchem  ihm  ein  Heer  von  Flehenden  erschien  —  im  J.  44  sie 
iD  erweitem  beschloß*).  Pausaniaa  erwähnt  es  als  eine  Sage');  [678] 
Appian  versichert,  Augustus  habe  den  Plan  in  seinem  Tagebnche 
gefunden  und  ausgeführt'),  und  Solinus  läßt  dies  sogleich  nach 
dem  Tode  des  Diktators  geschehen,  wo  jeuer  nun  freiüch  mit  sich 
beschäftigt  war^);  die  meisten  erklären  eich  für  Caesar'*).  Wenn 
er  einmal  den  Entschluß  gefaßt  hatte,  zwei  der  berühmtesten 
Städte  des  Altertums  herzustellen,  so  nahmen  die  Kolonisten, 
welche  fflr  das  Ausland  bestimmt  waren,  wohl  zunächst  diesen 
W^.  In  der  Geschichte  der  griechischen  Kolonien  ist  nichts  ge- 
wöhnlicher, als  daß  Vei^rößerung  für  Gründung  gilt.  So  auch 
hier.  Unter  Augustus  kamen  neue  Ansiedler,  denn  Lepidus  hatte 
Karthago  zum  Teil  seiner  Einwohner  beraubt"),  aber  schon  Caesar 
gab  ihm  seinen  alten  Namen"),  und  es  erhob  sich  bald  auf  seiner 
alten  Stelle")  zu  großer  Blüte'*),  bis  es  nach  manchen  Wechsel- 


*)  Plin.  V  198.  —  *)  Snel.  Tiber.  4:  <paler  Tibrn  ...  od  dtda/Midiu  m 
CalHam  eotmna§,  m  ijvit  Naita  it  Arüatt  tnmt,  vtif»*  t»t.  In  Narbo  worden  Vatarsnen 
dw  X.  L«KioB  angMiMlelt  (CIL  XII  4344:  DECVHANI  •  NABBONENSES.  4a4S. 
4S4«.  4a4«X  in  ArelM«  Veteranen  d«r  VI.  (HeU  II  75.  Plin.  III  as:  eetimia  Artlaf 
Smitamanai.  CIL  VI  1006:  SEXTaNI  -  ABELATENSBS).  Bin  Vmeichni*  der 
Ton  Cavau-  anigetühnni  Kolonien  findet  lieh  bei  Znaipt  Commenladonei  epi- 
graph.,  Barlin  1850,  8.  810—318;  ET^aiiinf(en  nnd  Beriehtifcnnuen  von  Sorne- 
maan  bei  Paalr-WiiiDwa  BE  IV  1,  BJ7  f.)  —  ")  Stnbo  XVI  t,  IS  nennt 
nur  Acii|ipa.  (Plin.  78:  Beytat  eolmia,  quat  Fttix  Jalia  appälatar.  CIL  HI 
185.  8041:  Celania  Julia  AuguMa  Felix  Btryiat,  Wenn  die  Beieichnang  de* 
Fttntaa  atebl  bloB  nngenan  ist,  lo  beweiit  lie,  daß  tot  Angnitni  ichon  CaewT 
Berjtaa  bMiedell  hat.  Vgl.  Marqnardt  BSmiicIie  Staatnerw.  I'  417,  8.  4 ST  f. 
Xoroamann  bei  Fanljr-Wigiowa  BE  IV  I,  SSS.)  —  *)  Strabo  VIU  6,  S8. 
XVII  S,  15.  —  *)  SoliD.  S7,  II.  ~  *)  App.  Lib.  188.  —  *)  II  I,  S.  — 
*;  Üb.  ISS.  —  ■)  IT,  II:  {H.  JMMtia  P.  DolabtUa  eet.  emtuit.)  —  "}  Dio 
XLni  50,  8  f.  Plnt.  Caei.  67.  Strabo  XVII  8,  13;  ^1,  Snet.  48,  —  ■')  Dio 
LII  4S,  t.  App.  Llb.  188.  —  ")  Dia  XLIII  50,  4.  ~  ")  Aagaitn«  beitimmte 
diaae  nicht,  daher  Irrt  auch  Appian,  wenn  er  ihn  am  Sehen  tot  dem  Flache  die 
rSmtaebe    Stadt  nnr  in   der  Mfthe  der  phOniiiechen  erbaaen  liOt,    (^tx"^"  f'^~ 

uom  tuscvfjc,  <foXaiifiwm<:  r?|i;  ndXai  tb  iicdpaxav.)  S.  Plb.  V  84;  {atloma  Cur. 
tkago  mtafftta*  m  vatigiii  CarthaginiM.)  C.  Falbe  (Diniteher  Koniiil  in  Tnnli), 
Bochorelisa  im  l'emplacemeni  de  Carthage,  Parii  1838,  n.  Dorean  de  la  Malle, 
Bwehorehaa  rar  la  topoRTaphle  de  Carthage,  Parii  1889.  —  ■*)  Strabo  XVII 
8,    15.       Salin.  81,  11;     {alltnan  pm  •o^eat  Awunt   Urranm  dtau.)     Uela  I  84. 
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fiÜlen  dee  Olücks  im   AnfODge  d«   achten  JahrhondertB  n.  Qu. 
von  den  Arabern  zerstört  wurde. 

Auch  Korinth  erhielt  seine  ersten  Kolonisten  im  J.  44  dardi 
Caesar');  andere  schickte  AagustuB*].  Cicero  bemerkt,  man  habe 
kaum  eine  Spur  von  dieser  Stadt  übrig  gelassen,  weil  sie  wegen 
ihrer  Lage  der  Schlüssel  zum  festen  Lande  und  die  Brücke  swischen 
zwei  Meeren  gewesen  sei');  eben  deshalb  sollte  sie  jetzt  ans  ibren 
Trümmern  erstehen  und  ein  Kanal  den  Isthmus  5Snen*). 
[674]  Saeton  berechnet  die  Zahl  der  Bürger,  welche  über  das  Heei 

sontiidie  gingen,  au£  80000^);  so  wenig  hatte  der  Krieg  mit  nur  dnd 
TnSi!^  Haoptschlaohlen  in  fünf  Jahren  die  Bevölkerung  erschöpft.  Damit 
diese  jedoch  nicht  zu  sehr  litt,  sollte  keiner  zwischen  20  und 
40  Jahren  mit  Ausnahme  des  Kriegsdienstes  länger  als  drei  nach- 
einander von  Italien  abweaend  sein,  kein  Sohn  eines  Senators  es 
anders  als  im  Gefolge  eines  Statthalters  oder  Heerführers  verlassen*), 
der  Besitzer  großer  Herden  wenigstens  den  dritten  Teil  der  Hirten 
unter  den  Freien  wählen^)  und  eine  sahireiche  NachkommenBchaft 
dem  Familienvater  bürgerliche  Vorrechte  sichem^. 
zikufi^^  Man  vermag  auch  mit  dem  kühnsten  Fluge  der  EÜnbildnng^ 

kraft  nicht  zu  ermessen,   was  Rom,  Italien,   die  Welt  gevorda 


■)  Dio  XLIU  60,  t.  Plnl.  Cau.  BT.  Btrabo  VIU  S,  M.  XVO  S,  lt. 
pBoi.  TI  I,  S.  S,  1.  MeU  n  4S.  Dar  DikMor  eniunta  Mgar  Kstiog  dm  Alf- 
■choT  bd  dsn  Arbeitmi  uf  dmn  littiiDni  (*.  Dotan),  Dnd  maa  hM  Hfisna  *w 
Korinth  mit  i^mii  Kopfa:  <Brlt  Uni.  COTioth  B.  BS  Nr.  4SB/I.  Foz  Jov 
nal  iDtamatioiial  d'arehäol.  nom.  n  8.  9S  Nr,  1.)  —  ■)  Dahv  CMaui  Koft 
aad  dar  HlBl(e  aal  deo  korinthUaban  UflniBD:  (Brlt  If  na.  Corinlh  8.  AI  Nr.  BOSM. 
Fox  S.  101  Nr.  IB,  S.  lOS  Nr.  IB.)     —    ^   da  lep  afr.  II  81.    ~    ^   Sbm. 

44:     {dmimmbat ftrftJtn   Iittmim.)      PUi.    IV    10.     IHo    XLIT  ft,  l. 

PI«.  Caai.  BS  enihlt,  ABlänu  b*b«  daa  OntarBehmaD  Mian  Nllaai  «tu  aMaidbar 
Nun«.  Aneh  Aleuodar  (PaMaa.  II  1,  B)  und  Danattto«  Poltorkaiea  (Snabo  I  •,  1. 
PIId.  IV  10)  wolltan  diaaa  Landenge  dnrehateehea  and  aplter  CaUgnla  nnd  Nam 
(PUB.  IV  10.  Snet.  Calig.  11.  Nero  1«.  Dia  XUI  le,  1).  —  *]  Caei.  «S.  —  *)  Dil 
Varordnaog  Caaaan,  walahe  die  rreien  Oaianductiaften  dar  Sanatoraa  iiaai  liiiilW, 
aoUta  dia  Laitan  der  Pronnien  venniDdan.  Cic.  ad  Ao.  XV  11,  4:  {kaim^  f'"'! 
lOwtu  Ugaümus  d^aüam  to^ui  l^a  Mia.  Vgl.  Hommian  St.  R.  II*  Btt,  1.) 
—  ^  Saat.  4S  n.  dara  Caaanbonoa,  walehac  daran  ariDaert,  daS  Lidaiaa  Sialo  taa 
Tianaa  Jatirhandert  t.  Chr.  aadi  Ajpp.  1  B  ia  batteff  dar  BlitaB  "'*"■''>*■  baaa- 
bi^  hatM;  (rgU  Lange  RA  I*  STBf.)  Dia  SUafairi  araehwana  data  aiaaa 
Freiea  dea  Krwarb  aad  dh  hUfUeha  Etariehiaag.  -—  ^  IHo  Xun  IB,  1: 
(«oXomittia«  iVkn  M»i]«ay.}  UetellM  Maeedonleaa  woUl«,  daB  dar  Staat  «a 
Bbaa  befSrdara  (Ltr.  per.  ti.  8aet  Aag.  SS;  OeU.  I  S,  l  barieUat  (Raa  taa 
Uatellaa  Nomidieaa).  Daaaelba  baiweekte  aom  Tdl  Caeaara  Aekargeaata  fom  J.  BB 
(Dlo  XXXVin  7,  a.  App.  U  lO.  Soet.  Caaa.  10>  Ober  A^aata^  0«Mta  ab  mmi- 
taadü  ardüübm  i.  Dio  MV  16,  1.  Llr.  p«r.  B9.  Saat.  Aag.  S«.  Galt  II,  Ib,  4; 
ar  kanate  dar  Dberhandnelunendan  Ebeloaigkrit  ala  Falga  dar  Sohwelgaial  mad  dw 
AaaaahwaiAiDgen  niobt  atBoam,  daher  noch  tn  aalneia  hoben  Allari  im  J.  S  eaeh 
Chr.,  dia  Ia*  f^'a-ftfpaM.  {Ober  die  innebmanda  Abnelgaag  gegea  Aa  Bba 
■ad  dia  mTgebllchan  VaraaBbe,  dam  Obel  daroh  Oaaeaa  aatgegBMBwUaa,  a. 
Uarqaardt  Prifadaban  dar  B&nar  P  Tl— BO.) 
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bhu  vürdeD,  wenn  Caeau  das  natürliche  Ziel  seines  Lebens  er> 
reicht  hätte.  Jetzt  erst  begann  die  Zeit  des  Schaffras  für  einen 
Rieselest,  welcher  das  Schöne  und  das  Nützliche,  die  Wiseen- 
gchsft  und  den  Staat,  das  Kleine  und  das  Große  amfaßte  und  nun 
aber  die  Macht  eines  ungeheuren  Beiches  gebot;  aber  weniges 
wurde  ausgeführt.  So  liest  man  von  Entwürfen  zu  prachtvollen 
und  schwierigen  Bauten.  Auf  dem  kleineren  eampus  Codetantta 
westlioh(l)  vom  Tiber'),  wo  im  J.  46  nach  den  Triumphen  ein 
Se^efecfat  gelben  war,  sollte  Rom  einen  kolossalen  Tempel  desTnpodMH 
HaiB  erhalten  und  zu  dem  Ende  das  Wasser  wieder  abgeleitet  [67ft] 
and  der  Ort  geebnet  und  von  den  Augom  geweiht  werden;  er 
wurde  eist  im  folgenden  Jahre  während  einer  Pest  auf  Befehl  des 
Senats  angefüllt,  wahrscheinlich  w^^n  der  ungesunden  Dünste*). 
Caesar  gedachte  femer  nach  dem  Beispiele  des  Pompeius,  aber 
nach  einem  weit  größeren  Maßstäbe  am  Tarpejischen  Felsen  ein 
Theater  tu  erbauen*).  Dio*)  erzählt,  er  habe  mit  der  Räumung  T»«t«r 
des  Platzes  den  Anfang  gemacht,  HAuser  und  Tempel  abbrechen, 
die  hölzernen  Statuen  verbrennen  und  das  Geld,  welches  man  bei 
dem  Graben  &nd,  in  seinen  Privatachats  SießeD  lassen;  erst  dmob 
Angostos  sei  das  Theater  vollendet  and  nach  dessen  Scbweslersobn 
M.  MarcelluB  benaniit;  das  Marcellische  hatte  aber  nach  Ort  und 
Umfang  mit  dem  Gebäude,  welches  man  jetzt  errichten  wollte, 
nkbta  gemein  (I),  auch  bestätigt  Sueton  diese  Nachricht  nicht  ^). 
Durch  die  Auatrocknung  der  Pomptinischen  Sümpfe  hoffte  der  am 
Diktator  die  Loft  zu  verbeesem  und  fruchtbares  Land  tu  gewinnen;  ^ 
der  große  Architekt  war  bei  diesem  Unternehmen,  mit  welchem 
der  Senat  ihn  beauftragen  mußt«,  an  seiner  Stelle").  Dasselbe  gilt 
vtm  dem  Plane,  durch  eine  Straße  über  die  Apenninen  das  adria- 


*)  (mchl  waatlleli,  Kitidnii  Bitlich  nm  Hb«-,  iv  t^  'Aptfip  inii(|i  .Mm  in 
in  Qtg&nA  dM  FftUrtM  FarneM":  FriedÜDdir  SitMngwch.  II*  4t0.  Qilbart 
GMeh.  B.  Topogr.  Bomi  lU  446,  S.)  —  *]  Ckt.  ad  Att  XIII  4S,  3:  (apuMr 
aa^KTtm  trttU  iabtn  ad  tMpJiai  ^om^hs.)  SdM.  44.  Dto  ZLV  11,  8:  (t& 
•(mfim  äv  (p  '!]  vaafia-fiei  r[rräytt  oo^ui9#f{V(ii  i^^fCofh].)  —  *)  Sut.  44: 
(fl«M(j  lim    nuHHH    ■Ki^Mhufwü    Tomh    menti    oecuimu.)      Dh)    XLIII    4>,    ti 

(£kAm>  Ü.)  —  *)  XLUI  4»,  1— S.  —  *)  OboT  du  Thui«  dM  MBredlu 
«KL  Dio  lÄll  SO,  5,  wo  ar  wtederhob,  dsQ  Khon  Cumt  gabut  lubs;  dta  ZOt 
äer  W*ibe  KtM  «r  UV  S«.  t  riebttg  in  du  J.  IS  w.  Chr.,  Flin.  VUl  «5  da- 
g^BB  in  da«  J.  11;  ((^  Tui*nma  Rnfe  Fabia  J&zum  cot.  IV  No»ai  Uaiat. 
Dia««  iMsMre  Angab«  dttrfto  wegen  ihnr  Oannnlgkail  den  Vonng  Taidionsn 
(Ifftnmaen  Bai  ge«.  dhr.  Aag.  p.  St);  auch  liflt  licli  kein  tiiftig«T  Qrand  an- 
fflhra^  dia  Idaotitftt  de«  Hareellw-Theatan  mit  dem  ron  Caaear  baganuenaa  in 
liuwiriiln  Wu  Soet.  Ca««.  44  Obar  Dmlkng  nnd  Örtliehkrit  lagt,  «lehl  dieeer 
AasKbm«  nkbt  «Mgegen.  Vgl.  Ollbart  QeMh.  a.  Topogr.  der  Stadt  Bom  III  8S8. 
Ur.  p«r.  140.)  Plio.  VII  Itl.  Soet  Ang.  19.  4S.  Flut.  HMceU.  SO.  —  *}  Cie. 
PUL  T  7:  (pabtdtt  tieean  vaiuit.)  Soet.  44.  Dio  XLIV  i,  I.  Fiat.  Cm«.  BS. 
(Über  die  a^reiehen,  aber  immar  rergebllelien  Vemebe  in  tplterer  Z»lt,  du  einit 
fnefatb«r«  and  raloli  berSlkerte  a«Uat  dem  Anbaa  nrftckncewlnDBn,  r^.  Berti 
Falndi  PoB^ne,  Bonui  18B4.) 
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tiache  Meer  und  den  Tiber  za  verbindoD  *),  du  Bett  dee  Hber 
ma  der  Mündung  za  reinigen  nnd  bei  Ostia  einen  tiefen  and  ge- 
räumigen Hafen  mit  einer  eicberen  Reede  aoEul^en,  was  dandim 
ausführt«,  ohne  den  Flui!  einstweilen  in  einen  Kanal  abnüeitea, 
wie  es  nach  einer  Bemetining  Plutarcbe  jetzt  beachlomen  war*). 
Die  Ablassung  des  Paciniscben  Sees  ica  Marsischen  in  den  Tiberft)*) 
blieb  ebeofalls  jenem  Kaiser  vorbehalten,  nnter  dessen  Regiemng 
30000  Menschen  in  elf  Jahren  einen  Kanal  von  3000  Sduitten 
gruben  und,  um  tarn  Ziele  eu  kommen,  einen  Berg  dorcbstachoi*]; 
[876]  es  war  schon  deshalb  eine  WohIta,t,  weil  der  See  oft  übertrat  nod 
die  Umgegend  verheerte;  man  erwartete  aber  auch  so  reiche  Einten 
von  seinem  Boden,  daß  Privatpersonen  eich  erboten,  ihn  trocken 
zu  l^en,  wenn  man  ihnen  das  Saatland  zur  Entschädigung  sichere*); 
später  beflcbäftigten  sich  Traiao  *)  und  Hadrian  mit  der  Hetstellnng 
des  Emissärs^. 

Eine  andere  Verfügung  Caesars  war  von  gröfierem  und  all- 
gemeinerem Interesse;  er  befahl,  die  Qeeetze,  welche  man  w^en 
ihrer  Menge  nicht  mehr  übersehen  konnte,  zu  sichten  und  m 
ordnen^;  unter  seiner  einsichtsvollen  Leitung  würde  man  dne 
brauchbare  Sammlung  erbalten  haben,  welche  wohl  nicht  sdioa 
Pompeins  eich  zur  Aufgabe  gemacht  hatte").'  Auch  die  Bücher 
schätze  sollten  zugänglicher  werden;  M.  Terentina  Varro  eibielt 
den  Auftrag,  griechische  und  lateinische  Schriften  für  eine  «^Seit- 
liche Bibliothek  zu  sammeln").  Man  durfte  von  der  Verbindung 
des  mächtigsten  und  des  gelehrtesten  Römers  tu  einem  soldim 
Zwecke  einen  glänzenden  Erfolg   erwarten;    wenn   auch   hier  die 


')  Säet.  44:  {viam  mumirt  a  mari  8¥fMn}  f*r  Ap/ummini  dtmm  ad  Tthria 
wjN.)  —  ■}  PInt.  Cm*.  9S.  Satt.  Clana.  SO  Dio  LZ  II,  8.  —  *)  SMt. 
Cm).  44:  («Mittora  FucaaoK  lamm,  ftbw  Dkht  <n  den  Tib«r,  loiidera  dneb  di« 
MaUt  Salviano  In  den  Lirii.)  —  *)  Soet.  Clkod.  10  Pilo  XXXVI  IS4.  Twc 
■nn.  XII  66.  BT.  Dto  LX  II,  B  allain  «riihlt,  du  Unternehmen  im  miBlutea. 
(tti  MheilarM  an  der  mangelhafteD  AnifahruDg  der  InBeni  einfachen,  aber  liMi- 
reichen  Scaa-Anl^pn  am  Eingang  dei  Kmliian,  welche  den  Zweck  haaea,  dan 
AbfloD  der  Wauermaiaen  in  regeln,  and  mit  dem  Namen  i»dl*  beiaichaet  ■■iiliiii 
Vgl.  Alex.  Briete  et  Lfon  de  Botron.  Daai<chement  da  lac  Focino,  Borna  1B7S 
p.  SS.)    —    *)    Snet  Cland.  10.    —    ■)    (CIL  IX  SUIS:  lUP-CAESABl 'DIVI- 

NEBVAE  •  FIL  •  NBBVAE  •  TRAIANO  ■  OPTIUO OB  •  RECIPERATOS  • 

AGBOS  •  ET  ■  POäSESSonM  nJwiM  QT03  ■  LACV8  •  FVCINI  -  VIOLENTm 
aturharat)  —  *]  Spart  Script.  Hi*t  Adk-  I  <S1,  13i  Faeiimi  t'iciw  «mar. 
Im  13.  Jahrhundert  erneaerte  Kaiter  t'rtedricb  IJ-  die  Vereaehe,  ebenüüU  obn« 
Errolg.  Er*t  dem  Pflrilen  Alexander  Torlonla  grlang  da«  KToAartiKe  Werk  aacb 
einer  Arbeit  von  19  Jahren  (1SB4 — ISTS);  rgl.  darflber  die  «urährlicha  Dter- 
■tellnng  von  Bri*>e  et  Sotroa,  Detetehemeni  da  lac  Fncino.)  —  *)  Saat.  44-  — 
*)  leidor.  I)rig.  V  1,  (S;  ItgaM  oulan  ndigtr*  in  lihrit  jwxmut  canMui  h^paäia  ^- 
ititUfT*  roliiil,  t»d  mm  paminraM  ablreeialoriim  mala;  dtindt  CViaear  cofU  irf  JW- 
etrt,  td  arUt  inurjeebu  ut.  Sanio  rermntel  nach  Dig.  I  S,  8,  44,  A.  OUnh, 
der  Frennd  Caeiara,  habe,  in  deieen  ADltrai^e  oder  doch  dnrch  aein  UnienitttiiBaa 
Tennlaßt,  libm  dm  iure  eivili  geechrieben  and  nach  dem  Tode  teinea  GBaam  ke> 
endigt  aad  ala  «ine  iweckmiOige  Priratarbeit  bekannt  gemacht.  Vgl.  Dirkean 
Zi*U-Abh.  I  8SS.) 
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Hand  dee  Mörders  hinderlich  wurde,  oo  war  doch  der  AnstoQ  ge- 
geben, nicht  bloß  zum  Privatgebrauche,  wie  Aemilius  Faiülus,  der 
Sroberer  von  Mazedonien^],  Sulla*)  und  Lucullua*),  welcher  in- 
dessen gern  Freunden  mitteilte,  Bibliotheken  anzulegen,  und  AaimuB 
PoUio  ging  darauf  ein,  ihm  verdankte  Rom  die  erste  öfientliche  *). 
Ea  sollt«  in  jeder  Beziehung  alle  andern  Städte  verdunkeln,  ala 
glückliche  Nebenbuhlerin  von  Athen  und  Alezandris  nebet  den 
besten  und  meisten  literarischen  Hilfsmitteln  auch  die  vorzüg- 
lichsten Gelehrten  vereinigen;  damit  diese  sieb  williger  einfanden, 
gab  Caesar  den  Ärzten  und  den  Lehrern  der  freien  Künste  in 
Beiner  Hauptstadt  das  Bürgerrecht').  Freilich  konnte  man  das 
Versäumte  nicht  mehr  einbringen;  die  Römer  hatten  dem  gebil- 
detsten Volke  des  Altertums  den  Sieg  in  den  Wissenschaften  nie 
streitig  gemacht*)  und  in  ihrem  Leben  eine  ganz  andere  Richtung  [677] 
genommen,  in  welcher  der  Optimat  nur  auf  Ansßügen  zu  seiner 
Erholung  und  die  Masse  gar  nicht  mit  „den  Oriechlein"  zu- 
sammentraf. 

Gewöhnliche  Geister  stecken  sich  ein  Ziel  und  bannen  sich 
in  einen  Kreis;  der  reich  begabte  duldet  keine  Schranken,  er  muß 
schaffen,  unaufhörlich  scfaafFen,  sei  es  in  der  Wissenschaft  oder 
im  Staate,  er  kann  nicht  anders,  eo  wenig  als  die  Eiche  eich  in 
ihrem  Wachstum  aufhalten  und  zum  Strauche  werden  kann.  Das 
stille  Leben  des  Denkers,  welcher  t^Iich  auf  seinem  Gebiete  vor- 
dringt und  sich  und  anderen  neue  Bahnen  Öffnet,  entzieht  sich 
für  die  meisten  der  Beobachtung,  wenn  aber  der  Held  mit  seinen 
Heeren  über  die  Erde  schreitot,  00  kennen  sie  keine  Ursache  als 
Ehrgeiz  und  Blutdurst.  Es  würde  Wahnsinn  sein,  den  Eroberer 
in  Schatz  zu  nehmen  oder  der  Ruhmsucht  ihren  Anteil  an  seinen 
Taten  abzusprechen;  man  muQ  zugeben,  daß  er  diese  Schwäche 
mit  den  Tausenden  gemein  hat,  welche  auch  Eroberer  sein  würden, 
wenn  sie  Helden  wären,  aber  man  vergesse  auch  nicht,  was  die 
Natur  bedingt,  den  inneren  Drang,  aus  sich  herauszugeben,  genährt 
und  gepflegt  von  dem  Bewußtsein  der  Überlegenheit;  wem  der 
Rnger  genügt,  wo  andere  den  Ann  gebrauchen,  der  wird  weit 
fainaosscbaaen  nach  Arbeit,  nicht  bloß  um  zu  glänzen,  sondern 
auch,  weil  jede  ausgezeichnete  Kraft  einen  ihrer  würdigen  Gegen- 
stand sucht.  Zu  dieser  Bemerkung,  welche  nur  erklären,  nicht 
rechtfertigen  soll,  gibt  auch  Caesars  Geschichte  Veranlassung. 
Während    er  mit   schneller  Übersicht   das  Innere    seines  Reiches 


*)  IndoT.  Orlft.  VI  b,  (1 :  Remam  primiu  librorum  capian  advtxit  AtadHua 
Pnrltnr  Pmrt  Macadtmian  nga  dtvieto,  dtindt  Laaäliu  e  l^mtica  pratda.  Aul  Jliu 
Ca4»ar  (fnitC  Miireo  Varrtnä  ntgotiimt  gmm  maximat  tibliotJiaeat  couMmmdat.)  — 
^  Stnbo  XIU  I,  M.  Flui.  Soll.  96;  tgl.  Cic.  md  Att  IV  10,  1,  —  *)  PIdI. 
LmbIL  49.  —  *)  (Iridor.  Orii;.  VI  0,  >.  nhi.  VU  MS.  XXXV  10.}  — 
*)  SMt-  4S;  Tgt  Cle.  Phtl.  XIU  88.  —  *)  Oe.  Tom»!.  I  9;  ((focfnua  Qraaeia 
mea  at  itmmi  litüranm  yoicra  tfruiat.) 
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mdnete,  ruhte  Bein  Bliok  zugleich  aaf  anderen.  Neoe  Kriege  eolltto 
ihn  und  die  Legionen  bee^&ftigen,  Kom  durch  VergröSwnng  ver 
söhnen,  die  Epoche  der  Monarchie  mit  unerhörten  Beg«b«ibeitoo 


Wenn  er  ni  einem  Angriff*  auf  Puthien  rüstete,  so  war  die 
öffentliche  Meinung  in  dem  Mafie  flir  ihn,  daß  er  mit  dem  Blute 
der  Barbaren  sein  Schwert  vom  Bürgerblute  reinigen  k<mnte.  Dort 
r^erte  noch  Orodes,  der  Arsakide,  gegen  welchen  im  J.  63  Craflsm 
fiel  und  ia  den  folgenden  der  Quästor  des  Prokonmils,  C.  Casöiu; 
[678]  nur  mit  großer  Anstrengung  Syrien  behauptete').  Seitdem  war 
er  der  Schrecken  der  Statthalter  in  dieser  Provinz  and  in  Cilicien*); 
noch  im  Anfange  des  Krieges  zwischen  Caesar  und  P<nnpein8  ver- 
langte er  von  diesem  die^  Abtretung  Syriens  für  die  erbetene 
£5116").  Nach  Westen  also  wollte  er  sich  ausdebnen;  der  Tann» 
und  das  ägfiische  Meer  gewährten  wenig  Schutz,  wenn  er  siegreieh 
diesseits  des  Euphrat  stand;  ihn  entwaffnen  hieß  die  Vermcbtniig 
eines  römischen  Heeres  rächen,  den  Staat  vor  Bcbimpflicbem  und 
unersetzlichem  Verlust  bewahren;  die  neuen  Perser  sollten  ihren 
Alexander  finden*).  Caesar  wurde  nur  durch  die  unerwartete  Ver 
l&ngenmg  des  Bürgerkrieges  verhindert,  schon  A^her  nach  Asiea 
zn  gehen.  Die  Legion,  welche  er  nach  dem  alezandrinischen  unter 
Sex.  Julius  Caesar  am  Orontes  zurückließ,  war  zur  Vorhut  be- 
stimmt^. Er  besprach  diese  Angelegenheit  mündlich  and  scbrifV 
Uch  mit  den  Vertrauten  noch  wahrend  des  zweiten  Feldzuges  in 
Spanien,  und  0cero  hielt  es  damals  für  angemessen,  in  einem 
Briefe  an  ihn  sich  gutachtlich  darüber  zu  äußern*).  Doch  blieb 
die  Zeit  seines  Aufbruchs  nach  dem  Osten  ungewiß;  mitnnler 
glaubte  man  sogar,  daß  er  aas  Furcht  vor  Neuerungen  in  Rom 
den  Plan  aufgegeben  habe^;  dann  erzählte  man  sich,  ebenfalls 
im  J.  45,  sein  Entschluß  sei  unwandelbar,  zumal  da  ohnehin  ein 
Einfall  der  Parther  in  Syrien  bevorstehe^).  Die  geheimen  Gegner 
Überließen  sich  der  Hoffnung,  daß  er  nicht  zurückkommen  weide*], 
und  die  ülyrier,  deren  Land  er  im  Durchzuge  berühren  konnte, 
schickten  Qeeandte,  nach  steter  Auflehnung  Qehorsam  zu  geloben"). 
Er  wollte  auf  dem  Wege  nach  Asien  an  dem  Ufer  der  Donau  di» 
Daher  und  Geten  räch  unterwerfen,  welche  häufig  in  üirazien  tmd 

■}  U*  100.  ~  ■)  n*  S4.  —  *)  Dto  XU  M,  6.  —  <)  Apr-  H  ItO.  «» 
••eh  DagareimtM  Bb«r  dl«  Cnaebaa  dM  hith«TkriegM  mitgaWUt  wM.  IN» 
XUII  ei,  l.  ~  *)  App.  in  TI  hu  dto  dmiDBllge  Vcmhang  STitoM  akht 
ikhtig  dMKMMIU.  V^  U*  10«.  —  ^  ad  Au.  XIU  11,  1  (mn  U.  lU  «»>. 
ai,  a  (fom  18.  Mfti  4».)  —  *J  ad  Att  XHI  1,  (gMohrtobn  mb  ».  ioi  «».> 
^  Ml  Am.  Xm  49,  I,  {gMebriebn  gwl«  DMCubM-  49.  Dn  Brtol)  ad  tea.  XII  1» 
(t*bSn  ntoht  ia  dlcMt  Jahr,  «oadara  an  da«  Rnda  dw  J.  4<  (O.  B.  8«hi»idt 
Cte.  BrtofwMhMl  U  MB.  QaaMr  PhUol.  1814  LIII  188).  Danach  im  U" 
MSt  (•  bniditicn.)  —  *)  ad  Att.  XV  4,  8i  {mmfimt  murriiM.)  —  '^  Appi. 
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Huedomen  raubten*),  and  nach  der  BesJegong  der  Parther  durch 
die  Under  «m  kaspischen  und  am  schwanen  Meere,  dondi  Ger-  [679] 
manieo  nnd  Gallien  nach  Som  nirückkdiren,  um  desseti  Gebist 
äMoralt,  wie  man  meinte,  bis  zum  Oiean  eu  erweiton*).  ApjHan 
berichtet,  er  habe  16  Legionen  und  10000  Reiter  Qber  das  ioniaohe 
Heer  TorauageMdiidt*). 

La  Syrien  war  Sex.  Julias  Caesar  im  J.  46  auf  Anstiften  des 
Pompejaneffs  CaefäUas  Baraas  getötet,  welcher  sich  des  Landes  be- 
mlcbtigte:  C.  AntistiaB  VetuB  drängte  ihn  im  folgcmdeii,  aber  die 
Parther  erschienen  unter  Pacoroa,  and  er  muüte  sich  zurückziehen, 
wie  er  selbet  im  Dezember  meldete*).  Man  erhielt  seinen  Brief 
in  Rom  ziemlich  e^At,  nach  dem  Tode  des  Diktators,  doch  hatte 
Bof  deasMi  Befehl  schon  (Stoins)  Muicob  drei  Legionen  nach  Syrien 
geföfart,  und  da  auch  er  gegen  Bassns  nichts  Tennochte,  eo  eilte 
Uarcios  Criepos  mit  cdner  gleichen  Macht  aus  Bithymen  herbei. 
Die  Zahl  der  Truppen  in  den  Qbrigen  Provinzen  Asiens  wird  nicht 
angegeben.  Caesar  konnte  aber  vier  Legionen  ans  Ägypten  an 
sieh  äehen^;  andere  entsandte  er  gegen  Ende  des  J.  46  mit  dem 
neuen  Statthalter  Aoilius,  dem  Naci^4%er  dee  Ser.  Solpidus*), 
mid  im  Anfange  des  J.  44  mit  C.  Caninioe  Rebilna  ^  nach  Aohaia. 
Die  Hauptmacht  stand  in  Mazedonien,  sechs  Legionen  mit  Reiterei 
and  leicht«)  Truppen  \  und  Demetrias  in  Thessalien  war  das  große 
Zenghans,  in  wehÄem  man  Waffen  aller  Art  in  BereitBohaft  hielt*). 
Ootavian  erwartete  in  ApoUonia,  wo  er  seit  den  letzten  Monaten 
des  vorigen  Jahres  den  Studien  oblag  und  rogleioh  an  den  kriege- 
riwsheo  Übungen  tolnabm,  seinen  großen  Verwandten,  am  sieb 
unter  dessen  Leitung  tarn  Feldherm  zu  bilden'");  dies  war  ihm 
nidit  bestimmt. 

g  67. 
Aach  bei  den  glückliebsten  Erfolgen  konnte  Caesar  das  Unter- 
nehmen, welches  er  vorbereitete,  nicht  in  kurzer  Zeit  beendigen.  Er     [680] 
fnrchtete  nicht,  dafi  Rom  sich  indessen  gegen  ihn  auflehnen  werde, 
da  sogar  v^brend  des  Bürgerkrieges  die  Ruhe  sich  erhalten  hatte, 
aber  der  Ehrgeiz  und  die  Habsucht  seiner  eigenen  Anbänger  er- 

■)  App.  U  IIA  111  16.  Vdl.  II  59,  4.  Llv.  per.  111.  San.  Cut.  44. 
Aac-  S;  *|L  8mbo  VU  S,  I.  llf.  Dkt  LI  H,  et  App.  lüjt.  8.  4.  — 
*)  Pt».  Omi.  ft«.  Zea.  X  )1.  —  ■)  U  110.  —  *}  «d  Att,  XIV  »,  Si  («  r«HM 
Ikimif  data*  fridia  KaL  JoKmar.)  Dm  Ommumt*  Bber  dkM  KrelKai«M  i.  II* 
IMC.  —  ■)  Dni  mna  dort  all  BMUHOffra  phUebM  (bell.  Alex.  SS,  8.  Säet 
Cm«.  T«),  nad  eiae  rlette  kav  hisM  (App.  III  TS.  IV  b».  —  ')  ad  fiun.  Vn 
(M,    1 :   &M|p*M  meta—ori.)  SO,  S.  <S1,  1>,  Tgl.  Ocerae  Btitfa  u  AeiliH  aai  daa 

J.  4«,    ad   bm.  XUI  SO— SB.     —    ')    ad  An.  XIV  B,  1 :    {IfiimM» fw 

tmmmm  trmmtpartamtt  CSmiatnB  vatiä,  md  }ivii|ioMxiy  d)idpri)fLa.  Dar  aa  «Mar 
Stella  BeHNlate  Name  lohaUit  ^aaia*  n  Mia  (gao«  ^aaÖM  Iroanporfaml),  ftr 
r>yt-t—  will  BoM  C.  Atimam.  Ihn  fblgn  TTiTell-FarMr  aad  UUier.)  -- 
^   App.   III  S4;  ifL  I'  IIB.    —    ■)    App.  m  SS.    —    ">}    App.  III  S. 
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regte  Besorgniase;  um  ReibangeD  Ewischen  ihnen  ni  verhüten  nnd 

die  Verwaltung  dee  Staates  in  Abwesenheit  dee  Oberhauptes  and 

für  den  Fall,  daß  die  Verbindung  zwischen  dem  Heere  und  Italian 

nnterbrocben  würde,  nicht  in  Frage  ta  stellen,  zuglnch  aber,  am 

Verdienste  su  belohnen,  verfügte  er  zum  voraus  über  die  Amter*). 

vtrOfOBt  flbM  Die  Bemerkung  der  Alten ,  er  habe  die  Komitien   mit  dm 

^j.  «iVm^  Volke  geteilt*),   läßt  verschiedene  Erkl&ruiigen  tu,   beaonders,  da 

Dio  venichert,  daß  die  Hälfte   der  Magistmte   von  ihm   ernannt 

uod  dies  in  einem  Gkeetze,  welches  angeblich  dem  J.  46  angehörte, 

ihm  erlaubt  sei').     Man  wünscht  zu  wissen,   am  wenigstens  die 

Ansicht  des  Schriftstellers  kennen  zu  lernen,  bei  welchen  Ämtern 

der  Diktator  eich  das  Bmennungarecht  vorbehielt;  er  deutete  anf 

die  Konsuln*),   dann   aber  konnte  nicht  von  der  Hälfte  die  Bede 

sein,  und  Cicero  bezeugt  sehr  bestimmt,  dafi  noch  im  J.  44  anter 

Caesars  Hemchaft  Konsolarkomitien  gehalten  wurden"),  nnd  Dio, 

daß   sowohl  die  Tribut-   als  die  Zenturiatkomttien  fortdauerten*). 

Was  besagte  also  das  Gesetz?     Dies  konnte  Dio  selbst  nidit 

beantworten,  weil  er  den  Mißbrauch  zu  einer  Verordnung  erhebt 

Caesar  empfahl   die  Kandidaten,  welche  man  wählen  sollte,  wie 

später  Augastus"),  und  das  Volk  wählte   sie;    eine  Beeohränkang 

anf  eine  gewisse  Zahl  fand  nicht  statt  ^). 

IH-  Ttthngi-  I^'B  Neuerung   wurde  noch  fühlbarer,   als   L.  Antonius ,  der 

(«nt^d» L.  An-  Brudcr  des  nechmaUgen  Triumvirs,  am  10.  Dezember  45  das  Tri- 

M  bunat  übernahm  und  —  wahrscheinlich  sogleich^])  —  den  Diktator 

in  einem  Gesetze  ermächtigte,  zum  Besten  der  Republik  die  Ämter 

auf  einige  Jahre  zum  voraus  zu  vei^ben,  ehe  er  gegen  die  Partba 

äehe(l)").     Er  mochte  seinem  Gönner  nicht  durch  irgend  einen 


')  Dto  XLni  Sl,  >.  —  ■)  a«t.  41;  (tanta  eam  poputo  partinu  •«.)  Oc 
Phtl.  VII  IS.  —  ■)  XEJII  U,  B  (iDlD  J.  4«.)  4S,  I.  4T,  1.  61,  (s  im  J.  44: 
iptEto  f  Ap  ^^  f^  ^^Tf  ^'f  '^-'»(t  h  Kaisvp,  tv  vifuf  Ti«4  toSto  «m-ijodiuvat, 
fyX<f  ii  iti^oi  DisMi  GsKti  iit  eb«n  du  Plebiuit  d«*  Tolkttribanea  L.  Aa- 
toDlai  Tom  J.  44,  walchn  Chmt  fit  die  BUfta  der  pMriiltohea  aod  ridWebl 
aDoh  der  ptab^iictteD  BeemteDiMlIen,  jedoeh  nit  AotectaloB  dee  Koankte,  «ia 
fflr  die  WahlkSrpenebaftaD  bindende«  Vanchlagirecht  einriamte  (Mommiea 
Sl  B.  II'  TSOf,  S.  anten  Anm.  S.)  Du  im  J.  46  ihm  angemgeDe  Beaht  der 
BeuntanemenDDng  baue  Caeear  abg;eiah1agen  (Dio  XLIII  14,  S.  4(,  I.  47,  1: 
7>]v  f^  iitöitiXn  (tiTüv  b  Kaloap  eis  iSifara);  dal  Volk  wtUte  abor  aatBriieh 
aar  die  top  ihm  esipfohteBen  Kandtdatan,  i.  B.  im  J.  44  saeh  dem  IiipiiilalJei 
fwte  (Dio  XLIV  II,  4)  die  limiUehaQ  Boamten  (Sr  daa  J.  43,  Mirie  die  Kom^ 
'  "olkitribnaen  fBr  dai  J.  4a.     DaB  die  Eniannang  der  kfinftiKm  BritarfEbNr 

Cap.  TIO)  ohne  Miiwirkvng  ilaa  Volkea  laetaadfl  kam,  nntahl  »loh  «od  lalkel. 

Dar  Aotrai  dai  VolkKribanen  L.  ADtODioa  nahm  den  Tom  J.  46  mit  g^ 
Eimehftnknngen  wieder  anf,  gelangte  aber  nlelit  an  praktUoher  Bttdaotaag, 

sear  iniwieahan   ermordel  wnrde.     FBr  da«   KonaalM  mIIm  die    alta  WatK 

lg  in  Kraft  bleiben  (Uommitn  St  B.  II'  TS),  S  ngao  Lange  BA  UI' 
—     *)    XIJll  47,   1.     —     »)    PhU.  II  Bit.     —     ■)    Dio  LV  »4,  1.     — 

(.  41.  76.    Entrop.  VI  S5.    <Nle.  Dam.  vita  Ang.  SO.  Sl:)  TgL  Oc  ad  A«. 

>,  I.  «,  1.    —  *)  Cie.  Phil.  VII   18:  *M  Mna  (L.  AMaii—)  patremt*  ftirnfm 

iMa  (nlMm,  («onni  na  Ugt,  qm  eM>  C.  Ca— ort  magUmtui  pawtiuu  mt, 
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Znaati  Zwang  antun,  welcher  etwa  die  Ehrenstellen  oder  die  ZaU      [681] 
der  Jahre  bebaf  {!).     Demnach  wählte  Caesar  die  Vollzieher  seiner 
Befehle,  Inhaber  von  Titeln  oder  Würdenträger,  und  swar  unter 
allen  Parteien,  denn  diese  sollten  ineinander  verschmelzen. 

Über  die  Zeit,  welche  die  Maflr^el  umfaßte,  sind  die  Alten 
nicht  einig.  Appian  nennt  fünf  Jahre');  Dio  drei,  weil  man  ver- 
mutete, daH  der  partfaische  Kji^  etwa  ao  lange  dauern  werde*); 
(Scero  zwei^.  Für  keine  dieser  Angaben  entscheidet  Saeton,  da 
er  nur  von  „mehreren"  Jahren  spricht*),  wogegen  Hirtios  durch 
die  Äofierung  in  einem  Briefe  an  Cicero,  daß  „auf  so  viele  Jahre" 
die  Verwahang  geordnet  sei,  Appian  zu  begünstigen  scheint'). 

Vor  jeder  Untersuchung  mrd  man  geneigt  sedn,  sich  für 
Cicero  zn  erklären,  für  das  Zeugnis  eines  Zeitgenoesen,  Wir  sehen 
dt  bei  einer  Vergleichung  seiner  Nachrichten  mit  dm  ihrigen  die 
Geschichtsehreiber  anf  Abwegen  und  werden  betroffen,  wenn  wir 
BSr  auf  diese  angewiesen  sind.  Hier  verläßt  er  uns  nicht,  und 
seiD  Aneehn  wird  durch  andere  Gründe  unterstützt,  selbst  durch 
Dio,  denn  dieser  kleidet  nach  seiner  Gewohnheit  doa  dunkel  Br 
kannte  in  viele  Worte  und  berührt  dabei  die  Wahrheit,  ohne  es 
m  ahnen. 

Man  unterscheide  die  designierten  Magistrate,  wie  hier  nach 
dem  Vorgange  Salloste  nnd  anderer  Schriftsteller  auch  die  Volks- 
tribimen  heißen,  von  denen,  welche  von  Caesar  nur  eine  Anwart- 
schaft oder  eine  vorläufige  Zusage  der  Beförderung  erhielten. 

Er  setzte  fest,  daü  im  nächsten  Jahre  C.  Pansa  und  A.  Hir- 
tais  Konsuln  sein  sollten");  daher  waren  sie  schon  bei  seinen 
Jjebzeiteu  designati  oder  doch  guasi  designati,  sofern  man  ihm 
die  Befugnis  zu  der  Ernennung  absprach^.  Nach  dem  15.  März 
ließ  M.  Antonine  seine  Verfügungen  durch  den  Senat  bestätigen'), 
imd  ohne  vom  Volke  auch  nur  zum  Scheine  gewählt  zn  sein,  was 
nach  der  Abnoht  des  Diktators  ohne  Zweifel  hatte  geeohehen  sollen 
und  durch  seinen  Tod  und  die  neue  Gärung  verhindert  wurde, 
traten  jene  am  1.  Januar  43  ihr  Amt  an. 

Decimns  Brutus  und  L.  Munatiue  Planous  waren  zu  ihren      [882] 
Nachfolgern  bestimmt*).     In    den  Überschriften  seiner  Briefe    an 
D.   Brutus  aus  den  Jahren  (44  und)  48  fügt  Cicero  wiederholt  die 
Bezdchnung  eonmt  designatus  hinzu*);  er  nennt  beide  eoitstUes 

Mujfiragiim  mataüL  (Die  BteUe  in  Itamn  rerMiDdlicb  nnd  viellelcbt  nrdtrbtj  tun 
•rwsilM:  fM  c«  C  Catan  mati^rMm[wm  eomitia  pBpmht  AeMBMiJt  parttliu  nt 
(U»MiB«eB  8(.  B.  II*  T«t,  1).  Dbn  d«n  iDliklt  der  Ux  Antiatia  t.  Anm.  B 
8.  •!>.  —  TU  I«B.  188.  —  »)  XLIU  61,  S.  —  •)  «d  AB.  XIV  «,  t: 
(»timamt  eoamlw  M  «tfruaM  plMi  m  bituntum,  qaot  Uta  volutit)  —  *}  7«: 
{^MpütruM*  ta  plimt  annat  erdinamL)  —  *)  ad  Alt.  SV  6,  S:  {praetidia  im  MI 
■MB«  pnmia.)  Auch  Tsnilall  ip.  ad  Uiddl.  p.  ISftf.  hiUt  Applani  Angabe  fBr 
die  licbliiie;  er  wiid  fater  darch  dai  folgende  widerlegt.  —  ')  ^Nic  Dan.  Tha 
Abb-  "')  —  *)  ad  Alt.  XIV  0,  S.  19,  I.  ad  fam.  XII  S,  S;  <t|'I-  Fbil.  Ill 
37.   at.)  —  *)  1'  67.  ~  ■;  ad  fam.  XI  <S.  S.  7.)  S.  IS.  14.  11.  <I6.   18.  Sl.  S4.) 
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dtmgmttnt  %-  Batm  h&«I  gibt  mtb  diesen  Iltel*)  and  andi 
FInkm');  ae  wdea  «li  kfinftip  Knilfipti  nmmniMigfatellt'), 
mttt  äe  «Wunen  imm»  VniBtmm,  nod  nrar  als  ein  entachiedenei, 
•ekiies  niei*  etvm  bä  nbogoH  pfgröndeten  An^prüdien  noch  vco 
4u  Gaast  des  VoOeh  «bhiagt*):  in  den  lUlippiken  raidlicfa  iritd 
m  Aiikwün»  nm  TcibiecbeB  pmaeiit,  d>fi  er  im  mntineDBischai 
*"""^  PV  *!"  ITmiiilii  Umpie,  gegen  Pantw  "nH  TTirtinn  quI 
ffcgen  die  cnnhhcn  de«  J.  42*). 

Eoe  gjädie  Emenimiig  Mr  das  J.  41  wird  dagegen  in  Cionoa 
Selni&en  niqenda  bdamdei.  Es  eigibi  äch  nnr,  dall  M.  Bmba 
dann  Komol  m  werden  hoffie,  weü  er  im  J.  44  Prätor  war,  und 
daS  Caeaar  aönen  Wnnadi  m  etföUen  Traapnch^);  nie  mrd  et 
äaifnmhu,  nie  C.  Caaröm,  w^tha  mit  üun  die  Pritur  verwaltete, 
■em  erwihltex  känftigEr  Kollege  genannt,  and  aoch  kein  andern; 
man  flentet  sogar  an,  dafi  C.  Anlomns,  ebenfalls  Prätor  in  jener 
Zät,  sidi  mit  ihnen  bewerben  konnte*).  Ihiefl  Konsulats  gedenken 
M.  Antonint,  w«fl  Zöt  nnd  Folge  der  Ämt^  es  mit  sich  Inachte^ 
■ad  (Scero,  weil  er  ihnen  VeabioA^titea  achreiben.  sie  zom  Kriege 
not  aejnan  Petnde  anfRÜen  widtte*);  der  Diktat«»  modil«  ea 
Casaias  nidit  einmal  im  PriyatrerktJir  als  Gonstbezengong  n- 
"lem'^ 

Wenn  mm  dieae  Gründe  varwiift  and  anf  die  schwankenden 
D  der  Geachichtaüfareiber  Gewicht  legt,  so  folgt  dss  Unerhörte, 
da£  Kr  das  J.  41  ein  einielno',  M.  BmtoB,  designiert  wurde;  jene 
■mH  auch  gar  ni<^t  dieser  Monong,  sie  limnr.n  die  Sache  aof  wäi 
[täi]      beroben,    oder  vielmehr    sie  bemerken    die   Schwieri^wteo    and 
Widerqnncbe  nicht. 

Bei  der  Annahme  ^ner  Emennong  för  Tier  oder  fünf  Jahre, 
44  nicht  gerechnet,  veriiert  man  ToUends  Gnmd  nnd  Boden. 
Hirtius  kann  ans  nk^t  iiten;  er  geht  bald  nach  Caesare  Tode  auf 
sein  Tnscnlannm  and  will  d<»t  eine  Zrät  lang  bleiben,  nitüit  sor 
Seoataeitnuig  nach  Rom  zornckkehreD ;  „da  die  Verwaltung  für  so 
Tiele  Jahre  geordnet  ist,  bedarf  es  seiner  Sorgen  nicht")",  mit 
andern  Wort«i:  Kom  hat  seine  Konsuln,  nach  Caesar  ist  Doinbella 
eingetreten,  me  sind  auch  für  die  fcdgenden  Jahre  ernannt,  der 
Staat  ist  nidit  gefährdet. 

Bei  Dio  femer  findet  sich  dasselbe,  was  Cicero  behauptet, 
wenn  man  vorerst  nur  die  Zeitbestimmung  ins  Ange  faßt;  für  das 


■)  ad  bn.  Xn  10,  8  (PhO.  Ul  SS.)  —  ■)  ad  flu.  XI  (4.  11.  IS.  Ith. 
It.)  —  *)  »d  &a.  X  S.  (S4>;  TfL  de.  PhO.  XM  1«.  —  ^  ad  bm.  X 
•,  1.  10,  t.  90,  1.  tS,  1.  SS,  t.  XI  IS.  1.  SS,  I.  ~  ^  ad  täm.  X  T,  S. 
IB,  9.  SS,  S.  —  9  Pba.  XIU  IS.  XIT  8;  Tcl.  IMd  XLVI  fS,  1.  DmrA  *m 
■eaan  Bargartriae  «lUttea  Caeiari  Vtfttgmspm  fibor  daa  Kttanlat  minrha  T«^ 
ladarBBff.  I*  S««.  STI.  171.  —  *)  FiM.  Oaia.  SS;  ar  lollla  in  Tita«—  iwta* 
Eoanl  arin.  VaU.  11  6fl,  S.  —  *)  Ob.  Ptdl.  VIII  ST,  arUiit  I '  IB«,  S.  — 
■)  ad  fam.  XU  S,  S.    »,  S.     —     <■)   Plal.  CaM.  19.    Vril.  H  M,  9.     —      ^*)  ^ 

Att  XV  a,  1. 
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DidiBte  Jthr  (43)  wurden  alle  KUgiBtxat«  zum  voraus  emaont,  für 
das  iw«t«  (42)  nur  die  Konsuln  und  Volkstribunan,  so  Tiel  fehlte, 
diJI  mau  auch  für  das  dritte  jemanden  designierte*);  unter  den 
drei  Jahren  alio,  von  welchen  er  im  vorigen  spricht*),  zXhlt  44 
mh,  da  Caeiar  sogleich  nach  Asien  abgehen  nnd  das  Konsulat  anf 
Dolabella  äbertragen  wollte,  in  der  spSteien  Mitteilung  nüdit*). 
Man  kann  endlich  auf  den  jängeren  L.  Bälbus  verweieen ;  als 
Qnästor  des  Asinias  PolUo  suchte  er  in  seiner  Vaterstadt  Grades 
bis  ins  Kleinliche  Caesar  nachzuahmen,  auch  dadurch,  daß  er  die 
Magistrate  für  zwei  Jahre  wählen  ließ*).  Doch  ist  damit  nicht 
allea  erledigt;  Cicero  e&g^,  daß  man  zwrä  Jahre  die  willkürlich 
«ingesetzten  Konsuln  und  Volkstribunen  anerkennen  solle  ^),  und 
nun  erzählt  Dio,  welcher  dies  oder  die  Nachricht  in  einer  daraus 
^eßenden  näheres  Quelle  nicht  verstand,  für  das  eweite  Jahr  seien 
nnr  jene  Magistrate  ernannt  Offenbar  liegt  in  den  Worten,  um 
welche  es  sich  handelt,  ein  Ausbruch  der  Erbitterung:  wir  haben 
die  G«Betze  und  Einrichtungen,  welche  uns  mit  Haß  gegen  den 
Diktator  erfüllten,  für  gültig  erklärt,  wir  wollen  auch  die  auf  zwei 
Jahre  von  ihm  designierten  Magistrate  von  den  Konsuln  bis  auf 
die  Volkstribunen  hinab  dulden,  wie  kläglich!  Daß  man  sie 
namentlich  nicht  auf  die  Prätoren  deuten  darf,  ist  schon  aus  Dio 
zu  entnehmen  1  er  erzählt,  P.  Ventidios  sei  —  für  das  Jahr  43  — 
die  Prätur  bestimmt'). 

'  In  einem  Staate  mit  einem  Diktator  auf  Lebenszeit  hatte  [B84] 
flcfaeinbar  die  Wurde  eines  Meister  equitum  die  größte  Wichtig-  '^"J^ 
koit,  da  dieser  zunächst  berufen  war,  das  Oberhaupt  in  dessen 
Abwesenheit  zti  vertreten.  Obgleich  nun  Caesar  durcdi  die  Wahl 
des  BchlafFen  Lepidus  bewies,  daß  er  mehr  auf  andere  Stützen 
rechnete,  so  besohäftigte  ihn  doch  auch  diese  Angel^enheit.  Wenn 
man  den  griechischen  Geechichtschreibem  folgt,  so  wollte  er  an- 
fangs M.  Antonius  in  jener  Eigenschaft  für  die  Zeit  seiner  letzten 
Diktatur  sich  zugesellen,  da  er  ihn  dann  aber  zu  seinem  Koliken 
im  Konsulat  wählte,  so  erhielt  Lepidus  den  Vorzug  ^) ;  dieser  sollte 
das  narbonensische  Gallien  und  das  diesseitige  Spanien  verwalten, 
bei  seinem  Abgange  in  die  Provinzen  ein  anderer  das  Magisterium 
nbemehmen')  und  dann  Octevius*);  jener  andere,  sagt  man,  ist 
Cn.  Domitius  Calvinus  cos.  5S,  und  allerdings  erwähnen  ihn  die 
kapitolinischen  Fasten"^. 


■)  X.Ua  ai,  «.  —  ')  <S  *.)  ~  *)  (Eise  andere  Erkliraag  tfbl 
UominaaB  St.  R.  I'  SB«,  ti  naeh  dem  guMwii  Berlehl  Dio*  XLIIl  51,  > 
wsrde  Cm»mt  die  Derigneilon  aller  Mi^[iMrue  (Br  48—41  geitUtM,  «r  mubte 
mbar  snr  In  dcB  M  Dio  t  6  angeicebeneB  Dnfang  Kr  die  Jahre  48  nnd  43  da- 
WQU  a«far«oeh.)  —  *)  ad  bn.  X  SS,  3:  (ep»>lia  ftiwiui  ttdaa  AoMl,  Abc  Mt 
ranatfiavA,  gut  ti  nnon  at.)  —  *)  ad  An.  XIV  6,  S.  —  *}  SLIII  61,  4. 
XLVU  1»,  S-  Gell.  IT  4,  8.  —  ')  App.  II  107.  —  ")  Dio  XUn  Sl,  B. 
—     ^   Dio  XLIII  51,  1.   App.  lU  S.    —     '^   Bti  dem  J.  710,  (CIL  I'  p.  18i 
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Welche  Absichten  Caesar  habeu  mochte,  so  scheidet  doch  ü- 
mal  ADtonins  aus  der  Reihe  der  vier  Magister,  da  er  weder  in 
den  Fasten  noch  ron  Cicero  mid  den  übrigen  Scbriftatelleni  out« 
jenen  Beamten  anfgefährt  wird,  soweit  von  dem  Jahre  45  an[  44 
die  Rede  ist*).  Octavias  äußerte  gegen  seinen  QroSoheim  dsn 
Wunsch,  Mf^ster  eqnitum  zn  werden,  er  mußte  aber  Lefndiu 
nachstehen *);  gegen  die  Annahme,  die«  gehöre  in  das  Jahr  47 
auf  46,  bann  man  anwenden,  daß  Octavios  damals  erat  16  Jahn 
alt  war  and  Plinins  sur  Brgännmg  seiner  Nachricht  wobl  histo- 
gefügt  haben  würde,  er  sei  später  ernannt,  ja  daß  seine  Worte 
dann  sum  Teil  wenigstens  ihren  Sinn  verlieren,  da  es  kein  Beweii 
für  den  Wechsel  der  menschlichen  Schicksale  auch  im  Leben  des 
Glücklichsten  ist,  wenn  jemand  nur  nicht  sogleich  zum  Ziele  ge- 
langt. Das  Schweigen  Buetons  und  besonders  Cioeros,  welcher  in 
[685]  den  Briefen  und  Philippiken  den  Erben  des  Diktators  so  oft  er- 
wähnt, zn  dessen  Gunsten  und  mit  gutem  Scheine  zn  seinem  TSaäk- 
teile  so  viel  erzählt,  kommt  auch  in  Betracht.  Femer  sollte  Lepidoi 
nicht  Magister  bleiben,  wenn  er  sich  von  Italien  entfernte,  eonden 
ein  anderer  ihn  ersetzen,  also  ein  Anwesender;  Octavius  war  aber 
schon  im  Herbste  des  J.  4fi  in  Apollonia  und  hatte  die  Weisan|, 
Caesar  in  einem  Kriege,  dessen  Dauer  gar  nicht  berechnet  verdn 
konnte,  zu  begleiten.  Und  nun  das  Wichtigste,  wodurch  alle 
anderen  Beweise  entbehrlich  werden:  in  den  Fasten  ist  zwar  das 
Ende  der  Keihen,  welche  [Lepijdits  und  Domitius  nennen,  durch 
den  Bruch  des  Steines  verBchwunden,  zwischen  den  Reihen  aber 
ist  keine  Lücke,  keine  fehlt,  es  findet  ädti  folglich  kein  Raum  för 
den  Namen  des  Octaviua,  Bondem  an  Lepidos  schließt  sich  un- 
mittelbar Cn.  DomiliuB  an'). 

Man   verlai^fte  nun  aber  außer  den   Ehrenstellen   auch  Pro- 
vinzen und  in  ihnen  baien  Gewinn,    obgleich    diese    Goldqudle 


Cm.  Domliu*  )C  f.  M.  n.  Caiw{%[w  mog.  tq.]  m  inttgurnttm  ain(n  Jarngmuäi 
trat,  MH  tnitt.)  —  ■)  Figh.  m  461  ttehl  Cle.  Pbll,  U  TS  htorheti  qm  »»■ 
gUltr  tquU^m  /mim  titi  viätnn,  n  proimam  animm  eomnUUwm  pater*M,  »ber  Cietco 
•poltet  Dber  du  Miteblieh  ftngemaBt«  Maiciturinm  dei  Antonio«  rom  J.  4B  uf4T 
(•.  Pbll.  n  Gl:  {bm^ßeio  amiiMnm.)  Tl)  und  im  iwdMn  SatM  Ober  mIii  anwlt- 
difte*  VerhklMD  im  J.  4S,  aii  er  licli  am  du  Kooinlmt  b«w«rb.  —  *)  Pl^  VQ 
147:  (rtpulta  in  magülvio  »quittai  apad  avaiieitltim  M  eoatra  pttiliMum  nrntfrw- 
latiu  L^iiduM.)  Satin-  I  4S.  —  'j  /a  itutgunUum  aim[iui  dtnfitatiit]  »rat,  mm 
imil.  Domitini  «arde  nicht  MegitUi',  weil  Cmim  *l>rb  und  Bom  die  DIkMtar  Iti 
Immer  aafhob  (I*  TT).  Die  Gelebnen,  welche  Ootariu  etoichlebeii,  mIIMb  wnlf 
«eni  Domilini  rorgehin  luten,  well  Dio  XLIII  Bl,  T  e*  m  fordern  Kh^nt,  eltato 
mneb  dam  rergSnnt  der  Marmor  keinen  Fiat».  Man  lat  nnn  Tollkotamea  te- 
rechtigt,  Flinlni*  Nacbrieht  aaf  die  letile  Dikutnr  Caeian  in  beiiehea;  Saat 
echlekte  Oktarioa  neeta  IllTrleD,  etatt  (ein  nnieltlgeB  Geinch  ni  genehiBicen,  wh 
Jene  Orleeben  gUabien;  er  «thite  Lepldnt  fDr  4B  anf  44  nnd  Domitina  fBr  44 
anf  48,  alio  Beiternthrer  wie  Kontnln  n.  i.  f.  anf  awei  Jahre.  (In  dem  Abdnck 
der  Faeti  Cip.  CIL  I*  p.  I<  iit  OetaTiaa  all  mag.  *g.  dtn^ntm  aafganommfi, 
rTeilteb  nicbt  twiacben  Lepldoi  and  Domitliu,  aondem  ror  beiden.  TrI.  Ifoa*- 
•  en  8t.  R.  I*  &T»,  8> 


.dovGooi^Ic 


C.  Jnlina  Cfteaar  617 

kli^licher  floß,  seit  tön  JulisclieB  Q«setE  die  konBaluiachen  nur 
swfli,  die  pr&hnisohen  nur  ein  Jftbr  sa  verwalten  erlaubte').  Caesar 
verteilte  äe  nach  Gunst  ohne  Entscheidung  durch  das  Los^;  da 
«i  aber  bald  nachher  getötet  wurde,  m  band  man  sich  an  seioe 
Verf&gnngen  nur  so  weit,  als  der  eigene  Vorteil  es  erforderte'). 

Er  gab  das  jenseitige  Spanien  C.  Aainiufl  Pollio,  welcher  vn«!«««  4 
gegen  Seztus  Pompeius  kämpfen  sollte  und  im  J.  4S  im  mntinen-  di»  j.  u 
Bischen  Kriege  zu  Antonius  überging*).  Das  diesseitige  Spanien 
und  das  narbonensische  Qallien  wurde  dem  Magister  equitnm 
M.  Lepidus  bestimmt,  doch  durfte  er  sich  vorerst  durch  andere 
vertreten  lasBen");  das  belgische  GaUien  A.  Hirtiae  mit  derselben  [6S6] 
Vergünstigung*):  dos  äbrige  transalpiniecbe  L.  Munatius  Plan- 
cus^;  das  cisalpiniscbe  D.  Brntas*);  Sizilien  A.  Pompeius 
Bithynicus");  die  alte  Provinz  Afrika  Q.  Cornificius").  In 
niyrien  stand  noch  P.  Vatinius"^),  in  Mazedonien  Q.  Hortensins, 
der  Sohn  des  Redners");  er  übergab  es  vor  dem  Ende  des  Jahres 
M.  Brutus,  welchem  es  für  das  folgende  von  Caesar  angewiesen 
war<l>").  InAohaia  stand  (M.)  Acilius").  Asien  sollte  C.  Tre- 
boniusim  J.  44  verwalten ").  In  Bithynien  folgte  Tillius  Cimber 
nach  Caesars  Tode")  dem  Q.  Marcins  Cri8pu8(?)").  Syrien, 
dessen  Beätz  Caecilios  Bassns  den  Caesarionem  auch  noch  unter 
L.  (Status)  Murcns  streitig  machte,  übernahm  g^en  Ende  des 


■)  Dia  XLm  tft,  S  <uin  J.  46.)  Cic.  Phil.  I  IB.  V  7.  VIII  St.  — 
*)  DIo  XLm  47,  1:  ixXiqpani.)  Af^  II  lOT.  —  ■)  I*  ISS.  —  *)  App. 
IT  M.  Cle.  ad  fui.  X  Sl— 8S.  (EHo.  Dun.  Tita  Aag.  S8.)  —  ^  Dio  XLIU 
«1,  «.  XLT  10,  «.  App.  U  107.  (Ifie.  Dun.  SS.)  ViU.  II  68,  1.  —  ^  ad 
An.  ZIV  »,  S.  —  ')  (Nie.  Dan.  SS.)  Cte.  Phil.  lU  88.  td  Um.  X  1— S6. 
~  *\  Ck.  PhU.  III  1.  ad  bin.  XI  4  f.  Vell.  II  SO,  S.  Snot.  Ab|.  10.  Flor. 
n  IB,  S.  Ptot.  BraL  19.  App.  II  »4.  III  1.  17.  <I.  78.  (Nie.  Dan.  II.)  Dio 
XUV  14,  4.  XLV  9,  ».  —  *)  Aaa  Cic,  ad  fam.  Tl  I«.  17.  (XVI)  SS,  I 
haan  db&  nicht  mit  Sieherhill  entnahmen,  daß  er  »ohon  im  J.  44  anf  der  Inael 
war;  er  warde  hier  aber  apiier  Ton  Sex.  Pompalni  angegrlBhn  nnd  getStet.  Dto 
XLTIII  IT,  «r.  IS,  I.  App.  IT  84  a.  E.  IM.  per.  IH.  —  "]  Cic.  ad  Um. 
XU    S0-80i    tkI.    11*688.      —      *<}    Cle.    ad    fam.    T  lOa.     App.    IHyr.    18. 

—  *■)  Oben  S.  104.  —  **i  <8a)  App.  lU  9.  IT  87  nnd  Flor.  II  17,  4; 
(*|L  aber  I*  484.)  -~  ")  ad  hm.  TU  80,  8:  {Aeiliut,  qm  i»  Qratdam  cum 
Uffiqmnat  inMu  ml;  r^.  ebd.  99,  I.  81,  1.  Oeneinl  let  M.  AciUwi  CbaiMu, 
Caaaan  Leipu  im  BBTferkrlace  (b.  e.  UI  tft,  S.  I«,  9.  89,  1.  40,  1.  Dio 
XUI  19,  1),  der  ■pitera  StattbalMr  tob  SWUen  (Cle.  ad  fam.  XIII  80—8») 
«ad  BaMiUhaber  dM  parthifchen  Heere«  (Hie.  Dam.  ?tta  Aog.  18  irrig  Htipvof 
Al|üXtef:  Lange  BA  IU<  «BS,  IB.  Kleb*  bei  Paalj-Wiaeowa  BB  I  1,  8SS). 
Obar    d«n    Kamen    i.    oben  S.  417,  1.)     —     '*)    PlM.  Bmt.    1».    App.   UI  I.  6. 

—  '^  Plnt.  Brut  IB.  App.  m  9.  6.  Cic.  ad  fam.  XII  tS,  S.  —  ")  <App. 
m  77.  IT  ftS  baieiehnet  im  J.  48  Uarcini  ()n  den  Handaehriften:  Jfiaaaw) 
Criapoi  al*  Stanhahn-  ron  BithrDlen.  Bei  Cle.  Phil.  XI  80  wird  er  In  dem> 
■dben  Jahn  lOMmmen  mit  St^ni  Unieu  in  ^jiiMa  erwtbnt;  riellilcht  war 
im  eine  StenhalMr  bi  dieaer  Protrina,  der  andere  in  Cilicien  (Sehwarli,  Die 
VerteÜBBg  dtr  rtalechen  Prorlnm  nach  Caeian  Tod,  Heimei  18S8  XXXIII 
!4.  188.  Anden  Lange  RA  III  *  468).  In  Äfrita  mm  itaad  T.  Seziiaa 
(App.  IV  «3)  ) 
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J.  44  C.  Csnios   Loogiotu,    welchen    der    Dätator  fär   43    »an 
Btattbalter  ernannt  hatteO)*)> 
HMtaUiuK  i"  Diesen    besünimten    dieselben    Gesinnungen    und    Abai<^tni, 

bIS^^p™-  welche  ihn  bei  der  Vergebung  der  Ämter  und  Prorinaen  kitsten, 

v^**  die  vom  Volke  nach  der  Schlacht  bei  Pb&raalufl  nrngeworfettaa 
Statuen  des  Sulla  und  Pompeiue  auf  der  Rednahühne  heim- 
Btellen').  Manche  noch  nicht  vernarbte  Wunde  sollte  dadonh 
geheilt  werden  und  Born  die  Überzeugung  gewinnen,  daß  er  ntu 
noch  daa  Andenken  an   die  Verdienste  jener  Männer  in  sich  be- 

(687]  wahre*);  seinen  Gegner  hatte  er  nie  gehaSt;  die  Römer  freutoi 
sich  der  edlen  Handlung*),  und  Cicero  äuflerte,  er  habe  seine 
eigenen  Statuen  dadurch  befestigt'). 

Er  durfte  ni(^t  hoSen,  durch  Milde  und  OroQmut  alle  Feinde 
zu  versöhnen ;  wenn  sich  auch  niemand  zum  Rächer  des  Pompeios 
aufwarf,  welcher  nie  geliebt  und  bald  vergessen  war,  so  trauerten 
doch  viele  um  den  Verlust  ihres  Ansehns,  nicht  bloll  Cioero,  er 
bittert,  „daß  er  bei  ihm  Gehör  suchen  und  die  bequeme  Zeit  er- 
warten müSte"'):  andere  lümten,  weil  er  sie  auf  Kosten  ihrer 
Mitbürger  nicht  genug  bereicherte  und  erhob;  der  Haß  eines  eiit- 
zelnen  konnte  ihm  verderblich  werden  und  die  Unmöglichkeit 
einer  gewaltsamen  Anflehoung  geheime  Meutereien  befördern.  Br 
wußte  es,  und  die  Freunde  warnten');  aber  in  ruhiger  Größe  ging 
er  seineni  Schicksale  entgegen,  .besser  fallen  als  immer  fürchten* 
war  seine  Antwort").  Das  Gefolge  von  jungen  Senatoren  und 
Rittern,  welches  ihm  in  der  Kurie  angetragen  war,  hatte  er  ab- 
gelehnt*) und  nur  eine  Leibwache  von  Spaniern  beibehalten'*); 
jetzt  enUieß  er  sie");  vor  Märderhand  vermochte  sie  ihn  ohnehüi 
nicht  zu  beschützen. 

§  68. 

Sein   Tod   war   damals   schon    beschlossen,    und   keineswegs, 

reU  er  König  werden  wollte;    wenn  er  aber  dadurch  das  Leben 

'erwirkte,  so  ist  seine  Schuld  entschieden,  obgleich  nicht  die  Be- 

iignis  der  Verschworenen,  seine  Richter  und  Henker  tu  sein.   Die 


■)  <S«)  App.  ni  S.  IV  BT  and  Flor.  II  IT,  4;  (r^  abw  I*  484.)  - 
I  no  XLIII  4ff,  t.  Snw.  TB:  (ttataatlMä  SmOM  ttqa»fimim  «  pU*  rf((>M*u> 
tpfmt.)  Zon.  X  11;  Tgl.  Vell.  U  61,  S.  —  ■)  Ifmmqmam  •»'  timmnfitmn 
Mm  Rimpntm  a^tUml:  Ci«.  «d  fuu.  VI  B,  lt>.  —  *)  Poljmu.  iv^  VQ. 
S,  91.  -  ■)  PlBl.  Cm*.  ST.  Cic.  40.  Da  optanda  ax  ininki*  «tUiMM  • 
.pophlhBcm.  Cio.  ».  —  ^  md  Att.  XIV  I,  s.  I,  S;  (vgl.  ad  bn.  IV  T,  C 
'I  IS,  8.  14,  i  Tom  J.  4S.1  -  »)  VbU.  U  ST,  1.  —  ")  Pht.  Cm.  »T: 
■isiliv  (iif  ßtXttiv  ionv  S.Ka^  ftrcafravtlv  fj  iü  «poat<n&v.)  App.  II  100,  Vd.  D 
7|  li  (ditHlaiu  mori  t»  quam  timtri  wtalU.)  —  *)  Dio  XLIV  S,  1.  7,  4.  — 
)  App.  II  101.  San.  S6.  Aof  ■Ibm-  BsIm  in  DmaalMr  4S  boglaiMn  iha  tSW 
lum  *d  Att.  XIU  51,  1.  —  ")  Wohl  nicht  mm  OMh  im  LaperkMÜM  (Dia 
:LVI  IT,  S\  wtil  er  «tva  bewaitm  wollte,  daß  n  nicht  TTnimeahMncbaft  wb 
:ha.     tHo  XLIV  IS,  t.    App.  II  lOB.  109.  118.    Plnt.  Ca«i.  ST.     V«U.  U  ST,  1. 
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Soige  für  Söhoe  und  Enkel  ist  nie  in  höheiem  Grade  SelbetBUcht, 
ala  wenn  der  Emporkömmling  einen  erblichen  Ttuos  errichtet; 
6xt  Stifter  eines  Hensoherhaiuea  hört  auf,  die  Bncheinong  eines 
AngfiDblickefl  xa  sein,  die  Strahlen,  weiche  von  ihm  aoBgehen, 
pOaosen  sich  auf  die  Nachwelt  fort.  Caesar  hatte  keinen  reoht- 
mlfiigen  Sohn,  er  fand  aber  in  einem  jungen  Verwandten,  was  [688] 
die  Natur  ihm  versagte.  Einer  Beechwit^tigung  seines  GewiBsenB 
bedürfte  es  nicht,  wenn  er  seine  Gewalt  aof  einen  anderen  Über- 
trag; er  verdankte  sie  sich  selbst,  sie  war  anerkannt,  in  einzelnen 
Beriehongen  von  dem  Senat  för  erblich  erklärt'),  und  er  wußte 
mehr  als  alle,  dall  Rom,  wenn  es  sich  d^egen  sträubte,  von 
neuem  der  GesetaloBi^eit  und  dem  Bürgerkriege  verfiel*). 

Der  Plan  entstand  nicht  nach  siegreichen  Schlachten,  er  war  c*^  «"& 
fiel  älter  und  der  Krieg  das  Mittel.  Vor  mehr  als  zwanzig  Jahren  iam»^^ 
kOndigte  sich  unter  der  Hülle  des  Volksfreundee  der  künftige 
Herrscher  an,  als  er  die  Abstammung  der  Julia,  einer  Frau  seines 
Oeflchlechtee,  von  einem  Könige  und  einer  Göttin  hervorhob*) 
ond  mitunter  nach  dem  Beispiele  der  Könige  von  Alba,  seiner 
ai^blichen  Ahnen,  eine  rote  und  hohe  Fußbekleidong  trag"). 
Nach  der  Entwaffnung  seiner  Feinde  duldete  er  es  gern,  dall  man 
ihn  vorerst  im  Bilde  den  Königen  zugesellte  *),  und  seine  Anbät^;er 
verstanden  ihn,  wenn  sie  ohnerachtet  des  gelinden  Tadels,  mit 
welchem  er  es  ablehnte,  im  Kreise  der  Vertrauten  ihn  Kön^ 
nannten  und  dann  dem  Volke  diesen  Titel  zu  entlocken  suchten'). 

■)  Oben  S.  694,  II.  6«B,  II.  —  ■}  Snai.  SS.  —  *)  <0b  Cmmf  «irUieh 
dia  Abalcht  Babtbt  hat,  in  Bora  «Id  SÖntgtam  la  erriebWn,  in  OMbT  ali  iwdfst- 
haA.  Napoleon  1  Prtei*  de«  gaerrei  deCdiar  IS,  S  bat  diäte  Abilchi  mit  Ent- 
fctuadanhait  und  mit  gaten  GTSndeo  in  Abrede  geitellt:  peur  juttifia-dtpait  an  Uekt 
M  impmütig^u  anainmat,  Ut  eaaj'urA  tl  Iturt  pariitmu  enl  pr^Mtdn  ^ue  Cttar  wt- 
lmtf/airtni,atfrli«n  *Tid*mm*nt  abiurdt  et  eatomnitutt,  jai  eyirfaal 
yttt  trtmtmit  iPSgm  «a  Ag»  tt  pait»  amjeitrd'ktii  p€mr  ma  v&üi  kutoriqu»  .... 
ja  SfmiU  (tu  mit  äait  Mn  m^riiabU,  avitU;  la  ehai4t  auiUt  Oaü  au-dvttu  dm 
iHm.  8m-  f«al  ItAm  *H  pu  »"at—nr  Ctwt  «ir  oefw  iIm  rvU  dt  JImbi,  Jmu 
tamarild  ^4iiauhit  i  la  hamÜMt  dt  la  vilUt  nr  ealmi  du  roü  toriard  da  PAtU 
— äM—  ]tD-  U»  fabrieiiu.  Um  Butl-imiU,  l—  Seipiomt,  Ut  MtlMiM,  Ita  CUdiiu 
4le.  tttf.f  (?mit  at  MH  eramg*  ptlUiqua.  Qitoil  CUar  tit  eharrU  d*  la  MatiHU, 
dt  la  ffrmtdmr,  dt  la  eaatidiratUii  dam  la  eourmuit  f  u  portaUM  AiJ^ipa,  PtriA, 
AUmtii  mtiridalt,  Pkamaet,  RoUmtt,  qat  Ut  eiltymu  «eaiaU  va  Irafatr  i  la  rata 
da  etar  Iriaa^kal  dt  Itur*  vai»giiturit    Ctia  ttt  tnp  aiturdtl   Ltt  Semaiiu  äaimi 

accaalaBA  i  ttir  Ut  mit  da»t  Ut  antidna^tt  dt  Itart  mojfitlralt 

Ottar  a  tottjourt  affteU  juigi^au  dtmUr  lawiat  dt  ta  nt  ltt  Jcrmtt  paft' 
larta ,  ...  et  n'ttt  pat  i  la  vtilU  dt  partir  pew  PEwpkratt  tt  dt  t'tmgoftr  dornt 
■■•  fmtTTM  diffieiU,  gn'il  tat  catt^di  Ut  fotmu  tm  utagt  dtpitu  emf  oeata  «u, 
ptar  am  »aUir  dt  momttltt.  Qai  awtol  goartnU  Ramt  dat  Pobttnct  da  nil  Va 
Ttgamtt  na  fomrtnmart  na  wict-nif  tatuUt  qu'tUt  Oaä  ocemAMtfi  A  Tita  fxir  aa 
Btaaal,  «■  prOmr,  na  *4ut,  <Ja>  frihnu  .... 

^«(  <U  HH  Oraagt  polüiqiit  dt  rtmplmtB-  k  duiitr  eanU  dat  aaimqatart 
da  ammdm  fOr  U  trtm  paatri,  mtpritt  d«t  nnacmi.)  —  *)  Saat.  •.  —  *)  I»o 
XUn  4S.  a.    —    ■)  IHo  XLUI  4&,  S.    —    ■)   No  XLIT  f,  1.    App.  II  107. 
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um  die  Stimmimg  za  erfDncben,  ließen  sie  an  seiner  Statw 
auf  der  Rednerbühne  einen  Lorbeerknuu  mit  dem  Diadem  be- 
festigen ;  die  Tribunen  C.  Epidios  HanillDS  mid  L.  Caeeethu  FIftna 
entfernten  die  Binde,  mid  der  Mensch,  welcher  sich  zn  dem  &evd- 
haften  Werke  he^liehen  hatte,  wmrde  auf  ihren  Befehl  verhaftet, 
„weil  der  Diktator  einen  eoldien  Unfug  nicht  wolle";  jubelnd 
folgt«  ihnen  das  Volk  mid  priee  sie  als  die  neuen  Brutus  *}. 
Caesar  bedauerte  nur,  wie  man  sagte,  deO  die  Tribunen  ihm  n- 
vorgekommen  seien,  er  bewies  ihnen  aber  bald  das  Gegenteil 
Otmiob  ui  Am  36.  Januar,   dem  Tage  des  Lateinerfestee,    deseen  Foer 

"'         dem  Feldzuge  gegen  die  Parther  vorausgehen  muflte,  hielt  er  auf 
[689]      der  Rückkehr  vom  albanlBcbeD  Berge   einem  SenatsbesdiluSM  ge- 
mäß eine  Ovation,  den  sechsten  Aufzug  dieser  Art,  durch  kuaai 
Sieg  veranlafit*).     Die  Römer  begrüßten  ihn  mit  freudigem  Zum^ 
einige  als  König ;  das  Volk  sollte  einstimmen,  es  verstommte,  ein 
dnmpfee  Murren  ließ  keinen  Zweifel  Übrig,  dafl  auch  dieser  Ver- 
such miHlungen    sei,    und  jene  Tribunen  echickten  die  lautesten 
Schreier  ins  Qefängnis;  nun  erklärte  der  Diktator,  sein  Name  sä 
Caesar,  nicht  König,  im  Senat* )  aber  beschuldigte  er  Marollus  und 
CaeeetiuB,  daß  sie  ihr  amtUchee  Ansehn  mißbrauchten,  um  solche 
Auftritte  herbeituführen  und  ihn  eu  verdichtigm;    Brutus  habe 
man  de  genannt;  man  müsse  aber  selbst  ein  Bmtns  und  Comäer 
sein*),  um  ihre  Absicht  zu  verkennen.   Nach  ihm  trat  ihr  Kollege 
tai£«?'%!U-  Helvius  Cinna  als  Ankläger  auf;    ein  Teil  des  Senats  veroiteilte 
taiLiitniiu  sie  zum  Tode,  doch  wurden  sie  nur  ihres  Amtes  entsetzt  und  ans 
dUTslLM^  der  Kurie  gestoßen^). 

^°*™  In  den  nächsten  Konsularkomitiea  waren  mehrere  Tafeln  mit 

ihren  Namen  beBchrieben');  selbst  den  üubefangenen  mußte  es 
befremden,  daß  man  nicht  auch  ihre  angeblichen  Werkzeuge  be- 
strafte. Durch  solche  Versuche  wurde  nichts  vorbereitet  und  alles 
verdorben;  die  zagende  Hand  deutet  auf  Unreobt,  die  Beweibnng 


Flift.  Brat.  9.  Über  die  Aufeht,  neah  welcher  diae  tm  eeiaeo  Fetodan  e)M(ta(, 
t.  oben  S.  »Sf.  —  ■)  Saat.  T»  UDt  dlee  am  Lai^erfeete  geeehehea.  Plea. 
Caee.  61.  Aaton.  II  u  den  Lnperkallea;  Dio  XLIV  g,  1  eeM  e*  Mber,  aad  ea 
■llmmteiinm  Tolgendea,  anebenihlter  eneaefBhrlkbeMa.  App  II  lOS,  ZÖa.XlI. 
—  *]  Ad.  trinmpb.  Cap.  710:  <C.  Mimt  C  f.  C.  n.  Ca^—r  VI  üaL  IUI  aaaae 
«r  MMUa  Alkemo  VII  K.  Afc-.)  —  *)  <D)e  Ktiang  fud  im  Tenpel  der  Oe» 
cordia  iiatt;  IHe.  Dam.  tIu  Ang.  ».}  —  ^  E>a  alberner,  dnflUti(ei  Heiwit 
Lir.  I  66,  B.  Strabo  XIII  S,  S.  —  *)  Cic.  PhU.  KU  Sl.  Uf.  per.  11«.  VeL 
II  SS,  «.  Soet.  19.  Val.  llaz.  V  T,  S.  Di«  XUV  10.  XLVI  49,  S.  PM. 
Caai.  61 :  (aoUidut  BpatSnoc  t«  xal  Ko[iaioo{  äxnäXH  te&t  £v)pac.)  Aue»,  lt. 
App.  II  108.  199.  1S8.  IT  98.  Zos.  X  11.  (Ntc  Dam.  >0  lac«  Irrig,  ^  a*e 
TerbannI  wmden.  Die  Tribanen  rerlleDen  freiwillig  Rom  and  wnrden  >aeh  CaaMB 
Tode,  wie  Bratoi  nad  Caeeia*  ei  verlangt  haUea,  auf  Anbag  dM  Prüare  Cüeaa 
nnd  mit  UlDwilligBng  Octariue  inrtekgeraren.  Ali  Trlbanaa  wardan  ala  rfM 
wieder  eingeeeut;  dafOr  werde  ifaaen  dai  Becht  ngeelanden,  wrimtaia  aieh  ■■ 
Ämter  bewerben  m  dflrfbs.  Sehelle  Pregramm  der  Aannaehala,  Diaadaa-Alt- 
(tadt  1691    8.  S-5.)     —    *i    Snet.  SO.    Die    XLIT  II,  4. 
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auf  die  Betognie,  xa  verweigern.  Die  Königsißsigiiie  an  Caesats 
Stirn  als  sein  eigenes  Geschenk  würde  wie  ein  Blitz  von  heiterem 
Himmel  das  Scbreckbild  dee  KÖni^mB  vemichtet  haben;  man 
dfimmt  gegen  den  drohenden  Strom  und  entflieht,  wenn  er  herein- 
bricht; schon  lag  der  Senat  zn  Caesars  Füßen,  und  die  Menge 
bewaffiiete  sich  später  gegen  die  Tyrannenmörder,  weil  der  Tyrann 
äa  im  Testament  bedachte;  den  Dolch  einer  nüJBvergniigteQ  oder 
verblendeten  Rotte  hatt«  er  ohnehin  zu  fürchten. 

Dennoch  wendete  er  sich  von  neuem  an  das  Volk,  und  mit 
der  Kühnheit  und  Verzweiflung  eines  Spielers,  welcher  das  letzte  [690] 
einsetzt.  Rin  Konsul  mußte  ihm  in  dessen  Namen  öffenüich  an- 
tragen, was  er  wünschte.  Man  irrte  aber  eben  darin,  daß  ea 
öffentlich  geschah,  daß  die  Römer  gegen  sich  selbst  zeugen,  durch 
Zomf  eine  Unwahrheit  bekräftigen  sollten;  die  Republik  wurde 
gleichsam  von  Angesicht  zu  Angeeicht  mit  der  Monarchie  sn- 
sammengestellt,  ihr  Bewußtsein  kehrte  zurück,  sie  erhielt  ihre 
Waffen  wieder  mit  dem  Ansinnen,  sich  seibat  zn  vernichten,  und 
sie  weigerte  sich. 

Bs  war  ein  unreifer  Gedanke,  ein  Halbhandeln;  die  Not- 
wendigkeit, zn  überraschen,  zu  betäuben,  mit  eigener  Hand  zu 
nehmen,  drang  sich  auf,  damit  war  aber  auch  jede  Frage  aus- 
geschloBsen,  ob  es  gestattet  sei.  Wie  Pompeius  die  HerrBchaft, 
ao  sollte  jetzt  dem  Herrscher  das  Königtum  als  ein  freiwilliger 
Tribut  zufallen;  wenn  es  sein  konnte,  vermied  er  schlechte  Mittel; 
es  stand  bei  ihm,  Komitien  zu  halten,  in  welchen  nur  feiles  Ge- 
sindel und  Veteranen  erschienen,  und  deren  Beschluß  über  die 
S^erongsfoim  als  Gesetz  zu  verkündigen,  wie  ähnliches  vor  and 
nach  ihm  geschah;  er  wollte  es  nicht,  weil  er  der  Klippe  aus- 
niweichen  hoSte,  welche  ihn  bedrohte,  wenn  er  anders  verfuhr. 
Die  Hauptrolle  übernahm  Antonius;  er  war  als  Konsul  dazu  be- 
rufen, beredt,  furchtlos,  gewandt  und  dem  Diktator  ergeben;  nur 
Floms  mag  nicht  darüber  entscheiden,  ob  dessen  Wink  ihn  leitete ; 
ee  ergibt  sich  von  selbst;  übrigens  kommt  alles  auf  seine  Rech- 
nung,  und  er  war  Meister  in  der  Gaukelei. 

Am  16.  Februar,  dem  Tage  der  Luperkalien  ^),  b^ab  sich  KrtnnMv«. 
Caesar  im  Trinmpbalschmuck  auf  die  Rednerbühue,  von  seinem 
goldenen  Sessel  den  Aufzug  zu  sehen.  Seit  kurzem  waren  zu  den 
Rieetem  des  Pan  die  Julischen  hinzugekommen;  als  Voreteher 
dieser  Klasse*)  zeigte  sich  auch  M.  Antonius,  wohl  gesalbt  und 
nackt,  den  Gürtel  ausgenommen").  Cicero  sagt,  er  sei  berauscht 
gewesen;  aus  seiner  Erzählung  geht  das  Gegenteil  hervor;  obgleich 
er  auch   übrigens  darin  übertreibt  und  selbst  M.  Lepidus  als  einen 

■)  Orid.  Fut.  II  »97.  <aLl»  p.  »10.)  —  »)  Dlo  XLV  80,  1:  (iirt 
mö  ttatpt-nob  raB  louXfoo  Mtaxto.  Sic  Dam.  tHb  Ang.  >l.)  —  *)  Diewr  be- 
■Uod  iö  ainma  Ftll«;  Ctoero  hatte  GrBnde,  ihn  nicht  n  curthoBn.  Ditmjt. 
HaL  I  0O,   I. 
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edlen  Repablikaner    dem    verworfmen   Tymmenknechto  u  du 
{691]      Seite  atellt,  so  ist  doch  die  Wafariieit  nicht  xa  vei^eoDen,  mmii 
da  andere  im  wesentlichen  mit  ihm  übereinstimmen'). 

Demnach  eilte  Antonius  plötzlich  aus  dem  Getümmel  nicli 
der  BQhne;  man  wich  ehrfurchtevoll  ntiöck,  er  stieg  hinauf  und 
hielt  eine  angemessene  Rede  an  die  Versammlong*).  Dann  nitnta 
er  äch  Caesar;  man  sah  das  Diadem  in  seiner  Hand,  and  ■!!« 
seufzte;  er  versuchte  es  mit  den  Worten:  „dies  sendet  dir  du 
römische  Volk  durch  mich"  um  Caeaara  Stirn  sc  binden  und 
Teranlallte  lautes  Wehklagen;  der  schwache  Zuruf  der  Fieoiide 
nnd  Erkauften  ermutigte  nicht,  Caesar  nahm  das  Geschenk  mdit 
an,  und  es  ertönte  ein  aUgemeitieB  Beifall^teschrei. 

Das  Volk  erkannte  den  falschen  Gesandten  nicht  an;  er  ibcr 
blieb  fest;  nur  im  Diktator  lag  das  Hindernis,  man  mnllte  Btan 
Mitleid  erregen,  ihn  erweichen;  fußfillig,  im  Namen  des  Vato- 
landes  beschwor  ihn  der  Konsul,  dessen  Wünsche  an  etföllen; 
der  Erfolg  war  derselbe;  auch  nicht  mit  einigem  Scheine  konnte 
,man  behaupten,  Rom  habe  dorch  seinen  Konsul  die  KonigBiräiile 
Caesar  aufgedrungen,  und  dieser  endigte  das  verwegene  9^el  dorch 
die  Erklämng:  nur  Jupplter  sei  König  von  Rom,  ein  bittoer 
Spott,  da  ein  Senalsbeschluß  ihn  selbst  als  Jnppiter  m  verehrai 
gebot").  Die  Binde  schickte  er  auf  das  Kapitel,  and  in  «kn 
Fasten  maßte  man  hei  diesem  Tage  bemerken,  sie  sei  ihm  in! 
Befehl  des  Volkes  von  Antcmius  angetragen  und  von  ihm  abgeldmt. 
Seit  seinem  öffentlichen  Auftreten  der  Günstling  und  BeschötMi 
der  Menge,  sah  er  sich  jetzt  von  ihr  vwlassm,  weil  ein  dnnkki 
Gefühl  sie  warnte,  die  Zügel  aus  der  Hand  ea  geben.  So  seltsin 
fügte  es  sich,  dafi  Caesar,  welcher  als  Parteihanpt  alles  dordi  du 
Väk  vom  Senat  erzwang,  als  Sieger  aof  dem  Maikto  abgewisHa, 
seine  Zuflnoht  ni  der  Korie  nahm.  Sie  hatte  ihm  schon  viel  be- 
willigt, und  sein  Ansehn,  der  EinfluII  seiner  Freunde  matäite  lieh 
unter  der  kleineren  Zahl  leichter  geltend;  es  fragte  sich  abw,  ob 
[69S]  ein  SenatebeBcblnO  in  dieser  Angelegenheit  von  Wirkung  sein,  ob 
das  Volk  ihn  genehmigen  werde.  Ohne  eine  förmliche  Abstimmiiiig 
hatte  es  sich  bereits  eridärt;  durch  Caesar  selbst  war  ee  datanf 
angewiesen,    die  Verordnungen  des  Senats   als  nichtig  oder  nb«r 


■)  Phil.  II  SB.    III   II.    XIU  IT.  81.  41.     I»o  XUT  II,  1 1.     XLV  SS^  U 
st,  8.    83,  S.    84,  S.    41,  S.     XLVI  B,  8.    IS,  4.     PiM.    CaM.    •!.     Aaioa.  IL 

A|^.  II  lOt.  ZOD.  X  II.  Liv.  par.  IIS.  V«ll.  U  B«,  4.  Sa«.  7».  Q^ndL  II 
8,  61.  riOT.  II  18,  Sl.  [Aar.  riet]  d«  irlr.  Ul.  SB,  I.  (BImb  abwekbtDdn  B«- 
riebl  gibt  allein  Nie.  Dam.  Tita  Aaf.  II.  Danach  giag  dam  KiBaamiima* 
daa  M.  AmoaiB*  ria  aadanr  Mraa«,  dar  ia  Oagaawan  daa  LinHaa  «ad  r.  Ckn 
Ton  Lieiniiu  antarnoramen,  von  Caaaloa  abat  natar  dam  Bdfitll  dar  Uaaft  im- 
ritalt  ward«.  V^.  daaa  O.  E.  Schmidt  Jährt,  f.  kiMa.  PhD.  IMS  S^pL  Xm 
S.  STsr.)  -  *)  Cie.  Pfall.  m  II:  mul«,  andat,  «Mw  <M  eomlmtaau.  V»  XLT 
SO,  li  (npi;  tö  ß^|u»  )Ut&  luv  ^ßta^x»"  •^oa^Xfta  xal  hit  tAtm^tr  iW^ 
nyMv.)     —     *)    Dio  luv  6,  4. 
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fiäraig  zu  betrachten;  nach  den  letzten  Bi^Sninngen  mnOte  er  ihm 
il8  rerfichtltch  und  iäcberlloh  ergeheinen,  uod  nun  Bollte  er  sich 
voai  Staube  erheben,  Unerhörtes  leisten,  ein  Königtum  schaffen; 
■n&D  setzte  daher  einen  Hebel  in  Bewegung,  gegen  welchen  mensch- 
liche Gewalt  nichts  vermochte. 

Die  sibyUinischen  Bacher  waren  tu  Sullas  Zeit  verbrannt  und    i»*  ^^j^!^ 
lam  Teil   durch   unechte  ersetzt');    um   so  leichter  fand  man  in  TBABjidaB,aDi 
ihnen,    was   man   wünschte,    besonders   Caesar   als   Oberpontifex.  •''^gjj*""* 
Inf  sein  Anstiften  forschten  die  FünfzefanmKnner,  wdohe  sie  auf-      bMi*(«n 
bewahrten*),  und  sie  entdeckten,  daß  nach  einem  Spruche  in  den 
beil^n  S<^riften  Rom  nur  unter  einem  Könige  aber  die  Parther 
siegen  konnte.     Dies  kam  sehr  gelegen,   man   sprach  von  Betrag. 
Cicero  bemerkt,  wenn  die  Bftcher  eine  solche  Weisung  enthalten, 
so  wisse   man   doch   nicht,    auf   welche    Zeit    oder    auf    welohen 
Meitfchen  sie  sich  beziehe,  denn  man  habe  jene  so  zweideutig  ab- 
gefafit,    daä  jedes  Ereignis  darin  vo^feseben  sei').      Oleichwohl- 
verlangten  die   Anhänger   des  Diktators,    daß  man  ihm   geotatt«, 
Roßerlülb  Italiens  sich  überall  König  zu  nennen,  damit  der  große 
Zweck  seiner  Rüstungen  erreicht  werde;    die  Feinde  dagegen  ver- 
breiteten,   er  wedle  sich    mit  den   Schätzen   und   der   kr^gsten 
Jfannsehaft  für  immer  von  Italien  entfernen,  im  Osten  Hof  halten, 
in  Xliam  oder  mit  Kteopatra  in  Alexandrien*),   Rom  anderen  an- 
vertiaaen  und  in  der  nächsten  Senatasiteni^  durch  L.  Cotta  aas 
dem  Kcdlflgium  der  Fünfsehn  über  den  sibyllinischen  Spruch  be- 
richten lassen'). 

Wer  auch  bestimmt  sein  mochte,  die  Sache  anzur^en,  so 
nnterli^t  es  doch  keinem  Zweifel,  daß  Caesar  entsdüoesen  war,  {89S] 
auf  diesem  Wege  durobzudringen ,  und  ebensowenig,  daß  es  ihm 
gelungen  sein  würde;  und  wenn  dann  das  Heer,  die  Provinzen, 
die  Bnndesgenoeaen  sich  daran  gewöhnt  hatten,  ihn  mit  der  weißen 
Binde  m  sehen  und  als  KSnig  zu  begrüßen,  wenn  er  nach  neuen 
Eroberungen,  mit  unermeßlicher  Beute  von  gefürchteten  oder  nie 
genannten  Völkern  zurückkam,  so  war  dann  auch  in  Rom  kein 
Widerspruch  mehr  zu  erwarten.  Aber  sein  Tod  wurde  nicht  da- 
durch beschleunigt;  die  Mörder  benutzten  es  nur,  ihn  an  den 
Ort  m  locken,  wo  er  fallen  sollte;  von  der  Einfalt  abgesehen, 
welche  sich  verblenden  ließ,  war  es  ihnen  sehr  gleichgültig,  ob 
Cioerofl  Wunsch  erfüllt  werde:  daß  aus  den  sibyllinischen  Büchern 


■)  II*  S91.  410,  4.  —  ■)  JMd  MohMba  (Dio  XUI  »1,  4.  XLUI  SI,S), 
dar  alta  Nuie  MM.  Oben  S.  HD,  T.  —  ■)  Cic  da  dMn.  II  110.  — 
NHn.  7«.  <irie.  Dmm.  fO.)  ~  ^  Sw«.  TS.  Ck.  d«  divfai.  U  IlOi  aOgÜM 
.  fnonui  ättrpnt  m^Mr  fiiUa  gamdam  Atmiimm  /lamm 
■r,  IM*,  giMBi  r*  »trm  rtffmi  iabtbamnu ,  apptll<mJwm  gm^ 
i'tabn  «M«  vilhwnt.  MaoMlBt  glaubt,  daß  Cioero  aooh  ad  Alt. 
Zni  44,  I  i^  d«B  Wonen:  raramtamm  tön  amna  »an  aB«r*«w  wt,  vtl  Ja 
Omm  mmt  dima  Angthganbrit  anipialB;  dar  Brief  wnrde  vor  CaaMM  KOekkalir 
•■1  Spanten  gaehriabaii,  ak  aoeh  nicht  dia  Bade  dana  war. 


.dovGoot^Ic 


eher  jedes  aodere  als  ein  König  hervorgehen  und  vot  einer  soldien 
Schmach  Qöttet  und  Menschen  Rom  bewahren  mögen*);  ihn 
Verbindung  galt  nicht  dem  Könige,  Bondem  Caesar*). 


nra^m  ^^  traten  ohno  Eid  und  Opfer  EUsammBn'),  ^dchwohl  werden 

ixibcm         sie  von  den  Alten  mit  Recht  Verschworene   genuint*),    weil  sie 

**  gegen  das  lieben  eine«  Mannes,  welcher  von  Senat  und  Volk  >Jj 

Staatwberhaupt  anerkannt  war,  einen  geheimen  Anschlag  machten. 

Ihre  Zahl  betrag  mehr  als  sechzig  ^),  und  die  meisten  unter  Umm 

waren  Senatoren*),  wie  sich  aus  ihren  Ämtern  ergibt;  am  so  th- 

daohtloaer    konnten    sie    sich  zur  Zeit  des  Ifordea  in  der  Kurie 

venammeln.     Nur  C.  Trebonius  hatte  den  Rang  eines  Konsultn^. 

[694]  ^^  Urteil  der  Mitwelt  über  ihre  Tat  beetimmte  sich  nach 

DHDiuudu  den  verschiedenen  Intereeseni  Cicero  und  die  Gleichgesinnten 
"•*■  ^i"'*'''  priesen  sie  als  Tyrannenmörder  und  Befreier;  von  anderen  wurden 
sie  als  Frevler  gemieden  oder  verfolgt'),  besondera  vtm  M.  Antonios, 
welcher  Senecas  Vorwurf,  er  habe  sie  zu  rechtfertigen  gesndit, 
nicht  verdient^);  und  von  Octavian;  wenige  trauerten  um  d» 
grollen  Toten,  den  Wohltäter  und  Freund,  wie  der  edle  Matins*^ 
Unter  den  Kaisern  durfte  man  sich  nicht  frei  änßeni,  da  das 
Schicksal  des  ersten  Imperators  ihnen  nicht  gleichgültig  sein 
konnte;  wie  der  16.  Märt  schon  von  den  Triumrira  wegen  seiner 
Entweihung  durch  Vatermord  für  einen  unglücklichen  Tag  erkUrt 
war"),  so  hießen  nun  die  Verschworenen  am  Hofe  nnd  in  Schriften, 
welche  seinen  Beifall  erhalten  sollten,  Vatermörder  und  Banditen"). 


■)  de  difin.  n  111.  —  ■)  VgL  Snet  T».  DIo  XUT  IB,  S.  Pldt  Cmm. 
SO.  64.  Bnt.  10.  App.  II  110.  Zon.  X  )l.  —  ')  PI«.  Brnl.  IS.  App.  11 
114:  (£vtu  Tt  ipHCDV  ueI  £vtu  a^7iuv.)  —  ■}  Ut.  per.  116:  {eam^ßirmHtmi  it 
MM  faela.)     Vü\.  U  SS,  >•     Snet.  80.  8S.    [Aar.  Vlet]  de  *ir.   UL  Sl,  B.     rior. 

II  18,  »4.  Oro».  VI  17,  S.  Plot.  Brot  1«.  IMo  ILIV  IS,  1.  —  •)  <So> 
Snet.  80.  EntTop-  VI  SB.  Orot.  VI  IT,  )■  (Nie.  Dftm.  ritm  Aog.  19:  Mtp  ■' 
(80));  Tgl.  Cic  Phil.  U  IS.  ST.  Flor.  II  18,  t4.  Di«  XUV  14,  8.  Dw  V«- 
wiehni*  dm  CaiKabDou  lo  Snet.  80  iM  auTOliitBDdig  and  onriohtig.  TViBenw» 
nod  Lai*e  TcmiJBte  Mhon  Tichnckg  in  Entrop.  VI  SB;  L.  Cattin»  dagOKaa  |» 
hSit  nicht  dahin    nnd  ebeneowenig  O*.  Domiiiut  ÄitTio'urlmM  nnd  Sa*.  Am^m«. 

—  *)  FlOT.  II  18,  93,  »D  OrMTtni  (mit  dem  BembeTgsiitie)  pattiM  Kr  pmuiai 
lieft,  i  BB  folgt:  «»  «wUm  vmuü;  die  Bkapter  de*  Variohwfirug  wUükM 
aber  ihre  OenoMen  nicht  bloD  io  ibm,  wie  Abrun.  «b  Cio.  Phil.  II  90  vi«i». 
(Noch  weaiger  freilieb  MUKhIießllch  anter  de»  P>trl«ieni,  deoo  de«  Venoichsie 
der  Namen  (i.  nntea}  enthilt  weh  Pleb^er.  Bei  Plotn«  dbfte  die  leeert  fairm 
die  riehtige  lein.  Entrop.  VI  SB:  anüarainm  mit  in  mm  a  amaigiMa  >W  mygi 
mmatonbaM  tq-äO^i/aa  Romamt.)  —  ')  Coi.  nff.  4B.  —  *)  Tacät.  »mu.  l  B: 
eioa  oecinj  dielator  Caiar  aliit   ptttimtim,    aliit  pmiehiiTJmaK  /aeüuu    nrfniv. 

—  *)  da  benef.  V  18,  t:  (tn^rrota*  Aittoniiu  m  «UoMMm  Mom,  9«^  iar* 
ooMMH  prmwiuiamt.)  —  ")  Cic.  ad  tarn.  XI  98,  1.  ~  ")  Snet,  Ccm.  88. 
Dio  XLVIl  1»,  I.    —    ")   Tacit.   aon.  IV  84.    Vgl.    VaL  Uaz.  1  T,  a.   1,8. 

III  1,  S.   VI  4,  B.    Flor.  II  IT,  I.   Orid.  Fut.  UI  8*1  f. 
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AagUBtos  duldet«  es,  daß  Cassius  von  Messalla  gelobt  wurde,  nicht 
aber  Tiberiiu,  daß  Cremutiiia  Cordofi  ihn  in  seinen  Armalen  den 
letzten  Römer  nannte'). 

Wenn  indessen  Geecbicbtechreiber  durch  solche  RQckrichten 
öch  leiten  ließen,  so  bann  man  dies  doch  nicht  von  allen  oder 
nicht  TDu  allen  unbedingt  behaupten,  da  manche  ihrer  Über- 
leugoi^  folgten  oder  doch  nur  durch  die  Verhältnisse  bewogen 
wurden,  sich  stärker  auszusprechen.  Velleius  stellt  die  Selbstsucht 
und  den  Undank  der  Mörder  mit  Caesare  Milde  in  schroffem 
Gegensätze  zusammen*);  in  gleichem  Sinne  schreibt  Seneca*); 
aber  am  lebhaftesten  bezeig  Valerius  Maximus  bei  jeder  Gelegen- 
heit seinen  Abscheu*).  Dio  schildert  mit  wahrer  Entrüstung  „den 
Unheil  bringenden  Wahnsinn,  den  Neid  g^n  den  Mächt^ren, 
den  Haß  gegen  den  mehr  Geehrten"  als  die  Quelle  des  Ver- 
biecbens'),  dessen  Urheber  ihm  nicht  Befreier,  sondern  Meuchel- 
mörder sind**).  Nach  Appian  war  ihre  Handlung  „ein  nnauslöBch- 
licher  Schandfieck,  ein  Inbegriff  von  vielen  Nichtswürdigkeiten:  [695] 
hinterlistig  erdolchten  sie  den  Freund,  undankbar  den  Wohltäter, 
durch  deesen  Gnade  sie  lebten,  wider  Recht  und  Gesetz^)  den 
Imperator,  ihn,  der  wie  kein  anderer  sich  um  das  Vaterland  ver- 
dient gemacht  hatte"").  Besonders  rügt  er  oft  ihre  Undankbarkeit, 
welche  auch  Cicero  nicht  leugnen  kann,  obgleich  er  üe  zur 
Tugend  stempelt*),  und  die  Erwü^jiung  des  Unvertetzlicben  an 
geweihter  Stätte'");  und  Sueton  bemerkt,  daß  Caesar  mehrere  unter 
ihnen  selbst  für  den  Fall  seines  Ablebens  bedacht  habe^*);  doch 
findet  er  in  ihrem  ftühen  und  gewaltsamen  Tode  nicht  eben  eine 
^rechte  Vergeltung'*).  Plutarch  dagegen  erkennt  in  ihrem  Miß- 
geschick und  in  den  Anzeichen  nach  der  Tat  den  Zorn  der  Götter; 
er  bebt  nur  ihre  Kühnheit  und  List  hervor  und  bezeugt  zwar 
M.  Brutus,  daß  er,  er  allein,  die  Absicht  gehabt  habe,  Rom  zu 
befreien,  fügt  aber  hinzu,  daß  er  im  Irrtum  gewesen  sei,  „da  der 
Zustand  des  Reiches  die  Monarchie  forderte  und  die  Gottheit  ihm 
Caesar  als  den  gelindesten  Arzt  gesendet  hatte"**).    Den  Freunden 


*i  TmH.  man.  IV  84.  —  *)  U  16,  S.  71,  1.  —  •)  de  If»  HI  »0,  4: 
Diawm  luiium  pbm*  amiei  eo%f*ea-mt  quam  Mmiti,  ymnnw  nom  txfitfna  »ptt 
äe«pMi«M.  —  *)  Ob«n  S.  614,  Anm.  11.  —  •)  XLIV  1,  1.  -  •)  XLIV 
90,  I.  91.  I.  84,  T.  (Ebenio  Nio.  Dam.  ritk  Aug.  19:  9<far{*hi.)  —  *)  (Da 
die  Machtatallnng  CMMn  snf  gsKUliehsr  Ornndlage  ruhte,  lo  war  lii  iwelfello* 
berechtigt-  iDtereiMBt  iai  in  dlaier  Bedahang  die  BesrOodiiiie,  ani  der  Napoleon  I. 
ihn  BerachtiguBB  ableitet.  Wie  Caeur  Stifter  einer  neaea  DTnaatie,  erklirt  er  die 
UachtMellang  teinee  VorKingeri  fUr  berechtigt,  weil  aie  DOtwendig  und  ilaati. 
erhaltttod  war-  Prjdi  de«  gaerrei  de  Cittx  tl,  3:  ea  immotaM  Oüar,  BnUu* 
e£Jt  ä  «n  prijagt  ftdafaiHtn  qa'il  avait  paitf  data  let  Aolti  grtequa  ....  U 
M  voalmtpam  MtV  gut  l'waoriu  i*Ctiar  Omt  Uffitimt  paret  qu'all*  Aaü  ntetttairt 
(f  prvttetricmt  parta  qu'tlU  ctnuervail  Idui  Um  inl^tU  dt  Born,  partä  qu'tUt  tuät 
Ftfftt  tU  l'opinion  tt  de  h  volmU  du  ptapU.)  —  *)  IV  134.  —  *)  Phil, 
n  «7.  —  "*)  11  m.  lli.  III  1.  —  '■)  88-  —  '*J  89.  —  ")  Cae«.  69. 
comp.   DioB.    c.  Braio.  9,  8, 
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der  Republik  wai  der  Herrscher  als  solcher  gerichtet;  Livius  ttellte 
es  in  Frage,  ob  jener  zun  Heil  der  Römer  geboren  sei');  noch 
mehr  Tacitns*);  Sneton  reiht  absichtlich  die  Beweise  für  Bein 
wiÜkärliches  Schalten  zusammen  *),  and  noch  entschiedener  tritt 
Batrop  als  sein  Ankljlger  vat*),  während  Florus  sich  mit  all- 
gemeinen Betrschtungen  begnügt,  nadi  welchen  die  Sohnld  auf 
beiden  Seiten  war^). 
m»  Vsnahvon-  Die  Vetschworeneo  mochten  die  wahren  Ursachen  ihres  Unter- 

°^'^^i^  nehmens  kaum  sich  selbst  gestehen;  ihre  Losung  war  Freiheit  und 
Repnblik;  durch  den  Zauber  dieser  Worte  wurde  M.  BmtUB  ge- 
wonnen, jedes  Band  gelöst,  jede  Rechnung  geschlossen  und  der 
Mord  gesühnt;  von  Straflosigkeit  oder  gar  von  Strafe  Bellte  nicht 
die  Rede  sein,  sondern  alles  sich  erheben,  um  den  Erfolg  m 
sichern  und  das  Verdienst  zu  belohnen,  Leben  und  Gut  der  Mit- 
bäiger,  der  Schatz  mit  dem  Heere  und  den  Provinzen  dahin- 
gegeben  werden.  Bis  zum  letzten  Atemzuge  traten  die  Mörder 
[696]  als  Befreier  auf,  wie  besonders  aus  ihren  Münzen  erhellt,  und 
Antonius  und  Octavian  ergriffen  das  Ruder,  den  Frevel  zu  rächen 
und  das  verderbliche  Oeschenk  zurückzuweisen;  der  Büi^rkrieg 
wurde  zur  Pflicht,  und  Rom  blutete  von  neuem^. 
Di«  DiMcAui  du  Der  Diktator  wollte  die  Parteien  vereinigen ,  und  sie  ver- 
""*'  einigten  sich  gegen  ihn,  Caesarianer  und  Pompejaner,  wie  sie  hier 
der  Kürze  wegen  genannt  werden.  Jene  hatten  nach  Kräften  dasa 
mitgewirkt,  die  Trägerin  der  Republik,  die  Aristokratie,  zu  stürzen  *), 
aber  mit  Hoffnungen,  welche  nicht  erfüllt  wurden;  statt  der  Caesa- 
rianer gebot  Caesar,  und  er  gab  nicht  die  eine  Hälfte  des  Volkes 
der  andern  preis;  die  Sieger  wie  die  Besiegten  Untertanen,  in 
diesem  drückenden  Gefühle  begegneten  sich  Menschen,  welche  es 
in  ihrem  Innern  beklagten,  daß  sie  einander  nicht  berauben  und 
morden  konnten.  Den  Überwundenen  war  es  schmerzlich,  be- 
gnadigt zu  sein,  da  nur  geduldet  zu  werden,  wo  sie  einst  allein 
zn  stehen  gedachten.  Ungern  hatten  sie  das  Schwert  we^eworfen 
und  die  Qroßmut  angefleht;  nun  aber  sollte  es  Anspiüche  be- 
gründen,  und  nichts  befriedigte  sie;  denn  was  man  ihnen  aucii 
gewähren  mochte,  ee  war  wenig  im  Vergleich  mit  dem,  waa  &e 
unter  günstigeren  Umständen  hätten  nehmen  können.  Vor  der 
Niederlage  zerfiel  man  in  ihrem  Heere  über  die  Beute,  über  Güter 
und  Ehren,  den  eigenen  Parteigenossen  wollte  man  den  Gewinn 
Terkürzen,  dieselbe  Gesinnung  zeigte  sich  auch  noch  jetzt  in  d«m 

*}  SBB«e>  qnwit.  nat.  V  IS,  «:  (in  mcttU  mm,  HtnM  iltim  itamd  ^^ 
r«i  pal/i'eo«  profittrit  an  ««»  wucCji  Tgl.  Lh.  per.  IK.  —  *)  mid-  I  S.  — 
*]  76.  77.  —  ')  VI  91:  (agtr»  üuälaitimt  toqiil  M  eautra  toimutmdiutm  Jb- 
mamu  hbtrtatU.)  —  *)  II  18,  »1.  tS.  —  ^  Dto  XLIV  1,  ).  Sl,  I.  Afp. 
II  III.  IV  IS3.  PlDt  Brat.  SO.  40.  Cle.  ad  Imm.  XI  9,  S.  —  ']  <TcL  ^ 
Kk.  Dan.  rita  Aug.  IS.)  —  *)  PiM  pBmpntm  daaum  Pamptiami  Saaaa  di 
ira    UI  80,  S. 


.dovGooi^Ic 


0.  JnltnB  äaee&r  627 

Streit«  zwischen  CaasinB  nnd  M.  Brattis  über  die  Prätur,  und  nun 
sollten  die  Pompejaner  sc^ar  mit  den  Feinden  teilen  und  sich 
mit  dem  b^;n£^n,  was  Caesar  ihnen  zumaß.  Wenn  aber  der 
Unmut  sich  ihrer  bemächtigte,  so  war  auch  das  Verbrechen  nicht 
fem;  sie  gingen  aas  einer  Schule  hervor,  worin  man  das  Morden 
mm  Geeeü  machte,  aus  einer  Faktion,  welche  ohne  Mitleid  ge- 
wütet, die  Gefangenen  geopfert  und  die  übrigen  durch  Drohungen 
zum  Zittern  gebracht  hatte;  wie  kann  es  befremden,  dafl  sie  einen 
einzelnen  erschlugen? 

Die  besonderen  Ursachen  der  Verschwörung  sind  uns  zum 
Teil  unbekannt,  weil  mehrere  Mitschuldige  des  Cassius  nur  dem 
Namen  nach  nnd  die  meisten  gar  nicht  erwähnt  werden*). 


A.   Caeaarianer.  [697] 

1.    L.  Minucias  Basilus'). 

Nicht  der  reiche,  welcher  von  Hortensius  und  M.  Crassus 
widerrechtlich  beerbt  wurde  und  folglich  längst  gestorben  war, 
und  auch  nicht  dessen  Sohn,  da  jener  einen  Neffen,  M.  Satrius, 
adoptieren  wollte*).  Caesars  Legat  im  gallischen  Kriege*)  und 
im  J.  45  Pifttor").  Der  Diktator  wurde  ihm  verhallt,  weil  er 
nach  der  Verwaltung  des  städtischen  Amtes  statt  einer  Provinz 
Geld  erhielt;  er  versuchte  sogar,  sich  durch  Hunger  zu  töten,  und 
wurde  vielleicht  durch  Cassius  daran  gehindert,  welcher  ihn  in 
dieser  Stimmung  ohne  Mühe  überzeugte,  daß  Rache  dem  Selbst- 
morde vorzuziehen  sei*).  Nach  dem  fünfzehnten  März  empßng 
er  Ciceros  Glückwunsch^.     Von  der  Gesinnung  und  den  heftigen 


')  Sowait  M  mfiglieh  Itt,  mU  da*  folgtode  lie  einfabTan,  wU  «ich  toq 
•elbst  Ttntaht,  ndr  in  BMlebnng  anf  Ihn  TM.  —  *)  Bei  App.  n  113  Uinudu* 
und  BanOut;  M  nun  aaah  Ftbrldu  ta  Dio  XLTV  14,  8. '  Set  App.  III  BS  lind  di« 
N«tuen  Tareinigt.  Batämt  b«l  Locan.  IV.  416,  nnd  m  itt  »neh  Cmi.  b.  G.  VI 
99,  4.  Cic.  da  ofl.  III  78.  ad  Um.  TJ  IS  ta  leaeo;  eottttlU  in  Baiiltut:  Vio 
XLltl    47,  S.     App.  I!  118.    JII  DS;  Banliat:  (Cle.  ad  fun.  VI  IS.    Cae«.  b.  O. 

VI  «9,  4.  80,  I  i  BoMtiUuM,  BatiUut,  VatiUoM,  PatilluM:)  OlOt.  VI  <1S,  8.)  18,  7.  — 
*}  Cie.  da  off.  UI  73.  Tt.  Val.  Max.  IX  4.  1.  Kin  Mlnutüoi  flai  Im  J.  43  wth- 
reod  dar  ProfbriptionaD  (App.  IV  17);  dieaai  QcDtilnatne  war  abar  mehraren  Fa- 
nUiem  genaln,  man  iit  daher  nicht  banchügi,  an  aioen  Brndir  oder  naheo  Ver- 
WMMltea    daf  Venohworanen   (b   denken.     —    *)  Csea.   b.  0.  VI  S9,  4.    90,  l. 

VII  90.   B.    Vgl    App.   II    118.    —    ')   Dio   XLIII  47,  S,     —    ")   Dio  XLIU 

47,  5.  Wir  kenoen  keioen  andam  Baiilni  in  dietar  Zait,  welcher  tu  loleheD  An- 
•prtichcn  baraehtigt  war.  Dio  gibt  logar  denwtben  Vornanao  nnd  konnte  Batiliu 
IriebMr    tn  (£<uriUu>  retwandeln  al*  den  Namen  de«  Baballlni  (Cie.  ad  Att.  Xin 

48,  1),  auf  welobea  Fabriciui  ttine  Nachricht  beuaht;  ei  nniarllegt  daher  kanm 
einan  Zweifel,  daB  er  «eine  Quallen  mlßrerttand ,  der  PrlCorier  lieh  nicht  tState, 
■ondam  nur  dia  Abaioht  hatte,  lich  in  töten.  —  ')  ad  fam.  VI  II;  (ttSi  ffra- 
taUtr,  mihi  gaadto;  (•  b»o,  fiia  (ueor;  attamarirt,  quid ajat qaidqua agatar,  eMior 
fiari  ifoio.     Wir  kennen  du  Leben  im  Baallna  u  wenig,  am  den   karaen  OUek- 

40* 
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LeideoBchafteD  dieses  Mannes  zeugt  die  Strafe,  welche  er  übet 
einige  seiner  Sklaven  vethängte ;  er  ließ  sie  entmannen  und  wurde 
nacb  der  Schlacht  bei  Mutina  das  Opfer  ihrer  Rache*). 

2.  D.  Janitts  Brntaa  Albinus. 

Er  erwarb  sich  Caesars  Vertrauen  im  gftUischen  und  im 
Biirgerkri^,  besonders  als  Anführer  auf  dem  Meere.  Zur  Be- 
lohntu^  wurde  er  Statthalter  im  transalpinischen  Gallien;  jettt 
war  ihm  das  cisalpinische  und  für  das  J.  42  das  Konanlat  be- 
stimmt. Er  erfreute  sich  vor  anderen  der  Gunst  des  IMktaton 
[698]  und  einer  in  jeder  Hinsicht  beneidenswerten  Stellung.  Den  Ent- 
satz von  Mutina  überlebte  er  nur  eine  kurz«  Zeit. 

3.  P.  ServiliuB  Casca  (Longus)*). 

Er  gehörte  zu  derselben  Partei*)  und  verdankte  es  Caesar, 
daS  er  für  das  Jahr  43  zum  Volketribuoen  gewählt  wurde.  Es 
erbitterte  ihn  aber,  wie  es  scheint,  daß  er  nicht  wie  maoche 
andere  die  niederen  Stellen  übersprang  und  daß  er  arm  blieb; 
seine  Freunde  äußerten  ihr  Elrstaunen,  als  er  nun  wenigstens  bald 
Ädil  zu  werden  hofile,  da  er  nicht  die  Geldmittel  besaß,  welche 
dazu  erforderlich  waren*).  Cicero  wußte  indessen,  daß  er  aus 
Liebe  zur  Republik  an  dem  Morde  teilnahm'),  nach  welchem  er 
entfloh;  denn  das  Volk  verfolgt«  auch  ihn,  und  der  Tribnn 
C.  Casca  machte  bekannt,  um  nicht  für  einen  anderen  zu  büßen 
wie  Helvins  Cinna,  daß  er  nur  einen  Namen  mit  ihm  gemein 
habe*).  Doch  kam  er  bald  zurück,  um  am  Ende  des  Jahres  das 
Tribunat  anzutreten;  Octavian  verhinderte  es  nicht,  wie  Cicero 
gefürchtet  hatte,  weil  er  des  Beistandes  des  Senats  gegen  Antonius 
bedurfte');  dieser  tadelte  es  als  eine  strafbare  Nachsicht *).  Als 
Octavian  im  August  43  das  Konsulat  übernahm,  ließ  er  ihn  durch 
den  Tribunen  P.  Titius  bei  dem  Volke  anklagen  und  sein»  Amtee 
entsetzen,  weil  er  ^ch  von  Rom  entfernt  hatte  und  ein  Tribun 
nicht  einen  ganzen  Tag  abwesend  sein  durfte;  auch  vrarde  er  als 
Mörder  belangt  und  verurteilt^.  Er  focht  bei  Fhilippi-,  hier 
stimmte  er  im  Kiiegarate  für  die  Hiiuichtung  der  Gefangenen, 
um  Cassius  ein  Totenopfer  zu  bringen*");  dadurch  erklärt  es  sich, 

wnDteh  Ciesroi  xeltlieh  nnterbriagen  ts  kdineD.  Dt«  Duinang  ftnf  d«n  li.  tUn  44 
enchsint  mir  bedenklich.)  —  ')  App.  Ilf  98.  Ohm.  VI  18,  7:  (pmim  tn- 
ram  nonm  ateatat  wt.)  —  *)  (Babelon  II  p.  45&.)  —  *}  App.  II  118;  m 
iit  ichon  TOD  uiderMi  bMDtrkt,  d*0  hier  «ahnoheinlleh  dsrch  die  SohoM  &tt  Ak 
KhreibeT  italt  AUih*  deteem  Brader  Gaiiu  gwiftiint  whd,  weloher  am  Ift.  lOn 
eine  BDlergeordnete  Bolle  hktte.  —  ^  Ptut.  Brat.  IB.  App.  II  115.  —  ■)  Pbi). 
II  S7;  Tgl.  Saat.  81.  Plnt  Cm«.  SS.  Bnt.  IT.  4S.  Dio  XLIV  51,  a.  XLVI 
49,  1.  —  •)  Dio  XLIV  68,  S.  —  *)  «d  A(t.  XVI  IS,  8.  —  ■>  PU». 
XIII  31:  (Cattam  tribunatm  gtrtn  patti  —tU.)  —  ^  Dio  XLVI  49,  ). 
Obieq.  70,  (wo  P.  Tiiia»  filMhlieh  pnttur  g«nuD(  wird.)   —   ■*)  Plnt.   Brak  4t. 
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daH  Caesar  von  seiner  Hand  den  ersten  Stroicb  empfing;  die 
zweit«  Schlacht  scheint  er  nicht  überlebt  zu  haben'). 

4.    C.  ServiiiUB  CaBca. 

Der  Bruder  dee  vorigen  und  Senator,  da  er  sich  während  des 
Mordes  in  der  Kurie  befand').  (Endete  beiPhilippidurchSelbstmord').) 

ö.    L.  TiUiuB  Cimber').  [699] 

Ein  leidenschaftlicher  Anbänger  Caesars,  an  dessen  Feld- 
zügen er  jedoch  nicht  teilnahm,  soweit  wir  davon  antfirrichtet 
sind*).  Seine  Gaben  für  das  geeellschoftlicbe  Leben,  Heiterkeit 
und  Witz,  trugen  am  meistf>n  zu  seiner  Empfehlung  bei  und  ver- 
schafften ihm  einen  so  großen  Einfluß,  daß  man  sich  um  seine 
Fürsprache  bewarb').  Er  wurde  sogar  für  das  J.  43  zum  Statt- 
halter in  Bithynien  ernannt*).  Daher  konnte  selbst  Cicero  sein 
Erstaunen  kaum  verbergen,  als  er  ihn  unter  den  Mördern  sah^. 
Der  Unwille  über  die  Weigerung,  seinen  verbannten  Bruder  her- 
zustellen, veiBchaSle  ihren  Eingebungen  Gehär^  und  er  bewahrte 
das  Geheimnis,  obgleich  er  sidi  oft  im  Trunk  übernahm*).  Als 
er  nach  der  Tat  in  Gefahr  geriet,  begab  er  sich  als  Nadifolger 
des  Q.  Marcius  Crispus  naci  Bithynien ""),  denn  auch  er  ver- 
schmähte das  Geschenk  des  Tyrannen  nicht,  und  der  Senat  be- 
stätigte ihn  mit  dem  Befehle,  Cassius  in  Syrien  gegen  Dolahella 
m  unterstützen '').  Er  half  ihm  zur  See  und  zu  Ltmde  und  zog 
dann  mit  Schiffen  und  Truppen  nach  Pbilippi  voraus,  wo  er  wahr- 
scheinlich durch  eigene  oder  durch  fremde  Hand  das  Leben  ver- 
lor, da  er  nicht  weiter  erwähnt  wird'*). 


*)   {Nach  dem   Epigramm   Dt  ducii  fratriiut,  Aothol.   IM.   Nr.  457  Biete, 
endeten  beide  BrOder  dareh  Selbstmord: 

Oeeidtre  nmul  CoMcae,  timvl  oeeabutr*, 
Datra  qtätqut  nm,  g%a  talM*  aiuw  araf.)  — 
■)  App.  n  113.  Flnt.  Cm«.  6S.  Brut.  IT.  Cit.  Pbll.  11  IT.  Snet.  89.  — 
*i  Cie.  Phil.  II  37.  Der  Gentilnune  iet  io  deo  EeodielirifteD  nod  Amsaben  tUI- 
faeh  mindert:  in  ('AriXkoc  beiw.)  'AtOioi;  (App.  II 117),  'Arilim;  (App.  U  US, 
wo  Schweigh.  (mit  Periioiiiu)  TtXXiov  Ki|j.ßpDv  IVr  'Arii^v  «nl  Kijißpiov  llait),  lA- 
tiUiuM  (PInt.  C«e*.  SB),  beeonder«  aber  in  TüXXu);  cNler  TaWu  (PlnL  Brat.  IT.  Cic.  PUl. 
n  97.  Snet.  B3).  Schon  Jene  EnUtellnngen  iBweD  aar  die  richtige  Form  ichließen, 
welche  KQch  die  Bandtchriften  bei  Dio  XLVII  31,  1  haben;  lia  findet  lich  ebenfalU 
boi  Saneea  (*.  naten).  FeHion.  Anlm.  hUt  VIII  340  f.  bemerkt,  daß  aach  die  Be- 
ln»|»lwini_  •■  habe  kune  gau  Tiüia  in  Bom  «geben  (rgl.  Ondeod.  in  Caea.  b.  c.  III 
49,  S)  dnreh  die  Inichrirun  widerlegt  wird:  (Wllmann*  Esempla  Inaer.  lat-  ST3. 
MM.  S87T.)  Den  Abechraibani  war  lia  wie  den  meinen  nnbekaonti  lia  dachten 
*B  Cicsro  nnd  TerbeHerten;  TMiat.  Den  Znnamen  Cimbtr  hatte  anch  ein  Anniu 
(CIc  PhU.  XI  14.  XIII  26.  Qnintil.  VIII  8,  99}  nnd  ein  Gabiniai  (Clc.Cat.III  S). 
—  ^  Seneos  de  ira  III  80,  G  iftblt  ihn  in  den  Kommilitonen  Caaiari;  da  er  Jedoch 
im  vorigan  deticn  Frennde  nnd  Feinde  ontencheidet,  M  kann  da*  Wort  aach  eine 
kllgenniw  Bedeatang  haben.  —  *)  Cia.  ad  fam.  VI  19,  9.  —  *)  PInt  Bnit.  19. 
An>.  III  9.  6.  Cie.  ad  fam.  XII  18,  3.  —  *)  Pbtl  II  SI.  —  ■)  PInt. 
Brac  17.  Caei.  SS,  App.  II  111.  —  ')  Seneea  ep.  83,  (19;  aünliu  mrat  in 
wimm  M  atsari^ia.)  —  '°)  PInt.  Bmt.  19  App.  111  9.  8.  —  ")  I'  984,  4. 
_    '^    n*  110.  119.  1171  Tgl.  Dio  XLVII  49,  4. 
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[700]  6.    C.  TreboniuB»). 

Der  Sohn  eines  ang«Behenen  rSmischen  Bitten*).  Nor  der 
Anfuig  und  das  Ende  seiner  öffentlichen  Laufbahn  verschaffte 
ihm  (^ceros  Beifall.  Als  Qufistor  suchte  er  im  J.  60  die  Adoption 
des  P.  Clodios  zu  verhindern  *),  gegen  den  Wunsch  der  Triumvin, 
welche  er  jedoch  im  J.  56  in  seinem  Tribunat  durch  das  Geseti 
über  die  Provinzen  versöhnte*).  Von  dem  folgenden  Jahre  ao 
diente  er  dem  Haupte  des  Bundes  auch  im  Felde  als  Le^i  Er 
blieb  im  Anfange  des  Börgerkri^es  in  GaUien*),  wo  er  bei  der 
Belagerung  von  Massilia  mitwirirte*).  Schon  vorher  wurde  ihm 
oft  ein  bedeutender  Teil  des  Heeres  anvertraut,  ein  Beweis  seiner 
Tüchtigkeit,  obgleich  T.  Labienus  ihn  wie  alte  anderen  Unterfeld- 
herm  verdnnkelte.  Die  städtische  Pratnr  gab  ihm  im  J.  48  Ge- 
l^enheit,  sich  den  Neuerungen  seines  eifersüchtigen  Kollegen 
M.  Caelius  zu  widersetzen,  welcher  das  Julische  Schuldengeeets 
aufheben  wollte ').  Zwar  nötigte  ihn  der  G^ner  zur  Flucht,  ancb 
konnte  er  im  jenseitigen  Spanien,  wo  er  gegen  Ende  des  J.  (48)*) 
Q.  Cassiue  Ixmginus  als  Froprätor  folgte  und  im  nächsten  von 
den  Meuterern  verdrängt  wurde,  die  Rohe  nicht  beratellen,  aber 
in  seinen  C^nnui^n  bemerkte  man  noch  keine  Veränderung, 
und  Caesar  fttbr  fort,  ihn  auszuzeichnen,  emaonte  ihn  im  Okt(ri>er  45 
zum  Konsul")  und  bestimmte  ihm  die  Provinz  Asien'")-     ^  " 

[701}  so  viel  empfangen  und  angenommen  hatte  und  ihm  kaum  noch 
etwaa  zu  wünschen  übr^  blieb,  beschlofi  er,  den  Diktator  lu 
töten,  „weil  er  die  Freiheit  des  römischen  Volkes  der  Freundschaft 
eines  einzelnen  vorzog  und  der  Herrschaft  lieber  ein  Ziel  setwn 


')  Venehlsden  *oii  C.  Trebonini,  einem  JBngereii  ZtXtgmautv,  weleh«  imdi 
nater  CaeiM  in  O&IlieD  fooht  nnd  Ton  dletem  mit  admltMcm»  (\)  im  Gegeoiiti  dca 
Jf^Au  beietebnet  wird  (b.  O.  VI  40,  4);  er  war  mit  dam  Dikutot  In  J.  48  b.  41 
in  Ägypten  (?),  wihrend  der  ältere  in  jenem  Jahre  die  Pritar  verwaltete.  (Biet  ti^ 
MO  doppelter  Irrtom  vor.  Im  gallUeben  Kriege  wird  allerdiag*  neben  den  bskanataa 
Legaten  ein  «weiter  C.  Trebonini  «nrtbnc,  ab«r  niebi  alj  aJaUiau,  eondeni  ali  a^mm 
JtMiaiiiii  (b.  O.  VI  40,  4).  Der  Lagu  C.  Trebontn*  war  Im  J.  48  frcutor  »«mm 
Cb.  e.  m  10,  t^,  aber  in  dem  Briefe  Cieero«)  ad  Att.  XI  So,  1  (kann  ttotidem  m 
er  gemeint  wi;  der  Wldenprooh  ISit  licli  durch  die  von  0.  E.  Schmidt  Cie. 
Briefw.  II  S.  SSI  Tor([e«ehlagane  snd  von  Mfiller  and  Pureer  anfgenommeBe  T«zt- 
inderwig:  vmtrat  Stttucta  Pieria  C.  Tnboni  UbertM.)  —  ^  Phil.  XtO  U, 
wo  ÄotonlDi  in  einem  Briefe  den  Vater  einen  Poiienreißer  nennt.  Ober  L.  Tr» 
bonlni,  tr.  pl.  448  r.  Cbr.,  *.  Liv.  III  SS,  1.  3  f.  —  *}  ad  Tarn.  XV  31,  S  •. 
data  SchSti;  iltere  Anlieger  letten  nach  Bmeitb  Vorgang  dieea  QaftKnr  in  dai 
J.  67,  S.  II*  46,  1.  —  *}  Oben  8.  »4.  In  den  Aogen  Cioaroi  nnd  der 
meiilen  Optimalen  ein  gnüet  Frevel,  aber  Mit  dem  fOnfiehntea  llin  TMg^be« 
nnd  rergeeien,  Fhil.  XI  9:  (Trtbani  .....  eoiuiViiui,  ■11701««,  Immimi'ihim 
innoedttiam ,  nagiiittiäaitBi  animi  in  patria  libtranda  guU  ijfnoratt)  —  ^  ■! 
Ate  VIU  3,  7.  —  *}  Caei.  b.  c.  I  36,  6.  -  ■}  Caae.  b.  c.  III  SD,  1  f.;  vgL 
Cie.  ad  Alt  XI  B,  S.  —  ■)  <Nieht  Ende  47  (Dmmana},  eondem  im  Wisla 
48/47.     Sternkopf,  Jahrb.  f.  Phil.  IS«3   S.  414r.    gegen  Mommaaa,    Harma 

IS93  xxvm  8.  60S.)  -  •)  Di»  xun  4«,  s.   <cil  i*  p.  iss.)  —  ^^  pi^. 

Brnt.   1«.    Ai>p.  UI  S.  «. 
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C.  Jnllns  Caesar  681 

als  ne  teilen  mochte",  »ein  trefflicher  Bürger,  ein  Mann  von  der 
höchsten  Mäßigung",  „ebenso  verehrlich,  ale  sein  Mörder  Dola- 
bella  ein  Verworfener  war*"},  nach  anderen  der  andankbarste 
Uenacb  antet  der  Sonne,  so  verrucht,  daß  ee  nur  Freude  eir^en 
konnte,  um  innerhalb  eines  Jahres  büßen  zn  sehen*).  So  viel 
erhellt,  daß  er  wie  jeder  Caesars  Absichten  kannte,  tüs  er  noch 
mit  dessen  Gunst  wucherte,  and  daß  niemand  mit  größerer  Be- 
gierde sich  das  Vermächtnis  des  Unterdrückers  zu  sichern  suchte; 
schon  im  Mai  44  befand  er  sich  auf  der  Reise  nach  Asien  m 
Athen*).  Als  Prokonsul  jener  Provinz  unterstützte  er  M.  Brutus 
in  Mazedonien  und  C.  Cassioe  bei  dessen  Unternehmen  gegen 
Syrien  mit  Geld*);  bald  aber  erschlug  ihn  F.  Dolabella,  welcher 
Syrien  vom  Volke  erhalten  hatte,  auf  dem  Durchzuge  im  Febniar(!) 
48  in  Smyma").  Die  Überreste  seines  Körpers  wurden  nach  Rom 
gebracht "). 

7.    Ser.  Sulpicius  Galhs^. 

Enkel  des  Redners  Ser.  Galbs,  welcher  144  v.  Chr.  Konsul 
war,  und  Altervater  des  gleichnamigen  Kaisers").  Er  diente  als 
Qoästor^l)  unter  C.  PomptJnus,  dem  Propifttor  im  narbonen- 
sischen  GaUien,  welcher  im  J.  61  mit  seiner  Hilfe  die  Allobroger 
wieder  zur  Unterwerfung  brachte*),  und  dann  in  den  ersten  Jahren 
des  gallischen  Krieges  ale  Legat  unter  Caesar***).  Da  er  nun  im 
J.  &4  auf  dessen  Vehreadang  Prätor  wurde,  so  konnte  er  Pomp- 
tinos  —  freilich  anf  eine  gesetzwidrige  Art  —  den  lange  vergebens  [703] 
ersehnten  Triumph  verschaffen").  Er  selbst  bewarb  sich  für  das 
J.  49  ohne  Erfolg  um  das  Konsulat'*);  weil  Caesar  ihn  empfahl 
und  seine  frühere  genaue  Verbindung  mit  ihm  ohnehin  Verdacht 
en«gte,  gab  man  L.  Lentulus  den  Vorzug"),    Dennoch  ergriff  er 


■)  de  Phil,  n  tT.  XI  1.  B.  a.  a.  —  ■)  Vtu.  u  se,  a.  et,  : 

M  Clc-  Phtl.  XIII  11 :  {intrv  JSittm  amu  vtrUMlit.)  91.  81.  —  *)  Cie. 
hm.  XU  IS,  1:  iAilmat  w«  a.  d.  XI  K.  Jm.);  Tgl.  kd  Att.  XIV  10,  1.  — 
*)  Dio  XLVn  tl,  8.  SS,  I.  —  *}  (Nicht  im  Februr,  londftRi  «chon  HhM  J»- 
M«  4S;  U*  SiS.)  —  T)  App.  m  «1.  —  ■}  App.  II  113  lihlt  not  di«  bU- 
her  cenaaDUn  tn  den  CMMriMieni  nod  Svnfa'w  OaXUi  n  dan  GAgnoni, 
SehweighiaMr  hat  DMh  VannnlaDg  Switiut  Ctuca  and  Semiu  Oalba  In  dan 
Text  anfBenommen ,  aber  wedat  Chg*  noch  Qalba,  In  daiMD  Geachlechu- 
naaen  und  FakHon  (!)  der  SchrifUtellat  oder  die  Abiehreiber  inraa,  aind  hier  an 
ihram  Orte,  bdde  gehörten  la  Caeiart  Partei.  (Dieae  Banerkang  triffi  fBr  Oalba 
giahl  ■■.  Soeton  Qalba  9  betont  anidrflcklich,  daB  diaaar  wegen,  alio  wohl  anch 
Mit  eataaiT  Ntederlage  im  Wabikampre  fBr  dai  J.  49  mit  Caeiar  lerfallan  war: 
a*  r^nätm  emuiäatia  inftmat  Jaiio  Caatari)  ~  '}  Snal.  Oalba  3.  —  *)  Dh) 
XXXVIl  Vt,  1.  48,  I  (bneichnet  Qalba  ali  äRoatpdnifo;,  alio  Ugata»  dai  Pomp* 
tjau  Mban  Ualliu  Lenlinni  ond  L.  Marini.  Daß  ar  damati  Qnlitor  war,  tat 
tfrfcnde  getagt.  WahrKheinlieh  hat  er  dia  Qntitnr  Torbar  bakleldei.  Im  J.  S4 
wmr  er  Prilor.)  —  "^  Caea.  b.  0.  III  1-6.  Orot.  VI  S,  1.  Dio  XXXIX 
%,  I.  Sm«.  Oalba  3:  {ffoiaM  in  QaUia /imtM.)  —  ■<)  IHo  XXXIX  OB,  1: 
<MpamT»*-)  —  ")  (D^B  Oalba  im  J.  4t  Angin  «ar,  beuagt  Qe.  ad  Att. 
IX  •,  S.)    —    "ib.  Gall.  Vm  50,  4. 
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nichtjdie  Partei  des  Pompeivw,  för  welchen  er  übrigenfl  im  J.  52 
in  einer  Geldangelegenheit  eich  verbüß  hatte').  Die  Qläabigei 
nahmen  ihn  in  Anspruch,  alB  das  Vermögen  des  Pompeins  im 
Bürgerkriege  eingesogen  wurde,  ihm  um  so  empfindlicher,  da  et 
„ein  sehr  guter  Wirt  war"');  er  machte  dem  Diktator  öflentUch 
Vorwürfe,  daß  er  durch  jene  Maßregel  seine  Not  veranlaßt  habe, 
und  der  Diktator  zürnte  ihm  nicht  und  tilgte  die  Schuld  aus 
seiner  Kasse  *).  Aber  das  Konsulat  konnte  er  ihm  nicht  verleihen, 
da  andere  ihn  mehr  verpflichtet  und  sich  dadurch  ein  Näheirecht 
erworben  hatten;  er  versagte  es  ihm,  und  (^alba,  „UDerschrocken 
und  fest",  war  reif  «ur  Verschwörung*).  Im  mutinensiBchen 
Kriege  stand  er  im  Heere  des  Konsuls  Hirtius")  und  berichtete 
über  die  Gefedite  bei  Forum  Gallorum  mit  großer  Selbstge^Uig- 
keit  und  ebenso  dunkel  und  verworren  an  Cicero');  dann  über 
brachte  er  im  Mai  43  dem  Senat  ein  Schreiben  von  D.  Brutus^); 
sein  Aufenthalt  in  Rom  war  aber  von  kurzer  Dauer,  da  Oct&vian 
auch  ihn  als  Mörder  verurteilen  ließ^. 


B.  Pompejaaer. 

1.    M.  Junius  Brutus. 

Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus  von  Caesar  begnadigt  und 
hochgeehrt,  erhielt  er  für  das  J.  46  die  Statthalterschaft  im  dies- 
seitigen Gallien"),  ehe  er  Prätor  gewesen  war,  und  für  das  J.  44 
die  gleich  beneidete  städtische  Prätnr.  Im  folgenden  sollte  er 
Mazedonien  verwalten (!)"*),  wo  man  leichter  als  in  irgend  einer 
anderen  Provinz  üch  Ansprüche  auf  den  Triumph  erwarb.  Ei 
[703]  war  mit  Catos  Tochter  vermählt,  war  der  Bruder  von  Casshu' 
Gemahlin'*)  und  bei  Cicero  seit  kurzem  in  besonderer  Gunst'*); 
geistig,  schwach  und  schwännerisch,  wurde  er  als  angebhcfaer  Nach- 
komme des  L.  Brutus  gefeiert,  damit  er  seinen  Beruf  zum 
Tyrannenmörder  fühlte,  xmd  seitdem  konnte  keine  Folge  der  Tat 
ihn  von  seinem  Wahne  heilen,  bis  der  neu  entzündete  Bürgerkrieg 
auch  ihn  bei  Philippi  hinwegrafile. 


*)  Cie.  ad  EuD.  VI  18,  S,  eAlirt  dnroli  VkL  AUx.  TI  S,  II.  — 
*i  ad  fun.  VI  IB,  3:  (Immo  in  re  famOiari  aoH  panm  dUignu.)  —  *)  Vtl.  Ibx. 
VI  a,  11:  («r  nojueo  nlti  >«>»(.>  —  ')  Cic  PhU.  XllI  33.  Stut.  Gmibk  )i 
{cou^iravä  am  Catno  «1  £ruCa.)  —  *)  Cic.  Fttil.  ZIU  33:  (Str.  Galtmi 
««daa  puffim*  neäaetim  tu  oatfrü  mJtdt.)  —  *)  ftd  fun.  X  30.  —  ')  ad 
fiun.  XI  18,  I.  —  ■)  3Bet.  QtO»  8:  </Wta  Itg»  damafw  at.)  —  ■]  FlA 
Brnt.  <;  trI.  Ctc.  ad  fam.  XIII  10— U.  —  '<)  (So)  App.  lU  S.  IV  3T  aad  Flor. 
U  IT,  4;  (rgl.  aber  I*  484.)  —  *0  (S.  die  StammtaM  oboi  8.  18.)  —  '^  Ol« 
S.  587  f. 


.dovGooi^Ic 


G.  Jaline  Caesar 


6S8 


2.  CaeciliuB  BucilianaB*). 
Senator,  da  er  in  der  Knrie  anmittelbar  am  Morde  teilnahm*), 

und  vielleicht  nur  als  solcher  Cicero  befreundet*),  bn  Juli  traf 
er  wie  M.  Brutus,  Cassius,  Sestius  und  andere  Mitacbuldige  an 
der  Küste  Vorkehrungen  zur  Flacht*). 

3.  CaeciliUB. 
Bruder  des  vorigen^]. 

4.  C.  Cassius  Longinus. 
Ergab   sich    nach   Pompeias'    Niederlage   im   HellespoDt  an 

Caesar^l)*)  und  wurde  unter  dessen  Legaten  au^enommen^.  Doch 
focht  er  weder  in  Afrika  noch  in  Spanien.  Er  äbte  sich  im  J.  46 
unter  Ciceros  Leitung  in  der  Redekunst*)  und  begab  sich  dann 
Dach  Brundisium,  wo  er  blieb,  bis  Caesar  im  folgenden  Jahre  aus 
Spanien  zurückkam').  Dio  versichert,  er  habe  bei  den  Ehren- 
beechlÜBsen  für  den  Diktator  nicht  geetimmt'");  dennoch  ernannt« 
dieser  ihn  für  das  J.  44  zum  praetor  peregrinus^^)  und  für  das 
nächste  zum  Statthalter  von  Sjnien^I)"),  wo  er  einet  nach  dem 
Tode  des  M.  Crassus  sich  große  Verdienste  erworben  hatte. 

Mit  welchen  Gesinnungen  er,  der  nichts  zu  fordern  berechtigt 
war,  diese  Wohltaten  empGi^,  läßt  sich  schon  auB  Ciceros  Briefen 
an  ihn  vom  J.  45  abnehmen,  worin  Winke  genügten,  weil  man 
rieh  verstand.  „Dieser  Brief  ist  kurz;  Ernstes  kimn  man  ohne 
Gefahr  nicht  schreiben.  So  können  wir  Bcherzen,  saget  du;  auch 
dies  hat  seine  Schwierigkeiten,  und  doch  bleibt  nichts  anderes 
Qbrig,  um  einen  Unerfreulichen  Zustand  zu  vergessen"^').  „Caesar, 
meint  man,  werde  es  ungern  hören,  daß  P.  Sulla  gestorben  ist,  [704j 
weil  er  fürchten  muß,  daß  nun  die  Versteigerung  eingezc^ner 
GOter  infi  Stocken  gei&t."  „Ich  billige  eB  und  freue  mich  dar- 
über, daß  du  noch  in  Brundisium  bist;  du  wirst  weise  handeln, 
wenn  du  nicht  nach  eitlen  Dingen  strebst "").  „Wie  ich  aul 
solche  Possen  verfalle?  £h  fehlt  mir  an  einem  andern  Stoffe; 
über  die  öffentlichen  Angelegenheiten  kann  ich  nicht  schreiben, 
denn,   was  ich  denke,  mag  ich  nicht  schreiben""). 

Ohnerachtet  der  wiederholten  Mahnung  antwortete  Cassius 
äemlich  selten;  er  bekannte  sich  zu  Epikurs  Lehren  und  erwiderte 

*)  Bm  AppUa  and  Cicero  fladet  lieh  nnr  der  ZanHne ,  bei  Jenem  tii  der 
Fom  BaecUamiu;  er  mr  der  Brnder  etnei  andereD  Terechworenen,  welcbes  App. 
U  118  obaaw)  wUlkflrlicb  nar  mit  den  OeMbieebUDtmea  C^mÜim  beMiehDet.  — 
*}  App.   n  117.     ~     ■)  *d  Alt   XV  11,  3.    XVI  4,  4.    —     ')  ad  AlL  XVI  4,  4. 

—  *)  App.  II  118.  —  *)  (Nicht  C.  CMeine,  der  CMtumOrder,  Mudarn  ein 
MB«  anbekumter  L.  Curiu  ergab  ^h  Im  Helleeponti  II*  B48  f.)  —  ')  Cic. 
ad  &■!■  VI  •,  10.  XV  16,  1.  —  ■)  Cle.  ad  fun.  VII  83,  i.  —  *)  Cic.  ad 
hm.  XV  II— IB.  —  ")  XLIV  8,  1.  —  ")  II»  108.  —  '*)  (So)  App. 
UI  t.    IV  51  nod  Flor.  II  IT,  4;  (vgl.  aber  I*  484.)    —    '^  ad  fem.  XV  18, 1. 

—  '^  Wenn  da  nicht  an  die  Caeearlaner  dich  aneebH^Mt  nnd  dich  nn  ihT« 
Q«BM  bavirtM:   ad  Üun.  XV  IT,  3.  4.     —    **)  ad  fam.  ZV  16,  8. 
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Männeni  derselben  Partei  gewählt;  er  focht  dann  aber  im  J.  49 
unter  Vanis  und  Jaba  gegen  C.  Curio,  Caesars  Feldhem,  und 
drei  Jahre  später  gegen  cÜesen  seibat.  In  Hadrumetum  worde  er 
ge&ngen')  and  zwar  nicht  getötet  wie  P.  ligaiios,  weldier  schon 
einmal  im  ersten  spanischen  Kriege  entlassen  war*),  aber  doch 
verbannt,  weil  er  auch  nach  dem  Tode  des  Pompeioa  sich  niidit 
unterworfen  hatte"). 

Der  Diktator  blieb  unerbittlich,  wie  sehr  auch  seine  Brüder 
und  Bein  Oheim  T.  BrocchoB*)  mit  den  übrigen  Blutefreonden  sidi 
für  ihn  verwenden  mochten;  und  Cicero,  welcher  ihr  Gesuch 
unterstützte  und  am  23.  September  46  öch  mit  ihnen  in  Caeaan 
Wohnung  Gehör  verschaffte,  konnte  ihm  nur  melden,  daO  er  eine 
gute  Aufnahme  gefunden,  eine  bestimmte  Zusicherung  aber  nicht 
[707j  erhalten  habe ').  Und  nun  wurde  Ligarius  wegen  seiner  Feldsüge 
in  Afrika  von  Q.  Tubero  öffentlich  und  förmlich  belangt*);  man 
kannte  diesen  t^  einen  streitsüchtigen  Menschen^  and  als  per- 
sönlichen Feind  des  Beklagten,  welcher  ihn  und  seinen  Vater  be- 
leidigt hatte;  bei  seiner  eigenen  Verschuldung  drängte  sich  aber  die 
Überzeugung  auf,  daß  er  zu  dem  Unternehmen  ermutigt,  wohl 
gar  venöilaOt  sei,  nur  folgte  nicht,  was  man  ohne  Zweifel  darin 
suchte,  daß  eine  gerichtliche  Verurteilung  den  lästigen  Fürbitten 
ein  Ziel  setzen  und  das  Schicksal  des  Ligarios  unwidermf  heb  ent- 
scheiden sollte. 

Vor  dem  Tode  des  Pompeius  machte  Caesar  den  Widerstand 
niemandem  zum  Verbrechen,  da  die  Treue  gegen  das  Parteihaupt 
und  die  Möglichkeit  des  Sieges  seine  Feinde  zu  rechtfertigen 
schien;  der  Krieg  sollte  aber  den  Anfährer  nicht  überleben*)  nnd 
der  Gefangene  ruhen.  Ligarius  war  nicht  wortbrüchig  gewraden 
und  desh^b  nicht  getötet;  er  hatte  aber  erst  nach  der  Schlacht 
bei  Thapsus  und  gezwungen  die  Waffen  niedergelegt  nnd  dadurdi 
bewiesen,  daß  er  nicht  für  Pompeius,  sondern  gegen  Caesar 
kämpfte;  jetzt  büßte  er  für  diese  Feindschaft,  hartnäckig  weigerte 
sich  nun  auch  der  Diktator,  ihm  zu  verzeihen,  eine  Vergeltung, 
durch  welche  er  zugleich  andere  zu  schrecken  hoffte,  da  man  in 
Spanien  von  neuem  gegen  ihn  rüstete. 

Eine  öffentliche  Anklage  war  das  geeignetste  Mittel;  sie 
machte  Au&ehn  und  brachte  die  Schuld  imd  das  Schicksal  des 


*)  Ml.  Afr.  89,  S.  —  *)  b*U.  Afr.  «4,  I.  —  *)  Lifju.  II.  13:  <«tf 
tu  txilio.)  kd  fam.  VI  18,  8:  (Catiar)  Africainu  ctuuM  intim-  Jhaiia  wlU  vUtfr 
to*  kabw»  talliätot,  a  qiobiu  *«  patia  di'aftinlwrüiu  wM  meUitiii  eo^/tielmtl^t.  — 
*l  Ue.K.  II.  88.    —   *J  ad  fam.  VI  is,  3.    14,  I.   —  *)  Clc.  Ufu.  <1:    moh 

erimut Q.    Tibtn   dataUit.)      Qoindl.   Z    I,   S8.     XI    I,    TS   >    M      — 

>)  ad  Alt.  XIII  SO,  <S;  mirifiet  ttt  mim  fnWnoc.)  —  •}  Flor.  D  1«,  H: 
quii  noM  ptradim  tn»  eum  t^mpnc  crtdtrttf  atqiä(fi}  atrvu  mhAo  olgai  vtimi^ 
Hut  TkatäaUä  imctttdä  aFMr«i  rwciit4Mmiif,  SS:  ae  a  '  ~ 
fuil  iltdifiiaHliiim  poit  l^mptiiat  crmMMt  itUam. 
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ligarius  ZOT  allgemeinea  KanntniB;  wenn  dies  erreicht  war,  so 
soUte  sie  nun  auch  in  eben  dem  Maße  die  Milde  des  Herrschers 
Terkündigen  und  Cicero  ein  Siegesfest  bereiten.  Caesar  hatte  Li- 
garius Terbannt,  nach  seinem  Blute  gelüetete  ihn  nicht;  insofem 
bedurfte  ee  keiner  Klage;  wenn  aber  Tubero  auf  dem  Markte,  in 
Gegenwart  des  Volkes  und  mit  der  Erbitterung  eines  Privatfeindes 
auf  Verurteilung  angetragen')  und  Cicero  wie  bereits  in  einem 
kleineren  Kreise  seine  Beredsamkeit  aufgeboten  hatte,  so  sollte 
dann  die  zum  voraus  beschlossene  Begnadigung  erfolgen*). 

Caesar  war  nicht  so  schwach,  daß  die  Kunst  des  Sachwalters  [708J 
etwas  über  ihn  vennochte,  in  diesem  Falle  sollte  man  es  aber 
glauben,  damit  der  Sachwalter  auch  als  Staatsmann  tätiger  wurde 
und  durch  eine  lebhafte  Teilnahme  an  den  Verhandlungen  in  der 
Kurie  sich  mit  der  jetzigen  Ordnung  der  Dinge  eiaTerstouden 
zeigte.  Der  Wert  der  betreffenden  Rede  wird  dadurch  nicht  ver- 
mindert; nur  Cicero  konnte  unter  so  peiDlicbeD  Verhältnissen  die 
Würde  und  Freimütigkeit  des  Republikaners  mit  der  Feinheit  und 
Zurückhaltung  des  Hofmannes  vereinigen*). 

Seän  Klient  war  in  Afrika  gewesen,  er  leugnete  es  nicht,  er 
nannte  es  aber  einen  leidigen  Zufall,  da  er  vor  dem  Kriege  in 
die  Provinz  ging  und  dort  von  ihm  überrascht  wurde.  Wenn  er 
sich  dann  in  den  Kampf  mischte,  so  geschah  es  nicht  aus  Haß 
gegen  Caesar,  sondern  aus  Liebe  zur  Republik,  für  welche  beide 
Parteien  sich  erhoben,  obgleich  sie  zum  Teil  in  ihren  Absichten 
und  Bestrebungen  irrten;  anfangs  also  gab  es  nur  eine  Spaltui^, 
keinen  Krieg,  nur  ein  Mißverständnis  zwischen  Mitbürgern  ohne 
ffflndliche  Gesinnungen,  und  man  konnte  fragen,  auf  welcher  Seite 
die  gate  Sache  sei,  wenn  man  sie  auch  später  da  suchen  mußte, 
wo  die  Götter  halfen.  Daher  war  Ligarius  unglücklich  und  nicht, 
wie  Tubero  sagte,  ein  Verbrecher;  er  hatte  Ansprüche  auf  Caesars 
AGtleid,  und  sollte  dieser  ihn  verdammen,  da  er  selbst  dem  Vater 
des  Anklägers  verzieh,  welcher  den  Feinden  so  beharrlich  anhing, 
daß  er,  von  Pompejanem  zurückgewiesen,  zu  Pompeius  ging? 
Stets  bot  Caesar  die  Hand  zum  Frieden;  der  Krieg  war  nur  Not- 
wehr für  ihn  und  unter  seinen  Tugenden  das  Mitleid  die  erste; 
seinem  Mitleid,  seiner  Menschenfreundlichkeit  und  Gnade  durfte 
man  auch  jetzt  vertrauen,  er  konnte  nicht  sich  selbst  untreu 
werden,  mn  die  Rachgier  eines  anderen  zu  befriedigen. 

Idgarius  wurde  fivigesprochen*)  und  Cicero  in  mehr  als  einer 
HicBicht  bewundert  und  gepriesen;    Caesar  hatte  Rom,    er  hatte 

*)  UfBT.  19:  rat  ao  tpttlat,  ■!  w  px»»,  ia  fva  otttnc  Q.  Ligarim  til,  um 
ndaamimi  tu»  omfaMlf.  Qxü  wl  igitur  alia  pratUr  mtrttml  —  *)  Plnt.  Cic  89 
wg(  freilieh  da*  aBgenUil.  —  *)  a&  fun.  VI  14,  S  be^ht  »ich  nieht  uf  di«*» 
Bad«;  •!•  wnrde  luuib  dem  S3.  8«pt  4S  galulMn,  ahs  Cuwr  omch  Spuii«a  ab- 
giBB,  und  nMit  id  deaMO  WohnnnB,  tondarn  anf  dem  Harku  (Ligar.  6.  14. 
39.    ST),     wo    «T    (Ich    etofud.     —     *)    Plm.   BniL    11.     Cle.   3«.     Fompoa. 


.dovGoot^Ic 


638  niLIL 

Caesar  übennmden;  die  echlechte  Rede  des  Gegners  diente  der 
[709]  Beinigen. zur  Folie');  er  machte  diese  im  folgenden  Jahre  bekannt, 
und  bald  las  sie  jedennann^;  Balbos  nnd  Oppios  fanden  öA 
sogar  veranlaßt,  dem  Diktator  in  Spanien  eine  Abecbritt  n 
schicken').  Aber  Ligarins  bewahrte  in  eeiner  Brast  nnr  das  An- 
denken an  seine  Verbannung*);  deshalb  wurde  er  nach  dem  Ge- 
setze des  Pedioa  von  neuem  angeklagt^);  Sklaven  verrieten  iwcg 
Brüder  dieses  Namens  während  der  Proskriptionen  im  J.  43;  da 
eine  starb  sogleich,  der  andere  erlag  den  Streichen  der  Soldaten, 
als  er  mch  durch  den  Tiber  zu  retten  versuchte*);  den  dritten 
verbarg  seine  (Gattin,  aber  auch  dieser  wurde  auf  die  Anzeige 
einer  Sklavin  ermordet^.  Appian  bemerkt  nicht,  welcher  ontei 
ihnen  der  Verschworene  war"). 

6.   Pontius  Aquila"). 

Appian  zählt  ihn  zu  den  Pompejanem  "*).  Seine  Feindschaft 
gegen  Caesar  zeigte  sich  schon  im  J.  45,  in  welchem  er  Volks- 
tribun  war  und  nicht  aufstand,  als  jener  bei  dem  Bpaniscben 
Triumphe  an  den  Tribunen  vorüberzog.  Man  konnte  dies  eine 
Unachtsamkeit  oder  Unschicklichkeit  nennen;  am  wenigsten  durfte 
der  Beleidigte  einen  anderen  Sinn  hineinlegen,  im  Zorne  von  dem 
Wagen  herab  die  Worte  sprechen:  „so  fordere  denn  die  Republik 
von  mir  zurück!"  und  mehrere  Tage  bei  der  Qenehmigung  eines 
Gtesuches  durch  den  Zusatz:  „wenn  Pontius  AquUa  ee  erlaabtl* 
seinen  Verdruß  zu  erkennen  geben"). 

Einer  solchen  Unbesonnenheit,  einer  so  schnöden  Verhöhnung 
der  Römer  war  er  nicht  fähig;  die  bedenklichen  Reden  sind  ibn 
[710]  von  einem  Feinde,  etwa  von  Tanusius  Geminus  angedichtet"),  oder 
man  hörte  sie  doch  nicht  bei  dem  Triumphe,  nicht  öffentlich  von 
ihm.  Freilich  würden  sie  nicht  mehr  befremden,  wenn  er  den 
Tribunen  sogar  mit  dem  Verluste  seines  Vermögens  bestrafte. 
Cicero  äußert  nach  dem  Morde   seinen    Unwillen    darüber,  daß 


De  orig.  int.  Dig.  I  S,  S,  4«:  QitMtm  Ugariim  aeeuMnk  (Tuitm)  km  eUnk 
apud  Gaäm  Gutarem.  ~  ■)  Fmnpon.  >.  *.  0.  —  *)  ad  Alt  XIII  11,  1. 
iO,  1.  44,  3.  —  *)  ad  Alt.  SUI  1»,  S.  —  ^  nnt.  Brat.  II.  —  ■)  1<4U 
*i  App.  IV  St.  —  *)  App.  IV  SB,  (wo  jtdooh  die  Biebtigkeit  de*  Nuua«  U- 
garint  lUrken  ZwaiM  nnterliagt.)  —  *)  {Eeioer  tob  dietan  dreiao.  Q.  Lif>- 
liu  wu  all  CMMnnOrder  durch  dl«  In  Ptdia  Tanrteilt.  Bibbeek  Sen.  Bon.  ist), 
—  *)  Da  er  er»  tm  J.  46  Tribon  vnrd«,  lo  kuin  er  aiebt  der  L.  PodA»  an, 
daeaen  Cicero  achon  In  J.  BS  ond  ipltar  im  J.  50  gedenkt  (ad  Att.  1  1,  S.  Vn 
2,  S);  «oa  der  latiHreD  Stelle  ergibt  iicti,  daß  dieeer  Laeioa  deraelbe  wv,  aetA« 
DkCh  ad  Att.  V  1,  I.  3,  1  nnd  4,  1  ein  Ont  bal  TrebnU  In  Campsniea  bewB;  Uet- 
ganlt  Terwechaelt  ihn  nitt  dem  Tribnnen  (in  ad  Att.  V  1,  l)  nnd  mit  Pomptinni,  Ct- 
eero*  Legeten  in  Cilidan  (in  ad  Att.  I  I,  8),  von  welchem  «d  Att  V  4,  t  ■.  VI 
a,  I  die  Bede  iat.  Der  Trtbnn  lit  fwner  Ton  Pontlot  (AqtOI«),  den  Ttiak- 
eenoaeen  nnd  Frennda  dei  M.  Antonini  (de  Phil.  XI II  >;  (fgL  ZU  SO»  nadvea 
Q.  Aqalla,  Cneaara  Legalen<I)  in  Afrika  im  J.  4«  (bell.  Afrie.  61,  S),  n  aalen  ' 
wae  ManntiM  n  Cto.  ad  (am.  X  U,  4  nicht  beachtet  hat  —  ■")  II  1 
")  Baet.  TS.    ~    ")   aoet  >.  Senera  ep.  »,  II. 
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Servilia,  die  Mutter  des  M.  Brutus,  ein  Gut  des  Pontius,  eines 
Mitverschworenen,  bei  Neapolia  besaß '),  und  man  weiQ,  daß  jene 
im  Bürgerkriege  durch  wohlfeilen  Kanf  sich  bereicherte').  Sie 
fflrd  aber  nnr  getadelt,  weil  sie  nach  der  genauen  Verbindung 
ihres  Sohnes  mit  dem  ehemaligen  Besitzer  das  Grundstück  nicht 
inrückgab;  über  die  Zeit  und  Art  des  Erwerbes  findet  sich  nichts; 
such  kein  anderer  Schriftsteller  berichtet,  daß  Pontius  jetzt  sein 
Eigentum  eingebüßt  habe,  selbst  Sueton  nicht,  welchem  nichts 
nSber  lag.  Einziehung  des  Vermögens  ohne  Anklage,  wenigstens 
in  der  Kurie*),  ohne  Absetzung,  ohne  Verbannang,  ohne  Aus- 
stoßung ans  dem  Senat,  —  PontJos  war  und  blieb  in  Rom  und 
im  Senat  —  eine  so  harte  Strafe  femer,  für  welche  man  doch 
keinen  anderen  Grund  angeben  durfte,  als  daß  er  sich  nicht  von 
seinem  Sitze  erhoben  habe,  ist  etwas  Unglaubliches ;  auch  war  der 
Beraubte  im  mutinensischen  Kriege  noch  sehr  reich*). 

Doch  ist  damit,  daß  man  das  Irrige  einer  Meinung  nach- 
weist, auch  nicht  sofort  etwas  anderes  an  ihre  Stelle  gesetet.  Es 
fehlt  an  Nachrichten;  man  kann  nur  vermuten,  daß  in  den  ersten 
Jahren  des  Bürgerkrieges  die  Güter  des  Pontius  verkauft  wmdes 
und  Servilia  ein  campanisches  erstand,  daß  er  dann  aber  nach 
seiner  Begnadigung  die  Übrigen  zurückerhielt,  nur  dieses  nicht, 
weil  Servilia  sich  einer  besonderen  Gunst  bei  dem  Diktator  er- 
freate;  eine  Entschädigung  mochte  ihm  nicht  versagt  werden,  sie 
genügte  ihm  aber  nicht,  oder  er  verlangte  seine  Villa;  daher  dann 
sein  Eifer  für  die  Republik  am  Tage  des  Triumphes  und  am 
fünftehnten  März. 

Mit  seinem  Hasse  und  seinem  Gelde  war  er  den  Verschworenen 
willkommen.  Er  entfloh  nach  der  Tat  zu  D.  Brutus  nach  dem 
dsalpiiüschen  Gallien,  warb  auf  seine  Kosten")  Truppen  für  ihn 
und  zeigte  als  dessen  Legat  in  den  Gefechten,  in  welchen  er  [711] 
T.  MunatiuB  Piancus  besiegte,  Tüchtigkeit  and  Mut").  Dann  aber 
fiel  er  im  J.  43  in  der  Schlacht  bei  Mutina;  der  Senat  Ueß  ihm, 
„dem  besten  der  Bürger"^)  eise  Statue  errichten  und  die  von  ihm 
gemachten  Vorechüsse  den  Erben  ersetzen^). 
7.    Rubriufi  Rugi^'). 


■}  md  AU.  XIT  ai,  a.  —  *)  Snet.  BD.  ISmenb.  lat.  U  S,  9.  — 
*}  V^.  obra  8.  190.  —  •)  a.  i.  tolg.  Ann.  —  *)  Dio  XLVI  40,  9;  Tgl. 
Cic  >d  bm.  XI  10,  S.  —  ^  Dlo  XLVI  88,  3;  («qi  Anifiqi  6maxfavtff&v 
TttDv  UaDvttnov  OXitpnv  Jn^noXtpi&via  <i5t^  (>^eu?  ivtx-notv,)  Zoo.  3.  Ift;  t^I. 
Cic    Phil.    XI    14.    XIII  17.      -      <)    Cid.    Pbil.  XI  14:     (praulantütimmM    d'vü.) 

—  •)  «d  tm.  X  88,  4.  XI  13,  1,  Dlo  ILVl  40,  t,  —  ^  App.  11  118. 
Dia  LmmI  Ays  Ut  nogewiD;  weaii  iloh  <DdMH«D  in  doer  Bandiahrifl  Sporni 
VM  Ihr  Sadco,  lo  darf  dmh  «UaTding«  Biinehmen,  d&B  die  AbMhnibtr  d«B  weDiger 
bekairaMii  ZaauMa  In  ß*x  nnrendelt  haben;  anch  kommt  Jener  bei  anderen  Oe- 
•ehlMhMn  ror,  i.  B.  bei  den  Carriliero  (QelL  IT  3,  S.  XVII  81,  44;  <Tgl.  CIL 
U  SOI  4]  Aäliiultuaa.sai9:  Mariut  Ruga)).  Kei  altein  »priehtaber  IBr  Olan- 
dorp.  OiiAB.  Caeaab.  n   San.  Casi.  80  n.  a.,  welche,  ohne  Qrtode  annfBbren, 
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8.  Sextiue  Naso')- 

Nach  Caesars  Tode  entfioh  er  zunächst,  wie  es  schönt,  anf 
Bern  Gat  bei  Coea  in  Etmrien*).  Dann  wollte  er  Cicero,  ehe  dieser 
sich  einschiffte,  in  ToBcnlum  und  in  Fnteoli  aafsnchen  und  erhielt 
einen  „mit  warmer  Frenndschaft'  geschriebenen  Brief  von  ihm']. 
Sein  EntochluQ,  It^en  mit  Bucilianns  and  anderen  Verschworenen 
zu  verlasBen,  warde  nicht  angefahrt*),  da  er  ohne  Zweifel(l)  der- 
selbe ist,  TOD  welchem  Appian  erzählt,  er  habe  während  d« 
Froakriptionen  im  3.  43  einem  der  Soldaten,  welche  mit  Beioem 
Freigelaaseoen  zu  ihm  kamen,  das  Schwert  entrissen,  den  Veirttet 
gelötet  and  dann  ohne  Gegenwehr  sich  ergeben*). 

9.  (M.)  Sparins*). 


§71. 
C.  Verschworene,  deren  frühere  Verhaitniaae  zn  den  Parteien 
unbekannt  sind. 
1.  (0.)*)  Caasias  Parmensis. 

Seine  Geschichte  b^innt  mit  seinem  Verbrechen,  man  wöfl 
[713]      daher  nicht,  was  ihn  gegen  Caesar  erbitterte^.     Er  verband  sidi 


dcB  TenehworeDeD  lUfa  DCniiai,  d«nn  kein  Schrifttteller  anfior  Appiu,  kv* 
Ufloie  odiT  lotchrift  bratitigt,  lOTiel  kh  weiß,  SchwrighkBMn  BehuiptDBf,  Jtifi 
«el  ein  Zanaine  der  Bobrier  gaweim.  —  ')  (Hiar  lind  drei  renchlcdan  Pk- 
•SnliclikBiten  nuuDinangvworfaB : 

I.    Saxtiai  Nkio,  dar  TenchworeBB  (App.  II  113) 

S.  L.  SiitiDi,  der  Sohn  de*  TOn  Cicero  TcrttidiglMi  P.  Seiüoi  (ad  hu, 
XIII  S,  1),  Freand  aod  Waflengaahrte  de«  M.  Bratni  (Dio  LIIl  St,  1- 
App.  IV  »I.    BabilOD  n  p.  ti1\  GM.  nff.  19  (Ktein  Faati  com.  p.  S) 

S.  Nato,  im  J.  t»  KtfehtM  (App.  IV  H),  naliaieht  =  p.  Naao  pta«.  44 
(Oc  Pbil.  m  S5). 

Der  bei  Cic  ad  Att.  XV  II,  S.  8T,  I.  XVI  4,  4  enräbnta  Seiilu  «ar 
TennntUeli  keiaer  *on  allen  dreien,  lODdeTn  P.  Saetiu,  der  Vater  nm  Nr.  1 
(De«iaa  Proeop.  Imp.  Bmd.  HI  130,  436).)  —  *}  (Se.  ad  Att.  XV  87,  I. 
(S.  abai  Oben  Ania.  I.)  —  ')  Cie.  ad  Att  XVI  4,  4;  vgl.  XV  IT,  1.  {3. 
aber  oben  Anin.  1.)  —  ^  App.  IV  S<.  (Dte'Identiiit  de*  In  J.  43  p- 
ichleten  Kaeo  mit  dem  CaaianBBrder  iai  nnwahiaebeinlioh.  LetBerer  «ar  ab 
Mleber  dnicfa  die  Ui  I^dia  Tamrtält,  erMerer  flelletcbt  eine  nnd  dieselbe  Penoi 
mit  dem  bei  Cie.  Pbil.  III  S&  genannten  Prälor  P.  Nau).)  —  ^  App.  11  113- 
Kei  iii  ein  Vorname  in  mehreren  Geacbleehtern.  Bei  Appian  befremdet  « 
niebt,  daß  er  keinen  anderen  hinnfBxt;  dnreh  die  Scfanid  der  Abeehreitar 
licet  nuw  aber  Mareu»  Spitriiu,  nnd  weder  Caaaalxni.  m  SnaL  Caea.  SO  secb 
Schweigfa.  haben  AniliA  daran  genommen.  (Uit  Becht;  denn  -^Min  M 
nicht  UoB  Vorname,  londem  aseh  Gescblachtaname ,  CIL  XIV  4M:  L.  8pmm 
TUepkmn,  L.  .^mriut  Ft/rluHotui.)  —  *i  (Cie.  ad  hm.  XII  13  OberechriL) 
—  ')  Weiehert  De  L.  VaiU  et  CaiiU  Paimeniii  Tita  et  earmlnibu,  GrmM 
188S,  8-  16S  n.  >7S  Termnlet,  daß  er  nach  der  Schlacht  bei  Phanaln  na 
dem  »ieger  begnadig  nnd  dnteh  AIIot  and  EhremteUen  leboB  n  räaa  g^ 
wiMen  Antehn    gelangt    lei,   ali    er  in  die  VerModaag  der  IfSnlcr  eiiru ■» 
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später  mit  den  beiden  Befireieni,  welche  bei  Fbilippi  fieleo,  ohne 
jedoch  BD  den  Scblschten  teilzunehmen,  weil  er  in  Asien  beschäftigt 
wAT,  and  dient«  dann  unter  Sex.  Pompeins  in  Sizilien.  Zuletit 
■diloß  er  sich  an  M.  Antonius  an,  nach  dessen  Niederlage  bei 
Aktiom  er  im  J,  81  anf  Octavians  Befehl  in  Athen  getötet  wurde'). 

2.  (PacttTius)  Antistiue  Labeo. 

Der  Hitschuldige  des  Cassius,  von  Plutarch*)  und  Applan*) 
Labeo  genannt,  war  der  Vater  des  berühmten  Bechtsgelehrten 
dieses  Namens*),  folglich  ein  Antiatios,  and  der  Vorname  des 
Sohnes  läßt,  wenn  auch  nicht  unbedingt,  auf  den  seinigen 
schließen(l)'^.  Sr  starb  als  Legat  des  M.  Brutus  bei  Fbilippi, 
nach  Appian*),  welcher  am  genauesten  erzählt,  auf  seinen  Befehl 
Ton  einem  Freigelassenen  getötet,  als  Brutus  nicht  mehr  lebt«, 
nach  Plutarch  in  der  Schlacht  and  von  Brutus  betrauert*). 

3.  Petronius. 

Verbarg  sich  nach  der  Niederlage  der  Befreier  bei  I%ilippi 
im  Artetnidum  in  Ephesas,  wo  M.  Antonios  im  J.  41  ihn  fand; 
er  wurde  hingerichtet^. 

4.  P.  Turullius'). 

Als  Quästor  des  TiUins  CSmber  führte  er  die  Flotte,  welche 
dieser  im  J.  44  in  BitfaTnien  tor  Untentütünng  des  C.  Cassius 
g^en  Dolabella  rüstete,  nach  der  Südküste  von  Asien,  wo  er  sich 
im  folgenden  Jahre  mit  einem  anderen  Cassius  und  mit  Patiscus 
vereinigte").  Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  zogen  Cassios  Par> 
mensis,  Clodios  und  Tamllias  die  Seemacht  der  Befreier  im  Osten 
zusammen  und  schiSten,  durch  Flüchtlinge  verstärkt,  nach  dem 
ionischen  Meere.  Ein  Teil  blieb  hier  bei  dem  Parteigenossen 
Cn.  Domitios  Ahenobarbus,  die  übrigen  gingen  zn  Sex.  Pompeius  [713] 
nach  Sizilien  "*).  Turullius  wird  bis  zu  seiner  Verbindung  mit 
Antonius  nicht  mehr  namentlich  erwähnt;  es  ist  daher  ungewiß, 
ob  er  sich  im  J.  40  mit  Domitiue  für  ihn  erklärte  oder  ob  er 
für  Pompeius  focht,  mit  diesem  im  J.  86  nach  Asien  entSoh  und 
hier  im  nächsten  sich  an  den  Triumvir  anschloß^').  Er  wurde 
dessen  Legat  und  baute  Schifie  für  ihn,  anch  mit  Benutzung  eines 


wmTda;  du  IctiUre  kann  man  nicht  beiwilfeln,  and  'm  bawetit  ntchlt  dagc^n, 
daB  or  ntebt  ODtaT  den  MagiitraKn  erwlhnt  irird.  (Im  J.  43  beieletinM  er  lich 
mIIM  in  der  Obertehrift  Hinei  BriaTei  ad  fam.  XII  13  al«  ^(aaufar).)  —  ■)  II* 
l»7t  —  •)  Brat.  13.  51.  —  ■)  IV  135.  —  ')  App.  IV  I8fl.  —  *)  (Bei) 
G«II.  XX  1,  13  (i*t  der  Vorname  de*  8otaae<  nicht  flberliefcTt,  woht  aber  bei 
PorphTT.  Hör.  tu.  I  8,  Sl:  Ifareat  AMütiv  Labta.  Der  Vater  hteQ  Aieuw 
JmUtlima  I.ai«o  (Djg.  I  3,  S,  44;  Tgl.  Qell.  V  31,  10),  nicht  Q.  ÄMÜliiit  Labaa 
CDrwMim) )  —  ^  Bmt.  61.  —  ')  App.  V  *.  —  ^  Dio  LI  8,  i,  welcher 
ihn  Senator  nennt.  ~  *)  Clc.  ad  fam  XII  13,  S  f.  —  "^  App.  T  1.  — 
"}  Dies  rarmniet  Wrichert  8.  ISf  in  dam  oben  ugeftthrten  Werke. 
Diamana,  aawhkble  Koma.    1.  Aofl.    CL  Bd.  41 
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heUigen  Hainee  des  Äskulap  auf  der  Insel  Kob*).  Seme  lAof. 
bahn  endigte  mit  der  Schlacht  bei  Aktiima,  irncb  welcher  er  io 
Alezandrien  eioea  Zuflochtsort  suchte.  Als  Octavian  im  J.  30 
durch  Syrien  heranzog,  unterhandelte  Antonios,  mehr  um  Eleo- 
patro  als  um  sich  selbst  ni  retten,  and  überliefert«  nach  eloer 
zweiten  fruchtlosen  Qesandtachafl  Tomllios  dem  Rächer  Caeean, 
welcher  ihn  in  dem  entweihten  Haine  auf  Koa  töten  ließ^. 

Mehrere  werden  mit  Unrecht   unter  den   Verschworenen 
genannt. 

An&ngs  erschienen  Nichtswürdige  oder  Unbesonnene  in  ihnr 
Mitte,  um  als  Befrtier  belohnt  und  geehrt  zu  werden,  ob^«di 
sie  ilmen  nicht  angehörten;  Octavian  und  nach  seiner  Versöbumg 
mit  ihm  auch  Antonius  nahmen  sie,  wie  sie  sich  gaben,  und  öe 
worden  zum  Teil  verfolgt^.  Ihr  wahrer  oder  erkünstelter  Kifer 
und  die  Verurteilung  vieler,  in  dieser  Hinsicht  unschuldiger  Feinde 
der  Triamvim  durch  das  Gesetz  da)  Pedius  und  wiÄirend  der 
Proskriptionen  Termehrte  die  Ungewißheit  über  den  Umfang  der 
Verbindung,  welchen  in  der  ersten  Zeit  selbst  Cicero  nicht  kuinte. 
Doch  kommen  die  falsdien  Angaben  in  dem  Vensetchnisse  der 
Verschworenoi  größtenteils  auf  Rechnung  der  Neueren.  Folgende 
Namen  sind  za  tilgen: 
1714]  1.    Atilins. 

So  hieß  ein  junger  Römer,  welcher  im  J.  43  w^en  seine* 
Vermögcma  geächtet  und  getötet  wurde,  als  er  soeben  die  mSmi- 
liehe  Toga  erhalten  hatte*). 

2.  L.  Cassius  Longinus,  der  Bruder  des  Befreiers"). 

3.  L.  Cornelius  Cinna,  Prätor  im  J.  44*). 

4.  Cn.  Domitine  Ahenobarbus  ooe.  32^. 
6.    Sextus  Ptmipeins. 

Der  Sohn  des  Trirnnvirs.  Er  war  zat  Zeit  des  Bi&ndes  in 
Spanien,  gleichwohl  wurde  er  nach  dem  Gesetze  des  Pedios  geäditet^. 


^  Dio  U  B,  a.  V»L  liMX.  1  I,  IB.  LMtuL  n  7,  IT.  ffin  J>.  IMalM 
wird  uf  einer  UBdm  Debea  M.  JnHmäu  om.  III  <bn  J.  81)  {I^lbbI:  (Bkbel«« 
I  tO»,  US  =  U  &0«,  S}.  Wean  aber  die  BiehligMt  dar  Ergtanaf  >«ek  kaM 
benrMfUt  «ankn  koMs,  m  In  denii  doch  HeTereempe  rt— »h—  wdit  «fleiw, 
dd  aewr  Danmu  nn  Br«dar  de«  PabHw  war;  (am  m  umiga,  aU  dm  T  mait 
dw  VoraacMu  aaf  dam  Daau  sieht  Sb«r  jeden  Zweifel  erhabea  (Boiaanvaia  m 
Dio  a.  a.  O.)  and  dM  IdeniitU  der  beidea  Torallii  wahreebelBlkh  kt.)  —  *)  D> 
LI  8,  t.  VaL  Uaz.  I  1,  19.  LaetaaL  inK.  U  T,  17.  —  ^  I*  »•.  —  ■}  ^^ 
IV  80.  In  der  SteUe  II  118  lieK  Schwaigh.  fBr  ,JliIiut  aad  Ti"  ila*  wüt  lat 
M  Mhi  Beofat  TiUiiu  dmttr,  da  in  da  nnmiiMlbar  Mfaadaa  WeMM  Ca  Ab- 
Mhiriber  Bbntalli  and  enlKhiedon  dareb  du  EnMcbaltng  aiaH  ■■•d'  «to* 
PaiKn  ia  iwri  rerwandalt  haben  und  TÜHat  kiebl  in  da*  >ekMiiifi    '"^     Wbm- 

ra>  kOBBM.    —    *)U*ia8f.    —    ■)  D*  UM,  Ift.    —    *)  Oka«  S.  U.    — 
Apt»-  IV  9«.     Dio  XLVIU  IT,  If. 
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6.  PopUlina  LaensB. 

Nor  «in  Römer  dieses  Namens,  ein  Senator,  wird  in  dei  Ge- 
schichte der  VerscbwÖrang  erwähnt  und  von  den  Genossen  des 
Bratna  und  Csaeius  ansdrücUich  unterschieden'). 

7.  M.  TulUufl  Cicero. 
Nach  dem  Bmch  zwischen  Antonius  und  Cicero  wurde  dieser  , 

von  «einem  Gegner  beschuldigt,  d&ß  er  doich  seine  Binänste- 
nmgen  den  Mord  veranlaßt  habe*);  er  leugnete  es,  und  mit  Recht, 
eofem  ee  sich  um  eine  Hitwirktmg  oder  auch  nur  um  ein  Mit- 
wiesen  handelt  Der  Schein  war  gegen  ihn.  Sogleich  nach  dem 
Tode  Caesars  begab  er  sich  zu  den  Verschworenen  auf  das  Kapitol ; 
er  empfahl  zu  ihren  Gunsten  im  Senat  und  auf  dem  Markte  eine 
Amnestie*)  und  pries,  ihre  Verdienste  in  einem  solchen  UbermaÜe, 
daü  man  glauben  muß,  das  menschliche  Gefühl  und  selbst  der 
Sinn  für  das  Schickliche  sei  in  ihm  erstorben;  ja,  er  bddagte  es, 
nicht  zu  dem  Mahle  geladen  eu  sein,  weil  es  dann  leichlieher  ge- 
weeen,  auch  Antonius  erschlagen  sein  würde*).  Diese  Begeisterung 
war  zum  Teil  erkünstelt;  er  wollte  die  Verschworenen  dadurch 
bewegen,  das  Veisäumte  nachzuholen;  indessen  kannten  sc^ar  die  [715] 
Veteranen  seine  Dank-  und  Frendenbezeugungen ,  daher  der  Ver- 
dacht, daß  er  in^eheim  genJlhrt  und  gepflegt  habe,  was  selbst 
auszuführen  die  FÜchtsomkeit  ihn  hinderte. 

Die  Leser  seiner  Briefe  erinnert  jenes  Beifall^sohrei  bei  dem 
Morde  überdies  an  seine  vielfachen  Bemühungen  in  der  letzten 
Zeit,  den  Männern  näher  zn  treten,  welche  die  Häapter  der  Ver- 
schwörung wurden.  Schon  länger  war  er  der  Freund  des  C.  Cassius 
in  dem  Sinne,  worin  dieses  Wort  von  den  Großen  in  Born  und 
überall  gebraucht  werden  kann;  er  übte  ibn  im  J.  46  im  Reden 
und  wechselte  dann  Briefe  mit  ihm,  ohne  sich  dadurch  beirren 
m  lassen,  daß  er  ohneiachtet  seiner  häufigen  Mahnungen  selten 
Antwort  bekam^).  Unverkennbar  wollte  er  mit  dem  Mißver- 
gnOgten,  dem  ehemaligen  Pompejaoer,  ein  innigeres  Verhältnis 
anknüpfen,  ihn  sasforschen  und  im  Eifer  für  die  gute  Sache  be- 
stärken; nur  nötigte  Ihn  die  Zurückhaltung  des  CsssiuB  und  dessen 
Äußerung  über  den  „milden  Herrscher"  zur  Vorsicht*). 

Ernstlicher  bewarb  er  sich  um  das  Vertrauen  des  M.  Brutus, 
obgleich  bis  zum  J.  45  manche  Reibung  sie  voneinander  entfernt 
hatte ;   er  drängte  sieb  ihm  auf,  wobei  in  Beziehimg  auf  ihn  in  den 


*)    FIbL    Bmt.  IG.   IS.      App.   II    IIS.    IIS.     Sdn    Tonuune  flodet   ilch    is 
divMB   Saellm  sieht;  Cauabonu  n  Sut.  Cm).  SO  nennt   Ihn  wUlkfirlleh  Sixtoi. 

—  ■)  Phn.  II  IB:  iCatartm  mm  onwÜM  ttUtr/Mtum.)  18.  SD.  ftd  bm.  XII 
I,  1:  (aM  mictonmfiiÜM  Cauarü  initrJUiaKU  eriamatir.)  8,  1.  —  ^  I'  69. 
M.  —  ^  ad  fkin.  X  18,  1:  {quam  veUtm  ad  iUat  ptUharrimat  »ptJtu  m* 
ISbiu    MartiU  imvüauul   rtliqmanm   »üil  Aa&«nMw.)    XII   4,  I.     Phil.   U  84. 

—  *)  >d  tun.  XT  18,  IT.  IS.  —  *)  «d  tun.  XV  1«,  4:  {male  mIimi  tl  doMik 
lim  Aimimum  kaitrt  quam  Honon  *t  tnuUm  •^«iri.) 
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BrMmi  an  Attüoa  der  TjrtatealäMtde  Lu  Bkotiu  ond  ihili  p 
(Jaebt  wxude*).    liearios  tristeto  er  im  BxU,  iriOmud  «  inglndi 
«ItM  infiMt,  Mine  Hentelfamg  ni  bewiifcm,  was  nach  dai  WM» 
ytwlntping  ni  Teitraolidieti  IGtteilnngen  f&hxen  mnßte*).    Audi 
Tmbonitu^    Bextina  Na«o(l)*)  and   aodsre  Venchwomw  standm 
in  einer  aMhena  Vetbindimg  mit  ihm.     In  der  Zdt  von  ihm 
nacht  HM  Born  bfai  xa  dem  Abgänge  der  «mgeeehetuten  in  üt 
Proriozen,    wo  ne  Krifte  gewannen,    wann   täe  ihm  gleichg&l% 
wril  ne  nicht  den  Hat  ond  die  Macht   leigten,    AntoniuB,   dem 
neuen  Caeear,  zu  widentehen,  nnd  folglich  das  Verlwechen  nidit 
die  gehofiten  Früchte  trug;    er  wich  ihnen  sogar  aas'),  und  k^ 
dlee  beweist,    daß  bühei  im  allgemeinen  nicht  peraönlidie  An- 
hSnj^chkeit,  sondern  die  Abeicht,  irgend  etwas  durch  üe  n  t^ 
reichen,  ihn  an  sie  fesselte. 
[716]  Nach  dem  allen  wünschte  er  den  Mord*),  aber  er  bef&deite 

Oioara  wauAt  ihn  nicht,   obgleich  er  es  venuohte,  weil  die  Venohworeiua  bis     i 

'**''*^      auf  M.  Brutns  etwas  gans  anderes  begehrten  als  er,   weil  rie  au     1 
Gründen  handelten,  welche  seine  Klagen  und  Winke  über&äng    I 
machten,  weil  er  femer  ans  Mangel  an  hinlänglichem  VertzwMo     ^ 
nicht  wagte,    eich   offen    gegen    sie   aoszusprechen ,    ond   ne   )» 
sünem  Alter  nnd  seiner  Feigheit  ihm  nitäit  Gtelcgenheit  gaben, 
^en  unmittelbaren  Einfluß  aussuüben. 

Anch  die  übrigen,  deren  Teihiahme  an  der  Verbindung  nidd      , 

beiweif elt  werden  kann,    tmgrai  nicht  gleiche  Schuld.      Als  Ur 

heber  beieicbnen   die  Alten  die  beiden  Brutne,    C.  Caesiua  und 

C.  Trebonius');  nach  ihren  eigenen  Nachrichten  ist  damit  m  viel 

TitkuiM  TW  gesagt     TreboniuB  ist  treiUch  der  etste,  welcher  auftritt.   Er  icöste 

im*'a^T!^  nüt  M.  Aotomae  und  vielen  anderen  im  August  45  nach  Galileo, 
'^tSSiSiliif*'  °™  ^^^'^^^  aBxsk  dem  spanischen  Eri^^  su  empfangen.  AntonioB 
A^[.  u  war  verstimmt,  wie  er  wußte,  weil  er  für  die  Güter  des  Pompeins, 
welche  er  gekauft  hatte,  sahlen  sollte");  auch  kannte  er  seine 
LcidensdiafUichkmt  und  seinen  Mut;  dabei  wagte  ei  es  in  Naibo, 
wo  sie  lingere  Zeit  verw^ten,  sich  über  die  Verhältnisse  aünee 
Oefidirten  sn  ftnßeni,  über  den  Undank  des  Diktatora,  welohem 
er  so  treo  gedient  habe,  und  nach  dieser  Einleitung  aach  über 
dm  onglücklicben  Zustand  des  Reiches,  jedoch  so  tweideutig,  daß 
er  nnr  das  Verhingnis  anzuklagen  schien  und  es  dem  anderen 
ühertieß,  dem  Gespräche  die  gewünschte  Richtung  ra  geben. 
Dieser  wollte    aber  den   Erlaß   der   Eanbnmme  ertrotsen,    nicht 

■;  ad  Am.  Xm  40, 1;  *t>-  Brat.  U.  SSI.  —  *)  ad  ram.  VI  18.  14.  — 
',  aii  bn.  Z?  ao.  Sl.  —  ^  ad  A«.  XT  «T,  I  (i«  akkl  tod  ikm  V«n€sh«o- 
raiwn  4««tiH  Nant  iKa  Bad«,  nmimm  iv*  mmb  Sirtw,  «ahrMbthilkli  P.  OiiBii 
yi  43,  tr.  pl-  Sl,  pr.  U-  Otaa  S.  S4«  Aib.  ).)  —  ■)  J*  »<  f.  IDL  — 
^  V^  I'  IM.  —  0  Ur.  pw.  11«.  T<K.  a  »«,  S.  SM.  80.  Dia  XLIV  1, 
V  14.  Afp.  n  III.  FIm.  n  IS,  M.  [Aar.  Tm]  «i  Tir.  OL  IS,  10.  SS.  »- 
'■^•'    rvim.  ftM  Aaf.  I*;   Eatrop.  VI  SS   hm«   SH*flba   CaMS  '    '      '  -" 

*■*-  -     ^    I»  S4. 
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monIeD;  die  Aiupielungec  auf  Freiheit  and  Republik  landeo 
keioeD  Anklang;  er  konnte  aber  auch  nichta  verraten,  weil  sein 
Breiter  zurückhielt  und  dnrch  diese  Rdse  und  bald  nachher 
durch  die  Bereitwilli|k^t  oät  welcher  er  das  Konsulat  übernahm, 
dem  Diktator  huldigte. 

Eänielnes  tadelten  alle.  Gleichwohl  mochte  es  in  Trebonius 
Beso^nisBe  erregen,  dafi  Antonius  nach  der  Ankunft  Caesars  in 
dessen  Wagen  aufgenommen  wurde  und  den  Ehrenplatz  bekam, 
denn  er  hatte  doch  seine  Unzufriedenheit  an  den  Tag  gelegt, 
welche  zugleich  in  dieser  Auszeichnung  dee  jüngeren  Mannes  neue  [717] 
Nahrung  fand'). 

CasfliuB  war  damals  in  Brondisium,  und  da  er  überdies  zu  ..  Oudu 
einer  anderen  Partei  gehört  hatte  als  Treboniue,  so  ist  es  nicht 
wahrscheinlich,  daß  säe  jetzt  schon  nach  Verabredung  handelten; 
aber  ihre  Gedanken  b^^ineten  sich  bald,  und  durch  Caasiaa 
traten  diese  zuerst  in  das  Leben,  der  Bund  der  M^der  war  sein 
Werk»). 

"Er  mochte  sich  nicht  mit  M.  Brutus  befassen,  weil  er  mit  Btatu 
ihm  ser&Uen  war  und  nicht  wußte,  wie  weit  man  dem  Günstlinge 
GaeearB  vertrauen  konnte,  vielleicht  auch,  weil  er  fürchtete,  daß 
der  Uann  ihn  verdunkeln  und  die  Ehre  allein  davontragen  werde. 
Aber  mehrere,  welchen  er  sich  entdeckte,  versprachen  ihren  Bei- 
stand nur  unter  der  Bedingung,  daß  sein  Kollege  sich  ihnen  zu- 
geselle*); auch  das  Verbrechen  bedarf  eines  guten  Scheines;  der 
Körner  mit  dem  gefeierten  Namen,  ein  zweiter  Cato,  wie  man  all- 
gemein glaubte,  welcher  das  Vorurteil  für  sich  hatte,  daß  er  wolle, 
was  die  anderen  zu  wollen  vorgaben,  sollte  es  heiligen,  sein  inniges 
Verhältnis  zu  dem  Diktator  das  Volk  überzeugen,  daß  dieser  sein 
Schicksal  verschuldet  habe. 

So  mußte  Cassius  sich  entschließen,  zunächst  die  Gesinnungen 
Beines  Nebenbuhlers  zu  erforschen  und,  wenn  er  sich  nicht  zum 
Tyianneimiörder  berufen  fühlte,  ihn  zu  stimmen.  Ein  verstecktes 
and  wohl  berechnetes  Spiel  b^;ann.  Man  las  an  der  Statue  des 
älteren  Brutus  auf  dem  Kapitol:  möchtest  du  noch  leben*)!  and 
die  umstehenden  Bilder  der  römischen  Könige  und  des  Diktators 
deuteten  den  Wansch,  doch  fügte  man  an  dem  letzteren  zum 
tTberflusse  hinzu:    Brutus  wurde  der  erste  Konsul,    weil  er  die 


■)  Flu.  Antra.  II.  IS.  Ckiaro  PhiL  II  S4  rwikhert,  AnloDlni  «d  ia  Nwbo 
g«w<Mim  nnd,  wtfl  «r  WMtigtteM  gMchwiegen  tut»,  bd  dem  Horde  Tenchont. 
B«idH  Im  erdlobMI.  Hiebt  die  Dftokbwkeit,  Mudern  dia  Frigheit  der  Venehworepen 
«Bd  der  bettbamt  aatgeeprochene  Wille  dai  Brntni  rettet«  ihm  du  L«bcn.  — 
*)  Flnt  Bmt  9.  10.  eomp.  Dios.  o.  Brat.  1  irird  diei  entMhiedsD  bchmoptsl, 
w^bresd  der  Name  dei  Brota«  aadere  m  uhr  gablandet  hst,  daß  lie  Aber  den 
Varfflhrtan  CMitai  atu  den  Augen  rerloren,  lonul  da  die  Zanberknft  JeD»*  Namen« 
•ich  alletdiBg*  tebr  wirktam  aalgte.  —  *]  Pinl.  Bmt.  I;  (^1.  Nie  Dam.  IS.) 
—      *)  nm  BrU.  >.    App.  JI  III.    Dio  XLIV  IS,  S.    Soet  80. 
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Könige,    Caesar    wurde    zuletst    König,    weil    er    die    Konsoln 
[718]     vertrieb'). 

Aber  der  Priltor  ahnte  seine  Bestinmrang  noch  immer  nitlit; 
man  maßte  es  ihm  n&her  1^^,  daß  das  Heil  des  Bei<diee  na 
ihm  abhänge,  und  streute  daher  Zettel  auf  sein  Tribunal,  veldw 
ihm  sagten,  er  sei  kein  Brutus,  er  schlafe*).  Geisterhaft  fidüen 
es  ihn  zu  umschleichen;  mit  Hilfe  der  Eänbildongskraft  und  da 
Eitelkeit  belehrte  man  ihn  über  seine  PBicht;  auch  unterdrädOe 
Seufzer,  halblaute  Klagen  in  seiner  Nähe  verrieten  die  Sehnsncht 
nach  einem  Brutus,  er  aber  bUeb  stumm.  Ee  hatte  ihn  nidit 
verletzt,  daß  Caesar  die  höchste  Gewalt  an  sich  riß  und  ein  Ge- 
rächt ibn  ale  den  Buhler  seiner  Matter  und  Schwester  bezeichnete. 
Nichte  war  von  seiner  Seite  geschehen,  daß  Servilia  die  Geechenb 
zurückwies,  an  welche  sich  ein  schimpflicher  Verdacht  knöpfte 
und  zum  Teil  der  Fluch  der  ehemaligen  Beaitser,  seiner  Pattä- 
genossen*).  Er  selbst  hatte  keine  GunstbeEeugung  al^lehnt  ond 
noch  kÜTzUch  Caesar  bei  dessen  Rückkehr  aus  Spanien  seine  Tnoe 
und  Ergebenheit  bewiesen*);  ja,  als  Cassius  ihm  nun  die  Hand 
zur  Versöhnung  bot  nud  den  Vorschlag  erwähnte,  dem  Diktafa» 
am  ersten  März  den  Königstitel  zu  geben,  fühlte  er  sich  idcht  da- 
dxirch  empört,  er  wollte  nur  nicht  in  der  Kurie  erscheinen;  jener 
mußte  ihm  feruer  erödhen,  daß  ihm  keine  Wahl  bleiben,  daß  man 
seine  Gegenwart  und  Zustimmung  erzwingen  werde:  dann  «Ä 
fing  er  an,  zu  begreiEen  und  sich  zu  finden,  der  Bntacbloß,  f& 
die  Freiheit  zu  kämpfen  und  zu  sterben,  entstand  jetzt  eist  in 
seiner  Seele,  mit  dem  Blute  des  Herrschers  gedachte  man  den 
neuen  Freandschaftsbund  zu  besiegeln'). 
Dis  ictciiedu  Der  Anfang  des  J.  44  ist  demnach  als  der  Zeitpunkt  zu  be- 

m^^^m   trachten,  wo  die  Verbindimg  Festigkeit  gewann;  Cassius  fand  hä 
^°^^^^°*''  Gleichgesinnten  leichter  Gehör,  seit  Brutus  einverstanden  war,  und 
dieser  warb  auch  selbst.     Bei  seinem  Freunde  Q.  Ligarios  führte 
die  Klage,   daß  dieser  znr  Unzeit   erkrankt   sei,    zu  -Mitteilungen, 
welche  den  gewünschten  Erfolg  hatten*).     L.  Statilius^)   dagegen, 
[719J      der  Augur(I)^,  und  M.  Favonius  wurden  aufgegeben,  weil  der  üue 


*)  Sa«t-  80:  (finiliu,  gnia  rtgt*  «Üeil,  OMUiif  primitM  faett  ttt:  Ate,  7W 
ooMwtu  ntdt,  nx  potlr^mo  faehu  ttt.)  —  *)  PlnL  Brut.  *.  Cm«.  St.  U» 
XLIV  11,  S.  ZoD.  X  II.  App.  II  111.  —  ■)  Snat.  ftO.  Hacrob.  ML  U  1; 
».  Cie.  td  Att.  XIV  II,  S.  —  ')  Cic.  ad  Att.  XIII  II,  S.  IS,  1.  St,  S. 
40,  I.  —  *)  Dkl  XLIV  14,  S  hU  die  anBBMiinM  Kiohrichi,  CudM  tal  iW- 
mehr  darcli  Bratiu  gewonaee.  Plat.  Brat  10.  App.  II  IIS:  Tgl.  Her.  Mb  I 
T,  Sit.  —  *)  Plnt  Brat.  II.  —  *)  Vgl.  Oe.  »d  Att.  XU  IS,  S.  14,  I; 
PlBl.  Brat.  ftl.  CMo  mio.  (flS.  W.)  79  (kann  bIoU  deraelbe  StetiUne  gaaital 
Min  wie)  Brat.  lt.  (Jener,  Im  J.  46  äyiff  tJ  i)lvnif  vio^  war  dn  iBeaeepcf  he 
Der  Ceeesrfelnd  (Plat.  Celo  mio.  05:  nad  ^äp  ^  Kota^vYjc  fuooiolaap)  ^»d  te 
repnblttuDliolien  Partei  treo  bf*  ram  Tode  (Ploi.  Bni.  61.  Cato  mia.  7S);  deiv 
wollte  Ton  der  TereeliwSniDg  alcbu  wiueu  (Brat.  It).)  —  *)  (DaB  gliiMiM 
Angnr  war,  ii(  oirgeDdi  antgeeproeheD  und  aoi  den  aogefttirteB  Stellen  ia  Ckatw 
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in  einer  ühtenedang  mit  ihm  als  Epikureer  »klärte:  „dem  Wcäsen 
gmeme  es  nicht,  für  schlechte  tmd  anverBtändige  MenBohen  sich 
in  Oe£shr  zn  BtOrEen",  nnd  der  andere:  «ein  gröOeres  Übel  ais 
TyraDnenhertscliatt  sei  der  Bürgeikri^" ,  AntistiiiB  Labeo  war  nicht 
dieser  Meinung;  mit  ihm  nfl^m  der  Befreier  daher  besondere 
Bückaprache,  nnd  er  erhielt  sein  Wort').  Indessen  dachten  die 
Häupter  wie  Statilius;  die  Fechterbande  des  Deoimus  Bratos, 
wel<dier  im  Begriff  war,  Spiele  eu  geben,  sollte  sie  beschützen  und 
er  selbst  als  Caesarianer  und  als  Vertrauter  des  Diktators  in 
anderen  Bedebimgen  als  Marcus  mit  seinem  Ansehn  bei  dem 
Volke  sie  rertretfin ;  er  ließ  anfangs  wenig  hoffen ;  doch  bestimmten 
ihn  die  Anträge  des  Casains  nnd  Labeo,  sich  an  Marcus  eu  wenden, 
dessen  Versichomog,  er  sei  im  Geheimnis,  sofort  auch  über  ihn 
entschied').  So  verstärkte  sich  der  Bond  in  kurzem  bis  sn  der 
angegeb«ien  Zahl. 

Ans  der  Geschichte  seiner  Mitglieder  und  ihrer  Vereinigung  z«Hk  da 
geht  hervor,  ob  ihr  Wahlspruch:  „Freiheit  und  Vaterland"  S^a^ 
auch  nur  für  M.  Brutus,  welchem  er  in  Beziehung  auf  Caesar 
von  außen  aufgedrängt  wurde,  Wahrheit  enthielt.  Verstellung, 
Undank,  Feigheit  und  Unverstand  überboten  sich  in  ihnen.  Sie 
vergaßen  nicht  ihre  persönlichen  Verpflichtungen,  weil  etwa  die 
Mitbürger  durch  den  Diktabn  litten,  oder  ihre  besonderen  In- 
teressen über  die  allgemeinen,  sondern  sie  wollten  bis  auf  jenen 
Brutus ,  welcher  in  seiner  Verblendung  ohne  Urteil  ihren  Sparen 
folgte,  nur  eich  selbst.  Daher  war  es  auch  nicht  ihre  Absicht, 
sich  aufzuopfern;  der  Anblick  einer  Leibwache  hätte  ede  von  ihrer 
erkünstelten  Begeisterung  geheilt,  und  auch  so  wagte  es  kein  ein- 
zelner, den  Unbewehrten  anzugreifen*);  in  Masse,  die  Gladiatoren 
im  Hinterhalte,  drangen  sie  auf  ihn  ein,  und  mit  gleicher  Vor- 
sicht mieden  sie  jede  G^efshr  änch  nach  der  Tat.  Nicht  minder 
strafbar,  zeigt  sich  die  Empörung  doch  in  einer  männlicheren 
Gestalt;  sie  ruft  die  öffentliche  Meinung  für  sich  auf  und  tritt 
deiD   Feinde  kühn  entgegen,  um  Kraft  mit  Kraft  zu  messen. 

Beachteten  aber  die  Verschworenen  wenigsteuB  die  Folgen 
dee  Meuchelmordes?  Hielten  sie  das  Ruder  in  Bereitschaft,  das  [720] 
Schis  zu  lenken,  wenn  der  Führer  fiel?  Die  Stutze,  den 
echütterten  Staat  vor  dem  Umsturz  zu  bewahren?  Man  UeQ 
Caesar  sagen:  als  Mittel  zur  Herrschaft  sei  das  Unrecht  erlaubt*); 
die  Republik  sei  nichts,  ein  leeres  Schattenbild,  Gesetz,  was  er 
gebiete');  Sulla  habe  sich  als  ein  An&nger  im  Diktieren  gezeigt, 
als    er  die  Diktatur  niederlegte^);    seine  Erhaltung    sei    für    den 


BrlafoD  niehl  in  bowaUcn,  knAardma  mneh  mal  rnndarm  Grfladeo  Mhr  Dowahr- 
■eluinlieh.  Bardt  Printarkall.  8.  37.)  —  *)  PInt.  Eni.  19.  —  *)  Dlo 
XLIV  IS,  S.  —  ^  Cid.  da  off.  III  Bl  Dmch  Enrip.  PhomiM.  SM.  SoM.  SO. 
eon^.  Nie.  CBin  Cnu.  4;  tgl.  Od.  ad  Au.  Vn  II,  1.  —  <}  Saat.  TT.  — 
')     SdM.  77;  rgl.  Cio.  ad  Um.  VU  »,  1.    Bot.  ap.  I  18,  IS. 
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Staat  vichtiger  ala  für  ihn  selbst;  wenn  ihn  ein  Unf^äck  tnffe, 
so  werde  der  Bn^arkrie^  ärgar  als  je  aitdi  emeaem').  So  dadte 
er,  wenn  mau  auch  nicht  vert>äigen  k&nn,  daü  er  es  äofierte,  und 
er  irrte  nicht,  aofem  er  damit  die  Notwendigkeit  einer  Monarchie 
behauptete;  das  Bedürfnis  Roms  entsprach  seinen  Wünschen. 

Schon  in  besseren  Zeiten  hatte  man  die  AIleinberrBchaft  tdcht 
gänzlich  entbehren  können,  die  Diktatur  als  Mittel,  die  Staats- 
maschine  im  Gkicge  zu  erhalten,  wenn  sie  stockte,  obgleich  m 
von  den  Patriziern  auch  oft  gemißbranoht  wurde.  Unter  Sulla 
folgte  eine  immetwäbrende.  Dann  strebte  Pompeius  unter  dieeem 
Namen  nach  der  höchsten  Gewalt;  um  auszuweichen,  übertrug 
man  ihm  allein  das  Konsulat,  ein  so  unerhörtes  Verfahren,  dafi 
der  Unbefangene  b^;rifi,  es  handele  noh  nur  noch  um  den  Utel 
des  Gebieters.  Die  Parteien  begriffen  es  nicht;  sie  erhoben  mb 
nochmals  gegeneinander  und  endigten  damit,  daß  beide  Caesar 
huldigten.  Jetzt  mußte  man  fragen,  ob  ein  anderes  möglich  und 
wünschenswert  sei;  ob  es  einer  neaen  Schreckenszeit  bednife,  im 
zu  erkennen,  was  Rom  mm  Frieden  diene^,  und  ob  man  Caesar 
entfernen  könne,  ohne  das  Reich  zu  zerrütten*).  F.  NigidioB  las 
in  den  Sternen,  daß  der  künftige  Herrscher  schon  geboren  sei'); 
[781]  die  Verschworenen  belehrten  weder  die  Bteme  noch  die  Oeechidite; 
die  Zukunft  berührte  sie  nicht,  mit  dem  Dolchstöße,  glaubten  sie, 
sei  alles  getan.  Der  Qrund  lag  nicht  bloß  in  ihrer  geistigen  Be- 
schränktheit, welche  sie  hoffen  ließ,  es  werde  eich  von  atüotl 
wieder  einrichten,  was  sie  aus  den  Angeln  hoben,  sondern  axt 
weit  mehr  in  ihrer  Gleichgültigkeit  gegen  den  Staat;  Caesar  sollte 
sterben,  mochte  werden,  was  wollte;  er  starb,  und  sie  starrten  in 
die  Leere,  das  Rad  des  Schicksals,  in  welches  sie  verwegen  an- 
gegriffen hatten,  rollte  fort  und  zermalmte  auch  sie. 


g  72. 

Ali i^MrdH  Das  Verbrechen  erwartete  nur  noch  die  Gelegenheit.     Diese 

{».HintawUiH,  <lQ^te   aber  nicht  zögern,    da  unter  so  vielen  sich  ein  VerrStar 

finden  oder  Caesar,  ohne  es  zu  ahnen,  durch  den  Aufbruch  awh 

dem  Osten  den  Plan  vereiteln  konnte ;  denn  in  der  zweiten  Hälfte 

des  März  wollte  er  zu  dem  Heere   abgeben,    die    Parther   aniu- 


*)  Säet  86.  —  *)  Taoil.  ann.  I  R:  höh  aUad  dUeerdaitU  palria»  r<a» 
dium  fuiue  quam  ut  ab  tme  rtjtntur.  Vgl.  Flor.  11  14,  6.  —  *)  Seom  d* 
dem.  1  4,  S:  iia  m  ätduU  rti  pabticat  Cattor,  ul  {Mt)Jiiti  nJtii—  um  pmM 
tmt  uirim^t  panäeU.  —  *}  Säet.  Ang.  94.  Dio  XLT  1,  >.  Seiwca  de  baarf. 
U  SD,  li  f«aiit(<i)  MTo  iUurn  i.M.  BnU}im)  mt  rtrmm  ttalmrat  tmt  vM>  mm» 
t«(M)iifl  oUivio,  qMl  um  ittUftmpto  d^fiOnnm  er*düftl  aHam,  qtd  idim  ttikt,  c^ 
Tarz>aaäu  mtl  larmfiu  päd  lel  nga  ferro  ae  fuimimlüa  aeeüott  Otäm.  VI 
II,  S:  DMtor  cMUt  btlti  a  o'iuiau  Canar  oedditar.  {  Bi  «Mtra  Btma  Cmtn 
oeewo  quama  d*  eitiaihu*  «fu*  agmina  armata  partiaiill 
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greifen^}.  Man  verhandelte  daher  über  Ort  nnd  Zeit,  ob  es  rat- 
Bamer  ad,  ihn  in  den  Zentoriatkomitien  aof  dem  Marsfelde  vor 
den  Aogen  des  Volkes  m  erwürgen*)  oder  auf  dem  W^e  in  der 
heiligen  StraOe,  wo  er  wohnte'),  oder  am  Eingänge  des  Theatete'):  >!•  Oit  db  e 
da  wurde  der  Senat  auf  den  füQ^hnten  Mftrz>)  in  die  Karie  dea  ^  ^""^ 
Pompdus  berufen  *)  oder  in  den  geweihten  Saal  im  ^ulen-  [782] 
gonge  seines  Theaters  am  Harsfelde')  und  damit  entschieden. 
Denn  in  der  Mitte  der  Senatoren,  welche  sich  mit  ihrem  Leben 
für  das  seinige  Terbfirgt  hatten  und  ihm  zum  Teil  als  seine  lüger- 
genoseen  ihre  Erbebung  verdankten"),  fürchtete  der  Diktator  am 
weiügeteni  Terdschtlo«  konnten  die  Mörder  sich  ihm  nähern,  und 
wenn  der  Senat  ihnen  seinen  Beifall  beseagte  oder  auch  nur 
schwieg,  wie  dies  vtm  einer  wehrlosen  und  Überrascbten  Versamm- 
lung zu  hoffen  war,  so  schien  die  Tat,  durch  seine  Gegenwart 
gerechtfertigt,  eine  Vollziehung  seines  Beschlusses  zu  sein.  Auch 
war  es  ein  günstiger  Zufall,  daß  man  an  dem  Tage,  dem  Feste 
der  Anna  Perenna,  im  Theater  des  Pompeius  Spiele  gab*}  und 
unter  diesem  Verwände  die  Gladiatoren  des  D.  Brutus  sich  hier 
einfinden  konnten'")-  ^e  Verschworenen,  sagt  man,  hatten  noch 
einen  besonderen  Grund,  Caesar  jetzt  zu  töten,  sie  mochten  nicht 
für  sein  Königtnm  außerhalb  Italiens  stimmen;  am  fünfzehnten 
VtSn  mußte  man  sich  darüber  einigen"),  weil  jener  in  wenigen 


■)  App.  II  lU.  Dio  XLIV  It,  4.  PIqL  Cui.  6*.  Flor.  II  IS,  t4.  — 
*)  (Nie  Dan.  13.)  Snet  SO:  utmmsi»  im  eampo  pw  «omitia  tribut  Ol'  mjffvffia 
»reamitm  piirlibui  dimit  •  puMs  däetrait  atqu»  txetpliim  ImcidartM.  Atieh  Wolf 
and  Banrnganen-Cnuliw  hftbvn  dleM  Stelle  «aftegeben,  jener  Jedoch  Bit  der 
BeiDerknng,  daß  der  VonitHnde  TJelleicht  wihrend  der  Abitimninng  lieh  Dicht 
•af  dam  Tribopal  befand.  Wie  wenig  Snetoo  io  lelnen  geichichtllchen  MiUeilnogen 
immer  Qlanbea  Tirdient,  lO  konnten  ihm  doch  die  SffentllGhen  Einrichtnngen  Bomi 
nicht  unbekannt  idn.  Seit  der  EinfBhmng  der  Stimmlafeln  war  eine  Beanfiichü- 
gug  der  Diribitoren  w&Dtcheniwert ,  wie  ichon  daiani  erhellt,  daß  ein  Volke- 
bMChlnB  rSr  Dm  lo  ehrenroller  galt,  je  mehr  lie  lich  de«  allgemeinen  Vertranene 
erfnotcD  (Cic.  poet  Ted.  in  len.  18  Pii.  96).  Ei  liegt  daher  nicht!  Be fremd liehei 
darin,  wenn  der  Diktator  die««  Anflicht  lelbit  ttbernahm  nnd  in  dem  Ende  aich  anf 
die  aogenannle  Brficke  begeh,  welche  in  den  Sehranken  lührte.  {Vgl.  Mommien 
St.  B.  III  401,  S.)  —  ■}  Boet.  46.  (Nie.  Dam.  >S.)  —  '}  Säet.  SO.  (Nie  Dam. 
M.)  —  ^  Sut  80.  81.  Vell.  II  66,  8.  57,  S.  Fiat  Caee.  6S.  Brat.  14.  App. 
II  149.  —  ^  Cie.  de  dirin.  II  13:  (»  curia  i^npeia,  ama  ipntu  Pbmpti  HnnJaenm.) 
U*.  per.  116.  Suet.  Caet.  SO.  Ang.  91  a.  E.  Obecq.  67.  (Nie.  Dan.  S3.)  -- 
p  PlsL  Brat.  11.  Caee.  66.  App.  II  llft.  Vu>  XUV  1«,  I.  49,  li 
(tv  «cj>  ßv>X>urr|pif .)  SS,  1 ;  (rv  Tif  toQ  IlofirijCou  o!iioSi)tj,i;|iati.  Ein  Unter- 
■ehied  iwiiehen  der  nria  Pompäa  ood  dem  Seal  Im  ^nleogange  dei  Theater* 
bwtebt  nictit.  Plln.  SXXV  Sft:  in  portiat  Phmpei,  guae  anf«  «n'an  «im  fiurat. 
Nie  Dam.  13.  Tgl.  Oilbert  Topogr.  HI  S.  S15.)  —  ■}  Cic.  de  dlrin.  II  98: 
toi  cMManoiiitw  ni*  imptctaniibiu.  ~  ^  Oiid.  Fast.  III  619.  694,  Hacrob. 
Bat.  I  II,  6.  Uaitial.  IV  64,  II.  Caianb.  in  Saek  80.  —  ")  Nicht  bloß 
anter  dem  Scheine  der  Cbnng,  wie  Dio  XLIT  16,  1  lagt.  (Nie.  Dem.  38.  SBj) 
App.  n  118  eralhlt,  du  Volk  habe  eich  oach  dem  Uorde  toI]  Schrecken  ler- 
■trast;  n  den  iseniKhea  Spwleo  wordcD  die  Fechter  freilich  nicht  Tcrwendet  — 
■*)  PIdL  Caee.  64.  Dio  XUV  IS,  4.  App.  II  118.  Snet  7B.  Kech  einem  Ge. 
rfichte  eollie  die  Sache  lehoD  am  1.  Mira  inr  Sprache  kommen  (Plnt.  Brat.  10). 
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Ti^n  Rom  verlassen  wollte.  Soweit  wir  aber  die  Mitschuldigen 
des  H.  Bnitas  kenaen,  war  er  der  einzige,  welcher  an  ein  solt^es 
Zugeständnis  mit  Abscheu  dachte;  die  übrigen  sahen  wohl  tön, 
daü  es  sie  in  der  öffentlichen  Meinung  günstiger  stellte,  wenn  ak 
nicht  vor,  sondern  nach  dem  Verbrechen  handelten;  doch  konnten 
sie  ee  nicht  durch  ihre  Zustimmung  genehmigen  und  dann  be- 
strafen, und  nur  insofern  fühlten  sie  sieh  gedrungen,  ihm  suvoi- 
zukommen. 

Als  der  klügere  trag  Caasioe  darauf  an,  auch  M.  Lepidns 
dnia^naudood  Antonius  zu  töten.  Jener  stand  mit  den  IVuppen,  iräldu 
^*ffii"ar^  er  in  seine  Provinzen  führen  wollte,  vor  den  Toren  von  Rom; 
obnerachtet  seiner  persönlichen  Unbedeutsamkeit  konnte  er  gefifar 
[723]  lieh  werden,  und  dies  bestätigte  sich  nur  zu  sehr').  Antonioa 
kannte  man  als  den  kühnsten  unter  den  Caeaarianem,  man  wnllte, 
daß  er  dem  Herrscher  nicht  bloß  Treue  heuchelte,  und  übeidiea 
war  er  dessen  Koll^^  im  Konsulat;  die  ihm  zoBtefaeode  Gewalt 
ließ  das  Äußerste  fürchten,  wenn  die  Bewaffneten  dee  Lepidos 
ihn  unterstützten,  nnd  so  geschah  es*);  denn  M,  Brutoa  erkUrte: 
man  müsse  sieb  auf  den  Tjn^nnen  beschränken;  der  Tod  jedes 
anderen  werde  den  Verdacht  erregen,  als  erhebe  man  aicb  am 
Ehrgeiz  und  Privathaß,  nicht  im  Dienste  der  Freiheit,  aoodtra 
der  überwundenen  Partei;  auch  dürfe  kein  Bürger  fallen,  wenn 
es  nicht  die  Not  gebiete,  und  Antonius  werde  nach  vollbraditer 
Tat  der  guten  Sache  sich  nicht  versagen'). 


')  I*  lOf.  —  •)  !•  »7,  S.  —  •)  RuL  Brat.  18.  10.  Asm.  !>. 
App.  U  114.  in  SS.  (Nie.  Dmm.  9B.)  Dto  XLIV  IS,  1.  T«ll.  U  SS,  I.  Bd 
Plaureb  iubMonden  gehl  vu  dem  Zuammenhuige  herror,  d>G  Marew  Brotu, 
nfeht  DeeliDni,  den  VorichUg  TtralHlte,  nnd  an  Ihn,  du  Tenneintlictia  Baopt  d« 
TertcIlirSnwK ,  dachten  anch  die  Sbrtgen,  deihalb  fS^ten  iie  den  Yrrmaiaiw  ab 
aberflOMig  nleht  hinia.  Ton  «eiDem  Charakter  war  eine  wiche  Verkebnhdi  ote 
•cheinbare  UemcheDfrenndtlchkeit,  Ton  «einem  ElnfluD  ein  eolchcr  Erfolg  n  w 
warten;  ort  «erilen  Klflgere  Ton  BohwaehkOpfen  geleitet.  Cicero  rnft  au  ha  n*> 
wllIeD  fiber  Antoniu'  MaobI  nach  Cmm»  Tode:  wer  unter  den  Brntu  hat  Am 
venchnidat?  (ad  Att.  XT  II,  1).  Er  waflu  «ehr  mbt,  daO  der  Kounl  auf  Mar- 
eu*  Betrieb  nnehont  war  und  die««T  nmehi  fBr  «eiua  Unaterblichkcit  ali  fSt  fit 
Rnhe  «einer  Freunde  getorgt  hAtte"  (ad  Att  XT  1,  i);  daß  die  neuen  Qa&hn«, 
in  welahe  man  «Ich  Terwickell  iah,  wif  eeine  RechnOng  kamen  (ad  Att.  XV 
SO,  S).  Aber  aaeh  Decino)  nrdlent«  Tkdel,  weil  er  in  «^em  ciaal[rinbehaB 
Odilen  die  AipenTSIker  bekriagta,  nm  Beate  an  toacheo  und  um  la  triumphiana 
(I '  99),  atatt  taine  Waffen  gag«n  Aolociu«  tn  rlebtea  und  Born  fon  dem  oanB 
TTrannen  in  bebvien;  die«  war  m,  wu  Cwiia«  bal  der  Zuamnunkunft  mit  Cteno 
nnd  H.  Bmtn«  In  Antlnm  in  Klagen  Ober  ihn  reranlaBte,  wie  Hanuüu  ad  Att. 
XV  II,  1  riebtlg  erklirt  hat.  In  den  nntergeichobanen  (I)  Briefen  acero«  aa 
M.  Brntu«  D  <S,  l)  «agt  d«r  Tariueer:  tu  U»iat  immerlali  ommm  «oi  (m  faij«; 
*»d  fiaif  mtHuM  ßtäü,  mafftio  dolan  (outanu,  magno  ptriaJo  HMuni;  oflieBbMr  eia« 
DnuchTeibang  der  Worte  in  ad  AtL  XT  I,  t.  Sein  Zengnii  lit  abanio  «Mfa^r- 
lieti  al«  ohne  Gewicht.  {Mitte  Uai  4S  ichrieb  Brntu  an  Ctcero  mit  Beakhng 
auf  Antouliu:  qutm  mt  oeeidara  tu  aon  eeigit  (ad  Brat.  I  4,  %);  adtden  die  Echt- 
heit der  Brntubrier«  allgemein  anerkannt  wird  (I  *  441),  ein  2!flngniB  tod  cama  bc- 
•ondemn  Werte,    da    ei  die    AufTauang    de«  Bratni    mit    eelnen    eigcnea  Woran 
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Dnxeh  die  Biimüschuiig  dieses  Bratus  erhält  das  Unteroefamen 
eine  eigeotümliche  Farbe,  so  etwa  wie  das  Leben  des  Banditen 
in  Italien  durch  die  Anrufong  der  Heiligen  und  den  Rosenkranz; 
«ein  Aberwitz  kommt  jedoch  den  Genossen  nicht  xa  Btatten,  am 
wenigsten  CassinB  und  D.  Brutus,  welcher  der  Späher  wurde  und  [734] 
dann  das  Opfer  herbeilockte.  Er  war  vor  anderen  dasn  geeignet, 
weil  Caesar  ihn  gern  in  seiner  Nähe  sah  und  ein  besonderes  Ver- 
bauen in  ihn  setete.  80  begleitete  er  nun  auch  den  Diktator  am  °*^°^  ^ 
letzten  Abend  vor  das  Tor  zu  einem  Mahle  bei  M.  Lepidus.  Jener  uj^')a!i  « 
hatte  schon  früher  bei  dem  Lesen  der  £7T0pädie  den  Wunsch 
geäußert,  plötzlich  zu  sterben*);  als  jetzt  die  Frage  autgeworfen 
wurde,  welcher  Tod  der  beste  sei,  und  er  nur  mit  der  Unter- 
Hichnung  von  Papieren  beschäftigt  zu  sein  schien,  entschied  er 
sogledch:  „der  unerwartete"*).  Er  wußte  nicht,  daß  sein  Mörder 
mit  ihm  am  Tische  war;  die  Gefahr  blieb  ihm  überhaupt  bis 
dahin  unbekannt,  weil  keiner  unter  den  Verschworenen  weder  ab- 
sichtlich noch  aus  Unbesonnenheit  das  CreheimniB  verriet'),  selbst 
miios  Cimber  nicht,  obgleich  er  sich  oft  berauschte*);  nur  M. 
BratoB  zeigte  auch  darin  seine  Schwäche,  daß  er  in  der  Nacht 
vor  dem  Füntsehnten  seiner  Giemahlin  Porcia,  der  Tochter  Catoe, 
auf  dringendes  Bitten  sich  entdeckte*). 

Dennoch  fehlte  es  nicht  an  dunklen  Gerüchten,  von  welchen  b 
Caesar  keine  Kunde  erhielt,  weil  er  Angeber  und  Zuträger  mit "" 
harten  Worten  zurückzuweisen  pflegte ;  die  Götter  selbst  also  mußten 
ihn  warnen,  wenn  er  nicht  untergehen  sollte,  und  dies  sowohl  als  der 
Glaube,  daO  der  Tod  eines  großen  Mannes  durch  außerordentliche 
Erscheinungen  angekündigt  werde,  hat  die  Menge  der  Anzeichen 
geschaffen,  deren  man  hier  gedenkt.  Die  Ancilien  ertönten  in  der 
Nacht  vor  dem  Morde  wie  vor  dem  cimbrischen  Kriege,  stets  eine 
Andeutung  furchtbarer  Ereignisse*).  Die  Tür  des  Schlafzimmers, 
in  welchem  Caesar  mit  «einer  Gemahlin  sich  befand,  öfihete  sicfa^; 
hartnäckig  verschmähten  die  Pferde,  welche  jener  bei  dem  Über-  [725] 
gange  über  den  Rubikon  entlassen  hatte,  die  Nahrung^),  und 
schon  früher  entdeckten  Kolonisten  in  Capua,  in  dem  angeblichen 
Grabmale  des  Capys,  des  Erbauers  der  Stadt,  eine  eherne  Tafel 
mit  der  griechischen  Inschrift;  „wenn  man  die  Gebeine  des  C&pys 


■)  SoM.  81.  —  *)  Saat  ST.  Fiat  Cm».  68.  App.  U  IIS.  —  *)  Plni. 
Brot.  IS.  comp.  IHod-  o.  Bnt.  4.  App.  II  114.  —  *)  Seaeoi  ep.  88,  l>:  (ni> 
BMW  wl  M  BiBB  tt  tearJaUu.}  —  *)  Um  ihm  u  b«we<aeii,  d«0  *ie  eine  lUrke 
Sari«  twbe  tutd  «r  ihr  TaitnneD  kÖDD«,  TerwoDdets  (ia  »ich  lo  der  HBfM  (Clat. 
Brmt.  IS.  Dio  XLIV  18.  14,  1.  Poljaen.  UrM.  VIII  81).  Diei  i«t  wahnehein' 
Uehar,  als  d«ß  m  ipUsr  goaehah,  weil  ile  lioh  Mwa  Sbereeagen  wollte,  ob  aie  bei 
«hiam  angifte kltcbea  Anagange  lich  Mlbat  vQrde  töten  können  (Val,  Uax.  III 
9,  IS).  —  *)  Dio  XUT  II,  1.  Vgl.  LiT.  XXXVII  98,  S.  per.  «8.  Obieq.  44.  Tic. 
UM.  I  e».  Soel.  Olho  8.  -  ')  PJnt.  Caet.  SS.  Dto  XLIV  IT,  1.  Snet.  81. 
Obasq.  «T.    —    *)  Snet.  si. 
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findet,  wird  der  Nachkomme  des  Jolns  onter  den  Stxetchen  söner 
Stammesgenoesen  fallen  mid  bald  duiclk  daa  UnglOck  Italiens 
gerächt  werden"*). 

Es  ist  aber  nicht  za  verkennec,  daß  anch  Freunde  und  An- 
hänger auf  diese  Art  Caesar  aus  seiner  Sicheriieit  anfiuschrecken 
suchten,  weil  sie  ihm  nicht  ander»  beikcanmen  konnten,  denn 
grofien  Seelen  ist  ee  nicht  gegeben,  ängstlich  um  sich  sq  sehen, 
ob  nicht  eine  Natter  im  Wege  11^,  ond  manches,  was  den  Alten 
für  eine  Offenbarung  gilt,   erklärt  sich  leicht  als  eine  natäriiche 

BpubiB*  Folge  der  Umstände.  Spurinna,  ein  geachteter  Opferbeecbaaer 
(haruspex)*),  bemerkte,  daß  der  Diktator  in  Ge&hr  sei,  weil  man 
io  einem  Stiere  das  Hers  vermißte;  er  warnte  beaoadeiB  tot  den 
Idus  (dem  Fünfzehnten)  des  März;  am  andern  Tage  fehlte  in  dem 
Opfertiere  ein  Teil  der  Leber*). 

Oi^ninu  Noch  viel  wen^;er  kann  es  befremden,  daß  Calpumia  in  der 

Nacht  vor  dem  geftirchteten  Tage  beunmhigende  Träome  hatte; 
sie  liebte  ihren  Gemahl ;  sein  alles  beherrecheiider  Geist  and  die  er- 
[726]  habene  Stellung,  zu  welcher  er  sich  emporgeschwungen  hatte, 
zwangen  sie  zur  Bewunderuog  und  ließen  sie  seine  Ausschweifungen 
tibersehen,  zumal  da  sie  auch  auf  dem  Gipfel  des  Ruhmes  seine 
GeKhrtin  blieb,  obgleich  sie  ihm  keinen  Erben  schenkte.  Einen 
Thron  sollte  sie  nun  mit  ihm  teilen,  aber  an  den  Stufen  des 
Thrones  erblickte  sie  eine  Mörderbande;  zu  ihr  waren  die  Ge- 
rüdite  hindurchgedrungen,  und  sie  glaubt«  ihnen  und  könnt«  eich 
doch  keine  Gewißheit  yerschaffen.  Der  nächste  Tag  mußte  ent- 
scheiden; mit  diesem  Gedanken  entschlief  sie,  und  sogleich  um- 
gauhelt«n  sie  grauenvolle  Bilder:  der  Giebel  ihres  Hauses,  welcher 
88  zu  einer  Götterwohnung  erhob,  stürzte  ein,  ihr  Gemahl  sank 
mit  Wunden  bedeckt  in  ihre  Arme*).  Sie  zweifelte  nicht  länger, 
daß  das  Schrecklichste  bevorstehe,  und  ihre  Tränen,  ihre  flebent- 

*)  Saei.  8t.  Ander«  &Duicben  enrlhBM  So«,  a.  Plat  k.  a.  O.  A^i-  H 
151.  —  ^  Bftt  d«in  GmilliiMneD  Vttnein,  wie  m  telieint  (Tm.  hltt.  II  II.  St). 
D*B  er  In  groflem  AnMho  iteod,  b«w«i«t  MlbM  der  Sehen  Cloera«  ad  Um.  IX 
■4,  1.  —  *)  Nach  einigen  ipraeh  Spnrlnna  jene  Worte,  aU  Caeear  »Ich  ram 
■nUn  Haie  im  Parpnr  nnd  aof  den  goldenen  Seuel  letgte  (Cic.  de  dMn.  I  119. 
II  ST.  PliD.  XI  186,  Vsl.  Max.  1  6,  Is);  nach  Tal.  Mas.  Vni  II,  »  dmilUg 
Tage  TOT  dem  Morde,  nnd  aach  dann  halle  man  wohl  noch  kann  Verdacht  g«- 
foUpn  (Säet.  81.  Vell.  II  bT,  S.  ObMq.  AT.  Dlo  XLIV  18,  S.  Plal.  Cae«.  68. 
(Nie.  Dam.  14.)  App.  II  Hfl.  IS).  163).  Cicero  meint,  dai  Ber*,  ohne  «elehel 
daa  Tier  doch  nicht  habe  leben  kSnnen,  mBaie  in  dem  Augenblicke  de*  Opfern« 
fBrKhwnndeD  leln;  gewiß,  aber  dnrch  Taachenipielerknnit,  miinntor  anch  anf  Amiiften 
dei  Opfenidin  lelbtt,  wenn  ein  Wiek  der  OStter  ein  Dntemehmen  Terhinden 
tollte.  In  dem  letiten  ipaniichen  Kriege  war  Caeaar  Ähnliche!  begegnet.  Er  er- 
innerte daran,  all  man  ihm  jent  Vonicht  empfahl;  der  Bareipaz  erwldorta;  M 
Gefahr  *»t  damali  in  der  Tat  aehr  groD,  and  Jetit  iit  aia  noch  grBOar  (App.  tl 
lES.  IfiS.  Snet.  TT.  Polyaen.  Mral.  VIII  SS,  SS.  Plio.  XI  186).  —  *)  SmI. 
Sl.  Val.  Max,  I  T,  1.  Vell.  II  BT,  S.  Obieq.  <T.  Dio  XLIV  IT,  1.  FM. 
Cae«.  es.    (Nie.  Dam.  S8.)     App.  It  IIb.    Zon.  X  11. 
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lüdien  Bitten,  an  diesem  Tage  eeiiie  Wohnmig  nicht  zu  veilaasen, 
enchätterten  Caeear,  wül  er  sie  als  eine  besonnene  nnd  männlich 
gesinnte  Fna  kannte.  Da  der  Hamspex  bei  dem  Opfer  am 
Morgen,  welches  sie  beschwichtigen  sollte,  wohl  nicht  ohne  ihr 
Zntnn  nur  angünstige  Anzeichen  fand,  wie  oft  man  anch  die 
beihge  Handlang  wiederholt«,  so  erhielt  endlich  Antonius  den  p^  an»^ 
Auftoag,  den  Senat  m  entlassen').  rfttronrirt 

Jetzt  erschien  aber  D.  Bratas;  hei  dem  Zedern  des  Diktators     isl^ÖnM 
in  tödlicher  Angst,  entsandten  ihn  die  Mörder,  xa  kundschaften 
ond  das  Hindernis  ihres  Vorhabens  zn  beseitigen.   Caeear  empfing 
ihn  als  Freund;    er  teilte   ihm  mit,    was  Toigegangen  war:    Gal- 
pumia  sei  durch  einen  Traum  und  durch  die  Aussagen  der  Seher 
geschreckt  und  beschwöre  ihn,  eich  nicht  von  ihr  zu  trennen;   er 
woUa  ihren  Wunsch  erfOllen,  zumal  da  er  ohnehin  unpäilHch  sei. 
.Und  der  Senatf"   erwiderte  Bratus;    „auf  deinen  Befehl  hat  er 
doh  versammelt;    schon  lange  sieht  er   deiner  Ankunft  entg^en, 
am  dich  für  alle  Länder  außerhalb  Italiens  zum  Könige  zu  er- 
nennen;   soll  er  dies  verschieben,    bis  ein  Weib  bessere  Träume 
haben   wird?    Wie   könnten    deine   Freunde   eine   solche  Willkür 
entschuldigen?    Geh  wenigstens  selbst,    die  Sitzung  aufzuheben,      [727] 
wenn  Calpumia    und    die  Beher  sie  heute   nicht  ratsam  finden".    D.Bnniiheit 
Bin   bitteres  Lächeln  schärfte  den  Stachel  der  wohl   berechneten     sitnDc*^ 
Rede;  am  heiH  ersehnten  Ziele  still  stehen  und  zum  Qespött  werden     JJl^^^ 
war  mehr,  als  der  Veriockte  von  sich  erhalten  konnte;  er  schwankte, 
und  Brutus  zog  ihn  sanft  drängend  mit  sich  fort.     Dies  geschah 
g^en  Mittag,  nm  die  fänfte  römische  Stunde*). 

M.  Brutus  war  auf  der  anderen  Seit«  nicht  der  einzige, 
welchem  die  Nacht  ohne  Schlaf  veiging;  nicht  Caesar,  sondern 
seine  Feinde  emp&nden  die  Qualen  der  Todesfurcht').  Am  Morgen 
dee  Fünfzehnten  trafen  sie  in  der  Wohnung  des  Cassius  zusammen, 
dessen  Sohn  Gaius  gerade  an  diesem  Tage  die  männliche  T<^ 
erhielt,  damit  der  Urheber  des  Bundes  die  MitgUeder  verdachtlos 
vereinigen  und  auf  den  Markt  führen  konnte*).  Mit  scheinbarer 
Rohe  bestieg  er  nach  der  Feier  das  Tribunal;  ebenso  M.  Brutus, 
welcher  bei  der  Appellation  einer  Partei  an  den  Diktator  bemerkte : 
er  hindert  mich  nicht,  zu  tun,  was  Recht«nB  ist,  und  wird  mich 
nicht   daran  hindern*). 

Nach  der  Beendigang  dieser  Geschäfte  zeigten  sich  die  Ver-  ^  J^üSmX 
schworenen  am  Marsfelde,  um  mit  den  anderen  Senatoren  Caesar         «ioii 
am  £ingat^e  der  Kurie  zu  begrüßen ;  aber  er  kam  nicht.   Während 


0  PlDt  Cm*.  «3.  Brat.  Ifi.  App.  U  IIB.  Flor.  II  13,  94.  Der  Diktator 
opforte  «ber  tpUer  nicht  noch  ilnmil  tot  der  Korig,  wia  App.  II  116  odiI  8d«. 
Sl  arsfthlMt.  Aoeh  Oottriaii  licB  einst  ein  Tier  naeh  dem  aadeni  tehlMhtan,  nm 
afaM  gBnttige  Vorbedeatong  in  enwingen  (Snet.  Aug.  tt).  —  *)  San.  81  i 
(qmimta  ftru  Wo.)  TeL  Uax.  I  T,  1.  Dlo  XLIV  IS,  I.  Plnt.  Caee.  64.  (Hie. 
Dan.    •».>     App.  II  IIS.     —     •)    Plnt.  Brut.  18.     —     ^   Hai.  Bmt.  14. 
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sie  durch  fragende  Blicke  und  eine  immer  emBtere  Miene  einander 
ihre  innere  Bewegung  verrieten,  nahm  ein  Uann  Casca  bei  4a 
Hand  und  sagte:  „du  haat  geechwi^en,  aber  BratoB  hat  ee  wh 
entdeckt".  Er  sprach  von  Cascaa  Bewerbung  um  die  AdilitSt, 
wie  sich  bald  ergab,  doch  vermochte  jener  im  ersten  Schrecken 
kaum  die  Fassung  zu  behalten.  Ein  Senaten  PopiUioe  I^enu 
näherte  sich  indessen  Bmtus  und  CaasiaB  mit  den  Worten:  möge 
euer  Unternehmen  gelingen,  aber  eilt,  man '  ist  eicht  verechwiegen, 
and  sogleich  n^  er  eich  zurück*). 

Für  Menschen,  welche  sich  ihrer  Schuld  bewoAt  waren,  gab 
es  nur  einen  Sinn  dieser  Rede,  und  nun  meldete  man  ftutoi; 
daß  Porcia,  durch  ihre  Verwundung,  durch  Furcht  und  Wadten 
in  fieberhafter  Aufregung,  einen  Boten  nach  dem  ander»  ab- 
schicke und  jeden,  der  vom  Martie  komme,  über  sein  Schiokial 
[728]  befrage,  daß  die  Nachbarn  sich  vor  ihrem  Hause  verBammeln, 
und  dann  wieder,  daß  sie  dem  Tode  nahe  odra  aobon  gestorben 
sei.  Hatte  sie  in  diesem  Zustande  ihr  Gelübde  gebrochen?  War 
Popilliufi  durch  sie  von  dem  Geheimnisse  unterriditet  and  Bratos 
durch  eine  Unbesonnenheit  sein  eigener  Ankläger  geworden?  Er 
unterdröckte  seine  Gefühle  und  blieb*). 

Aber  mMi  mußte  wissen,  warum  der  Diktator  nicht  erschien 
und  ob  man  ihn  nicht  überreden  keimte,  seinen  Entschluß  tu 
ändern.  D.  Bratas  ging  zu  ihm  und  bemerkte  sogleich,  daß  nur 
Calpumias  Beso^nisse  und  Bitten  ihn  zurückhielten;  der  Zwedc 
seiner  Sendung  wurde  daher  ohne  Mühe  erreicht.  Da  Ooeaus 
Gesundheit  glitten  hatte,  ao  bediente  er  fä<A  einer  Sänfte;  er 
glaubte  aber  nicht  an  die  Gefahr,  und  seine  Pläne  uro&ßtm  das 
Größt«  und  Fernste;  die  Behauptung,  daß  Krankheit,  Überdmß 
des  Lebens  ihn  den  Mördern  zugeführt  habe,  ist  ungereimt*). 
Qi«  letaun  Tu-  Es  fehlte  olcht  an  Versuchen,  ihn  jetzt  noch  zu  retten*);  mt 

"^"•jJ^J"  ™  waren  fruchtlos,  und  nicht  durchaus  ohne  seine  Schuld;  darin 
lt.  um  «4  erkannte  man  „die  Macht  des  Schicksals,  welches  dem  die  Ge- 
danken verwirrt,  den  es  verderben  will"*).  Ein  fremder  Sklav« 
eröfihete  eeiner  Gemahlin,  daß  er  durdi  das  Getümmel  gehindert 
sei,  eich  ihm  zu  nahem,  nnd  seine  Rückkehr  erwarten  wolle,  weil 
er  ihm  Wichtiges  zu  entdecken  habe.  Er  war  also  nicht  genau 
unterrichtet,  oder  Bein  Auftrag  ging  die  Verschwörung  nicht  an*). 

Noch  unerklärhcher  ist  Caesars  Unterredung  mit  Spurinna, 
welcher  auf  seinen  Zuruf:  „die  Idus  sind  nun  da"  erwidert  haben 
Boll:  „aber  noch  nicht  vorüber''^-  Jener  befand  sich  in  der  Mitte 
eines  zahlreichen  Gefolges,   eine  große  Volksmasse  umwogte   ihn, 

')  PI».  Brat  IB.  App.  U  IIB.  —  *)  Plu.  Bnt  IB.  —  *)  SmI. 
as.  —  *)  (Aneh  dU  AnM  »ehtai  oMh  Nie.  Dmi.  IS  Cmht  mftckxnhallM 
Si&  visov  wotü^  Zu  der  Kr>iikh«it  t^  SoM.  4S.)  —  *}  V«ll.  U  BT,  S.  Fl«. 
U  13,  94.  —  *)  Plnt.  Cmi.  64.  App.  U.  116.  Zon.  ZU.  —  *)  Ffa«. 
Cmi.  SS.    App.  n  ua.  IfiS.    Dlo  XLIV  18,  4.    SnM.  81.    Vd.  Hax.  Vin  II,  t. 
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wia  konnte  er  mit  dem  Seher  auch  nur  wenige  Worte  veohseln? 
Und  wenn  es  leichter  gewesen  wäre,  an  ihn  heranznkommen,.  so 
waren  doch  Zeit  und  Ort  für  einen  solchen  Scherz  nicht  geeignet, 
welchw  ohnehin  am  Mittag  ond  vor  der  Senatesitzung  keinen 
Sinn  hatte.  Es  sollte  nun  einmal  recht  augenfällig  werden,  daß 
Oaeear  in  onheilbaier  Verblendung  sich  seinen  Feinden  überlieferte. 
Man  erzählt  femer,  Artemidorus,  ein  knidischer  Philosoph, 
habe  ihm  eme  Schrift  mit  der  Aufforderung  überreicht,  sogleich 
in  lesen,  weil  sie  ihn  selbst  betreffe ').  Nach  anderen  gelarig  es  [729] 
ihm  nicht,  sich  Bahn  zu  machen,  sondern  er  trat  erst  in  der 
Kurie  EU  seinem  Qönner,  als  dieser  ermordet  ond  alles  entdohen 
war*);  daher  wird  er  von  den  meisten  Geschichtschreibem  hier 
nicht  erwähnt,  obgleich  sie  übrigens  bestätigen,  daß  der  Diktator 
auf  dem  W^^  eine  schriftliche  Anseige  der  Verschwörung  erhielt 
und  bei  der  Menge  der  Gesuche,  mit  welchen  man  ihn  bestürmte, 
sie  uDbeachtet  lieid").  Die  Alten  knüpfen  Ihre  Nachrichten  gern 
an  bestimmte  Namen  und  gaben  in  diesem  Falle  dem  Philosophen 
den  Vorzug,  weil  er  Caesars  Schützling  und  Gastfreund  war*)  und 
als  Qiieche  keinen  Grund  hatte,  die  Herstellung  der  Republik  zu 
wünschen. 

Der  Zug  näherte  sich  endlich  seinem  Ziele;  zum  letzten  Male 
hatte  Rom  seinem  Herrscher  gehuldigt,  er  setzte  den  Fuß  aus  der 
Sänfte  in  das  Grab.  So  hofften  die  Mörder;  mochte  auch  manches 
verräterische  Blatt  in  seinen  Efilnden  sein,  es  war  unschädUch, 
denn  er  kam.  Zu  ihrem  Schrecken  sahen  sie  nun  aber  PopUlius 
LrBenas  sich  lange  und  angelegentlich  mit  ihm  unterhalten;  seine 
zweideutige  Äafiemng  war  nicht  vergessen  und  bestärkte  sie  in 
ihrem  Verdachte;  sie  hatten  sich  schon  durch  Zeichen  geeinigt, 
der  Verhaftung  durch  Selbstmord  zuvorzukommen,  als  Stellung 
und  Miene  des  Fopillius  sie  überzeugte,  daß  ihm  eine  Bitte  ge- 
währt war').  Während  sie  Caesar  in  die  Kurie  begleiteten^,  so 
viele  unter  ihnen  dem  Senat  angehörten,  blieb  C.  Trebouius  zu- 
rtksk,  tmi  Antonius  durch  ein  absichtlich  verUngertes  Gespräch 
außerhalb  zu  beschäftigen;  denn  man  fürchtete  den  Arm  des 
kühnen  Mannes  und  seinen  EinSuß^). 

Indessen  nahm  Caesar  den  goldenen  Sessel  ein,  welchen  man  Ouw  «noid«! 
bereits  entfernt  und  bei  seiner  Ankunft  schnell  zurüc^ebracht  ""  ** 
hatte,   und  die  Verschworenen  fingen  an,  ihn  zu  umkreisen*).    Nie 


■)  Fiat.  Cbm.  SS.  Zob.  X  lt.  —  *)  Hat.  CaM.  SS.  App.  II  11«,  — 
*)  Saat.  81.  TalL  n  B1,  1.  Flor.  U  18,  >4.  Dio  XLIV  18,  S.  (Nie.  Dun.  !•  a.  E.) 
—  *}  Stnba  XIV  >,  15.  App.  U  IIS:  ^^rfmili  o&np  Efvc«:.)  _  *)  PIaL 
Bnt.  10.  App.  n  IIS.  —  *)  (Nach  Nie.  Dam.  14  (BhiU  ihn  D.  Brntai  an 
dar  Hand.)  —  ^  Fiat.  Bnt.  IT.  App.  11  IIT.  m  IS.  Dio  XLIV  IS,  l.S. 
C^  ad  fam.  X  SB,  I.  Fhil.  II  S4.  XIII  S4.  Statt  du  Trvboniai  nnat  Fiat 
Caa*.  Stt  BBd  Ihia  folg«Dd  Zon.  XII  D.  Bratu;  (ivbuc  tAv  (x  rfjc  muuiiisaia;) 
Flirt.    Antoa.  IS.    App.  IQ  15.     —     ^  {Sie.  Dam.  34.) 
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hat  ein  eiDEelner,  welcher  in  dem  schrecklioben  Wahne,  GvA» 
[780]  zu  ttm,  com  Füi«t«iiinörder  wurde,  eine  lo  klägliche  Bolle  geeiuelt 
als  diese  Bande.  Tilliue  Cimber  trat  voran;  er  bat  für  seitnn 
verbaanten  Bnider,  und  die  übrigen  baten  mit  ihm;  sie  eigriflen 
Caeaars  Hände,  als  er  die  Entscheidong  auf  eine  andere  Zeit  vei- 
schob,  küßten  ihm  Stirn  und  Bruet  nnd  überzeugten  öch,  dsfl 
er  nicht  einen  Harnisch  oder  eine  verborgene  Waffe  farug;  &iich 
fesselten  sie  seine  Aufmerksamkeit,  so  daß  einer  der  Gaaca  nch 
hinter  ihn  stellen  konnte.  Nun  wurden  sie  imgeetüm;  er  wollte 
aufstehen,  um  sich  ihrer  Zudringlichkeit  zu  erwehren,  aber  Cimbei 
riß   ihm    die  Toga  von   der   Schulter,    das  verabredete  Zeicfaea 

M  tMtf*M  «it  Caesar  rief:  .das  heißt  Gewalt  gebranohen",  und  als  Caaca  ihn  ia 
demselben  Augenblicke  mit  unsicherer  Hand  und  deshalb  nur 
leicht  am  Halse  verwundete:  „Verruchter,  was  beginnst  da?* 
Ohne  ein  anderes  Mittel  lur  Verteidigung  als  seinen  Schreibgriffel 
faßte  er  den  Arm  des  Mörders  und  durchbohrte  ihn ;  Caaca  wendete 
sich  zitternd  mit  einem  Hilferuf  an  seinen  Bruder,  eiiiielt  aber 
kräftigeren  Beistand,  deim  nun  folgte  ein  Streich  dem  andern, 
jeder  sollte  seinen  Dolch  in  das  Blut  des  Tyrannen  tauchen,  so 
war  man  übereingekommen,  um  des  Ausganges  gewiß  zu  seia  und 
gleiche  Schuld  zu  tragen.  „Stoß  immer  zul"  schrie  Gassiue,  als 
man  zj^rte,  um  Um  nicht  zu  verletzen^);  M.  Brutus  beachtete 
es  nicht,  daß  man  ihm  die  Hand  verwundete*),  und  auch  andere*) 
büßten  für  die  Wut,  „mit  welcher  die  mord^erige  Meute  du 
edle  Wild  zerfleischte"  *).  Nach  einem  kurzen,  fruchtlosen  Wider 
stande  verhüllte  Caesar  den  Kopf  und  den  unteren  Teil  seänes 
Körpers')  und  sank  mit  dreiundzwanzig  Wunden,  unter  wel^ieu 
nach  der  Meinung  des  Arztes  Antistius  nur  eine  in  der  Brust  töd- 
lich wai^,  an  der  Statue  des  Pompeins  nieder^). 

Bei  dieser  Verwirrung  konnte  man  nicht  wissen,  daß  Cassius 

es  war,    welcher   ihm   den  Dolch   ine  Geeicht  stieß,    oder  dalt 

M.  Brutus  die  Hüfte  traf^);    die  Erzählung   aber,    nach    welcher 

[731]      der  Diktator  bei  dem  Anblick    des  leteteren  ausrief:    „auch  du, 

il  ab  thn«v;  mein  Sohn?"  und,  vom  Schmerze  über  dessen  Ruchlosigkeit  üba- 
wältigt,  sich  nicht  mehr  verteidigte,  ist  zugunsten  der  Sage  er- 
sonnen, welche  ihn  den  Vater  des  Brutus  nennt*). 


')  [Aor.  Tict]  de  Tir.  ill.  89,  5.  —  ^  Fiat.  BrnL  IT.  App.  II  ItS.  — 
*)  ^Z.  B.  Babrini,  dar  dnrcb  Uinneiai  am  Sohenkal  Tenrandet  wurda:  Nie.  Dut. 
14.)  —  *)  Plat.  Cui.  6S.  —  *)  Quo  AoMaftW  eadvai:  Snst.  81.  —  *}  SM. 
81.  (Nie.  Dam.  94  lihll  Sft  Wondsn.)  —  ^  PlQt  Cui.  «S.  Brat  IT.  (Hie. 
Dam.  14.)  App.  II  IIT.  Dio  XLIV  I>.  91,  I.  Zon.  Z  II.  LIr.  per.  11*. 
Vell.  II  &6,  S.  Snet.  SS.  Vsl.  Uu.  IV  t,  8.  Flor.  II  18,  96.  Eattop.  VI  U. 
Otm.  vi  IT,  1.  [Aar.  Viet]  d«  riT.  Ut.  78,  10.  ObMq,  ST.  —  ^  PI» 
Cm«.  6«.  App.  II  IIT;  (Nie.  Dam.  »  beriohtM  du  leiater«  ron  D.  Braia«.)  — 
*)  Ste  wird  tod  Soet  81  nnd  bnonden  tod  Dio  XLIV  19,  9  alt  BntimJad« 
Tenrorfen;  PlaUrch  iil  nicht  mit  lioh  einig  wie  gewSholleli  In  Mlehen  Fittaa;  «r 
gibt  im  Brut.  IT  ■!■  Tatuch«,  wu  er  Im  Cae*.  6<  m  beawdfeln  Mhalnt.     CdHW 
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Die  Verschworenen  hatten  beschlossen,  den  Körper  des 
lyrannen  in  den  Tiber  zu  schleppen,  sein  Verminen  einzuziehen 
ond  seine  Gesetze  and  Biiuichtungen  aufzoheben  *) ;  sie  standen 
aber  allein ;  man  kannte  ihre  Absichten  nicht  und  hielt  den  Mord 
für  den  Anfang;  der  Senat  entfioh,  auch  das  Volk  und  die  Be- 
freier suchten  Sicherheit  auf  dem  Kapitol*).  Seihst  die  Natur 
schien  um  den  groSen  Toten  zu  trauern ;  so  erklärte  die  Menge 
das  matte  Licht  der  Sonne  in  diesem  Jahre,  obgleich  es  über  dem 
vulkanischen  Boden  Italiens  eine  nicht  seltene  Erscheinung  ist'), 
und  den  Kometen,  welcher  im  Mai  sieben  Nächte  hindurch  sicht- 
bar blieb*). 

Der  Unbefai^ene  wußte  ohnehin,  daß   der  Glücksstern  der  oitF^inndir 
Römer  untergegangen  war.     Caesars  Wirken   hatte   für    de    eine     n.  lon  u 
andere  Bedeutung   als  das  Wirken   des  Fompeius,    welcher    dem 
Alten  angehörte,   und   er  überlebte  sich   nicht  wie  dieser.     Seine 
Ruhmsucht  und  sein  Ehrgeiz  waren  befriedigt,   alle  Hindemiese 
auf  seiner  Bahn  beseitigt,  gerade  jetzt  konnte  das  Große  und  Edle, 
das  Unvergleichliche   in    ihm,    durch    jene  I^eidenschaften  bisher 
verdunkelt  und  gehemmt,  in  Tollem  Glänze  sich  entwickeln.    Als 
der  Segen  der  Zerstörung  folgen  sollte,    erschlug   man  ihn.     Das 
Veraltete  tauchte  wieder  auf,    aber    nur  noch  in  den  Provinzen, 
und  auch  hier  erstarb  es  schon  nach  zwei  Jahren,  denn  der  Krieg     [733] 
dee  Sextus  Poropeius  hatte  einen  anderen  Zweck.   Rom  teilte  eich 
nicht  mehr  zwischen  der  Republik   und  der  Monarchie,   sondern 
swischen  den  Erben  des  Diktators^  in  seinem  letzten  Bürgerkriege 
kämpften  nur  Caesarianer. 

Doch  drängt  sieb  bei  Caesars  frühem  Tode  auch  eine  andere 
Betrachtung  auf:  er  hatte  sich  selbst  gelebt  und  starb,  als  er  das 
Ziel  erreichte,  kaum  ein  halbes  Jahr  war  er  im  ruhigen  und  un- 
bestrittenen Besitze  der  höchsten  Gewalt^);  er  wurde  ferner  in 
der  Kurie  und  neben  der  Statue  des  Pompeins  ermordet  und  wie 
dieser  von  Menschen,  welche  ihm  verpflichtet  waren*).  Das  erstere 
kann  nicht  be&emden,  da  eben  durch  die  Niederlage  des  letzten 
feindUchen  Heeres  und  durch  die  friedliche  Rückkehr  des  Siegers 
die  Hoffnung  der  Mißvergnügten,  ihn  im  Kriege  umkommen  oder 
jetzt  wenigstens  durch  Proskriptionen  sich  bereichert  zu  sehen, 
für  immer  vereitelt  wurde;  das  andere  war  Zufall.     Manche  unter 

ward«  Ton  bIIbii  S«itan  m  nnmiltelbar  and  to  flotiHcb  tteg^gtifftn,  ki  farchtbar  ron 
alwam  Dolchs  dem  andeTen  ingeHhleDdert,  daD  Jens  an  Caiea  gerichteMn  WorM 
a^Bti  UtUUta  wartBi  and  wia  konnta  sr  in  einom  lolchen  Slnma  lich  mit  d(m 
aiBMÜnon  baaehUtigan  odar  der  Ptercl  einei  elnulnen  ihn  empören,  aelbat  wenn 
naben  dem  EnMea«n  ein  anderaa  GeflibI  lieh  in  ilim  liitte  regen  können,  da  er 
Sbeisll  anr  Dodankbar«  Heachler  and  VerrtUr  erblickleF  —  ')  Snet.  81.  Dio 
XLJV  sa,  1.  —  ■)  S.  da«  weitere  1'  57  f.  —  ')  Plot.  Caei.  SB.  Plin.  11  BS. 
Vmrg'  Qcorg.  I  466.  Orid.  Mat.  XV  T8B:  («0IÜ  quognt  frülü  imaffa  hrida  »vi- 
UeUU  pratMal  Imaina  omi.)  Tibnll.  II  G,  76.  [Aar.  TIct.]  da  rir.  Ul.  78,  10. 
*)    I  *  BS,  4.    —    ■)  Vell.  n  56,  S.    Fiat.  Caee.  69.    —    ^  Cle.  de  di*.  11  IS. 
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den  Alten  finden  darin  üne  Strafe  der  HerrBchmcbt,  äne  Ver> 
gettnng;  dann  war  das  Schicksal  mit  sich  selbat  im  Widersprach, 
denn  so  viel  wir  wissen,  wurden  auch  die  VoUdeher  seiner  Be- 
•chlösse  aof  eine  gewaltsame  Art  hinw^gerafft,  die  meisten  vor 
dem  Ende  des  dritten  Jahres'). 

[TW]  »  78. 

CM^ik  Caesar  stammte  aas  einem  alten,  aber  eicht  begüterten  Ge- 

schlechte*);  das  ererbte  Verminen,  dessen  Verschwendong  gerügt 
wird,  konnte  nicht  bedeutend  sein*).  Er  bewohnte  anfangs  das 
einfache  väterliche  Hans  in  der  Sahara,  in  der  nachmaligen  eisten 

"^^ '"  R^on,  seit  dem  J.  63  aber  als  Oberpontifex  das  Gebäude  in  der 
heiligen  Straße,  welches  für  diesen  Priester  bestimmt  war*).  Sein 
Garten  jenseits  des  Tiber,  wo  Kleopatra  während  ihres  Besachee 
sich  anfiüelt"),  gehörte  zu  den  größten  und  schönsten  Anlagen  vor 
der  Stadt  und  wnrde  durch  sein  Testament  ein  Eigentum  des 
Volkes^.    Bei  der  rastlosen  mtigkeit,  mit  welcher  er  seine  Pläne 


')  App.  II  1S4.  IllBS.  SnU.  SS:  pareattorum  firt  ntqat  Iriti 
plüu  nptrmxil,  »tqitM  Uta  mertt  dtfmaut  tat  (i.  du  Veneichnti  oben  S.  aST — G4t). 
DtwHiati  inMM  (darch  du  Quetidai  Pedliu}  alint  alio  eatu  ptriit:  fort  mam/raffio, 
pan  protHo;  honhiiJü'  taut  »odtm  Ute  ptgitmt,  quo  Cattartm  tritimiaTaM  (m>  irrig 
Plm.  Ct».  60  a.  Dio  XI.VIIT  1,  I)  mKrMunaU.  ValL  II  ST,  S  behmaptM,  Tn- 
bonini  «ei  (oerat  and  CkuIu  Parmsiiiii  mletiC  gntScM;  obgleich  Cbuiiu  anch  von 
Otoi.  vi  19,  10  ab  aidma  na^(i)  pa(jbr}u  Caaarii  vietima  bueichiict  wird,  w 
iit  denaoeli  du  Zeagnii  diafer  SehiirtKcller  la  Tarwirfen,  denn  Caulai  itarb  Im 
J,  3!  {II*  I8B;  T){1.  AcTD  Bor.  gp.  I  4,  8.  Val.  Max.  1  7,  T)  nnd  P.  Tarnlliu, 
mId  MiMchnldiger,  ant  Im  folgtodm  (I»o  U  8,  2  lam  J.  SO;    Tgl.  Val.  llaz.  I 

I,  IB.  Lactant  IdM.  II  7,  IT}.  WaUhtrl,  Da  L.  Varii  et  Cauü  Parmatuii  ritt 
et  eumliibni,  Grimma  188S,  S.  l4»~iaB,  nneldigt  Velleiti*.  £■  liegt  in  der 
Natu  der  Saeha,  daß  die  pinie  BewriirähnDg  lieh  aar  nm  Vemotoagea 
drehen  konnte.  CMiin«,  Mgt  er  S.  MS,  wOrde  oaeh  der  Schlacht  bei  Aktion  lieh 
eher  lonitwo  rerborgeD  haben  ali  la  Athen)  —  wie  kannte  er  wlwen,  daS . 
Oetarian  dorthin  kommen  «erde,  da  er  Antonin«  Tarfolgte,  welcher  einen  anderen 
Weg  gewlhlt    hatte?     Er  wtttde   bei   der  Ankunft  eainei    Feinde*   entfloliaii    Hin; 

—  wie  aber,  wenn  er  aof  die  Varaehwi^entaelt  einei  Outfrennde*  rechnete? 
Janer  war  u  beichifügt,    nm    aich   mit  der  Anfiachang  der  UÖrder  in  behaaen; 

—  um  *o  mehr  mochte  Cauioi  hoffen,  daß  man  Ihn  nicht  finden  werde.  Alao 
er«t  apiter  begab  er  (ich  nach  Athen,  all  Oetarian  In  Griechanland  achon  aelne 
Einrichtungen  gemacht  hatte  (S.  S63);  —  dann  rnnDla  er  am  meiiten  fOrehten, 
weil  TDTaniiiuetHn  war,  daß  der  Imperator  S^Aher  in  dar  Stadt  iDTBckließ,  w^hen 
e«  bei  ihren  NachforacbongeD  nicht  an  Zeit  ood  Geld  fehlte.  Dia  niehtliehe  Er- 
•eheinang,  welche  Ihn  achreckle  (Val.  Max.  I  T,  7),  warde  doroh  die  Naehrieht  rer> 
mIaBt,  daß  Antoniaa  in  Agrptan  TamUlaa  aoagelieTert  habe  (ebd.);  —  er  wnBte 
aber  achon  vorher,  daß  er  verurteilt  war,  daß  Oetarian  ihn  ronOgiieh  liaBia  ood 
olohta  iha  la  retten  rermochte,  wenn  er  eriprlflton  warde.  Veliein*  war  ohne 
Zweifel  roa  dem  Schickiala  de«  TaroUina  nnierriohlet  (S.  ***),  aber  er  daehle 
nar  an  den  bekannteren  Caiaina,  ala  er  ichrieb,  oder  er  wollte  in  ceiiMT  Oheraieht 
der  Oeaehtehte  nnr  den  bekannteren  herrorheben.  —  *)  App.  II  IBI  a.  El. 
Snet.  48:    {haUUml   prime   m    Salnra    modieü   a«fii«*.)     —    'i    Catnll.   19,  IT. 

—  •)    San.   48.     Plin.   XtX    13.     —     *)    Cic   ad    Att.  XV    IB,  1.     Dio  ILUI 

II,  8.     —    ")   Saat  SB.    App.  II  148.    Dio  XUV  SB,  8.    Im   J.    IS   d.   Chr. 
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verfolgte,  erschien  ihm  jede  BotteniuDg  von  Rom  als  Verlast, 
wenn  er  nicht  Krieg  führte;  der  Erholung  bedurfte  er  nicht,  und 
sein  Oeld  erhielt  das  Volk;  so  erklärt  ee  sich,  daß  er  nur  wenige 
lAndgüter  besaß.  Die  Alten  erwähnen  eine  Villa  bei  Lavici  in  i*»Wt" 
Idtium');  eine  andere  lag  bei  Baiae  auf  einer  Höhe*};  als  er 
Gallien  erobert  hatte,  lief!  er  eine  der  prschtvoUsten  neben  dem  [784] 
Haine  der  Diana  bei  Aricia  erbauen  und,  weil  die  Ausfuhrung 
ihm  mifiäel,  wieder  niedeireißen  *). 

In  seinem  Charakter  lag  weder  Geis  noch  Verschwendung ;  .Ovldood  Sol- 
ei nahm,  um  zu  geben,  und  seine  Gaben  bezweckten  das  Höchste. 
Unter  entarteten  Zeitgenossen  konnte  er  die  Macht  des  Geldes 
nicht  verkennen;  mit  diesem  Zauber  beherrschte  man  den  Senat, 
die  Komitien,  die  Gerichte  und  das  Heer;  er  wurde  bald  durch 
eigene  Erfahrung  mit  ihm  vertraut,  denn  mit  zwei  Talenten  löste 
sr  sich  von  der  Acht*},  und  auch  die  SeeiAnber  verschonten  ihn 
in  Hoffnung  eines  großen  Gewinnes').  Geld  also  und  Boldatenl 
Ohne  Geld  kein  Heer,  ohne  Heer  keine  Herrschaft*). 

Seine  Kräfte  waren  bald  erschöpft,  aber  er  wußte  eich  Schätze 
zu  öffnen;  mit  dem  Wahlspruche:  „alles  um  alles"  stürzte  er  sich 
in  Schulden,  welche  er  als  Privatmann  nie  hätte  tilgen  können').  8«fc»w« 
Er  benutzte  für  seine  Entwürfe  nicht  bloß  fremdes  Geld,  sondern 
auch  fremden  Kredit^)  und  sogar  die  Habe  seiner  Nebenbuhler, 
welche  in  der  Meinung,  sich  selbst  zu  dienen,  für  ihn  zahlten*). 
Oft  war  er  gezwungen,  Anleihen  zu  machen,  wo  sich  Gelegenheit 
fand;  wenn  ihm  die  Wahl  blieb,  wandte  er  sich  an  Männer  von 
Eäntluß  wie  Pompeius  \md  selbst  Atticus*")  und  verzögerte  in 
diesem  Falle  absiditlich  die  Rückzahlung,  weil  doch  immer  auch 
der  andere  Teil  dadurch  abhängig  wurde.  Entehrenden  Erwerb 
haben  seine  Feinde  ihm  angedichtet*^)  aus  Verdruß,  daß  er  auch 


•rteaM  BMI  hier  einm  Tenpel  der  Fora  FortnDa:  Tae.  «bh.  II  41.  Plat.  Brat 
so.  da  fortaaa  Rom.  6  a.  U.  —  ')  Säet  88.  (Die  Stadt  hi«D  laUei  oder 
Laidet  (CIL  XIT  p.  S74)i  rie  lag  an  dea  NardabhtngcD  dai  A1baaarB«blrEt*  bei 
dem   headgm  Moale  CompatrL    Naeli  llir  genaeat  iit  die  via  La^etaa.    Dramann : 

LawUi^  oder  Xona.)     —     ')    Seneea  «p.  Bl,  11:    (»    ra^isiu    Baitaui 

■^■»1»  iagU  aontiBi)  ^  Ptln.  XXXII  16.  Die  Flwhleicha  bd  der  villa  ffaii- 
nltpmm  ia  Campaaten  —  pttänat  CattarU  —  mit  ttma  gelehrigen  BewohDeni 
waren  nteht  ein  Betltilam  de*  Diktatori,  londeni  de*  Angnitat,  da  deiHo  Fieand, 
dar  bartebtigte  Vediai  PoUio,  «elotter  e^e  Uorinen  mit  Uanichenflglich  n&hrta, 
la  Ituar  Qeeehlcbte  eine  Bolle  «pielt:  PUn.  IX  IST.  X  I9S;  Tgl.  IX  77.  Beneea 
da  in>  III  40,  1.  de  dem.  I  18,  S.  Dto  UV  93,  S.  —  *)  ViUa  in  Ntmo- 
rmtn-.  Snet  «;  Tgl.  Cic.  ad  Att  VI  I,  IB.  XT  4a.  —  *)  Plat  Caai.  1.  — 
•)  Boei.  4.  PlBt  Caai.  1.  —  •)  Dio  XLII  49,  4.  Plat  Caei.  17.  -  *)  Plat 
PafM  6:  (apiv  •!(  ^f/yt*  "'^  xaMaroofrai  yiXituv  xol  tpiaxoatiDV  j^ptufitMvfjc 
tnXdvnw.)  T.  Catnll,  »,  17.  Säet  18.  —  ^  Dm  M.  Crauni:  Fiat  Caee.  tl. 
Craaa.  7(  Tgl.  Soet  IB.  App.  II  B.  —  ■)  Sact  10.  19.  Dio  ZXXVII  B,  t; 
vgl.  SaJInit  CbL  BS,  \i:  Sbtmlit  tx  (eeürwn /srtaaü.  —  '*)  Cle.  ad  Att.  VI 
1,  SS.  —  ")  Snet  64:  (ü  primo  emuHlatu  tria  milia  ponJo  ami  furatuM  «  Ca- 
fitoHo   aoataaiim  taoiirali  oerü  rtpotttit.) 

48» 
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in  der  äuSereten  Not  ihnen  für  Geld  nicht    gewärtig  wu*)  und 
gegen  ihren  Willen  das  Konsulat  und  die  Pnmnz  GaUira  erhielL 
^■~"  Hier  verwandelte  aich  die  Not  in  ÜberfloO,  und  jeder  Kömw, 

wqxUoi  welcher  nützen  oder  doch  Bchaden  konnte,  hatte  eine  Anweiaang 
auf  seine  Ka«8e.  Unzählige  verkauften  sich  ihm  *),  seine  Vtn- 
BChOsse  oder  Geschenke  unter  diesem  Namen  waren  überall  will- 
kommen, wie  Ciceros  Beispiel  beweist'),  und  man  wurde  dadnich 
[7S5]  gebunden*).  Auch  jetct  erschien  er  dem  kansichtigeu  Beobachter 
als  ein  Verschwender,  welcher  nach  der  Stattbalterachaft  So  ann 
sein  werde  als  zuvor,  zn  unvermögend,  um  auch  nur  seine  Banten 
io  Rom  zu  beendigen;  ihm  wird  nichts  übrigbleiben,  sagte Pom- 
peius,  als  daß  er  sein  Vaterland  bekriegt').  Wer  aber  so  richtig 
rechnet  wie  Caesar  und  alles  Halbhandeln  vermeidet  wie  er,  der 
verzweifelt  nicht;  durch  seine  Freigebigkeit  war  dos  Heer  an  ihn 
gefesselt,  wenn  auch  nicht  dadurch  allein,  und  ein  Teil  seiner 
Feinde  in  Rom  entwafTnet,  als  er  es  angriff;  die  übrigen  zeretieaten 
sich.  Sie  überlieHen  ihm  in  der  Bestürzung  den  heiligen  Schati 
und  die  Weihgeschenke  in  den  Tempeln*),  und  in  allen  Indern, 
wohin  ihn  der  Sieg  führte,  in  Äg3rpten^),  in  der  Provinz  Afrika, 
in  Numidien')  und  in  Spanien'),  mußte  man  sich  mit  Geld  lösen. 
Die  Ausbeute  war  unermeßlich^");  davon  zeugen  seine  Geschenke 
an  das  Heer,  wenn  er  auch  mitunter  gehindert  war,  dessen  Hab- 
sucht augenblicklich  zu  befriedigen^'),  die  Spiele  und  die  Be- 
wirtung des  Volkes  bei  den  Triumphen'*),  die  Getreidespenden"), 
die  Bauten"),  die  Vermächtnisse")  und  dieSummen,  welche  sidi 
bei  seinem  Tode  in  dem  öffentlichen  und  in  dem  Privatschatie 
fanden"), 
Hauhiit  So  wenig  er  sparte,  wenn  es  galt'*),    so  herrschte    doch   in 

seinem  Haushalt  eine  strenge  Ordnung;  Balbus  und  Oppius,  welche 
seine  Geldgeschäfte  besorgten,  mußten  ihm  die  Rechnungen  zur 
Durchsicht  vorlegen,  und  auch  das  Geringste  entging  seiner  Auf- 
merksamkeit nicht '^. 


■)  Plat  T.  --  *)  ObiD  3.  S40.  S4fi.  —  ■)  ad  Att.  V  5,  1.  «,  1.  Vir 
S,  II.  8,  S.  —  ')  Alu  Mum,  in  tfiatu  n  quando  pratdar»  pro  n  paWiba  ^ 
x*n,  TortsuiKm  Uium  Ihwb  (Baäxa^  miü  «zauntf:  ^Jubt  «od**  nrnrnmoM  cmrmn': 
•d  Att.  VII  a,  II.  —  *)  SdU.  80.  —  *)  Ob«n  9-  SSO.  —  ')  Oben  8.  *1»; 
vgl.  Dio  XLII  6,  a.  —  ■)  bell.  AfT.  BO.  9T.  Flut  CsM.  5S.  —  *}  Dio  XUII 
SS,  4.  —  ")  App.  II  loa.  Saat.  S4.  Teil.  II  BS,  >.  —  ")  Oben  8.  tS«. 
—  ")  Oben  S,  BS8.  556.  891.  —  ")  Oben  8.  846.  588.  —  ")  I'  78. 
*')  1'  61.     Cic.  de  otr.  I  48:    naU  ruU,   af  quidtat  eupidi  tplaadarir  *t  gltrim, 

qui  tripivnt  aliU,  quod  oKU  targianUr qua  n  L.  SiÜu,  C.  Ca»*arü  pt- 

eaniarym  tnmlatio  a  i'iufu  rfaai'nu  ad  ali*not  Ma  dthtl  liberatu  vidtri,  11  Ü: 
ab  hoc  gtittr»  iaTgüioKu,  «1  aliit  dttar,  aliiä  aaftratur,  abtruKt  ü,  qm  nm  f«- 
bliean  (uetiuiJiir.  Tgl.  Sallut.  Cat.  SS,  11:  iam  pridtai  tjiädat  not  vara  varaU* 
r«ruM  aninniu.  Quin  bona  alimia  largiri  UbtraHlat  vocaiar  ....  —  **)  SallMI- 
Cat.  64,  3:  Cauar  bmuficiii  ac  ■unjAmMia  mafnu*  taMatw.  i  8:  Jmd»,  nA- 
Iteoiu/a  gioriam  odtptHM  Ht.  |  4:  in  muMBH  induxtral,  nHit  daugar»,  qaod  dmo 
dignam  mit.  ~  ")  Cic.  »A  Att  XIII  SS,  I:  (nUiotxr,  c^'ubt,  eitm  BmlU)  SM 
48.     Dio  XLIV  99,   I. 
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Caefian  Bild  hat  flieh  in  Stataeu  und  auf  Münzes  und  Gemmen  [7S6} 
erhalten,  aber  aus  der  Zeit,  in  welcher  er  Bom  beherrschte  und  ctawt 
folglich  aohon  im  vorgerückten  Alter  war*).  Die  Natur  verlieh 
ihm  eine  schöne,  männliche  und  würdevolle  Gestalt*);  er  war 
groü  und  Bchlank*)  und  hatte  eine  Adlemaae*)  nnd  schwarze, 
lelbafte  Augen')  mit  einem  Auedmcfc  von  Wohlwollen  and  Heiter- 
keit'); nur  eine  zu  starke  Fülle  der  Lippen^!)  störte  das  Eben- 
maß*). Mit  der  Zeit  wurde  er  mager^)  und  bleich  und  durch 
eine  Glatae  entstellt'),  woran  seine  Ausschweifungen  und  die  Be- 
schwerden im  Felde  ohne  Zweifel  gleichen  Anteil  hatten.  Nur 
mit  einem  kräftigen  Körper  konnte  er  im  Reiten,  Fechten  und 
Schwimmen  sich  hervortun  und  alle  Entbehrungen  und  Anstren- 
gungen mit  den  Truppen  teilen.  Kälte  und  Hitze,  Nachtwachen, 
Hunger  und  Durst  ertragen*).  Er  wurde  dadurch  abgehärtet'"), 
und  auch  das  Übel,  welches  den  „  neuen  Juppiter"  an  seine 
Sterblichkeit  erinnerte,  die  fallende  Sucht,  äußerte  keinen  blei- 
benden Einfiufl  auf  seine  Gesundheit'^).  Vermutlich  war  er  von 
Jugend  auf  mit  ihr  behaftet;  im  Kriege  setzte  sie  ihn  zweimal 
vorübei^hend  außer  Tätigkeit,  bei  Thapsus  im  J.  46  und  im 
fblgenden  in  Spanien").  Kurz  vor  seinem  Tode  litt  er  oft  an 
Kopfechmerz  '*),  an  Schwindel  und  plötzlichen  Ohnmächten  ") ;  seine 
Gesundheit  wurde  aber  nioht  dadurch  zerrüttet*");  schon  seine 
Absicht,  die  Parther  zu  unterjochen,  beweist  das  Gegenteil. 

Br  legte   zu  allen  Zeiten   einen   besonderen  Wert    auf   seine      Pflagadei 
äaüere  Erscheinung.    Die  Tunika  reichte  ihm  bis  an  die  Hände  ^^''^u« 
and  war  mit  Franzen  besetzt**),  und  zugleich  gürtete  er  sich  so      [7S7I 
hoch   und  so  lose,    daß  man   den  Purpurstreifen  an   der  Tunika 


*)  <V|I.  BaTBODllI  Böm.  Ikmo^pbio  18S>  I  8.  1«fi— ISI.)  —  *)  Cie. 
Brot.  tSI :  fonrnt  tAam  wagt^ea  «I  yfiMnua  if^j>)iimf^oA>).  Diew  Worta  be- 
dahni  «ich  ofliuibu  (J)  auf  du  Anßan,  nicht,  wla  Saat.  B5  dostet,  aar  die  Bads. 
V«1L  n  41,  I.  App.  II  ISI.  Dia  XLIII  43,  I.  XLIV  88,  S.  JdIUb.  Cuiarei 
p.  SOS  Spuhdn:  (firfo;  «ol  vaXic)  —  ■)  Snat.  4B.  —  *)  (BerDoiülI  I 
B.  lat :  .Der  NaMBrSekMi  gtrada  odar  doch  ntur  nninarkllcb  gabogen*;  Tgl.  S.  I6B 
Nr.  I.)  —  *)  Plnt  Caaa.  4.  —  "}  Suet.  4S:  (nr*  pwdo  pUmort,  Dach  B«r> 
bokIU  1  8.  149  TM  efaam  gnSm  Hoado  ni  nntebaB.)    —    ^  Plnt.  Cm*.  IT. 

—  ')  Butt.  4».  »1.  Dio  XUU  48,  1;  <*gl.  BamosUi  I  ISI.  IB»  n.  S.)  — 
■]  SMt.  6T.  Plat.  IT.  8.  usten.  —  '^  Säet  4B:  {Tabtadim  prvtpTa.)  IHo  XLIV 
as,  sr.  —  ")  Snet.  4B.  Plut.  IT.  BS,  SO.  App.  II  HO.  —  '*)  Snel.  4S. 
Id  8|maiMi  nichi  xam  enteo  Male,  wie  Plnt  I T  tagt,  denn  Dlo  XLIII  88,  <  »eheim 
doch  TOD  demaalben  Era^ia  in  aprechao-  —  ")  Plnt.  IT:  (tV  MfoW)»  v*- 
wiÄTK-)      —     ")  Snet  *t.    <Nio.  Dam.  SS.)    —     ")  <Wto)  Snet  86  (aDdaalet.) 

—  'T)  SdO.  48:  WHB  «riat  lato  elaeo  ad  «tmu  jfmftn«».  Oell,  Tl  It,  I :  MiiiVi* 
■(■  nrmm  prolixü  n^tra  hraehia  tt  luqua  i»  primtrt  namw  ae  prcp*  ■■  dipitot,  Bo- 
wtam  aiqm»  in  eami  Lotio  tfubeonuN  fnit.  Fat  (minu  gmtco  vornbmlo  nMfri  n^^'' 
Tidataa"  appMoBtrwit  /tmmu^ti4  lolit  vatitm  Icngi  UUegiu  Uffittam  {mdtetn} 
tzia timaruraul  ad  mIiuu  nuraqat  advtriui  oetUo*  preltgtnda.  Viri  autu  Ramami 
primo  ^uüitm  mt  (uafetj  Inga  loia  amieli  futrumi;  potUa  labilrietas  tt  brmti  imi- 
em  citra  —linai  ditntMtt  MabtiaM,  qued  gtntu  Grata  dicunt  i£(upil<ic-  Dar 
jOager«  Setplo  AMcanna  tadelte  F.  Salpldaa  Qallna,  gnerf  tmieu  t^^ttar  mamtu 
Mm  op«pM)it)hu  (ebd.  I  4].     (Vgl.  Harqnardt  Prlratleben  der  Römer  II*  BSl.) 
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nicht  Bah  und  die  Toga  bis  zur  Erde  herabhing,  eine  geeachte 
Nachlässigkeit,  welche  ebeDfalls  gegen  Sitt«  nnd  Anstand  ventieQ'). 
AIb  Diktator  bediente  er  sich  mitunter  einer  hohen,  roteo  Fufl- 
bekleidnng  wie  angeblich  die  KSnige  von  Alba').  Bin  bartlows 
Kinn  galt  für  ein  Zeichen  der  Unmännlichkeit,  man  schloß  «^u 
aaf  nnnatÜrLiohe  Wollast*);  gleichwohl  trag  Caesar  keinen  Bart, 
und  Spötter  Tersicherten ,  er  lasse  das  Haar  nicht  bloO  Bchenn, 
sondern  auch  ausreiSen*).  Es  erregte  denselben  Verdacht,  daf)  er 
stutzerhaft  mit  einem  Finger  in  den  Haupthaaren  wählte'),  welche 
er  mit  großer  Soi^alt  zu  ordnen  pflegte*)  nnd  vom  Scbdtel  und 
Hinterkopfe  nach  vorn  zog,  als  es  hier  daran  fehlte^;  seht  er- 
wänecht  war  anch  ans  diesem  Grunde  der  Lorbeerkraoz . 
{7S8]  Seine  häusliche  Einrichtung  verriet  immer  einen  feinen  aod 

gebildeten  Geschmack,  sie  war  aber  einfach,  solange  er  sein  Geld 
auf  eine  andere  Art  verwenden  mußte;  als  Diktator  Dmgab  er 
eich  mit  einer  Pracht,  welche  seinem  Range  entsprach ;  alle  Küncte 
wurden  zu  dem  Ende  aufgeboten,  und  fQr  eine  gute  Aaawabl 
bürgt  sein  Kennerblick').  Man  darf  glauben,  daß  er  auf  klde«! 
Reisen  in  seiner  Lebensordnung  im  wesenüichen  nichts  veränderte; 
es  ist  daher  erfreulich,  daß  wir  Über  seinen  Aufenthalt  in  Puteoli, 
wo  L.  Marcius  Philippus  cos.  56  und  Cicero  ihn  im  Dezember  45 
auf  ihren  Gütern  empfingen,  genauere  Nachrichten  haben*}. 
iak*L«bra*.  Er    arbeitete    bis    zur    siebenten    römischen    Stunde,    clbat 

*"*        jemanden    vorzulassen '") ;    dann    ging    er    an    der    Küste    um- 
her(!)")  und  nach  der  achten  Stunde  ins  Bad,  worauf  man  eint 


')  SbM.  46:  mc  ut  wagnoiii  aliltr  fnan  npar  <«■  {latum  dawmm)  dmjtr^ttt, 
M  gmjtm  flunort  cvKtvni.  Dio  XLllI  48,  t.  Maerob.  Mt.  Ha,*.  S.  QfMr. 
OudMd.  CMaob.  o.  Braetti  m  Säet.  4B,  di*  n»  BftBmgMtaD-Cratiu  dMdbw  u- 
KeTObTtiB  Scbriftnalln  4*  n  wtitiana  und  B«ckendorf,  DI«  Ornsdrom  d«r  Tafk 
(Marqiwrdt  II '  S.  645  f.  b5S  f.)  —  ')  Dio  XLIII  48,  >■  —  "}  Ocll.  VU  II,  f- 
Uani>L  VIII  *7.    —    •)    So«.    4B;    Tgl.   II'  80H,  6    (P.    Clodia«).      —     •)    PI« 

Cbm.  4-    Sanacs  ap     B9,  IS:     impuätaim  (ciwurfiMi)  sJlaufil et  nlati»  W 

oi^nif  digilm  d  ßixta  oadantm.  Jana*].  V,  HD:  m  tnfidi,  (■—■;/■■■  yfii'iH 
tibi  darü  amien»  itaniibut  tt  talvU  kit  eolUlru.  mtdiqua  ad  iUat  ceniimiKt  tl  CBrpiMii 
<t  navibiu  ommu),  gui  digiu  tealpml  uao  cofMl.  Schal,  «bd. :  (cüutA',  emM  ■■h'iHii 
war«  eompoKiaU  eapia.)  Uu  an&btte  die*  aoch  foo  Pompeltu  Clalüta.  Ciwr» 
p.  818  Spanh.  Amm.  Uucell.  XVII  U,  4.  Seiiaea  coniroT.  <VII  4,  1.  XI,  I}. 
PtiiL  prMccpU  Karändu.  rai  pnblieaa  4,  S).  —  ')  Plot.  Cxa.  4.  —  *)  S<Ht.  41^ 
d^fiäwKlim  eofäUum  itvoeart  a  vtrtiet  adtutva-aL  Ondgnd.  hat  dia  Stall«  iktai| 
TWtttadeD  and  daher  dla  VDlgata  a  Ptrtie*  bdbehaltan-,  ar  beüeht  aich  aaf  Saaeet 
da  brer.  tIim  11,  8:  in  contiliiim  itur,  dum  auf  düitela  eama  raMäut»-  >■(  de- 
fitinu  hine  atqiu  iilinc  m  /roultm  comptllitvrt  8,  aber  aach  aaßar  laliaa.  Cm«. 
p.  aOB  Spanh.  die  HSaMn,  welche  fcainao  Zveiral  Sbrig  laiten,  daO  der  DikoKt 
die  Haare  an  den  vorderen  Teile  da  Kopfai  rarloren  hatte,  daß  äva^alLBvnac  bn 
IMo  XUII  48,  1  (vgl.  Stephan.  The«.  I  >.  «061  lo  in  arklEren  nnd  dla  tob  ScbaUii 
and  Erneeii  rorgatchlaceoa  Leeart  ad  verlietm  n  verwerfea  iK.  —  *)  SacL 
46.  47.  —  *)  Cie.  ad  Au.  XIII  61.  —  <^  Sallott.  Cat.  64,  4:  poatnmt  Ca- 
tar  in  animma  iuduxtral  labaran,  vigilart.  —  ")  (Nicht  ohne  Ziel,  bv  an 
iicb  Bewegung  m  TenchaOen,  rerlieD  Cmmf  dai  Haa«  Mine«  OaMgabera  Philippei: 
«eine  Abiichl  war  ein  Betnch  bei  Cleer«.     .Die  Villen  higen  dicht  aabaneiBaBte, 
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8ebrift  vorlag  welche  Mamorra,  Beinen  ehemaligen  Feldzeagmeieter 
in  G&Uien,  betraf  und  ünangenehmee  enthielt,  ihn  aber  nicht  ver- 
stifflnite^).  Ala  er  gesalbt  war,  genoß  er  ein  reichliches  Mahl, 
weil  er  nach  dem  Eesen  wie  auch  sonst  wohl  ein  Brechmittel 
nehmen  wollte*),  and  gab  seinen  Beitrag  2a  den  geistreichen  und 
witdgen  Gesprächen,  ohne  der  Gesellschaft  Zwang  anzutun*)  oder  [?S9] 
Argwohn  lu  zeigen,  obgleich  die  Gesinnungen  Ciceros,  seines 
Wirtes,  welcher  einige  Monate  später  seine  Mörder  als  Heroen 
IHiee,  ihm  nicht  unbekannt  waren  and  das  bewaffnete  Gefolge 
TOD  2000  Mann  nicht  vor  Vergiftung  schützte,  wenn  man  im 
Eüfer  für  die  Bepabtik  nicht  Anstand  nahm,  das  eigene  Leben 
daran  za  setzen. 

Jener  Gebrauch  oder  Mißbrauch  der  Römer,  wodurch  sie  die 
Freuden  der  Tafel  zu  Terlängem  suchten,  beweist  nicht,  daß  er 
unmäßig  war,  und  ebensowenig  bezeichnen  ihn  die  üppigen  Gast- 
gelage der  Kleopatra,  bei  welchen  er  sich  einfand,  als  einen 
Schweiger:  er  verweilte  gern  in  einem  heiteren  Kreise  von  Männern, 
und  in  Ägypten  fesselten  ihn  die  Reize  der  Bublerin.  Schwelgerei 
und  eine  beispiellose  Tätigkeit  wie  die  seinige  sind  nicht  za  ver- 
einigen; seine  Nüchternheit  mußte  sogar  Gate  anerkennen*),  welcher 
ihn  demnach  nicht  einen  Trunkenbold  nannte');  Catullus  schimpft*). 

Im  Felde  und  in  den  Provinzen  ließ  er  auf  zwei  Tafeln  an- 
richten; an  der  einen  aßen  die  angesehensten  römischen  Krieger 
und  die  griechischen  Rbetoren  und  Philosophen  unter  seinen  Be- 
gleitern, an  der  zweiten  die  Römer,  welche  nicht  im  Heere  dienten, 
die  lichter  der  öffentlichen  Einkünfte  oder  Reisende,  Senatoren 
und  andere  nebst  den  vornehmen  Provinzialen '),  Als  Wirt  duldete 
er  nicht,    daß    man   ihm   bessere  Speisen   reichte  als   den   Tisch- 


mnd  CasMT  machte  dee  knruii  Wag  un  Strand«  utlaDg  »  FoB"  (Bariit  Cie«- 
lOB.  Briefo,  Kommentar  II  Br.  8S).  Daß  ambulan  aneh  den  BegrilF  der  kÖrpen- 
Ikhen  Laiitnng  enthalten  kann,  erhallt  au  Cie.  ad  Att.  Till  U,  I.  ad  Tarn.  Till 
IB,  1.)  —  ■)  Cie.  ad  Att.  XUl  S>,  1:  tum  audivU  da  Mamtirra,  [nJtun]  aoa  wMlaaU. 
MaiiBtiaa  denkt  hier  an  du  JallKhe  AnfirandKeeet*  (oben  8>  BBB),  nach  welchem 
Hamnna,  rin  QbermBtiger  SefairalKer,  deuen  Belchtam  in  Gallien  geiammelt  war, 
Tenrteilt  ael;  CaeMir  habe  du  Orteil  lediglich  beitiiigt,  da  Tet^ehen  dleur  An 
min  grikOtei  HlBfalieB  erregten  (ad  An.  SlII  T).  Er  anienog  ilch  den  OenUften 
«ft  aooh  bot  Ti*ehe,  aber  wohl  jettt  nicht,  aaf  einer  Beiae,  welche  beiondara  Er- 
bolang  ODd  TergnSgen  beiwecku,  and  nieht  in  lolcher  Oeiellachaft}  aneh  lit  aaii 
mttavU  ohne  Zuiatx  eine  aach  ia  Cieeroi  Briefen  an  Atticni  niHrhSrte  Brari- 
loqaen«,  da  Jener  nicht  abiiohtltch  10  Büueln  iprecheo  will.  Daher  rerdient  die 
BÄlimDg  dei  Lambiniu  den  Tonag,  daß  man  Caeiar  ein  Schmihgedicht  de«  Ca- 
MUoa  gagen  ihn  and  Hamnrra  Torla*  und  leine  Miene  nnrerindert  blieb  (CatalL 
S»  oder  ST.  Plin.  XXXTI  48.  Säet  TS;  ^1.  Cic  ad  Att.  TU  7,  B).  —  *)  Ci- 
«•fo  enkhll  die«  ohne  Spott;  i.  Dsiot.  tl  a.  ad  fam.  Till  1,  4.  —  *)  Er  lieble 
Qcero«  Wltiworta  nnd  kannte  ihr  ElgentBmliGhaa  ao  genan,  daß  er  nneehte,  wel- 
elw  man  Ihm  etwa  fOr  leina  Sammlung  mitteilte,  aogleich  infflckwiea:  ad  (un.  IX 
1«,  4.  —  *)  Snet.  B3.  Qaintil.  Till  1,  9.  —  *)  Plnt.  Cato  min.  14.  — 
*i    Impmdiciu,  sarof,  (o/m):  SB,  f.     —     ')  Snet  48. 
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genossen^),  und  anBpracbsIos  nahm  er  bei  Fremden,  was  min 
ihm  bot'). 

Seine  Freigelweenen  und  Sklaven  waren  weniger  genägsam; 
Bchon  ihre  grolle  Zahl  machte  eeine  Besuche  sehr  lästig,  und  nuui 
mufite  besondere  die  Günstlinge  unter  ihnen  mit  Aofmerksamkät 
bebandeln,  um  nicht  bei  dem  Herrn  xa  rerstofien*).  Dieser  tablle 
oft  einen  ungeheuren  Preis,  um  Diener  bq  haben,  welche  nch 
durch  ihre  Gestalt  oder  durch  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  ana- 
Beichneten*);  wer  sicfa  bewährte,  durfte  darauf  rechnen,  die  Frei> 
[740]  heit  tu  erhalten  und  ein  bedeutendes  Vermögen  EU  sammeln*]; 
DemetriuB  gelangte  sogar  später  durch  Antonius  zu  der  Würde 
eines  Statthalters  von  Cypem');  aber  keiner  konnte  rahmen  wie 
mancher  Freigelassene  des  Pompeins,  daß  er  seinen  Gebieter  be- 
herrsche. 

§  74. 

immdn  Eht-  Caesar  war  nie  der  Sklave  eines  anderen;  er  war  auch  nidit 

''^  der  Sklave  seiner  Leidenschaften.  Der  Ehrgeiz  trieb  ihn  in  die 
Laufbahn,  in  welcher  er  allen  voreilen  sollte,  ohne  ihn  cu  ver- 
blenden; die  Selbstverleugnung,  das  Ablehaen  jedes  nnteitigoi 
und  bedenklichen  Vorteils  hatte  sein  Vaterland  groß  gemacht  und 
förderte  auch  ihn.  Aber  jene  Leidenschaft  war  unbegrenzt;  der 
MnfiuS  im  Senat  und  auf  dem  Markte,  Faktion,  Provins,  Heer, 
Triumph,  alles,  wodurch  andere  sich  befriedigt  fühlten,  war  für 
ihn  nur  Mittel,  sein  Ziel  der  ausschließliche  Besitz  der  höchsten 
Gewalt').  Uie  Republik  also,  mit  welcher  Pompeius  cu  dingen 
vermochte,  mußte  untergehen.  Doch  war  dies  nicht  bloß  die  Folge 
seines  Ehrgeizes,  nicht  bloß  die  Wirkung  seiner  Kraft;  wenn  das 
moralische  oder  btaatsbürgerliche  Leben  eines  großen  Umschwunges 
bedarf,  so  findet  sich  der  Geist,  welcher  ihn  vermittelt;  man  kann 
diesen  Umschwung  zeitigen  oder  verzögern,  aber  ebensowenig  er- 
zwingen  als  verhindern;  hundert  Jahre  früher  hätte  Caesar  viel- 
leicht Gallien  überwunden,  aber  nicht  die  Reihe  der  römischen 
Imperatoren  eröffnet. 

_  Stuka  ^  Im  Privatleben    trat    seine    große  Sinnlichkeit    am    stärksten 

hervor.  Nur  zu  reichlich  brachte  er  der  Göttin  Opfer,  .welche 
ihm  für  die  erste  unter  allen  galt,  deren  Bild  er  im  Ringe  tmg 
und  deren  Name  sein  Feldgeschrei  wurde"^.  Der  Spott  eines 
entarteten  Zeitalters  besserte  ihn  nicht;  vor  einem  Übermaße,  wo- 

■)  Sut.  4S.  —  *)  PlQL  Cut.  IT.  —  *)  Fl».  IT.  de.  ul  Alt.  Xm 
»,  «.  —  ')  Sdm.  4T.  —  •)  Dio  L  10,  4.  App.  lU  94.  —  ■)  Dlo  ILVIU 
10,  6.  —  ')  Ck.  Pbll.  U  11«:  iiiMJto*  oww«  Ttgaart  mtdUatitt  magno  laktm, 
{magiUt)  peritmlU,  giwrf  togitarat,  tfftetnU.  8«nae*  ap.  9*,  (BS:  amtitio  et  — /IWi 
nfra  cittrot  tmm*»di  modat.)  Sau.  19.  SD.  LaeaD.  I  ISG-  InlUo.  CHnna  f. 
131  Spash.  FIwr.  II  18,  14.  Dio  XLl  54,  1:  {itpütix:  *6vmv  tlvcu  imtäpn.) 
7  Dio  XLIIl  48,  S;  Tgl.  XLII  84,  8.     Snet.  4».  50.     Cuall.  t9.  BT. 
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dorch  seine  Pläne  vereitelt  werden  konnten,  bewahrte  er  sich 
gelbat.  Am  meisten  rügte  man  sein  Verhältnis  eq  Nikomedes, 
dem  Bithyoier;  mit  welchem  Rechte,  ist  nicht  zu  entscheiden, 
aber  in  den  Reden  und  Schriften  der  Gegner  erschien  er  bis  auf  [741] 
die  spätesten  Zeiten  als  der  Lustknabe  des  Königs*);  so  nannten 
ihn  Dolabella,  Licinins  Calvus,  der  ältere  Curio,  Bibulus,  Octavius, 
C.  MemmiuB,  Cicero  in  Briefen  an  Vertraute  und,  wenn  Sueton 
nicht  irrt,  auch  einst  im  Senat  und  seine  eigenen  Soldaten*). 
Man  behauptete,  er  habe  stets  einem  unnatürlichen  Laster  gefröbnt, 
unter  anderen  mit  Mamurra*),  mit  Rufi(nus)*)  und  seibat  mit 
Octarian;  es  ist  aber  nichts  erwiesen;  sein  Adoptivsohn  wurde 
offenbar  als  solcher  von  Antonius  verleumdet'^). 

Dem  Volke  gewährte  es  eine  Unterhaltung,    wenn  man  die 
Optimaten  wegen  ihrer  Ausschweifungen   belangte,    und  Rechts- 
händel der  Art  waren  so  gewöhnlich,    daß   man   dadurch    nicht 
mehr  an  Achtung  verlor').     Rom   hatte  den  Zeitpunkt  erreicht, 
wo  man  über  das  Laster  scherzt  und   das  Schändliche  durch  be- 
Bcbönigende    Namen    zu    Ehren    bringt.     Einen   grollen  Teil   der 
Schuld   trugen  die  Frauen;   ee  gab  unter  ihnen  mehr  Verführe- 
rinnen als  Verführte;   ihr  Ruf  galt  ihnen  nichts  gegen  verbotene 
Freuden,  Schönheit  und  Ansehn  des  Buhlers  war  ihr  Stolz.     In 
Caesar    vereinigte    sich   alles,    was  Wollust    und   Eitelkeit   zu   be- 
friedigen vermochte.    Wenn  er  bei  der  Heftigkeit  seiner  Begierden 
nicht  immer  wählte^),    so  wurde  ihm    die  Wahl   doch    sehr  er- 
leichtert;   auch  durch  die  Männer,   denn  wenige  dachten  wie  er, 
dafi  seine  Gemahlin  auch   nicht  einmal   einer  Untreue  verdächtig 
sein  dörfe").     Für  ihn  selbst  hatte  der  Ehebruch,  zwiefacher  Ehe- 
bmch,  nichts  Schreckendes.    Servilia  war  eine  der  ersten,  i^^Iche  y,,^^^^ 
sich   ihm  ergaben,    die  Schwester  des  jüngeren  Cato*)    und   Ge-        Fiuud 
mablin   des  M.   Brutus;    da  dieser  im  Sullanischen   Bürgerkriege 
starb  und  Caesars  Feinde  verbreiteten,    daß  M.  Brutus,    der   Be- 
freier, dessen  Sohn  sei,  so  begann  die  Verbindung  in  sehr  früher 
Zeit^*0-     Auch  Postumia,   die  Gemahlin   des   Servius  Sulpicius 
Rofiie  COS.  51,  wird  in  dieser  Beziehung  erwähnt*');  sie  lebte  noch 
im  J.  43**).     Femer  Lollia,  welche  an  A.  Gabinius,  den  Günet-      [742] 
ÜDg  des  Pompeius,  Konsul  58,  verheiratet  war");  Tertulla,  deren 
0«inahl    M.    Crassus    am    nichts    weniger    als    Trinmvir   Caesars 
Kollege  wurde");  und  Macia,    die  Oemablin  des  Pompeine  nod 

■)  SoM.  M.  Sl.  ftt.  7S.  CmbIL  n.  »T.  —  *)  Swt.  «9.  —  *)  Catall. 
S9.  67.  —  *)  Saat.  TS  («d.  Roth:  nTcrnoa  Bn/bn  KUrü  tut  jBw,  *x»oUto  mw, 
d^atiJlaBit.  Druwun  nach  ihcrao  Beraugebera:  Bmfiom.  Ein  C.  Jnliu  C-  f. 
Ballnu  wird  enrthot  CIL  X  1,  BSSl';  am  anderer  XIV  IISS.)  —  *)  Oe.  PfaiL 
m  1».  Soet  Aag.  «8.  —  *f  Vgl.  W  IB«,  S.  —  ')  Dio  XLII  8«,  {»: 
Smuc  koo  npKiJxB<>  go»t|t[ytw.)  —  ^  Soet  74.  TAo  XXXVIl  U,  I.  Ptat. 
Cmem.  \0.  Oc  IB.  —  *)  Tm  derMlb«  Uaner.  --  '*}  8.  daa  Oeoaoeia  IV' 
IS.  —  ")  Sset.  BO.  —  ")  Cle.  PhU.  IX  B;  (»gl.)  ad  faai.  IV  «,  1.  4.  ad 
AK.    V    *1,  U.    XII   II. 
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wegeo    dieaes  Ehebniohs   nach   dem   MilhridatisoheD   Kriege  von 
ihm  veratoOeD '). 

Im  Felde  bohlte  der  Diktator  mit  den  Frauen  der  Provintialeo 
und  BundeagenoftBen  *) ;  in  den  Jahren  48  ond  47  mit  Eleopatn, 
welche  ei  dann  in  Rom  empfing,  als  bereits  CaeAarion  geboren 
war,  nach  ihrer  Behauptung  sein  Sohn*),  und  im  afrikaniBcbeQ 
Kriege  mit  Bunoe,  der  Gemahlin  des  mauretanischen  Königa 
Bogud').  Han  sprach  nach  eeinem  Tode  sogar  von  dem  Eni- 
worfe  sn  einem  Gesetse,  welches  ihm  unter  dem  Vorwande  wäjitt 
kinderlosen  Ehe  eine  Verbindung  mit  mehreren  Frauen  und  auch 
mit  NichMlömerinnen  gestatten  sollte'). 

Ehrgeiz  und  Wollust  haben  oft  die  Grausamkeit  im  Gefolge; 
sie  verdunkelten  aber  weder  Caesars  Veratand,  noch  Eerstörtan  ne 
den  angeborenen  Adel  seiner  Seele;  er  wurde  kein  Phalaris,  wie 
Cicero,  der  Begnadigte,  ihn  nennt*).  Mag  man  auf  Rechnnng 
der  Staatsklugheit  bringen,  was  dieser  ganz  oder  grSStenteils  an- 
gehört, die  Weigerung,  sich  von  Cornelia  zu  scheiden^),  die 
TO^*™*  Achtung  vor  den  Verstorbenen  seines  Hauses')  und  die  auf- 
inbubmcn  Opfernde  Hingebung  an  seine  Anhänger^),  so  ist  ihm  doch  eine 
Innigkeit  des  Gefühls  nnd  eine  milde  Gesinnung  nicht  abzu- 
sprechen, welche  Pompeius  fremd  waren  und  nicht  bloß  bei  desaea 
Tode  sich  kund  gaben").  Sie  machten  es  ihm  zum  BedarfniB, 
geliebt  zu  werden,  Freunde  zu  haben,  wie  andere  in  seiner  Siellimg 
nur  Oänstlinge  hatten,  und  seine  Feinde  verdankten  ihnen  ihre 
Erhaltung. 

Die  Geschichte  bat  ihn  geschildert,  wie  er  war;    der  unpar 

[743]      teiische  Beobachter  läßt  die  Erscheinungen  an  sich  vorübergehen, 

er  sucht  sich  bewußt  zu  werden,  was  in  dem  Charakter  lag  oder 

nur  als  Verirrung  zu  betrachten  ist,  er  forscht  nach  der  Ureacbe 

dieser    Verirrung,    ohne   das   Verdammliche  zu  loben    oder  audi 

nur   zu    entschuldigen,    und    gelangt    durch   all«  Windungen   des 

äußeren,  viel  bewegten  Lebens  zu  einem  Urteil  über  den  Meoecben; 

denn  wie  kein  treues  Bild  von  einer  Gegend  gewonnen  wird,  wenn 

man  aus  der  Feme  nur  einzelnes,  nur  die  hoch  liegenden  Punkte 

übersieht,   so  darf  man  auch  das  Eigentümliche  eines  Menschen 

nicht   nach    einzelnen  Handlungen   und   Äußerungen   bestimmen. 

nwD^t  Caesar  wollte   herrschen;    die  Eroberung  Qdliena   war  eins 

"*  "  seiner  letzten  und  wirksamsten  Mittel,  dahin  su  gelangen ;    ak  es 

die  Kräfte  mit  den  seinigen  gemessen  und  die  Freiheit  verloren 

hatte,  sollte  es  ruhen,  damit  er  nun  die  Römer  angreifen  konnte; 


')  Snet  50.  Plnt  Pomp.  4a.  Zoo.  Z  i.  Akod.  Seui.  arg.  p.  II,  U 
KitttUng-Schoall.  —  *)  Snel.  Bl.  Bl.  Dia  Soldttan  Mngen  bei  dorn  gillWhw 
Triamphe:  Urbami,  —not»  uxorn,  mateAtam  eaioim  atUNCÜnu  (SdoC  Bl).  — 
*)  SMt.  51.  —  <)  ad  Alt.  VII  11,  S.  SO,  I.  —  ')  PtaL  ].  SaM.  1.  14- 
V«ll.  U  41,  1.  —  ■)  PIaL  fi.  SbM.  6.  Dia  XLIV  S9,  I.  —  >)  litfMm 
amianwm  ntnlw  raa  »tgUgtrt!    Siltut.  Cmt.  94,  4.     —     ^    ObM  S-   471  f. 
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M  ruhte  nicht  nad  wurde  bestraft.  Das  furchtbare  Schicksal  der 
Eboronen'),  des  Aoco*),  des  Qntmatua'),  der  Besatsuug  von 
Uxflllodannm*)  und  des  Vercingetorix')  war  schon  entschieden, 
ehe  er  ihr  angl(ickliches  Vaterland  sah.  Sie  wurden  nicht  Opfer 
der  Grausamkeit  und  Rachgier;  ein  Ehrgeiziger  lücbtigte  sie, 
dessen  Pläne  sie  zu  vereiteln  drohten.  Seine  Schuld  aber  bleibt 
dieselbe. 

Im  Bürgerkriege  zog  er  das  Vermögen  seines  Gegners  ein  und    g«^°°^^» 
auch  die  Güter  der  Pompejaner,   welche  nach  ihrer  Niederlage  in     Otgam  !■ 
Thessalien  sich  nicht  unterwarfen');    sie  sollten  nicht  zu  Ämtern    ■''swkrt«^« 
gelangen^),  und  die  Rückkehr  nach  Rom  wurde  ihnen  erschwert'); 
mit  DeiotaruB,   dem  Könige  in  Galatien,    versöhnte  et  sich  nie^, 
und  einige  starben   nach  der  Besiegung  des  Scipio  in   AMka  als 
Gefangene,   jedoch   so,    daß  es  ungewiß  bleibt,    ob  er  sie   täten 
ließ '").   Dios  Nachricht,  er  habe  häufig  das  Getümmel  der  Schlacht 
benutxt,  um  Menschen,  deren  er  sich  entledigen  wollte,  aus  dem 
Wege  zu  räumen"),  ist  offenbar  dadurch  entstanden,  daß  er  einst 
Meuterer  im  Heere  dem  Feinde  preisgab'*). 

Auch  manche  andere  seiner  Handlungen  erregt  bei  genauer 
Untersuchung  weniger  Abscheu,  und  wenn  man  vergleicht,  so 
findet  man  weit  mehr  Beweise  von  Nachsicht  und  Schonung  als 
vom  Gegenteil,  nicht  nur  im  Anfange  des  Krieges  mit  der  Aristo-  [744] 
kratie,  soodem  bis  zu  seinem  Tode;  die  Klugheit  leitete  ihn  folg- 
lich nicht  allein.  Es  überraschte,  schien  unglaublich,  daß  er  nach 
dem  Einfalle  in  Italien  die  Gefangenen  von  Corfinium  und  unter 
ihnen  seine  ärgsten  Feinde  begnadigte;  man  hatte  einen  Sulla 
erwartet,  wie  er  wußte,  daher  schrieb  er  den  Vertrauten  und 
Cicero,  als  nnn  von  allen  Seiten  sein  Lob  ertönte:  Sulla  sei  nicht 
seiD  Vorbild,  mit  größter  Milde  gedenke  er  auch  femer  zu  ver- 
fahren, man  solle  sich  überzeugen,  daß  er  nichts  weniger  als 
grausam  sei**).  Noch  in  demselben  Jahre  löste  er  sein  Wort  in 
Spanien,  obgleich  Petreius,  der  Legat  des  Pompeius,  einen  Teil 
seiner  Truppen  ermorden  ließ'*).  Bei  Pharsalue  gebot  er,  die 
Borger  zu  schonen"^),  und  verbrannte  die  Briefschaften  seines 
Nebenbuhlers,  ohne  sie  zu  lesen");  „gemäßigt  im  Zorn,  wollte  er 


')  Cw.  b.  G.  VI  S»,  4-4*.  —  •)(C««*.  b.  0.  VI  44,  8.  —  »)  b.  G. 
VIII  «S.  S.  —  *)  b.  Q.  Vm  44,  li  (amnibtu,  qm  orma  uJtrant,  mau 
pnM»eidil  ntamqu*  eemeatit,  fm  Uftittür  mul  poma  ünprotoriaB.)  Oroi.  VI 
11,  ».  (DieHlba  GraoMBikBft  b«U.  Blq».  II,  S.)  —  *)  Oo  XL  41,  8. 
XLjn  I*,  4.  Pini.  Can.  IT.  —  *)  Ob«n  8.  bOS.  —  *)  Cle.  PhU.  Xin  Sl. 
—  ■)  ObsD  S.  650.  —  ^  Oe.  PhU.  II  94;  Tgl.  XI  SI.  88  f.  IMot.  8.  — 
■*)  DioXUII  It,  t-a.  8dm.  Cm*.  7B.  bell.  Afr.  96,  8;  rgt.  89,  8.  —  <*)  Di» 
XLII  66,  1.  —  *>)  Dio  XUn  18,  1.  —  ")  Brhf  an  Opptu  nod  Balbu  bei 
Cle.  ad  Att.  IX  Tc,  1;  BriaT  an  Clearo  ad  Alt.  IX  IS,  I.  Vgl.  ad  Att.  VIII  9,  8. 
■d  ram.  vm  16,  I.  —  **)  Oban  8.  416,  t.  —  ")  So«.  76.  PolTaen.  itrat. 
VIII   98,  19.    —    ")  Dia  XLl   63,  6.    Plin.  VH  94. 
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es  sich  doch  lieber  unmöglich  machen,  lu  EÜmen").  DieGroßeD 
der  anderen  Partei  erwürgten,  waa  ihaen  in  die  Hände  fiel*); 
gleichwohl  Borgte  er  Bogar  für  die  Fompejaner  in  Ägyptfia'),  er 
vergab  ihnen  in  Afrika*),  vemichtete  die  Papiere  des  Scipio*)  und 
blieb  sich  auch  im  Eweiten  Kriege  in  Spanien  gleich'),  wo  vielsB 
eich  vereinigte,  was  ihn  erbittern  konnte.  Den  Witwen  und  WaiseD 
seiner  Feinde  sicherte  er  den  Unterhalt^). 

Mehrere  Verbannte  empfanden  einen  eo  unüberwindlichen 
Haß  gegen  ihn,  daß  sie  nicht  einmal  versuchten,  ihn  in  be- 
aänfügen,  und  aelbet  unter  diesen  vergönnte  er  wahrscheinlich 
Dicht  bloß  M.  UarcelloB  cos.  51  den  QenuS  des  Vermdgens*); 
alle  aber  lebten  in  Gegenden,  wo  er  sie  zu  erreichen  vermochte, 
und  er  beunruhigte  sie  nicht');  Cicero  und  andere,  welche  glaubten, 
daß  jener  Marcellua  auf  seinen  Befehl  getötet  sei,  maßten  bald 
mit  Beschämung  ihren  Irrtum  gestehen"*).  Man  verkannte  ihn 
in  jeder  Beziehung;  die  ehemaligen  Anhänger  der  Aristokratie 
fürchteten  fast  bis  eu  seinem  letzten  Atemzuge  Proskriptionen; 
[745]  ihre  Besorgnis  war  unbegründet;  sie  durftoi  auf  ihren  Gütern 
schmollen,  ihn  öffentlich  rühmen  und  in  ihren  Kreisen  ihn 
schmähen. 
Mtn  HOda  Sulla  wollte  der  Glückliche   genannt  werden,    Pompelus  der 

Große,  CraesuB  der  Beiche  und  Caesar  der  Milde.  Diesen  Namen 
verdiente  er  immer  mehr,  je  mächtiger  er  wurde;  er  vergaß  Be- 
leidigungen aus  früherer  Zeit  und  ahndete  nicht,  waa  jetzt  all 
Majestätsverbrechen  erschien;  Cornelius  Phagita  hatte  ihn  unter 
Sulla  verhaftet  und  wurde  nicht  bestraft"),  gleich  großmütig 
zeigte  er  sich  gegen  CatuIIus^*)  und  Otactlius  Pitholaus '•),  und 
AuluB  Caecina,  ein  verächtlicher  Schreier,  blieb  wenigstens  im 
Elzil  unverletzt"). 

Seine  Milde  galt  lange  für  Verstellung;  eine  glückliche  Ver- 
st«UuDg;  glücklich  die  Römer,  wenn  man  auch  an  Marios  und 
Sulla,  an  Octavian  und  Antonius  diesen  Fehler  mit  solchen  Folgen 
rügen  müßte  und  sie  eo  unverbesserlich  gewesen  wären  wie  Caesar, 
welcher  unter  der  Maske  starb.  Er  wollte  als  ein  gelinder  Herrscher 
mit  der  Herrschaft  versöhneo  und  den  Anhang  der  feindlichen 
Parteihäupter  zu  eich  herüberziehen.    Ohne  Zweifel!     Aber  nicht 

ienacB  da  Irk  JI  SS,  4:  (gusan*  modtraU  toltnt  inuei,  malmä  Mbm 
)  —    ■)    Cm.  b.  0.  Hl  B,  S.    14,  S.    DIo  XLI  44,  4.  —  ■)  Flu.  Cm>. 

Z  10.  —  *)  ML  Afr.  89,  4.  B6,  S.  Llr.  per.  114.  App.  H  100.  Mo 
,  I.    Plat.  Cato  min.  TS.  —  ■)  IMo  ZLIII  IB,  9.    XLIV  4T,  t.  Plla.  YU 

*}    (Ut  Hf  den  elDea  Fall  von  QrauMnkdt  k*K*i>  di*  BrWbotea  du 

qai pnMcüü  iMMiiw  wüui  nmt  facti  (b«U.  Hi«p.  II,  iy)     — 

rr.  gs,  S.  Tal.  Max.  V  I,  10.  DIo  XLlll  50,  9.  —  *}  U*  SSI,  II. 
lern  ideogttartdAvrt,  nftinanjiM  wm, ta /vr*  intimipriiu,  ^Mm  fitgum, 

Cie.  ad  Um.  IV  7,  4.  —  ■°)  ad  An.  XIU  10,  S.  -  >■)  Baet.  1«. 
lei.  73.    —  •*)  Snet  7B  a.  E.;  vgl.  Haerob.  aat  II  9,  IS.  —  **)  Smi. 

rsl.  Cte.  ad  hm.  Tl  A-B.  b«U.  Afr.  8»,  4. 
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bloS  auB  dieeem  Grunde  war  er  gelinde,  denn  der  endliche  und 
TollBtändige  Sieg  vetänderte  nichts.  Der  Überwundene  und  Ge- 
drängte ist  ohne  Mitleid;  der  Sieg  Belbst  macht  menschlich.  Auch 
im  Büi^erkriege?  Auch  wenn  das  schreiendste  Unrecht,  die  em- 
pörendste Willkür  dem  Ehrgeiz  entgegengekommen  ist,  den  Bruch 
la  bcechlennigen?  Richtiger  also,  die  Ursache  des  Sieges  machte 
Caesar  menschlich,  seine  geistige  Überlegenheit;  sie  ersparte  ihm 
GraoBamkeiten.  Er  handelte  wie  jeder  Hochbegabte  entschieden 
und  folgerecht.  Da  er  selbst  nicht  zwischen  den  Parteien  schwankte, 
Bo  schwankten  auch  andere  nicht;  vielmehr  erklärten  sie  sich  von 
Anfang  an  für  oder  gegen  ihn,  selten  worde  er  versucht,  Abfall 
oder  Treulosigkeit  zu  bestrafen,  und  die  Zuversicht,  mit  welcher 
er  die  Unterwerfung  aller  seiner  Gegner  erwarten  durfte,  hielt 
ihn  ab,  sie  anders  als  in  der  Schlacht  zu  verfolgen.  Stets  aber 
wird  man  auf  seine  Gesinnung  zurückgeführt;  sie  allein  bestimmte 
ihn,  nach  jahrelangem  Kampfe  der  Rache  zu  entsagen  und  die 
Greuel,  deren  seine  Klugheit  ihn  überhob,  auch  nicht  zu  wollen. 
Durch  Proskriptionen,  welche  man  dringend  von  ihm  forderte,  [746} 
würde  die  Habsucht  befriedigt  und  seine  Ermordung  verhindert 
sein.  Die  Vertrauten  klagten,  als  er  nicht  mehr  war,  seine  Milde 
sei  ihm  verderblich  geworden*);  auch  die  übrigen  Zeilgenossen  — 
selbst  Cassius*)  and  Cicero  —  mußten  jene  Tugend  anerkennen*); 
Rom  weihte  dem  Diktator  im  Tempel  der  dementia  Altäre*),  und 
die  Nachwelt  bezeugte,  es  sei  nie  gerechter  gewesen'). 

I  76. 
Die  Hochherzigkeit  Caesars  läOt  auf  eine  starke  Seele  schließen. 
Es  gibt  bewunderungswürdige  Anlagen  zu  einer  bestimmten  inneren 
oder  äußeren  Tätigkeit;    die  meisten   berühmten  Menschen  haben 
ihre  Namen  durch  eine  einseitige  Größe  verewigt:    Caesar  wurde  maia^HsaB 
von  der  Natur  befähigt,   in  allem  groß  zu  sein.     Ihm  blieb  die       «""^ 
Wahl,   als    Feldherr,    Staatsmann,    Gesetzgeber,    Rechts- 
gelebrter,  Redner,  Dichter^!),  Geschicbtschreiber,  Sprach- 
foTBcher,  Mathematiker  und  Architekt  zu  glänzen.     Nie  ge- 
brach es  ihm  an  Kraft  oder  Zeit;    denn   er  erhaschte  im   Fluge, 


')  Ml  Alt.  XIV  Sl,  1 :  {cltmmiiam  Uli  imto  /üüm.)  —  ^  ftd  fan.  XV 
I»,  4.  —  ■)  Cie.  Hwcell.  10.  Ligu.  19:  quit  aon  «m  vietoriam  proUt,  in  gaa 
itcdiiaril  luas  mii  oniatiuf  ^87:  niäla  de  virlalibiu  (au  p/urt'au  nee  admiraiUior 
■cc  jfTvIior  mitmcariia  ett.  —  t/ihU  kiUM  tue  Jortmia  laa  mai'iu,  quam  at  pottit, 
IMS  matara  mtiiia,  i/mm  ■><  otltM  itreara  quam  plurimot.  Deiot.  84:  toiuM  at,  atiiu 
M  Victoria  eaddarit  ntma  nin  armatiu.  —  ')  Dio  XLIV  6,  4.  PlaL  Caei.  G7. 
App.  H  lOB.  —  *)  Skllnit.  Cat.  54,  8:  Cattar  iynotctndo  gioriam  aduptiu  at- 
Val.    Uaz.  VI  t,  11;    g"»    «onnAHdin«    «itiiw   ptttut.     Senaca  da   in  JI  33,  4. 

Plin-    VU  98:    Gumpi  proprium  al  peeuiiara damtmiat  innyit.     Vall.  II 

SS*    S.     BS,   3.    Snat.   TS.    TB:    medaralianam   eta»«Miamqua   admirabilam   axiibait. 
Flor.  II  18,  90.    Salin.  I,  <10T,>   DioXXXVIIIll.   XLIV  46—41.    App.  11  IBI. 
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wafi  andere  mühsam  sich  aneigDso,  das  Verrorranste  löete  neb 
schnell  tot  seinem  Adlerblicke,  und  selbst  Verscbiedenee  zngleidi 
zu  bedeokeD,  war  ihm  möglich  and  leicht.  Den  Gaben  ent^mdi 
die  Emp^glichkeit;  das  Wissenswärdige ,  von  welcher  Art  es 
auch  sein  mochte,  hatte  BedeDtung  und  Wert  für  ihn^}- 
[747]  Eine   so   gedi^ene   Natnr  scbeat  keine   Untersacbaogi  m 

Pen«DiMw     blendet  nicht  im  Schimmer  der  Hensobergawalt.    Caeear  gewinnt, 
'  wenn  man  ihm  näher  tritt.      Er   war  ein  kräftiger  and  geübter 

Kri^ier;  ohne  Nachteil  ertrug  er  jede  Beschwerde;  seine  Fertig- 
keit im  Schwimmen  rettete  ihn  bei  Alezandria*),-  und  gleicbe 
Gewandtheit  zeigte  er  als  Reiter'),  sie  machte  ihm  selbet  den 
Zügel  entbehrlich*).  Schon  dadurch  wurde  er  dem  Feinde  als 
peraönlioher  Gegner  überlegen;  und  er  kannte  den  Gebranch  det 
Waffen  und  zögert«  auch  als  Anführer  nicht,  wenn  es  Beines 
Armes  bedurft«.  Dann  focht  er  bu  FoO,  ohne  Helm.  Seine  Tapfe^ 
keit  b^eisterte ').  Mehr  als  einmal  stellte  er  dadurch  die  Schlacht 
wieder  her'),  und  auch  bei  den  ungewohnten  Gefahren  des  Meeres 
verließ  sie  ihn  nicht'). 

Der  erste  Soldat  seines  Heeres,  war  er  der  erste  unter  den 
römischen  Feldherm,  vielleicht  unbedingt^.  Man  rühmt  an  ihm, 
daß  er  sich  den  WechselfäUea  des  GlQcks  immer  weniger  blofi- 
gegeben  habe,  je  öfter  er  siegte"),  und  in  der  Tat  wagte  er  nicfat 
ohne  die  Wahrscheinlichkeit  des  Gelingens;  seine  Voraicbt  tng 
aber  den  Stempel  der  Kühnheit.  Den  Römern  gegenüber  fBbrte 
er  mit  Benutzung  der  Umstände  stets  einen  Angrifbkrieg,  und  in 


<)  (Tac.)  dial.  ds  onL  31:  divimam  infftmium.  Macrob.  ut.  I  S,  3  ^0«U. 
I  10,  4;  «zeaUnli*  ingtmii  ac  pnmdailia*  vir.  Cic.  Fhil.  11  118;  /ur  m  Ut 
ü^tniam,  mtü,  »cnoria,  Ii((«ra<,  cum,  cafilaiio,  Migenlia.  Phil.  V  49:  MHwa 
vim  injftnii,  gva»  tumma /mU  in  iilo.  Plin  VII  91:  oinni  viffcr*  prattlamlimimmm 
arbilrw  g^nilwm  C.   Caetanm  dietatoram.     iVw    nrlYlmm    eoiulaiitiamqiit  mtme   «•>• 
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amtUrt  »olituM  aec^imut,    ^itliJa*  vcra  lantanm  rtnm  giB(vi«(i)>   paiir  di^n 

läroriU  aw,    n    nMl  aliud  agtrtt,   ,^iUt{C^.     SoMn.    1,  (l07.)     V\aX.  Ca«.  11. 

Vell.  II  41,  1:    Bigor*  mimi  aetrrimat.     Dlo  XUV  SB,  I:    ^  t*P  ■*!  "I^X"*!  »^ 

afutm&vri  Rpic  1cAtl^'  6p«(cac  Hat  tk  ilpi]vd(<  xol  tA  icoU|iux  Sut^civ^üf)  6K^[p{i.    Paat(. 

tu.  Xn  IB  (Puatni).  —  *]  bell.  Ales.  91,  I.    Snet.  64.    Orot.  VI  Ift,  >4.    Flor. 

U  IS,  69.     Dio  XLII  40,  4.    PlDt.  Caei.  49.    App.  II  «0.  ISO.    Zoo.  X  ID.    — 

*)  8aet.  67:    (eipälamdi  ptnlittimu.)     Ober  mid  Sehlaehtpferd   «.  Snet  (1.     FIb. 

VIII  ISb.     Soliii.  4S,  10.     Dlo  XXXVII  54,  9.     —     *}    PloL  IT.     —    *}   Cbm. 

b.  G.  I  95,  1.     BaeC  BT.  SO.  St.     App.  II  ISO.     —     *)    Bti  mbrakW  im  J.  SS 

(obeo  8.  99S),    Id    dar  Nerrianchluht  im  J.  BT  (S.  >S6),    bei  Hnnda  im    J.  U 

Irfolgloe  war  dai  Eingraifm  Caenn  bd  DTrraoUnm  Im  J.  41  (8.  44T), 

ria  im  J.  47  (S.  487).     —     *]    Bd  deo  Obei^gen  mach  BritaBMia 

iB  nnd  64  (oben  S.  985  a.  B69),    bei    dem  Tenoeh,    im  Fr91|}al>r  41 

iiinm  aber««utt«ii  (S.  489),  In  Afrikft  in  J.  4S  (8.  S8i).    —  ^  Sa«. 

itquavit   pratilantitMimarim   gloTiam   aat  txMttil.)     Ptnt.  li.    VelL  n 

I.    Cie.  ad  Au.  Vn  a,  B.    VIII  is,   1.    Pbil.  11   11«.    SoUa.  I, 

(Jmci,  tmw.  Kl  twiiw  dicam,  iattr  »mmit  komiiut  Ctuaor  dättter  mi- 

*)  Soel.  60;  Tgl.  se. 
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dieeem  kamen  die  eigenen  Kräfte  weniger  in  Betzacht  als  die 
Hoffnung,  dem  Feinde  den  Gebrauch  der  seinigeo  dadurch  zu  er-  [748] 
schweren,  dafl  er  zu  einer  Zeit  and  an  einem  Orte  angriff,  wo 
man  ihn  nicht  erwartete.  Im  schlimmsten  Falle  wurde  die  Über-  "'•"Jl^n** 
macht  des  Oegnere  durch  dessen  BeetQming  und  Übereilang  auf- 
gewogen. Daher  hatte  er  lieber  Tage  und  Stunden  als  Legionen 
voraus.  Um  za  überraschen,  erööhete  er  den  ersten  und  tweiten 
Feldsng  g^en  Pompeins,  den  afrikanischen  nnd  zweit«n  spanischen, 
wenn  andere  in  die  Winterquartiere  gingen,  and  so  schnell,  dafi 
das  Gerücht  von  seinen  Rüstungen  den  Feind  nicht  früher  er- 
rmcble  als  er  selbst;  er  schien  beflügelt  zu  sein,  „ein  Wunder 
TOD  Geschwindigkeit"*). 

Wenn  nicht  alle  Truppen  sofort  folgen  konnten,  so  war  er 
vorerst  sein  eigener  und  sicherster  Kimdschafter;  und  seilen  ge- 
CUirdet,  mochte  auch  das  andere  Heer  sich  ermannen;  denn  nn- 
SbertreSlioh  in  der  Befestigungsknnst  wußte  er  sein  kleines  Lager 
mit  einem  Zauberkreise  zu  umgeben.  Hier  erspähte  er,  wie  seine 
Kräfte  wuchsen,  die  Gelegenheit,  doch  mehr  den  Feind  durch 
geschickte  Bewegungen  in  die  Enge  zu  treiben,  ihn  dann  mit 
Linien  zu  umspinnen  und  durch  den  Hunger  zu  besiegen*),  als 
ihn  zu  Bchl^;en*).  Bei  seiner  Scbar&ichtigkeit  und  Wacbsainkeit 
wurde  jede  BlSGe  schleich  benutzt"),  und  rastlos  verfolgte  er  den 
errangenen  Vorteil,  keine  Unterhandlung  vermochte  ihn  aubu- 
halten,  kein  halber  Gewinn  ihn  zu  befriedigen.  Wer  die  Wal- 
statt vor  ihm  räumte,  verlor  alles,  auch  Li^er  und  Heer'). 

Seinem  Ruhme  tut  es  keinen  Abbruch,  daß  mitunter  der 
Zufall  half),  und  sein  Verfahren  gegen  die  Usipeter  und  Tenk- 
terer,  welches  von  jeher  in  der  Geschichte  verwerflicher  Kriegs- 
listen zum  Beispiele  gedient  hat,  erscheint  wenigstens  in  einer 
milderen  Gestalt,  wenn  man  auch  auf  der  anderen  Seite  nicht  un- 
wandelbare Treue  findet*). 

Die  Rache  der  Götter  fürchtete  er  nicht ;  über  einen  so  starken  . 


■)  {de.  ad  Au.  XVI  10,  1.)  —  *)  Ck.  ad  Att  <VII  SS,  I :  O  ciUritaUm 
KbiUml)  VIII  •,  4:  (toe  «pa;  harrMU  mgUatta,  ethrüaU,  Jäigmtia  mI.) 
14,  1.  IX  18,  S.  ftd  fun.  VIU  Ib,  I.  HarcaU.  5.  Flin.  VII  VI.  SdM.  »T:  {hm- 
ytsaÖMU  rio*  inendibili  ctUriiat*  ccnftdt  txptditiu,  miritana  raila  cfnlcno  paf 
»mmm  mitia  im  Mirngmlot  diu.)  Flor.  II  18,  88:  {eanfiämdat  rti  ci^idat.)  PI«. 
CaM.  17.  St.  »8.  IKo  XLn  B6,  1.  <S.  d.  Anbseg  n  8.  810,  1  &b«r  dl«  Cat- 
aorimm  edtriui*)  —  *}  Ob«o  S.  41S  (Ilerda),  Ut  (DTCTMhlnm).  —  ^  Frau- 
tiB-  «(TM.  IT  T,  I:  (dictiat  idoi  tibi  tin  emtÜimm  adoartUM  AoMEdn,  qmod  pltri' 
aqmm  imidieit  ccntra  vitia  eorponm,  Jörn»  patiVM  quamftm  ti^arandi.)  —  *)  Cfc. 
ad  Att.  VIII  •,  *:  (iorribili  vigilimtia.)  IX  18,  S:  (anAiMi  vigüal,  audt.) 
ffallnt   Cafc  B4,  4.     —    ^   Lnean.   I  144r.:   in   QuMon luteia   tirfu 

ttarm  Iota,  rolutqiu  padar  NO  vhtetr*  Mio,  —  Aicewnu  itrgtrt  taot,  im$tart 
favori  Siaümt,  imptUmu,  qmdquiä  tibi  ttanma  ptUMi  at*larei,  gaadaMipit  nam 
Xa^iMm    nima.      Am.  U   80.  81.     —    *)    B«l  Handa:    Dk>  XLIU  SB,  3  f.     Flor. 

II  19.  aar.    —    ^  obeo  8.  sei,  s. 
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{749]  nnd  er  WDide  ihm  dnrdi  kemen  benaen  eraetst*).  Er  verlachte 
die  Anseicben  am  letzten  Tage  seines  Lebeoe*)  wie  in  eemetn 
ereteo  KooBolat*);  weder  Scipioe  Nune  noch  die  Waroang  des 
Haraspex  oder  das  Straucheln  bei  der  Landung  veränderte  seilten 
EntachlnS,  den  Krieg  in  Afrika  m  MireD*),  aod  er  schlug  bd 
Honda,  obgleich  man  in  dem  Opfertiere  das  Hetz  vermißte*); 
ee  ist  auf  die  Leoer  berechnet,  welche  den  Günstliog  den  Qlficka 
in  ihm  erkeanen  sollen,  wenn  er  von  Wandern  vor  der  Schlacht 
bei  Pharaalna  spricht*);  die  Religion  war  ihm  nur  ein  Mittel,  auf 
das  Heer  la  wirken. 
Mna  Bw  Ohnerachtet  seiner  eigenen  Größe  branchte  er  Männer,  welche 

es  verstanden,  seine  Pläne  anszafohren;  die  Tüchtigkeit  seiner 
Legaten  zeugt  von  einer  guten  Wahl'}.  Sie  erhielten  seine  Be- 
fehle oft  in  griechischer^)  oder  in  einer  Geheimschrift,  deren  a 
sich  auch  in  Briefen  an  die  Geechäftaträger  in  Rom  bediente.  Im 
letzteren  Falle  setzte  er  nach  vorg^giger  Übereinkonft  statt  öes 
Bochstabens,  welchen  man  lesen  sollte,  den  vierten  vor  ihm  im 
Alphabete  oder  auch  andere,  denn  die  Zeichen  waren  nicht  imgotr 
dieselben"). 

Das  Heer  wurde  auf  den  Schlachtfeldern  geübt  ***)  und  an  Be- 
schwerden aller  Art,  an  Hitse  und  Kälte,  an  Hunger  und  Dnrst 

17501  gewöhnt"),  ein  abgehärtetes  Geschlecht  mit  nervigem  Arme,  voll 
Vertrauen  zum  Anführer  und  zu  sich  selbst").  Eine  nnunto'- 
brochene  Reihe  von  Feldzügen  in  fernen  lindem  entfremdete  es 
dem  Vaterlaade  und  knüpfte  dagegen  die  engsten  Bande  zwischen 


*)  Dt  potha  poumi  tqiädtm  iftc«  id  quod  ri 
wuTttm  aarmnariMi  rtgvüm,  non  eraeiatimi  tue;  tarn  cmada  morltUiMm  ao/a  aEüiot- 
vtrt;  uärantqutnratiuqitffaudiolaeuMtttt:  Cui.  bri  SallniL  Ckt.5I,Ea.  Bmt  il 
eompimit  C  Cattar  pavtto  amU  in  ioe  ardiitt  dt  mta  tt  morlt  JUmmU,  ende  /aUa 
crawifMDU  ta  guat  dt  inftrU  wumorauinr,  divtrie  üintre  meUot  A  6oiiu  loea  (atfri, 
iiHMÜa,  fttda  atgut  Jcrmidolota  hobtrt:  Cato  obd.  51,  IS.  —  ^  Oben  3.  IM  f. 
«M,  —  *)  CHm  S.  188.  —  ')  Obaa  S.  Sil.  eSI,3.  —  ■)  App.  11  US.  — 
*)  Cm»,  b.  e.  III  10»,  3— e.     —    ^  Obn  S.  SIS.    —    *}  Dia  XL  B,  3:    (tf 

Kixlpwvt ....  iX).f]vtari  tutomliv.)  —  *)  Dio  XL  9,  S:  (liütn  ik Ti  ^toptw 

&•!  OTOi^iiov  ävrl  ^oü  «afri)iiDvni(  &m-j-jp&fnv.)  Sact  it:  {pir  boAm  teriftit,  H 
u(  me  ttrnelo  lilltranai  ardint.  Kl  mUitm  verbiim  t/fiei  potttl;  qaat  ti  fnt  n- 
va^gare  U  p*mqui  voUl,  fuarlam  »limintnrinii  tiueram,  vi  at  D  pr»  A  (<  prnd* 
rtUgita*  tammattt.)  D«r  Grammatikar  Probni  ichriab  Über  iliem  GegenMud  da 
b«*aDd«rM  Werk  (Gell.  XVII  9,  t).  Abniiche*  wird  von  Angnitu  bmehut 
(Saat  Aug.  SS.  Dio  LI  S,  7).  —  *°)  Cic  ad  ttia.  VI  1,  fi:  lU  raiw  jnw 
ttabamat,  gaae  hdh  prodtiml  in  aäem,  um  antem  armamm  tt  militiim  rtton  iaff 
n.,rtt  aramu».  Plnt.  Cm*-  18.  (Nie.  Dun.  IS  Ahlt  SOI  Behtuht«,  au  dMM 
Chut  all  Steger  herrorginjt.)  —  ")  b.  O.  VIII  4,  I:  Cattar  mäilüiit  pn 
lanto  labort  ae  patitBtia,  qut  bmmalibut  diebut,  itiiurihu  SSfieUtimit,  Jriger^tt  ia- 

loltraitdit  ttudiotittimt  permatueront   in    labore {Caeliu  bei)  Cic  lä  Caa. 

VllI  17,  3:    noiln  tiaide  depHgnart  tt  faeät  olgert  tt  tnrirt  ammtnmt.    ti  &■- 

IV  T,  S:    nvn  iit  TtA*t  puffnabamat,  i;iuhu  vattrt  poleramut, ttJ  luwiH 

•1  nrtfriu,  fui'Aiu  paret  Mon  tramiu.  —  '*)  ad  tarn.  VII  S,  t;  lifMa  (mm  tl 
coUmlicio  aiercitii  cum  UgicnHut  rtbiuliitmit  eoalutil  (Pompriiu)-  Vdl.  II  Ur  1-' 
{Caetartm  näiitiBa  annavil  fiditeia.) 
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ihm  und  Caeaar,  zumal  da  dieser  au  sich  geeobafifen  war,  eich 
Liebe  zu  eiwerbeo,  uud  in  seineD  Verbättnissen  absichtlich  dahin 
wiikte.  Die  freondlicbe  Anrede  „Eampfgenoeaen"  für  „Soldaten„*) 
gewann  durch  den  Ausdruck  vod  Innigkeit  und  ungekün8t«lter 
Herablasenag  in  Ton,  Blick  und  Miene,  durch  die  Wahrnehmung, 
daÜ  er  Entbehrungen,  Anstrengungen  und  Gefahren  mit  eeinen 
Kriegern  teilte,  dafi  er  ihr  Unglück  tief  empfand  und  nicht  ruhte, 
bis  sie  gerächt  waren  *),  dall  er  unabläseig  für  sie  sorgte  und  nur 
EU  erobern  schien,  xna  sie  tu  bereichem'),  eine  nnnideretehliche 
Gewalt. 

Freilich  weckte  dies  ein  bedenkliches  Gefühl  von  Wichtigkeit 
in  ihnen,  es  führte  zn  Ansprüchen,  welche  nicht  immer  befriedigt 
werden  konnten,  und  befestigte  folglich  die  Soldatenhertschaft, 
das  Vermächtnis  des  Marius  und  Sulla.  Aber  Caeaar  beachtete 
ee  nicht;  um  jeden  Preis  suchte  er  den  Thron  zu  gründen,  über 
welchen  einst  Legionen  und  Prätorianer  schalten  sollten ,  auch 
war  er  stark  genug,  dem  Übel  zu  steuern.  Durch  Strenge  und 
Nachsicht  erhielt  er  die  Kriegazucht*).  Der  Soldat  mulJte  stets  K'*^™»»' 
zun  Aufbruch  bereit  sein;  um  dies  zu  erproben,  überraschte  ihn 
oft  an  einem  Feste,  bei  heftigem  Regen  und  sonst  das  Zeichen 
mx  Schlacht');  tagelange  schnelle  Bewegungen  unter  einer  schweren 
Bürde  durften  ihn  nicht  ermüden,  und  im  Gefecht  sollte  die 
Schande  der  Feigheit  ihn  mehr  schrecken  als  der  Tod.  Caesar 
vergrößerte  die  ^ibl  der  Feinde,  wenn  er  in  seinen  Reihen  Ver- 
zagtheit bemerkte;  am  so  gewisser  wurde  die  Furcht  durch  den 
Befehl,  dennoch  anzugreifen,  durch  die  Zuversicht  des  Heerführers 
verbannt').  Vor  dem  Kampfe  mit  den  Helvetiem,  deren  Gestalt 
und  Menge  manchen  zum  Zittern  brachte,  wies  er  sein  Pferd  mit 
den  Worten  zurück:  nicht  jetzt,  sondern  zur  Verfolgung^)!  Er  [7S1] 
waÜte,  was  ein  Wort,  aber  auch,  was  das  Beispiel  vermag;  seine 
zehnte  Legion  war  der  Kern,  an  welchen  sich  die  übrigen  an- 
schlössen, und  in  ihr  gingen  wieder  einzelne  voran^);  der  Veteran 
scheute  die  Blicke  des  Neugeworbenen  und  dieser  den  Tadel  des 
Veteranen.   Für  die  höchste  Strafe  galt  die  Ausstoßung,  die  Strafe 


■)  Sott.  6T.  PolfMD.  Vni  IS,  ai.  —  *)  b.  0,  V  51,  S— e.  —  *)  Fiat. 
CkM.  17.  b.  Q.  VU  II,».  SB,  B.  VIII  4,  I.  Säet.  >e.  Cie.  tA  Att.  VII  I,  •: 
Labimm  üvüiai  «i  Mamvrra»  plaent  tt  Balbt  horH  M  Duetäanum.  VIII  14,  I: 
eam^aräa   milüim   t^mfattm    ineüai.     Catnll.    39,  8.    S7,  9.    Plia.    XXXVl   *9. 

")  Siwt.  SS:    (militim  mqut   a  non'fttu  nc^a  a  /enaa  prohahal,  itd  MMWi  a 

ptfiAtM  traetobatgtu  pari  itvtritatt  aigui  indvtgaiitia.  Nim  tum  vbiqm  oe 
mmimpmr,  nd  cum  iotlU  fn  proxiino  unf,  eölreAat!  tum  niagim»  txaetor  graoii*!- 
mma  ditciplinat,  DeBMiben  Geilt,  Lob  and  Tadal  Ukch  Teidiratt  MtaintailMi, 
atmeten  Cmmti  AMpTBChen  «n  du  Heer,  bell.  Alex.  10,  S:  lUtUa  laiii  idoiua 
.....  korUtio,  fiHM  iMfii*  nrlKlMi  potMl  netart  lugut  intrtia»}  —  *)  SneL  65. 
Foljr*«».  (trat.  VIII  18,  IT.  —  *)  Smi.  S«.  —  *}  Plat.  18.  —  *)  Cui. 
b.  O.  IV  IB,  8t  {jHi  X  Uftonit  agmlam  ftrtbal;)  b.  c  III  91,  1:  iCrtutlnitt 
wvotratmt  bei  PhuMloi;  PIbI.  16.  Snet  68.  VtX.  Hut.  III  S,  91:  C.  AeiUu  vor 
MMsIlta.) 

DraB4BB,  OwoUshu  Roma.    1.  Aufl.    UL  Bd.  4S 
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des  UngehonamB;    der   Meuterer  fand   keioe  Gnade,   biB  er  Beine 
Schuld  gestand^). 

Doch  sah  Caeear  nicht  jedes  Vergehen  i  zu  rechter  Zeit  oder 
in  anneeentlichen  Dingen  wurde  der  Zügel  nachgelassen,  und  diei 
hatte  dsnn  um  so  größeren  Wert.  Nach  einem  Siege  and  wenn 
es  sonst  zweckmäStg  und  gefahrlos  zu  sein  schien,  gestattete  er 
Trinkgelage  und  andere  Vergnügungen,  „auch  gesalbt  waren  seine 
Soldaten  tapfer";  er  duldete  es,  daß  sie  ihre  Waffen. mit  Gold 
und  Silber  seh  muckten*),  und  zürnte  nicht,  wenn  sie  bei  dem 
Triumphe  mit  rohem  Mutwillen  über  ihn  scherzten.  Seinem  An- 
sehn  tat  es  keinen  Eintrag;  sie  bewunderten  ihn  und  waren  eirer- 
BÜchtig  auf  seinen  Ruhm,  weil  sie  ihn  teilten.  Dieser  Gdst  der 
Gesamtheit  machte  jeden  einzelnen  zum  Bürgen  für  die  Ehre  des 
Heeres,  Niederlagen  zu  einem  persönlichen  Unglück,  das  Fliehen 
einer  Abteilung  zu  Schande  für  alle;  sogar  bei  einem  Scheine 
der  Feigheit  trat  man  nur  durch  eine  Strenge  BuOe  wieder  in 
seine  Rechte,  so  wollten  es  die  Trappen  selbst*).  Nach  den  ersten 
Peldzügen  in  Gallien  sollte  toq  der  Unmöglichkeit  des  Sieges  und 
von  der  Zahl  der  Feinde  nicht  mehr  die  Bede  sein*);  einige 
Mann  glaubten  ganze  Kohorten'),  einige  Legionen  eiu  ganzes  Heer 
schlagen  zu  können"),  und  der  Gefangene  starb,  um  nicht  gegen 
seinen  Imperator  zu  dienen^). 
CiMutitRc^ec  „Caesars  Reden    atmeten    denselben    Geist    wie  seine    Krieg- 

""•Miiu,  führung^";  auch  in  dieser  Hinsicht  unterstützten  sich  Natur  and 
Kunst^,  doch  verdankte  er  jener  das  meiste.  M.  Antonius  Gnipho 
unterrichtete  ihn  in  seiner  Kindheit  und  konnte  ihn  folgUch  noch 
nicht  zur  Beredsamkeit  anleiten");  die  Schriften  des  Caeear  Strabo, 
welcher  starb,  als  er  dreizehn  Jahr  alt  war,  hatten  nur  in  seiner 
früheren  Jugend  einigen  EinSuQ  auf  ibn^'),  und  sein  Ruf  war 
durch  die  Ankli^e  des  Dolabella  schon  gegründet,  aia  er  Molo  in 
Rhodus  hörte.  Die  Allen  rühmen  die  Reinheit  seines  Lateios,  da 
er  ungewöhnliche,  veraltete  und  gesuchte  Ausdrucke  vermied'*), 
den  feinen  Geschmack")  und  die  deutliche  und  lebhafte  Darstellung 
voll  Kraft  und  Witz,  welche  durch  den  Wohllaut  und  die  Starke 


■)  Oben  S.  4SI  (Meatini  der  ]£.  Legion  In  Pluuntl*  Nov.  49),  8.  SOS— lo; 
(Meaterei  der  XU.  a.  Z.  Legion  in  CampuioD  im  J.  47).  —  ^  Sott.  61.  Po- 
l7*eQ.  »tnt.  VIII  S3,  30.  —  *)  Caei.  b.  c.  III  74,  1.  App.  II  69.  Soet.  U- 
PolfMn.  atrat.  VIII  S3,  18,  —  *)  Caai.  b.  O.  VU  IT,  t  f.  —  *)  b«ll.  Afr. 
49,  4.  —  ")  Plnt.  SS  a,  E.  49.  —  ')  ball.  Afr.  44—4«.  VaL  lUx.  III  1,  T: 
(ciD  Zenturio  der  XIV.  Legion,  TVlivtr)  Ptot.  16  ■.  E.:  (der  Qniator  Grmiu 
Afro.)  —  Tattt  in  catttU  divi  JhH  diteiplina  milila  aluit:  Val.  Mu.  III  S,  U 
—  *)  Qaintil.  X  I,  114.  —  ■)  Cic.  Brnl.  S&S.  Sallut.  CU.  94,  1.  —  "}  SaM. 
de  gnunm.  T.  —  ")  Snet.  55.  —  *^  Cic  Brat  i61f.  Gall.  I  ID,  4.  IX 
8,  8.  Macrob.  Mt.  1  5,  1.  Er  ichriBb  Calfptont»  „lecatni  antiqaoi'  nnd  orwaft 
für  araotui,  weil  er  Jena  Formen  fUr  die  rieliUgeron  hielt-  Qaintll.  I  S,  63.  Gell. 
IV  16,  8.  —  ■*]  Cic.  Bral.  251.  asi.  Snet  99.  Qntntil.  X  1,  114.  Tu.  diaL 
de  orat    as.    b.  Gall.  VIII  praef.  %  T. 
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eeiaer  Stimme,  diucb  ein  nDgemesaeneB  Gebärdenspiel  uad  eine 
echÖDfl,  edle  Qestalt  noch  mehr  gehoben  wurde').  Sie  bemerken 
daher,  daß  nur  Cicero  ihn  übertraf  und  er  geeignet  war,  auch 
diesem  den  Freie  streitig  zu  machen,  daß  er  es  aber  vorzog,  in 
Schlachten  zu  siegen*).  Er  fand  es  nicht  einmal  der  UUhe  wert, 
die  Reden  an  das  Heer  in  den  Denkwürdigkeiten  vollständig  mit- 
zuteilen') oder  eine  Sammlung  seiner  gerichtlichen  und  Staats- 
reden zu  veranstalten;  wir  kennen  sie  nur  durch  einige  dürftige 
Brachstücke,  und  schon  zu  Augustus'  Zeit  gab  es  verfälschte*); 
Rhetoren  und  Geschichtschreiber  liehen  ihm  ihre  Worte^).  Gleich- 
wohl ist  der  Zweck  der  Reden,  welche  er  in  Rom  bis  zu  seinem  ['58] 
Abgange  nach  Gallien  gehalten  hat,  nicht  zweifelhaft;  sie  waren 
ein  fortgesetzter  Angriff  auf  die  Aristokratie;  während  er  schein- 
bar etwas  ganz  anderes  wollte,  nur  bei  äußeren,  zufällig  sich  dar- 
bietenden VeranlaBBungen  auftrat,  machte  er  die  Optimaten  lächer- 
lich und  verächtlich;  die  unterdrückte  Partei  erkannte  in  ihm 
ihren  Freund  und  Beschützer,  er  wurde  ihr  Haupt,  und  die 
Gegner  konnten  ihn  mit  den  Gesetzen  nicht  erreichen,  deren  An- 
sehn er  untergrub.  Er  belangte  Cn.  Dolabella  und  als  Anwalt  '^"""  *^ 
der  Griechen  C.  Antonius,  weil  sie  Sullaner  waren  und  die  Sul- 
lanischen Gerichte  gleich  sehr  in  der  öffentlichen  Meinung  ver- 
loren, wenn  sie  freisprachen  oder  verdammten;  er  begünstigte  in 
L.  Cinnn  nicht  den  Verwandten,  sondern  den  Marianer');  er 
ehrte  Julia  und  Cornelia  durch  Leichenreden,  weil  diese  ihm 
Gelegenheit  gaben,  das  Andenken  an  Marius  und  an  den  Kampf 
gegen  die  Großen  zu  erneuern;  er  erklärte  sich  hei  der  Catilina- 
nscben  Verschwörung  gegen  die  Todesstrafe ,  damit  der  Senat 
desto  mehr  bloßgestellt  wurde,  wenn  er  sie  dennoch  verhängte,  und 
er  unterstützte  die  Rogation  des  Metellus  Nepos,  um  jenen  zu 
demütigen  und  Pompeius  von  ihm  abzuziehen').  Es  ist  daher 
nicht  leere  Vermutung,  wenn  man  annimmt,  daß  er  auch  in  allen 
anderen  Reden,  —  für  die  Bithynier*),  für  Masintba*),  för  Deeiu8{l), 
den  Samniten '")  —  in  den  Reden,  welche  er  als  cos.  I  und  dann 

■)  Cie.  Brot.  ISI.  QubitU  I  I,  34.  X  1,  114.  S,  36.  ZU  10,  II.  SuM. 
66.  FrMto  (ad  Veran  Imp.  Adt«1.  Ca«.  II  I  p.  ISS  Nkbor:  Caitari  guidaii 
/aenitalem  dietndi  vidti  imperatoriam  _^'(m.)  —  ')  PlnL  Caea.  3.  Tbc.  «dd. 
XIII  S.  diBl.  dB  orat.  ai.  !6.  Qiiintil.  X  I,  114.  V«U.  U  36,  !.  Flin.  ep.  I 
«O,  4.  Sut.  BS.  —  ^  I.  B.  b.  c.  HI  «0.  —  ')  Snel.  S5.  —  ')  8*11. 
Cat.  »1.  App.  II  <4T>T3.  Dio  XXXVni  3S— 4B.  XLI  (iT  — SS.)  67,  1  f.; 
Tgl.  Cut.  ed,  (KBbler  HI  p.  195  f.)  M«;«r  Oral.  Born.  fraKtn.  *  p.  404  f.  In 
betreff  der  contiontt  ad  miKtti  \»\  schon  ob«n  S.  674,  S  Brinnart,  d>D  Caewr  bei 
Unnila  oicbt  die  Zelt  blieb,  seine  Soldaien  aoioreden  (Sn«t.  66).  —  *)  Säet-  Caei-  6. 
Gell.  XIII  S,  S.  NOD.  Uaraell.  NECE8SITAS  p.  S54  U:  {Flauiiaat  tuatit  rega- 
tiomam.)  —  ')  Oben  3.  167.  —  ')  Gell.  V  13,  6.  Jul.  Rafio.  De  «gor.  8. 
Bhet.  lat.  min.  p.  40  Halm;  Snet.  40  (spricht  tod  einer  Senatirede,  In  der  Caeiar 
Sja^  die  Tochter  des  Nikoinedea  tod  Bithjnien,  verteidigte.  Mejer  OtaL  Rom. 
fragm*  p.  419  f.  antencbeidet  diese  Bede  ron  der  Bede  pra  Bithi/aii.)  *)  Säet. 
Ce«e.  Tl.    —    '°)    {So   genaaat  bet)   Tm.   dial.    31;    (richtiger  viellaicht   nach 
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gegen  C.  Memmius  and  L.  Domitius  hielt'),  die  beetebende  Ver- 
foseimg  zu  erHobütlern  und  Bicb  in  der  Gunst  der  Menge  to  b«- 
featigea  suobte. 

8  76. 

oew«  Brie*  Auch  im  Felde  blieb  Caesar  mit  Rom  und  mit  den  MänDern, 

deren  er  bedurfte,  in  steter  Verbindung]  seine  Freunde  und  Sead- 
linge  vermittelten  sie  und  nicbt  weniger  seine  Briefe.  Sie  baben 
bis  auf  einige,  welcbe  sich  in  der  Sammlung  der  Briefe  Ciceroa 
finden,  das  Schicksal  der  Reden  gehabt*).  Die  geringen  Ober 
[754]  '^B^  bestätigen,  was  Cicero  oft  anerkennend  erwähnt,  daß  er  mit 
Innigkeit  und  Wärme  schrieb,  nach  den  Umständen  in  einem 
leichten,  tändelnden  Tone  und  doch  eo,  daß  der  Leser  sieb  ge- 
schmeichelt und  verpflichtet  fühlte").  Er  zuerst  soll  bei  Berichten 
an  den  Senat  das  Papier  nicht  auf  einer  Seite  von  oben  bis  nnten 
beschrieben  und  dann  zusammengerollt,  sondern  es  nach  Art  einer 
Scbreibtatel  in  Blätter  gefaltet  haben,  wodurch  er  mehrere  Seiteo 
erhielt*). 

'^^'^wJ'  ^  ^"^^  ^^"^^  "^  Zufall  betrachtet  werden ,  daß  gerade  die 

wichtigst«  unter  seinen  Schriften,  und  nnr  diese,  in  nnsem  Händen 
ist;  der  Glanzpunkt  seines  Lebens  war  die  Tat,  nicht  das  Wort, 
und  mit  der  Tat  wurde  auch  das  Werk  unsterblich,  welches  sie 
beschreibt,  seine  Denkwürdigkeiten  oder  Kommentare*).  Sie  er 
zählen  die  Gesobichte  der  ersten  sieben  Jahre  des  gallischen 
Krieges  in  sieben  und  die  Geschichte  des  Bürgerkrieges  bis  tarn 
alezBJidrinischen  in  drei  Büchern  und  halten  die  Mitte  iwischeo 
einer  rohen  Materialiensammlung  oder  den  flüchtig  hingeworfenen 
Bemerkungen  eines  Tagebuches')  und  einem  ausführlichen  histo- 
rischen Werke  ^).  Der  Titel,  welchen  der  Verfasser  offenbar  selbst 
wählte,  da  er  sich  schon  bei  seinen  Zeitgenossen  Sndet,  läßt  auf 
ihr  Entstehen  schließen ;  Caesar  umgab  sich  im  Felde  mit  Schreibern, 
sie  mußten  aufzeichnen,  was  sich  ereignete,  und  er  verarbeitete 
den  Stoß*  bei  Muße,  wohl  besonders  während  der  Winterquartiere, 

^•••^rf*«'  Bi  lu  einem  Ganzen').  Nach  der  Beendigung  des  Krieges  in  Gallien 
machte  er  die  betreffenden  Bücher  bekannt'),   nicht  früher,  folg- 

Cle.  ClncDt.  Kt  Ch.  Dteidiut  SaamU.  UllBier  M  Paol;- Wl*io»  SC 
IV  ISTO.)  —  ■)  Satt.  Cm«.  83.  49.  Ta.     N«ro  3.   Schol.   Bob.   p.    MI.  31T    Or. 

—  ^  Id  SDeUni  asd  Apptoni  Ztit  mrea  noch  riele  ■ndere  roThrnnden  (ßatL.  is. 
App.  II  7e.  Flui.  Cae».  IT.  Oetl.  XVII  9,  1  f.).  Wm  wir  beaiBen,  tut  (EBUcr 
hl  telnw  Aiugsbe  III  p.  !01— 3S9>  luMinmeiigutallL     —    *)  Vgl.  aban  S.  ISS. 

—  *)  Sdsi.  &B.  —  ^  So  nennen  ile  Clc  Brat.  ass.  Birt.  b.  GaU,  VIII  praaf. 
f  3.  48,  10.  Säet  BS;  Strabo  IV  1,  1  u^t  dafar  &RO[LvfuiaTa,  der  griMhUclue 
übarialMT  dM  gaUUchen  KrleKC»  &KBji.Yiniovto\i.vta  and  PlaL  Caei.  It  if^jupiiti. 

—  *)  Commntarii  diumi:    Säet.  Ang.  64.  —    *)  CJe.  Bnit.  IBS.    SoM.  Caei.    96. 

—  *)  PlBt.  Caei.  IT.  —  ^  (Im  J.  Sl,  wie  Jatit  allgemein  anerkanni  wird,  toc 
dem  Brach  mit  Pompelu*,  da  deiien  VII  6,  I  noch  mit  AnerkcDnanc  pdada 
wird.     VkI.   Mommtan   BG    IIl'  616  Anm.     3ob»ni  Geieb.   dat  rib.   UL  J  ' 
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lieh  nicht  einzelo,  da  Cicero  in  den  Briefen  sie  nicht  erw&hot; 
es  ist  dagegen  nngewifi,  ob  die  Bücher  über  den  Bürgerkrieg  ao- 
gleich  nach  seiner  Rückkehr  von  Alexandrien  erBcbienen ').  Für 
die  Behanptnog,  daß  die  Ephemeriden  von  Beineu  Kommentaren  [755] 
verschieden  waren,  gibt  es  keinen  Beweis.  Plutarch  gebraucht 'nisi  ud  ZwMk 
als  Grieche  jene  Beseichnang  und  denkt,  wie  der  Zusammenhang  **"  ^°'"* 
lehrt,  an  das  uns  vorliegende  Werk*);  lateinische  Schriftatelier 
späterer  Zeit  haben  mitunter  den  griechischen  Titel  beibehalten, 
da  er  auch  schon  unter  ihnen  eingebürgert  war');  in  dem  Ver- 
■eichnisBe  der  Schriften  Caesars  bei  Sueton  werden  nur  Kommen- 
tare genannt*),  deren  Zweck,  Einrichtung  und  Unvollständigkeit 
als  Schuld  der  Abschreiber  es  erklärlich  macht,  daß  man  in  ihnen 
manches  vermiüt,  was  andere  über  den  Verfasser  berichten. 
Cicero  rühmt  die  Darstellong;  sie  Bei  ohne  rednerischen  Schmuck, 
einfach  und  doch  schön,  kurz  und  doch  deutlich;  er  fügt  hintu, 
das  Werk  solle  dem  Geschichtschreiber  nur  den  StoS'  liefern'). 
Ein  Kampfgenosse  konnte  das  Dunkle  aufhellen  und  das  Erforder- 
liche über  Zeit  und  Ort  ergänzen ;  dem  Leeer  aber,  welcher  nicht 
dardi  eigene  Anschauung  oder  durch  mündliche   nnd  echriftliche 


f  118.  Ab  Dntnlag«  dlratan  rar  allem  die  dem  Senat  rinEeraiehHD  Berichte 
II  SB,  4.  IV  sa,  B.  VII  SO,  8),  TOB  denen  Cmmt  ohne  Schaden  aiebt  »b- 
wrietiea  darfte.  Ds  die  AbecIiTiften  In  der  Kriqekuiilei  Totbanden  waren,  to 
handelM  e«  »Ich  In  der  BaaptMehe  um  die  Verarbeliang  de«  Stoffet  la  einem 
Gkdmb.  Der  dritte  Beriebt  an  den  Senat  in  den  letiten  Monaten  de«  Jahre«  BI 
bot  daM  die  Oelc^nheit).  —  ')  S.  B.  Sahneider  In  WMhIer«  Philomatbie  I 
8.  184  vermntet,  die  Heraoegabe  iciror  dem  Brlege  mit  PharoMe«  erfolgt,  vell  da* 
danh  da«  Urteil  der  BSmer  aber  Cae«ar  and  Pompeiu*  »DfianMcn  de«  ercteren 
baitimmt  «erden  »oUta;  den  Diktator  Ixtohiftigu  aber  In  Ägypten  nach  deiaen 
Cntarwerrang  RIeopaira  snd  TOm  Jdü,  in  welchem  er  ile  Terließ,  bi>  mm  Anfenge 
dm  Angn«t  oder  bii  inr  Schlacht  bei  Zela  Allen  nnd  Jener  FOrtt.  —  *J  Cae«.  38 
vergl.  mit  Cae«.  bell.  Oall.  IV  IS,  1.  Aach  Boalda«  gibt  die«  in  in  Anim. 
11  aa  Flnt.  Cae«.  St.  Bajie  IHct.  Cii.  p.  BBB  Itt  nicht  «o  anfriebtlg.  Bei 
App.  Kelt.  18  lleet  man  ala  Umichreibang:  iv  «iE;  üiai;  äva-jpafoit  t»''  ^TH* 
pipwv  (p-r<Dv,  (wofttr  Weirflin  Phil.  Am.  IBTS  V  181,  I  ronchlagt:  tv  raiz 
a^rtfiiipoii  ävafpaipat;  ^  in  eanmaitarii;  tüiv  !t£uiv  ifrjiBV  =  rtnm  narum;  nach 

etc.    Bmt.  lea:    eommtmariiu icriptit  renm  nontn,  Hirt.    b.   Call.  VIII 

pnief.    S    li   Cduorü   nadn'   eemmaUariet  rtnim  gtitarwm cralczn.)     — 

*)  Sjnmach,  Epiit  IV  18,  (S.  Hon.  Gorm.  Mal.  VI  1  p.  104:  nmt  tplumiriJam 
C.  diMtari*.}  Serr.  Verg.  Aen.  ZI  748:  (tpte  Cauar  im  *plitmvidg  tua  dieil,} 
Sidoa.  Apollin.  Epiit.  IX  (II  p.  4B8  Baret:  guü  Batbi  ^>RtiiMridtm  adatqua- 
vtritf  Gemünt  iit  da«  achte  Bach  du  bellnm  Gatlicnm.)  —  *)  Kap.  ES.  Dies 
wird  mit  Bacht  Ton  Darii.  (Cas*.  ed.  II  Oadend.  II.  p.  8B0)  gegen  Voi*  De 
liiacor.  lat.  I  13  beKmderi  harrorgeboben  i  daraelben  Mcinang  iit  Fabric.  Bibl,  tat. 
•d.  EneiL  I  I,  10.  Ei  Ist  BberflBuIg,  diejenigen  an  widerlagen,  welche  die  Kom- 
mvnaMse  Caeaar  abgeaprochen  haben.  S.  Vom.  o-  Fabric.  a,  a.  O.  nnd  Boe*  ch 
Kommenlar  über  die  Komment.  Caei.  S.  140  gegen  die  Bemarqne«  aar  C£iar  de« 
G«ii*ralj  *.  W.  (Tgl.  dain  Aotb  praef.  p.  Cl  in  dar  Aaegabe  de«  Soeton,  den 
Oromot  VI  T,  St  wohl  bufolge  de«  niOreretandenan  Titel«,  Ar  den  Vetfa««er  der 
Kommentarien  hielt)  —  *)  Bmt.  368.  Saei.  BS;  rgl.  Hirt.  bell.  Qall.  VIU  praef. 
§  A.  Ca««ar  war  «dner  eli^nen  Voreehrifi  eingedenk:  lamgua»  teopitlum,  tie  fa- 
ffiam   imaniilam  alga«  iiuoUa*  frlmm,  de  analog.  I  bei  Oell  I  10,  4. 
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Mitteilungen  der  Augenzeugen  belehrt  wird,  muß  in  diesen  Um- 
risBen  vieles  unveretäDdllch   sein,    er   muß  es  bedauern,  daß  üe 

[756]  „80  schnell"  entworfen  sind').  Vorzugaweise  gilt  dies  von  dem 
Bürgerkriege  und  insbesondere  wieder  wegen  mangelhafter  Be- 
schreibung des  örtlichen  von  den  Abschnitten,  welche  die  Gefechte 
oisobwiiniigkat]  bei  D/rrachium  und  Pharsalus  betrefien*).    Asinius  Pollio  glaubte 

Mrien  '  nach  einer  Bemerkung  in  seiner  Geschichte  dieser  Zeilen,  der 
Diktator  habe  seine  Kommentare  nochmals  überarbeiten  wollen; 
er  war  aber  auch  der  Meinung,  daß  er  oft  von  der  Wahrheit  ab- 
gewichen sei,  sowohl  absichtlich,  als  weil  sein  Gedächtnis  ihn 
verließ  oder  fremde  Berichte  ohne  Prüfung  aufgenommen  wurden"). 
Das  Urteil  eines  Mannes,  welcher  seinen  PeldzQgen  beigewohot 
hatte,  scheint  besonders  von  den  griechischen  Geschichtechreibem 
beachtet  zu  sein,  da  sie  mehr  dem  Legaten  und  anderen  als  dem 
Imperator  folgen.  Dieser  sucht  seine  ehrgeizigen  Pläne,  das  Ver- 
werfliche seiner  Mittel  und,  wenn  ihn  Unfälle  trafen,  sein  Miß- 
ttbei  den  |>ui-  geschick  ZU  Verbergen.  Der  Krieg  in  Gallien  war  angeblich  nicht 
"  *"  ■^'  eine  Vorbereitung  zum  Kriege  mit  Rom ;  er  wollte  die  Nieder 
lagen  der  Römer,  besonders  seines  Verwandten  L.  Piso  au  den 
Barbaren  rächen,  die  Provinz  gegen  die  Gallier  und  diese,  welche 
ihm  mit  Undank  vergalten  und  ihn  zu  Peiodseligkeiteu  Kwangeo, 
gegen  die  Germanen  beschützen'}.  Nicht  zufällig  schweigt  er  von 
der  Zusammenkunft  in  Luca,  wo  er  seine  Nebenbuhler  täuschte. 
Das  Schicksal  der  Usipeter  und  Tenkterer  erscheint  bei  ihm  un- 
bedingt als  eine  Folge  ihrer  Wortbrüchtgkeit").  Britannien  wurde 
von  ihm  angegriffen,  weil  es  seine  Feinde  unterstützte.  Die 
Gallier  sehnten  sich  nach  Befreiung*),  gleichwohl  konnte  V«- 
cingetorix  sie  nur  durch  die  strengsten  Maßregeln  zu  einem  Bnnde 
g^en  ihn  vereinigen^).  Durch  die  Anstrengungen  jenes  Helden 
geriet  er  in   große   Gefahr^    man  soll  ihm  aber   glauben,  daß  er 

[757]  aus  eigenem  Entschlüsse  die  Belagerung  von  Gergovia  aufgebobeo 
habe*).  Den  Winter  endlich  verlebte  er  meistens  im  cieal pinischen 
Gallien,  nicht,  um  auf  Rom  zu  wirken,  sondern  um  Gericht  zu 
halten  und  sich  mit  den  übrigen  Angelegenheiten  der  Provinz  n 
*''"*^^'''^'"  beschäftigen*).  Auch  im  Bürgerkriege  erzählt  er  zu  seinem  Vor- 
teile. Man  rügt,  so  oft  dies  zur  Sprache  kommt,  seinen  unwibren 
Bericht  über  die  Art,  wie  er  sich  des  heiligen  Schatzes  bemächtigte  "). 

*)  Hin.  b.  G.  VIII  piMf.  t  <:  (9»a«  faeil*  otfU*  edtrütr  toi  pttjtml, 
■CUM«.)  —  *)  b.  c.  III.  Den  AlwchKibem  fUlt  freilich  «neh  ticI  wr  Lutr 
oietit  leicbt  i*t  lin  Werk  •□  entitelll  noil  rerttOtamelt  —  *}  SaiL  it-  — 
*)  b.  G.  I  T,  4.  18,  T.  1*,  s.  P.  ViEtorii  V«r.  Lect.  III  18.  —  ^  tJtat  *■ 
Wen  nnd  die  OUubKÜTdigkut  der  KomnenUrien  Caeun  (a.  die  Ttiebe  LluraKr 
bei  Sehena  Geich.  d.  iSm.  Lit.  1*  §  119  nnd  dua  Nicieii  Hiat.  Zuehr.  IMI 
XLVI  49  f.  80,  a.)  —  •)  b.  G.  III  10,  8.  V  64.  4.  —  ^  b.  0.  VO  4,  1& 
—  ')  b.  Q.  Vn  48,  b.  B>.  68,  1.  —  •)  b.  G.  I  64,  8.  VI  44,  «!  (n  ii» 
liam  ad  cmivenlut  agtniat  prvjtctn  «f.)     —      '°)  b.  c  I  14,  1:    {oftil»  loMJw^ 
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Überall  aber  macht  er  seine  Friedeosliebe  geltead,  als  habe  er  sich 
Dur  verteidigt;  er  verschweigt  Tatsachen,  welche  beweisen,  daß 
seine  Anträge  nicht  immer  abgelehnt  wurden,  obgleich  man  mich 
anf  der  andern  Seite  keine  Versöhnung  wollte*).  Durch  die  Her- 
etelloDg  der  Verbannten  im  ersten  Jahre  des  Krieges  verstärkte 
er  seine  Partei;  sie  war  nicht  eine  Handlung  der  Gerechtigkeit 
und  beschränkte  sich  nicht  auf  wenige,  wie  er  behauptet*).  Daß 
er  durch  den  jüngeren  Baibus  den  Konsul  des  J,  49  L.  Lentulus 
XU  gewinnen  suchte^),  Massiiia  den  größten  Teil  seines  Gebietes 
entzog*)  und  vor  den  Gefechten  bei  Dyrrachium  in  der  Ver- 
xweiflnng  eich  einscbifile,  um  seine  Truppen  selbst  aus  Italien 
herbeizuführen "),  wird  nicht  von  ihm  bemerkt;  noch  weniger 
fand  er  sich  veranlaßt,  die  wahren  Ursachen  seines  verlängerten 
Aufenthaltes  in  Ägypten  anEUgeben").  Diese  Beispiele  beweisen, 
daß  er  nicht  durchaus  Glauben  verdient;  man  bat  aber  über- 
trieben. Wenn  er  viele  seiner  Gegner  als  schwache  und  über- 
mütige Menschen  schildert,  so  wird  er  weder  durch  Cicero  noch 
durch  einen  andern  Schriftsteller  widerlegt,  und  ebensowenig  ist 
er  ungerecht  gegen  seine  Jjegaten;  selbst  L.abienu6,  welcher  von 
ihm  abfiel,  wird  im  gallischen  Kriege  stets  auf  oine  ehrenvolle 
Art  erwähnt;  nur  einmal  vermißt  man  seinen  Namen,  vielleicht, 
weil  er  nicht  so  viel  leistete,  als  andere  versichern');  die  Krieg- 
führung im  großen  und  ganien  wurde  lediglich  von  Caesar  ge- 
leitet, und  dies  mußte  notwendig  auch  In  seinen  Kommentaren 
erBichtlich  werden;  das  Gegenteil  würde  ein  Fehler  sein.  Manche  [758] 
Lücke  aber  kommt  bei  dem  beklagenswerten  Zustande  der  Hand- 
schriften nicht  auf  seine  Rechnung^. 

Die  Fortdauer  des  Krieges    nach    Pompeius'  Tode    war   ihm   Anüutonu 
unerwartet;    er  boßle   dann  wenigstens,    nach    dem  afrikanischen 
am  Ziele  zu  sein ;  ihm  mißfiel  daher,  was  an  die  vorige  Verfassung 


arrario  (^LaUvltu  mmiä profufil),  irtbrend  DioXLI  IT,  S  and  CiMTO  *d  AU.  VIl 
IS,  S  ((uran'un  ctantwu)  du  Oagenteil  beungen.)  —  ')  b.  c.  I  16,  1:  {ad- 
mirabalw  Uagium,  gutm  ad  Ihmptium  cim  nandalu  mUtral,  ad  m  non  rtmiiti 
goSBii  Cic.  kd  Att.  ]X  13>,  I  (Brief  de*  Cmmt  an  Oppini  nnd  Balbo«):  a.  d.  Vll 
Idtta  UarttOM  Briaditiitm  veni  ....  AmptiiM  M  Bmndiii,   ißtil  ad  irt  ff.  Magiim  dt 

jtaca.  Ebd.  IS,  8.  DioXLI  IS,  S.)  —  'J  b.e.1111,4:  tmnnulliu  daumalet ininle- 

^roi  mttfMt.  —  ■;  Cie.ed  Act.  Till  9,4.  ll,S.<li,  1.)  1X6,1.—  ')  Dlo  XLI 
85,  S:  (i^tXttD  üonpov . .  küI  t4  Xniit^  viivta  «l^jv  to6  t1)c  iXtafttpiof  ivifiMof.)  Gros. 
VI  IB,  T:  (vila  tatitm  tt  tibtiiate  eonotMU.)  CaM>  b.  c.  II  39,  6:  (Cauar 
■mjrV  toM  pro  hmuiu  al  vehulal*  quam  pro  meritit  in  w  riviVitii  coiufrraiu.)  — 
*)  IXo  XLI  46,  S  r.  r[nl.  Caei.  SB.  Apophth.  <C.  Ose«.  S.  de  fortaas  Born.  S.) 
App.  II  B6.  6T.  ISO.  Zon.  X  8.  Lncin.  V  SOO.  Flor.  II  19,  37.  —  ')  b.  c  III 
107,  I:  {tttiU  ttMhalar.)  PlDt  Caei.  48.  Dia  XLII  94.  —  ')  b.  Q.  I  IS, 
B — S.  App.  Kell.  1».  Fiat,  Ca«t.  ISi  (Ti-rfpi<«u(  V-^"  o&«  ahzäi,  äUä  A«- 
pf»][v6^  iHp.f>thl(  61'  aitoü  ii*pl  Tov  *Apap«  Boti(j.oy  oovhpf^.)  —  *)  Die  Qe* 
SutgeaKhaft  de«  C.  Antonlu  i*t  eoUchteden  nicht  von  ibm  flbergaagco  (b.  e.  HI 
07*    B),  wahncheinlleb  «ach  nloht  der  Aafrahr  der   I.egtoina   in    Plaeeotls    (Dia 
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und  an  deren  StQtten  erinnerte,  die  Gemüter  beiiDruhigen  and 
aufregen  könnt«.  Oleichwohl  erhielt  man  Lobschriften  tn  Ehteu 
des  Cato  von  Utika  und  der  Porcia,  fieiner  Schwester.  AI«  man 
im  J.  46  in  Rom  erfuhr,  daß  er  durch  eigene  Hand  gefallen  sei, 
wurde  Cicero  auf  dem  Lande  in  einem  Briefe  von  AtticuH  auf- 
gefordert, dem  gefeierten  Republikaner  ein  Denkmal  zu  seUen. 
Atticus  wollte  seinen  trauernden  und  verzagten  Freund  dadurch 
beechäftigen ,  und  dieeer  fand  die  Aufgabe  seiner  wärdig,  er 
fürchtete  aber  den  Zorn  Caesars  und  der  Caesarianer;  er  werde 
sie  erbittern,  meint«  er,  wenn  er  mit  Übergehong  der  öfTenUicben 
Angelegenheiten  auch  nur  den  Charakter  des  Verstorbenen  löhnie, 
und  dies  sei  nicht  einmal  möglich,  ohne  bemerklich  m  machen, 
daß  er  die  Gegenwart  und  Zukunft  voraussah,  daß  er  alles  auf- 
bot, das  Bestehende  zu  retten,  und  dem  Leben  entsagte,  als  er 
es  nicht  vermochte').  Indessen  war  der  Gegenstand  zu  lockend; 
unter  dem  Scheine,  einen  trefTlicheo  Menschen  und  Bürger  in 
loben,  konnte  er  die  Gefühle  aussprechen,  welche  ihn  zu  er- 
drücken drohten;  sein  Cato  erregte  durch  Inhalt  und  Form  du 
allgemeinste  Interesse  *).  Ähnliche  Werke  entwarfen  im  folgenden 
J.  45  Fa{d)iuB  Gallus')  und  M.  Brutus*),  und  auch  Poröa') 
wurde  nicht  vergessen;  die  Lobreden  des  Cicero'),  des  M.  Varro 
und  Lollius^),  welche  ihr  Tod  veranlaOte,  waren  Leictteareden  am 
[769]  Grabe  der  Republik.  Wenn  Cato  so  groß,  so  vorwurfs^i  und 
verehrlich  gewesen  war,  so  konnte  auch  die  Sache  nicht  ver- 
werflich sein,  für  welche  er  lebte  und  starb,  und  in  welcher  Ge- 
stalt teigte  sich  dann  der  Diktator?  Mehr  als  irgend  ein  änderet 
erkannte  er  das  wirklich  Edle  und  Schöne  an  seinen  Gegnern, 
und  am  wenigsten  mochte  er  sie  im  Tode  schmähen;  jetzt  aber 
fühlte  er  sich  angegriffen,  für  ihn  war  Cato  nun  nicht  mehr  eis 
unschädlicher  Feind,  Cicero  hatte  ihn  zu  den  Sternen  erhoben, 
er  zog  ihn  in  den  Staub  herab,  tadelte  über  die  Gebühr,  weil 
jener    über   die  Gebühr    gepriesen    hatte').     Der   Krieg    mit  den 


*)   ad  .Att.  XII  4,  a.    Cicaro   wnrde   klio   nicbl  doreb  M.  Bntat  TenabBt, 

'-■'—  Cato  lo  KhraibeD,  wls  ar  Im  (Oral.)  81    «rxihlt  und  nicht  Mofi  Corradi 

UT.   p.  ist    nach  diaur   Stalle   annimmt.     —     *)    ad  Att  XII  40,   1.    Xm 

ad  fam.  TU  9fi,  1.    Tac.  ans.  IV  S4.   Gell  XIII  (10,  S.)    Ptat.  Cm*.  S4. 

LIU  la,  4.  App.  II  99.  —  ')  ad  fam.  VII  14,  1.  9E,  1.  —  *)  »dU 
lU  Caaaan  Anticato   anchienen   war,   wie   Fabiic   %a  Dio  XLII[  IS,  4  nr- 

daa  Gegentail  ergibt  ilch  ani  Cic  ad  Att.  XII  II,  I;  *gL  XIU  4«,  t. 
Ang.  SS.  —  *)  (Die  Schwellet,  nlebt  die  Tochter  de«  Cato  Dtie«Mk 
ilin  daa  L.  Domttini  Ahenobarbai  eoj.  (4.    3ie  itarb  wohl  in    d«r  «rMH 

dai   Jahre«   4»  (Cle.  ad  Att,  XIU  87,  S.    ad  (an.  VI  tt,    3).    !»•    L^ 

jollla  ihrem  Sohne  Cd.  Donhln*  nnd  M.  Brntnt,  dem  QeiiMhl  ihnr  KebH. 
Igt  werden  (ad  Alt.  XIII  87,  S:  IhmUio  <l  Bndo,  48,  1:  Dmdtii  fiH* 
nlo).     Damit  erledigt  aich   die  irrige   Bahaaptnng,  Ctoem   hab«   riae   Lob- 

anf  die  Tochter  dea   Cato  Tarfaßt)     —     *)   ad  Alt.  XIU  ST,  S.      4t,  *. 

ad  Att.  XIII  48,  S,    (wo   die  Handichriften    den    latitaren  OUm   SMMa.) 

Fiat.  Cm«.  G4. 
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SÖbnea  des  Pompeius  io  Spanien  hinderte  ihn  nicht  an  seiner 
Verteidigung.  Vorläafig  verfaßte  A.  Hirtiue  in  seinen  Lagern  eine 
Gegenaohrift  und  schickte  sie  Cicero,  dessen  Tugenden  und  Ver- 
dienste darin  ebenso  sehr  ins  Licht  gestellt  wurden  als  die  Fehler 
des  Cato;  der  Redner  sorgte  dafür,  daß  viele  sie  lasen*);  er  war 
aber  auch  schon  davon  unterrichtet,  daß  eine  andere  folgen  werde*). 
Caesar  vergaß  den  Diktator  und  begnügte  sich,  zu  schreiben;  in- 
sofern wurde  sein  Anticato'),  welchen  er  vor  der  Rückkehr  aus 
Spanien  bekannt  machte*),  nach  dem  UrteOe  der  Alten  eine  Lob- 
Schrift  auf  ihn  selbst').  Er  entschuldigte  es  in  dem  Buche,  „daß 
er  als  Schriftsteller  gegen  Cicero  auftrat,  der  Krieger,  welcher  im 
Felde  nicht  einmal  MuQe  hatte,  die  Feile  zu  gebrauchen,  gegen 
den  ausgezeichneten  Redner"^,  .den  Periklos  und  Theramenes 
der  Römer"  ^),  dessen  Cato  er  immer  von  neuem  las,  wie  er  in 
einem  Briefe  an  Baibus  sagte,  und  mit  immer  größerem  Nutzen^).  [760] 
In  der  Sache  aber  suchte  er  ihn  bis  ins  einzelne  zu  widerlegen 
wie  ein  Kläger  den  Sachwalter  vor  Gericht*)'  Er  wollte  be- 
weisen, daß  entweder  die  Tatsachen  falsch  seien,  welche  das  Lob 
begründen,  oder  daß  man  ihnen  falsche  Namen  gebe  und  daß  man 
überhaupt  nur  das  Gute  und  Rechte  loben  dürfe  "').  Die  Schwächen 
und  Verirrungen  Calos  wurden  zu  Lastern  und  Verbrechen  ge- 
stempelt, weil  ihm  das  Urteil  zum  voraas  gesprochen  war;  in 
seinem  öffentlichen  Leben  entdeckte  man  demnach  Anmaßung, 
Übermut  und  Herrschsucht"),  in  seinem  Privatleben  die  ent- 
schiedenste Nichlawürdigkeit.  Aus  Habsucht  lieh  er  seine  Ge- 
mahlin Marcia  dem  Redner  Horteosius,  dessen  Vermögen  sie  ihm 
zubringen  sollte'*);  er  durchsiebte  die  Asche  seines  Bruders,  um 
das  geschmolzene  Gold  nicht  zu  veriieren  ^'),  und  war  gegen  andere 
mißgünstig  und  karg,  was  sich  besonders  auf  seiner  Reise  nach 
Cypem    verriet  **) ;    der     strenge    Sittenrichter    ergab    sich     dem 


')  «a  Alt  XII  40,  1.  41,  4.  44,  1.  45,  I.  (4B-)  —  *)  ad  Att  XU 
40^  l!  {ComotU  viluparälio.)  41,  4:  {quam  leriptil  it  Colon».)  —  *)  Onter 
di«Mm  Namen  anrihnM  die  Sahrifi  Qaiiidl.  I  S,  BS.  Oell.  IV  16,  S.  Pint.  Cau. 
B4.  Dio  XLIU  18,  4.  App.  II  S9,  Priielan.  VI  SB.  81.  VII  10.  <Xni>  19. 
QL  n  p.  >t7.  86S.  SOS.  HI  p.  8  Keil.  Sl«  btfUod  m  iwei  BBchara  —  Snt. 
SB.  UartUD.  C*p«lU  V  (4SBi  CaUmtm  TWIiiu  Utudmu  tt  duAiu  volmminibtu  Ca»- 
•SP  a«au€au.  PriKUn  s.  «.  0.)  —  and  vriid  dahn  aaeh  AiMcatotut  gananDt: 
SoM.  BS.  lUTM.  VI  asB  1  beuar  lilri  emira  Catmtm  (Cie.  ad  A«.  XIII  SO,  I) 
EOd  die  enttpreehende  Betaiahnnng  bei  Flut.  Caei.  S.  Cato  min.  86.  —  ')  ad 
Att.  XIII  BO,  1.  «d  fam.  VII  SS,  I.  —  *)  CrematiiulCoTdu  bat  Tao.  ann.  IV 
S4.  Dio  XLIII  18,  4.  Fiat.  Cic  8«.  —  *)  Fiat.  Caea.  8.  —  *)  Der  alao 
Aei«a<h' dieMctigM  «^imtüni  in  lieh  Terdnigte.  Plnt.  de.  SS.'  Cic  deor.  III  BS;  (Tgl.) 
Brat.  lar.  —  ■)  ad  Att.  XIII  4B,  S;  Tgl.  XII  E,  ■.'  ~  *)  Tao.  ann.  IV  84: 
(ricffpta  aratietM  v^at  optu)  iadlett  rttpondit.)  —  '°)  Cie.Topie.S4.  Qnintil,  IIl 
T,  SS:  quamqumK  trtt  Mtatut  omatt  eadert  n>  ioe%piu  potiint  iUqiu  umm  C.  Cat- 
aartm  i»  vilaptrtaijo  GalOH*  nolavaril  Oierro.  —  "J  Oell.  IV  18,  (S  :  Niutu  or- 
4,  tufriiaa  «(amiiurtafM.)  —  ")  Pint.  Cato  mia.  SS.  —  ")  Plat.  Cato 
I  Tgl.  8  B.  6.    —    "}  Bbd.  SS.    WkbrMhdBlIeh  warde  aneh  udWM  btf 
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Trunk')  und  buhlte  mit  der  eigeueu  Schwester  Servilia*),  Voll  Furcht, 
der  Meister  werde  die  GatouiBoer  su  Calo(I)  seaden*),  äußerte 
Cicero  gegea  BalbuB  und  Oppius,  der  Anticato  sei  unübertrefflich: 
und  aU  sie  den  Diktator  davon  in  Kenntnis  setzten,  schrieb  er 
ihm  selbst;  der  Brief  wurde  jenen  Freunden  zur  Begutachtung 
vorgelegt  und  auf  ihre  Versicherung,  daß  sie  nie  Besseres  gelesen 
hätten,  an  Dolabella  zur  Beförderung  abgeschickt*).  „Es  war  nar 
Vergessenheit,  daß  Atticua  keine  Abschrift  erhielt,  und  dessen 
Vermutung,  Cicero  habe  sich  so  sehr  gedemütigt,  daß  er  sich  vor 
ihm  schäme,  ganz  unbegründet;  er  hatte  nicht  anders  geechriebeQ 
als  an  seinesgleichen,  und  ohne  Verstellung,  denn  das  Buch  gefiel 
[781]  ihm;  er  schmeichelte  also  nicht  und  konnte  doch  versichert  sein, 
Caesar  werde  nichts  lieber  lesen"').  Sein  Lob  galt  freilich  nur 
der  Schreibart;  nach  dem  Tode  des  Gegners  fand  er  dessen  Er- 
widerung auf  seinen  Cato  höchst  unverschämt*). 
n.  Die  übrigen  Schriften  Caesars  berühren  die  Geschiebte  nicht 
unmittelbar;  sie  zeugen  aber  von  dem  Reicfatume  seines  Geistee 
und  von  einer  vielseitigen  Bildung,  obgleich  wir  nur  die  Titel 
kennen,  und  dürfen  daher  auch  hier  nicht  übergangen  werden. 
Dahin  gehören  die 

Lihri  auspiciorum  oder  Äuguralia{\). 

Als  Oberponüfex  hatte  der  Verfasser  auch  einen  äußeren 
Beruf,  sich  mit  diesem  Gegenstande  zu  hesobäffigen;  er  behandelte 
ihn  mit  großer  Ausführlichkeit,  da  das  sechsehnte  Buch  erwihnt 
wird^). 

diwar  GsISKinlirit  gtrSgt.  Vgl.  Dio  XXXIX  IS,  3  f.  PlnL  Cato  mia.  38.  Avb. 
HaToU.  XIV  8,  IS.  FeM.  brer.  19,  1.  —  ■)  Plin.  Ep.  IIl  IS,  1— S;  *xl. 
PIaL  Cuo  miD.  6,  it.  —  *)  Fiat  Cuo  min.  94.  Diaw  wmr  nicht  fie  M«tar  dM 
U.  Brntu,  (loiideTn  iriMTknU,  TM-heirmtat  mit  L.  Lidniu  LbcdIIu  eiM.T4.  Pitf. 
Lac  38.  Cato  min.  1«.  I»:  Tgl.  Cio.  Fhil.  X  8.)  —  *)  ad  tun.  VU  15,  <I : 
itd  kmu  I«,  aKma*  dt  tab¥ia:  mmgüttr  mjatt  cidut,  ^mam  futfiiiiiMai,  iw  la*  ■ 
caMBUi  ColeaÜM.  So  iit  mit  den  Haadfchrihan  la  IsMa,  die  iorB«>ehk*c«M 
Aadarnag  in  Catanmm  nritön  den  Wita,  Nicht  die  Toit—tnfe  btAitbiet  Gc«ro, 
aondon  dm  kBrp«riiehB  Zaebtiganf;,  wia  der  Lehrer  [magiit^)  tie  )n  der  Seh^a 
Torunehmen  pflegt.  Dber  die  Art  der  AufUrBBg  ecbreibt  Libaaiaa  llpot  %tti6-- 
auv  ßaotUa  lupi  cT)f  unianitc  1  S46  Beitke:  xarä  ti>  isi  Tox  >ai&a(  igo;  h  Tac( 
SciamaWott  vijMv  fronov  Ifiävn  kA  t*  väta  xal  tä  pnä  nört  Mns.  ^m  in 
Hwealaneom  gefaedwa«  Waadgetnilda  rar«ateh«Blieht  eine  daaitige  rirmliMwa. 
atcebUdMbei  Banneiiter  DenknUer  dea  Um«.  Altartami  Ol  ISSe.  V^BiMck 
Jahrb.  f  Phil.  I8S9  &  Ulf.  Gratberger  Eniehang  ■.  Dal^Tickl  L  Umb. 
Altartam  n  101.)  —  *)  ad  Au.  Xin  60,  1.  —  ■)  ad  Alt.  Xm  il,  1.  — 
*)  Top.  94.  —  ')  Hacrob.  Mt.  I  18,  19  pU  den  «tea  nod  Prädn  11  8«. 
GL  U  ITO  KeU,  den  andern  Tita,  ohaa  ZveäU  dbt  nrecbiad 
dendbnn  Weikea.  (Di*  Schrift  hatts  aber  nicht  den  DiklUoi  ■ 
dem  L.  Caeaar.  Priaeian.  Till  16,  GL  II  SSO  KmI:  n'-Mäa*  Cammr  cmttfm  ras 
mtfwwUar'\  Fe«,  p.  l&E  Thewrewk  de  Piwor:  mmtm  whJm  L  CMar^eMtf 
^id  tt  «IM,  ^Mci  fMK  fiatm*  timi,  aj  tum,  gtd  ^rw-JbdM  im.  Ciiiiil  iH 
wohl  L.  Caeaar  coa.  S4  (Nr.  10).    S.  oben  S.  110,  «). 
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De  astris^). 

De  analogia  oder,  wie  Cicero  erklärt,  de  ratione  Laune  lo- 
quendi*),  in  zwei  Büchern'),  Untersuchungen  über  die  lateinische 
Sprache,  welche  er  während  des  gallischen  Krieges  anf  der  Rück- 
reise ans  dem  ciualpinischen  Gallien  zum  Heere  in  diesem  Werke 
niederlegte*)  und  in  verbindlichen  Ausdrücken  Cicero  widmete*). 
'Anoqittiyfiaxa'')  oder  Dicta  coüectanea^),  eine  Sammlung  von 
eigenen  und  fremden  Witzworten  und  sinnreichen  Spruchen. 
Sueton  läßt  sie  in  seiner  Jugend  entstehen,  sie  wurde  aber  auch 
Bpäter  fortgesetzt  und  wuchs  zu  mehreren  Bänden  an.  Noch  als 
Diktator  beauftragte  Caesar  seine  Freunde,  ihm  jedes  Wort  zu  [783j 
hinterbringen,  wodurch  nie  bereichert  werden  konnte,  und  am 
willkommensten  waren  Beiträge  von  Cicero^).  Die  griechischen 
Tyraonen  unterhielten  Kundschafter  anderer  Art.  Indessen  mochte 
auch  mancher  mutwillige  und  verletzende  Scherz  aufgenommen 
werden;  der  ernste  Auguetus  untersagte  daher  die  Bekannt- 
machung*). 

Dasselbe  Verbot  erging  in  betreff  der  Gedichte,  welche  aus  Oedichta Caewn 
Caesais  Jünglingsalter  stammten  und  das  Gepräge  der  Unreife 
trugen').  Aber  man  siebt,  daS  auch  er  eich  in  den  Bahnen  be- 
wegte, in  welche  Menschen  mit  glücklichen  Anlagen  wohl  immer 
eine  Zeit  lang  hineingezogen  werden.  Er  sang  das  Lob  des 
MerJndes  und  versuchte  eich  in  einem  Trauerspiele  Oedipus^). 
In  einem  Gedichte  aus  späterer  Zeit,  vielleicht  nur  in  einem  Epi- 
gramm, rühmte  er  seine  Krieger,  welche  bei  Dyrrachium  sich  mit 
Kräutern  begnügten  (1)^).  Ein  anderes^I)  war  astronomischen  In- 
halts^.    Noch    gegen    Ende    des  J.  46    beschrieb  er  seine  letzte 


')  So  naant«  «r  die  Sohril)  nuh  Plin,  n.  h.  I  im  Tarwichnu  »einer  Qnellen 
aa  Buch  XVIU.    Bbd.  XTIIl  111.  984  f.  S4B  f.  its  f.  918  T  809  f.   Macrob.  tU. 

I    18,  39:    Jaliia    Caaar  lidwam   nUuM,    de  quihia    um  indoeUt  libntt  rttiquil,  at 

^isffgptiit  dUeipliiHt  haatit.    (Aar  diMclb«  Work  beliehen  lich  die  Schal,  m  Lncan. 

X  186.  IIT.    Vgl.  Cut»  ed.  KQblerJII  p.  iBor.)  —  *)  Brot.  SSS.  —  'j  Snet.  36. 

—  •)  BnK.  353.    Fllo.  VII  117.   Gell.  XIX  fl.    (Fronto  ep.  de  bell.  Parth.  p.  »31 

Naber.  Said.  Lex.  p.  184  Bekker:    PdiOf   'loäXio;   Kaisap   ....  Irpaijn  )»- 

v^^ipaaiv  tüv  'Apäxou   ^aivojjivwv  xil  t^xv^v  yP"!''!'''''"'''']''  ^'"fuinuä;  xal  sipt  lOä 

tBcoD  ßioo.)     Die  Stellen,  In  welohea  die  Alten  nud  die  Orammaliker  aie  erwthaen, 

■.    in  der  Astgabe  (tod  SGbler  III  p.  140  f.)     Caesar   war  kein  kleinlicher  Wort- 

kTttmer;  dM  oft  wiederkehrende  quaao  In  einem  Bitttcbrelben  des  Attient  miQflel 

Dun  nlebt  in  eprMhlleber  Hlnilcht,  tondera  weil  ei  die  Beeorgni«  Terriet,  er  werde 

die   Bitte  nicht  gewihren   (ad    Att.  XII  8,  4).    —    •)   Cie.   ad  fam.  IX   18,  4.    — 

^    Snet.  66.    —   *)   Snet.  bt.    Tae.  dUl.  de  orat.  11  j   (Tgl.  Plal.  Cae*.  1:  koi-t]- 

l&rzTix  if&'^w-)     —     *)  Plin.  XIX  144,  <wo   aber  nicht  *on  elDem  Gedichte  Cae- 

mmru  dit  Rede  t*t,   londem   von  Soldatenliedern,  die  beim  Trinmphe  Cmmt«  i^ 

atsngm  wordeo ;    oIum   qaoipit  nlnaiT^   ett ,   tritaapho  divi  Jali  earminihiu  prateipu» 

ittci»qii»  militaiibiiM  eel^ralim;   alUmit  quippt  vanüiw  *xprebraii«n  laptana  «  vi- 

^^iMa4  apad  Djfrraehiiai,  pratmiarvn  partimmiiom  eavtUatilet,)    —     *)  jnl.  FirmicQl 

{BdeMOmai)   Math.  II  praef.   (9  8:    d*  Aoe  ort*  .  .  .  tcr^mt  pauan  vtriiu  Jutiiu 

Cte«aar  tt  tpMw  tam*m  de  alimte  oper*  mulualnt.     Bi    handelt   eich   aber   nicht  am 

«in    Gedieht,    eoiuleni,    wie  mir  (chelnt,    am  die  Schrrifl  dt  attrit,   deren  Inhalt 
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R«iBe  Dach  Spanien  während  derselben  unter  dem  Titel  üer  iu 
Versen*).    So  könnt«  PliniuB  sich  auch  mit  Beinem  Beispiele  ent- 
schuldigen, wenn  er  mitunter  dichtete*). 
IM»  FnuD  (Caesar  war  dreimal  verheiratet.     Seine  Frauen  waren:) 

a)  Cornelia. 

Tochter  des  L.  anna  cos.  87(— 84).    Verheiratet  im  J.  (84)'); 
Mutter  der  Julia*);  f  68'). 

b)  Pompeia. 

Tochter   des   Q.  Pompeius   Rufos    und   der   Cornelia,   einer 

Tochter  von  Solla.     Ihr  Vater,  der  Sohn  des  Q.  Pompeius  Rnfiu, 

welcher  im  J.  88  Konsul  war,  wurde  tn  diesem  Jahre  getötet*), 

(763]      Vermählt  mit  Caeear  im  J.  67')  und  geschieden  im  Januar  61, 

weil  der  Verdacht  entstand,  daß  sie  P.  Clodiue  begfloBtige')' 

c)  Calpurnia. 

Tochter  des  L.  Calpm^ius  Piso  cos.  68.    Verheiratet  im  J.  59. 
Sie  überlebte  Caesar'). 
18.  Julia, 
•t»  Toehiw  Tochter  des  Diktators  von  Cornelia*).    Geboren  im  J.  83  od« 

82 ").  Sie  wurde  mit  Servilius  Cnepio  verlobt,  welcher  onn  ihren 
Vater  im  J.  69  in  dessen  Konsulat  gegen  Bibulus  naterstütste 
und  dann  zuriicktreteo  und  eine  Tochter  des  PompeiuB  heiraten 
sollte,  obgleich  auch  diese  schon  Paustus  Sulla  zugesagt  war"). 
In  demselben  Jahre  vermählte  sie  sich  mit  Pompeius"),  ein  Mittd, 


CaeMT  ani  ig^ptlicliMi  QobIImi  ichSpn«,  tos  Mateniiu  garlngveUtilg  ,dia  pau 
ZAilen'  geiiBDDt.  Vgl.  obaa  8.  aS3,  1.)  —  ■)  Snet.  St.  —  *)  Spin.  V  8,  1. 
(Erhalten  lind  tob  Cawar  noi  «ach«  Haxamater  ana  etneni  litetariacb-fcritiaehai 
Qadiaht  fibar  die  tatdnlieha  KomOdie,  in  danan  Tarani  ata  halUertai  Maaaader  ba. 
adehnat  wird.  Snet.  Tita  Ter.:  v  Jim  Wal«  ibaoiMbr.)  —  ■)  (Efieht  erat  St. 
Bnat.  Caaa.  1:  aNaan  agmt  taum  dtdwntm  (IB.  Jnli  St— IS.  JdU  M)  palnm 
aaUil;  ttqimtibittqii»  emMulihuä  Jtamm  DialU  datimUiu  (wobt  noch  uUr  i»m 
Einfloß  d**  Cinna  l.  J.  S4;  fgl.  V«1l.  n  48,  l)  dimina  Cundo,  qaatfamUim  ijmilii, 
laä  adwtodmm  dtnra  prael«xtalo  ditpo—ata  ßttntt,  Cbnub'oa  Oüota»  IT  e— »afi'i 
(i,  J.  S4]  fitiam  tbacit  vxorrm,  tx  qua  Uli  mox  (1.  3.  BS)  Julia  »ata  oC  Toc 
einer  Ehe  mit  Cornelia  war  Cmmt  demnaeh  mit  CoMotla  rerioirt  geweaaa  (A- 
tpaiuala  Jatnt:  Snet.)  Dien  wu  die)  Tochter  einea  lUtter«  nnd  aetu  roiefa,  wat 
Stricht  Caeear*  Eltern  beeümtnle,  lie  fQr  ihn  la  wUilenj  er  war  noch  ai^ 
(iebaahn  Jahr  alt,  aU  er  lieh  mit  ihr  rarloble,  nnd  tahon  Im  J.  (84)  erftrigla  fit 
Sehwlnng,  weU  er  ilch  mit  Cornelia  rerbinden  wallte.  PInt.  CaM.  t  «rwtbsl 
Coain^  Hiebt  and  nennt  gleichwohl  Pompda  Caatan  dritte  Gemahlin.  (Aber  Ai 
Worte  Sneton*  verbiaten  ei,  Cotsntia  all  Caeaan  Oattin  in  betracbten.)  — 
*)  Saat.  Caai.  1.  PInL  Caei.  S.  —  ■}  PInt  B.  Snet.  S.  —  *)  Lir.  pai.  17. 
Vell.  II  18,  g.  Plnt  SaU.  8.  App.  I  B6.  Dio  XL  IB,  1.  Amo«.  p.  M. 
—  *)  Snet.  S.  Cie.  ad  Att  I  18,  8  (toid  SS.  Jan.  81 :  tuairi  CoeiorB  anlMB 
NBWtM«.)  —  *)  II*  6G.  —  *)  Snet.  Cae*.  1.  Plit.  Caei.  S.  —  ")  (Wohl  aehoa 
im  i.  BS.)  Snet.  Caea.  li  (az  ffaa  (CmuBa)  OH  »oi  JuUa  aaU  eM.  VcL  obaa 
Anm.  S.)  —  ")  Saat  Caaa.  II.  PI«.  Caaa.  1«.  Fonp.  4T.  Dio  XXXVm 
»,  1.  —    '*)  Cic.  ad  AtL  U  IT.  1.   VllI  S,  8.   de  pro*,  eona.  ».  41.  41.    TaO. 
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das  TriumTirat  zu  befestigen,   weshalb   die  Optimaten,   besonders    asmibUnd 
Cato  und  Cicero,  die  Verbindung  mißbilligten.    Julia  besaß  äußere  ^^ 

Reize  und  auch  alle  andern  Eigenschaften,  um  Pompeius  zu  feeeeln, 
welcher  de  sehr  liebte  und  seine  Gefühle  erwidert  sah,  obgleich  sie 
fast  23  Jahre  jünger  war.  Doch  wQrde  ee  ihr  so  wenig  gelungen 
sein,  die  Ruhe  im  römischen  Reiche  zu  erhalten ,  als  es  später  in 
einem  ähnlichen  Verhältnisse  Octavia  gelang.  Das  Schicksal  er- 
sparte ihr  die  harte  Probe.  Pompeius  geriet  im  J.  55  in  den 
ädilizischen  Eomitien  in  Gefahr,  und  Julia  glaubte  bei  dem  An- 
blicke des  blutigen  Gewandes,  welches  er  in  seine  Wohnung 
schickte,  er  sei  ermordet;  dies  hatte  eine  Fehlgeburt  zur  Folge, 
wodurch  ihre  Gesundheit  zerrüttet  wurde ').  Im  September  des  t  m 
nächsten  Jahres  gebar  sie  einen  Sohn*),  was  ihr  den  Tod  brachte'), 
und  bald  nach  ihr  starb  auch  das  Kind*).  Pompeius  noUte  die  [764] 
ihm  teuren  Überreste  auf  seinem  albanischen  Landgute  beisetzen, 
wo  er  oft  verweilte,  das  Volk  erzwang  es  aber  aus  Liebe  zu  Julia 
und  zu  ihrem  Vater,  daß  sie  auf  die  ehrenvollste  Art,  auf  dem 
Marsfelde,  begraben  wurde  ^),  obgleich  der  Koneul  L.  Domitius 
Ahenobarbus  als  Feind  der  Trinmvim  durch  Tribunen  Einspruch 
tun  ließ,   well  zu  einer  solchen  Auszeichnung  ein  ausdrilcklicher 

II  44,  S.  47,  i.  SbM.  C>m.  II.  (MwtU.  XI  10«,  18.)  Lneu.  I  llt.  Flor. 
n  IS,  13.  Gelt.  IV  10,  S.  Angnitia.  d«  cir.  del  III  IS.  Plat  Cwt.  6.  14. 
Pomp.  47.  48.  Calo  min.  3t.  App.  II  14.  £Ho  XXXVIll  S,  1.  Zon.  X  6.  — 
')  P1d(.  Pomp.  es.  Vkl.  Mu.  IV  4,  4  enlhlt,  lie  mI  togleleh  nMh  der  noiritiBeB 
Entbindung  ^torbm;  er  KUt  »in  ihren  Tod  mn  tin  Jfthr  n  frSh  aod  Itt  ueh 
fauofsrii  im  Imam,  •!«  ein  Kind  jie  BbeTluIXe.  —  ^  So  Vell.  II  47,  t:  (ßlitu 
qmoqtia  parmt  ümpä,  Julia  »Miii.  8«rT.  Verg.  Aen,  VI  SSO)  und  SuM.  S6  OMh 
dttr  richtigen  LM«rt,  wm  »neb  Lncan.  V  474.  (IX  1049}  >a  bettlügen  tohelnb 
Plat.  Pomp.  &3  and  Dio  XXXIX  64  nennen  üne  Toehler.  —  ■)  Im  Sqiiember  B4. 
Nach  Plni.  C*m.  33  erhielt  Cfteiar  die  Botichaft  Ton  dem  Ableben  leiner  Tochter, 
al«  er  inro  »reiten  Male  Ton  Britannien  nach  OalUen  (orflckkun,  nach  Seneca  ad 
Jllarc.  de  codi.  14,  3  in  Britannien.  DanM«  folgt,  daQ  Diebl  nnr  Hannäa*  Clc. 
ad  Qn.  fr.  III  I,  IT  mißrentandan  hat,  eoDdeni  aneh  SchBIs,  welcher  Ihn  tadelt. 
Dar  Prok0D*ii]  Terließ  die  Intel  nicht  Tor  dem  (l5.)  September:  ad  Att.  IV  (IB,  a.) 
Sein  Brief  an  Cicero,  welcher  dieeem  *m  (10.)  Sept.  eingehindigt  wurde  and  ror 
SO  Tagen  abgegangen  war,  konnte  daher  aof  seinen  Verlast  licb  noch  nicht  be- 
■äehea;  Im  Gegenlail,  Cicero  denkt  angeblich  mit  Schmen  daran,  daß  der  nnglück- 
liebe  Vater  ihm  lo  huter  »chrieb,  ohne  lein  Mißgeschick  in  ahnen:  «d  Qn.  fr. 
III  1,  17,  <wo  die  Oberlieferte  Leiart  a.  d.  XI  K.  StpUwtbr.  eiemmo  dia  nicht 
liebtiff  «dQ  kann,)  nnd  S  SB.  Übrigem  berichtet  Plnt,  Pomp.  BS  am  genaneiten. 
Vst.  LlT.  per.  10«.   Vell.  II  47,  a.   Val.  Mu.  IV  B,  4.    Soet.  Cae«.  Se.   Lnean. 

I  III.    Tac  um.  III  S.    Flor.  11  13,  19.    Dio  XXXIX  B4.   XL  44,  S.     App. 

II  19.  (Anf  den  Tod  der  Jalia  beileht  lich  anch  ad  fam.  VII  g,  1,  wo  nach 
Qn-  fr.  III  1,  SB  ED  ichreiben  fdn  dürfte:  ad  mm  prepttr  «im  Wiob  niMl  mm 
mßmtf  leribv.  Caeiar  ertrag  den  Tod  der  Tochter  mit  Faisnng:  ad  Qn.  ft.  III 
8,  3.  Über  die  Lesart  ad  Qo.  fr.  UI  1,  IT  *.  Bergk  Jahrb.  f  klau.  Phil.  1884 
Sappl.  XUI  3.  6SS.)  —  *)  PlnL  Pomp.  BS.  Caoi.  S3.  VeU.  II  47,  1.  Lncan.  V 
«74.  —  *)  Plat.  B.  a.  O.  Lir.  per.  lOS.  (Eine  Besatignag  dieeer  Naebrkhl 
bieCan  rielleicht  die  fVA\t  gani  neaen,  telli  bereiti  trüber  bekannten,  aber  nicht 
rlcbtig  erkannten  Fragmente  der  ScTeilan Ischen  Fonna  Urbii  Bomat",  welche  tod 
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Beschluß  erforderlich  sei ').     Ihr  Denluual  wurde  später  vom  BliU 
getroffen*),  nach  Cnesare  Tode,   welcher  jetzt  ihr  eu  Ehren  du 
Volk  zu  bewirten  und  Kampfspiele  zu  geben  versprach  und  im 
J.  46  sein  Wort  löste»). 
(19.    Caesarion.) 
Kleopatra  gebar  nach  dem  alexandrinischen  Kriege  bald  nach 

•  41  Caesars  Abreise  im  J.  47   einen  Sohn*),   welcher  als  ägyptiicher 

Fürst  Ptolemaeos  genannt  wird*),  von  der  Mutter  aber  —  nicht  von 
den  Alexandrinern  aus  Spott,  wie  Plutarch  glaubt')  —  den  Namen 
Caesarion  erhielt  und  sie  wahrscheinlich  im  nächsten  Jahre  nach 
Kom  begleitete^).  Ihre  Behauptung,  sie  habe  ihn  mit  dem 
Diktator  erzeugt,  schien  dadurch  bestätigt  zu  werden,  daH  er  jene 

[765]  Benennung  zuUeß').  Nach  seinem  Tode  versicherte  Antonius  im 
Senat,  um  Octavian  zu  schaden,  der  Knabe  sei  von  dem  Ver- 
storbenen anerkannt,  alle  seine  Freunde,  besondere  C.  Matius  und 
C.  OppiuB,  werden  ihm  darin  beistimmen^;  demgemäß  gab  er 
später  Caesarion  in  Ägypten  die  männliche  Toga  und  ernaonte 
ihn  zum  Mitregenten  der  Mutter").  Oppius  machte  dagegen  eine 
Schrift  bekannt,  welche  ihn  widerlegen  sollte,  und  in  gleichem 
Sinne  äußerte  sich  Octavian").  Die  Alten  sind  dadurch  irre  ge- 
worden; es  unterliegt  aber  keinem  Zweifel,  daß  Antonius  die 
Wahrheit  sagte;  dafür  bürgt  die  Zeit,  in  welcher  Caeearion  ge- 
boren wurde,  die  Erlaubnis,  ihm  diesen  Namea  lu  geben,  die 
günstige  Aufnahme  der  Kleopatra  in  Rom  im  Garten  des  Diktators 
und  nach  einigen  selbst  eine  .nhnlichkeit  zwischen  diesem  und 
ihrem  Sohne  in  Gang  und  Gestalt^').  Schon  der  Name  des  letzteiea 
machte  ihn  Octavian  verhaßt;  die  Königin,  welche  es  wallte, 
schickte  ihn  im  J.  30  mit  seinem  Pädagogen  Rhodou  und  mit 
vielem  Gelde  nach  dem  Süden,  in  Äthiopien  und,  wenn  es  nötig 
sein  würde,  in  Indien  Sicherheit  zu  suchen;  er  aber  überlieferte 
sich  seinem  Feinde,  weil  der  Führer  ihn  durch  das  Vorgebeo 
täuschte,  jener  wünsche  seine  Rückkehr  und  habe  ihm  Ägypten 


HfllieD,  Böm.  MllteU.  1903  XVIII  17  f.,  nHmiDaiiKuUllt  aad  arkUn  «iad;  r^ 
•M.  S.   1».  88.   58.)  —  •)    Oio  XXXIX    64:     (iofiitioo    ivfcorajiivoo    tw.   lixw- 

WZ 6h  oix  fe««"!  ti  ^ij)  itpif  tiaqi    £vtD  tivi^  i{rr|^o(ioTO4  d^norcB.)   — 

^  Sael.  Aag.  95;  {JnlUu,  Cattarii  ßliat,  mMimMam  julmm*  tttvm  mi);  ifl- 
Cmi.  84.  —  '}  Snlt.  C«e(.[96;  (qncnw  popib  tpultanqut  pronwntiaril  M  fiU** 
maimiam.)  Dia  XLIIl  SS,  3:  (iri  t^  ÄuT»^'  »"'  Ä^pt""  Of«T*^  toi  &Apif 
iitXofiaxiaf'  iRofTj3iv.)  Plat  Cae*.  56  ~  *)  PImt.  Ciai.  *9;  DMb  diesw  Sulli 
iM  Plal.  Aut  bt  iD  erkliren.  —  *)  Dio  XLVII  Sl,  S.  XLIX  41,  1.  <Dittt>- 
bsrgBT  OriCDtis  QmmI  loicr.  I  194;  [3osiXti>*vtaiv  K)joh]4^kii(  »i[öt]  9ikoK6raf~ 
[04  wi  nitoXifiatoD  mb  xai  Ko[t]9apo?,  [*]«o&  4>(XoKenDpa(,  *i),0|iT](wpo(l.)  — 
*;  Caei.  4»'  Zon.  X  10  folgt  ihm  darin.  —  ')  Cic  ad  Att.  XIV  10,  9:  (dt  nfima 
velin  alqut  Miom  <U  Cauar»  ilh.)  —  *)  Snat.  Ca».  S3:  (fiHim  ....  ^fUan 
noniM  no  pauat  (M.)  Aag.  IT;  (vgl.  die  Invchrift  mal  Tbobti)  bd  Dttt«ab«i- 
ger  a.  a.  0.)  —  •)  Snet.  Cae«.  BS.  Dio  L  »,  B.  —  ")  Plnt  Ant  71.  Wo  U 
fi,  t.  (DittenbGrger  a.  a   0.).  —  ")  Suct  Ca<«.  U. 
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bestimmt.    Als  Kleopatra  sich  getötet  hatte,  wurde  er  hingericbtet ;  t  ^ 

eo  war  es  von  Anfang  an  beschloesen,  obgleidi  Octavian  zu 
schwanken  schien  und  ihm  erst  dann  das  Urteil  sprach,  als  der 
Philosoph  Anus  ihm  aus  Homer  bewies,  daß  ein  Caesar  weichen 
müsse '). 

20.   Julia. 

Die   ältere  unter  den  beiden  Schwestern  des  Diktators.     Sie    Cuun  uter 
war  mit  L.  Pinarius,   einem   Manne   aus   einem   patriziscben   Ge-  "*'*' 

schlechte*),    und  mit  Q.  Pedius  vermählt;    in   welcher  Folge,   ist  vwheiKiai  mi 
oubekannt.    Ihre  Enkel  gleiches  Namens  setzte  Caesar  mit  C.  Oc- 
larius,    dem   Enkel    seiner  jüngeren  Schwester,    zu   Erben   ein^). 
Unter   diesen  scheint   L.   Pinarius   derselbe   tu  sein,    welcher   als      [766] 
Legat  des  Antonius  bei  Philipp!  focht*)  und  nach  der  Schlacht  bei  *)  t~  Pinuin 
Aktium  mit  seinen  Legionen  in  Marmarika  ihm  den  Gehorsam 
verweigerte;  dann  gehörte  er  nach  Dio  zu  der  Familie  der  Scarpi"). 
T.  Pinarius,  wahrscheinlich  sein  jüngerer  Bruder,  stand  im  J.  54 
mit  Caesar  in  Gallien');   ihm  insbesondere   suchte  Cicero  sich  zu 
nähern,  und  es  bedurfte  für  Titus  keiner  Empfehlung  an  ihn  als 
Prokoneul  von  Cilicien,  wohl  aber  für  einen  andern  Pinarius,  etwa 
für  Lucius^;  wenn  aber  die  Furcht  vor  Caesar  diese  Verbindung 
stiftete,  80  dauerte  sie  doch  nach  dessen  Tode  fort*).    Weit  mehr 
wird  Q.  Pedius,  der  Erbe,  erwähnt').     Er  bewarb  sich  im  J.  54     bjQPediu 
mit  Cn.  Plancius  und  anderen  um  die  Ädilität  und  wurde  nicht 
gewählt"*).     Im   Bürgerkriege  focht    er    für  Caesar"),    im  J.  48 
gegen    Milo    als    Prätor^*)   und   zwei    Jahre   später   mit    Q.    Fa- 
bioB   ohne    Glück    gegen   die  Söhne  des  Pompeius  in  Spanien'*); 
gleichwohl  durfte  er  am  13.  Dezember  45  triumphieren").     Als 

*)    Plnt.    Ant.   BI :    oüx   JiTaftiv    noXoxaiaapci],    eine    Anipieltug   «af  Jl.  U 

S04.       Dio   LI  6,  a.    16,  9.     Zoa.  X  31.     Soet.  Aus-    IT-     —     ')    <Momm««n 

BSm.  FoTKh.  1  116.)     —     ■)  App.  111   39.  as.  94.    Flin.  XXXT  11.    Soro- 

ntm  lupoia  boi  Suet  Cae«.  83.   Oltndorp    ÜDom.  p.  4SS  Termatet,  di«  enureo 

•aien     Ttelmehr    Söhne    der   Juli»   geweien,    weil     lie    ichon    im   LebMiUD    de« 

Diktator!    enrechun    wann;    aber    «elbal    OcMTian    hMCe   icbon    ein    Alter   too 

faM     19  Jabran  erreicht,  all  jener   Marb.     —     *)    App.  IV   107.     —     'J    Dio  LI 

9,     6.      9,  I.     (BabelOD   II    30B— 30T.     Der   Vorname    Lueäu    bernht   ■nf   der 

GleiebKliang    mit   dem    Enkel    der   Jalia.)      —     ")    Cic.   ad    Qu.   fr.  III  1,  3S. 

')    «d    AtL   VI   1,   S3.   -   •)    ad   fam.  XII  34,  3;    <Tgl.  ad  Att.   VIU   15,  I.) — 

*)  -  Q  -  F  anf  der   ColoüaniMhen   Tafel   CIL  I*  p.  64,   IS  ■  T   In   den  Trinoiphal- 

Faaten  CIL  I*  p.  60.     Sein   eigener   Vorname  icheiot  (Qr  die   eriie   Beieiehnung 

sa   entach^en    —  *°)  Cic.  Plane.  IT.   (64.  Die  anderen  Bewerber  waren  A.  Ploiiai 

und   M.  JaTeotini  Latereasii.  Die  Wahl  fiel   auf  FIoüd)  aod  Plancioa.)    —   ")  ad 

Ate   IX  14,  1.  <IrD  J.  67  Legat  Caeiare  Im  galliMheB  Kriege:  b.  OalL  II  a,  1. 

II,   ».>   —  ")  b.  c.   III  sa,  8.  —  "^  b.  Hiip.  3,  S.  13,  3.  Dio  XLIU  31,  I.  — 

'*)     In    den  THamphal-FaetcD  (CIL  I'  p.  IT9)  wird  er  pro  eat.  genannt;  man  weiQ 

nicht,    wann  der  PriltaTier  dieaen  Titel  *on  lelnam  OroDOhelm  erhielt.     (Nach 

■trengem  Becht  war  der  Legit  von  der  Ebrt  d«i  Trinmphei  aDsgeechlosMn.  ..Dieie 

Re^el,    die  In  der  ganicn  Republik  und  noch  in  der  cnten  Zeit  der  Diktatur  Cae~ 
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KoDBul')  und  Kollege  dee  Octavian  in  den  letztea  Monaten  des 
J.  43  reranlaßte  er  durch  die  lex  Pedia  eine  Untersuchung  gegeD 
Caesara  Mörder');  auch  lieh  er  sich  dato  her,  den  Beschluß  Ober 
die  Proskriptionen  zu  vollzieheu'),  er  starb  aber  infolge  der  Ad- 
sbengnngen,  ehe  die  Triumvirn  in  Rom  eintrafen*}. 

21.   Julia. 

cuMnjtDgn«  Die  jöngere  Schwester  der  vorigen,  Gemahlin  des  H.  Atiu 

Baibus.     Cicero  bezeichnet  diesen,   welcher  aus  Aricia  in  Latium 

jj^™^ß^^j  stammte*),  als  einen  unbedeutenden  Mann  und  tadelt  dann  An- 
tonius, weil  er  über  Octavians  dunkle  Abkunft  spottete').  Nacb 
[767]  der  Prätur,  welche  er  um  das  J.  6*2  verwaltete'),  wurde  AÜi» 
Statthalter  in  Sardinien")  und  unter  Caesars  erstem  Konaolat 
Mitglied  der  Kommission  der  Zwanzig  als  Vollzieher  des  Julischen 
Ackergesetzes*).  Wahrscheinlich  zeugte  seine  Gemahlin,  nicht  die 
ältere  Julia,  im  J.  61  gegen  Clodius  nach  dessen  Vergehen  gegen 
die  Bona  Dea*^;  man  weiß  wenigstens,  daß  sie  erst  im  J.  62  oder 
51  mit  Tode  abging,  worauf  ihr  Enkel  Octavius  ihr  öffentlich  eine 
Lobrede  hielt").  Ihre  Tochter  Atia  heiratete  C.  Octavius,  und  in 
dieser  Ehe  wurde  Octavian  erzeugt^*). 


•ui  nnferbrüalüich  btobtehtet  worden  Ut,  bU  dtnelbe  kar«  *or  Hinem  Tod»  b»- 
■eltiet,  wi«  M  Kheiot,  1&  der  Weiie,  daß  ar  dem  betreftendea  I^agMCD  Ar  deD  Tif 
de*  Tnnmphc*  sin  fiktiv  telbiütndiftea  prokon«nl»rifcbM  Imperiom  iDerkenoen  lieft., 
Dio  XUII  43,  I  DMh  der  Ton  Homuiea  St.  B.  1*  ISO,  S  Targtichla«eiiea  Vn- 
beeierang:  t^i  4aßi<|>  [tü>  Kotvcifi]  ^  xt  Koivtqi  [llitiipl  kbItoi  &noaTpaTi]'r'i|- 
oaaiy  BäTi{>  xal  fj.vjiiv  iüeji  vanpfriuaaoi  ttropraoiu  iiirft^t.'^  —  ')  (CIL  I  f. 
IKB.)  --  ■;  Vell.  II  eg,  B.  5aet.  Nero  a.  Qslb«  S;  rgL  Lir.  pu.  110.  App.  lU 
93.  Dia  XLVI  48,  1  f.  XLVII  SS,  4.  Uod.  Kx^tjt.  I,  10.  Flut.  Brot.  17.  Zoi. 
X  IS.  —  *)  App,  IT  6.  —  ')  App  IV  e.  Ko  SLTU  Ift,  S.  —  ^  Snet.  Aog.  «. 
—  ")  ad  Au.  II  19,  1.  Phil.  111  1»;  {ipiebiliMtm  MeU  C.  Ca«nrU  filio  .... 
Ariäita  maltri)  Tgl.  Ycrg.  Asn.  V  SIS:  {alter  Alj»,  gmn  und*  Atii  iiam* 
Latmi.).  —  0  Cie.  Phil.  III  16:  (prattariti /uü.)  Säet  Aug.  4:  {fmetm 
Aaiar*  praettirae  initr  vigintimroi  agrtam  Cawipmmm  pUh\  Julia  Uff»  divitil.  Er 
war  demnaeh  «piieateD«  im  J.  61  Priior,  it  XXmr  und  duwitehen  PropAtor  ia 
SardlDlaa.)  —  *)  (Mommten  BHW  8.  SST.  Babelon  I  HS,  1.  Obor  die  Bt- 
denkin,  la  denen  dieiB  Müdu  mit  dem  Kopf  dei  Balbu  und  dor  Aabdirift 
M •  ATIVS •  BALB7S •  PB  AalaD  gibt,  a.  Elebi  bei  PanlT-Wiaaowa  RB  11 
»53,  11)  —  *)  ad  Att.  11  It,  I.  Snet  Aag.  4.  —  "^  Snet  Caei.  74  Sebd. 
Bob.  p.  S3T  Or.:  {idtm  äixit  Jidta,  tonrCa—arü.)  —  ")  SaelOD  and  QnlatiliM 
■euen  ihrea  Tod  in  dieaa  Zeit,  Snct-  Aug.  8i  (dtmUeimim  ammmm  o^eat 
(tS,  Sept.  ftS — Sl)  aviam  Jatiam  dtfiinetam  pro  eonliotit  laudavit.}  QaintU.  XII 
t,  1 1  {duodteiam  annot  nafu  (SS.  Sept.  51 — &0)  ariraa  pro  reitrii  {laadant),  ake 
bScbit  mhricheinlich  Im  J.  Gl.)  Nach  Hicol.  Damaee.  Tita  Aug.  9  etarb  aie  dm 
Jahre  frfiher:  (ntpi  iwta  tvt]  [L^Xtara  yrrovoc);  al*  ZeltgeDoeie  war  er  beeia 
anlcTTichtel ,  er  enihlta  aber  da«  Doglaabllche,  an  Aogoato*  la  ichmdeliBla.  — 
")  SdbL  Caai.  87.  Ang.  4.  Lir.  per.  116.  <Taa.  dial.  98.  Serr.  praaf.  TtTf. 
Aen.  I  p.  4  Thilo  -  Hagen.)  Veit.  II  i»,  1.  Die  XLT  1,  1,  wo  Atia  irrig 
Caeaart  Schweeter  genannt  wird.  Sie  alarb  Im  J.  43  aatar  dem  ersten  Koankt 
ihrea  Sohnee,  Snet-  Aug.  tl:  (mafrtm  amUit  in  prima  emindata.)  Dlo  ZLTII 
IT,  a  (enrtihnt  ile  Im  J.  4>  al»  Teratorben) 
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22.  Julia. 

VatenschweBter  des  Diktators  *).  QemahÜD  des  C.  Marius  oun»  Tuti 
coB.  VH^.  Sie  w&i  nicht  die  Ureache,  daß  ihr  Neffe  sich  für 
das  Volk  erklärte,  aber  er  benatzte  die  Verwandtschaft,  um  sich  "c^^^ 
auf  eine  unverdächtige  Art  dem  Volke  zu  nähern;  er  ehrte  die 
Witve  des  Marius  nach  ihrem  Tode  im  J.  68  durch  eine  Lob- 
rede') Dud  drei  Jahre  später  als  Adil  den  großen  Feldherm  selbst 
durch  die  Herstellung  seiner  Siegeszeichen*). 

23.  Sex.  Julius  G.  f.*)  Caesar. 

Bmder  der  vorigen.  Konsul  91  im  Anfange  des  marsiecben 
Krieges*),     (f  im  J.  90  als  Prokonsnl  vor  Asoalum^).) 

24.  Sex.  Julius  Sex.  f.  C.  n.  Caesar.  [768] 
Sohn  des  vorigen.    Flamen  Quirinalis  und  als  solcher  in  der 

Geschichte  des  J.  67  erwähnt*). 

25.  Sex.  Julius  Sex.  f.  Sex.  n.  Caesar. 

Sohn  des  vorigen.  Im  J.  49  in  Spanien  im  Heere  des  Dik- 
tators^, welcher  ihm  im  J.  47  nach  dem  alexandrinischen  Kriege 
S^Tien  mit  einer  Lej^on  übergab'").  Hier  wurde  er  schon  im 
folgendes  Jahre  auf  Anstiften  des  Caecilius  Bassus  getötet"). 

26.  <?  Julius  Caesar.) 

(Stirbt  als  Prätor  in  Rom  im  J.  85").) 


■)  SaM.  CaM.  B.  FInt.  Cm*.  1.  6.  Hu.  e.  —  *)  PlnL  •.  ■.  0.; 
(i^.>  Cie.  ad  Att.  XU  49,  I.  bell.  AM«.  SS,  8.  Vell  II  41,  1.  Dlo  XLIII  4,  S, 
<wo  Cmmi  »Ii  Verrnndtei  dw  Huini  betalcbset  irird.)  —  *)  San.  Cui.  t. 
Pta^  Cmi.  9.  —  *)  Plnt.  Cmi.  S.  SneL  Cae*.  1).  V«ll.  II  4S,  4.  —  *)  Fut. 
Qtp.  66S,  WO  mgm  einn  Bnebe*  im  Steine  die  Beuiehnang  du  GroBnteri 
febh;  ein  Deoar  «rgiiiit  ite  dnrch  Stx.  n.,  allein  die  mTerl&uisni  Numiimatlker 
keanen  ihn  nieht,  •andern  aar  GolU  Fatt.  ABS  nnd  durch  ihn  Vsillant  lol.  S. 
DlMor  S«xtiu  bt  mit  Kr.  T  TerweeliMlI.  (Vgl.  CIL  I'  p.  )T.  1S>.  Mommien 
BHW  5SS,  106.  Babeion  II  p.  S.)  —  *)  CIL  1*  p.  1S9.  Cic.  Coroel.  Aicon. 
p.  »O.  Flor,  n  B,  e.  Plin.  II  1».  XJCXUI  6i:  (StxU  JmU»  L.  Itareü,  eei.,  Aoc 
Mt  UtU  vxialü  iniifD.)  Bntrop.  V  3,  I.  Oro).  T  18,  I.  Obieq.  <S4.)  DlodOT. 
XXXVII  S.  Ja  an/MM  de  Ttnmu.,  CIL  1  304.  App.  I  40  F.  nennt  Stx.  tOr 
L.  Ca»at>r.  —  *)  (App.  I  48.  Vgl.  Kiene  BandeigeDoiienkrleB  S.  S04.  Kaeh 
Kloba  bd  Panlj-Wiiiova  RE  II  S7M,  11  bat  Appian  aneb  hier  Sextu  and 
Loehta  C*eaar  miteinandar  nrwechielt.)  ~  ")  Cie.  de  bar.  reip.  19.  —  *}  Caa*. 
b.  c.  n  SO,  T.  —  ")  b.  Alex.  B8,  I.  —  ")  {Anfang  Jnli  4B:  Ganter  FUlol. 
iaS4  I.IU  IIB.)  DaelOherei.  11*  lOBf.  —  ")  <Plin.  VII  )SI:  nidlii  «cübiUitui 
tamn*  obitr*,  diat  ealäowtir  naJuttno,  dao  Caaartt,  praUor  tt  prattura  ptr/unetuM 
äietaloriM  Cauarii  paur,  iie  Pini  txammatiu,  itU  Roma*.  Der  Priitor  kann  keine 
von  d«B  an«  dieeer  Zeil  bekannten  PanSnllahhetten  der  Oeni  Julia  *ein.  Die 
Ztit  «sibt  rieh  Boa  8aeL  Cbm.  li  annu>  ag4nt  taxtia»  daeomni  (IS.  Jnl)  8S  — 
11.  Jnli   S4)  patrtm  amüit.    Vgl.  oben  S.  684,  8.) 


Dttintann,  OMUibl*  Bom.    t.  Aofl.    m.  Bd. 
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Zur  Stammtafel  der  JalU  JnOi. 

[111, 1.]  Auf  Oruod  der  im  Frahjabr  1888  auf  dem  Esqnilin 
gefondenen  Inechrift,  abgedrackt  von  Mommsen  Hermes  1889 
XXIV  166,  ist  oben  S.  111  f.  in  der  Stammtafel  der  Jnlii  Julli 
und  im  Text  in  Ubereinstimmmig  mit  der  UberliefeniDg  sowohl 
irie  mit  dem  Sprachgesetz  die  richtige  Namensform  Juüus  ein- 
geeetst,  entgegen  der  Schreibung  der  Kapitolinischen  Fasten. 

Ein  anderer  Uoterschied  gegen  die  von  Drumann  anfgestellte 
Stammtafel  besteht  darin,  daS  Drnmann  Nr.  7  nicht  kannte,  Nr.  10 
und  ÜT.  6  als  eine  Person  ansah  nnd  Nr.  6  als  Vater  des  Bmder- 
paaree  Nr.  8  und  Nr.  10  -f-  6  betrachtete.  Die  Unmöglichkeit  dieses 
Venrand tschafts verhält oisses  ergibt  sich  aas  den  Kapitolinischen 
Fasten  zu  den  Jahren  346 — 361  a.  a.  c,  CILI*  p.  18  nnd  19: 
846/408  C.  JuÜus  8p.  f.  VOPISCi  N.  IVLVS 
849/406    C.  Julius  Sp.  f.  Vopisei  n.  lüLVS-II 

351/403  L.IVUm«  Sp.  f.  Vopüci  n.  IVLVS 
358/401  L  - 1 VLI VS  ■  L  ■  F  ■  VOPISCI  •  N  IVLVS 
357/397     L.  Juiius  L.  f.  VopisH  n.  J«?«3-II 

861/898  C.  JullVS  -  SP .  F .  VOPISCI  ■  N  •  Iidus 
IN-MAG-MORT-E»« 
Der  Zensor  des  Jahres  398  heißt  Oaiiis  bei  Lir.  V  31,  6,. 
kann  also  nm  identisch  sein  mit  dem  C.  Julias,  der  408  zum 
ersten  und  406  mm  zweiten  Male  Tribun  war.  Da  er  aber  der 
Sohn  eines  Spurius  und  Enkel  des  Vopiscus  war,  so  muß  zwischen 
ihm  und  Vopiscua  Julius  ein  Sp.  JuUns  (Nr.  7)  eingeschoben 
werden. 

Der  Tribun  des  Jahres  403  kann  mit  dem  nächstfolgenden 
Dicht  identisch  sein,  weil  beide  das  Tribanat  zum  ersten  Male 
bekleiden.  Da  der  letztere  der  Sohn  des  L.  Julius  (Nr.  S)  und 
Snkel  des  Vopiscus  (Nr.  4)  ist,  so  k&nnle  der  erstere  ein  Vetter 
von  ihm  aein,  als  Sohn  des  Spariua  (Nr.  7)  und  Enkel  des  Vopiscus 
(Np.  4). 

Die  Persönlichkeit  des  Tribunen  vom  J.  397  ififit  sieb  nicht 
mit  Sicherheit  bestimmen.  Der  gleiche  Vorname  erlaubt,  ihn  mit 
dem  Tribunen  von  403  wie  mit  dem  von  401  zu  identifizieren. 
Einer  von  diesen  zweien  muß  er  sein,  da  er  im  J.  397  das  Tri- 
banat zum  zweiten  Mal  bekleidet  und  kein  anderer  Tribun  seines 
Namens  nachweisbar  ist,  obgleich  die  Listen  für  diese  Zeit  voll- 
ständig vorliegen. 
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B94  ^'"'  l^tammtafel  der  Julii  Caeiareii. 

Zar  Stammtafel  der  JnlU  Caesares. 

[1 14, 1.]  Die  Stammtafel  der  Julii  Caeaares  weicht  an  i«e\ 
Stellen  von  der  Drumannscbea  ab:  Cosentia  ist  als  erste  Gattic 
des  Diktators  Caesar  beseitigt,  da  Säet.  Caes.  1  nur  von  der  Ver- 
lobung und  ihrer  späteren  Auflösung  spricht  (dtmissa  Costutia, 
quae praetextato  desponsaia  fuerat) ;  Nr.  26  ist  ein  be- 
sonderer Platz  angewiesen,  denn  der  im  J.  86  in  Rom  Terstorbene 
Prätor  Caesar  kann  keine  von  den  ans  dieser  Zeit  bekannlen 
Persönlichkeiten  der  Geos  Julia  sein. 

Forcelli  ni  Onom.  m  644  u.  671  hält  Nr.  1  und  2  für 
Brüder,  Söhne  eines  Lucius  Caesar,  der  damit  sum  Stammvater  der 
gesamten  Familie  der  Julü  Caesarea  erhoben  wird.  Der  Zeit  nach 
ist  die  Möglichkeit  zu  dieser  Annahme  gegeben,  beweisen  läßt  sie 
sich  nicht.  Auch  für  die  von  Drumann  in  seiner  Stammtafel  an- 
genommene, von  Lange  RA  III*  280  gebilligte  Abstammung  des 
Diktators  von  Sex.  Caesar,  dem  Konsulartribunen  des  Jahres  181 
(Nr.  4),  lassen  sich  meines  Wissens  nnr  drei  Stellen  anführeo, 
die  sich  auf  das  Verwandtachaftsverhältnis  der  Diktators  mit  dem 
im  J.  46  in  Afrika  getüteten  L.  Caesar  (Nr,  11)  beziehen.  Piut. 
Cato  min.  66:  AevxtOQ  Käüta^  otxetoi  fiiv  wv  Kaioaifos  htlmi, 
Dio  XLI  6,2:  Jiatcßiti  nqoi  jov  KaCamia  ^ovniöv  n  KaCaaga 
Ovy/ev^  avt^  Svm  xal  Aovkiov'PcSoxiov  tttqavtffovvta  avtenaffÜtovi 
äneOietXsv.  Dio  XLIII  12,  3:  wt>  di  ii}  KaCoofa  löv  Awuiof, 
»aCjUQ  iv  yfvei  ol  ovat aniimivs. 

Aus  der  Zeit  des  Diktators  werden  femer  zwei  Franen  des 
Namens  Julia  erwähnt,  die  anscheinend  nicht  zum  Hause  der 
Julii  Caesarea  gehörten.  Die  eine  war  mit  Sulpicius  verheiratet 
und  Schwiegermutter  des  Lentulua  Cruscellio,  der  im  J.  43  von 
den  Triumvirn  geächtet  wurde  (Val.  Max.  VI  7,  8;  vgl.  App.  IV 
39);  die  andere  wird  im  J.  44  von  Cicero  in  einem  Briefe  in 
Atticus  in  einer  Familienangelegenheit  erwähnt  (XV  29,  2.  XVI  2,5). 


OebSrte  F.  Lentnlns  im  marslBchen  Kriege  eq  den  Legaten 
des  Konsnls  L.  Caesar? 

[116,  s.]  Im  J.  90  gab  der  Senat  den  beiden  Konsuln  L.  Caeair 
und  P.  Rutiliiis  Lupus  in  Anbetracht  der  großen  Ausdehnung  njid 
Gefährlichkeit  des  Krieges  (App.  I  40:  tö  ta  noulkov  tov  ttoU' 
fiov  »ai  ftoXvftsQit  ivdvtiovftevoi)  als  Legaten  die  tüchtigsten  Feld- 
herm  mit,  über  die  Rom  damals  verfügte  (App.:  vnovtfvu^foit 
....  ewintiixpm  «WC  löi«  äfftaiovi),  und  zwar  jedem  Konsul  ffinf. 
Die  Legaten  Caesars  waren  nach  Appian; 

P.  Lentulua,  von  dem  wir  sonst  nichto  wiesen, 
T.  Didius  COS.  98, 
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Gehörte  P.  T^atulus  i.  marB.  Kriege  &  d.  Leg.  d.  Kons.  L.  Caesar?     696 

P.  Croaeua  cob.  97, 

L,  Sulla  COS.  88, 

M.  MarcelluB,  bekannt  durch  seine  Verdienste  in  der 
Schlacht  bei  Aquae  Sextiae*). 
Von  diesen  fünf  Legaten  wird  Marcellus  noch  bei  Liv.  per.  78 
erwähnt,  Didiaa,  Crassus  und  Sulla  von  Cicero  pro  Font.  43.  Lea- 
tulos  ist  der  einzige,  von  dem  sich  heine  weitere  Spur  findet, 
nicht  einmal  bei  Appian  in  der  Geschichte  des  marsiechen  Krieges. 
Femer  bezeichnet  Appian  ihn  als  Bruder  dee  Caesar  (I  40: 
nönXujy  ^irrXov,  aielqihv  oviov  Aafoo^Of).  Das  ist  falsch.  Es 
muß  hier  ein  Fehler  im  Text  vorliegen;  entweder  ist  der  Name 
nicht  richtig,  oder  der  Zusatz  muß  gestrichen  werden.  Scbweig- 
häuser  schlug  vor,  eu  lesen:  BönXiov  jiinXov  (itat  iMiov  Kat- 
aaiia),  aäaXgim)  alvni  KatUaqoi,  hesser  schon  Candidas  in  seiner 
Übersetzung  Appians:  Pahliwm  Lentyhim  {ae)  fratrem  ipsius 
dtesaris.  Aber  diese  Ändening  ist  unmöglich.  Erstens  erhält 
dadurch  Caesar  plötzlich  seobs  Legaten  gegenüber  den  fünf  seines 
Kollegen,  was  an  sich  nicht  wahrscheinlich  ist,  und  vor  allem: 
C.  Caesar  Strabo,  der  jüngere  Bruder  des  Konsuls,  war  in  diesem 
Jahre  kumlischer  Ädil  und  als  solcher  an  die  Stadt  gebunden. 
Der  Oberbefehl  im  Kriege  ist  den  kurulischen  Ädilen  stets  ver- 
sagt gebliehen;  denn  auch  diese  Ädilität  war  wie  die  ältere  ein 
rein  städtisches  Amt  (Mommsen  St.  R.  II'  484). 

Die  Lösung  der  Schwierigkeit  bringt  vielleicht  Cic.  Font.  43. 
Hier  spricht  Cicero  ebenfalls  von  den  hervorragenden  Feldherm, 
die  den  Konsuln  im  J.  90  und  89  beigegeben  wurden,  und  nennt 
znnächst  drei  Prätorier,  belli  gerendi  peritissimos: 

M.  Comutus, 

L.  Cinna, 

L.  Snlla  praet.  93, 
darauf,  die  Wirkung  steigernd,  vier  Triumphatoren : 

C.  Marias,  triomph.  104.  101*),  Legat  des  Rutilius  nach 
App.  I  40, 

T.*)  Didius,  triumpb.  100*),  Legat  Caesars  nach  App.  1 40, 

Q.  Catnius,  triumpb.  101'), 

P.  Crassus,  triumpb.  93*),  Legat  Caesars  nach  App.  I  40, 
non  litteris  homines  ad  rei  militaris  seietUiam,  sed  rebus  gestis 
ae  victoriis  eruditos. 

^    Plot.  Mar.  SO.  31. 

•)    CIL  I«  p.   177. 

*)    Ib  d«n  HandichTJAeD  AUchlkh  PuNitu  bbukidI. 

*)  Sttn  Triomph  tn  dleMm  Jahn  wird  wahrtchalalich  dsroti  di«  B«m«Tkaag 
d«a  BlonniTinu  EoMb.  ebron.  p.  139  Schosne  *.  J.  100:  Tiraeat  a  Romanii 
vtdi.  EoMb.  p.  ISS  Schoana  fladM  licti  dioMlba  Btmerkang  nm  J.  9*.  Eini 
EnMeheidang  i«t  nicht  mSglleh,  aach  Cicaro  MhdDt  dig  Hamra  nicht  nach  der 
BaUtenfolga  der  Trinmpha  anfgaAUt  tm  haben.  Di«  Aeta  triamph.  Cap.  l*>ien 
BMm   von  SSQ/104— SSS/99.    3.  UBn*er  bat  Panlr-vriiiowa  RB  V  408. 
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Wie  kommt  es,  daß  der  eine  von  diesen  vier  bedeutenda 
Heerführern,  Q.  Catulus,  in  der  ganzen  Geechichte  des  manuchen 
Krieges  bei  Appian  keine  Erwähnang  findet?  und  gerade  dieser 
Q.  Latatins  CatuloB,  der  Stiefbruder  des  Konsols  Caesar*)?  Sollte 
Catulos  gemeint  sein  *)?  Ich  wage  nicht,  es  zu  entscheiden.  Sidiei 
ist,  daß  Catiilua  den  Krieg  als  Legat  mitgemacht  hat,  wenngleidi 
er  nur  von  Cicero  erwähnt  wird,  und  sicher  ist,  daß  er  det 
Bruder  Caesars  war.  Gestorbeo  ist  er  im  J.  87  (App.  1 74). 
Sollte  die  Vermutung  zutreffen,  so  ist  ü*  4&2,  Anm.  7  eot 
sprechend  zu  berichtigen. 


Caesars  Legaten  im  gaUlachen  Krl^e. 

[213, 1.]  Für  die  Jahre  S7— 50  des  gallischen  Kriege«  bat 
Willems  Le  s^nat  de  la  repoblique  Bomaine  II  613  ein  Veneicbou 
von  Caesars  Unterfeldherrn  aufgestellt,  in  dem  nur  wenigee  tuch- 
zutragen  ist. 

Bereits  im  Jahre  68  hatte  Caesar  fänf  Legaten  im  Felde, 
denn  ia  der  Schlacht  mit  Ariovist  stellte  er  au  die  Spitte  sein« 
sechs  Legionen  je  einen  Legaten  und  den  Qnästor*).  Von  diesen 
fünf  I..egaten  wird  nur  T.  LsbleuBs  namentlich  aufgeführt  (I  21,  2); 
drei  werden  im  Anfang,  ein  weiterer  am  Ende  des  folgenden 
Jahres  erwähnt: 

Q.  Pedlns,  u  2,  1, 
q.  Titnrlna  gablnas,  II  6,  6  u.  0., 
L.  Anrniicalrias  Cotta,  II  11,  8, 
Ser.  SilplcliB  Oalka,  III  l-S. 
Der  Schluß  liegt  nahe,    daß   diese  vier  Legaten  bereits  im 
ersten  Kriegsjshre  Dienst  taten. 

Bei  den  übrigen  im  Verlaufe  des  Krieges  auftretenden  Männern 
können  über  die  amtliche  Stellung  Zweifel  entateheo  bei  folgenden: 
L.  Minucius  Basilus,  praet.  45, 
L.  RoBciuB  FabatUB,  tr.  pl.  65, 
M.  Sempronius  Rutilus, 
P.  Licinius  Crassus, 
D.  JuniuB  Brutus, 
C.  Volcaoius  TuUus, 
M.  Licinius  CrasSus, 
M.  Antonius. 


■)    Cio.  da   or.   11  19.    de  offlc.  I   188.    ad  Att.  ZUI  IS,   t. 

*)  In  der  «Mbeo  enohleneBeB  aanaa  Appian-An^abe  vdftVierflek  dam! 
hin,  daß  lehon  E.  Uarckt  im  J.  IB84  an  Q-  CatolBi  gedacbl  liaL 

*)  b.  O.  I  B9,  1 :  tinguSi  Ufümtbm  tingtJoa  hgatet  H  quMtlertm  fn^teU.  Kl 
Beiterel  nbrU  P.  Oraimu  adulMcmu  (ebd.  (  T). 
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Willems  zählt  die  drei  ereteo  zu  den  Legaten,  die  beiden 
letzten  IQ  den  Qaästoren.  P.  CraseuB  und  Bnitas  spricht  er  den 
Legatentitel  ab,  da  sie  noch  nicht  Senatoren  waren;  ebenso 
VoIcaciuB  Tallaa,  den  er  übergeht. 

Betrachten  wir  die  einzelnen! 

L.  MfDBclmg  BasUi§ 

erscheinst  zuerst  im  J.  53  im  Kriege  mit  Ambiorix  als  prae- 
feetus  equitum  in  selbständiger  Stellung  (VI  29,  4),  dann  im 
Winterlager  52/51  neben  Fabius  als  IjSgionskommandant  (VH  90,  5). 
Da  er  45  die  Prätur  bekleidete,  ao  war  er  zur  Zeit  seines  Anf- 
enthalts  in  Gallien  bereits  Senator.  Die  Art  seiner  Verwendung 
macht  es  wahrscheinlich,  daß  er  zu  den  Legaten  gehörte,  wenn- 
gleich ihm  nii^iidB  dieser  Titel  beigelegt  wird.  Auch  bei  Galba 
fehlt  HI  1  f.  die  Bezeichnung  als  Legat,  und  doch  ist  die  Recht- 
mäßigkeit dieses  Titels  durch  anderweitige  Zeugnisse  gesichert: 
Hirt.  b.  G.  Vm  50,  4:  coniunetus  neeessitudine  Ugationis,  Dio 
XXXIX  5,  2:  ra)^<K  ö  lifiovios  vtioetfar^rmf,  Suet.  Galba  3: 
legatus  tn  OäUia  fuerat. 

M.  Llcinlns  Crassns 
der  ältere  Sohn  des  Triumvirs,  wird  VI  6,  1  als  Caesars  Qufistor 
genannt.  Nur  an  dieser  Stelle  geben  die  Handschriften  überein- 
stimmend den  Titel,  V  24,  3  und  46,  1  weichen  sie  voneinander 
ab.  Das  Jahr  seiner  Quästur  kann  nur  das  J.  54  gewesen  Sein. 
In  diesem  Jahre  machte  er,  wie  es  scheint,  den  zweiten  Feldiug 
nach  Britannien  mit')  und  verbrachte  den  folgenden  Winter  im 
Lande  der  Bellovaker  (V  24,  3.  46,  1).  Im  Anfang  des  Jahres 
53  (VI  6,  1)  blieb  er  bis  zum  Eintreffen  seines  Nachfolgers  im 
Felde.  Wäre  er  erat  in  diesem  Jahre  Quästor  geworden,  so  hätte 
«r  im  Sommer  64  sich  in  Rom  zur  Wahl  stellen  müssen.  Nach 
der  Lage  der  Dinge  ist  dies  ausgeschlossen. 

L.  Bosclu  Fabstns 
war  im  J.  49^^tor  (b.  c.  I  3,  6).  In  Gallien  führte  er  im  J.  54 
die  XIII.  Legion  zu  den  Esuviem  las  Winterlager,  m  paeatixai- 
mam  et  quieUssimam  partem  (V  24,  2.  7.  53,  6).  Besonderes 
Vertrauen  zu  seiner  kriegerischen  Tüchtigkeit  scheint  Caesar  also 
nicht  gehabt  zu  haben.  Über  die  amtliche  Stellung  erfahren  wir 
nur  V  53,  6  etwas,  aber  Widersprechendes;  ein  Teil  der  Hand- 
sohriftenl  nennt  ihn  legatus,  ein  anderer  qy.aestor.  Das  letztere 
ist  unwahrscheinlich  wegen  seines  Lebensalters  und  w^en  der 
Kollision  I  mit 'l^M.  Crassns,    der  unzweifelhaft   im   J.  64  Caesars 

*)  Vgl.  die  bUdlioh«!)  DanMllniiKeii  «i  d«m  Ormbdankiiikhl  Miaar  Oammhlin 
CmcUU  UeMlIa  (Halfan  HeM  B«Ide1b.  Jkhrb.  1S»S  TI  BOf.).  Asch  tn  J.  SB 
glBg  dw  (^Omoi  aaolt  BritunitB  mit  (IV  99,  8). 
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Quästor  war.  MommBen  bat  zwar  in  den  Jahresber.  des  phibl 
Vereins  zu  Berlin  1894  XX  206  behauptet,  Caesar  habe  iwei 
Quästoren  zu  eeinet  Verfügung  gehabt,  je  einen  für  das  dieeeeitige 
und  dae  jenseitige  Gallien;  aber  wenn  dem  so  wäre,  so  lag  ^ 
den  einen  von  beiden  der  Amtsbereich  in  Gallia  ciBalpina.  In 
der  Tat  scheint  Caesar  nur  einen  Qaästor  gehabt  zu  haben; 
wenigstens  steht  es  fest,  daß  in  den  Jahren  58  und  55  ein 
Quästor  ihn  im  Felde  b^leitete,  I  52,  1:  singidis  legionÜm 
singvhs  legatos  et  quaestorem  praefecit,  IV  13,  3:  cons^  cum 
legatis  et  qtutesiore  communieato.  Die  beiden  andern  Stellen  — 
IV  22,  3  und  V  25,  5  —  aind  handHchriftlich  za  unsicher  über- 
liefert, als  daß  man  ans  ihnen  etwas  beweisen  könnte. 

Unterstützt  wird  die  Annahme  eines  einzigen  Qaästots  datch 
die  Tatsache,  daß  Hirtius  im  J.  61  nur  M.  Antonius  als  Qnästor 
veneiohnet:  Vm  2,  1.    24,  2.    38,  1. 

■.  Antonius 
war  vor  und  nach  der  Quästur  Legat  im  gallischen  Heere  (VII 
81,  6.  VIII  46,  4).  Seine  Quästnr  lief  am  9.  Dezember  703 
=  3.  jul.  Not.  51  ab.  Worden  die  Winterqartiere  51/50  erst  im 
November  nach  dem  astronomischen  Kalender  bezogen,  so  konnte 
Hirtius  VIII  46,  4  ihn  mit  Recht  den  Legaten  zuzählen.  Vin 
50,  1  beruht  die  Bezeichnung  quaestor  auf  der  Erwähnung  eines 
vergangenen  Verhältnisses  (Nipperdey,  Leg.  ann.  S.  31). 

9.  Janlns  Brutus  AlkUns 

wird  im  gallischen  Kriege  ständig  als  aduleseens  beteichnet  (HI 
II,  5.  VII  9,  2.  87,  1),  hatte  also  damals  das  quästoriscb« 
Alter  noch  nicht  erreicht.  Das  Schweigen  Dios')  XXXIX  40,  5 
scheint  dafür  zu  sprechen,  ihn  in  den  ersten  Jahren  seines  Auf- 
tretens von  den  Legaten  zu  trennen.  Doch  stand  er  schon  damals 
im  Range  über  den  Kriegstribunen  (b.  G.  UI  14,  3).  Als  Ad- 
miral  leistete  er  im  J.  56  gegen  die  Veneter  Hervorragendes  (b. 
G.  III  11,  5 — 16).  Ein  Legionskommando  wurde  ihm  im  J.  54 
noch  nicht  anvertraut  (b.  G.  V  24). 

Wann  er  ernannt  worden  ist,  läßt  sieb  nicht  ermitteln;  in 
Anfange  des  Bürgerkrieges  war  er  Legat*). 


*]   In  der  Bapl  HBt  Dio  die  «mtliehe  StallanK  «rkatratB,  >.  B.: 
XXXIX  9,  1:  TitXßoif  b  lipoDw;  fiictKKpanfräv, 
XTYTt  si,  9;  rp,  CraMDi)  TÖn  «{i  Katoopt  6Ktinpari]Tii, 
XXXIX  4S,  1 :  Köiyto;  Titoäpto:  Sttßlvoc  bimmpinn^ 
XL  B,  I :  E  tt  Saßlvof  N<u  Aoüvio;  Kirtat  AiteäTpdnjxoi, 
XL  1,  I :  (Q.  Cidro)  &itootpoin]Yfi>v  t^*  Kaisopt. 

*)   LiT.  p«r.  110:  rdidi*  ....  Itgaii*  C.  7W&Mfo  «I  D.  Brtt». 
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P.  Llcinins  CrMSHB 
leiobnete  Bich  in  det  Schlacht  mit  Arioviat  als  praefeetus  egtä^m 
ane  (I  52,  7),  bekam  im  folgeaden  Jahre  das  Kommando  der 
Vn.  Legion  (II  34.  III  7,  2)  and  wurde  mit  aelbständigen  und 
Bchwieiigen  Aufgaben  betraut  (III  11,  3.  20 — 27).  Über  seine 
amtliche  Stellung  macht  Caesar  keinerlei  Mitteilung,  aber  der  Palt 
des  Galba  lehrt,  daß  er  trotzdem  Legat  gewesen  sein  kann.  Dio 
XXXIX  31,  2  sagt  von  ihm:  np  KataitQf  vnetffipon}]'«,  und  daran 
wird  man  sich  halten  müssen;  denn  die  wiederholte  Betonung 
seines  jageudlichen  Alters  (advleseens:  I  52,  7.  III  7,  2)  zeigt 
zwar,  daß  er  die  Quästur  noch  nicht  bekleidet  hatte'),  beweist 
aber  nichts  gegen  die  Möglichkeit  der  Führung  des  Legalentitels. 
Bei  seinen  Fähigkeiten  konnte  er  ebenso  gut  wie  Antonius  schon 
vor  der  Quästur  in  diese  hervorragende  Stellung  berufen  werden. 
Im  Winter  56/65  kehrte  er  nach  Rom  zurück  (Cic.  ad  Qu. 
fr.  II  7,  2). 

M.  Sempronlns  Ratlliu 
wird  im  J.  52  dem  in  die  Winterquartiere  abrückenden  Labienus 
„beigegeben",  vielleicht  als  praefeetus  equitum.  Der  Wortlaut 
bei  Caesar  VIT  90,  4  legt  die  Vermutung  nahe,  daU  er  dem 
Labienus  untergeordnet  war:  T.  Labienum  cum  duabus  legioniinis 
et  equitatu  in  Seqwmos  profieisei  iubet;  huie  M.  Sempronium 
BvHlum  (Utribuii. 

C.  Toleaclu  Tnllas 

blieb  im  J.  53  mit  12  Kohorten  zum  Schatze  der  Bbeinbrtloke 
zurück.  Der  Hinweis  auf  seine  Jagend  (advleseens:  VI  29,  3) 
bei  ihm  wie  bei  D.  Brutus  und  P.  Crassus  deutet  an,  daS  er  dae 
qnästorische  Alter  noch  nicht  erreicht  hatte;  das  selbständige  and 
wichtige  Kommando  am  Rhein  konnte  Caesar  aber  nnr  einem 
Legaten  anvertrauen. 

Im  Wintarla^r  61/50  nennen  einige  Handschriften  aufier  den 
Legaten  M.  Antonios,  C.  Trebonius  und  P.  Valinius  einen  vierten, 
namens  Tullius  (VIII  46,  4).  Daß  an  der  Spitze  der  vier  Le- 
gionen in  Belgien  vier  Legaten  standen,  ist  an  sich  wahrscheinlich; 
es  ist  aber  anmöglich,  dabei  an  Q.  Tullius  Cicero  m  denken, 
denn  dieser  stand  damals  als  Legat  seines  älteren  Bruders  in 
CÜicien  (ad  fam.  XV  4,  8.  ad  Att.  V  20,  5).  Nur  Volcacius 
Tnllus  kann  gemeint  sein  oder  der  zum  ersten  Mal  im  J.  48  er- 
wähnte Q.  Tülios  (b.  c.  lU  42,  3). 

*)  D«r  Utere  Brader  Hanu  wm  Im  J.  54  Qoirtor.  Aaoh  dlwn  [Jraitand 
•priehi  dafllT,  da6  Pabllu  du  qalMorifoha  Altar  nveli  ntobt  nmleht  hatte,  all 
mr  In  Oslllaa  klmpfte. 
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TenelekolB  der  Legat«*  Ctesin 

»*)  U*)  5S  U 

T.  Uiunni      T.  Labicnna      T.  Labienai      T.  UMmm 


CotU» 
d.  Titnrini 

SabiDU* 
Ö.  Pedini* 
S«r.  Snlpidot 

(Hlbi* 
P.  T*tinini*) 

C.  C1*BdtD« 

Puleber*) 


L.  CotU*        L-Cottt  L.  ColUt 


C.  B 


q.  Stbinni  Q.  Sabiniu       Q.  Sabinni        Q.  Stbinnif     T.  Saxtini         T.  Butin 

Q.  PediuB  0.  Pedin»*      Q-Ptdiu*') 

Ser.  a>Iba  Ber.  Salb«*) 

P.  Titiniiu*)  P.  Tatinini') 

P.  Liriaiiu  P.  CnMU*)    P.  Sulpidoi 
Ciumu  Kuru 


C,  Tnboniu    C.  Trebauof    C  TnMu 


Q.  TnlUni 
Ciatn'*) 
C.  Ptbiu 
L.  Hnutiu 

L.  HoKioi 

P«b»tM') 


Q.  acero'«)      Q.  Cttitn"! 


C.  PiUb 


M»     I-  F 


C.  TolcMiu     C.  TiDa* 

Tnllu 
L.  HiDiieiai     !•■  Buht 


BAUM 

L.  JiliM 

ChMV 


<)  Du  Vaneiehnii  kann  aof  VolUikndigkmt 
keinan  Aoiproch  machen.  Cmmv  hat  nrdfallo*  tn 
dar  laogen  Zalt  ron  SS— 45  mehr  ala  94  L«gaUn  ga- 
hmbt.  An^tflhrt  alnd  nnr  diqjanlgen,  bei  denen  dar 
Logalanehmnkter  nnd  die  MinriTkang  an  den  Kriega- 
eraicniiHD  rarbBrgt  oder  wenigiteDB  watineheiBllab* 
iat.  —  ■)Clii.8en.<l i  vgl. II'  171.  Am galUaeben Kriege 
■ehtint  er  nicht  teilgeoonmeB  m  haben.  Prftur  Im  J.  66.  Sein  Sohn 
Applna  fQhrta  im  J.  50  die  beiden  angeUloh  (Br  den  parthttohen 
Kriw  beiümmten  Legionen  VI  and  XV  nach  Italien.    Oben  B.  aSS. 

—  ■)  Cic.  Val.  Sft.  Er  blieb  in  Bom.  —  *)  FiUor  S4.  — 
■)  FUll  im  J.  SS  bd  CaiThae.  —  *)  Ea  iit  wahrachehilieh,  dafi  achen 
TOD  dteiem  Jahre  ab  tehn  Legaten  in  OalUan  itaaden.  — '}  PriUor  48.  — 
*i  Qnbler:  M.  Licinlna  Cinaina.  —  *)  Piibn  49.  —  **)  Gleiehadtig  nll  CievQ 
vann  Hinina  nnd  Fania  In  Gallien  (CIc  ad  fam.  XVI  97,  3),  aber  wohl  aSobt 
aU  Legaten.  8.  oben  S.  BS,  I.  —  ")  (Jolator:  U.  Antonin*.  —  ")  Oeht  Im  Jan.  49 
n  Pompeinj  Sbar.  —  "}  Äv  pratior*  (Caea.  b.  o.  I  90,  I).  Sein  QnUtor  war  Mannt 
R^f<iu.  So  tat  nach  Caei.  b.  c.  n  !4,  t  n.  43,  1  rtatt  M.  Rufut  bei  Caea.  b.  e.  II  9»,  S 

in  tehraiben,  wo  dar  Vlndobonnirii  bietet:  J#  Rmfia.  Der  Mann  war  wenig  befcnaM,  ken» 
alfo  kaam  ohne  Oeaehlechtinamea  crwihnt  werden.  Sein  Vorname  war  rielleteht  Uareaa.  Uani 
Bu6  finden  lieh  bei  Frantin.  itrat.  II  4,  7  (Q.  Marclu  Bnfu),  CIL  V  9,  «MO  (H-  Maftiai 
Borna},  CIL  IX  USB,  Spalte  «,  Z.  78  (Marciua  Bafni).  Hiernach  iat  II*  4.  in*  409  an  bc 
Hchligen.  —  ")  Coi.  »uff.  49.  —  '*)  Plnt.  Caa*.  lt.  App.  U  41.  Oro».  VI  I»,  1.  - 
>■)  Oroiin«  VI  Ifi,  B.  —  ")  Flor.  11  11,  S9.  —  ")  Plnt  Caea.  ».  Cato  mia.  U.  App. 
n  40.  —  ")  Von  Flor.  I  4»,  B  ntt  UUeoae  Terweehielt.  —  **)  LIt.  per.  HO.  —  **}  Qa&tw 
pro  pnutore:  Q.  Comifieit»  (bell  Alex.  49,  9).  Qniator:  P.  Conelitu  Leatnloa  HaKeUtsu  .On. 
b.  e.  III  «S,  4).  —  ■■]  Ptab  Pomp.  79.  Caei.  46.  Snet.  Cae«.  80.  App.  II  81.  —  **)  (^Mar: 
Hb.  Clandiu  Nero.  Sact.  Hb.  4-,  TgL  bell.  Ates.  95,  8.  —  **)*  Am  Ende  daa  Jabna  na 
Koniol  gewihlt.  —  '^  Cic.  ad  fam.  VI  8.  10.  XV  19,  9.  —  **)  Qabtoii  OmaiM  Pam. 
Plnt.  Caea.  IS.  —  *^  Wenn  dar  bei  Babalon  II  97S  aaf  riner,  wie  ea  ach^l,  ^— iachm 
Kopfermfinw  genannte  nnd  ala  FB  bankhoata  Q.  Oppina  praefteltu  cIomm  nnd  mit  imm  Legatta 
iro  afrikaniachen  Kriege  eing  nnd  dieielbe  Faraon  war,  ao  wire  damit  der  Vorname  dea  kMani 
gegeben.  VgL  die  in  ihrer  Frlgnng  rarwandte  KapfermBnie  daa  C.  Cloriaa  pro^.,  Moamita 
BMW  694,  999.  Babalon  1  886.  —   **)  Cie.  ad  Au.  Xn  T,  1.  —   "}  Cle.  ad  Au.    ZH  9,  I. 

—  •■)  Dio  XLIU  14,  I.  —  »')  Plot  Caea.  S9.  Cic.  ad  Att  XD  9,  1.  —  ")  Fahrt  i>  «Me* 
Jahre  den  Titel  pn  coiunU  (bell  Afr.  8«,  9.  88,  8),  tcbOat  «lao  4Bj«d«t  47  dk'FiXmr  br 
kleidet  m  haben.  -  •*)  II*  4fO.  —  **i  pn  «otuW«:  beU.  Afr.  80,  4.  —  '^  Ut.  fmr.  114.  - 
**)  Dio  XLUl  81,1.  —  ")  Cic.  nd  Alt.  XU  SB,  9.  XIU  91,8;  Tgl.  Snet  Cmi.  »».  -**i  An^lVU. 
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51")                60                   49  48»')               47»^               48»*) 

t.  libienit     T-bbienni'^  C.  Seribonini  Cd.  Domitiiia     Cn.  CalTinu    Cn.  Ctlriniu 

Cnrio  t '  ^  CklrinnB 

C  BffiKX*    C.  Beciniu*     Q.  Tdenni  L.  CsnnleinB                           Q.?  Oppini") 

On» 

I.  Sotna       T.  Seitini*      T,  Beitioi*  H.  Acilini                                 C.  Ueuiai 


C  Tnboniu    C.  Traboniu    C.  Treboniu')'')  P.  CamsUa«  F.  S 

SnIU 

p.  Titiiiiu      F.  Tatinisi*    P.  TaUnitu*      P.  Tatialnt  F.  VBtinliu")  P.  Tatiniiu 

P.  EifM*        P-  Bnftii*        P.  Rnfn«')  F-Knloi«        P.  Bofna 


Q.  Cicero")     Q.  ÖMro") 


!.  Tillu         C.  Tnlliü         C.  TnUu*         C.  Tnlloi 

„  Buüu*     I.  BmUiu*     I..  BmUiu'*)")  L.  Bulliu  a  Didiu**)     C.  Didinsf 

C.  Atiniu  Pol-   C.  PoUio**)  C.  Pollio»*)      C.  Pollio") 

Uo") 
.bUldi       C.  It«Ulu*     C.  Bebilu  C.  S«bilag**)    C.  Eebiln«'^ 

.  CuMT*       L.  Cmui*       L.  Cmut  H.  Talerioi  M.  HeuilU      H.  HmmU* 

HmmIU 
H.  Antonina     H.  Auloutu       H.  Antonini 

.Tufioi         Q.  CalSDiu*     O.  Calsmu         Q.  Cklenna  Q.  Cklenoe")  C.  HoatUiiu     C.  Curinis") 
Oüoui  Sutrni 

Q.  Horttiuini     C.  Cftlriaiiu  F.  Ewtiliiu 

HorUlDt'^      Sablnu  SHerna 

C  Aitoniot        C.  Antonius 

Ii.  SUini  L.  Xnrciii*      L.  Uuienj         Q.FabiuHui- 
KuKM  mtu")'^ 

P.  Cornelitu       F.   DoUbellt  P.DoUbell»'^  P.  Dolibell«»») 

DoUbelk**] 
Q.  Cunu  Q.  LonpDiu  f  L.  Ifoninj         L.  Asprcsu 

Longinni  A^nnu*^ 

Bez.  Jaliai        Sei.  Cmwt  fiei.  Cuur      Str.  CMsatf 

C.  SallnitiDB  C.  Crispu 
CrapM'^ 

D.  Jnniii«  Bra-   D.  Bratui*     D.  Bratm*      D.  Brntiu**) 
tniAlMmu*^ 

I..  Curioi  L.  LtTindnB 

LongiDiu  Besnln« 

Q.  C4Miiu       C.  Cm^u         C.  Longinna'^ 

Q.  TUlitu 
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[214, 1.]  CMBmrs  Legionen. 

t.  Dl«  LegloneH  1b  gklllHliMi  Krlef«, 

«^«jMd«»^^         Caesar   begann   den    gaUisoheD  Krieg  im    Jahre    58  mit  4 

lütTLe^on'sn.  Legionen.      Diese   vier   waren:    die   X.,    welche   im  Kriege  mit 

Ariovist  zum  ersten  Male  namentlich  aufgeführt  wird  (I  40,  16), 

und   die  VH.  VHI.  IX.,  welche  b.  G.  VIU  8,  2  ala  veterrimae 

A.iu^buc  im  legiones  bezeichnet  werden.     Dazu  kamen  dordi  Anshebang  twei 

1  L««ioDgn     (I  10,  3),  80  daß  im  ganzen  6  Legionen  am  Ende  des  Jahres  6S 

Toihanden  waren.    Aus  der  Schilderung  der  Nernerschlaoht  (H  23 

verglichen  mit  11  19,  3.  '^6,  3)  gebt  hervor,  daß  die  beiden  neu 

ausgebobeueu  Legionen  die  Nummern  XI  und  YTT  trugen. 

imjNti  Im  Jahre  57  wurden  wiederum  2  Legionen  ausgeboben  (11 2, 1}. 

a  i^gkmm  g.^  dienten  zunächst  als  Reserve  (II  8,  6)  und  in  der  Netvier- 
Bchlacht  zum  Schutze  des  Qepäcks  (II  19,  3.  26,  3).  Ans  der 
Art  der  Zählung  und  aus  späteren  Erwähnungen  darf  man 
BchUeOen,  daß  sie  die  Nummern  XITT  und  XIV  führten.  Die 
dreizehnte  wurde  noch  im  Jahre  54  als  eine  der  jüngeren  Legionen 
unter  dem  Befehl  des  L.  Rosciua  za  den  E^uviern  in  pacatissittum 
et  quietissimam  partem  in  die  Winterquartiere  geschickt  (V  24, 2.  7. 
53,  6),  die  vierzehnte,  ebenfalls  eine  der  jüngeren  (V  24,  4:  quam 
proxime  trans  Padum  conscripseraf) ,  im  Eburonenlande  aufge- 
rieben und  im  Frühjahr  53  durch  eine  neu  ausgehobene  mit 
gleicher  Nummer  ersetzt  (VI  1,  1.  4.  32,  5).  So  hatte  Caesar  am 
Ende  des  zweiten  Kriegsjabres  8  Legionen:  VII.  VIU.  IX.  X.  XI. 
XII.  XIII.  XIV. 

Diese  Zahl  blieb  unverändert  bis  zum  Jahre  64.  In  diemm 
Jahre  teilte  Caesar  das  Heer  in  3  und  6  Legionen,  von  denm  3 
zur  Sicherung  Galliens  unter  Labieuus  auf  dem  Festlande  bliebwi, 
während  5  den  zweiten  Feldzug  nach  Britannien  mitmachten 
(V  8,  1). 

Virinit  fm  Ende  54  rückten  8  Legionen  und  6  Kohorten  in  die  Winter 

u'm^'  Itiger  (V  24).  Woher  die  überschüssigen  5  Kohorten  kommen, 
ist  nicht  ersichtlich.  Caesar  gibt  darüber  nichts  an.  Die  Ver 
mutung  Gölere,  GaeBare  Gall.  Krieg  I'  169,  Caesar  habe  künM 
—  d.  b.  also,  nach  dem  zweiten  Feldzug  nach  Britannien  —  eine 
neue  Legion  ausgeboben  und  von  einer  anderen  „5  Kohorten  ein- 
gehen lassen,  um  mit  ihrer  Mannschaft  die  Lücken  zu  eisten, 
welche  durch  die  vorhergegangenen  Feldzüge  in  seinen  übrigen 
Kohorten  entstanden  waren",  erscheint  mir  bedenklich.  Da  die 
vierzehnte  Legion  VI  32,  5  auBdrticklich  als  eine  der  im  Jahre  fiS 
nach  Gallien   übergeführten   drei  Legionen*)   bezeichnet  wird,  so 

')  Die  uden  Den  RuisehobeBe  trag  di«  Nammv  XV '(Vm  14,  5.  M,  4 
eBUpnchend  der  Hmnmerafalga,  vnd  alt  dritt*  kam  dua  di«  tob  tnafäm  t^ 
gegebene. 
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maß  dia  alt«  vierzehnte  bei  der  Niederlage  des  Sabinos  und  Cotta 
antergegangen  sein.  Sie  war  also  entweder  die  Legion,  welche 
Caesar  Tolls&blig  ins  Eboronenland  scbickte,  oder  sie  war  in  den 
übenähligen  5  Kohorten  enthalten,  wenn  die  vollzählige  Legion, 
quam  proxime  trans  Padum  eonscripserat  (V  24,  4),  die  Nummer 
XV  trug.  Im  letzteren  Falle  hätte  Caesar  nach  der  Rückkehr  aus 
Britannien  die  alte  vierzehnte  Legion  aufgelöat  und  die  eben  in 
Oberitalien  ausgehobene  fünfzehnte  ausschließlich  zum  Zwecke  des 
Winterlagers  nach  Belgien  kommen  lassen  zu  einer  Zeit,  wo  er 
dnrch  eine  Mißernte  gezwungen  war,  aliter  ae  superiorihis  annis 
exereitum  in  hibernis  eoüoeare  Ugionesque  in  plures  eiväafes 
dütrihuere  (V  24,  1).  Das  ist  mehr  als  unwahrscheinlich.  Außer- 
dem hören  wir  nirgends  von  einer  Auflösung  der  alten  vierzehnten 
L^on.  Während  des  ganzen  gallischen  Krieges  wurde  keine 
einsige  bestehende  IjOgion  anfgelSst,  wohl  aber  mehrfach  der  Abgang 
durch  Nachschübe  ersetzt.  Dieser  für  die  Legionen  bestimmte 
Ersatz,  suppIemefUum ,  wurde  aus  Italien  herangeführt,  war  aber 
nicht  zu  besonderen  Trappenkfiipeni  formiert  (VII  7,  6.  57,  1). 
Es  findet  sich  kein  Beispiel,  daß  bestehende  Truppenkörper  dazu 
verwendet  wurden.  Die  mit  Sabinus  nntei^gangene  vollzählige 
Legion  war  also  die  alte  vierzehnte,  und  es  Ist  im  J.  54  keine 
neue  Legion  ausgehoben  worden.  Die  Frage  nach  der  Herkonft 
der  6  überzähligen  Kohorten  muß  ofien  bleiben. 

Nach  der  Niederlage  des  Sabinus  war  die  Zahl  der  Legionen  B«rtuid  nit  d«m 
7,  ihre  Nummern  VII — Xm.     Die  Aushebung  im  Frübjar  53,     ul^Vobd 
sowie   die    Übernahme   einer   von  Pompeius   im  J.  55  in  Gallia 
cisalpina  aufgestellten  Legion  verdoppelte  den  Abgang  (VI  1,  4) 
und  brachte  die  Zahl  im  Laufe  des  Jahres  auf  10. 

Zunächst  nämlich  erhielt  Caesar  nur  die  Legion  des  Pompeius 
XOT  Verstärkung,  sie  traf  im  Frühjahr  53  in  Nordgallien  ein  und 
naschte  unzweifelhaft  den  Rheinfeldzug  schon  mit.  Denn  als 
Caesar  um  diese  Zeit  gegen  die  Menapier  aufbrach,  verfügte  er 
im  ganzen  Über  8  Legionen:  eine  stand  unter  Labienus  im  Lande 
der  Treverer  (VI  7,  1),  zwei  schickte  er  diesem  zur  Verstärkung, 
und  mit  fünf  rückte  er  selbst  in  das  Gebiet  der  Menapier  (VI 
5,  6).  Die  Rekmtenlegionen  trafen  naturgemäß  erst  später  ein, 
sie  werden  nach  der  Rückkehr  ans  Germanien  tum  ersten  Male 
erwähnt  (VI  32,  5)  bei  Gelegenheit  des  Rachekrieges  gegen  Am- 
biorix  im  Sommer  53  (VI  29.  4:  ipse,  cum  matureseere  frumenia 
inc^erent,  ad  b^um  Ambiorigis  profeetus).  Nunmehr  zählte  das 
Heer  10  Legionen;  eine  unter  Cicero,  drei  unt«r  Labienus,  drei 
nnter  Trebonius,  drei  unter  Caesar  selbst  (VI  32,  6.  33,  1—3). 
Und  diese  10  Legionen  bezogen  am  Ende  des  Jahres  die  Winter- 
quartiere, 2  an  der  Grenze  der  Treverer,  2  im  Lande  der  Lin- 
gonen,  die  „übrigen  6"  in  Agedincum  (VI  44,  3).    Ihre  Nummern 
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waren  Vn — XV  und  dazu  die  von  PompeiuB  abgegebene,  welche 
b.  G.  Vm  54,  2  ron  Hirtius  als  legio  prima  boieichnet  wird. 

Die  nächsto  Übersicht  über  den  gesamten  Trappenbeetand 
gibt  Caesar  im  Sommer  52  (VII  35,  1 :  ne  maioretn  aestatis  par 
fem  ftutnme  impediretur,  guod  tum  fere  ante  autumnum  Elam 
vado  transiri  solet)  nach  der  Eroberung  von  Avarioum,  an  d« 
8  Legionen  teilgenommen  hatten  (VII  9,  4.  5.  10,  4),  vor  den 
Feldziigen  gegen  die  Arremer  und  Parisier.  Auch  damals  iSUte 
die  Feldarmee  noch  10  Legionen  auHer  der  Reiterei;  von  diem 
bekam  Labienos  4,  während  Caeaar  die  6  übrigen  nach  Gergovii 
führte  (VH  34,  2)  Mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  ist  es  möglich, 
die  Verteilung  der  einzelnen  Legionen  in  diesen  beiden  gleich- 
eeitigen  Peldzügen  nachzuweisen.  Auf  Caesars  Seite  werden  nam- 
haft gemacht  die  Vm.  X.  und  XIII.  Legion  (VII  47,  1.  7.  61, 
1.  2),  d.h.  zwei  der  ältesten  und  eine  vom  J.  67,  bei  Labieniit 
die  VII.  and  XII.,  d.  b,  eine  von  den  ältesten  und  eine  vom  J. 
58.  Vergegenwärtigt  man  sich  den  groSen  Unterschied  in  d« 
Wertschätzung  der  einzelnen  Legionen  nach  ihrem  Alter,  wie  a 
besonders  scharf  b.  G.  VIH  8,  2  zum  Ausdruck  gelangt^),  »o  wird 
man  ohne  weiteres  daraus  schliellen,  daß  auch  die  übrigen  5 
Legionen  ungefähr  nach  dem  Verhältnis  ihres  Wertes  verteilt  ge- 
wesen sein  werden.  Auf  beiden  Seiten  zunächst  eine  Rekroten- 
legion*),  und  zwar  bei  Labienus  die  XV.*),  bei  Caesar  die  XIV,, 
deren  Befehlshaber  Cicero  (VI  32,  6)  er  aus  naheliegenden  Grün- 
den bei  sich  zu  behalten  wünschen  mochte.  Als  Schüler  Caesan 
befolgte  Labienus  die  Taktik,  die  besten  Legionen  auf  die  Flügel 
SU  stellen.  Da  er  hierzu  die  siebente  und  zwölfte  Legion  aus- 
wählte (Vn  62,  3.  4),  so  kann  die  neunte  nicht  im  Zentrum  ge- 
standen haben.  Sie  war  also  bei  Caesar,  vielleicht  nnter  dem 
Befehl  des  Legalen  C.  Fabins,  der  sie  nach  Beendigung  des  Krieges 
mit  der  achten  in  die  Winterquartiere  führte  wie  Labienus  die 
siebente  und  fünfzehnte*).  Ungewiß  bleibt  die  Zuweisung  der 
elften  Legion  und  der  von  Pompeina  übernommenen.    Da  iudeaseo 

<)  SM^xfani  raüa  virtutU  mKtthu»  tefioiut  VII,  VIII,  IX  iaia&af,  amn) 
jp«  ddacfugiM  ivvuMtU  XI,'i«im  oOano  iam  itipaidio  (SS— Sl)  lamtn  n  «nrf» 
(WM  nUquarwm  mondim  amdtm  vttuttatU  ae  virtiOit  etp»rat  epimümtm.  Dm 
JfiDgenn  L^oaen  wnrdaii  itet«  d!e  laiahtami  Anetten  gMMlIt;  TgL  Q  8,  I:  le|. 
XIU  and  XIV  «1«  B«wt(nBg  du  Lagan,  II  H,  S:  ditMlbM  um  SehaM  d« 
Qepicki,  V  94,  7.  93,  6:  leg.  XIII  L.  Sateio  ■'»  paealütimam  tt  qnttittmn 
parUm  dMmJam  dtdtnU  (in  At6*ma),  VI  SS,  B:  lag.  XIV  als  BMatiang  io  AtoUacL 

*i  Daß  Lablaeu  eine  hatte,  giht  au  VI[  SO,  1  harror:  V  criartw,  faat 
aifaiaa  firmat  ad  dimieandum  in  txittiaabat,  eojlrttprsutdto  ratiagatf;  V  ÖMtdm 
Ugiomt  rWifwu  .  .  . 

*)  Daß  «a  die  XV.  war,  i*t  danun  wahraotirinlioh,  waü  ei  düaa  ifilK 
In  da*  mnterUvv  mhrH  (VIII  U,  S). 

*}  DaB  FaUu  nrel  and  Lcblentu  etaa  tod  den  Laglonea  m— IX  ta  A 
Winmlagar  fUirtaii,  letgt  dar  Tergldeh  tod  b.  O.  Vm  S,  S  mit  8,  I.  D)*  Tw 
Mllong  In  dBHlD«a  tri^bi  rieh  aui  der  gatrenntaB  Trilnabne  d«  >  L^am  n 
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die  letztere,  wenngleich  sie  Bchon  seit  dem  Jahre  65  bestand, 
bisher  erst  den  kurzen  Rheinfeldzug  vom  Jahre  53  und  die  Be- 
lagerung von  Avaricum  mitgemacht  hatte,  so  wird  Caesar  sie  kaum 
dem  LabienuB  gegeben  haben,  um  so  weniger,  als  er  selber  drei 
von  den  atlerälteeten  Legionen  (VIII.  DC  X)  hatte.  Denn  sonst 
hätte  Labienna  in  einem  Heere  von  4  Legionen  nur  2  von  er- 
probtem Werte  (VII  und  XII)  gehabt,  während  er  nach  VII  60, 
2 — 4  drei  bewährte  Lef^onen  gehabt  haben  muil.  Die  Verteilung 
der  Legionen  in  den  Feldzügen  des  Sommers  52  mag  demnach 
folgende  gewesen  sein: 

Caesar  vor  Gergovia;     VTH  X  Xtll  XIV  IX  -\-  leg.  Pomp. 

Labienus  vor  Lutecia:   VH  Xn  XV    XI 

Diese  10  Legionen  vereinigten  sich  nach  dem  Abzüge  Caesars 
von  Gergovia  und  nach  dem  Rückzuge  des  Labienus  von  Lutecia 
(Vn  62,  10)  zum  gemeinsamen  Kriege  gegen  Vercingetorix.  Der 
Krieg  endete  mit  der  Eroberung  von  Alesia  und  der  Gefangen- 
nahme des  Vercingetorix.  Wenn  Caesar  im  Anschlufl  hieran 
VII  90,3  berichtet:  Ais  rebiis  confectis  in  Saeduos  proficiscitwr; 
dvitatem  recipit.  eo  legati  ab  Arvemis  missi  quae  imperaret  se 
faeturos  poUiceniur.  imperat  magnum  numerum  obsidum.  legtones 
in  hibema  mittit,  so  können  nur  die  10  Legionen  gemeint  sein, 
mit  denen  er  von  Alesia  in  das  Land  der  Häduer  marschiert  ist, 
d.  h.  die  Legionen  von  VII — XV  und  die  von  Pompeius  über- 
nommene. Daran  darf  man  nicht  rütteln,  und  darnach  ist  die 
Truppenverteilung  des  Winterlagere  52/51  zu  beurteilen. 

Mit  den  Ergänzungen  aus  dem  achten  Buch  des  gallischen 
Krieges  ergibt  sich  diese  Truppenverteilung,  wie  folgt: 


BfifAllljllAbAr 

Labienus 
Fahius 
[u.  Basilus] 
ReginUB 
Sextius 
RebilUB 
Cicero 
Snlpicius 
Caesar 


Zibl  D.  Nr.  der  Legion«» 
VII')  XV')  [«.die  Reiterei] 

vm*)  IX  »J 

XI«) 
XIII*) 
X») 
XIV  •) 
VI«) 


uaeear  ytt»^ 

[u.  Antonius]  I  *"  ' 


aUDdort 
in  Sequanis 
in  Remis 

in  Ambivaretis 
in  Biturigibns 
in  Rutenis 
Cavilloni 
Matiscone 
Bibracte 


des  b^en  FeldiDgen  gig^n  Lnteela  (Labisnaa  mit  der  VII.)  und  QergOTia  (Cmmt- 
FabtiH  mit  der  Tm.  nod  IX.).  Ton  dieiet  Z«it  an  macht  lieh  in  der  FÜhrang 
der  Legionen  rine  gewi«M  Stetigkeit  bemerkbar,  der  ßbecgang  lom  Teiten  Legioni- 
kommtuido.  Die  XIV.  Legion  itetat  in  den  J.  68  nnd  Bl  bi*  id  Ciceioa  Abgang 
vntar  deuen  Sommando  (TI  8%,  S.  VII  90,  7.  VItl  4,  3),  die  XITI.  nnUr  dem 
dM  T.  Sextiiu  (VU  Bl,  a.  90,  B.  VIII  II,  I).  —  ■)  Oben  9.  704  Anm.  3  n.  4. 
—  ■)  Oben  S.  704  Anm.  4.  —  *)  VIU  S,  I.  —  ^  VIII  S,  1.  II,  I.  —  •)  Den 
MaehwvU  i.  weLta  unten.  —  ^  Vm  4,  3.  —  *)  VUI  1,  I.  S4,  I. 
Dinmann,  OwehiehteBoaii.    1.  Asfl.    OL  Bd.  ib 
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Von  den  vorhandenen  10  Legionen  sind  also  9  mit  Standort 
aufgeführt,  es  fehlt  nur  die  X.  Legion  und  die  Bezeichnung  der- 
jenigen, welche  unter  BebUus  in  das  Gebiet  der  Rutenen  geschickt 
wurde.  Daraus  ergibt  eich,  daß  Rebilus  eben  die  X.  Legion  im 
Winterl^er  führte.  Denn  daß  diese,  weil  sie  als  Caesars  Gaid« 
galt'),  in  Bibrakte  gelagert  haben  müsse,  kann  nicht  als  bewieseQ 
gelten.  Erstens  müßten  dann  elf  Legionen  in  die  Winterquartier« 
geschickt  worden  sein,  und  das  ist  ausgeschlossen.  Und  Eweitens, 
woher  stammt  denn  die  elfte  Legion?  Das  muOte  doch  von  deoeo 
bewiesen  werden,  die  wie  Göler  I*  333  und  Napoleon  11  Legionen 
im  Herbst  62  in  die  Winterlager  ziehen  lassen.  Daß  im  Laufe 
des  Jahres  61  im  ganzen  il  Legionen  auftreten  —  die  erste  E^ 
wähnung  geschieht  h.  G.  VIII  24,  2*)  —  hat  damit  nichts  in 
tun.  Es  wird  sich  weiter  unten  zeigen,  wober  die  zweite  L^od 
des  Rebilus  gekommen  ist. 
Dia  Ton  Fom-  Die  10  Legloneu,   welche  im  Herbst  52   die  Winterli^r  be- 

"^IJ^f""'  zogen,  trugen  nach  der  Übersicht  die  Nummern  VI— XV.  Von 
jeder  einzelnen  T^egion  mit  Ausnahme  der  VI.  kännen  wir  die 
Herkunft  genau  nachweisen:  Vn — X  waren  im  J.  5S  vorhanden, 
XI  und  XII  wurden  im  J.  58  ausgehoben,  XIII  im  J.  57,  XIV 
und  XV  im  J.  53.  Wo  ist  aber  die  Legion  geblieben,  die  Caesar 
im  Frühjahr  53  von  Pompeius  geliehen  wurde  und  nachweislich  den 
Rheinfeldzug  und  die  Kämpfe  des  Jahres  52  mitmachte?  Wäre 
nicht  die  Stelle  b.  Q.  VIU  54,  2')  und  b.  c.  HI  88,  2*),  so  würde 
niemand  daran  zweifeln,  daß  die  VL  Legion  die  war,  welche 
Caesar  von  Pompeius  empfing.     Und  doch  ist  es  so. 

Denn  prüfen  wir  zunächst  den  hei  Göter  I*  333  mitgeteilten 
Truppen  verteilungsplan  Napoleons,  der  die  X.  Legion  zu  der  XII. 
nach  Bibrakte  und  die  L  als  die  von  Pompeius  geliehene  nach 
Rodez  legt,  sonst  aber  genau  den  Angaben  des  Hirtius  folgt,  so 
entsteht  die  Frage:  woher  stammt  die  in  Matisko  lagernde  VI.  Le- 
gion, wenn  nicht  von  Pompeius?  War  sie  neu  ansgeboben?  Wann 
und  wo?  Caesar  hat  uns  bei  jeder  einzelnen  Legion  die  Herbanft 
genauestens  hinterlassen,  warum  hier  nicht?  Femer:  Wenn  sie 
neu  aasgeboben  war,  warum  erhielt  sie  nicht  die  Nummer  XVI 
nach  der  Reihe?  Ebenso  von  der  Hand  zu  weisen  ist  der  Vor- 
schlag Nipperdeys  S.  120,    wonach  die  VI.  Legion  idenüscb  ist 


')    Gölw  1'  334,  1. 

^  Bij  iD  dlMsr  Sulla  luMn  lieh  ani  dam  8.  Buch  die  kriegerüchm  Ope- 
rUionen  der  8  Legionen  VI — IX  aod  XI— XIV  gaun  rerfolgen.  Eben  jetit  witd 
dia  XV.  Dmch  Oberitalien  geachickt,  nod  Rebilni  hat  plöulich  Juom  non  miit  firwmt 
hgimti,  wii  Dach  dem  Vorgänge  RUatowa  Golar  I*  SSS,  1  damit  erkUm,  daß  & 
X.  Lesion  nrnquarliart  imrde, 

7  A*/>aiu«  Ugiantm  piimami,  quam  ad  CaMaram  niwraf  .  .  .  Itmfuni  U 
*ua  nmntro  dedü. 

*)  Erant  >'■  ainutra  eotmt  legionu  dua»  tradUat  a  Cattar*  iailio  dinmiifmi» 
tx  ttnatut  eeuu/lo;  quana»  mta  priMa,  allrra  ttrlia  opptUabaliir. 
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mit  der  beröhmten  legio  Alaudae.     Schon  Drumann*)  wußte  und  - 
durcb  die  Inschriften  iBt  es  außer  Zweifel  gesetzt,  daß  diese  Legion 
die  Nummer  V  trug*). 

Noch  weniger  befriedigt  der  von  Göler*)  selbst  aufgestellte 
Verteilangsplan,  wonach  in  Matisko  die  I.,  in  Bibrakte  die  X.  and 
XLL,  in  Rodez  die  XV.,  in  Vesontio  unter  LabienuB  die  IH.  Legion 
lagerte.  Welche  TeztanderungeD  sind  erforderlich,  um  diese  Über- 
einatimn:iung  mit  b.  c.  III  88,  2  herzustellen!  b.  Q.  VIII  4,  3 
muß  statt  des  überlieferten  legiones  XIV  et  VI  gelesen  werden 
legiones  UV  et  I,  b.  G.  VIII  64,  3  muß  statt  der  überlieferten 
Zahl  XV  zweimal  die  Zahl  in  eingesetzt  werden.  Auf  diese  Weise 
verschwindet  freilich  die  anstößige  VI.  Legion,  aber  doch  nur  mit 
dem  Erfolge,  daß  jetzt  die  Herkunft  der  III.  Legion  unaufgeklärt 
bleibt  und  daß  ferner  unaufgeklärt  bleibt,  weshalb  die  legio 
Alaudae  die  Nummer  V  erhalten  hat  '  Nach  den  Worten  Sue- 
toDS  Caes.  24  muß  diese  Legion  noch  vor  dem  Ablauf  der  neun- 
jährigen Statthalterschaft  in  Qallien  aufgestellt  worden  sein,  d.  h. 
spätestens  im  J.  60,  wie  v.  Domaszewski  Neue  Heidelb.  Jahrb.  IV 
162  annimmt.  Es  muß  also  vordem  eine  Legion  mit  der  Nummer  VI 
bestanden  haben,  wenn  anders  Caesar  seinem  Verfahren  treu  blieb, 
die  hinzutretenden  Truppenkörper  an  die  vorhandenen  Legionen 
VII — X  anzureihen,  nach  oben  Rekruten,  nach  unten  ältere  Truppen- 
teile. Und  diese  VI.  Legion  kann  nur  die  von  Fompeius  über- 
nommene gewesen  sein. 

Wie  kommt  es  aber,  daß  die  Legion,  welche  Pompeiue  als 
legionem  primam  ad  Oaesarem  miserat  (b.  G.  VIII  54,  2),  in 
Caesars  Heer  die  Nummer  VI  und  nach  ihrer  Rückkehr  zu  Pom- 
peius  wieder  die  Nummer  I  (b.  c.  IH  88,  2)  trug?  Auch  hier  hat 
Ommonn  den  rechten  Weg  gewiesen,  indem  er  von  der  XV.  Legion 
schrieb,  sie  „zählte  unter  den  Truppen  des  Pompeius,  mit  welchen 

sie  vereinigt  wurde,   als  die  dritte nur  so  erklärt  sich  der 

scheinbare  Widerspruch  in  den  Nachrichten"*).  Was  von  der  IIL  ut.iFai^ 
gilt,  gilt  ebenso  von  der  I. ;  Pompeiue  und  Caesar  hatten  verschiedene  '*■"''' 
Zählung:    I.  Pomp.  =  VL  Caes.,  lU.  Pomp.  =  XV.  Caes. 

Der  Bestand  an  Legionen  vom  Jahre  53  war  demnach  ge- 
bildet durch  die  Legionen  VI — XV.,  von  denen  VI.  XIV.  und 
XV.  als  die  jüngsten  im  Winterlager  52/61  zu  den  leichteren 
Aufgaben  herangezogen  wurden.  Die  XV.  I^egion  rückte  mit  der 
erprobten  VH.  in  das  vom  Kriege  seit  Jahren  unberührte  Sequaner- 
land,  VI  und  XIV  wurden  gewissermaßen  in  Reeervestellung  zu 
den  etwas  weiter  nach  Westen  vorgeschobenen  Legionen  XI  und 
XII  Cavilloni  et  Matiscone  in  Haeduis  ad  Är'arim  rei  frumen- 
tariae  causa  untergebracht  (b.  G.  VII  90,  7.  VIII  4,  3). 


■)    Oben  8.  114.  —  *)   Vgl.  r.  Dotuftiteirakl,  Kens  Haldelb.  I|||L  lU 
IV   1«*,  ».  —  ^  1*  SSS.  —  ^   Obmi  8.  SIS,  6.  ^^^  J 
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Zam  Schluß  bleibt  noch  übrig,  die  Herkunft  der  b.  G.  Vm 
24,  2  zuerst  erwähnten  zweiten  Legion  des  CaDinius  Rebilus  za 
erläutern.  Im  Frühjahr  52  hatte  Caesar  in  Oberitalien  Aus- 
hebuDgeo  veraustaltet  (VII  1,  1:  düectum  toia  provinda  keßere 
instituit).  Allein  die  dadurch  gewonnenen  Mannschaften  waren 
nicht  zur  Bildung  neuer  Tnippenkörper,  sondern  zum  Ersatz  be- 
stimmt. Sie  wurden  zunächst  noch  nicht  in  die  Feldtruppen  ein- 
gereiht, sondern  zur  Sicherung  der  bedrohten  Provinz  (Vn  7,  5] 
und  später  in  Agedincum  als  Etappenposten  verwendet  (VII  57, 1). 
Ihre  Einreibang  in  die  Feldtruppen  wird  vor  dem  Zöge  aac]i 
Alesia  erfolgt  sein.  Die  Not  zwang  Caesar  in  diesem  Jahre,  die 
militärischen  Kräfte  der  proviucia  Narbonensis  ausgiebig  hersnzQ' 
ziehen.  Schon  im  Frühling  hören  wir  von  einer  Verwendung  der 
Truppen  aus  der  Provinz')  (VII  7,  5:  partem  eopiarum  ex  pro- 
vinda .  ...  in  Selvios  convenire  tubet).  Als  aber  Caesar  nach 
dem  Mißerfolg  bei  Gergovia  nach  Norden  abzog,  um  sich  mit 
LabienUB  zu  vereinigen  und  den  Aufstand  der  Häduer  im  Keime 
£u  ersticken,  war  die  Provinz  scbubsloB  den  feindlichen  Einfnllen 
preisgegeben  und  ganz  auf  die  Selbsthilfe  angewiesen.  Damals, 
im  Sommer  52,  brachte  der  I^egat  L.  Caesar  22  Kohorten  in  der 
Provinz  auf:  ad  hos  omnes  casus  provisa  erant  praesidia  cohor- 
tium  duarum  et  XX,  quae  ex  ipsa  coaeta  provineia  cA 
L.  Caesare  legato  ad  omnes  partes  opponehantur  (VH  65,  1). 
Diese  22  Kohorten  kämpften  auf  dem  südlichen  Kriegsschaapiati, 
der  von  dem  nördlichen  vollkommen  geschieden  war,  weil  die 
Gallier  alle  Verbindungen  unterbrochen  hatten*).  Und  da  die 
Allobroger  sich  aas  eigener  Kraft  der  Angriffe  erwehrten  und 
auch  die  Heivier  auf  eigene  Faust  losschlugen,  so  werden  sie  ver- 
mutlich ganz  im  Süden  gegen  die  Rutenen  und  Kadnrker  gefochten 
haben,  eben  in  der  Gegend,  wohin  später  Rebilus  zum  Überwintern 
geschickt  wurde*).  Es  will  mir  femer  scheinen,  daß  hier  der 
Ursprung  der  legio  V  Alaudae  zu  suchen  ist,  daß  diese  22  Ko- 
horten, ex  ipsa  coaeta  provineia,  den  Grundstock  gebildet  haben 
für  die  legio  ex  Transalpinis  eonaeripta,  von  der  Sueton*)  spricht 
Caesar,  schon  ganz  in  seinen  Gedanken  mit  dem  bevorstehendeu 
Bürgerkriege  beschäftigt,  berührt«  die  Ereignisse  im  Süden  nor 
nebenbei:  sie  waren  ohne  Einfluß  auf  die  gallische  Katastrophe. 
Darum   nach   der  Erwähnung  in  Kapitel   66  nur  am  SchloQ  des 

*)  Sogir  Jentdti  dar  QranM  M  d«n  Btdncm  foiderta  CMtu  ia  di«MD  Jihn 
VenUrkaDg  ut  InfuiHria,  am  darch  die  notwendige  Sieharnng  der  rOckwinipi 
Linien  Min  Feldheer  nicht  in  ichiricheD,  VII  34,  1 :  pthlum  milia  X  iM  ctU- 
rittr  niUcmt,  qua»  in  prattidiü  rn  frumtatariat  caiaa  diipentret  Di£  i» 
r&mijcbe  Beilerei  eebon  im  grttan  Krieg^ahie  au  Omlligrn  iMtUnd,  bt  bekuw^ 
vgl.  I   16,   1. 

')    b.  G.  VII  6S,  4:  ipttrelutii  emnihia  itiiurüa*. 

■)    b.  Q.  VII  <4,  4— BS,  a. 

*)  Caet.  14. 
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I  kurie  Mitteilung:  C.  CaMnium  Behüum  in  Rutenos 
mittit^).  Im  Sommer  51  erscheint  dann  die  V.  Legion  neben  der 
X.  im  Felde,  doch  werden  aie  als  infirmae  bezeichnet'),  die  V., 
weil  sie  Rekrutenlegion ,  die  X.  vermutlich,  weil  sie  an  Zahl 
schwach  war. 

Somit  hatte  Caesar  vom  Jahre  51  ab  11  Legionen  für  den 
Feldkrieg  verfügbar,  von  denen  er  im  folgenden  Jahre  auf  Senat«- 
beachlufi  zwei,   die  VI.  und  XV.,    an   Pompeins   abgeben   nnußte. 

Eine  Übersicht  wird  das  allmähliche  Wachstum  des  gallischen 
Heerea  veranschaulichen: 


BeaUnd  am 

ZügMg 

AbgWLg 

Bsataad  am 

KriefBJrtr 

Anfang  dM 

im  Unf«  des 

im  LinfB  dw 

ScUnfi 

Jshie» 

Jkhns 

Jihro 

d«a  Jahru 

58 

vn— x*t 

xi"),  in*) 

_ 

6 

57 

ra-xü. 

xun,  sn*) 

- 

8 

56 

vn— 117 

— 

— 

e 

55 

YU-HT 

— 

— 

8 

54 

yn-xiY 

XIY") 

7 

63 

Yn-xm 

- 

10 

5! 

TI-IV 

— 

10 

51 

Yl-XV 

y«)  Aiud. 

_ 

11 

50 

Y-XV 

Br««t«YI"5, 
Er»t«IY"») 

VI"),  XV -^ 

11-) 

2.  Die  HeeresTermebrnn;  Im  ersten  Jahre  des  Bttr^erkrleirM. 

Den  durch  die  Abgabe  zweier  Legionen  im  J.  50  erlittenen 
Verlust  suchte  Caesar  so  schnell  als  möglieb  durch  Aushebung 
auszugleichen.  Schon  gegen  Ende  des  J.  50  waren  neue  Truppen- 
körper  in  der  Bildung  begrifien.  Im  Dezember  schreibt  Cicero 
ad  Att.  VII  7,  6:  imbecillo  resisiendum  fuit,  et  id  erat  fädle; 
nunc  legiones  XJ,  equitatus  iantus,  quantum  volet,  Trampadani; 
vgl.  Dio  XL  66,  4:  /xilltov  inl  «^  nqofpami  tavrji  rtoXX^  nXeiovg 
aiQUitfävig  ävnxamXiSeiv. 

Im  Jan.  49  wurde  bei  Ariminum  au^;ehoben  (b.  c.  I  11,  4); 
Cingulum  stellte  Mannschaften  (15,  2);  Ascnlum  wurde  das  Haupt- 


')  VII  90,  8.  —  *)  Vm  14,  S.  >6,  a.  —  •)  Vor  d.  J.  BS  aoagthob«!).  — 
*)  In  OalUa  elMrior  aiuBehobeii:  I  S4,  I.  —  ')  In  GallU  citarior  Baageboben: 
I  S,  I.  —  *)  In  Qallla  TranapadaDa  aDigehoben:  V  S4,  4.  —  ')  VI  t.  — 
■)  VI  I.  3S,  5.  —  *)  In  Oallia  TranMl|iina  aaigehoben:  Säet.  Caaa.  34;  Tgl. 
Cwa.  b.  Q.  VIT  65,  I.  —  '*}  Gc.  ad  Att.  VII  7,  6  (Du.  50):  nunc  Uffime*  XI; 
Tgl.  Dio  XL  65,  4.  —  ")  Nebat  5  Eoboitoo  ontar  Sabinu  a.  CotVT' 
Abt  Bbnionen  anfgMlabeni  V  94,  4—87.  —  ")  An  Pompsini  abp 
S4,  3.  8. 
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quartier  der  ADwerbung  in  Picenum  (16,  1);  Pompejaoer  traten  in 
Maseea  über:  bei  Auximum  (13,  4),  bei  Asculnm  (16,  1),  bei 
Solmo  gaoze  7  Koborteu  (IS,  4),  bei  Gorfininni  dreißig  Kohorten 
(23,  5),  von  Tarradna  drei  (24,  3;  vgl.  Cic.  ad  Att.  Vin  IIb,  1), 
von  Alba  sechs  (24,  3.  Cic.  ad  Att.  IX  6,  1).  Daneben  gingen  <lie 
Aushebungen  weiter,  auch  noch  Ende  März  bei  Arpinum  (Cic.  ad 
Att.  IX  19,  1:  dÜectus  habentur,  in  kibema  dedueurttur).  £ine 
Masseneinstellong  in  diesem  Umfang  hatte  Italien  eeit  den  Tagen 
Sullas  nicht  gesehen.  Mitte  Februar  traf  vor  Corfimam  die 
VIII.  Veteranenlegion  ein  and  mit  ihr  22  Kohorten  ex  luxis 
Oalliae  däeetibus  (18,  5).  Nach  dem  FaU  der  Stadt  (21.  Febi.) 
wurden  die  Domittanae  cohxtrtes  —  in  drei  Legionen  eingeteilt  — 
sogleich  nach  Sizilien  beordert  und  aus  den  Mannschaften  der 
jüngsten  Aushebung  drei  neue  Legionen  gebildet,  so  daß  Caesu 
mit  sechs  Legionen  gegen  Brundisium  ijng  (b.  c.  I  25,  1 ;  vgl.  Cic. 
ad  Att.  IX  18,  2:  sex  legümes). 

Aber  damit  war  die  Bildung  neuer  Truppeiikörper  keineswegs 
beendigt.  Die  Bezifferung  der  Legionen  beweist,  daß  das  alte 
gallische  Heer  bis  zur  Katastrophe  von  Ilerda  (2.  Aug.  49)  mehr 
als  verdoppelt  wurde,  da  in  Spanien  aoller  den  beiden  von  Varro 
übemomnienen  (ü  und  vernaada)  die  Legionen  XXI  und  XXX 
als  Besatzung  zurückblieben  (b.  c.  11  21,  4.  Alex.  53,  5).  Über 
das  Wachstum  im  einzelnen  s.  v.  Domaszewski  Die  Heere  der 
Bürgerkriege  in  den  Jahren  49 — 42  v.  Chr.,  Nene  Heidelb.  Jahrb. 
1894  IV  167—188. 
Zamg  Der  Zugang  im  Laufe  des    ersten  Eriegsjahres    betrug  also 

>jän»    mindestens  19  Legionen:    H,  VI,  XV,  XVI,  XVH,  XVHI,  XIX. 

XX,  XXI,  XXII,  xxm,  XXIV,  xxv,  xxvi,  xxvn,  xxvm, 

XXIX,  XXX  und  die  legto  vemacuia  in  Spanien;  wahrscheinlich 
mehr,  da  bei  der  Einreibung  der  Pompejaner  nach  der  Schlacht 
von  Pharsatns  (9.  Aug.  48)  bereits  die  Nummer  XXXVII  zur  Ver- 
wendung kam  (bell.  Alex.  9,  3).  Daß  bei  dieser  MaesenanfstelloDg 
neuer  Truppenteile  auch  die  Nummern  der  an  Pompeins  al^ 
tretenen  Legionen  VI  und  XV  wieder  ausgegeben  wurden,  findet 
in  dem  Ausbruch  des  Bürgerkrieges  und  in  der  ÜberführuDg  eben 
dieser  beiden  Legionen  nach  Epims  hinreichende  Erklärung; 
außerdem  ist  diese  Annahme  notwendig,  weil  in  den  Kämpfen  bei 
Dyrrachium  wieder  eine  VI.  Legion  erwähnt  wird  (Suet.  Caas.  68). 
Das  Verfahren  in  Spanien  läßt  darauf  schließen,  daß  auch  die 
Nummern  I — IV  im  J.  49  vei^eben  worden  sind. 


8.  Die  L^loaen  bei  Pharsalu. 

In  Brundisinm  sammelten    räch  znr  Überfahrt  12  LegioDU 
(Caea.  b.  c.  m  2,  2);  darunter  s&mtliche  Veteranenlegionen  (g  3^ 
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von   denen  Vm,   IX,   X,  XI,  XII   in  C&eean  Bericht   über  die 
Kriegsereignisse  erwähnt  werden  (IH  34,  3.  89,  1). 

Der  erste  Truppentransport  brachte  7  Legionen  nach  EpiruH  Entei  Tmppon- 
(6,  2).    Da  ihre  darchsehnittUche  Stärke  nicht  mehr  als  3000  Mann     i*i!^Cra 
betrug  (2,  2f.  6,  2  u.  dazu  Stoffel  Histoire  de  Jules  Cesar,  guerre 
civile  II  322  f.),  so  müssen  sie  zu  dea  ältesten  gehört  haben,  sagen 

wir:  vn,  vin,  IX,  X,  XI,  XII,  xm. 

Der  zweite  Transport  unter  M.  Antonius  schaffte  drei  Vete-  ^"fiJfJ^S^?*"' 
raoenlegionen  und  eine  Rekrutenlegion  über  das  Meer  (29,  2):  *  Legionan 
V,  VI,  XIV,  XXVn  (34,  2).  War.  wie  angenommen,  unter  diesen 
vier  Legionen  auch  die  VI.,  bo  muß  man  schUeOen,  daß  diese 
bereits  einen  Feldzug  hinter  sich  hatte,  etwa  die  Belagemog  von 
Maseilia.  DaQ  die  Legionen  des  zweiten  Transports  jüngeren 
Alters  waren,  beweist  ihre  Gesamtstärke,  die  Plut.  Ant.  7  mit 
runder  Zahl  auf  20  000  Mann  angibt*).  In  Bnindisium  blieb  eine 
Besatzung  zurück  (29,  2),  mindestens  eine  Legion  (2,  2).  Zu  dem 
geplanten  Nachschub  weiterer  Truppenmassen  (29,  2)  ist  es,  wie 
es  acheint,  vor  der  Schlacht  bei  Phamalus  nicht  mehr  gekommen. 
Bei  dem  Abzüge  nach  Thessalien  blieben  8  Kohorten  als  Be- 
satzung in  den  Küetenstädten  zurück;  in  Apollonia  4,  Oricnm  3, 
LisauB  1  (78,  4);  in  Griechenland  standen  16  Kohorten  (34,  2. 
35,  2.  36,  2f.  56);  80  Kohorten  kämpften  bei  Pharsalus,  7  be- 
i^uihten  das  Lager  (89,  2). 

Demnach  war  die  Truppenverteilung  am  9.  Ai^.  48  folgende: 

Apollonia 4  Kohorten 

Oricum 3  „ 

Lisaus 1  „ 

Griechenland     ....     15  „ 

bei  Pharsalus  l?"""'-     '5         " 
l  im  Li«er7 „ 

zusammen  110  Kohorten  =11  Legionen, 
und   die  Nummern  dieser  11  Legionen: 

V,  VI,  vn,  VIII.  IX,  X,  XI,  xn,  xin,  xiv,  xxvn. 

Von  den  Legionen  VIII,  IX,  X,  XI,  XH  ist  es  gewiß,  daß 
sie  an  der  Schlacht  teilgenommen  haben  (34,  3,  79,  7.  89,  1);  von 
der  xxvn.,  daß  sie  als  Rekrutenlegion  gegen  Griechenland  ver- 
wendet wurde  (34,  2.  35,  2.  36,  2  f.  56). 

Kach  der  Schlacht  bei  Pharsalus  bildete  Caesar  aus  den 
gefangenen  Pompejanem  neue  Legionen  (107,  1);  wie  es  scheint, 
Tier*),  da  er  selbst  als  Zahl  der  Gefangenen  amplius  miÜa  XXIV 
ai^bt  (99,  4).  Zu  den  neu  gebildeten  gehörte  zweifellos  die 
XXXVH.  L^on  (bell.  Alex.  9,  3);  von  der  XXXVm.  ist  es 
wenigstens  sehr  wahrscheinlich  (ebd.  34,  3). 

*)  VgL  dua  oban  8.  440,  T.  —  ^  t.  Domaiiswikt  Ncae  Hddelb.  J*hrb. 
18*4  IV  110-178:   XXXV,  XXXTI,  XZXVU,  XXXVDI. 
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4.  Die  drei  IiegleMB  4es  ilexaidrinlscIieD  Kri^mt 

TT,  xxTn,  ixirn. 

Nach  AlexAütim  begleiteteo  Caeear  zwei  Legionen,  die  VI 
und  XXVn.  (b.  c.  EQ  106,  1;  vgl.  34,  2.  56).  Später  traf  die 
XXXVn.  ein  (bell.  Alex.  9.  3).  während  die  ebenfalls  für  den 
Krieg  befltimmte  XXXVm.  (?)  ihr  Ziel  nicht  mehr  erreichte  (ebd, 
84,  3)'),  aondem  in  Syrien  blieb  and  dort  bei  Caeears  Anknnfl 
unter  den  Befehl  des  Sex.  Caesar  gestellt  wurde  (ebd.  66,  1).  Von 
diesen  drei  Legionen  führte  Caeear  nur  die  VI.  in  den  pontischen 
Krieg  (ebd.  33,  3),  die  XXVII.  und  XXXVII.  und  eine  nicht 
bekannte  dritte*)  blieben  zum  Schutze  der  Kleopatra.  in  Ägypten 
zurück  (Suet.  Caes.  76.  bell.  Alex.  33,  3).  Über  die  gleichzeitigen 
Kämpfe  in  Illyrien,  bei  denen  die  X3CXV.  L^on  mitwirkte,  s. 
V.  DomaBzeweki  S.  173. 

5.   Die  Tier  Legionen  bei  Zelai  Tl,  XXXTI,  1  Legion  de«  Delotam, 
legio  PoDtica. 

Aus  Ägypten  zog  in  den  pontischen  Krieg  nur  die  VT.  Legion 
(bell.  Alex.  33,  3). 

Bei  NikopoÜB  fochten  unter  Cn.  Domitius  Calyinus  die 
XXXVI.,  zwei  Legionen  des  Deiotarus  und  die  l^o  Fontica,  ex 
tumultuariis  mäitibus  in  Ponto  confecta  (ebd.  34,  4 — 5.  39,  21); 

bei  Zela  am  2.  Aug.  47  die  VI.,  XXXVL,  ima  Deiotari, 
1^0  Pontica  (ebd.  68,  2.  69,  1). 

Von  diesen  vier  Legionen  kehrte  nach  der  Schlacht  die  VI. 
ruhmgekrönt  nach  Italien  zurück,  Deiotarus  führte  sdne  Scharen 
in  die  Heimat,  die  legio  Pontica  und  die  XXXVL  blieben  unter 
M.  CoeliuB  VinicianUB  als  Besatzung  in  Pontus  (ebd.  77,  2). 

S.   Die  LegtoneD  Im  aTrikaniachen  Kriege. 

Die  neueren  Herausgeber  des  bellum  Äfricanum,  Wölfäin  und 
Schneider,  haben  mit  Nipperdey ')  übereinstimmend  angenonunen, 
daß  Caesar  den  afrikanischen  Krieg  mit  10  Leonen  durchgefübrt 
habe,  mit  den  fünf  Veteranenlegionen; 

V,  IX,  X,  Xm,  XIV 
und  mit  fünf  Rekrutenlegionen,    von   denen    drei   die  Nummem 
XXVI,  XXVni,  XXIX    trugen,    die    vierte   die   Nummer  XXV 
(Nipperdey,  Schneider)  oder  XXX*)  (Wölfflin). 

')  NMh  Jndeieh  Cmmt  im  Orient  S  Sl  kun  «ie  mit  dam  Ealw^Mr  im 
MitbiidatM  %a  Schiffe  Mcb  ÄgTplaa. 

*)   Sie   wu   necb  Donusieviki   S.  ITS    kn>    deo    in    Aleiftndrii 
ehemaligen  GabinUiiern  gebildet,  Nr.  XXKIX. 

■)    QomM.  CaeMT.  p.  818— »S. 

*}    Dlew  Nnmmer  gibt  ScbntideT  bell.  Afr.  S,  1  d«i  nnften 
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Aber  die  Sicherheit,  mit  der  diese  Behauptung  vod  Nipperdey 
aufgestellt  wurde,  steht  in  einem  argen  ftTiDrerhäHniB  zu  dem 
Grande,  auf  dem  sie  ruht;  sie  läOt  eich  weder  mit  dem  Berichte 
des  Verfassers  über  die  Kriegsereignißse ,  noch  mit  der  Textüber- 
lieferung der  Handschriften  vereinigen. 

Zweimal  wird  die  Schlachtanfstellung  des  afrikanischen  Heeres  "^-"bU^pi,^" 
beschrieben:  bei  Uzita  and  bei  Thapsua;  leider  ist  an  beiden  nsd  Thip«i* 
Stellen  der  Text  lückenhaft,  aber  soviel  wir  erkennen  können,  ^"g,  "^ 
ijtand  das  römische  Heer  folgendermaßen: 

1.    bei  Uzita'): 

0  U  I  s  1 1  viul        Isxxj  [i»Ti]i|  Ixml  jxivl  IxxDcl  bxvil  viit       x 

[±Dcziiizi   CD  im  im  im  CD  im 

CD  CD  CD  c^ 

CD 

2.    bei  Thspsns^: 

[]äcn:i[vm]    cbii^cbcbcb    r?Snnhp;f7i 
CDCD     CDCDCDCDCD     CDCD 
CDCD     CDCDCDCDCD     CDCD 


Des  Vergleiches  h^ber  seien    die  Scblachtaufstellungen  von 
PharealuB  und  Munda  beigefügt: 

3.    bei  Pharsalue*): 

[i3[™i    cbcbcbcicb    fei  17^ 

CDCD     CDCDCDCDCD     CD 
CDCD     CDCDCDCDCD     CD^ 


<$ 


')  bdl.  Afr.  60.  —  *)  MI.  Afr.  S1,  1:  oeu  (n'ptici  omlaoiKa,  Ugion»  X 
»temdaqiu  (I)  rfsUro  «nw,  VIII  tt  Vtllt  tiniun  oppönti*,  guiiiqu»  Itgiontt  im 
quarta  aeit  ad  ipta  ccmaa  gmüt  eolertAn  —  der  V.  L^on  (App.  U  9S)  — 
eontra  ttttia»  eotJoeatU,  —  *)  twlL  Afr.  SO,  4 :  etulrii  pnuridio  A^irtnaU  pro^ 
a—xJi   cna  Ugümibiu  duaitit  r»lieU.  —  *)    Caet.  b.  e.  III  69. 
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4.    hei  Munda'): 

(/|[i|[m]     [ifeiE^i^iibllh     CiD^ 

mnni    i=]czicnci][iii    cd 
cnnn    imiiiiiiiicziczi    cd 

'"LSriS™'iS"  ^'  Urita    Btanden    also   im   Zentrum  und   auf   dem    linkeD 

ÄMk»;       Flügel  zusammen  6  -|-  3  =  9  Legionen,  und  ee  bliebe  nur  eine 
"   '  einzige  Legion  —  die  X.  —  für  den  rechten  Flügel,  zum  Schatie 

der  beiden  Li^r  (51,  2:  maxima  castra  =  61,  2:  casfra,  quae 
erant  in  eoUe),  von  denen  das  kleinere  (56,  4:  castra,  quae  erant 
in  eampo)  bereits  fünf  Legionen  faßte  (66,  2),  and  als  Besattimg 
der  Städte  Leptie*),  Ruepina'  und  Achulla*)  übrig,  wenn  wirklich 
das  afrikanische  Heer  nur  aus  10  Legionen  bestanden  hätte. 

Zur  Zeit  der  Schlacht  bei  Thapsus  hielt  Caesar  außer  Leptis, 
RuBpina  und  Achulla  (67,  1)  auch  Zeta  besetzt  (68,  4:  praesidio 
ibi  cum  Oppio  legato  rdtcto).  Auf  den  Flügeln  standen  bei 
Thapeus  zusammen  5  Legionen,  im  Lager  2:  ee  bleiben  also  nur 

3  Legionen  für  das  Zentrum  einer  Hauptechlacht,  in  der  schon 
jeder  Flügel  2  Vi  Legionen  stark  war,  selbst  wenn  man  annimmt, 
daß  die  Besatzungskohorten  sich  auf  die  in  Linie  stehenden 
Legionen  gleichmäßig  verteilten,  eine  Annahme,  die  schon  darum 
wenig  wahrscheinlich  ist,  weil  Caesar  als  Besatzungstruppen  meist 
Rekruten  verwendete. 

Nach  der  Schlacht  bei  Thapsus  ließ  Caesar  3  Legionen  vor 
dieser  Stadt*),  2  in  Thysdrua''),  I  in  Hadrumetum*);  er  zweigte 
also,  als  er  den  geschlagenen  Feind  verfolgte  und  g^n  die  Haupt- 
stadt Utika  zog,  6  Legionen  vom  Hauptheere  ab  und  behielt  nur 

4  in  Beiner  Hand,  wenn  er  in  der  Tat  nicht  mehi  als  10  Le- 
gionen im  afrikaniBchen  Feldzuge  zur  Verfügung  hatte. 

Di«  Truppiii-  Betrachten  wir  das  allmähliche  Wachstum  des  HeeresI 

Xhika:  In  Lilybacimi  fand  Caesar  am  17.  Dez.  47  eine  Rekrutenlegion 

TTäunoan-  vor  (1,  1).    Bis  zum  26.  Dez.  trafen  vier  weitere  BekrutenlegioDen 

iigioDsii  Qjid  die  V.  Veteranenlegion  ein  (I,  5 — 2,  4).    Diese  sechs  Le^onen 


")  bell.  Http.  30,  7:  <tteiuiani  maa  locam,  etnum  <I*z(nat,  (■»■(atf, 
rinirtna  /// <l  V  Uffio.  In  der  Mitte  wird  die  VI.  Legioo  (bell.  Hup-  It,  5) 
den  Kern  gebildet  tuiben;  iwiichen  ihr  nod  dem  linken  Flügel  wie  bei  ^sltk  die 
XSX.  and  XXVIII.,  die  den  ipaoieetiea  Feldini  mllgemkcht  n  haben  whaiBan 
(etc.  ad  fem.  X  SS,  4). 

■)   bell.  Afr.  9,  I.   10,  1.   39,  S. 

*>   bell.  Afr.  ST,  3.  61,  1. 

*)    bell.  Afr.  88,  1.  48,  I. 

•)    bell.  Afr.  S6,  5. 

')    b«ll.  Afr.  89,  9. 
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nebBt  7  Kohorten^),  quae  ex  veteranis  legionibus  in  classe  cum 
StUpiäo')  et  Vatinio*)  rem  gesserant  (10,  2),  und  der  zugehörigen 
Reiterei  landeten  in  drei  Abteilungen  in  Afrika  (3,  2:  peditum 
III  milia,  eguites  GL;  7,  3;  11,  1 — 3)  und  echlngen  die  Schlacht 
bei  RuBpina  am  4.  Jan.  46  (19,  7). 

Der  zweite  Transport  {seewidus  eommeatus:  8,  1.  34,  4) 
brachte  die  Veteranenlegionen  XIII  und  XIV,  dazu  equites  GaUos 
DCCC,  fvnditorum  sagittariorumque  müle  ....  incolumes  nach 
Afrika  (34,  4). 

Der  dritte  Transport  traf  nach  dem  25.  Janaar  ein  (37,  1) 
uad  brachte  die  Veteranenlegionen  IX  und  X  (53). 

Der  vierte  Transport  brachte  die  Veteranenl^onen  VII  und 
VIU(62,  1:  Vnetvni;  ParisinuB  and  Vindobonensis:  Vll&Vini). 
Ein  fünfter  und  letzter  Transport  traf  nach  dem  21.  März  46 
ein  (75,  1)  und  brachte  ex  legionibus  Omnibus  mililes,  qui  atit 
morbo  impediti  aut  eommcatu  dato  cum  signis  non  poiuerant 
ante  transire  in  Africam,  ad  milia  IUI,  eguites  CCCC,  fun- 
diiores  sagittariigue  miUe  (77,  3).  Diese  Urlauber  und  Kranken 
wurden  sicherlich  sogleich  in  ihre  Truppenteile  wieder  eingestellt. 
Wenn  es  von  ihnen  heißt:  uno  eommeatu  Caesari  oeeurrerunt, 
so  bedeutet  das:  sie  landeten  miteinander,  nicht  in  verschiedenen 
Abteitongen  wie  der  erst«  Traneport.  Wäre  hier  überhaupt  eine 
Textänderung  am  Platze,  so  muUte  man  nach  dem  Gesagten  statt 
uno  eommeatu  schreiben  quinto  eommeatu,  aber  nicht  quarto 
(Schneider). 

Von  diesen  fünf  Transporten  hat  man  den  dritten  und 
vierten  für  einen  und  denselben  erklärt,  weil  „die  Vlll.  Legion 
früher  bei  Udta  focht,  als  sie  Afrika  erreichte"  (60,  1.  62,  1). 
Auch  Drumann*)  bemerkte  diesen  Widerspruch,  begnügte  sich 
aber  mit  der  eiofacben  Festatellung,  ohne  den  Text  der  Hand- 
schriften bell.  Afr.  60,  2.  62,  1  und  81,  1  daraufhin  zu  ändern. 
Wie  steht  es  aber  mit  der  behaupteten  Übereinstimmung  der 
beiden  Transporte?  Gesetzt,  sie  wäre  ebenso  unwiderleglich  be- 
wiesen, wie  sie  es  nicht  ist,  so  müßte  man  doch  zugeben,  daß  der 
Verfosser  des  heUum,  Africanum,  bezw.  der  spätere  Redaktor  des 
corpus  Caesarianum  denselben  Vorgang  zweimal  erzählt  habe, 
Kap.  53  und  Kap.  62 — 64;  das  zweite  Mal  ausführlicher  mit  allen 
Vorbereitungen,  die  Caesar  traf,  um  eine  ungestörte  Landung  tn 


")  Dte  HaoniolMftoD  dieaar  7  Kobortcn  wardio  wohl  ueb  Ankeift  der  h> 
K*b3rigen  Legionea  wieder  eingereiht,  de  itirer  tpUer  niehi  mehr  gedeetat  wM: 
Nipperde;  p.  tIV;  t.  Dometiewiki  Nene  Beidelb.  Jelirb.  I8S4  IV  114,  S 
glm^it,  eie  dienton  freiwillig  eof  der  Flotte. 

■)    Im  J.  48  TOT  Vibo:  Ceee.  b.  e.  Ol  101,  4—6. 

■)    Im  J.  4T  TDB  Brandidam  ue:  belU  Alex.  44,  4. 

*}    Oben  8.  »SO,  T. 
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eiTDÖglichen '),  and  mit  den  Gegenmaßregeln  des  Varna  von  Utjka 
a«8.  Die  beiderseitigen  Veranstaltungen,  die  des  Varos  sowobl 
wie  die  Caesars,  gehen  der  Ankunft  des  Transports  zeitlich  vor- 
aus*), and  da  sonst  im  ganzen  beUum  Afrieanum  „streng  die 
zeitliche  Aufeinanderfolge,  nicht  aber  der  innere  Zusammenhang 
der  Ereignisse  beobachtet"  ist'),  so  müOtea  folgerichtig  die  Kapitel 
62 — 64  vor  Kap.  53  stehen,  keinesfalls  dahinter. 

Eine  weitere  Folge  der  Annahme  nur  eines  Transportes  mit 
den  Legionen  IX  und  X  wäre  die  Beschränkung  der  Truppen- 
macht  Caesars  aaf  10  Legionen,  eine  Zahl,  die  nach  dem  Beriebt 
über  die  Schlachten  von  Uzita  und  Thapsus  als  zu  niedrig  er- 
scheint. 

Endlich  zwingt  diese  Annahme  dazu,  sowohl  Kap.  60,  2  wie 
Kap.  81,  1  entgegen  der  feststehenden  Kri^gliedemng  Caessre 
eine  Änderung  der  Legionsnummem  vorzunehmen. 

Schon  zur  Zeit  der  Schlacht  bei  Pharsalus  wurde  die  in  allen 
B[^teren  Schlachten  des  Bürgerkrieges  beibehaltene  KriegsgUederung 
als  stehende  Einrichtung  betrachtet,  Caes,  b.  c.  dl  89,  1:  Caesar 
superius  instttutum  servans  X  legionem  in  dextro  comu,  IX 
in  sinistro  collocaverat.  Grundsatz  dieser  KriegsgUederung  war, 
die  besten  Truppen  auf  den  rechten  Flügel  zu  stellen,  wo  die  rem 
Schilde  nicht  geschützte  äußere  Flanke  besondere  Anforderungen 
an  die  Fechtkunst  des  Legionärs  stellte.  Demnächst  war  vod 
Wichtigkeit  die  Legion  am  äußersten  linken  Flügel,  weiterhin  die 
übrigen  Flügellegionen,  znletzt  das  Zentrum.  Auch  hier  verteilte 
Caesar  die  Truppen  nach  ihrem  Werte,  wie  das  Beispiel  von  Udta 
zeigt,  wo  die  Legionen  XIII  und  XIV,  genau  in  der  Mitte  wrf- 
gestellt,  dem  Zentrum  Halt  geben  sollten*)  und  die  Rekraten- 
legionen  XXX  +  XXVHI,  XXIX  +  XXVI  auf  beiden  Seiten  von 
den  bewährten  gallischen  Legionen  gestützt  wurden. 

In  Befolgung  dieses  Grundsatzes  hat  in  allen  Schlachten  des 
Büi^erkrieges ,  an  denen  sie  teilgenommen,  die  X.  Legion  aaf 
dem  rechten  Flügel  gestanden,  bei  Pharsalus  (b.c.  11189,1), 
bei  ThapsuB  {bell.  Afr.  81,  1),  bei  Munda,  wo  es  bell.  Hisp.  30,7 


')  Die  EolMDdaDB  dei  Ciipiai  and  Aqaili  gegen  Tbaprai  nnd  HkdnuMMi 
(61,  B)  war  wohl  darch  den  Irrtam  dej  TOrang^^angsnen  Traniporta  manlaGl  (tl]i 

*)  Vod  Varoa  beifit  ei  62,  I:  elatttm,  quam  anlea  UticaM  iwü  frMM 
ntduxn-ol,  tagtiito  legioiä»  VII  et  VIII  tx  Sieilio  arfveafN  C4ltrittr  dtdadt  — 
abo  diein  Trantport  war  der  letiia,  gogan  Enda  dsa  Winten  —  iatidiatidip»  jttt» 
<A  üiiea  progntfu  Hadm»*him  aat  L  V  navibtu  ptrvräl ;  TOn  CaMwr  {  1 :  L 
Citpüait  «m  tUmt  XXVII naviin»  ad  TAapium  vtrna  in  MoffoflOB  pmtniüigmk 


*)  Ft.  FrBhncb  Da«  bellam  AfricaDnm  ipracUich  ond  hiitoritch  bebuddi, 
Bnigg  1S71,  S.  U.  Dai  batU  Baupiel  Ar  dietai  AtuainandairdOen  dei  Hotf&b 
ZofanuneogahSrigeD   in  wohl   die  Bnihlnng  Ton  Jnbat  FInchl   nnd  Ende  (Ei^ 
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geradezu  heißt:  deeumani  suum  loeum,  eomum  dexirum,  tene- 
bant');  folglich  auch  bei  Uzita  (bell.  Afr.  60,  2).  War  die  X.  Le- 
gton am  Feldzuge  nicht  beteiligt,  so  vertrat  ihre  Stelle  die  Dächst- 
beste  der  vorhandenen  Legionen,  z.  B.  bei  Zela  die  VL  (bell. 
Alex.  76,  I). 

Auch  die  Legaten  hielten  sich  streng  an  die  Vorschrift.  So 
stellte  DomitiuB  Calvinus  bei  Nikopolis  die  XXXVI.  Legion  auf 
den  rechten  FIQgel,  die  legio  Pontica  auf  den  linken,  die  beiden 
galatischen  Legionen  des  Deiotarus  in  die  Mitte  (bell.  Alex.  39,  2). 
Nach  der  X.  Legion  folgte  im  Range  die  IX.,  und  es  ist 
kein  Zufall,  daß  gerade  diese  beiden  Legionen  in  den  Kämpfen 
des  Bürgerkrieges  am  häufigsten  ervrähnt  werden.  Die  IX.  Legion 
erhielt  den  äußersten  linken  Flügel  hei  Pharsalus  (b.  c.  III  89,  1), 
bei  Uzita  (hell.  Afr.  60,  2),  bei  Thapsua  (ebd.  81,  1),  und  man 
beachte  in  dem  Berichte  über  die  beiden  zuletzt  genannten  Schlachten, 
wie  genau  der  Verfasser  die  Aufstellung  der  Truppen  wiedergibt: 
bei  Uzita  beginnt  er  die  Aufzählung  ab  sinistro  comu  mit  der 
IX.  Legion,  um  mit  der  VIII.  fortzufahren;  bei  Thapsus  beginnt 
er  vom  rechten  Flügel  und  läßt  entsprechend  diesmal  die  IX.  auf 
die  Vni.  folgen,  so  daß  in  beiden  Schlachten  geoan  wie  hei  Phar- 
aalns  die  IX.  Legion  am  äußersten  linken  Flügel  stand,  die  VIH. 
nach  der  Mitte  isu  sich  anschloß. 

Diese  ganze  festgefügte  Kriegsgliederung  Caesars  maß  man 
umwerfen,  die  Überlieferung  der  Handschriften  an  drei  Stellen 
(bell.  Afr.  60,  2.  62,  1.  81,  1)  zerstören,  bei  Uzita  und  Thapeus 
höchst  merkwürdige  Gefechtebilder  annehmen  und  für  den  dritten 
Truppentransport  einen  Doppelbericht  zugrunde  legen,  um  schließ- 
lich —  doch  nicht  die  Tatsache  aus  der  Welt  zu  schaSen,  daß 
der  zweite  Bericht  nicht  da  steht,  wo  er  stehen  sollte,  hinter 
Kap.  56').  Erkennt  mau  aber  diese  Tatsache  an,  so  erklärt  sich 
von  selbst,  warum  Caesar  in  diesem  Stadium  des  Feldzuges  neben 
seinem  Hauptlager  (51,  2),  das  für  acht  Legionen  auf  dem  Höhen- 
röcken angelegt  war  und  auch  fernerhin  beibehalten  wurde  (61,  2. 
67,  1),  ein  kleineres  für  fünf  Legionen  in  der  Ebene  bei  Uzila 
errichtete  (56,  1—2.    4). 

Es  bleibt  also  dabei:  nachdem  die  sechs  Legionen  des  ersten 
Transportes  in  Afrika  gelandet  waren,  gingen  im  Laufe  des  Winters 
noch  drei  Transporte  von  Lilybaeum  ab,  welche  die  Legionen  XIII 
und  XIV,  IX  und  X,  VII  und  VIII  auf  den  Kriegeschauplatz  brachten. 


*)  Sthto  der  X.  LegiOD  war  Chmti  Standort  «ibrend  6a»  Eamprei.  App.  II 
76  TOD  der  Sehlaahl  bei  Pbar*alnt:  oätif  t'M  (toö  tiiwb)  xipuc  oovttäoam  ti(i 
ftrxdtt|i  liXti,  xadinp  ^v  C&d;  aätiji.  Wahrtcheiollch  aaeb  bei  Diiu:  bell.  Afr.  flO,  %. 

*)  Haeb  der  Zeitfolge  geordnet,  wBrde  die  Ordnnng  dar  Kapital  folgeode 
Bein;  SS  — 6*  (dritter  Trutport),  69  (TerriogeraDg  dar  Damidiachen  Trappen 
dnrcb  dan  Abfall  der  O&lnlar),  6S— S4  (rlerter  Traaapim),  &B  (Errichtniig  eina« 
sweiHn  Lagan  (Sr  (flof  Legionen). 
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Unter  den  sechs  Legionen  des  ersten  Transportes  waren  fQnr 
Rekruteolegionen    und   eine    Veteranenlegion,    die   V.    (bell.  Atr. 

I,  1.  ö.  2,  1).  Letztere  kann  keine  andere  sein  als  die  berühmte 
tegio  V  Alaudae,  denn  sie  vird  als  veterana  von  den  fünf  Re- 
kmtenlegionen  unterschieden,  zu  denen  nach  bell.  Afr.  60,  2  die 
XXVL,  XXVIir.,  XXIX.  and  XXX.  gehörten ').  Die  von  Q.  Caasius 
im  Frühjahr  48  in  Spanien  ausgehobene  „fiinfte  Legion"  (bell. 
Alex.  60,  3)  ist  schon  darum  ausgeschloBsen,  weil  sie  jünger  war 
als  die  XXX.  (ebd.  53,  5)  und  ebensowenig  wie  diese  einen  Feld- 
zug mitgemacht  hatte,  die  Voraussetzung  für  die  Bezeichnung  als 
Veteranenlegion  (bell.  Afr.  81,  2).  Zudem  kann  ea  nicht  als  er- 
wiesen gelten,  dad  diese  Legion  offiziell  die  Nummer  V  geführt 
hat  (von  Domaszewski,   Neue  Heidelb.  Jahrb.  lSd4  IV  174  f.). 

Welches  war  aber  die  Nummer  der  fünften  und  letzten 
Rekrutenlegion?    Man  ist  versucht,  zunächst  mit  Drumann  an  die 

II.  zu  denken,  da  sonst  keine  zwölfte  Nummer  im  bellum  Afri- 
canum  begegnet.  Doch  ist  diese  Möglichkeit  von  der  Hand  zu 
weisen,  denn  die  11.  Legion  stand  in  Spanien,  wo  sie  durch 
langen  Dienst  heimisch  geworden  war  (bell.  Alex.  53,  5)  und 
gerade  durch  den  Marschbefehl  nach  Afrika  zum  Aufruhr  gebracht 
ward«.  Sie  blieb  in  Spanien,  fiel  im  J.  47  von  Trebonius  ab 
und  trat  zusammen  mit  der  leffio  fjemaeula  zu  Cn.  Pompeios  über, 
dem  Sohne  ihres  einstigen  Oberfeldherm ,  euius  nomen  muitum 
poterat  apud  eas  legiones  (bell.  Alex.  58,  2). 

AuOerdem  war  sie  keine  Rekrutenlegion,  sondern  wie  die 
Ugio  vemacula  eine  alterprobte  (bell.  Alex.  61,  1:  veteranas  tnxd- 
tisque  prodiis  eagiertas  legiones). 

Wollte  man  aber  den  Ausweg  wählen,  neben  ihr  eine  Re- 
krutenlegion mit  derselben  Nummer  anzunehmen,  so  konnte  diese 
wiederum  bei  Thapsue  nicht  auf  dem  rechten  Flügel  fechten. 

Es  ist  daher  nicht  möglich,  bell.  Afr.  81,  1  die  Überlieferung 
legione  X  secundague  zu  halten.  Welche  Zahl  einzusetzen  ist, 
ergibt  sich  aus  dem  Alter  der  Legionen.  Stand  auf  dem  linken 
Flügel  die  Vm.  neben  der  IX.,  so  gehörte  auf  dem  rechten  neben 
die  X.  die  VIT,,  und  man  wird  schreiben  müssen:  legione  X 
sefptimjaque,  wofern  nicht  statt  der  ausgeschriebenen  Zahl  ur- 
sprünglich das  Zahlzeichen  VII  gesetzt  war,  welches  leicht  in  H 
verschrieben  werden  konnte*). 

':  Okrdtheaaan  Aag.  a.  i.  Zeit  II  1,  «6  itt  der  Ueiaaiig,  4*6  nteht  die 
Ugio  V  Alaudat  gcmeEnt  Mi,  lODdem  die  Ifio  V  Maetdomca,  d«  enMiw  in  der 
Zgit  der  FUfler  nicht  mehr  beaUnd,  App.  II  et  n*!«)  aar  von  der  aBderen 
fünften  LegioD  reden  konnte".  Aber  woher  ■lammte  dieee  andere  fBufte  Legion, 
ned  wie  konote  lie  all  vtltrana  beieiehnet  werdend 

^    Derattlge  FihlsT  »ind  nicht  leiten  in  den  Eandietiriften; 
II  iiatt     VIIi  Ca«t.  b.  c.  III  S»,  S. 
II  itBtt        V:  beil.  Afr.  47,  t. 
Vni  italt       IH:  bell.  Ah.  ««,  1. 
LXUII  itatt  LTIIi  Ceawrin.  80,  S. 
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Aber  kommt  auch  eiue  ü.  Legion   nicht  in  Betracht,   bo  ist  ug.  in  KarUa 
es  doch  möglich,  mit  einem  gewissen  Grade  von  Wahrscheinlich* 
keit  die  Nummer  der  letzten  Rekrutenlegion  zu  ermitteln. 

Val.  Max.  III  2,  19^)  erzählt,  Caesar  bähe  einst  in  einer 
Schlacht  den  fliehenden  Fahnenträger  der  später  so  berühmt  ge- 
wordenen Marslegion  beim  Qenick  gepackt  und  gegen  den  Feind 
umgedreht  mit  den  Worten:  „dort  sind  die  Feindel"  Denselben 
Vorgang  erzählen  fast  mit  denselben  Worten  App.  II  95*)  und 
Plut.  Caes.  62*)  ron  den  Kämpfen  in  Afrika  vor  der  Schlacht 
bei  ThapsuB.  Daraus  folgt,  daü  die  legio  Martia  den  afrikaiÜBchen 
Feldzug  mitgemacht  hat. 

Bei  Muada  kämpfte  auf  dem  linken  Flügel  neben  der  V. 
eine  III.  Legion;  sie  war  also  nach  Caesars  Grundsätzen  eine 
Veteranenlegion.  Wo  hat  sie  sich  die  Sporen  verdient?  In  den 
Schlachten  der  Jahre  49—47  hat  keine  III.  Legion  mitgewirkt; 
nnr  Afrika  kann  der  Schauplatz  ihrer  ersten  Waffentaten  gewesen 
sein,  und  man  wird  diese  IH.  I^egion  als  die  letzte  der  fünf  afrikani- 
schen Rekmtenlegionen  betrachten  dürfen. 

Noch  einen  Schritt  weiter  führt  eine  Vermutung,  die 
von  Domaszewski,  Neue  Heidelb.  Jahrb.  1895  V  105,  aus- 
gesprochen und  der  zufolge  Augustus  seine  in  Afrika  stehende 
legio  III  Äuffusta  zum  Ereatz  für  die  im  J.  42  auf  dem  adria- 
tischen  Meere  vernichtete  Marslegion*)  geschaffen  bat.  Trifft  diese 
VermutUDg  das  Richtige,  dann  war  die  III.  Legion  bei  Munda 
keine  andere  als  die  legio  Martia  des  Valerius  Maximus,  nnd  die 
Schlachten  des  afrikanischen  Feldzuges  im  J.  46  schlugen  folgende 
12   Ijegionen: 

vet.:  V  (Alaudae),  VII,  VHI,  IX,  X,  Xni,  XIV. 
Ür.:  ni  (Martia),  XXVI,  XXVHI,  XXIX,  XXX. 

?■  Die  L^oaeji  la  apaDisehen  Kriege. 

Bei  Munda  kämpften  auf  den  Flügeln  die  III.,  V.  und  X. 
Legion  (bell.  Hisp.  30,  7);  letztere  an  Zahl  gering  (31,  4:  erant 
j>au€i),  aber  wegen  ihrer  Kriegserfahrung  und  Tapferkeit  von  den 
Gegnern  gefürchtet  (ebd.). 


*)  Alio  pretlio  Uffionit  Martiae  aquiliftrun  inmmdae  fitgat  gntia  ünt 
co»v*rtiini  faitcihut  eewipTekt»nt»  m  emtrariam  parttmi  dttnait  datUroBiqiu 
ad  Moattm  Ituibni  „cornaii  tu",  inguil  ,„abiit  illie  MunI  cvn  qaihui  dimieamui''. 

*)  AtYKai  .  .  .  .  T^  Eautiä  X'V'  ictpconiiaoi;  fUTtvrptiv  imb  Kifi  ^uf^  ii 
•cb  Kp6a9«vi  Tgl.  SdM.  Cim.  SI:  ineiinatam  aeitm  tabu  tatpt  rtttiluä  —  bct 
Biupiii*,  bei  Mnndk  —  obnilau  fugitUibvt  rtiiimtqiu  tingalot  tt  eonlarlit 
_/'aHaihtt*  cmnwriMU  in  heitat  W  quidut  adto  pUmmqut  b-rpidot,  ul  aquili/tr 
Mtoramti  n  eiupidt  tit  OMMinuMf,  aliui  in  manu  detimntit  rtliqiitrit  ngyuim, 

*)  Tcv  äitofdpov  fiDYOvta  Uyitsi  naTaaxüv  iv  foä  aä^ivoc  ftraarpi^M 
■Kai  «Inlv:  ,'Evt<iä»a  ilolv  o[  «oUp.io:'. 

*)  Anch  dieie  LegloD  nnO  eine  Miiiiini«T  gelBhrt  haben,  dran  rie  mr  wu 
ItaUkem  gablldM.  App.  III  <9:  'ItaXol  jikv  Zvnq  &|ioiu>;  to[(  'ApiEoif. 
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Im  Zentrum  maS  die  VI.  I..«gioQ  gesUndeo  haben  (12,  5); 
neben  ihr  vermutlich  die  XXVm.')  und  XXX.*),  die  mit  der  m. 
und  V.  unter  C.  Didius  nach  Spanien  vorausgegangen  sein  mögeo 
(Oio  Xim  14,  2).  Ein  Teil  der  afrikaniechen  Truppen  war  nach 
dem  Feldzuge  entlassen  worden  (DioXLIII  14,1 :  mvs  ögi^XtMefftiQovs 
tmi  ot^tnuDiwi'  tumaxa^fta  ....  änaXXältK),  ein  anderer  Teil 
mußte  als  Besatiung  im  Lande  bleiben  (bell.  Afr.  97,  1 ;  Sailustio 
pro  eonavle  cum  imperio  relieto). 

Die  Nummern  der  fehlenden  zwei  Legionen  sind  nicht  zu  et- 
mittein;  acht  standen  in  Linie,  bell.  Hiap.  30,  1:  nostra  praesiäta 
LXXX  eohortibus: 

m  V  VI  X  xxvm  xxx  

Die  Pompejaner  zählten  13  Legionen  (30,  1,  31,  11:  aquHae 
XIII.  34,  3:  legio  XIH);  darunter  militäriBch  wertvoll  nur  vier: 
zwei  von  Treboniue  abgefallene,  die  legio  vemacala  (7,  4.  12,  ], 
20,  2.  4.  5)  und  die  n.  (13,  3:  legio  II  Pompeiana),  eine  ex 
coloniis,  quae  ftierunt  in  his  regionihis  und  eine  Afraniana  ex 
Africa  (7,  4),  vielleicht  mit  der  Nummer  I  (18,  3). 


Der  EndtermiQ  der  gallfsehen  Stttthaltersehaft. 

[219,  to.]  Die  an  Caeaar  durch  das  Vatinische  Gesetz  auf 
fünf  Jahre  übertragene  Statthalterschaft  erreichte  ihr  Ende  am 
1.  März  54.  Darüber  lassen  Ciceros  Worte  in  der  Rede  de  pro- 
vinciis  eonsularibiis  vom  J,  56  keinen  Zweifel.  Es  heißt  dort 
§  37  von  dem  Antrage,  einen  der  Konsuln  des  J.  55  als  Nach- 
folger Caesars  nach  Oallia  cisalpina  zn  schicken,  der  Antragsteller 
berücksichtige  das  allerdings  widerrechtlich  zustande  gekommene 
Vatiniscbe  Gesetz  durch  die  Bestimmung,  daß  der  Konsul  nicht 
vor  dem  1.  März  nach  Ablauf  seines  Konsulats,  also  im  J.  54, 
die  Provinz  betreten  dürfe:  b^li  OaUiei  rattonem  habet,  .  .  .  . 
legem  quam  non  putat,  eam  quoque  servat;  praefinit  enim  suc- 
cessori  dtem  ....  fuerit  toto  in  consvlaiu  stne  provincia  .... 
Januario,  Febraario  provineiam  non  kabebit;  Kalendis  ei  deni- 
gue  Martiis  nascetur  Vepen/e  provincia.  Der  AnfangHtermin 
der  gallischen  Statthalterschaft  war  demnach  der  1.  Hän  59, 
wahrscheinlich,  weil  Caesar  sich  die  Möglichkeit  oSen  lassen  wollte, 
bereits  in   Laufe  seines  Konsulatsjahres  in  die  Provinz  m  geben. 

Im  April  56  wurde  in  Luca  von  den  Triumvini  die  Ver- 
längeruDg  der  galUschen  Statthalterschaft  beschlossen  und  im  fol- 
genden   Jahre   von  den   Konsuln   Pompeius    und    Crassas    durch- 
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gesetzt.  Die  Dauer  der  Verlängerung  wird  von  Plutarch^),  AppiaQ*), 
VeUeiua')  und  Sueton*)  übereinstimmend  auf  fünf  Jahre  ange- 
geben. Dagegen  erhob  der  mit  dem  römischen  Staatsrecht  wohi 
vertraute  Senator  nnd  Geschichtechreiber  Cassiue  Dio  Einspruch 
und  hinterließ  als  Ergebnis  seiner  Forschungen  die  Verlängerung 
auf  drei  Jahre').  Seitdem  hat  der  Streit  siäi  bis  in  die  neueste 
Zeit  fortgesetzt,  und  nach  den  Untersuchungen  von  F,  Hofmann^ 
and  Mommsen^)  ist  in  Übereinstimmung  mit  den  Angaben  der 
antiken  Historiker  wenigstens  in  Deutschland  die  Ansicht  zur 
Herrschaft  gelangt,  daS  Caesars  gallische  Statthalterschaft,  deren 
Datier  durch  das  Vatinische  Plebiszit  auf  fünf  Jahre  (1.  März  69 
bis  1.  März  64)  festgesetzt  war,  durch  das  im  Jahre  55  von  den 
Konsuln  Pompeios  und  Crassus  eingebrachte  Gesetz  um  ein  wei- 
teres Quinquennium,  also  bis  zum  1.  März  49,  verlängert  worden 
sei^.  Aber  Mommsen*)  schloß  bereits  aus  dem  von  Caelius  bei 
Cic.  ad  fam.  Vin  8,  9  mitgeteilten  Worten  des  Fompeius  in  der 
Senatasitzung  vom  29.  Sept.  51:  se  ante  K.  Maritas  non  posse 
sine  iniuria  de  provinciis  Caesaris  siatuere,  post  K.  Martias 
se  non  dubitaturum ,  daß  hier  eine  besondere  Klausel  des  Pom- 
pejisch-Licinischen  Gesetzes  im  Wege  gestanden  zn  haben  scheine, 
„welche  wahrscheinlich  dem  Senat  untersagte,  über  die  Wieder- 
besetzung der  gallischen  Statthalterschaften  vor  dem  I.  März  50 
zu  debattieren".  Diese  Klausel  war  nach  den  Ermittelungen 
HirschfeldB'")  die  einzige  in  dem  Gesetz  getroffene  Bestimmung 
über  die  Dauer  der  Gaesarischen  Statthalterschaft,  denn  damit  war 
ausgesprochen,  daß  der  Nachfolger  frühestens  am  ersten  Jan.  48 
XU  erwarten  war,  sofern  die  z.  Z.  der  Abmachung  von  Luca  gül- 
tigen Bestimmungen  der  lex  Sempronia  de  provinciis  constdaribiis 
eingehalten  wurden. 

Neuerdings  hat  Holzapfel^^)  zu  der  Frage  das  Wort  ergriffen 
und  Hirschfelds  Einwände  gegen  eine  Verlängerung  auf  fünf  Jahre 
zu  entkräften  versucht;  wie  mir  scheint,  ohne  Erfolg'*).   Das  Ver- 


*)  Pomp.  91.  U.  Cnuf.  1(.  Caw-  81 :  n*i  .  .  .  nivtottCav  S)Xi\t  lRt(iKpi]ft4|vat 
vifi  (»TpatTni«- 

*)    b.  o.  II  IT.  18:  r))v  inpav  Rivrcuriav  Kpan^fiaavw. 
*)    II  48,  1:  prerogalat  in  id*m  ipatiiui  Umporia  prooinäa». 
*)    Cui.  S4:  pTfteUqu*  .  .  .  %t  in  qmnqiunniai»   tibi  imptriam  prwogarttitr, 
*)    XXXIX  BS,  8:  £<!T>  r!]v  ^it^viav  ....  x^t  frr)  rViElu,  £(  ■[■  ^^'-''l^ic 
•äptoKTtot,  fitji^uat;  Tgl.  XLIV  43,  8.    Vor  Dia  wiei  achon  Cicaro  im  J.  46  in  d«T 
Bede    pro   MaretUo   i  SO    anf    dio    Sohwierigkeit    dai    Bechtitsga  hin:    erat    mna 
lAaeuriuu  guaedam,  trat  etrtanitn  iattr  elarittimet  duett. 
*)    De  origioB  belli  uvilii  Casaariani,  Barlin  1B6T. 
'')    Dia  Becbufrage  iiriachaD  Caaiar  nnd  dem  Senat,  Bntlaa   ISBT. 
*)    Boltapfel  Bein.  >.  alt  Geacb.  1609  V  lOT. 
*i    B«chtafrage  3.  fil;  rgl.  B.  O.  III'  886. 
■<6    Beiir.  «.  «IC  Oe«cb.  1904  IV  84. 
")    Ebd.  190»  V  107—118. 

**}    Vgl.  die  ErwUerang  Hiraahfelda,  Britr.  i.  alt  Oe*cb.  1905  V  838—140. 
DrBmaaa,  QeaoUobU  Bo^    1.  Aa8.    m.  Bd.  46 
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bot,  vor  dem  1.  März  50  über  Gallien  zu  verbaDdelo,  war  un- 
leugbar in  dem  Gesetze  des  Pompeiua  und  des  Craeeua  entliBlten 
und  konnte  gar  keinen  anderen  Sinn  haben  als  den  einer  Befrigtong, 
und  zwar  in  einer  für  Caesar  willkommenen  Form,  da  es  ihm 
Bchlimmsten  Falles  die  Möglichkeit  bot,  mit  den  üblichen  Dnick- 
mitt«ln  das  Zustandekommen  eines  Senatsbeachlnases  zu  ver- 
hindern*), unter  allen  UmBtänden  aber  die  Statthalterschaft  hie 
zum  Antritt  des  zweiten  Konsulats  am  1.  Jan.  48  verbürgt«,  nach- 
dem ihm  im  J.  52  durch  tribuniziBches  Gesetz  die  persönlicfas 
Bewerbung  erlassen  war.  Hierauf  berief  sich  Caesar*);  mit  Recht, 
wie  selbst  Cicero  anerkennen  muß,  ad  Att.  VH  7,  6  (Dez.  50): 
exereiium  retinentis,  cum  legis  dies  transierit,  rationem  habeii 
placet?  mihi  vero  ne  cAsentis  quidem;  sed,  cum  id  da^m  ul, 
älud  una  datum  est,  annorum  enim  decem  imperium  e[s]t  Üa 
latum*).  Die  Gegenpartei  berief  eich  ihrerseits  auf  die  lex  Pom- 
peia  de  provineiis  vom  J.  62,  welche  die  ältere  lex  Sempronia 
außer  Kraft  gesetzt  hatte  und  dem  Senat  vom  1.  März  60  ah  die 
Neubesetzung  der  gallischen  Statthalterschaft  freistellte,  voraus- 
gesetzt, daß  das  Hindernis  sich  beseitigen  ließ,  welches  durch 
Caesars  Befreiung  von  der  persönlichen  Bewerbung  entstanden  war. 
Aber  dazu  reichte  die  Macht  des  Pompeius  nicht  aus,  er  mnfite 
sogar  in  seinem  Gesetze  de  iure  tnagistratuum ,  welches  die  per- 
sönliche Bewerbung  forderte,  die  Ausnahmestellung  Caesars  aos- 
drücklich   anerkennen*).     In   diesem   Widerspruch  lag   der  Keim 


■)  Wie  Mhr  mu  ntt  dieur  Möglichkeit  nehmte,  telgeD  die  Britfia  dtt 
CulitM  ed  (tm.  VIII  &,  1  {Anf*.  el).  II,  9  (Apr./Htl  SO):  <i  oMttu  rahu  fn- 
»aa  Ctuiontm,  6'auar  daftndal  inttretttortm;  n  —  fBod  pMtattr  —  nferm- 
dabunl,  Caetar,  guaad  volet,  manMt, 

*)  b.  c.  I  9,  S:  doiuitu  »,  jaott  papali  Rarnani  btn^äta^  liti  p*r  nM» 
wuliam  ai  tmmicU  exterqatrttar  »reptagm*  «Mtnilri  imptrit  —  JbU  Ki  Dm. 
49  —  in  uri«  rtlrakantur,  ewu  abttKtU  rofiMMm  habtri  proxmit  cemüüt  f»flv 

")  Bo  oder  TiellelohC  betier  noch  ttt  ita  Jatiam  dSrfte  italt  dai  ftberiidWm 
41  äa  taüai  in  leMa  (ein.  Cicero  «Ul  «ageo:  die  geeetiliche  BefreiuK  tos  ta 
penSalicheD  Bewerbong  mr  rechtlich  gleiehbedentitul  mit  der  VeiUagaraBg  du 
SttUbaltcTscbaft  bii  mm  Antritt  du  iwsitaD  Eonnlui,  tito  tetitchüeli  ml  der 
VerlsihanK  der  Komandogewalt  aar  10  Jahre;  deno  aliie  ZwieehenfrlM  tob  mhtda- 
(teni  10  liahreD  war  ftlr  mehrmalige  Bekleiduig  deuetben  Amiei  Tcrceeehri^M 
(UommacD  SL  R.  I*  BTS).  Dieselbe  AarfaBianK  b^egoet  bei  Llr.  per.  \1>B:agtattä 
matu  M.  Marallo  conmU,  M  Cduar  od  pttitiontm  omtafaftw  mtrat,  cum  U  itgi 
lala  (rgl.  per.  107:  ^  lala  «t,  «f  ratio  obüntii  Cattarit  n  pttidont  tv»Btbrtit  hab^ 
Tttury.in'Umpm  eoimlattu  —  alio  bi«  lam  1.  Jan.  48  —  provinäaM  ai4m»ra  Mm*. 

*)  Säet.  Caei.  SB:  Maretlba  amtul  ....  rmaüt  ad  tnattm,  .  .  .  .  ai  «^ 
xntu  ratio  eomüÜM  habertiw,  quando  [lege]  —  ttt  Hlreohfeld  HaroMi  I<S>  XXIV 
1 04  itaU,'dei  Bbcrllafarteii  nae  —  pUbt  täto  Pampttat  pntUa  atragantL  atcÜBVt  wänt, 
vt  it  Ugtm  dt  iure  mayttlraluum  fvai*  ta  eopiM,  gao  ptti^amt  tmtanm  »ktwtit 
nhaoMkif,  lu  Catttvaa  gui'ibn  txeiptrtl  pwr  i^tiviattm  ae  box  Ufft  ioai  w  am  ■*■ 
eüa  i(  in  aeron'ua  eondila  corrisrnt  trrartm.  Ck,  ad  Att.  VIII  S,  >i  «mmA, 
ut  decen  Iritton  pl./armit,  ul  aiMMü  rat!«  kabtrtlir,  gaod  Moi  ^  »amxil  Ugi 
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des  BU^erkrieges,  „der  Buchstabe  des  Gesetzes  war  in  diesem 
über  die  Zukunft  des  römiachen  Reiches  entscheidenden  Streite 
für  PompeioB  und  Beiae  Hintermänner,  aber  das  Recht  der  Billig- 
keit auf  Seiten  Caesars"'). 


Gaesarlna  eeleiitas. 

[310,  3.]  Der  Marsch,  den  Caesar  im  Sommer  52  ausführte, 
um  die  Vereinigung  der  Häduer  mit  Vercingetorix  zu  verhindern 
(b.  Q.  Vn  40.  41),  gehört  wohl  zu  den  stärksten,  die  er  je  gemacht 
hat.  Da  die  Nachricht  von  dem  Verrat  des  LitAviccus  um  Mitter- 
nacht eintraf  und  4  Legionen  nebst  der  gesamten  Reiterei,  also 
über  20000  Mann,  sich  in  der  Nacht  marschfertig  zu  machen 
hatten,  so  kann  der  Aufbruch  nicht  vor  2  Uhr  morgens  erfo^ 
sein.  Vor  Sonnenaufgang  des  folgenden  Tages  —  d.  h.,  da  es  Som- 
mer war  (Vir  35,  1),  etwa  gegen  4  Uhr  morgens  —  war  Caesar 
aber  schon  wieder  im  Lager  bei  Gergovia  angelangt.  Es  bleibt 
sonach  eine  Zwischenzeit  von  10  -f- 12  -|-  4  =  26  Stunden,  in  denen 
nach  seiner  Angabe  50  römische  Meilen  =  73,935  km  zurück- 
gelegt wurden. 

„Größere  Trappenverbände  brauchen  bei  größeren  Entfernun- 
gen unter  günstigen  Verhältnissen  für  den  Kilometer  einschlieS- 
lich  der  für  gewöhnlich  erforderlichen  Halte  etwa  16  Minuten*)". 
Demnach  bedurfte  es  einer  Zeit  von  ^*U  =  IS'/i  Stunden,  um 
die  ganze  Strecke  zu  dorchmeesen.  Nach  Abzug  der  3  Stunden 
Ruhe,  die  Caesar  am  Zielpunkt  den  Truppen  gewährte  (Vn  41,  1), 
bleiben  also  nur  noch  4Vt  Stunden  übrig  für  die  Verhandlungen 
mit  den  Häduem  und  für  die  großen  Pausen  während  des  Hin- 
nnd  Rückmarsches.  Die  durchschnittliche  Tagesleistung  des 
deutschen  Infanteristen  auf  Reisemärschen  beträgt  22  km"). 
Caesar  legte  also  in  Feindesland  auf  kaum  besonders  guten 
Wegen  einen  dreitägigen  Marsch  in  einem  Tage  und  einer  Nacht 
torück;  eine  gans  erstaunliche  Leistung,  wenn  auch  der  römi- 
sche Soldat  in  diesem  Falle  „expeditus"  marschierte,  denn  seine 
Waffen  mußte  er  doch  tragen.  Es  ist  begreiflich,  daß  eine  der- 
artige Leistung  nur  möglich  war  summo  studio  militum  (VII 
41,  6).  Man  sieht,  was  Caesar  seinen  Truppen  zumuten  durfte. 
Kein  Wunder,  daß  die  Caesarina  celeritas  sprichwörtlich  wurde, 
ein  Ausdruck,  den  man  wohl  nicht  ausschheßlich  auf  die  Reise- 
geschwindigkeit des  allein  reisenden  Oberfeldherm  zu  bezieben 
braucht,  wenn  er  dieser  auch  seine  Entstehung  verdanken  mag*). 

0  Hirtehfald,  Beltr.  t.  alt.  Oweh.  1V04  IT  87. 

*)  FvMdimflordBimg  dw  deatMlm  Omni  S  3Sfi. 

^  FtldfieaftordaaBB  S  569. 

^  et«,  ad  Att.  ZVI  10,  1;  t|1.  oben  9.  «Tl. 
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724  I^io  Kriegnttlgs  des  Labieniu  ut  der  Sriiie. 

Die  Kriegszflge  des  Labienna  an  d«r  Seine  (Sommer  b2). 

[313, 1.]  Caes.  b.  G.  VII  57—62  wird  detPeldiug  beschrieben, 
velchen  Labienns  im  Auftrage  Caesars  mit  4  Legionen  und  einem 
Teile  der  Reiterei  (VII  34,  2)  im  Sommer  52  gegen  die  Pariser 
untemabm.  Um  diesen  Feldzug  in  eeinen  Einzelheiten  örtlich 
festzulegen,  ist  es  nötig,  folgende  zwei  Fragen  zu  beantworten: 

1.  Welche  Stadt  ist  Kap.  58,  2.  6.  60,  1.  61,  5  gemeint? 

2.  Wo  erwartete  Camulogenue  den  Anmaisch  des  tömiBchen 
Heeres? 

Bezüglich  der  ersten  Frage  kann  kaam  ein  Zweifel  sein,  daS 
an  der  zuletzt  genannten  Stelle  von  derselben  Stadt  die  Rede  ist 
wie  an  den  drei  Torausgehenden  Stellen.  Labienus  teilte  seiDe 
Truppen  in  drei  Teile:  5  Kohorten  gehen  stromauf  warte ;  5  bleiben 
im  Lager;  30  ziehen  unter  Fübrung  des  Labienus  selbst  etrotoab- 
wärte.  Genau  entsprechend  trifft  Camulogenus  seine  Anordnungen: 
ein  kleiner  Teil  seines  Heeres  marschiert  in  der  Richtung  gegen 
Metiosedum,  ein  Teil  bleibt  im  Lager,  die  Hauptmasse  wendet 
sich  gegen  Labienus ,  also  stromabwärts.  Daraus  folgt ,  daS 
Metiosedum  stromaufwärts  lag*).  Die  Senonenstadt,  in  itwvta 
Sequanae  postfum  (58,  2.  6.  60,  1),  die  nicht  ganz  unbedeutend 
gewesen  sein  kann*),  lag  aber  ebenfalls  stromaufwärts.  Was  liegt 
näher  als  die  Annahme,  daß  an  allen  vier  Stellen  von  derselben 
Stadt  die  Rede  ist,  mag  sie  nun  Melodunum  (das  heutige  Melan) 
oder  Metiosedum  geheillen  haben')?  Die  Bezeichnung  derselben 
Fahrzeuge  als  Untres  60,  4,  als  naves  61,  5  reicht  zum  G^en- 
beweise  nicht  aus*). 

Unabhängig  hiervon  ist  die  Beantwortung  der  zweiten  Frage: 
wu  erwartete  Camulogenus  den  Anmarsch  dea  römischen  Heerea? 
Die  Entscheidung  dieser  Frage  liegt  in  den  Worten  altera  ex  parle 

Bellovaci instahant,   alteram  Camvlogenus  parato  aique 

instrueto  exercitu  tenebat^);  tum  legiones  a  praesidio  aique 
impedivtentis  interelusas  maximum  flumen  distinebat.  Darnach 
stand  Labienus  vor  dem  Übergänge  über  die  Seine  zwischen 
Camulogenus  und  den  Bellovakem,  d.  b.,  da  er  von  Camnlc^enos 

')   Hi«rD>eb  wt  d«r  Irrtom  Dramftnn*  ob«n  S.  SIS  m  beiiebiigen. 

*)  Sie  liefen«  Labieniu  gegen  SO  Schifft  and  hatte  ein«  ttuka  AUeUfag 
lam  gtllltchen  Beere  zuteilt. 

*)  Heller, PhUoI.  IseiXVIISSS.etkUrt dieVenehiedraheitderHudNbriAn 
dsdurch,  diB  Hetioaednm  die  BeMichnoDg  der  Inselitadt  war,  UelodBinn  digegn 
der  Name  der  AnaiedelaDg  am  rechten  Ufer,  der  im  Lanfe  der  Zelt  tarn  Gmmt- 
namen  wurde.  Holder,  Ahkelt.  Spraehtcbati  8.  490  a.  ftTV,  nnlencheldet  iwbohea 
Attdedmiaii  (FeatDng  de«  Meelo«)  =  Helao  and  MUtiattdtm  (Siu  de«  Uelioi  oder 
Ueitoi]  ^^  MendoB  unterhalb  Pari«. 

*)    Anderer  Mainnng  'M  Deijardint,  La  Oanla  Bomaine  II  flSt. 

')   Ea   Itt  da«   TeTdi«B«t  Gölei«,   tüaranf   ;        '       '      ' 
haben,  1*  SS«,  S. 
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durch  den  Fluß  getreunt  war,  auf  dem  nördlichen  Ufer,  Folglich 
stand  Camul(^nuB  auf  dem  südlicfaec  und  hatte  auf  diesem  ober- 
halb Lutecia,  wahrscheinlich  an  dem  Einfluß  der  Esaonne'),  die 
Römer  erwartet.  Außerdem  wäre  Labienus  auf  dem  linken  Seine- 
ufer durch  keinen  bedeutenden  Fluß,  weder  Seine  noch  Marne, 
von  AgedincUm  g;etrennt  gewesen;  denn  die  bei  Agedincum  vor- 
überfließende Yonne  kann  mit  dem  ftumen  maximum  nicht  ge- 
meint sein,  da  dort  der  Übergang  durch  die  römische  Besatzung 
gesichert  war.  Diese  Erwägung  mußte  Labienus  bei  seinem  Ab- 
marsch von  Agedincum  in  Feindesland  von  vornherein  bestimmen, 
auf  dem  linken  Ufer  der  Seine  zu  bleiben,  wie  es  umgekehrt,  als 
der  Aufbruch  von  Lutecia  unvermeidlich  wurde,  sein  erstes  Be- 
streben sein  mußte,  dae  linke  Seineufer  und  damit  freie  Bahn  bis 
Agedincum  zu  gewinnen.  Die  Abrechnung  mit  Camulogenus  war 
dabei  notwendig,  schon  um  den  Ruf  der  römischen  Waffen  zu 
wahren;  von  den  Bellovakem  war  südlich  der  Seine  nichts  zu 
befürchten. 

Die  örtliche  Darstellung  der  Kriegszüge  des  Labienus  an  der 
Seine  8.  bei  Kämpen,  Descriptiones  nobilissimorum  apud  Classicos 
looomm  I  11. 


Der  Anfang  d«B  BQrgerkTfeges  zwiBcli«ii  Caeur 

und  FornpeioB. 

1.  Me  KrlegTserklinuiir  des  Senats  nnd  ihre  FoJgen. 

[364, 1.]  Am  7.  Jan.  49  kam  in  dem  Streite  zwischen  Caesar 
und  dem  Senat  das  Senatuaconeultum  ultimum  zustande.  Über 
die  Tr^:weite  dieses  „letzten  und  äußersten"  Senatsbeschlusses  hat 
Mommsen  im  römischen  Staatsrecht  ausführlich  gehandelt.  Das 
SenatUBconsultum  ultimum  bedeutete  nicht  mehr  und  nicht 
weniger  als  die  Erklärung  des  Bürgerkrieges  (Mommsen  St. 
R.  I*  6931).  „Indem  der  Kriegsgtand  auf  den  verfassungsmäßig 
demselben  nicht  unterworfenen  Amtakreis  erstreckt  wird,  erwächst 
dem  Magistrat  daraus  das  Recht  und  die  Pflicht  der  Kriegs- 
rüstung, der  Kriegführung  und  des  Kriegsgerichts"  (ebd. 
III  1247).  Am  deutlichsten  spricht  dies  Sallust  Cat.  29,  8  aus: 
senatus  deerevit,  darent  operam  consules,  ne  quid  res  publica 
detrimenti  caperet.  Ea  potestas  per  senatum  mote  Romano  ma- 
gistratui  maxuma  permitfitur :  exereitum  parare,  bellum  gerere, 
eoSreere  omnibus  modis  soeios  atque  eives,  domi  militiaeque  im- 
perium  atque  iudicium  summum  htAere. 

*)  KSehlf  B.  EBitov,  Bfnl.  i.  Cmi.  EomiMDtkTtaa  aber  den  gall. 
Krieg,  8.  14>. 
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T26     I^f  Aofuig  dei  Bürgerkrieges  EwiMlien  Cuur  und  PompeinB. 

Wie  and  auf  welche  Personen  diese  Vollmacht  im  vorliegen- 
den Falle  anzuwenden  ist,  wurde  zunächet  den  Bevollmächtigten 
anbeimgeBtellt.  Ent  ala  der  Senat  seit  der  Sullanischen  Reat&u- 
ration  mehr  und  mehr  die  Exekutivgewalt  an  sich  riß,  fing  ei  ao, 
mit  der  allgemeinen  Erklärung  des  Eriegsstandea  die  Ächtung  be- 
stimmter Personen  zu  verbinden  und  im  einzelnen  Vorschriften 
über  die  Auefühmng  der  Generalvollmacht  zu  geben.  Die  Macht- 
stellung des  Senats  erfuhr  dadurch  eine  Erweiterung  auf  Kosten 
der  Magistratabefugnisse. 

Welcher  Art  diese  Aiisfübrungsbestlmmangen  waren,  er^bt 
»ich  aus  Cic.  Phil.  V  31:  rem  administrandam  arhitror  sine  väa 
mora  et  eonfestim  gerendam  censeo;  tumultum  decemi,  iustiiium 

ediei,  saga  sumi  dico  oportere,  dileetum  haheri quapropter, 

ne  mutta  nobis  cotidie  deeemenda  sint,  amsuliius  tolam  rem 
puhlicam  commendandam  censeo  iisgue  permittendum ,  tä  rem 
publicum  defendant  provideantque,  ne  quid  res  publica  detrivsenii 
aeeipiat  (vgl.  Dio  XXXVn  31,  2). 

Mit  Recht  läßt  daher  Dio  XLI  2,  3  auf  das  Senatusconsultum 
ultimum  vom  7.  Januar  49  st^leidi  (vgl.  4,  1)  das  Decretum 
tumultUB,  sowie  die  Geld-  und  Trappenbewilligung  folgen.  Aus 
Cic.  ad  fam.  XVI  11,  3  (d.  pr.  Idus  Jan.)  erhellt,  daß  diese 
Ausführungsbestimmungen  vor  dem  12.  Januar  gegeben  worden 
sind:  senatus  considibus,  pr.,  tr.  pl.  et  nobis,  qui  pro  cos.  sumus, 
negotium  dederat,  ut  curaremvs,  ne  quid  res  p.  detrimenti  eaperet 

Italiae  regiones  diacriptae  sunt,    quam  quisque  partem 

tueretur;  nos  Capuam  sumpsimus.  Das  Zeugnis  Plutarchs  (Pomp. 
61.  Caes.  33),  wonach  das  Decretum  tumtütus  der  Flucht  des 
PompeiuB  aus  Born  unmittelbar  vorausging,  kommt  gegen  Ciceros 
ausdrückliche  Angabe  nicht  in  Betracht,  und  es  ist  uiui^tig,  wenn 
Holzapfel'),  auf  Plutaroh  gestützt,  das  Decretum  tumultoa  auf 
den  17.  Januar  verlegt 

Ebensowenig  läßt  eich  beweisen,  daß  die  Ächtung  über  Caesar 
damals  überhaupt,  und  noch  weniger,  daß  sie  gerade  am  17.  Januar 
ausgesprochen  worden  ist*).  Man  wird  es  bei  dem  Beschluß  haben 
bewenden  lassen,  daß  Caesar  bis  zu  einem  bestimmtea  Tage  sein 
Heer  zu  entlassen  habe,  widrigenfalls  er  als  Reichsfeind  angesehen 
werden  würde  (Caes.  b.  c.  I  2,  6.  Dio  XU  3,  4:  ^CaOQa  ir*»  r«  «fX"" 
jols  iiaiöxots  TtttfiaSovvat  xai  id  m^aTeCfiata  ivtof  ^i;i^(  ^^^ 
ä^eivai  ri  noXifuav  lis  xat  tävanCa  «^  TuufCät  notoöma  elwu 
itp^g>Cattvmi  vgl.  Plut.  Pomp.  68).  Bis  zu  welchem  Tage,  muß 
dahingestellt  bleiben.  Der  von  Nissen')  vorgeschlagene  1.  Juli 
scheint  mir  in  Anbetracht  der  politischen  Lage  zu  spät.     Nadi 

■)   Bcilr.  1.  mit.  Gwch.   ISOi  IV  SSIf. 

■)   Holikpr«!,  Biitr.  i.  mit  ONCh.   1904  IV  888. 

*i   HUk  Zucht,   tasi  XLVI  SO, 
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der  WaffenEtreckuQg  der  Pumpejunei  in  äpanien  erbot  eich  Cae^r 
aus  freiem  Antriebe,  sein  Heer  in  drei  Tagen  zu  entleseen,  wenn 
Pompeine  das  gleiche  tne  (Caes.  b.  c.  m  10,  9);  und  Cicero  be- 
willigte in  einem  ähnlichen  Falle  1 — l'/t  Monate  (Phil.  V  34. 
Vm  S3). 

Der  7.  Januar  also  brachte  die  KriegeerklSning  des  Senats, 
und  Caesars  Antwort  war  der  Ubei^ng  über  den  Rubikon.  Sein 
Bestreben,  dem  Giegner  die  Verantwortung  für  den  Ausbruch  des 
Bürgerkrieges  zuzuschieben,  war  tou  Erfolg  gekrönt,  und  kaum 
hat  je  eine  Regierung  sich  leichtainniger  in  einen  Krieg  gestürzt 
alfi  Pompeius  und  die  Senatspartei  im  J.  49.  Zu  allen  Mängeln 
der  Kriegarüstung  kam  in  letzter  Stunde  noch  der  denkbar 
schwerste  MiQgriff  bei  der  Wahl  der  obersten  Heeresleitung:  die 
Übertragung  des  Kommandos  an  ein  vielköpfiges  Konsilium. 

2.  Der  Mangel  einer  einheitlichen  KriegfAhrnng  auf  selten 

der  Senatspartel. 
Bei  den  an  das  Senatusconsultnm  ultimum  sieb  anschließen- 
den  Verbandlungen  hatte  Cato  den  Antrag  gestellt,  Pompeius  die 
Oberleitang  des  Krieges  anzuvertrauen  (Flut.  Pomp.  61.  Cato  min. 
52 :  aweßovXevev  b  Kävnv  h>l  Ilo/ifrrjifp  m  nQÖ/ftam  tr^v  a^yxlijiov 
i/X^^^f"*)-  Allein  der  Mehrheit  des  Senats  erschien  es  bedenklich, 
mit  der  Leitung  des  Krieges  zugleich  die  Frucht  des  erhofften 
Sieges  aus  der  Hand  zu  geben ;  andererseits  war  es  bei  der  Macht- 
steUong  und  dem  militärischen  Ansebn  des  Pompeius  unmöglich, 
ihn  auszuschalten  oder  gar  unterzuordnen.  So  blieb  denn  kein 
anderer  Aasweg  als  das  gemeinsame  Imperium  für  ihn  und  die 
Konsuln  und  die  übrigen  Mitglieder  des  Reichskriegsrates  wie  Scipio, 
Snfenafi,  Fanniua,  Yoconius,  Sestius').  Der  Antrag  Catos  wurde 
abgelehnt*),  und  nach  alter  staatsrechtlicher  Tradition')  stand 
nunmehr  den  Konsuln  der  Vorrang  in  dem  Konsilium*)  zu. 

Sehr  deutlich  erkennt  man  die  überragende  Stellung  der 
Konsuln  bei  den  Verhandlungen,  welche  im  März  49  während  der 
Belagerung  Brundisiums  von  Caesar  angeknüpft,  von  Pompeius 
aber   mit    der  Begründung    abgelehnt    wurden,    daß   er  ohne  die 


■}  Cte.  kd  Att  VIII  19,  3. 

*)  So  Holiapfel,  Btitr.  i.  tlt.  Oeich.  I»04-IT'8S3  gegm  L»Dge  BA. 
III>  40t.  MomnusD  widenprichl  litb:  St  R.  III  »t,  «  nad  UQ  III"  SM  nimmt 
er  mn,  der  StoM  hkbe  dai  Oberkommmudo  «n  Pompeioa  übertragen,  bevor  dieeer 
Born  rerIleO;  St.  R.  II'  fiSS  lahreibt  er,  du  „imperiim  infinitum  maiu$  iit  in  den 
Kri«eB,  die  la  dem  Erieg  iwiiohen  Pompeini  and  Ctxau  fShrlcD,  gefordert,  nber 
niclic  beeehloieen  worden".  Dia  lititere  Anfraunng  deckt  lieh  mit  der  CaeMn 
b.   c.   in  16,  4;  Vell.  II  49,  3  nnd  Dio  XLI  3,  4  berichtsn  aagenau. 

*)  Uommien  St.  R.  I*  Sfi;  „Unter  den  Ti^em  dei  Imperinma  gilt  der 
Diktator  geganfibar  allen  anderen,  der  Koaaol  gegeaQber  dem  Pritor  al*  maior  pe- 
UmaoM,  abamo  dar  wirlüicbe  Ha^nrat  gegenBber  dem  Pronugietrat." 

')    3a  baMlcbnet  bei  Cie.  ad  Att  VII  IS,  Z.  Caei.  b.  c.  HI  IG,  4.  S3,  3. 
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KonfiulQ  nicht  über  den  Frieden  unterhandela  könne  (C&ee.  I  26,5: 
Libo  a  coUoguio  Caninii  digressus  ad  Pom^eium  profieiseiiw, 
Patdo  post  renuntiat,  quod  constdea  abaint,  sine  üÜa  tum  posse 
agi  de  eompositione),  daH  ei  aber  Caesan  VorschlKge  den  EonsnlD 
ontorbreiten  wolle  (Dio  XLI  12,  2:  OTmMQivafiivov  Si  aihov  ovi^ 
SXi/>  tj  Zu  toXi  vndmiSt  o  A^ct>  xotvoiasTai). 

Erst  nach  dem  Verlust  Italiens  —  wenn  Lucan*)  recht  hat, 
nachdem  das  Amtejahr  der  Konsuln  abgelaufen  war  —  entschloß 
man  sich  im  Kriegsrate,  Pompeius  die  Oberleitung  msugeetehen. 
Im  Anfang  des  Jahres  48  erklärte  derselbe  Libo  bei  den  Verhand- 
lungen über  einen  Waffenstillstand:  (se)  potestatem  eius  rei  nuSom 
habere,  propterea  quod  de  eonsilii  sententia  aummam  b^i 
rerumque  omnium  Pompeio  permtserint  (Caes.  III  16,  4).  Jelrt 
war  es  zu  spät,  der  Zusammenbruch  war  nicht  mehr  aufzuhalten. 
Der  Eindruck  der  ersten  Schlachten  ist  in  der  Kegel  entscheidend 
für  den  Verlauf  des  ganzen  Krieges. 


Caeflftrs  Marsch  ron  ABenlam  nach  Corflntnm. 

[388, 8.]  Die  Frage  nach  Caeeare  Anmarsch  auf  Coränium 
hat  0.  E.  Schmidt  Cic.  Briefw.  II  385f.  klar  und  scharf  gefaßt. 
Als  Quelle  kommt  außer  Caes.  b.  c.  I  15  und  16  nur  eine  bei 
Cic.  ad  Att.  VIII  12b,  1  erhaltene  Mitteilung  des  DomitJOB  an 
Pompeius  in  Betracht,  welche  besagt,  daß  Caesar  von  Firmum 
nach  Castrum  Truentinum  voi^erücH  (Caesarem  Firma  progret- 
sum  in  Castrum  Tmeniinum  venisse)  und  Domitins  durch  diese 
Nachricht  zum  Ausharren  in  Corfinium  veranlaßt  worden  seL 
Mehr  darf  aus  diesen  Worten  nicht  geschlossen  werden,  nad 
Stoffel  I  218  hat  zweifellos  recht,  wenn  er  CEiesar  bei  Castram 
Truentinum  rechts  abbiegen  und  das  Truentustal  aufwärts  nach 
Ascnlum  ziehen  läßt.  Nichts  berechtigt  zu  der  Annahme,  daß  ex 
diese  Stadt  vermieden  habe.  Nach  der  Abschweifung  über  di« 
Znsammenziehung  der  pompejanischen  Truppen  in  Corfiaiam 
(I  15,  3 — 7)  lag  keine  Notwendigkeit  vor,  Kap.  16,  1  den  Namen 
der  Stadt  zu  wiederholen.  Mit  den  Worten  reeepto  Firmo  egnil- 
3ogue  Lentvlo  kehrt  Caesar  zur  Darstellung  seiner  eigenen  B«- 
wegungen  zurück,  nachdem  er  Kap.  15,  3  von  dem  Aufbruch 
nach  Aeculun,  der  Hauptstadt  von  Picenum,  gesprochen  hat: 
As^um  Picenxun  proficiseitur,  von  Auximnm  ans,  wo  die  12. 
Legion  zum  Heere  gestoßen  war. 


patrtt,   Magmatipu  tattf«    «m   Jkcmi    (W«tM   doi    Lcntdlu). 
■  pfel,  Beilr.  i.  ftlt.  Oueh.   IIKM  IT  SS«. 
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Um  von  ABCulum  nach  Corfinium  zu  gelangen,  muBte  die 
höchste  Erhebung  der  Halbinsel,  der  Qran  Saaso  d'Italia,  östlich 
oder  westlich  umgangen  werden.  Hierbei  waren  sechH  Wege  möglich : 

1.  Asculum  —  Castrom  Tnientinum— Äterntim  —  Corfinium, 
20  +  12  +  29  +  38  =  99  m.  p. 


*)  Vit  mit  ainsm  Stnnehen  Taitehenan  EatferDiuigtn  berahni  *&f  Schltnsg. 
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Ü.  Asculum — Castrum  Novum  — Atermim— CorfiDium,  24* 
+  29  +  38  =  91*m,  p. 

3.  Aecnlum  —  Interamnia  —  Uadria  —  Aterourn  —  CorGnium, 
18*  +  18*  +  16  +  38  =  90*  m.  p. 

4.  Asculum  — iDleramDia  —  Amitonium  —  ad  conäuentea  Ater- 
num  et  Tirinum  >),  18*  -f  44  +  4*  +  21  +  23  =  1 10*  m.  p. 

5.  Asculum— Bad ia — Amiternum — ad  couäueDtes  Ateronm  et 
Tirinum'),  30  +  26  4-4* -f  21 +23=  104*  m.  p. 

6.  Asculum — Badia — Interocrium — Foruli — Pitinum— Peltri- 
num — ad  conäueotes  Aterourn  et  Tirinum*),  30  +  25 
+ 18  +  6  +  21  +  23  =  117*  ra.  p. 

Von  dieaeu  sechs  Wegen  war  der  erste  weitaus  der  bequemst«. 
Aber  bequem  kann  der  Marsch  nicht  gewesen  sein;  es  war  ein 
Winterfeldiug,  durissimis  et  frigidissintis  loeis,  taeterrima  kieme 
(Gaeliua  bei  Cic.  ad  fam.  VIII  15,  1),  gegen  Ende  dee  Desembw 
nach  dem  berichtigten  Kalender*). 

An  ausgebauten  Straßen  waren  in  jener  Gegend  vorhanden: 

1.  die  uralte  via  Salaria  von  Interocrium  bis  Caatnim  Tm- 
entinum. 

2.  die  KQstenstraße  von  Castrum  Truentinum  bis  Atemum. 

3.  die  im  J.  115  v.  Chr.  von  L.  Metellus  Diadematas  an- 
gelegte via  CaeeÜia  über  den  Hochapennin  *). 

4.  die  im  J.  154  v.  Chr.  gebaute  via  Valeria  von  CorfiDiom 
bis  Aternum*). 

Wie  weit  die  übrigen  in  dem  vorstehenden  Straßennetz  einge- 
zeichneten Wege  damaie  ausgebaut  waren,  entzieht  sich  unserer 
Kenntnis.  Han  darf  aber  annehmen,  daß  zwischen  zwei  Städten 
wie  Amiternum  und  Corfiaium  bereits  lauge  Zeit  vor  der  Anla^ 
des  Kaisers  Claudius')  eine  Verbindung  bestanden  hat 

DomitiuB  scheint  den  Anmatsch  Caeeais  vom  adriatiscben 
Meere  her  erwartet  zu  haben.  Sicher  ist,  daß  er  die  via  Vaieria 
beobachten  ließ  (ad  Att.  VIII  12  c,  1).  Nach  seinen  Depeschen 
an  Pompeius  zu  schließen  (ad  Att.  VÜI  12c,  1.  4.  12d,  1),  ist  er 
trotzdem  von  Caesar  überrascht  worden.  Dieser  Umstand  spricht 
ebenso    wie    die    von    Caelius    hervorgehobene    Schwierigkeit    des 


■}  Diuoi  Fonkl  berflbrl«  Caeiar  nichl,  wnn  n 
da  n  8  m.  p.  aBrdlkh  too  CorSotom  den  AMrnn*  Abtrtchriit.  Dar  gendc  Vttg 
TOD  P«ltTiDQin  DMh  Cordoiiun  kann  aber  nar  wenig  \iogn  gewcMn  wiB  al*  te 
TOD  PtltrlDnm  bi«  int  MDndang  de*  Tirinns  (SS  m.  p,) 

*)   Am  31.  jnl.  Du.  SO  —  a.  d.  XV  Kai.  Hart.  105  —  langte  CMasr  tot 
CorSoinm  an. 

*)  Epb.  epig.  U  8ST  =  CIL  VI  SSSi.    IX  S»59.     Vgl.  Il<  l>.     Niaiao 
Ital.  LandMknnd«  II  i30. 

•)  CIL  IX  B91S.  NUeeo  n  US. 

*)    Via  danJia  aoMt  Ton  ForaU  bii  lor  Ufindonf  dei  Urlnw  im  ).  41  ■■  C^. 
aBgdMtti  CIL  IX  fiBS9. 
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Winterfeldzuges  gegen   die   Annahme  Schmidt«,   daß  Caesar   den 
Küstenweg  gewählt  habe. 

Hierzu  kommt  ein  drittes!  24  Stadien  =  3  röm.  Meilen') 
von  Corfinium  lag  nach  Strato  V  4,  2  eine  Schiffbrücke,  die  Ver- 
bindung zwischen  den  Veetinem  einerseits,  den  PülignerD  und 
Marrucinern  andererseits.  Das  war  die  Brücke,  um  die  bei  Caesars 
Herannahen  der  erste  Kampf  sich  entspann.  Caesar  gibt  die  Ent- 
femaiig  auf  nngefabr  3  röm.  Meilen  an^,  und  Lucan.  II  486  be- 
stätigt, daß  es  sieb  bei  dem  Kampfe  am  eine  Holzbrücke  bandelte. 
Nachdem  die  von  Domitius  nusgesandte  Abteilung  geschlagen  war, 
überschritt  Caesar  den  Fluß  (I  16,  4).  Daraus  folgt,  daß  er  vorher 
auf  dem  nördlichen  Ufer  stand.  Die  vom  Kaiser  Claudios  ausgebaute 
via  Vaieria  —  seitdem  via  Claudia  Valeria  —  bleibt  aber  auf  der 
Strecke  von  CorSnium  bis  über  die  Enge  von  Tremonti  hinaus 
auf  dem  Südufer,  und  es  ist  nicht  geiäde  sehr  wahrscheinlich, 
d&ü  der  Straßeniug  erheblich  verändert  worden  ist.  Wie  kam 
Dun  Caesar  auf  das  linke  Ufer?  Man  muß  entweder  annehmen, 
daß  die  alt«  vta  Valeria  am  linken  Plußufer  entlang  lief),  oder 
Caesar  hat  einen  anderen  Weg  eingeschlagen.  Letzteres  scheint 
mir  am  wahrscheinlichsten;  nur  mnS  man  nicht,  wie  Stoffel  vor- 
schlägt, Caesar  mitten  im  Winter  mit  Durchqueniog  der  zahl- 
reichen,  tief  eingerissenen  Floßtäler  an  den  ÖsÜichen  Abstünen 
des  Gran  Sasso  von  Interamnia  über  Hnna  in  das  Alemustal 
ziehen  lassen.  In  diesem  Falle  war  die  Straße  über  Amiternum 
die  gegebene.  Rückte  Caesar  von  hier  aus  heran,  so  erklärt  sich, 
warum  Domitius  roa  dem  Anmarsch  nicht  rechtzeitig  Kunde 
erhielt  und  erst  im  letzten  Augenblick  daran  ging,  die  Brücke 
abzabrechen. 


Der  ■nndTom.t  der  rOmlsehea  Soldaten. 

(Zu  Cies.  b.  c.  I  78,  1). 

[414, 1.]  Zum  Marscbgei^k  des  römischen  Legionars  gehörte 
aailer  der  vollen  Ausrüstung  ein  Vorrat  an  Getreide  oder  Brot  für 
eine  bestimmte  Zeit.  Es  versteht  sich  von  selbst,  daß  die  Ab- 
grenzung dieser  Zeit  mit  den  Umständen  wechselte.  Wir  haben 
darüber  bei  den  alten  Scbrifletelleni  7  Angaben  ans  den  ver- 
sfüiiedensten  Zeiten: 

1.  Liv.  "XT.TV  2,  4  zum  J.  169  \.  Chr.:  jnenatruum  iusso 
milite  seewn  ferre. 


•)   Stnlw   mehaat   8  Stadin   Hf  d«   rni.    IMte:   Hallieli  IlMmlocie* 
S«.  SS,  t. 
*)   1  1«.  s- 
*)    Sa  NiKen  ImUmIw  iMdeakBrnde  U  Uff. 
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2.    Liv.  per  57:  Seipto  Afrieanus  Numantiam  obsedit  .... 
müitem   triginta   diemm   frumentum    ae   septenos   vaUos  fem 


Gaes.  b.  c.  I  78,  1:  diertan  XXII  ab  Ilerda  frumerUvm 
iussi  erant  efferre. 

4,  Cic.  TuBC.  II  37:  qui  lahor,  qttantus  agminis,  ferre  plus 
dimidiati  menats  cibaria,  ferre  si  quid  ad  usttm  v^int,  fem 
vaüum;  nam  seutum,  gladium,  galeam  in  onere  nostri  mÜÜrt 
non  plus  numerant  quam  utneros,  laeertos,  manus. 

6.  Joseph,  bell.  lud.  III  95:  i]  Ü  Xoittt)  yaXof^  (9>^<t) '  . .  - 
viteqwv  TS  «^iwv  iyoiiov'  wc  bXiyov  änoietv  növ  dxdo^OQOinm 
OQiav  i6v  Ta&v. 

6.  Ael  Latnprid.  Sev.  Alex.  =  HUt.  Aug.  XVm  47,  1; 
milites  expeditionis  tempore  sie  disposuit,  vi  in  mansioniina 
annona$  aeeiperent  nee  portarent  eibaria  deeem  et  Septem, 
ut  aolent,  dierum  nist  in  barharico,  quamvis  et  ülie  ntulu 
eosdem  atque  eamdis  adiuverit 

7.  Ammian.  Marcel).:  ex  annona  deeem  dierum  et  sep* 
tem,  quam  [in]  espediiionem  pergens  vehebat  eervieibits  miks, 
portionem  subtraetam  in  isdem  condidit  eastris. 

Also  8,  17,  22  und  30  Tage!  Wie  latJBen  eich  diese  An- 
gaben vereioigeu?  Schneider,  Jahresber.  d.  phil,  Ver.  1893 
XIX  279—285,  gibt  dem  Zeugnis  des  Josephus  den  Vorzug,  läßt 
aber  das  des  Livius  und  seines  Anöschreibers  unberöcksichtigt; 
Marquardt,  Rom,  Staatsverw.  11'  426  läßt  amgekebrt  Josephus 
auHer  acht.  Einen  Au^leich  herbeizuführen,  ist  meines  Wisseoa 
seitdem  nicht  verauobt  worden. 

Zunächst  einige  Festetellungen  I 

Das  Hauptni^rutigsiiiittel  des  römischen  Soldaten  war  Brot 
aus  Weizenmehl,  nur  ausnahmsweise  und  ungern  griff  man  lu 
Fleisch,  dem  seeundwm  inopiae  mbsidium^). 

Der  monatliche  Bedarf  an  Weizenmehl  betrug  nach  Poiyb.  VI 
39,  13:  'Atokov  fuiiftvov  Svo  fii^ij  fieXtmd  nat;  =  Vi  •  52,55  l 
(Haltsch  Metrologie*  S.  703)  =  35,02 1,  d.  h.  4  römische  Scheffel 
z=  35,02  1  (Hultsch  S.  704)  =  35,02  -  0,755  kg»)  =  26,440  kg. 

Das  Gesamtgepäck  des  Legionars  wog  nach  V^ettus  I  19 
sechzig  röm.  Pfund  =  19,647  kg  (Hultsch  S.  706). 

Dreimal  monatlich  in  Friedenszeiten  fand  ein  ÜbungBinarsch 
(amhukUio)  mit  vollem  Gepäck  statt,  wobei  zehn  röm.  Heilen 
hin  und  zurück  teils  im  Schritt  teils  im  Laufschritt  zurückgelegt 
wurden  (Marquardt  11*567). 


■)  So  s«DUBt  Caw,  b.  c.  I  4B,  S;  Tgl.  HI  4T,  7.  b.  Q.  TII  IT»  S.  Sl,  4. 
Tm.  >dii.  XIV  94. 

*i  Bin  Liter  troekanen  WaUeni  wiegt  0,T&B  kg.  IMee  Irt  du  Qewiefa^  sack 
dem  Wriien  geluuidelt  wird,  nnd  helDt  Honnklgeiriobt 
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LaQge  Übung  wu  erforderlich,  um  die  Soldaten  an  derartige 
LeistuDgeu  zu  gewöhnen,  die  fremden  Hilfstruppen  waren  dazu 
auQerstande  (Caes.  b.  c.  I  78,  1:  corpora  insueta  ad  onera 
portanda). 

Worin  lag  nun  die  Hauptletalung  des  Soldaten?  Das  Zeug- 
nis Ciceros  läßt  darüber  keinen  Zweifel,  die  Haaptleietung  lag 
in  der  Mitfiihrung  des  Mundvorratea,  und  wir  dürfen  aua  den 
fibereiDBtioiineiideQ  Angaben  dee  Cicero,  Lampridiua  und  Mar- 
celliniiB  BchlieSen,  daß  der  römische  Soldat  im  Frieden  daran  ge- 
wöhnt wurde,  seinen  Mundvorrat  für  17  Tage  selbst  zu  tragen, 
und  daß  er  beim  AuBmaisch  auf  diese  Zeit  eingerichtet  war. 

Aber  warum  die  ungewöhnliche  Zahl  17?  —  Es  sind  nach 
römischer  Zählung  genau  zwei  Wochen,  der  Soldat  kaufte  also  — 
denn  er  mußte  eich  selbst  beköstigen  —  an  jedem  zweiten  Markt- 
tage seine  zwei  Scheffel  Getreide,  mit  denen  er  zwei  Wochen  ■=— 
plus  dimidiati  mensis,  über  einen  halben  Monat  —  ausreichte. 
Eine  Bestätigung  für  die  Richtigkeit  dieser  Ansicht  liegt  in 
Bezeichnung  hastrensis  modius  für  ein  weitverbreitetes  Getreide- 
maß,  welches  zwei  römische  Scheffel  =  17,51  1  betrug'). 

Diese  17,51  1  =  13,220  kg  =:  40,428  röm.  Pfund  stellten  also 
das  Maß  an  Getreide  dar,  mit  dem  der  römische  Soldat  ins  Feld 
20g.  Und  Cicero  hat  in  der  Tat  recht,  wenn  er  die  Mitführung 
dieses  Vorrats  als  die  Hauptleistung  des  Legionare  bezeichnet, 
denn  sein  Gewicht  allein  betrug  volle  zwei  Drittel  vom  Gewicht 
des  Geaamtge packe.  Aber  der  Vorrat  verringerte  sich  von  Tag 
zu  Tag  und  erleicbtei-te  damit  das  Gewicht,  eo  daß  nur  in  den 
ersten  Tagen  die  Last,  an  die  der  Soldat  im  Frieden  gewöhnt 
war,  in  ihrer  vollen  Stärke  empfunden  wurde.  Außerdem  leuchtet 
es  ohne  weiteree  ein,  daß,  je  nach  den  kriegerischen  Verhältnissen 
und  wo  nur  irgend  die  Mittel  ee  gestatteten,  der  Oberbefehlshaber 
darauf  bedacht  gewesen  sein  wird,  Erleichterungen  zu  gewähren. 
Aber  in  Feindesland  genügte  es  nicht,  Getreide  oder  Mehl 
mitzufahren.  Es  traten  häufig  Fälle  ein,  in  denen  die  Zeit  zur 
Brotbereitung  fehlte*).  Dann  mußte  fertiges  Brot  vorhanden  sein, 
und  ich  möchte  glauben,  daß  die  Angabe  des  Joeephus,  der  ja 
kriegerische  Verhältnisse  im  Auge  hat,  so  zu  verstehen  ist,  daß 
der  römische  Soldat  im  Felde  stets  für  drei  Tage  Brot  bereit 
halten   mußte,  sozusagen  als  eisernen  Bestand*). 


*)  Bnlticb  S.  easf.:  ^Aw  N*ma  mag  dem  rOmiMban  LagarUben  »ina  Ent- 
ttebnog  Terdanktn  —  e«  war  dar  DoppelmoJiai  Tieltaicht  du  Bblicli«  Maß  fSr  dls 
VertailuDK   dar  Batiouan". 

■)  Eine  waue  BeereilaJInDg  rechnet  ron  Toraharein  mit  der  Tatucha,  daß 
„der  SbennBdete  Uana  data  neigt,  aeina  Fortion  Dar  DDroltkomman  luiDberaiten" 
(F«lddianaiardnang  dei  dentachen  Heerei  g  44T). 

*}  AI«  danarnden  VerpflegangiTDrrat  fQhrl  der  dealacha  Infantaritt  Tom  Ver< 
laaaaa  dar  GarnSion  an  ainan  aiaaman  Beitand  mit,  nnd  iwar  drei  PoTtioBas 
(FaUdienMordBong  |  4St). 
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Wenn  Livius  XLIV  2,  4  und  per.  57  von  dreißig  Tageo*) 
spricht,  so  muß  man  dabei  bedenken,  daü  in  den  Feldzügen  gegen 
PerBeufi  und  vor  Numantia  es  sich  darum  handelte,  die  Mann«- 
zucht  im  Heere  wiederherzustellea ,  also  um  eine  AnsnahmemaB- 
regel.  Immerbin  beweisen  diese  Fälle,  daß  dem  römischen  In- 
fanteristen ganz  außerordentliche  Leistungen  zugemutet  und  tod 
ihm   wohl  auch  vollbracht  wurden. 

Anders  Hegt  die  Sache  vor  Derda.  Hier  fragt  es  sich  eteteni, 
ob  die  Höglichkeit,  und  zweitens,  ob  ein  Anlaß  zu  besonderer 
Kraftanspannung  vorlag.  Ich  glaube  weder  das  eine  noch  du 
andere. 

Erstens  verließen  Afranius  und  Petreiue  Ilerda,  ne  otnnino 
frumento  pahdoque  interduderentur  (I  61,  2).  Die  Vorräte 
müssen  demnach  bereits  ziemlich  erschöpft  gewesen  sein.  Wo 
man  das  Notwendige  zu  finden  boßle,  zeigt  der  folgende  Sali: 
itaque  constituunt  iUis  loeis  excedere  et  in  Cdtiberiam  beUum 
transferre.  Also  jeneeita  des  Ebrol  Vergl.  I  73,  1:  omnem  m 
frumentariae  fiuminisque  Eiberi  spem  dimiserant  und  dain 
n  18,  1. 

Zweitens  hatte  man  eben  deshalb  keine  Ursache,  mehr  Lebena- 
mittel  mitzuschleppen,  als  bis  zur  Ankunft  am  Ebro  erforderlich 
war.  Die  Wegestrecke  betrug  aber  nur  40  km.  Auch  eigibt  sich 
aus  dem  Zurücklassen  von  Getreide  in  Ilorda  (I  78,  3:  ibi  pavlum 
fi-umenti  reliquerant),  daß  Afranius  und  Petreiue  darauf  bedacht 
waren,  das  Gepäck  zu  beschränken. 

Demnach  wird  b.  c.  I  78,  1  statt  der  Qberlieferten  Zahl  XXU 
eine  kleinere  Zahl  einzusetzen  sein.  Welche,  hängt  davon  ab,  ob  man 
für  das  Kap.  78,  1 — 3  Erzählte  eine  besondere  Zeit  ansetzt.  Ich 
glaube,  diese  Frage  ist  zu  verneinen.  Es  handelt  sich  hier  nicht 
um  Ereignisse,  soadern  um  Zustände,  die  Caesar  schildert.  Noclk 
im  Kapitel  77  spricht  er  von  der  Behandlung,  die  er  den  poin- 
pejanischen  Qberläufem  zuteil  werden  läßt:  ivhet  ....  remiut- 
serunt  ....  habuit  ....  resUtuU.  Dann  folgt  die  BeechreiboDg 
der  Not  im  feindlichen  Lager:  premebantw  ....  aquahantw 
....  hahehant  ....  perfugiebat  ....  erat  ....  vide- 
bfUur  ....  confidebant  ....  aherai  ....  inidlegebarU; 
endlich  die  Fortsetzung  der  Handlung  mit  profietscuntnr  und 
subsequitur.  Es  liegt  süso  eine  Unterbrechung  in  der  Erzählung 
der  Begebenheiten  vor,  die  schon  äußerlich  durch  die  Wahl  der 
Zeitform  zum  Ausdruck  kommt.  Nimmt  man,  was  wabrecbeiolicb, 
an,  daß  mit  proficiseuntur  ein  neuer  Tag  beginnt,  so  ergeben 
eich  9  Tage  bis  zur  Übergabe  des  Heeres  an  Caesar,  und  zwar: 


*)    Die   Helvetler   buttinnitan  Tor    ihram   Aduoi«,    daß  jeder  trimm'mMu^ 
maUla  dbaria    tob  Haaea   inüiiehineii    aoUte  (Caae,  b.  Q.   I  B,  8),    natflilieh   a' 
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1.   für  den  beabBicbtigten  Zug  nach  Octogesa  4  Tage: 

1.  Tag  ^  25.  Juli.     Kap.  63,  3:    de  tertia  vtgüia,  Auszug  auB 

Ilerda, 

2.  Tag  =  26.  Juli.        Kap.  66,  3 :   postero  die, 

3.  Tag  =  27.  Juli.        Kap.  67,  6:  postridie, 

4.  Tag  =  28.  Juli.        Kap.  78,  1:   postero  die. 

2.    für   den  Rückzug  nach  Ilerda  5  Tage: 

5.  Tag  =  29.  Juli.        Kap.  78,  8:    ex  easiris  profidseuntur, 

6.  Tag  =  30.  Juli.        Kap.  81,  4:   postero  die, 

7.  Ti^  ^  81.  Juli.        Kap.  81,  5:   proximo  die, 

8.  Tag  =:  1.  August.     Kap.  82,  1:    tertio  die, 

9.  Tag  :=  2.  August.     Kap.  84,  1:    quartum  iam  diem. 

Am  4.  Tage  war  noch  einiges  Getreide  vorhanden  (78,  1), 
am  6.  begann  der  Futtermangel,  am  9.  führte  die  inopia  fru- 
tnenti  (84,  ])  zur  Waffenstreckung.  Mithin  dürfte  Vm  die  ge- 
suchte Zahl  sein  und  ein  Scheffel  Getreide  das  von  Afranius  den 
Legionaren  vorgeschriebene  Maß. 

Den  eetraii  auxUiaresque  gingen  die  Lebensmittel  bereits  in 
den  ersten  Tagen  aus  (78,  1),  weshalb  sie  haufenweise  zu  Caesar 
überliefen.  Dieser  letztere  Umstand,  sowie  die  allgemeine  Er- 
fahrung spricht  gegen  die  Annahme,  daO  der  Legionär  Mundvorrat 
auch  für  Bie  mitgeschleppt  habe.  Dergleichen  wird  keinem  Sol- 
daten zugemutet.  Die  Hilfstnippen  kauften,  soweit  ihre  be- 
Bchränkten  Mittel  es  zuließen,  hatten  aber  keine  Lust,  mehr  als 
das  Unentbehrlichste  mitzunehmen.  Deshalb  kamen  sie  zuerst  in 
Bedrängnis,  als  der  Marsch  ins  Stocken  geriet.  Von  Caesar  nicht 
bebindert,  hätten  wohl  auch  sie  mit  ihren  Vorräten  bis  zum 
£bro  gereicht. 


Caesars  Diktatoren. 
1.  Die  Vaner  der  ersteD  Diktatur. 

[421,1.]     Es    ist    eine    ebenso    verbreitete')    wie    irrige   Vor- 
stellung, daß  Caesar  im  J.  49  nur  elf  Tage  Diktator  gewesen  sei. 

Plutarch  ist  der  einzige  Schriftsteller  des  Altertums,  der  diese 
Ansicht    gehabt    und    ohne    Einschränkung    zum    Ausdruck    ge- 
bracht   hat,    Caee.    37:    iv    ^ni^i        *"  *  '         *  ' 
amiTiänevos '). 

Dio  XLI  36  spricht  eich  übi 
atu;  nur  geht  aus  seiner  Daretelli 


■)    UoiBm««D  CIL  !• 
mbri  tl  raMfBMtt  a.  70. 
■)   EbMM,  tD  wSrtlkliir  C 


NtnMiAri  ittl  raMfBMtt  a.  WS  ptr  tolat  j 
*    "■  r  Obareiiutlii 
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zum  Diktator  ernannt  wurde')  —  bo  erforderte  es  die  VorBchiift, 
und  diese  Tatsache  der  Emeonuag  wird  durch  Caes.  b.  c.  II  21,5 
bestätigt*),  entg^en  den  falschen  Meldungen  bei  Appian  und 
Plutarch  —  zweitens,  daß  der  Prätor  Lepidus,  oflenbar  als  praäor 
urhanus  in  Vertretung  der  abwesenden  Konsuln,  die  EmeDnung 
vollzogen  hat');  drittens,  daU  Caesar  bereits  vor  seiner  Ankunft 
in  Rom  zum  Diktator  ernannt  worden  ist,  XLI  36,  1:  iv  o3(f  ti' 

SvTOg  avmS   Möqxos  Al/ACXiog  jt^mios i^  ie   ^ßV  ""i^* 

ßovlewte  at^anffiBV  äiKiätmqa  töv  Katuaqa  JUlox^tqCaaadai  xai  ivdit 
elnev  avwv. 

Appian  bringt  die  Nachricht  von  der  elftSgigen  Diktatur  mit 
dem  Ausdruck  des  Zweifels ,  II  48 :  Ö^$af  iTil  IvSexa  fiäfOi 
flßlqai,  a>3e  yäg  nai  doxeZ, 

So  bleibt  als  letzte  und  zuverlässigste  Quelle  Caesar  selbst 
Und  wenn  wir  ihn  fragen,  erhalten  wir  nicht  nur  Aufschluß,  wann 
die  Ernennung  zum  Diktator  in  Rom  vollzogen  wurde,  sondern 
auch,  wie  die  Fabel  von  der  elftagigen  Diktatur  entstanden  ist. 
Es  genügt,  seine  Darstellung  der  Ereignisse  von  der  Ankunft  in 
Maesilia  bis  zum  Aufbruch  nach  Brundisium  mit  Auslassung  dee 
afrikanischen  Feldzuges  (b.  c.  II  23 — 44)  aneinander  zu  reihen, 
um  den  Sachverhalt  zu  erkennen: 

b.  c.  II  21,  5:  Massäiam  pervenit  (nach  Stoffel  I  288  am 
25.  Okt.  49).  Ihi  legem  de  dietatore  l^am  seseque  dietiüorem 
dictum  a  M.  Lepido  praetore  cognoseit. 

II  22:  Maesilia  ergibt  sich.  Caesar  ....  duas  ibi  legumet 
praesidio  relinquit,  eeteras  in  Itcdiam  mittit;  ipse  ad  urbem 
proficiseitur  (nach  Stoffel  II  426  am  6,  November). 

III 1  werden  die  Einrichtungen  aufgezählt,  die  Caesar  als  Dikta- 
tor während  seines  Aufenthaltes  in  der  Hauptstadt  getroffen  hat*): 

1.  Wahl  der  Konsuln  für  das  J,  48,  g  1. 

2.  Regelung  des  Geld-  und  Schuldwesens,  §  2 — 3. 

3.  Herstellung  der  Verbannten,  g  4 — 5. 
Dann  beißt  es  Kap.  2,  1 : 

kis  rebzis  et  feriis  Latinis  eomitiisque  omnibus  perfiden^ 
XI  dies  tribuit  dictaturaque  se  abdicat  et  ab  urbe  profieisciiiir 
(nach  Stoffel  11  426  am  13.  Dezember)  Brundisiumque  perveait. 
Und  damit  soll  gesagt  sein,  daß  Caesars  erste  Diktatur  elf  Tage 
gedauert  habe?  Caesar  B^  nichts  weiter,  als  daß  er  elf  Tage  In 
Rom  war  und  in  diesen  elf  Tagen  alles  das  erledigte,   was  er  in 


■}   Vgl.  DIo  XLIII  1,  1. 

*)  BieroMh  lit  11*  404,  S  ta  berichiiseD;   w«d«r  jeW  noob  fpIMr  ward* 
Cmmu  Tom  Volk«  gevthlt.     Vgl.  Mdhhdisd  St  R.  U*  147. 

*)    Ef  fehlt  in  diMam  ZaMunm«ntLuga  nu  dl«  b«i  CaeMr  oIigMidi  «rwiluie 
VerleihaDB  dM  BOrgerrMhU  an  die  TnuupülaDar  ttnd  die  V     *'  ' 

fibcr  die  pTOTinHD. 
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seiner  Eigenschaft  als  Diktator  hatte  erledigen  wollen  und  weshalb 
er  dieses  auJ^erordentliche  Amt  sich  hatte  übertragen  lassen.  Die 
Ernennung  war  lange  vor  der  Ankunft  in  Rom  (am  2.  Dez.  nach 
Stoffel)  erfolgt,  etwa  um  die  Mitte  des  Oktober,  da  sie  gegen  Ende 
des  Monats  schon  in  Massilia  bekannt  war. 

Also  nicht  elf  Tage,  sondern  etwa  zwei  Monate  hat  Caesars 
erst«  Diktatur  gedanert'). 

Appian  nnd  Plutarch,  bezw.  ihre  Gewährsmänner,  haben 
Caesar  mißverstanden*),  wie  ihn  die  Neueren  noch  heute  mißver- 
stehen. Dio  begeht  zunächst  den  Fehler,  daß  er  die  Ernennung 
zum  Diktator  auf  die  Meuterei  in  Placentia  folgen  läßt.  Sodann 
macht  er  einen  Unterschied  zwischen  der  Ernennung  zum  Diktator 
und  dem  Antritt  des  Amtes  (XLI  36,  2:  vniffnj  ßhv  trv  ö^ir'v, 
iTrsiiij  nt/mxtyv  is  tip)  nöXiv  iin;l9ev),  als  ob  nur  in  Rom,  bezw. 
nur  in  Italien  (Dio  XLII  21,  1)  die  Diktatur  übernommen  werden 
durfte*). 

Es  ist  mir  fraglich,  ob  dieser  Satz  aufrecht  erhalten  werden 
kann  angesichts  der  Tatsache,  daß  schon  Caraillus  im  J.  390  in 
Ardea*)  und  Caesar  im  J.  48  in  Alexandria  die  Diktatur  antrat'); 
wenn  aber,  so  hat  das  mit  der  zeitlichen  Begrenzung  des  Amtes 
nichts  zn  tun,  der  Tt^  der  Ernennung  bildet  den  Ausgangspunkt 
der  Befristung.  Oder  war  Caesar  etwa  nicht  Diktator,  nachdem 
er  in  Rom  vom  Stadtprätor  feieriich  ernannt  und  von  dieser  Er- 
nennung Ende  Oktober  in  Massilia  amtlich  in  Kenntnis  gesetzt  war? 

Dio  hat  wohl  nur  gemeint,  Caesars  Diktatur  habe  ihre  Wir- 
kung erst  in  Rom  geäußert.  Das  trifft  zu.  Ihr  Zweck  war  nicht 
die  Abwehr  des  Laadeaf eindes ,  sondern  —  ausgesprochen  oder 
unausgesprochen  —  die  Ordnung  des  Staates'),  und  die  Ermäch- 
tigung dazu  gab  wie  in  dem  Falle  Sullas')  ein  besonderes  Gesetz*). 
Unter  diesen  Umständen  konnte  der  Magister  equitum  entbehrt 
werden,  wenngleich  es  ungesetzlich  war  und  in  Sullas  Verfahren 
keine  Stütze  fand. 


*)    Hieramah  ist  I'  406  n  beriebtigen. 

*)  Flatarohi  Barieht  iit  auch  loiiit  nieht  ainwuidtrei:  AdIod.  S  heißt  et 
mit  BoDg  int  die  sweile  DikUtor  Cmiui  gani  richtig,  er  tei  DMh  der  Schlacht 
bei  Phanalas  «mi  Diktator  srnkiint  worden  (StxTthuip  (kvayopiuj^ifc),  Caet.  (t 
dagegen,  er  lel  gewählt  worden  (fp^o  SixidTuip  tb  JtänpovJ. 

*)    Vgl.  Uommien  St.  B.  if  IM. 

'i    Lir.  V  4S,  11. 

*)    Dio  XLII  ai,  li    rf]v  BiKTai4iDpti>v  napa^p^^M  xotlttp    U<a  ^  'haXiof 

*)  Da*  Fehleo  dar  obertten  Behörde  Id  Born  machte  im  J.  49  beMndere 
SdaBregeln  arfordBrlich.  SchOD  im  Min  ipraeh  man  *aii  Denen  Kontaln  oder  TOn 
einem  dorch  den  Stadtpritor  in  ernennenden  Diktator  (Clc  ad  Att.  IX  li,  3). 
IT*  die  reohtn^igen  KoDintn  ihr  Amt  nach  der  Flocht  aal  Born  nicht  nieder- 
gelegt hatten,  lo  war  die  Diktatur  die  einfachite  Löinag  der  Schwierigkeit. 

T    Die  /«    Valmat  II'  404. 

■)   Caei.  b.  c  n  91,  6. 
Dinminn,  QMohlohta  Bonn.    a.  Aufl.  m.  Bd.  47 
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2.  Die  splteren  Diktaturen. 

Einen  anderen  Fehler  b^eht  Dio')  —  und  mit  ihm  Plntarch*) 
und  Zonaras'),  —  indem  er  die  zweite  Diktatur  CaeBArs,  welche 
nach  der  Schlacht  bei  Pharsalue  veilieben  wurde,  als  eine  jährige 
betrachtet,  beginnend  mit  dem  1.  Januar  47.  So  ergibt  sich  iwar 
für  ihn  eine  glatte  Rechnung,  da  von  diesem  Zeitpunkt  ab  Dikta- 
turen und  Konsulate  in  Ziffer,  Anfangs-  und  Endpunkt  überein- 
stimmen'), aber  die  Rechnung  wird  durch  die  Münzen  nie  falsch 
erwiesen.  Schon  Pighius  sah  den  Widerspruch.  Dnunann  ver- 
suchte ihn  zu  lösen,  aber  auf  eine  Weise,  die  weder  Dio  noch  den 
Münzen  gerecht  wird').  Die  Abfolge  der  Diktaturen  gestaltete  eich 
nach  seiner  Auffassung  folgendennaßen : 
49      Dez.  (11  Tage)  dict.  I 

46  Jan,  —  Sept.     cos.  H 
Sept.  —  Dez.       cos.  II    dict.  H 

47  Jan.  —  Sept.  dict.  II 
Sept.  —  Dez.  dict.  HI 
Jan.  — Sept  cos.  III  dict.  III 
Sept.  —  Dez.  cos.  III  dict.  IV 
Jan.  —Sept.  cos.  IV  dict.  IV 
Sept.  —  Dez.  cos.  IV  dict.  V 
Jan.  cos.  V  dict.  V 
Febr.                  cos.  V    dict.  perp. 

Nach  Drumann  hatMommsen  in  einem  besonderen  Kapitel 
„De  dictaturis  Caesaris"*)  sich  mit  der  Frage  beschäftigt.  Sein 
Standpunkt  ist:  da  ein  Ausgleich  zwischen  den  Angaben  auf  den 
Münzen  und  den  Zeugnissen  der  Schriftsteller  nicht  herbeigefühlt 
werden  kann,  so  sind  die  letzteren  zu  verwerfen.  Denselben 
Standpunkt  hat  bei  einer  Nachprüfung  der  Mommsenschen  Auf- 
Htellungen  L.  Ganter')  eingenommen.  Aue  allem  ergibt  eich  für 
die  Diktaturen  Caesars  in  Verbindung  mit  seinen  Konsulaten 
folgende  Ordnung: 


46 


44 


M.  AntonitiB  mag.  eq. 


M.  Aemilius  Lepidua 
mag.  eq. 


<)    XLIl   30,  8.     91, 
*)    tS  CO*.  II. 

47  dict.  II.  M.  Anloniu  mag.  eq. 


■)    Caw.  fl.  —    ■)  X  10. 


}  M.  Aentliiu  Lepfdn«  mag-  eq. 


46  coi.  m.  dfct.  III) 
4B  c<M.  IV.  dict.  IV  \ 
44  CO«.  V.  dict.  V 

*)  Oben  S.  108:  „Die  Eriedigang  der  Stnitfrage  hingt  d>T»n  ab,  ob  man  Mb* 

Diktator  Tom  J.  49  .  .  .  .  in  Bachnang  bringt  oder  niefat;  bei  Dio  Uhll  ne  mit,  aif 

den  MQDien  dagegen  oichi,  «in  Bewsii,  lüß  er  aalbat  ea  to  wollte;  denn  aie  war 

«in  republikaDitefae«  Amt,  die  eril«  jihrige  dagegen  ein  Übergang  inr  Uonarcbk.* 

*)   CIL  P  p.  40-48. 

*)   Ztichr.  f.  Nnmlim.  1895  XIX  ISSf ;  Tg).  1*  404 f. 
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Jan. 

—  De.. 

COS.  /■) 

49 

Mitte  Okt.—  Mitte  Dez. 

diet.  I 

48 

Jui. 

—  Okt. 

CO».  //■) 

Nov. 

-Dez. 

cos.W)    did.II 

47 

Jan. 

—  Dez. 

dict.  II 

46 

Jan. 

-Apr. 

cos.IW)  dict.n 

Mai 

—  Dez. 

COS.  III')  dict.  in 

4S 

Jan. 

—  Apr. 

COS.  TF')   dici.  IH 

Mai 

—  Dez. 

COS.  IV*)   dict.  IV 

44 

Jan. 

COS.  7')      dici.  TV 

Fabr. 

—  16.  Mte 

COS.  F*)      dict.  perp. 

Eonnlita  ukd 


AntomuB 
mag.  eq. 


LepiduB 
mag.  eq. 


DrrrMklom-Pbarsalaft. 
1.  D«r  TerUif  4er  Umph  bei  DjmwUui. 

[444,  *']  Die  Darstellung  Caesare  von  den  EreignisseD  bei 
Dyrrachiiim  {b.  c.  Hl  41 — 69)  legt  der  Erkenntnis  des  Sachverhalt« 
erhebliche  Schwierigkeiten  in  den  Weg.  Abgesehen  von  der  oft 
unsicheren  Überlieferung  des  Textes  und  der  mangelnden  Ordnung 
in  der  Erzählung,  findet  sich  gerade  an  der  ente^eidenden  Stelle 
eine  Lücke,  die  durch  den  unvollkommenen  Bericht  Dios*)  und 
durch  die  an  der  nämlichen  Stelle  unterbrochene  Darstellung 
Appians^  nicht  auereichend  ergänzt  werden  kann. 

Gestützt  auf  eingehende  Untersuchungen  an  Ort  mid  Stelle, 
haben  neuerdings  Heuze;*)  und  Stoffel^  Licht  und  Zusammen- 
hang in  die  Quellenberichte  gebracht.  Die  Ergebnisse  ihrer 
Forschungen  seien  hier  kurz  wiedergegeben,  der  besseren  Über- 
eicht halber  mit  Unterscheidung  der  einzelnen  Stufen  des  Riesen- 
kampfes. 

1.  PompeiuB  lagert  auf  den  Höhen  von  Petra.  Caesar  sucht 
ihn  auf  diese  Höhen  zu  beschränken.  Der  Versuch  mißlingt,  da 
die  neunte  Legion  nicht  imstande  ist,  die  Höhen  von  Tilai  zu 
behaupten.  Die  Einschließungelioie  wird  dadurch  auf  das  Doppelte 


^  Ul(  U.  CalpoTDiu  Bibolu*. 

')  Hit  P.  Scrrilioi  Vatik  iMiirleat. 

*)  Uit  M.  AMBÜiu  Lcpidtu. 

*i  nm€  eomUgtfl}:  FutL  C*p.  Amer.  Colot.  TM. 

^  Mit  U.  Anl«niD«. 

*)  XU  iO. 

*)  b.  c  n  *e-ti. 

*}   OpAnUmu  lulilabM  d«  Jole*  Cter,  Pui*  IMS,  S.  SB— SB. 
*)    Hiitoin  de  JakiCfMT,  gaene  ciril«,  Puü  ISST,  I  ISl-IBS.  35T-319. 
KuttabUtl  IS. 
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ihrer  beabsichtigten  Ausdehnung  gebracht.    Pompeins  bleibt  im 
Besitz  der  Ebene  südlieh  von  Petra').     Caes.  III  41 — 46. 

2.  Der  Kampf  zieht  eich  iu  die  Länge.  Die  Ableitung  der 
Bäche  und  ihre  mit  der  wärmeren  Jahreszeit  beginnende  Ana- 
trocknung  entzieht  den  Pompejanern  das  Trinkwasser.  Das  Ge- 
treide innerhalb  der  Linien  ist  als  Oriinfutter  verbraucht,  Pferde 
und  Lasttiere  fallen,  Seuchen  brechen  aus. 

Außerhalb  der  Linien  herrscht  zwar  Mangel  an  Brot,  aber 
langjährige  Abhärtung  und  die  Auesicht  auf  die  bevorstehende 
Getreideernte  läßt  die  Soldaten  ausharren.     Caes.  III  47—49. 

3.  PompeiuB  bringt  seine  Kelterei  nach  Dyrrachium.  Caesar 
versucht  vergeblich,  die  Stadt  nachts  zu  äbemimpeln;  es  gelingt 
ihm  aber,  die  feindliche  Reiterei  auf  der  Halbinsel  festzuhalten 
{III  68,  1).  Gleichzeitig  macht  Pompeiue  mit  vier*)  Legionen  den 
ersten  Durchbrucbsversuch  gegen  die  Mitte')  der  Einschlieflungs- 
linie,  wie  es  scheint,  unter  dem  Schutze  einer  traben  Nacht*). 
Minucius  verteidigt  mit  einer  Kohorte  der  6.  Legion  sein  Kastell, 
wobei  der  Zenturio  Scaeva  sich  besonders  auezeichnet.  VoIcsciuB 
Tullus  hält  sich  mit  drei  Kohorten  gegen  eine  ganze  Legion. 
Germanen  machen  einen  erfolgreichen  Vorstoß  gegen  die  feindliche 
Stellung").  Der  Durchbruchevereuch  dee  Pompeius  scheitert,  da 
P.  Sulla  gerade  noch  zur  rechten  Zeit  zwei  Legionen  zur  Unler- 
stützung  heranführt. 

Pompeius  verschanzt  sich  gegen  Abend  in  der  Nähe  der  feind- 
lichen Postenkette,  kehrt  aber  quinque  intermissis  diebus  in  das 
Lager  bei  Petra  zurück.     Caes.  III  51 — 54. 

4.  Caesar  bietet  omnibua  deineeps  diebus  Gelegenheit  zur 
Entscheidungsschlacht.  Pompeiue  weicht  aus,  ruft  die  Reiterei 
aus  Dyrrachium  zurück  und  bereitet  einen  allgemeinen  Ausfall 
vor,  wobei  ihm  die  Angaben  der  allobrogiBchen  Überläufer  zu 
statten  kommen.     Caes.  III  55.  58 — 61. 


')  Bild  dwanf  Khriib  Cimto  ko*  Djirachinm  an  iudbd  Freand  Anku 
XI  4a:  m»  eot\fieü  nllicüvdo,  tx  qua  ttiani  tamma  atfirwülat  torparit.  Qua  k- 
vata  tra  una  cum  ra,  ^ui  «tgoHutn  gtrit   ittgna    im  tpt  magna.    Vgl.  anten  8. 111. 

'}  So  CTklirt  StoffitI  I  3es  die  anmSgllcbe  Angabe  des  Sneloo  Can.  tt: 
«na  Mtxla»  hgioni  cohert  pratponta  caittUa  gaaUunr  Pampti  legionti  ptr  aii'fwl 
Aero*  «KffMint. 

*)  Stoffel  I  SSO.  86B.  Looan.  VI  ISS:  vpportuna  la«m  tmlli  pan  tim 
propinmii,  qaam  Minuä  eaittila  roeont. 

*)  Naeh  Caea.  III  64,  3  ileht  Pompeini  lieh  tnt  inrBck  qidiiqat  iatrmiuu 
Jiebut  alttran  noettm  tubniMlam  nacttit. 

")  Caei.  III  SS,  9:  mho  laeo  Voteaetia  Tvllut  inpttitm  Ugümit  ndnatt  » 
iorlibiit  tribui  atqiu  tarn  loee  depulit;  alltn  Otmnni  mumüiobm  nMtroi  (frua 
campluribut  üUtrftetit  taia  ad  aiio*  inoo/uu*  T*ctptr\Mt.  Stoffel  I  ITT  dtab 
hierbei  ao  geriiianiiche  Truppen  d«i  Pwnpeiai;  der  ZoiammeohaDg  idgt,  i*&  na 
Caaaari  Truppen  die  B«di  til  (Uenial).  QermaDen  UmpftaD  im  BflTserkrie|i 
anf  beiden  Seiten. 
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5.  Nächtlicher  Überfall  auf  den  äußersten  linken  Flügel 
Caesars.  Pompeiue  durchbricht  die  Einscbliefiungelioie.  Caesar 
versacht  die  Legion  des  Torquatos  zu  vernichten;  seine  Truppen 
fliehen  vor  den  heraneilenden  Pompejaneri]. 

6.  In  der  Nacht  and  am  nächsteD  Morgen  Caesars  Rückzug 
gegen  Apollonia.     Caee.  III  62 — 76. 

2.   Die  leltllotae  Begreunar  des  FestnoKikrlegSB. 

Der  Beginn  der  KinschlieÜung  des  Pompeiue  wird  von  Stoffel 
I  334  auf  den  4.  März  nach  dem  berichtigten  Kalender  fest- 
gesetzt; wie  mir  scheint,  zu  spät.  Denn  wenn  Caesar,  der  mit 
steigender  Ungeduld  den  Truppennachschub  erwartete  und  wegen 
der  Winterstürme  die  geplante  Überfahrt  nach  Brundisium  auf- 
geben mußte,  von  der  Zeit  unmittelbar  vor  der  Abfahrt  seines 
Legaten  den  Auedruck  gebraucht:  miUti  tarn  menses  erant  — 
seit  der  ersten  Überfahrt  am  6.  jul.  Nov.  —  et  hiems  praedpi- 
taverat  (III  25,  I),  so  deuten  diese  Worte  auf  den  Anfang  dea 
Februar,  deeseu  7.  oder  8.  Tag  als  Frühlingsanfang  galt').  Und 
wenn  Antonius  auf  die  dringende  Aufforderung  seines  Oberfeldherrn 
(m  25,  3)  um  die  Zeit  dee  Frühlingeanfangs  in  See  ging*),  dann 
kann  die  Vereinigung  der  getrennten  Heeresteile  bereits  Mitte 
Februar  stattgefunden  und  die  Einschließung  des  Pompeius  im 
letzten  Drittel  dieses  Monats  begonnen  haben'). 

Noch  umstrittener  als  der  Anfangspunkt  ist  der  Endpunkt 
des  Festungskampfes.  Sueton  Caee.  35  sagt:  Pompeium  per 
quattnor  paene  menses  maximis  obsessutn  operibus  ad  extremum 
Pharsalico  proelio  fudit.  Soll  das  heißen,  daß  vom  Beginn  der 
Einschließung  bis  zur  Durchbrechung  der  Linien  fast  vier  Monate 
vergangen  waren,  so  ist  die  Angabe  unbedingt  falsch,  denn  die 
Einschließung  dauerte  etwa  82  Tage*);  hat  aber  Sueton  die  Zeit 
vom  Beginn  der  Einschließung  bis  zur  Schlacht  bei  Pharsalus  im 
Auge,  so  ist  seine  Angabe  zwar  ungenau,  aber  bezüglich  der  Daner 


*)  P»D.  U  IS3.  XVm  18*:  VI  li.  Fibr.;  V*no  de  re  nut.  I  3S:  VII 
Id.  F4br. 

*)  DtÜ  die  Oberftkhtt  Doch  in  der  angfinitigen  JahreiMli  aDternomoMn  wnrde, 
bMtittgt  Chmt  III  34,  1:  Uli  ajiibila  audacia  a  virtult  adminütrantibiu  M. 
Atileitto  et  Fufio  Calnto,  MuftiOB  iptii  militibuM  kortataibus  )wgu<  allam  ptriealam 
pro  lalatt  CaatarU  ractuanfifriM,  naeti  Aiutrum  navai  talvunt. 

*)  Einer  der  OrSade,  die  CaeMr  *ut  EintchlieOnng  d«  Gsgoeri  TentDiftßteD, 
mr:  aii  pabulaliim»  f%>«p*i'uni  prehütret  tguUatiimqiit  eiat  ad  ram  gtrtndam  in- 
utiUm  tfficva  (III  43,  8).  Die  Zeit  kann  alio  Dicht  mebi  (ern  gewsien  Min,  JD 
der  die  Erde  lich  mit  FoRerkADtarn  bedeckte  nnd  die  WlDlerMat  vt  weit  ent- 
wickalt war,  daß  lie  mli  Grflnfatler  goschnitten  werdeD  koDDte. 

■)  Tom  as.  inl.  Febroai  hi«  Ib.  Jol.  Mm  (a.  oDtea)  =  «  -|-  31  4-  30 
+   IB  =  8S  Tage. 
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richtig,    denn    bis   nun  Tage  von   Pharsalas,    dem   7.  Juni  oudi 
fittn  haiAüztea  Kaieoder,  waren  S'/t  Monate  verstrichen^). 
^^    ^  Cia  ■fett  Zäsfianki  der  ?tied«-Iage  bei  Dyrrachium  m  finden, 

^^^teC'c  <H  iiviä  Kaei  «iA  der  Tag  der  Sohl&cht  bei  PharsaluB  fest- 
seht  >  A:i^  =  r  jUw  Jim.,  so  kann  man  von  hier  aus  unter  Be- 
^naBootf  üv  Zsiunaai)«!  '-vä  den  Scbriftstelleni  und  mit  Verwertung 
ier  UM  v^ujoskOfn  Mmciileütnngen  berechnen,  wie  viel  Tage  seit 
t«n  liir.iiirnftii  tea  ?>mpeia9  vergangen  sein  müssen;  das  andere 
'iTlii^  aucKten  «iw  Pr^fnig  «if  die  Richtigkeit  der  Rechnung, 
i*9  .n  tf>ni  ~?xeseti  mit  den  wiederholten  Hinweisen  auf  die 
beider   Berechnungen   ist  in   der  unten 


3«  if^  7nt:rs»'.'7nr  der  Siederlage  von  Dyrrachium  unter 
■■■.iimruam^  ia>  aseat  genannten  Verfahrens  handelt  es  sich  nm 
:<>'  AitOKu^  te»  Z^eas,  Pompeina  nnd  Domitius.  Es  liegt  in  der 
'  .mr  ter  «Kae  w:r-i  ancr  für  Caesar  und  Pompeius  susdrück- 
:--r.  ;/9£.;-^.  all  ä«e  Manche  samt  und  sonders  Eilmärsche 
•vrr..  -»ca^  1  ;  m  T9.  1  sagt  von  sich  selbat  und  von  Pom- 
ä:»  UfT-Tf  sm-tm  tdfr^ati  studebat.  App.  II  64:  Katoof 
i^K  «WT«v«$  ffi^ae  iiewoiK  iitPiaTonidtvOs  ne^i  l/ä^aoJu»; 
s:«-  na^f'  üe  wohl  mh  Recht  von  Stoffel  II  237  auf  den 
^mzL  ^nn  ApoLoma  bis  Acginium  bezogen  wird.  Wenn  Pom- 
eE3  -ymi  Xjkadxvia  faü  Djmchium  (120  km)  in  zwei  Tagen  und 
^K.  '^stm  —  also,  die  notwendigen  Ruhepausen  eingeschlossen, 
-  ^  Tmmirai  —  gelangen  konnte  (Stoffel  I  361),' so  war  es  aach 
"     ~       '  \  von  ApoUonia  bis   Aeginium*)  in  sieben,  cUe 


'•   —  at   -i-M  +  n+l  —  lOB  Tig«.     Od«r   Mtttt   Sa««m   snuUI 
ä*  ^v  Wmtm^küit  ^^   »f  *^  KslODdennonUa  TOitailta:    April,  lU, 

'  :$coSaL  n  IK  tanAa«  ditM  Bback«  mit  360  km,  indem  er  »U  {nriS 
K.  !■■  >'<*M^  «^^(^iB  1,  emma  da  PAmu  jtuipte  vtr»  »a  t<mnm  (vgl.  ClfM- 
*l-  C^  äK  ah«  «At  «esic  wmhnehBiiiUch.  Schon  Leak«,  Norlbtn 
I  -«^B.  ^m^am^  ttm  Weg  dareh  du  Dtfnoi-T*l  nod  dia  Ebeoe  tob  Jm- 
^B  .aarf^^B^.  «■  na  H.  Kieiiling  mnf  Qrand  Miner  KcaMÜ  Iw 
MMA^p  «ari:  ,b  k^n  kdn«m  Zweifel  nntarllegen,  d>&  C««Mr  de*  MbM 
1  Wcf  Duuwhlert  iit,  d»  bii  JaoniD«  fut  aBtuer* 
~  1b  (iturt  Ohne  Schwierigkeit  mnOta  dai  Beer  •■ 
maiikea  Haaptort  PaiiMon  errriehen,  dea  Ich  la 
r  im  See*  tob  Jannina  erkenne;  ma  hier  fBhm  dm 
>  Sa^fbd  iB  einem  T^^  nach  UelMTO  nnd  am  i««iM 
■  ka^wcMMea,  in  einem  Paß  in  nehmenden  Pinto- 
■MB.     Dar   W%   Ton  ApoHonla  bli  A^nlnm  hat  «Im 


■  BB  ksBB  ■iii.nih  geweeen,  anf  dem  Wege  dareh  du  Am*- 
^  1WB  AfaBavB  nach  Aegintnm  in  geUngen,  weil  hier  tvti 
^  Hi.  dsmal  der  nnr  In  eehr  betchwerliehem  AiHi« 
I  ^  kate  ^KTiagel,  welcher  die  QnBUtUahen  du  Aoai  na 
BW  ^taiAi^  BBi  «taan  wiedemm  der  Zfgof  (16S0  m). 
MA  mik  Oiaaar  bai  Landukandigin  rorhar  gmaa  Bbsr  dii  ffip 


.dovGooi^Ic 


Dyrrachlum-PhftrMtlna  743 

von  Aaparagium  bis  Herakles  (195  km:  Stoffel  II  238)  in  fünf  bis 
Beche  und  die  von  Heraklea  bis  Aeginium ')  in  fünf  Tagen  zurück- 
zulegen. Bei  Gergovia  brachte  e»  Caesar  mit  vier  Legionen  auf 
74  km  in  26  Stunden,  eine  dreistündige  Raet  eingerechnet  (s.  oben 
S.  723). 

Über  die  Jahreszeit,  in  der  die  Ereignisse  bei  Dyrrachium  und  cuan  B«msi 
Phaisalus  sich  abgespielt  haben,  ist  es  möglich,  sich  ein  Urteil  zu  ^'oSMidudfa' 
bilden  nach  den  Bemerkungen,  die  Caesar  an  mehreren  Stellen  über 
die  Reife  des  Getreides  gemacht  hat.    Vorausgeschickt  sei,  was  bei 
Varrus  undPlinius  über  dieEntwickelung  desGetreides  bemerkt  wird : 

Varro  de  re  rust.  I  32 :  quarto  intervaUo  inter  solstitium  et 
canictdam  (24.  Juni  —  21.  Juli)  plerique  messem  faeiunt,  guod 
frumenium  dieunt  quindeeim  diebus  esse  in  vaginis,  guindedm 
fiorere,  quindeeim  exareseere,  cum  sit  maturum. 

Plin.  XVin  56 :  frumenta IV  aut  V  tardissime  dtebus 

florere  ineipiunt  totidemque  aut  paulo  pluribus  defiorescunt, 
kordea  vero,  cum  tardissime,  diebus  VII.  Varro  quater  novenis 
diebus  fruges  aisolvi  tradit  et  mense  nono  meti. 

Plin.    XVTII    60 :    frumenta    cum    defioruere,    crasseseunt 

tnaiuranturque,  cum  plurimum,  diebus  XL magna  terrae 

cadique  differentia.  in  Aegypto  enim  hordeum  sexto  a  satu  mense, 
frumenta  septimo  metuntur,  in  HeUade  VII  hordeum,  in  Pelo- 
ponneso  oetavo  et  frumenta  etiamnum  tardius. 

Wie  Plinius  mit  Recht  hervorhebt,  hängt  die  Entwickelung  nuKUmad« 
und  Reife  des  Getreides  vor  allem  vom  Klima  des  I^mdes  ab  •).  "* " 
Daß  das  Klima  der  Mittelmeerländer  in  den  zweitausend  Jahren, 
die  seit  den  Zeiten  Ciceros  und  Caesars  verflossen  sind,  sich  ver- 
ändert bat,  ist  eine  unbestreitbare  Tatsache,  deren  Grund  man 
hauptsächlich  in  der  Entwaldung  suchen  zu  müssen  glaubt.  Be- 
merkbar macht  sich  diese  Verschiedenheit  durch  die  längere  Dauer 
der  regenlosen  Zeit,  die  ihrerseits  einen  früheren  Beginn  der  Ernte 
zur  Folge  bat.  Im  Altertum  begann  die  Ernte  in  Italien  Ende 
Juni  (Varro  I  32),  heute  beginnt  die  Weizenemte  in  Sizilien  An- 
fang Juni,  in  Mittelitalien  Mitte  Juni  und  im  Polande  Ende  Juni 
(Nissen  Ital.  Landeskunde  I  400);  es  ist  also  eine  Verschiebung 
um  8 — 14  Tage  eingetreten*),  wenn  man  aimimmt,  dafl  Varro  die 
Verhältnisse  Mittelitaliens  im  Auge  hatte. 

Ähnlich  liegen  die  Verhältnisse  für  Griechenland.  Während 
heutigen  Tages  in  Attika  und  Böotien  die  Ernte  im  Mai  bereits 

'}  Dar  Weg  ging  dnreh  du  HaliikinoicTal  aber  OrereD«  (Leake  Northera 
GreMse  I  U».  IV  477). 

^  AnfiMdem  tod  der  HSbeolage  Ober  dem  MeercHpücel,  rom  Watter  and 
ro«  dar  Art  dei  Oetreidei. 

*)  Nicht  um  etoea  TOllen  UouM  (NiHan  I  400).  Seibit  in  dem  anCerordentlioh 
trookenen  Jahre  1S04,  in  dem  tchon  dar  Uai  kdnan  Begen  mehr  brachte,  wnrdi 
noch  am  19.  Janl  bei  Fondi  Qaraia  eingefahren;  and  an  dem«elben  Tage  itand  1b 
dar  Ebene   bri  Cwi  aoch  Boggin  auf  den  Halm,   atlnrdiaga  iwiaeheD  Ötbinoiea. 
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im  Tollen  Gange  ist,  b^ann  im  Altertum  die  Weiienenite  eretim 
Juni,  die  der  Gerste  in  der  zweiten  Hälft«  des  Mai  (Neumaoii 
und  FartBch,  Physikal.  Geographie  von  Griechenland  S.  439),  bd 
daß  der  Juni  als  die  „normale  Erntezeit"  betrachten  werden  moB 
(Busolt  Hermee  1900  XXXV  576). 
Die  EniiaHnt  Leider  sind,  soweit  mir  bekannt,  für  Albanien  und  Theesaliea 

ni^  n«Mtikik  entsprechende  Vergleiche  nicht  gemacht.  Über  die  heutige  Ernte 
stellen  M.  Kiessling  und  C.  Patsch  folgende  Angaben  zur  Ver- 
fügung: 

„In  der  Ebene  von  Durazzo  finde(  die  Ernte  in  den  Monaten 
Juni  und  Juli  in  folgender  Reihenfolge  statt :  Hafer,  Weizen,  Geiste" 
(Patsch  auf  Grund  einer  Nachricht  aus  Durazzo).  Mitte  April  1904 
bemerkte  Kiensling  in  seinem  Tagebuche  über  dieselbe  Ebene:  „ta 
ist  erstaunlich,  wie  hoch  das  grüne  Getreide  bereits  im  Haliue 
steht;  die  Höhe  beträgt  durchschnittlich  40 — 50  cm.  Meine  Er 
kundignngen  bei  den  Bauern  belehrten  mich,  da&  dementaprechend 
das  Getreide  in  den  ersten  Wochen  des  Mü  reif  wird  und  in  dem- 
selben Monat  geschnitten  wird." 

In  Thessalien  sind  vor  allem  die  örtlichen  Unterschiede  in 
der  Getreidereife  bemerkenswert.  Am  28.  und  29.  Mai  1902  wm 
das  Getreide  in  der  Ebene  von  Pharsalue  „zumeist  noch  grän, 
aber  nahe  an  der  Reife ;  an  einigen  Punkten  hatte  die  Ernte  ecbon 
begonnen.  Am  30.  Mai  war  in  der  KQstenebene  von  Volo  am 
pagasäischen  Golf  die  Ernte  schon  völlig  beendet.  Am  31.  Mai 
war  in  der  ostthessalischen  Ebene  zwischen  Volo  und  Laiissa  und 
zwischen  Larissa  und  Tempe  das  Getreide  zumeist  reif,  die  Ernte 
in  vollem  Gange.  Am  2.  Juni  begann  zwischen  Pherae  und 
Pharsalus  das  Getreide  erst  gelb  zu  werden"  (KiessUng).  Abo 
gerade  die  Ebene  von  Pharsalue  hat  in  Thessalien  die  späteste 
Emt«:  Anfai^  Jimi')  wie  zur  Zeit  Caesars.  Es  ist  demnach  in 
Thessalien  keine  merkliche  klimatische  Veränderung  seit  dem 
Altertum  eingetreten,  weun  nicht  gerade  das  Jahr  48  eine  be- 
sonders frühe  Emt«  hatte  wegen  seiner  grollen  Trockenheit  (Caes. 
UI  49,  2:  aquae  summa  inopia,  §  4:  fontes  . . .  ederiter  aestibw 
exareseebant). 

Fiel  die  Getreideernte  bei  Dyrracbium  in  den  Juni,  so  .war 
der  April  der  Futt«rmonat,  der  Mai  der  Monat  der  Bläte  und 
R«ife,  die  ersto  Hälfte  des  Juni  die  Zeit  des  Austrocknens  auf 
dem  Halme  vor  dem  Schnitt.  Dana  konnte  Caesar  in  den  ersten 
Tagen  des  Mai  den  Auedruck  gebrauchen:  „das  Getreide  b^jnnt 
zu  reifen"*)  (HI  49,  1). 


*)  In  diaulbs  Zell  «etHO  GSlei  ü' SS,  S  nod  Holispfal  BSm.  CbroM- 
logifl  S.  3SB  die  thetMliich«  Ernte. 

*)  Im  ipanitehen  Feldtoce  d«i  J.  49  bemerkt  Caeur  mm  S.J7.  lU 
(==  ST^8.  Jan)  nach  dem  nabericlLtigten  Emlendei):  t^ßtu  erat  djßüilUwmm, 
guo  ntgue  fnmmUi  in  kihimU  crSM  iMfua  maUvm  a  wtaluHtalt  abtrant. 
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Dyrrachiuni-PbaTsaliU.  74d 

i.  TergMeh  4er  gewonn«Bei  ErgebDUse  mit  CIceros  Bri«fw«cIiMl. 

Wenn     die    Ergebnisse    der    vorausgehenden     Berechnungen 
richtig  sein  sollen,  bo  müssen  sie  in   Üceros  Briefwechsel  sich 
einfügen  lasBen,    der  während   der  Kämpfe  bei  Dyrrachium  teils 
in  dieser  Stadt,   teils  im  Lager  des  Pompeius  eich   befand.     Aus 
seinem  Briefwechsel  gehören  hierher  die  Briefe: 
ad  Att  XI  1.  2.  3.  4 
ad  fam.  VTH  X7.    Di  9.    XIV  6.  21'). 
Von  diesen  Briefen  kommen  für  die  zeitliche  Bestimmung  der 
Niederlage  Caesars  in  Betracht: 
ad  fam.  IX  9 

ad  Att.  XI  3,  Idibus  Juniis*)  ex  eastris 
ad  Att.  XI  4 

ad  fam.  XIV  6,  Idib.  Quinta) 
Über  den   Brief  ad   Att.  XI  4  hat   zuletzt  0.   E.   Schmidt 
Ciceros  Briefwechsel  II  Nr.   74   gehandelt.     Das  Ergebnis  seiner 
Untersuchungen  ist  folgendes: 

1.  Der  Brief  zerfällt  in  zwei  Teile:    XI  4,  1  und  XI  4,  2*), 

2.  Die   erste  Hälfte  ist  ungefähr  gleichzeitig   mit  ad  fam. 
XIV  6  geschrieben,  also  am  15.  Juli, 

3.  Die  zweite  Hälfte  ist  früher  geschrieben,   „zwischen  dem 
15.  und  19.  Juni  im  Dyrrachium". 

Gegen  diese  Aufstellungen  ist  nichts  einzuwenden.  Wenn 
aber  Schmidt  weiter  schlieCt,  die  zweite  Hälfte  des  Briefes  sei 
nach  Caesars  Niederlage  bei  Dfirachiam  geschrieben,  so  steht 
diese  Behauptung  zunächst  mit  der  Kriegslage  und  mit  Ciceros 
Stellung  im  Hauptquartier  des  Pompeius  im  Widerspruch. 

Zu  diesem  Punkte  schreibt  mir  C.  Bardt: 

„Ajn  13.  Juni  schrieb  Cicero  ex  cast7is,  er  war  also  bei 
Pompeius.  Als  er  XI  4,  2  schreibt,  ist  er  nicht  bei  ihm,  da  ein 
Zusammensein  mit  ihm  für  künftig  in  Auseicht  genommen  wird: 
ero  una  cum  eo,  (fui  negotium  gerit.  Wo  war  er?  Warum  war 
et  nicht  bei  Pompeius?  Weil  die  Aufregung  —  der  beständigen 
Diskuseionen  —  ihn  nervös  gemacht  hat  (me  conficit  sollicitudo, 
ex  qaa  etiam  summa  inßrmitas  corporis).  Und  deshalb  war  er 
natürlich  in  der  Stadt,  von  der  Pompeius  nie  abgeschnitten  und 
die  zu  Schiff  leicht  zu  erreichen  war,  von  wo  er,  wenn  seine 
Stimmui^  bezw.  seine  Gesundheit  sich  besserte,  jederzeit  zu  Pom- 
peius zurückkehren  konnte.  Aber  dieser  mußte  auch  noch  da 
sein;    wäre    der  Durchbruch  schon  erfolgt    und  Pompeius  schon 

^  Zweifeltufl,  aber  fSr  di«  TorliBgende  Prags  ohne  Belang  lit,  ob  dar  an 
eiDem  2.  Jani  geacbriabcne  Brief  ad  fiiin.  XIV  8  dem  J.  48  oder  den  J.  47  an- 
gebdrt.  0.  E.  Schmidt  Cic.  BrUfw.  II  1»  »et»  ihn  mit  Sternkopf  in  da* 
J.  47,  ebenio  C.  F.  W.  Malier  in  »einer  Aaigabe;  Tjrrell-FnrieT  dagegen  in 
dai  J.  48,  Tbe  correipondenee  of  H.  Tnlline  Cicero  IT  Einieit  Brief  410. 

■)  =  19.  JdI.  April.  _  •)  =  18.  Ja).  Mal.  ~  ')  So  teUt«  icboD  Manuiiu. 
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aof  dem  Hareche  nach  TheBsalien  geweeeo,  Cicero  bStte  nicht 
daran  gedacht,  allein  die  geföhrliche  Reise  zu  machen,  um  in  die 
unleidliche  Situation  im  ^uptqu&rtier  zurückzakehien.  Folglich 
Bpricht  er  nicht  davon,  daß  dem  PompeiuB  infolge  der  Schlacht 
von  Dyrrachium  der  Kamm  geschwollen  sei,  sondern  von  einem 
kleinen  Erfolge,  der  dessen  Bleiben  vor  Dyrrachium  nicht  in  Frage 
stellt«.  Über  die  große  Schlacht,  die  Caesar  nach  dessen  eigenem 
Zeugnis  auf  ein  Haar  sein  ganzes  Heer  gekostet  hätte,  die  im  ganzen 
Orient  ganiicht  so  sehr  mit  Unrecht  als  ein  großer  Sieg  des  Pompeins 
ausposaunt  wurde,  würde  er  sich  ganz  anders  ausgedrückt  haben. 
Den  „Zögling  des  Friedens"  hat  das  Feldlager  venchnupft;  er  geht 
in  die  Stadt,  um  seine  angegriffene  Oesundheit  herzustellen.  Aber 
nach  Hause  zu  schreiben,  daß  man  zeitweise  auf  die  Teilnahme 
am  Feldzuge  verzichtet,  ist  uDangenehm.  So  nimmt  er  denn  in 
Aussicht,  was  er  an  jedem  ruhigen  Nachmittage  ausführen  konnte; 
dann  ist  alles  in  Ordnuug.  Aber  an  die  Schlacht  von  Dyrracbinm 
ist  wegen  des  est  in  spe  magna  gewiß  nicht  zu  denken,  und 
wenn  Cicero  vorher  sagt:  rdiqtui  non  videntur  esse  diffietliora, 
so  denkt  er  dabei  nicht  an  die  Entscheidung  im  Bürgerkriege 
überhaupt,  sondern  an  die  Befreiung  aus  der  Umklammerung  durdi 
Caesars  Heer,   die  durch  die  Schlacht  von  Djrrrachium  erfolgte." 

Ebensowenig  läßt  die  Annahme  Schmidts  sich  mit  Caesars 
Darstellung  der  Kämpfe  bei  Dyrrachium  vereinigen.  Wäre  wirk- 
lich ad  Att.  XI  4,  2  die  große  Niederlage  Caesars  gemeiot,  so 
müßte  diese,  wie  Schmidt  S.  195  ganz  richtig  folgert,  in  die  Tage 
zwischen  dem  14.  und  18.  Jnni  fallen,  „also  etwa  Mitte  Juni". 
Das  ist  ausgeschlossen.  Der  15.  Juni  entsprach  dem  14.  jul.  April, 
mindestens  zehn  Tage  vorher  hatte  aber  Caesar  schon  aul  die  be- 
ginnende Reife  des  Getreides  hingewiesen  (s.  oben),  und  davon  konnte 
in   den  ersten   Tagen  des   April  schlechterdings   keine  Rede  sein. 

Ist  aber  ad  Att.  XI  4,  2  nicht  an  den  Durchbrach  des  Pom- 
peius  zu  denken,  —  die  Umklammerung  wurde  erst  Mitte  Juli 
gesprengt  —  so  bleibt  bei  der  lückenhaften  Uberliefenmg  nur  der 
Kampf  um  die  Höben  vonTilai  übrig,  dessen  Mißerfolg  Caesar  nötigte, 
die  Umfassung  des  Gegners  sehr  viel  weitläufiger  anzulegen,  als  ur- 
sprünglich geplant  und  bei  der  geringen  Zahl  der  zur  Einschließung 
verfügbaren  Truppen  auch  geboten  war.  Dieser  unglückliche 
Kampf  der  neunten  Legion  ging  nach  Stoffels  Berechnungen  (U  428} 
dem  Durchbruch  um  mehr  als  einen  Monat  voraus,  mag  also  in 
der  ersten  Hälfte  des  Juni  stattgefunden  haben.  Pompeius'  Aus- 
sichten, die  Einschließung  zu  verhindern,  waren  dadurch  erheblich 
gestiegen,  und  Cicero  konnte  mit  Recht  von  der  Gesamtlage  sagen : 
reliqua  non  videntur  esse  diffieiliora,  von  Pompeius  im  bin- 
deren: negotium  gerit  estque  in  spe  magna. 

Der  Brief  des  Dolabella  ad  fam.  IX  9  gehört,  wie  Schmidt 
S.  195  mit  Recht  hervorhebt,  in  die  letzte  Zeit  des  Festungskrieges, 
also  etwa  in  die  zweite  Hälfte  des  Juni. 
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Die  Reihenfolge  der  fünf  Briefe  wäre  demnach: 

1.  ad  Att.  XI  3:  Idibus  luniis  (:=  12.  jul.  April)  ex  eastris. 

2.  ad  Att.  XI  4,  2:  zwischen  dem  16.  und  19.  Juni  DyrraeMo. 

3.  ad  fam.  IX  9. 

t:  ad  fam.?[V  /l»  ß«'"'"    ^=  '^-  i"»'  **^')- 


Das  Schlachtfeld  tod  FharsalaB. 

[467,  e.]  Für  das  Schlachtfeld  von  Pharsalus  steht  heute  die 
vorzügliche  Karte  in  Stoffels  Atlas  zur  Verfügung.  Aber  wenn 
Stoffel')  glaubt,  die  Schlacht  sei  nordöBtUch  von  Fersala  in  der 
kleinen  Ebene  geschlagen  worden,  die  im  Norden  vom  Enipeus 
begrenzt,  im  Süden  von  dem  Höhenrücken  umrahmt  wird,  dessen 
Ausläufer  im  Westen  mit  dem  Hügel  Krindir,  im  Osten  mit  dem 
Karadja  Ahmet  die  Ebene  abschließen,  so  steht  diese  Anaahme 
mit  Caesars  Schlachtbericht  im  Widerspruch.  Dasselbe  gilt  für 
Leake*)  hinsichtlich  der  Wahl  des  Platzes,  wo  die  Übergabe  des 
pompejanischen  Heeres  erfolgt  ist.  Dieser  Platz  ist  von  Stoffel 
richtig  bestimmt  worden;  es  sind  die  Abhänge  des  vom  Enipeus 
umspülten  Karadja  Ahmet').  Das  Schlachtfeld  selbst  wird  man 
mit  Leake  in  der  grollen  Ebene  nordwestUch  von  Fersala  zu  suchen 
haben,  „zwischen  der  Stadt  und  dem  Enipeus,  das  Lager  des  Pom- 
peiuB  dagegen  auf  dem  Hügel  Krindir,  der  sich  sehr  gut  dazu 
eignet*).  Die  Kastelle  des  Pompeius  gingen  von  da  zum  Enipeus 
hinab,  um  die  aquatio  zu  sichern,  da  auf  Krindir  kein 
Wasser  ist..  Die  Front  des  Pompeius  war  nach  Westen  gerichtet. 
Der  mons  sine  aqua  (b.  c.  IH  97,  2)  ist  der  Berg  ösUich  der 
Surla-Höhen,  die  selber  dieser  Beig  nicht  sein  können,  weil  sie 
von  Korden  her  unersteiglich  sind." 

Nach  der  Eroberung  ihres  Lagers  flohen  die  Pompejaner  in 
altissimos  montes,  qui  ad  castra  pertinebant  (95,  5).  Sie  be- 
setzten den  mons  sine  aqua,  den  Caesar  sogleich  mit  Schanzen 
elnzuechliefien  sich  anschickte  (97,  2),  begannen  aber  sehr   bald. 


*}   Hiitolro  da  Jnlu  Cfuir,  cnarr«  dfile,  II  MO— f4S. 

*)    TrmTali  Id  KortherD  Oreecc,  London  1835,  IV  480—483. 

■)  Caei.  III  BT,  4:  iiau  manttm  fitmun  tuUuebat;  88,  6  beiBt  dieiw  FIna 
riva  qaidam  imptdilu  ripU.  Dir  Wecb«el  d«r  AnidrScke  Wrai  and  ßamtn  «rkliit 
■ich  dnrch  deo  QsgentBli  iiriBcheQ  dem  breiMD  PlaDbett  itad  der  |[eiinKeii  Waaier- 
muM  im  Sommer;  die  Beieichnang  Impeditit  ripiM  beliebt  lieb  anf  die  rlelfach 
■teilen  Lehmrindar  dei  Eoipeiu  (Kromajer). 

*)  So  —  im  Qegantati  id  Heniejr,  OpcTttioD«  mllitalrea  de  Jalaa  Ciiai, 
Puia  lese,  S.  lai  and  Storfel  II  84S  —  nach  brieflicher  MiluilaiiK  Kromajgr, 
dem  leb  die  topagraphiichen  BemerlcaDgen  la  dem  Schlacbtrelda  rerdknke.  Momm- 
aen  BO  III*  434  mcht  daa  L^er  clot  Pompeioi  aar  dem  „rechten  Cfer  des 
Bnipeii)  am  Abhang  der  HShan  vom  XTDOikephalaa",  Aber  wo  bleibt  bai  dieeer 
Annahme  der  Berg,  anf  dem  dte  letiteo  Beate  der  Pompejaner  rieh  naeh  d«r  Beblacht 
f««Mttt«ii  Bild  Ton  dem  ea  UIST,4  heiOt:  Jlunc  moattm  flumtn  tubUitbatl 
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durch  den  Wassennaogel  vertrieben,  auf  dem  Rücken  des- 
selben Berges  den  Rückzug  in  lüchtung  auf  Larisea:  rdicto 
monte  universi  iugis  eins  Larisam  versus  se  reeipere  coeperunt. 
Dieser  Höhenrücken  kann  nur  der  oben  beechriebeoe  Bein ,  der 
nordöstUch  mit  dem  Karadja-Ahmet  zum  Enipeus  abfiel.  Und 
wenn  Caesar  hierauf,  um  den  Abzug  des  Gegners  zu  vereitelo, 
eopias  suas  divistt  partemque  legionum  in  eastris  Pompei  «- 
martere  iussit,  partem  in  sua  eastra  remisit,  IV  secum  legionet 
duxit  eommodioreque  itinere  Pompetanis  oeeurrere  eoepit 
et  progressus  milia  passuum  VI  aeietn  instrwcit  (97,  3), 
so  ist  sein  Weg  genau  bezeichnet:  er  zog  von  dem  Hügel  Krin- 
dir  in  östhcher  Richtung  durch  die  kleine  Ebene  nach  dem  Ka- 
radja  Ahmet  und  hielt  hier  die  Pompejaner  fest,  indem  er  ihnen 
durch  die  Absperrung  vom  Flusse  einerseits  die  WasserverBorgung 
unmöglich  machte,  andererseits  den  Weg  nach  Norden  verl^e. 
Die  Waffenstreckung  war  die  notwendige  Folge. 

Pompeins  hatte  sich  rechtzeitig  und  auf  kürzerem  Wege  nach 
Larisaa  in  Sicherheit  gebracht.  Er  überließ  ee  dem  führerlosen 
Heere,  sich  aus  der  Schlinge  zu  ziehen,  in  die  er  es  gebracht 
hatte.  Denn  die  Wahl  des  Hügels  Krindir  als  Lagerplatz  mit  der 
Front  nach  Westen  und  mit  der  durch  den  Enipeus  behinderten 
Rückzugslinie  nach  Norden  war  ein  strategischer  Fehler,  der  im 
Falle  einer  Niederlage  zur  Vernichtung  fü^n  mußte. 


Die  örtUehkelt  dea  Bheinftberganges. 

[264.  2951]  Gestützt  auf  die  Ausgrabungen  Koenens  im 
Winter  1898/99  glaubte  Nissen  Caesars  Rheii^estung  in  den  Be- 
festigungen gegenüber  Neuwied  zwischen  Urmitz  und  Weiflenturm 
zu  erkennen  (Bonner  Jahrbücher  1899,  Heft  104  S.  1—55). 
Gegen  diese  Auffassung  wendet  sich,  hauptsächlich  vom  militäri- 
schen Gesichtspunkte  aus,  Wolf  im  Beiheft  zum  Mihtärwocben- 
blatt  1901  I  S.  37 — 54;  nach  seiner  Meinung  ist  der  Rbeinäber- 
gang  bei  Köln  zu  suchen,  die  Rheinfestung  in  dem  1887/88  auf- 
genommenen Kastell  Alteburg.  Koepp,  Die  Römer  in  Deutecb- 
land,  Monographien  zur  Weltgeschichte  1905  XXII  S.  8,  ist  mit 
Nissen  der  Meinung,  daß  Caesars  Rheinbrücken  im  Neuirieder 
Becken  zu  suchen  sind:  „Die  große  Festung  zwar  bei  Unniti,  in 
der  Nissen  die  magnas  munitiones  der  zweiten  Rheiobrücke  sehen 
wollte,  ist  als  weit  älter  erwiesen  worden,"  —  also  jedenfalls  ger- 
manischen Ursprungs  —  „aber  sie  umschließt  nicht  nur  ein  kleines 
Kastell,  in  dem  man  mit  großer  Wahrscheinlichkeit  eiueB  der 
fünfzig  Rheinkaetelle  des  Drusus  erkannt  hat,  sondern  noch  ein 
größeres  und  älteres  römisches  Lager,  in  dem  man  vielleicht  das 
Werk  Caesars  sehen  darf." 
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Der  rffmlselie  Kalender  in  den  Jahren  65—43  t.  Chr. 

1.  Dm  ToijnlluJieh«  Kal«i4erJ«kr  4er  BSver*). 

IKe  Anordnang  dee  zwölfmoDatlicheo  Jahree  wird  dem  Numa 
PompilioB  oder  Tarqninius  Priscus  sugeechriebea.  Alle  Monate 
desselben,  den  Februar  auBgenomiiieD,  hatten  eine  ungerade  Anzahl 
TOD  Tagen,  weil  die  ungerade  Zahl  glückbedeutend  ist,  und  zwar; 

Januar         29 

Februar       28 

März  31 

April  29 

Mai  31 

Juni  29 

Quintilis      31 


September  29 
Oktober  31 
November  29 
Dezember    29 


,  355^ 

Dieeee  Jahr,  dessen  Anfang  für  die  bürgerliche  Zeitrechnong 
der  1.  B^rz,  für  den  Amtsantritt  der  Kons^  seit  dem  J.  168 
T.  Chr.  der  1.  Januar  bildete,  erklärten  die  Alten  für  ein  Mond- 
jahr, und  dafür  spricht  nicht  nur  die  in  ihm  fortdanemde  Ein- 


■)    Vgl.  Marqnardt  BSin.  SluUferw.  lU*  1B1— »8. 

*)  DrnniwiD  hat  irrig  in  leliteT  „Geaabichte  Bomi"  bdoIi  du  mjnllubah« 
Kalradnjalu  u  SBS  Tagen  nnganommen,  obgleich  Mhon  damaU  daroh  Idtlttf 
Baadboeh  der  Chronologie,  Berits  ISSfl,  II  BS  feilgeitellt  war,  dafi  bei  den  BSmem 
fcii  amt  Cmmt*  Zeit  daa  SSBtiglge  Jahr  du  Nnma  im  Gabranoli  war.  Dl«  rOi^ 
•cheB  Datra  vor  der  KalendaTTerlwiHrang  findet  man  mit  BilTe  du  TaM  au 
SchhiB:  a^ai  SBBUgige  Mondjahr  der  S&mei".  Die  rSmitehen  Datan  aaeh  dm 
Kale&demrbeHenuft  entaprechan  In  allen  Gemeinjahm  den  Tagen  der  Kal«nd«r- 
J«hn  44  OBd  4t.  IHe  rSmiachen  Tag-  nnd  Nachtrtnnden  ergeben  «leli  au  der 
-       ■        -|1  (naten  8.  778). 

48* 
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Der  römische  Kalender  in  den  Jfthreii  66 — IS  t.  Chr. 
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Die  EaleDdervenrirrnng,  ihre  Eotatehiuig  osw.  757 

teilnng  des  Monate  nach  den  MoDdphaflen*),  Bondem  auch  der 
Umfang  des  wirklichen  MondjahreB  mit  354  Tagen,  8  Standen, 
48  Minuten.  In  der  Zeit  der  Repablik  wurde  —  wie  es  scheint, 
von  den  Dezemvim  —  ein  sykliacheB  Sonnenjahr  eingeführt.  Der 
Zyklus  bestand  aus  vier  Jahren,  von  denen  das  erste  355,  das 
Eweite  855  +  22,  das  dritt«  355,  das  vierte  355  -|-  23  Tage  er- 
hielt. Die  Einstellimg  des  Schaltmonato  von  22  oder  23  Tagen, 
welcher  mensia  interealaria  oder  Mercedonius  (Zahlmonat)  Meli, 
geschah  so,  daß  in  dem  378tägigen  Bchaltjahr  nach  dem  24.-Fe- 
bmar  (^Regifugium)  23  Tage,  in  dem  877tägigen  Schaltjahr  nach 
dem  23.  Februar  ^erminalia)  22  Tage  eingeschoben  and  die  übrig 
bledbenden  Tage  des  Februar  —  im  ersteren  Falle  vier,  im  letzteren 
fünf  —  dem  Schaltmonat  zugelegt  worden,  so  daß  der  Febmar 
mit  dem  24.  oder  23.  schloS  und  der  Schaltmonat  27  Tage 
hatte*). 

Wie  unvollkommen  diese  Schaltnog  war,  ist  daraus  ersichtlich, 
daß  vier  römische  Jahre  ein  Periode  von  4  -  365  -(-  22  -f-  23  = 
1465  Tage  ergeben,  während  auf  vier  julianische  Jahre  nur  4  -  355 
-}-  1  =z  1461  Tage  gehen.  Das  römische  Jahr  war  demnach  um 
einen  Tag  m  lang,  so  daß  von  Zeit  zu  Zeit  immer  wieder  eine 
Ausgleichung  nötig  wurde,  welche  wahrscheinlich  durch  Unter- 
lassung einer  Schaltung  erfolgte*). 


8.  Die  Kalei4flrrerwlmuf,  Ikre  EatstehaBr»  AiMlehDanr  onl 
Beteltlfflaff  4artili  Caesar. 

In  den  Jahren  689 — 695  ist,  wie  es  scheint,  regelmäßig  ge- 
schaltet worden ;  697/57  unterblieb  die  Schaltung  zum  ersten 
Male,  und  diese  Unterlassung  wiederholte  sich  seitdem,  von  zwei 
Schaltungen  in  den  Jahren  700  und  702  abgesehen,  in  den  Zeiten 
des  gallischen  und  des  Bürgerkrieges  bis  zum  J.  46.  Daher  er- 
blickt Holzapfel,  Rom.  Chronologie  S.  335,  die  Ursache  der  Ver- 
wirrung in  der  langen  Abwesenheit  des  Poutifex  mazimus  Caesar, 
während  die  Alten  sie  der  Willkür  des  Pontißces   zuschreiben*). 


*)   kainda«  ^=  entei  EnebalHO  der  Mondiiebal, 

jdu  =  TollmoBd. 

*)  Tgl.  di«  Obenieht  t,vt  S.  TSt-  In  dm  Tafel  bei  Uommien,  BSm. 
Cfaronolope  S.  II,  iit  Irrtamlleb  der  13.  Tag  det  Sobkltmoiwl«  =  Vll  k.  Marl. 
g— toi  ebUt  VI  k.  iforl. 

*)  Daa  Qeeehkft,  (Br  die*«  Anigleiehnog  deoemd  m  forgsD,  gehOrt«  *a  der 
AmMtÜgkeit  der  PontifiGe«. 

*)  Cic  de  1^.  n  39.  Snel.  Caei.  40.  CenioriD.  de  die  nat.  10,  7.  Hacrob. 
■aL    I   14,   1. 
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758  Dai'  romiache  Efttonder  in  den  JtAren  6K~4S  <r.  Ohr. 

So  ist  denn  in  den  zwanräg  Jahren  vom  1.  Man  689  big 
zum  1.  Harz  709,  von  dem  Übergangejahr  708  st^ieeeben,  nur  taut- 
mal  geschaltet  worden*): 

691  mit  23  Tagen 
693     „     22       „ 
695    ,    23       , 
700    „    22       , 
702    ,    23       . 
zosammen  mit  113  Tagen  ^). 
Wenn  aber  der  Kalender  in  Übereinstimmung  mit  der  Sooite 
bleiben  sollt«,   so  hätte  neunmal  geschaltet  werden  müssen,  wie 
aus  folgender  Berechnung  erhellt: 

Kai.  Mart.  689  =  1.  März  65 
Kai.  Mart.  709  =  1.  März  45. 
Also: 
20  röm.  J.  +  X  Schalttage  +  2*)  =  20  jul.  J.  +  5  Schalttage*) 
20  -  355  +  X  +  2  =  20  ■  366  +  5 
20  ■  356  +  X  +  2  =  20  ■  355  +  20  ■  10  +  5 
X  4-  2  =  20  ■    10  +  5 
X  =  203 
Eine  Summe  von  203  Schalttagen  war  demnach  erforderlich, 
um    das  Kalendeijahr  in  ÜbereinBtimmuDg   mit  dem  Sonnenjabr 
zu   erhalten.     Da  in  Wirklichkeit  nur  113   Schalttage  eingelegt 
worden  waren,  so  betrug  der  Fehler  203  —  113  =  90  Tage,  zwä 
Schaltmonate  zu  22  und  zwei  Schaltmonate  zu  23  Tagen.     Und 
dies   ist  in  der  Tat  die  Tagsumme,   die  Caesar  bei  der  Ordnung 
dee  Kalenders  dem  Jahre  708/46  hinzugefägt  hat. 

Das  Verfahren,  welches  er  dabei  beobachtete,  war  ebenso  einfach 
wie  einnreich:  er  gab  dem  Kalenderjahr  707  einen  Schaltmonat 
von  23  Tagen;  dem  Kalenderjahr  708  fügte  er  zwei  volle  Monate 
von  zusammen  67  Tagen  hinzu,  beeimmte  aber  gleichzeitig,  daü 
in  Zukunft  die  Kalenderjahre  vom  1.  Januar  ab  zählen  sollten. 
So  erhielt  das  Kalenderjahr  708  zum  ersten  Mal  365  Tage,  die 
Unterscheidung  zwischen  Amts-  und  Kalenderjahr  war  aufgehoben 
und  an  die  Stelle  des  alten  Mondjahres  ein  Sonnenjahr  von 
366V**)  Tagen  gesetzt. 

In  der  folgenden  Tafel  sind  die  Monate-TagBummen  für  die 
Jahre  47 — 45  v.  Chr.  zusammengestellt.  Ein  Blick  auf  die 
Tafel  wird  die  Einfachheit  des  von  Caesar  eingeschlagenen  Ver- 
fahrens erkennen  lassen. 

')  Dia  ErgebnliM  der  anlen  folgendaa  AntdnuidenetiangeB  iW  tü^  tw- 
■o^miommaii. 

'}    DiaiB  iwsi  Tag«  imd  der  30.  and  Sl.  JiBgar  709. 
'l    In  den  Jahnn  BI*,  ST*,  BS*,  4S*  ood  4S*  v.  Chr. 
*)    S.  olwn  S.  iS3. 
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707 

=  47 

708  =  16 

709=45 

Anti- 

SllNldw- 

Amti- 

EtisBdn- 

Aat^DDdK^ndnjdii 

lumu 

19 

19 

FabxiiK    .... 

S8 

18 

Selultmout  .     .     . 

SS 

Min 

81 

ai 

Sl 

April 

19 

99 

19 

lUi 

Sl 

St 

31 

Jnni 

19 

19 

19 

Jnli 

Sl 

Sl 

31 

Aiigtut     .... 

19 

19 

19 

Oktober    .... 

19 
31 

S9 
31 

19 
31 

30 

HoTcmb«      .    .    . 

19 

19 

19 

80 

LlmDAuardeiiUieher 

1«' 

]" 

DOMIDbBr         .      .      . 

19 

19 

» 

89 

31 

JlDOU       .... 

19 

Fabnur    .... 

la 

13 

»».mmen 

85Ci 

BT8 

U5 

386 

S6fi 

8.  Die  bkheri^ii  Versuche,  den  rSmiscIieii  Ktlender  In  der  Zelt  des 

ZHSanneBknoks  der  Republik  ftnf  des  JnUanisches  Kalender  nrttok' 

nnbren. 

Die  Bchwierige  Frage  der  Ordnang  des  römiBchea  Kalenders 
in  der  Zeit  Ciceros  und  Caesars  bat  bis  mm  Jahre  18S0  die 
neaeren  Gelebrten  lebhaft  beecbäftigt,  seitdem  der  Astronom 
Leverrier  im  Aoftrage  Napoleons  III.  sich  an  ihre  Lösung  machte 
nnd  eom  ersten  Male  für  die  Jahre  64 — 45  v.  Chr.  die  römischen 
Daten  in  julianische  umsetzte').  Seine  Betechunngen  bildeten 
bisher  die  Grundlage  für  die  Herstellung  der  Übereinstimmung. 


■}  HapoUOB  ni,  Hill,  da  JoIm  Cfur,  Parii  I8BS/es,  n  Appmdlo«  A 
p.  4SS — 4B4,  abgedrackt  bai  Staffal,  Hiat.  da  JuIm  C4>ar,  ganre  oiTÜa,  Pari«  IBS7, 
II  p.  S»a— 418.  Vor  Lererrier  baaeblftlcten  lieb  mit  der  Frag*  InibatOBden 
De  la  Nbdio,  La  Calaodrin  Bomaln  dapaU  tei  äioeoxriit  jaiqA'  k  la  correetiDii 
da  Jnlta  C4aar,  and  IdeUr,  Handbncb  dar  Chronologla  II  109 f.,  daran  BareehnaB- 
gan  dflB  Tafaln  ron  Eorb  (Oralli,  Onomaat.  Tnll.  I  140  f.)  logrand«  liageB. 
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Nach  Leremer  bemühte  sich Zampt^)nni  den  römiachen  Kalan- 
der, ftber  seine  Ansätze  halten  der  Kritik  ebensowenig  stand  wie  die 
späteren  Versuche  von  Soltan').  Erst  die  Untennchungen  von 
Göler»),  Hartmann*),  Bergk»),  Matzat'),  UngerO  und  Höh- 
apfel')  brachten  einen  Fortschritt  Qber  Leverrier  binaos,  aod 
man  wird  es  nicht  für  Zufall  halten  dürfen,  daß  seit  dem  Jahre 
1890  niemand  mehr  lu  der  Frage  sich  geäußert  hat  Es  scheint, 
daß  wir  an  dem  Punkte  angelangt  sind,  bis  zu  dem  wir  mit  den 
beutigen  Mitteln  kommen  können.  Diese  Erkenntnis  ermutigt 
mich,  den  Versuch  Leverriera  zu  erneuern  und  eine  vergleichende 
Übersicht  des  altrömiscben  uod  des  jolianiscbeQ  Kalenders  für  die 
Zeit  vom  1.  März  65  bis  zum  31.  Dezember  43  aufzustellen.  Ee 
ist  dies  die  Zeit,  für  die  eine  derartige  Übersiebt  nach  dem  gegen- 
wärtigen Stande  der  chronologischen  Forschung  möglich  und  wegen 
der  zahlreichen  Ciceronischen  Briefe  wünschenswert  ist 

Um  zQ  zeigen,  wie  weit  die  Ansätze  der  verschiedenen  Ge- 
lehrten')  voneinander  abweichen  bezw.  miteinander  Übereiastimmen, 
sei  die  Datierung  der  Jabresan^ge  (KaL  Jan.  ^  Amta-Nenjahr, 
Kai.  Mart.  =  Kalender-Neujahr),  sowie  die  Angabe  der  Tagsummen 
für  die  einzelnen  Jahre  vorausgeschickt  Die  fett  gedrackteo 
Zahlen  bezeichnen  die  Ansätze,  welche  der  unter  folgenden  Um- 
rechnung des  altrömiscben  Kalenders  zugrunde  gel^  sind.  Sie 
decken  sich  mit  den  Ansätzen  Holzapfels. 


')   J»brb.  f.  klMt.  PhU.,  ISTS— TS,  Sappl.  VII  MS— <0B. 
*)   Böm.  ChroDOlogis,  Fnibnrg  IB8S. 
*)  Cuun  Kricce  11*  193— 108  (1880). 
*i   Der  rOm.  Ealend«r,  L«ipiig  IB81. 

*]    Bdtr.    I.    rfim.    ChroiiDlogle,    Jahrb.    f.    klut.   PhU.   1883,  Bnppl.  XIH 
079—689. 

*)    Barn.  ChroDOlogia,   BarÜD  1SS8/84. 

Der  AnfunUg  du  JnlwDiicb«D  Ealeoder*,  HennM  1888  XXUI  48— •>. 
BOm.  Zeltreeboang  Ot  d.  Jatm  Sl« — I  r.  Chr.,  Betlia  IBB9. 
')    Der  rSm.  EBleoder  >I8— 116  nnd  88—45  v.  Chr.,  Jahrb.   f.  klaM.  PUL 
1884  8.  »45—890.     74S— 785. 

Der  Gang  dei  alirSn.  Kaleoderi,  MODchea  1888. 

ZeiCrechDang  der  Orieeh«D  nod  BSmer,  Iw.  Müller  Handb.  I*  S.  TU— 831. 
*)    Böm.  CbroDologie,  Leipitg  IBSS. 

Die  ADnnee  det  Jalianiicheii  Ealendere,  Phflol.  IBBO  XLIX  8.  15-88. 

Da*a  Sternkopf,  Dm  Blieextom,  Jfthrb.  f.  Uati.  Philcd.  ISBS  B.  711- TSt. 

^    Aat^ommen  eind  die  Auritia  ron  Korb  (de  ia  ITaiue-Idelet\  Ltrorriai, 

Znmpt,  V.  681er,  UiiBer,    Holiapfel,    Matiat,   Soltaa,    eowelt  lie  ffir  die  Jibre  9i 

—   48    torliegen;    beteieboet  sind    die   eiDulnen    Qelebrten    doreli    des    / 

bvebelaben   ibre*  Namens. 
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Die  veiBchiedene  Datierung  der  JahreBaafänge  für  die 
Jahre  65—58  v.  Chr.') 
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S 

88.  Del.  ei 

UMH 

18.  Hin  60 

S 

378 

LZ 

19.  Dei.  61 

8 

9.  Apr.  60 

K 

11.  F*bT.  60 

K 

6»5 

18.  Not.  60 

Z 

19.  Ju.  60 

z 

366 

ELZH8 

18.  Dei.  «0 

LUMH 

13.  Febr.  69 

LH 

10.  Ju.  S9 

S 

8.  Hin  5» 

DES 

878 

ÜH 

1.  Febr.  59 

E 

30.  Hin  69 

E 

«96 

IB.  Not.  59 

Z 

I,  Febr.  68 

Z 

S55 

EÜES 

7.  Dei.  »9 

0 

86.  Febr.  es 

LGH 

377 

LH 

8.  Dei.  G9 

LH 

26.  Febr.  68 

UHS 

878 

ZQ 

81.  Dei.  S» 

OHS 

90.  Hin  68 

E 

IS.  Ju.  GS 

K 

*)  Die  mit  eiDem  SterncheD  beuiduiateD  Jabn  lind  joliuiMhe  SchaJtjibre.  PUr 
Göler  ergibt  lieli  hierbei  eine  beeonikre  Abtreichang,  da  bei  ihm  die  jnlikuiaeben  Sehalt- 
jafare  je  ein  Jahr  spiter  angMetct  sind:  698,  708,  708,  710  aUtt  GS7, 


101,   70S,  709. 
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Der  römische  Kalender  in  den  Jahren  66—18  y.  Chr. 


I  verschiedene  Datierung  der  Jahreaanfäage  für  die 
Jahre  67—47  v.  Chr. 


Jibr 

K.  J»n.  = 

nuk: 

K.  Mut.  = 

Dieb: 

Tig- 
Sunnie 

ucb: 

BAT» 

ti.  Hot.  fiS 

Z 

SS.  J»n.   6T 

Z 

>0.  Du.  68 
31.  Des.  68 

LaH 

ÜHS 

16.  F«br.  BT 
16.  Febr.  5? 

LOH 
DHS 

855 

ELZOMUHB 

1».  J«u  BT 

E 

9.  Hin  57 

S. 

698 

15.  Not.  57 

Z 

3.  Fabr.  6« 

Z 

9.  Du.  BT 

LH 

5.  Febr.  SS 

HS 

866 

EHE 

10.  l>es.  57 

OUHS 

36.  Fabr.  66 

U 

STT 

ODM 

1.  Ju.   SS 

K 

81.  Febr.  66 

KQLO 

ST8 

LZ 

699 

SS.  Hot.  BS 
M.  Not.  M 

Z 
HS 

81.  Jw.  BB 
26.  Jan.  56 

Z 
HS 

865 

KLZOCIIHB 

31.  Den.  66 

QU 

16.  Fabr.  BS 

QU 

SS.  Du.  BS 

KLÜ 

IT.  Fabr.  56 

KLD 

TOD 

18.  Kot.  56 

Z 

20.  Soi.K 

HS 

8.  F.br.  51 

ZQH 

S66 

EOÜH 

11.  Du.  BB 

QH 

7.  Febr.  U 

K0H8 

877 

LHS 

la.  Du.  65 

KLU 

1.  Hüll  61 

l 

378 

Z 

701« 

1.  Du.  61 

ZOK 

87.  JiD.  BS 

ZQH 

S55 

KLZOCHHS 

3.Dei.M 

KUHS 

SS.  Jan.  58 

KUHS 

Si.  De*.  61 

L 

19.  Febr.  63 

L 

lOS 

SO.  Kot.  68 

ZH 

8.  Febr.  68 

EZU 

21.  Not.  58 

KBÜHB 

9.  Febr.  58 

ßüHS 

877 

K 

IS.  Du.  53 

L 

3.  Hirt  61 

l 

878 

LZQHÜHS 

TOS 

3.  DoE.  SS 
i.  Dci.52 

KZOU 

0H8 

89.  J»D.  61 
SO.  Jan.  H 

KZGH 

UHS 

866 

ELZOMUHB 

86.  Du.  BS 

L 

81.  Febr.  51 

L 

TOI 

SS.  Kot.  61 

KZQH 

19.  J>D.  60 

EZäH 

855 

ElZOHirHfl 

24.  Not.  51 

tJES 

20.  Jan.  60 

UHS 

IS.  Du.  51 

L 

11.  Febr.  so 

L 

706* 

18.  Kot.  60 
14.  Not.  50 

EZOH 
UHS 

9.  Jen.  19 
10.  Jm.  4» 

KZGM 

ÜHS 

S55 

KLZOHDHS 

6.  Du.  50 

t 

1.  Fabr.  19 

t 

TOB 

!.  Hot.  19 

KZ« 

89.  Dat.  19 

EZM 

865 

ELZOHUHS 

8.  Hot.  4» 

QüHS 

80.  Des.  4» 

acHs 

S6.  Not.  19 

L 

81.  Jan.  18 

L 

TOT 

83.  Ott.  18 

EZQU 

19.  Du.  IS 

KZOH 

866 

ELZQHDBS 

24.  Okt.  18 

UHS 

20.Dei.48 

UHS 

16.  Kot.  18 

I. 

11.  Jiu.  4T 

I. 

ds.Goo'^Ic 


Die  astronomischen  Ornndlagen. 


Die  Tereohiedene  Datierung  der  Jabteeanfänge  für  die 
Jahre  46—48  v.  Chr. 


labz 

K.  J«i.  = 

ueli: 

K.  Mwt.  = 

DMh; 

Sunma 

aMb: 

708 

IB.  Okt  47 

14.  Okt.  47 
6.  Not.  47 

KZOM 

ÜBS 
L 

1.  Jn.  46 
S.  Jan.  46 

EZQLH 
ÜHB 

41S 

445 

L 
KZeMüHS 

709* 

1.  Jan.  46 
«.Jan.  45 

EZQLH 
ÜH6 

IB.  Febr.  4» 
1.  MITE  46 
■.Hin  4fi 

H 
KLQUH 

S 

S«5 

866 

EGHDH 
LS 

710 

Sl.  D«t.  45 
1.  Jan.  44 

S.  J>o.  44 

LSÜB 

8 

1.  MXn44 
i.lOn  44 

LOMÜH 

S 

K6 

SGG 

LUHS 
QH 

711 

I.Jan.  48 
S.  Jm.  4S 

LOMUH 

S 

1.  MSn  tö 
9.  Min  43 

LQMUH 
8 

Sl» 

LQMDH8 

4.  Die  astutneiilsekei  flmniliwea. 

SonnenfiiiBteriiiBfle  65 — 43  t.  Chr.'}. 


Jmbr 

Mittend« 

Art 

Öröfc  der 

th") 

Fiiuternü 

Verfi.^ 

Bemerkungen 

64 

28.  Hm 

1" 

total 

9   Zoll 

63 

18.    „ 

5M 

partiell 

6     „ 

1  Boktbu  nuh  Sannsunf- 

62 

1.  Okt. 

31» 

total 

8,5  „ 

61 

27.Hitn 

|fgiSomiii<i)itiiahtbu,di 

61 

ao.Sept 

_ 

total 

_ 

filrBomniclitBiahtbar 

54 

9.Uu 

— 

partidl 

— 

t,              f              T,                      V 

52 

10.  Okt.*) 

— 

„ 

— 

T.        n        n 

61 

7.  MB« 

101 

ringförmig 

10,6  ZoU 

50 

21.  Ang. 

6«» 

„ 

4^      r, 

49 

9.  Aug.*) 

_ 

partieU 

1,        „        „             >■ 

48 

4.  JaD.*) 

— 

„ 

— 

n        ••         •>             n 

*)  Hach  Ginial,  SpuIeUer  Kaaon  der  Sonnsn-  nnd  UoBdUaHankM,  Berlla 
189«  S.  7)r, 

*}   Dm  JaUaniMhon  Kaienden. 

^  Der  Tag  too  Ultteraaolit  ab  gereatmet.  Die  Zriten  von  6S£  abeadi  bie 
5^  inorgene  lind  dnroh  Dnler*trelahnn|  der  MinnteniifieTD  gekeuDieiehnet. 

*}   In   Bom   nicht  liohtbar,    da   die  Vorfliutemng  kanm  mehr  ale    l'/t  Zoll 

*)  Die  Sonne  ging  etwa  '/■  Stande  ror  dem  Haximnm  der  Elutemii  onttr. 
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D«r  römische  Kdender  in  den  Jahrao  6S — (S  v.  Chr. 


MondfiaeterniBBe  65 — 43  v.Chr.*) 


Jabr  T.  Chr. 

■W) 

Mitteri  der 
FinrtenditflrKom 

Sichtbarkeit  flr  Bb« 

64 

14.  Mai 

3» 

ganier  Verlaol 

7.  Nov. 

2M 

n               !• 

63 

3.  Mai 

412 

Anfang  uaä  Hittc 

„ 

27.  Okt. 

ÖW 

Mitte  und  Ende 

62 

17.     „ 

2« 

ganser  Yerlanf 

60 

2.  HSra 

6M 

Anlang  und  Hitte 

59 

19.  Febr. 

722 

ganier  Verianf 

„ 

14.  Ang. 

9!! 

58 

9.  F«bt. 

2« 

56 

7.  Dez. 

9» 

59* 

6.  Okt. 

lliS 

52 

1.  Apr. 

92 

„ 

26.  Sept. 

12i£ 

51 

15.     „ 

12^ 

49* 

80.  Jan. 

10« 

46 

la    „ 

102« 

„ 

15.  Joli 

4« 

Anfang 

47 

7.  Jan. 

Uil 

ganaer  Teriaof 

„ 

4.  Jnli 

622 

onraclitbar 

45» 

7.  Kot. 

2Ü 

gamer  Terlanf 

44 

3.  Hai 

4M 

onaichtbar 

SonneDwenden,  Tag-  und  Nachtgleichen  66 — 43  v.  Chr.*). 

(In  DMimaltaileD  d«  Taget,  Oreenw.  Zeit,  tob  lUttag  ■•  Ut 


Jahr 

Frthling«- 

Tara-Naehtglsicbe 
Hin 

Sommer- 
Jani 

Herbrt- 

Tag-n.MichtglBiche 

September 

Winter- 
Dtsember 

65» 

22.79 

34.78 

25.19 

22.86 

64 

23.04 

25.02 

35.43 

33.10 

63 

23.26 

25.36 

25.67 

23.34 

62 

23.52 

25.50 

25.91 

23.59 

61* 

22.76 

24.74 

25.15 

22.83 

60 

23.00 

24.99 

35.39 

23.07 

59 
58 
57* 

23.24 
23.48 
22.72 

25.22 
35.46 
24.70 

25.63 
25.67 

25.12 

2331 
23.54 

22.79 

')  Nach  Giniel,  Speüeller  Kanon  der  SonneD-  nnd  Uondflniteniitea,  B«B* 
1899  B.  it*r.  —  *}  De«  jnliaaUchen  Kalenderi.  —  *)  Der  Tag  von  Mittamaebt  ab 
gereohnet.  Dia  Zeilen  ron  Bä2  ebendi  Ui  G£*  morgeni  lind  dareh  DnterMriiehBg 
der  MiDaleQilfrem  gekennieichneC  —  *)  Ungenaalgheit  hScluteni  0,01  Tag  (Lenke). 
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FrUüiDgt- 

Sommer- 

H>rt»t- 

Wintw 

Jaltr 

T«rti.NuihtK]<^d»i 

Sannanwenda 

Wn 

Joai 

S.ptBn.b«r 

Dctember 

66 

22.96 

B4.96 

25.36 

23.03 

66 

23.20 

25.19 

25.60 

33.28 

64 

28.45 

25.48 

25.85 

38.53 

68* 

22.69 

24.67 

25.09 

22.76 

52 

23.94 

24.92 

25.34 

23.01 

61 

28.18 

25.16 

26.58 

28.26 

50 

33.48 

25.40 

26.82 

23.50 

49« 

32.66 

24.66 

26.07 

32.74 

48 

22.91 

24.89 

25.31 

22.98 

47 

38.15 

25.13 

26.55 

33.23 

46 

28.39 

25.37 

25.80 

28.47 

45* 

33.63 

24.61 

25.04 

22.71 

44 

22.67 

34.66 

25.38 

22.95 

43 

23.11 

25.09 

35.52 

23.19 

Mondphasen  65 — 43  v.  Chr. 
(In  Dsi<iiimlteil«D  du  Tmgei,  Oraraw.  Zeit,  von  litttag  in  Mittag  sereahmt] 
Die  Neu-  und  Vollmonde  sind  aus  den  Materialien  zu  dem 
in  Vorbereitong  betindlichen  zweiten  Bande  von  Qinzel,  Handbuch 
der  mathematischen  tmd  techniechen  Chronologie  entnommen,  und 
mit    Benntznng   der   Scbiamedien  Tafeln   berechnet;    die  Viertel 
sind  nicht  astronomisch  berechnet,  aondem  in  die  Mitte  zwischen 
Neu-  und  Vollmond  eingeschoben.    Der  Längenunterschied  Green- 
wich-Rom  beträgt  -\-  60  Minuten  oder  -\-  0,0347  Tage.     DieBen 
Beb^  muß  man  zuzählen,   um  die  entsprechende  römische  Zeit 
SU  erhalten,  z.  B.:  Vollmond  im  J.  64  v.  Chr., 
Juü  11,77 
+  0,03 

11,80=  11.  Juli  19"  astronomisch 
=  12.  Juli  7  "  btbgerlich. 
Eine  brauchbare,  allerdings  auf  weniger  genauer  Rechnung 
beruhende  Zusammenstellung  der  Neumonde  findet  sich  auch  bei 
H.  Gratian  Guinnese,  Creation  Centred  in  Christ,  London  1896, 
Band  II.  Guinness  rechnet  nach  berichtigten  Zyklen.  Seine  An- 
gaben beziehen  sieb  auf  Jerusalemer  Zeit  (-{-  2  St.  21  Min.  g^en 
Greenw.  Zeit)  und  auf  bürgerliche  Tage  (von  Mittemacht  zu  lütter- 
nacht  gerechnet). 

Die  Auf-  und  Untergänge  des  Mondes. 

AnfK«ng :  UnteTgMf : 

•       g^en  Morgen  gegen  Abend 
S          „      Mittag  „       Mitteruacht 

9>  „      Abend  „       Moi^n 

C  „      Mittemacht        „      Mittag. 
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./.  I*  u<.  (au. 


4,  Ju.         1.J& 
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61  ♦  60  69  58 

m  Jan.  6.60  «  Jan.  1.80  •  Jui.  5.19  9  Jsu.  2.33 

<I>     „  18.24  C     „  8.81  9     „  12.97  $     ,  9.86 

C     „  20.48  •     „  15.81  «     .  20.74  C     .  17.05 

•  „  37.72  »  „  33.58  C  „  27.73  •  „  34.24 
»Febr.  4.19  *  "  ^1"  »Febr.  3.72  »  "  ".92 
H  „  11.66  C  Febr.  7.40  9  „  11.51  cn  Febr.  8.60 
C     „  10.07  •     „  14.48  $     „  19.30  C     „  15.64 

•  „  26.47  9  „  22.10  C  «  26.30  •  „  22.68 
9  Hin  4.75  «  H&n  1.72  •  Mb«  5.39  9  HBn  2.44 
t>  n  1308  C  n  8.96  9  »  13.02  «  ,  10.20 
C      „  19.60  •     „  1S.19  (D     „  20.74  €     „  17.18 

•  „  27.16  9  „  23.63  C  „  27.83  •  „  34.16 
9  Apr.  3.77  *  "  ^''^  »Apr.  3.90  »  "  »^'»^ 
t3>  n  10-37  C  Apr.  7.46  9  „  11.49  (S  Apr.  8.69 
C      „  18.06  •     „  14J6  Ct>     „  19.08  C      „  16.68 

•  „  35.75  9  „  22.12  C  „  26.31  •  „  22.66 
9M«  2.75  ®  "  29.37  .  „,;  353  9  „  30.87 
dl  „  9.74  c  Hai  6.94  9  „  10.96  (H  Mai  8.07 
C     „  17.50  •     „  14.50  i»     „  18.38  C     „  15.15 

•  n  26.26  9  „  21.50  C  „  35.78  •  „  22.22 
9Jnni  1.22  ®  -  28.67  ,  j^  2.17  »  "  20.80 
iD  „  8.17  C  Jddi  6.37  9  „  0.41  «  Juni  6.38 
C      „  16.93  •     „  13.06  d)     „  16.66  C     „  13.61 

•  „  23.66  9  n  20.04  C  «  24.33  •  „  20.84 
9  „  30.67  ®  „  27.02  ,  j^jj  ,  gg  9  „  28.26 
iS  Jnli  7.67  C  Jnli  4.78  9  „  8.89  <S  Juli  5.66 
C      „  16.36  •     „  12.54  (B     „  15.97  C     „  13.08 

•  „  23.03  9  „  19.51  €  n  33.68  •  „  30.49 
9  „  30.16  3)  „  26.47  •  „  3138  9  „  37.73 
Ol  Aug.  6.39  C  Ang.  3.23  9  Aug.  7.37  <£  Aug.  3.96 
C     „  13.83  •     „  10.98  (V     „  14^  C     „  11.56 

•  „  21.35  9  „  18.01  €  ,  22.14  •  „  19.16 
9  n  28.32  Si  „  26.03  •  „  39.91  9  „  26.36 
(S  Sept.  4.38  e  Sept  1.71  9  Sept.  5.89  «  Sept  2.34 
C     „  12.00  •     „  9.39  (S     „  12.87  C     „  10.07 

•  „  19.73  9  „  1655  «  „  20.61  •  ,  17.79 
9  „  27.24  «)  „  33.71  •  „  28.41  9  „  34.80 
9)  Okt.  4.76  C  Okt  1.35  9  Okt.  5.46  «  Okt  1.90 
C     »  11.96  •     „  8.79  m     „  12.50  C     „  0.60 

•  „  19.14  9  „  16.14  e  „  20.19  •  „  1739 
9  „  26.82  (9  „  23.48  •  „  27.88  9  „  2439 
«  Not.  3.49  ^  "  ^■^'^  9  Nov.  4.07  ®  "  *'*^ 
C     „  10.56  •  Not.  7.34  ®     „  11.36  C  Not.  8.17 

•  „  17-63  9  „  14.77  «:  „  18.80  •  „  15.96 
9  „  25.40  «  „  33.30  •  „  26.34  9  „  23.01 
(»D«^  3.17  «  -  29-50  »De«.  3.70  ®  "  30.07 
C     n  10.18  •  Dei.  6.70  $     „  11.05  $  Dei.  7.76 

•  „  17.18  9  „  14.39  C  „  18.43  •  „  15.44 
9     „  34.99  (D     „  2307  •     „  25.80  9     „  22.64 

(t     „  39.13  «     „  29.84 
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Der  römische  Kalender  in  den  Jahien  CK — 13  v.  Chr. 


•  Jan.  12^7  •  Jan.  l.M  O  Jan.  4.60  C  Jan.  1.66 
3  „  19.70  9  „  8.08  C  „  12.22  •  „  6.M 
(D     „  26.83  m     „  15.02  •     „  19.08  >     „  16.27 

•  P-k-  AA9  «  -  22.81  9  „  26.96  9  „  22A7 
i  ^f  ■  UM  •  "  ««-^Ö  *  Febr.  2.99  «  -  ^"5 
3  „  18.28  9  Febr.  6.62  C  „  10.77  •  Febr.  7.73 
<t  „  25.57  «  „  18.64  •  „  laSS  'ji  „  14.87 
CMär,  3.98  «^     "  »^'^^  ».  26.58  <»     „  22.00 

•  „  1139  •  Min  1.06  3)  M&n  4.50  £  HKn  L71 
3  „  18.84  >  „  8.18  C  „  12.27  •  „  9.41 
(t,  9R2fl  «     „  16.80  •     „  20.04  9     „  16.41 

C     „  22.66  »     „  27.04  3)     „  33.41 


2.49 

9.71  •     "        ^■^'^  *Apr. 


6.86 


I  Not. 


•  D«.       2.36  •     -        Hi-«  «     "        ^■'« 

»     „  9.40  *     "        ^-'^  C  Des.        2.92 


31.18 


17.31  9  Apr.  6.69  C     „  10.74  •  Apr.  7.94 

24.92  1»     „  13.96  •     „  18.43  »     ,  14.90 

J:«  •     "  28.72  ^K^  2_^  C     ,  29,62 

16.76  9  Hai  6.17  C     „  10,19  •  Hai  7.37 

24.48  1»     „  13.62  •     „  17.73  >     „  14.38 

31.46  €     „  20.82  »     „  ffi.OO  <D     „  21^ 

7.42  •      -  28.01  j,j^j  J27  «      "  29.05 

16.18  9  Jnoi  4.62  C     „  8.64  •  Jou  5.7] 

22.96  iji     „  12.23  •     „  16.01  9     .  12^ 

29.90  C     „  19.28  9     „  2S.48  (D     „  10.9» 


27.48 


9     „  14.69  9  Jnli  4.06  C  Juli  &12  •  Joli  &01 

(D     „  22.83  •£     „  11.77  •     „  16.29  9     „  12.30 

C     „  29.37  £     „  18.74  9     „  22.92  «     ,  19.5B 

mAug.  5.42  •     »  ^''■^  ®     -  30.54  «„  26.96 

9     „  13.06  9  Aag.  2.49  C  Aug.  6.60  •  Aug.  3.33 

1»     „  20.70  «     „  10.26  •     „  13.66  9     „  10.80 

C     „  27.90  e     „  17.24  9     „  21.89  <1)     „  18.38 

•  Sept  4.09  •  -  ^iJ  *  "  ^-^^  ^  -  ^-^ 
9  „  11.57  ■"  "  "^"^  C  Sept  5.12  •  Sept.  1.66 
(S>  „  19.06  CD  Sept  6.71  •  „  12.11  9  „  9.31 
C      n  2646  e      „  1&.78  9      „  19.90  (t      „  16.96 

•  nvt  ftfu  •      -  22.86  *      „  27.68  C      „  24.0B 

•  Okt.  (t.84  »  an  RA 

9     „  11.16  •     "  ^"-^  «  Okt  4.68  •  Okt  LOS 

<S     ,  16.48  (9  Okt.  8.14  •     „  11.68  9     „  8.fö 

C     „  26.04  e     „  16.37  9     n  19-44  3)     „  16-6a 


.,  „,  _      „  22!69  ®     ^  27!20  £      "  98.« 

977  »     "  «»■«•  CNOT.  3.29  •     -  *«^ 

16.94  «  Not.  6.68  •     „  10.87  9  Not.  7JS 

34.65  £     „  13.99  9     „  18.08  (9     „  I&iS 


S9.S4 


6.04  •  „  10.16  9  !>«■-  7.0O 

18.62  9  „  17.66  i»     ,  U7« 

21.19  rs  „  26.14  £     ,  31JS 

28.35  •     .  38.96 


.dovGooi^Ic 


6.60  H)  Jan.  1.80  •  Jan.  5.10  »  Jan.  2.33 

18.24  C     „  8.81  3     „  12.07  «     „  0.S6 

20.48  •     „  15.81  «     .  20.74  C     ,  17.05 

27.72  »     „  23.66  C     „  27.7»  •     „  24.21 

,4.19  t     .  31.31  .p,hr.  „2  >     „  81.92 

11.66  C  Febr.  7.40  »     „  11.51  «i  Febr.  8.60 

19.07  •  „  14.48  m  „  19.30  C  n  15« 
96.47  »     „  22.10  C      „  26.30  «     „  22.68 

4.75  (D  Mfin  1.72  •  MKn  5.29  »  H&ra  2.44 

12.08  C  n  8-96  9  „  13.02  «  „  10.20 
19.60  •  „  16.10  «•  „  20.74  €  „  17.18 
27.16  »     „  23.63  C     „  27.82  •     „  24.16 


9  Apr.       3.77 


<S>  Not. 


31.93 


.      „  10.37  C  Apr.  746  »     „  11.49  «  Apr.  8.60 

€     „  18.06  •     „  14.86  9     »  19.08  £     „  15.68 

•  „  25.75  3  „  22.12  C  „  26.31  m  ,  23.66 
»  Mai  2.75  ®  "  ^-^^  •  Mai  3.53  »  "  ^'^^ 
H)  „  9.74  C  Hai  6.94  >  „  10.96  «  Mai  S.07 
e      ,  17.50  •     „  14.50  <S     „  18.38  C     „  15.15 

•  „  25.25  >  „  21.59  C  „  25.78  •  „  22.23 
»Joni  1.83  *  "  26.67  .  j^  g  ^^  9  „  29.80 
<S>  „  8.17  C  Joni  5.37  >  „  9.41  «  Jnni  6.38 
C     „  15.92  •     „  13.06  m     „  16.65  C     „  13.61 

•  ^  28.66  >  „  20.04  C  „  24.23  •  „  20.84 
3  „  30.67  ®  „  27.02  ^  j„,j  j  gj,  >  „  28.25 
(X>  Juli  7.6T  £  Juli  4.78  9  „  6.80  'S)  Jnli  5.66 
C      n  10-36  •     „  12.54  (fi     „  15.97  C     „  13.08 

•  „  23.02  9  „  19.51  C  „  23.68  •  „  20.40 
9  „  30.16  <t  „  26.47  •  „  31.38  9  „  27.73 
9>  Aug.  6.29  c  Aug.  3.23  9  Ang.  7.87  fl)  Ang.  3.06 
C     „  18.82  •     „  10.98  9     „  14.36  C     „  11.56 

•  „  21.36  9  „  16.01  C  H  22.14  •  „  19.15 
9  „  28.32  (S)  „  25.03  •  „  29.91  9  „  26.25 
(B  Sept.  4.28  C  Sept.  1.71  9  Sept.  5.89  Ü)  Sept  2.34 
C      „  12.00  •     „  9.80  «     „  12.87  C     „  10.07 

•  „  19.72  9  „  16.66  C  „  20.64  •  „  17.79 
9  „  27.24  3)  „  23.71  «  „  26.41  9  „  24.80 
<X)  Okt  4.75  C  Okt  1.25  9  Okt.  6.46  (S  Okt  1.80 
C      n  11.95  •     „  6.70  1»     „  12.60  €     „  9.60 

•  „  19.U  9  n  16-14  C  „  20.19  •  „  17.89 
9      „  26.82  (C     „  23.48  •     „  27.88  9     „  24.39 


'»■8«  »Nov.  4.07  «     "  31-8» 

7.24  tf,     „  11.26  C  Not.  6.17 

•     „        17.62          9     „        14.77  C     „  16.80  •     „  15.95 

»     „        25.40          (9     „        22.30  *     ,  26,34  9     „  23.01 

®De..       3.17          «     -        29-^  9  De..  3.70  ®     "  ^'>*" 

C      n        10-16          •  DeB.       6.70  (£     „  11.05  C  Des.  7.76 

■     „        17.16          9     „        14.39  C     „  18.43  •     „  15.44 

9     „        24.99          <!)     ,        2207  •     „  25.60  9     „  22.64 

«     „        29.13  «     „  29.64 


.dovGoot^Ic 


Der  rfimiwhe  Kalender  in  den  J^hien  66—48  v.  Chr. 


C  Jan.  6.37  •  Jan.  2.63  tS>  Jan.  6.91  C  Ju-  3-W 

•  .  13.8»  >  „  9.58  e  „  13.71  •  „  10.H 
9  „  21.36  <S  „  ie.68  •  „  aiJÜl  3  „  17.83 
<D  „  28.6S  C  „  34.81  9  „  38.50  D  .  24J9 
C  Febr.  4.96  *     "  ^^'^  ®  Febr.  4.49  C  Febr.  1.67 

•  .  13.30  9  Febr.  7.68  C  „  13.36  •  „  9.41 
3  „  19.84  <t  .  15.37  •  „  20.02  >  „  16,41 
iS  „  27.38  C  „  22.87  9  „  37.07  9  „  WM 
C  HSn  5.54  •  HBn  3.87  «  H&n  6.12  C  Hin  aiB 

•  .  13.60  »  .  9.78  e  n  1^.77  •  „  10.96 
3  -  30.36  «  „  17.06  •  „  31.42  9  „  17.04 
«  „  28.02  C  „  34.40  9  „  38.60  i»  „  24.03 
C  Apr.  4.04  •     "  ^^^*  ®  Apr.  4.78  C  Apr.  1.6» 

•  .  11.06  9  Apr.  8.24  C  „  12.26  •  .  9M 
9  .  18.81  iB  „  15.76  •  „  19.73  9  •  16.44 
(S  „  26.55  e  „  22.89  9  n  ^-M  iS  «  23.48 
C  Hai  3.63  •     "  ^-^  «I  Hai  4.44  C  Hai  1.11 

•  „  10.48  9  Hai  7.68  C  „  11-74  •  ,  ^74 
9  „  18.34  (B  „  15.8«  •  „  19.08  9  „  15.92 
(S  „  26.90  £  n  22.36  9  „  26.56  (S  „  23.10 
CJ«m  1.97  •     -  29.36  ^  j^  ^^  C     „  30Ji6 

•  „  8.95  9  Juni  6.11  C  r  10.30  •  Jnni  7.03 
9  „  16.66  «  „  13.85  •  „  17.33  9  n  1438 
<t  „  24.36  C  „  20.81  9  „  24.99  <J>  „  21.74 
CJuli  1.44  •     "  27.77  ^j^  2.65  «     "  ^».08 

•  „  8.52  9  Jnli  5.58  C  „  9.86  •  Jnli  631 
9  „  16.10  (S  n  13.28  •  „  16.66  9  „  13.85 
(S  „  28.67  C  n  20.28  9  „  34.42  3)  „  2130 
(C     „  30.98  •     „  27.28  ^  ^^  ^  ^g  «      „  28.51 

•  Aug.  7.19  9  "Aug.  8.98  C  „  8.16  •  Aug.  4^ 
9  n  14.35  (f  „  11.67  •  „  15.11  9  „  1233 
(»  „  32.01  C  „  18.78  9  „  22.88  Ü)  „  20.01 
C     „  29.45  •     „  26.89  «>     „  30.65  C     ^  27.03 

•  Sept.  5.89  9  Sept.  3.47  c  Sept.  6.66  •  Sept.  3.08 
9  „  18.13  (S  „  10.04  •  „  13.67  9  »  1031 
<t  „  30.36  C  „  17.33  9  „  3139  «  „  1838 
C     „  37.90  •     „  34.61  «     „  29.11  C     »  25.57 

•  Okt  5.61  9  Okt.  3.08  C  OkL  6.24  •  Okt.  235 
9  „  13.72  (D  „  9.45  •  „  13.3«  9  „  10.34 
<S>  n  19.82  C  „  16.93  9  „  30.95  (D  „  18.1S 
e     „  37.67  •     „  34.39  if>     „  2834  C     .  35.16 

•  Nov.  431  •  "  ^^^  C  Not.  4.86  •  Hoy.  Lli 
9  „  11.38  (S>  Not.  7.87  •  ,  12.1«  9  „  8.91 
1»  „  18.86  C  „  16.53  9  „  19.58  «  ,  16.64 
C     „  26.16  •     „  23.16  <Xi     „  26.99  C     n  Sa.7» 

•  De..  3.96  »  «  30-26  «De..  4.48  •  -  »-93 
9  „  10.96  IS)  Dec.  7.36  •  „  11.96  9  J>t^  83S 
d)  „  17.96  C  n  15.13  9  „  19J»  il>  „  16.11 
C     n  35.74  •     „  32.89  «i     „  26.44  C     „  S3.4S 

9     .  29.90  •     ,  30.73 


.dovGoot^Ic 


»JM. 

7.14 

■C       r 

14.55 

s    „ 

22.04 

•       r 

29.52 

>  Febr. 

5.74 

■»     « 

12.96 

Tebr.  l.W  •  Febr.  6.30  »  Febr.  2.42 

„  a.95  »     „  13.00  ®     „  10.20 

£     „  20,60  •     „  16.26  H)     „  20.70  «     „  17.18 

•  ,  26.24  >     „  23.65  C     „  27.86  •     „  24.16 

•  Hirz  0.80  19  Man  3.03  •  März  6.99  ^  Min  3.93 
3  „  13.36  C  „  10.51  9  „  14.53  *  „  11.70 
ff     „  21.10  •     „  17.98  B     „  22.07  «     .  18.72 

•  „  28.84  »     „  25.17  «     „  29.38  •     „  25.74 

•  Apr.  4.81  <3>  Apr.  1.36  •  Apr.  5.66  9  Apr.  2.41 
t  „  11.78  C  „  8.99  »  „  13  03  <3>  „  10.07 
(E     „  19.55  •     „  16.62  ®     „  20.38  C     „  17.21 

•  „  27.31  »  „  23.67  C  „  27.86  •  „  24^ 
»  Hai  4.29  *  "  ™'^  •  Mfti  5.32  9  Hai  1.87 
®  „  11.26  £  Hai  8.44  >  „  12.50  3>  „  9.39 
C     „  16.96  •     „  16.17  (K     „  19.67  C     „  16.68 

•  ,  26.70  >  „  23.18  C  „  27.30  •  „  28.99 
»Jnm  2.76  ®  "  3«"»  «J™  3.93  '  "  "-88 
4  „  9.79  «  Juni  6.85  »  „  10.97  i»  Juni  7.67 
C     „  17.41  •     „  14.61  «     „  18.00  C     „  15.16 

•  ,  26.02  »  „  21.68  C  „  26.78  •  „  22.64 
3Jnli  2.21  ®  "  28.66  ,  j„,j  3^^  >  „  29.80 
t  „  9.40  C  Juli  6.S7  3  „  10.42  1)  Juli  6.96 
C     „  16.86  •     „  13.99  ®     „  17.39  <t     „  14.61 

•  „  24.32  »     „  21.06  C     „  25.16  •     .  22.25 

•  „  31.69  «  „  28,10  ,^^^  ^^  9  „  29.29 
®  Aug.  8.06  ff  Äug,  4,72  »  „  8.91  S)  Äug.  5.32 
I      „  15.35  •      „  12.34  *      „  15,89  «      „  13.06 

•  „  22.64  S  „  19.56  e  „  23.62  •  „  20.80 
1  „  30.21  *  „  26.77  •  „  81,86  9  „  27.79 
®  Sept.  6.77  (E  Sept.  :i.24  >  Sept.  7.44  ®  Sept  3.77 
£      „  13.91  •      „  10.70  *      „  14.52  C      „  11.56 

•  „  21.04  »     „  18-10  C     .  22.16  •     „  19.34 

•  „  28.75  *     „  25.50  •     .  29,77  »     -  26.35 


20.52 

»      » 

17.69 

£     - 

21,73 

•       r, 

18.83 

28.31 

®      „ 

25.28 

•        r. 

29,20 

•       „ 

25,93 

6,10 

C  Nov. 

1.91 

»Noy, 

6.63 

®  Not. 

3.0a 

12,10 

•       r. 

8.54 

®     - 

18.05 

£     ,. 

9.67 

19.10 

»       , 

16.26 

£       n 

20.36 

•      , 

17.30 

26.89 

*      n 

24.01 

•       n 

27.64 

»     « 

24.66 

4.68 

£  Dez. 

1.04 

^De». 

5.24 

1>  Dez. 

1,81 

11.73 

•      ^ 

8.07 

*    . 

12.84 

ä^       n 

S.29 

18.77 

•       n 

15.87 

£     „ 

19.98 

•       „ 

16.76 

26.49 

®       n 

23.67 

•    „ 

37.11 

»    ! 

24.2U 

«       « 

30.67 

*       - 

31.64 

tnn,  QeuhidiM  Rama.    : 
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770  Der  römische  Kalender  in  den  Jfthren  65-43  ».  Chr. 

49*  48  47  46 

C  Jbd.  7.92  •  Jan.  3.86  ®  Jan-        7.45  C  J«n.  4.60 

•  ,  15.20  »  ,  11.12  C  ,  15.19  •  „  12.38 
9  ,  22.81  ®  ,  18.39  •  „  22.92  9  „  1937 
(t>  ,  30.41  C  ,  !fö.84  >  „  30.04  <X)  „  2636 
C  Febr.  6.52  •  Febr.  2.2»  ®  Febr.      6.16  ff  Febr.  3.15 

•  ,  13.63  S  ,  9.73  'S  „  13.76  •  ^  10.94 
»  ,  21.35  ®  ,  17.17  •  ,  2135  »  „  17.95 
®  „  29.07  C  ,  24.42  »  „  28.61  *  „  24.96 
C  Man  7.08  •  Harz  ».07  «  MSn       7.87  C  Mirx  4.68 

•  ,  14.08  »  „  11.27  «  „  15.40  *  „  1239 
»  ,  21J5  ®  „  18.86  •  ,  22.72  3  „  19.49 
OD  ,  29.62  C  „  25.94  »  „  30.15  d)  „  26.58 
C  Apr.  5.59  •  Apr.  2.03  <S)  Apr.       6.58  c  Apr.  3.16 

•  ,  12.55  »  „  9.74  C  ,  13.81  *  „  10.74 
»      ,  20.30  *      „  17.45  •      ,  21.03  3      „  17.97 

•  ,  28.04  £  ,  24.43  *  „  28.62  »  „  K.24 
C  Hai  5.05  •  Mai  1.42  i£  Mai        6.21  e  Mai  3.64 

•  „  12.06  >  ,  9.18  <£  „  13.28  «  ioo4 
»  ,  19.72  «  ,  16.94  •  „  2034  »  j?'« 
'S  ,  27.38  C  „  23.89  9  „  28.06  ti  „  24.88 
C  Jnni  3.52  *     "  **-^^  ®  Juni       4.77  j;  Juni  1 09 

•  ,  10.66  »Jnni  7.59  C  „  11.75  «  8  31 
>  „  1B.17  «  .  15.34  •  „  18.72  ■%  1591 
«  ,  25.67  e  „  22.36  9  „  26.48  ,t,  "  asisO 
C  jDli  2.99  •     -  ^-^^  *  Juli        4.24  «     »  3»^ 


-      „  10.30  »  Juli  7.02  ff     „  11.20  •  Juli 

»     ,  17.64  >t     ,  14.67  •     „  18.16  * 

OD     „  24.97  C      .  21.82  3     „  25,91  ,„     ;, 

C  Aug.  1.47  •     -  ^-^^  ®  Ang. 


€     ,        29.05 

•  Nov. 


16.72 
24.38 


iD  Sept. 


15.34 
II  „  23.06 
C  „  30.04 
•  Ang.  6.02 
9  „  13.80 
®     „        21.58 


7.62  9  Sept.  4.01  C     „  8.21  *  Sept 

14.67  t)     ,  11.35  •     „  15.39  S      ' 

21.72  «      „  18.87  3      „  22.91  *      " 

29.49  •      „  26.40  9      „  30.42  ^      " 

7.25  9  Okt.  3.58  C  Okt  7.79  •  Okt 

14.25  ®     „  10.76  •     „  1B.I6  »     „ 


22.51 


4.54 
1230 
20.05 
27.11 


12.87  *  „  9.25  •  „  13.95  »  „  10.94 

19.89  C  „  17.03  9  „  21.13  ®  „  18.96 

27.64  •  ,  24.81  (9  „  28.30  C  „  ^M 

5.38  9  Dex.  1.81  ff  Dez.  6.01  •  De«.  2.72 

12  50  '»  ,  8.81  «  „  13.71  9  „  10.07 

19,62  £  „  16.61  9  „  20.76  *  „  >7.41 

27.24  •  ,  24.41  a,  „  27.81  C  „  24.97 
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8.70 
15.86 
23.56 
81.26 


7.84 

■   14.81 

23.56 


18.34 
21.03 
28.72 


4.29 
11.54 
ia94 


18.28 
20.40 
28.00 


aeen. 

771 

43 

4.50 

C  Jm. 

t.22 

11.90 

•     » 

8.29 

19.30 

9     „ 

16.94 

26.62 

®     « 

28.59 

2.94 

«     ,. 

30.82 

10.50 

•  Febr. 

7.05 

18.05 

9     .. 

14.53 

25.19 

«>     >. 

32.00 

4.33 

e  H&n 

1.39 

12.02 

•     .. 

8.77 

19.71 

>     .. 

16.06 

28.72 

*     >, 

23.35 

2.78 

c    „ 

80.90 

10.49 

•  Apr. 

7.44 

18.25 

9     .. 

14.56 

25.21 

«     » 

21.68 

2.16 

C     „ 

29.36 

9.92 

•  Hai 

7.04 

17.67 

9     t. 

14.04 

24.66 

<S)     „ 

21.04 

81.65 

C     „ 

28.79 

8.34 

•  Juni 

5.54 

16.02 

>     1, 

12.50 

28.12 

®     „ 

19.45 

30.22 

«      ., 

27.21 

7.77 

•  Jnli 

4.96 

15.82 

»     » 

11.96 

22.60 

<3>     „ 

18.96 

29.87 

C     „ 

26.25 

6.26 

•  Ang. 

3.83 

18.64 

»      >, 

10.46 

21.11 

®     ,, 

17.58 

28.57 

C     „ 

25.14 

4.79 

•  Sept. 

1.69 

12.00 

>     . 

8.99 

19.64 

«     » 

16.28 

27.28 

C     „ 

28.68 

4.36 

•  Okt. 

1.08 

11.44 

*    .. 

8.57 

19.20 

®    ,. 

16.06 

26.95 

«    ,, 

23.28 

2.96 

•    „ 

80.50 

9.97 

»Nov. 

7.16 

17.78 

«     ., 

14.82 

25.56 

«      ,. 

21.91 

2.59 

•     >. 

28.99 

9.59 

»  Dm. 

6.76 

17.37 

«     ,. 

14.53 

25.14 

C     „ 

21.54 

ds.Goo'^Ic 
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Halber  Tagbogen  der  Sonne   für  das  Jahr  55  v.  Chr. 
und  die  Breite  von  Rom*). 

10.  Jali  7  St    3( 

20.    „  7  „     3; 


;!l.     „  4  „  M  „  +  "                     9.  Aug. 

10.  Febr.  6  „  6  «  T  ,|  1».     n 

20.     „  5  „  19  „  X  w  29.     „ 

2.  Man:  5  „  38  ,  T  iT                  8.  Sept. 

12.     ,  5  .  '"  +" 


1.  Apr. 


+  14 
+  15 
+  14 
+  13 
+  13 
+  13 
+  13 
+  10 
+  9 
+  6 
+   3 


Erklärung  der  Stundentafel  S.  773. 
Die  Zeiten    zwischen    den   einielnen   Zahlenreihen    der  Tafel 
für    die  Tage   der    linken  Tageeapalte   die   12  römischen 


Die  Zeiten  zwischen  den  fett  gedruckten  Zahlenreihen  der 
Tafel  geben  für  die  Tage  der  rechten  Tageespalte  die  4  römiechen 
Nachtwachen. 

Für  die  in  der  Tafel  nicht  aufgeführten  Tage  müsseo  die 
Stunden  durch  Annäherung  gesucht  werden. 


B< 

lispielt 

e. 

ä  der  Tafel  abiuleBen: 

1. 

römische  Tageastunde 

am    5. 

Juni 

= 

4S 

11. 

. 

.    16. 

Jidi 

= 

S" 

3. 

. 

.    18. 

Olitober 

= 

8» 

1. 

Nachtwache 

.      8. 

Mai 

= 

7» 

4. 

.    20. 

Dezember 

= 

3!i 

Durch  Annäherung  zu  finden: 

9.  römische  Tagesstunde  am  24.  April  =  2" —  3" 

2.  „  „  .    29.  Oktober     =7"—  8* 

12.  „  „  „      1.  August       =  62—  7Ü 

2.  Nachtwache  „    30.  November  =  82»— 122 

3.  „  „    25.  Juli  =122!  —  2S 

')  UngBDaDlgkail  bSctutenB  1  —  )  MIddI«.  Die  utronoiniiehe  StnkhB- 
breehang,  die  eine  VerUDgeruDg  der  TageediB«'  lar  Folge  bu,  i«l  bei  d*  B*- 
reehniiiig  dm  Tafel  berOekiiohtigt  (Lemke). 
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774  ^cr  römiecbe  Ealender  in  den  Jxhren  85—13  v.  Cbr. 

Über  Kometen  in  der  Zeit  von  65  —  43  v.  Chi.  vgl. 
Pingre,  Comötographie,  Paris  1783,  I  8.  276—279. 
Lerscb,  Sitzungebericbte  der  Wiener  Akademie,  89.  Bd.,  2.  Abt, 
mathem.-naturwiSB.  Klaase,  1884  8.  770. 


6.  Befrfla4aBff  4«a  aarenavaeBea  Sjatemi. 

Die  schon  im  J.  1885  von  Holzapfel  in  seiner  römischeo 
Chronologie  8.  316 — 336  aufgestellteo  Ansätze  eind  trotz  ihrer 
guten  Begründung  sowohl  von  Matzat  wie  von  Unger  bestritten 
worden.  Der  Widerspruch  bezieht  sich  auf  die  J^re  691  und 
693,  695,  698,  700. 

Ob  im  J.  691  mit  23,  im  J.  693  mit  22  Tagen  geschaltet 
worden  ist  (Holzapfel)  oder  umgekehrt  (Unger,  Matzat),  ist  au 
sich  belanglos,  das  erstere  ist  aber  darum  wahrscheinlicher,  weil, 
wie  wir  gleich  sehen  werden,  die  folgende  Schaltung  23  Tage  be- 
tr^en  haben  muß. 

Das  Jahr  695  —  also  das  erste  Konsulatsjahr  Caesars  — 
war  nach  Unger  und  Holzapfel  ein  8cbaltjahr,  und  zwar  mit  23 
Schalttagen;  Leverrier  und  Matzat  dagegen  betrachteten  696  als 
Schaltjahr,  mit  22  Schalttagen.  Welches  von  beiden  Jahren  den 
Schattmonat  gehabt  bat,  läßt  sich  nicht  mit  Sicherheit  erweisen. 
Wenn  Unger')  696  für  ein  Gemeinjabr  erklärt,  weil  Piso  im  Ja- 
Doar  und  im  Juli  die  Fascea  gehabt  habe,  so  lat  nur  der  erste 
Teil    seiner    Behauptung    richtig,    Cic.    p.    red.   in   sen.    17:    me 

Kalendis  Januariis  tertio  loco  sententiam  rogaras.    Im 

Juli  leitete  Piso  zwar  die  Komitien  der  Konsuln  und  Prätoren 
(pro  dom.  112.  ad  Att.  lU  13,  1.  14,  1),  allein  der  Besitz  der 
Fascea  war  dazu  nicht  erforderlich')  (Mommsen  8t.  R  I  *  41  f.). 
Gewiß  ist  nur,  daß  entweder  695  oder  696  geschaltet  worden  ist; 
und  zwar  mit  23  Tagen,  wie  sich  aus  dem  Termin  ergibt,  den 
die  Helvetier  für  ihren  Aufbruch  festsetzten. 

Caes.  b.  G.  I  6,  4:  dietn  dicunt,  qua  die  ad  ripam  Mo- 
dani  omnes  eonveniant.  is  dies  erat  a.  d.  V.  Kai.  Apr.  L.  Fi- 
sone,  A.  Gabinio  consulibus,  d.  h.  der  28.  März  696/58.  Es  ist 
klar,  daß  Caesar  hier  einen   von   den   Helvetiern   gewählten  Zeit- 

■)  Iw.  MBllsr,  Hudb.  d.  klui.  Allertamiwiu.  I*  8.  Sil,  ZätroehiiDDE  in 
ibtn  a,  BÖmsT  f  B<. 

*)  Auch  KU  dar  Bararang  du  SeDSti  dkrf  olebl  ia  Jidem  Fklle  uf  dta 
I  der  Fucei  geichloitari  verdsn;  dar  nuh  dar  Regä  amtiaraDda  Kmud 
ta  durch  Krankheit  an  dar  Leitung  dar  Gaichäfta  Tarlundert  laln.  !■>  S(p- 
gr  ftT  (Cic.  ad  Att.  IV  1,  6)  berief  der  KodiqI  UaleUu  den  Seoat  (pro  de«. 
■«KUH«  voeanit  Mtlello  toiuuie),  obgldch  Lantnlai  in  deo  niiKeradaD  Uott^ 
lia  Faaca«  fOhrte  (Pii,  34)  ond  dM  Jahr  69T/6T  nach  allem,  mt  wir  toft 
iD,  ein  OaneiDJahr  war. 
Im  Norember  BT  leileK  Metallo*  die  WahlkomStiaB  (ad  Att.  IV  ),  tl). 
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puDkt  iu  die  römische  KaleoderrectiDUDg  umgesetzt  hat.  Man  hat 
dabei  ao  die  Frühlings-  Tag-  imd  Nachtgleiche  gedacht;  allein  der- 
artige ZeitbestimmuDgeD  sind  dut  bei  hochentwickelten  Kultur- 
völkern denkbar,  atiäerdem  ist  die  Bekanntschaft  mit  Sonnen- 
wenden und  Nacbtgleichen  erst  auf  die  Verbreitung  des  römischen 
Kalenders  zurückzuführen').  Die  Zeitrechnung  der  Kelt«n  kann 
ebenso  wie  die  der  Germanen  und  anderer  Naturvölker  nur  von 
der  Beobachtung  des  Mondes  abhängig  gewesen  sein.  Der  im  No- 
vember 1897  zu  Coligny  aufgefundene  keltische  Kalender')  bringt 
dafür  die  erwimschte  Bestätigung. 

Daa  Jahr  dieses  Kalenders,  ein  Mondjahr  von  355  Tagen  ist 
in  zwei  Hälften  geteilt;  deegl.  die  Monate,  deren  erster  Alüchnilt 
jedesmal  15,  deren  zweiter  bald  15,  bald  14  Tage  enthält,  ent- 
sprechend der  Einteilung  des  Jahres  in  7  dreißigtügige  und  Ö 
neunund zwanzigtägige  Monate*).  DaQ  die  Monatseinteil ung  den 
Helvetiem  zur  Zeit  des  Auszuges  bekannt  war,  ergibt  sich  aus 
der  Bemerkung,  dall  sie  für  drei  Monate  sich  mit  Lebensmitteln 
versahen  (Caes.  I  5,  3:  trium  meTtsium  moüta  cibaria  sibi 
quemgue  domo  efferre  ivbent). 


<)    8ahr*dar,  Bedlezikoii  der  (ndogenn.  Altartnmikaod«,  1901  8.  S91. 

*}  Aaf){MM11t  Im  EptgraphUehan  MofeDm  in  Ljon.  Dm  AlMr  d««  Kklen- 
deri  berechnet  Dl««ftrd  «nf  du  Ende  dei  ereUn  oder  deo  Aofeng  de«  iirelMn 
JtbrhaoderU  oiiiereT  Zeitrechnang.  Ihre  Bichtigkeit  Tor*BigewRC,  würde  dieia 
DfttleniDB  bewaiiiD,  daß  noch  Unge  Zeit  D«ch  der  Einfahnuig  dei  Jnlianiachin 
SoonenJfthTei  In  Born  die  Selten  am  Jon  lieh  de«  alten  Mondjalirei  bedienten. 

*)   Ue  Ntunen  der  UonUe  mit  ibrer  TapaJil  »ind: 


SAUOK 

90 

JdU? 

DVUAN 

89 

Angait? 

R1VR08 

90 

September? 

ANAOAN 

sg 

Okiober? 

OGRON 

80 

Norembcr? 

CVTI03 

30 

Deienber? 

GIAHON 

S9 

JutiBr? 

SIMIVIS 

SO 

F«bro«r? 

EQV08 

so 

Min? 

BLEMBIV 

29 

April? 

BDBINl 

SO 

M.i? 

CANTLOS 

39 

Jnni? 

Der  Anifsll  Ton  lehn  Tagen  gegen  du  Sonnenjfthr  wurde  dnrch  einen  drelQig- 
tiglgen  Soheltmonmt  CIALL08  enigeglichen ,  den  man  TermntUah  alle  drei  Jahre 
einlegte,  wobei  fraltlch  nach  Ablaaf  Ton  II  Jahren  lieh  abermali  ein  Fehler  tob 
faat  drei  Tagen  alnitellla,  indeni  4980  Tage  des  keltleehen  Mondjihree  anf  4389 
Tage  —  genaner  4S89  Tage  weniger  13  Hin.  40  Sek.  —  d«a  Sonnenjahm  kamen. 
Die  HonaUmilte,  nach  dem  IS.  Tage,  iit  regelmißig  dnrch  du  Wort  ATENOVX 
(^  Idut'f)  baieiehnet.  Die  bliher  Tennchten  Denlnngen  der  Namen  lind  ohne 
Qewfthr;  doch  in  bemarkennrert,  daß  Holder,  AltkelL  Spraohichati,  Lpi.  1896  I 
SO  19,  bereit«  Tor  der  AnfBodnng  des  Ealanden  tod  Coltgny  giama»  oder  rielmehr 
giamo-t  (Tgl.  jn^i,  y}""t  janvitr)  ab  sWinter",  den  Stamm  *am  all  „Sommer" 
erklbte.  Nlherta  a.  bd  Allner,  Interlpdon  eeltiqne  de  Collgnr,  Herne  «pigra- 
phiqne  du  Uld)  de  la  France  1896  IU  841—546. 
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Nach  HalbjabreD,  Winter  und  Sommer,  zählten  die  Ger- 
manen'), welche  den  Beginn  des  Jahres  in  die  Zeit  twiecben 
September-  und  Oktober -Vollmond  setzten.  Kechneten,  wie  es 
wahrscheinlich  Ist,  die  Helvetier  ebenso*),  dann  fiel  SommersanfaDg 
bei  ihnen  in  die  Zeit  swischen  März-  und  April-Vollmond.  Es  be- 
greift eich  leicht,  daß  man  gerade  diesen  Zeitpunkt  für  die  Aus- 
wanderung wählte.  Die  wärmere  Jahreszeit  stand  vor  der  Tär  und 
mit  ihr  nach  Ablauf  der  vorgesehenen  drei  Monate  die  neue  Ernte. 

Da  aber  Caeear  die  Versammlung  der  Helretier  auf  den  Tag 
bestimmt  hat,  so  handelt  es  sich  darum,  den  Anfangspunkt  jener 
drei  Monate  zu  ermitteln.  Es  ist  schon  oben  gesagt,  daß  hierfür 
der  Tag  des  Äquinoktiums  nicht  in  Frage  kommt;  aber  ebenso- 
wenig kann  man  ohne  weiteres  den  Neumondstag  nehmen*),  so 
sicher  es  ist,  daS  der  Zeitpunkt  nach  dem  Mondlanf  bestimmt 
werden  muß. 

Als  „Monat"  wurde  vielmehr  in  den  ältesten  Zeiten  —  und 
so  wohl  auch  von  den  Kelten  —  nur  der  Liobtmooat  genommen, 
die  Zeit  zwischen  der  Wiederkehr  derselben  Mondphase.  Den  An- 
fang des  Monats  bildete  öberall  der  Tag  des  Neulichts,  d.  h. 
das  Erscheinen  der  ersten  feinen  Sichel  nach  dem  Neumonde. 
Nach  den  Beobachtungen  mit  freiem  Auge,  die  F,  J.  Schmidt 
in  Athen  gemacht  hat.  Hegt  die  Zeit  der  Sichtbarkeit  der  ersten 
Sichel  zwischen  29 — 63  Stunden  nach  Neumond;  die  astronomi- 
schen Tafeln  der  Babylonier  des  3.  Jahrhunderts  v.  Chr.  geben 
als  Zwischenzeit  19 — 50  Stunden.  Man  wird  demnach,  wenn  von 
der  berechneten  Zeit  des  wahren  Neumonds  auf  die  Zeit  der 
ersten  Sichel  geschlossen  werden  soll,  etwa  den  babylonischen 
Durchschnittswert  von  l'/i  Tagen  nach  Neumond  anzunehmen 
haben,  im  Frühjahr  und  Winter  weniger,  im  Sommer  und 
Herbst  mehr*). 

Der  wahre  Neumond  fiel  im  März  58  für  Rom  auf  den  24. 
jul.  März  4***  nachmittags.  Als  Tag  des  Neulichte  darf  daher 
der  25.  jul.  März  betrachtet  werden.  Von  da  ab  konnte  das 
Wachstum  des  Mondes  täglich  am  Abendhimmel  beobachtet 
werden,  und  diese  Zeit  des  zunehmenden  Mondes  galt  wohl  nicht 
bloß  bei  den  germanischen  Völkern')  als  günstiges  Vorzeichen. 
Der  24.  März  gehörte  in  jedem  Falle  zu  seinem  größten  Teile  der 


■)    MftllaDhoff,  Dtauche  AlMrtuniiknDd«  IV  I,  379. 

^  Sohradar  ,  BgaltsKikon  im  Indogemi.  AlHrtunuknnda  1901  S.  8ft(:  ,B«i 
den  Kelten  lef  aaf  dU  itrikla  ZmiuUang  du  Jahrii  in  dim  ■l(gaUi*eh«n  Kalendar 
Ton  Coligny  Tenriaien.' 

*)  Wirs  diaa  mSgUah,  *o  kOnuM  keine  UainangnenohiedeDhdl  Bber  fit 
Datiarang  dai  HelTMienagaa  beitehen,  da  im  J.  CS  t.  Chr.  Uin-Kenmond  nd 
Frfihjahn-Aqniiioktinin  anf  daiiMlben  Tag  fallea,  den  94.  Jnl.  lUn. 

*)  Ffir  dao  Ulrx  gibt  Ginaal,  Haodbaali  dar  math.  n.  teabn.  Cbmokfii 
I  93,  >,   nach  den  Ermittalniigen  Schmidta  ab  Darehaehninwert  80,S  Stnim. 

')    Caai-  b.  0.  I  SO,  S.    Tac.  Genn.   II. 
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Zeit  des  abDebmenden  Mondes  an,  gleichviel  ob  man  wie  die 
Germanen')  und  Kelten*)  den  neuen  Tag  mit  Sonnenuntergang 
beginnt  oder  wie  die  Römer  mit  SonneoatifgaDg'). 

Hieraus  folgt,  daQ  der  römiecbe  Kalendertag  a.  d.  V.  Kai. 
Apr.  696  dem  25.  jul.  März  68  entspricht,  daß  alao  die  letzte 
ScbaUuDg  im  J.  696/59  23  Tage  betragen  hat  und  daß  Kai. 
Jan.  696  =  31.  Daz.  59. 

Im  J.  708/46  hatte  sich  schon  wieder  ein  Fehlbetrag  von 
90  Tagen  eingeschlichen,  denn  so  viel  Tage  brauchte  Caesar  er- 
wiesenermaßen, um  den  Kaieoder  in  Ordnung  zu  bringen.  Ee 
muß  also  in  den  dreizehn  Jahren  von  696  biB  70S  zweimal  ge- 
schaltet worden  sein,  so  daQ  vier  Jahre  im  Durchschnitt  zu  ihrer 
richtigen  Zahl  kamen,  während  in  den  9  übrigen  je  10  Tage 
fehlten.  Die  genaue  Rechnung  ergibt  sich  aus  folgender  Gleichung. 
Bezeichnen  wir  die  Zahl  der  vor  708  eingeschalteten  Tage 
mit  X  und  setzen  wir 

Kai.  Jan.  696  =  31.  Dez.  59 
Kai.  Jan.  709  =  1.  Jan.  45. 
dann  ist: 

18  .  366  +  X  +  90  =  13  .  365  +  3*)  +  1 
13  .  355  -4-  X  -f  90  =  18  •  366  -(-  13  •  10  +  4 
X  +  90  =  134 
X  =  44 
Es  iet  also  in  der  fraglichen  Zeit  zweimal")  geschaltet  worden, 
und  zwar  mit  je  22  Tagen ,    wenn  die   oben  gemachten  Voraus- 

*}    Tse.  Oinn.   11. 

*)    Caea.   b.  0.  VI    18,  1:    OalU 1710113   mint*  Im^arit   lum  Nia»n> 

diirum,  ttd  neeiiwn  jCniant;  di4t  naütlu  tt  mMniimm  <l  annormn  inilia  ne 
obttrvani,  ■(  luMrai  diu  n^Mquatur.  Dänisch  bagaon  dir  «MM  SammaTnionkt  der 
HelnttiT  im  J.  tS  am  IS.  Jnl.  Min  mit  BoDDonniitiTgaDg.  DitMD  Zeitponkt  hatte 
CaMar  im  Augo,  all  sr  doD  Anung  boidmmM:  dai  EnehtlncD  du  nraen  UondM. 
WollU  ir  dm  antan  Kalsodertag  dw  kclliichan  Mooati  angsben,  dar  am  15.  jat. 
tSiri  mft  SonnanantergaDg  bagann  and  am  S6.  mit  SonnanaDlcrgang  sndala,  «1 
lag  dia  GlaichntiuDg  mit  dem  SS.  jal.  Uin  olher  (rgi.  den  Eining  Caaian  in 
ADtiochia  am  IS.  Artamliiu  47  =^  IB./IB-  Jnl.  April  4T,  der  nattirlich  am  Tage, 
alao  am  16.  jnl.  April  errolgte).     Aber  daranf  kam  ei  ihm  nicht  an. 

*)  Der  Kalendertag  der  RSraer  ward«  rerechieden  gereohnet:  Ton  den  Prieitem 
■od  Baehtagetehrtan  ron  Mittemacht  m  Uitteraacht,  rom  Volke  tob  Morgen  m 
HoTgen,  10  daß  die  Kacht  inm  TorhargehendeD  Tage  geiogen  wnrde.  IMeie  rolka* 
tamliche  morgendliche  Epoche  enlipricht  der  griachiichen  Zlhlweiea.  Nach  ihr 
rechnen  Cicero  and  OriJ  nnd,  wie  b.  0.  VI  18,  1  lelgt,  aach  Caeaar.  Sie  mnOta 
bei  allen  kalendariichen  Featietiangtn  inr  Anwendung  kommen,  da  dteae  In  entar 
Linie  fBr  daa  Volk   bealimmt  waren. 

Die  Belege  FBr  die  doppelte  Tageareehnang  der  BSmer  —  aneh  inaehriftUober 
Art:  Orknnde  über  die  Benattong  der  Waaterleitnng  von  lAmaiba  in  Namtdlea 
dnroh  die  Anwohner,  CIL  VIU  4440  —  gibt  Bilfinger,  Der  bflrgerikhe  Tag, 
Stattgan  1888,  S.  ise— »I. 

*t    In  der  Ziritehenidt  liegen  S  jotianiiche  Schal^ahrei    &7,  68,  49. 

*)  Lerarrier  beging  den  Fehlet,  nach  der  Scbaltnng  de«  Jahre*  Mi  (bei 
ihm  tSS)  bl*  lar  KalenderordnBng  drei  Schaltjahre  umnehmeD;  MS  mit  SS,  TOO 
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778  I^er  rOmiache  Kalettder  in  den  Jahren  65—48  v.  Clir. 

Betzungeo  richtig  sind.  Dos  letztere  ist  iiideseea  uicht  der  Fall, 
denn  wir  wiesen  aus  CiceroB  Datierung  über  den  Tod  des  Clodius, 
daß  im  J.  702  ein  Scbaltmonat  tod  23  Tagen  eingelegt  worden 
ist.  Folglich  muß  entweder  die  andere  Schaltoog  21  Tage  ge- 
habt haben  —  das  ist  ausgescbloBseQ ,  weil  sowohl  a.  d  X  Kai. 
Dec.  697^)  wie  Kai.  Jan.  703*)  ein  Markttag  war,  die  Summe 
der  dazwischen  liegenden  Tage  also  durch  S  teilbar  sein  maß*) 
—  oder  es  sind  im  J.  695  nicht  23,  gondem  22  Tage  eingelegt 
worden  —  das  verträgt  sich  nicht  mit  der  Datierung  des  Helve- 
tier-AuBZUges  —  oder  endlich  Kai.  Jan.  709  ist  nicht  =  1.  Jan. 
45,  sondern  =  2.  Jan.  45.  Nur  die  zuletzt  genannte  Möglichkeit  bleibt 
nach  dem  Gesagten  übrig,  und  es  6ndet  aich  dafür  noch  ein 
weiterer  Beweis  auu  der  Aetronomie.  Macrobius  nämlich,  sat.  I 
14,  13.  erzählt,  daß  Caesar*)  das  neue  bürgerliche  Jahr  in  Über- 
einstimmung mit  dem  Monde  gebracht  habe:  annwn  civilem 
Caesar  habitis  ad  lunam  dimensionibus  ctmstitutwm  edieto  pa- 
tarn  posito  publicavit.  Der  erste  Neumond  des  Jahres  709  fiel 
aber  für  Rom  nach  unserer  Rechnung  auf  den  2.  Januar  45  IS 
vormittags'),  nach  römischer,  die  Nacht  zum  vorhergehenden  Tage 
zählend,  auf  den  1.  Januar  45;  das  Neulicht  mithin  auf  den 
2.  Januar. 

Für  die  zweite  Schaltung  sind  die  Jahre  698  und  700  in  An- 
spruch genommen  worden.  Zunächst  müßte  man  nach  der  Schal- 
tung von  695  an  das  J.  697  denken ,  und  der  Besitz  der  Fascee 
scheint  dieses  Jahr  als  Schaltjahr  zu  rechtfertigen  (s.  oben  S.  774,  2). 
Altein  die  Lage  der  Markttage  beweiBt,  daß  die  Schaltuog  in  den 
Jahren  698—701  vorgenommen  sein  muß. 

Von  diesen  vier  Jahren  kommt  das  Jahr  701  darum  nicht 
in  Betracht,  weil  alsdann  die  Rückfahrt  Caesars  aus  Britannien 
im  J.  54  etwa  iVi  Monate  in  Anspruch  genommen  haben  mnOte. 
Von  den  übrigen  drei  Jahren  hat  das  Jahr  700  die  größte  Wahr- 
scheinlichkeit für  sich*).     Was  Unger  neuerdings^  zugunsten  des 

mit  S9,  701  mh  i»  T^en.  So  blieben  ihm  fBr  dM  J.  TOB  nar  asS  +  t1  =  in 
Tage,  and  fein  Kklandar  iit  wit  der  SctutltoDg  d«i  Jahre«  6S8  dem  wiiUicbM 
Sslender  am  SS  —  I  =  31  Tag«  Tonuu,  d.  h.  an  die  Anuihl  der  Im  J.  BSI  itatt 
TOS  eiiBetegten  Tage  (93),  abifiglich  dei  Schaltantenebiedei  TOn  IBS  bnw.  ttl 
(SS  stau  BS  Tage).     —     ')    Cic.   ad  Att.   IV   a,  4.     —    •)   Dio  XL  tl,  1.    — 

*)    Vi  (9  +  a>  +  *  •  866)  =  ■/,  (»  +  SO  +  U80)  =  ^  =   181  +  % 

Zahl  der  Schalttage  kann  also  aar  SS  geweHn  aein,  da  SS  -f  3  diKli  a 
u  tat. 

*)  „Dm  mach  in  dieaem  Punkt  «eine  Achtung  Ar  die  nraltsB,  tdd  iiua  m 
ali  möglieb  bmbehalienen  Kalendeninriehtongen  de)  Ngma  an  den  Tag  a 
)*:  Ideler,  Bandbaeh  der  Chronologie  n  138. 

*)    Nach  Idelar  II  1S8:   lü  TOnnitlag«. 

")    Die  Qrfludi  a.  bei  Holiapfal,  R3m,  Chron.  S-SSOf. 

*)  Iw.  MSIlBT,  Handbnch  I89S  I*  S-  SIS,  Zdtreahanng  dar  Oriecbn  ud 
«r  §  84. 
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Vergl.  ÜbeTflicht  des  altrOm.  und  des  joliaii.  Kaleoders.  779 

Jahres  69S  dagegen  geltend  gemacht  hat,  ist  nicht  stichhaltig. 
Denn  die  Bemerkung  Ciceroe  in  der  im  Mai  56  gehaltenen  Rede 
de  prov,  cone.  37 :  Januario,  Februario  provinciam  non  käbebit; 
Kalendis  ei  denique  Martiis  naseetur  repente  provincia  bezieht 
sich  gemäß  den  Bestimmungeu  der  lex  tiempronia  auf  das  Jahr 
54,  beweist  also,  wenn  man  den  Schluß  Ungers  gelten  lassen  will, 
daQ  698  ein  Gemeinjahr  war. 

Dasselbe  ergibt  sich  aus  dem  Briefe  nd  Qu.  fr.  II  4,  4,  wo 
Lentulus  Marcellinus  im  Besitz  der  Fasces  erscheint;  denn  dieser 
Brief  ist  im  März  66  geschrieben,  und  T^entuUis  hatte  im  Januar 
die  Fasces  gehabt  (ad  fam.  I  1,  2). 

8.  Terglelehende  Dbenleht  Iw  altrSmlBelmi  ui4  4m  JollaBlwlieB 
Kalenders  fBr  die  Jahre  «5-48  r.  Chr. 

Die  durch  Rechtecke  eingeschlossenen  Tage  des  folgenden  Ka- 
lenders bezeichnen  die  Anfangstage  der  achttägigen  römischen 
Woche,  die  tfundinae,  die  gleich  unserm  Sonntag  durch  das  ganze 
Jahr  laufenden,  also  aus  dem  festen  Kalender  nicht  zu  ersehenden 
Tage,  an  denen  die  Bauern  in  die  Stadt  kamen  und  die  in  erster 
Linie  für  den  Marktverkehr  in  Anspruch  genommen  werden'). 
Seit  der  lex  Horiensia  sind  diese  nundinae  —  „vorausgesetzt  natür- 
lich, daß  sie  nicht  auf  einen  kalendarischen  dies  nefashts  fallen"  — 
den  Gerichten  vorbehalten  und  Volksabstimmungen  an  denselben 
untersagt  worden"  (Caesar  bei  Macrob.  sat.  I  16,  29.  Cic.  ad  Att. 
IV  3,  4.  Mommsen  St.  R.  I'  191,  4.  199.  3.  HI  373).  Doch 
wurde  diese  Bestimmung  gegen  Ende  der  Republik  nicht  mehr 
eingehalten  (Cic.  ad  Att,  I  14,  1;  auch  Ascon.  p.  39  spricht  von 
einer  contio,  die  Kai.  Mart.  709,  also  an  einem  Marktage,  statt- 
fand). Ebenso  sollte  nach  Macrob.  sat.  I  13,  16  das  Zusammen- 
treffen der  nundinae  mit  den  Nonen  und  Kaienden  vermieden 
werden,  namentlich  mit  den  Kaienden  des  Januar,  weil  dies  für  be- 
sonders unglückbedeutend  galt  (Dio  XL  47,  2.  LX  24,  7).  Trotz- 
dem ist  es  mehrfach  geschehen,  in  den  Jahren  65  —  43  allein  vier- 
mal:   696,  702,,  705,  711. 

Angefugt  sind  dem  Kalender  diejenigen  zeitlich  genau  be- 
stimmbaren Quellenangaben  der  Schriftsteller,  welche  einen  SchluO 
anf  die  Tages-  bezw.  Jahreszeit  zulassen  und  damit  die  ständige 
Prüfung  des  Kalenders  gestatten. 

Die  Tage  sind  von  Mitternacht  zu  Mitternacht  gerechnet. 

Die  genauen  Zeiten  der  Finsternisse,  Sonnenwenden,  Tag-  und 
Nachtgleichen  ergeben  sich  aus  dem  Kapitel  Ober  die  astronomi- 
schen Grundlagen. 

')  Der  TOD  MouDDen,  REm.  Chronolatia  8.  S40,  gemacht«  Vennch,  din 
Harklti^eii  k*l«idu1*che  Sietiskait  *iimwriMii,  i(t  nnhmllbar  nnd  TOn  Ihm  lelbit 
•ptt«  M^egaben  vorieo  (8(.  B.  III  STa,  1);  Tgl.  Marqnardt,  RSm.  Stutmrw. 

III'  190.    —   ^  Vom  J.  ses? 
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